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Theologie. 

(Db  alr  *  bflsi^cluietea  Schriften  bab«ii  KaihoUkm  m  VcrÜMMn«) 

[I]  Idbri  Yeteris  Testament!  ApoGrypbi  Crraece« 
Acmaie  refognit^  bre?iqiie  diversarum  leetioamo  delectn  instra- 
ctos  edidit  Henir^  Edu.  Apel^  Philos»  Dr.  et  AA.  LL.  Mi«. 
Liimae,  MdssDer.  1837.  XYI  ju  288  S.  gr.  8. 
(1  TUr.  12'0r.) 

Da  wir  seit  der  Ausgabe  too  Aagnsti  (1804) ,  in  welcher 
die  Zusätze  warn  Bache  Esther  und  das  Tierte  Buch  der 
Ibkkabfter  :feUe»,  keine  Gesaoinitausgabe  der  apokrjphischen 
JH^er  des-  A.  T.  erhalten  haben ,  obwohl  der  Kritik  noch  sehr 
'lid  in  ihnen  su  thnn  übrig  gelassen  war,  so  müssen  wir  die 
VttrUegende  aodi  äusserlich  sehr  beifallswerth  ausgestattete  Aus« 
gibe  derselben  um- so  willkommeuer  heissen,  je  nmsichti;^er  und 
lo^fidiigir  der  Heransgeb*  bei  ihrer  VeraAstaltun^  zu  Werke  ge» 
lugen  ist,  und  je  grösser  bei  dem  jetzt  aufs  Neue  angeregten 
Stodinm  der  jodisch  -  alexandrinischen  Religionsphilo80|ihie  das 
Bedüffnias  einer  zweckmässigen  Ausgabe  dieser  Bucher  geworden 
nt  Ks  bedurfie:  demnach  gewiss  keiner  besondern  Rechtfertigung 
kt  Arbeit«,  .welcher  Hr.  A.  sich  unterzogen  hat,  wie  sie  in  der 
Bslilgeschriebenen  Vorrede  zu  lesen  ist,  Bs  kann  hier  nicht  un- 
ser Zweck  sein ,  denselben  wegen  einzelner  Lesarten ,  die  er 
ii%eflommni  oder  nicht  aufgenommen  hat ,  und  wegen  der  Aus* 
«aU,  die  er  unter  den  Varianten  getroffen  hat,^  in  Anspruch  zn 
Sdunen;  wir.  k^nen  im  Allgemeinen  die  Versicherung  geben, 
ins  er  ein  richtiges  UrtheH  und  eiaen  guten  Takt  su  Tage  ge- 
kgt  und  kriae  Muhe  gescheut  habe ,  die  ihm  zu  Gebote  stehen* 
fai  Httliainittel  zur  Berichtigung  des  Tei^tes  zn  benutzen«  Da* 
ffrgen  liabeu  wir  über  Das  zu  berichten ,  was  der  Heraasg.  lei* 
Hea  wollte  iu|d  was  die  Leser  in  atiaar  Ansgabo  finden.    Br  hal 
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dieselbe  Tonngsweise  sam  Gebranche  bei  akiid,  YorlesongeB  be- 
stinuiit  I  und  sich  bestrebt ,  «inen  nacb  den  besten  Ausgaben  .mid 
den  B&aeikxuiigen  alterer  und  nenerer  Kritiker  möglichst  berich- 
tigten Text  zu  geben,  zugleich  aber  die  wichtigsten  Lesarten  und 
Yerninthangen  der  Gelehrten  anter  den  Text  gestellt  mit  genauer 
Ang^  ihrer  Quellen,  ohne  sich  jedoch  auf  eine  Benrtheilong 
^derselben  einzulassen,  was  zu  weitläufig^ewesen  wftre«  Nur  hier 
und  da  gibt  er  einen  Wink  zu  ihrer  Würdigung.  Zum  Grunde 
gelegt  ist  der  Text  der  Yaticana,  den  auch  Reineccius  und  Au« 
gusti  gegeben  haben ,  so  jedoch ,  dass  der  Vf.  die  bessern  Les- 
arten'der  übrigen  Ausgaben  aufnahm  und  die  Abweichungen  des 
vatic  Codex  unter  dem  Texte  bemerkte.  Deshalb  hat  er  nicht 
b!^  die  filteren  Ausgaben  tou  B#se  ui|d  Bieitinger  sorgfilltig  yer- 
glichen ,  sondern  ^  auch  die  das  Aher  aller  Cedd«  übersteigenden 
IJeherflitfCTPgeyi^  namentlich  die  alte  und  wörtliche  latainiache  be- 
rücksichtigt. Unter  den  Commentaren  hat  er  die  tou  Druse,  Gro- 
tius ,  Bendtsen .  Grabe  (wofür  ^schlich  Ga^ius  in  der  Yo^rrede 
steht) y  lilichMlis^,  Hasse,  Trendelenburg,  Bgeil,  Bretsdmeider, 
Thilo,  Banermeister  u«  A.  tt.  zu  Buthe  gezogen.  lazwisdien  ist 
er  mit  der  Verfindenmg  des  Textes  und  der  Aufiiahme  nadeser 
If^sart^  in  denselben  sehr  behulsam  m  Weiice  «wvigeg  ««d  hau 
die  gewöhnliche  Lesart  unangetastet  gelassen,  w^pn-  -^e  sich  niqhl 
als  eine  offenbar  falsche  und  verdorbene  darstellte ;  er  will  des- 
halb Midi  seine  Ansgahe  dnndums  «cM  eine  nene  T^xtreeension 
genanni  iwissen.  Bei  der  nbeln  Beschaffenheit  des  texAas  ieff|Mia 
ist  es  aber  nicht  zu  verwundern ,  dass  «r  eine  «ehr  tiedentenln 
Anzahl  von  Steilen  adiiihrt ,  in  welchen  er  den  Text  änderte ; 
hin  und  wieder  hat  er  aher  «ueh  die  ven  Angnsti  vetdrfingle  Les^ 
art  der  Vatieana  wiederhergestellt,  «.  B.  fiap.  Sd.  Till,  6,  wn 
er  für  c^a^crcu,  welches  Augusti  nach  einer  Gonjeetar  Breitias* 
ger^s  (unser  Heraasgeblr  nennt  sieGrabai  eoajeeturaai)  anfgenoaik» 
men  hatte,  ganz  richtig  i^ofywai  beibehieit,  'Dans  er  nicht  seU 
tea  auch  durdi  besnere  Interpnnction  aad  Ahtheilung  der  Veraa 
dem  Yerstfindnisse  des  Textes  zu  EUUfe  igfekeairaen  ist,  bedarf 
wohl  kaum  der  Erinnerung ,  obwohl  4iaoh  er  mit  dem  Komma 
htalig  noch  zu  freigebig  gewesen  ist.  Ate  Anordnung  der  BfiJ 
eher  anlangend  ist  der  Hemasg.  der  BintheHung  Ccamer's  gefetg*, 
der  libros  edueo  -  didacticos ,  frophelieo  -  poetieos ,  £clienes  mo-1 
rales  und  lihro«  bieterioos  unteradiied*  DieOorreetur  ist  so  «sr|^ 
fidtig,  dass  wir  nnr  selten  anf  einen  falschen  Aaoent  gestonem 
sind,  wie  Tob.  I,  2.  "Og  fur*V>c  «od  IX,  3.  ^w^*  fSr  yifr^r, 
wohl  aber  kälte  am  Kiahlany-^mit  dsa  Yorschriftea  der  nenaraa 
Philologie  das  jota  sabseriptiite  in  Fotmen  v%ie  uäyA  Tob.  I,  & 
IS^  9.  wegbleiben  sollen.  Wir  stiaimea  sdilusslich  dem  WansdM 
des  Heraaag«  bei,  dass  «eine  Arbeit  „aKqfuid  oerle  ad  Studium  li- 
Uamia  Y-  T.  ajiaeiffhommdenao  tKcitaiidnm  et  pomoTeadaas^f 
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kkmf,  mimiflMm4imllk9  9k  frivewoU  idoifciM  stltM^ 
"  •  67.  . 


[2]  AntiqidmiiiiB  qnatnor  etangefiontm  canomG<H 
OO^ex  SaogalleBflUi  Graew^Latiiiw  inlerliataris  wipqaaa. 
Ad  similUadimem  iptins  libri  mana  tcnpli  «eca- 
0i  bpidibiis  expriimrfiui  eamTit  tu  C9  M. 
TwAAy  SehnlthM.  1836.  VI,  ProkgMifBa 
UT  H.  429  8»  ff.  4.,  woTOB  895  lithogr*  and«  (n* 
•  TUr.) 

Kbi8t6«ilcr  ErvBgOktu^in  wird  acfcmi  TtaSdiali  (N, T, 
TaLL  ffl  puXUV.)  erwttsi  ud  nit^  beMu^Ml,  d^k  koimte 
dMicr  GcUrto  kriM  CtlklkMi  deaselben  erkall^  (aiur  n  Mt  I, 
IS.  vd  n  J»k  c  Yin.  citirt  €r  ihi) ;  «ivaa  ««•fährlidier  refe^ 
arte  ihcr  dtaMÜMn  Orelli  ia  der  Awg»  van  Cktroais  Omlor, 
Brita,  Ttfim  «ta.;  Belli«  cvUak  «of  iBehiiadieyflnreadtti«  da« 
bfli^^  Brtbat  sogeidüekl.  Tna  atfaeoi  habea  WerUie  bald 
ikmeagC,  vaOla  er,  aiit  BAekaMit  ißxfiütj  d^iB  blMta  Yariaa^ 
JMgjffnili  iaunar  geiteehtea  ZwaMb  aa  der  Ceaaaigkeit  luid 
TeHwIiadighail  wilerliege» ,  eiae»  fypagrapUschea  Abdmck  Ttfi- 
aattebea ,  als  sioa  Verleger  ee  ihm  nöglicb  machCa ,  dea  (Mn 
dsfä  den  aagaa.  Debardraek  (wobei  die  aaf  darebeiehtiges  Papier 
dndigeaeidMMlea  Zage  deaOrigiaala  aaf  4ea  Drockateia  aberge- 
Iregn  warde»)  Strick  für  Strick  wiedergebea  aa  iaaMo ;  aad  dir 
Ifbcif  (▼«■  walekar  R.  eeboii  ia  dea  Stod.  a/KriC  1836*^11. 
&  466  C  WBtUmig  Nacbriohl  ardieUl ,  aebst  Hiasafigong  eiaee 
Facnüle)  iai  ndi  eokhar  Geaanigkeii  aasgefükrt,  daea,  nach  R.'# 
Ymehenoig,  hidMaas  aa  6  —  8  Stelien  uibedeaeeade  Kietaig^ 
brilea  aaagefidlea  Biad«  Hfu  der  Wefheel  der  Diale  aarl  die  Faiw 
bfarermtwi^^  eiad »  am  dea  Preis  aiohi  abermAaeig  zu  erbo-- 
bal^  aicki  waebgeabmt»  waU  aber  davoa,  soweit  es  tob  laleressa 
iaI,  ia  dea  Praleg«*  aad  mekr  noch  ia  dea  BeUassbemeikaBgea 
Noiix  g^gebaa;  hiasagefigl  ist  aber  am  Baade,  des  beqnemerea 
IMraack  wtgm,  At  jetage  CapUel-  aad  Ymabtfaeilaog.  Der 
gcldtfla,  der  Wiaaeaedkafi  aa  firah  entrissene  Heraaageber,  dea« 
sea  karaa  Ijabaaab^sdireibaag  Ton  des  Bradefsfiaad  diesem  sm*. 
mm  blxl^  Weaka  beigefugt  ist,  haadeJt  in  dmi  sehr  aasfilhilidiea 
Pm^samsMa  ia  7  Capilehi  über  dea  Zweck  der  Bditioa,  dil 
iaaseia  CSaatalt  dea  Codex,  dif^Sea  Sebreibar,  saiae  Yerwaodu 
•duiA  aui  dem  codeac  Boeraerianus^  die  darin  vorkommenden  Bacb« 
sUbeanrcrweehaehuigaB,  die  RaadbaaMrkangea  and  ftber  Zeit  und 
Tsfiffkad  daoselbon;  in  den  BcUasenalea  Aber  m<urkwurdfgere  Br- 
s>hf inai^aa  ia Beaag  aaf  Oiihogrsphie,  aaf  Zeidien,  aaf  das  Ver- 
hilfeima  ansdna  dem  griaeh»  Tmtfa  and  der  lat«  laterliaearrer» 
«M,  aaf  ikm  Wadael  der  Hand ,  Fader,  Dinta  n.  s«  w.  ~  Ata 

1*    '  * 
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fianclsdirift ,  tu  gr.  4. »  auf  P^gamcnt  gesdirieben  /  bestellt  ain 
swei  Stucken,  deren  erstes  den  ersten  Quatemio^-iias  tweiHB-dtti 
übrigen  Theil  derselben  nmfasst    Jener  QuatemioentbAlt  in  an* 

SBlsächsi8c*her  Cnrsirschrift  des  Hieronjnios  Vorrede  tu  srnner 
ebersetzung  des  N«  T»,  die  Bnsebianisrhen  Cänones,  die  Tor« 
rede  des' Hieron«  xnm  Brang.  des  Matlbftns,  und  die  breves  die^ 
ses  Efang. ,  nnd  nnterseheidet  sich  von  den  Haupttbeil  des  Co-. 
im  durch  jüngere  (dem  10.  Jabrh.  angehörende)  SchriftxJige, 
.  durch/ die  Malens!  anf  dem  Schnitte  nnd  das  (feinere)  Pergament; 
er  scheint  ursprünglich  ein  Theil  einer  Ynlgata  gewesen -»  aber 
spftter,  nm  die  Canones,  anf  welche  nnser  Codex  überall  Terweist, 
gleich  bei  der  Hand  sn  haben,  derselben  vorgesetst  wprden  sn 
sein.  Anf  dem  ersten,  nrSprüngiich  freigelassenen  Blatte  ist 
Ton  noch  späterer  Hand  in  rohen  Zügen  ein  (onAchtes)  camc» 
Hilarii  pictay.  episo.  geschrieben,  dessen  Sehlnss  anf  der  unteren 
HAlfte  der  letzten  Seite  dieses  Quart,  folgt;  auch  «wischen  den 
Zeilen  des  lat  Textes  sind  Glossen  Ton  jüngerer  (derselben  1) 
Hand  angebracht. —  Der  Hanpttheil  besteht  aus  22 Vs  Heften,  meist 
Qnatemionen  (nur  das  7.  ist  ein  Quinio)  von  dickem  Perg.;  ein- 
nelne  Blätter  sind  ausgeschnitten,  aber  ohne  dass  im  Texte  etwas 
fehlte.  —  Die  4  Bvangg.  sind  in  der  gewöhnlidien  Ordming, 
griechisch ,  mit  gleichzeitiger  lat.  Interlinearrersion ;  das  Griechi- 
sdie  mit  Majuskeln,  nicht  den  eigentlichen  (eckigefi)  Undalen, 
sondern  mehr  abgerundeten  Buchstaben,  anf  verschiedenen  Seiten 
Ton  Terschiedener  Grösse;  das  Lateinische  ist  mit  ai^elsaefasisober 
Cursiv  geschrieben.  Der  griech.  Text  hat  fast  a wischen  jed^ft 
lYorte  (besonders  im. Marcus)  einen  Punct,  ist stiehometrisch  ei»* 
getheilt,  nur  dass  die  Stichen  nicht  seilenweis  abgeseut  eind^ 
sondern  sich  bloss  dorch  grössere  Anfiingsbttchstaben  unterschei- 
den; Accente  nnd  Hauchzeichen  fehlen;  doch  linden  sich  einige^ 
Spuren  davon  im  Anfang  des  Marens.  Im  lat.  Texte  ist  oft  das- 
selbe Wort  mit  zwei  SjnonTmen,  zwischen  welchen  „si?e'^  stebt, 
übersetzt ,  Mehreres  nnübersetst'  gelassen ;  nicht  selten  sind  hier 
anf  der  Zeile  selbst  oder  am  Rande  grammat.  Bemerkungen,  wie 

Iiraesens,  particip.  und  ähnliche  beigeftigt  Fast  dnrchgftngig  Co- 
nmnentilel:  xerrd  Mard-atov^  xarä  Ma^xov  etc.;  auf  dem  (iio« 
keu)  Seitenrande  Zahlenangabe  der  einzelnen  sogenannten  rirXmt 
(denen  ihre  Ueberschrift,  meist  mitten  auf  ifir  Zeile,  in  grösserem 
Buchstaben  Toranzngehen  pflegt) ,  sowie  die  der  Bnseb.  Capitel 
nebst  deren  Parallelen ;  ausserdem  verschiedenartige  griech.  und 
latein.  Notizen,  theils  literar.,  wie  rOd4ICKAAK[og\  oder 
^^rOTICKAAE[pgy^  bei  den  Prftdestinationssletlen  Luc  13^ 
24.  und  Job.  12,  40.  offenbar  Gottschalk  Ton  Clugnj  im  9.  Jahrk.  ; 
.y^rANÜN,"  ,^rANON'^  aier  mannicUach  abgekürzt,  ge- 
wöhnlich kei  ascetischen  Stellen ,  naeh  R.*8  Yemnithnng  Agm  " 
•dMT  Hagano,  der  das  Kkister  St.  Piem  cn  YaU^  nach     ' 
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tmMPtag  imnh  4ie  NoneAMMs  wieder  aaftevle,  wai  itm  M«e« 
Am  «IM  Brgel  gab,  f  941«;  ,^rti«Bm  lege,**   aadi  Uoaee 
Ab^rcTialveB  des  N«neiis  llI«Hiii9ii»  (Capelb);  ,,Beetii;''  Jim**, 
(«tn)  ■.  A. ;    fheils  g rammet ,   wie  ««ts^r  dea   lUigefiiliHeB  die 
Aigabe  des  (»ft  eermmf  irtea)  BtjnieB  eioee  «of  der  nebemileliea« 
des  Zeile  beiadlichen  Wortes;  Oeiis  krit.,  wie  „deeel^  (tleto  ab« 
iimiit)  y   ra  AoiaBeigeD ,   d«M  ia  uderen  Haadiiebriftea   etwa« 
feUi,  was  bier  atebt,  oder  anf  eine  io  onserem ,  Texte  aelbat  of* 
fm  gehsaeoo  Lücke  aiifiDerk^am  zu  nadien;  sonst  aocb  eiaselAS 
(vebl  flieisi  die  Modalation  der  Stinoie  beim  Lesea  betreffeade) 
Ist  vad  grieck  Bacbstabea,   sowie  tersebiedeae   aadere,   tbeila 
labedealeBdo,  tbeils  siebt  sieber  erkl&rbare  Noten.    Diese  Rand- 
fcwacrknayea  geboren  Verschiedenen  Zeiten  an ;  doeh  sind  die  er^ 
lin  den  Texte  gieiebaeitig.    Jedem  Brang«  gebt  Torao  eine  aw* 
■erirte  labaltaaaseige  der  Titnli  (bier  MUfaXutm  genannt);   die 
Uslcncbrillea    wiederholen    bloss   die   Worte    der   Aniscbrtftea : 
»ar/yÖMv  xajä  Mat&aTow  etc.     Uebrigeas  sind  die  laitialbncb* 
Stabes  der  Slidiea,   die  Ueberscbriften   der  rhXoi  a.  e.  A.  mit 
Twscbiedenea   Farben  aosgemalt;   die  Colomneatitel  (aasser  im 
MsIfL)  a.  A.  mit  Rotbel  geschriebea ;  die  Dinte  wer hselt ,  nncb^ 
b«  deamelbcn  Schreiber«  DasGaase  ist  nftmlicb,  trota  der  grossen 
Arbnürbkeit  der  Zuge ,  ton  mebrerea,  wie  es  sebeiat  5  Librariea 
(jcdeafidla  ScbuhrA  Eines  Lehrers)  geschrieben:  p.  1--40(1). 
—  94.  —  129.  — 174.  —  395.    Dies  ergibt  sich  aus  der  Ver- 
sebiedcakeii  der  Farben,  der  Grösse  der  Buchst. ,  der  Form  eini« 
ger  deiselbew ,   der  Lunge  und  AnsabI  der  Zeilen  (welche ,  was 
heiBpidlos,  awischen  16  aad  32  scbwaakt),  der  Randnoten,  der 
Tcxtcestalt.     Die   Orthographie    seigt   alexaadrin.   Bigenbeiten: 
mkrifafSfl,  tJnar;  übrigens  ist  sie  fiasserst  fehlerhaA;   oft  sind 
Sjlboi  Bioee  Wortes   dorch  Paaeto  getreaat,   aad  Terschiedeae 
Worte  oder  Wortfragmeate  sa   eiaenf  Gaasea   rerbaadea;  sehr 
haabg  snd  Verwechselaagea  besonders  (a^r  aicht  aasscbliisslich) 
ihaficb  fauilcader  oder  gestalteter  Buchst« ,   griech.  aad  lat.  Lot- 
tera;  nach  wer^ea  aicht  seltea  Buchstabea  aad  Sjibea  weggelaa- 
•ea  sder  aa  Tiel  gesetst.  -*  —  Wie  durch  die  meistea  dieser  Bi- 
ftttbamlichkeitea  der  Codex  sich  tob  dea  übrigea  afther  bekaaa-* 
tea  Haadsdbrifien  aaterseheidet ,   so  kommt   er  last  in  allen  and 
oft  anfe  Geaaaeste  mit  dem  Codex  Boeraeriaaua  der  paalia.  BrieCe 
sbereia.     So  ia  Besag  aaf  Material ,   Grösse ,   Interliaearrersioa» 
BadmCabeaforai ,  laterpaactioa,  Maagel  der  Aeceate  and  Spiritas, 
OrAographie,   Malerei,  ferner  biasicbtlich   der  gaas  besoaderea 
iit,  die  Stichen  sa  beseicbaen^  der  Beimischung  toa  gramaiat. 
BesMrkaagea ,  und  der  meistea  Raadaotra ;  ja  selbst  ia  Formen, 
*ie  vjsojtaPTff  (st.  vnavwfiuig)  Boera.  p.  82 ,  1.  Saagall.  p.  104. 
168.  361.  365«;  wie  wean  cbro^ov/ieyo«  darch  aporiamar  gege- 
ka  wini,  Beera.  p.44»  L  Saag.  p.294.370|  oder  wmumd^ia 
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mit  naxfx^t^  i^  Y^iMnAung  n^tn  isi,  Bo<frB.  pf.  70,  1.  92,  1« 
8$^.  p*  71.  [Ref.  lägt  aft»  eigner  Anstellt  imi  Coit  Boem. 
hifiza ,  däss  die  Hand ,  welche  dem  ersten  ^at  dee  Cod.  Saagf« 
das  Carmen  Hilarii  hiatngesetit ,  mindeBtens  äusserst  fthnlich  ist 
derjenigen,  jrelche  aof  das  erste  und  die  letaten  Blitter  des  Bo^m« 
mit  dem  Anfang  eines  Commentars  anm  MaNli,  gesdirieben  hat ; 
ton  derselben  Hand,  seheint  es,  sind  hier,  wie  dort,  einigte 
Bmidbemei*knngen.]  Höchst  wahrscheinlich  gehören  daher  ur- 
sprünglich beide  Mspte  zusammen ,  haben  beide  dasselbe  Alter 
^  and  Vaterland ,  und  sind  dnreh  Schreiber  derselben  Schale  copirt. 
Bas  Vaterland  betreffend,  so  weist  TL  gründlich  nach,  mit  wie 
geringer  Sicherheil  Ton  den  angelsAchs.  Schriftzngen  anf  Britaii* 
nten  (Irland)  geschlossen  werden  könne;  yielmehr  macht  er  e», 
mit  Berufung  auf  Indices  der  St.  Galler  Bibliothek ,  aas  dem  9* 
Jahrh» ,  sowie  anf  die  Nachricht  eines  dasigen  Mönches  Batperi 
(um  das  Ende  dieses  Jahrh.)  1>ei  Goldast  Scr.  rer.  Alam.  t  L 
p.  I»  S.  32.  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Codex  in  St.  Galle» 
selbst  auf  Befehl  des  Abtes  Hartmotns  (f  884.)  geschrieben  worw 
den  sei.  Aul  das  9.  Jahrh.  fifihrt  auch  derSchrifldiarakter;  nichc 
später  die  dem  Texte  gleichzeitigen  Maxginalnoten  (anf  das  9.  See« 
selbst  die  Brwiümung  Gottschaik's) ;  der  Name  des  (nach  R.'8 
Vorteathong)  dem  10.  Jahrh.  angehörenden  Agano  isf ,  wie  der 
Heransgeber  Yer»chert,  nach  Hand  und  Dinte  viel  spftter  als  der 
Codex  selbst  geschrieben  [was  in  Bezug  auf  cod.  Boem.,  wenig;-«« 
stens  mit  solcher  Bestimmtheit,   nicht  behauptet  werden  kami  *— • 

Ref;]. '"  Dass  die  Textgestalt  im  Matth.  weniger,  aber  niäkt 

bedeutend  in  den  übrigen  fivang..  an  den  alexandrin«  Text ,  iMh* 
menllich  an  die  Codd.  B.  und  L. ,  zum  Theil ,  wo  einer  von  bela- 
den bis  jeiit  allein  gestanden ,  sich  ansehliesst ,  ist  richtig  Vom 
Editor  bemerkt  word^.  Ausserdem  enthftlt  der  Cod.  viele  gaiin 
drier  fast  ganz  eigenthumliche  Lesarten.  Dies  mit  Beispielen  zu 
belegen  ist  hier  nicht  am  Orte ;  nur'  sein  Verhflhnisa  an  einigen 
durch  kritische  Fragen  besonders  befiuhmten  Stelkä  wollen  wir  be* 
merken.  Vorhanden  ist  dieDoxo(ogie*Matth.  VI,  13.  in  der  Form 
des  text.  rec^,  der  gewöhnliche  Schluss  des  Marens,  Joh.V,  3.  4«, 
ohne  Beifügung  krit.  Nöten; dagegen  ist  für  Joh.  VII,  53 —  VIU, 
11.,  nachdem  unmittelbar  an  Vit,  52.  der  Aüfang  tos  VIU,  12: 
naXiv  ovv  avTöTc  i  ^Itjüw^  iXuXfjtfev  Kfyu}¥  (sie)  angeschloss^, 
aber  ansgesf ridien  ist,  eine  der  Grösse  der  Perikope  angemessene 
Locke  gelassen.  Die  lat.  Uebersetsung  ist,  wenngleich  diesem  griedb. 
Texte  sehr  angepasst,  doch  nicht  aus  ihm  genacht,  sondern  anders' 
woher  genommen,  da  sie  mehrmals  Worte  desselben  nnflbersetzt  Iftsst, 
oder  anderen  Lesarten  felgt.  fis  war  4ies  einer  der  Texte  der 
Italai  imd  hAnfig  findet  sidh  Uebereinstimmnng  mit  einem  der  tOr« 
bandenen  Texte  dieser  Version;  dodi  ist  anf  die  Torliegende Ge« 
Stab  iKeYnlgatn  niobi  dmefiiliaHOS  geimea  (<%  IkemidemBIallk. 
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TI»  II.  Sii^UnitValg.:  tapefwihitMitiiJwi ;  U,:  oitidiumm).  -* 
Die  JUüBcn  Aas8telCaii|*  -^  feines  SchweiienreiiB  und  flchfiner, 
Druck  —  Mi  des  loliakes  iriirdis.        111. 


[3]  HettOtikoiu  Oder  Eatvmf  eiaes  aeueii  ReügieM- 
fiir  ckisilifilie  SUmUau  Nebst  einer  Petition  an  die  K5- 
BigKcft^aMsiisieofce  BcisieteirsMnmkng.  Ve«  ProL  JKrugy  Dr. 
i.  Tk.  n.  n.  nv  e.  w.  Leipsig,  Koihnu.  1S3«.  XII  m. 
99  9.  gt.  8.    (n«  12  Gr.) 

Der  herfikoHe  VI  dieser  Schrift  wSl  das  in  ibr  nnfKestellU 
JBsBolilien'*  sieht  als  eine  Gianhensverechiift  eder  ein  Religions- 
•diel  bel> achtel  vissen,  insefeni  sich  die  positive  Gesetxgebnng 
ii  das  Innstfe  and  Wesentliche  der  Religion  gar  nicht  einsnai- 
n  habe,  sondern  nnr  als  den  Bntwnif  sn  einem  Religionsge- 
iy  der  Iran  andente^  ivie  eo  etwa  aussehen  oder  was  es 
enthalleift  «öehte  pnd  müsste ,  wenn  sich  irgend  eine 
gtictigebcnde  StaatabehMe  aar  Anfstellang  eines  solchen  ont- 
ssUisasea  woUle..  Dies  Geseti  nioss  demnach  als  ein  allgemeines, 
d.  k  sich  nicht  nur  aof  aile^  in  einem  Staate  befindliche  Reli« 
gionspneteifti  besieh«idoS|  sondern  onsh  als  ein  gegen  Alle  gleich 
geroehleo  ond  hiUigM  gedacht  irerden*  De^  YC  hat  sein  Mate- 
rialo  ia  nein  iini90  Artikel  ansaanieogestellt  nnd  diese  mit  den ' 
nithignn  Briftntemngen  nnd  Anmerkongen  ▼ersehen«  So  gewiss 
mdi  nwi  noch  gege»  die  in  diesem  Entwnrfe  angestellten  Grand* 
süie  eforas  ErbebKdMS  nicht  wird  einwenden  lassen,  so  dürfte 
dock  sn  beaweifeln  sein ,  ob  skh  bei  dem  Vorherrschen  der  ma#> 
lerieUen  Zeitinteressen  eine  Staatsbdiörde  sar  An&tellang  eines 
Rdigiionsgeoetses  adgefbrdert  sehen  möchte.  Es  wird  gleichwohl 
Nienrnnden  gerenen,  die^  Bogen  gelesen  sn  haben,  da  sich  in 
ibnen  der  scharUenkoode ,  freisinnige  nnd  alle  Bewegungen  nnd 
BredMiMmgen  der  Zeit  sorgftkig  beachtende  Mann  aosspricht, 
VM  desn  matt  e»  sehoa  gewohnt  ist,  dass  er  keinen  iur  die  hö- 
heren Angelegenheiten  ons^res  Geschlechts  irgendwie  wichtigen 
GegwMtaiid  in  seine  Nfihe  kommen  lasse,  ohne  sein  Urtheil  über 
ihn  nbongeben  nnd,  je  nachdem  es  nöthig  erscheint,  ermnntemde 
Worü  an  seine  Zeitgenossen  an  richten.        8. 


[4]  Die  Pfticbt  der  Kirchfichkeit  ans  den  Genetzeii 
i(X  Sedenlehie  bewieeen  ron  Dn  Joh.  Friedr.  Wüh^ 
Tücker y  Snp.sa  Pirna.  Leipzigs  E«  Bleiscfaer.  1836« 
VI  n.  ISi  8.  gr.  8«    (21  Qt.) 

Wer  den  herrschenden  €Mst  «nssree  Zeitalters  in  reiffehe 
Brwlgnng  dsht^  «ifd  sU».  nbenes^pen ,  daü  er  psjrehnlogische 
Begifindnng  der  Religion  anm  ^Iringendsten  Bedürfnisse  mache. 
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Schweriich  wird  man  den  M^iiMbeii  daroh  die  BetreConi;' eines  «a-- 
deren  tVcges  dahin  bringen ,  daes  er  die  ReÜgidli  wieder  adil*. 
ttnd  xa  einer  wahren  Angelegenheit  des  Hersens  maehe;  darthott 
muss  man  ihm^  dass  die  Religion  so  wenig  nur  etwas  Ton  Aussen 
her  ihm  Geg<*bene8  oder  wohl  gar  Aufgedrungenes  sei ,  dass  sie 
vielmehr  in  seinem  eigenen  Gemiltbe  'ihre  nnTi*rsiegbare  Quelle 
IialiP.  Dieses  Znllhema  iiihrt  der.  Vf.  der  vorlieg.  Schrift,  eis 
wackerer Psjeholog  schon  lAngBl  anerkannt,  ex  professo . anf  eine 
Hii  jeiifr  ßoxichung  hörhst  gelungene  Weise  durch. .  Die  Aufgabe^ 
die  er  sich  g^^Atellt  hat,  besteht  darin,  aus  der  Untersuchung  aller 
Genelze  und  Krtitlte  unseres  Seel«*nwcsetis  und  ihrer  Zuf^ammen* 
Stellung  mit  dem  öflVntlicben  Ciiltus  dareuthun ,  daAR.  Alles,  was 
in  d«*n  Kircht^n  geAchiebt  nnd  ge8chch«*n  soll ,  den  BinrichluAgHn 
/unserer  geistigen  Matur  nicht  har  nicht  widers|iref»he ,  sondfrn 
auch  mit  ihnen  im  genauesten  Zusammenhange  stehe.  „Jeder 
VnparteÜMche  \\ir(l  sich  itberxeugen*^  —  heisst  es  S.  55.  —  „dass 
das  kirchliche  LelK^n  mit  der  ßeschafTenheit  nnsserer  Seele  theils 
harmobirf ,  theils  von  den  Gesetzen  derseilien  gefordert  wird ;  es 
wird  sich  sogar  zeigen ,  dass  die  Kirche  nicht  blos  eine  Seeleo«* 
kraft  entfallet,  dass  sie  nicht  etwa  nur  das  Drückende  im  Men-» 
sehen  zum  Vernehmen  der  Wahrkeit ,  oder  das  ßin|ifinden  zum 
]eh(*ndigen  tiefiihle,  oder  das  liegehrende  znm  reinen  Willen  forU 
fuhrt,  sondern  alle  Knt^ickeiungen  wie  in  einem  vietsti minige a 
Gesänge  forts(*hnM'len  lässt;  es  wird  sich  zeigen,  dass  die  Rii*li- 
tiing  auf  das  Höchste  und  Götiliche ,  um  in  dem  mosikalischea 
Bilde  zu  bleiben,  gleichsam  als  höchste  Stimme  die  MModie  fährt, 
nnd  die  drei  Stimmen,  die  des  Wahren,  Sinnen  und  Guten  gleich- 
sam harmonisch  mittönen/*  -^  Durch  die  ganze  S4*hrift  spricht 
sich  ein  mit  dem  klarsten  und  lebendigsten  Geiste  begabter,  von 
'reicher  vieljAhriger  Erfahrung  und  großer  Belesenheil  unterstutz* 
ter  Mann  mit  der  edelsten  Warme  aus  und  so  gewiss  man  sirh 
nicht  leirht  Jemanden  denken  könnte,  der,  wenn  er  sie  einmal 
zu  lesen  angefangen  hat ,  nicht  unwiderstehlich  su  ihr  hingetogea 
fiihleu  sollte ,  da  ihn  die  scharfsinnigsten  Entwickeltuigen ,  die 
treifendslen  Beispiele,  die  schönsten  Gleichnisse ^  nnd  saMreidie 
geschichtliche  Reminiscenzen  s^ine  Rechnung  finden  lassen  wer« 
den ,  so  will  sie  Ref.  besonders  auch  Geistlichen  und  Schullek- 
rem  empfohlen  haben,  welche  für  die  rechte  Lehrmethode  auf  der 
Kiuizel  Mnd  iif  der  Schule  sich  durch  dieselbe  aufs  WohlMiäÜgele 
angeregt  füUea  wesdt^n.  •  8. 

[5]  ErfahroDgen  während  nieiner  fast  47jährigea 
AmtsHihning.  Bb  kleiner  Beitrag  zur  Pastoralkjflgheit.  Von 
Joh.  Ludw.  Bitter^  OberiiiMter  mi  lUäia  v;Adj,  d.B|iherie 
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bnpii^.    heifag,  Vogd,    1837«    IUI  lu  152  S.    8» 
(12  Gr.) 

Das  alte  und  bekumite  Wort:  lon|[;oni  ber  per  pra^f^pin, 
brere  |K>r  exempln,  liewahrheitet  sich  nuin  neae  »n  diesifr  kleinem 
Srhrift,  weieke  liefiondcrs  jüii^ren  GeifttUfhen  «18  eine  ebenso  bo-> 
Idireiiie  wie  unterkatleode  SrhriA  empfobleii  werdfo  ktioii.  Sie 
Mi  firfitliraiigen ,  die  ihr  Vf.  bei  Predigten ,  im  Beicfat<(tahle, 
»  KninkeobHien ,  bei  Eideswamungen  u.  8.  w,  olHckle ,  susani- 
n<*n  und  so  wenig  sirb  atti*h  nus  einer  solchen  Schrift,  wie 
ubfrhatt|it ,  die  GeiHlesgegenwart  lernen  l&9st ,  deren  ein  Preiliger 
Im  UBenrnrteien  VorfRlJen  in  seinem  Aitilsleben  so  oft  bedarf,  so 
»isit  sie  d4M'h  unwrd*>rspn*chlich,  welche  sichere  Hiilfsqoeiten  er 
ia  einen  wohlg«*Ardu«(en  Wissen  in  sich  selbst  trage  und  wie  Vie- 
les auch  noch  in  unseren  Tagen  auf  dem  Felde  der  speciellen 
SHsofge  bei  ernstem  Willen  geleistet  werden  könne.  Besonders 
aBiieheod  ist  diese  Schrift  auch  dadurch  ,  dass  in  ihr  von  MAn- 
fifrn,  Bit  welchen  der  Vf.  in  bleibende  oder  yonlb^rgehende  Ver* 
^ifldittg  kam  (z.  B.  Rosenmiiller,  Tssehimer,  Kindervater,  Fest 
u.  A.)  manches  Interessante  vorkommt  und  .aoch  der  Einblick  in 
ein  einfaches,  durch  Frömmigkeit  und  Wohllhiltigkeitssinn  gehei« 
%tes  Pfarr- Still -Leben,  den  diese  Schrift  gewahrt,  kann  bei 
^ü  enfgegengresetzten  Erfahrungen ,  welche  man  in ,  unseren  Ta-> 
gm  so  oft  machen  kann ,  anfs  wohlth&tigste  wirken.  & 

[6]  Von  der  Erlösaflg.  Nach  der  Brkkimng  des  swei- 
tea  Artikels  im  Lutherischen  kleinen  Katechismus«  In  8  Fasten- 
pniigten  und  einer  Osterpredigt.  Yon  Dr.  Claui  Harms, 
Haoptpastor  sa  Kiel,  Kirchenpropst  n.  s.  w.  Die  zweite ,  eine 
ine  und  da  veränderte  AdB.  .  Kiel^  Umv.-Bachh«  1830« 
Xn  n.  158  S.  gr.  8-    (18  Gr.) 

Die  Fredigtweise  des  Hm.  Dr.  Harms  ist  sa  bekannt,  als  dass  es 
ferner  besonderen  Charakteristik  der  Toriieg.  Predigten  bedurfte. 
Aach  findet  nuin  ia  ihaea  dieselbe  Originalitftt ,  angewöhnliche  Aus- 
<inidcswetse,  Frische,  Lebendigkeit  and  Kraft  der  Darstellung,  ober- 
kiB|a  alle  die  Eigeatbimlichkeiten ,  welche  den  früheren  homile- 
Men  Albeilen  des  Yfa.  Bewandorer  und  Tadler  sngleieh  ver* 
>>ludft  kabeii,  wieder  and  begegnet  diesen  hier  am  so  hftniiger, 
^  der  Vf.  oflhnbar  mit  besonderer  Verliebe  far  den  darin  behan- 
^ehen  Gegenstand  diese  Predigten  gehalten  hat.  Selbst  wer  den 
^logischen  Ansichten  dos  Vb.  nicht  huldigt,  wird  ton  der  W&rmt 
Kises  retigiöoen  Geiuhls,  von  dem  tiefen  sittlichen  Ernste,  toa 
te  geistVoüCD ,  oft  fiberraachendea  Wendungen  der  Rede  sich 
M|c«i|»rodien  fthfea;  aber  ein  blinder  Verehrer  mase  Der  eeia^ 
aeUwr  «int  Dispooitioa  billigt,  wie  falgesd^ :  ^cb  glaabe»  dim 
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j68as.Chi&(ilB  mhliilliger  S^t  vom  Vater  ia  Ewigkeit  geboren 
und  wahrhaftiger  Mensch  von  der  Jungfrau  Maria  geboren;  1) 
^ross  ist  die  That:  2)  unerforscUidi  der  Rath  und  3)  so  Ird- 
elend  rU  ti^tPend/^ 

[7]  Kandbodi  ran  Gebianeh  naohdeiikeiider  Cbiieteii 
beim  Lesen  der  heüigen  Schrift  «QiBaen  TestaHMnte,  nach  der  Lo^ 
therischen  Bibeliuberseiznng.  l**  TU«^  die  Tier  Byangelistem 
EntWprfen  Ton  Dr.  Christ.  Fr.  C^ttüen^  Generalsüperinf^ 
in  Henogtb.  Schleswig,  R.  y.  D,  2«y  Yerm.  n.  Yerb«  Aufl^ 
Altena^  Hammeridi.  1837.  XYIII  iu  452  S.  gr«  8« 
(1^  TUT-  8  Gr.) 

AucB  nnt  d.  Tit. :    Winke  zum    erlanlichen  Lesen  der  Rr- 
zAUongen  ans  dem  Leben  Jesu  Chrisli  in   den  vier  Evangelisten 
nach  der  Lntb.  Bibelübersetzung«     Zum  Gebrauch  nachdenkender 
.  Bibelfreunde  u.  s.  w. 

YorKeg.  Werk  erschien  in  der  1.  Aufl.  ror  Mnger  ab  20 
Jahren  und  wurde  damals  von  dem  dnrdi  mehrere  wiederholt  aii£* 
gelegte  Schriften  am  die  Kirdie  und  Schule  in  den  Hersogthumem 
Schleswig  und  Holstein  wohl?erd«enten  Yf.  seinem  TGjfihrigen  Yi^ 
ter , .  dem  Obergeriehtsadf .  Christian  Caltisen  in  Gtiicksliidt ,  gpe« 
widmet ,  der  die  Liebe  su  Gottes  Worte  unter  Anderm  auch  da-. 
durch  in  seinen  Söhnen  weckte  und  nfthrte,  dass  er  sie  qach  toII^ 
cndetem  mfihevolten  Tagewerke  am  Abende  um  sich  sammelte  and 
ihpen  aus  der  aufgeschlagenen  grossen  Hausbibel  baM  tot  las, 
bald  Geschidhten  ersühlte,  bald  Bitder  seigte;  diesem  frooumem 
Greise- htftto  der  Yf.  die  Frenda»  auch  diese  2«  Aufl.  noch  witi. 
Uten  SU  klnnen ,  und  er  thui  ei  in  wahrhaft  ruhrenden  Worten« 
Das  Werk  selbst  ist  ausdrücklich  und  zunächst  nachdenkendem 
frommen  Christen  bestimmt,  „welche  ihre  Bibel  zur  Erbauung^, 
ohne  sich  vi  tbereiten,  stille  fär  sich  lesen, ^  nicht  Gefchiten^ 
obwohl  derYf.  hoffi,  dass  es  auch  Lohreni  manchen  Nutnon  ge^ 
Wftlfren  werde;  ttud  es  tritt  ohne  alle  weitere  Anspricho  amf^ 
als  die,  ihnen  in  Hinsieht  dee  Yeratftndnisoes  und  der  Brbanaa|y 
an  Hfilfe  zu  kommen ,  und  zwar  in  der  aUereinÜMdisten  Spiwebe* 
Der  in  demselben  wehende  Geist  ist  der  eines  mhigen  und  festen^ 
krfUUgen  und  freudigen  Ghndbens ,  der  zwar  die  Ei^jebaisse  der 
neueren  Schriftforsc^g  nidit  nnberfiekaich^t  Üsst,  aber  deeia 
nicht  TOrsncht  wird,  an  den  Worten  der  eyangel.  Geochichtsdirei^ 
her  zu  denteln.  Die  Einrichtung  dee  Werkes  ist  die ,  dass  aaek 
toransgesdiickter  kurser  Kialeicang  in  die  oinzefaMB  EyangnÜe^ 
fie  CapM  in  gHMere  eder  kieiMre  Ahsdmitto  gedieilt .  fumd^ 
welAo  ihre  ITebersdiriften  fiOiren;  s.  &  das  1.  Cap.  Hattb.  luie 
die  beiden  Absehaitle;  LAbetaununf  JfO%  nadi  demGeoryedii»« 
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ngbter  wtiän  MegfaterB  Joseph.  (V.  1  —  17.)  0.  Jesw  wird 
scftiB ,  «h«  er  rtm  Mufia  {^tN>r«n  waWI  ,  als  der  wunderbar  res 
Gett  gegiebeM  Erretter  mgekändigt  und  anerkaaat.  (Y.  18  *-  25.) 
Kejiilb.  UebersetsoDg  ist  nickt  mit  abgedmdtt,  sesdeni  es  siod 
itr  die  Vene  und  Werte  beieicknet,  wdche  erkUrt  werdea,  and 
£e  tu  erkliirenden  Worte  der  lather.  Cebers.  sind  corsiv  gesetst; 
uter  der  Brkl&rang  jedes  Abschnittes  stehen  aber  in  kleinerer 
Sekrift  einige  darch  Gedankenstriche  von  einander  gesonderte  An- 
«eaduigett,  weiche  dem  Zwecke  der  Brbaanng  dienen  sollen. 
Bei  der  fiestinianing  des  Werkes  und  bei  dem  Relatiren  des  Ur- 
dieils  iber  das  Zatiel  oder  Zuwenig  enthiUt  sick  Ref.  alier  wei« 
Irreft  Bemerknngen,  and  theilt  lieber  eine  Probe  ron  dem  Yerfalh* 
mi  de«  VfB.  mit.  Er  wAhlt  liiersa  den  wenige  Verse  amfasseoden 
ähmkoin  Mtth.  4,  18;;- 22.  ,, Jesus  sammelt  sich  Tertraute,  ihn 
&rtwfthrend  begleitende  Junger.  V.  18.  Petras  and  Andreas  kann« 
in  iesom  sehen  (Tgl.  Job.  1,  40)  und  waren  mit  ihm  aus  JudüA 
mcb  GaHlfla  zuriickgek^rt  Sie  waren  wohl  mit  ihm  auf  der 
Hedaeit  no  Cana  gewesen,  hatten  sieh  aber  in  Capemaum  (Johi 
2,  12.)  wieder  von  ihm  getrennt,  nad  waren  bis  sn  dieser  Be- 
rdhng  ndch  nidit  seine  bestAndigen  Begleiter  gewesen.  19.  Fei- 
g#t  mir  nach;  werdet  meine  mich  stets  hegleitende  Jungor.  — 
Measehenfiseher}  die  Menschenseelen  fSr  Gottes  Reich  ge-* 
vineo.  20.  Bine  Begebenheit,  die  dieser  unmittelbar  Torherging, 
ind  dieee  Fischer  zu  seiner  Nachfolge  so  willig  machte,  ersfthlt 
Lue.  5,  2  IT.  21.  furbass;  weiter  TorwXrts.  Anwendung  zo 
T.  18 — 22.  Auch  dar6h  geringe  Leute  kann  Gott' die  Menscken 
auf  das  zu  ihrer  Seligkeit  Bribrderliche  aufmerksam  macken» 
Jeswn  wfihlte  sich  solche  Jünger;  und  ich  sollte  in  meiner  yer- 
jneinien  Weisheit  iber  sie  wegsehen?  (V.  19.)  —  Wie  willig 
felgteft  diese  Jfinger  Jesa !  Wie  Tiel  des  Irdischen  TerKessen  sie 
*m  ewinetwillen !  Belebt  seicher  Sinn  anch  mich  1  (V.  20«  22.)'< 
Dass  wmn  es  aber  mit  iet  Sprache  desVfs.  nicht  so  streng  neh- 
men därfe ,  daf8r  wÜl  ftef.  schüisslich  einige  Belege  beibringen : 
Golllnb  für  Gott  Leb !  —  öfterer  statt  5Aer  —  frommem  für  from» 
men  «^  Gegenden ,  wohin  Jesus  kam ,  für  in  -welche  *->  Ton  dai 
Ke  Chrislmn  -^  zn  der  Zeit,  wie  Jesus  kam  —  Ein  E?nnge^ 
Ibi  forS  Volk,  was  ihn  um  so  lieber  lesen« wird.  Nicht  richtig 
ist  der  Gedanke:  „Das  BTangelium  zerfällt  bequem  in  dni 
Theile.*'  Und  niehl  deutlich  ist  gesagt :  „Jesus  heisst  mit  Recht 
Christas  (der  Alles  errettende  König).**  Darf  man  demnach  audi 
meht  (grosse  Anspräche  an  das  Buch  machen,  so  Terdient  es  doch 
an  dem  Zwecke ,  welchen  es  sich  gesetzt  hat ,  um  des  in  ihm 
wakoHlea  Sinnes  und  Geistes  wffien  empfohlen   so  werden.  • 

58. 

[8}    Da»  Leb«  hBU  tk  SAulen  «nd  llr  Aue,  wekb« 
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7 
#cin  Lebeo  dich  als  Vorbild  für  ihr  eifcties  gewAkU  kabes.  Am 
deo  Tiet*  Evangelien  nach  d^r  Inther«  UeberseUung  in  eine  eio- 
xi^e  Brzfthlunjj:.  gebracht  anil  mit  den  zum  VerstandnlBS  ooihnea* 
digcn  SinnerklüruDgen  aod  .Machrichten  von  dem  Lande,  demte** 
lien  and  den  Vorslellongen  der  'Jaden  Versehen  Ton  A^  AleSä 
Frege.  Güstrow,  Opitz  o.  Frege.  1837.  XVI A 
256  S.     gr.  8.     (1  Thlr.) 

In  gewisser  Besiehung  hat  obiges  Werk  Aeknlichkeit  mit  der 
Schrift :  „Vita  Jesu  Christi  Graece,    Ex  eTangeliis  secandum  tem* 
poris  rxtiones  digestam  enarrafit  et  bi^eTi  adnoL   bist,  et  criL  in* 
structuni  in  iisum  juveot.  stud.  ed.  C.  Gast.  Kiichler;  Phil.  D.  et 
e.  £/V(vgL  Repertor.  Bd   X.;No.  2118),   obwohl  dieselbe  Hra. 
F... nicht  bekannt  geworden  za  sein  scheint.     Beide  Werke  habet 
den  Zweck ,  eine  aas  den  vier  Evangelien  zosammengesetste  nnd 
möglichst  chfonologisch  geordnete  Erzablang  von  dem  Leben  JesOi 
ein  Monotcssaron ,  zum  Gebraache  für  Schalen  za  geben ,   damit 
das  ganze  Leben  Jesa  in  kürzerer  Zeit  mit  den  Schülern  gelesen 
and  dem  Üebelstande  vorgebeugt  werde,  dass  die  Schaler  in  den 
oft,  wenigen  dem  Religionsanterrichte  gewidmeten  Stunden  nur  mit 
einem  Bvungelio  naher   bekannt  werden.    Aber  desto   grösser  ist 
in  anderer  Beziehung  die  Verschiedenheit  beider  Schriften,     Wflh* 
rend    der  Vf.  der  Vita  J.  Chr.   aaf  das  Bestimmteste   die   oben 
Classen  der  Gelehrtenschulen  ins  Auge  gefasst  hat ,  und  wahrend 
sich  die  Anmerkungen   desselben  vorzugsweise   auf  die  Parallet 
steilen   und    die  darin   enthaltenen  Abweichungen   der  EnB&hluiif 
beziehen ,  so  hat  der  Vf.  dieser  Schrift  sich  nickt  blos  nicht  dar* 
über  erklärt,  welchen  Schalen  and  welchen  Classen  derselben  sr 
seine  Arbeit  bestimmt  habe,  sondern  durch  den  Zusatz  ,,furÄII^^ 
weicke*'  u.  s.  w. ,  da  ja  dies  bei  allen  Christen   stattfinden  soll| 
deutlich   gezeigt ,   dass  er   keinen  festen  Gesichtspunct  für  seine 
Arbeit  gehabt  habe.     Seine  Anmerkungen  beziehen  sich  aaf  Er* 
klirung  des  Sinnes  «nd  geben  zugleich  Winke  und  ReflexioneOi 
welcke  die  Erbauung   fordern  sollen.     Ceber  die  Anortlnang  der 
evang.  Bericbte  (jMiuptsftchliph  nach  Lukas)  wollen  wir  nicht  nü 
ihm  reckten ,   da  hier  Vieles  zweifelhaft  ist    nnd  ein  Bespreehen 
A^  Einzelnen  zu  weit  führen  wurde ;  wir  bemerken  nur,  dass  er 
die  evang.  Geschichte   in   4  Abschnitte   theiU:    1.  Begebenheiten 
vor  dem  Auftreten  Jesu  als  Lehrer  §.  1  —  17.,   2.  Gesefa.  des 
ersten  Lehrjahres  Jesu  §.18  —  44. ,   3«  Geschichte   des   letzten 
Lehrjahres  Jesu  §.45  —  87.,  4.  die  Leidenawoche  §.88  —  113. 
(in  welchem  Abscknitte   sehr   anlogisch   auch   die  ErscheinongMi 
Jesu  nach  seinem  Tode  und  sein  Abschied  Ton  der  Erde  w^  ke» 
griffen  sind),  und  dass  diese  4  Abschnitte  in  kleinere  Abtheilun- 
geÄ  zerfallen ,   sowie  dass  jeder  §  *seine>  besondere  Uebersckrifl 
bi|l  «^  Wawejlett  aodi  .mae  besondere  Biftleitong.  der  evangel 
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ErdUmg  TortMfesdikkt  mL  Ym  «fem  T«tto  irfad  imlBcr  «Mr 
ider  mr  wenige  Verst  satiMiBiea  gegeben ,  m4  die  cfUiteadea  • 
iMerkttagen  nil  lileineier  Schrift  dumter  geMtity  «odiMA-AM 
6uie  eis  seltr  terstflckeltes  Aneehea  WkenmU  Hedist  «BBiveek^ 
■iwig  liad  aber  Tide  Amaerkiuigaa  «ad  EfklAraagea;  weil  4ef 
It  Mutelist  eeiaea  Leserkreie  aicbl  gi^kVrif  begriait  katL  Zwar 
kl  er  iaeefem  der  Jagead  dieaea  wolleai  als  ereiaidae  Aaa* 
iriieke  der  lalh.  Debereetiaag  Terliaderl  eder  aosgelaasea  kati 
^vt  die  larleren  Begriffe  nnaerer  ZeM  Tom  Sebicklichea  es  e«u 
Mfftea^  oder  wo  dorck  sie  die  Jagend  ia  einen  Kreis  TonVoiw 
Btellaagea  gelahrt  werdea  konnle,  die  ikr  fremd  bleiben  laissea.^ 
Mit  dieser  aarieaBernoksiebtigaag  ier  Jagead  koaaea  wir  una 
whts  daram  nicht  einf erstaadea  erklärea ,  weil  sie  eine  gäaa 
m^ebiirbe  ist,  iade«  die  Jagend  aaf  taasend  aadem  Wegen  in 
Aboi  Kreis  geführt  wird,  nad  der  Zosaauaeahang ,  ia  welchem 
ae  Stiche  lar  gefilkrlidi  gehaltene  Yorstelinngen  ia  der  heil.  Schrift 
isiet,  gans  geeigaet  ist,  ihnen  dies  GefiUirliche  sn  benehmen* 
Aber  noch  weniger  sind  wir  mit  der  Art  snfrieden,  in  welcher 
fa'Tt  geftndert  hat;  wAhread  er  z.  B.  Lak.  1,  24.  nabedeak* 
iidb  hat  stehen  lassen :  „Und  nach  den  Tagea  ward  sein  Weib 
Daaket  schwanger/^  hat  er  V.  31:  ,,Dn  wirst  schwangier  wer« 
fa  im  Leibe**  weggelassen,  V.34:  „Wie  soll  das  sagehen,  sia« 
teaal  ich  Ton  keinem  Manne  weiss?**  beibehalten,  und  Y«  36« 
M  TerSadert  und  Terkant:.  „Uad  siehe,  Elisabet,  deiae  Gefrenn* 
^,  wird  anck  einen  Sohn  bekommen  in  ihrem  Alter ;  denn  bei 
G«tt  ist  kein  Ding  unmöglich,*'  wo  demnach  der  Aasdrnck  „schwaa* 
^  Tcrmieden  ist  und  die  Worte :  „und  gebet  jetst  im  sechsten 
komte,  die  im  Geaefarei  ist,  dass  sie  nnfruchtbar  sei,*'  gaas 
fc^les.  WAhread  er  Lok.  1 ,  35.  hat  abdracken  lassen :  „Der 
ML  Geist  wird  über  dich  kommen ,  nnd  die  Kraft  des  BöchuBten 
wird  dich  nberschattea  ,**  hat  er  Mth.  1,  18  A  so  geAndert: 
Jh  Maria ,  neine  Mutter,  dem  Joseph  rertranet  war,  ehe  er  sie 
kcaihelete,  entstand  der  Yerdacht,  dass  eine  aadere  Liebe  sie 
>Mkr  erfülle ,  dean  die  Liebe  an  Joseph ,  da  sie  erfällt  war  tou 
te  heil.  Geist  n.  s.  w.**  Klingt  das  nicht  erst  recht  Terdüchtig  1 
btisdorch  nidit  der  ursprüngliche  Sinn  der  Stelle  entstellt?  Und 
v«  wild  durch  solche  Aenderungen  im  Einzelnen  gewonnen?  So 
^  also  der  Y£  swar  auf  die  Jngeod  Rücksicht  nehmen  zo  mos* 
^  geglaubt,  aber  nicht  bedacht,  dass  das  gar  nicht  ior  die  Ju^ 
8^d  pssst,  was  er  in  rielen  Anmerkungen  gibt,  indem  er  hier 
^er  Erwachsene  im  Auge  gehabt  nnd  diesen  eine  Speise  vor- 
8^t  hat,  die  fiir  Yiele  aicht  verdaulich  seia  wird.  „Es  schien 
^  (8.  X)  audi  Eiaiges ,  was  neuere  Forschung  erjjpeben  hat| 
j^  ferner  blosses  Eigenthum  der  Gelehrten  bleiben  sn  dürfen, 
^ae  habe  ich  denn  a.  B.  ans  Hase*s  Leben  Jesu  und  Hase*a 
^Smis  Usweilen  wöitKch  Bemerkungen  entnommen,  die  ich  nicht 
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gUnbto  btM«r  tugw  tu  kbrnrnt  n.  6*  w.^  60  iaie»  sicli  4hi 
■Mtff«ft'lrgeboiflM  der  Jitst  Foredmng  icko«  in  4m  Deb^rachrifr 
tett :  „Sagen  rrom  Bern ,  was  Tor  lesn  Geblift  gtsditb  -^  Sagem 
▼on  der  Gebort  nnd  Jagend  Jesn,^^  and  M»  liest  ganse  SieUe« 
ans  den  bsMidineten.  Biobeni,  «elobe,  so  Irefflieh  nnd  geialieUb 
sie  auch  sein  megen ,  ddeh  nnr  «m  Znsaaiaenhange  des  Gänsen 
▼erstanden  nnd  ans4em  eigenttonilichen  fUks.  nnd  Ibeelog.  Stande 
pnncte  ihres  Y&  gnfasst  sein  wellen,  anf  keinen  Fall  aber  awn 
tbeilweisen  Ansschreibeu  in  ein  Bnch  sidi  eignen , .  wie  das  Terr 
liegende.  Ret  nidite  nun  anch  nianehe  ven  den  eigenen  BrkUb- 
nmgen  des  V6*  in  An8|imdk  ndsntn ,  aber  zn  seMen  Anssleb* 
hingen  findet  «er  hier  keinen  Raum.  Br  verkennt  weder  den  guten 
Willen  des  Vis«,  necb  den  Fleiss,. den  er  angewendet  bat,  neek 
endlicii  manehesGate,  was  das  Werk  enlbftlt,  aber  er  kann  nicht 
nmhin,  an  erklftren^  dass  dasselbe  lar  den  Gebmndi  in  der  9Ai9h 
an  weaigsten  sieh  eigne  nnd  aadi  Denjf  nignn  niebt  nnbedenklicb 
empfohlen  werden  könne,  der  fan  Gbuiben  an  die  eraog.  Geschichte 
befestigt  nnd  jn  dem  riiAtigen  Verstiadmsse  derselben  gefördert 
werden  will  oder  solL  68. 

[0]  Chrisflidier  Wegwasery  oder  die  widdigslen 
Wriirheiten  des  Heils,  in  zosammenhingeM  gserdaeten  Stellen 
h.  Sdirift ,  ansgewfthlten  Liedenrersen  nnd  Aussprachen  Dr«  IL 
Luthef^s  dargestellt  Ton  CArÜt.  Fr.  O^Ukatdy  evang.  Pre- 
diger am  Bessemngshanse  zn  Frsnkfiirt  a.M«  ^  Frankfurt  a«  M»^ 
(Bronnen)  1837.  VBDf  u.  292  S.  8,     (18  Gr.) 

Vorliegende  Schrift  ist  eine  Compesitiett  ans  SchriAstellesb 
Liederrersen  und  Aussprüchen  Lnther*8,  und  Ton  dem  Heransge» 
her  zu  einem  AndaehtsbudM  fSr  ,,solche  Christen  bestimmt,  su  de- 
ren LiehUngsgeschäft  das  Leeen  der  so  einfaehen  n.  s.  w.  Bibek* 
werte  und  der  klftraigen ,  kraftvollen ,  originellen  Ausspruche  dei 
grossen  Keforanators  gehftri^^  Dedi  hofft  er ,  da^s  es  aneh  von 
Studirenden  der  Theol.  und  angehenden . Predigern ,  denen  es  nm 
eine  pj^akt  Bibelkenntuss  zu  thun  sei,  sowie  Yon  wirkUdien  Geist* 
licheii  besonders  beim  Confirmaadennnterridite  mit  Nntsen  könne* 
gebraucht  werden  (vgl.  VU.  YUL).  Die  theologische  Farbe  4es 
Vfs«  ist  die  orthodoxe ,  welche  „den  alt  ^  efangdlischen ,  fiir  alie 
Zeiten  galtigen  Glauben  dem  ChristeuToIce  rerknndigett  will'S  «nd 
er  sieht  yorans,  dass  er  Ten  emer  gewissen  Seite  her  wende  an^ 
gegriftn  werden.  Weit  entfSemt ,  diesen  Argwohn  des  V6.  Ton 
unserer  Seite  zn  teehllertigen ,  so  wenig  nir  anch  aonst  geneigl 
sind  y  alle  Resultate  seiner  Dogmatik  zn  nntersdireiber,  wissen 
wir  es  yiefmehr  an  ihm  zn  ehren,  dass  sein  Glaabenseifer  eben 
der  alt-  nnd  nicht  der  neneTangelieche ;  d.  h.  ein  ruhiger «  Im« 
sennener ,  sen  Pelemisiren  und  Verketnem  dotier  ist.    Den  inhnll 
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tficftk  ilar  Yf,  in  4  ffaiflrtwlpi»,  «« 
ir  itkmlktu^gpn.  tmni  mA  li^eiMiiitiiM.  dia  ^1, ;  jBfmH*  MPi 

i:  JBMt«aig  9b4  Y4dlmMfaBif.*t     Jed#  «e«er  HmfUtalrKiitaii^ 

tvgip  imiM>  flUk.  Oj».  ßetDüsMusn  4fihH  hmpk^  üi^  .p«f 
HS  Bibelworten  und  Liederversea  und  werdea  bloss  durch  karse 
IWiiliiigMi,  «^wie  durdi  wweflochlffte  A»if  ettdwsen ,  Ervali* 
UQ^eB  ud  W^nnupgea  unleifrapli««.  D«e  Aaaspridie  Liadieir^f 
iMoi  itt  Ueinerer  Schrift  anterbklb  des  Textes«  Di«  Bibelstel« 
In  siid  in  fekiMT  »nd  hnsswnwipr  Affüwufcl  juabiatmier  fftreiht, 
ui  ob^eich  der  AevAMsgebsr  mt  di^  «einer  AjMidit  njaelifin 
iaM|irMie  henraaMit»  se  beleidig!  dies  Mchl,  «eU  <fr  wsijg* 
tes  «iser  Biildema  htef^osMio«  Mhl  vorgmift  mU  mmm  wird 
nrftidB  durch  die  v^scheo  YerattmtfenoQ  gestihi ,  irckhe  4k 
Sita  einer  gßmißmtii  Partei  deki  bessern  Gesshmoke  se  c^m 
vUer  safdfinges  nsekteo*  YerrfficstieiwB  nlleniism  wie  die 
8.1W  ^ 

fMnm  Blvtet  Opfer  Jti)BiUst 

Tausendfältig  fa>gemBlel 

Uns  aus  dem  Gesets  entgegen; 

ihm  war  sein  geheimer  Simi; 

IVuranf  wies  der  Getst  «nch  ^hki 
Alle  Freiem'  Sa  jenen  W^gen. 

Mies  wir  mmch  ibrem  poelisdieB  osd  liel^fiöseB  Werthe  ili  A»« 
ipidi  nchnenu    Dmok  mA-  Papier  sind  scivr  wcfaun.  94« 

[10]  Perlea  fcr  heiUgea  SdurilL  Eim  tägSeho 
MeckrietüdierErbaitiog.  Stattgait^  Lieeebiog.  183<k 
HVn.  322  S.    8.    (12  Gr.) 

Nach  der  ReilMfelgs  der  Bücher  des  A«  und  N.  Tes«.  eiad 
«Scjenigen  StoUen  der  heil«  Schiift,  welche  deflSanualer  «m  snA^ 
^  usprachen  und  fiir  die  Erhanung  ihn  die  geeignetsten  sehte-» 
>tt»  ohne  Ricksieht  anf  einen  hssoDdere«  Plan ,  an^pewihk  auid 
fo  ftbgedrndct  worden«  Bs  ist  mithin  dieses  Bach  eine  söge» 
>ttite  BhuDsniese  ans  der  Bihei.  Indess  gibt  die  gdrofibne  Aas^ 
^1  la  naBchem  Tadel  YeranlaseMg,  denn  herrliche  Stellen  TtsH 
Bai^  und  Krnft  Ternsst  aum ,  a.  IL  einen  Ansang  ans  dem 
le^csange  Mose's ,  die  schdae ,  auf  Irene  Yet wandtenlielbe  Un« 
«Vme  Stdie  Rnth  Cap.  1. ,  so  aadi  manchen  trsAkhen  Iron^ 
>M  Yers  ans  den  Psalmen.  Im  Allgemeinen  hat  der  Sammler 
^  N.  T.  mehr  als  das  alte ,  in  diesem  aber  Torzsgsweise  die 
?*»pheti8<ihen  Amdentnngen  anf  den  Messias  beriteksichtigl«  Z'-vei 
"•■Btl  sind  es  aber  besonders,  welche  sich  an  dteaer  Sammhing 
^weisen  kmeen.  Binmnl  sind  bei  den  angefilhrten  BibelsieUan 
^^tel  nnd  Verse  wUki  angegeben ,  wednry^h  dem  flUmanng  sih 
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tSiesdeB  Leser  das  Ntchsdilageii  uid  Targktchea  «ehr  eradiwesi 
ivird,  «ad 'MdAim  ist  nidlt  d«B  Vermdidte  ferriDigt,  soadem  AI» 
iMTbaet  darekeinaader,  niicii  der  F^ge  dei*  eiiiBelMB:B6cb'er  luij 
Ca|iitel'  hingestellt  worden«  Einer  Msenderea  PaHei  dient  diM^ 
Bammlmig  nidit,  rielmdu'  ist  dirin  jedes  religitoe  BedCiUss  k«^ 
rficksiditigt.    Die  iossere  Ansstattnng  ist  ansgeaeieknet;      SO. 

[11]  Cliristlicbee  Tasdienbiidi  auf  das  Jttkr  ISSTi 
Stattgarl^  Steinkojit  YIII  n.  244  S.  gr.  12.  (10  Gr.^ 

Bin  chrisaicher  Kalender  erStbet  (S.  1  —  38)  dieses  Tai. 
sdienbaeb,  bestehead  in  ansgewftUten-  and  abgeditifdcten  Bibol« 
stellen  auf  jeden  Tag  des  Jahres ,  mit  besisnderer  Rueksidit  aai 
die  Feste  nnd  Festeeiten ;  neben  demselben  verdient  die  bibliadM 
Zeittafel  (S.5ö  —  71),  enthaltend  eine  chnmologisehe  ZasammeaN 
stellang  der  Geschichte  Jesu  mit  steter  Hinweisnng  anf  die  be^ 
treffenden  Stellen  der  Evangelien  Aafinerksamkeit,  da  sie  als  aia 
liemlich  gelungener  Yersach  betrachtet  werden  kann,  einea  G^ 
genstand  y  welcher  sonst  nar  die  gelehrte  Forschung  in  besehftr. 
tigen  pflegt,  popalar  in  machen.  Aasserdem  findet  man  Denk- 
spräche  nnd  Lebensregeln  (neben  Allbekanntem  auch  manches  treff- 
liche Nene ,  s.  B.  der  Gianbe  ist  die  aitternde  Hand ,  die  in  die 
rettende  des  Erlösers  sich  legt ;  schaffe  da  dein  Heil ,  als  wenn 
da  Alles  könntest,  und  bete,  als  wenn  da  Nichts  könntest;  blellia 
desshaib  nicht  Tom  Tisch  des  Herrn  we|^,  weil  man  keinen  Hon^ 
nnm  Brod  hat  n«  s.  w.) ,  Gedichte  (grösstentheils  entlehnt  von 
Gerhard,  Schmolke,  Spitta  u.  A.) ,  biblische  Betraditangen  (Zuga 
aas  dem  Leben  der  Apostel  Philippas ,  Bartfiolom&as ,  Tboinai 
and  MatthAns;  die  Zukunft  Christi)  und  Geschichtliches  (Lehena- 
geschichte  Dr.  Andr.  Adam  Hochstetter's ,  Prof.  d.  Theol.  ia 
Tübingen,  geb.  /1668,  gest  1717;  Mart/rergeschichten  des  Ae> 
gidius  Tillemann  und  Peter  Briillj ;  statistische  Uebersicht  dei 
erangelischen  Missionen  nach  dem  gegenwAi  tigen  Bestände).  ^  Ans 
dem  jeist  angeführten  Aufsatse  stehe  hier  die  Motiz,  dass  sich  f^e- 
genwArtig  die  ganze  Zahl  der  erangelischen  MissiooAre ,  die  oa« 
ter  nicht  christlichen  Völkern  arbeiten,  auf  900  belaufe,  za  weL 
chen  3  bis  4000  Frauen,  Schullehrer,  Aerste,  Drucker  und  an« 
der« 'Hdifsarbeiter  kommen.  —  Aus  dieser  Inhalta^nzeige  erg^bi 
nick ,  dass  das  „Christliche  Taschenbuch'*  im  Stande  ist ,  maa- 
aiehfaltige  Bedürüusse  su  befriedigen  nnd  zahlreiche  Leser  zu  &w, 
den  Terdient.  8» 

[12]  *  Täter  unser!  Vollständiges  Gebetbuch  für  dU 
Gttnbigen  der  Kirche  Jesu  Christi ,  nach  Inhalt  der  heil.  Schrift 
der  Beschlüsse  des  allg.  Kirchenrathes  ron  Trient,  des  allgp 
Kirebea^Katechismus,  des  kirchl,  Messebachs ,  der  kirchL  Tmg^ 
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«ifeo  ua  kr  Schriften  der  keil.  TAter,  TOft  JW»  JSfenr. 
Omler,  Priester  aus  dem  Orden  d.  mind.  Broder  der  Obser- 
mio.  (^lit  1  TitelknpfO  MonBter^  Theusuig'sclie  Badilu 
im.  XLVni  u.  394  &   gr.  8.    (20  Gn) 

Sise  nldit  geringe  Anzahl  ron  Gebelen  wird  hier  den  Gläu- 
%B  der  rönriedk  -  katholischen  Kirche  dargehoteil«  Es  sind 
]lbj|[eB-)  Mess-,  Beicht-  and  Commonioogebete ,  Litaneien, 
Gmie  Teriiisehten  lohalts,  s*  B,  vor  und  nach  der  Predigt ,  Ge- 
bete iB  SoBD  -  nnd  Feiertagen ,  snr  Vesper ,  znr  Verehmng  der 
IqL  Jungfrao,  Abendgebete,  Gebete  rar  Kranke  nnd  Verstorbene 
1.1.  w.  Sie  idle  stimmen  nach  Geist  nnd  Form  mit  dem  trident. 
Kitdiismos  genan  uberein.  Einzelnen  fehlt  es  nicht  an  Salbung 
odKnft,  dann  namentlich,  wenn  mehrere  Bibelstelien  nnd  Ab- 
M^Ue  aus  filteren  Kerngebeteii  eingewebt  sind.  Allein  .den  mei- 
alea  naapit  innerer  Zusammenhang ,  die  einzelnen  Sfttze  stehen 
guz  frifmentarisch  da ,  als  w&ren  sie  ans  Tielen  anderen  Gebet- 
«ului|eD  Zusammengestellt«  Anch  sind,  diese  Gebete  meist  zu 
ä^mäm  Inhafts ,  nnd  nnr  selten  findet  man  loht  erbauliche 
BeaeAugni  auf  die  besonderen  Zeiten  nnd  Handlangen ,  dienen 
«e  ^widmet  sind ;  die  meisten  besteihen  aus  allgemeinen  Anrü«« 
^n  Gottes ,  Christi ,  der  Jangfrau  Maria  nnd  der  Heiligen. 
I^  Titelkapfer  nach  Togel  stellt  den  gekreuzigten  Heiland  dar, 
«ad  Pipier  und  Druck  sind  gut.  30. 

[13]  *  Standen  der  Weibe«  Andaebtebaeh  für  gebi^ 
<eie  kaikoL  Christen,  Ton  Ferd.  BeifersckeüU  Köln, 
BiMoBt-Sckaaberg.     1830.    Vm  n.  200  8.    gr.  8. 

(18  Gr.) 

I^rYl  ging  Ton  der  Ansicht  ans,  «in  Andaditsbnch ,  „in 
^  Spiche  der  Dichtkunst  eingekleidet,'*  das  zaglejch  ein  „me- 
trirtci  Ganzes*'  bilde,  werde  Tielen  gebildeten  Katholiken  ein 
^'''IbttBettes  Bach  sein  nnd  seinem  Zwecke  vollkommen  entspre« 
^}  h  auch  das  „Gebet  die  höchste  Poesie  ist*^  Ohne  uns 
>">  i«  die  Erörterung  jener  Ansicht  nliher  einzulassen ,  gegen 
'^TtUgnltigkeit  allerdings  manche  begründete  Zweifel  sieb  er- 
^  lassen ,  können  wir  yersichem ,  dass  der  Yü  bei  redlichem 
ViUea,  wenn  anch  Tim  der  Gabe  der  Dichtkunst  nicht  forzuglich 
^^■stiget,  den  Anforderungen  einer  billigen  Kritik  ziemlich  ent- 
J^Mheii  nad  em  gewiss  Vielen  recht  nutzliches  Andachtsbuch  ge* 
^^  habe.  Dem  streng  katholischen  Kirchengbnben  durfte  er 
Mick  nicht  immer  ToUe  Genfige  geleistet  haben  und  einzelne 
C^ets  haben  ans  wegen  des  darin  sichtbaren  religiösen  ladlffin 
vatisniis  aicht  gefallen  mögen«  Am  gleichem  Grande  hat  nach 
'i'An^rsliatien  dieses  Gebetbadies  toü  awm  geistL  Behörden  and 
'««t  i.  1«.  taiMk.  lo.  XL  L  2 
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4i0  Ifoiicali<m  AeflfteÜN»  aa  tiiMli  ttidiif  uft  tuidg^iiiWMB  be* 

fremdet  67«. 
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[14]  Lehrbtteh  des  Gemeineii  CSvilredbtes^  Mdi  HMm% 
OniiidnÄet  ^iiiiis  Sjstems  des  gemeiii«ii  Cifil-RcNAts  sdiA  Behldb 
▼Ott  PAftdekten-Vorlesiiiigeii  bearbeilet  tob  Df«  J.  N.t,  W^^ 
nmg^thgenheim^  R.  Bajer.  Hofraüie  m  o,  5.  Prof»  d.  tL  »» 
Munoheii«  ^«  Aafl.^  besorg  durch  Dn  /oA#  ili^  FrttXp 
0.  Prof.  d.  R.  aa  d;  Uoi?«  a«  Freiborg:  im  Brobgaa.  1«  Bd« 
Mfinoheii^  Fleiftchmaiim  1837.  XXXI  vl.  450  S.  p.  8. 
(1  TMr.  16  Gr.) 

Die  Wiedeilieraasgabe  dieses  Lebrbuches  koante  nach  dem 
Tod«  des  Vfs*  oidit  woU  in  bessere  Bftade  gelegt  werden ,  als 
in  die  eines  Gelehrten  ^  welcher  sich  «m  dasselbe  bereite  dordi 
seine  „BrlAnternngen ,  ZasAtse  und  Berichtigungen  an  ▼•  W.-L 
tehrbnche'^  (H.  1.  2.  Freib.  1833.  1835^  so  entechiedene  Ver- 
dienste erwoarben  hatte.  Derselbe  ist  nnn  auch  bei  der  Ansfuh- 
mng  des  ihm  gewordenen  Aufirages  mit  so  Tiel  Umsicht  und  Ge« 
nanigkeit  Terfahren,*  dass  er  das  in  ihn  gestolate  Yertraaen  tdIU 
kommen  gerechtfertigt  hat.  Es  gehört  gewiss  zn  den  schwierig 
geren  Ankaben,  ein  fremdes  Werk,  mit  dSssen  Inhalte  Inali  ia 
maaehen  Besiehnagen  nicht  obereinstiauBen  kann,  so  heranszof^e«- 
ben,  dass  weder  dessea  Eig^nthumliehkeiten  verwisdit,  und  das^ 
selbe  dadurch  seinem  Urbeber  mehr  oder  weniger  entfremdet,  n»eh 
auch  die  SelbststAndigkeit  nnd  Freiheit  in  der  Berichtigung  voa 
Seiten  des  nenen  Heransgeb.  Anfgeopfert  werde«  Der  fegeawllr-«^ 
tige.Heraosg.  hat  diese  Klippen  sehr  geschickt  vermieden;  eir 
eirscheint  in  seinen  Aendenmgen  weder  als  ein  racksichtsloseK 
Reformator  der  Wening'schen  AnsichleB,  noch  als  ein  abkftng  _ 
Nachtreter  des  Vfs.  Sehr  richtig  ist  das  Principe  welchem^e« 
folgt,  dass,  wd  die  Ansichten  des  VA«  ohne  Zweifel  nnrkht^ 
oder  einer  Modifloation  oder  Erweitening  oder  fteschrlBknag  be^ 
dfifftig  waren,  sie  «mbedenklieli  berichtigt,  gefindeH,  ergänzt,  odet 
abgekürat  wurden,  ohne  dass  anf  jeae  früheren  Ansichten  Riii^k-. 
siebt  genommen  wnrde»  ausser  wo'  es  von  bSsonderem  Interei 
s^en,  sn  wissen,  welcher  Mining  v.  W.4.  den  Yersug  gea 
ben,  in  weichem  Falle  diess  in  einer  Note  erwähnt  wnrde4  y  . 
dagegen  die  UttMiiigkSit  oder  Maagelhaffigkeil  der  in  der  h\^m 
ten  Anfi.  voi^getragenen  Sftaie  ni<*t  nnbesweifelt  war,  da  hat  ieA 
Berausg.  in  der  Regel  daaPrdhere  h«lb«haiten)  nnd  aar  hk  ein^rS 
Amnerkong  gesagt|  Mmm  er  keine  Aenlarmig  tvifeaettflnea'] 
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Uc  —  Jm  A^mAtnaigm  des  Heransg.  bMtoliM  nim ,  soweR 
M  te  HUerieU»  betreifes ,  tarn  grimtea  TImU  im  deajtftigea, 
«lide  tr  0elM  «diiMi  in  deii  «nriUifltMi  ,,BriAoler«Agai^  Msg«- 
ihrt  iytfe;  dock  sM  «i  ihnea  aock  MABche  aadera,  nun  Tbeil 
nmlwt  duck  die  neuere  lateraUir ,  biBiugekeaiaien;  Mueent* 
id  k  di€88  in  der  Lehre  Ten  PfMidreelit  der  Pail«  In  eine 
ittcre  Prjifiug  dieser  LeistoDgen  des  Heraosg,  kann  M^  na- 
inU  lichl  eingegangen ,  eewie  andi  ni^t  nadgewiesen  wer- 
te, wt  ledi  ander  weile  Aendernngen  nöthig  gewesen  wAra.  In 
imcikr  lissidit  iel  der  Heransg.  bemfikl  gewesen ,  den  Silsen 
iei  IMmimj  wo  es  nödiig  schien,  grdsseie  KlaiMt  mi  A»- 
itin^  19  geben,  and  es  U^9i  sich  nichl  terkenncni  dass  da»- 
«dke  ii  dieser  Besidmag  Tiel  gewonnen  habe«  Wo  die  Darstei« 
^  Iwaosders  fSr  Stadirende  noch  dniikel  geblieben  ist ,  da  ist 
kt  GnDui  weniger  in  der  Ausdmcksweise,  als  in  der  in  man« 
(ks  Lekm  überans  grossen  Kine  an  sodien«  Hier  bftite  ReT« 
S*n  nnuke  BrweilenBigen  gewünscbt,  welche  aber  liellcicht  die 
Giom  des  de&  Hemasg.  ertbeilten  Auftrags  äbersckritlen  haben 
a%ei.  Der  ganse  allgemeine  Theil  ist  wohl  fdr  ein  Pandekten« 
UMidk  nt  darfkigy  besonders  aber  die  Lehre  von  den  Klagen, 
^  in  (Beser  wiederum  TorzogKdk  die  Ton  den  Bintheilangen  nnd 
Aita  dereetben«  Uebrigens  ist  der  Ansdmdc  des  Heransgebers 
sdkat  correct  nnd  deutlich,  nur  nicht  gana  frei  Ton  sfiddenischcn 
MMuüisiiiea ,  wie  e.  B.  8.  320  b  Note  es)  Znbehdrde  statt 
ZMir.  Endlich  ist  noch  sn  erwfthnen,  dass  der  Heransg«  anch 
A  oeaere  Literatiir  in  den  meisten  Fällen  gehörig  nachgetragen 
Ue-  BMh  hat  Ref.  hanptsäcMich  die  ErwAhnnng  folgender 
^Me^  Tenmsst»  8.  12  Note  a)  ist  nnter  den  Toniigliehelen 
Ais^kni  des  Corp.  jnr.  ean.  die  ton  Riditer^  welehe  in  ihrem 
^  jc^  eisehienenen  ersten  neile  nnbestritlen  den  besten  Text 
^^«Bdere  Yersüge  Tor  den  früheren  bat,  gar  nicht  ge- 
■*^  h  der  Literatnr  der  Lehrbücher  fehlt  S.  34.  dn  dentsche 
^•»Baniierger  (Beines  Rdm.  Pri?.  R.  4  Thle^  Wi^n  1835.). 
'^ffre  beiden  Klageni'IL  A.  Sdineider  d.  äug.  snbsid. 
%a  i  lÜ'flb  (Rostock  1*034) ,  bei  der  ratihabitio  8.  231. 
^6ut  BtaSse  IMss.  de  rhtihabitione,  Lips.  1884,  nnd  beiden 
7>ib  T.  Thad^n  AUgem.  Untersuchongen  nber  den  Begriff  des 
'*■•  hlerficfeabe^es  n.  s.  w.  (Hamb.  1833.)  sn  erwähnen  ge- 
*^3^  —  Der  Brock  ist  sieAlicb  correct;  nnr  in  den  Namen 
J^  lari^ten  hfk  Ref.  Sftei« Fehler  bemerkt;  so  mnss  es  s.B. 
^Mi  S.  4w  Ni^te  f)  Herrmann  statt  Hermann,  8.  149.  Notev) 
^*^e  shrtt  Gaedeke,  8.  318.  Note  t)  Baaieattk  eU  Hameani 
>-  ^l  nu  Yen  anderen  BmflkMiIem,  wekAe  den  Stnn  st6~ 
^  Mit  Bet  hervor  8i  143.  Z.  6.  t.  o.  wo  es:  forgeUichee 
^^  st  Teif^ÄI.  R.,^  nnd-Z.  12  t.  ^.,  wo  es:  eigeomAchlig  st. 
^^^^,  hefascft  unsa^  ^^  Der  tüÜB  ist  awar  an  eich  nkht  an 
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hoch;  doch  wird  das  Buch,  wenn  bei  .den  übrigen  Theilen  kinß 
gleiche  Preiabestimmnng  Statt  finden  .wird,  für  SMiretode  fast  sn 
thener  werden.  Aas  dieser  Bädcsioht  ist  eine  Minderang  dies 
Gesammtprejses  sehr  rathsam,  nnd  das  Verlangen  naeh  derselbea 
bei  einem  Werke,  Ton  welchem  der  Verleger  bersito  durch  Tier 
Anfl«  NnUen  gesogen  hat,  nach  nicht  nnbiilig.  .  25. 

[IS]  Erortemngen  praktischer  Rechtsfiragen  ans  dem 
gemeinen  nnd  Sächsischen  Civilrechte  nnd  Civilprocesse  mit  B^* 
xiehnng  anf  •  die  darfiber  ^om  Königl.  Sädis. .  vormaligen  AppeU 
lations-»  nnd  nunmehrigen  Ober -Appellations- Gericht  ertheiiton 
Entscheidungen.  Von  Fr.  Alb.  von  Lanfenn,  K.  S.  Geh. 
Rath,  Ritter  d.  K.  S.  a  V.  0.  n.  Dr.  d.  Philos.,  nnd  Siegm. 
Aug.  Kariy  K.  S.  Oberappellationsrath.  2.  TU.  2.^ 
▼erb,  n«  Yenn«  Anfl.  Dresden,  Amold'scke  BncUu  1836«  \ 
Ym  n.  283  S.  gn  8.  (1  TUn  12  Gn) 

[1.  ThL  2.  Aufl.    TgL  Reporter.  Bd.  IX.  No.  1488.] 

Indem  Ret  im  Allgemeinen  sich  anf  seine  Anzeige   der   2« 
Aufl.  des  1.  Theils  bezieht,  bemerkt  er  zuerst|  dass  auch  in  die-  ' 
sem  2«  Theile  sich  mehrere  neue  Abhandlungen,. jedoch   wieder-  \ 
jum  bloss  Yon  Kori,  finden.    Es  sind  folgende  fuidf:  No.  24.   Ist 
ein  Verbot  der  Vindication  von  Staatsschddscheinen ,  welche   auf  ^ 
den  blossen  Inhaber  derselben  als  Glftnbiger  gestellt  sind,   aus- 
serhalb der  Grenzen  des  Slaat^,  der  die   Scheine  ausstellte  nnd 
das  Verbot  erliess,   fiir  yerbindlich  zu  achten?  S.  255—258. 
(Diese  Frage  wird  bejaht,  sofern  in  den  Scheinen  selbst  das  Ver- 
bot der  Vindication  ausgesprochen,  yemeint  aber,  wenn   ein  soU 
'  ches  Verbot  den  Scheinen  selbst  nicht  einverleibt  sei.^     No.  25* 
lieber  den  Unterschied  Ton  BcbTertrfigen   nnd   Schenkungen  aof 
den  Todesfiill.   S.  259—263.    (Bibyertrfige  sind  nur  solche  Ver- 
trage,  welche  ein  Erbrecht  zum  Gegenstand^  haben;   d.  sg.  pacta 
snccessoria  singnlaria  aber  sind  keine  Brb?ertriige.)    No.  26.  lsl|j 
bei  einem  geriätlich  übergebenen  oder  aussergerieh|}tph  Tor  Pri^rj 
Tatseugen  errichteten  schrifklicheii  Testamente   eines;  Brbhssersi 
welcher  Geschriebenes  nicht  lesen  kann ,  zur  Gültigkeit  desselben 
das  Voriesen  eilorderiich?.S.  264-t272.   (Das  Vorlesen  ist z was 
nicht  als  Solamitüt  geseulich  vorgeschrieben  y^wol^l  aber  ist  sa| 
Gültigkeit  eines  solchen  Testaments  der  Bewewi.  erS^rderiidi,  das« 
der  Inhalt  desselben  mit  der  wahren  Wiilenameinnng  des  Testa* 
tors  ttbereinstunme.    Hierbei  sind   besonders,  die  Zeognissa  dea 
sftchs.  Gerichtflgebrauchs  sehr  soigftltig  znsammt^ngestellt.)  Nr.  27« 
Beitrag  zur  BrUutemng  der  ChnrsSdis.  9.  I)ecisi.pn   vom  Jahr« 
1746.    8.  273—278.    (Bs.wiid  hier  hauptsAdilieh  die   NoO^ 
wendigkeit  einer  strietea  htnrpreiation  der  in  diesem  GeseU  ear 
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UliieB  M  AiuMiMMii  mpil)  Nr.  28.  Isl  ••  mA  d«r  JL 
Sich.  P.  0.  Tic  XL  §.  7.  d.  &  erlaubt»  denKUger  gegen  eine 
iifort  BfDle  preceeshiiiderDde  Einrede  dee  Beklagten  xnm  Beweis 
ftOB«  ifegen  ▼orgebraditen  illiqalden  Replik  la  laasent  8. 279 
-2S3L  (IMeee  Frage  wird  gegen  Biener  Sjeiem«  proe.  §.  82. 
HLlik  And«  Bit  den  neieten  Bechlalehrem  Temeint)  ~  Was 
mim  die  adien  in  der  L  Aotoge  entkaUen  gewesene  Abkand- 
ki§«  becrifty  io  sind  sie  im^Tesenllicken  in  ihrer  friikeren 
(i(^t  wiededioll  worden;  die  Aendemogen  besdirftnken  sick, 
smrejt  ficC  benerkt  kat,  nor  aof  einsebe  ZnsAUe»  welcke  aber 
lüer  nd  da  aneb  ansfübriicher  sindi  wie  s.  B.  bei  No.  9:  Kann 
diecMdicde  aiae  cnosa  anf  Yerangs^insen  aus  der  Zeit  Tor  aoge- 
Stoiker  Kbige  gericktet  werden  ?  lAngere  Brklftningen  gegen  den 
iUcoscitai  in  der  Leips.  Lit,  Zeit,  beigefögt  sind.  Unter  den 
ZniteB  md  Ret  saweilen  nock  nne  TsUstAndigere  Berucksick. 
%Bg  der  Beoeren  Literatur  gewiinsdit;  s.  B.  wAre  in  No.  8«: 
bd  Drknden  gedgne^  die  nnTordenkiieke  TerjAkmog  sa  wi- 
Mi^ider  sn  b^rfinden?  eine  Bemerkung  über  die  Ansieb- 
laPieifa's  (Prakt,  Ansfukrangen.  TkL  2.  No.  1,  §.  14)  und 
SMupCdieLekre  r.  der  unyordeaUicken  Zeit.  Huncken  1835.) 
^nrin  ebenso  belebrend  gewesen,  wie  in  No.26.:  Ist  selbst  nack 
iw*  R.  die  C.  13.  0.  fitt.  reg.  ak  anwendbares  Gesets  xn  be- 
jnctot  eine  solche  über  die  Sckrift  fon  Rosen  (Fragmenti  Ga- 
jni  de  jve  esnfininn^  qnod  extat  in  L.  nJt.  D.  £ji«  reg.  inter- 
ptttfie.  Lemgo  1831),  welcher  übrigens  im  Resultat  mit  dem 
tt  TM  No.  26  abereinstinunty  in  der  Ansfubnuig  aber  Ton  Jem« 
1^  gm  onabkAngig  iat  25. 

[Ufl  üeber  den  Begriff  des  Verbrechens  ans  dem 
8<ttdpi9be  des  Strafgesetsgebers  und  fiber  das  YerUÜtniss  des 
^uidigugsredites  mir  Staatsgewalt  Bin  Beitrag  sur  Beur- 
'^^^  des  Entwurfes  in  einem  Crinünalgesetsbudi  für  das  Kö- 
^«hSacbsen.  Leipsife  Kammer.  1837.  YIiu72S. 
&(8  6r.) 

Uit  der  Yorrede  ist  der  TL  der  rorl.  Sckrifl  DerselbOi  der 
^  gaamten  Entwürfe  „Einige  Worte  der  Begrussung**  ent- 
noigesfUMit  bat«  Wie  dort,  so  sind  anck  kier  seine  Ansickten, 
jMd  wm  rick  mit  ikm  auf  den  gewöbnlicken  Standpunkt  des 
^^nittdraiftts  stellt,  reckt  grandlick  und  einsicktSYoll.  Es  eind 
^^i^  denen  sick  das  CMminalreckt  über  sieb  selbst  sn  kern* 
J^  Bidit.  Weder  s<Awankend,  nock  unklar,  aber  bodenlos.— 
Sagte  6edanke  ist  es,  daas  die  Begntaektung  Ton  Begnadi- 
P"Puches,  nickt  der  ordentlicken  Justialeitungsbebörde ,  son« 
^  OKr  beaendsm  Commiaaion  fibortragen  werden  solle.    99« 
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[17]  INe  GesoUdite  des  deatsdiM  ZelmteiM^  ^ng^ 
matisdi  beafMtet  von  Dr.  SuhienthalyTbimttuWuü^ai^a^ 
leni.  Heübronn,  Glasa'sdie  BacUu  1837.  XTI  n^ 
256  S.  8.  (1  TUrO 

Das  Tori«  Buch  ist  in  rnfSut  ab  eiiier  ffinsidit  m  Coimswb* 
Von  dem  Yf«  seiner  QnTerge98lici||ii  Marie,  geb.  Madb,  nnd  aWeiea 
mner  Frennde  als  Weihgesdienk  dargebracht ,  enAfllt '  es  *^ 
einer  höchst  yeralteten,  inweilen-iB  den  Ton  Abrahams  a«  S« 
Clara  anstreifenden  DaratelInBg,  den  Beweis ,  dass  der  Zdhntes, 
welcher^  „so  zn  sagen,  nnr  din  Schoosshiindlein  der  Bischöfe  ge** 
wesen^^  S.  12.  „weder  gottes-,  noch  kirchlich-,  noch  hokeits-, 
noch  privat-,  sondern  staatstechtKchen  Ursprunges  seL*^  Des 
Yfs.  Dednction  ist  im  folgendem  Satie  S.  229  concentrirt:  „An^ 
ftnglich  Ton  der  GeistKchkeit  ans  dem  alten  Testamente  in  das 
nene' eingeschleppt,  dann  yon  Karl  dem  Cr.  anf  staatsrechtScbeoi 
Wege  allgemein  snm  Besten  der  Gemeinden,  weide  ihn  geben, 
eingelShrt,  hieraof  diesen  von  ihrer  eigenen  Geisdidikeit  und  end- 
lick  dieser  .wieder  Ton  Staat  nnd  Adel  entiogen,  ist  der  Zehnten, 
aller  dieser  wechselnden  Besitzer  nnd  Formen  nngeaditet,  immer« 
hin  ein  und  derselbe  karolingische  klrchengemeiäieitKdie  Zehn- 
ten/^ Wir  aber  unserer  Seits  haben  dem  Vf.  lediglich  ein  qni 
potest  capere,  capiat,  entgegensostellen»  Die  Yerwintmg  der  Bs- 
grillb,  den  Mangel  allef  scharfen  Auffassung , .  die  'scnrrile  Daiw 
Stellung,  endlich  die  totale  ünbekanntsdiirft  mit  den  Forsehnngisn 
der  neueren  Zsi^  namentlich  den  vortrefflichen  Leistungen  vom 
Birnbaum,  beorkunden  auf  jeder  Seite  eine  Töllige  Incapacität  sitr 
Stimmgebnng  über  ein  Yerhftltniss,  welches  (in  mehr  als  einer 
Besiehm^)  Ton  seinem  Beurtheiier  B«he,  Klarhdt  und  tiefe  Bia^ 
sieht  in  die  Entwickelnng  der  Gesetagebung  forderte.  Das  Papier 
ist  hinUngUdi  gran.  S3» 

M  e  d  i  c  i  n. 

[18]    Refom  derHaftoBst  von  Matth.  Jw.  Bluffs 

der  Med.  u«  Chir.  Dr.,  pract.  Arzte   u.  s.  n^«     l*'Bd«     lievp«^ 
zig^  Engelmann.     1837.    TI  n.  189  S.  gr.  8^  (1  Thbr«) 

Die  Schattenseiten  des  ai^atlioh.  Wissens  wid  HimiehM  suad 
iwar  sn  allen  Zeiten  theils  von  witsigen  Köpfen  mit  der  Cleissel 
der  Sa^  bedFoht,  theils  von  Miinnem,  denen  es  wahrhaft  «um 
die  Wurde  ihres  Bemfr  au  thnn  war,  beleuchtet  moiien,  an  kei- 
nor  aber  mehr,  als  wenn  widitige  Umftaderangen  dnrdi  neoes^ 
Aufsehen  erregende  Brscheianngen  dem  GesamnMgebiele  «nsever 
Kunst  bevontuBtehen  schienen  oder  wirklich  herbeigeftthrt  worden 
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Wmi  wir  Amb  BAanptaagtil  ¥»r  mkki  n  k»g$t  Ztü 
mU  wicdor  \m  CM^fenltfit  des  BiowatckeB  SyalnM,   4er  6«U- 

HrtnfiMaw,  Broiusm  ib  «.  tuttitjgl  BdMm,0o  darf  ef  woU  widti 
Mmpdes,  diw  jp  der  Maetteii,  doj^h  sf  ?iele  anffiiU^nd«  Bracbei- 
Mig—  «igesticlHwIcBZeH»  ia  weleher  wegen  der  wf  dar  eiam 
8mif  «aauiJMi  «iraeeen  Fartadbritfe,  die  padi  Todiandaaea  Müa- 
1^  wd  OfiNreaiNMiaiif  deraadm  daüa  achrafler  kerFurirelea«  aidi 
aikakfa,  ih,  vj^iUm4  ader  liakduaad,  airh  ab  We»»«- 
aiM  da«  Lalijnatha  dar  MaioaüRgaa  aofimw^rfiBn  andiea*  Ba 
jadach  üiae  begreitieharvaita  aar  daaa  Toa  wahreai  Nqliaa 
fir  4ie  gute  3aaiia  seia,  weaa  aeMka  Sliawif  a  tau  Sttaaera  aaa- 
«ikea,  ^  via  der  getelOUale  Yf.  4ieaaB  Werkasi  raa  Parteigaiat 
aad  fiarsteUebaa  Rqäieicblea  Am,  ia  wer,  raa  ßahärden  oad 
Machlgabera  naaWitoyigaa  Slallaag«  mt  griadiicjbar ,  witaaii- 
■AidMiiter  Biidvagaoef  ivialaf  nad  mii  dam  gigeparftrti§|a&  Stande 
ier.Biadiein  in  ibra»  ganuai  Unifanga  vartimti  aardaaaUgenieinc 
B«la  im  A«ga  hahea ,  nad  aieht .  indaei  eie  Faiilar  «imI  Ga- 
ifcrea  Skaadaa  aaidadien«  4lia  Ekre  daaaalbea ,  den  Laien 
w,  «Ml  aoaik  aiah  aalbat  baaakimpte.  9r,  JBIaff  apridit 
,#Mbivn  dar  fimlkiinat'^  aut  Umaida  «ad  WiiivU  über 
fiele«,  waa  ^r  Medida  Halk  fhalc  4heil8  aber  «uuigalbafta  Ein- 
lidüugan,  denen  AhSadaimg  blpm  van  £Mtea  dar  Ragieniag 
an  efwarten  H  ^h  «ber  Omnp,  die  ia  dar  MiridaaliliU  «nd 
dfandiiadiaben  Stdiaag  4me  Aenta  bagenndat  siad  oad  grteelen- 
Iheüa  «dian  frabar  JSfeiaa  daa  Aaetaoeeo  rnrnfm^  wie  diese  die 
idcUMb  aingaatnalen  CStale  lüterar  SArifteleUer  (Bi^lia,  Zim- 
manniHMi  «•  «t)  aatleaai  beimaaa«  Imsaü  «na  baeeer  wenden,  baU 
wiid's  banwr  adn!  ^  In  dem  arelen  Abaehnitta  „fiTalbwevdigkeil 
einer  fiafemn  dar  Madirin«' ,  aaebl  der  Tf.  dia  Bianaigang  der 
geganiiftrti^en  Zdi  jmr  Anpina,  bai  farhennadiendam  Mangd  an 
WiaeimeribaOlidihrit  /aiacbitweieen,  eine  Bebaa|Pfaag,  gneen  die 
dcb  Mandiea  dnwenden  Uesse,  wami  ea  anaer  baeobrlüikter 
Ranm  geetaüete.  Das  y^Slodiam  der  Heilkanst^'  ,(2.  Abscbnitt) 
wivd  dnpcb  4ie  «geganwftrtig«  Binrichtmig  dar  ^Ijnina^iais^adien 
aracbweiC  Sie  alten  SpraAan  werden  an  sehr,  die  «evaren,  sa- 
jnü  dar  Natarwiaaeneehaiten,  an  wenig  baeaekaiditigt*  Ud^ereiae 
uredonfesigare  ,Reihcfffoly  der  Yorleaaiigan  na^  OAandbi^ga- 
wcise  der  einadnea  Zwjeige  des  Dnterrichia  ortheill  fl«  Y^L  lesens- 
warthalUdisd^lage,  deckt  4ie  JMftngel  der  gewöhnlichen  JPrufungs- 
metbaden  aaf  ««4  rügt  wul  /Strenge  die  HerabwurdigQK  des 
firztl.  Doctorgrades^  die  Beroraagiing  der  Chirurg^  erster  Classe 
and  Militftriirste ,  die  Inconseqnenzen  "bei  BrlheHong  der  Licenz 
«n  arstare  ttai  'fransdadian  fitaale,  ane  ^  4ean  jibefbaupt  bei 
BenidMahqig  mangelhafter  MpdidwileHwiidktaiigan  idoaa  die  pva«a- 
iMRftAMbtigl.      JHa^  Jkmkßif  mier    4er    «edaditea 
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Be«cliwer4en  lassen  sich  leicht  aus  Aem  Umstanile  erkHren,  dam  ^ 
die  wiebtigsten  and  höchsten '  ärztl.  Ehrenstellen  in  den  Hftnden 
Von  ^Milit&r-)  Chiror^n  sind.  Auch  diesem  AhscHnitte  siAd  Vor- 
schlüge  zu  Abhülfen  der  ^rfigten  Mängel  beigegeben.  Der  , 
3.  Absehn,  besdiäftigt  sidi  mit  der  „Nothwendigkeit  eines  Sjstems 
fnr  den,  Arzt^*.  Der  Vf.  dringt  auf  AnfFassnng  der  Terschiedenea 
Ansichten  in  ihrem  wahren  Wertfae  und  Yerknupfnng  derselben 
ftn  «nem  Ganzen  im  Gegensatie  za  dem  falschen  Bklekticismns 
liasecer  Tage  und  dem  blinden  jnrare  in  Tcrba  ttiagistri.  IV.  Ab« 
schnitt,  „Praxis'^  Schildening  des  Arztes,  wie  er  nicht  sein 'soll, 
tind  doch  oft  ist,  dnrch  Beispiele  belegt  V.  Absehn.  „Der  Arzt 
als  Staatsdiener*'.  Belenchtnng  der  alten ,  tranrigcfn  Wahrheit, 
dass  der  Arzt  zwar  die  Pflichten,  aber  keine  Rechte  eines  sol- 
chen bat;  der  Tielfachen  Beeinträchtigungen,  denen  die  ftradidie 
Praxis  dnrch  Wondärzte,  Apotheker  nnd  Pfnsiiher  aasgesetzt  ist, 
der  Ueberfullnng  der  Städte  mit  Medidnalpersonen,  während  das 
platte  Land  ihrer  noch  an  yielen  Stellen  endKArt,  der  darcb  Con^ 
carrenz  rerminderten  Binknnfte  derselben,  der  schlechten  Stelloag 
der  Physiker,  die  bei  geringem  Gehalte  einen  aossorordentUdi 
grossen  Wirkongskreis  haben  und  durch  die  UnaasfÜhrbarkeit  nnd 
zweckwidrige  Abfassung  mancher  Verordnnngen  and  Gresetze  in 
Handhabong  derselben  behindert  werden.  Als  Beweis  fnr  die . 
letzte  Behauptung  unterwirft  der  Vf.  die  neuesten  saaitäts- poli- 
zeilichen Vorschriften  fär  den  preuss.  Staat  (vom  J.  1835)  einer 
besondem  Kritik,  und  weist  ihre  Unbrauchbarkeit  für  die  Praxis 
nach.  Der  V,  Abschn.  enthält  eine  Beurtheilang  der  nenesten 
Literatur,  sowie  der  VL  eine  der  Homöopathie,  welche  au  dem  Vf., 
bei  aller  Aufdeckung  der  Blassen  und  Schwächen  derselben,  einen 
glimpflichen  Gegner  findet  -^  Was  der  zweite  Bd.  bringen  wird, 
darüber  hat  sich  der  Vf.  nicht  erklärt;  doch  steht  sa  erwarten, 
dass  mit  ihm  manche  Gegenschriften  erseheinen  werden,  da  durch 
den  ersten  sieh  nicht  Wenige  getroffen  und  zur  Rechtfertigung' 
aafgefordert  f&hien  müssen.  49. 

[19]  Die  Gesetse  der  Yerdaiiaiig  und  die  darauf  zu 
grundende  Lebensweise,  um  Dnterleibsstörungen  aller  Art  zu  Ter« 
bäten  und  zu  beseitigen,  allgemein  fasslich  dargestellt  Ton  Dr« 
Andr.  Combej  Afitglied  desK.  CoHegiums  derAerzte  in  Edin- 
burgh und  Leibarzt  JJ.  MM.  des  Kön.  u.  der  Kön.  der  Belgier. 
Aus  dem  Engl,  ins  Deutsche  nbertragen  von  Dr.  C.  Nauber. 
Mit  eriäat  Abbild«  Leipzig,  Wnnder's  Yerlagsmag.  1837« 
Vffl  u.  274  S.  gr.  8.  (1  TWn  12  Gr.) 

Inhalt  nnd  Zweck  dieser  Schrift  ist  auf  dem  Titel  hinrei* 
chend  genau  bezeichnet,  und  wir  haben  hinznzufujgen;  dass  die 
BearbeitBUg  der  Absidl^  wekhtf  V&  sa  errockes  strebte,  sehr  gut 
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Mtepri«^    GeUMtte  Krunke,  wcMie  «b  den  aut  bjpodlMNiri- 
fdwii  ]>idM  90  hiUifig   fergeselkehafketeB  Yerdaaiuigsbewhictr- 
6m  kUeii,  lAlai  imMcr  eine  fresse  Neignaf ,  sieh  über  die  Or- 
§am  naA  FonctioBeo,  die  sie  gestört  AkleDy  recht  geoMi  zu  um* 
terridHeSyiiBd  siBd  für  eine  Terstftndige  BelebniBg;  sehr  ettpftng« 
fick.    Für  seidie  nm  sdieint  dieses  Badi  Torzttgsweise  bestiauat 
n  sein,  iBden  es  eine  genane  BesAreibaag  des  Yerdanaagsap- 
pamtes  and  seiner  FnncCionen  gibt,  nad  aidits   aaerwAhnt   lAssC^ 
«SS  zar  Begrändnng  diätetischer  Yorschriftea  dienen  kann«    Das 
Bach  sefftllt  in  2  Theiley  woTon  der  erste  Ton  denCleaetzea  der 
Yerdaaaii^  haadelt,  laerst  die  Brnpfindaag  tsb  Hnager  and  Darst 
cfUirty  Aaan  das  Kaaen,  die  Biaspeiebelamp  aad  das  Yersdilackea 
ak  die  Tarbereilead^  Acte  der  Yerdaaang   aad   nach   Besehrei- 
hssg  des  Magens  and  Magensailtes  die  Theorie   der  YerdaaaBg 
crfealnt  aad  eadiich  tob  der  Bereitnag  des  Speisesafles  und  den 
gehörigen  Organen  handelt.     Im   2«   Theile,    welcher,  die 
der  Diätetik  darstellt,  wird  saerst  die  passeadste  Zeit 
Basias ,    daaa  die  Meage  aad  Besohaffeaheit  der  xa  geaies- 
Speteea  besprochea,  die  ror  aad  naA  dem  Essen  aa  be* 
Mgewimk  Yarsiditsaiaassr^fela  aagegebea;    hieraaf  tob  dea  6o- 
ifishta  aad  eadiich  tob  der  iweckaiilssigea  Regelnng  der  Dana- . 
iiadieaea  gehandelt.    Hierdard  glaabte  der  Yf.,   aad  iwar  ge- 
wm  mit  Recht,  dem  lembegierigea  Kraakea  weit  afitilicher  la 
weriea,  als  wenn  er  nach  dem  Beispiele  anderer  popalArer  S^rit- 
tfa  ihn  sciaa  Leidea  selbst  sa  hebea  hätte  lehrea   aad  sa   die* 
fiCB  Zwecke   wohl   gar  Recepte   aa   die   Hand    geben   wollen« 
Beanmeafs  bdumate  Yerseehe,  die  aa  eiaem   mit  einer  Magea- 
tM  behaftetea  Maaae  aagestelk  wordea,  gebea  reichea  Stoff,  die 
toetie  der  YerdaaBBg  darch  sehr  natsbare  Beispiele   sa   erUn« 
Ins.    Die  beigefiigtea  Abbüdnagea  stellea  atf  zwei  Taf.  die  Or- 
gane des  Uaterieibs  aad   die  ier  Yerdaaang  insbesoaders   dar. 
Andk  xeigt  die  dentsche  Bearbeitaag,  dass  der  Heraosg.  mit  Sorg* 
fdl  nd  Gewandtheit  bemnht  war,  dieses  Werk ,   das  aaler   dea 
papakraa  medirinisdieB  Schriften  eine  der  ersten   Stellen  einsa* 
nehmen  Tefdieat,so  ansanstattea,  dass  die  Leetüre  desselben  nicht 
Mos  Qfdehiwng,  sondern  auch  angenehme  Unter^tnng  gewähren 

28. 


[20]  Beitrag  aar  Ericeantaiss  der  Brnstkraaldieiten 
Bitteist  des  Stethoskops  aad  des  Plessimeters  aad  mehr,  phjsikal. 
KcBBxeichea.  .Nach  d.  aeaesten  Qaellea  bearb.  tob  Mich%  tms 
Äatona,  Dr.  d.  Med.,  Arxte  d.  k.  k.  Wiener  allgem.  Kranken- 
hHses  a.s.w.    Wien^  Teadler.   1837.    85  S«  8.  (9  Gr.) 

Dea  aagebäagtea  lateinischeB  Thesea  nach  eine  aoademische 
Gd^enheilsscAriftv  ^^M»  karse  Aaweisaiq;   sar   äLBsabaag  der 
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AisralMifD  ni  Pereasskm,  «ad  Anwisduig  di« 
HuMiniittel  M  ^m  vonügUclMni  BnuükraBkkeito«  wd  derHanh 
cBtefiBdiuif  aw  LaeMMc  «•  «•  frauteifidMR  8dbrtt«tell«ni  ent^ 
Miot,  gikfU  Der  pompliaAeii  Aakiiiidigiiiig  in  dar  Yoircde  nadbi 
19t  dfeM  SdifiAchea  ■nrPrdb«  diiM  grStstren  Werkes  uid  Bw«r 
einer  Mf  die  «^^enaonttti  phyeilaüieeheii  Keuzeidieii  gefrnnde« 
Hpi  efecielien  Piitiiokgie ,  in  welcber  der  Ifl  gleickwofal  aidkis 
ISeaes  heryenahriagen  beabaidifigte.  49. 

[21]  Znr  Praxis  Jer  r  GebnrtshSlfe.  Beobaditiuigaa 
päd  Bemerkiuii^eii  aae  dar  nedicia.  Eatbindaagsaastalt  xa  G5ttia* 
gea,  wllwand  der  beiden  Jabre  1822  oad  1832.  Yen  Dr«  Jt 
Ff  Osumder^  Prot  d.  Med.  zu  Gottingen.  Haanover^  Hei« 
^Dglsclie  Hofirachli.  1837.  ^III  n.  143  S,  gr,  8. 
(21  GrO 

Za  den  kleinaren,  jetot  ee  bffafig  eradmienden  Dmdcediii& 
ten,  deren  Inbak  ekb  ladir  for  JonraaUiteratar  «ignel ,  iel  i^adi 
▼erliegeade  xu  'ifthlea ,  nad  avar  mit  am  so  grösserem  Reditei 
da  mdirere,  der  6ebDrtsbiil&  anescUiesslidi  gewidmete  Zeitsebrif'* 
(«a  eaistireB,  nad  Beridite  über  dieVorflUle  ia  iMeotlieben  Gebibr* 
aastaken  siebende  Artikel  dersdbea  aosmacbea.  Jedenfalls  warde 
aacb  dieser  Weg  der  Veroffeailichnttg  dem  Wnascbe  des  Vfis., 
seine  Srlaknuigen  ndit  wek  irerbreitet  sa  aeben ,  besser  eatspra» 
ebea  babea,  als  der  Ten  ihm  «ngesdtlageae,  da  keine  Sebrifiea 
^  dieser  Art  ieiebter  dberseben,  wen^er  gekauft  and  scbaeUer  Toa 
der  Fktk  der  literarisebea  Predacta  TerBoMiuigen  werdea.  Dess« 
balb  würde  Bat  ralhen,  diese  in  neler  Hinsicht  lebrreicken  Be« 
obaebtnagen  bei  der  Tarn  Yf.  beabsiditigten  Herana^be  einefl 
gK»sseren,  die  Erfalvnngen  einer  aosgebreiiefeen  PriTatpraxis  enti 
.  hallenden  Weikes,  wieder  mit  abdrucken  za  Ussen,  oder  demael« 
haa  als  'Anbang  in  der  jetit  bestehenden  Gestalt  beisageben.  Bias 
^etracktaag  der  lirht  -  and  Schatteaseitea  der  gebartsbCkHcbea 
Praais,  irtfilidi  «aeb  dem  Lebea  eaiworfen,  eröffnet  die  Aeibe 
der  einsdnen  kmaen  Abhandlaagen«  Biniga  and  dreissig ,  dma 
VI  heseaders  aMrkwfirdige  PAlie  ans  dea  aaf  dem  Titel  ganana^ 
tea  2  Lehrjahren  der  gottinger  Entbindungsanstalt  (weldie  derYi 
interimistisch  dirigirte),  werden  hierauf  kurz  referirt  und  mit 
kiWsdhen  Bemerkungen  beglrftet.  in  Maaehem  kaan  Bi£  dem 
Yf.  niebt  hetpfficliten,  &  B.  der  Anareadang  des  Hebels ,  dessea 
IJeawefdfiBir«S8igkeit  0.  selbst  zugibt;  ia  der  Phrdit  Tor  Dmam- 
riasen,  wenn  die  Zange  nicht  zeitig  ^geuug  yem  Kopfe  al^^om- 
nen  wird,  n.  ¥•  A«  49» 

£22]  Euie  ErscbeinaDg  iuis  dem  Naohtgebieto  der 
KlUiHr  4aith  eine  flkoha  toa  Zeagea  geridMUek  bestätigt  ud 
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im  NjUnCnwlMni  liuB  BedMlm  ni^iMlt  fim  Dr.  JfCI«^ 
mm9  Kemery  Obenuiifsant  n  Weiiisberg.  Stottgart^  Gott»* 
scke  BacUu     1836«    XLYI  n.  309  S.  8.  (1  TUr.) 

Die  HeUm  der  kier  aitgelheiilea  GetehicMe  irt  eiae  wahiw 
sdwialidi  w^ea  bcMgeriaelwr  Sckfttigi«kf  rei  im  Aaie  W«m* 
berg  inhaftirt  gewesene  FraaenspersoBy  Nameae  Elieabetk  BsIuk 
g»  ra»  Baomlaalera,  weiehe  ?••  der  MitfeSept  1835  bis  wm 
11.  Febr.  1836  in  ibrem  Geftagnisse  Yon  einem  Geiste  beiotgi^ 
Mtdkt  worde«  Der  Geist  batta  die  Gestalt  eines  Hannes ,  in  ei* 
mi  Faltearecke  mit  Gürtel,  anf  dem  Kopfe  eine  viereckige  Kappe, 
mit  veitTorstebender  Sin,  tief  liegenden  Anges ,  benrorragendea 
Bacicenknocben  n.  s.  w.  Er  kam  und  g^ng  die  Nacht  oft  swrf 
Ks  drennal,  oft  snr  Tersdilossenen  Tbdr,  oft  znm  Terseblossenea 
Fesster  berein  nnd  berans,  immer  aofrecht  mii  der  ganxen  Ge- 
stalt, 8o  daas  man  in  dem  Aogenblicke  keine  Fenster  und  Tbdr, 
woU  aber  dfe  Gegenstiinde  Yor  der  Tbnr  sab.  Sein  Kommen  und 
Geben  war  mit  einem  Klappen|Ejracben,Tbiinoseblagen,  «^Sdilap^ 
kefl^y  Rnniscben  n.  s.  w.  Terbnoden ;  er  Terbreitete  eine  scbwefel- 
^<e\ht  adiwebende  Helle  und  Modergeracb.  ViAi  bloee  im  Ge* 
fingnisse  ersdiien  er,  sondern  aocb  aosserbalb  desseibett  bei  Per-. 
s*Bea,  die  nicht  an  die  Bracheinang  gtaaben  wollten  and  swar 
aof  Bitten  der  Bsiinger  und  wich  endlich  Ton  der  Letzteren,  nach- 
dem diese  anf  einer  bestimmten  Stelle  fiür  ihn  gebetet  hatte,  Diess 
i»  magdBUwen  Gnind«lige  des  hier  im  aasgefibnesten  DetaQ  Mii- 
fddmiltaflL  Der  Heransg^  der  in  der  Vorrede  die  BrUArong  die* 
»r  firadeianngen  dnrcb  die  Annahme  des  Betrugs ,  der  Selbsl- 
läoacbang,  krankhafter  magnetischer  ZastAnde  n.  e«  w.  bekAmpft, 
legt  diene  Geschichte  den  Naturforsdiern  als  ein  Problem  Tor, 
na&rlMil  «m  sie  aar  Aneikennung  solcher  Brscbeinttngen  als  einer 
TbafimAe  au  bringen,  dann  um  ihnen  anbomsastellen,  idb  fir  die 
BfUitraiig  dieser  Thatsacben  iigend  ehe  andere  Hjpotbsae  bes- 
«eee  Kenste  Mste,  als  die  von  dem  Hereiaragen  der  Veiatofbe- 
nes  in  die  SinoenwelC  Ba  ist  in  fieser  doppelten  ffinsiebt  sdv 
sn  lolm,  dase  er  sidi  hier  rein  auf  die  Mittbednag  des  Tbadia<> 
tüMdea  beadbrfUikt  bat  Demi  den  grössten  Theil  des  Bndiee 
nebflMB  cum  Tbeil  aetenmüssige  und  gtricbtiicbe  Zeugaiase' 
gr^ooe»  Anaabi  der  versdriedensten  Anaabi  Personen  ein, 
die  Iheila  mdUiig  mit  der  Gefttgeaen  in  Berfibmag 
amis  abaidbtlkli  die  Nadit  in  dem  Geföngaisse  zitbraebten , 
gkk  edbst  ^n  der  WabiMt  der  Sache  sa  iiberaengen.  Die 
genaae  and  «eigfUtige  Vargleichnng  dieser  Zeugnisse  nach  Zeit^ 
Unstfiaden  «.  s«  «r.  ist  freilich  das  Brsle ,  was  demjenigen  an 
tbu  abi^  bleiben  wurde ,  der  sich  anf  eine  Kritik  oder  Br- 
htanmg  dieser  bemoriicenswejtben  Gesebicbte  einlassen  will;  aber 
Um  Saahe  reibet,  wekbe  se,  wie  sie  Torijegt,    weder  pbaa 
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Weiteres  sagegeben,  noch  leichtoimiig  abgeleagnot  werde«  kuä 
enthäU  9ieh  ReC  jedes  Urtbeiis.  Als  Anhang  folgt  tob  S.  24J 
an  der  Brief  eines  Cfaorherm  Seh.  in  der  Schweis ,  welchei 
eine  Schilderung  der  Anfechtungen  von  Geistern  endilüt ,  di< 
derselbe  in  seiner  früheren,  hier  nur  mit  dem  Bachstaben  l 
beseichneten  Pfarrwohmtag  hat  ausstehen  müssen. 

[23]  Nachridit  tob  dem  yol*koiiime]i  de»  Besessen« 
seins  eines  dftmonisrh- magnetischen  Leidens  nnd  seiner  schoi 
imAlterthum  bekannten  Heilung  durch  magisch -magnetisches  Ein- 
ivirken,  in  einem  Sendschreiben  an  den  Herrn  Obermedicinalrati 
Dr.  Schelling  in  Stuttgart  Ton  Dn  JuStmus  Kemer^  Obe» 
amtsant  in  Weiosberg.  Stattgar^  Gotta'sche  Badüu  183& 
70  S«  8.  (0  Gr.) 

[24]  Blatter  ans  J^vorst  OriginaiienundLesefnldli 
für  Freunde  des  inneren  Lebens  mitgetheilt  Ton  dem|Ieransg.  da 
Seherin  Ton  Prerorst.  8«  SammL  Stuttgart^  Brodhag^schf 
Bachh«     1837.    236  S.  &  (18  Gr«) 

[25]  Berichte  eines  Yisionars  über  den  Znstand  dei 
Seele  nach  dem  Tode.  Ans  dem  Nachlasse  JoK.  Friedf% 
Oberlin'Sy  gewesenen  Pfarrers  in  Steinthal,  mitgetheiit  Tel 
Dr.  O.  H.  V.  Schubert^  Hofrath  n.  Prof.  in  München,  nebst  eg 
nem  Fragmente:  Die  Sprache  des  Wachens.  Ein  Anhang  in  dei 
Heransgebers  Symbolik  des  Traumes.  Leipzigs  Brockhanril 
1837.    VI  n.  105  S.  gr.  8.  (12  Gr.)  . 

Diese  Sdirifien  beziehen  sich  alle  drei  anf  das  Gebiet  jenej 
rilihseihallen  Thatsadien,  die  man  am  kenntlichsten  beaeiehnei 
wenn  man  tou  ihnen  als  Belegen  eines  ,,Hereinragens  der  Geil 
sierwelt  in  die  sinnlidie*^  spricht  Was  den  Vf.  der  anerst  as^ 
geführten  betrilR,  so  ist  es  an  den  neuesten  Schriften  desselbeli 
i^rakteristisch,  dass  er  jene  Thatsadien  der  Natnrforscbnng  em^ 
pfiehlt  nnd  desshalb  ist  auch  diese  Zuschrift  an  einen  Arst  ge« 
richtet),  damit  y,das  Leiden  des  Besessensems  und  seine  möglich« 
Heilungsweise  I  die  bisher  nur  irrationelien  Aenten  anheim  fiel| 
auch  endlich  yon  rationellen  Aertten  wenigsteins  erkannt  nnd  be- 
achtet werdeJ^  Freilich  erkiftrt  der  Vf.  in  diesem  Falle  jedes 
aaf  den  physischen  Organismus  wirkende  Heilrerffdiren  fSr  dnrch^ 
ans  unwirksam,  und  erwartet  die  Heilung  durchaus  nur  yon  ,,ma« 
gisch-magnetischeu  Einwirkungen"  glaubensstaricer  und  organisch 
dain  beiUigter  Indifiduen.  fir  beruft  sich  dabei  auf  die  Erfahr 
rang  und  enählt  Ton  S.  27  seiner  Sdirift  an ,  eine  Reihe  hier- 
her gehöriger  Beispiele.  —  Die  BlAtter  aas  Frevorst^  deren  fiiafti 
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wir  Rffperton  Bd.  IL  unter  No.    1032  aBgeteurt  baben, 

fidiliesseii  ffich  nach  Inhalt  und  Richtung  den  früheren  HeAen  an^ 
AmA  bier  finden  wir  Kritik  und  RHieonnement  nntemi^ht  mit 
feia  nültbeilende&  AnfsAtiea.  Die  meisten  JLnfsätae  dieses  Heftes 
nidnul:  — j —  ier.  (Escbeumajerl)  onterxeicbaet  Spuk*  und 
TiamBgesGbicbten  fehlen  andi  hier  nidit;  ffinselnes  ist  demReC 
sAoB  anderwärts  begegnet;  ▼orziiglich  reichhaltig  sind  die  Mit- 
thcihingeD  ans  dem  Gebiete  des  inneren  Schanens  aus  Prenssen 
f OB  Dr.  St  —  k  nnd  ähnliche  ron  einem  Ungenannten  ans  den 
Heckar-,  Rhein-  nnd  Maingegenden  (8.  67—186).  Man  findet 
müer  ihnen  Beispiele  des  zweiten  Gesichts,  propheüsdier  Traume, 
tjnboliceber  Yeranssicht ,  merkwürdiger  Riickerinnemngen  in 
Kiankheiten,  des  sich  sellurt  Segens,  des  Geistersehens ,  des  G(r- 
sdeineas  im  Sterben  n.  s.  w.  Da  eine  Messe  Angabe  der  Ueber- 
echrifieii  der  einielnen  Abschnitte  hier ,  wo  Alles  anf  das  Detail 
ankommt,  nichls  nntien  wurde,  so  glauben  wir  dieselbe  fibei^e- 
ken  XU  kinnen.  —  Die  suletit  genannte  Sdirift  endlich  hat  einen 
,  m  ficaem  Gebiete  auch  schon  längst  bekannten  Herausg. ,  der 
iberdiess  scbon  froher  in  seinen  „Zügen  aus  Job.  Fr.  Oberlin's 
Likm",  welches  Buchleiu  5  starke  Aofl.  erlebt  hat,  diesem  merk- 
wirdigcn  Manne  Anfinerksamkeit  geschenkt  und  yerschaA  hat. 
Der  Inhah  den  vorl.  Baches  ist  aus  Familienpapieren  nnd  freund« 
schafilidieB  Mittheilongen  anaammengestellt,  und  besieht  sieh  auf 
Meilins  Meiniingen  Ton  den  Blickstätten  („Mansionen")  der  Seelen 
nach  dem  Tode  und  anf  die  Geschichte  seiner  eigenen  Visionen« 
Der  Heraosg.  ist  dabei  so  bescheiden,  dass  er  Alles,  was  in  dem 
TirL  Ansenge  als  anpassend  nnd  anstossig  erscheinen  könnte,  auf 
seine  „des  ungeschickten  Bearbeiters^'  Rechnung  gesetzt  nissen 
will,  nnd  nur  bittet,  in  dem  ehrwürdigen  Oberlin  auch  noch  nach 
diemn  Schattenrisse  einen  Mann  ansuerkennen,  welcher  gewohnt 
war,  bei  allen  Dingen  das  Ende  xu  bedenken  nnd  welcher  dess- 
halb  miUen  nnter  dem  lauten  Getümmel  der  alltägiicben  Gegen-» 
wmt  mm  Ohr  fiir  die  leisen  Stimmen  einer  unsichtbaren  Welt 
,im  Jenseitigen  offen  erhielt.  —  Als  Zogabe  folgt  von  S.  94  ein 
Fingment  über  die  Sprache  des  Wachens,  welches  schon  früher, 
als  Thcil  einer  Recens«  über  Alb.  Steinbruchs  Buch':  ,Jber  Dich- 
iir  ein  Seher"*  (Ygl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  218.)  in  den  manch- 
aer  geL  Anz.  erschienen  war.  Wenn  Ret  hiermit  noch  die  An«- 
Bkung  folgendes  Titels: 

[2e]  Di6  Symbolik  des  Traniea.  Ton  1h.  G. 
B.  von  Schubert,  Hofr.  u.  Prof.  in  Mfinchen.  Nene  rerb. 
Mm  ▼ona*  AnflL  Mit  einem  Anhange  ans  dem  Nachlasse  eines 
Tisiofnirs^  des  J.  Fr.  Oberlin,  gewesenen  Pfarrers  im  Steinthale 
Fragment  über  die  Spradie  des  Wachens»     Leipz]|[l 
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BrockbdnB.  1837.  XII  n.  385  H.  et.  ß.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

rerbindec,  80  gesciiielil  es  sieht  desshalb,  bib  auf  diese  SjniW 
lik  des  Tiaomes  nAher  eiungeheii,  oder  Audi  nur  die  Frage  xl 
erörteni,  in  wiefera  Uer  eine  yerb.  jbu  yeraL  Aoii.  dieses  BadMM 
TOrliegt,  sondern  lediglich  desshalb,  nm  die  Bemerknng  beisnl» 
gen,  dass  sich  hier  S.  1X--XII  n.  281— 38d  die  obige  SchrÜ 
über  Oberlin  ToUständig  wiederfindet  nnd  dass  wohl  hanptsAdilid 
nm  dies«-  Zagabe  willen  die  AnL  auf  dem  Titd  eine  ▼ermehrtt 
genannt  worden  ist.  < 

t 
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[27]  Johann  Joachim  Eschenhmrg'i  Hnadbad 
der  klassischen  Literator.  8.,  veri).  n.  yerm.  Anfl.,  be- 
arbeitet Yon  Dr.  X.  Lutche.  Berlin^  Nicolai^sche  BacUk 
1837.  XXI  Q.  625  Sk  gr.  8.  (2  TUr.) 

So  sehr  Ret  auch  überzeugt  ist,  dass  Escbitabnrg's  Händig 
d«  d«  L.  in  seinen  ersten  Auflagen  eins  der  brauchbarsten  Buchei* 
war  und  in  Gemftssheit  des  damaligen  Standes  der  Wissenschal 
Tiel  Gutes  gestiftet  hat,  so  wenig  glaubt  er,  dass  dasselbe  in  d^ 
vorliegenden  achten  Auflage  dem  Bedürfnis^  de^  Gegenwart  en(^ 
spredie*  Dass  die  Wiederholung  eines  ftlt^ren  Weriks  nur  nntei 
der  Bedingung  xweckmftssig  sei,  wenn  dasselbe  auf  den  gegen^ 
wArtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  erhoben  wird ,  ist  eine  s^ 
ausgemachte  Sache,  dass  wir  darüber  kein  Wort  weiter  2u  sagei 
brauchen.  Etwas  der  Art  scheint  auch  deiH  Heriti  L. ,  dem  BeJ 
ajfbeiter  dieser  neuen  Aufl.,  Torgesdiwebt  isn  haben«  $3ei  es  nun,' 
dass  ihm  diess  nicht  ganz  zur  klaren  Anschauung  kAin,  oder  dass 
die  Teriagshandlutfg  ihm  nicht  in  jeder  Hinsidit  freie  Hand  Hess, 
kurz,  die  neue  Auftag^  ist  nichts  weniger  als  nach  durchgreifen'- 
den  Grundsätzen,  wie  diese  doch  durch  das  reissende  Fortschrei^' 
ten  der  Alterthumswissenschaft  in  den  letzten  Decennien  verstand* 
lidi  genug  geboten  waren  j  sondern  mit  ziemlicher  Lauheit  un^ 
Halbheit  bearbeitet.  Nadi  unserm  Dafürhalten  muss  ein  von  Gnmd. 
ans  ganz  neues  Werk  an  die  Stelle  des  Bsehenbarg  treten.  Isl 
es  doch  in  der  Wissenschaft  gerade  wie  im  gemeinen  Leben. 
W^  sein  eigenes  Interease  wahrnimmt,  bunt  eich  ein  neues  0ans» 
anstatt  dM  alte  bauflUlige^  das  ihm  doch  einmal  nAchstens  über 
dem  Kopfe  znsammefisturzt,  mit  grossen  Kosten  allJHiirlich  zu  re- 

Eiriren.    Freilidi  gibt  es  nur  zu  Viele,   die   sich   von   der   volf^ 
rgrossvater  ererbten  Rmne,   von   den  liebgewonnenen   Rftnmeik 
nmht  trennenricottne^^ich  fieber  kümmerlidi  beheUbn,  hior  sHltien^ 
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Inf  $imiliAtm^iis  sie  eirftich, aachk»  derStttan^fa  isl|iarrli 
SekadeB,  d.L  ui  spiit  klug  werleo.  Weil  öfter  n&A^  «m  die 
Wfthrheil  zu  ||;e8tdieii,  ist  der  Grand  dieeer  EredieiBaog  jener 
UübfefttiM»,  Jener  Mangel  m  Energie,  Jene  Uftfthigiieit,  eich 
Miet  nein  Giuric  n  eehnffen,  in  welcher  die  idi«neCen  Leben»* 
biBe  nngeantzt  nii&eiiett  und  weldie  die  Dinge  gehen  lileei  wie 
sia  gernde  gpehen  wollen.  Ref.  glnnbt  ninht  za  irren,  wenn  er 
dil  flimliden  Gründe  für  die  gleiche  Braeheinong  in  der  Lilem- 
tar  in  Aneprwck  ninimC  Deeh  xarflck  tn  nnserm  Beehenboiy • 
ÜB  ihn  der  G^enwnrt  geniesebar  sn  machen ,  hat  Hr.  L.  sivar 
a  der  Annrdnnng  des  Stoft  im  Allgemeinen  nichts  g^flnderC,* 
wohl  aber  will  er  lant  Yorerinnenuig  die  terallelen  Ansichten 
mA  HogHchkeit  aitfernt  und  dafSr  die  Ergebnisse  der  nencsten 
Fonchnngeii  kors  angegeben  haben,  was  namentlich  fon  der  bi^i 
anf  ^  neaesten  Erscheinungen  berabgefahrten  Literatur  jedes  Ab- 
Rhiitls  gellen  solL  Wenn  wir  zngeben,  dass  diese  Absieht 
hichal  k£enswerth  ist,  aber  bebanplen,  dass  die  Ansfuhrong  hin- 
ter dem  Willett  migermaassen  tnnlckgebliebett ,  so  mnss  diess 
Vkgi  werden.  Wir  nehmen  die  Belege  aus  der  DarsleHuag  der 
aAes.  Yerlassnng  S.  451  fll  Abgesehen  auch  davon,  dass  es  hier 
ai  gewissen  HaapCgesichtspuncten  ganz  gebricht ,  die  bei  der 
Kaoc  der  DnrtteUong  zur  richtigen  Auflassung  doch  ganz  nn- 
cnlhchriick  sind,  wird  hier  z.  B.  fiber  die  yier  alten  fvXat  und 
Ise  Bedentnnf^,  wie  Ton  einer  ausgemachten  Sache  gesprochen, 
da  doch  nicht  einmal  die  Kamen  derselben  sämmtlich  sicher  sind; 
9L  452  über  die  10  Plitlen,  Ton  denen  nur  3  mit  Namen  gt^ 
mmi  werden  und  der  Leser  sich  bei  dem  u.s.w.  das  Beste  den- 
koi  mag;  q»iter  sollen  3  kinsugeiilgt  worden  sein,  was  nicht 
Ihes  hislorisdi  ungenau,  sondern  sefbst  unrichtig  ist;  Tom  Bflr- 
igerrscht  8.  453  t  musste  auf  historischem  Wege  gehandelt,  nidi« 
Ales  so  durdieinattder  geworfen  werden ;  was  Hr.  L.  mit  der  tiin 
Cecrofs  gemachten  Bintheitung  in  4  StSünme  u.  Gesehlechter,  die  Ce- 
crapdcm,Aiitochthotten,  Aktäer  u.  Paralier,  unt  welche  dieDemen 
nnfeigeafdflet  worden  seien,  sagen  wiH,  gesteht  Ref.  nidit  zu  rerste^ 
hen;  S.454  weiss  Hr.  L.  nichts  ton  den  t&üraXiT^,  die  SdaTon  theitt 
er  in  ttwXoi  irjftoüiotj  öffentlicbe  ttnd  otxhag,  SelaTen  einzelner 
Bfager;  S.  455  die  Arehonten  seien  gewühnUch  nenn  an  der 
2SiU  gewesen ;  der  erste  AnJion  habe  alle  Processe ,  die  sidh 
sab  Famifiettrecht  bezogen,  entschieden;  S.  456  die  ThesmoHie« 
ten  naew  mit  solchen  Klagesacheta  beschiiftigt  gewesen ,  die  ror 
kerne»  der  fibrigen  Gerichtshöfe  gehörten  u.  s«  w.  Diese  Proben, 
vridie  wir  auf  Verlangen  gern  auf  das  Zdinfache  vermehren, 
werden  hinrwichend  sein,  die  obige  Behauptung  zu  begrinden  und 
sa  beweisen,  dass  ton  solcher  ^Albheit  und  ObefflachHehkeit  fHr 
dfe  jfing^re  €!«netation  kdnHeil  zw  eriraiten  ist.  Leider  ist  der 
Pros  so  Ufi^  daes  eben  diese  Generation  nur  tn  hastig  naA 
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diesem  Leitfaden  greifen  wird.     Mochte  dodi   bald   TnClitigerei 
an  dessen  Stelle   treten.  2« 

[28]  De  Aescbyliie  antistropliicomiii  responsionibns  8cri< 
pait  Bobertu$  Enger^  Dr.  philos.  Vtatifliaviae^  Leackart 
1836*    n  iu  100  S.  gr.  8.  (12  Gn) 

Der  Yf.  dieser  Schrift  geht  yon  dem  richtigen  Satse  ans 
dass  man  bei  BeartbeiloDg  der  strengen  Genauigkeit,  mit  welchei 
Aeschjlns  Sjibe  für  Sjlbe  sich  respondiren  zu  lassen  pflege,  dod 
an  solchen  Stellen  eines  Verses,  wo  das  Metrnm  eine  unb^slimmti 
Sjlbe  xnlasse,  eine  Ausnahme  gestatten  dürfe.  Seine  Betrad» 
Uingen  längt  er  mit  den  iambisch  -  antispastischen  Versen  an,  voi 
denen  er  zu  andern  Versmaassen  übergeht ,  und  dabei  im  6*  § 
besonders  die  Production  des  kurzen  Vocals  yor  der  mata  cm 
liqnida  ^berührt ,  deren  Beispiele  bei  demi  Aeschjlus  er  theils  be 
stftliget,  theils  zeigt,  wo  sie  zulässig  sei.  Er  geht  dann  weite 
fort,  und  spricht  ausföhrlich  yon  den  dochmischen  Versen,  bc 
welcher  Gelegenheit  er  einen  Versuch  seines  Lehrers ,  des  Hri 
Prof.  Bitschi,  den  ersten  Cborgesang  in  den  „Sieben  gegen  Tb^ 
ben*'  zu  constitoiren,  aufstellt,  und  über  diesen  schon  yon  yielei 
Gelehrten  yergeblich  behandelten  Gesang  eigne  Conjecturen  yor 
trfigt.  Wenn  wir  auch  darin,  sowie  in  Dem,  was  weiter  über  an 
dere  Versarten  und  die  in  denselben  wegen  yerletzter  Responsioi 
in  machenden  Verbesserungen  gesagt  wird ,  im  Ganzen  richtig 
metrische  Ansichten  und  gute  Kenntniss  der  Sprache,  sowie  aud 
ein  yerstftndiges  Urtheil  rühmlich  anerkennen  müssen ,  so  könnei 
wir  doch  oft  den  yorgeschlagenen  Emendationen  nicht  beistimmei 
Damit  wollten  wir  jedoch  keinen  Tadel  gegen  den  geschicktei 
Vf«  der  Schrift  ausgesprochen  haben,  sondern  sehen  dies«  als  ein 
nnyermeidlich  aus  dem  gewählten.Stoffe  heryorgehende  Folge  aj 
Denn  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache ,  dass  die  Erörterung  me 
Irischer  Fragen  und  die  kritische  Behandlung  eines  Dichters,  di 
wieder  eng  mit  der  Interpretation  yerbnnden  ist,  so  in  Wechsel 
Wirkung  stehen,  dass  eins  durch  das  andere  bedingt  wird.  Nui 
aber  ist  gerade  die  Interpretation,' und  mithin  auch  die  Kritik  b^ 
dem  Aeschylns  schon  darum  nichts  Leichtes,  weil  sie  grosscntfieil 
yon  einer  soldien  Bekanntschaft  mit  dem  Sinne  nnd  Geiste  diese 
Dichters  abhängt,  die  sich  besser  fühlen,  als  mit  Worten  darstel 
len  lässt  Diese  Bekanntschaft  yermisst  man  fast  bei  Allen,  wel 
che  über  den  Aeschjlus  geschrieben  haben^  nnd  es  würde  anbiUi( 
sein ,  sie  yon  einem  jungen  Manne  zu  yeriangen ,  der  4ie  Er4l 
linge  seiner  Studien  dem  Publicum  yoriegt,  da  das  ein  yieljäkri 
ges  Studium  des  Dichters  yoraussetzt  Wenn  wir  daher  auch  mi 
Vergnügen  bemerken ,  dass  Hr.  Enger  manche  yerfehlte  Kritikei 
unberufener  Bearb^ter  des  Aeschjlns  zurückweist,  so  finden  wi 
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ktkj  d«88  mA  ibni  nickt  imaier  es  geglückt  ist,  das  Wskre  so 
io^ii.  Bis  (laar  Beispiele  mögeB  das  seigtn«  In  den  Persem 
(r.  936.  969.)  sckreibt  er  die  beiden  einander  respondirenden 
Terae  so:  - 

ßißaai  /  (flniQ  Hygirou  orparS. 

Iber  weder  /,  was  er^  darcb'  Y.  1001.  ßa^tiA  /  &3i  avfifpofi 
a  reckifertigen  sockt,  passt  kier  statt  des  Ton  ikm  so  yerftoder- 
fea  yof ,  Bock  kann  olai  ialfiovog  tvxat,  weil  es  matt  ist,  nickt 
Ten  dem  Dickter  gesckrieben  sein.  In  den  ,,Sieben  gegen  Tke* 
fen**  T.  760.  kat  Aesckjlas  gewiss  nickt  intl  S^  uQ(q^Q<av  ge* 
sckriebeo^  und  so  könnten  wir  nekrere  andere  Stellen  nackweisen, 
in  wdckeDf  nnserer  Uebersengnng  nack ,  die  Lesart  anders ,  als 
Ten  dem  Yf.  gesckeken  ist ,  constitnirt  werden  mnss.  Dock  dar- 
iher  m  sprecken  wurde  Torgreiflick  sein ,  da  die  in  der  Zeit- 
schrift für  die  Altertknmswissensckaft  gegebene  Probe  eines  cor- 
Rden  Textes  des  Aesckylns  das  baldige  Brsckeinen  einer  bereits 
vriWadcten  Beseitigung  alter  der  Sckwierigkeiten ,  an  denen  bis 
]etii  tie  Kritik  gescbeitert  ist,  su  Terkeissen  sckeint.  Hrn.  En- 
ger ist  einigemal  eine  sckon  gemackte  Bmendation  anbekannt  ge- 
kKekn,  z.  B.  S.  60:  dass  in  deA  Snppl.  Y.  346  das  falscke 
hvxoiaTW  in  Xvxoälwxjov ,  and  in  den  Xantrien  yXcioatj^  in 
Xha^g  Terbessert  worden.  Ueberkanpt  aber  Terdieot  seinfleissi- 
ges  ood  grundlickes  Stndiom  Lob  and  Aofmanterang« 

Dr.  6*  Hermann» 

[29]  De  fabnla  qnae  de  Niobe  einsqne  liberis  agit 
soipsit  Cm  B,  Jm  Burmeiitery  Yismariensis,  tkeol/et  pkilol. 
sind.,  semin.  pkilol.  in  Acad,  Rostock,  sod.  Yismariae,  Sclimidt 
M.  T.  GoesePscke  Rathsbacbb.  1836.  VI  iu  04  S«  gr.  8. 
(n.  12  Gr.) 

Biese  yon  der  pkilosopkiscken  FacoltAt  an  Rostock  gekrönte 
Smesckrift  bestekt  ans  3  Tkeilen ,  deren  erster  den  Mjtkas  der 
läoke,  der  zweite  die  Frage,  wie  dieser  Mjtkas  ?on  den  Dicktem 
bekandelt  worden  sei,  der  dritte,  anf  welcke  Weise  die  Alten  und 
die  Neaeren  den  Mjtkos  erklärt  kaben  ,  auseinandersetzt.  Das 
mgesetzte  Urtkeil  der  pkilosopkiscken  Facuhnt  sprickt  das  rick« 
6ge  Urtkeil  ans:  dass  der  1.  Tkl.  mit  ungemeinem  Fleisse  und 
in  grosser  Yollstandigkeit  und  mit  yerst&ndigem  Urtkeile  auck  über 
sAwierige  Puncto  gearbeitet  sei ,  weniger  'aber  der  2.  Tkeil  ge- 
nige, in  welckem  der  Yf«  zu  oft  den  von  andern  Gelekrten  auf- 
gnsldlten  Bekauptungen  folge.  Freilieb  mnss  man  aber  auck  in 
Anacklag  bringen,  dass  dieser  Tkeil  nickt  nur  sckon  an  sick  der 
nekwierigere  war ,  weil  kier  aber  die  Besckaffenkeit  Terloren  ge- 
gai^eoer  Tragödien  gesprodien  werden  masste,  sondern  audi, 
A^pvf.  d.  gm.  inftA  £0.  XL  1.  3 


^  «lM^86li«  Aft^i'thWttsklitefle« 


fliiäs  dfliHiber»  MWie€bfr4kz«iiiTbHl  sehr  eorropten  Frft|;iiMMrti 
WoM  9ckikr^rRA  je  «Nma  gimi  IhMmeiösfilicIies  sidi  werde  tm 
iäHiSheh  b^sML  Ausser  von  detti,  was  bereits  andere  Gelehrt 
über  die  Trag;ddien  'des  Aeschjlns  und  Sophocles,  die  den  Na 
men  Niobe  fähren,  ipesa|t  haben,  wotn  eine  „Commentatio  d 
Ae^ohjli  Niobe^^  von  Hm.  Prof.  F.  Y.  Fritzsche  gehört ,  die  » 
PfiiigÄ^n  dieses  Jahres  ab  Programm  erschienen  ist ,  hatte  d^ 
Yf.  no^h  Sti^r  d(hi  Niobos  des  Aristophanes  gesprodien ,  Hess  die 
ses  ^bMr  #i!^,  da  ^  ihm  nicht  genügte ,  nnd  Hr.  Prof.  Pritisch 
ihin  an^gte,  dass  er  sdbst  dariber  eine  ansfiihrliehe  AbhandlM^ 
h«^aä«^b^n  w^d<^.  Was  niHi  die  Bectdraffenheit  ron  Hm.  B«r 
•fh^iäters  Sdhrift  ahlangt ,  so  tei*di^iit  nicht  Moss  der  nngemeii 
^iss,  liiit  dem  er  «tfles  aof  die  P«^  der  Niobe  Besiigffche  ans 
fÜhMich  beigdiracht  and  liehandeilt  liat,  grosses  Lob,  sondern  wi 
ttrflai^en  andh  die  gvlten  n!nd  scharfsinnigen  Bemei^ktingen  rnhmlM 
aU^kehnün,  die  er  ih  Mm  2.  Thrfle  über  die  T«rlofren  gegangd 
tten  "tra^diete  tind  deHin  Augmente  madift ,  sowie  die  rnhtge 
«Afd  «Ue  (AibesiihtJideiAiiit  frieimäihige  Art ,  Wie  er  Die ,  der« 
Mrfnitttg  er  incht.'ttidint  beitreten  zn  können,  widerlegt.  Bbensi 
lili'd^ii  Wir  anch  richtige  Kentitdiss  der  Sprache,  wo  es  ftiif  Yei^ 
'bMsei4ii/j(eh  d^r  Texte  «iflconitait.  Was  wir  oben  nls  bereits  v4 
dbr  ^tHifilösopfaisdheii  FActtItSIt  bemerkt  herShii  haben,  dass  Hr.  B 
ilrbhl  maficfamal  zti  sehr  Andern  gefolgt. sei,  möchten  wir  beson 
ders  Ton  ehter  Cofirjectltr  deis  Hrn.  Prof.  Fritzsche  in  eineln'Fraip 
meiile  des  AescVyhls  sagen,  die  er  angenommen  hat; 

[nayoi  )3gt^ovTou' jiv^tov  ßocfi^^fiaja  J"*] 

^eta  lülttleiien  YeHi  hat  Hr.  Prof.  Fritzsdie,  allerdidgs  sehr  ingS 
jiös,  snppliH:  dennbeh  kinnAesehTkn  das  nicht  geschrieben  hi 
ben,  weil  dem  S*  eine  lange  Sjlbe  hätte  Torhergehen  mfis^ 
Doch  wir  können  nns  auf  einzelne  Pnncte  nicht  einlassen,  nw 
'be^tifigen  ttifs ,  di^  Sdrrtfi  als  einen  trefiBichen  Beitrag  zn  de 
KHtik  nnd  Vntersnchting  auch  jener  Tcrlorenen  Tragödien  M 
emtiUlllen.  Ntar  fiber  den  'S.  Theil  tntissen  wir  noch  hinznfSgM 
dafito  dl^  Yf.  zn  beweisen  sucht ,  der  Mjthns  hänge  theils  mi 
Apollinischem ,  theils  tait  Bacdiisehem  Cnltns  zusammen.  Indei 
wir  atif  diesen  ^edstttkeuanfmerksäm  madhen,  scheint  doch  die 'Bf 
merkting  oidit  überffussig,  dass  hier  wohl  Manches  mit  "zn  gree 
serVtaSirahrscheittlichkeit  herbeigi^zogto  ist.  Die  Mjthologen  gfaitt 
ben  lAMstens^  weten  sie  Alles,  was  teur  fmmer  in  einige  Beziehmt| 
][psbrab1it  wtetMen  *kivtfn ,  zus^ittmentragen ,  wertle  ein  Mjthns  ai 
Toll^di^n  'Mtärt  Daron  fliegt  aber  das  Cfegentheil  eilizli 
treten,  ivdetU  We  grosse  Hasse  der  Materie  nicht 'mehr  die  w» 
sentHffhenPbAbte'Ton  deli  unwesentlichen  iknterscfaciden  iässt,  mi 
so  dttilih  Mft  ^«itlMMinlf;  tob  Allem  ütlr  «ihe  Art  ron  BmaMI^ 
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m^  oitetelit,  iß  wekhor  man  Allee  sq  sehen  glaaM,  od  dodi 
klv  flieht.  Dr.  G.  HermAna. 


[30]  SdMftEa  k  Aristoteteau  GoHegit  C%rMf«  Äug. 
Brwttdiiy  edidit  aoAdemin  regia  Bomssiea.  BeroIilU^  Ret- 
Mf.     1836.    n  Q.  833  8.  gr.  4.  (n.  0  TUr.) 

Laage  Torbereitet,  aber  andi  lange  Zeil  Tergeblich  erwartel, 
Ji^jt  eadficb  der  lY.  Bd.  der  nater  den  Anspiden  ^er   k.    Acad. 
M  Beriin  beaorgteo  Geaammtanegabe  des  Aristoleles  ror,  weleher, 
.die  Ansauge  ans  den  griediischen  Commentaloren  anm  A.  enAal- 
.iBBd,  dM  gaue  Weric  abschliessen  sollte.     Wer  mit   der  Masse 
dwcn  Muuwt  ist,  was  sieh  hier  nnr  in   den   schon   gedruckten 
tifmmtitnrrn  einer  Sichtang'  nnd  einer^  das  viele  Unbedentende 
fM  dem  in  exegetischer,  kritischer   und   historischer   Bexiehnng 
Wiflbtigen  aasscheidenden  Wahl  darbot  nnd  noch  hioEanimmt,  dass 
dmTerheissongen  nach  fieles  bis.jeut  nnr  in  HandschnfCen  Voiu 
Viairni  hier  xnerst  dnrch  den  Dmsk  TeriMTentlicht  werden  sollte, 
dor  «M  den  Zeitraam  von  6  Jahren,  der  swischen  dem  Brschei- 
jm  des  ersten  Bandes  Text  nnd  dem  Torl.  veHlossen   ist,   Tiel- 
iricb  nicht  an  lang  finden;  desto  begieriger  wird  man  aber  anch 
aanaiehr  sein,  über  die  GmndsAtie,    imdi  welchen   der   Heransg. 
d.  Ida.*  iB  der  Zneammensiellttng,  Anordnung  nad  Behandlang  der 
fUUkm  TCffiihren  an  mfissen  f^anbte,  Rechenschaft   zn    bekom- 
■SB.    AUein  so  wiefroher  sehen  über  die  Grundsfltie,  nach  wekhen 
kä  einem  fnr  den  Arieteteles  unerhört  reichen  kritischen  Apparat 
4sr  Text  festgestellt  worden  ist,  kanm  eioige   knrse   Bemerkun- 
gen die  Wiesbegierde  der  Leser  befriedigten ,    so  finden  wir  anch 
•üer    alle    derartige   Fragen    wenigstens    für    den   Augenblick, 
iblgend.es   knrse   Praemonitnm   abgelehnt:   „Quod  spera- 
,   fore   wt  Opera  a  nobis  in  Aristotele  posita  quattuor  oon- 
▼•inminibns,  id  jam  fieri  non  posse  intelligimns ,   abnn- 
omnem  partommateria:  restant  enim  indioes,  r^tatoom- 
bona  pars,  cum  aliomm,  tarn  qnae  Syrianus  in   ali- 
'fnsl  Metaphjsicoanm  Ubros  scripsit     lis  igitnr  omnÜNis   quintum 
dsfcefai'  volninen:  eui  onm  praefabitnr,   qai   haec  scholia   collegit 
i«l  digessil,  de  eensilio  ano  ;tetaqne  scJioUorum  ratione  dicet  qnae 
■mm  dicenda  habebat,   nini   post  yaleladiaem   anbinde   tentatam, 
imiti  baineonim  otio  detineretnr,"    ReC  begnügt  sidi  daher,    das 
Amt  snnammengestellte  Material  so  kurz  wie  möglich  au  rerzeich- 
.mm,  hanpMchlicb  um  auf  das  .hier  snerst  Gedruckte  aufmerksam 
ifln  mnchnn     Wir  finden  also. hier:   L  Elg  roc  xatrrjy^of/tig  IIoq- 
^^vpünf  d^»ymfii.  (S.  1*)    UL   lE^ljtyipuma  ovv  &(w  rijg  tpiXo 
-m^pimg  Ih^qmQlw  (S.  6)  ans  Cod,  Paris.  Reg;  1977  FoL  1—19. 
-Om  Auznge).    HI.  'E^finov  ipilaaSipov  nQO&tw^ia  dg  ttjv  dg- 
mfmfifw  tlo^^^lw  roB  4>oiviXog  (8.  9)  aus  Cod.  Paris.  Reg 
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963«  f.  357—370.  IV.  ^E^fffTfaig  tov  aofforatov  OtXonovov  d 
ra^  nivTi  fwvag,  ÜOQqvQiov  (S.  10)  aus  Cod.Bodlej.  (Barocc 
145.  (Nach  Iriartc  catal.  p.  137  existirt  in  Madrid  ein  aoderoi 
Ms.  ders.  Schrift ,  welches  hier  nicht  erwähnt  wird ,  wie  dem 
überhaupt  nar  die  benatzten,  aber  nicht  die  nichtbenufzten  HuHs 
mittel  angegeben  sind.)  Y.  Tä  nQoXeyofjteva  rijg  (pikooo<plag  ani 
(fwvTig  daß)5  tov  ^iotfiXegdrov  xai  d-iO(fQOvog  (pikoaotpov  (S 
12)  aus  Codd.  Vatic.  1023  o.  1470,  Marcian.  202.  VI.  ügo- 
XffOfieya  avv  d-tto  rijg  TIoQffVQlov  elgaywyijg  un6  ^(ovijg  ^Jaßk 
K.  T.  L  (S.  16).  VII.  ^E^Tjyfjmg  ovv  d-tw  riov  dtxa  xarrjyoQiök 
äni  (pwyfjg  Jaß)d  x.  t.  X.  (S.  22)  ans  Cbdd.  Vatic.  1018  n 
1023.  VIII.  Elg  tag  xaTtiyoQlag  7iQoXey6f4tva  idianoxa  an 
Cod.  Urbin.  35.  (^.  30)  mit  kurzen  ZusAtzen  aus  Oexippus  (nftml 
ans  dessen  noch  ungedruckter  zu  den  Kategorien  in  grosserer  Aus- 
dehnung benutzter  Schrift:  ilg  rag  xar^yoQ.  äfioQiwv 'xal  Xiatm 
nttpdXaia  fi),  Porphjrius ,  Simplicius.  IX.  OiXönovov  e?g  räi 
xavfjyoQtag  (S.  34)  aus  Codd.  Paris.  Reg.  1843  u.  2051.  Aiil 
diese  kleineren  sftmmtlich  ongedruckten  Commentatoren  folg« 
dann  X.  Elg  rac  xarfjyoQiag  a^oXta  ax^^i^uxta  (S.  39  —  93)i 
Ausser  Auszügen  aus  den  schon  gedruckten  Schollen  des  Siibpli«' 
eins,  Boethios,  Porphjrius,  Ammonius  Hermeae,  erhalten  wir  hiei 
noch  Auszug«  aus  i^r^yriotg  rwv  dixa  xatrjy.  uni  (fwvijg  ^aßü 
(Codd.  Vatic.  1016  u.  1023),  Ji^lnnov  dg  t«)^  'Af.  xatr^y,  anoq. 
xal  Xva.  (Cd.  Coislin.  332)  and  OtXonovov  dg  rag  xart^yog, 
(cod.  Paris.  Reg.  2051).  Ebenso  sind  XL  za  den  ^.cs/lXia  avfi* 
fjtixja  tlg  ji  negl  tQfAtjvdag''  (S.  93—- 139)  ausser  Auszügen  a« 
den  gedruckten  Commentaren  des  Ammonius  Hermeae  di>  hand- 
schriftliehen  Commentarc  eines  Ungenannten  (i^ir^yi^tg  uvvro^fjih 
rärt]  —  dg  to  n.  ^Eq/h.  Cod.  Coisiin.  160),  des  Joannes  Italas  (di 
ri  n.  ^Egfi7]v.  Cod.  Reg.  Paris.  1843)  des  Leo  Magentenns  (avp^ 
TOfiog  ^S^yiya.  tov  n.  Eg^r^.  Cod.  Reg.  Paris.  1917,  welche  tu 
den  gedruckten  Coramt.  desselb.  Vfs.  Terschieden  ist)  benutzt« 
XII.  Den  Haoptstamm  der  Schollen  zu  den  Analjtic.  prior.  (& 
139  — - 195)  bilden  die  Auszuge  aus  Alexander  Aphrodis. ,  zfl 
welohem  hie  und  da  Cod.  Reg.  Paris.  1919,  u.  Johannes  Philo- 
ponus,  zB  welchem  Cod.  Coislin.  160  and  Reg.  Paris.  1917  ve^' 
glichen  worden  ist.  Ausserdem  kommen  einzelne  Bemerkan| ' 
aas  Codd.  Reg.  Paris.  1873.  1917,  1918,  1919,  2061.  Bodl< 
155.  CoUeg.  noTi  Oxon.  230  hinza.  Xllf.  Pur  die  Anaijlil 
posteriora  linden  wir  iS.  195 — 254)  ausser  Johannes  Philoponil 
Qod  Themistios  ebenfalls  nur  kurze  Zuspitze  aus  Cod.  Parr 
1917.  n.  a.  ^  Dasselbe  gilt  XIII.  im  Ganzen  für  die  Topi< 
(S.  254r-29ö),  für  deren  Erklürung  der  Comment.  des  Alexa 
der  Aphrodfs.  die  Hauptquelle  ist;  nebenbei  ist  Cod.  Par.  Reg 
1845,  1917,  1972  benatzt.  XIV.  Die  Sdiolien  zu  den  Sophie 
ei«  «l^nchis  enthalten  (S.  295 — 321)  nnr  Aaszuge  aus  Alexa 
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€er  Apbroil.,  denen,  wie  es  scheint,  «osser  den  gedmeklen  Ans- 
gaben  (Aldin.  1520  fol.  Jaat.,  1541.  4.)  keine  anderweitifcen  kri* 
fisdien  HulfsmiUel  xu  Grunde  liegen.  Reicbkalliger  nnd  bei  W^i- 
tan  nalasseoder  sind  XV.  ayokia  avftftixva  klq  ri;r  (pvaatfjv  auQoa* 
Oi¥  (S.  321 — 454).  Simplicius,  Johannes  Philoponas,  Thenistios 
hiMcn  hier  naturlich  die  Haaplqnellen;  so  dem  ersten  sind  Codd. 
Rc^.  Pnris.  1906,  1907, 1908,  Colieg.  Nov.  Oxon.  244,  so  dem 
sweiten  hie  nnd  da  Cod.  Reg.  Par.  1853  ferglirhen  worden. 
Ausserdem  finden  sich  aber  hier  nicht  unliedeutcnde  Fragments 
aas  Codd.  Reg.  Paris.  1947.  (bes.  wichtig)  1853.  Palat.  237, 
Tatic.  1025,  1028,  1730.  Valic.  Ottob.  32.  Auch  XVI.  sii  den 
Bichem  de  coelo  (S.  454—518),  ist  manches  bisher  nur  im  Ms. 
Vsriumdeae  hinsiigekommen ,  nfimlich  Jafiaaxiov  nqoUyo^iva 
üg  ri  nqwTOv  *4Qiaw.  m^l  ovQayov  aus  Cod.  Vatir.  499  und  ; 
dfsselben  nagtxßoXal  t!g  rb  nQiutov  rav  mgl  ov^uvov,  ans  Cod. 
Yat.  Otlob.  45,  mit  Yergleichung  ven  Codd.  YeneL  257  n.  263. 
Bk  letztere  Schrill  des  Damascius,  auf  welche  Labbens  Bibl.  noT. 
Mss.  |i.  112.  169  zuerst  aufmerksam  gemarkt  hat,  yerriUb  dent- 
liefce  Sparen  der  Yerwaadtacbaft  mit  dem  Commenl.  des  gleich- 
näi^n  Simplicius  zu  d.  BB.  de  coelo.  Dieser  darauf  im  Ans* 
lage  folgende  Comment.  selbst ,  dessen  ursprfinglicbe  Ausgabt 
(Tenet.  Fr.  Asnian.  1526)  nach  der  Yermnthuog  des  Aroad.  Pej- 
rsn  eine  Ruckübersetzung  ans  der  lateinischen  Uebersetzung  des 
IVilh.  T.  Morbeka  ist,  ist  grösslcntheils  ans  Cod.  R.  Paris.  1903 
cntlebttft,.  mit  Hinzuziehung  von  Cod.  R.  Paris.  1910,  Yatic.  Oftob. 
S3,  Coislin.  166  u.  a.  a. ;  den  turiner  Codex ,  auf  welchen  Pej« 
rsn  in  seiner  Ausgabe  der  Fragm.  des  Empedocles  aufmerksam 
genacht,  hat  Ref.  nicht  erwAhnt  gefunden.  Themislius  konnte 
nnr  ia  der  lal.  üebers.  des  Alojses  Alatinus,  die  selbst  erst  aus 
dem  Hebräischen  geflossen  ist,  benutzt  werden.  Den  Beschlnss 
dkses  Bandes  machen  XVII,  die  überaus  reichhaltigen  Scholien 
n  an  metaphjsischen  BB.  (S.  518—833).  Wir  finden  nAm* 
tA  Uer  ausser  ax-  ^h  ^^  futt^ov  aXq>a  jtjg  fi,  r.  9>v<r.  Hgiau 
/nofura  vnh  *AüxXrinlov  anb  (pwyijg  Afif^toviov  tov  '£()/i.,  Aus« 
zage  ans  dem  Commentare  des  Alexander  Aphrodis.  und  des 
Asdepius,  für  welche  ersteren  man  sich  trotz  ihrer  Wichtigkeit 
bis, jetzt  mit  der  Uebersetzung  des  Sepuheda  beheifen  musste. 
Dieser  Commentar  ist  für  die  5  ersten  Bücher'  der  Metapb.  ans 
Cod.  Reg.  Par.  1876  (A)  entlehnt ,  wozu  für  die  Bücher  j4,  a, 
r  (Tom  4.  Cap.  an)  u.  J  ein  Münchner  Cod.  (M) ,  zu  dem 
Bache  B  nnd  dem  ersten  Theil  ron  F  Cod.  Coislin.  161  (C), 
aanerdem  Cod.  Yatic  Bibl.  Reg.  108  (V)  Laurent.  87  (L)  und 
die  Codices  des  Asciepius  benutzt  wurden.  Dazu  kommen  noch 
nandkerlei  Bemerkungen  aus  den  gen.  Cod.,  sowie  aus  Handschr. 
des  Asdepius;  endlich  unter  der  Bezeichnung:  Anonjmus  Urbi- 
sai,  Zusätze  »us  Cod.  Urb.  49.     Dis  Taria  lectio  ist  in  der  aus 
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den  firiihereii  äftiideii  bekannten  Weise  beigej^ben.    Ton  5.  BnclM' 
der  Metaph.  an,  werden  die   Sdiolien   sparsamer;  der   Heraus^, 
erklärt  S.  734  in  einer  Anmerkung,  daas  er   die   CommenC.    zu 
diesem  n.  d.  fol^.  BB.  dem  Alexandv  Aphr.  fär   nntergescheben 
halte  nnd  gibt  die  BNilfismiCte),  die  ihm  fiir  diesen  Theil  der  Me- 
tApb.  SU  Gebete  standen^  kurz  an«  —    Wenn   nun   diese   freiücfc' 
nnr  sehr  magere  Uebersicbt  des  in  dieser  Sammlnn|f   dargebote- 
nen Materials  hier  genügen  muss/so  mnss  Ref.   sich  jedes   Ui^ 
theils  über  die  Art,  wie  das   Vorhandene   oder   Neuanfgefundevn 
benutzt  worden  ist,  endiatten.     Bs  könnte  dasselbe  sich  ohnediess ' 
nur  auf  das  bis  jetzt  schon  Gedruckte  erstrecken;  und  dieZwedc«« 
mässigkeit  uad  ZulftngKchkeit  des  Gegebenen  lässt  sich  uberdem 
erst  durch  langen  Gebrauch  erkennen.    Der  Name  des  Hrn.  Her^ 
aufig.  erweckt  in  dieser  Beziehung  unbedingt  das  günstigste  Vor-- 
nrtheil,  und  es  steht  zu  erwarten,  dass  die  grosse  Masse  der  in 
diesen  Scholien  zerstreueten  Notizen,  welche  nunmehr   unTerhAk-- 
.nissmiissig  leichter  zugftnglich  sind,  als  es  bisher  der   Fall    war, 
wo  nur  die  wenigsten  Bibliotheken  eine  nur   einigermassen   yoH- 
stftndige  Sammlung  dieses  exegetischen  Apparates   hatten,    nickt^ 
nur  das  Studium  des  Aristoteles,  sondern  audi  die  Kenntniss  deir 
gesammten  griechischen  Philosophie  in  den   spedelleren   Schatd- 
mngen  der  einzelnen  Schulen  wesentlich  fördern   werde.     Viele» 
freilich  musste  wegbleiben,  dessen  Weglassung  die  mit  dem  ilficli-» 
sten  Bande  zu  hoffende  Vorrede  des  Hrn.   Heransg.   rechtfertigen 
wird;  wer  auch  nur  den   Buhle'sdien  *  Katalog   der  griedi.   In^ 
terpreten  des  Aristoteles  (Opp.  Arist.  ed.  Bipont.  T.  I.  S.  286  fg.) 
Vergleicht,  wird  noch  Manches  vermissen,  über  dessen  WerCh  oder 
Unwerth  sidi  freilich  aus  der    blossen   Angabe   des  Titels  nicbta 
abnehmen  liissf.    Ref.  bemerkt  daher  nur  noch  über  die   ftnssere 
Einrichtung,  dass  die  Lettern  dieselben  sind,  wie  im    Texte  dea 
Aristoteles;  nur  ist  der  Druck  theils  dnrdi  die  enger  zuBammen|i;e-^ 
nickten  Zeilen,  theils  durch    Anwendung  leichtrerständlicher   Ab^ 
breviaturen   compresser.       Den     Scholiis    misceltaneis     sind    nm 
Rande  die  genauen  Verweisungen  auf  den  Text   beigefugt,    and 
die  einzelnen  Briil&imgen  aus  den  versch.  Comment  zu  den  be-: 
freffenden  Stellen  des  Arist.  zusammengestellt,   eine   Einrichtung, 
die  den  Gebrauch  sehr  erleiditert.    Auch  finden  sich  die  nöthigen 
Verweisungen  auf  ^  die  bisher  gedruckt  gewesenen   Ausgaben   der 
Coramentatt.,    bei    welchen    wir  nur  gewünscht  hatten,   dass,  wo 
mehrere  Drucke  existirm  (z.  B.   bei  Alex.   Aphrod.    in  Sophist, 
eleneh.),  noch  angegeben  wäre,  welche  Ausgabe  citirt  wird.    78, 

[31]  Eustathii  prooemiam  commentarioroBi  Pinda- 
riconun.  Edidit  F.  O.  Schneüiewm.  Accesserunt :  L 
Supplement«  corporis  fragmentomm  Pindaricomm  Boeckhiani.  U. 
Bxercitationum  criticamm  in  poetas  graecos  capifa  VI.  VD.  VIII. 
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ScboD  ia  J.  1832  unMen»  Immh  Tafels  yttdionstKelM 
die  Opttscdb  Bfli^din  wmI  in  ihnen  tmA  die  fru*- 
ker  flehen  kandflchriftlicli  hekennlft  and  gtrahnde,  ApJller  aber 
leiinren  gegehoM  Vorale  za  deaeen  ErkUrang  der  Pindarisnhen 
CMichl».  Da  id»6r  diMee  Kleined  his  j«tet  aaeh  hier  yerateokt 
Itkg  nnd  wenig  beachtet  warde ,  m  hat  mh  Hr.  Seh.  ein  wahres 
Veeilienst  dadurch  erwerben ,  .das«  er  en  henrerseg,  einseht  bar- 
«Mgab  and  dnrek  seine  gelahrten  Benerkongen  geniesabar  machteu  ' 
SoHle  anek  Ten  «fem  ^lit  aicbtbarer  Verliebe  ten  dem  Heranüg. 
Atfiibnv  ansgeapcechenen  Urtheile  (p.  VL  qnnai  antan  in  qaa«ie 
faite  hajne  diepatationia  tot  insint  praerlare  obeerfata,  tot  aera 
pfane  et  eximia,  jnre  meo  bec  Tidear  mihi  poaae  aflirmare,  nihil 
ex  nnini  antiqnitate  in  aimiK  genere  extave,  ^nin  cnn  Eastathi»» 
nae  praefationis  epnlentia  cenniaanin  serdeat:  adee  omnia  aecnr. 
nie  pertractata  snnt)  b  den  Aogen  mnbe&Diftt^ner  Bonetheiler  Bi^* 
Mjgea  am  Lobe  abgeben«  so  bleibt  dieser  Sinleitnng  noiA  immer 
ein  bedeutender  Weiib  für  die  Pindariachen  Studien.  Be  serAlHt 
dieselbe  in  drei  Abtheiinngen,  fen  denen  die  erste  über  die  Ijri^ 
•dbe  Poesie  im  AHgemeinen  and  die  Pindarisdie  inshssendere 
kandeh,  cap.  l^i-24 ;  die  zweite  über  sein  Leben  (rer  den  ibri- 
fpcn  Biographien  dadurch  ausgeseiehnet ,  daaa  sie  aof  die  Ältesten 
^^ueMen  aunickgebt),  cap.  2d--33;  die  dritte  aber  sems  Gedieht^ 
«y.  33 — 36.  Die  Sopplemente  za  den  Pindariachen  Fragmen- 
tsn,  p.  09—38,  16  an  der  Zahl,  sind  tbetls  aea,  aus  BnsHithius, 
den  Sobeil.  Vaticu  und  den  Aaecd.  Oxen.  (wobei  wir  namentlidi 
auf  Nr.YL  anünerksam'maehen),  tbeils  BrgftDznngea  und  Benahm 
tigongen  au  schon  bekannten.  Endlich  die  6  Capita  exereitati^ 
■um  eriticamm  in  poetas  graecoa  p.  39—69  (deren  VoriüeCnr 
Brannsebw.  1836*  4.  erschienen  waren),  betreffim  6)  Calümaohns, 
Besiedns,  Selen ,  7)  Arebilodins,  Melunippides ,  Bpigrammata, 
Anucreouy  Bippenax^  8)  Bpiebajnuus ,  9)  eine  Stelle  der  Sehe- 
Ken  zum  Aphtbenias  in  Wak  Rhett.  Gr.  t  2.  p.  9  sqq.,  10)  Bi* 
senides  Cens  (mit  Beziehnng  anf  des  \L  eigene  Fragmenten- 
aasnalnngX  11)  Ion,  Acbajens,  Sappho.  Wir  sind  ühertengt,  dass 
nneh  diese  Leistung  6^9  nm  die  grieohisehen  Dichter  verdienten 
V&.  im  Einzelnen  die  ihr  gebührende  Würdigang.  erfahren  wird, 
auf  welche  natürlich  Ref.  hier  Wegen  Beacbränktheit  des  Raums 
'Terzichten  mnsa«  2.   ^ 

f 
[S2]    MeditatioHes  erfticae  ie  «rntiombas  llmrrA« 

deis  scriptae  a  /•  A.  Pfau.   QvediiilNirgiy  BaoBe«   IdStt.' 
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Das8  die  Reden,  welche  TJiacjdides  in  sein   GescliiclitsweiH 
einflocht,  gerade  so  wie  sie  da  stehen,   wirklich   gebalten   seiest 
glanbt  l&ngst  Niemand  mehr«    Wohl  aber  ist  es  die  Ansicht«  dei 
meisten  Gelehrten,  dass  tlieselben  grösstentheils  dem  Inhalte  nacl 
der  Wirklichkeit,  und  nnr  die  Form  dem    Thacjdides  angeh5n| 
und  dieser  Absicht  ist  anch  Ref.    Hr.  Pf.  dagegen  will  beweisen 
dass  sammtliche  Reden  Ton  Th.  rein  erfunden  sind.     Mit   Red 
ist  die  Haaptsfelle  L  22.  znmGmnde  gelegt;  allein  mit  denFot 
genügen,  welche  der  Yf.  daraas  zieht ,  können  wir  nicht  einven 
standen  sein.     Wenn  nftmlich  Th«  sagt,   es  sei   schwer,   dessei 
aich  sn  enonern,    was  ein  jeder   Redner   gesprochen,  ^so  foi{ 
doch  wahrhaftig  nicht,  dass,  weil  es  schwer  war,  er  den  Yersnc 
ganz  und  gar  aufgeben  masste.    Eben  so  wenig  ist  zn  den   fol 
genden  Worten  wg  iddxovv  dhiiv  mit  dem  Yf.  hiozozndenken,  \ 
dixissent.    Der  Sinn  scheint  ans  ganz  einfach  der  za  sein:  sdivi 
ist  es,  Alles  zn  ermitteln,  was  jedesmal  die   Redner   gesprochen 
ja  zaweilen  nnmöglich;  ich  kisse  also  die  Leate   so   reden,    wi 
fiie  den  Umständen  nach  wahrscheinlich    etwa  gesprochen   habet 
indem  ich  zugleich  mich   genaa  an  dasjenige  halte,  was  als  d^ 
wirkliche  wesentliche  Inhalt  ihrer  Reden  mir  hinterbracht  wordel 
ist.    Demnach  kann  man  jene   Reden   fiSr   reine   Fictionen   nicht 
erkennen,  ein  Satz,  welcher   anch   nicht   durch   das   umgestossen 
wird,  was  der  Yf.  ganz  richtig    im  2.  cap.    p.   7   sqq.   bemerkt, 
dass  in  allen  Reden  des  Th.  eine  und  dieselbe  Anschannng,  Com- 
Position  und  sprachliche  AusfuhruDg  herrscht    Das  Alles  nennen 
wir  die  Form,  die  einzig  dem  Tb.  angehört; .  der  wesentliche  In* 
halt  aber,    der   historische  Gehalt,  ja   die  Rede  als  historisdies 
Factum  selbst  liegt  ausserhalb,  und  durfte  wohl,  wenn  auch  nicht 
durchgfingig,  doch  in  yieleu  Füllen  der  Wirklichkeit  anheim  lal- 
len, wie  es  z.  B.  p.  32  von  des  Perikles  Rede  I.   140  sqq.   zu- 
gegeben wird.    Das  Uebrige,   was  Cap.  3.  über  die  Reden    des 
ersten  Buches   gesagt  ist ,   Terdient  alle  Beachtung ,   und    wurde, 
wenn  es  allgemeine  Billigung  fknde,  was  aber  zn  bestimmen  aus- 
führlicheren Beurtheilungen  überlassen  bleiben  muss,   nicht  ohne 
Binfluss  auf  die  Würdigung  der  histor.  Anctorität   des   Th«    blei- 
ben«   Indem  wir  schliesslich  Hrn.  Pf.  zur  Fortsetzung  seiner  Thu- 
cjdideischen  Studien  ermuntern,  halten  wir  es  zugleich  für  unsere 
Pflicht,  ihm  etwas  mehr  Sorgfalt   im  lateinischen  Ausdruck,  ans 
Herz  zu  legen. 

[33]  M.  Tullii  Ciceronis  de  oratore  libri  treBf 
ad  Quintum  fratr^m.  Kritisch  berichtigt  und  mit  Commentar  her- 
ausgegeben ton  Karl  Olo.  Kunüs.  Leipzigs  Köhler. 
1837. .  XXXn  Q.  783  S..gr.  8.  (3  TUr.) 

Die  Texteskritik  des  Cicero  ist,  was  keinem  anümerksamej^ 
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IMM^tcr  eüif;Mkgen  sein  kann,  pcH  eiJiger  Zeit  in  einer  Jlßge- 

Kfition  bluffen,  deren  Ziel  es  ist,  die  Schriften  des   C.   durch 

ntwidle  Bennfznng  der  Mes.,  namentlich  durch  sorgfältiges  Ans- 

adioden  des   rieirn  Fremdartigen,  was  im  Laufe   der   Jahrhun- 

Me  in  dieselben   hineingetragen    worden ,   ihrer   ursprünglichen 

fiestdt  wieder  xn  nähern  und  diese   durch   eine    umsichtige   und 

»finaende  Interpretation  lu  befestigen.    Der  Bearbeiter  der  vorK 

Ais^be  der  Bücher   de    oratore   bekennt  sich  xn  den  nruiilicben 

Gnudsälien  und  hat  sich  durch   gewissenhafte  Ausführung   der- 

seben  ein  nicht  geringes  Verdienst  um    diese   xuletxt   ron    Orelli 

n^Henridisen  nichts  weniger  als  Tollkommen  hergestellte  Schrift 

(rwtfto.    Nene  handschriftliche  Hülfsmittel  sind    weder  benutzt, 

bmI,  wie  es  scheint,  von  dem  Herausg*  gesucht  worden,  und  mit 

Rnkt,  da  so  xiemlich  fest  steht,  dass  von  neuen  Mss.  ftir  Cicero 

ndit  Tid  mehr  xn  erwarten  ist ,  namentlich  Jür  die    Schrift   vom 

Redner,  deren  Schicksale  so  eigeothumlich  sind«    Alle  Mss.  nUm- 

U^^uber  den  Anf.  des  15.  Jalirh.  hinaufreichen,   habwn   be- 

iartHMle  Lucken  (L  Cap.  28—34.  und  43  bis  xu  Ende,  II.  Cap. 

i-5, 12-- 14.     lil.  Cap.  5—28);  alle  diese  Lucken  ergfiiixtein 

Ntr  altes  xn  Anf.  des  15.  Jahrb.  xu  Lodi  gefundenes    u)id    von 

fai  Crmoneser  Cosmo  entrftthseltes  Ms. ,   ans   welchem    höchst 

viArsckeinlich  alle  spftteren   Ms»,    geflossen   sind.      Unter   allen 

Htt»  der  Schrift  de  oratore  gibt  es,  da  der  Codex  Laudensis  ver- 

Ivel  gei^eben  ist,  lieins  Ton  herrorstecheodem  Werthe ;   als   die 

fMxiglidieren  erachtet  Hr.  K.  Diejenigen,  aus  denen  die  Vutgata 

SKctepik  ist,  und  desshalb  hat  derselbe  die  Aldina  und  die  Jun« 

titt  miL  Grunde  gelegt  und  ist  von  ihnen   nur   da   abgewichen, 

^  die  Lesart  offenbar  verderbt  oder  schlecht ,   oder  wo   Yerbes- 

stntBj^  der  Abschreiber  oder  gar  eigene  Aenderuogen  der  Her- 

mg^  in  den  Text  auigenommen  waren.    Kann  man  diese  Gruad- 

^  Bsr  billigen,^so  wird  man  der   Rechtfertigung    des   ganxen 

YcrUrens  im  Binxelnen,    welche    der  Commentar  darbietet,    an 

den  wir  nur  die  etwas  xn  grosse   Weitschweifigkeit   ar^sxusetxen 

^'^  stets  mit  Interesse  folgen.    Dass   viele   Stellen   aus    rer- 

s^iedeten  Gesichtspunet  aufgefasst  werden  können,  und  bei  wei- 

^  tickt  alle  auch  jetzt  entschieden  ^hergestellt  sind,  beweist  sowohl 

fc  Torrede,  Wo  der  Herausg.  das  an  mehreren  "Orten  in"  den  Text 

^<Mte  oder  im  Commentar  Aufgestellte  modilicirt   oder    berieh- 

^  ab  auch  der  Umstand,  dass  die  noch  unter  der  Presse    be- 

'ndiicke  kleinere  Textesausgabe  nach  des  Herausg.   Versicherung 

^  andere  wesentliche  Verbesserungen  enthalten  wird ,   so  dass 

^tHdi  Yor  dem  Erscheinen  dieser  kein   entschiedenes   Urlheil 

^  die  Textesrecension  gefiUlt  werden  kann.     An  einigen  Stel- 

hl,  wiewohl  dem  Re£  bei  der  Prüfung  eines  Theiles  dieser  Ausg. 

>*r  weoige  aufgestossen  sipd ,  ist  jedoch   die   gehörige   Sorgfalt 

"B^YsIkiaiidigkeit  im  Sainmeln  und  Sichten  den  handschriftlichen 
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Af»|^rats  IQ  Yrnftissea.  Ais  B^leg  iMoiiea  wir  I.  54»  262*  Hier 
sdireibt  Hr/C.  ex  seAlentia^  oani  jaüeibo»  daretor  eto.  ImCoin^ 
mentar  S.  477  lieisBi  es  gana  karz :  „aber  diese  Stelle  s.  msA 
den  jar.  Excarsw^  SchlAgt  man  dieseA  (Excursas  filier  einig« 
das  Beeht  betreffende  Stellen  &  770---'<Ö3)  nach»  so  erfiüurt  mai^ 
bloss  Folgpendes:  „In.  Athen  eatscliied  .ein  anderes  RichtercoUer* 
giom  über  das  Seluildig,  ein  anderes  über  die  Strafe;  est  sea** 
tentia,  hinter  dem  im  Texte  das  Komma  zu  streichen,  bedeutet^ 
demnach :  in  Folge  des  ansgesproclHmen  Schuldig.''  Hier  ist,  ah« 
*  gesehn  Ton  dem  Irrthume,  dass  in  Athen  das  Schuldig  oder  daa 
.Strafartheil  von  zwei  yerschiedenen  Collegien  gesprochen  wordevk 
sein  soll,  was  ganz  ongegrundet  ist,  übersehen ,  dass  firnesti  et^ 
«ententia  für  ex  sententia  gibt,  eine  Variante,  welche  nur  nntet' 
dem  Texte  angegeben  ist  Dcigegen  sagt  Henrichsen  in  seiner 
Ansg.  „et  sententia  sie  edd.  antiiytiss.  et  recentt.  post  Em/'  Uos 
liegt  ein  handschriftlicher  Apparat  nicht  vor;  allein  aach  ohae 
diesen  möehten  wir  behaupten,  dass  et  sen^lenlia  die  einzig  rich^ 
tige  Lesart  sei.  Die  änssere  Ausstattnag  ist  anständig;  den  Weg^ 
fidl  des  VeneichDisses  der  Eigennamen  mit  Beifiigong  kurzer  Le* 
^nsabrisse,  so  wie  der  Wort-  und  Sachregister,  den  die  jetzt 
schon  übergrosse  Bogenzahl,  doch  wohl  nar  im  Interesse  d«s 
Bachhändlers  erheischte,  bedauern  auok  wir.  2» 

[34]  Anfibarbaras  der  lateinischen  l^prache.  In  zvei 
Abtheilungen  nebst  Vorbemerkungen  über  reine  Latinitit  von 
Dr.  J^  Pk.  Erebs^  Prof.  am  Gjmn.  sa  Weilbnrg.  2,,  verb^ 
n.  stark  ferm.  Anfl.  Frankfnrt  a«  M.,  Brönner.  1897* 
XVI  u.  515  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Der  gelehrte  Vf.  hat  in  diesem  nunmehr  sehr  erweiterten  ufl4 
rerfoIlstüDdigten  Buche  einem  lAagst  gefühlten  Bedürfnisse  auf 
eine  den  Forderuogen  der  Zeit  entsprechende  und  sehr  befriedv- 
geode  V^eise  abgeholfen.  Er  hat  sich  aber  auch  einen  solchem 
.  Phin,  über  den  er  sich  in  seiner  Vorrede  ausspricht,  ▼9rge8eicbo 
net,  bei  welchem  er  nngfaefct<ft  des  sehr  angewachsenen  MalerialSr 
Badi  Abweisung  der  Sjnonjmik  und  der  €itate ,  zu  foefriedigo* 
hoffen  kcfnnte,  obsohon  er  selbst  eingesteht,  dass  er  einsehe,  wit 
liel  noch  zur  Vollstilndigkeit  fehle,  und  dass  er  namentlich  noch 
mehr  neuere  Beobachtungen»  wie  von  Klotz,  Stürenburg  und  Wun- 
der, künftig  nachsutragen  sieh  yorbehalten  habe.  —  Die  Einrieb^ 
tnng  des  Hauptwevkes  ist  lexikalisch ,  dem  eine  wissenschaftl^^ 
Uebersicht  .und  allgemeine  Begründung  Torangebt.  Binleitang 
S.  1 — 8.  firster  cnler  dlgemeiner  Theil  des  Antibarbanis  über 
grammatische  und  rhetorische  lUehtigkeit  (S.  1—- 45)  und  über  die 
Torsichtige  Wahl  lateinischer  Wörter  (S.  46—66).  Zweiter  oder 
besonderer  Theil  oder  Verzekluiiss  unelassischer  Wörter  nndRt' 
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kmttka  (8.  67— 515).      Beigefügt  sind  Drockfchler  and  Ter- 
kaeefmigeB  mf  2  Seiten.  ^-     Wir  erlaoben  ans  diese  Anzei|L;e 
nrntl  migm  Bemerkongea  ni  begleiten,  welche  rielleicht  einige 
Bniduicktigang  tStr  £e  ^ikonft   verdienen'  durften ,    wenn,    wie 
lirwjiiisdien,  dnsr  Bneh  fiel  gebmndit  ond  wieder  anfgelegt  wird. 
BrsteBS  wtuiscliten  wir,  duse  ee  zum  beqoemem  und  ncttliebem 
6AmA  80  eingerichtet  sein  möchte,  daes  noch  ein  Index  beigegeben 
ndt,  iä  Mnndiee  in  dem  1.  nnd  2.  Theile  nnd  Anderes  swiir 
MI  sauer  Stelle  abgehandeh' wird,  wne  aber  eben  sd  gut  nach  der 
Tendnedenheit  de«  Bedfirfnisses  aqdenwo  gesacht  wird,   r.  B.: 
^mivdieiom'S  wird  anter  „ferre^  besprochen,  ohne  dasa  man  mi- 
ittjaüe'mm^  eine  Yerweisang  findet.  Was  den  Umfang  des  Werfceo 
MM,  so  könnte  dieser  allerdings,  da  es  eine  Sammlang  nega-» 
tiwr  Vorschriften  enthält,  viel  mehr  erweitert  Werden,  als  der  ei* 
M  positife  Vorsehriften  nmfassenden  Werkes  der  Art.      Um  so 
wir  var  eine  genane  Scheidung  des  Nothigen  von  dem  minder 
^^01  in  einem  Torschriften  beiderlei  Art  in  sich  begreifenden 
BMff,  wie  dav  rorliegende  ist ,    erforderlich:      DessenangeachteC 
Moi  meh  maiidM  Nachträge  wutechenswerth.      In  dem  Ver-- 
anUsm  der  imdassischen  Wörter  findet  sich  z.  B.  „aogmenlnai^ 
Bt  Bniehang  aof  „anctio^*,  wo  dafihr  „accessio,  aroplificatio^*  ge- 
h>tni  wird.      Aber  man   durfte  wohl  dort  noch  eher  das  seiner 
^Mn  oad  Bedentimg  nach  enisprechende  „incremenf am'^  erwarten^ 
vcMes  selbst  terschieden  genrissbrandit  wird.    Neben  „dominus^ 
tote  „domma^^  wegen  der  Abweichung  von    dem   dori   gerdgten 
Mnöch  eine  Stelle  rerdieat.     Neben  „Neolatini^^  yermisst  mait 
»NMgnieci;   ra  ,,neoterica8'^    die  AnfBhmng  ron  i^eune^txog  ^    in 
■^«Präposition  „snb^' den  nenem  Gebrauch  in  Citaten  ^^subvoce^ 
1  „in  roee**;  anter  „rector  scholae**   die  Hin  Weisung  anf  „rectnr 
iivaitaeimperatoriae*'  noterden  Kaisem;  bei  „gnams*^  dieBrwfth- 
^  der  actiyen  Bedeutang ,  ohne  welche  der  Anftnger  irre  ge- 
^  werden  kann.    Bei  dem  von  li^i  regierten  modus  hätte  anch 
te  Tempos  erwähnt  werden  sollen,  anter  dem  Partidpium   statt 
fc  findi  Ramsbom  nicht«  kor  Bezeichnang  der  Absicht  dienenden 
fMp.  fot.   woM   da»  paitir.    praes.   eonsulens   für   consnitomsc 
Bipgea  mochte  manches  gerügte  Wort  uoTerworfen  bleiben,  weil 
^  dafor  kein  gehörter  Ersats  bieten  lässC ,    z.  B.   iaaccesans, 
volles,  wie  er  bemerkt,  Virgil  und  spätere  Prosaisten  haben,  nnd 
k  durch  die  gegebenen  Umsehreibangen  nicht  als  einzelnes  Wort 
^gewo^  wird.    Sd  wird  poichrnm  als  nachclassisch  (S.  23  ir. 
4)0)  för  Schönheit  ? erworfett ,  ond  statt  des  Ton  Bmesti,  Ruhn- 
k^  IL  A.  gebranchten  senstis  pulchri    hier  sensus  pulbhritudinis 
■it  Dtdiergehaog  des  Unter|ichiedes  zwischen  dem  Abstracten  nnd 
(Wreten  geboten,  obsehon  der  gelehrte  Yf.  den  Unterschied  zwi- 
^^^  ti  TsaXXog  und  rh  xaXiv  gewiss  nicht  aufheben  will.     Auch 
ist  U9  der  dassisdieB  Zeit  Horaz,  wenngleicii  ein  Dichter,  doch 
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ein  g^ttter  GewUhrsmann  fiir  puldirum  (Sat.  1,  1,  44.)-  Bbeii8# 
Teram  (S.  23),  welches  nicht  aHein  Horaz  ,*  sondern  auch  Cicero 
hat.  Fidelis  bedeutet  ihm  nach  Klotz  mit  Recht  nicht  gewis- 
senhaft. Wenn  man  aber  überhaupt  nicht  fidelis  magister  sa- 
gen soll,  so  ist  diess  eine  Injurie  gegen  die  Magistri,  welche 
doch  wohl  das  bei  Uebernnhme  Ton  Schülern  in  sie  gesetzte  Yer- 
tränen  zu  rechtfertigei^  haben«  Die  Ausführung  der  Beobachtung 
greift  hier  zu  weit.  Ferner  maiiche  Beobachtungen  sind  noch  nicht 
begründet  genug,  z«  B.  dass  unter  mehreren  Ausdrücken  einer 
immer  der  bessere  sein  müsse,  wife  Nonae  Septerobres  besser,  als 
Nonae  Septembris  (mensis),  welches  letztere  allerdings  noch  pro- 
blematißch  ist;  „mea  caussa^'  and  „mei  caussa^f  wo?on  das  an- 
dere, welches  sehen  ist,  nur  im  Gegensätze  gebraucht  worden  za 
sein  scheint;  der  Gebrauch  des Conjunctivs  des  Imperfccts  in  n»* 
abhilngigen  SAtzen,  welcher  unabweisbar  ist,  wie  vellem  venissem 
oder  Tellern  venisses  u.  s.w.  Was,  §.36.  über  vir  doctissimus  und 
nber  ein  solches  Adjectiv  neben  einem  Eigennamen  gesagt  wird, 
findet  anf  den  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  hinsichtlich  des  Po- 
sitivs wenigstens  bei  Dichtern  nicht  Bestätigung.  Eben  so  we- 
nig getraue  ich  mir  mit  dem  Vf.  zn  behaupten ,  dass  die  lateini- 
sche Ausdrucks  weise:  „Egoissum,  qui  censeo'^  richtiger  sei  als 
die  deutsche:  „Ich  bin  der,  welcher  meint",  da  ja  das  Pronomen 
der  dritten  Person  diesen  deutschen  Gebranch  logisch  rechtfertiget. 
Manches  möchte  auch  deutlicher  gefasst  werden,  wie  §.  30.  da$ 
vorher  und  nachher  u.s,  w.  Doch  Ref.  bricht  hier  des  Rao- 
Hies  wegen ,  den  das  Institut  vorschreibt ,  ab ,  und  scheidet  mit 
Achtung  gegen  den  gelehrten  Hrn.  Vf.  und  mit  dem  WunsctM, 
dass  die!«e  Beiträge  eine  gate  Aufnahme  finden,  sein  treffliches 
Buch  aber  vielen  Nutzen  stiften  und  durch  Beitrage  mehr  und 
,  mehr  vervollständiget  werden  möge,  Nobbe. 

[35]  Homonyma  lingnae  Latinae.  Oder  di6  gleich*  und 
fthnlich  lautenden  Wörter  der  lateinischen  Sprache  in  aiphabet. 
Ordnung  zusammengestellt  und  durch  Beispiele  in  konen  Sfttsen 
•riftntert.  Für  den  Schul-  und  Privatunterricht  Ton  M«  LibeTm 
Bin  Anhang  lu  jedem  lat.  VTörterbuche.  Leipzigs  LaafTen 
1837.  VI  u.  208  S.   gr.  8.     (21  Gr.) 

Dass  die  richtige  Unterscheidung  der  gleich  und  ühnlich  lau- 
tenden Wörter  und  Formen  dem  Anftnger  beim  Erlernen  der  lat» 
Spracbs  Sthwierigkeiten  macht,  ist  ganz  natürlich.  Da  aber  die- 
sen Schwierigkeiten  weder  durch  allgemeine,  noch  besondere  fest- 
stehende Regeln  Torgebeugt  werden  kann,  so  muss  der  Anfänger 
durch  eigene  Aufmerksamkeit  und  dadurch,  dass  er  Ton  dem  Leh- 
rte bei  derLectüre  auf  dergleichen  Fälle  zum  öftern  aufmerksam 
gemacht  wird ,  nach  und  nach  vor  der  Terwediselung  der  Homo- 
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mpaen  stcli  XQyerwalir«n  Sachen.    Und  gewm  werden  sowolil  im 
Ceberaetzen    aas  dem  LhU  in  das  Deotscbe   als  aoch   im    amg»- 
karten  YerliAhnisse  bei  geherigem  Nachdenken  über  Das,    was 
ai  ier  betreffenden  Stelle  gesagt  werden  soll ,   solche  Missgriffe 
■dtener  yorkemmen;  der  Leichtsinnige  nnd  Flatterhafte  aber,  der 
am  Bade  alles  Andere  auch  xn  verwechseln  im  Stande  ist,   wird 
sich  am  wenigsten  dnrch  eine  magere  Warnungstafel ,  wie  sie  Hr. 
L.  gibt,  abschrecken  oder  bekehren  lassen.     Wir  bedanem  daher, 
dass  der  Vf.  so  Tiele  Mähe  and  Zeit  auf  einen  Gegenstand  ver- 
wendet bat ,  der,  aufrichtig  gesagt ,  nichts  ist  als  eine  lade  Spi»- 
krei ,  die  in  dem  Zeitalter  der  Pedanterie ,  wenn  auch  auf  etwas 
andere  Wesse,  gelrielien  ward.    Hr.  L.  hat  bei  der  Aufnahme  der 
hoBonjmen  Wörter  nicht  mir  die  gleiche,  sondern  anch  die  ver- 
sdaedene  Abstammung,  ja  selbst  minder  gebrftuchliche  oder  wohl 
gar  nicht  vorkommende  Formen   aufgenommen ,    die  der  Schüler 
nie  lesen,  mithin  auch  nie  Terwechseln  wird.     Wir  fuhren  einige 
ficisfiele  an :  „aberat**  and  „aberrat'S  „accuret^^  and  „acearret'S 
„hanae^  nod  „bacchae**,    „belle*'  and  „pelle**  als  Imperat.  von 
pdlo  md  Ablat.   von   pellis.      Gleich    darauf  wird    das  Verbam 
„pello''  der  3.  Conjug.  und  das  *ur  von  Grammatikern  als  Stamm 
^Mete  „peile**  der  1.  Conjug.  neben  „bellare**  angeführt.    Wahr- 
haft larherlich  ist  es ,  wenn  S.  185  ans  einem  alten  Versus  me- 
■trialis  „sab  tilia**  und  „sobtilia**  wieder  ins  Li'ben  cecufen  wird. 
Dahei  fehlt  es  nicht  an  Unrichtigkeiten  und  irrigen  BrkiRrangen, 
dr-ta  Widerlegung  nicht  hierher  gehört.      Wir  wfinschen ,    dass 
der  Vt    in  Zukunft  Nütslicheres  für   die  Schale   ausarbeiten  and 
daaa  zngleich  far  einen  oorrecteren  Druck  soi-gen  möge ,  da  dna 
aagehingte   mehrere  Seifen-  lange  Veraeichniss   von  FeUem   bei 
nicht  aHe  angibt.  61. 


[36]  Epistolae  Petri  BnnelU,  PaaUi  Manntü,  Ghristo- 
|ittri  Longolü^  Petri.Bembi^  Jacobi  Sadoleti^  Aodü  Pa-* 
karu  VeruJaoi  partim  selectae^  partim  integrac.  Brevem 
aanationem  de  VV.  DD.  vitis  praemisit,  annotalione  perpetaa  in 
badii  Bpistolas  instruxil  et  indioem  duplicem  adjecit  -Fr,  Am 
Ckr.  Grau  ff  y  Helveto-Bemensis,  Phil.  D(.  et  Gjmnas.  Bien- 
BCBsis  Director.  Beraae ,  Dalp.  1837.  XIY  n.  840  S. 
gr.  8-     (2  TUr.  20  Gr.) 

Aach  Hr.  6.  hak  sich  za  Denjenigen ,  welche  die  Privat- 
kctiire  der  sogen.  Neulateiner  schon  dem  Schüler  als  ein  voraäg* 
Edics  Httifsmittel  für  die  Bildung  des  latein.  Stils  empfehlen  and 
««sehte  za  dieser  nützlichen  Beschäftigung  durch  obige  Samm- 
lasg  einen  Bei-  oder  Nachtrag  za  liefern.  Die  Gelehrten,  deren 
Briefe  hier  ihMls  rolbtindig,  tkfila  in  AoswaU  mitgetheitt  wer- 
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4ei|,  g«)Mren  ^486£eiidieil9  dein  16.  Jahrh.  an  md  4ie  Briefe  dar 

adbea  werdco  in  folgender  Ordanng   aofgefiilirt :   S.  1  —  94  d« 

ilee  Bnnelks,  S.  95— 213  die  des  Pnaliue  Manntias,  S.215- 

314  die  des  Longoline,  8.  315  —  397  die  des  Petr.  Bembns  um 

Jac.  Sadoleiii^,  S.401  —  562  die  des  Palearins  in  vier  Biidiefn 

Tunter  denen  sich  auch  noch  eine  Reihe  von  andern  Yfn.  belindfll 

J.  Sadoleios,   Mafaens,   F.  Bembas,  P*  Meilinns,  P.  Yietorin« 

Andr.  Aloiatus,  Fanstgs  Beliantoe,  Ant  Plaeidos,   Bdi,   Bieciw 

.Bapt..6udia8,  Fr.  Coreiniafi,  PHgannsPuganins,  N.  Casalis  nndO 

Spinther.     Der  Text  ist  nach  >den   besten  Ausgaben  abgedmckl 

js^  B.  die  Briefe   des  Palearins  nach  der  Ton  Wetstein  Amstesj 

X6i8y  die  übrigen  nach. der  Ton  Slephanits,   dessen  Dedieali« 

und  Vornede  S.  VU  — XIY  sngleich  wied^ribolt  wird.     S.  565  <* 

'632  wird  über  das  Leben  und  die  Schriülen.der  5  erstgenannt« 

Briefat^Uer  gehandelt  und  hiermit  beginnt  nngleieh  die  Terkehili 

.Art  der  Behaipdinng ,  die  der  fleransg.  auch  hier  bewiesen.    Bin 

kleivßtien  .Umataade  .werden  ans  dem  tieben  dieser  MftniM^r  jnit  et 

vmy  .  geschwätzigen  Breite  ersählt ;    dabei    bat  4er  Herausg. ,   n 

sidi  die  Mähe  der  eigeaen  Zusammenstellung  zu  ersparen,  dl 

«Diotie^iarien  and  liter.  Werke  ^  gleichytel,  in  welcher  S|»raehe  ab 

verjbiast  sind ,   treulich  ab-  und  ansgesohrieben.    Und  einen  sei 

4)hen  W«st  nennt  flr.  6.  eine  ^ybrevis  narraito^^*     Doch  der  La- 

.ner  soll  mk  wieder  erholen.    S.  633  —  j647  folgt  ein  gani  dar 

aar  index  von  .aüen  in  diesem  Bande   enthaltenen  Briefen.    Abe 

nur  zu  bald  werden  wir  S.  649  -r-  776  von  eraer  Fluth  Ton  An 

.merkungen  historisdien ,   biographischen ,   grammatischen ,    meii 

ledoch  leKikalisehen   oder  -vietmehr   antiharbarischen  Inhaltes  er- 

aliekt,  womit  der  Herausg.  die  Briefe  desBuneJIas  uberschwen« 

hiiti     Ur.  G.  schüttet  alles  nur  Mögliche  ans,   «hne   zu    fragep 

wer  Ton  dergleichen  Fruchten   etwas  auflösen  oder  wohl  gar  ge 

jiieiBen   sotL    Hier  gab  ee  Gnk^nheit  zum  Citiren.    So  £nda 

wir  S.  654  ff.  zu   in  .praesentia  lund  impraesenÜarum ,    welch» 

letztere  nicht  einmal  hierher  gehört ,  33  GewAhrsmlinner  von  NoI 

lifn  an,  von  denen  am  Bude 'der  iHne  gerade  ebenso  viel  als  d« 

^nBereisagt;  S.  656 'ff.  eine  nicht  geringere  Anzahl  über  laberan 

«nnd*'eIaboraTe ,  woraus  man  wenigstens  soviel  lernt,  dass  Hr.  «6 

-nütllt  lan  au   grosser  Kürze   des  Ausdrucks    laborirt     Darnber 

dnaamncivis  «statt  ciris  aus  der  jÜDgem  Latinitüt  stamme,   wer 

den  S.  713  Dutzende  von  Stellen  und  Erklftrem  Angeführt;  keina 

von  allen  aber,  selbst  Krebs  nicht  ausgenommen  in  seinem  neoe 

-aten  .Anltibarbarus ,   hat  angegeben,   Aass  .man   es  dem  griech 

^infmoUvijg  in  späteren  Zeiten  nnrichlig   naehlMidete.      Und  wae 

>neJL«d«n  «n   abgeschmackten .  Bemerkungen  nagen ,    wie   &  709 

)W0  es  bei  Brklftnuig  der  Atyeotf.  te^oc  and  „sanctns^^  amSeUnas« 

iheiast :  »^apud  »oa  nefasta  more  hoc  nomine  appeliantnr  Pentifiefi 

Ramani,  i|nibua  naoa»  untoam  aninttS  sundior  «o|i«ari  potasf^l 
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CbMunpl  «Iber  wir!  iem  Mutet  ia  ier  Lectnre  eioM  altoii 
€h«iker!i  weit  nttht  Oeleg^sbeit  wn  Ausbildang  des  lateit«  8lib 
iod  Naknuig  4e8  Geistes  geboten ,  als  i«  den  Samulongen  nad 
Aaesäfn  ass  neneren  Scribenten ,  leren  whr  schon  mehrere  ba- ' 
Isn.  Ber  Jfinglinf  kann  nicht  sehig  genng  daranf  hingewiesen 
imdeB,  ism  er/mn  das  Cedaebte  gnt  und  richtig  ansxndrficken, 
?er  Allem  sach  römisch  'denken  'lernen  müsse.  Um  aber  sa  dem 
UrdieS  SB  gefamgen ,  nach  welchem  man  das  Achte  Ton  dem  nn^ 
lebten Colorit  tu  mlerscheiden  vermag,  liegt  es  nicht  in  derMa-^ 
lir  der  Sadie ,  dass  man  2n  den  Originafen  selbst ,  sn  den  Ma- 
malern  xnrfiehgehty  aas  denen  sich  jene  Neueren  erst  bildelenl 
•Ir.  C  scheint  das  Wesen  des  lat.  9tils  nach  einer  sehr  einselti- 
1«  ud  grandverkehrten  Rtchtaag  in  die  Vermeidnng  einselnor 
"nMiMlBssischer  Aasdricke  in  setien«  Dann  massen  wir  es  aber 
Hkrf  tadeln,  dass  er  selbst  schon  auf  dem  Titel  swti  grobe 
Veneben  der  Art  sicdi  su  Sehniden  kommen  liess ;  denn  eine 
^«fWndvng  wie  ,^elTeto-Bemensis*^  war  den  Römern  nobokannt 
niA  ,,firector'*  ist  vollends  gans  baH»arisch.  Wer  Ton  dieser 
'Ufe  dem  eine  alte  Sprache  befrachtet ,  dem  rathen  wir  emsl- 
'leby  ah  seinen  Scbiilem  die  Bpislolae  rirorum  obscaromm  na 
'fem  isd  sa  interpretiren.  Diese  stebeti  sagleicdi  in  formeUer 
tnd  aaterieller  Hinsicht  nelen  Briefen  nicht  nach ,  die  in  obiger 
Sttsaloag  dargeboten  werden.  8.  777  ^  833  folgt  ein  Index  in 
ilMlafionem  and  S.  834  —  637  Symbolae  ad  libros ,  qni  Tolgo 
ttäarbari  nominantttr.  6i. 

[37]  Apollod<Hr.  Griechisekes  Lesebach,  enthaltend  das 
Widai^ste  ans  der  griedi.  Mythologie,  mit  grummat.  Anmerknn- 
gn  lad  einem  Tolistftndigen  Lexiieon  TOrsehen  Ton  JFrZm  JuL 
Bep$ey  Lehrer  am  köo*  Pildagog.  zu  'Halle.  Pur  untere  nitd 
Kttlere  Klassen.  Leipzigs  O«  Wigand.  1837.  XIY  U. 
175  S.  gr.  8.     (n,  1  Thlr.) 

Mbr  sollen  noch  wird  auf  unseren  Gdehrtonschalen  die  Mjr- 
fchpe  in  besonderen  Lecttonen  Torgetragen,  daher  iMin  so  hto- 
%  Kkgen  über  Unbekannlsciiaft  der  Schöler  -selbst  mit  den  be- 
hmiileslpn  Mjthen  hört.  Diesem  fiShlbareo  Mangel  soll  doreh  den 
iB  diesem  Lesebnehe  gewAhtten  Stoff  aannchst  nach  Möglichkeit 
ibgebolfen  werden.  Derselbe  umfasst  nämlich  in  Tier  Bücnem, 
fc  wieder  in  einzelne  bald  längere  bald  knrzere  Abschnitte  zer- 
Uten;  Mehr^es  ans  der  66HeHehpe  überhaupt,  besonders  aber 
<B  Gescfaldite  einzelner  Heroen.  Dabei  ist  Apellodor  znm  Grande 
pkgt,  ans  welchem  die  wichtigsten  and  interessantesten  Mythen 
luaaiBiengestelit  werden ;  Einiges  wurde  jedech  nach  ans  ando- 
na  Sdirifistellem ,  z.  B.  Diodor ,  Lncian ,  Pausanias ,  Phumntns 
«•«•w.*,  sdbst  aas  den  SdM^liaslen  aafgeaommen,  llieils  am  das 
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bei  dem  einen  oder  dem  anderen  Fehlende  za  ergänzen,  Aeib  an, 
nidit  mit  den  von  Jacobs  bereits  mitgetbeil^n  Brsählangen  za*' 
sammenzatreffen.  ,  Den  Text  selbst  finden  wir  nnr  in  so  wei|j 
geändert,  als  an  die  Stelle  der  dunkleren  oder  schlüpfrigen  Worfft 
deutlichere  oder  minder  beleidigende  gesetzt  wurden ;  anch  warl 
in  den  beiden  ersten  Büchern  die  oratio  indirecta  in  die  direelnij 
verwandcilt,  was  namentlich  in  den  aas  Diodor  entoommenef| 
Stucken  zur  Erleichterung  für  die  Anfänger  nöthig  schien*  bj 
den  unter  dem  Texte  befindlichen  Anmerkungen  musste  zwar  alt 
die  Formenlehre  vorzüglich  Rucksicht  genommen  werden^  wie  et 
sich  in  einem  derartigen  Schnlbnche  Ton  selbst  yersteht;  dodl 
wurden  mit  Recht  auch  die  allgemeinsten  syntaktischen  Regef^ ' 
80  fern  sie  hierher  gehören,  beachtet.  Zur  besseren  Eiaubi 
der  Regeln  hat  Hr.  G.  auf  die  n^ittlere  GraiQmatik  yon  Buttffli 
nnd  die  grössere  von  Rost  hingewiesen.  Auch  die  sathlic 
Schwierigkeiten  sind  nicht  übergangen  worden.  Sowohl  imTexH 
als  in  den  Anmerkungen  wird  übrigens  ein  allmrihligOs  Aufsteigel 
Tom  Leichteren  zum  Schwierigeren  beobachtet  und  glücklich  dprcki 
gefuhrt.  Endlich  ist  des  leichteren  und  bequemeren  GebrauchM 
wegen  S.  163  —  Bnde  ein  WortTerzeichniss  beigefügt ,  worin  r^ 
jeciem  Worte  die  in  dem  Buche  Torkommeuden  Bedeutungen  nehl 
Angabe  der  betreffenden  Stelle  beigebracht  werden.  Zugleich  sitt 
die  Eigennamen  mit  hierhergezogen  worden,  damit  der  Schuh 
die  richtige  Aussprache,  sowie  den  GenitiT  derselben  kennen  lerfl( 
Allerdings  hatteai  wir  den  Partikeln  hier  eine  grössere  Ansdehni 
gewünscht,  da  i.'B.  das  S.  169  über  &y  Beigebrachte  zu  all] 
mein  und  für  einzelne  im  Texte  Torkommende  Fälle  zu  unbestimi 
und  ungenügend  ist,  sowie  wir  im  Allgemeinen  eine  gedran. 
.Einleitung  über  das  Leben  und  die  Schriften  der  einzelnen  Vi 
Termisscn.  Doch  sollen  diese  geringen  Ausstellungen  den  Wei 
des  Buches  nicht  ytTringern.  Mit  lobenswerther  Umsicht  hat' 
H.  iu^mer  nnr  das  Brauchbare  und  Zweckmässige  gegeben 
so  die  goldene  Mittelstrasse  zwischen  dem  ZuTiel  und  Zuwi 
nig  streng  beobachtet ;  er  hat  als  einen  geschickten  und  gewan 
ten  Schulmann  durch  diese  Arbeit  sich  bewährt,  und  wir  wüi 
scheu  nichts  mehr',  als  dass  diesem  Lesebuche  eine  besond« 
Aufmerksamkeit  tou  Seiten  der  Herren  Gymnasiallehrer  gesch 
*  werden  möge.  —  Druck  und  Papier  sind  schön.  61. 

[38]  Anleitung  zum  Uebersetzen  aas  dem  Deat^ 
scheo  ins  Lateinische  für  die  untem  und  mittlem  Classen  aa 
Gymnasien  ausgearbeitet  Ton  Jos.  Heimbrody  Oberlehrer  am  kb 
Gjmnas.  ztt  Gleiwitz.  Breslaa^  Lenckart.  1837.  X  n.  346 
S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Diese  Anleitung  beginnt  nach  der  auf  .dem  Titel  angegeben 
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m  Bestitimnog  mit  den  Ges^Iedifsregeln  und  geht  bis  svr  m- 
psu  SjDtaxi»  oraata,  da  beim  Biotritt  in  die  Secanda  die 
fir»uaatik  bis  dahin  Torgetragen  und  eingeübt  sein  mns«.  Vor 
jedem  Ahschaitte  wird  die  Regel  knn ,  dabei  aber  deutlich  und 
hofiniDt  angegeben,  was  wir  schon  desshalb  billigen ,  weil  der 
Tl  auf  eine  bestimmte  Grammatik  nicht  Rücksicht  genommen  hal^ 
di^arh  er  im  Allgemeinen  den  auf  unseren  Gymnasien  gangba- 
ici  Grammatiken  von  Zampt  und  0.  Schnis  folgte  nod  die  Pa- 
n^hen  daraus  der  jedesmaligen  Regel  vorsetzte.  Sodann  hat 
faesTerfahren  darin  sein  Gutes,  dass  der  Schuler  auf  diese 
Veise  siets  einen  Haltpnnct  vor  Augen  hat.  Bei  der  Reihenfolge 
fa  äuelnen  Regeln  hat  Hr.  H. ,  seiner  eigenen  Erfahrung  fol« 
gcad,  den  gewöhnlichen  Weg  mitunter  verlassen  und  die  allge- 
naiMB  Geschlechtsregetn  s«  B.  bei  der  Erlernung  der  Dedination 
iwgetra^,  wahrend  er  die  Ausnahmen  erst  bei  Einübung 
fcr  SjBtax  eintreten  Iflsst.  Doch  wird  der  Lehrer ,  der  hier  an« 
iaa  iBucht  ist,  ohne  Muhe  und  Nachtheii  des  Ganzen  den  vom 
U  cbpscblagenen  Weg  Andern  können.  Von  den  Regeln  selbst 
>U  Bit  Eeeht  mir  solche  aofgenommen,  die  in  den  bew&hrtesten 
ii^ScirifksteUeni  vorkpmmen,  dagegen  alle  die  Ausnahmen  und 
V^fln  Falle  weggelassen ,  die  beim  Lateinschreiben  nicht  in 
'■vttdaog  gebracht  werden  sollen.  Die  Beispidoi  die  bisweilen 
Mdi  MS  anderen  fihniichen  Uebungsbüchem  herübergenonunen 
*B]K  sind  nach  der  jedesmaligen  Regel  streng  eingerichtet  und, 
**nel  n  9ich  überhaupt  thun  liess,  Sfttze  vermiede  worden ,  die 
'^m  künftige  Regel  sich  beziehen.  Um  nun  den  Schüler 
^  TOB  vom  herein  an  Uebersetzung  zusammenhfingender  Ab- 
^^  m  gewöhnen,  so  folgen  von  S.  38  an  nach  jeder  Häupt- 
el nsammenhangende  Brzfthlungen  aus  der  deutschen  Ge- 
tMle,  in  denen  die  bereits  abgehandelten  Regeln  wieder  vor- 
^"*ottB,  80  dass  dadurch  zugleich  für  die  so  nothwendige  Wie* 
MoIoBg  QBd  Einübung  der  Regeln  gesorgt  wird.  S.  257— 295 
^  ^  Reihe  von  Uebnngsstücken  angehängt ,  die  der  V£  theils 
^  asarbdtete , ,  theils  ans  anderen  Büchern  ,  so  wie  er  sie 
t^  hnd,  entlehnte.  Endlich  hat  Hr.  H.  statt  der  dem  Texte 
g^l^fiek  folgenden  Phraseologie  (S.  298  bis  Ende)'  ein  deutsch«' 
^B- Wörterverzeichniss  angehängt,  damit  der  Schüler  schon 
^'^^  sich  an  den  Gebranch  eines  Wörterbuches  gewöhne, 
1^  vir  bei  diesem  Hülbbuche  allerdings  ftir  dringend  halten,  da 
n«  genannte  Yerzeichniss ,  obschon  es  die  passende  latein.  Be- 
"^  meist  angibt ,  dodi  zu  kurz  und  dürftig  ist.  Im  Allge- 
^^  aber  können  wir ,  nachdem  y^ir  dieses  Buch  seit  einiger 
«AtbeidenUebungen  des  Lateinschreibens  in  den  mittleren  Classen 
^Grande  gelegt  haben,  die  Einrichtung  desselben  nur  loben; 
^  Beispiele  sind  gewiüilt  und  anziehend ,  die  Regeln  durchweg 
%«t  <  «ib  tafMft.  £0.  XI.  1.  4 
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fhdadk  and  obersiditGch.  —  Der  Druck  ist  gut ,  das  Papier  an 
gleich,  meist  grau.  61. 

[39]  Hilfsbach  EQr  Einubimg  der  htein.  FonneBleliii 
lur  Schuler  der  1.  Klasse  der  lateinischen  Schalen  in  Bayern  vi 
Mich.  Beutelhausery  königl.  Stadienlehrer  in  Passaa.  PnH 
9aa,  WinUen  1837.  XU  u.  225  &  &    (14  Gr.) 

Der  schwer  zu  yermeidende  üebelstand,  dass  tmi  An 
gen  zom  Uebersetzen  ans  dem  Deotschen  ins  Lateinische , 
^ie  eine  Reihe  Ton  Jahren  aaf  Schalen  gebraucht  werden 
die  schrifUichen  Uebertragangen  in  der  Classe  (ortsaerben  pfleg 
nacht  an  sich  schon  eine  grössere  Auswahl  von  derglefa^en 
chem  wunschenswerth ,  einen  öfteren  Wechsel  nothwendig.  Di 
Anzahl  derselben  ist  allerdings  bereits  gross;  doch  gladiea  idi 
mit  guter  Ueberzengong  aassprechen  m  können,   dass  dieselll 

.  «Inrch  das  obige  H^bach  nicht  nnnots  yermehrt  worden  ist.  ?i 
allen  Dingen  ist  der  Fleiss  zu  loben,  mit  welchem  Hr.  B.  dj 
meisten  Beispiele  selbst  ganz  neu  bildete ,  nor  wenige  ao«  Ai 
dass.  Schrifistellem  zog»  keines  aber  ans  den  gangbaren  Büdiel 
der  Art  wiederholte«  Mit  diesem  Pleisse  ist  aber  aach  genai 
Kenntniss  Dessen,  was  für  den  Schüler  auf  dieser  Stofe  als  noÜ 
wendig  und  wesentlich  erfordert  wird,  im  praktischen  Sina  Tec 
banden,'  Das  Ganze  ist  auf  Binen  Jahrcur^  berechnet  und  in 
gende  eili^  Abschnitte  geiheilt :  L  S.  1  -^  49.  Substantiv  und 
jectiv.  n.  S.  51  —  61.  Veigleichnngsstnfen.  IIL  S.  63 
Adverbiom  nebst  der  regdmässigen  und  unregelmüssigen  Com| 
ration.  IV.  S.  71  —  74.  Zahlwörter.  V,  S.  75  —  8a  Furwör 
VI.  S*  83  —  95.  Das  Yerbum  „esse^  nebst  der  Construction 
Accus«  mit  dem  Inf.  YIL  S.  98  — 177.  Conjugation ,  wobei 
gleidi  dte  Umwandlung  activer  Sätze  in  passive  und  die  amgi 
kehrte  behandelt  wird.    VIII.  S.  183  —  186.  Die  periphrastisd 

,  CoqngatioB.  IX.  8. 187*^193.  Unr^elmAssigeVerba.  X.  S.  19^ 
207.  Unregelmassige  Perfecta  und  Supina.  XI.  S.  208  —  Emk 
gemischte  Uebungssätze  über  alle  Formen  von  Conjugationen  mj 
Declinationen.  Da  die  Anffiihmng  der  einzelnen  Regeln  ^  teil 
Sache  der  Grammatik  ist ,  ein  solches  Hulfebuch  aber  bloss  dn^ 
dienen  soll ,  das  ans  der  Grammatik  Erlernte  einzuüben ,  so  U 
der  Vf.  jene  mit  Recht  weggelassen ,  wohl  aber  jedem  Capitel  f| 
nige  einleitende  Brklftrungen  voransgesehickt.  Femer  ersdiefl 
das  Substantiv  sogleich  in  Verbindung  mit  dem  Adjectiv  in  einei 
Tollsffindigen  Satze.  Die  Genusregeln  werden  nicht  in  einem  el 
genen  Abschnitte  vorgenommen,  sondern  die  Beispiele  zur  Bai 
ubung  derselben  sind  jeder  Dedination  sogleich  beigefügt  Bei 
Verbe  linden  wir  die  gewöhnliche  Reihenfolge  der  Tempora  vm 
beobachtet ,  viebnehr  werden  in  einem  Abs^nitte  diejen%en  Tel 
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pn  zonmiaeiigenoiniDeii ,  welche  Ton  eioem  Stamme  henole!!^ 
»d,  sodass  man  stets  Prfisens ,  Imperfectom  und  Fatiurum,  daiiii 
Fdktam,  Plasqnamperfeetam  und  Fatamm  exactam  Terbandea 
Ml  Gewiss  ist ,  dass  auf  diese  Weise  der  Schüler  mehr  zum 
%Ka  Naehdenkea  aufgefordert  wird.  Dea  Prftpositionea  ist 
Inii  besonderer  AbschaiU  gewidmet ,  da  diese  der  za  Aafaog 
&3  — 7  gegebeaea  karzgefossten  Casaslehre  beigefSgt  sind  aad 
iirSdiiUer  in  jedem  Paragraph  Gelegenheit  findet,  denGebranch 
dsseiben  emsufiben.  Uebrigens  folgt  anter  jedem. Stacke  eine 
HdiDglidie  lateiaische  Phraseologie,  sodüssder  Schuler  weaig- 
aas  TOD  Tora  hereia  eia  deatsdi-lateiaisches  Wörterbndi  aicht 
Mf  hL    Die  äassere  Ansstattong  ist  gut  6L 
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\40]  lastitationea  liagaae  ^ciiticae  ooacianani  ChruU 
Lmmy  prof.  Boaoensis.  1*  AbthL  Bouiae  ad  Rhenam^ 
Kn^  et  Tan  Borcbarea«  1836.  S.  1—128.  a.  E\g. 
&  1-32.  gr.  8.  (n.  5  Thlr.  12  Gr.  f.  2  Abthl.) 

Ke  draamfisdiea  Dichter  der  Indier  gebranchea  ia  oia  aad 
dnudboi  Stncke  nickt  eia  «aziges  Idioai ,  sondern  ▼erschiedeao^ 
ie  km  GescUechle  und  BAnge  der  ,redeadea  Persoaea  entspro- 
dbk  Den  ersten  Platz  anier  diesen  maanichfachen  Sprachea 
lant  Bttiiriidi  das  Baaskrit  ein,  dessen  sich  fiist  immer  Priester, 
Ifnge  lud  andere  Yomehme  Personen  bedienen ,  auch  Franea, 
da  dutb  ihre  Stellnng  den  l/Vissenschaften  nicht  fremd  bleibea 
hüten,  1,  B.  Priesterinnen,  h  entferater  Ton  diesen  Persoaea 
;  dod  Bang  and  Bildong,  desto  mehr  weicht  die  Sprache  ton  dem 
BUrtm  Idiome  ab.  Wie  nothwendig  aber  die  Kenntniss  dieser 
i  Akria  des  Sanskrit,  die  eben  Präkrit  genannt  werden,  für  Jeden 
H  der  nch  mit  dem  sehr  lohnenden  Stndinm  der  indischen  dra- 
Mades  Literatur  befasst,  bedarf  keines  Beweises,  and  wirmüs« 
an  daW  dem  gelehrten  Yf.  der  rorlieg.  Grammatik  ansem  w&ria- 
itti  Dank  aussprechen,  dass  er  so  Tioi  FMss  aad  Gelehrsamkeit 
ana  oft  sehr  trockeaea  Stodiam  gewidmet  hat  Aach  für  die 
Iklere  Kenntniss  indischer  ReUgionssjot^no  ist  die  Kenntniss  des 
Nkrit  nnentbehrlich ,  da  ein  grosser  Theii  der  heil.  Schriften . 
fc  laiaas  in  diesem  Dialekte  abgefasst  ist.  Die  Schrift  des  Hm. 
iaaea  zerfiLiit  in  3  Bacher.  In  dem  ersten  (S.  2^M)  handelt 
^Ibe  Cap.  1.  Ton  der  Anzahl  der  Pr&kritdialekie  ,•  den  Namen 
'tndbea,  den  €regenden,  wo  sie  geredet  worden ,  und  den  indi- 
aheii  Gelehrten ,  die  sie  einer  hesondern  grammatisdien  Anaijso 
»tarworfBi  haben.      Die  fillesto  der  voriiandeaea  eiahoimischca 


52  .Morgenläiidisehe  Sprachen« 

Gramttiatikmi  ^  Pr&krk  ist  4cr  ,,PrAkräa  -  prakasa"  des  Yam- 
riichi  (§.  2.),  Ueb«r  dk  Zeit  und  das  Leben  des  Vis.  ist  etwas 
Sieiieres  nicht  bekannt;  die  Yrihat-KatliH  nacht  ihn  zu  «iaei 
Zeitgenossen  des  C}iandragupla,  300  J.  ycht  Ohr«,  eine  Aonahmf 
die  zwar  nicht  weiter  nnterstülzt  wird,  der  aber  der  innere  Cha^ 
rakter.des  Werkes  nicht  entgegen  steht,  da  die  ältesten  nas  e^ 
haltenen  Dramen  ^er  Indier ,  z.  B.  die  Mrichchhakati ,  200  J«  t« 
Chr.,  schon  alle  versdiiedenen  Schatlirnngen  des  Prakrü  enthfttt 
und, auch  S.  199  eine  grosse  Anzahl  derselben  namentlich  anC 
fuhrt;  bei  der  charakteristischen  Voriiebe  der  Indier  für  gramm% 
tische  Studien  dürfen  wir  daher  wohl  schon  frühe  Bearbeilnngtl 
der  eigenthümlichen  Sprache  des  Drama  annehmen.  Yararndi 
gibt  seine  Regeln  in  kurzen  lecbnischen  Sprüchen  (8iUra).«hai 
erlAnterqde  Beispiele;  sie  sind  daher  öfters  eommentirt  worden i 
Imsonders  geachtet  werden  die  SehoNen  des  Bhamaha.  Da  ali( 
flM)gen.  Prakritdialekte  ans  dem  Sanskrit  abgeleitet  sind,  so  bestem 
hen  diese  Regein  meist  bloss  in  Angaben,  welche  pkonischeVei« 
ändernngen  die  einzelnen  Sansk^tbuchstaben  und  Bnchstabengrap^ 
pen  erleiden ,  wenn  Sanskrit wiSrter  in  das  Prakrit  anfgenommd 
werden.  Zuerst  erklärt  Yararuchi  in  9  Capp.  den.PrukritdialeU 
der  dem  Sanskrit  am  nächsten  steht,  im  10 — 12.  Cap.  drei  di^ 
von  mehr  abweichende.  Hr«  L.  fuhrt  noch  folgende  Prakritgrafll 
matiken  an: „PrakrHa^Kiunadhenu'^  und  „Prakrita>-Lankesvahi^ 
VML  Yidjavinoda  (§.4.);  „Hemackandra^^  (§.  5.),  ei«  Jaina  da 
12/  Jahrb.,  ▼erfasste  mehrere  Hjmnen  in  Prakrit^  und  lieferte  il 
diem  8.  Cap.  aeiner  S«iskritgrammatik  („Haima  Yyakarana")  ei 
nen  Abriss  dieser  Dialekte.  „Shadbhasba^Chandriku^^  von  Ldc 
shmidhara  (§.  6.);  <lic  „Sankshipta  -  Sara^'  des  KramaiUsvaa 
(§.  7.);  „Pmkrila-Kalpatam*^  ¥on  Rama-Tarkavagisa  (§.  8.),  «ineil 
Schriflstelfer  jüngerer  Zeit  Im  a  und  S.  §§.  erklärt  Hr.  L.  g$ 
sauer  die  Bedeutung  des  Wortes  Prakrita  sowie  der  einzelnei 
Zweige  desselben,  deren  Yararuchi  drei  angibt:  Saurasenl 
Magadh!  und  Paisachi,  wozu  spatere  Grammatiker  noch  hin 
zufügen:  ChiLlika-Paisachi  und  Apabhransa;  die  jfiqi 
sten  Scfarifitstener  rermehren  die  Zahl  der  einzelnen  Abarten  h 
auf  16  und  mehr,  Namen,  die  theils  gewisse  Pravinzen  Indiel 
bezefchnen,  theils  allgemein  technische  Benennangeii  sind.  And 
die  dem  Prakrit  eigenthümlichen  Metra  sind  van  den  Indiem  g« 
khrt  bearbeitet  worden,  besonders  in  dem  Prakrita  -  Pingala ,  ei 
sem  für  das  Studium  dieses  Dialektes  höchst  wiehligen  Werk 
dessMi  viele  Beispiele  aber  in  Hindi  abgefassi  und  sehr  ansfübi 
lieh  eommentirt  worden  sind.  Zur  genaueren  Kenntniss  der  eil 
seinen  Gattungen  des  Prakrit  würde  ein  Werk  tob  dem  yt  dl 
Sähitjra - darpana  gewiss  sehr  nützlich  sein.  In.  der  CalcuttM 
Ausgabe  dieses  Lehxbnches  der  Rhetorik  steht  S.  218  folgend 
Yers:  ^  ^ 
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ga^ja-padjAMayt  rija-ttatir  Vlrnda»  ncbyaU 
Karaaibhakaa»  tu  bhibliAbbir  tividbibhir  ▼inimitaH. 

ySk  Lobgedidit  anf  eines  König ,    ans  rbjtliinisrher  Prosa  nnd 
Tarsen  gemisdit,   beisst  Yiruda,   z,  B.  die    Yirnda-mani- 
■aia;   wenn   es   aber   in  verscliiedencn  Sprarhen,  abgefiissC  ist, 
hasA  es   KaraInbJiaka,    z.  B.   mein   (d.  h.  Yisvanuiha- 
Kariraja);in    16   Spracben  Terfosster  Hjmnenkrans  (Pra* 
lasti-ralnäTal!;/'  —    Im  2.  Cap.  behandelt  der  Vf.  ci^o*  Stel* 
iei  4er  Rheloriker ,    die  ober  die  Prilkritdtalekte  bandeln  ,  beson- 
kn  in  ihrer  An|rendung  im  Scbanspiele.    Die  Hanptstelte  ist  an« 
im  Sfthiija  -  darpana  genommen,  wo  mit  grosser  Genaoigkeii  all« 
ie  eiiixelaen  Arten  des  Prakrit  aofgeiuhrt  werden ,    mit  der  An- 
gabe, welche  Personen  im  Schauspiele  dieselben  reden  sollen;  die 
Fmxis  bleibe  aber  weit  hinter  diesen  minutiösen  Regeln   auruck. 
(Zb  den  Cflaten  ober   die  Biotheilung  der  indischen  Spracben  in 
i^  poet.  Anwendung  fingen  wir  noch  hinau  die  Scbolien  an  dem 
l.  Vfn  des    13.   Buchs  des    Bhattikävja    (ed.  Calc.  Bd.  II. 
^'V\  ve  der  kunstreiche  Dichter  mehrere  Strophen  anführt,  die 
Sri^  oad  Prakrit  zi^leich  sind.    Auch  im  jnristisdfeen  Sprach- 
ffAnacle  herrscht  eine  Ähnliche  Eintheiinng ,   indem   das  Gesetx 
cHbo^  eise  Ankkige  vor  Gericht  an  bringen  entweder  in  Sanskrit, 
Praknt  oder  in  der  Landessprache   (desija- bhasba);    so   finden 
vir  auch  in  der  Trihat  -  Katha  einen'  Brahmanen ,    der  in  Kolgo 
«Ms6dabdes  sich  ein  ewiges  Stillsdiweigen  auferlegt,  nnd  da<« 
kr  cm  trakta  >  khäshatrajah  genannt  wird  ;  zofitllig  lernt  er  dann 
A  Sjprache  der  Pisacha^  in  der  es  ihm  Yorgönnt  wird,  fernerhin 
n  ffrahen.)  —     Das  3.  C»p«  handelt  ton  dem  Ursprünge  des 
Frilajt.    Die  Ableitung  desselben  aus  dem  Sanskrit  wird  als  be* 
mn  Torausgesetzt;  derYf.  untersucht  hier  vielmehr  die  Frage, 
sie  es  komme,  dass  mehrere  Prakritdialekte,  z.  B.  Mitgabt,  mit 
^  in  dieser  Prorinz  (dem  südlichen  Bibar)  jetzt   gesprochenen 
MadM9  Dialekte  gar  nicht  übereinstimmen.     \Vilson  in  der  Bin- 
kitaa^  m  seinem  „Hindu  -  Theatre^^  bebanptet ,   das  Prakrit  der 
Scfeis^iele  sei  eine  kunstlich  gebildete  Sprache,   die   in   dieser 
fani  aie  lebendig  existirf  halie.    Hr.  L.  ist  jedoch  der  entgegen-^ 
t^wtEtea  Ansicht,  und  sucht  den  Beweis  zn  führen,  dass  in  den 
J!>BaBflten  Provinzen  das  Prakrit  wirklich  einst   so  geredet  wor* 
fat  sei  ^   wie  es  uns  in  den  Dramen  erhalten  ist ;   er  stutzt  sich 
4iWi  erstens  auf  die  Namen  der  Diklekte  selbst,  da  es  dodi  un- 
^reiflich  sei,  wie  man  einen  Dialekt,  Zk  B.  Magadht,  habe  neu- 
■»  können,  wenn  er  nicht  der  wirklidi  in  jener  Gegend  gespro- 
^^aen  Sprache  rerwandt  gewesen  sei;   zweitens  auf  den  eigen- 
l^iiüidien  Charakter  des  Drama  selbst,  das  uns  ein  treues  Bild 
^  wirklichen  Lebens  geben  solle,  wo  ^so  eine  fingii-te  Sprache 
im  wenigsten  Phitz  finden  könnte;    drittens  die   nahe  Yerwandl- 
'(^  des  Fali,   der  heil.  Spruche  der  Buddhisten  in  Ceylon  und 
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Hinlerindien,  mit  dem  Prakrit,  und  Tiertens  die  Gestalt  der  jefxl 

gen  Dialekte  selbst ,  die  aUe  in  den  Grandregeln  übereinstimme^ 

und  selbst  in 'den  grammat.  Formen  nur  wenig  von  einander  tM 

weichen.      Die  Sanskritwörter  in  diesen  Dialekten  sind  entweda 

Tor  Alters  in  die  Spradie  aufgenommen ,   und   stehen   dann   dei 

Präkritformen  sehr  nahe,   oder  erst  später  von  den  des  Sanakij| 

kundigen  Gelehrten  eiagefiihrt,  und  sind  dann  rein  sanskrit.     1| 

den  §§»  30  ff.  analjsirt  Hr.  L.  die  Dedination  der  Hindi-,  Peij 

Jabt-,  Mahratti- und  Bengali-  Sprachen,  und  zeigt,  wie  weit  entCedl 

sie  von   sansldritischen  Bildangen   sind;   unmöglich   konnten  d^ 

jetzigen  Dialekte  plöUlfch  sich  so  weit  Yon   ihrer  Quelle   enCfie^ 

neu ,   es  musste  ^^ermittelnde  Glieder  geben ,   und  diese  sind  dl 

Prakritdialekte  des  Drama.    Der  Vf.  nimmt  dasPali  als  die  ersi 

Depravation  des  Sanskrit  an,  das  aber  schon  in  Indien  ausgebi 

det  sein  masste,  ehe  die  Buddhisten  nach  Ceylon  kamen,  um  ddl 

T^  Chr.,  das  reinere  Prakrit  als  eine  zweite  Stufe,  deren  Bildnd 

schon  300  bis  400  t.  Chr.   angefangen   haben   muss ,   und   jj 

jetzigen  Dialekte  als  die  dritte,  die  schon  1000  J.  nach  Chr.  ki 

gönnen  habe.     Wir  bemerken  hier  nur  noch ,   dass  das  Sansk|| 

der  Buddhisten,  z.  B.  in  den  Lalifa  -  vistara  -  Puräna,  das  Lebd 

des  Buddha  enthaltend ,  viele  Bigenthumlichkeiten  endiält ,  die  i 

dem  Prakrit  nfthert,  z.  B«  kilesa  st.  klesa  u.s.  w.  —     Nachdeil 

der  Yf.  im  4.  Cap.  kurz  die  Art  anzeigt,  der  er  in  der  Beartaii 

tung  der  eigentlichen  Prakrilgrammatik  folgen  werde ,  gibt  er  iil 

2.  Buche  Cap.  1.  die  ? ier  ersten  Abschnitte  der  Prakritgranuaii 

tik  des  Yararuchi  mit  den   Scholien   des   Bhamaha  nac)^   einil 

lond.  Codex  (S.  65 — 94) ,  den  oft  sehr  Terdorbenen  Text  duM 

Emendationen  und  Yeigleichung  anderer  Werke  yerbessemdptj 

S.  95— 112  folgt  dazu  ein  sehr  nützlicher  Index,  alle  die  in  di| 

sen  Abschnitten  angeführten  Präkritwörter   alphabetisch   geordni 

.nebst  den  ihnen   entsprechenden  Sanskritformen;   diese   4   Ca|J 

enthalten  nur  die   allgemeinen   phonischen   Yerfinderungen ,   ni 

Tiele  Regeln  selbst  nelimeu  einen   ganz   lexikalischen   CharakM 

an.     Das  2.  Cap.  enthält  die  Elemente  des  Präl^rit  xar   ^go;^ 

und   bildet   gewissermassen  d^n  Commentar  zu   dem  Texte  ^ 

Yararuehi,  in  welchem  Hr.  !/•  namentlich  die  Theorie  des  Grad 

matikers  mit  der  Praxis  der  dramatischen  Schriftsteller  aussn^ 

eben  sucht;   da   dieses  Capitel  noch  nicht  ToUstandig  mitgethdl 

ist ,    so  werden  wir  hierauf  sowie  auf  den  angeführten  Text  dÜ 

Yararuchi  beim  Erscheinen  der  2.  Abtheil,  zurückkommen.    Es  fi( 

gen  darauf  noch  mit  besonderer  Pagination  einige  Excurse ,   ni 

zwar  1)  über  die  mannichfaltigea  Prakritdialekte,  die  in  dem  KlQ 

patam  erwühnt  werden;   2)  über  die  südindischen  Sprachen,  a| 

dem  Tamil,  Telngu,  Kanära  u.  s.  w.,  in  welchen  sich  zwar  vidi 

Sanskritwörter  finden ,  die  aber  dennoch  in  ihrem  grammatisdb« 

Baue  wesentUch  tou  den  sanskritischen  Sprachen  abweichen;   3 
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Foieiduiiss  der  inctiMkeD  Yolksdialekte ,  die  sanakritiickeii  Ur-- 
fnn^  sind;  4)  Veneichniss  der  Personen,  die  in  den. Hrn.  L, 
UbumlCB  Dramen  das  r^ere  Präkrit  reden ;  ausser  den  bis  jeUt 
isednidcten  8  fährt  Hr.  L.  noch  Proben  an  ans  dem  Dhdrta- 
«asäf^ama  (die  Gannerznoft),  einer  Farce,  die  wir  sehr  wunsch- 
la,  ?eD  ihm  bearbeitet  zu  sehen  (die  Präkritstellen  des  Sahitja* 
^arpana^  leider  durch  sinnlose  Drockfehler  entstellt,  gehören  wohl 
grässtenlheils  der  Sapta-sati  an?).  —  Mit  grossem  Verlangen 
pkm  wir  dem  Erscheinen  der  2.  Abtheil,  entgegen,  die  ausser 
iok  roilsländigen  Regeln  über  die  Grammatik  des  reineren  PriU 
icdt  noch  die  Untersuchungen  über  die  übrigen  Abarten  dessel- 
bct  enthalten  wird.  Brockhana» 

[41)  Sri  Gib^Tindah,  Gita  Govinda  Jayaderae  poe- 
iae  indici  Drama  lyricnm«  Textnm  ad  fidem  libremm  ma- 
nacriptomm  recognoyit ,  Scholia  selecta ,  Annotationem  critieam, 
iateriRiationeni  latinam  adjecit  ChrisL  Lassen^  Bosnae  ad 
ßk,  König  VL.  fan  Borcharem     1836.     XXXYIII   vu 

142  &  gr;  4.  (n«  5  TUr.) 

Kri^dina,  Ton  seinem  Oheime  rerfolgt,  wurde  als  Kind  zu 
fnes  Hirten  in  Yrindavana  gebracht  und  dort  erzogen«  Die 
Neckereien  und  Liebeständeleien  mit  den  Hirtenmädchen,  deren 
;  eiae,  RAdha,  er  ▼orziiglich  auszeichnete,  bilden  ein  Lieblingsthema 
^  späteren  indischen  Poesie;  das  10*  Buch  des  Bhagavata- 
Pttraa  enthidt  eine  ausführliche  Schilderung  dieser  jugendlichen 
Abenteuer  des  Gottes,  woraus  Polier*s  Darstellung  entnommen 
ist;  dramatische  Dichter  haben  diese  Scenen  öfters  benutzt,  und 
keil  indischer  Yolksdialekt ,  der  je  literarisdi  angebaut  worden, 
■Mie  ohne  eine  mehr  oder  weniger  ausführliche  Behandlung  die- 
ses Tkenas  sein  (öfters  gedruckt  ist  der  ^,Prem  Sagar^',  das  Meer 
4k  Liebe,  eine  fiteie  Bearbeitung  des  10.  Buchs  des  Bhägayata- 
ftoba  in  Prosa  mit  Versen  gemischt ,  in  der  Khari  boli ,  oder 
den  Sadustani  ohne  Einmiscbnog  arabischer  und  persischer  Wör- 
ter, rea  Sri  Lälal  Kavi  yerfasst);  selbst  in  die  Wissenschaft- 
liiAe  Literatur  hat  sie  sich  eingedrängt;  und  die  siünmtlichen 
Bei0|»ele  zur  Chhando  -  manjari  des  Gangädasa  enthalten  Bilder 
»s  diesem  lieblichen  Hirtenleben  (s.  Yate*s  „Sanscrit  Grammar^*, 
ippeadix).  Kein  Gedicht  aber  über  Krischna's  und  Radhäs  Liebe 
Sesicssritt  Indien  einen  solchen  Ruf  als  das  vorliegende  Werk 
fa  Jajsdera,  und  es  yerdient  ibn  in  hohem  Maasse;  eine  Fülle 
der  reichsten  Bilder  der  unersdiöpflichen  Natur  Indiens,  seiner 
ippi^en  Blomenwelt ,  ziehen  sich  in  den  lieblichsten  Rhjthmen, 
in  den  melodischsten  Gesängen  durch  das  Ganze;  selbst  der  Nord- 
bnder,  der  nie  den  Balsam  indischer  Luft  atlimete,  dem' jede  An« 
^^^iuiB|;  der  geschilderten  Natur  mangelt,  der  bloss  liest,  wo  im 
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lieimathlichen  Lande  Gesanj^  und  mknisclier  Tani  den  GedaJilceil 
ainnlich  Yor  das  Auge  ruoict,  begreift  das  Bnlzacken  nnd  diMJ 
Tanmel  des  Indiers  bei  den  fröMichen  Fesleii,  wo  diese  Gesäugt 
dargestellt  werden.  W.  Jones,  der  mit  so  glucklicher  Hand  a«l 
den  Schützen  der  Sanskritliteratur  wühlte,  theilte  saerst  eine  wM* 
liehe  Uebcrsetzung  dieses  Gedichtes  in  engl  Prosa  mit ,  die  all^ 
gemeine  Bewunderung  erregte  (man  sehe  n.  a.  „Goethe's  npl 
Schiller*s  Briefwechsel'*)  nnd  anch  öfters  ins  Deutsche  überseiM 
wurde.  Im  J»  1808  erschien  in  Calcntta  eine  Ausgabe  des  Ort 
ginals ,  die  aber  selten  blieb  und  bei  dem  günzlichen  Mangel  st 
1er  Scholien  nur  Wenigen  geniessbar  war.  Hr.  Prof.  Lassen  hii 
sich  daher  ein  grosses  Verdienst  um  die  Freunde  indischer  Poeslt 
und  Sprache  erworben,  dass  er  seinen  Aufenthalt  in  London  daii 
benutzte ,  um  die  dortigen  Handbchriften  zu  vergleichen ,  und  Si. 
zahlreichen'  Gommentare  zn  dem  Gedichte  zu  sammeln;  das  R#« 
snitat  dieser  fleissigen  Arbeit  liegt  jetzt  vor  uns  und  wird  Sacfc* 
kundige  gewiss  auf  das  Gründlichste  befriedigen.  Hr*  L.  gibt  M 
einer  JBiiüeitnng  Nachricht  ober  das  Leben  des  Yfs« ,  die  Fedf^ 
des  Gedichts,  und  was  sonst  im  Allgemeinen  den  Charakter  defefi 
selben  erläutern  kann.  Im  §.  1.  u.  2.  handelt  der  Vf.  zaeffi| 
Ton  dem  Zeitalter  des  Dichters,  über  welchen  jedoch  wenige  Naeb*' 
richten  vorhanden  sind;  er  selbst  sagt  (UI,  10.),  er  sei  geborei 
in  Kinduvilva,  wahrscheinlich  einem  Orte  an  den  Ufern  des  Gaii^ 
ges,  im  nördlichen  Indien;  doch  erlaubt  die'  Stelle  auch  eine  aftH 
dere  Deutung ,  bdem  Kinduvilva  der  Name  einer  BrahmanenfiKi 
milie  sein  könnte.  Die  Annahme  von  W.  Jones,  Jajadeya  Sil 
Alter  als  der  dramatische  Dichter  Eälidasa,  habe  aldo  vor  Chriw 
Geburt' gelebt 7  lüsst  sich  durch  nichts  beweisen.  Die  SpracM 
des  Gedichtes  selbst  ist  dagegen ;  die  vielen  Spielereien  mit  Weiu 
ten  und  Klftngen  deuten  auf  eine  spätere  Zeit  hin.  Wilson  ilj 
seiner  „Abhandlung  über  die  indischen  Secten"  setzt  das  Zeital- 
ter des  Jajadeva  in  das  15.  Jahrh.  unserer  Zeitrechnung,  sidk 
hauptsftchliuh  auf  neuere  Hinduwerke  stutzend.  Die  Erwahnmil^ 
aber  eines  Zeitgenossen ,  nämlich  des  Dichters  Govardhana ,  dtf 
die  700  Prakritsprtiche  (sapta  sati)  des  Sälivähana  sanskritisctt 
bearbeitete  und  im  12.  Jahrh.  gelebt  haben  mnss,  Iftsst  anneh^ 
men,  dass  unser  Dichter  vielleicht  um  1150  geblüht  habe.  (Hi^nt 
fugen  wir  noch  folgende  Angabe,  die  diese  Meinung  durcfasa* 
unterstützt.  Die  Thaten  [des  leUten  Königs  von  Delhi,  Pritha 
Bai,  der  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  von  den  Mohammedanern  be» 
.  siegt  und  getödtet  wurde ,  sind  in  einem  sehr  ausfuhrlichen  efk* 
sehen  Gedichte  von  Chand  (s=  Chandra) ,  einem  steten  Begleiier 
seines  Herrn ,  in  einem  nord  -  indischen  Dialekte  besungen  wer* 
den;  in  der  Binleitong  zu  diesem  Epos  erwähnt  er  der  9^^ 
Dichter,  die- vor  ihm  gelebt  haben ,  und  nennt  unter  diesen  aodt 
den  Jayadeva;  da  nun  ausserdem  kein  Dichter  dieses  Namens  be- 
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kamt  ist,  so  durfea  wir  wohl  amieliiiien ,   dass  von  dem  Dichttf 
des  Cfilagonsda  die  Rede  sei.)    Ausser  dem  Yorlienp.  Werke  Ter- 
bsste  er  noch  eis  Lehrbach   der  Rbetoriic,    ,,Chsnflniloka^\   das 
aber  noch  nicht  edirt  worden  ist    Ueber  die  Aoffasson^  des  TU 
leb  sind  wir  mit  Hm,  L.  nicht  gana  eiorersCauden;  er  ubersetst 
GlIagoTindA  mit :  Carmen,  qao  celebratnrGofinda;  wir  wurden  Jo- 
nes Uebersetzong  forsiehen,   das  Lied  Tom  Hirtengott/  nnd    es 
anaijsiren  nach  der  Regel :   sukaparlhiTadioAm ,   also  gifair  gito 
GoTittdnh,  d.  h.  der  in  Liedern,  die  znm  Gesänge  bestimmt  sind, 
besangone  Hirtengott,  wie  ein  Ahnliches  Werk  den  Namen  fuhrt: 
„Chfaando  govinda'^,  d.  h«  der  in  Versen,  die  recitirt  werden,  be- 
eoagene  Hirtengott     &  3«   sdiildert  den  allgemeinen  Charakter 
dc9  Gedichts;  es  ist  ein  lyrisches  Drama,  dessen  handelnde  Per- 
sosen  Krischna,  Rudhä  und  eine  Yermitteindo  Freondiu  sind,  de- 
lea  wechselnde  GesAnge,  im  Ganzen  22,  durch  einige  rhythmische 
Strophen  des  Dichters  Yerkniipft  sind«      Ueber  den  Gesang ,   die 
Mds^cen  und  ihre  pantomimische  Darstellung  fehlt  es  zwar  nicht 
an  Angaben  nnd  selbst  minntidsen  Regeln ,    sie  sind   aber  ohne 
Uwnfge  Anschauung  schwer  su  verstehen,  und  es  bedarf  dieser 
fi^genefaad  nodi  weiterer  Untersuchung.    Das  neueste  Werk  über 
dwae  Disciplin :  „ATreatise  on  thoMusic  ofHindooslan,  bjCap. 
K.  A«  Willard**  (Calcntta.),   konnte  Hr.  L.  noch  nicht  benutzen« 
hu  4.  §•  spricht  derselbe  über  die -Handschriften  nnd  Commenta- 
(»rea,   deren  er  sich  zur  Herausgabe  bediente«     §•  5.  behandelt 
die  Ajsf»che  Auffassung  des  Gedichtes,  die  Jones  annahm ,  aber 
nur  von  Einem  SdioKasten  an  einigen  Stellen   angedeulet   wird« 
Man  darf  jedoch  nicht  jedem  einzelnen  Worte  auf  oioo  lücberliche 
Weise  einen  tief  Terborgenen  Sinn  beilqi;en,  obwohl  fielleicht  das 
Gedicht  nach  Andeutungen  desVfe.  selbst  in  einem  höheren  Sinne 
ktiacbtet  werden  muss,  nicht  bloss  als  eine  Schilderung  irdischer 
liebestandeieien.    Diese  Untersuchung  ist  mit  grosser  Gründlich- 
keit and  tiefer  Einsieht  in  die  Grundprincipe  indischer  Religions- 
pbäesophie  abgefasst;  auch  untersucht  Hr.  L.  hier  noch,  zu  wel- 
ekr  besonderen  Secte  der  Yishnniten  Jajadefa  gehört  habe.    Der 
6  $.  gibt  eine  Uebersicht  der  zahlreichen  Metra,  die  in  dem  Ge- 
ftble  Yorkommen;   die   der  Termittelnden  Verse  gehören  zu  den 
liekannteren  Gattungen,  die  der  Lieder  aber  sind  aus  den  Abband- 
langen  über  indische  Metrik  von  Colebrooke  und  Yates  nicht  zu 
erklären;  und  gehören  auch  wohl  mehr  der  Prakritmetrik  an.   Zu- 
erst gibt  Hr«  L«  eine  Uebersicht  der  einzelnen   Yersfusse ,   dann 
^r  Verse ,  der  Strophen ,  nnd  zuletzt  des  Reimes ,  der  bei  aller 
■eKschen  Poesie  der  Indier  Gesetz  zu  sein  scheint  —    Der  Text 
des  Gedichtes  ist  sehr  sauber  und  correct  gedruckt ,    in    12   Bn- 
cbem  283  Strophen  enthaltend  (S.  1—56),  darauf  folgt  die  Va- 
rieCas  scriptnrae  (S.  57—67)«     Die  Anmerkungen  (S.  69—105) 
eilhalten  einzelne  Aussöge  aus  den  Tcrschiedenen  Scholiasten  und 
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«lonstige  erUaternde  Bemerkungen  des  äeraasgebers ;  eine  htei* 
nische  Uebersetiung  (S.  113  — 142)  sdiliesst  würdig  diis  Ganze. 
—  Noch  jnusaen  wir  einer  kleinen  Abhandlung  über  die  Condi* 
tionAlpartikel  jradi  erwähnen  (8.106—112),  die  wir  nns  doppelt 
freuen  hier  anzeigen  zu  können^  da  sie  als  ein  Capitel  eines  grös- 
seren Werkes  über  die  Syntax  des  Sanskrit  betrachtet  werden  dar^ 
einer  Arbeit,  durch  welche  Hr.  L.  eine  wahre  Lücke  in  der  Sanskrit- 
literatar  ansfulleh  wird,  da  die  engh'schen  Grammatiker  nur  Unbe- 
deutendes htcrüber  liefern  und  Hr.  Prof.  Bopp  sie  ganz  aus  dem 
Kreise  S4Hner  Studien  scheint  ausgeschlossen  zu  haben.  Durften 
wir  hierliei  noch  einen  Wunsch  aussprechen ,  so  würden  wir  den 
gelehrten  Vf.  ersuchen,  bei  der  dereinstigen  Herausgabe, dieser 
Hyntax  alle  Beispiele  vollständig  mitzutheilen ;  es  wurde  das  Buch, 
zwar  yerthcuem,  aber  auch  seine  Brauchbarkeit  bedeutend  erhöhen, 
da  Sanskritbücher  immer  noch  selten  und  thcuer  siml  und  oft  in 
den  grossten  Bibliotheken  Tergeblich  gesucht  werden,  blosse  Ci^ 
täte  daher  den  Meisten  wenig  nützen.  —  Wir  trennen  uns  mit 
Achtung  für  den  Herausgeber  von  diesem  W^rke^  und  wünschen 
nur,  dass  ein  Ruckert  uns  das  Gedicht  in  schöner  Gestalt  wie- 
dergeben möchte.  Brackhaus« 

[42]  Lelirsaal  des  Mittelreiclies«  Entlialtend  die  En- 
cj^opfidie  der  chinesisdien  Jugend  und  das  Buch  des  ewigen 
Geistes  und  der  ewigen  Materie.  Zum  erstenmal  in  Deutschland 
herausgegeben ,  übersetzt  und  erifiutert  Ton  Carl  Friedrich 
Neumann.  München.  (Leipzig,  Barth.)  1836«  45  S« 
Q.19  S.  Lithographieen.  gr«  4.  (n.  2  Thir.) 

Vielleicht  besitzt  keine  Bibliothek  des  europaisdien  Continents 
eine  reichere  ud  werthvollere,  Sammlung  chmesiscker  Werke, 
als  die  münchner,  seit  sie  die  von  dem  Yf.  aus  Canton  zurück- 
gebrachte Sammlung  acquirirt  hat.  Um  so  dringender  scheint  es 
aber  nothwendig,  dass  die  Kenntniss  der  chinesischen  Sprache  in 
Deutschland  Fortschritte  mache ,  damit  wir  den  Schatz  nicht  nor 
zu  hüten,  sondern  audi  zu  benutzen  wissen.  Hierzu  sind  vor 
Allem  Texte  nothwendig,  welche  durch  beigefügte  Uebersetzong 
und  erläuternde  Jlnmerkungcn  das  Yerständoiss  dieser  interessant 
^  ten  Literatur  eröffnen.  Diess  fühlend ,  hat  der  Vf.  in  dem  vor« 
lieg.  Hefte  zwei  kleine  Schriiten  vereinigt,  deren  erste,  das  Buch 
der  drei  Wörter  (San-taeu-king),  in  China  selbst  zum  ersten  Ju- 
gondnnterricht  benutzt  wird,  während  die  andere  in  wenigen  Zei« 
len  eine  gute  Uebersicht  von  der  Metaphysik  der  Tao-sse  oder 
Anh&nger  der  Vernnni't  gibt  und  vorzüglich  geeignet  scheint,  ia 
die  mit  Unrecht  vernachlfissigten  Schriften  dieser  Seete  als  Ein- 
kitung  an  dienen.  Auch  ist  sie  in  Europa  noch  nicht  gedruckt 
oder  übersetzt,  wfihrend  das  San-tsen-king   bereits   zweimal  (ia 
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MMtacri'8  ParftOel  dmwn  eir.  Londeo»  1817  lind  in  der  Ckre- 
slüBUühie  chiB«ise*  Paris,  1833)  nbgedrackf,  im  erBteres  noch  nii 
der  luq^attiiieBMorrison'sGheii  UeberseUiug  begleitet  ist.  Dieyon 
km  Yt  bier  beigefügte  deatsebe  Uebersetzoog  ist  wortgetrea  nnd 
tenlftndiicb ;  der  sweiten,  scbwierigeren  Schrift  ist  ausser  der 
teschea  anck  noch  eine  If  teinisdie  wörtliche  Uebersetzong  bei- 
([^eben.  Besonders  verdienstlich  ist  aber  die  Einleitung  nnd  die 
erkürenden  Anmerkangen,  welche  susammengenommen  einen  knr- 
na  Dnriss  der  chinesischen  Literatur-  und  Sittengeacbiehte  enW 
Utea.  Mochte  das,  auch  durch  die  ftussere  Ausstattung  sich 
wtlieilhaft  nnsseichnende  Werkchen  der  chinesischen  Literatur 
itdit  tiele  Freunde  gewinnen ,  damit  der  Vf.  seinem  Versprechen 
geaiiss  recht  bald  eine  Grammatik  und  Wörterbuch  dieser  Spra* 
dte  bigen  lüsst  und  dadurch ,  wie  zu  hoffen  steht ,  die  theueren 
ud  iiTolistandigen  Werke  Remusai*s  und  Glemona's  entbehrlich 
mdL  H.  C.  ▼•  d.  Gabelentz. 
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[43]  Elemente  d^r  Differential  -  nnd  Itttegralrecbnong 
nn  Gebrauche  bei  Vorlesungen  Yen  Joh.  Aug.  Orunertj 
Dr.  der  PL,  ord.  Prot  d.  Math,  au  Greibwalde  u.  s.  w.  !•  TU* 
Mertatialreckanng.  Mit  2  Figurentaf»  Leipzig,  Scliwick* 
OL    1837.     Ym  n.  310  S^  gr.  8.  (1  TUT.  10  Gr.) 

[44]  Handbuch  der  Differential-  nnd  Integr^rechnnng 
a  ikrer  Anwendung  auf  Geometrie  nnd  Mechanik«  Zanlichst  sttm 
Seuche  in  Yorlesungen  herausgeg.  ton  Dr«  Ferd.  Mm^ 
^«  1«  ThL  Enthalt.:  Differential-  und  Integralrechnung, 
>«^  Anwendung  auf  die  Geometrie.  Mit  1  Figurentaf.  Berlin, 
Dinmler.  1836.  XY  n.  328  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Handbuch  der  Differential •  und^  Integral» 
ncbong  mit  ihren  Anwendungen  auf  Geometrie. 

Der  Vf.  Ton-  Nr.  43.  wurde  im  Torigen  Jahre  Tom  Prof.  ▼. 
Scbmöger.  in  Regenaburg  zur  Herausgabe  eines  Lehrbuchs  der 
^mitial-  und  Integralrechnung  angefordert,  welches  auf  k. 
Gierschen  nnd  anderen  Lehranstalten  bei  dem  Unterrichte  sum 
^de  gelegt  werden  könne.  Er  nahm  um  so  weniger  Anstand, 
te  mit  ehrendem  Vertrauen  ausgesprochenen  Wunsehe  nachzu- 
k«nmen,  da  er  bei  eigenen  Yorlesungen  den  Mangel  eines  brauch- 
harea  Lehrbuchs,  welches  dem'  neuesten   Zustande   der   Wissen« 
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Schaft  entspriclit^  schon  längst  empfunden  hafte«  Dasselbe  sottCe 
keine  vollstHndige  Darstellung  des  Gesanimigebietes  der  Wissen« 
svhafi  in  sich  fiissen ,  sondern  nebst  d^n  nethwend%en^  Anwen- 
dungen auf  Geometrie,  die  Elemente  beider  Wissessehaften;  Et- 
was ausführlicher  als  die  iin  2.  Theile  behandehe  IntegralredH 
nang  konnte  indes»  die  Differentialrechnung  aufgesteMt  werdea, 
welche  hier  nach  der  Methode  der  Grenzen  behandelt  TorH^tii 
Da  die  dem  \t  eigenthilmliche  Schveiliart  und  Dehandinng  ma- 
tjhematischer  Gegensifinde  durch  dessen  ?ielseitige  liter.  ThStig- 
keit  bei  Allen,  die  an  diesem  Bnehe  Interesse  nehmen ,  als  be- 
kannt vorausgesetzt  werden  darf,  so  erlaubt  sich  Ref.  nur  Ein- 
zelnes über  Abweichung  Yen  anderen  Lehrbüchern  und  über  die* 
besondere  Einrichtung  des  vorL  anzudeuten,  nachdem  er  erwiihnt 
hat,  dass  der  Vf.  der  „so  weisen^^  allerhöchsten  Verordnung,  d^r 
mathematische  Uhterrichl  set  mit  grösster  Gründlichkeit  und  nach 
gedrüekten  Lehrbuchern  zu  ertheilen,  möglichst  nachzukommen 
sich  befleissigte.  Der  Rest  der  Maclauwin*schen  und  Taylor'sehen 
Reihe  i^t  ausfuhrlich  behandeil,  und  die  Beuilheilun^  der  Convew 
Itenz  und  Divergenz  der  Reihen  i»  jeden  einzelnen  FaUeausgefihrt» 
Iksendere  Aufmerksamkeit  ist  den  Werthen  der  Functionen,  welche 
onbeslimmianseki  scheinen,  der  Lehre  Ton  den  ASaximis  undMihi-» 
roie,  der  Differentialien  imaginairer  Functiopen,  soweit  sie  hierher 
gehört,  gewidmet.  Vorzüglich  dankenswerth  ist  auch  die  Anwen- 
dung der  Difierentialrechoung  auf  die  Trigonometrie  und  die 
Aufstellung  der  Differentialformeln  für  ebene  und  sphilriscfae  Drei- 
ecke; die  Anwendung  auf  Geometrie  musste  natürlich  so  kürz  ak 
möglich  gftfusst  werden;  jedoch  Tecspricht  der  Vf.  alle  die  hier 
erwsihnten  Gegenstände  in  einem  bald  ei'scheinenden  Werke  über 
Diüerentialreehnnng  und  deren  Anwendung  auf  die  Theorie  der 
kitunmen  Linien  und  Flüchen  ganz  ausftihrlicb  und  erschöpfend 
dem  Publicum  ▼orznlegen,  da  der  1«  Theii  dieses  Werkes  sehen 
ausgearbeitet  ist.  Alle  Gegenstände  sind  mit  einer  genügenden 
AnzakI  Beispielen  erläutert,  die  vollständig  durchgeführt  sind,  und 
\on  welchen  eine  Anzahl  passender  aus  des  Pr«  v.  Schmuger*» 
übersendeten  Manuscripten  entnommen  worden  sind«  Dre  Aus- 
stattung ist  sehr  zu  löbön,  der  mathematische  Druck  den  Snpplc- 
raentbänden  von  Klügeis  Wörterbuche  ahnlich;  auf  die  Correctur 
scheint  besondere  Sorgfalt  verwendet  worden  zu  sein.  —  DerVf» 
von  No.  44.  wurde,  wenn  nicht  durch  directe  AnfForderungf 
doch  durch  Billigung  der  Behörde  zur  Fertigung  eines  Lehrbuches 
aufgemuntert,  welches  dem  Bedürfnisse  seiner  Zuherer  in  der  alt* 
«;(*meinen  Bauschule  zu  Berlin  angemessen  sei;  dabei  suchte  er 
zugleich  den  Anforderungen  zu  entsprechen,  wekhe  an  ein  Lehr- 
buch unter  Mitwirkung  eines  erklärenden  Lehrers  gemacht  wer- 
den können,  ohne  dasselbe  für  Privatstudhim  aliein  zu  bestimmen. 
Kr  wollte  es  vermeiden,  die  Differentialrechnung   direct   auf  die 


Mathematisclie  WisscBschaften«  61 

Torstollmir  ^m  mendlH'Ji  Kleinen  so  gründen,  unlä  nikert  nirli 
^her  d«r  IVewtonadien  Fluxionstbedrie,  gehraucht  jedoch  die  OH- 
)e*8che  Benennung  ,,Ahieilong^' ;  spf&ter  ist  jedoch,  namentlich  bei 
gionietrischer  Anwendung  und  in  Constrnotion  vnd  Rechnnnf,  von 
Im  Begriffe  des  onendlich  Kleinen  Gebrauch  gemacht  worden, 
veil  akh  durch  denselben  die  Resultate  allerdings  am  leichtestfu 
gewinnen  lassen«  Benutot  wurden  Yom  Vf.  besonders  die  Funf^ 
liottcolehre  Ton  Lagrange  in  Cr^lie's  üebersetzo^g «  Canchj*s 
Werke,  Zink's  anaijse  infitait^simale ,  Gauss  disquisitiones  circa 
saperikies  curraSy  Crelle's  Joumali  Klugers  Wörtesbuch  und  die 
Werke  tob  Lacroix  und  Brandes.  Tiefer  gehende  Ableitungen 
Mhless  die  Bestimmung  des  Boches  aus;  wAbrend  dieAtfwenda^g 
«if  Geometrie  nidit  gerade  weiler  gefuhrt  ist ,  als  iu  dei|  besse« 
len  Lehrbüchern,  wird  besonders  der  AuBosung  algebraischer 
Gieichnngea  nach  FouTier  gedacht,  und  eine  kurse  Behandlung 
der  Tariatioosrechnnng  mil  eingeschlossen ,  angewendet  uiif  die 
TVcerie  der  CurTcn  des  kürzesten  Unringes.  Dass  der  Vf.  den 
WiMih,  das  schnell  ausgearbeitete  Manuscript  nochmals  su  rer- 
hosen,  nieht  erfüllen  konnte,  davon  geben  die  am  Bade  befindf- 
Ücka  Zusätze  hinlAÖglich^n  Beweis;  dass  aber  das  sehr  reich- 
khige  Druekfehlerverieichniss  noch  keinesw^s  erschöpfend  ist, 
M^  eine  genauere  Durchsicht,  7L 

[45]  Die  aUgerocinsten  Gesetze  der  spliärisclteii  Polygen 
lemeteie^  und  die  allgemeinsten  Gleichungen  der  gaudien  Po- 
htme.  Entdeckt  und  dargestellt  von  Dr.  Anton  Müller. 
Heidelberg,  Groos.  1836.  IV  n.  137  S.  gr.  4. 
(2  Thlr.  12  GrO 

Der  Vf.  hatte  die  Ansicht,  dass  es,  um  die  Rpedelleren  Sätze 
«her  Zttsammei>hang.der  Seiten  und  Winkel  bei  epharischen  Po- 
hj^enen  theils  systematisch  und  übersichtlich  zu  ordnen,  tbeils  ge.> 
hiifig  la  ei^^änzen ,  nothwendig  sei,  die  allgemeinen  Gesetze  des 
Zesnunenhanges  aufzusuchen,  um  dadurdi  namentlich  erst  Lücken 
Bsdbgewiesen  zu  erhalten.  An  das  Werk  gehend  zeigte  sich,  dass 
te  gestellte  Problem  „durch  die  Torhandene  Mathematik'^  gar 
sieht  lösbar  sei,  es  war  nothwendig,  neue  Mittel  zu  erfinden,  und 
^ie  Ableitung  und  Behandlung  derselben  macht  den  1.  Theil  der 
Torl.  Sehrifit  aus  (S.  1  —  85).  Sie  bestehen  aus  7  neuen  Fiidc- 
tioaea,  welche  durch  Verbindungen  Ton  sinos  und  eosinus  iler^ 
Säten  und  Winkel  des  Polygons,  theils  einzeln,  theils  aneinan- 
dergereiht gebildet  sind.  Die  Behandlung  derselben  hat  den  Vf. 
n  der  Ansicht  gefuhrt,  dass  sich  mit  der  Zeit  überhaupt  das  Be* 
därfniss  herausstellen  werde,  mehrere  trigonometrische  Functionen, 
deren  Bedeutung  jetzt  zu  bi^hrankt,  dnrdi  allgemeinere  Functio-i 
SOI  zu  ersetzen,  die  mehrere  der  jetzt  angewendeten  sogleich  um- 
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fitssen,  Bei  der  von  S.  86 — 126  folgenden  Ableitung  der  fiWgt^ 
meinsten  Gleichtuigea  der  sphftrtschen  Polygonotnetrie  werden  nur 
2  dieser  Fancttonen  als  Mittel  benutzt,  und  durah  dieselben  7 
Systeme  ron  Gleichungen  zwischen  Seiten  und  Winkeln  aofge- 
f&nden,  welche,  auf  sphärische  Trigonometiie  angewendet,  nicht 
nur  die  bisher  bekannten  5,  sondern  im  Ganzen  19  Gniudgici- 
chungen  zwischen  den  6  Winkeln  eines  sphrtrischen  Dreiecks  gro- 
ben, Ton  denen  3  durch  eine  sehr  einfache  Verbindung  die  be- 
kf^nnten  Gaussischen  Gleichungen  erzeugen.  Hieran  schliesst  sich 
die  AufsteJiung  der  eigentlichen  Aufgabe  der  Poljgonometrie,  de». 
ren.  Fassung  ein  schwaiehos  Bild  Ton  dem  eigenthumliehen  Stjle 
geben  mag.  „Es  sollen  Sfitze  abgeleitet  werden ,  welche '  dienoi 
zur  Darstellung  jeder  durch  die  Natur  ,der  Sache  zdAssifpan 
Combination  von  beliebig  vielen  Winkeln  eines  sphärischen  Polj- 
gons  durch  andere  Winkel  desselben ,  über  deren  Anzahl  inner- 
halb gewisser  Schranken  frei  verfiiigt  werden  kann.^  Bien» 
schliesst  sich  die  Bestimmung  des  Zusammenhanges  zwischen  den 
Winkein  und  zwischen  den  Seilen  und  Winkeln  eines  ganchen 
Poljgons  (warum  nicht  Ranrnpolygon*?),  woraus  sich  als  spedelln 
Fülle  die  beiden  Grundgleichungen  der  ebenen  Poljgonometrie  fol- 
gern lassen.  Die  Darstellung  ist  rein  analytisch.  Der  seh  wie« 
rige  Druck  bedingt  und  rechtfertigt  einigermassen  den  hohen 
Preis.  71. 

[46]  Anleitung,  mehr  als  50  Millionen  grösstentheils  neue 
geometrische  Figuren,  die  durch  einen  in  der  Bbene  sich  bewe-^ 
genden  Punct  nach  gewissen  Verbindungen  zweier  Kegelschnitte 
erzeugt  werden,  ans  einer  allgemeinen  Construction  herzuleiten 
und  zu  entwerfen.  Nebst  aUgemeinen  Bemerkungen  über  die  An« 
Wendung  dieser  Figuren  in  der  Zeichnenkunst  und  Mechanik,  fiin 
Beitrag  zur  Cnnrenlehre.  Von  Oust^  Ad.  Jahny  Dr.  pbil.  nnd 
Lehrer  d.  Math,  in  Leipzig.  Mit  14  Steindmcktaf.  Leip* 
zigy  Hinricbs'sche  Bnchh.  1836.  XII  n.  212  S.  gr.  & 
(2  Thk.  4  Gr.) 

Der  Inhalt  dieses  Werkes,  „lur  analjtischen  Geometrie  in  der 
Bbene  gehörend  nnd  daher  (7)  als  ein  nicht  unwesendidier  Beitrag  sü 
derselben  anzusehend,  setzt»  z^  seinem  Verstehen  nur  die  Anfang^«^ 
gründe  der  Algebra  und  der  Lehre  Ton  den  Kegelschnitten,  sovrin 
die  ebene  Trigonometrie  als  Vorkenntnisse  Torans^* ;  daher  denn  aadl 
gleich  anfönglich  die  Erklfimng  der  Lagenbestimmung  durch  Co«r*- 
dinaten  nnd  die  Ableitung  der  Kegelschnitte  aus  der  allgemeinen 
Gleichung  des  zweiten  Grades.  Zur  Ableitung  der  25  Hanpt^«. 
schlechter  seiner  Curven  bedient  sich  der  Vf.  folgenden  Verfahrens^ 
er  legt  2  allgemeine  quadratische  Gleichungen  zwischen  A,  B,  C 
i^s.w«  x',j' nnd  zwischen  A,B,C  n.s.w.  x',  j"  snmGmnde,  be« 
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gluDiDt  die  Glmkang  «ioes  dardi  12  Lineare  und  9  WinkelgrS^rn 
ge^bcocD  Puicies  dadoreh,  daas  er  x\  j%  j"  darrh  die    ge;;e- 
beiieii  Crossen  iiad  x  nad  j  bestimml,  und  nennt  nan  die  ao  f*r* 
kahene  Gleieknn^  die  Stammforniel,  aus  welcher  25  yerscliiedene 
Corren^ttnngen  hervergehen,  je  nachdem  man  in  den  beiden  iir- 
SfriDgJtchen  Gleiehnagen  die  Ceefficienlen  so  bestimmt,  dasn  die 
eae  oder  andere  eine  der  5  Formen  der  geraden  Linie,  des  Kret« 
scs,  der  Ellipse,  Parabel   oder  Hjfierbel  annimmt.    Von  den  21 
Linear-  und  Winkelconstanten  können    nach   und   nach  0,  1,  2 
n.s.fr.  =  0  gesetzt  werden,  wiUirend  die  nbrigbieibenden  gewisse 
fisitiTe  oad  negaÜTO  Werthe  erhalten;    wodurch  2,095,663  Tor- 
scUedcne  Fftlk  entstehen  ^  welche  auf  jedes  Hanptgeschlecht   an- 
^nandt   gegen  52,391,575  Verschiedene  Fignren   reprasentircn. 
Diese  Hanptgeschlechter  wefden  ziemlich  TerstAndlich ,  wenn  auch 
aafiallend:  Gerade  Gerade,  Gerader  Kreis  n*  s.  w,  genannt  und 
mdkiere  von  ihnen  in  den   nun   folgenden   Abschnitten   durchgo- 
gncien,  aoeh  eine  indirecte  Methode   aar   ohngefiUiren   Worthbe- 
stiananng  ton  Abscisse  nnd  Ordinate  gezrigt   findlidi  enthalt  der 
7.  AMim  die   Behandlung  der   Carreo  dritter   Ordnung.     Als 
afteriässig  erscheinen  die  Tafeln  der  Sinns  nnd  Cosinn^  ton  0— 
36(f;    die  Tafeln  der  Quadrat-  and  Cnbtkznhlen,  der  Qnadrat- 
wM  Cakikwurseln  aller  naturlichen  Zahlen  von  1 — 500.     Wenn 
aadi  an  mehreren  Poncten  des  Werkes  die  Bestinunnng  desselb. 
fir  Praktiker  ausgesprochen ,  ja  man  möchte  fast   sagen ,  anfgo* 
dnagen  wird,  so  ist^  doch  bei  denen ,  wekhe  es  anwenden  könn- 
ten, kaum  zu  vermothen,  dass  sie  die  Form  der  herrorzubriogen- 
dcn  gefiUligen  Formen  lieber  Ziahlengesetzen  als  der  Handfertig« 
keit  nnd  dem  geilbten  Augenmaasse  anvertrauen  würden,  da  Wc- 
■ige  mit  dem  'Vf.  darin  übereinstimmen  durften ,   dass  das  nume- 
risdie  Berechnen  ron  Ordioaten  und    Abscissen  einer   Curve  und 
das  nachherige  Entwerfen  auf  dem  Papiere  dem   Praktiker  eine 
fhcn  so  lehrreiche  Beschäftigung  als  angenehme  Unterhaltung  dar- 
hifle»  Ansserdem  durfte  auch  schon  der  grösste  Theil  der  Künst- 
ler darch  die  auf  den  Tafeln  abgebildeten  Cnrven  mehr  Ton  dem 
Werke  abgeschreckt  als  za  demselben  gezogen  werden,  Toransge- 
sctzt,  dass  die  im  Texte  enthaltende  Formelmasse  auf  sie  nicht  schon 
Iriher  die  bekannte  abstossendo  Kraft  ausgeübt  habe^    Was  aber 
Fragen  wie  die  folgende   nnd  fthnliche   betrifft:   In  welcher  Zeil 
wild  eine  Kugel  von  einer  gegebenen  Kraft  in  Bewegung  gesetzt, 
von  einem  gewissen  Puncto  aus,  gelegen  in  einer  ^geraden  Paru« 
M  nnd  einem  kreisftirmigen  Kreise  u.  s.  w.,  in  derselben  eine  ge- 
wisse Strecke  durchlaufen  oder  durchfallen?  so    liegt   deren  Be- 
antwortung einem  reellen  Nutzen  so  fem,  dass  selbst  die  theore- 
tisdie  Mechanik  sich  vortheilhafter  mit  der  grossen  Zahl   für  die 
Praxis  interessanter  Probleme  beschftftigen  durfte.    Des  Vf.  Vor- 
trag bt  anweilen  wortreich,  nidit  immer  tollkonunen  scharf  be« 
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zeichnend.    Unängezeigfe  DrackfeMer  finden  sicli  auch ,  eo 
es  z.  B.  p.  11  nnten  heissen  AA^  uu  DA^  statt  AA^  und  DA^^« 

[47]  Versuch,  die  Theorie  der  parallelen  Linien  sfieog 
nachzuweisen.  Erfanden  nnd  ansgearbeitet  Ton  Ignaz  £06* 
ser.  Mit  2  lithogr.  Taf.  Wien^  Tendier.  Ul^ 
24  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Der  Vf.  scheint  weder  im  allgemein  deutschen  noch  im  ivis' 
senschaftliehen  mathematischen  Stji  eine  besondere  Yollkommefr' 
heit  erlangt  zu  haben ;  sein  Versuch,  welchem  sonderbarer  Weia^ 
die  Blementarsfttze  der  Geometrie  vorausgeschickt  sind,  wird  wk 
so  viele  andere,  deren  Vf.  die  eigentliche  Schwierigkeit  nicht  vdlit 
kommen  einsehen ,  unbeachtet  verschwiirdeD,  ohne  dass  die  Wipi 
sensAthaft  dadurch  dem.Miikel  preissgegeben  wurde,  |,unbewiii» 
sen  zu  sein,  da  ein  Satz  nicht  bewiesen  ist**. 

Naturwissenschaften. 

[48]  Tageblatt  bei  der  14.  Versammlung  der  NatnrforsdMT 
and  Aerzte  Deutschlands ,  herausgegeben  unter  der  Direction  M 
Geschäftsführer.  No.  1  — 17«  Jena^  Frommanii.  183& 
gr.  4.  (n.  16  Gr.) 

Die  Idee  der  diessjahrigen  verdienten  Geschäftsführer ,  du 
Mitgliedern  der  Versammlung  durch  ein  Tageblatt  von  den  m 
interessirenden  Ereignissen  sichere  und  schnelle  Notiz  zu  yersehat« 
fcn,  18t  eben  so  neu  als  lobenswerth,  und  es  wird  eine  Zeitschrift 
dieser  Art,  schnell  versendet,  auch  für  Naturforscher  und  Aerzte^ 
deren  Verhältnisse  den  Besuch  des  Congresses  nicht  gestatteoi 
jinr  angenehm  sein.  Jedenfalls  aber  kann  ein  solches  officielleti 
JBlatt  eine  Menge  hinkender  und  unpassender  Zehungsartikel  ver^' 
hiiten,  welche,  seitdem  die  Versammlungen  ein  geschichtliches  Vt^\ 
eigniss  geworden  sind,  sich  im  Laufe  des  Septembers  in  den  ZeiW' 
blfittem  herumtreiben.  Die  Redaction  durch  die,  ohnediess  btt 
der  Versammlung  mit  Arbeiten  überladenen  Geschäftsführer,  ist 
aber  keine  leichte  Aufgabe,  und  eine  schnell  fordernde  Druckerei 
wird  nothwendig.  Gleichwohl  mögen  in  den  bewegten  Tagen  der 
Versammlung  einige  Quiproqoo  nicht  zu  vermeiden  sein,  —  Dte 
Jenaer  Tageblntter  enthalten  besonders  die  Listen  der  angekom- 
menen Naturforscher  und  Aerzte,  unter  denen  Diejenigen ,  welche 
sich  als  stimmf^ihig  eintrugen,  mit  Sternchen .  bezeichnet  sind,  fer- 
ner die  Listen  der  übrigen  angekommenen  Fremden.  Von  den 
ersteren  ist,  nebst  Charakter  und  Wolmort,  auch  Section  und 
Wohnung,    aber  nicht  immer    richtig  ange|;eben.      Ausserdem. 
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wd  £e  Stuleii  der  allgemeineii  imd  StctionsMUiiiqfeii ,  die  Cur 
faelben  aufkündigten  Yorträge  nnd  die  ProtecoUausiige  der 
SibiDgeji,  leider  sehr  kurz  nnd/oft  sehr  angenugend,  mitgetbeilt« 
Sonst  wild  noch  fiber  das  Fest  za  Belvedere  Berichtet,  nnd.  es 
lU  Notizen  aller  Art  gegeben.  Was  diesen  Blättern  aber  ein 
ksttoderes  Interesse  gibt,  ist  die  in  denselben  abgedruckte  Eröff^ 
oos^rede  des  ersten  Geschfifisfuhrers,  Geh.  Hofrath  Kieser,  in 
jedir  Hinsicht  ein  Meisterstück.  Es  wird  in  derselben  als  Ten- 
dnx  der  Gesellschaft  das  allm&ligzam  Yolksbewnsstsein  kommende 
fitfikl  der  Bedentong  der  Naturwissenschaft  lur  das  Leben  der 
Zeit  ao^estellt  und  nachgewiesen ,  auch  sonst  über  Richtung  und 
Gcsdidite  der  Jenaer  Hoclisdiule  und  ihre  jetzigen  Verhältnisse 
Mtaos  Angemessenes  in  einer  wur^digen  Form  gesagt.  Von ' 
vdt  feriogem  wissenschaftlichen  Interesse  ist  auch,  wie  Ref.  Ter- 
ttb^der  Yortrag  des  zweiten  Gesehriftsführers,  Hofrath  Zenker, 
Aer  die  Nhiiaghiri  oder  blauen  Berge  in  Hindostan  gewesen,  nnd 
es  ist  m  erwarten  ,  'dass  derselbe  in  dem  Berichte  über  die  Är- 
zten der  jcoaer  Versammlung  abgedruckt  werde. 

[49]  Naturgeschichte  und  Abbildaogen  der  YögeL 
Siul  den  neuesten  Systemen  bearbeitet  Ton  ^  Mm  HchiuZy 
Ated.  Dr.  I^hrer  d.  Natargesch.  u.  s.  w.  Mach  der  Natur  nnd 
den  Tonoglichsten  Onginalten '  gezeichnet  und  lithogf^phirt  tob 
^.  /.  Brodifnmnn.  2$.  a.  24.  Heft.  Mit  12  coL  Taff. 
^  Aasgabe.  Leipzig,  *  Weidmann'sehe  Bochh.  1836« 
nxVI  a.  S.  385-^430.  m  X  S.  Register.,  gn^ol.  (Mit 
coW.  Taf.  ä  n.  1  Thlr.  12  Gr.,  schwarz  f^  d.  20  Gr.) 

[i-22.  Heft,     Ebenda«.   1895.    tdbwarz  n.  18  Thlr.  8  Gr.    color. 
0.  5S  Thlr.] 

Die  Torlieg.  beiden  Hefte  schliessen  dieses  Werk,  dessen  2. 
^>l^e  der  früheren  im  Wesentlichen  «gleicht ,  sich  aber  dnrcii 
^^'SUi^ere  Illumination  auszeichnet.  Der  grosse  Absatz  hat  die 
^cÜKirkeit  diesem  Werkes  liinreichend  dargethan  und  man  muss 
^^^  dass  von  den  verwan^Cen  Unternehmungen  des  Hrn.  8. 
^  aode  wissenschaftlich  am  ToUendetsten  ist« 

[50]  Naturgegehichte  nnd  Abbildnngeii.  deir  Fische«. 
^d«B  neuesten  Systemen  zam.gemdnnttlzigeA  Gebrauche  ent- 
ttNfen  und  mit  Berncksichtigung  fiüf  djen  Unterriqbt  der  Jugend 
jjarbeitet  Ton  Ä,  JR^  S<r/wii;5,  '  Med.  Dr.  vu  8.j  w.  Nach  der 
^üir  ond  den  yorzugtichstfiiB  Originalien  geteiehnet  und  lithograph. 
^  K.  /.  Brodtmann.  l-~4.  Heft»  Jedes  mit  6  coU 
^  sehwarzj  Taf.  Leipzig,  Weidmann'sclie  Bachh.  1836. 
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IjUess  iftt  eine  vierte  Reihe  der  Schii^i-BvodUQAiin'sdieii  Nßim 
tQi;geackicbte»  Es  kann  nicht  gelen^et  werden»  dass  der  \L  au»* 
reichende  KenAtniese  und  T^^kt  heeitst,  das  vorhandene  Alaterial 
anf  eii^e  sar  |leltthr«ng  sweckmAesige  Weise  zu  verarbeiten,  Neuct 
und  Eigenes  ist  biier,  «ie  die  vorlieg».  Lie(eriuigen  beweisen,  wer 
Qiger  SU,  fiqdeo.  als  hei  SlingediierfB|.  Vögeln  and  Amphibien  (t|^ 
RepertQf^  Bd^  Y.  No.  2318.)«  D^  diesa  auch,  nnr  Specielles  acm 
^onjnie,  ^».  wir!  man  es  hier ,  wo  ipehr  ein  UeberUick  des  Gaur 
aen  beaMsiphtigt  ist,  nicht  vermissen^  In  ßez^g  auf  die  Aoswakt 
^rrscht  aber  hier  das  Strebeii  vor,,  aoflallende  BUdAngen  darzur 
steUeq,  wm  IU£  i*icht  billigen  kann,  soodera  mehr  die  Ruckaidil 
auf  lUerheit  nnd  Nutslichkeit  ei^pfehlen  wü^ de.  diii;.  gewiss  scfao^ 
ien,  A^bbildmigen  sind  fast  oh^e  Ausnahnie  Copieen ,  jedo/ch  vom 
den  bestem  Originaiiea,  und  nameatlicli  sind*  Cuviei:*s  und  Yalea- 
cienne's  Fische  stark  benntst.  Der  Preis  ist  aber  so  massig^  daaa  j 
man  für  Real-  npd  Bürgerschulen  kein  passenderes  Bilderwerik 
fceskim 

^51]     Sfysteroa   Lanritiarain,      Ex])08Qit  ChriH.  €h^  ; 

4qfr.Nee$  ab  Esenfkecky  Dr.  Acad.  C.  L.  C.  NaiuraeCu-  t 
Tjitnf^.  Pfaeses^  ?fofesse*  Vr^tfelav;    ßeroMoH  Veit  m  Coii||^ 

ym^  IX  P-  TWiSkn.  1  Tub.  ff.  8.  (3  TülK-  12  Gr^)  . 

Der  ma  die'  Pfanaenkinda  vieUieh  verdiente  .Vf.  worde  waU  < 
xoerlt  «Ipceii  4ie  Bearbeitopg   dfir  Laiirinea  Üür  Wallich's  plaat» 
Asiat«  auf  4iese  Familie  geleitet ,    die  er  nnn  in  einer ,   so    weit  ' 
es    die   BennUung   der   reichsten   Herbarien   und    der  gesama«  ^ 
ten  Literator  nur  gestattet ,    vollstAndigen   Monographie   mit  dem  v 
bekannten  Scharfsinne  nnd  dem  grossen  Talente  der  Darstellpiig^  i 
welche,  ihp  auszeichnen ,   in  dem  vorliegenden   Systeme  erlnateil^  j 
Die  Familie  be^j^ift  hier  sogleich  als  letzte  der  13  angenemm^  • 
nf^Ji  Tribus  die  gewiss   alß   eigeoie    Ordnung   späterhin   sa    freor  - 
nenden  Cassjteen.      Die   nahestehende    Familie   der  Blume'schea  v 
llligereen ,  sonst  Gjrrocarpaeae  NE. ,  wird  als  Anhang   beigefugC  "< 
Dia  IVlo^ographie  der  Laorineei»  enthnlt  45 ,   mit  dem  aweifeJUiaf*  > 
ten  Adenostomnm  46  Gattungen  noter  13  Tribus  vertheilt      Yoa*, 
jenen  sind  29^  dem  Yf.  efgenAömlich  angehörend    und;  die    S&dd 
der  unbeschriebenen  oder  früher  ver.w,efbseltpn  AirXen  ist  sehr  h^  \ 
deatend*    Dia  Tribas  siad  meistr  auf  einer  der  Binleitong  voraoa»  \ 
gdlendiBn  Taflili  ibersiehtHeh   ansmnmengestelh.     BSe   Binleitaiig  , 
aelbsti  gibt  die  weeenlüehen.  and-  natürUehea  Keanaaichen  der  W^ 
müe,.  8|Affi|:  %ns  V^itdi's  Wevke  Mcannle ,  ^h^r  gewies  andk 
hier  wiilkomjnene  Adversaria   in  Laurinamm   dispositionem    imd 
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MBfiOurlkihcre  KnumdieA  der  Mckl  erkMibar«tt  Trüiw  BÜden 
uleffscheitaidtii  Merkmales  der  GaUnagen.  Alles  übri^  ADge- 
mine  hui  im  dea  Bsearsea  am  Bade  des  Werkee  Plata  gefondea. 
Ue  cisdiöpleade  Scbildemaf  der  Gattoagea  und  Artea  aimaitdea 
BauB  TOB  S.  31—652  eia.  Nar  weaige  Artea  eiad  tobi  Vf.  als 
ht  Famüie  fremd  aasgescUossea  wordea  oder  ihm  oabekaaat  ge* 
bBflbea.  Nickt  sa  fiberaekea  ist,  dass  sogleich  eioe  Aasahl  pars- 
ntkcher  Krypiogamea,  besoaders  aas  dea  Ordaaa;^ea  der  Fleeh- 
Ica  aad  Fite ,  ia  Aaaierkaagea  bescbriebea  dad.  Eioige  Nacb- 
trige  aad  Yerbesseraagea  siad  fea  S.  663—78  gegebea.  IKe* 
MB  fblgea  3  BiicarsaSy  der  erste  die  Gescbicbte  der  Gattaag,  der 
2.,  s«  dem  eiae  Tabelle  gehSrt»  die  geographische  Yerbreitaug, 
fcr  3-  die  Heilkräfte  aad  seastige  Beaatsaag  der  Lanriaeea  be- 
trefaid»  Wie  obea  gedacht,  beschliessea  die  lliigereea,  kars  aadi 
Bhaie  bearbeitet,  die  Schrift,  aa  welcher  aichts  yeroiisst  wird  als  eb 
Rfgiai^.  (Ist  Bacbgeliefert)DrackaadPapiers]adohoe  Tadel.   54. 

.  \5i]  Natargetrene  Abbildaugen  oad  Beechreibangm 
dar  enbaren  ,  schädlichen  aad  terdächtigen  Schwämme, 
TOB  /.  F»  KrombholZy  Dr.  a.  Prof.  der  Med.  a«  s.  w.  4. 
Br  5.  Heft.  Jedes  arit  8  ill.  Striat  ia  Roy.  foL  Prag. 
{CdfesAe  Bachh.)  1836.  äO  S.  gr.  fol.  (i  n.  0  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1159.]  . 

Toa  der  Yonüglichkeit  diesft  Werkes  ist  bei  Aaaeige  des 
3L  Beftes  bereits  die  Rede  gewesea,  se  dass  sich  Ret  daraaf  be- 
ntfcA  kaaa  aad  hier  aar  dea  lahalt  der  ia  gaas  gleidier  Weise 
gearbeitetea  vorliegeadea  Fortsetxaag  aazagebea  aöthighat  Das 
4.  Heft  eatUUt  besoaders  BIftftersdiwftmaie »  Agaricas  aad  Ama^- 
litab  Zaerst  Ag*  caaipestris,  dea  Cham|ngaoa,  ia  seioea  ye^scUe- 
dwa  Satwiekelaagsstafea  (t.  23.  fig.  1— d.).  AasfuhrUch  wird 
m  Teste  aaeh  aber  Zubereitang ,  Aafbewahraag  aad  Caltar  ge- 
hwML  —  Ag.  sjlvatieas  Schäl  (fig.  9  a»  10).  —  Ag.  edidis 
F.  (ßg,  9 — 1£),  beide  ebeaCdlls  essbar.  -^  Amaaita  iacaraata  F. 
C%  i5*-21*)9  swar  oiaschädlich ;  aber  aach  aasehaMckbaft.  — 
ig;  proeems  Seop.  (t.  24.  fig«  1-— 12.).  —  Diesem  folgea  aaa 
2  aeae  Artea,  Ag.  gradleatas  (fig.  13  a.  14.) ,  eiae  Mittelforai 
iwischen  A«  aiasieidetts  aad  proceras  aad  Ag.  sabtoaieatosas  (fig. 
15  IL  IG.)»  ebeafidis  dem  proceras  Terwaadt  aad  aasehftdlich.  — 
Ag.  mastoideas  Fr.  (fig.  17  a.  18.),  essbär,  aber  seltea.  —  Ag. 
8|taerospera8  a.  sp.  (fig.  19-:- 23.),  aiit  kageUgea  Sporea, 
wie  Teriger  s«  beaatsea.  —  Ag.  excoriatas  Schftff.  (fig.  24 — 30.), 
cMiarf  leicht  mit  Am.  halb,  alba  sa  Terweehsela.  —  Ag.  vir- 
giaeas  Wali.  (t.  25«  fig.  1—5.),  essbar.  —  Wieder  aabesehrie- 
bmi  siad  fblgeade  beide  Artea:  Ag.  sericeas  (fig.  6.  a.  7.) 
aad  Ag.  slraaiiaeas  (fig.  8—14«).    Sie  werdea  aicht  geaossea.  -^ 

5* 
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Ag.  rbbnstas  Alb.'  et  Sdiw.  (%•  15—20.) ,  essbar.  «^  Ag.  ra" 
raeotaceas  Ball.  (fig.  21—25.),  «üschftdlieh.  —  Ag.  djpeolarios 
Bull.  (i^g.  26—30.),  gesdunatklos;  ebenso  wie:  Ag.  ochroides  n. 
sp.  (tig.  31—33.).  —  Ag.  ermineiis  Fr.  (fig.  34^  n.  35.)  scbehit 
essbar  za  sejn.  —  Ag.  spedosus  Fr.  (t.  26.  fig.  1 — 8.),  Ag.va- 
porarias  Otto  (fig.  14.  15.).  •  -  A.  laeTis  n.  sp.  (fig.  16.  17.) , 
und  Ag.  spadophjllos  n.  sp.  (fig.  18 — 22.) ,  meist  geniessbare, 
oder  docb  unsehädliGhe  Arten.  —  Ag.  Yittadini  Mor.  (t.  27.  fig. 
1 — 15.)  I  höchst  Tollständig  dargestellter,  schädlidier  und  in  Ge- 
sellschaft'der  Champignons  Torkommender  Schwamm.  —  'An. 
phalloides  Fr.  (t.  28.  fig.  1  3.  pileo  pallide  yiridi)  fig.  4--ia 
pil.  albo).  Seine  Giftigkeit  mrd  bestmigt  and  der  Untersdiied^ 
wird  Ton  Ag.  campestris  näher  erörtert.  —  Ag.  annalatos  Bolt* 
(t.  13.),  verdächtig.  —  Ag.  obturatas  Fr.  (t.  14—22.)  —  Ag. 
rapipes  Krmbhlx.  n.  sp.  —  Ag.  cinereas  Otto  (t.  29.  fig.  1—5. 
und  t  1.  fig.  7.8«)  seheint  onschädlich.  —  Am.  tomentella  n.sp» 
(fig.  6— 9.)»  —  Ag.  pantherinas  DC.  (fig.  10—13.)*»  ia  seiner. 
Wirkang  dem  Fliegenschwamme  gleich.  —  Ag.  excelsas  Fr.  (fig», 
14—17.) ,  bisher  noch  nicht  abgebildet  nnd  yerd&chtig.  —  Aiu 
aspera  P.  (fig.  18 — 21.),  unTerdanlich.  —  Ag.  oomatas  MoiL' 
(t.  30.  fig.  15-21.)  ist  nidit  za  empfehlen.  Den  Rest  dieser 
Tafel  nehmen  Bovisten  n.  s.  w.  ein.  B.  nigresceos  P.  (fig.  1— S.»- 
wäre  wohl  auch  im  alten  Zastande  darzostellen  gewesen).  — . 
Ljcoperdon  pjrriforme  Sehäff.  (fig.  4.).  —  L.  constellatom  Fr» 
(üg.  5.).  —  L.  gemmatam  Btsch.  (fig.  6.).  —  L.  caelatum  BoIL 
(fig.  7—10.).  —  L.  saocatnm  Fr.  (fig.  11. 12.).  —  Heß  5  ent- 
hält: Boletus  edalis  P.  (t.  31.),  in  vielen  Formen,  diegeniessbares: 
B.  aunM^liacas  (t.32.  fig.  1 — 11.)  und  rufas  Schaff,  (fig.  12.  u.  13). 
Wühlschmeckend  sind:  B.anaulatus  P.  (t.33.,  12  Figuren)  nnd  flayos 
Wilh.  (t.34.  fig.  1— 10.)  geniessbar:  B.  circinans  P.  (fig.  11— 14.) 
aosdhädlich :  B.  variegatus  Sw.  (fig.  7 — 14»,  auf  der  Tafel  als  B.' 
sabtomentosus).  —  B.  scaber  Bull.  (t.  36.  fig.  1—6.)  ist  eesbar^ 
aber  wenig  wohlschmeckend.  —  B.  cyanescens  Bull.  (fig.  7 — ^9.)«, 
—  B.  pachjpus  Fr.  (fig.  10—15.);  B.  aereus  Bull.  (t.  36.  &(« 
1—7.);  B.  mitis  P.  (fig.  8—11.),  B.  glutinosus  n.sp.  (fig.  12— 
16.).—  B.  castaneas  /JbadinsFr.  (fig.  17— 20.)  hielt  der  Vf-firu- 
her  für  2  eigeothiimliche,  unbeschriebene  Arten.  Sie  stehen  dess** 
halb  noch  als  B.  spadiceus  und  tomentosus  Krmbhls.  auf  der  Ta« 
fei.  Neu  ist  aber  B.  rubellas  (fig.  21—24.).  —  B.  calopus  P. 
(t  37.  fi.  1—7.).  -^  B.  crassipes  Schaff,  (fig.  8—11.)  —  B. 
piperatus  P.  (fig.  12—16.).  —  B.  sanguineus  P.  (t.  38.  fig.  1— 
6.),  wozu  B.  Satanas  Lenz  gehört ,  ist  einer  der  giftigsten  Pilze, 
wie  ans  n^hreren  aufgeführten  Versuchen  herrorgeht.  —  Säuer- 
lich und  schädlich  ist  auch  B.  ervthropus  F.  {fig.  7— iO)  uiid 
verdächtig  der  B.  luridns  Schaff,  (fig.  11  — 17.)  —  Es  muss 
bemerkt  werden,  dass  Opatowski's  Monographie  der  ßoleteideeft 
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(g.  Wegm.  Areb.  JArg.  U.  Htft  1.  8.  i  —  88)  Uer  bocIi  aidbl 
benfst  MIM  kiNuite«  —  DnNk  lad  Papi«r  niid  wit  friÜMr»  d. 
k  w^nm^iA.  54. 

Staatiwissenschafteii. 

[53]  DaMi  Ricardo'i  Grundsätze  der  Tolkswirdi- 
sekaft  and  der  Bestenemng.  Aus  dem  Engl,  abenetst  «ad 
eritetert  Ton  Dr.  Edw.  Baumitark.  1.  TU.  JLeiprig. 
Ei^inianB.  1837.  XXXII  n.  461  S.  gr.  8.  (2  TUr. 
12  Gr.) 

Die  ErlAnteniBgeii ,  die  erst  im  iweiten  Tbeile  xa  erwarten 
nai,  wlbread  daa  Yoriiegeode,  aoseer  einer  sebr  panegjriecben 
LibembeecbreibaBg  des  V/s.  bloss  die  Uebersetinng  gibt,  müssen 
hm  Boche  seine  NaUlicbkeit  far  das  grössere  Pablicom  retten. 
Stwie  €s  jet2t  Torliegt ,  ist  es  nur  dem  Manne  von  Facb  wichtig 
md  BascbAdiicb.  Den  gewöhnlichen  Leser  wird  es  yerblen- 
fa,  obae  xn  nbenengen  nnd  kann  ibn  sn  vielen,  anf  Feblscblua- 
Mn  bembenden  Annahmen  f&hren.  I^  der  Tbat  aber  ist  Hr. 
Bamstark  ganx  der  Mann ,  der  ein  bericbtigeiider  Commentator 
Bkardo's  werden  konnte.  Ricardo  war  xn  sehr  Rechner,  om  voll- 
kanBeaer  Mationalökonom  xn  sein.  Bei  seinem  Uebersetxer  ist 
die  aational-ökonomiscbe  Riditnng  überwiegend ,  und  er  rerstebt 
Mk  ancb,  die  Rechnung  xn  revidiren.  99. 

[54]  Tertheidignng  der  Landesfurstlicben  Rechte 
S^ea  die  Feinde  der  neuen  Constitutionen  in  Deutsch- 
luÜL  Yoa  Oeo,  Freih.  r.  A^etin,  Köd.  Bajer.  KAmme- 
m  c  General-CommissHin  Nürnbergs  Campe.  1837.  Ylll 
0. 14»  S.  8.  (16  Gr.) 

In  Wesentlichen  eine  Yertbeidi^^g  der  neueren  deutschen 
Ter&ssungen  gegen  die  Angriffe  Yollgrars,  des  Berliner  politi- 
acben  Wocftenblatts ,  der  Manbeimer  Zeitnog  und  ähnlicher  Sin- 
aesrerwandter ,  gefubrt  mit  den  gewohnten  Waffen  eines  ge- 
■issigten  Liberalismus.  Zugleich  soll  gezeigt  werden,  wie  die 
friheren  Recbte  deutscher  LandstAnde  in  manchen  Puncten  grös- 
air  gewesen,  ab  die  der  jetxigen.  Die  Berufung  auf  di^  frühere 
Zeh  kann  weder  der  einen  nocb  der  anderen  Seite  viel  helfen, 
kam  es  war  eben  eine  ganx  andere  Zeit,'  und  die  Rechte  der 
Firsten  und  der  Stande  sind  seitdem  beide  grösser  nnd  bedeu- 
taigsvoUer  geworden,  wti|  die  Recbte  des  Staats  und  der  Staats- 
gewalt gestiegen  sind.     Insoweit  mag  aber  der  Vf.  Recbt  gehabt 
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liabcn,  Ton  eiaer  Vertheidigmig  latdesfursdiciier  lUcKte  m  spi«* 
.ehea,  ab  eine  Zorurhfiihrnwy  deraeibon  auf  den  friherea  Steod- 
pmct  gewiss  eine  Schi^fileriing  wftre*  —  Die  Gegner  wird  «r 
nicht  fibeneagen.  Es  ist  kaum  za  leugnen ,  dass  die  Schriften 
der  Gegner  des  Liberalismns  häufig  geistreicher ,  scharfsinniger 
und  in  gewisser  Hinsicht  tiefer  sind,  al^^ie  vieler  Liberalen. 
Der  ^rnnd  mag  darin  liegen,  dass  es  schwerer  ist,  die  Sfttse  der 
Ersteren  zn  yertheidigen,  nod  dass  sich  diesen  Sätzen  einige  wahre 
Ideen  beimischen ,  die  nnr  von  tieferen  Geistern  erkannt  werden, 
nnd  die  nun  über  das  Ganze  ihren  Nimbus  ausstrahlen.  Dafür 
haben  die  Liberalen  den  Trost,  dass  die  Ideen  ihrer  Gegner  vdl'- 
lig  wirkungslos  an  dem  Volke  Torübergeben ,  withrend  es  die  ih- 
rigen yerstebt  und  billigt  Vertrauen  nun  gleich  die  Gegner  d(r 
Macht  der  Verhältnisse,  so  mögen  sie  doch  bedenken,  dass  die 
VolksmeinuDg  auch  eine  Macht  uiTd  auch  ein  Verhftltniss  ist.      99« 

[5S]  Die  Resultate  der  Sittengeschielite.  ID.  De« 
mokratie.  2.  Aufl.  ^  Stuttgart^  Cotta'sche  Bnchli.  1830. 
374  S.  8.  (2  Thlr,  8  Gr.) 

[Vgl.  Repftrtor.  Bd.  YU,  No.  154.] 

Diese  3.  Abthl.  der  bekannten  Schrift  des  Hm.  t.  Gagera  eUthAlt 
in  der  That  Tielleicht  das  Geistreichste,  was  jemals  gegen  die  Demo* 
kratie  gesagt  worden  ist.  Dabei  weiden  alle  Zeugnisse  der  Erfah- 
rung in  Anspruch  genommen;  die  Stimmen  aller  Autoritäten  aufgebo- 
ten; fiele  Blossen  der  Gegner  aufgedeckt.  Nur  scheint  uns  der  Vf. 
zu  wenig  die  Wahrheit  der  anderen  Seite  anzuerkennen.  Er  leug- 
net die  Fähigkeit  der  Demokratie  zur  Regierung;  aber  er  zeigt 
uns  nicht,  wozu  sie  sonst  zu  gebrauchen.  Zum  Schinase  weist 
er  Nordamerika  aus  der  Reihe  der  reinen  Demokratieen,  damit  ei 
nicht  gegen  ihn  zeugen  soll.  Das  war  nicht  aöthig;  die  dortige 
Demokratie  liefert  gar  gute  Belege  für  die  Sache  des  Vfs.  und 
wird  sie  noch  besser  liefern.  Das  Wahre  ist  übrigens,  dass  alles 
unumschränkte  Herrschen  eines  einzelnen  überwiegenden  Elemen* 
tes  nichts  taugt,  also  auch  das  der  Demokratie  nicht,  der  nberdem 
für  Tiele  Staatssachen  alle  Fähigkeit  abgeht.  Aber  anagesdilos- 
sen  Ton  dem  Einfluss  auf  dae  Politisdie  soll  auch  sie  nk^t  sein, 
und  das  Regi^tren  soll  zuletzt  ans  einem  Znsammenwirken  hei^ 
vorgehen.  99. 

[56]  Oberdeotsclie  Staaten  and  Stämme.  VomStaad- 
poncte  der  Politik  beleuchtet  von  Gust.  Schleiier.  Statt- 
gart^  Scheible.  1836.  431  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Gr.) 

Audi  u.  d.  Tit.:  Deutsdie  Studien.  V<«  OmiL  Sehlener. 
L  Oberdeotec^e  Staaten  und  Stämne» 
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UMtreitig  eitt  gciftr^Uer  MaM  Mit  gAtaa  Keimtaiaaea»  G%- 
übtheit  ia  Dtakoii  nad  anfrickUgeA  poUltekeA  Ck«rakter  wMer» 
seht  «dl  hinr  d«r  interiMMBteii  Aiif^Ä«^  iIab  Staate-  md  Y^Uu^ 
leben,  sunäcbst  der  obenleiiiadieB  Sttame,  Ana  dem  Geeichii|MlBCli 
ihrer  satieBeHeB  BigeBthomlidikeiteB  «»  eiUftreB.  Nickt  aelle« 
aacht  der  Yil  auch  bei  Sfiddeulachiand  die  Wahrheit  dee  akea 
Mil  admirari  geltend.  Ab  vieka  StelleB  aeigt  er  die  Sc&wadien 
des  palilisehen  Sjetemeei  in  deee^  Fermen  der  Liberalismne  Sfid* 
dentschland«  eiage^reset  iet ,  ia  ihrea  Wöeeea ,  und  effeabar  isl 
aeine  eigene  Richtoog  eine  gehailToUere.  Nor  liirohtea  wir^  diwe 
aeine  meietea  Leser  das  Baä  fiir  sa  weitsdiweifig  eritiürea  wer^ 
dea,  waa  es  für  Ref.  aicht  ist;  dase  sie  klagen  werden  ^  der  Vfi 
starse  wohl  LehrsMie  nm^  na  die  bis  jetit  gegianbt  werden,  bmA 
sehe  aber  nicht  klar,  was  er  selbst  an  deren  Stelle  welle;  end- 
lidi  dass  er  seine  AnsiditeB  nicht  in  det  nbertengenden  Weise 
dargestellt  hat,  wo  sie  so  leidit  Geaieingnt  werden  kilnntete,  wif 
die  ealgegeagesetttea  es  geworden  sind.  Anoh  das  ist  ein  PnH 
Inerstan  für  die  Wahrheit  eines  Sjsteüesi  ob  es  in  das  Bewnssl^ 
nein  einer  Nation  iibergdien  kann.  So  Mag  Tieles  Wahre  an  den 
fifgel'scheB  Lehrsätaen  sein;  aber  in  der  Fomi,  wie  die  Hegel- 
edie  Sehnte  sie  vortrügt,  sind  sie  nicht  wahr*  Bben  darin,  dass 
dtMO  Satze  Ton  der  einen  Seit^  befeindet,  von  der  anderen  in 
gnan  fnlschem  Sinne  angenommen  nnd  Ton  den  Wenigsten*  toII- 
atindig  aa%efas8t  werden  können,  li^  ein  Beweis,  dass  diesen 
SjBtem  selbst  seine  Wahrheiten  nicht  richtig  begründet  hat«      90« 

[57]  Die  amerikaaischett  Beaseraags-Systeme^  eror- 
lart  in  einem  Sendschreiben  an  Herrn  W.  Crawford,  Geneml-In- 
npeefor  der  grossbrit.  Gefilngnisse,  Ton  Dn  JuUus.  Le]pzi|^ 
Brockhaas.  1837.  X  iu  56  S.  gr.  8.  (8  Gn) 


Ber  für  Milderung  eines  der  gehässigsten  Uebelstftnde 
gesellschaftlichen  Zustände  uneriDödlich  thätige  Vf.  ^  Tor  knr- 

Ton  einer  Reise  in  den  Vereinigten  Staaten  snruckgekehrl, 
gibt  hier  Torlänfig  einen  hödist  interessanten  Bericht  über  ein 
Haaptresnitat  seiner  Beobachtungen.  Bekanntlidi  nnterscheiden 
nidk  dort  zwei  Gefangnisssjsteme :  das  philadelphische  System, 
■ait  einsamer  Einspermng,  ohne  unbedingten  Zwang  znr  Arbeit, 
na  weliAer  jedoch  Alle  die  Langeweile  der  Einsamkeit  and  die 
Eatsiehnng  der  Lebensmittel  bis  aof  das  Noihdiirftigate  nötbigen ;  nnd 
das  Avbnrn'sche  mit  schweigendem  Znsammenarbeiten  der  Sträf- 
linge« Der  berahmte  Vf.  gibt  nun  ans  eigener  Anschaonng  mit 
Tidhen  gewichtigen  Gründen  dem  ersteren  den  Yeraog,  für  tftelches 
sich  nach ,  nach  mehreren  von  ihm  angefShrlen  Thatsachen ,  die 
MeinnDg  der  Amerikaner  immer  mehr  sü  erklären  scLeint.  Ref. 
hnft  aif^  nach  ohne  eigene  Anschnanngy  längst  ia  gleioher  Weise 
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aasgesprochen. .  Dasf  Aabim'sche  Sjstem  ist  geradesa  barbarisdi; 

es  Tertrant  den  Aufsehern   eine  sie  und  die  Strftflinge  demonüisi^ 

rende  Willkür;    es   ist  nicht  ohne  körperliche  Züchtigangen  aur 

fährbar;    es    bringt  die  Sträfliage  einander  nicht  ans  den  Ange^l 

was  bei  dem  Rücktritt  ins  Leben  seine  Nachtheile  hat;    es  wirif 

nar  dorch  äussere  Zncht   nnd   erschwert   sich  selbst  jedes  innert; 

Einwirken ,   sowie  jede  Berucksi&tigang  der  Indindoalitflten ;  es 

erdrückt  jede  Freiheitsregnng  in  der  Seele  seiner  zn  Bessenidei, 

.nnd  Bessemog  kann  doch  nnr  aus  Freiheit  des  Bnf Schlusses  auf» 

gehen.    Wenn  man   übrigens  den  Katalog   unserer   Stra%eseii6 

bedenkt  und  wie  leichi  eine  Yerwickelong-  der  Umstände,  eine  «o* 

bewachte  Minute  Manchen  in  die  Reihen  der  Sträflinge  schlendera 

kann,  wenn  man  die  uuendlidie  Mannicbialtigkeit  der  Gemtithsft*, 

stände  der  Sträflinge  beherzigt ,  nnd    wenn   man  die  Frage  adP 

wirft ,   welcher  Unterschied  zwischen   ihrem   moralischen  Zuslaii 

nnd  dem  rieler  Niditsträflinge  stattfindet,    so  wird   man   an  d# 

Nothwendigkeit,  Gerechtigkeit  und  Zweckmässigkeit  eiikes  für  AMi 

gleich  strengen  Sjstemes  irre.      Indess    das  Phiiadeipbische  8jr* 

stem  mag  wenigstens  für  die  meisten   Sträflinge  noch    das   beste 

sein    und  lässt  die  übrigen  noch  am  ersten  in  Rohe.      Doch  ^ 

len  Zeitgenossen  ist  schon  dieses  Sjstem  zu  mild  nnd  jedes  Bes* 

serungsmittel  zn  —  theuer.     In  letzterer  Hinsicht   führt  der  W 

jedoch  erfreuliche  Berechnungen  an  und  allpiälig  wird  man  dodk 

Tielleicht  einsehen ,    dass  mit  den  auf  Ternunftige  Besserung  der 

Sträflinge  gewendeten  Summen  auch  Tiel  Geld  erspart  wird.    9^ 

[58]  Das  deatsche  Postwesen.  Patriotische  Wünflcbe 
und  Bemerkungen.  Wiesbaden^  Ritter.  1830.  VID  a.  lll 
S.  8.  (d.  20  Gr.) 

Mit  besonderem  Bezüge  auf  das  Taxis'sche  Postwesen  thciil 
hier  ein  sachkundiger  Mann  mancherlei  Vorschläge  mit,  die  des 
Postbeamten  interessant  sein  werden,  und  deren  *  Berurksichtigusl 
grösstentheils  sichere  Vorthcife  haben  dürfte.  Den  Gedanken  tf 
Emancipirung  des  Postwesens  Ton  dem  Joche  der  Regalität,  weifll 
der  Vf.  ohne  Weiteres  zurück.  99« 

[59]  Die  Preossisclien  indirekten  Steuern  j  oder  die 
auf  Production,  Fabrication  und  Consomtion  ruhenden  Abgaben  ifl 
Innern  der  Prenssischen  Staaten.  Eine  systematisch  geordnete 
Zusammenstellung  der  darauf  Bezug  habenden  Gesetze  und  V^r* 
Ordnungen  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1835,  herausgegeben  v»fe 
JF.  G.  Schtmm^lfenmg.  Potsdam ,  Riegel*  1837. 
XXm  0.  295  S.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.  22  Gr.) 

Eine   sehr   zweckmässige ,   vollständige   und    gut  gcordoe« 
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SiBmiiiiig  des  in  dem  bdirecten  Steaerwesen  Prenssens  freeeli^ 
Keh  Gfiltigeii«  Biiie  Binleitinig  theilt  künlich  das  Historieche  und 
Slalistndbe  wiL  Bin  alphabetiscbes  Sadtregisler.and  ein  chrono- 
bgiedies  Raster  erleichtern  den  Gebrauch  dee  anch  ftusserlich  so- 
H  ausgestatteten  Werkes,  das  anch  aosser  Prenssen  Ton  Vielen 
Ankbar  benutzt  werden  wird. 

[60]    Das   Bfittelmeer  und  die   orientalisclie  Frage. 
Beifin,  Gropins.  1836.  52  S.  8.  (n.  6  Gr.) 

Uttgemdn  weit  anshoiend,  gibt  dieses  Sehriflchen  xnerst  die 
pKK  Geschichte  des  Mittelmeeres  ron  Sesostris  und  Herkules  an ; 
8teDt  dann  besonders  die  Verwickelung  iwisdien  der  Pforte  und  ihren 
i|7ptiBcben  Vasallen  henror,  und  zeigt,  dass  es  wichtige  orieota- 
Eiche  Fragen  gebe ,  ohne  su  ihrer  Lösung  etwas  Besonderes  zu. 
bietea.  Nur  England  wird  Unheil  und  Rnssland  Gluck  pro-  . 
libaeiL  99. 

[6Ij  Der  Todeskampf  des  britischen  Let^arden. 
AetnekoDgen  über  unsere  Zeit  und  nAchste  Zukunft  -  Ton  JH* 
B.  Chablot.  Weimar/  Voigt.  1837.  134  8.  gr;  8. 
(16  Gr.) 

Voran  eine  im  Sinne  des  jnste  milieu  geschriebene  Darstellung 
derg^Dwilrt  Lage  Europas,  mit  gerechten  Lobeserhebungen  Louis 
Philipps  und  der  mit  dem  Folgendea  nicht  ganz  zu  yereiDigenden 
Eridänng,  dass  die  Qnadrupelallianz  ein  Meisterstück  der  Politik 
asd  eiue  der  segensreichsten  Erscheinungen  der  neueren  Zeit  sei. 
Die  ganze  übrige  Schrift  enthalt  Variationen  ober  das  Titelmotto: 
^Ksglaod  hat  keine  Guinee,  welche  nicht  mit  dem  Blute  aller  Völ- 
knr  ;;e(rSnkt  w2re,  und  auf  das  um  solchen  Preis  erlangte  Gold 
nAb^and  so  stolz  !^^  Daran  schliessen  sich  die  Yericändigungen 
■ad  ispreisungen  der  russischen  Hegemonie.  Die  Schrift  schliesst 
■ik  den  Worten:  „Für  die  Continental  mächte  stellt  sich  wohl  nicht 
■efa-  die  Frage ,  ob  sie  dem  Impuls  Rnsslands  folgen  oder  ihm 
in  den  Weg  treten  sollen,  sondern  lediglich  die  Frage,  auf  wel- 
die  Weise  sie  an  der  Befreiung  Buropas  unter  Russlands  Auspi- 
den  Theil  nehmen  wollen,  um  ihre  besonderen  Recht<^  zu  wahren 
nA  das  Gluck  ihrer  Völker  zu  befördern  und  zu  sichern/*  Diese 
iatwort  auf  das  Portfolio  ist  wie  Alles,'  was  von  ihrer  Seite  kommt, 
ail  Geist,  Gewandtheit  und  Kenntniss  'geschrieben.  Mit  grellen 
Farben  werden  eine  Menge  schreiendem  Zuge  jenes  offenen  Egois^ 
MOS  geschildert,  in  wefehem  die  Engländer,  wie  alle  Staaten,  de- 
ren Ri!gierung  unter  dem  steten  Einflnss  der  öffentlichen  Meinung 
fildit,  gehandelt  haben.  Aber  der  rerstcckte  Egoismus  ist  nur 
gefkhrlidier  und,  mit  oder  wider  seinen  Willen^  hat  England  doch- 
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um  die  europfiisdie  Menäcbbek  diQ  unscbatobarsteii  VerdieiMt«! 
Bei  Yergleidiiing  Englands  und  Rnsslands,  bei  welchem  letolenff 
besonders  die  Gesundheit  seines  Volkes  gepriesen  wird ,  vergisfll 
der  Vf.  voUkommen  das  geistige  Leben ,  dessen  anf  die  OanM 
selbst  in  unserer  materiellen  Zeit  alle  materiellen  Rucksiebton  ubflDf 
wiegenden  Einflnss  seine  Freunde  freilich  gar  nicht  so  begrcifei 
wissen.  Eine  lange  Zeit  mag  eine  gieissende  Politik  durdi  um*! 
terielle  Yortheile  verblenden,  xnletzt  kommt  doch  ein  Tag,  wo  der 
Widerspruch  zwischen  den  unentreissbar  dem  Reiche  des  GedauK 
kons  eiuTerleibten  Ideen  und  der  Wirklichkeit  zum  Gefühl  der  VSt«^ 
ker  kommt,  und  ein  solcher  Tag  stiirzt«  alle  Gebftude  der  Aiglisl^ 
um.  Zwischen  dem  geistigen  Leben  Russlands  und  dem  des  übii^| 
gen  Buropa  ist  keine  Sympathie ,  und  bei  uns  entscheidet  zttleli| 
das  geistige  Leben.  Ueberdem,  was  verdankt  denn  Baropa  difj 
Russen  für  materielle  Yortheile?  Rüsslands  erhabene  Bestimmun|f 
ist  die  CiTilisirung  Asiens  —  und  auch  diese  nnr  auf  meekaai^ 
schem  Wege.  In  den  europäischen  Handeln  dient  es  der  eineih 
Seite  zur  Stutze ,  und  auch  das  hat  seinen  Nutzen«  Aber  Et«j 
nipa  braucht  keine  einseitige  Hegemonie;       .  99.    'j 

Topographie. 

[6^]  Prof.  Dr.  J.  Eckenstein's  une^tbehrScbe^; 
Fnbrer  für  Reisende  jedeu  Standes  in  Deutschland,  der 
Schweiz  und  Tjrol,  wie  auch  nach  den  Hauntstädten  der  angrsai^ 
senden  Länder,  mit  vorzüglicher  Berucksicntig^ng  für  Fnssrai« 
sende  im  Harze  ^  im  schlesischen  und  böhmischen  Riesengebirgigfi 
in  1  der  sächsischen  und  böhmisdien  ^  Schweiz  n.  s.  w.  Mit  t*J 
Post-  nnd  Reisekarte«  Brannscbweig^  6.  G*  E.  Meyer*" 
1837.    XIV  n.  354  S,  8.  (n.  1  Thlr.) 

Nur  durch  den  gedrängtesten  Stil,  die  mdglichsle  Abkiirzoagir^ 
die  alphabetische  Ordnung  und   sparisamsten  Druck  war  es  miy^ 
lieh,  so  Tiel  Stoff  in  ein  so  beschränktes  Bändchen  zusammenzfr*-! 
drängen,  und  das  Modiwendigste  einem  Reisenden  zu  geben  i  der> 
sidi  in  Deutschland  oder  der  Schweiz  umsehen  will.     Eine   aa#*  , 
serordenth'che  Menge  Reiserouten   machen   den   Anfang,   Regeln 
fir  Handwerksbnrsche  schliessen;  letzteren  dürfte  das  Buch  we|«t : 
•einer  Kurze  am  meisten  zusagen,  denn  Anderen  wäre  es  ia  viehn 
Partieeu  zu  dürftig,  obschoe  die   kurz  Yorbergehende   UebersjcM 
der  Freimaurerlogen  wieder  ein  höheres  Publicum  zu  berncksicbA 
tigen  scheinl.    Dass  es  an  Irrungen'  nkht  fehlt,  darf  bei  so  sfthK', 
losen,  auf  einen  solchen  Raum  zusammengedrängten  Notizen  nhM  | 
Wunder  nehmon,  da  der  Yielgereiste  Yf.  doch  nidit  uberitt  9fi^ 
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koBBfe,  und  sich  ia  labr  mid  Tag  Ibuidies  §mhrU  So  nt  das 
Bier  im  Merveburg  z.  B.  jeui  so  weaig  die  Haaptoahraiig  (S. 
88i}y  dftss,  sUtt  ee  nech  rerfuhrea  n  könoeo,  bajeraches  bmg«- 
brndii  wird;  MnaebeD  bat  TidleichC  jetzt  90,000,  tan  miadeetea 
aber  viel  melir  als  66,000  Biirtrebner,  wie  bier  S.  88  elebt;  ee 
irt  die  GlypiotbeiK ,  Ladvigfs* ,  Allerbejligea-  and  Aakirche  mAi 
erwähnt,  Njmfibenbttrg  fAm  so  wenig  u.  a.  t  107. 

[63]  Neaeates  Gemälde  von  Wien  ia  topographisdier, 
«laiisfiacher,  oommercieliep,  fodastriSser  aad  artificieller  Beiiehoag. 
Mach  eigenea  ForecboDgen  und  den  bewährtesten  Qaellen  ^aai 
aeo  bearbeitet  von  Oirl  Aug.  Schimmer.  (Mit  3  KopL 
a.  1  Grondriss.)  Wien,  Sottingen  1837.  XIV  n.  2d8 
S.  gr.  8.  (1  Thln  16  Gr.) 

Sehr  scbäa  aasgeetattet  (»it  mebreren  trefllidiea  Kapfem)^ 
sdw  ieissig  gearbeitet,  wurden  wir  doch  diese«  Hand-  uäd  Nach*- 
«ddagebncb  mehr  dem  Einbeimischea,  als  dem  Fremden  empfeh- 
len^ denn  ob  es  schon  aneb  ein  recht  guter  Wegweiser  ist,  and 
meh  hierzn  dnrch  einen  saaher  gearbeiteten  Plan  empfiehlt,  so 
ateOt  es  doch  ingleich  ein  sogenanntes  Adressbneh  dar,  welches 
flieh  eben  so  sehr  mit  Personen  ah  mit  Sachen  beschäftigt ;  alleia 
die  ersterOn  wechseln  so  häufig ,  was  Leben,  Amt ,  Gewerbe  and 
WohwBg  betiift,  dass  der  Fremd«  sich  meist  mit  solchen  Anga- 
ben getfiascht  sieht.  Besonders  wird  diese  hier  der  Fall  sein, 
wo  er  die  Adressea  Ton  allen  Cifil-,  Militär*  und  geistlichen  Be« 
bardeB,  der  Hamanitfltsanstaltea ,  Gaterifen  und  Sammlungen, 
Doetayen  der  Rechte,  Mediein  und  Chirargie,  Baaquiers,  Bandel»- 
■ad  Gewerbslente,  Kfinstler  eihält,  wom  nun  noch  das  Post-  und 
Slempelwesen  und  ein  Yerzeichniss  der  Jahr-  nnd  Wochenmfirkte 
in  gaas  Oesterreich  uater  der  Bans  kommt.  107. 

[64]  Wies  wie  e«  ist  Die  KaiserOCadt  und  ihre  aäeh- 
afen  Umgdkangea  nach  aatheatischea  QoeUen  mit  besonderer  Be^ 
raeksöchtigang  wissensehafliieher  Aastahea  und  Sammlungen  und 
eJMBi  AiAange:  Adkt  Tage  in  Wien,  als  Anleitung,  die  voKfig- 
fiehflien  Seheaswordigkeitea  im  kärsesften  Zeiträume  sn  besuchen, 
Aa^^estellt  von  A.,8chmidL  2.,  durchaus  yemi.  u«  terk 
AniL  Mit  1  Plan  der  Stadt  n.  Vorstädte.  Wieu,  Ge- 
rald« 1837.  Xn  n.  302  S.  8.  (1  Thir.) 

Fremden  ist  diese  Besehreibung  ton  Wien  sehr  sa  empfeh- 
lan,  nad  Hur  Werth  toa  der  dortigea  höebstea  Behörde  dermassea 
amerkwaat,  daos  sie  selbst  von  der  Ersten  Auflage  200  Bxemplare- 
kaufte,    sie  anter  die  .fremden  Gaste  su  Tertheilen,   als  die  Ver«- 

ülang  der  deutschen  Natnrforsdier  dort  gehalten   ward.     Bei 
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dieser  zweiten  AdlAge  wurde  aiidi  der  Vf.  wieder  tob  mAm^ 
Yorsteheni  Toa  Knaet  -  lüd  wisseaechalUiGhen  Anstalten  mit  Nl 
tisen  noterstatst,  nnd  tngleidi  weiss  er,  so  weit  es  gehen  wi 
seinem  trocl&enen  Stoff,  so  sehr  er  sich  anch  derKfine  befleiBsU 
dureh  manchen  l&leinen  Wink  eine  willkommene  Abwediselnsgl 
geben.  Auf  Personen ,  d.  h*  Adressen ,  ist  wenig  Rücksicht  m 
Bommen ,  desto  voHstAndiger  jade  Sache  selbst  dargestellt.  D| 
Anleitung,  alles  Merkwürdige  in  8  Tagen  za  besehen,  ist,  k«a 
man  nic£t  länger  dort  ▼erweilen ,  mit  Dank  anzuerkennen ,  usi 
wie  Ret  Tersichern  kann,  sehr  praktisch.  Sie  beginnt  mit 
Sonntage  und  seheint  nur  auf  die  Theater  wenig  Rncksieht 
nommen  zu  haben.  ,  107.jj 

[65]     ErinBerong  an  Prag  in  bildlichen  Ansichten 
historischen    Briftntemngen*     Als   Gedenkbnch   für   Fremde 
Einheimische  herausgegeben   im  Jahre  der  Krönnng  LI.  M. 
des  Kaisers  nnd  Königs  Ferdinand  n.  s.  w.   tou    Glu  Hä 
Söhne.    Prag^  Haase  Söhne.    1836.     qn«  fol.  (4  "^ 
16  Gr.) 

Der  Text  ist  Tom  ProL  Anton  Miiller,  schmucklos , 
.  aber  Tollkommen  hinreichend   und  historisch  die  Abbildungen 
butemd.    Die  letzteren,  23  an  der  Zahl,  sind  trefflich  in  Sl 
der  Zeichnung  wie  der  AnsfiShmng  nach,  und  getreu,  und  dä\ 
geraumer  Zeit  nichts  in  der  Art  über  das  durch  seine  maleris 
Lage ,  durch  so  viele  historische  Denkmftler  ausgezeichnete  P 
erschien,  als  eine  Bereicherung  der  Topographie  anzusehen.    Ms 
che  durften  einem  Maler  als  Croquis  zu  einem  guten  Bilde  die 
n.  B.  die  geistreiche  Auffassung  des  alten  judischen ,  jetzt 
mehr  benutzten  Begräbnissplatses, 

[66]  Zwei  nnd  Zwanzig  nea  anfgenommene  bildlich 
Darstellungen  der  Torzuglichsten  Gebftude,  Strassen,  Brudcen  tf 
öffentlichen  Pl&tze  der  Königl.  Bajer.  Haupt*  und  Residenzstrf 
München.^  Mit  erUutemdem  deutschen  nnd*  französ.  Texte  fli 
Ado.  i^.  Schaden.  2.,;  sehr  verm.  u,  verb.  Aufl.  Mfinch« 
Lindaner'sche  Bnchfa.  1836.  24  S.  Text  qiu4.  (1  ThH 
8.  Gr.) 

Die  Abbildungen  sind  in  Stein,  und  es  wflre  ihnen,  wenig 
ste^s  in  dem  vor  uns  liegenden  Exemplare,  hier  und  da  grosser 
Reittlichkeit,  besonders  in  der  Staffage  zu  wüjischeD.  Hinter  M 
Nenpfarrkirche  in  der  Au  scheint  ein  furchtbares  Regenwetter  s 
sein.  Der  Text  ist  natürlich  karg  zugemessen,  enth&lt  aber  doc 
das  Nothwendigste. 
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[67]  ffistoriseh-topographisches  TaBC&enbach  von  Jeoa 

lad  seiaer  Umgebiuigi  b«8oiideni  ia  natorwisdeiiachafiliclier  nnd 
■edidnisdier  BezkhuMkg.  HeniiiBgeg;.  witeT  Mitwirkug  der  Her- 
1«  BreJkm^  DSÖeremer,  Frie$j  Göitlütg^  Huiekke  ^  Kieter^ 
Krmue^  Betmery  Sdmidj  SekrSi^  Slark  L,  Suci^w  #^.  n. 
>a,  TüUa,  Foifi;  Wiaekenroder  «.  A«  jn  J.  C  Zenker^ 
Wt  dem  Plaae  tob  Jeaa  nnd  mm  geognoBtbcheii  Profik.  Je-« 
iBy  Frommanii«  1836.  X  a.  338  S.  8.  (a.  1  TUr.  10  Gr.) 

Die  Torlieg«  Sehrift  wurde  durch  die  14.  Yenammiaiig  der 
Natorferseker  ud  Aer ste  in  Jena  yeraulassl ,  udd  ea 
dieselben  ebenao  wie  Andere ,  welchen  Jena  als  Universi- 
fiMadI  ader  in  Midem  Beiiehongen  lieb  und  werth  iel,  den  Her« 
amg^^  daiur  yerpttchlet  sein«  Daea  hier  in  jeder  Beziehung 
Tenigliehea  geboten  werden  konnte,  ist  leicht  erklArlich,  da  man 
fir  jedes  einzelne  Capitel  dieser  Teppgrsphie  Ale  mit  dem  Ge- 
^ea^laade  Tertrantesten  Gelehrten  answUhien  konnte.  So  haben 
Y«a  dealsstilnten  und  Sammlungen  gewöhnlich  die  Torsteher  selbst 
Bcricbifistftttet.  Da  diese  bei  dem  mineralogischen  Cabinety  bei  der  Fe- 
tif&ciensaniml.,  ^er  zoolog.und  Tergteiehend  osteologischen  nicht 
der  FaO  war,  so  hat  über  ersteres,  sowie  über  Mineralien  und  Ge- 
wisser der  Umgegend,  Hr.  Prof.  0.  Suckow ,  über  die  anderen 
aümtiich  der  Heransgeber  die  genauesten  und  gründlichsten  Nolti« 
8n  sieben ,  so  dass  hier  eher  gewonnen  als  verloren  wurde. 
Des  €^chichtlicbe  und  Topographische  gab  Eb*.  Pastor^  Edu. 
Seknid.  lieber  Sternwarte,  meteorolog^scbes  Institut  theilte  ala 
Krector  Hr.  Prof.  Schrön,  ausserdem  aber  auch  über  das  Klb'ma- 
tisdM  der  Gegend  Notizen  mit;  über  den  allgemeinen  Krankheits-  , 
ckarakler,  neben  seinen  klinischen  Anstalten  Hr.  Geh.  Hofrath 
Kieser.  Besonders  interessant  und  die  Wissenschaft  fördernd  sind 
ad  die  Tom  Herausgeber  bearbeiteten  Abscbnitte:  Protogaea 
(wto  idealem  Profil  der  Bergschichten),  Flora  und  Fauna  jenen- 
ss,  kstere  mit  Beihülfe  der  Herren  Brehm,  Krause  nnd  Thon 
fokesL    Das  Aeussere  ist  anständig  und  der  Druck  eorrect 

[68]    Paria   im   Jahre    1836.     Stuttgart^  Cotta'sche 
BBchh.  VI  ju  305  S.  8.  (2  Thlr.) 

Für  Solche,  die  sich,  ohne  Paris  zu  besuchen,  doch  ein  Bild 
dftTon  machen  wollen,  ein  treffliches  Buch.  Es  gibt  keine  Be- 
sdireibnngen ,  aber  lebendige  SchildeniDgen ,  deren  das  Inhalts- 
Teneiekniss  hundert  auffuhrt.  In  allen  herrscht  zugleich  eine 
zweckmässige  Kürze ,  weiche  das  Wesentliche  dennoch  so-  gut 
keraoshebt ,  dass  es  sich  der  trägsten  Phantatie  zu  einem  bunten 
klebten  Bilde  gestalten  muss.  Der  Vf.  war  zu  verschiedenen 
Zeiten  an  der  Seine  und  betraditete  die  stolze  Babel   Ton  ver^ 


7^  Sclinl-  n»  BrsiekungBwesen» 

flchi^enen  Sehwinktln  mm*  Bin  ^gims  Tortrefflidier  Pia»  will 
den  Gennss  des  Lesens  noch  erhöhen.  Dagegen  wiirden  wirSoU 
dben,  die  emen  Fahrer  m  Paris  selbst  sachen ,  diese  Darstellioi 
nicht  empfehlen,  eben  weil  sie  mehr  den*  Reflex ,  ah  die  SacM 
gibt.  Das  Aenssere  df  rfte  noch  mehr  sil  rfihmen  sein,  wenn  mit 
s^r  vl^le,  xnm  Tfaeil  ar«er  Dmckfehlsr  rorkftmen.  &Nr  8indr.ft 
S.'  6B  i»  de»  SMei»  ehie4  OemAMeKebhabeis  dfo  Bad«r  „yn^M 
V^hUw""  9|el  angembtat  weide».  107.  ^ 

Schul-  n.  filrziehuii^ 

{•&}  Das  VolksBebiillehver-SeBikar  linr  Semnr-JM^ 
sehei'^  Lehrer  nnd  ZögHnge,  tötf  A.  Ludewfg^  ^'^^ 
des  Sehullehrersemin.  und  der  ges.  Burgjerscholanstahen  tu  \fw 
fenbiiael  «•  8*  w.  BraUBschweig  ^  G.  C.  E.  Meyer.  183|j| 
X  u.  X63  S.   8,    (16  Gr.)  ^ 

Bin  schätzbarer  Beitrag  znr  nAheren  Knnde  des  denlMlM 
ToIks^nHehrer-Seminarien- Wesens,  gros^entbeils  nicht  ide«!^ 
soBdem  die  Binrichtnng  des  in  WoKenbuttel  befindlichen  Landet 
serainariams  for  das  Herzogthtim'  B^aiAischweig  und  die  Gmnl^^ 
flStze ,  nach  wekhen  die  Zöglinge  jesselben  erzogen  nnd  ffir  ÜH 
,ren  künftigen  Bemf  gebildet  werden,  teröSendichend:  Nach  M 
einleitenden  Untersnchnngen  Aber  Zweck,  Mothwendigkeit  tüI 
Wertb  der  Toftsschniiehrer-Seminarieil  wird  dan)!  sehr  ansflOrt^ 
lieh  ton  der  Organisation  einer  solchen  Anstalt  (nach  Ort,  An- 
zahl der  Zöglinge  n.  s.  w.)  nnd  ton  der  Art  und  Weise , .  irfÜ 
kfinflige  Yolkssdipllehrer  und  Kirchendiener  in  ihr  gebildet  ttrf 
«erzogen  werden  müssen,  gehandelt.  Das  letzte  Capitel  hanM 
von  den  Pflichten  der  Seminarzöglinge  selbst,  und  die  Beila|tM 
geben  Instructionen"  för  den  Seminar^rector,  die  Zöglinge  u.8.ld 
und  Schemata  zu  Lectionsplftnen  und  Zeugnissen.  -^-  Wenn  M 
in  deti  GrOndzugen  der  Organisation  manches  Binzehe  finArtj 
dem  man  sonst  wohl  Mcht  begegnet  (z*  B.  die  Besoldung  di 
Ebiupl^eminaristen  n.  s.  w.),  so  darf  man  nicht  vergessen,  dai( 
es  sich  hier  um  das  eineige  Seminar  eines  kleinen  Landes  han> 
d^It^  welches  sieh  solche  PrArogatite  wohl  terschaffen  kann,  wAb 
rml  die  zahlreicheren  und  stärker  besetzten  Pflanzstätten  dicai 
Ac&  ia  grösseren  Staaten  auf  dergleichen  Emoliunente  ▼erzichM 
müssen.^  Sonst  wird  man  den  Yf.  in  metbodotogiscben  ^  pädag» 
gesehen  und  disciplinarischen  Grundsätzen  fast  durchgängig  4 
yim^,.  genäasigt  finden,  dass  man  seine  Schrift  aUenSeminaristiil 
zna^  j^enanen  Nadiachten  in  die  Hände  wünschen  möchte.  Ded 
kai^  Ott  in  der  S.71  au%e8leUten  Staftnleiter  d«r  SiraCui  ,yi« 


mm^  SjHUf'  miOd  gnl  Irimtm;  denai  Spol*  ist  md  bkibi  n* 
^icalisch  lud  es  l&sst  sich  dciwriieii  eine  Abetufluig  deeeelben  «b 
«  OisripIiAMrmiUdi  oaciU  redUfertigeii.  8. 

[70]  EiiüeitMg  in  die. heilte  Selirift..  Für  Sdmler  der 
ikrcn  KJMMn  «if  CitMkrteiiMhiikik  Yoa  E.  H.  ßcAmteder^ 
jmmg.  Pred.  tk  Prof.  m  der  K.  Pr.  LiwdeesiAiiIe  Pfcrte.  Le^ 
ügy  Yogd.  1836«   XIV  a.  155  S.  gr.  8.    (14  Gr.) 

Aas  dem  Lehrbache  des  vürdigeo  Yfi.  lur  den  Vortrag  iet 
ckrisd.  Glaubenslehre  in  den  oberen  Oassen  der  Gelebrtenscbalen 
liisen  wir  schon ,   dass  in  dem  Plane,   velcben  er  sich  für  den 
Ugionsnnterrieht  in  denselben  entwerfen  hat ,   die  Einleitung  in 
ikhal  Schrift   fSr  die  JiingJiDge,   welche  nicht  Theologie  stn« 
tuä^  die  bochsto*  nnd  letsie  Stofe  des  Unterrichts  Aber  die  heiL 
Schrift  einnimmt»  liir  die  künftigen  Theologen  aber  als  die  notln 
.  «mäge  Vorbereitnag  auf  die  mit  gelehrtem  Apparate  t ersehene 
CaVeitug  angesehen  wird ,  welche  sie  auf  der  Universilftt  erwaiw 
tM.  Ua  gans  eigentbümliches  Verdienst  seiner  Arbeit  setzen  wie 
.  akcr  daiein ,   dass  er  die  schon   an  nnd  für  sich  etwas  trockene 
,  Unrnndbaft  der  Einleitung,  welche  bei  der  gewöhnlichen  Art  der 
fchmdinng  selbst  ertodtend  wirken  kann,  durch  den  das  Ganxe 
^Vfhdriagenden  Geist  des  Glaubens  an  dis  heiL  Schrift ,  als  em 
Wftk  des  sich  oflsnbarenden  göttl.  Geistes ,    und  dnrdi  den  sich 
Acnll  aussprechenden  Geist  der  Liebe  su  dem  Worte  Gottes  in 
te  haL  Schrift  belebt  und  für  Verstand  nnd  Gemnch   anregend 
gwacht  hat.     Dieses  Verdienst  mnss  man   freudig  anerkennen, 
ima  lum  bedenkt ,  wie  unendlich  viel  ftir  das  ganze  Leben  da* 
w  ahhäagt,  dass  der  studirenden  Jngend  eine  tiefe  Hochachtung 
wr  ien  heil.  Urkunden  eiogeflosst  und  dass  ihr  in  den  dieselben 
VMksden  Unterrichtsstunden  noch  mehr  mitgetfaeilt  werde,   als 
M Hasse  das  GedAchtniss  bereichernder,  aber  die  STangelischo 
Ijfamtaiss  und  den  christlichen  Glauben  nicht  fordernder  Kennt- 
9m  IM  den  ftusserVchen  VerhAhnissen  jener  Urkunden.     Was 
4hl  mch  an  diesem  Weike  des  Vfe.  Vielen  aum  Anstoss  gerei- 
che vird ,   das  rechnen   wir  unter   die   entschiedensten  Vorzöge 
failiiin»  ob  wir  gleich  damit  nicht  sagen  wollen,  dass  wir  jede 
und  Aensserung  des  Vfs.  billigen.    Wenn  er  s.  B.  8*  101 
Eine  Synopsis  oder   übersichtliche.  Zusammenstellung  der 
ersten  Evangelien   ist  erforderlich,   um   sie  unter  .einander 
■jlBitMiannea  zu  vergleichen  nnd  eine  BTangelien-Harmonie^ 
'     ans  allen  Tier  Quellen   geschöpfte   Tollsländige  Darstellung 
Lebens   Jesu   su   gewinnen^,  was   oft   tersucht   worden  ist^ 
'  am  völlig  zu  gelingen ,    neben  viel  Fleiss   und  Scharbinn 
hohes  Maiass  von  Erleuchtung   des   heiligen  Geistes   voran»- 
I  wie  es  bis  jetzt  noch  Keinem  verliehen  war^*}  so  ist  dn- 


80  Sckiil-«  m  ErsiehvngsweseB« 

mit  entweder  eine  Anklage  der  Sdiriftforscher  oder  eine  Hoffimnf 
anf 'die  Wirksamkeit  des  göttl.  Geistes  ansgesprochen ,  zn  wel^ 
eher  die  Berechtigung  nach  der  Lage  der  Sache  alierdngs  noell 
in  Frage  gestellt' werden  mass;  denn  bei  der  eigenthfimlichen  F 
schaffenheit  der   evang.  Erfeiüilang  bedurfte  es  in  der  That 
bloss   der  Brleuchtong,    sondern   einer  neoen   Offenbarnng, 
ans  den  niobt  {iberall  nach  der  Zeitfolge  geordneten  Bmchstfid 
eine   fortlaufende  und  yollstän^ige  Lebensbeschreibung  Jesu  sft^ 
sainmenzustellen.     Dass  der  Vf.   nicht   alle  Zweifei ,    welche  ii 
h^nerer  Zrit  gegen  die  Aechtheit  der  einzelnen  Bocher  desA..  % 
N.  B,  Torgebracht  worden   sind,   gelten  lässt  oder  auch  nur  zfl 
Sprache  bringt ,    braucht  wohl  kaum    bemerkt  zu  werden ; 
dilss  es  ihm  nicht   an  Unbefangenheit   des  Urtheils   fehle, 
ka^n  schon  der  Umstand  zeugen,    dass    er  im  Pentateuch  anlE 
ausser   den  4  letzten  Capp.  des  Deoteronom,  Erläuterungen 
Bemerkungen  Ton  späterer  Hand  anerkennt,   die  Frage  über 
Yf.  des  Briefes  an  dieHebr&er  unentschieden  lässt,  und  denBri 
Pauli  an  die  Bpheser  für  einen  encjklischen  erklärt    Ebenso 
er  §.4;,  es  dürfe  nicht  abgeläugnet  noch  übersehen  werden, 
die  heil.  Schrift  Tiel  Menschliches   an  sich    habe ,    denn   sie 
durch  Menschen  und  für  Menschen  geschrieben  ^   und  Ton  M( 
^hen  gesammelt  und  uns  aufbewahret  worden.      Wenn    er  i 
aber  in  demselben  §.  die  Bemerkung  macht:  „Wo  Menschen  i 
ter  des  Geistes  Beistand  reden ,  da  reden  sie  entweder  im  Geifll 
das  ist  das  Höchste,  oder  ^  durch  den  Geist,  wo  Gottes  Geist 
des  Menschen  Geist  in  der  Wirkung  sich,  vereinigt ,  oder  gemit 
dem  Geiste ,    wp  der  Geist  des  Herrn  nur   hütend    und   wachnl 
dem  Menschen  nahe  ist;'^  und  wenn  er  diese  Unterscheidung  tti 
der  Stelle  1.  Kor.  12 ,  7.  stützt ,    so  erscheint   uns  dies  als 
Spitzfindigkeit  und  als  ein  Missbrauch  dieser  Stelle ,    da  diä 
nvivfjiaTog  y  xarä  ro  avrd  nvtv^a  und  iv  rw  aixio  nviv/naTt 
Paulus  in  diesem  Zuss^mmenhange  identisch  ist.    Noch  sei  die 
genthüfflKcfae  Anordnung  erwähnt,  nach  welcher  der  Yf.  nach' 
ner  allgem«  Binleitong   die  Bücher  des'A.  B.  in  zwei  Haupt 
Sen  theilt,  A.  die  UHknndun  der  Grundlegung  des  A.  B. ,  B. 
Urkunden  der  Entwick^lung  des  A.  B. ,    letztere  aber  in  die 
künden  der  Geschichte,  'des  geistl.  Lebens  und  des  Prophetenthi 
im  Yolke  Israel  scheidet;  und  ebenso  bei  den  Büchern  des  N« 
Terfilhrt,  indem  er  A.  die  Urkunden  der  Grundlegung  des  N. 
(We  Evangelien),    B.  die  Urkunden  der  ersten  Entwickeinng 
Reiches  Gottes   im    N.  B.    nach    den   drei  Rubriken   abhand< 
1.'  Urkunde  der  Geschichte  (Apostelgeschichte) ,  2.  Urkunden 
geistl.  Lebens  in  den  ersten   christl.  Gemeinen  (die  apostolischli 
Sendschreiben) ,   3.  die  Urkunde   des  Prophetenthums   des  N.  Ij 
(die  Apokalypse;. 
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[71]    BSbliflclie  Gesehichlen  des  alten  mid  neuen  Te- 

liaments*  Zam  Torbereiteoden  Religionsantemcbte  in  Schiden 
«od  ^i  der  IihosI.  Bniehaog,  bearb.  tod  Dr«  C.  G,  H.  LentZy 
Pastor  in  Halchter  und  Lioden  im  Hersogthum  Braunscbweig« 
Beloistädt^  Fleckeisen'BcIie  fiochlu  1836.  lY  a.  140  S. 
&  (n.  6  Gr.) 

I  Dadarchy  dass  jetzt  ebe  gewisse  Lesefertigkeit  bei  den  KiJi- 
iera  Yiel  früber  als  sonst  erreicht  werde,  entstehe  das  Bedürfeiss 
ttpmessener    religiöser   Nabrang   früher,   i|Is    die   Schuler   in 
fie  Lehrdasse   yersetxt   werden,  könnten,    wo  die  Bibel    selbst 
la  ihren  Händen  sich  befinde.     Zur   Abhülfe  dieses  Bedürfnisse» 
I  pb  der  Tf.  diese  hibl.  Geschichten  heraus ,    nnd    sie  werden  da 
Am  Zweck  erreichen ,  wo  in  der  oberen  Classe  der  histor.  Re» 
1  lq;ioii8nnterrieht  aas  der  Bibel  selbst  ertheilt  wird ,    und  wo  man 
I  iher  das  Vorhandensein  dieses  Bedürfnisses  nnd    die   Art    seiner 
I  Ahhäfe  mit  dem    Yf,   einerlei    Meinung  ist.      Die   Auswahl    des 
SUifei  ist  für  den  Zweck  passend ,    die  Sprache  ist  einfach  und, 
SS  vöt  Uer  möglich  ,   biblisch ,   moralische  Reflexionen  sind  mit 
Tirsxit  and  dem  rechten  Maasse  eingestreut.      Oass    aber   dem 
finde  beim  ersten  Religionsunterrichte  %\n  Buch  in  die  Hand  ge- 
geben werde,  werden  nur  wenigeLehrermitdemYf.  für  gut  halten, 
siadem,  wenn  die  Kinder  fiihig  genug  sind,  eine  bibL  Geschichte 
waUea,  welche  sich  strenger  an  die  Worte  der  Schrift  h&lt  und 
Us  zBr  Entlassung  aus  der  Schule ,   neben  dem  eigentlichen  Bi* 
heOesea,  gebraucht  werden  kann.  132. 

[72]  SchuIIetorer-Kalender  des  Jahres  1837  for  Leii- 

»9  Eltern  nod  Erzieher.     Heraosgeg.  von  Ign.  Jaksch^ 

I  Wtllpnester,  Notar ,  Protokoll,  u.  Archivar  des  bisch.  Consist.  Ja 

I  Leii&erits.    Prag.  (Krenberger  n.  Weber.)  102  S«  gr.  8* 

I  ^  W  Gr.) 

Da  die  früheren ,  nicht  weniger  iweckmüssigeiJ  nnd  inhalts- 
Jahrgänge  (1834^1836)  im  Repertor.  nickt  angezeigt 
VBrden,  so  beeilt  sich  Ref.,  den  diesjAhrigen  sur  allgemeinen 
Kmde  mit  der  Yersieherang  zu  bringen,  dass  alle  die  Aufmerke 
smkeit  der  Leser  in  gleichem  Grade  yerdienen.  Jeder  Jahrgang 
mhält  zunächst  einen  geschmHokroUen  .Stahlstich*  Die  zwei  er- 
rtea  üefertea  nebst  dem  gewöhnlichen  Kalender  knrze  Lebensno^ 
^z6B  der  Heiligen  jedes  Tages ,  was  in  den  folgenden  mit  Recht 
nlarbiieb.  Stehende  Rubriken  in  allen  sind  erbauliche  Gedanken- 
itoffe  auf  jeden  Sonn-  und  Festtag  des  Jahres  von  dem  Jt^atech. 
sn  Friedland,  Lichtner;  Erklärungen  der  üblichen  kathol.  Kirchen- 
csreasnieen  vom  leitmeritzer  Seminanrorsteher  Lauermann;  der 
tiffft  A  i«.  tertM^  xa.  XI.  1.  6 
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Nekrolog  «ines   licdiin.  Sekilfroondes  Tom  Gymnashilprot  Meth 
berf^er;  ÄQfsfttz«  über  Schule  und  Erzieliiing  für  die  Lehrer,  Goi 
dichie  y   ErzAMongen  und  Anekdoten  znr  Unterhaltnog  Cur  hthm 
und  Bender,  landesfaralL  Schalyerordnmigeny  Sdinlchronik,  Bell^ 
theilDii$|;en  guter  Jugendschnflen  u.  dgl.  m.    Zogleich   aber,  dij 
des  Schulkaienders  n^iner  Ertrag  xur  Grfindniig  eines  Fonds  tt 
TerdienstTolle  alte  Lehrer  bestimmt  ist,  den  Rechnangsextract  dd 
Kalenders  nnd    des    aoch   abgesondert  Terkftuflichen   StaUstidi^ 
Im  Wrigen  Jahre  kamen  1879  fl«  W.  W.  ein,  wovon  nach  Abltf 
der  gereichten  augenblicklidien  Untertstutznngen  1028  il.  venia^ 
lieh  angelegt  wurden.     Im  neuesten  Jahi^|;ange  zeichnen  wir  fl 
Torzjigtich  folgende  Aufsätze  aus:    S.  38  „Ueber  ArmenschaW 
S.  44  „Tagebuch    des   Lehrers   Biedermann*^  Ton  BffeDfoerg«! 
S*  54   „Die  kathoL  Schulconferenzen  in  Dresden^   vom  Hofprti 
Dittrich;  S.  58  „Koliquien  eines  Dorfschdlehrers'*,  diefortge«! 
werden;  S.80  „Rathschluge  eines  Schullehrers  über  die  sittliche  B 
Ziehung  in  YolksschuM*'  von  Appelt;  S.89  „lieber  WiiksainU 
des  Lehrers  als  Chorregent,  Vorsänger  nnd  (h'ganist^  vom  tk 
Ter  Meisner;    S.  108  „Einige  Yortheile  im   Auswendigrecho« 
Yon  dem  orig.  Pädagogen  Hermann;  S.  122  „Kurzer  nnd  im 
eher  Unterricht  in  41er  einfachen  Obstbanmzncht^^  vom  Prof.  Hae| 
in  Leitmeritz ;  mehrere  Mittheilungen  vom  Pf.  Zahradnik,  der  t 
der  zu  froh  am  31.  August  v.  J.  ein  Opfer  seines  Amtseifers  i 
legen  ist.     Unter  de|^  Wehlthätem  nnd  Beförderern  der  Yolksli 
düng  bemerken  wir   S.  185  den  sei.   prager  Brzbischof  Ghlai 
czanskj,  der  mit  einem  Capitale  Ton  100,00011.  Gonv.  dieGrij 
düng  zweter  Realschulen  in  Reichenberg   und   Rakwitz  bewe^ 
stelligte ,  veren  erste  die  reichenberger  Stadtgenieinde  mit  eia^ 
neuen  Gebände  von  40,000  fl.  Conv.  bedachte,  und  S.  187  dl 
kSniggrSzer  Domherrn  Teichel ,  der  durah  Testament  56,000 
W.  W.  zu  verschiedenen  Schulstiftungen  verroachte.     Hr.  Jaks 
terdient  für  seine  mühevolle  Redaction  dieser  ^uten   Yolksschi 
4iie  vollste  Anerkennung  und  Theilnahme  im  Yaterlande  for  M 
mit  aller  Bescheidenheit  geleitetes  Unternehmen;  aber  wir  hoA 
dass  auch  die  GeistKohen  des  Auslandes  davon  für  ihre  Gläubig 
Gebraudi  machen,  die  Böhmisch  schreibenden  Landsleute  esnac 
ahmen  nnd  selbst  die  nichtkathol.  Schulfreunde  sich  durch  den  gii 
fttigen  Erfolg  zu  ähnlichen  prakt.  Arbeiten  worden  anreizen 
Böhmen  bewährt  auch  in  der  gegenwärtigen  Lage  den  altboj 
.deten  Ruhm ,  das  Licht  zu  lieben  nnd  auf  der   Bahn   des   Vi 
Schrittes  zu  beharren.  12« 

[73]   Geschichte  des  BÜBden-Unterrichtes  und   der 
Blinden  gewidmeten  Anstalten  in  Deutschland,  sammt  Nachric 
Ton  Blindenanstalten  in   anderen  Xiändem.    Yon  Johm   WA 
Klemy  kais.  Rath,  Dir.  des  k.  k.  Blinden-Inst.  in  Wien  n«s.« 
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Wm^  Piciiler.  (Leipzig^  LiebesldoilO  1837.  IV  o.  204 

&  gr.  8.  (1  TUr.) 

Seit  dem  Jahre  1804  sammcUe  der  Vf.  AHes,  was  ihm  durch 

Lectire,  Briefwechsel  und  muDdliche  Nachrichten  uiier  Blinde  and 

BtSadenanstalten  logekommen  war.    Und  da  eine  Geschichte  der 

Uideninstitate  logleich  eine  Geschichte  der  Blindennnterrichtsaost 

Bt»  so  darf  diese  Schrift ,  die  sich  nach  durch  ganten  Drock  und 

{ifes  Papier  emf&Mi^  gewiss  als  ein   schAtsbarer   Beitrag  das« 

Ml^esehen  werden.    In  der  Einleitung   erinnert   der   Vf.   an   die 

Brtitehaag  der  Biindeninstitute,  deren  erstes  bekanntlich  Val.  Hauy 

nU  in  Paris ,   wahrscheinlich   durch  die  Bekanntschaft  mit  der 

ttidcB,  mosikalischen  Therese  Ton  Paradies  (in  der  ihrem  Briefe 

m  Weissenbouii^  beigegebenen  Adresse  [S.  155]  ist  ihr  Name  M» 

T.  htfsdis,  also  ohne  von  und  e  geschrieben)  in  seinem  Unter- 

wämtü  bestfirkt,  errichtete.    Die  Anzahl  der  Bünden  in  deii  Län* 

fccu  icatscher  Zunge  wird  30,000  angegeben.    Nachdem  der  YL 

,  le^  in  der  Einleitung  Zweck  und  Bigeathümliclikeit  des  Blinden- 

vaterriih^  die  Erfordernisse  der  für  diesen  Unterricht  tauglichen 

Ltknr  isgegeben   und    auf  die   Nothwendigkcil   der  Hülfe   der 

;  Fnueo  bei  Blindenanstallen  aufmerksam  gemacht  hat,  führt  er  die 

RrfeiticblsgegenstiUido  für  BliAde  an,  die  er  in  Schulgvgenstünde 

(tdifisiislehre.  Lesen,  Schreiben,  Sprachlehre,  Rechnen)  und  in 

ViManehaftHche   (BrdbesdireibuDg ,   Naturgeschichte   und  Natur- 

khre,  Messkunst,  fremde  Sprachen,  Geschichte)  und  in  mechani* 

tck  Arbeiten  xu  unterscheiden  beliebt.    Blindenanstalten  in  deui^ 

tdea  Staaten  finden  sich  in  Wien,  Lini,  Berlin,  Breslau,  Königs- 

kr^  Halle,  München,  Dresden,  Weimar,  Gmünd^  Stuttgart,  Ess- 

6fa,  Bruchsal  (künftig  Freiburg),  Braunschweig  und  Hamburg. 

Qc^r  alle  diese  Anslalten  werden  die  Nachrichten ,   die   der  Vf. 

na  dcBsdben  erlangen  konnte,  mitgetheilt,    sowie  auch  tou  den 

Aisuhea  in  Paris,  Gros^britannieu,  Petersburg,  Stockholm,  Am- 

'-  iMa,  Zürich,  Kopenhagen,  Pesth ,  Warschau,  Neapel ,  Barce- 

^  ^1  Philadelphia   und  Boston.     Zuletzt  vorbreitet  sich  der   Vf. 

^^  Aer  einige,  mit  solchen  Anstalten  tn  naher  Berührung  ste- 

^tA  Gegenstände,  als:     Bildung  der  Lehrer  für  blinde  Kinder, 

**    die  Nothwendjgkeit  der  mit   den   Blindenuntcrrichtsanstalten 

Terbiodenden  Versorgungs-  und  Beschäftigungsanstalt  u.  s.  w. 

Beilagen   liefern   den  Briefwechsel   der  oben  genannten  xwei 

,  Anleitung  zur  zweckmässigen  Behandlung  blinder  Kindei 

frühester  Jugend  an ;  Hausordnung  für  das  Lehrer-  und  Auf- 

irsonal;   Yerzeicfaniss    von  Hülfsmitteln  zum  Unterricht  der 

Bedingungen,  unter  welchen  Blinde  in  die  Versorguugs- 

Besehäftigungsanstaltaufgenommen  werden  können  u.  s.  w.    95* 

[74]  Der  Mensch  nach  seiner   geistigen  und   körperlichen 

6* 
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Nafar ,  sowie  nach  seines  vfNrsciiiedenen  bürg<erlidiea  uacl  gesel^ 
ligen  VerhülUiissea.  Ein  ^meinnutziji^es  Handbuch  für  gebildete 
Stände ,  insbesondere  für  Lehrer  und  ^  die  reifere  Jugend.  Vob 
J.  M.  ScAoland»  Magdebnrg,  Heinrichshofen«  1837« 
XVI  u,  330  S.  gr.  8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

Man  findet  bier  über  die  auf  dem  Titel  angedeuteten  Gegen- 
stünde  vieles  in  alteren  nnd  neueren  Schrifllen  Vorkommende,  mfjkt 
oder  weniger  Biskaunte  sasammengeiragen  nnd  so  zur  Kenntoi« 
solcher  Leser  gebracht,  welche  nicht  sdion  auf  anderem  Wege  iii 
dieser  Kenntniss  gelangt' sind.  Schade  nur,  dass  diese  Zusammen' 
Stellung  nicht  planmässiger  Torgenommen  ward ,  wdches ,  nDg^ 
achtet  der.  Menge  nnd  Mannichfaltigkeit  der  hier  znr  Sprache  gO^ 
brachten  Gegenstande,  vom  1.  Abschnitt:  dem  Ursprünge  toi 
Fortpflanzung  des  Meuschengescblechts,  bis  zum  letzten:  Zeit  d« 
Geburt  und  Sterbeftlle ,  wohl  hiitte  geschehen  können  und  soHmi 
Bin  beigefügtes  alphabetisches  Registersoll  diesem  Mangel  abket* 
fen.  Der  Eegriff:  „reifere  Jugend'^^ist  freilich  ein  relativer  Bo^ 
griff«  Mandies  in  diesem  Buche  Vorkommende  kann  auch  A 
reifere  Jugend  von  13—16  Jahren  ohne  Bedenken  lesen.  AM 
es  kommt  auch  Manches  vor,  was  selbst  für  eine  durch  ein  U^ 
beres  Alter  noch  reifere  Jugend  nicht  ganz  geeignet  sein  diiite 
Dahin  gehören  die  8.  8  ff.  unter  der  Uebersdkrift:  „AnsidM 
einiger  Denker  über  die  Seele*^  abgedruckten  seltsamen  HjpoAi^ 
sen  Petdcz's:  „Die  Welt  aus  Seelen''  (Pesth,  1833).  Nor  em 
Stelle:  „Die  Seelen  sind  in  einem  doppelten  Zustande:  sie  M 
entweder  lebend  oder  todt;  und  die  todten  Seelen  sind  es,  mittlll 
deren  sich  die  lebenden  Seelen  erkennbar  machen,  leben, 
geschieht  dadurch ,  dass  die  lebenden  Seelen  mit  den.  todten 
bekleiden.  Diese,  ans  todten  Seelen  gewobene  Bekietdong  ' 
Köiper.  —  Keine  Seele  kann  leben,  wenn  sie  nicht  andere  SeiJ 
ien  sterbend  macht."  —  Schwebt  nicht  schon  mancher  Brwai|^ 
sene ,  der  dieses  Geschwätz  fdr  mysteriöse  Weisheit  nehmen  m 
über  das  Wie  dieser  Behauptungen  grübeln  wollte,  in  Gefahr,  nflfj 
risch  SU  werden  ?  —  Zu  dem  für  die  Jugend  Ungeeigneten  n 
hört  auch  die  Verweisung  der  heirathslnstigen  Leserinnen 
239)  anfdie„Heirathslotterieftii'Heiralhslustige''  (Leipzig,  18 
fie  Erwähnung  der  von  einem  Manne  mit  einem  am  ganzen  Le^ 
mit  woUärtigen  Haaren  bedeckten  Frauenzimmer  abgeschloi 
Heirath,  unter  dem  Namen  einer  Vernnnftheirath,  aus  der  ki 
Kinder  entsprossen  (S.  183);  die  Erwähnung  der  Infibulation 
kurzer  Besdireibung  ihrer  Vollziehung  (S.267).  Nur  selten 
laubt  sich  der  Vf.  bei  Angabe  verschiedener  Meinungen  absj 
chende  Urtheile,  wie  S.  268:  „Diejenigen,  welche  ein  hol 
Alter  der  Welt  (Alter  der  Welt  und  Alter  des  menschlichen 
sehleckts  scheint  der  Vt  nicht  zu  nntersdieiden)  als  6000  l 


numm 

DM 

en  äi 
istd 


Schul-  a.  Br£ieItong»we«eii«  85 

hiM  dia  YemiBft  imd  die  Gesehichte  wider  nidi  (?.')'' 
—  SdiwerliG^  ilurft»  alle  SaehfentiUidige  den  S*  iil  wieflef- 
MlcB  fiatky  y,das8  eia  nasses  Tuch  vor  dos  Betle  der  Nacht- 
««Ddler  gele^  werden  kpnne^^  gat  heissen.  lo  dem  Absdisitte: 
.Jkütnng  der  Farben  ond  die  Kleider-  ond  Traaeriarben'S  findet 
mk  &  175  nnler  den  Goindcn,  mit  welchen  der  Yf.  seinen  Vor- 
arkfaig,  dass  die  Geietlicben  die  weissen  Kleider  den  sehwarsoa 
TSBieken  solkn,  nnleratiitet,  auch  der^  ,,Sie  sollen  ja  die  Engel 
arf  Erden  sein ,  folglich  aneh  weiss  eredieinen ,  wie  aaeh  selbst 
dit  Engel  den  Menschen  nach  den  Anssjprnchen  der  heil.  Schrift 
(lbr&  16,  5  o.  a.)  weiss  erschienen  sind'^  —  Dnrch  das  Wort- 
dn  die  anoMt  der  isl  S.  78  ein  sinnentstellender  Dmokfehloi 
eUstanden.  95.     , 

[75]  Weitkande  oder  Erdbeschreibung  aH  Andeutangen  aas 
fer  Njitoriehre,  Matnr-,  Völker-,  (jewerb-,  Kunst-  und  Knltorge- 
w^k^lc.  Ein  Lese-,  Lehr-  und  Lernbach  lur  Yolksschnlen  Ton 
Mu  OU.  Ziehnerty  Pfarrer  in  Sdilettan.  1«  a.  2.  AhthL 
HciBsei,  Gödsche.  1837.  YHI  o.  174  S.  S.  (0  Gr.) 

Oas  Werkchea  aeifitllt  in  2  Abtheilongen«  In  der  ersten, 
a%e«ieiae  Begrifie  überschriebenen  AbtheUung  (45  Seiton)  wird 
rea  Boden  ,  Gewässern ,  Klima  (Jahreszeiten  ,  Luilerscheinungen, 
IVkde),  Natarerzeogoissen I  Menschen,  Wissenschaften,  Gewer- 
kn  ond  Künsten,  Eeiigion  und  Kirche,  Veriassoag  nnd  Regierung» 
Solheilong,  Grenzen  und  Grtisse,  Verhültviss  der  Erde  s«r  Sonne 
ond  den  Sternen,  Hulfsmitteln  zur  leichten  Erlernung  dieser  Lel^ 
ren  gehandeh.  In  der  zweiten  Ablheil.  sind  die  5  Erdtheile  mit 
iken  Landern  geschildert,  Europa  nimmt  63  Seiten,  von  denen 
nieder  29  auf  Deutschland  kommen»  die  übrigen  Erdtheile  nehmen 
MSeiteA  ein.  Palastina  ist  auleUt  auf  6  Seiten  dargestellt 
Bb  Biebeidaehes  Register  (L  deutsche  Städte,  IL  europftische  St», 
IL  miatische  St. ,  IV.  afrikanische  St. ,  V«  amerikanische  nnd 
ttslfldisebe  St.,  VI.  jüdische  St.,  VIL  Mineralien,  Pflanzen,  Thio- 
n)  «sü  aiclu  oowohl  das  Auftinden  im  Bnehe  (denn  nur  dem  7. 
B^ter  sind  NachweisuDgen  beigegeben),  als  vielmehr  Uebersicht 
lad  Wiederkolung  erleichtem,  wesahalb  andi  kurze  Andentungen 
kigeiiigt  sind.  Der  Vf.  hat  noch  die  alte  Unterriditsweise  in 
ihr  Geographie  im  Auge ,  wie  sie  bisher  üblich  gewesen  ist 
Kechta  dock  endKcfa  einmal  auch  in  unseren  Volksschulen  ein 
«ehr  methodisches  Verfahren  in  diesem  so  wichtigen  Unterrichto- 
2vaige  allgemeineren  Eingang  finden!  Wir  können  wenig  snr 
bpfohking  des  Baches  a^i^.  Es  gleicht  mehr  einer  Sammlung 
via  Notizen,  die  unter  gewisse  Rubriken  gebrachl  sind,  als  einem 
filafsaweise  nach  dem  Bedürfnisse  des  Unterrichts  fortschreitenden 
Uhrbache.    Aach  lehlt  es   ihm  nicht  an   Unriditigkeiten  nach 
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Sprache  und  Inhalt.  Z.  B.  heissi  es  S«  4:  ^enn  gann  6e-  > 
geoden  sich  über  andere  erheben/ heisst  e  s  Hochland,  im  Gegea-  ; 
äeil  Niedemng  (eine  SatzTerbindnng ,  die  iviederholt  Torkonimt)«''i 
S.  5 :  die  Gegenden ,  welche  ein  Flnss  darchströmC ,  nennt  naa  i 
Fkissgebiet.  S.  41:  Die  Erde  ist  der  Gestalt  nach  eine  läng»  j 
lichrundeoder  eiförmige Kogel,  deren  stumpfe  Spitzen  mfli, 
Pole  nennt.  Nach  S.  73  entspringt  die  Donaa  immer  noch  ia, 
Donaneschingen.  Die  Sprache  der  Sachsen  ist  nach  dem  Vt  nia ., 
und  schön.  Wenn  wir  das  den  Kindern  in  den  Schnlen  Tonrede%  ^ 
wie  soll  es  da  gelingen^  dieselben  auch  sprachlich  weiter  ra  Vlr.,^ 
den?  Wie  sehr  es  an  verständiger  Aaswahl  and  Ordnung  endliA',| 
in  dem  Bache  fehlt,  mag  zum  Schlüsse  folgende  Stelle  aas  dsi;, 
**allgem.  Geographie  Europas  (S.  49)  beweisen:  An  Bergen  tmdtii 
irt$n  sich  aus:  die  PjrenAen,  Alpen,  Apenninen,  der  Han,  iim„ 
Riesen-  und  Fichtelgebirge,  die  Karpathen,  Sudeten,  Kiölen  uilj 
das  Balkangebir^.  121. 

[76]  Allgemeine  Erdhescbreibmig  oder  Lehrbuch  der  ni» ' 
thematischen  und  physikalischen  und  Einleitung  zur  poiitisdNl:^ 
Geographie,  nebst  einem  Anhange,  enthaltend:  die  Kalenderkund^'^ 
lor  Schullehrer-Seminarien,  Lehrer  an  Bürger-,  ReaU  undYolkTj 
schulen  und  gebildete  Leser  überhaupt,  Ton  JFr.  Augm  €h^\ 
thery  Privatgelchrten  zu  Langonsalze.  Sondershaosen^  Eap4r  \ 
1837.  XVI  0.  296  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Yf.,  früher  Lehrer  der  Geschichte  und  Geographie  ii  ^ 
dem  Landschullehrer-Seminar  zu  Gotha,  hatte  für  seine  Vortrfgi^^ 
jiber  allgemeine  Geographie  ein  Heft  sich  ausgearbeitet,  ausw^* 
ehern  er  seinen  Schülern  die  Hauptparagraphen  dictirte«  '^^\ 
ans  entstand  das  Yorlieg.  Buch ,  welches ,  wie  der  Vf.  sich  aari; 
druckt ,  zwischen  einem  trockenen  Leitfaden  und  einem  ausführfr* , 
chen  Handbucho  die  Mitte  halten  soll.  Es  wird  Lehrern  oft  dv 
Yorwurf  gemacht,  dass  sie  der  Yersuchuog  nicht  widerstehen  köa^ 
nen,  das  von  sich  gedruckt  *zu  sehen ,  was  sie  zunächst  for  A^^ 
Schule  ausgearbeitet  haben;  und  gewiss  hier  und  da  nicht  fli* 
Unrecht.  Im  Aligemeinen  ist  aber  dieses  Yerfahren  dodi  aoim,; 
nicht  tadelnswerth.-  Ist  der  Lehrer  wohl  gerüstet  zu  seinem  Be») 
rufe,  liegt  er  ihm  mit  Eifer  und  Gewissenhaftigkeit  ob,  so  «if''| 
ernie  in  der  Wissenschaft  stille  stehen,  und  wenn  er  sie  auchniiit  | 
fördern  kann,  will  und  soll,  so  beachtet  er  doch  jeden  Fortschritt  j 
in  derselben  theils  im  Interesse  der  eigenen  Fortbildung,  iheii* 
in  dem  der  Schule.  Soll  diese  nun  stets  der  fortschreitenden  Wi^' 
eensdiaft  nachfolgen,  so  wird  auch  eine  fortwährende  Bmeneraag 
oder  Wiedergeburt  der  für  dieselbe  bestimmten  Schriften  notbwendi^ 
Daraus  entstdit  liber  auch  die  Forderung,  weldie  wir  an  n^  *^ 
sdieinende  Schulbücher  zu  stellen  haben,  das»  daa  neu  EmitieH^ 
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ii  kt  Wissenseiiaft,  was  zu  tiwtt  gewisses  Anerkeanttag  gelcom- 
■a  ist,  iB  dieselben  anfgeoooimeii  werde,  W  weit  es  der  Schol- 
nrwk  «rheiBchsD  iuoui.  Es  wird  »war  bei  selchen  SdiriAen  die 
fiakt.  Ibmenl  stets  äaaptsache  bleiben,  also  snnAchst  anf  Ans- 
nU,  Anerdnnag  näd  Darstellung  des  StolTes  ankommen,  in,  wei- 
te Bniehnngen  eine  grosse  Varietftt  möglich  ist;  daneben  darf 
aber  nie  die  ? orhin  aasgesprochene  Forderung  ans  den  Angen 
mbm  werden«  Ref.  bekennt,  dass  Torlieg.  Schrift  ihm  in  ^e- 
«1  RicksichteB  ab  eine  dardnias  empfehlenswerthe  erschienen 
Ht  Sie  seiehnel  sich  Tonuglich  durch  natnrgemftsse,  leicht  uber- 
mUicbe  Anordnung  and  durch  populäre  und  doch  dem  Gegen* 
iMe  angemessane  Darstellung  aus.  Sehr  schatzenswerth  ist  na- 
■ttliieh  iiir  VoHcsIehrer  die  aogehfingte  Abhandinng  nber  dasKa^ 
hidtTwesea.  Wir  begnügen  nns ,  die  Ordnung  ansngehen ,  in  . 
«idber  der  Tf«  4ie  GegenstAnde  abgehandt^k  hnt.  Mach  einer 
%nnaen  Binleitnng  folgen  die  drei  Hauptabschnitte  der  mathe- 
«ttMen,  phjsikaliscben  und  allgem.  poKtischen  Geographie.  Im 
«nl«i  %  5—90)  kommen  in  7  Capiteln  Gestah  der  Brd^,  die  auf 
ihrgiUten  Linien  nnd  Pnncte,  Grösse  and  Bewegung  derseU 
Kfa  Sonnen^stem,  die  geographische  Orisbestimmang,  Hon* 
Ml  ud  Weitgegenden  znr  Sprache.  Der  s weite  <S.  90—181) 
^^Mitet  in  5  Capiteln  Land,  Wasser,  Atmospb&re ,  Brseugnisse 
^  Bewohner  der  Erde.  Im  dritten  (S.  161—220)  geht  der 
^ti&6  Capiteln  Sprache,  Religion,  Cultnr,  Classen  nnd  Stande 
^  bürgerlichen  Gesellschaft ,  Beschltfiigungen  nnd  Gewerbe  and 
^  Fomeii  iler  politischen  Verekugung  durch«  Der  Anhang  (S. 
221—283)  handelt  suerst  Tom  Kalender  überhaupt  nnd  dann  in 
t  Cipfefai  f on  den  Halbmitteln  bei  Anfertigung  des  Kalendern, 
r«  Kinhenjahr  and  ron  den  Fest»  nnd  Sonntagen,  von  delr  ZeiU 
ndoiBg  nnd  dem  bürgerlichen  Jahre,  von  Adspecten,  Constella* 
^  md  Matifit&l,  nnd  endlich  fon  der  Witterung.  121. 

[77]  LeitEaden  fir  den  Unteiriclit  im  Redmea  m 
^iKien  und  an  höheren  Boigersckulen.  Bearbeitet  von  Al^t 
äortrodfy  Snbrect  am  Gymn.  zu  Muhlhausen.  Gotha,  Hcn- 
^dche  Bachb.  1837.  YI  u.  166  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

[78]  Methodisclies  Lelirlmcli  ißs  Denkrecbnesn,  sowohl 
■Kopfe  als  mit  Ziffern,  für  Volksschulen  tou  Jacob  Heer^ 
H.  ii  Watt  im  Canton  Glams.  1-^  ThL  Die  reine  ZaUenredh- 
^^  Mit  5  TafelB.  Zitricli,  Scbalthefls'scbe  BacUu 
»38.   XX  0.  403  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.   12  Gr.) 

„  Avch  u.  d.  Tit.:  Die  reine  ZaUcnlehre  methodisdi  daq^a- 
'»lifirVoIksadbalena.s.w. 
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[79]  AnsföliTliclies  Lelirbncli  der  praktischen  Aritlineiil 
Rt  das  bürgerliche  Leben«  Mit  Berficksiditigang;  der  Mäns-^i 
Maass-  und  Gewichtsverhältnisse  aller  dentschen  Staateo.  Zih 
n&chst  zom  Selbstanterrichte  bes«  für  Lehrer.  Von  JFV»  ATamiB^^ 
Lehrer  am  k«  SchuUehrer-Semio.  n.  der  Stadttöchterscb.  in  Hai^: 
nover«  Mit  1  Kopfertaf.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbacblu 
1836.  .  XXXm  u.  «75  S.  gr.  8*  (2  Thlr.  4  Gr.) 

2,  Th.  auch  a,  d.  Tit.:  Theoretisch -praktisches  LehrbaA' 
der  bürgerlichen  nnd  kaufmännisphen  Arithmetik  in  ihrem  gankäi^ 
Umfange  n.  8.w.    2., 'gänzlich  umgearb.  nnd  sehr  yerm.  Aail/  ** 

[80]  Dr.  Ernst  TiUicks  Lehrbuch  der  Arithm^ 
oder  Anleitung  znr  Rechenkunst  für  Jedermann;  3.,  völlig  V«l^ 
besserte  n.  mit  einem  praktischen  Theile  yerm«  Autl.  tw 
Fr.  W.  Lindner j  Dr.  d.Theol.  u.Phjl.,  Prof.  u.8.w.  Leip-j 
ng,  Wienbniek«     1836.    LYI  n.  560  8.  8.  (1  Thl£,| 

[81]  Lehrgang  des  Rechennnterrichts  nach  geistbildendfl|^ 
Grnnds&tzen.  Bearbeitet  von  Prof.  TV.  Stern  y  Lehrer  9aä 
evang.  Schnllehr.  -  Sem.  lu  Karlsruhe.  2.,  Term«  0.  veilM 
Anfl.  Karlsrnhe,  Miiller'sche  Holbttchh.  1836.  XXXOf 
0.  285  S.  gr.  8.  (1   Thlr.)  J; 

Da  die  Torlieg.  Werke  mehr  oder  weniger  einem  vod  deil^ 
selben  Zwecke  gewidmet  sind,  so^fasst  sie  Ref.  in  eine  t^^^^^'^ 
schaftiiche  Betrachtung  zusammen  und  wird  bei  jeder  eiBielifiN 
die  besonderen  Principien,  auf  welche  sie  gegründet  ist,  nnd  in^ 
'Wirkungskreis,  den  sich  der  Vf*  dabei  versprach,  sowie 'den  U^ 
terschied  von  den  andern  anführen.  Der  Vtl  von  Nr.  77.  scbiiiW 
für  Schüler,  welche  bereits  mit  den  4  Grundrechnungsarten  k^ 
ganzen;  udbenailnten  und  benannten  Zahlen  Tortrant  sind  nM 
ttch  m  ihnen  .schon  einige  mechanische  Fertigkeit  erworben  hM 
be».  Eine^eils  wollte  er  aber  seinen  Zöglingen  ein  Lehrbim 
in  die  Qand  ^eben,  welches  bei  hinlänglicher  Vollständigkeit  ni^ 
Alässigem  Preise  ihnen  Anleitdng  gäbe,  die  in  ihrem  künftigen  B^ 
rufe  etwa  Torkpmmenden  Rechnnngsanfgaben  aufzulösen;  danv 
wollte  er  aiich  namentlich  dem  mechanischen  Rechnen  enfgegen^i 
Arbeiteh  und  mehr  das  Denkrermögen  in  Anspmdi  nehmen ,  '^ 
üben  Und  stärken,  sodass  die  Recfaenstimde  auch  einen  fonnaw 
fiititzen,  den  sie  Tielleicht  besser  als  manche  andere  Unterrichts^i 
stunde  bewhrken  k^iin,  heivorbringe.  Ohne  daher  für  alle  ^¥St\ 
liehe  Rechnungsftlle  eine  Anweisung  aufstellen  zu  wollen,  hat  ^\ 
slfinem  ersten  Zwecke  dadurch  nachzukommen  gesucht,  dass  er 
zunächst  die  gewöhnlichen  Abschnitte  der  Arithmetik  möglkM 


fdhMig  ttri  iwÜUk  abgriumddt  liflf ,  «nA  iktM  d4M  Abidia. 
ier  Proportioaett  die  TeracUedeBMi  pmktiNiiei  lUchMHig«»  nil 
einnieito,  weleke  aao  gewölulieh  weiter  «Mgedeial  in,  IcAsf*- 
■fainekea  RaAenbdLd&em  behandelt  findet ,  nnd  dase  er  femer 
Im  Werise  einen  Anhang  beigab ,  welcher  die  ToreiiglieheleB 
Ibasse,  Munien  and  Gewidite  tabellarisch  lueanueageatelil  ent« 
Mb.  Dabei  findet  eich  noch  in  diesem  Anhange  eine  Gehraneha- 
Hweiwng  der  TabeUen,  nnd  durch  das  ganit  Werk  gehl  na- 
neoliidi  bei  den  faktischen  Reehnnngen  das  ^daakenawerdie  Be^ 
Mrebe»,  dem  Schaler  eine  dentliche  Anachanwflfg  der  FiiUe  sa 
SnSluei,  in  weichen  die  erkiftrte  Redinang  angewendet  wird, 
vi  ikfl  ragieich  mit  den  in  selchen  Fftilen  yorkeninienden  Knnst- 
MMeken  des  gewihnlichen  Lebens  vertraut  xa  machen*  Den 
famleB  Nauen  findet  man  aber  in  der  Art  der  Behandlong  der 
cUaea  Lehren,  nnd  in  der  Hinwefenng  anf  eignes  Nachdenken 
kifffdt  Uebrigens  sind  jedem  Falle  viele  Uebongsheispiele  anm 
itte^  des  Prirntfleisses  beigegeben.  Das  Papier  ist  nicht  sen» 
Mitkfjclodi  Act  Prris  auch  sehr  niedrig  geslelk  -*-  Der  VC 
^NcTS.  sprichl  als  ein  Mann  von  laUfujähriger  Erfahrung; 
ntAttJtbre  1802  ertheilt  er  ElechndniiBterricht,  hielt  sichan- 
%lick  gaai  an  die  Methede  von  Peslaloati^  entdeckte  bald  Mftn* 
pi  WnoeB  und  Lficken ,  nnd  snehie  jene  xn  beSseen  nnd  diese 
ilsafiUai,  indem  .er  sich  selbst  mit  dem  Gesnmmigebiete  der 
^litinKiik  Tertraut  inachte,  nnd  die  Andeutungen  gans  besonders 
^^■■Me,  welche  ihn  die  .  Beobachtung  des«  Bildungsganges  der 
^fe  darbot;  sngleieh  aber  machte  er  sich  mit  der  Literatwr 
Wttiit  isd  stndirte  itamenllich  die  Werke  von  Schmidt,  Giilan-» 
■rjebier,  Witz,  Pohfanann,  Tillich  (welchem  er  viel  zn  verdanken 
«bmt)  Tester,  Diesterweg,  Scholz  und  Kranke.  YeW'  1807  bis 
^sebte  er  schon  die  Gmndztige,  seines  Lehrganges  anf,  und 
J|*||^  an  denselben  immerwAhrend,  durch  die  Erfahrung  und 
"^Midag  der  BedfirUsse  des  Volkes  belehrt,  bis  er  sein  Ma* 
f^ftaa  den  Brziehungsrath  desCantons  Zürich  einreichte,  als 
T**^  die  Bearbeitang  neuer  Lehrmitlei  fiir  den  Reohnennnter- 
™  ab  Preisanfgabe  ausgeschrieben  hatte.  Einem  Baiebte 
^  «Dtspraefa  das  Werk  vollkommen  der  Idee  des  Aasacbrei« 
^>  nur  sei  sein  Umfang  das  einsige  Hinderaiss,  dass  es  nidit 
V  «bÜgAioriscii  erklftrt  werden  koUne«  Der  Umiiang  isi  aber 
w  3  B&ttde  berechnet.  Diesem  ersten,  welcher  S.  1  —  43  eine 
weiten^  ober  Wichtigkeit  des  Redin^nunterrichts ,  nnd  .  einer 
PMieben  guten  Methode,  iiher  Yersinnlichnngsmittel,  über  erste 
^Jj^Qiig  und  Entwiekelnng  der  Zahlenbegriffe  als  Winke  für 
'««n  uhd  Kleinkinderlehrer,  fiber  die  Blementarstufe  des  Bach- 
[jv^mchts,  die  Natur  and  Grenzen  desselben  in  Bezug  anf 
^^^^  Stoff  nnd  Zoglange,  tber  Verhftitniss  des  Ko|if^  nnd 
^'vrvcdtteiis,  Anordnung  des  Lehrstodb,  Terminologie  derArith- 
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medk,  mattematiadie  lud  geometrisdie  Zahknverhülfiiisse  eithl 
imd  Ueniiif  dieLdifen  der  RedinenkiuMt  nnter  den  Titeln:  arü 
-metiflclie  ZdileBreUieii,  oder  das  Za*  nsd  AlnAMen,  georaehisi 
ZahlenreiheB  oder  das  ,,iiiidige^  Zo-*  und  AbiAMeii;  das  Tbea 
der  ZaUea,  die  Yeribidtiiisse  «sd  Proportionen ,  geneiae  imd  I) 
dmalbrudie  entbdt,  wivd  nodi  ein  2.  Bd.  folgen ,  der  das  pn 
tische  Retftnen  in  Paragraphen  eathftlt,  welche  sidi  amf  die 
Mhten  Paragraphen  des  1.  Th.  sonickbenehen,  nnd  der  3. 
wird  «n  Bxempelbach  darstellen.     Als   VenlnechaalichungMiH 
sind  44-  Bogen  Tafeln  mit  dOO  Figuren  weisser  nnd  rother  Kn 
so   anf  schwarseni  Grande  beigegeben «  die  nach  einer  angegd 
nen  Ordnung  ansgeschnitten  werden  sollen,  nachdem  sie  airfPaf 
gesogen  sind   nnd  nun  in  der  Zahlenlehre  die  rersdd^en  grt 
sen  Zahlen  darstellen  sollen,  in  der  Geometrie  aber  snr   Inhal 
berechming  in  benntaen  Bind ,  da  die  Seite   eines   solchen  ^ 
dmteo,  weiches  einen  Kreis  in  sich  enthält,   genan    einen   nei 
«chweiserisciien  DecimalBoll  TorstelU,  sobald  dasselbe   beim  A 
stehen  nicht  Torsogen  wird.   'Diese  Tafeln  sind   übrigens  al 
einaeh  kAuffidi  sn  erhalten«    Die  finssere  Ausstattung  iat  s 
an  loben.    Uebrigens  sind  dem  Werke  die  Sobscribenlen   bei 
dnidct,  weldie  sich  grftsstentheils  in  der  Schweis   befinden, 
gimh  ihm  andi  ein  Wirkungskreis  nber  Snddentsdilnnd    er&l 
ist,   da  namentlich^  dessen  Munsen  mit  berücksichtigt  sind. 
Wenn  wir  inBesng  adf  Nr.  79.  auf  die  Anzeige  Bd.  YU.  Nr. 
snrudcterweisen ,  so  erlauben  wir  uns  nur  zu  wiedeiliolen , 
dem  hllgemetnen  Plane  dieses  trefflichen  Werkes  sit  Folge , 
1.  Bd.  die  reine  Arithmetik  enthielt;  der  3.  Bd.  ist  für  den  ~ 
mann  allein  bestimmt,   und  der  Torl.   2.  enthält  alles  Das« 
nicht  in  den  1.  nnd  3.  g«diort  nnd  gewöhnlich   mit    dem 
der  bürgerlichen  nnd  juristischen  Rechnenknnst  belegt  wird. 
Aligemeinen  war  des  Yfe.  Absicht,   da  reine   absolnte    Volisti 
digkeit  in  der  Anifuhrung  aller  Fälle ,  wo  Rechnoag  «ngewenl 
wird,  nnm^lich   ist,   dahin  gerichtet,    die   Anwondongen   i 
Arithmetik  an  zeigen,  welche  entweder  besondere   Saehkenntai 
erfotdArn,  oder  bei  denen  das  Verfiahren  schwieriger    anfimfindi 
oder  für   welche   bereits   ein   so  kluges  und   geregelles    YerCi 
ren   angefunden  ist,  dass   nicht  roraussusefzen    ist,    der  i 
gebende  Rechner   werde  sogleich  dassdbe  oder  ein  beaserea  m 
linden.    An  den  1.  Bd.  sich  schliessend,  behandelt  dob  der  u 
im  6.  Abschnitte  die  widitigsten  Yortheile,    welche   sich  beiy« 
4  Gnmdrechnnngen  anwenden  lassen.    Diese  Yorthaile  sind  llid 
soldie  bei  Berechnung  eines  Bxempels,  theils  soldie    bei   am 
stellender  Probe;  die  ersten  serblien  in  sokahe,  welche  bei  ein 
genan  reriangten  Resultate  angebradit  werden  kon^iwiy  «nd  gel 
dann  eine  wirkliche  Abkürsung  des  AnfiwhEeibens ,    iui4  dun 
nokhe,  welche  dan»  angebracht  werden ,   wenn  man    Biobt  < 
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lilitiUi^  fnume  L5sinig  Terlangt«  Unter  der  letsteren  Abthei- 
hf  mA  ibDA  auch  die  Ketteabi^e  mit  behandelt ,  bei  denea 
fmif  im  gnueii  Werke  einxelne  SäUe  n«r  bistoriscb  nmfge- 
NUNB  werden  konnten,  wfthrend  alles  Uebri^  ab  richtif^  begrfin- 
kt  ersekeiat.  Der  Yf,  unterscheidet  mit  Recht  das  Praktische  nnd 
Uumisdie sehr  scharf.—  2.AbschD.:  VerhAllnissr^l  nndKet-  * 
tevgel  ab  Br^knznnf;  der  im  1.  Th.  begründeten  Lehre  Ton 
4tt  PreisberedinangeB.  Die  Lehren  sind  klarer  und  einfacher  als 
h  te  1.  Ani.  dargestellt,  nnd  da  sie  &nnell  nidit  amf  die  Pro- 
pertMosredmoag  gegrdfdet  wurden,  so  ist  im  Anhange  eine  kwao 
Ubraig  der  Proportionen  nnd  der  dabei  vorkommenden  Termi* 
üiig»  gegeben.  8.  Abschn« :  Diejenigen  kanfinXnnisdiea  Rech* 
■V»,  welche  auch  dem  Nichtkairfmanne  nnentbehriich  sind,  nim- 
U  Tarn  nnd  Gulgeiridit,  Rabatt ,  Berechnung  von  Gewinn  nnd 
Tithst  brim  Handel.  9.  Absehn. :  Bereehnongen  über  Ursachen 
vi  Wirkaogen  mit  Berficksichtignng  der  dabei  Einfinss  habenr 
teZäi^  hier  ist  wie  früher  Das  snsammengefasst,  was  gew5hn« 
BA  uter  dem  Niunen  Regeldetri,  qttin<)ae  n.  s.  w.  direet  und  in- 
^  Tvikammt;  anhangsweise  ist  eine  Anweisong  xnr  Borech- 
<■¥  Ar  Brodtaxen  beigegeben«  10.  Abscbn.:  Zins-  nnd  Ra- 
^'''(^iBg,  namUch:  Zinsen  im  Allgemeinen  (Bestimmnngen 
^  Ziarfnss  naeh  dem  prenssischen  Landreehte)  nnd  dahin  ein- 
«%ide  An%a1>en ,  Rabatt  nnd  Discog^ ,  Zinsessinsen  nnd 
"^  mdi  Zinsesziasen,  Verftndernng  der  2^ahlangstermine,  he» 
M*^  ia%abei&  als  YervieMachnng  des  Capiials  dardi  Zinsen, 
vvncbM»ge  Zins^nsablong ,  mittler  Zinsfass ,  ^Verth  jllhrlicher 
^Byes,  Abtrag  anf  Sdialden,  Yeigleichmig  Ton  Geboten  bei 
UitatMHien,  aber  Zehntabldsoagen  u.s.'w.  11.  Abscbn.:  Zo- 
^"MKBgmetxte  GesellsdiaAsrechoang  mk  besonderer  Berücksicb- 
%>>g  derAbgabenTertheilaog  nach  Felder -Bonität,  nnd  der  ptens» 
>McB  Bestimmnngen  über  den  Ptlichttheil  und  die  Qnarta  Fal- 
^crboferl  durch  einige  schwierige  Brbschafisfidle.»  12.  Ab- 
^'■k:  Die  gewöhnliche  Alligationsrechnung  ans  sdir  einfachen 
j^  Midien  Sfttzen  hei^leitet  mit  genauer  Beriicksichtignng 
•er  MetaUmischungsredältnisse  nnd  W^assnng  der  Minzred^ 
'"■^  13.  Absdin.:  Bin&die  im  bürgerlichen  Leben  oft  yorkom- 
*(nle  geometrische  Rechnungen,  deren  Aufnahme  dnrdi  die  oft 
^^ivn^lfissigte  geometrische  Vorbildung  geboten  sdiien;  leider 
^  dadttr^  audi  die  Aufnahme  derBrkl^ung  geometrischer  Bo* 
^y°HSg°  bedingt;  naturlich  ist  hier  auch  den  Körperformen, 
^  Berechnung  am  häufigsten  Yorkommt,  die  grösste  Anf- 
"l^l^mkcit  gewidmet.  14.  Abscbn.:  das  GemeinnutxHcho  ans 
«Zeitrechnung  mit  roruiglicher  Berficksiditigung  der  diristli- 
te  Festrechnnng.  Allen  einzelnen  Abschnitten  sind  Uebnngs- 
^^^  bcigesetst,  und  deren  Lösungen  am  Ende  susämmenge- 
*vkt.    Zur  Brleichtoruog  der  Zinsesiinsrechnungen  sind  2  Ta^ 


02     '        ScIibI-  n.  Erziekajtgsweseii. 

fein  bAigegeben,  ii^  KapferCafel  aber  macht  die  aiebi  an^eaoi 
nenen  geometrischen  Rechnvkigen  ansciiaulicher.  Nach  Angal 
dieser  reichen  Inhaltsübersicht,  der  wir  leider  nidit  ios  Eiaieb 
folgen  dürfen,  am  bei  den  ?ielen  Poncten  langer  su  verweile 
Welche  darch  Herrn  Kranke  eine  weitere  Aasdehnong^  genan^ 
Fassnng,  sjstematischere  Ordnung  oder  praktischere  Behandliä 
tfrJGuhrea  haben,  halten  wir  eine  Anpreisong  für  völlig  uberfljUMN 
^— .  Die  Bemuhnngen  Tillich's  mp  Yervollkoiiimnung  des  Rw 
nenonterrtchts  sind  awar  nidit  allgamein  aneikaom  uiid  auigi 
•proehen  worden,  'doch  haben  gerade  Männer,  welche  als  R^ 
nenlehrer  in  anQgexeichneten  Rufe,  siehen  (s.  B.  Bonnke),  li| 
adn-  Yortheilhaft  fiber  denselben  geäussert  und  gerade  den  ViJi*l!| 
gaaditetsten  Lehrbücher  ist,  mdgen  sie  es  bekannt  oder  flj 
schwüren  haben,  nachsaveisen,  dass  M  mehr  oder  wenige  1i 
lieh's  Weg  verfolgten,  ja  wohl  denselben  auch  unmittelbar 
ten.  Diese  weiset  dann,  mit  grosser  Ansiiihrlidikeit  der  aehta 
werthe  Heransg.  von  No.  80.  in  der  ausführlichen  Geschichte  i 
Oochnennttterrichta  nach,  welche  den  grössten  Theil  der  Yoi] 
znr  2«  n.  3«  Aufl.  ansmacht  und  die,  sowie  die  daran  sieh 
senden  Winke  für  Lehrer  unter  den  fortlaufenden  Bachstabtt^ 
bis  H,  den  Lehrern  der  Rechnenkuast  zu  aufmerksamem  St« 
au  empfehlen  ist.  Da  das  Bach  schon  allgemein  bekannt  is^< 
durch  «seinen  neneiM|Pearbeiter  Verbesserungen  aus  den  \l^ 
ken  von  Hofiinann ,  Wagner ,  Ohm  und  Unger  erhallen  hat,  I 
bedarf  es  hier  nur  noch  der  Angabe ,  wie  die  3«  Aufl.  voa  M 
vorhergehenden  sich  unterscheidet.  Die  3.  Abtheil. ,  welche  4) 
Mediodenlehre  enthielt,  ist  in  Verbindung  mit  den  Uebnngen  sdN 
gebracht  worden;  mehrere  Lücken  sind  ausgefüllt,  Einaselnes^so^ 
flttt^er  überarbeitet  worden,  um  den  Inhalt  mehr  zu  verde» 
die  Uebnngen  sind  mit  den  Abschnitten  der  gewöhnlichen  B 
nenböcher  einstimmiger  abgetheilt  worden;  praktische  Beia^ 
sind  dazu  gefugt,  um  die  Anwendung  nach  gewohnter  und  oiff 
^wobntj»  Form  an  zeigen;  dem  2.  Theile  ist  anhangsweise  Ol 
Uebersicht  aller  der  GegenstAnde  und  Verhaltnisse  be]geg«ben,A 
wddben  die  Zahl  praktisch  angewendet  wird ;  die  Beilage  A  i^ 
2.  Thie.  enthüll  eine* kürzere  Form  für  die  Uebnngen;  BeibI 
and  Winke,  wie  der  Uebergang  vom  Rechnen  in  deutscher  Spnij 
ram  Studium  der  Arithmetik  in  classischen  Sprachen  bewirkt  «il 
den  kann.  In  Beilage  C  sind  20  Beispiele  aus  ScJielienbed 
Reehenbnche  aufgenommen,  um  den  Unterschied  der  mechaaiscM 
and  logischen  Methode  deutlich  zu  machen.  Anmerkungsii^ 
erbietet  sieh  der  Herausg.  zur  Bearbeitung  eines  Exemp^ihsAj 
aiehi  es  jedoch  vor,  die  Schuler  zu  eigener  Erfindung  tob  W 
spielen  anzuleiten.  --  Auch  die  Schrift  Nr.  81.  hat  sich  Mff 
sehr  gfinsligeu  Anfnnhme  bereits  früher  zu  erfrenen  S^'^^^^ 
nerhalb  eines  Zeitraumes  von  3  Jahren  war  die  1.  Anfl*  verpv 
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t  Im  lad  die  dadarch  nMhlf;  gewordene  2.  ist  nnr  darcli  deaUm- 

illnid  bis  jeUt  yerspfttel  wordeu,  dass  ae«e  Lettera  für   die   Zü<* 

[|ni  der  BniciaahleD ,  welche  ^in  der  1.  Aafl«   nicht    befried^^n, 

ppsehaiß  werden  mussles.    Gegeo  die    in   einselnen   Benrthew 

n  laut  gewordene  KJage,  dass  keine  Pröportionerechnong  in 

Lehrgänge  yorkomme,   yerlheidigt  sich   der  Yf.  snnAchst 

das  Befriedigende  seines  eingeschlagenen   Lehrganges  nnd 

Inck  die  Beraerkong,  dass  dnrch  einen  iweiten  parallelgehendea 

l^Sdittler  Terwirrt  nnd  ihm  die  ndüiige  Sicherheit  geraubt  werde« 

iMgeas  ist  4>^se  nene  Auflage  ausser  dem  Gewinne   dentlicher, 

JmsifTeni,  die  sn  der  guten  Ausstattung  des  Ganten  auch  er-' 

!plerHch  schienen,  durch  einige   ZnsAtce   vermehrt   worden;   sv- 

Mst  findet  sich   die  Dedmalrechnnng  mit  anfgenommen,   die 

fr  das  bürgerliche  Leben  in  jeder  Besiehung  jetzt  für   nothwen- 

%  a  erachten  ist,  wenn  auch  die  Ermittelung  einer   thermome- 

Imthen  oder  barometrischen  Mitlelzahl,  durch  weiche  der  Vf.  den 

li&uhiier  einfuhrt,  einer  Ton  den  entfernter   liegenden   Grdnden 

M  ürfte.     Femer  ist  das  Ausziehen  der  Quadrat  -  mid  Cubik- 

w«ik),  nekhes  Tieifach  seine  Anwendung  findet   nnd   namentlich 

Bm-  Bid  Forstleuten  unentbehrlich  ist^  mit  in  den  Kreis  der  be« 

kMtem  Lebi^n  gesogen«    Zwei  Tafeln  Veranschaulichungsmit» 

M,  wdsse  Kreise  auf  seh  warsem  Grunde,  sind  diesem  Werke,  sowie 

drr  Ko.  78.  beigegeben  und  deren  Anwendung,  sowie  die  Mediode 

ia  dea  Winken  i&r  den  Lehrer  weiter  auseinandergesöbt.    7L 

[82]  Die  Elementarlehre  der  Aritbmetik  und  Geo- 
IKtne,  mit  besonderer  Rück^cht  auf  den  Torschriftmfissigen  Um- 
fing der  Prüfung  zum  Porteiieefahnrichexamen  in  der  k«  Preuss. 
Aiaee,  Entworfen  von  Dr.  F.  tf.  Sommer^  Privatdoc.  an  d. 
IUt.  niBeriin.  Mit  6  FigorentaL  Berlin ,  .Nicolai'scho 
BwUu  183«.  XVI  u.  286  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  lt?Gr.) 

Aidk  u*  d«  Tit.:  Gmndriss  der  gesammten  reihen  Mathema- 
^  l  ThL  Die  Elementarlehre.  1«  Abthl.  Elementarlehre  der 
iridaeiik  nnd  Geometrie. 

Id  einer  mit  {diilosophischen  Reflexionen  dorchflochtenen  Vor* 
nde  ^bt  der  Yf,  zunächst  die  Umrisse  der  ächten  Methode^  und 
l«(«t  daraus  die  Gesichtspuncte  ab ,  welche  bei  Abfassung  eines 
^  jetzigen  Stand'^uncte  angemessenen  Grundrisses  der  gesamm- 
^  reinen  Mathematik  ihn  leiteten.  Das  historische  Moment,  der 
i>blt,  ist  ihm  Ton  der  Subjectivität  der  Erfinder  befreit ,  so  weit 
^  Idirbar  ist,  elementar,  nur  das  nicht  Lehrbare  ist,  da  es  in  kei- 
Kr  bestimmten  Form  enthalten  ist,  ein  Höheres;  mit  der  beruhm- 
^  aatfacanatischen  Consequenz,  die  man  hin  nnd  wieder  ein  Sjr- 
X»  geaannt  hat,  hat  es  nicht  mehr  auf  sich »  als  mit  allen  Be- 
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weisoi  dessen ,  was  man  eiimial  weiss  ^   oder  so  wissen  gl 
die  beste  Fpim  des  Beweises  ist  nar  eine  BriAaterang  der  fei 
Sache,  ein  WegYftomeB  des  Fremdarligen,  ein  Abhalten  des 
derspnichs!    Das  VerhAltaiss  zwischen   Analjsis   und  Sjn) 
'  welches  gegen  alle  exacte  Bestimmang  so  aus^^elegt  wird,  als  w< 
jene  erfinde  nnd  diese  das  Brfandene  bestfttig^e,  ist  gerade 
kehrt,  indem  man  diese  Begriffe  zu  cbncret  genommen  hat,  m 
die  reei  gemeint  ihre  Bedeutnng  ändern«     Die  Beschaftigong 
Anfangsgründen  hat  einen  dreifachen  Anlass ;  der  Zw4dk  ist  d 
weder  blosse  Denkübung,  oder  Erwerbung  eines  Hnlfsmitteb 
praktischen  Zwecken,   oder   wirkliche  Yorbereitong  zur  Wissl 
Schaft  selbst.    Ohne,  dem  ersten  Zwecke  einen  Erfolg  sn  propk 
teien ,   klagt  der  Vf.,  dass  die  Znsaminenfassungen  für  den  m 
leren  Zweck  für  Sjsteme  ausgegeben  werden,  und  bezeidinet 
dritten   Standpnnct  als   den.,    welcher  die  beiden  Torhandeoea 
sich  Tereinigt  (!)•  —  Aus  der  Toriieg«  Abtheilung  sind,  ohne 
Umfang  der  Elemente  gehörig  zu   erschöpfen ,   die  Elemente 
Körperlehre  weggelassen  wonien,  nnd  anderes  ans   höheren 
anni  T|ieii  angewandten  Beziehungen  Entnommenes  über  den 
sammenhang  der  Gestalten  oder  die  Ausführung  der  Construd 
snbstituirt.    Die  2.  Abiheilung  sol^  das  hier  Weggelassene,  eioi| 
aus  dem  2.  Theile,  Gleiehnngeii,  Reihen  und  madiematische  G 
metrie  elementar  behandeln.    Der  2.  Theil  soll  dann   noch 
enthalten,  was  zum  Officierexamen  gefordert  wird.     Einzelne 
tse,  welche  nicht  zum  genau  bezeichneten  Umfange  der  Eintril 
und  Portepee&hnrichsprufang  gehören ,   sind    hier   besonders 
■eichnet  worden.    Was  übrigens  die  Behandlung  der  Lebre  se 
betrifik,  so  glaubt  Ref.  dieselbe  soviel  möglich  mit  des  Yfs. 
nen  Worten  charakterieirt  nnd  zugleich  dessen  Standpnnct 
gewiesen  zu  haben. 

[83]  Geometrie  nnd  Trigonometrie*  Ein  LeitüM 
beim  Unterricht  in  Real-  und  Gewerbschulen.  Von  Prof* 
JBe^ery  Vorstand  der  Realschule  und  Blementar-Anstalt  in  Sli 
gart.  1*  Tbl.  Ebene  Geometrie.  2.y  verm.  Aufl.  Mit  1 
Steintaf.  (u.  Holzschnitten).  Stnttgart^  Beck  iu  Fränki 
1836.  XYI  u.  158  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  im  Jahre  1827  erschienene  1.  Theil  ist  schon  Wngt^ 
Zeit  yergriffen,  der  2.  ThL,  welcher  .ausser  der.  Stereometrie,  ebi 
nen  und  sphärischen  Trigonometrie  viele  praktische  Aufgaben  ^U 
hielt,  erschien  im  J.  1332.  Die  bis  jetzt  Terzögcrte  2.  Aofl.  ^ 
1.  Theiles  ist  im  Plane  ungeiindcrt,  in  Rucksicht  auf  die  Erwel 
ternng  der  technischen  Lehranstalt  vermehrt,  nnd  namentlich  ii 
demonstrativen  Theile  genauer  ausgearbeitet.  Bei  den  An/gabu 
der  3  ersten  Abschnitte  sind  ferner  dieNammem  der  zum  Beif^eisV 
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I  dinietiidifiii  SftUe  erwidiat,  und  iler  Anfforderang,  ehe  Avlfi- 
^fp|^  zua  Anflüaeii  soMmmeiigMetster  Aa%«beji  sa  geh«»»  daick 
[  w  gniribigte  gwaetritche  Auljsis  geafigt 

[84]  Sanm^iiiig  Yon  Uebaogsbeispielen  und  Anfgabea 
i  ücr  die  AnCugsgruDde  der  Zahlen-  and  ßnclistabejirechnung  zu 
16.  Fisdien  Lehrbsdi  der  Arithnetik  für  Sdmlea,  tob  Or» 
JL  Fücher  y  Prof.  am  Beri.  Gjawas«  nun  granen  Kiester. 
BeiliB,  NMck'flche  BacUu  183«.  XVI  m  287  S.  gr.  8/ 
(IThk.) 

,  Die  YerlagsluuidlnBg  Teranlasete^  das  ErsdieiBen  dieeea  ans 
kijjüirigen  Sammloogen  entotandenen  Hulbbnehee,  durch  wel^ 
te  der  ¥£.  das  Werk  seines  Vaters  erganst.  Dasselbe  sehiiessl 
«ck  dem  Gange  des  Lehrbuches  ganx  an,  gibt  sa  jedem  Absdin. 
M  gnisse  Amhl ,  jedoch  nnr  nnbenannter  und  nicht  auf  be- 
ünie  Fidle  im  ftosseren  Leben  bezogener  Beispiele,  welche  dorch- 

\  SK  ikht  aOe  darchgereehnel  werden  sollen ,  sondern   von  denen 

■  tiw  iimse  Ansahl  für  solche  Schüler  bestimmt  ist,  wddien  das 
SdUdifidzaTheilwird,  bei  leidlichen  Fortsehrillen  in  der  Mathe- 
mtSk  doen  Corsns  mehr  als  einmal  in  einer  Classe  zn  hKren. 
An  Beispielen  ist  gruppenweise  eine  Anleitung   aber   die  Form 

.  dm  Bcsoicates  voraasg^chickt,  jedoch  ist  mit  Anfügung  der  Aal« 
kasigea  das  Bedürfniss  der  Lehrer  and  Schuler  gleichzeitig  inn 
Aa^gebssl^  worden;  wfihrend  nJimlich  für  den  Sdinler  das  volle 
Binhit  häufig  sogar  schädlich  ist,  bringt  dem  Lehrer  eine  Samm^ 
liiK  Uesser  Aufgabien  wenig  Erleichterung ;  es  wurden  daher  bei 
deiAii^ben,  die  der  Lehrer  leicht  übersehen  kann',  gar  keine» 
W  4efl  schwierigen  dagegen  gans  dunkele  Auflosungen  nachge- 
Ml,  sa  denen  der  Schüler  nur  sehen  kann ,  ob  er  richtig  gear- 
kaW  hat,  ohne  die  Yolle  Form  des  Resultates  entnehmen  zu  kon- 
MB.  Auf  Yerdenllichang  solcher  Pnacte ,  über  welche  der  Schii- 

^  WiiU  snerst  ohne  Anstoss  weggeht,  deren  Schwierigkeit  ihm 
J^W  ifater  hinderlidi  wird,  ist  besondere  Rücksicht  genommen 
■^  Uei  dem  blossen  Verständoiss  der  Rechnungsieichen  manche 
M«k  gewidmet.  Auf  die  Correctur  ist  die  grösste  Soj^lt 
nrvesdeL 

[85]  Elemente  der  darstellenden  Geometrie  für 
Kfisst«  und  lechnische  Schalen  yon  /•  Adhemar  ^  Prof. 
^  Kadi,  in  Paris.  Aus  dem  Franz.  Mit  2  Steintaf.  Statt- 
|3rt,  Beck  u.  FränkeL  1836.  112  S.  12.  (8  Gr.) 

Wahrend  auf  der  einen  Seife  ein  Bestreben  in  der  Ucber- 
••tog  TorherrBcht,  die  fremden  Kunstausdracke  zu  Terdeutscben, 
*»  sieh  besonders  da  zeigt ,   wo   eii^  bereits  eingeführter  Aus* 
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druck   besser   stehen   gebltitben    ivrire,    s.  B.   bei   Eniwerfuj 
Bntwerfaiig^siiDie ,     ßntstehangslinie ,   Entstehiingfifass ,  Spur 
fthnliche,-  so   ist   der  Ausdruck  „oscnlireoder  Kreis"^uiid 
beibehalte;n  worden,  welche  besser  verdeutscht  worden  wareOf 
Werfcchen  gibt  im    1.  C«p.  /allgemeine  Vorschriften  für  Proji 
nen;  im  2.  Cap.  Belehrungen  über  Projection  der  Körper,  Abi 
ekelungen  oder  Netze,  Schnitte  and-Darchdringungen;  im  3.Cl 
behandelt  es  die  Gurren ,    die   von  krummen  Flächen  begrenl 
Kdrper,  wie  vorher  die  Poljedrie;  4.  die  Kugel;  5.  einige  sAl 
meine  Schlussbetrachtuogen.    lieber   eine   besondere  BestioiiBi 
cuthftit  das  Boch  durchaus  keine  Andeatiing;    die  nicht  sa 
reichen  Abbildungen  sind  deutlich,  obschon  klein.  70» 

[88J    Athenaeuiii«     Auserlesene  Gedichte  der  neueren 
zu  Redeübungen  für  Deutschlands  Jugend  herausgeg.  von 
Cosmßr,     Majrdeburji;,  Heinrichshofen«     1837*    XIV 
322  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.  8  Gr.) 

Gegenwärtige  Sammlang  enthält  170  Gedichte  von  82  n 
noch  lebenden  VIT. ,  und  durfte  desshalb   auch  ausserhalb  des 
ursprünglich  bestimmten  Kreises  Eingang  finden.     Dass  der  k 
druck  „auserlesen*'  bisweilen  nicht  qualitativ  und  unter  „Dichter^' 
eine  Person  verstanden  zu  werden  brauche ,  die  in  Berlin  ist  i 
Verse  macht,  darf  nicht  Wunder  nehmen.     Befremdet  hat  es  I 
den  Ref.,   dass  die  neu  aufblähende  christl.  Poesie    völlig  m 
riicksichtigt  geblieben  ist      Wenn    wahre  Begeisterung  Grossl 
schaiTen  kann  als  eine  gemachte ,    wenn  die  christliche  Ansdg 
ungsweise,  übergetragen  auf  Natur  und  Geschichte,  an  sich  sd 
poetischer  ist ,  als  eine  Imagination,  an  welche  der  Dichter  s« 
nicht  glaubt,  so  muss  ein  Gedicht  von  A.  Knapp  sehn  andere 
jungen,  Berlin  aufwiegen.  —  Tadeln  mbss  Ref.,  dass  in  eise  I 
die  Jugend  bestimmte  Sammlang  Gedichte,  wie  A.  W.  yonSiM 
gePs  Warnung  '  aufgenommen   wurden.     Ist   es    schon'  schF 
wenn  die  Jugend  das  Heilige  verhöhnende  Reden  hören  und 
muss,  80  hat  man  doch  noch  die  Hoffnung,  dass  sie  hftofig 
hört  oder  bald  vergessen  werden ;  was  soll  aber  goschehen,  wena 
solchen  Frevel  auswendig  lernen  muss?    Ueberhaupt,  warum 
die  Jugend   desshalb   solche   neuere   Gedichte   auswendig  lei 
weil  die  älteren  classi^chen  für  AelterU  und  Lehrer  den  Reiz 
Neuheit  verloren  haben?  132»1 

[87]    Deutsches  Lesebuch.    Von  Ernst  Wilh. 
lisch  y  Oberlehrer  an  der  k.  Realschule  zu  Berlin.      1*  Ab« 
Berlin^  Dnncker  n.  Huniblot    1836.  Xu  iu  31(^  & 
(ju  12  GrO 
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Yoo  Irnndert  ä]i]ilielie&  untertclieidet  sicli  Todieg.  Samiakag 

Uoichy  das«  der  Tf.  ,,8icli  jedes  Stüdc  dereelbeii  darch  die  Fe- 

jkr  gehfl  liess"  und  eine  nicht  geringe  Zahl  eigener  Arbeil  bia- 

■tkt    Grand  jener  Umarbeilnng  ist ,  „dasa  es  hier  nur  auf  die 

'  Ibheit  des  Zweckes  ankam,  ans  welcher  die  einxelnen  Stücke  im 

I  ^iste  ihrer  Yff.  za  reprodaciren  waren,  nm  sie  in  Ton  und  Ge- 

i  1^  mit  dem  Ganzen  in  Uebereinslimmang  zu  bringen*^  So  ernstlidi 

I  itf  es  jsdoch  mit  dieser  Ueberarbeitnng  nicht  gemeint ;  sie  hat  den 

i&ellioiiDeranden  „puren,  puren  Schneiderscherz''  des  Wandsbecker 

Boten  erinnert.     Zwar  trägt  jedes  Stück  „der  Scheere  Spar",  aber 

ttdi  welchem  Maasse  der  Meister  zuschnitt,  hat  Ref.  nicht  entdecken 

lüueo.    Freilich  sagt  die  Vorrede,  dass  „das  poetische  Element 

Twialten  solle  und   der  Heraasgeber  auch  den  übrigen  Stucken 

«Kt  damit  übereinstimmenden  Ton  abzugewinnen  gesucht  habe^ ; 

Ak  die  Poesie  ist  wahrhaftig  nicht  sein  Element,  und  weder  in 

faConectnren,  noch  in  den  figenen  Prodncten  ist  davon  eine  Spar 

ainki.     Das  ist  pnre  breite  Prosa,   in  welcher  daher:    oder, 

Msiig,  wihle,    Ters    nnd   dergl.  mcht  aqffallen  kdnnen*     Wam 
IS  mg  nun  der  Heraasgeber  nicht  einmal  ein)  zweizeiligea  Bpi- 

£m  TOD  Lessing  nngehudelt  gelassen  haben?  Wahrscheinlich^ 
it  es  im  Inhaltsverzeichniss  immer  heisst :  nach  Lessing,  nach 
fitttke,  nach  Rackert,  nach  Tieck,  nach  (Jhland,  will  sagen:  Ehr* 
UMi  kommt  «in  kleines  Stück  nach  Lessiog,  nach  Goetht 
h  ^  w.  Zu  melden  ist  übrigens  noch ,  dass  in  dieser  Abther- 
lag  ,;der  Ton  allmiilig  sich  steigere.  Ins  zu  dem  Puncto,  wo  ihn 
'ic  sidistfolgende  Äbtheilung  wieder  aufzunehmen  und  weiter  za 
:  'iBKefli  haben  wird."  Erst  mit  der  3.  Abtheil. ,  für  welche  die 
WttitKehsicn  Vorarbeiten  schon  gemacht  sind,  wird  die  Steige* 
^  i&ren  Höhepanct  und  zugleidi  —  ihr  Ende  haben.         132. 

(88]  ErsaUaDgen  für  meine  Töchter«  Eine  Lesebach 
^  &  reifere  «eiblidhe  Jogend,  zur  Belebung  religiöser  and  sitt-- 
Uer  Gefühle  und  Gesinnungen,  andzur  Erhebung  des  Geistes,  von 
^lia  Schoppe  geh.  Weise.  Berlin ,  Amelang.  1837. 
Wn  n.  376  H.  8.  (1  TMr.  8  Gr.) 

Nadi  dem  Vorworte  scheint  dieVfin.  selbst  gefühlt  zn  haben, 
^BB}  da  sie  bereits  ausser  mehreren  Kinder-  and  Jugendsdiriften 
^  zwei  für  die  reifere  Jugend  geschrieben  habe ,  die  von  der 
TfrlagAandlong  ihr  gestellte  Auigabe,  noch  eine  Schrift  der  letz* 
^Art  9a  verfassen,  nicht  leicht  za  lösen  sei.  Indessen  flösste 
w  der  ihren  früheren  Schrülto  za  TheU  gewordene  Beifall  Muth 
^diiisir  neuen  Arbeit  eb,  Ton  der  we  ebenfalls  hofft,  dass  rei- 
^  Tkhter  dieselbe  mit  Nutzen  für  die  Bildnng  ihres  Herzens 
^  f«r  die  Yeredlung  ihres  Geistes  lesen  werden.  Aach  Ref. 
^nnt.d.g^  dmitck.  uu  XI.  1.  7 
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ivlll  den  liier  gelieferten ,  Aeils  erdichteten ,  tbeiis  nacli  walre 
Geschichten  bearbeiteten  Erzählungen  nicht  alle  Nätzlichkeit  ti 
sprechen.  Aliein  die  Bemerkung,  dass  endlich  doch  eine  QueUJ 
ivelche  bereits  so  yiel  hergegeben  hat ,  wie  die  firzählangsqa^ 
unserer  Yfin.,  erschöpft  werden  müsse,  und  dass  der  in  nesi^ 
ErzAhlnngen  Yorgefnhrte  Stoff  nicht  ganz  so  belehrend  ond  nntii^ 
haltend  sein  könne ,  als  er  in  früheren  Gaben  war ,  kann  BH 
nicht  unterdrücken.  Bei  mehreren  dieser  Erzählnngep  Iftaft  i 
auf  das  so  oft  schon  znr  Sprache  gebrachte  Thema  von  glüddS 
chen  nnd  unglücklichen  Ehen  hinaus.  Die  7.  Erzählung:  ^»Pegj 
die  Negerin^*;  nach  einer  wahren  Begebenheit,  ist  wirklich  mm) 
zum  Lesen  für  zartfühlende  weibliche  Gemutfaer  fast  zu  empöred 
als  dass  sie  in  einem  Bildungsbnch'e  für  die  reifere  weiblia 
Jugend  eine  Aufnahme  verdient  hätte.  Wahrscheinlich  durch  enj 
Druekfehler  wird  die  zuerst  von  den  Quäkern  in  Pensjhavi 
beschlossene  Aufhebung  des  Sklavenhandels  in  das  J.  1571 
1751  gesetzt.  Das  neugeschaffene  Wort:  „kleidsam"  und 
samst"  (S.  3)  mag  die  Vfin.  vor  den  Sprachlehrern  rechtfertig 
Druck  nnd  Papier  sind,  wie  alle  aus  der  Amdang'schen  Vei  ~ 
lumdlung  kommende  Schrifiei^  nntadelhaft.  94^ 

[80]   FamifieosceDen  und  bunte  Bflder  ans  Lot 
Tagebuch*    Ein  Weihnachtsgeschenk  für  Knaben  und  Mtidd 
Ton  10—^14  Jahren,  bearbeitet  von  Natalie  von  Uer^ 
Weimar,  Voigt  1837.  IV  u.  322  S.  gr.  12.  (i 
4  Gr.) 

üni  ihren  Zweck  zu  erreichen,  belehrend  zu  unterhalten  ui 
nicht  durch  das-  Trockene  einfacher  Moral  und  Unterweisung  4| 
Kinder  zu  ermüden ,  kleidet  die  pseudonjme  Yfin.  diese  in  A 
zfihhingen  ein  und  furchtet  darin  bei  der  Wissbegierde  (?)  oM 
rer  Zeit  nicht  genug  zu  thun.  So  findet  man  hier  neben  Bai 
cherlei  ans  deutschen  und  ausUndischen  Schriften  entlehnten  M 
rauschen  Erziihlqngen  Bruchstucke  aus  der  Geschichte,  Geon 
phie,  Botanik,  Nattfrgeschichte ,  Naturlehre  u.  s.  w.  bunt  nsi 
einander ;  ja  die  Vfin.  hat ,  um  dies  um  so  sorgloser  than  m 
können,  die  Form  eines  Tagebuchs  gewtihlt,  in  welchem  8iei| 
les,  andi  das  Fremdartigste,  an  einander  reiht.  Ganz  deutlich  M 
die  Yfin.  sich  ihre  Leser  wohl  nicht  vergegenwärtigt ,  deuA  m| 
sind  die  Erzählungen,  wie  die  von  den  Pappen  und  Yom  Dafdi 
laufen ,  höchstens  nur  für  5  —  8jährige  Kinder  passend ,  M 
gibt  Lottchen  so  altkluge  Lehnen  und  reflcctirt  so  welterfam 
dass  man  ihre  Mutter  redei^  zu  hören  glaubt.  Bie  bis  zum  EM 
wiederholte  Wohlth&tigkeitsmoral ,  der  Glanz ,  der  Lottchen  m 
gibt,  die  Bjpderb&Ue,  die  Regeh  über  den  Umgang  mit  den  tfl 
lergeordneten  Dienstleuten  zeigen,  dass  dieee  Schrifk  nur  für  ffii 
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ttt  iakerer  Stiüide  sidi  eigne ,  wid  der  eentimeiitale  Tonr  der  Er* 
AJungeiiy  die  vornehmliGh  Btille  und  sanfte  Tagend  anempfeUen, 
lonnen  diese  nur  allenfalls  dem  weiblichen  GeschlechCe  annehm* 
W  Dachen«  Die  GmndsäUe  der  Vfin.  in  Absicht  auf  Erziehung 
nd  modeni;  man  kann  ihr  aber  Geschick  nnd  Erfahrnng  nicht 
^sprechen.  Fehler  in  der  Interpnnction  und  im  Druck  sind'  sehr 
fldilreich.     Das  Aeussere  ist  dem  Preise  angemessen« 

[00]  Der  Enäbler  in  der  Kinderstobe  oder  des  Win- 
ters Abeadlnst«  Eine  Auswahl  kbdlicher  Erz&hlnngen  zur  Er- 
mknng  des  Guten  für  Kinder  Ton  5  —  10 , Jahren  tou  CAor- 
fatfe  Leidenfrost.  Mit  6  illom.  Kupfern«  Weimar^ 
Tagt.  1837.    150  S.    gr.  12.    (18  Gr.) 

Die  Torii^ende  Schrift  hat  mit  der  Torhergehenden  TerCfis- 
stim  und  Yerieger  gemein«  Nur  bdindet  sich  hier  dieTfin.,  wie 
€s  tdrät  y  mehr  in  ihrer  Sphäre  und  hat  ein  gutes  Augenmerk 
wd  &  Unarten  nnd  Fehler  der  Kinder  des  bexeichneten  Alters 
gekak  Allein  sie  ist  auch  hier  nicht  ganz  frei  tou  manchen  ih- 
m  Lesern  onTerstandlichen  Ausdrucken  nnd  tou  gemissglückten 
JbEndugen;  Torxäglich  mag  die  Stra&rt  nidit  allemal  die  ein- 
ftchste  sein.  Mehrere  Enfthlungen  erscheinen  hier  nur  in  etwas 
tttioderter  Form  wieder,  die  sdion  in  der  Torhergehenden  Schrift 
fiHft  inden.  Die  Erzählungen  sind  kurz  nnd  haben  in  der  Eegel 
CBien  FeUer,  seltener  eine  diesem  Alter  zu- empfehlende  löblidie 
E^^ensdinfi  zum  Gegenstande. 

Deutsche  S()rache  und  schöne 
Literatur. 

[91]  Die  doppelformigen  Zeitworter  der  deutschen 
i^nehe^  mit  Zuziehung  der  verwandten  Sprachen.  Binrßeitrag 
ar  Sprachwissenschaft  und  zum  Verständniss  der  altdeutschen 
IKditer  Ton  Dr.  Chr.  8am.  Theod.  Berndy  Prof,  zu  Bonn. 
L  Hälfte.  A— L.  Aachen^  Mayer.  1837.  X^  XXYI  u. 
W8  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Der  yt  berichtet  in  der  Einleitung,  es  gehöre  zu  den  Eigen« 
ihimlirhVqtfn  der  deutschen  Sprache,  dass  viele  ihrer  Zeitwörter 
einer  doppelten  iForm  flUiig  seien  ^  nnd  zwar  der  einen  mit  zu- 
standKclier ,  der  anderen  mit  überleitender  Bedeutung ;  man  habe 
dieee  Zeitwörter  bisher  in  Ansehung  der  Conjugation  in  regel- 
mftssige  (z:  B.  fiUlen)  oder  in  nnregelmassige  (z,  B.  fidlen), 
tkeils  ihrer  Bedeutung  nadi  in  nentra,  actira  transitiva  redproca 

7» 
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^9t  V*.  (yÄ^  «Uk^i^t  ^f^^>^.;  ^^Wi  tfi^dceii)  «inget^yeiUi  ^ 
s^  «Wfpl(niil8sigery  dieti^Act  devYecbn  ^to  d«m  ailMmeiiMii  Nilr 
ni^  <loppelfi>riQi|^er  li^eiiwörter  sa  begreifei^  Dü^g  Wesen  diet«; 
Doppd%i|i  b^te^t  nach,  dem  Vf.  91U  weDigen  Aofinahmen  dar% 
dasa  1)  igi  4^1;  einen  Foro)  4^  ^ej^twqrt  su^iandlicbe  und  onubßr- 
leUendfr,  in  4«r  fnderen  überl^ötenda  ^edentang  hab^ ;  2)  daas  ii 
der  ersten  Fonn  der  ei|^eni9  iM^picfinglfidie  oder  yoni  Stammwort 
beibehall^ne  Gniadlaüt  stattfinde,  in  der  zweiten  aber  an  dessen 
Stalle  der  Umlaut  liels ,  dnc  eatweden  aoa  dnm  6nindlai|te  ent- 
sianflm^  (^  (ij  ^)i^  oder  ein  anderer  sei.  —  Qer  Yf«  kat  nnn  ii§ 
ZeU^Mer,^  die.  e^  sn  der  bezeichneten  Claj^se  i;echnet,  in  l^^^ijcjk^ 
lischer  ^ge  nach  einander  aufgeführt ,  und.  i|u:e  9.s^^nt°ii0!q|l 
nach  Äheren  und  i^Queren  Quellen  zu  erlRqtern.  und  4a  b^stimnieik 
gesucht;  wo  die  eine  oder  andere  Form  des  Zeitwortes  sichnicbf 
TorCinA,  gibt  er  an»  «^e  sie  nach  s^i^r  Aasif^ht  l)ei^en  mnsse; 
il^  gteiqher  l^eis^  ist  er  hinsichtlich  der  BestimmfiiV  4er  Be4«K 
tong  xsHahriBa,  Diejenigea  Wörter ,  die  swaic  nur  eine  Fon^, 
a^er  die  angegebene  siistandliche  und  überleitende  Bedeuinng  zeif»t 
ten,  ain4  in  der  Einl^tnng  XII— XXVI  aufgezahlt  worden.  —  B^ 
bat  w  fiir  ndthig  gehalten ,  gleifgli  im  Eingange  den  Leser  um 
den  donpe^innigen  Ansdrock  „doppelformige  Zeitwörter"  sicb^ 
zu  stelUn;  er  uberlAsst  es  ihpiy  zu  ermessen^  wie  von  einer  Zi^; 
sanunensteUiing  von  Zeitwqrtern  nach  einem  so  Husserlichen  Meij^«" 
male,  ab  die  Form  is^  die,  wenn  sie  nicht  für  dieselbe  Zeit,  iMl! 
der  sie  staniiQt,  in  Anspruch  genommen  wird ,  natürlich  oft>  etwit 
sehr  ZufiUliges  sein  kann,  sichere  und  die  Sprachwissenischaft  fii^ 
demde  Resultate  gewonnen  werden  können.  Abgesehen  davon 
wurde  der  Yf.  etwas  Brauchbares  haben  liefern  können,  wenn  ihi 
nicht  tiefere  sprachliche  und  grammalische  Kenntnisse  abgiagea*! 
Beweise  davon  geben  fast  alle  Seiten,  wo  ältere  Sprachforsdier 
in  die  Untersuchung  gezogen  werden.  Unter  dem  Worte  beiioi 
wird  z.  B.  falsch  und  Iftcherlich  das  Mhd.  erbeizen  (vom  Rosse 
steigen),  ^n  einem  unwillkurlichea  Beissen  ins  Gras  hergekitftt 
unter  brechen  die  Stelle  aus  Wigalois  „Ir  vil  wizen  hende  braii|| 
si  unt  ir  gewant'^  so  erklärt :  „wird  von  den  Händen  uneigei^r 
lieh  gesagt  und  wo  man ,  wenn  man  will ,  an  das  Knacken  d^ 
Gelenke  h^  Ringen  und  Winden  der  Hände  denken  kann.'*  — ' 
Findet  sich  etwas  Gutes  im  Buche,  so  kommt  diess  auf  Rechniut 
der  Hulfsmittel,  die  der  Yf.  gebraucht  hat.  Diese  Proben  werden 
genügen ;  möchte  der  YX  ein  Gleiches  thnn ,.  und  es ,  ipit  dieser 
ersten  Liebrnng  als  ?r^^  bewenden  lassen.  Druck  und  PapifS 
sia4  olina  XiM«!»!..  1?7, 

(02]  Bie  Weisbeii  dpa  Br^limaiieD,  ein  Lehrgedicht  in 
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(1  TUlr.  8  Gf.) 

fio  ist  ttieirt  m  fmmnMi  ^  4atft  RMcvr^l  Didttingw  iltli 
fcr  Mtiktisdie  Charakfer  ^orhrnTBchevl  amwicktteto.  Sn  VM'. 
ari%  a*di  iie  WcMuigeb  «M ,  nMli  d^n«a  sie  sicil  be#egeM^ 
m  ia^ii  sidi  doch  Aar  selteo  6sdielite,  M  'der  reise  Ansdradk 
eiiMT  Brnpifiadiivg  sind,  ohM  z«  e^Mni  GedMiIcen  i«  Irifttt  -edv^ 
•tee  Tvii  einem  solchen  beherrscht  in  werden^  tind  wen«  diese 
noch  Ton  den  frühesten  Diehtdagen  weniger  gehen  sollte ,  sd  iA 
doch  das  mit  der  Zeit  wachsende  Uebergewicht  der  didaktischen 
ndMMg  im  <}aM«t  hicht  M  veriteniten.  Wir  machen  fti  dieser 
Hffttfdht.nnr  anf  die  Reihi^o%e  der  Ahhanacbe,  wefehh  ftet  mn^ 
uiterbrochen  sich  Räckert*s  als  ihres  Mitarbeiters  tu  irfre^ 
hatten,  wie  das  Taschenbuch  für  Diemen  und  den  Leipziger  Ma- 
ntnakianach  aufdierksam.  Dfe  Shmmiaiig  seiner  neufesteh  6e- 
dWrte,  welche  ans  R«  hier  Torlegt ,  nennt  er  seihst  em  Lebrget 
üdEt  in  Briichsincken,  Ihhatt  vnd  Form  dadnrch  genan  andenlendi 
Br  hat  nftmlii^h  in  demseihen  jene  köstlichen  sweiteiligen  Q^ 
didte,  woron  der  Masenahnanaich,  der  Phönix  w.  a.  hnireichen^d 
ftehen  milgetheik  hahen^  eq  einem  Ghnsen  snsammengesteih«  Der 
Ubüt  nt  der  mannichikltigste.  Belrachthngen  iherCott,  BestM-^ 
nsBig  den  MenMen,  fisjehologische  Beobkdtänn^y  Brfahmagen 
«■B  dem  eigeirnk  Leben  findei  wir  hier  *ifo  fiidrtong  eingekleidei) 
%9et  wie  der  DifAter  ron  eich  seihet  hafj^:  ,,Woran  er  immer 
Bvr  nah  schimmern  «inen  ^anx,  Ward  ein  Betkügelehen  an  sei^ 
mem  Rosentkrans.^  Bald  haben  sieh  die  abstractesteh  Bpgriflk 
fci^nelnen  mosSen,  das  ipeelische  Gewand  des  Rhythmus  «nd  Rei^ 
mim  ansnnehmen :  bald  sind  es  irnmnthige  f^arabeln,  die  uns  dtH 
Wahrheit  des  Behaupteten  darlegen.  Diese  wechseln  wiederum 
mit  den  einfachsten  Ausdrucken  der  eigenen  Gefühle ,  oder  mit 
IcHrzcn  Seot^ftaen  in  jgnoniischer  Perm.  Und  wenn  der  Dichter 
•elbnt  gesteht^  dass  er  nft  glaube,  eine  neue  Wahrheit  vo^l^etra^ 
^n  au  haben, '  Während  er  dann  ein  altes  Spruch  wort  Torgetra- 
gtk  finde,  se  müssen  wir  dagegen  gestehen ,  oft  Sehtenaen ,  die 
BDt  der  BindrhigliddLeit  eines  BpHichWoKes  zu  uns  sprechen,  vorge- 
fanden  in  haben,  wllhrend  wir  doch  kefn  Ahnlidies  Sprdchwort 
Idannlen«  Dal^i  kann  kk  wber  nicht  fehlen ,  dass  nicht  viele  Ge- 
fidrte  Nachdenken  «ad  Btadhim  erforderten,  um  gehörig  rerslan« 
den  an  w^rdeo:  doch  wird  mah  Mne  Mdhe  stett  belohnt,  cnd 
diflttrch  Mir  erlcicMert  finden ,  dass  das  Gaue  aus  eiiiBelneni 
dtwfii  losen  Zosammenharng  unter  einander  terbnndenen  Gedieh^ 
Utk  hts^t,  80  dass  dem  Leser  frei  steht,  ohne  Stönmg  ddi 
TcnMndnisses  anbuhörpu  htod  wlede^  an  beginnen,  ^o  und  waia 
er  wW.  fis  UM  dvfees  ihagmetalarisehe  Lehrgedieht  eih  Buch,  dab 
jedör  Freund  ernsterer  Poesie  selbst  besitzen  mmm^  den  es  WhV 
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anf  lange  Zrit  seine  lM[a8se«tBndeB  aof  die  angenebmste  and  wür- 
digste Weise  auszufüllen  im  Stande  sein  und  ihm  ein  unefsehöpf- 
licher  Born  der  Unterhaltung  werden«  lieber  den  Plan,  nach  dem 
da^  Gänse  angeordnet  ist,  können  wir  Vorlftnfig  nichts  sageft^  sm« 
jnal  da  noch  Fortsetzungen  der  uns  bis  jetzt  yorl.  Sammlung  wm-" 
.erwarten  stehen.  Wir  bemerken  nur,  dass  dieselbe  aus  4  Abthei- 
langen  besteht,  und  die  einzelnen  Gedichte  bloss  durch  Nummern 
bezeichnet  sind.  Uebrigensist  sie  mit  einer  typographischen  Ele- 
ganz ausgestattet,  wie  sie  für  eine  solche  Dichtung  und  von  der 
Verlagshandlnpg  erwartet  werden  durfte,  "  27« 

[93]  Erbauliches  und  Beachaiiliches  ans  dem  Morgen«; 
lande.    Von  Friedrich  Rückert.  Berlin^  Bethge.  1837» 
160  S.  16.  (n.  16  Gr.) 

Als  Torgruss  su  diesen  Gedichten  besdireibt  uns  der  Didi^  \ 
ter  die  'zwei  Schwestern,  die  persische  tind  arabische  Poesie,  wel*  ; 
che  seine  neuen  Liebschafken  bilden;  und  es   lässt  sich  hieraos^'^ 
wenn  es  nicht  schon  der  Titel  lehrte ,  abnehmen ,   aus    weichte^ 
Quelle  diese  Dichtungen  geschöpft,  und  welchen -Inhalts  sie  äncb'; 
Einzelne  Proben  davon  sind  Tielleicht  unsem  Lesern  im  MeigeB-^. ' 
blatte  beim  Beginn  des  Jahrganges  1836  Yorgekommen.    Es  snid'v 
Parabeln,  orientalische  Brzfthlungen,  kurze  Sinngedichte  und  Aehit* 
liches,    sämmtlich   recht   artige   Dichtungen,    die   einen    nelm^ 
Beweis  tou  der  hohen  Fähigkeit  R.'s  liefern ,  Fremdes  dem  Mk^ 
mischen  Boden.. anzueignen«    Mag  auch    dieses   Büchelchen  eiai  \ 
recht   weite  Verbreitung  finden   und    das   Publicum   der   reidum 
Dichtergabe  und  der  unerschöpflichen  Freigebigkeit ,   mit   der  B» 
seine  Schätze  anstheilt,  die  Terdiente   Anerkennung   immer  mehrl 
in  Theil  werden  lassen.  27. 

[94]    lieber  Goethe's  Hennänn  und  Dorotihea  von  &' 
F.  Yxem.    Berlin^  Plahs.  1836.  50  S.  gr.  8.  (8  Gr.) , 

Das  Schriftchen  enthalt  zwei  aus  dem  Neuen  Jahrbuche  det^j 
Berliner  Gesellschaft  für  deutsche  Sprache  und  Alterthumskunde ' 
beßonders  abgedruckte  Aufsätse,  deren  erster  die  Bntstehnngsge«^ ' 
schichte  des  Goethe'schen  Gedichts  erzfihlt  und  die  Stufe,  die] 
durch  dasselbe  in  der  Entwickelung  des  Dichters  bezeichnet  wird,' 
den  inneren.  Zusammenhang  und  die  Tendenz  des  Gedichtes ,  wie 
uns  scheint  fein  und  geschickt,  nachzuweisen  yersnchL  I>er 
zweite  handelt  von  der  Quelle,  aus  der  Goefte  den  Stoff  zu  sdnesm 
Bpo^  schupfte,  und  gibt  dabei  den  Abdruck  der  verschiedenen  Br* 
aiUilangen,  die  eich  über  den  Yorlall,  der  eben  die  Grundlnge 
des  Gedichtes  ist,  in  den  Berichten  über  die  Bmigration  der 
Sebburger  linden.  ...  64. 
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[95]  GoeOe's  Faust  UebenickUick«  Bekocbtimg  htU^r 
TlmUe  rar  BrieidkUniBg  des  Yerst&ndiiissefl  Toa  Dr«  IF»/A. 
Ernst ^WeheTy  Prof.,  Direct  der  Gelelirtensdiiile  s«  Bremeir. 
BaUe,  Waisenhansbacbb«  1830«  XYI  o.  236  S.  8« 
(1  TUT.  4  Gr.) 

Bei  bekennt' swar ,  sn  Denen  n  gehören,  die  den  sweitea 
The9  Ten  Goe&e'e  Faosl  nnr  deeshalb  sa  dem  erptf n  rechnen^  weO 
Geetbe  ibn  mit  in  die  Geaammtensfabe  eeiner  Werke  anfgenoai- 
■cb;  nmd  er  glaubt  dabei  seine  aufrichtige  Uebereinslimniang  mit 
Dem,  was  der  Yf.  über  die  Pietfit  gegen  Goethe  in  der  Vorrede 
aagt,  dennoch  ganx  ongeftbrdet.  Aber  diese  besondere  Uebersea- 
gng  lässt  ibn  das  Verdienstliche  in  der  Arbeit  des  Vfs.  nicht  im 
geringsten  verkennen;  Tielmehr  erfordert  gerade  der  2.  Tbeil  des 
FaasI  mehr  als  irgend  ein  Werk  Goethe's  einen  Commentar,  wie 
An  der  V£  gibt  Denn  der  ganse  Aufwand  Ton  Allegorieen, 
hostoriicheny  didaktischen,  polemischen  nnd  anderweiten  Beiiehon- 
gea  lad  Verfafillongen,  der  eich  hier  Torfindet,  bedarf  einer  Er* 
kbrnignar  za  sehr;  obwohl  er,  wenn  dadurch  TerstAndlich  ge- 
macb,  desehalb  noch  keineswegs  geniessbar  sein  wfirde«  Aber 
aocab  diese  za  bewirken,  ist  dem  Vf.  angelegentliches  Bestreben, 
vad  wenn  der  Sats,  den  der  Vf.  als  Axiom  bei  seinen  Bemuhuii- 
gCB  ▼eransstellt ,  und  der  freilich  allenihalben  aus  Goetbe's  brief- 
Bchea  nad  mündlichen  Aenssernngen  bewiesen  ist,  dass  n&mlich 
Gsethe  seinen  Faust  fortsetxen  wolhe,  zugleich  mit  enthalt,  dass 
er  es  konnte,  so  ei^bt  sich  das  Uebrige  wohl  leichter,  als  wenn 
man  das  Leutere  einer  eigenen  Untersuchung  unterwirft,  und  ia 
ihr  dea  1.  Theil  des  Faust  und  die  firuhere  Periode  der  Goethe- 
sdien  Werke  überhaupt  zur  Basis  macht.  Davon  abgesdien, 
moditeB  wir  überhaupt  das  Verdienst  des  Vfa.  um  eine  äussere 
BrUSruBi^  des  Faus,  des  ersten  wie  des  zweiten  Theiles,  nicht  zu 
|«nsg  anschlagen;  der  Philolog,  der  LiteraUur,  der  geschmack- 
rtJh  Benrtheiler  und  der  warme  Bewunderer  Goelhe's  haben  hier 
gWcfanassig  sich  die  Hände  geboten;  und  mit  der  Achten  Grund- 
lUkeit  eines  sotgfiütigen  Commentars  gibt  ein  Register  die  Tie* 
Icn  Namen  und  Ausdrucke  an ,  die  im  Texte  eine  Briäuterung 
gnuBden« 

[96]  Goethe's  Faust  in  seiner  Einheit  und  Ganzheit  wider 
seine  Gegner  dargestellt.  Nebst  Andeutungen  über  Idee  und  Plan 
des  Wilhelm  Meister  und  zwei  Anhängen:  über  Bjron's  Manfred 
und  Lessing*«  Doctor  Faust,  von  H.  Düntzer^  Dr.  d.  Philo«. 
KUaj  Eisen.  1836.  110  8.  8.  (12  Gr.) 

Viel  mehr,   als  eine  prosaische  Umschreibung  des  Inhaltes 
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keider  Theile,  darf  man  hier  nickt  suchen ;  wer  hin^^gen  itn  ei- 
genen ^uten  Willen  für  Goethe  mehr  durch « rhetorische  Ergural 
als  dnrch  kritische  Untersiichiuigen  befriedi^n  lasMA  iviU,  fiiid^ 
.  hi6r  wa?  er  wunsdit.  47. 

[07]  Dichtungen  Ton  Onst.  Lahode  irad  7%.  ßr^ 
buch.  Leipzigs  Fischer  n.  Fachs.  1837«  213  8.  & 
(1  Thlr.) 

Mit  wenigen  Ansnahmen  gehören  die  Gedichte  der  beiden 
Herren  Yff. ,  deren  poetisches  Talent  aof  ziemlich  gleicher  Stoft 
sieht,  dem  Gebiete  der  Lyrik  an,  und  es  tritt  in  ihnen  hier 
da*  jugendliche  Kraft  und  Begeisterung  anregend  und  erweck 
berTor,  so  dass  ihnen  Ref.  eine  fiihmliche  Anerkennung 
gans  yersagen  will,  obgleich  die  Leistungen  Beider  nidit  sa 
ungewöhnlichen  finscheinangen  zu  zählen  sind.  Den  Gedick 
äes  Hm.  Drobisch  möchten  wir  wegen  der .  Bedeuü^amkeit 
Stoffes ,  sowie  der  Gediegenheit  der  Behandlung  den  Vorzug : 
denen  seines  Freundes  geben.  Der  letztere. hat  sich. in  der  ' 
nicht  ohne  Gluck  versucht;  wir  nennen  in  dieser  Beziehui^  ; 
die  Gedichte  an  |,PoIen",  an  „St.  .Helena* V^i^i®  beiden  Inselii^ 
In  der  gewandten  Behandlung  des  Reimes  und  derSjirache  stchüi 
sich  beide  Dichter  gleich ;  die  Vermeidung  grober  Verstösse  gefV 
Grammatik  und  Versbau  würde  überhaupt  bei  einer  igebildcdf 
Sprjfiche  gar  nicht  erwähnt  zu  werden  brauchen ,  wenn  es  nidlli 
trotz  dem  Versmacker  ^vihe^  bei  welchen  dergleichen,  vorkommdr 

118-   : 

[08]  Der  Untergang  der  Häuser  Gasanelli  nnd  Ferrat^ 
iTrauerspiel  in  vier.  Acten,  nach  einher  Erzählung  Napo,Ieon*s  \i^ 
arbeitet  Yon.  Timm.  Berlin^  Crantz.  1830.  166  Sk  A 
(b.  12  Gn) 

Ref.  kennt  freilich  die  Quelle  nicht,  aus  welcher  der  DicUtl 
die  Erzählung  .Napojeon's  geschöpft  hfit ,  welche  diesem  TraviM 
spiele  zum  Gründe  liegt.  Es  spielt  dasselbe  in  Corsika  und  6teDi| 
den  Ausgang  dar ,  welchen  die  von  einer  Familie  gegen  die  ad^ 
dere  geschworene  Blutrache  nimmt.  Ein  junger  Casanelli  Ui 
dieselbe  schwören  müssen,  sich  kurz  darauf  verheirathet,  und  er^ 
f&hrt  unmittelbar  nach  der  Hochzeit ,  dass  seine  Braut  aus  d(^ 
feindlichen  Familie  Ferrato  stammt.  Vergiftung  macht  Beider  Le^^ 
ben  ein  Ende  und  kommt  der  Vollziehung  des  Sohwures  zuTO^ 
nur  der  Bruder  der  Braut  i^  demselben  unterlegen  und  den  Grcnn* 
Tater  der  Casanelli  tödtet  der  Schmerz.  Es  ist  also  bloss  M 
Ausgang  einer  tragisdien  Geschichte,  welche  den  Gei^enstand  die^ 
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869  Tranerspifis  bfldet,  nnd  Ref.  glaubt  darin  den  tSrcnd  nfiii* 
da ,  waraiD  ihn  das  Game  ziemKcli  kalt  rehssen  kat ,  ob  er 
^cb  dfr  Art  und  Weise,  wie  der  Dicbter  seinen  Plan  ansgefÜbit 
bat,  den  Terdienten  Beifall  nicbt  versagen  kann«  27* 

[99]  Dramatisclie  Zeitbilder  Ton  O.  F.  Rank.   1.  BcL 
Lcipag,  O.  Wigand.  1837.  ^76  S.  %.  (n.  2  Tbln) 

Zwei  Stucke,  jedes  in  5  Acten:  1)  „Der  Emporkömmling 
•der  Burger  nnd  Aristokrat"  nnd  2)  „Die  Patrizier",  Jenes  ist 
dh  Cbaraktergem&lde,  dieses  als  Schaospiel  beseichoet^  nnd  wenn 
tt  aaf  der  Buhne  nicht  allgemeinen  Eingang  finden ,  liegt  es  an 

'  fieser,  weil  sieb  wenigstens ,  was  No.  1.  betrifft ,  nicht  yiel  Sab'> 
jede  finden ,    welche    alle  die  yerscbiedenen    bier   tren   gemalten 

,  Hnaocen  der  Haute  neMesse  zu  copiren  wissen.  Die  ihhen  eilt** 
gegeutebenden  Absinfongen  des  Bdrgerthnms  werden  in  der  Dar- 
«UAVoBg  weniger  Sebwierigki^iten  haben«  Der  Sohn  eines  Apo^ 
Mien,  Trenk,  bat  sich  alle  Muhe  gegeben,  aus  dem  Burger-» 
Stande  in  die  höheren  Zirkel  zn  gelangen.  Es  ist  ihm  gelungen^ 
GesodtocbaAssecretAr  zn  werden,  aber  die  rornehmen  Gesell- 
acki/Irr  nehmen  ihm  sein  Geld  ab  im  Spiele  nnd  dnrcb  BorgoUi 
lod  hdien  ihn  aus  und  betrugen  ihn,  dass  er  den  einen  fordern 
BIM,  die  Ehre  seines  Vaters  zn  rächen ,  nnd  dann  entflieht ,  den 
SdinUnem  zn  entgehen.  Br  wird  Kammerdiener,  seine  arme  Schwe- 
rter Yor  dem  9c*hieks&le  zn  bewahren,  Dienerin  einer  stolzen  Dame 
a  werden,  und  bei  einer  F^te  seines  Herrn  ist  der  grösste  Theil 
Derer  vereint,  die  ihn  so  tief  gestürzt  hatten.  Ihr  Spott  treibt  ihn 
an  Aenssersten ,  und  halb  wahnsinbig  stürzt  er  fort,  wo  er  in 
fiM«  nahen  Dorfe  die  Seinigen  wiederfindet  und  in  die  Arm# 
seines  Tersöhnten  Yaters.  sinkt,  der,,  den  ehrlichen  Namen  des  SiA-» 
aes  zn  retten,  Alles  verkauft  hatte  nnd  hierher  gezogen  war.  Die 
f«Bte  des  Ganzen  ist:  „^^icbt  Der  allein  ist  Knecht,  den  die 
Kedrigkeit  seiner  Gesinnungen  hinsehmettert  unter  die  Fnss^ 
der  Grossen;  ancb  Der  ists,  der  zn  ihrer  kunstlich  erlogenen  Hfflie 
enporznklimmen  bemtiht  ist-,  der  sie  anerkennt ,  indem  er  si^  er«- 
sAnt.^  Die  Situationen  sind  Tortrefflich  gewfthlt,  Eindruck  tn 
aschen,  die -Aiifmerksamkeit  zn  erregen  und  zn  fi^sseTn;  nur  S. 
79  ist  die  Sprache  des  Laboranten  Stössel  zu  roh ,  dner  stehen 
Fürstin  gegenüber,  um  nicht  annehmen  zn  müssen,  dass  sie  ihii 
nebt  würde  sogleich  zur  Thdr  hinanshringen  lassen.  Das  zweite 
Stock  ist  nach  einer,  gleichnamigen  Erzählung  von  G.  Döring  gc^- 
arbeitet,  und  ermangdt  also  der  selbst  erfundenen  Phbelcharakte- 
ristSk,  andi  ist  der  Dialog  hier  nnd  da  etwas  schleppend.  DocV 
Ürfte  das  Stfick  auf  der  Buhne  leicht  noch  Tön  grössere!*  Wir« 
kang  sdn,  als  das  eifere.     Bemerken  rodssen  wir  nur,  dass  et 
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ab  dramatisclies  Zeitbild  nicht  gut  passireii  kann ,  denii  das  Piki 
triciat  der  ehemaligen  Reichsstädte  ist  bereits  seit  länger  als  ei^ 
nem  Menschenalter  yerscbwiinden«  Druck  und  Papier  sind  toH 
zuglieb.  , 


;'j 


[100]  Stehende  Masken  im  Lustspiele  des  Lebens, 
zwölf  Frescobildera  ypn  Ritter  Braun  ron  Braunthal 
Wien^  Picbler.  (Leipzigs  Liebeskind.)  1837.  155  8.  ft 
(16  Gr.) 

Die  stehenden  Masken  sind  im  Leben  häufig  wiederkebreadl 
Charaktere,  welche  der  Yf.  zum  Gegenstand  seiner  satirischen  SchiM 
domngen  gemacht  hat.     So  ftihrt  er  uns  einen  Monsieur  bams^ 
grün ,  d.  i.  einen  alternden  Junggesellen ,    der  den  jungen  ff^ 
bomme  spielt ,  einen  politischen  Kannengiesser ,   gelehrte  Frana 
n.  dergl.  Tor,  und  beschreibt  ihr  Thun  and  Treiben,  ihr  Aufin 
tea  in  der  Gesellschaft,  belauscht  sie  im  Schlafrock  nnd  amTtl 
letlentische  und  entwirft  uns  ganz  ergötzliche  Gemälde ,  an  d<  M 
wir  nnrDas  aussetzen  möchten,  dass  in  der  Manier  das  dnedoj 
andern  so  sehr  ähnlich  ist,   nnd  viele  zu  lesen  ohne  Lange wei( 
kanm  möglich  sein  dürfte.     Der   eigentliche  Platz  Ttir  solche  sM 
hcnden  Masken  ist  und  bleibt  .das  Schauspiel ,    und  insbesondn 
das   Lustspiel,  denn    hier   ist    Gelegenheit   gegeben,   ihre  ^ 
genthumlichkeit  zugleich  herTorznheben ,  und  durch  die  ManBidl 
fiütigkeit  gleichzeitig  auftretender  Charaktere  ihren  Umgang  sa 
trägüch  zu  machen.  21»\ 

[101]  Rosanra^  die  ErUn  Ton  Marientbal«  Familie» 
geschiclite  Ton  A.  Leibrock.  2  Thle.  Leipaig^  KA 
mann.  1837.  258  u.  182  S.  8.  (2  Thlr.  3  Gr.) 

Wahrscheinlidi  wurde  dieser  Roman  in  der  Absidit  geschfil^ 
ben,  um  Ton  dem  sn  häufigen  Lesen  der  Romane  abzuschrei' 
denn  im  Ernste  kann  man  dem  Publicum  solche  abgebrai 
lYaare  kanm  mehr  bieten.  Ein  Graf ,  der  auf  dem  ScblacbtA 
stirbt;  eine  Tochter,  vor  der  Zeit  geboren,  welcher  darum  die 
zukommenden  Güter  Ton  dem  Onkel  entzogen  werden ;  ein  schwi 
eher  Justitiar  und  ein  übertölpelter  Pfarrer;  eiii  nnterschlageni 
Testament,  später  durch  einen  guten  Freund  herforgesncht;.eiii 
Entführung,  die  mit  dem  glücklichen  Wiederfinden  eines  fruhefei| 
Geliebten  endigt ;  die  Wiedererlangung  der  Guter  und  eine  frökj 
liehe  Hochzeit ,  das  sind  die  Materialien  zum  Aufbau  dieses  int«; 
essanten  Werkes«  Dabei  sind  die  Charaktere  schwankend,  so  im 
jeder  nur  halb  das  ist ,  was  er  sein  soll ,  oder  ans  reiner  Vee^ 
gesstichkeit  in   ein  anderes  Wesen  hinübertritt}  die.  Handlnngei 
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Udist  Ungweilif ;  di«  Spradie  gemein;  der  Stil  bolperig 
mi  iBconrecf;  die  Interpaoetioii  oft  sehr  falsch  oad  mangelbidt 
•Tvstosse  gegen  die  Anfangsgrunde  der  Grammatik ,  gegen  den 
fttoden  MensdienTerstand  (denn  wir  können  z.  B.  nickt  gla«-^ 
ki,  dass  EEiner,  der  schon  den  ewigen  Schlaf  sdilftft  [S.  3öJ,  Jm- 
lapate  üfeasdienstimmeil  hören  nnd  den  ,,nodi  gesonden  Kopf' 
idbbcn  soll  [S.  36])»  md  g^n  alle  Decens  (IK  S.  146  —  L 
8.  36)  gehörten  natürlich  zor  VoUendong  des.  Tririalen  nnd  All- 
i^en«  Dradtfehler  (oder  kommen  viele  grammatiache  Yer-' 
lisM  anf  Rechnung  des  Vis.  1)  begleiten  den  Leser  his  su  Ende, 
liibtt.noch  znm  Geschenk  eine  kleine  Enfihlnng:  „Dasgeheim* 
MnoHe  IHonament^*  gewährt  wird.  Badorch  steigt  die  Seitenzahl 
*ai!2S2.  —  Das  Papier  ist  schön,  der  Druck  gut. 

[102]  Myrthenblathen»  Ein  Cjclns  tou  LiebesnoToilen  ron 
fr.  W.  V.  Schönfeld.      Magdeburgs  BüUen     1837« 
^ttft  8.  gr.  12.  (1  Thir.  «  Gr.) 

\  liiksnoTellen!  Was  für  Novellen  werdra  wir  noch  zn  er- 
Vttte  kihcn?  Der  Yf.  meint  mit  Liebesnorellen  solche,  worin 
'  tepric  Ton  treuer  Liebe  geschildert  werden«  —  Wollte  der- 
KÜe  eiae  neue  Blanier  der  Darstelinng  begründen?  Wenigstens 
m  ib  zu  Terstehen,  mnss  man  seine  Art  sidi  auszudrucken  ge^ 
ma  stadire«.  Ob  aber  diese  einfachen  Brz&Mungen  diese  Mühe 
^titimcB,  mochten  wir  bezweifeln ,  da  ihre  Sujets  höchst  alltig- 
U  asd,  and  sie  auch  weder  durch  Eleganz  des  Ausdrucks,  noch 
'■ni  Reiditbom  der  Ideen ,  noch  durch  irgend  eine  geislige  fi- 
{MkinHchkeit  locken  können,  sondern  durch  ihre  Undeutliohkeit 
^ abslnise Schreibart  Tielmehr  abstossen.  &?  z.B.  heisstes:. 
9i9«s  var  ebe  Beschimpfung  fdr  Frau  Ton  EmeTille,  diese  B»- 
;Uiftaag,  bei  welcher  es  der  Natur  geSilU,  zuweilen  Adelsbriefe 
s^  tt&eilea ,  dabei  Diejenigen  mit  ihren  herrltdisten  Geschenken 
Mm»d,  welche  nicht  in  dem  Yerhfiltniss(e)  eines  eitlen  Titels 
tiAkfinden."  S.  12:  „Es  lag  eine  Gewalt  in  der  naturlichen 
^äde,  welche  plötzlich  den.  Einfloss  Tor  der  in  Erstaunen  setzte 
&  des  mmsdilichen  Unterschied  herbeiführt:  die  Mfinner  können 
ie  Hftaaer  abtheilen  wie  es  ihnen  beliebt,  aber  die  Classification 
fe  Natar  wird  immer  Torzuglich  sein,  diese(,)  Ton  der  die  Rechte 
|*KhU  sein  werden,  sei  es,  dass  man,  sie  erkennt,  oder  dass  man 
in  Toleagnet**  u,  s.  w.  —  Die  erste  NoTelle:  „Marianna",  in 
^  nch  der  Yf.  gleichsam  aus  der  Yerworrenheit  seiner  Gedan- 
w  nd  seines  Stils  erst  herausarbeitet,  lässt  einen  Grafen  nach 
^■iS^  leicht  überwundenen  Schwierigkeiten  an  glücklicher  Ehe 
ll^BiBeB  Biit  einer  spröden*  Kammerzofe,  die  an  ihrer  Herrin  eine 
^*<taibiihlerin  nnd.  darum  auch   eine  Feindin  hatte.      Uebrigena 
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.WM  nab  4i69te  iWcHe  oodi  ^ige  InmiTeiiienBea  Mm  ^ 
irarf  madieh«  Im  4er  zweiten  NtiTelk:  „Dm  goldene  Kreta 
opfert  sicli  ein  frans^  Graf  iur  einen  engK  Lori  anf,  weil  er  ij 
«en  Gemaliiin  liebt.  Ba  fliessen  viele  Tln-ftnen  ^  Dmkbil 
Die  Aritte  NoT^lte:  „Das  Ende  eine«  schonen  Tages^i  eniiiit] 
\rie  Rapoieon  seiner  Genmiilm  JosepkÜke  die  lieith#end%e 
dang  imköadigt,  dieee  sieh  mit  AnsHaod^zärSclcriieht^  und 
nicht  anfliArt,  den  grbssen  Kaiser  bis  zu  ihrem  BiMte  la  " 
—  Die  vierte  Norelh»:  ,,DveFreand8ehaft  eiMr  Vmü^^.  •*- 
die  Sprache  ist  nicht  immer  collect.  .  6.  td :  ;;infcnl  sie  sichj 
'bei  dem  (Arme)  des  Grafen  entledigt«";  S.  25:'  „da  er  die  T 
teng'  ihrer.  Blicke  folgend  sah'.^ ;  nitfd  die  Interpmrctioh  ist 
falls  oft  mangelhaft.  Zviii  Lobe  des  Hm«  Vfs«  masa  \ 
iverden ,  dass ,  je  lAoger  er  schrieb ,  er  desto  deatlicher  im 
drncke  wmde.    Dlirek  und  Papier  gnf. 

[103]  t>ie  Wahnsinnige.  Roman  aus  den  Mittheili 
nes  Klosterbmders,  Ton  C.  Üerloss$ohn.  '2  Hile/ 
zig^  Lit^rar.  Museum.  1837.  184  n.  lä2  S.  8.  (3 

Anch'n.  d.  Tit^:  Gesammelle  Schriften  Ton  C.Berhi 
4.  o.  5.  Bd. 

[Vergl,  Repertor.  Bd.  VIIL  No.  1254.] 

Graf  SchSnbronh  iberKtfert  anf  dem  Sterbebette 
len  Offnes  Prftmonstratenserklosters  Docnnienle,  die  diesen  als 
neu  Sohn^  des  Grafen  rermeintliebe  Tochter,  Emma,  als 
eidloben  beseichneh.     Letztere ,  seine  Geliebte ,  wird  dem  y 
Manne  ^rch  die  Maohiilatiotten  eines  Jesniten  abspenstig 
Or  t<eriAs6t  das  Kloster^  widmet  sich  der  Medicin  und  findet 
Jahren  in  Paris  im  Irrenhimse  seine  Geliebte,  die  in  seinen  An 
stirbt,  nachdem  sie  ihm  nnr  vntoHkeiMvene  ^Lnbdilnsse  «her 
gespielte  Cabate  gegeben;    Die   durch   die  gainis  Brx&hhng  < 
niebende  trfibe  elegische  Stimmung,  tlie  weichlicke  Sentimentii 
die  uns  an  dem  Vf.  frvmd  war,  ist  t^ar  in  der  gewftbke'n  F 
begrfindet,  mnsste  aber  eine  Bintönigkcfit  ersengen,  deren  na| 
c^ger   Bindmck   kaum  dardi   den  geringen  Umfiing  wnd  dti 
Seenenr,    wie  folgende,  an  Jean  Paal  erinnernde,  beseitigl  wi 
Um  das  Sterbebette  des  Crrafen,  bei  gdiffneten  Fenstern ,   wirj 
es  Teriangt,   knieen   die   Seinen  im   tiefen  Gebete*     9f^''*''n 
aber  glöhte  das  Abendroth  and  ein  Heer  Ton  Nachtigallen  schm^ 
terte  aas  den  Ulm^schatten  klagend  und  jaochtend  darchehaall 
iHe  das  Lied  der  scheidenden  Psjche ,   die  sich  bhitend  foni 
Erde  reiset  und  doch  wieder  der  aafdtmmemden  Wonne  enM 
genfnbelt''  n.  e.  w.   -^  Die  AosstaUong  ist  gnt  ^   der  Preis  m 
ibsrsdireitet  dies  Maass.  lOft 
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[104]  BoHia]iti«eb-l(i«toTiffcl#  Slduen  «isOesterralcfci 
Ibeit    Yu  J^mW^K    Win,   Beck'a  Unin^BacUu 

183?.  SM  8.  &  (1  TUr.  8  Gr.) 


Der  Y£  wollte  nickt  Beiträge  für  4ie  Speaalgeschirlite  i 
bdudes  liefere,  soaderp  luüiai  Tielmelir  diese  aas  derselben, 
Ol  Liebe  C3r  sie  bei  seiaen  schöoea  Landsmäiiniiiiien  ta  er-* 
Utes^  Za  diesem  Zwecke  war  er  bemüht,  Scbilderaagen  und 
kelAe  Zöge  aas  dem  Velksleben ,  welche  die  ernste  Geschichte 
iilt  aa&uiehfflen  vermag,  der  Yergessenheit  sa  eotsiehen,  aod 
iil  Reihe  ^Jileijier  Fresken  aas  de«  Arkaden  der  foterrei^hisehea 
wdt^*  aabostellen ,  wielqhe ,  obwohl  im  leichten  Gewände  der 
MrlahnDg  erscheinead,  nach  seinem  Waos<;ke  doch  nicht  bloss 
äi  Bänif es  Spiel  für  die  Phantasie  dieaen  sollen.  Vf.  nad  Yer- 
hpr  k«ben  gleidi  gat  far  den  oben  angedeateten  Zweck  gesorgik 
WRif  dardi  einen  leichten  darchsichtigen  Stil  ond  eine  BrsAh- 
qi|iii«se,  die  bei  erwonscbtes^er  Küne  doch  des  Schmockes  der 
m^NM  sieht  entbehrt;  leisterer  dnr«^  dieEIegana  der  äassereii 
liMtittu«.  100. 

pflSJKaio^  oder  WenzI  und  Bolesl^w^  Frinzea  von 
WM».  Bin^  kistonsehe  EndÜhfain«  Ton  JF.  Satori  (Neu^ 
MW).  Leipsg^  Engdmaiui.  183«.  XIV  «•  234  SL 
^(IThlr.  6  Gr.) 

Wie  die  beiden  Prinzen  Wentl  and  Boleslaw  nach  des  Ta- 
I  Tode  getreant ,  Wenal  Ton  seiner  christlichen  Grossmatter, 
^iib,  m   allem  Gaten  ond  za  eii^m  fürtrefflichen  Regenten,, 

■las  aber  toi^  seiner  heidnischen  Matter,  Drahomira,  im  bUn- 
lOeideDthome  erzogen  ond  zom  wiUen  Hasae  gegen  seinen 
ller  angehalten  wird;     wie  die  fromme  Ladmilla  graqsam  er- 

SK  ^ie  hose  Drahomira  aber  zam  L^hne  ihrer  Tbaten  von 
.  Üe  rerschlangen  wird,  wie  der  gute  WenzI  von  zwei  8ch&- 
^''räalein  gar  iobrunslig  geliebt,  die  eine  von  ihm  geheirathel 
1^  die  andere  aber ,  so  ihm  Leben  ond  Freiheit  gerettet ,  ins 
Wler  gehl;  wie  endlich  WenzI  von  dem  bSsen  Boleslaw  erschhi- 
N  wird,  solches  Alles  ist  gar  röhrend  und  weiljftafig  in  dem 
worischen  Roman  der  Madame  Neomann  za  lesen« 

[106]  Das  schwarze  Kreuz  am  Banse.  NoTellen-Cjelo» 
v«i  Pulvermacher.  Breslau,  Ftiedläiiden  1837.  256  S. 
?•  12.  (1  Thlr.) 

Di  dieser  Band  nar  eine  Norelle  ei^thält»  so  sollen  wahr^ 
wialkh  aoek  ein  odsr  mebrerf  Bi^id^  folgen;   aber  diese  Be- 
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xeickniiDg  fehlt  auf  dem  Titelblatte«  Die  rorlieg.  NoTelle  ist  l 
solcher  Lebendigkeit,  Frische  und  Festigkeit  gezeichnet,  dassi 
wenn  auch  nicht  gerade  brillant  herrortretend,  doch  ihre  pri 
tiven  Schwestern  gern  erwarten  Ifisst.  —  Nar  einige  Aosdi 
S.  13  behauptet  mit  dem  Baret;  S.  15  dass  doch  diej 
witzige  Jugend  Ihit  ihrem  Klügerseinwollen,  als  das  i 
keck  prahlt;  S.  16  and  öfter,  anbarschen;  S.  83  ich  will 
Strafe  beheben;  S.  121  lasst  mich  erhongern,  waren  zn  I 
de»  gewesen«  —  Druck  und  Papier  sind  recht  gut. 

[107]  DieRäaber  in,  den  Karpatfaen  oder  Ungarn  rerl 
Jahren.    Von  Dr.  C.  Morrell.    2  Thle.    Leipzig,  *' 
rar.  Museum.     1837.      252  n.  272  S.   8.    (2 
12  Gr.) 

Wenn  der  Held  dieser  Geschichte,   Stephan  Horrath, 
kecken  nnd  mnntem  Ton,  womit  er  uns  erzählt,  wie  er,  naÄ 
Bolvirten  Stadien  in  seine  Yaterstadt  Kflsmark  zurückgekehrt,'; 
deren  K&mpfen  mit  dem  Grafen  Ton  Tökölj  und  sonst  *sich 
gezeichnet,  Bekanntschaft  mit  polnischen  Rattbem  und  einer 
nen  Polin  gemacht,  yielen  Undank  erfahren;'  nnd  nach  dem  Ti 
seiner  ersten  Frau  auf  wunderbare  Weise  eine  zweite  erlangt  \ 
sich  sar  'Rahe  gesetzt  habe,  durchaus  festgehalten  hfttte,  so  vl| 
man  das  ganze  Buch,  worin  auch  manche  interessante  Sage  i 
Schilderung  Ton  Sitten  nnd  Gegenden,  freilich  aber  auch  mandj 
ziemlich  derb  Aufgetragene  und  Unwahrscheinliche  Torkommt,  il 
Anstoss   lesen  können.      Aber  so  ist  ihm  die  unglucklidie  I 
angekommen,  auch  nebenbei  sehr  witzig  sein  zu  wollen,  und  (H 
^Witze,  die  oft  auf  Dinge  sich  beziehen,  woran  mah  damals  H 
nicht  dadite,  in  Parenthesen  und  mit  eingeschobenen  Scilicets  rei 
zudringlich  auszubreiten.    Ref.  überlässt  es  dem  Leser,  der  M 
gens  Unterhaltung  finden  wird ,   die  Bestätigung  des  Gesagtet  \ 
dem  Buche  selbst  zu  suchen.  : 

[108]  Reiseblnthen^  ans  der  Stemenii?elt  nnd  Mond-l^ 
velle.  Yon  Edu.  Boas.  Altenbnrg^  Exped.  d.  EieodI 
1836.     242  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

[109]  Reiseblnthen  ans  der  Unterwelt  Von  Edn.  BO0A 
2  Bde.  Altenbnrg.^  Exped.  d.  Eremit  1830.  189  I 
168  S.  gr.  12.  (2  TUr.) 

Ref.  kann  sich  bei  Anzeige  dieser  beiden  Schriften  ziemlid 
kurz  fassen ,  einerseits  weil  schon  ein  grosser  Theil  des  Inhzil 
in  anderer  Form,  namentlich  in  den  Beibtotem  des  i^Kometen**  m> 


Dettt8che  Sprache  q.  sohöiio  Lit«      111 

|jdriese&  ist ,   asdererdeits  nar  das  Urdteil  in  allen  Pnncien  ni^ 

jSUali  werden  ktente ,  weldies  ein  anderer  Re£  in  diesen  Blftt» 

bereits  Bd.  It.  No.2043  bei  einem  ähnlichen  Werke  desYfs.» 

die  ^Biuüien^*  —  mehr  pnstulae  als  flores  —  ,,ans  der  Ober- 

ab|p%geben  hal.    Und  indem  der  Vf.  sich,  hier  für  die  phan« 

le  Behandlung  einen  weiten  Spielraum  eröflhet,  und  in  He»- 

Idealia,  Liberalia  n«  s.  w.  aufgehalten  hat,  ist  er,  wo  das  Hei-- 

n  nicht  ausreicht ,   in  ein  Absprechen  und  Abnrtheilen  über 

hineingerathen ,   die   er   nicht   eben   xa  verstehen  schont« 

mancher  Leser  manches  Ergötzende  finden  wird,  soll  nicht 

t  werden,  aber  selbst  der  Wohlwollendste  wird  über  Platt» 

wie  sie  s.  B.  in  No.  108.  bei  Gelegenheit  Sehiller'seher  Yers- 

|Mki  Torkommen,  in  Harnisch  gerathen  müssen.    Uebrigens  wurde 

M  Wi  Gelegenheit  seines  früheren  Weika ,  in  der  Abendzeitung 

vcgvo  höchst  undelicater  Einmischung   einer  Dame   sehr  hnmaA 

er  erwähnt  diese  im  Anfange  von  No.  109.  unter  dem  toa 

iMcnacnten  ihm  angethanen  Leid  mit  einer  neuen  Imprecatio  an 

Siidbe  Dame,  ein  Benehmen,  welches  die  Franxosen  mit  Bffiron- 

fsSe  beuichnen  wurden. 

i^nflO]  NoYellen*  Fremd  nnd  eigen.  Tob  (h  L.  B. 
W^lff.  Fiankfort  a.  M.^  Saaerlander.  1836.  264  S. 
9L  (l  TUr.  9  GrO 

Nor  die  vierte  Novelle,  die  den  grosaten  Theil  des  Bncfaes 
'ejpDOfflt,  „Fräulein  von  Marsan'*,  trägt  die  Bemerkung,  dass  sie 
!)ChHes  Kodier  nacherzählt  ist ;  die  drei  ersteren:  „Ruhe  im  Sturm, 
^ —  hl  der  Ruhe;  Die  Perlen;  Drei  Gapitel  aus  dem  Leben 
Aaatomen^^,  werden  also  eigene  Arbeiten  sein.  Sie  nehmen 
[äfe  ein  trauriges ,  •  die  dritte  ein  grässliches  Ende ,  lassen  aber, 
na»  die  Darstellung  betrifft ,  keinen  Tadel  zu.  Die  Ausstattung 
;  VI  VQonglich.  98. 

flll]    PflanzeriebeD^  oder  der  Transatlantischen  Rei- 
feskizzen 4»  n*  5.  TU.     Tom  Yt  des  Legitimen,  der  Trans- 
Mkiitisdien  Reiseskiszen,  des  Yxttj  u«8.  w.      Zürich  j    Schalt« 
%B8.  1830.  335  n.  335  S.  8*  (3  Thir.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Lebensbilder  aus  beiden  HemispUbren 
,i.8.w.    4.  n.  5,  TW. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  YIL  No.  261.] 

Der  Yf.,  den  wir  schon  mehrmals  Gelegenheit  hatten  der  Ll^- 
wvdt  zu  empfehlen,  hat  sich  noch  keineswegs  erschöpft.  Yiel- 
Behr  rollt  er  hier  einmi  Vorhang  aufj  nm  uns  gana  neue  Scenen 


11^       Dentsclie  Spracke  u.  schone  Lit. 

ael^fii  ra  lassen ,  niclit  mehr  ia  dem  Theile  Am^rilMS ,  des 
ebeBfalls  zaerst  mit  yerhältnissrnftssig  wenigen  ^  aber  kecken  I 
tieigreifen^en  Zügen  schilderte  (in  den  Transatlantischen  Rd( 
skizs^n),  sondern  dort,  wo  europäisches  Colonialsjstem  Yerl^ 
Disse  hiegründete,  die  jetzt  mehr  als  je  die  öffentliche  Aa' 
samkeit  in  Anspruch   nehmen,    ond   yielleicht   einmal   zu 

^  'Wendöponcle  in  dei^  Gj^schichte  Nordaro.erika's  fuhren  kö 
Pflanzerleben,  und  was  damit  in  den  dortigen  Gegenden  ides 
ist,  Sklaverei  lernen  wir  kennen  als  ein  häusliches  YerhS' 
das  alle  anderen »  nnd  sogar  die  Ansichten  von  den  öffend 
beherrscht  Wie  sie  entstanden,  wie  das  freie  Amerika  siel 
weis^  beibehalten  zu  müssen  geglaubt  hat,  das  erfahren  wir^ 
i^ben  soj  als  wir  dem  Yf.  Schilderungen  verdanken  von  dem  f 

^    pfe  des  Menschen  mit  einer  Natur  ^  für  weicht  es  auf  dem 
pftischen  Contin^le  keine  Aasphauungen  gibt;   endlich   Sc 
fungen  von  den  Auswuchsen  der  Cultur,  die  sich  dort  dicht  i 
4ie  Anftnge  derseihen  .als  Schlingen  legen ,  in  welchen  dasj 
derben  des  Unerfahrfnen  gewiss  ist,    .Man  lese  in  dieser 
hnng   nnr   das   in  glühenden  Farben  pn^agende  Gemälde: 

.    Chartreuse''  im  5.  Bande. 

[112]  Septimania,  Gräfin  yöh  Sgniont     Tan 
Oav.  Uebersetzt  von  Fanny  Tarhow*  2  TUe« 
zig,  KoUmaniu     1836.     326  n.  346  S.  8.  (2 
18  Gr.) 

i  Die  Yfin.,  welche  mit  vieler  Gewandtheit  übersetzte,  hie 

!  eine  angenehme  Leetüre,  da  namentlich  jener  Roman  nicht ^^j 

'  andere  französische  Cnterbaltttogsschriften ,   an   Ueberspa 

und  laxer  Moral  leidet«      Sollte    es,    beilauffg  bemerkt, 
Sitten  nicht  angemessener  sein,  das  unter  den  Franzosen 
die   nächsten   Blutsverwandten   gebräuchliche   vous    mit 
traulicheren  Du,  statt  mit  „Sie*'  zu  übersetzen?   —    Die 
Aq^olaljtung,  ist  lobeoswerth  \  doch  wieder  einige  Druckfehler« 
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^|il3|  Kurze  EiUännig  der  ETungdien  des  Lakas  und 
Wfai  Ton  Dr.  TF.  M.  L.  de  Wette.  Leipzig^ 
fwbsii'sdieBacbL     1836.  200  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

{T|).  R«p«rlor.  Bd.  V.  No.  1772.,  n.  Bd.  IX.  No.  1596.]    . 

h  VOdiet  diete  Brklänmg  der  Brangelien  des  Lucas  oad 
B  fco  2.  TbL  des  1.  Bandes  des  „knngefiassteA  exegeti« 
Eiodbachs  zum  N.  T/*,  Ton  dessen  Vorläufer,  dem  Com« 
fcs  Rfimerbriefs,  nnd  dessen  1.  Tbie.,  der  Brkiämng  des 
Bnsg.,  wir  bereits  a.  a.  0.  berichtet  haben.  Wir  haben 
nicht  ndthig,  Plan  nnd  Binrichtong  des  Werkes  anis  Nene 
B  nnd  das  sweckmAssige  Verfahren  zn  rahmen ,  weiches 
tdehcte  Vf.  auch  in  diesem  Theile  seines  Werkes  heobacbtet 
tbn  mnss  oft  über  dieKnnst  stannen,  mit  weldier  detseihe 
'^wisse  Vollstilndigkeit  der  Behandlting  nrft  der  Kurze 
jmsteHong  ra  yereinigen  gewnsst  hat,  nnd  bewundern ,  mM 
^  Marfe  des  Urtheils  nnd  welcher  Präcision  des  Ans* 
€r  anderweitige  Ansichten  nnd  Anslegnngen  gewürdigt 
^««predien  hat  Seine  Ansicht  nber  das  VerhAltniss  des  Lo- 
a  Mallh.  ist  im  Ganzen  noch  dieselbe,  weldie  er  in  der 
11  das  N.  T.  §.  93.  entwicltelt  hat.  Anf  dieselbe  hinwei- 
st er  sich  hiar  so  ansgesprochen ;  „Lncas  hat  im  Pro6m. 
Bt.  selbst  Biniges  darüber  angedeutet ,  in  weldier  Stellung 
ntr  erasg«  Cleschichfe  gestanden  nnd  wie  er  gearbeitet  hat 
m-'^  **  ^'**  ^"^  den  Augenzeugen  der  Geschichte,  sondern 
Z^^^  weiche  diese  tm  jenen  überliefert  erhalten  haben;  er* 
W^  «TasgeL  Vorarbeiten,  Ton  denen  er  zwar  nicht  ansdrCckli^ 
y>  ^  ^^  sie  benutzt  habe ,  was  man  aber  doch  annehmen 
^}  «eil  die  Unteriassong  sich  nicht  mit  der  Sorgfalt  Tertra* 
'"'«<•  4- f«.  dMO.  JEit  XL  !SL  8 
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gen  haben  wurde^  mit  welcher  er  Alles  Terfblgt  nnd  erfomclit  b» 
ben  will )  eine  grosse  WahrseheiDlichkeit  spricht  dafür ,  dass  e 
das  Ev.  M.  mit  anter  jenen  Vorarbeiten  be((riff;  die  Sorgfalt  abev 
welche  er  sich  beilegt,  wandte  er  anstreitig  auf  eine  solche  B» 
arb^itnng  und  YerfollsCändigung  des  e?ang.  Stoffes ,  wie  wir  A 
vorhin  (in  einer  durch  einige  Fände  darchgefuhrten  Vergleichaiq 
des  Luc  mit  Mth.)  nachgewiesen  haben,  so  dass  also  die  Andev- 
tangen  des  Er.  sich  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Arbeit  selbii 
rechtfertigen.  Die  Abweichungen  yon  Mtb« ,  die  wir  Terwerflid 
finden,  lassen  sich  bei  einer  unmittelbaren  Benutzung  des  Mik 
durch  Lus.  nicht  mit  jener  Sorgfalt  in  Einklang  bringen ,  umi 
daher  ist  eine  mittelbare  wahrscheinlich/^  Die  hier  bemerkte  Ver* 
gleichung  zwischen  Luc.  a.  Mth.  ftUt  in  der  Ehuptsache  nicil 
günstig  fiir  Lucas  iiaS|  wie  deni  «ich  die  weitere  Ausfiibning  ifl 
Commentare  zeigt ;  und  ihr  ist^es  nun,  wo  wir  uns  mit  dem  VC 
in  ?ietol  Piin«lett  mhr  eilfftirstalld^  erklXreft  hOnaen.  Bs  iü 
freilich  keine  Frage,  dass  Lucas  manches  Wort  des  Herrn  ja 
jtty»ep^  (la,futgff,uj»j  twsaiifti^  3}a«timwwiihiO|g«  gih%  $i»  Wkm 
(maioi: denke  jm  «Hi  di»  durah  dat  gaaie  Bvaag«.  des  Luc.  sct^ 
^iroitten  Thelle  der  Bergpredigt)';  aber  uns  scheint  dach  dem  Lii 
efts  vieHktfh'^nreekt  zu  gesehdk^,  wenn  man  ihn  mit  Mtlu  li| 
der  YoraassetzHBg  vergMchl^  Mth.  gebe  ftst  durebgfti^'g  die  ridH 
tigf r«  ehronaUigisck^  A^/^wmg  wA  im  orsfrän^dM«  Zvsamh 
menhang  4mt  BßiUm  und  Thatei^  des  Herrn»  Wir  sind  vi^kHÜ^ 
ub«r9eiig^  diM  de«  Mth.  in  dieser  Hinsicbi  nichl  nur  kein  Yen« 
Eif:  gebikfe,  sondern  dass  er  in  «leMacher  Beziehung  •tlbfrtdiü 
Itmm  QMhsteheu  Ob«;leiek  Abb.  meinem  Ev«  kein  solches  PnM» 
?«raase(sbiekl».«rje  Lncas^  b0  d#iikf»  wir  uns  daoh  sein  B^Mgrifi 
Mf  dieselbe  Weist  «iiMuMlen,  wie  das  des  Lncas^  wir  kakcA« 
Sm  eins  ibniwM  Znwwnenateihing  v^n  echriftlic)M^  NMinchlS 
y^nehMener.  JRraAWevi  4m  sr  dipnib  Sinsehabongen  eigener  )K«^ 
aiUtnigen  Tertwehfisi  et:  )^e  also  JUin.  nichl  atyiroU  de»-  IWh 
ab  vii^ekr  ei^en  grossen  Tbeit  dnvselben  yielfaeh  y«sbceiletiii 
askrifainbeHa  iiofcttso  vor  aicli,  welehe  aof  h  Mth.  in  seine  jBmmI^ 
hm§  aninahflii.  «nr  »it  dem  UnterscWede,  dasa  Lauras  das,  lu^ 
mAti  GeseUA  nii^  üehr  Soi^fak  pder  menigstens  ii«  aoderer  WaiÜ 
übte.  Manchen  tctnnti^  was  Mtki.  Tfrwandten  Inhalts  odtr  #sde  ~ 
Crnndn  wagen  ansanmeiigastislit  hat,  manches  dajpegen 
van  Mth.  gt tvennt  hnt  u.  s.  L  Nieht  inunnr  t^f  er  hier  das  I 
ti|^  I  aber  eb  as  Mtk  getveffwi  habe »  ia4  nick  oMader  asrc 
Jwft.  Ba  ist  hier  nidil  dM?  Ott^  diees  v^iHr,  afs^nfiihien 
MW  aof  Bennlwwiang  de»  Einwandes  nm^lßMim^  dn^  Mdk 
Aogenaei^e  del^lbnfiUlsii  ffweas»  sei$  abav  es  leoahtet  an»  ««r 
nigntena  dsr  %mi  «»,  «ue  «dchnm  wie  s*  B«  niete  mift^^daffs^f. 
bsA  Zwrtrskht  ssfim  mSeU«ir,  die  Sendung  Jahawia  d.  T«  M 
na»  hvuM  9m  Hk  esMlU^  die  Kati»Hw>»h#  dm  Miidkanla  ten^ 
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weiche  dareh  «eine  lUise  naeh  Jernsiiiea  lierbeigeliUirt  irifd, 
verde  dnreh  die  sonderbai^  Biii«dialtaiig  9,  öL—lS,  14«  versö- 
gert  osd  in  die  Länge  gezogen,  er^pragmatisire  und  berichtige^ 
aber  nicJit  gerade  glüdclich  u.  s.  w. ;  denn  es  fragt  sich  immer, 
ih  man  am  Er.  Ae»  Mlh.  einen  sicheren  Maasssfab  rar  Prä- 
fang  dee  Et,  des  Lue«  habe.  Was  das  Et.  des  Marc  betrift,  so 
Mea  wir  der  Hjpolhese  unbedenklicher  bei,  welcher  der  VC  nach 
dem  Vorgänge  Anderer  gefolgt  ist,  dass  dasselbe  ans  denen  des 
Utk.  imd  Lne.  zasammengestellt  ist.  Ans  diesem  Grnnde  hat 
tttt  din  BrkUlnuig  dieses  Bv.  auch  ihre  Stelle  hinter  dem  Er. 
te  Lne.  erhalten.  Wir  hatten  nns  Torgenommen ,  den  Lesern 
mA  Einiges  aber  die  meisterhafte  Behandlang  der  schwierigen 
habe!  fom  nngerediten  Hanshaltcr,  welche  der  Vf.  anf  S.  81 — 
W  MsammengedrSngt  hat,  mitzatheilen ;  es  wnrde  uns  aber  nber 
die  ms  gesteckten  Grenzen  hinansfuhren,  und  so  bemerken  wirnnr 
iMb  eine  Beobachtung,  die  der  Verl  gemacht  nnd  an  mehreren 
BuHea  ansgesproehen  bat,  deren  Richtigkeit  wir  jedoch  nidit  nn* 
be&gt  anerkennen  können,  dass  Lac.  ein  Vomrtheil  für  die  Ar- 
■Btfc  aai  gegen  den  Reichthom  hege  nnd  es  in  Tiele  Stellen  hin* 
befragen  habe,  z.  B.  6,  24.  25.  (wo  der  Vf.  zugleich  seine 
in^t  bestfiCigt  findet,  dass  Lac.  das  Proöm.  der  Bergpredigt 
W  Mmh.  ö,  3«  falsch  anfge&sst  habe),  11,  41.  12,  33.  16« 
1S--3L  57. 

[114]  Erklanuig  dnnUer  und  veialteter  Ansdroeke  in 
litten  Uebersctzug  der  beil.  Schrift  Bin  Hül&Aneh  für 
ftMIchrer  nnd  sonstige  Bibelleser  Ton  J.  Dm  Berteh^  2* 
IMchn.  JFlendiarg.  (Hamborg^  Perthes  u.  Besser.)  1836. 
^  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

[L  Bdchn.  Aitoaa,  Aue.  1883,  n.  8  Gr.] 

8»  gross  aneh  die  Menge  der  bereits  Toihandenen  HoUsmit- 
^  wm  riditigen  Veistfindnisse  der  Bibel  für  nostndirte  Leser  ist^ 
i»  liehen  sie  doch  wohl  mit  der  rermehrten  Anzahl  ^  der  Bibeln, 
weUe  dnreb  die  Vermittelnng  derBibelgesefflscbafien  indieHAnde 

;  d»  Zeitgenossen  hemmen,  noch  lange  nichtv  in  dem  richtigen  Ver- 
'ttttisse*  Willkommen  sei  daher  anch  der  yorliegende  Beitrag, 
nkber  sieh  die  Anfgabe  gestellt  hat,   die   Aasdrdeke:    Apostel, 

'  Ihl,  Basse^  ErlSsong,  i^Tangeliam,  Gnade,  Heiland,  Mensch,  Pro- 
|het,  SeUange,  Sohn,  Testament  sn  eiUaren.  Es  geschieht  im 
Bemlsten  Geiste,  wie  man  diese  Toranseetzen  kann,  da  der  Her^ 
«asgebor  haaptsfidilich  an  Miinner ,  wie  Teller ,  Henke ,  Löffler, 
8lib,HidiaeIis  vu  s.  w.  eidb  gehaben  hat«  Nnr  wird  der  zn  hohe 
Fnm  des  Bvdileit»  seiner  Verbreitung  hinderlich  sein.  8. 

[115]  Sechzehn  Picdigitta  ?or    Landgemebden    gehalten 

8» 
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und  sa  hluslidier  EHkanoiig  für  Landleate  znm  Drucke  befördert 
von  Ou8t.  Schede,  Pf.  sn  Bnrkersdorf.  Gera,  Scherbardu 
1836.    XII  n.  160  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Ref.  bat  die  lieben  Kindlein ,  wie  der  Yf.  in  der  Vorrede 
diese  Predigen  Dennt,  Ton  allen  Seiten  besehen  und  untersaditf 
aber  daran  nur  weni^  finden  können,  was  ihr  öffentliches  Erschei- 
nen rechtfertigen  dürite«  Es  sind ,  wenn  anch  nicht  ganz  «nge* 
rathene,  doch  noch  sehr  unreife  Kindlein«  Wollte  man  auch  dem 
Yatergeftihle  des  wahi-scheinlich  noch  jnngen  Y&*  etwas  au  Giitev 
halten,  gereichte  selbst  der  Umstand  ihm  zu  einiger  Entschuldiguag^ 
dass  er  haoptsrichlich  nur  durch  „die  YorsteUuagen  eines  hock* 
geachteten  KanEeitDdners''  zur  Veröffentlichung  d(}iser  Fredi^^ 
bestimmt  worden  sei ,  so  liegt  doch  schon  in  der  Art ,  wie  er 
sie  im  Publicum  einführt,  viel  Sonderbares.  Für  Landleate  hat 
er  sie  drucken  lassen;  —  man  sollte  also  mit  Recht  erwartea» 
dass  darin  auf  die  Lebensyerhältni^se  des  Landmannes  specicilt 
Rücksicht  genommen  worden  sei.  Aber  Hr.  Seh«  gesteht  seihbt 
zu,  dass  sie  nichts  enthalten,  was  gerade  filr  jenen  sich  vorznip»-. 
weise  eigne;  er  habe  nur  geglaubt,  dass  die  Landleate,  in  der 
Regel  nicht  an  eine  höhere ,  künstlidie  (sie!)  Beredsamkeit  ge* 
wohnt,  an  diesem  einfachen,  kunstlosen  Worte  leichter,  als  Am* 
dere  sich  erbauen  werden.  Was  soll  er  aber  dann  mit  der  bci^ 
gegebenen  Tanfrede  machen,  die  wieder  vor  gebildeten  Zuhörern 
gehalten  worden  ist  und  mithin  anch  gebildete  Leser  zu  verbui- 
gen  scheint?  —  Der  V£  ist  sich  hei  der  Herausgabe,  seifter 
Predigten  nicjkt  klar  bewusst  gewesen ,  was  er  eigentlich  dadurdi 
bezwecken  wollte.  —  Den  Arbeiten  selbst  sind  wir  keineswegp 
gemeint,  allen  Werth  abzusprechen ;  wir  gestehen  yielmehr  geijj 
zu,  dass  ein  Acht  christlicher  Geist  darin  wohne,  dass  der  Text 
bisweilen  recht  glubldich  benutzt,  die  Dis(position  logistb  OAd 
echul^eredit  entworfen,  die  Ausführung  theilweise  wohl  gelange« 
sei.  Aber  einen  Totaleindruck  macht  keine  von  allen  16  Pre- 
digten. Der  Vf.  geht  zu  sehr  ins  Breite ,  seltener  in  die  Hehl 
und  in  die  Tiefe ,  er  ist  oft  wortreich  ^  aber  gedankeoarm  ^  « 
strebt  nach  Popularitiit,  verleugnet  aber  darüber  öfter  die  Kaniol. 
würde,  er  belehrt,  warnt  und  tröstet,  aber  begeistert  nicht.  Schal 
in  der  Wahl  der  Hauptgedanken  war  er  nicht  immer  gladdid 
und  griff  bisweilen  aus  dem  vorlieg*  Texte  höchst  nnfruchttian 
Gegenstände  au^  wahrend  dieser  nach  verschiedenen  Seiten  hi« 
sich  recht  interessant  behandeln  Jiess  (vgl.  S.  118  u.  14d^ 
Auch  hat  es  der  Vf.  meist  Terschmfiht,  sein  Thema  in  eine  |^ 
fiUlige,  ansprechende  Form  zu  kleiden  (rgl.  S.  3,  58,  77)  ,  m« 
allerwenigsten  aber  versteht  er  sich  darauf,  durdi  krfifiijce  ScUn&a 
Worte  einen  tiefen,  bleibenden  Bindmek  auf  die^  Zuhörer  za 


eben;  gegen  das  Ende  hin  gleichen  seine  Vorirllge  einem  Lmmmm 
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pcnfibDmdien,  das  altaiAlig  tm  stIlMt  yerfiedii,  ivril  das  Od 
MSf^egxDgok  iflt  Iii<fem  Rel  dalier  dem  Tiilcat  iind  dem  gnlem 
Willen  lies  Yfs.  volle  Gercditigkeit  widerfidbreH  lAssl,  rftth  er  ihm 
wQhlmeiaend  aa ,  in  3MauA  etwas  bedAehtiger  bei  Heraosgabo 
seiaer  Predigtea  tu  Werke  xa  gdien  vad  die  daan  erfarderlieke 
Reife  erst  aoch  abzuwarten.  Um  so  freandKcber  boift  ihn  dann 
Ret  auf  der  literarisebe»  Laufbahn  begrüssea  an  könneiK    18. 

[110]  Passiona-Prediji^en,  als  Beiträge  sv  Kenataiss  des 
measefalichen  Herzens,  von  C  l^«  DietZMch^  D^kan  n.  Slifts- 
frcd.  sn  Oehriagen.  !•  Heft.  Leipzig,  Kayser'sehe  Bacbh. 
183».  IV  u.  llft  S.  gr.  8.   (9  Gr.)      ' 

um  den  Kreis  seiner  Leser  zu  erweitern ,  nnd  andb  dem 
gnsfiem  PnbHeam  dnreh  seine  hondletischen  Arbeiten  sa  nfitsen, 
hat  der  hoehf erdfente  W.  nater  den  früher  Ton  ihm  ersehienenen 
fctfigtskizzen,  welche  die  Leideasgeschicbte  Jesa  behandeia,  eine 
Aaswdd  getroffen,  diese  yerbessert,  erweitert,  somTheii  umgear- 
Met  aad  ihnen  dieGeslalt  rdlstAndiger  Predigten  gegeben.  Das 
T»rl.  i.  Heft,  dem  nnges&amt  ein  2»  und  spftterhin  ein  3.  feigen 
soff,  enthält  11  Vortrüge,  in  welchen  der  Vf.  abermals  bewiesen 
hA^  dass  er  nicht  bloss  eine  gote  Predigtskizse  zn  entwerfen  ver- 
aiehe,  sondern  andi  Gesdiicklichkeit  genag  znr  Ansfnhmng  de<* 
•dbea  besitze«  Er  entfaltet  ia  diesen  Vortrflgen  einen  so  grossen 
Beiditham  an  fmchtbaren  Gedanken,  psjchologischen  Bemerknn- 
9»  nnd  lehrreichen  Winken ,  nnd  weiss  die  eiazelnen ,  s^einbar 
•ft  geringfSgigen  Umstände  in  der  Passionsgeschiehte  so  ge- 
scbicht  iilr  seine  Zwecke  zu  benolzen ,  dass'  eben  so  wohl  der 
Frediger  darans  lernen ,  als  der  Laie  sich  daran  erbauen  kann. 
Nar  mi>ehte  Ref.  woasehea,  der  Yf.  hAtte  jede  Spar  der  froheren 
Skizze  Terlilgt  und  manchen  Gedanken  weiter  ansgefiihrt ;  daher 
mdk  nicht  allen  diesen  Yortrfigen  der  Name  einer  ▼ollstilndigen 
Pndigt  anerkannt  werden  kann.  In  offenbarem  Widerspruche  mit 
»Hi  beündet  der  Yf.  sich  auch ,  wenn  er  S.  89  behauptet:  Petri 
F»ll  thne  es  dar,  dass  man  sich  auf  keine  Weise  durch  die  Noth 
nn  LSgen  berechtigt  hallen  dürfe,  —  nnd  doch  es  gleich  wieder 
för etwas  Erlaubtes  erklärt:  einen  Fjeberkraaken  an  tauschen, 
weaa  ihm  dadurch  genutzt  werde,  einem  wüthenden  Yertolger  die 
Person,  die  er  aufsucht,,  zu  verhehlen,  nnd  einem  Räuber  die 
6iter,  die  er  uns  abfordert,  zu  verlengnen.  18. 

[117]  PassionspredigteQ  Toa  Dr.  Erna  0fr.  Ado^ 
BocieL  6«  Bdcbn.  Predigten*  über  Abschnitte  aus  der  Lei« 
deisgeiichifhte  nach  Johannes*  Hamliorg^  Herold«  1837. 
VI  v.  16G  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

[t.Bdiha.  ^  Aafl.  ISdf  d-5.  Bdcha.  Bbeadai.  1830^ SS;  a.  2 Thlr.  22 Gr.l 
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Dtr  T£  fibergWb«  kiemit  den  Pablioam  is  dem  6.  Bs^ 
clm  seiner  Pasnooepredigteii  10  KaiiEelTorträge ,  iveldie  sftmml- 
lieh  noch  in  dem  fraheni  Wirkongekreise  deeVfs.  zä  Brmnen  über 
Stellen  ans  dem  Bvang.  Job.  gehalten  w nrden«  Die  Predigtweise  des 
berühmten  Kanzeiredners  ist  in  ihnen  dieselbe ,  wie  sie  in  allen 
seinen  fruherep.  Leistungen  sich  heransgestellt  hat:  Einfachheit 
derGedaoken  and  der  Form,  die  i)iren  Grand  hat  in  einem  ste« 
ten  Zarückgehen  anf  den  Text  und  auf  biblische  Beweisstellen, 
'so  wie  in  dem  Streben  nach  möglichster  AnnAherang  an  die  Spra- 
che der  heil.  Sohrifi  nnd  in  einer  sichtbaren  Vorliebe  für  biblische 
Schildemngen.  Dabei  yermeidet  denn  nach  der  Yf,  die  mit  dieser 
Predigtweise  am  häufigsten  gepaarten  Fehler  nicht  ganz:  Gleich- 
gültigkeit gegen  die  Forderung  streng  logischer  Disposition  nnd 
Gliederung  des  Ganzen,  Yerschmäliung  eines  höheren  oratorisdien 
Schmuckes  und  —  ans  Vorliebe  für  bibl.  Schilderangen  *--  Be- 
ziehungen und  Anspielungen  auf  bibL  Stellen,  die  eine  strengere 
Exegese  in  ihnen  nicht  linden  kann.  In  Uebereinstimmnng  mi^ 
dem  Gesagten  sind  alle  behandelten  Themata ,  nach  die  interes- 
santesten, in  ihrer  Anfstelhug  äusserst  einfach  und  die  Disposw 
tionen  derselben  hiiufiger  analjtisch  als  sjnthetisdi,  ja  selbst  die 
sjnthetischen  ruhen  mehr  auf  psjchologischen  als  auf  logisch^ 
Momenten.  Die  analytischen  Dispositionen,  welche  den  Text,  wi« 
sie  ihn  Torfanden,  zerlegten,  sind  meist  sehr  anziehemd,  nnd  wie 
in  der  6.  7.  n.  8.  Predigt  über  Job.  17 ,  1—10,  11—21,  22- 
26.  meisterhaft  Dagegen  fehlt  es  den  sjnthetischen  an  innerer 
logischer  Nothwendigkeit.  So  predigt  Dr.  Bockel  in  der  5*  P^ 
nadi  Joh.  12,  35 — 43.  über  die  Menschenfurcht  and  will  ilirs 
Verwerflichkeit  darthan,  ihre  Quellen  nachweisen  und  endlich  an 
die  Mittel  erinnern,  dnrch  weldie  wir  uns  Tor  ihr  bewahren* 
Offenbar  mossten  die  beiden  ersten  Theile  selbst  aus  psjrcholo^ 
gischen  Gründen  umgestelH-werden,  und  hei  der  Disposition  des 
2.  Theils  findet  er  Si  13.  die  Quellen  dieser  tadelnswerthen  Ge- 
sinnung in  einer  fehlerhaften  Erziehung,  in  fiusserer  Beschränkt- 
heit  und  Abhängigkeit,  endlidi  in  einer  niedrigen  Gesinnung* 
"Wer  möchte  eine  solche  Disposition  nicht  tadeln,  selbst  wenn  das 
Fehlerhafte  nur  in  Ungenauigkeit  der  Ausdrucke  Ifige.  Ebenso  i« 
der  10.  Predigt,  in  weldier  der  Vf.  über  das  Verhaltniss,  in  wel- 
chem der  Tod  Jesu  zu  seinem  Leben  steht,  qiricht,  erklärt  er 
S.  149  den  Tod  des  Herrn  für  die  Anfkiflmng,  die  Rechtferti- 
gung, die  Vollendung  und  die  Verherrlichnng  seines  Lebens.  Nach 
psjdiologiscben  und  histor.  Gründen  ist  aber  die  Aufklärung 
seines  Lebens  eben  die  Rechtfertigung,  die  Vollendung,  die  Ver- 
herrlichnng desselben ;  selbst  bei  der  Ansfuhmog  sind  diese  Theiw 
nicht*  nnseinander  gehalten»  So  bereitwillig  Ref.  eingesteht,  dass 
die  Wirkung  einer  Predigt  nicht  Ton  ihrer  Disposition,  w^^^ 
TQA  AuflfiOimng  nnd  Vortrag  abUtogl,  so  min  er  dodi  die  ssbr 
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IMsJMsitioa  Mhto  «bIcmmm  niiA  mnigMtm  Üg  g«dnicfci«  Pr»^ 
digtM,  die  atdit  Umis  4w  uriigifi^ldrtMldid  L«b«K  Madmi  Mch 
4w  Hooületik  alt  WimMMhaJI  ftri«ni  idÜM,  mm  mdr  B«M«r 
MtiMng  der  ideale  BfMmsIftb  Mick  in  dffmr  Bethliaiif  feitgti* 
lüdfea  w«rdM.  TtHrefflidi  dagvgm  ciad  di«  Mbl»  ficbiMeriHifOii 
«iid  die  4nui  ii  VetMndmf  geeeMea  Aanreftdattgea,  ■•  B.  tat 
der  1.  Predigt,  Ottd  b«b  Tengisst  es  fferfe ,  daee  Mn  wid  wieder 
lÄ  4ie  bibt.  SieHea  IBeeiekaagea  gelegt  werdea ,  die  der  fiaegel 
ia  ilMMa  iiieht  f adea  kaan)  ee  t.  B.  8. 22,  34  oad  «Aar,  Awk 
qailli  daan  der  Gedaakeakora  dee  Vft.  aaverkeaabar  tebwAeker 
in  Predigten,  wo  jenes  Gedankenkand,  ein  reichhaltiger  Text  and 
die  mit  ihm  verknüpfte  Ideenassoeiation  wegflel ,  s.  B.  in  der  9» 
Predigt  nadi  Jok«  18,  19--22  «ker  das  Thema  t  es  isl  kessei^ 
Uareeht  kdden  aia  Uaretkt  thon.  Die  Sprache  ist  eiofink,  Ua- 
«eüen  ganx  ehae  iketorieokea  gehmaek;  deek  ist  der  Vt  aaA 
einer  blendendem  Eiakleidong  seiner  Gedanken  mAditig,  wie  der 
mA  noch  in  anderer  Kuoksicht  TortrcdBiche  Eingang  anr  6«  Pr^ 
digt  darthnt ,  welcher  in  sehr  gekobeaer  Kede  geschrieben  iet 
Dmek  und  Papier  sind  gwt.  84. 

[118]  Predigtea  6ber  freie  Taste.  Aaa  den  Nadn* 
Umt  loh.  H&inr.  Heeres  (,)  weiland  ersten  Pfarrers  ten  Gla- 
ms.  2.  Bd»  Claras^  Schmid«  (ScbaSbaosea^  Hnrter'sclie 
BacUu)  1836,  X  u.  382  S.  gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

IX.  Bd.    Kbeade«.  1830,  «.  ni^  neusn  Titel  1856.    1  Thlt,  IS  Gv.) 

Sdbctt  im  J.  1830  hatte  der  Vf.  Predij^ten  fiber  freie  Tsaie 
beransgegeken,  and  wurde  dnrek  die  giastige  AafiiidiaM,  weleke 
dieselben  ikaden,  ermuntert,  einen  2.  Baad  Iblgen  in  lassen.  Sein 
Ted  hiadetle  jedoch  dieees  Yorhaben.  Cebeneagt  aber  foa  dem 
'  Wertke  der  hemtiet.  Arbeiten  des  Verstorbenen ,  hat  einer  der 
Freunde  einige  Kanzelrortrige  dess.,  in  der  Gestalt,  wie  sie  sieh 
im  Nachlasse  TerÜMiden,  y^r^nlKcht,  und  irerdient  für  diese  RK(- 
tkeiking  Dank.  Zwar  wdrden  sie  Ten  der  Hand  ihres  Vft. 
sidiertich  neek  mandie  Verbesseraag  erfahren  haben .  kitte  er 
selbst  die  Herausgabe  besorgen  können ,  alleia  deaneck  aeickaen 
aie  TorChsHkafk  rer  tielen  neaera  Pn^digtsammlnngen  sick  ans. 
Reiehdiam  and  KlarfreM  der  Gedankea ,  Natariichkefl  i^t  Anerd« 
naag ,  TextgemAssheit ,  besonders  aber  der  wakft4iaft  ftomaie, 
(ArristHck-fraktisdie  Sran  des  Vfs.  empfiekk  diese  Voi^rftge,  Mit 
Kfttft  und  Wfirtae  driagt  er  auf  ein  darek  die  Thal  siehketirA- 
readea  chrisdiekes  Lebeo,  Mem  er  auf  die  höcksten  Wahrheiten 
des  Brangelkinw  oaterwandt  und  mit  hefligem  Brnsle  Waweist, 
and  diese,  fir  die  yersehiedenslen  LebeAarrerlriMafsse,  ida  die  aa- 
^reilftaaigetett  Fidnrer  beaeidmet.  ^  Der  ▼«!.]».  enthdl  24  Ffw* 
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4igt«nv  daren  HaaptgdlMikeia  iwar  tii&oli  liiiig68tdlt ,  aber  aas 
der  Fälle  eiset  wakrhaft  firommeA  Heneiis  aosgefihrt  ^  groaaea 
Interesse  gew&lureD.  Eäiueliie  Tbemen  sind  freilich  nidit  bezeidH 
aend  geaiis  an^gedruekt ,  oder ,  werden  in  dem  Yoiirage  selM 
nicht  genug  henrörgehohen ,  manchen  fehlt  es  an  der  nötUgca 
Kurze  und  Gedrängtheit' des  Ansdracks  (7.Pred.);  allein  sie  8i4 
stets  tüchtig  dnrchgefiShrt,  lichtvoll  erläutert  nndaufs  Leben  angewoii! 
det.  Besonders  gelungen  ist  die  21.  Pred.  fiber  die  Heiligkeil 
des  Eides.  Der  Stil  ist  im  Garnen  genommen  edel  und  kr&fiic, 
nnd  die  Predigten  sind  durdigftiigig  im  Geiste  der  rattonalen  Aii£ 
fiissungsweise  der  christl.  Offenbarung  ab^^e&sst.  30u 

[^119]  Kircblicbe  Katecbisationen  fiber  die  Sonn-  nal 
)B*esttagsevang6lien  des  ganzen  Jahres  von  M.  Olo^  JEn«^ 
■JFÜchery  Oberpred.  n.  Superint.  in  Sangerhausen.  !•  BddBb 
2.y  Verb,  mid  mit  einer  Abhandlung  fiber  das  KatecUi»* 
ren  verm.  Aufl.  Neustadt  a.  d.  O«,  Wagner.  18S(» 
XVI  u.  238  S.  8.  (12  Gr.) 

Die  mitgetheilten  kirchlichen  Katecbisationen  erscheinen  kl 
ihrer  2«  Aufl.;  das  Torl.  1.  Bändchen  enthalt  derselben  fnnfzdM 
über  die  evangol.  Perikopen  Tom  Nenjahrstage  bis  mit  dem  Soasl 
Reminiscere.  Vorausgeschickt  ist  S.  X — XVL  eine  Abhandlvp^ 
über  die  Unentbehriichkeit  der  katechet.  Methode  bei  dem  Unter« 
richte  in  der  Religion.  In  ihr  Tertheidigt  der  Vf.  seine  MeAiUi 
gegen  die  Yorwfirfe ,  dass  sie  einon  bloss  logischen  Process  aA 
den  Religionswahrheiten  vornehme ,  ohne  Einwirkung  auf  GefiU 
nnd  Hen.  Gewiss  hat  der  Vf.  nicht  unrecht,  wenn  er  den  Kn^ 
Vieler  gegen  diese  Methode  aus  Trägheit  oder  Ungeschick  sh»  i| 
handh^en,  herleitet;  wenn  er  aber  auch  sehr  ehrenwerthe  StimmM 
.gegen  dieselbe  sieh  erhellen. hört,  wie  z,  B.  die  des  Hrn.  Dr.  LoeiDe, 
so  flarf  er  das  Wahre  darin  nicht  verkennen«  Denn  j|;ewiss  paasi 
•dieses  Verfahren  wenigstens  in  den  besten  Bürgerschulen  nnd  Pn« 
Tatanstalten,  Deutschlands  nur  für  die  Mittelclassen,  ist  dagegca 
ermüdend  und. zeitraubend  in  den  obersten  Classen  durch  di«  im- 
mer wiedeijcehreode  anatomische  Zeigliederung  bekannter  Gedan« 
ken  und  hindert  nicht  selten^  dass  vor  lauter  Theilen  ein  war- 
mes Bild  und  eine  lebendige  Anschauung  des  Ganzen  in  der  StA 
des  Kindes  entstehen.  Auch  sollte  man  nicht,  wie  der  YL  S^XV 
will,  mit  dieser  Methode  den  religiösen  U^terricht  anfangen;  deu 
da  verdient  aus  sehr  beherzigenswerthen  Gründen  die  einfache 
Erzählung  der  bibl.  Geschiebte  den  Vorzug,  nnd  ebenso  wenig 
.stimmfji  wir  der  Behauptung  bei,  dass  die  Katechisirknnst  nur 
auf^,Vi|miuiftwAhriieiten  anwendbar  sei.  Diess  wäre  ja  nur  dit 
einseilige  Definition  der  sjnthetischen  oder  sireng  sokratischen 
.  K^techese^  da  hing^en  sich  die  analytische  nur  mit  der  Zevglie- 
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itmBg  vadTerdMlUdMuig  des  poritiy  GegAeam  hawlüiftigt  Was 

i  t»  KjOeckisAtbata  selbst  aidangt ,  so  Tefdisnen  sie  die  gersdi- 

iBBte  AtterkeDMiii|[^,  ud  s.  B.  die  14.  iber  llatth«4,  1—11.  isl 

.  «a  Muster  der  bibL-aBalytiacheii  Katechese.    Freilieb   den   Dia^ 

teneben  stebea  sie  in  swei  Stjicken  nacb ,  indem  weder  derselbe 

Roeblbaai  an  aagefiibrten  nnd  eriftaterten  Bibelsprüchen,   nodi 

:  fie  Ton  Dinter  so  swedkmüssig  gebraoebte  Recapitdalioa  des  In- 

kdtes  in  ihnen  sich  findet.     Dennoch  gehdren  sie  lo  den  besten 

LoBlnngen,  die  wir  anf  diesem  Gebiete  haben  nnd  sind  angehen- 

im  oder  nngesdbickten  Lehrern,  welche  Muster  der  Methode,  be^ 

Msders  ober  l»b].  Perikopen  sn  katechisiren,  Tor  sich  haben  wol- 

ka,  mit  Nachdruck  nnd  ans  Ueberzeognng  in  empfehlen.    84» 

[120]  Des  Konischen  Synodi  zn  Rendsbnrg  woUge- 

Minte  nnd  herzliche  Ansprache  an  sftmmtliche  Lehrer  der 

heUen  Henogthumer  Schleswig  n.  Holstein  anf  Ihro  K.  Maj.  al- 

kfgpiffigsten  Befehl  nnd  mit  Dero  Allerhöchsten  Approbation  Terw 

fmi  sid  in  Dmdi  gegeben  (1737).     Znm    lOOjfthr.  GedftchU 

»'    ins  ait  einem  Vorwort  neu  herausgeg.  Ton  X»   JF.   C*  CiMi^ 

Ml>  Pröpsten  für  Hfitten  u.  Fast,  im  Friedrichsberg  in  Schles- 

^vi^   Schleswig.  (Koch.)  1836«  XVm  n.  83  S«  gr«  8. 

10  Gr.) 

For  den  emeueten  Abdruck  dieses  in  wahrhaft  apostolisdiem 
fkSsHe  abgefassten  Sjnodaladireibens,  Ton  weichem  ein  Exemplar 
jedm  Prediger  in  Schleswig  und  Holstein ,  ja  jedem  Tentanden 
vad  Ordinanden  in  seiner  Torgängigo»  Prüfung  milgetheilt  und, 
•b  dem  Inhalte  desselben  nachgelebt  werde,  bei  Yisitationtn  nach- 
gefragt  werden  sollte,  Terdient  der  Herausg.  um  so  grösseren 
Daric,  je  seltener  es  jetzt  noch  in  Pfiirrarchiyen  der  gedaditen  Her* 
»gthnmer  gefunden  wird,  und  da  ausserhalb  derselben  es  wenig  oder 
px  aidt  bekannt  geworden  sn  sein  scheint.  Der  Vf.  dess.'  war 
teProptft  Schrader  in  Tendern,  welcher' 1734  den  Auftrag  hier- 
«s  ttUelt.  Anf  der  Sjmode  in  Rendsburg  ward  es  den  22.  Mai 
1737  Tcrlesen,  tou  den  rersammelten  Sjnodaien  geprüft,  Ue  und 
b  gefindert,  dann  angenommen,  nnteiSBchrieben  und  mit  kö- 
i%l.  Genehmigung  sum  Druck  befördert.  •  Es  umfiisst  in  einer 
BiBlcitnng  und  13  Abschn.  das  ganse  Berdsgebietv  des  '  erangel. 
Ceistlicihen^  und  wenn  es  auch  in  theoretischer  und  praktischer 
Bnsicht  auf  dem  wissenschaftlichen  Standpunde  der  ersten  Hälfte 
te  Tongen  JahrL  steht,  so  ist  doch  der  Kern  gesund  und  kiAf-. 
tig  und  die  Wurde  und  der  Segen ,  aber,  auch-  die  Schwierigkeit 
sad  Yerantwortiichkeit  des  Predq^mts  .klar  ad  tief  aufgeiaast, 
ibtthanpt  ein  Schats  Ton  Brkenntniss  des  Hersens  nnd  der  Welt, 
ton  Biiahmngeu  im  Amt  und  in  Gottes  Wegen ,  von  geistli- 
dwa  Winken  .nnd  RaihschligeB  in  diesen  Btaitem  niedeii;elegt; 
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tew  sieb  admerlUk  ein  Cftisdioiier  fiatei  Mdrt«,  4mt  imki 
diese  Anspradbe  aickt  sa  grSssarar  Serge^  TrMM  «rnd  TkStigMM 
gvwDckt  werde»  könnte  and  sollte.  Was  der  fl^nrasg.  in  d««i 
Vorworte  über  eine  der  evangd.  Kirdie  sn  wünschende  fepfis« 
tadre  Terfiwewig  Ansfuh»lich  snr  Sprache  bringt,  ist  nicht 
würde  aber,  -znr  Ansfuhmng  gebracht ,  die  Religion  wieder 
Velkfisache  machen,  was  sie  u  sein  Mder!  anfgehM  hat    8. 

I 
[121]  ^Die  Priester*  and  Bischofiiweibe  in  ihren  C«H 
BK>nien  ansf&htlicb  dargestellt  nnd  eriiotert  ron  €•  Sckmti^ 
Nebst  einer  Darstellung  des  Wirkungskreises-,  der  Rechte 
Pflichten  der  Bischöfe  and  Priester  und  eingestrenten  geschic] 
dmi  Bemerkungen.  Mit  28  Kupf,  Angeborgt  Si 
9che  Bacliji.     1836.    89  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Ke  vorl.  Sbbrift  entUlt  einen  Anfriss  des  Sjetems  der 
thoU  sehen  KirchenTerfassuag,  eine  eompendiarische  Darstelinng 
Chuiidlagen  disr  Kirche  und  der  Rierarehie  nach  ihren 
dene«  fUAtnngen.mid  Sliifen,  endlieh  nancherlei  litnrgischee 
terial  über  die  den  letsteren  entsprechenden  Weihen.  Sie  i 
gajiz  offenbar  nicht  dasu  bestimmt ,  die  Wissenschaß  za  ioi  ~ 
(wie,f9chon  ans  dem  Mangel  jeder  literarischen  Nach  Weisung, 
dann  aus  den  beigegcbeoen  Abbildungen  erkannt  werden  kann) 
hat  «n  und  für  sich  vielleicht  nicht  einmal  Anspruch  auf  eine  Aa^ 
seig»  in  diesen  Bhittem,  da  die  Angabe  des  Titels  in  der  »,BiMit^ 
graphie^  hinreichend  sein  konnte.  Dennoeh  haben  wir  uns  aiiM 
Temagen  könaen,  ihrer  in  der  Kurze,  lu  gedenken,  da  in  iM 
^ren  Neaeni  einer  der  sehamlosesten  literariseheA  Oiebstfthie  tsp 
liegt,  ein  nichtowordiges  Pbigiat  Ton  Anfang  bis  nn  Bnde.  b$i 
besondere  ist  .es  Walter's  treffliches  Lehi4»noh  des  Kirchtnredm 
dessen  eigenste  Worte  auf  jeder  Seite  sich  finden-  lassen;  ft  ^'^ 
wiirän  sich  naehweisen  lassen,  dass  alles  das  dogmatische  Male^j 
rial^  welches  de^  hoHentlieh  pseudonjme  Vf.  sa  geben  für  ange^ 
■M8se&  bdhnden,  nilein  alis  dieser  Quelle  geflossen  ist  Wlfj 
Megen  diess  durch  die  folgenden  Beispiele.  Die  Worte:  „Dtn 
Nnme  Klerus''  (fi.  1)  bis  „auf  diese  Weise''  (S.3)  enthalten,  Mj 
iNMk8tll|[»lich  den  22.  §.  der  4.  Aufl.  ^  Ihnen  schiiessen  sich  idlf 
ubedentenden  Aendeiwngen  der  §.  2U  nnd  wMlieh  die  §§•  i^ 
14,  15,  16,  17,  24,  207,  208,  209  an,  doeh  mH  Hinwegiassal^ 
aller  Uebersdiriften,  anid  dnrch  eigne  Werte  des  Yfs«  ▼erboadm«^ 
Saim  ersdieiat  auf  8.  16  §*  214.,  auf  &  ä6.  §.  215m  «i^ 
a  a».  §.  217.,  auf  S.  40^44w  die  lien  Coelibat  behaadeindtfl 
§^  2J&^2aO.,  «nf  &  47.  §.  2^.  &^.w.  Wie  fiberiasieä  n.^ 
dem  Leser,  nunmehr  die  Frage  an  entseheiden,  inwiefern  die  ^' 
nuM  dem  Tori.  Madiweike  «ben  ertheiken  FMdieaCe  als^  wohlver-' 
n  faetncklen  seuniWid  nnr  diese  bemerken  srir  nod^dsm 
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üt  EmUkAwag  d«9  QwMk  mm  iea  bfldlidi««i  Biikie»  mkl  w«U 
crkUirt  werden  lumiie.  Diese  siad  »talidb,  wie  «m  dep  ZeUa% 
jttt  wekhen  sie  beieieluiet  eind,  lud  iwü  mm  ibrem  lAngsi  »n 
ki  Mode  gekoflUBeneii  Tgne  sich  etgibl,  vsprunglich  oiid  fef- 
liagBft  la  ganz  anderen  Gehnracbe  beetiMMl  geweeep.  Wir  fei^ 
■ögen  nidii  sa  entscheiden,  eb  dieser  wirklioh  gemndbt  werden^ 
Temntben  aber,  dass  die  Yeilagshandlaag  die  anf  irgend  eine 
Weise  in  ihren  BesiU  gekomnMnen  Platten  aufs  Nene  habe  nnti« 
kar  Binchen  wollen,  eine  Specidaliett,  in  wacher  ihr  derBrwerbn* 
«n  eines  nnverechäaiten  Plagialors  dienstbar  gewerden  ist  32« 

[122]  ^Heisen  Jesn  Chrieti.  Nach  dem  Frenseo.  bear. 
Witet ;  mit  der  Geschichte  der  Jnden  von  Sabnie  bis  sn  ihrer 
gfinalicbett  Zerstreaung.  Mit  einem  Gmndriss  Ven  Jernsalem 
■sd  einer  Karte  Tom  heil.  Lande.  Wien,  Medutaristen-Co»- 
gregatioiis-Bnchh,  1836.  218  SL  8.  (14  Gn) 

Dieses  Bnch  hat  die  Brwartnngen  des  B^f.  in  jeder  Hiaeiehl 
getlasdit«  Sehen  dem  Titel  nacb  mosste  er  eine  gans  andere 
Oekoflomie  desselben  erwarten,  nämlich  als  ^aaptvorwu1;f  die  Be- 
arbeitung der  Reisen  Jesu  und  etwa  als  Anhang  oder  Zugabe  die 
Geschidite  der  Juden.  Dagegen  fand  er  Ton  S;  1 — 143  die  Ge-- 
schichle  des  jud.  Volkes  Ten  Salomo  bis  aof  Jesu  Zeilen  ersihlt, 
8.  148—196  die  Reisen  Jesu  beschrieben  und  Ton  da  bis.  m 
Ende  4es  Buchs  die  jud.  Gesehiehte  bis  su  Jerusalems  Zerstörung 
fertgefuhrt.  Und  von  wacher  Art  isi  die  Behnndlnng  der  6e^ 
sdiichle  selbst!  Das  Bncji  ist  lant  der  Vorrede  „eine  Bearbeitung 
oder  yiehnehr  Nadibildong*'  der  „Vojages  de  Jesus  Chrial  pajr 
C.  M.  D.  M/^  (Par.  ISSl.)»  ^^^  der  Uebers-  mag  wenigstens  sein 
Urans.  Original,  das  uns  snr  Vergleichung  nicht  Torliegt,  in  smar 
Nadbüdnng  nicht  TerYollkommaet  haben.  Bine  Menge  NamensenU 
fitdlnngen  sind  entweder  auf  Treue  und  Glauben  aus  dem  firana. 
Texte  angenommen  und  fortgeführt  worden  oder  ans  su  flnshti^ 
gar  Betrachtni^  desselben  entstanden;  so  heisst  s.Bwdiebekamiie 
Gemahlin  Herodes  des  6n  Mariamne  stets  Marianne  (vgL  Sk 
132,  133,  136).  Ausser  der  heiL  Schrift  nndjenem  franz.  Werke 
hat  der  Vf.  sn  seiner  NachlMlduiig  nur  noch  Stoiberg's  „GeseUchle 
der  Region  Jesa*^  hiningenommen,  wie  er  in  4er  Vorrede  seihet 
gest^;  die  wichtigsten  neueren  ForsiAsngen  it>  geograph.  und 
gcndiifliitl.  Hinsieht  sind  ytilig  übersehen  woirdti^  Und  in  wel«> 
^em  Geiste  hat  er  s.Bb  die  HauptqneUe,  din  h«  Schrift  benntati 
Der  kritisdie  Stand|mnet  dss  Vis.  ^t  nnek  mAt  einmal  der,  dass 
er  es  wagte,  mehrere  aiiokryphische  Bueher  d«i'  N-  Test,  filr  Das 
»hen,  was  sie  sind:  fir  histerischn Romane  mit  einer  mora^ 
Tendena;  die  Historie  i on  der  Sqssnnn  wmä  Dnniet  und  der 
Gesang  der  düai  BUfumt  im  FeanrsAm  (&.  M>  enthalten  fibr  ihn 
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nnbezweiftlte  liistor.  Factor.  '  Ueberhaiqii  ist  die  Gescliiciite  i 
Salomobis  zum  Untergasge  desReidies  Jada  der  dHrftig;8te  t 
AH8ZI19,  den  man  nar  denken  kann^  za8animeDg;e8tetU  ohoc  a 
kritischen  Geist  Von  da  an  fliesen  seine  geschichtl.  Noti 
zwar  reicher,  wahrscheinlich  weil  seine  Quelle  reicher  floss,  1 
ohne  die  nöthigen  Berichti^ngen  dessen,  was  er  yorfand;« 
werden  z.  B.  die  PröViniialgerichte  Ton  23  Mfinnem  nach  9 
hedr,  1,  6.  erwähnt,  ohne  der  spfttem  Abänderung  za  gedenli 
Denn  Josephus  weiss  von  ihnen  nichts  und  kennt  (Aniiqq.IVy 
nur  die  Siebenmftnneii^erichte.  Der  Stil  ist  nicht  frei  m 
Farbe  der  Uebersetznng  nnd  häofig  incorrect,  z.  B.  S.  19  m 
schlechten  Brbsen,  S. 79:  während  dem  Kampfe,  S.84n.s. 
die  Bemerkung  S.  159:  dass  Jesus  seine  Junger  „wahrschdi 
zu  eintretender  Regenzeit"  in  ihre  Heimath  entlassen  habe,  iit 
einem  eigenthumlichen  Sinne  genial.  8| 

[123]  ^Uebnng  der  Vollkommenheit  and  der 
ohen  Togenden^  von  Alphons  Rodriguex^   Priester 
Gesellschaft  Jesu.      !•  Bd.      Wien  j    Mechit -Gongrqi» 
BnchL     1836.    XX  a.  358  S.  gr.  8.  (16  Gr.)     , 

Alphons  Rodriguez,  der  dritte  dieses  Namens,  der  unter 
Jesuiten  zu  grossem  Ansehn  gelangt  ist,    ward  zu  Valliid<" 
Jahre  1526  geboren.     Die   „geistreichen^*   Predigten   des 
Johannes    Ramirez    machten    auf  den  zwanzigjährigen  Jib] 
ein^n  so  tiefen  Bindruck,  dass  der  Bntschlnss   in    ihm   bftU 
Reife  kam,  in  die  Societät  der  Jesuiten    einzutreten.     Dieffi 
schab  zu  Salamanca.     Ganz   gegen    alle   Ob'seryanz   und 
cftieg  er,  wegen  seiner  „probehaltigen  Tagendon'',   yon  allen 
densbriidern  geachtet,  schnell  und  frühzeitig  von  einer  Wünle 
andern  empor  und   seine  Obern   yertrauten   ihm    die    widU^ 
Aemter  und  Geschftfte  an.     So  wirkte  er  erst  als  Prof.  der  Ib 
raltheologie  zu  Monreal,  dann  in  gleicher  Eigenschaft  im  FroM 
hause  zu  Yalladolid,  ton  wo  aus  er  sogar  einmal  als  AbgeodbN 
seiner  Provinz  zar  ö.  Generalcongregation  des  Ordens  nach  B 
gesandt  wurde.    Hierauf  erhielt  er  das  Amt  eines  patris  spirü 
lis  im  Collegio  zu  Cordnba,    wo  ihm  neben  der  Beauüsicbtigl 
der  Noyizen  es  auch  nodi  oblag,  religiöse  Vortrftge  zu  halten  J 
die  geistlichen  Confierenzen  zu  leiten.    Spftter  empfing  er  den i 
drueklichen  ^Befehl,  seine  gehaltenen  Yortrilge  zu  ordnen  anddj 
Drucke  zu  übergeben;  und  Ton  diesen  Vorträgen,  die  nach  ridj 
Uebertragungen   ans   de«   (spanischen)   Urtexte   in  versdudi 
Sprachen  neuerdings  von  den  Herren  Weigl  und*  Gallus  Sek*) 
ins  Deutsdie  übersetzt  worden  sind,'  liegt  uns  hier  der  1.  Bi 
vor.    Derselbe  besteht  ans  4  Abhandlungen ,   wovon  jede  «ieJ 
an  eine  Menge  kleinerer  Abhandlangen»  Hanptstucke  genanntr^ 
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■k.  DftsGaiue  ist  ein  hScliftt  werthloses,  coinpiliitorisciies  Ma^ 
A  f oH  ihöriekttr  RigDrismeo ,  Uckerlicker  VisioDen ,  albomtr 
pnd^m  and  Fabeln ,  nnd  kann  k«]ne8wq;;s  für  eine  Bereiche* 
^  der  aeketiseben  Litorotnr  aogeeeken  werden.  Doek  solil» 
»ud  dieses  Bück  angelesen  lassen,  da  es  in  kistoriscber  Hi»- 
ii  wicbfig  ist  und  über  die  Moral,  über  die  Maximen  nnd  Or~ 
nregieln  der  Gesellschaft  Jesa  manchen  AnfiMhlnss  gibt.  Untsr 
ft  Jesutcn  selbst  hat  es  gewissermassen  eanoniscbes  Ansehen  ; 
SB  in  der  Vorrede  der  beiden  Heraasgeber  wird  beriditety  das« 
f  bis  aaf  den  heutigen  Tag  noch  das  anbefohlene  Brbaaongs- 
'  des  Ordens  sei,  worin  jedes  Mitglied ,  wenigstens  im  Nori- 
tagikh  etwas  lesen  müsse.  Sonderbar  genug  finden  di6 
ugeber  in  dieser  Einrichtong  eine  glAnsende  Apologie  fnr 
Orden  selbst ! !  —  Aus  Demath  soll  Rodrignez  wenig  Fleisn 
Stil  nod  Zierlichkeit  des  Ansdrockes  Torwendet  haben;  fon 
ifdAer  Demnth  scheinen  sich  aber  anck  die  Uebersetzer  bei  ihrer 
;U«ty»en  leiten  zu  lassen^  Das  Beste  am  ganzen  Werke  isl 
f  Ispwiri  Drack.  18. 
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k  [124]  Die  Rechtsyerhältiiisse  anfi  d^  ansserelielicliei 
Irnddecbtsgemeinschaft^  sowie  der  an  ehelichen  Kinder  nach 
:^eioem,  bajenschem,  österreichischem,  prenssischem  nnd  fran« 
,*  Reditc  von  Adam  Friedr.  Cfettj  k.  b.  Kreis-  nndStadt- 
Wtsrathe  (za  Memmingen).  Mit  1  Tabelle.  MäncbeB^ 
}m.  1836.  Xn  Q.  386  S.  n.  13  S.  Tab.  ebne  Pag» 
P.  8.  (I  Tblr.  12  Gr.) 

,  Wenn  Fieiss  nnd  guter  Wille  allein  schon  hinreichten  ^   nm 

L  ^  6eiste8|jro  lacte  einen  echt  wis^nschafllichen  Werth  sa  ge* 

|||^)  M  wurde  ihn  das  Torlieg.  Werk  in  yorzugl.  Grade  habend 

r  wiB  jene  beiden  Eigenschaften  sind  dem  Vf.   in  Tollem  Maasse 

^■^ettehen.       Und   es  verdienen  dieselben  gerade  bei  ihm  nm 

^J^  Anerkennang ,    als    er   nach  der  Vorrede  ein  mit  Yielen 

^^fien  uberhAufier  Beamter  ist,  welchem  an  dem  Orte  seines 

Wu-koD^skreises  nicht  einmal  eine  öffentliche  Bibliothek   zn  6o- 

w  Bland,   die  ihn    bei  seinen  Bestrcbangen  h&tte  nnterstttsen 

mseiL    Von  dieisem  Gesichtspancte  ans  und  mit  Rücksicht  dar- 

,  ^  ^  die  Absicht  des  Vfs.  zunächst  nur  dahin  ging,  dem  Pnk- 

^  «iz  kranchhares  Hulfsbuch    ober   einen   Gegenstand   in   die 

™"M  geben,  welcher  in  der  Praxis,  besonders  in  dei:  bajeri- 

•'»^Itider  so  oft  vorkommt,  ferdient  der  Vf.  alles  Lob.     Be- 

^■veiit  man  aber  sein  Bvch  nach  einem  absoluten  Maassstabe,  so 
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Mird  mftii  freilich  Manches'  eii  (adeln  finden.  Man  wird  i 
^  deHi  bei'  aller  Bekannfechaft  des  Yfs.  mit  den  Qaellen,  beso 
des  gemeinen  Rechts,  doch  ein  wahres  Qaellenstodinm,  d.  h 
Von  allen  Theorreen  und  Interpretationen  der  Neaeren  anali 
'  Fig^  9  selbsffindi^e  Betraditnng  nnd  Entwickeinng  der 
des  Rechts,  nicht  selten  yermissen,  wie  i.  B.  gleich  auf  S. 
bloss  nach  den  Traditionen  unserer  iaristen  gelehrt  wird, 
aas  r6m.  Recht  zw  den  liberi  ex  damnato  coitu  sowohl  die 
tncestaosi,  als  auch  die  sog.  adnlterini  redine,  auf  welche  fi 
Ansicht  denn  S.  252  unter  No.  4*.  eine  naturlich  auch 
Theorie  über  das  Erbrecht  der  Letaleren  gegründet  wird« 
'dann  wird  man  auch  die  Methode  des  Yfs.  in  mehrere«  B 
Illingen  nicht  gnt  heissen  können ;  namentlicb  muss  Rtf*  die 
«chweifigkeit  nigen ,  welche  n«  A.  so  gross  ist ,  dass  der  HL 

Eq(  er  snerst  Grundsätze  der  auf  dem  Titel  genannten 
esetzgebung  beroKrf,  mehrere  Seiten  hindurch  in  langen 
kün^n  über  die  Entstehungen  dieser  Gesetzbücher  sich  yerhi 
und  beim  bajerische^  sogar  noch  eine  Biographie  Kreiti 
anschliesst.  Bndlich  kann  Ref.  auch  die  Sprache  des  Vis. 
gnt  nennen ;  sie  ist  mit  vielen  Provinzialismen,  z.  B. :  Ruckt 
ihum  st.  Nachlass,  erdfiert  st.  oiters  o.  dgl.  m.  angefüllt,  i 
correct,  z.  B.  S.  1:  das  Concubioat,  und  nicht  selten  nnbeh 
md  steit  •—  Uebrigens  ist  es  ein  Yorsüjg,  welchen  das  Tor 
Werk  vor  früheren  über  denselben  Gegenstand  voraus  hat,  i 
der  Vf.  auf  neue  Gesetzbücher  ausführliche  Rücksicht  genor^^ 
hat;  ausser  den  obigen  hat  er  aber  auch  einzelne  Gesetze  deQta( 
Staaten ,  namentlich  königl.  sfichs.  und  herzogt,  coburgische 
akenbnrgische ,  hier  und  da  mit  genauer  Angabe  ihres  Iah 
ABgefiuhrt.  Nur  reicht  freilidi  seine  Kenntniss  des  königL  ai 
Rechts  nicht  sehr  weit;  die  wichtigsten  neueren  Erscheinungea 
diesem  Gebiete  sind  ihm  ganz  unbekannt  geblieben,  was  zar ' 
nage  daraus  hervorgehen  wird,  wenn  Rrf.  bemeAt,  dass  über 
Intestaterbrecht  unehelicher  Kinder  gegen  den  Vater  S.  266^ 
der  Inhalt  des  Generale  v.  12.  Nov.  1804  angegeben,  des  Int« 
erbgesetzes  vom  31.  Jan.  1829  aber  nirgends  gedacht  firi^ 
Die  auf  dem^  Titel  erwähnte,  recht  genau  gearbeitete  Tabelle^ 
sieht  sich  auf  die  gesetzlich  entsprechende  Zeit  der  Geboii  m 
ausserehelichen  Kindes  im  Verhältnisse  zur  Zeit  der  ausser^ 
chen  Geschlechtsgemeinschaft  mit  Rücksicht  auf  das  gemeine^  m)I 
tische,  österr,  und  preussische  Recht. 


f  125]  lieber  die  Gcriehtsstände  pewenlicher  Ve 
Hclikeiten.     Ein  Versuch  von  Dr.  Element  Belli 
Mincben^  Weber'sche  BacUu  1836.    62  S.  8.  (8< 
Der  Vt  eiKdt  1826  bei  der  Preisarfgnbe  der  da»Äg* 
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rnrnrnM  LaftUkst:  ,,U«b«r  ü»  GeMMstlSiitfe  pmöaUehtr  Vir. 
Mlidikaiten  —  diis  hfnm  mhUa^iu,  gesAe  admuiistrAtioais  wii 
llkti  Mek  rom«  lUcbte,  cmomu  fi.  m.  d.  deatoeheM  PmKit'S  im 
m  AcMtfiit  ud  die  Dootorwürde  «AWlgeiUidk  Er  fibciigibi 
ir  aeiM  Aibeit  der  OeffenilitiUceit^  «bve  die  AlMigdliiiftjgkeil 
mdhu,  »a  f  er](^aaAa  and  obn^  „mti  d«r  Herausgabe  einen  A»» 
nuk  M  Terbindan''.  Es  eatbiilt  die  Scbrifi  maacbe  redit  g»le 
rtaaken,  welebe  aber  freiliek  »m  grasten  Tbeil  nor  als  Aplie* 
RiCB  Ungesteik  sind  and  eio^  tiefem  Beg^iiadaag  bedurft  h^ 
1^  als  dar  Vf.  geketen  lat  Aucb  gegen  die  Aaordaapg  de4 
ib  lissi  sich  Maaehes  eiDweadeni  was  nir  aber  ekettsr» 
AaasieUvagtti  an  eiaadnen  fiekaop^angeii ».  bier  iiber(|:ekan 
Die  Schreibart  des  Vfe.  kt  auf  den  ersten  Seilen  elwaa 
und  steif,  soiisl  aber  besser  aü  Ket  sie  len  bajeriaeben 
gevahat  ist  2i. 

l  \yiS\  Kiitisdhe  Bemerkiiagem  fiber  ien  Entwurf  n' 
I^HittBi  (Mnusalgeaetsbiielie  fiir  das  KSnigreicb  Sachneii 
[fn  J«  1836«  Mit  genauer,  darcb  yoraasgehende  bist.  Briftu- 
motivirter  Berticksicbtignng  der  drei  früheren  Oriminal« 
Dtwürfe  für  das  Königreich  Sachsen  und  der  bis  jetzt  da- 
iS«ltenden  Criminalgesetzgebnng  und  Criminalrechtspraxis; 
QBter  Bezugnahme  auf  die  wichtigsten  ausser  -  sächsischen 
ea  Gesetzgebnngs  -  Arbeiten  im  Gebiete  des  Crimioalrechts« 
Dr«  Emil  Ferd.  Vogel ^  Pri?afdoc  dar  Rechte  nnd  der 
der  Ubiy«  an  Leipzig,  1»  Abthl»,  welche  die  Ein« 
und  die  Bemerkungen  über  den  allgemeinen  Theil  des  Bnl- 
eaikalf.  Leiiizig^  Gäiita.  1836.  XXH  vu  206  JSL 
8w  (1  TUr.  4  Gr.) 

Fär  Diejenigen ,   welche  mit  lebhaftem  Antheil  die  wiehtige 

^<tildirang  begleiten,  die  mit  der  Einführung  eines  neoen  Cri« 

^■Hfcsctzbuchs  in  der  s&chsischen  Strafreehtspflege  eintreten  wird» 

sieht  leicht  eine  instructivere  Schrift  gefunden  werden ,  als 

^Toriiegende«    Diese  wenigstens,  soriel  das  Historische  betrifiU 

^  Vorrede  würdigt  der  Vt  die  znr  Zeit  ihrer  Abfassung  bc- 

"^  tnOjUMkmtn  Schriften  über  den  Entwurf.     Darauf  kommen 

über  den  BUdKoagsgaDg  der  sächsischen  Crimioalgesetzge« 

^  Qsd  Criminalrechtspfl^e  während  des  18.  Jahrhunderts.    Dar- 

Notizen  über   die  früheren  Strafgesetzgebungsvorarbeilen  and 

Etnfe.    Der  in  yieler  Besiehung  treffliche  Erhard'sehe  Entwaif 

m  wohl  etwas  zu  hwi  beartkeilt.    Aber  die  Kenntniss,  die  der 

n  ia  den  Siteren  Verfassungs  -  und  Terwaltnngsgeschiehten  be- 

^,  aMdil  es  sehr  wünaehenawerth ,  dasa  es  ihm  dordi  firSff- 

det  AickiTa  wiffixSk  gemachi  werde^  seine  seit  siabeo  Jab^ 
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Ten  (8. 44)  foHgefiOirfe  Mivteiialieiisaiiiiiiliisg  sii  riser  Gesdiichll 
den  fiäcbsischeii  RechU  %a  TerarbeiCein  (Auch  madit  der  Yf.  Hol 
nang  zu,  Biograplijeen  Ton  Hommel  rnd  TiCtmanni)    ffierauf  Am 
gaben  aua  den  Landtagsaoteii   uher  die   Entstehoog  des  (ceg« 
wftrtig  YorUegenden  Entwurfs.    Brlftatem^gen  aber  einige  han| 
sAchliche  GeseUgebnngsprincipien.   CriminalgesetzTorsdiriften  ai 
sea  zweckmfissig,  ansfuhrbiury  der  Hauptsache  nadi  allgemeia  i 

Efasst  sein,  ein  neaes Criminalgesetiboeh  rnöss  sich  im  Wesel 
hen  anf  die  bisherige  Oesetxgebang  stütien;  richterliche  Ff^ 
heit  ist  nicht  richterliche  Willkür.  In  letzterer  Hinsicht  ko« 
freilich  Alles  anf  die  Organisation  der  Gerichte  an,  wie  uberhä 
nach  des  Yfs.  Ansicht  die  Gerichtsordnung  dem  Gesetibnche  H 
ansgehen  sollte.  Kritisdie  Bemerkungen  über  den  allgemeta 
Theil  des  Entwürfe,  Im  Ganzen  lobt  der  VC  yiel ,  doA  mä 
er  auch  manche  Einwurfe ,  die  zum.  Thml  Beachtung  verdiei 
Die  Frage  über  die  Todesstrafe  sdieint  er  gewissermaassea 
umgehen.  Gegen  das  Progelsystem,  namentlich  gegen  den  ^ 
kommen, erklärt  er  sich.  Sehr  beaditenswerth  ist,  was  er 
den  Missbrauch  der  Freiheitsstrafen  sagt  und  als  Surrogate 
schl&gt.  Im  Ganzen  sind  freilich  die  Freiheitsstrafen  die  m 
Yerhälluissen  entsprechendsten.  Aber  eine  ganz  andere  C 
ficirung  sollte  eintreten  als  die  gewöhnliche,  und  zwar  nicht 
dem  Verbrechen,  sondern  nach  der  IndiTidaalität  des  Thüters 
messen.  Man  hat  auf  jetzigem  Landtage  oH  gesagt:  wer^ 
rohe  That  yerübt,  yerwirke  die  Rechte  eines  Gebildeten,  wie^ 
Verbrecher  die  Rechte  eines  constitutionellen  Staatsbürgers, 
es  durfte  wenige  Menschen  geben,  von  denf^n  eich  mit  Bee 
heit  behaupten  Hesse,  sie  seien  in  jedem  Augenblick  und 
allen  denkbaren  Umstünden  absolut  unfilhig ,  eine  Handloi 
begehen,  die  in  der  Regel  nur  in  Rohheit  Terubt  wird.  Uni 
Verbrecher  eines  gebildeten  Volks  sind  anderer  Art  als  die  ~ 
rohen ;  vielleicht  'weniger  zu  entschuldigen,  aber  anders  zu  k 
dein.  Bndlich  ist  auch  der  Einfiuss  zu  beachten ,  den  das 
sjstem  auf  den  Charakter  des  übrigen  Volks  hat. 

[127]    Actenmässige  DarsteUnng  der  wider  d^ 
meinderath  Ernst  Emil  Hoffmann  in  Darmstadt  anhfingijr  ^^^m 
ten  Untersuchung  wegen  Theiinahme  an  angeblich  bei  den  i| 
len  zum  sechsten   grossherz.   heas.   Landtage   vorgefallener, 
Kreuzer  betragenden,  Bestechung.       Wörtlicher  Abdruck  der 
dem  grossherz.  hess.  Oberappellations-  und  Cassationsgericht 
gereichten  Rechtfertigung  der  Nichtigkeitsbeschwerde  und  der 
peUation.    Speyer,    Verf.     1836,  XK  m.  136  S.  fc 

Der  bekannte  freimüthige  VolksTertreter  B.  B.  Hoffmana  i 
bereits  seit  Eitheilung  der  Verfassung  in  fnnfUnter^udiungestl 


viekeh  wordea,  di«  alle  gftiitlidi  okne  Brfolg  Uteben«  183!4  er- 
M  nan  diu  sechste ,  wegen  Bestechiing  bei  l«aDdtag8wahlen. 
Ein  Lohnbedienter ,  der  in  HofFoiaan's  Anftrage  Stifflaiiettel  nn- 
Wgetragen,  batte  bei  dieser  Gelegenbeil  an  4  Wfibler  Bosafflmea 
17  Kreuzer  yerscbenkt.  Man  yeriiing  Unlersuebang  gegen  iba 
od  die  yier  Leote,  xugleicb  gegen  Hoffmaan,  der  ibn  i«  dieser 
„BestediQDg''  Teranksst  baben  sollte.  Letxterer  ist  freigesprocben 
wwdea,  aber  aas  sehr  BDxnreicbenden  Gründen  nnr  Ton  der  In- 
stau.  Yoriiegendes  ist  nan  diß  yon  dem  Adyocatea  BmmerKng 
Terfasste  Beschwerde-  und  AppeUationsscbrift,  wedorvb  er  Töllige 
Fieispredimig  yerlaagt.  Sehr  beacbtenswerth  ist  darin  der  Ver- 
s«k,  u  beweisen y  dass  die  ganie  Handlang,  selbst  wenn  HoiF- 
■ttui  dabei  concurrirt  hätte,  wie  nirgends  erwiesen  ist,  gar  nicht 
nter  den  Begriff  der  Bestechnng  gebradit  werden  könne.  — • 
Imurek  selche  gesachte  Angriffe  auf  populäre  Männer  sieben  sidi 
die  Terwaltang^en  viele  onnothige  Uebel  xa.  Aber  woher  dieser 
^Mildere  Haas  gegen  B.  B..  Hoffmann  ]  einen  Mann ,  der  dem 
Parteliberalismas  so  fremd  ist?  Bben  desswegen  ist  er  ihnen  der 
OflugeBehmsteJ  Für  die  Ideologen  fohlt  das  Volk  keine  Sjmpa- 
tkie.  Aber  B.  E.  Hoffmann  stdit  ganx  anf  dem  Scaadpnncte  des 
^ers- Parti,  der  die  herrschende  politische  Meinong  in  Dentsch- 
Itt4  bildet,  nnd  yerficht  die  materieHen  Interessen  mit  Unerschrok- 
büdt,  Freimath  nnd  einer  Lojalität ,  die  keine  Yerdächtigang 
ahasu  99. 

[128]  Der  Recnrs  des  Grafen  Mathias  ?ob  Uallberg 
^  fie  Hohe  Teatsohe  Bnndesyersammlang,  dessen  reichsschloss- 
>Mg  aaf  die  yormal.  Abtej  Schassenried  radidrte  Rente  be- 
Mbid,  dargestellt  in  seinem  Anlass  nnd  Motiven.  Zugleich  als 
B^g  zar  Kenntttiss  teatscher  Gerichtsyerfassongen  and  ihrer 
Kesidtate  yon  Dr.  Claus.  Frankfart  a.  M.^  Andreäische 
Buchdr.  1836.  75  S.  gr.  8.  (gratis.) 

0er  Graf  Hallberg  gehörte  zn  den  Grandherreh  des  linken 
Kkeioafers ,  deren  Beeitanngen  der  französischen  Repnblik  yerfie- 
^  Als  Bntscbädigiing  wardea  ihm  6880  B.  jährlicher^  Rente 
^wiesen,  die  anf  die  Abtei  Schassenried  radicirt  wurden,  deren 
%eo(ham  selbst  der  Graf  Stemberg  erhielt.  Von  dieser  Rente 
^  Hallberg  bis  jetzt  noch  keinen  Heller  erhallen.  ^  Br  wendete 
^  bei  dem- Ausbleiben  der  ersten  Zahlung  an  die  Reichsgeribbte, 
fie  ihm  anVerzüglicben  Schatz  gewahrten,  der  aber  in  Folge  der 
Mosong  des  deutschen  Reichs  unwirksam  blieb.  Die  wärtem- 
^Sjts^hen  Landesgerichte,  namenUich  das  Obertribunal»  waren  ihm 
veniger  günstig.  Daan  bestimmte  die  Ansicht,  dass  er  Jene  Rente 
^  zu  beziehen  habe,  wenn  der  Gegner  die  yoiien  Binkanfie  ans 
äirwf.#. f«.  dmttok,  UL  XI.  1  9 
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der  dem  Lettteren  zQgefalleseii  Bntsdiftdigong  bestelle ,  wm 
Z«U  lang  nidit  der  Fall   gewesen  ist.     Diese   Ansleguig 
ReieliBiiehlasses  wird  aber  darck  einen  Bondestagsbescbloss  ym 
ien.    Allein  aacb  dieser  bat  dem  Klagenden  nichts  geholfen,  da 
es  ihm  darcb  Formalitäten   der   Gericbisordnnng   nnmögliii 
nacht  bat,  ihn  geltend  zu  maehen.     Die  Sache  wird  dadard  j 
was  —  seltsam,  dass   das   ganze  Recbt  des  Gegners  nach  i 
nach  in  die-  Hände  des  wurttembergiscbea  Fiecas   gekommen 
Iiufoss  ist  Yorliegende  Schrift,  die  in  der  AndreM-scben  Bncr ' 
lung  in  Frankfurt  a,  M.  fiir  Jeden,  nnd  bei  dem  Yf.  für  Ge 
unentgeltlich  in  haben  ist,  eine  sadiwalterische,  nnd  du  ist  man  4 
pelt  veranlasst,  aacb  den  Gegner  sa  hören.     Diess  um  so 
mit  je  grösserer  Geschicklichkeit   sie   verfasst    ist.      Möge. 
Bandestag  sieb  der  Sacke  ernstlich  anndimen   nnd  Dem  " 
schaflen,  der.  Recht  bat. 

Medicin  und  Chirurgie.     | 

[129]  Neaes  System  zur  Uebersicbt  der  inneren  Kial 
heilen  des  Menschen.  Qin  vorläufiger  Entwurf  ftir  die  ¥q\ 
reibe  seiner  Yorlesangen  über  specielle  Pathologie  und  Tbofl 
nnd  für  praktische  Diagnostik  Ton  Emil  Isensee^  'Dr.d, 
Chir.  a.  Gebnrtsbulfe ,  prakt.  Arzt  in  Berlin  o.  s.  w. 
Hirschw^Id.    1836.     1  Tab.  in  gr.  fol.   (n.   12  Gr^ 

„Die  Sjstematiker  haben   die  Schwierigkeit  einer  gleid 
migen  Berücksichtigung   des   Einflusses,   den   der    (wesead 
Krankheitsprocess  und  das  Organ,  je   in   welchem    er  tot 
gebt,  auf  die  uns  erscheinenden  Krankheitsfbrmen   aasube, 
wohl  gefühlt,  an  der  Möglichkeit  einer  Yerbindang  joner  ol 
Classificationsprinripe  aber  gezwcifelt.^^    Diese '  eigenen  Wofil 
Vis.  enthalten  das  Problem ,   dessen  Lösung  er  duvefa  diese 
belle  beabsichtigte.    Zu  dem  E^ide  bat  er  die  verschiedenen 
men  des  Krankseins  in  einem  Neue  dergestalt  veraeichnet, 
in  den  Rubriken  von  oben  nach  unten  au  die  Krankheiten 
äre^i  Sitze,  in  4enenyon  rechts  nach,  links  die  Krankheiten 
ihrem  Wesen  an  einander  gereibt  sind;  z«  B.  es  stehen  fo(| 
Krauklieiten  der  Pleura  übereinander:  Pleuritis,  Bmpjeraa,  Qf 
thorax,  Ji^neoroothorax  u.  s«  w.  und  neben  denaelben  die  ihnen 
aichtlicb   des  Wesens   entsprechenden  Krankheiten   der 
Pneumoaia,  Oedema,  Bmph jsema  u.  s.  w«,  und  die  entapreebeifl 
Krankheiten  des  Herzbeutels:    Pericarditis,  Pjopjericardiumi  1 
dropericardinm,  Pneamopericardium  u.  s.  w.    Bs  gibt  ohne  Zn 
eine  solche  Anordnung  zu  höchst  interessanten  BetraditongenlR 
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■hssuif  md  wir  kosM«  dMi  Wooteh  aidit  ooterdriickoD ,  eia 
hadbiidi  d«r  Nosolajpe  —  der  VC  hal  diese  üibellarisclie  Uebersieht 
oiea  YorlesiuigeB  xam  Grunde  gelegt  —  ia  .dieser  Weise  aas- 
[dikrt  xa  sehen.  Es  wurde  eia  solclies  sehr  weeeatlieh  daxa 
Klingen,  die  Ansichten  des  Yfs.  ia  eia  weit  helleres  Licht  sa 
^ttUB^  als  es  diese  Tabelle  Tenaagy  ia  welcher  so  aaeadlich  Vie^ 
a  xosiaaieagehAnft  wordea,  aad  wegea  des  eagea  Rannes  aa» 
miiaMler  geworfea  werdea  masste ,  dass  eiae  lichtrolle  Darck- 
difttBDg  der  eiaaelaen  Theile  dieses  Plaaea  hodist  erschwert,  ja 
bit  luiilK^ich  geaiaeht  irerdea  ist.  28. 


[130]  Tasdienbaeh  der  arziliclu«  Receptirinnat  ud 
m  ArzaeifonttelB^  nach  Grandlage  der  baTrischsa  Phanaak»- 
f^  Oder  die  I>aseii  aad  medidaisiAea  Bigeaschafiea  der  ia  der 
kjr*  Pharmakopoe  Yorkottmeaden,  msanaieagesetstea  Arsaeimil- 
M,  Mbst  Tielen  Reeeptformela  darüber.  Yoraehmlich  für  die 
Amt«  lad  Chimigen  Bajerae  aad  der  aagrilos.  LAader.  Von 
Bt<  Gsrf  Wenzel j  K.  b.  Phjsicas  sn  Amstein.  Stottgart^ 
MeUe.    1836.    X  n.  201  S.  8.  (18  Gn) 

2i  Ytmeidaag  Toa  Missgriffen  Toa  Sehea  der,  aa  die  M^ 
w  m  Bajera  eiagefuhrto  preassiscbe  Pharmakopoe  gewdhatoa 
jtM  and  Waadftrzte ,  bei  -  4er  dort  jetat  gütigen ,  hinsieht* 
[l^drr  Stiirke  der  Präparate  Yoa  andern  Pharmakopoen  abwei- 
f^Mea  YorschriAen,  hat  der  Yf.  foriii^eadea'  Tasfdieaboches  jo- 
'v  to  alphabetisch  geordaeten ,  aosammVngesetztea  Arzneimit«- 
AAagabe  der  Gabe ,  Form  ond  Caatelen ,  sowie  selbst compo- 
pB  Baceptformeln  beigefugt,  anch  die  nedicinische  Bigensdiaill 
pKüdsBut  wenigen  Worten  (nach  SondeUn)  ia  Parenthese  an<r 
plAes.  Ref.  kann  sich  über  die  Einfachheit  and  Zweckmftssig- 
y  to  Ton  ihm  darcbgegan^nen  Arsaeiformeln  nur  lobend  ans- 
pW«.  49. 

{131]  GeDcml-Rapport   aber   die  aaintiaclie  Oiolera 

^  in  Jahre  1831  und  1832  nach  dea  ia  dea  Cholera- 
^  gewoaaenen  Erfidiraagen  nebst  Bemerkungen  nbisr  die 
^^Mteigen  dieser  Kraakheit  bei  ihrem  Wiederaaftreten  da- 
M  in  September  1836  toq  J*  V.  Kromhhalz^  Dr.  uad 
a  dir  Med.,  damals  Direotor  der  Choleraspitftler  Prags. 
>lB€ritz.  (Prag^  Gahe'sche  Bucbh.)  133  S.  n.  34^  Bog. 
*dleB  gr.  4.  (a.  2  Thlr.  21  Gr.) 

El  ist  amnöglich ,  tou  dem  reichen  Iidialte  dieser  Schrift 
^  uth  noch  so  karsen  Aussig  liefern ;  desshalb  genüge  die 
^'^^k^nuil,  dasSy  obgleich  über  die   Chokraepidemie  ia   Prag 
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mehrere  sebätzenswerthe  BeHckreiboiigeii  existiren ,  diese  oScidtl 
Zusammenstelian^  dessen,  was  in  den  mit  der  ^össten  Sorgsiiii^ 
keit  and  Manificenz  ausgestatteten  Spitälern  beobachtet  worden  in 
einen  werthvftUen  Beitrag  zur  Cboleraliteratnr  abgibt,  welcher  du» 
das  neuerliche  Wiedererscheinen  der  Krankheit  einen  doppelM 
Werth  bekommt.  Ref.  macht  besonders  anf  die  BehandlongsweM 
der  Krankheit  (wekher,  beiiäafig  gesagt,  die  Verfasser  des  Biich| 
die  Contagiosität  absprechen)  aufmerksam.  Weit  entfernt,  in  sp»- 
eifischen  Mitteln  und  Curniethoden  Heil  zu  snchen,  passten 
Spitalarzte  niit  grosser  Umsicht  und  Berficksichtigang  der  Nef 
umstände  jeder  Form  der  Krankheit. ein  einfaches,  zwecko' 
ges ,  heroische  Mittel  möglichst  ausschliessendes  Heil? e  ' 
^n*  Zu  Folge  einer,  nur  2  Seiten  langen,  Yergleichung  der  ] 
heren  Epidemie  mit  der  im  Jahre  1836  herrschenden  Chok 
zeichnete  sich  die  letztere  im  Ganzen  durch  eine  mildere  Besd  ^ 
fenheit  aus,  und  unterschied  sich  sowohl  hinsichtlich  ihres  Veiilll 
|( welcher  im  Allgemeinen  langsamer  war),  ihres  Charakters 
dem  erethistische  Formen  an  Zahl  die  asphjktischen  fiberwe 
als  auch  mancher  einzelnen  Sjmptome  und  des  eingeschlaj 
Heilverfahrens,  da  namentlich  die  alterirende  Methode  (Ip 
euanha,  Wermuth,  Zink),  mehr  wie  früher  eingeschlagen  we 
musste.  —  Der  etwi^^  hohe  Preis  findet  Entschuldigung  in 
guten  Zwecke,  der  mit  Heransgabe  des  Buchs  Yerbunden 
Der  Ertrag  ist  zu  Begründung  Ton  Reisestipendien  fiir  Pf] 
Stndirende  dec  Median  bestimmt. 

[132]  Der  allgemeine  Hausarzt^  oder  Belehrung  &< 
dermann,  wie  er  seine  Gesundkeit  erhalten  und   in    ~~ 
und  Unfidlen  sich  benehmen  solle,  yon  Dr*   Carl  Oeo. 
mann^  Königl.  Reg.  u.  Med.  Rath  u.s.w.  —     Aachen^  i 
schütz  u.  Comp.    1837.   \l  n.  304  S.  gr.  8.  (1 '' 
6  GrO 

Wenn  ein  Mann,  wie  der  würdige  Yf.  rorliegenden  Ba 
in  unserer  Zeit  ein  Werk  dieser  Art  herausgibt,   so  kömmt 
dem  Ref.  gerade  so  Tor,  als  wenn  ein  Oberconsistorialrath  ah 
eines  n(^en  ABC  Buchs  auftritt.     Trotz  des  grossen 
sea  an  Schriften  dieser  Art  dürfte  diese  neiie  doch    ihren 
behaupten  und  sich  viele  KHufer  erwarben ,  da  sie  mit   riefatÜ 
Tacte  geschrieben  und  eine  Frucht   langjähriger  Erfahrung 
Sie  lehrt  die  Pflege  der  Kinder  yon  d|$r  Geburt   an ,    durch.*j 
yerschicdenen  späteren  Altersperioden,  das   Verhalten    in  Ki 
holten,  welche  den  Jungling ,  die  Jungfrau,  den  Mann ,  die 
und  den  Greis   specieil  betreffen,  das  Benehmen  bei  epidc 
und  einigen  zufitiligen  Krankheiten,  bei  Verletzungen ,  Le 
fidiren,  endlich  das  Nöthigste  über  Kosmetik,  Nahningsnuttel  M 
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Nur  «B  weBigen  SteDen  hal  Ref.  Reeepte  gtfim- 
ia^  die  itt^Iidi  UUten  wegbleiben  köimeM ,  sumal  da  sie  meist 
fkeneelie  KnmklieiteM  betreffen:  eö  S.  88  die  xneammeniiehen- 
Pillen  bei  Scbleimbämorrboiden ,  die  Binspritsnngen  beim 
sen  Flnes,  die  Pillen  S.  131  bei  Waesersncbt,  die  Polfer  bei 
ki  Rohr  S.  144.  49. 

[133]  Die  Enthnlfe  bei  allen  sich  ereignenden  ansäe- 
n  nnd  inneren  Krankheiten^  wie  sich  selbige  in  jedem  AI- 
Iw  BBd  LebensTerhiUtniese  daistellen.  Bin  Noth-  nnd  Huifebnch- 
A  fir  FamilienTfttei;  In  3  Bänden«  Ton  Dr.  Jnt^  Fr. 
t^hery  Aret  am  K.  Josephinenstifte  n«  s.  w.  in  Dresden« 
IBd.  Meissen,  Künkicht  n.  Sohn.  1836.  YI  n.  S. 
7-228  gr*^8-  (1  Thlr.) 

*  Aich  n.  d.  Tit.:  Die  Brsthnife  bei  hiUigen  nnd  ieber- 
haftm  Krankheiten,  oder  die  Lehre  Ton  den  Fiebern ,  Bntsin- 
difamd  entsiindlidicn  Hantkrankheiten. 

[Vgl.  Repertor.  Bd/IX.  No.  1500:] 

Ibch  einer,  als  Einleitung  dienenden,  vielen  Laien. aber  ge- 
ll» sdiwer  Terständlichen  allgemeinen  Fieberlehre  folgen  die 
iUUk  guten  ond  richtigen  Beschreibungen  der  eioselnen  aenten 
tnkheilen.  Ref.  findet  im  Allgemeinen  tadelnswcrth ,  dass  oft 
ügegeben  ist,  was  der  Arzt  in  diesem  oder  jenem  FalM  sn  dnm 
Ue  oder  thon  werd^;  hierdurch  wird  bei  dem  Kranken  Miss- 
gegen  seinen  ArsI  erweckt,  wenn  dieser  sufiilh'g  etwaa 
s  f  erordnet,  als  der  Dr.  Fischer,  oder  die  Krankheit  (ur 
aadere  erkennt,  als  sich  der  Kranke  eingebildet.  Ausserdem 
folgende  Stellen  sehr  antBUlig:  S.  61»  fy  Succi  citr.  rec» 
5IT,  Kali  carb.  q.  s.  ad  saCuriL  adde,  Extr.  graminis,  Sjr. 
le  ana  5J,  M.  S.  Stündlich  1  Essl.  S.  75  u«  171,  wo  be- 
^»^  wird,  dass  nur  schlecht  nnlerrichtete  Aerste  den  groben 
Min  begehen,  nervöse  Fieber  mit  dem  Namen  Tjrphus  sn  be- 
wgf^  weldber  Name  nur  einer  eigenthuml.  Ansschlagskrankheit 
Ika  Typh.  bellicus)  zukomme;  S,  127.  ^  Sjr.  Senegae  51?, 
MiBBon.  dep.,  Yio.  antim. ,  Sp.  salis  ammon.  anis.  ana  ^ir, 
8.  Slundlidi  1  Essl.  bei  falscher  Lungenentzündung,  S.  167. 
t  titeste  contagiöse  Hautkrankheit  ist  der  Tjphus  contagio- 
I  oder  die  Pest.''  S.  172.  Die  Tnnica  arachnoidea  gehört 
^  die  Schleinihaute.  —  S.  180  Pocken  auf  serösen  Hftnten. 
&214.  „Die  Haut  stelle  4  GrundgebiMe  dar:  die  seröse  Stufe, 
h  ib  wurzeln  die  Pocken,  die  schleimhAntige ,  aus  der  die  Ma- 
fMi  eebpringen ,  die  fibröse  und  gefitssreiche ,  aus  welcher  der 
^chsriach  her? ergeht,  nnd  endlich  die  nervöse  Stufe ,  in  welcher 
fo  Typhus  wurzelt.    Alle  Hauikrankheiteii  müssen  in.  einem  die* 
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ser  €M>Ode  anfkeiiiieii«  Die  Rdtbelfi  für  eift  eigenes  Bxaadid 
xa  j^aiten,  ist  m  grosser  Irrthan^  deon  sie  besitzen  kein  «g«»^ 
thfimliches  Orgitn  ihrer  Genesis  unter  den  Gebilden  de^  Eu£ 
nnd  sind  dem  Seharlach  identisolu"  Für  solche  Theorien  lieM 
keine!  49. 

.  [134]  Die  Watbkrankheit^  nach  bisherigen  Beobachtoiig«! 
und  neueren  Brfahmngen  pathologisch  nnd  therapeutisch  daim 
stellt.  Von  Dr.  Mich  von  LenhossSky  Ritter  d.  k.  sckw«! 
Wasa-Ordens,  k.  StatthaltercTrathe,  Protomedicns  des  Königr.  Ulf 
gern  it.  s.  w.  xu  Pesth.  Pec^^  Uartkbeiu  1837.  Xu  I 
426  S.  gr,  8.  (2  TWr.  18  Gr.) 

Map  findet  in  dieser  Monographie  so  ziemlich   Alles  yd 
stindig  beisammen,    was  über  die  Wnthkrankheit   an   Mensfi 
und  Thieren  theils  in  besonderen  Werken ,  tbeils  in  Zeitsdutt 
jcerstrent/  bis  auf  die   neueste   Zeit   erschienen  ist.     Bei  4 
zweckmässigen  Anordnung,   ausführlicher,   oft  fieileicht  zu  in 
lAnftiger  Darsteliungsweise  und  fleissiger  Benutzoog  der  QoeDi 
Termisst  man  jedoch  ebenso  neue,  über  das  Rüthselhafte  der  Kmi 
beit  Anfschluss  gebende  Ansichten  und  Entdeckungen,   als  Joi 
eigene,  zahlreiche  Erfahrungen  erlangte  Bestätigungen  dieser  e 
jener  Curmethede.    Es  soll  diess  aber  kein*  Tadel   für  das  ' 
sich  Torzugltche  Werk  sein,  zumal  da  der  würdige  Yf«  selbst  I 
die  Absidlt  gehabt  hat^    das    Vorhandene   zu  prüfen,   in  eii 
Werke  zu  yereinigen  und  späteren  Forschern  somit  den  Weg  1 
weiteten  Ergründung  des  Uebels  zu  bahnen.  —   Bei  Betradita 
der  Wnthkrankheit  im  Allgemeinen  geht  der  Yf.   zuerst  auf  i 
frühesten  Zeiten  zurück  und  weist  nach ,  dass  sichere   Nachil 
ten  über  das  Yorkommen  der  Krankheit  erst    bei   Xenophos  i 
Aristoteles  aufgefunden  werden,  dass  unter  den  späteren  ärzdül 
SUirifistellem  wiederum  nach  380  Jahren  erst  Celsus  der  Ktsi 
heit  ausfahrlich  erwiümt  hat.    Es   stellen  sich  der  yoUkommel 
Ergründung  des  Wesens   derselben   Viele  Hindernis^   en^peM 
dodi  steht  soriel  fest,  dass  sich  die  Krankheit  nie   urspruagM 
bei  Menschen   entwickele ,   sondern'  denselben   nur  durch  wi 
kranke  Thiere  raitgetheilt  wird ,    dass  sie  ursprünglich  eine 
Hundegesdilechte  eigenthümliche  Krankheit  ist   und   durch  Ai 
nähme  eines  fixen  Contagiums  in  die  Sflftemasse  von  einem  Ki 
per  auf  den  andern  übertragen  wird.     Im  2.  Abschn.  der  I. 
theil.  beschäftigt  sich  der  Yf.  mit  derWuth  des  Hnndegescbl 
und  anderer  Thiere,  berichtigt  (nach  Hertwig,  Prinz  u.  A.)  vuä 
che  weit  Verbreitete,  falsche  Ansichten  über  die  charakteri9ti8iM| 
Sjmptome  der  Hundswnth ,   die  sich  am  Ende  auf  wenige  reM 
dren ,  und  zählt  die  mannichlachen  Theorien  der  Entstehung  dl 
Vebels  auf,  wobri  er  fireiUcli  sehr  oft  eine  blosse  GelegeskeÜ 
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als  Hanptgruid  iles  Leidess  aii%e8lell(  hMU     Die  An- 
erfolgt  in  jeden  Stadium  der  Knuakkeit  tmA  doidi  dee 
(selbst  TertrockneteB) ,  wenn  es  dnreli  offene  Haatstellen  der 
mitgetbeilt  liird.    Das   Contaginm   kann   ancii  dnrck 
rahniDj^  mit  Stellen ,  welche  mit  einer  aartea  Oberbant  beklei- 
flifli,  in  den  Körper  gelangen ;  saweilen  hat  edbet  Fleiaeh  ond 
TOB    watbkranLen    Tbieren   AnsteeknngsfiOiigkeit  gexeigC 
3.  Abschnitte  folgt  die  AnfdUilong  der  Tonfiglidistett ,  bisher 
kten  Heilmittel  bei  der  Wntb.  —  IL  Abtb.,  Die  Wntbkrank* 
bei  Menschen   insbesondere«     Obgleich   sich   die   Kraidcbeit 
pm  Menschen  nrsprangKcb  nach  erfolgter  Ansteckung  im  Blnte 
hüet,  so  ünssem  sieb  doch  ihre  Wirkungen  sehr  bald  nndhanpl* 
M&k  im  Nerrensjsteme ,    wessbalb   sie   der   Vf.   nnbedenklioh 
[imNcnrosen  beiifthlle.    S.  250.  ist  eine  ansfubrliche   Definition 
meben.    Wasserschen  ist,  seltene  •Falle  ausgenommen,  ein  be- 
[tfhiüges ,  charakteristisches  Kennseichen  der  Wntbkrankheit   bei 
IfamAnu    Ueber  Hjdropbobia  traumatica  n.  imaginaria  8.  257 
ak  amfihrlichen  Beweis  fnr  die  Behauptung,  dass  wirkliche  an« 
«toAmdfWath  sidb  nie  spontan  beiMenechen  entwickele. —  Ao» 
'; fchfie,  Nosologie ,  Diagnose,  Prognose,   Prophylaxis   nnd  Cor 
|Ar  Knmkheiten.    Unter  allen  inneren  Mitteln  rftumt  L.  domMer«» 
per  den  ersten  Platz  ein ,  nach  Torausgeechickter ,   ftnsserec  Be* 
pMiag  nach   der  Ton  Wendt  mitgetbeilten ,  Kmttge'sdion  Mfe* 
Piit.    Bei  Töllig  aosgebrochener  Wutli  ist  der  Unterschied  swie^ett 
"  ~   lier  und  nerröser  hanptsftchlich  ins  Auge  zu  iusen.  — 
I  HL  AbschniU  (S.  385—418)  bilden  die   Ton   dem   Yf.   adf 
Veranlassung  für  das  Königreich  Ungarn   ausgearbeiteten 
1  daich  den  Druck  yerbreiteten  allgemeinen   Belehrungen   nnd 
MfUBgen  gegen  die   Wutbkrankheit ,    deren   Abfassung   die 
[ImfljliibKehste  Veranlassung  zu  Bntstehung  der  vorliegenden  Mo- 
^iipaphie  gegeben  hat.    Einige  Druckfehler  in  dem   sonst  sehr 
[i^MhI  gedruckten  Werke  (wie  Neumann  und  Carus,  statt  Nan- 
j  Clams)  fallen  um  so  mehr  auf,   da  diese  Namen  auf 
Seite  bald  richtig,  bald  fdsch  geiMshrieben  sind.    49. 

i  p35]  IKe  Operation  der  Lidtotripsie«  Yoti  Leroff 
wStioUe.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  Ton  Dr.  H,  Baswiiz. 
pSt  Tetbesserungen  und  Zusätzen  des  Vfs. ,  und  yermehrt  mit 
^Chiale's  Parallele  zwischcrn  den  Terschied.  Arien  der  Lithothritie, 
^Ansinge.  Nebst  55  erläut  Abbildd.  Trier ^  TroscheL 
l»36.    XV  11.  410  S.  gr.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Aneh  u.  d.  Tit.:  Die  Krankheiten  der  Hamwerkzenge.  Ton 
l'^  &Eiiolle.  I.  Bd.  Die  Lithotripsie.  Uebersstst  nebst  bei* 
ffftgienZusfttsen  und  Verbesserungen  des  Verf.  von  Dr.  A  Bai-- 

e*z. 
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Leroj  d'Btiolle,  dem  als  Torzuglichen  Bifinder  derliAotriptii 
sdieii  InstnuneAte  tod  der  Academie  mehrere  and  bedeutende  Pnii 
zberkannt  worden  sind,  behandelt,  in    Folge   seiner   yieljfthrigil 
Erfahrungen  hierin,  in  diesem  Werke  eine  der   Menschheit  ettj 
nützliche  Operation  genauer,  als  er  es  in  seinem  froheren  im  iti^ 
1825  erschienenen  Werke  „über  die  Mittel,  den^tein  ohne 
schnitt  zu   heilen*^  zu   tbnn   yermochte ,   wo  die    Litkotrilie 
in  ihrer  Kindheit  war.    Er  will  durch  sie  keineswegs  den 
schnitt  verdrängen ,  sondern   sie  nur  da  angewandt   wissen , 
der  Stein  klein  und  die  Blase  gesund  und   dusdehnbar  ist 
leugnet  nicht,  dass  diese  Operation  später  und  bei  grossen 
Ben  gefilhrlidier  und  schmerzhafter,  als  der  Steinschnitt  wird, 
weist   dagegen   durch   Krankengeschichten    und    Tabellen 
glücklichen  Erfolg  bei  kleinen,  frisch   entstandenen   Steinen, 
ihre  Anwendung  leicht  und  wenig  schm(>rzhaft  ist*    Freilich  istj 
sehr  schwer,  zu  bestimmen,  und  zweifelhaft,  wo  das  Gebiet  derfti 
stiickelong  aufhört  und  das  des  Steinschnitts  beginnt.    Doch  i^l 
es  zu  wünschen,  dass  diese  Operation  auch  in  Deutschland, 
man  ihr  noch  wenig  Zutrauen  schenkte ,  weiter  yerbreitet  wi 
und  es  ist  daher  dem  Uebersetzer  zum  Verdienst  anzurechnen, 
ses  Werk  ins  Deutsche  übertragen  zu  haben.     Den  Anfang  4 
selben  macht  die  Geschichte  der  Lithotripsie,  einer  Operalioii 
eigentlich  erst  toit  12  Jahren  besteht,  obgleich  sie  schon  roE 
bttcasis  als  möglieh  gedacht   worden   ist.     Sie    zerftilit  in 
Hauptmethoden :  das  allmillige  Zerreiben,  das  Sprengen  nzd 
Zermalmen;  bei  der  ersteren  findet  die  vom  Vf.  erfundene  i 
armige  Zange  die  beste  Anwendung,  welche  überhaupt  die  Li 
tripsie  erst  ausführbar  gemacht  hat.     Nachdenk  der  Vf.  alle  i 
Methoden  und  dazu  nöthigen  und  erfundenen  Instrumente  beM 
let"  hat ,  geht  er  auf  den  explorativen  Katheterismus  über ,  dl 
welchen  die  Gegenwart   eines  Blasensteines  bewiesen  wird, 
aber  sicherer  geschieht ,   wenn   derselbe   mit   der   Zange  ff 
wird.    Da  der  Znstand  der  Blase  ron  der   höchsten   Wjektij 
für  diese  Operation  ist,  so  handelt  nun  der  Vf.  sehr  aosiul 
in  ihrer  Beziehung  auf  diese ,  von  der   Paraljse ,  dem   Kai 
der   UIceration,  dem  Schwämme  und  vom  Krebse  der  Harnt 
übergeht   aber   auch   die  Krankheiten  und  Zustände  der  Proi 
und  der  Harnröhre,   das  Alter,    Geschlecht  und  die  Conslitfll 
nicht,  die  von  grossem  Einflüsse  auf  die  Operation   sein  közl 
Nach  dieser  Vorbereitung  zur  Operation ,  kommt  der  Act  denl 
ben  selbst  an  die  Reihe,  wobei  der  Vf.  die  Handhabung  der f| 
schiedenen   Methoden  und    Instrumente   klar   und    deutlich,^  I 
Anfnhmng  vieler  hierzu  passender  Krankengeschichten,  aoseiiil 
der  setzt  und  durch  55  Abbildungen  auf  5    Tafeln  vereiaal^ 
Am  Schlüsse  sind  2  grosse  Tabellen ,  eine  Uebersidit  der  m 
schichte  der  Lithotripsie  endialtend  und  mehrere  Briefe  angfMH 
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&  iil!er   dteaen  *  Gegenstaiid  nrisdieii    dem  Tf.   und   dem  anf 
ih,  wegen  ^er  erhaltenen  Preise  neidischen   Civiale   gewechselt 
fvwiieii  sind,  welcher  LeUtere  aber  durch  Dopnjtren   im  Namen 
ierAcademie  nachdrücklichst  getadelt  wird« 

[136]  Cbimrgische  Knpfertftfelii«  Eine  aaserlesene  Samm- 
lug  der  nöthigsten  Abbildangen  von  äosserlich  sichtbaren  Knink- 
khformen,  anatomischen  Präparaten,  so  wie  von  Instnunenten 
nd  Bandagen ,  welche  auf  die  Chirurgie  Besag  haben,  znm  Ge- 
\mA  für  praktisdie  Chirurgen.  Heransgeg.  von  Dr.  MoSm 
Sfwriep.  66 — 70.  Heft  Weimar,  Landes -loduntt- 
CoDptoir.     1835,  36.  gr.  4.  {k  12  Gr.)  , 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  491] 

6&  Hefl«  Tat  333—337.  Enthält  Abbildangen  einer  atresia 
«11,  der  einfachen  nnd  complidrten  Gaumenspalte ,  von  Gaomen- 
lidm,  der  Ganmennaht  nnd  der  daza  erforderlichen  lostmmente. 
«^  S7.  Heß.  Taf.  338—342.  Handelt  ?on  der  Rhinoplastik,  von 
KiMlom  des  ersten  Miüeifossknochens ,  von  einer  Inversion  der 
ImUtte  nnd  von  dem  LaAröhrenschnitte.  —  68.  Heft.  Taf.  343 — 
M7.  Zeigt  eine  innere  Darmeinklemmnng;  Leisten-,  Schenkel- 
ui  Nabelbruche  mittelst  der  Methode  von  Aston  Kej,  durch  Zer- 
idbaeidnng  der  Strictur  ausserhalb  des  Brachsackes  operirt ;  We- 
dmfs  Bettstrute  und  Schwebe  für  Beinbruchkranke ;  eine  bisher 
Hd  nicht  beachtete  Ursache  der  Contracturen  des  Kniegelenks 
wd  Anschwelinngen  des  mittleren  Lappens  der  Prostata.  —  69« 
left  Taf.  348—352.  Man  findet  in  ihm  die  Verdickong  der 
'Bckeidenhaot  des  Hodens  über  der  Albngioea  testis^die  sich  bei 
dir  Operation  einer  Hydrocele  fand ,  bildlich  dargestellt;  ferner 
Bfbaterangeii  der  Apparate  rar  Bebandlong  von  Knochenbruchen 
tt  in  unteren  Extremitfiten,  von  Houston,  Schurmajer  nnd  Beck; 
«|fDH8che  Yerändieningen,  welche  die  Umgebungen  der  Gelenke 
kiLixationen  erleiden.  —  70.  Heft.  Tat  353 --357.  berück- 
•cUgt:  die  Verdickung  der  ganaen .  tunica  vaginalis  testis  so- 
^M  miter  der  tunica  yaginalis  communis  als.  auch  auf  der  al- 
kngiaea;  den  Bruch  des  untern  Endes  des  Radius  durch  Gegen- 
•Ins;  Palmarconträctionen  der  Finger,  namentlich  derer,  die  bei 
i  «IwHiächHehen  und  unbeträchtlichen  Narben  der  Beugeseite  ent- 
Mea;  einige  Yerfahrungsarten  bei  Behandlung  von  Geschwuren 
«•  t»  w.  in  der  Gebfirmutter  nebst  Injectionsinstrumenten« —  Diese 
fapfertafeln  sind  suniichst  zur  Ausstattung  von  S.  Cooper's  nene-^ 
Ken  Handbnche  der  Chirurgie  bestimmt ,  doch  werden  sie  nicht 
•Hein  den  Besitzern  dieses  Handbuches,  sondern  allen  praktischen 
Acizten  und  Chirurgen  angenehm  sein.  108. 

[137]  MunatDr-ArmamentariaiD  oder  Abbildd.  der  wii^ 
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(igiBteii  akiargischeii  Instititneiite.  GezeSchnei  imd  mii  einer  Vts^. 
zen  Erklärnog  yerselien  Ton  Dr.  E.  Fritze.  Mit'  einer  Ydi^ 
rede  von  Prof.  Dr.  Üi^enbach.  Mit  20  Steintaf.  Berfii^ 
Hirschwald.  1836.  IV  u.  44  S.  16.  (n.  1  JUr.)/ 


Höchst  scliwierig  ist  «s  fSr  den  Chinir^ii,  die  Unsealil 
mrgischer  Instramente ,  von  denen  die  meisten  in  der  Fraii 
entbehrlich  sind,  im  Gedftchtnisse  aufzabewahren.  Und  doch  win 
yon  einem  wissenschaftlich  gebildi^ten  Wundarzte  die  Bekaiui 
Schaft  derselben,  welche  er  vielleicht  schon  als  Stndent  in 
Vorlesnngen  über  Instmmentallehre  machte,  gefordert  Er 
hierzu  die  grossen  Werke  von  Blasius ,  Beck,  Krombholz, 
Seerig  und  A. ,  die  jedes  einzelne  Instrument  genau  in  seil 
Bauart  beschreiben,  zu  Hülfe  nehmen;  allein  gewiss  sehr  Yi( 
werden  die  Ausgabe  dafür  scheuen,  zumal  da  ihnen  die  gebräoii 
liehen  Instrumente  bekannt  nnd  yiele  zur  Hand  sind.  Um 
hat  sich  der  Vf.  ein  grosses  Verdienst  erworben,  indem  er 
Umrisse  der  wichtigsten  Instrumente,  667  an  Zahl,  auf  20 
fein  in  Miniatur  mit  geübter  Hand  zeichnete  und  daneben 
Erfinder  eines  jeden  aufführte.  Die  Ordnung ,  nach  welcher 
aufgezeichnet  sind,  ist  von  den  einzelnen  Operationen  hergenommt 
so  sieht  man  auf  der  1.  und  2«  Tafel  alle  zur  Trepanation  a 
gen  Instrumente,  die  3,  enthält  die  bei  der  Paracentese  des  Tl 
nensackes,  beim  Entropium  ond  der  Exstirpation  des  Angapfels 
forderlichen ;  die  4.  5.  und  6.  zeigt  Augen-  und  Zahninstm 
So  folgen  alle  bei  den  gebräuchlichen  Operationen  yorkoi 
den  älteren  nnd  neueren  Instrumente.  Am  Schlüsse  ist  noch 
•  alphabetisches,  auf  6  Seiten  befindliches  Yerzeichntss  aller  bei 
ten  Chirurgen,  nebst  dem  Orte  nnd  der  Zeit  ihrer  Geburt 
Todes  angehängt.  Es  möchte  wohl  kaum  noch  ein  soldies, 
einen  so  geringen  Preis  brauchbares  Werkchen  vorhanden 
als  dieses.  lOBt' 

Anatomie  imd  Physiologie. 

[138]  Mechanik  der  menschliclien  Gehwerkzeuge« 
anatomisch  -  physiologische  Untersuchung  von  den  Brüdern 
Weher y  Professor  in  Gottingen  und  Edu.   Weher y  Pros 
in  Leipzig.      Nebst  1  Hefte  mit  17  Taf.  anat.   Abh 
GottiBgea,    Dieterich'sche   Bachh.     1836.       XXVI 
426  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Ein  sehr  glucklicher  Umstand  ist  es,  dass  ein  Physiker 
ein  Anatom  si(&  Tereinigen,  eine  Lehre  so  beaibeiteta,  wekiM» 
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IjeM  Tielieicit  mir  dämm  so  iveit  larfiokUieb ,  weil  es  den  Phj- 

^Akgm  SB  bisreicheDdeii   mathenaHsdieii  VerkeBntnisseii ,   den 

lIiÜiematikerQ  aber  an  Btnsiebt  in  den  Bau  des  Körpers   fehlle* 

NRt  kabeo  min  dnrdi  die  verefoigten  Bemfibimgen  sweier  Mftnner, 

Ivddie  siek  gegfnseidg  ergänzten ,   ein   Werk   erbalten ,    dessen  * 

[IMflkibkeit  nnd  wissenscbaftlicbe  Bedentang   unstreitig   die   all- 

^noste  Anerkennnng  findenv  wird«      Anf  eine  sebr  ingenidse 

nfeise  haben  die  yS.  verstanden,  ihrai  Gegenstand  Ton  der  Seite 

n&sseo,  wo  er  eben  fassbar  war,  mit  mnsterbafter  Genanigkeit 

|lM  Streoge  sind  die  Yersnche  angestellt ,   nnd   die  Klarheit  der 

|Ab9lrilmig  Ifisst  nichts  sn   wfinschen   übrig.      Die  Gebversncbe 

^itticB  aaf  ebenem  Boden,  an  einem  Orte  angestellt,  welcher  Tor 

[IM  gesehilUt  war.    Die  Bahn,  welche  durchgaogen  worde,  war 

[laai  abgemessen  nnd  blieb  inr  alle  Versnche  dieselbe.      Diese 

fsaks  lurde  non  nnzRhlige  Male ,   bald   schnell ,   bald   langsam, 

Mgngen   nnd   durchlaufen ,   wobei  jedesmal  die  Schrittmenge 

{oSUk  «od  die  Zeitdauer  des  Versuchs  an  einer  Tertienuhr  ge« 

;  Mn  nrde.    Die  Zahl  der  Schritte  in  die  Zeit  gab  die  Dauer, 

ft  M  der  Schritte  in   die   Lftnge   der  Bahn  die   Grösse   der 

&MeL    Eine  in  den  Boden   eingelassene   TeHiennhr,    weiche 

M  dn  aufkretenden^Fnss  ausgelöst  wnrde,  bestimmte  die  Zeit* 

^  des  Auftretens   wftbrend    eines  Schrittes  und  bei  einer  ge« 

l'ittai  Gangart,  lud  da  die  Zeit,  wfthrend  welcher  der  Fuss  anf 

te  Bodea  steht,  ein  Bmchtheil  der  ganzen  Schriltdaner  ist ,  die 

te  kannte,  so  bestimmte  dieser  Versuch  gleicher  Weise  die  Länge 

^Zeit,  wiibrend  welcMßr  der  schreitende  Fuss  nicht  anf  dem 

l^eo  etebt ,  oder  springt     Ans  so  sorgfUtigen  und  oft  wieder- 

*>keii  Tersuchen  ergeben  sich   nun   die  Gesetze ,   nach   welchen 

A  f^lea  und'  lanfenf   Zwar  könnte  man  zweifeln,  ob  der  Gang 

fc  Menschen  überhaupt,  seine  Gesetze  habe ,   da  wir  nicht  Geh- 

^J^nen ,  sondern  Organismen  sind ,    deren  Bewegungen  dorch 

^^  geleitet  werden,  allein  schon  die  Einleitung  begegnet  die- 

•*  Einwurfe.      Wir  bewegen  uns  «war  willkürlich ,  allein  wir 

^  auch  das  Streben,  nnsre  Bewegungen  mit  so  wenig  MoskeU 

'"^^'^ngnug  als  möglich  durchzuführen,  nndnarbdem  wir  die  be« 

f^ste  Muskelthatigkeit  für  jede  Gangart  erfahrnugsmilssig  ken- 

^  gelernt  haben ,   bleiben  wir  bei  dieser  stehen.    Da   nun  der 

^manismas  der  Gehwerkzeuge  ein  bestimmter  ist,  so  rouss  auch 

^  bequemste  Gang  ein  bestimmter   sein.      In   der   That ,   der 

^ch  bindet,   ohne   es   zu   wissen,   seine  Bewegung^en  an  ge- 

*^  Regeln ,    nnd   diese  Regeln   sind   ganz  auf  den  Bau  sei- 

^Körpers  begründet  —     Das  Werk  zerftillt  in  4Theile.    Der 

^'^  enthftlt  eine  übersichtliche  Darstellung  der  Lehre  vom  Gehen 

^  Laufen;  der  zweite  Theil  ist  anatomisch,  nnd  beschreibt  den 

^«>«r  Gehwerkzeuge;   der  dritte  Theil  entb&lt  die  pbjsidlogi« 

*^  Unlersucbungen ,  und  der  vierte  gibt  eine  bistorische  Ue- 
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bersichl  der  altem  üntersndiaDgeii  Gber  das  Geben  und  Liut^j 
—  Den  Zwecken  d^s  Repertorioms  gemftss,  können  wir  fiher "" 
Detail  der  Untersnchaag  nur  Bradistiicke  mittheilen.  —    Der 
gelförmige  Gelenkknopf  dos  Oberschenkels  wird  in  der        ~ 
nigen  Höhle  der  Pfanne,  nicht  durch  die  Gelenkbfinder  and 
80  wenig  durch  die  Kraft  der  Moskeln,  sondern  durch  LniUr«! 
gehalten.      Diese  Einrichtung  gestattet   dem   Beine  pendeUrM 
Schwingungen ,   welche   beim  Gehen   rar  Brsparung   nnsölUg 
Kraftaufwandes  benutst  werden.    Das  Bein  nlünlich,  weldies  bei 
Schreiten  eben  das  hintere  ist,  yerlasst  endlich  den  Boden,  ivM 
es  sich  Torkurat,  und  schwingt ,  nur  durch  seine  Schwere  getc 
ben,  pendelartig  nach  Ton^.    Beim  natürlichen  Gange,  ^fk 
viel  ob  er  schnell  sei  oder  langsam,  ist  dieSchnelligk<»tderB<i 
Schwingungen  sich  stets  gleich ,   indem  sie  von  der  Schwere  ■ 
LAnge  des  Bebes  abhiingt;  wir  können  aber  die  Schritte  dadsK 
wllkürlich  und  ohne  Verlust  von  Muskelkraft  beschleunigen,  dM 
wir  die  Schwingung  des  Beines  durch  Aufsetzen  auf  die  Erde  tj||| 
lerbrechen,   nodi  Ae  die  Schwingung   su   Ende   gekommen  S 
Durch  dieses  Unterbrechen  der  Schwingungen   wird.  Zeit  ge«i 
nen.    Der  grösste  Gewinn  an  Zeit,  der  sich  überhaupt  erreidl 
lAsst,  entsteht,  wenn  man  den  schwebenden  Fuss  in  den  Angl 
blicke  aufsetzt,  wo  er  seine  Schwingung  zur  Hälfte  vollendet  h 
Die  Erfahrung  lehrt   (was  beim  ersten  Anblick  höchst  sondeik 
scheint),  dass  die  Schritte  in  demselben  Verhältniss  an  Grösse 
nehmen,  als  die  Schwingungen  früher  unterbrochen  werden. 
Gangart  mit.  halber  Pendelschwingung  der  Beine  lAsst  viel 
sere  Schritte  zu,  als  die  Gangart  mit  ganzen  Schwingungen, 
davon   abhängt,   dass  im  ersteren  Falle  die  Excnrsionswejte 
Pendels  viel  grösser  ist  als  in  letztereni.    Diese  grössere 
sionsweite  des  Pendels,  bei  zeitiger  unterbrochenen  Pendelschi 
gungen  und  schnellerem  Gange,   erzengen   wir  durch  ▼eracM 
Beugung  des  Beines,  welches  dem  Körper  zur  Stutze  dient  M 
dem  das  stützende  Bein  sich  verkürzt,  wird  der  Winkel  des  std 
meitden  oder  schiebenden  Beines  mit  dem  stützenden  grossem.«!^ 
Druck  und  Papier  sind  gut,  die  Lithographieen  und  Knpfertzfl 
sehr  sauber.    Die  anatomischen  Abbildungen  des  Rückgrathi^  i 
der  Gelenke  sind  für  Sachkenner  von  vorzuglichem  Interesse,  i 
dem  es  den  sinnreichen  Verfassern  gelungen  ist,  die  knöcheiil 
Partieen  der  Gehwerkzeuge  unmittelbar  als  Dmckertjpen  zo  k 
nutzen.      In  Folge  davon  haben  wir  sehr  schlitzbare  Anfeeklli 
über  die  Lagerungsverhältnisse  des  Ruckgraths,  des  Beckens  «Hl 
über  die  wahre  Gestalt  der  Gelenke  erhallen.  ?•  I 

[139]  üeber  Treviranas  Ansichten  vom  deBtEdMl 
Sehen  in  die  Nähe  nnd  Feme^  namentlich  in  Beziehong  9d 
dessen  Abhandlung  über  die  blätterige  Textnr  der  GiTStaUlitfi 
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Grood  diesee  Termogens.  Von  Dn  M.  Kohlrauich^ 
KT  der  Mathematik  niid  der  Nätorw^s,  am  GjmDasium  ta 
ih.  Rinteln.  (Göttingen,  Yandenhoeck  n.  Ruprecht) 
6.    25  S.  gr.  4.  (10  Gr.) 

Der  in  80  neler  Hinsicbt  mit  Recht  berühmte  Prof.  6.  ll# 
ins  haty  ^estotat  theile  anf  Erfahmagegraade ,  theila  auf 
lematbcheii  Calcal,  an  mehreren  Orten  in  beweisen  gesoeht, 
es  vnndthig  sei,  aar  ErkUrnng  des  Dentlidiseheas  aof  Ter- 
Wtküe  Eatfemnngen  ein  besonderes  Accommodationsrermo^jea 
in  Aoges  anxonehmen ,  dass  Yielmehr  die  Znsammensetsang  der 
UMe  ans  Schichten  Ton  nach  der  Mitte  der  Linse  sn  wachsen* 
llir  Dieht%keit ,  in  Terbindang  mit  den  Yerändemngen ,  welch» 
db  Weite  der  Popille  beim  Nah-  und  Fernsehen  eriUirt,  sor  Er» 
Ufrmg  ansreiche.  Nnn  hat  schon  Yolkmann  in  einer  vor  Kar^ 
^«n  tncUenenen  sehr'Terdienstrollen  Schrift  (^Nene  Beitrftge  xnr 
Ayvah^  des  Gesiclltssinnes**) ,  welche  vom  Vf.  nicht  gekannt 
tt  Mb  «Aeint ,  die  Dnhaltbarkeit  der  TreTiranns*schen  Ansicht 
M,  wie  uns  scheint ,  ganx  iiberxeagende  nnd  Ton  Treriranos 
ftUnioeh  nieht  widerlegte  Versncfae  dargethan.  Ton  einer 
Min  Seite  tritt  ihr  die  Torliegende  kleine ,  aber  für  Phjsiker 
Mtli  als  Phjrsiologen,  welche  diesem  Gegenstande  Aufmerksam-« 
te  tidmen,  nicht  zn  übersehende  Schrift  entgegen ,  indem  darin 
•Mgewiesen  wird:  1)  dass  die  Gleichung,  anf  welche  Trenra- 
IM  hQ|ft8äehlich  seinen  Beweis  stütst,  unrichtig  abgeleitet  ist 
fi  kt  That  mit  eioigen  Verstössen ,  die  wohl  dem  Physiologen, 
Her  licht  dem  Mathematiker  verziehen  werden  durften);  2)  dass 
P  Dflricbtigkeit  der  Ton  Treviranus  gefoadenen  Gleichung  zwar 
ittt  TOD  der  Beschaffenheit  sei,  um  zu  ▼erhindcm,  dass  dennocli 
h  Betreff  des  in  Frage  steheuden  Pnncts  ein  richtiges  Resultat 
^Mns  gesogen  werde ,  dass  aber  Treyiranns  durch  eine  falsche 
^iiäng  gerade  das  dem  richtigen  entgegengesetzte  Resultat  dar- 
2*  gttogen  habe ,  indem  eine  geschichtete  Linse  mit  nach  der 
w  wachsender  Dichtigkeit  in  der  That  noch  weniger  als  eine 
^■Vsckichtete  geeignet  sein  kann,  ftir  Tcrschiedcne  EittferDungen 
M^  strahlenden  Punctes  Tom  Auge ,  gleiche  Vereinignngsweiten 
wiwibeii  zuzulassen,  was  sieb  auch  schon  ohne  allen  Caicul  aa- 
*l|>didi  zeigen  bisst  3)  Ofes  die  Veränderungen  der  Pupillen- 
Miteia  keinem  F|ilie  ausreichen,  das  Dentlichsehen  in  Tersehie* 
*^n  Bntfernnngen  zu  ermitteln,  Tielmehr  anderweite  Verftndenm- 
,1^  im  ianeren  Zustande  des  Auges  als  Grund  einer  wirklich 
^^wlgeaden  Aceommodation  nothwendig  angenommen  werden  mus- 
^  Ber  dritte  Punct  wird  nach  froheren,  Tom  Vf.  selbst  wie- 
"^Hen  (und  um  einen ,  wie  uns  scheint,  neuen  Versuch  Ter« 
Gurtes)  BHahrungen  dargethan,  deren  ron  Treviranus  angefodi«* 
te  Beweiskraft  vom  VI  (wie  schön  früher  Ton  Volkmann)  hier 
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^üffmi  gerechtfertigt  ersdieint.  Den  Schloss  macheii  einw 
mit  diesem  Gegenstände  ebenfalls  in  Beziehung  stehende  Bm 
achtnngen  über  die  Wiricnng  der  Belladonna  auf  das  YenDÖg«| 
in  verschiedenen  Entfemnngen  deallich  zu  sehen,  ivelche  mit  fil 
lieren  Versuchen  über  denselben  Gegenstand  Ton  Purkinje,  Yob 
nmnn  tu  A;  vergliche  werden  können.  Feehner. 
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[140]  [ffistorisdh  philolo^che  Stadien  Toa  K,  M 
Xhiger,  Berlin ,  RUcker  n.  PacUer.  1830.  264  | 
gr.  8.  (n.  1  TUr.  12  Gr.)  i 

Hr.  Kruger  hat  so  anerkannt  Tüchtiges  durch  seine  historiid^ 
philplogisohen  Forschungen  geleistet,  durch  Scharfsinn,  ebet4l 
ivie  durch  das  Vermeiden  jedes  Blendwerks  und  jedes  Wieht|j 
diuns,  welches  den  Geistreichen  unserer  Zeit  eigen  ist,  das  td 
trauen  der  gelehrten  Welt  in  solchem  Grade  sich  erworben,  M 
man  jede  neue  Schrift  Ton  ihm  eifrig  liest  und  sich  in  den  ■ 
Wartungen,  die  man  von  ihr  hegt,  niemals  getäuscht  siebt.  Dl 
Buch,  welches  Ref.  hier  anzeigt,  hat  er  weder  in  einer  Bm 
liAndleranzeige  noch  sonst  wo  bekannt  gemacht  gefunden,  er  im 
dankt  die  Kenntniss  desselben  einem  der  ausgezeichneten  GeicH 
4en,  denen  es  gewidmet  ist^  nnd  hoffi  dadurch ,  dass  er  auf  M 
selbe  aufmerksam  macht ,  allen  Philologen  einen  Gefallen  za  m 
weisen.  Es  zerfiLllt  in  5  Abschnitte,  von  denen  die  4  ersten  fl 
ausammenhüngendes  Ganze  bilden  und  „Yon  der  Geschichte  AM 
swischen  dem  zweiten. persischen  Kriege  nnd  dem  Anfange  m 
yeloponnesischen  oder  von  der  Pentekontaetie  de«  ThukjdsM 
iandeln,  der  letzte  oder  5.  „  Mannichfaltiges '*  enthält.  Der« 
Hanptth.  ist  der  bei  weitem  wichtigere  und  enthält  ein  reidfl 
Material,  bei  dessen  Behandlung,  Prüfung  und  Festetellnng  M 
Vfs.  Talent  sich  Torzuglich  offenbart.  Bekanntlich  hat  ThaL|j| 
des  den  oben  bezeichneten  Zeitraum  der  athenäischen  GesdücH 
9or  in  einem  episodischen  Abrisse,  nicht  ausführlich  nnd  selM 
etändig  behandelt,  sondern  seinem  Werke  eingewebt,  DiodMl 
^t  eine  ziemlich  ausführliche  Darstellung  derselben,  fast  üben 
über  steht  er  im  Widerspruche  mit  dem  Brsteren.  „Die  CM 
Bologie  der  bezuglichen  Ereignisse  so  festzustellen,  dass  die  M 
lienfblge  der  Begebenheiten  bei  Thukjdides  vnd  selbst  die  M 
geben  Ausdrücke  und  Wendungen  dieses  Schriftstellers  "als  fm 
kommen  gerechtfertigt  erscheinen",  das  ist  die  An%abe ,  die  fi4 
Hr.  Kr.  gestellt  hat.  Es  wird  nicht  an  Solchen  fehlen ,  die  im 
Vf.  zu  grosse  Vorliebe  für  Thnkjd.  Torwerfen  und  den  Diodorsi 
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i»  Sefcnlz  oehmni ,   nnd    in  der  Tliat  lAsst  tkli  erwarten ,   daea 

icritische  Blätter  diese  Schrift   gar   gern    benickeicktigen  werden ; 

alleio,  80  Tiel  Ref.  beurtheilen  kann,   hat  Hr.  Kr.   mit   solchem 

Qliicke  oder  wenigstens  mit  solchem    Scharfsinne   seine   Meinung 

u  begründen  gewnsst,  dass  es  schwer  sein  wird ,  sie   lUDsnslos- 

Ma ;  selten  hat  er  sidi  durch  Aendernng  des  Textes  (vgl.  S.  62 

md  158)  geholfen.     Den   Stoff  hat   er  in  einselne  Theile  ser« 

legt,  wekhe  die  Uebersicht  sehr  erlei^Jitem«  .Rel  kann  des  Ran- 

nes  wegen  nor  die  Hauptabschnitte  angeben :  L  Absehn.  Von  der 

ScUacht  bei  Flatftä  bis  snr  Schlacht  am  Bnrjmedon ,  Ol.  75,  2. 

Im  Ol,  77,  3.  (von  S.   10—73).     U.    Ueber  den  Fiieden  de« 

Iiliis  (den  sogenannten  kimonischen  Frieden),  eine  sehen  früher 

hkaint  gemadite,  jetst  umgearbeitete  Abhandlung ,   die   Ref«  fir 

im  Yonfigliehste  des  gansen  Buches  erklarl  (S.  74—143) ;  man 

WOH,  dass  Br.  ]E(r.  den  Abschluss  eines  solchen  Friedens  leng«* 

mL  UL  Ton  dem  Abfalle  der  Thasier  bis  sur  Unterwerfung  Ae- 

p^\  OL  78,  2.  bis  Ol.  80,  4  (bis  S.  200).  lY.  Von  der  Ua- 

tinr*  A«g.  bis  cum  Ausbruche  des  peloponnesischon  Krieges,  01^ 

87, 1.  —  Die  Form  der  Untersuchungen  ist  streng  Wissenschaft» 

Und  halt  sieh  bloss  an  die  Sache;  in  einigen  „Episoden'^  weiw 

dm  fiegenstiüide  behandelt,  die  mit  der  Hauptsache  in  Verbindung 

ifeikei,  z,  B.  S.  13—30  über  die  Zeit ,  in   welcher  der  Firäena 

ssgeCuigen  wurde,   S.   30—37   über  die  Todeszeit  des  Themi- 

itskies,  S.  52—64  über  den  Regierungsantritt  des  Artaxerxes, 

\  8i  64  —  73  über  ein  Epigramm  des  Simonides  o.  s.  w.  —   Der 

\  &  Akecbtt.  „Mannichiiiltiges''  enthalt:  Bemerkuagen  über  Platona 

Jiaexenea,  2)  über  die  Standrede  des  Lysiaa,   3)   hat  FUtooa 

l'Unexcnoa  eine  Beziehung  auf  den  Epitapfaios  des  Ljaias?   (Ana 

'  dir  Zeit,  in  welche  Kr.  beide  Reden  setzt,  beweist  er,  dass  sick 

iAwcrIidb  in  Piatons  Rede  eine  Beziehaiig   auf  die   des  Ljaias 

iMlwcisen  Usst),  endlich  4)  Prüfung  der  Miebuhrschen   Ansicht 

4Nf  Xenophons  Hellenika  (S.  254 :   „so   wenig   in   den   beiden 

i  MmBudiem  eine  besondere  Vorliebe /für  Athen   sich  eakennen 

mM^  ebenso  wenig  ist  in  den  folgenden  eine  entschiedene  Abnefr* 

fPVSVen  dasselbe  sichtbar*',   Widerlegung   der  Ansicht,   die 

;  Unft  aerfaUe  in  Paralipomena  Thukydidis  und  in   die   eigentli- 

'tkn  Hellenica).  —  Am  Schlüsse  folgt  eine  Zeittafel  der  Pento- 

[tiataetie  nach  Biodor  uad  Thukydides.  —   Die   Anss«re  Ausstat- 

Itag  des  Buches  iat  eehr  gut,  der  Drude  aber   nicht  gSAS   cor« 

iiKt*    Ref.  hat  sieh  ausser  der  Tom   Vf.   beriditigten  noch   bU 

\mh  Druckfehler  bemerkt:  S.  47  und  52  tragen   2   Abechnitte 

Ct  Zahl  8.  an  der  Spitze;  S.  111  ist  auch  eine  Verwirrung  in 

'k  Zahl  der  Anmerkungen;  S.  24  steht  in  der   Anmerkung   Ol. 

H  4.  statt  71,  4:  S*  246  in  der  Mitte   steht   Chaeronea   ohne 

Zweifel  statt  Koroaea.  89« 
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[141]  Ueber  die  Grnppimng  der  Niobe  und  ihrer  Kii« 
der.  Von  F.  O.  Welcher.  (Ans  dem  rhein.  Mos.  £  PkiU 
besondere  abgedruckt.)  Mit  1  SteindrucktaC»  Bonn,  Wft 
her.  1836.  76  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Die  Arehftologie  mehr  als  manebe  andere  Wissensdiafi  mui 
Ton  Zeit  am  Zeit  ihre  bisberigen  Besitithumer  nieder  prüfen ,  M 
beim  Anreiben  des  Nenen  zozasehen ,  wie  weit  das  AiCe  B^^*^ 
bat.    Auch  das  Bedeutendste  erlangt  mit  der  fortscbreitendea  Z« 
nene  Beziebang  and  die  Erklärung,  so  erschöpfend  sie  für  eiMI 
gegebenen  Standpnnct  sein  möchte,  kann  nicht  ausreichen ,  weil 
dieser  Standpunet  dnrdi  neue  Staffeln  erhöbt  ward.    Mit  der  AtA 
findung    der   Aeginetischen   Giebelstatnen   sdiien    die   Streilbi^ 
tiber  die  Anordnung  dbr  Niobidengruppe  gdöst,  deren  gezwii]igil| 
Stellungen  bei  einer  Ordnung  im  Kreise   so   viele  Zweifel  eirfi 
hatten.    Doch   der  Einspruch   eines   gelehrten   Künstlers  nudfl 
gegen  die  pjramidalisdie  Anordnung  bedenklich.     Welcher  Aadlll 
man  sich  tuzuwenden  habe,  ob  der  einer  kreisförmigen,  oder  iü 
einer  pyramidaliscben  Zusammenstellung  der  einseinen  Slatuen,  t<4 
diente  neue  Erörterung,  und  sollte  sie  überxengend  gegeben  wl 
del^  so  reichten  wenige  Worte  nicht  ans.    Hr.  Weldcer  hatsd 
schon  früher   (in  der  Zeitschr.  f.  a.  Kunst  1817)    gegebene  k 
sieht  durch  diese  Prüfung  best&tigt  gefunden  und    man  mos»  i 
ihm  Dank  wissen ,  dass  er  die  Toilstftndigen  Acten  dieses  LfiM 
mngsprocesses  uoTerkurzt  bekannt  gemacht  hat    Sein  Ansspnl 
für  eine  pyramidale  Anordnung  der  einzelnen  Statuen  gewinnt  4 
dnrcb  wesentlich   an  Ueberzeugung.     Hr.  Martin   Wagner  ti 
misste  in  der  (Cockereirschen)  Miobidengmppimng  nu  einer  Pjfl 
mido  Einheit  der  Handlung,  geistige  Verbindung ,  Symmetrie  « 
Bedeutung ,   und  sweifehe ,   ob   aus  den  gegebenen  ElementesJ 
etwas  Genügendes  su   ermitteln  sei.     Aber   die  Temachbs^|li 
Rückseiten  mehrerer  zum  Grunde  einer   Aufstellung   zu  nsdl 
die  in  der  allen  Knnstweise  doch  ohne  schlagende  Analogien 
seheint  nicht  ausreichend,  und  begründete  mit  Recht  Bedenken 
gen  die  gegebene  Anordnung  f&r  ein  Giebelfeld,  ohne  alle  de 
tige  Anordnung  anszusdiliessen.     Ohnebin   hat   Hr.    Wagner 
eigenthumKche  Vorstellungen  Ton   dem  Ganzen   der  Gruppe 
gelegt,  dass  man  wünschen  mnsste ,  er  hätte  als  Künstler  \ 
iiend  den  Beweis  zu  seinen  SAtzen  gegeben.    Denn  wie  die 
ger  der  Tribüne  zu  Florenz  mit  den  Niobiden  zu  yereinen  mm 
gehört  su  den  Rftthseln.    Hr.  Welcker   rechnet  nur  14  ^on  dl 
bekannten  Gestalten  su  der  Gruppe  (Mutter  und  jüngste  TocM 
einzeln  gezählt)  und  weist  aus  triftigen  Gründen  Rosse  und  wA 
rere  andere  Statuen  ab,  die  man  sonst  zu  ihnen  zu  zahlen  geweh 
war.    Vielleicht  machen  glückliche  Funde  einzelner  Statuen  die  Bm 
ben  Tollständiger,  die^man  jetzt  durch  den  ▼orbandenenVorcalhsw 
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u^eidkartiger  Werice  muhsap  amiUlt,  wfthresd  ^och  elnsehii^ 
'Fngneiite,  irie  der  sogenftimte  Uioneas  der  muoeheiier  Gljpfo- 
tkk,  den  Hr.  Welcker  (S.  63)  eher  lor  eiaen  Tlieil  einer  fremde 
irtijifen  örnppe  halten  möchie,  darthno,  d&ss  ea  einen  anderes 
AtteeoTereiA  Terwandter  Gestahen  gab,  bei  denen  mananSkopas 
iiiflr  Praxiteles  Werke  sn  denken  eher  Tersnekt  iet.  Wer  diese 
ilnffigeii  Funde  einst  sasaumenordnet ,  wird  jedoch'  die  Untersn- 
'4ttg  Wekker^s  nicht  nnbeachtet  lasaen  dürfen;  denn  nirgend 
ÜBiH  er ,  was  dabei  in  Frage  kemmt ,  so  gewissenhaft  wie  hier 
wwiigt,  77. 

[142]  Die  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwendmg  n4 
iTtiUk,  insbesondere  als  Decorationsnalerei  ron  Mm  ffVeg^ 
*"**)  Architekt  Nebst  einer  Vorrede  vom  Hofrathe  K.  0. 
Mff^inGoitingen.  HaDDover^  Hahn'sche  Hofbaclih«  1830. 
XVm  B.  247  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

we  Verdienste  dieses  iahaltreiohen  und  mit  grosser  Klarheit 
^Biuidkt  geschriebenen  Bnches  sind  so  anerkannt,  dasd  diese 
I  ^tftßtk  Anzeige  desselben  es  nicht  beabsichtigen  kann ,  darauf 
[«faerlnam  zu  machen.  Der  Vf.  verband  technische  Stadien  mit 
igekkrten  eines  akademischen  Carsas,  und  kaii  so  vorberei- 
l  n  der  Ansicht  der  alten  Denl^mAler.  Die  Frag«  über  die 
^  der  alten  Wandmalereien  konnte  nach  ihm  nicht  gleichgtil- 
iMeibeB,  da  sie  die  allgemeine  Aufmerksamkeit 'beschäftigte; 
'  ua  verdankt  ihm  nber  ihre  EägenthumKchkeit  Belehrangeny 
^  das  Meiste  des  bisher  Gesagten  nnniitz  machen ,  Anderes  mir 
^  teciiBischen ,  weniger  der  gelehrten  Prifung  anfe  nene  nnter* 
^  Der  Vf.  erkannte  in  der  antiken  Deeorationsmalerei,  de- 
^  T«  Vielen  gepriesene,  aber  nirgend  so  bestimmt  als  hier  (8. 
^vkrrorgehobene  Vorzüge  charakterisirt  werden,  eine  Art  von 
^''"(•■«ierei,  deren  ^,fa8t  stoffloses  Ansehen'^  dorch  die  bei  unw' 
gyMMie  Frescomalerei  jedoch  onerreichbar  ist.  Die  Fresco* 
M«i  der  Alten  war  von  der  nnsem  wesentlich  verechieden. 
P^Okdbeworf,  das  opnstectorinmy  bedingte  nach  dein  Vf.  ihre 
mottgos^ier  setzt  S.  4i  C  die  Grande  anseinander,  wamm 
fW  dem  bei  «uns  gebrAi|eblichen  Verfahren  nner reiehbar ,  und 
N  OB  Zusatz  von  Marmor|Hi)ver  fasit  nnerllisslich  sei  (S.  4b). 
rj^niige  des  vom  Vf.  nachgewiesenen  Verfahrens  sind  der 
r^  so  einleachlend ,  dass  *  es  der  Zostimmong  gewiss  ist. 
p*»  Praxi«  ist  nicht  so  einstimmig,  indem  Fresoanten  nnd 
P"^  versiehem ,  dass  die  vom.v  Vf.  S.  173  ff.  anseinander- 
Ptiite  Art  des  flfanecbewnrfs  M*"Un8  rissige  Flachen  gebe. 
*!  2eit  wird  entedkeiden.  Aber  Alles ,  was  S.  196  über  den 
wbeasoftrag  gesagt  M ,  mnss  si<^  Zvistimmnng  erwerben ,  da 
^  ibmU  die  Belekrattgen  der  prüfenden  Brfahrang  hört    Di» 


|4Q  (^^afiiiacke  Alterthamakvnde« 

wiebtigsten  AbscliBitte  dieses  TerdieBstiichea  Baches  sind  dah 
Cap.  L  Die.  antiken  Wandmalereien ;  II«  Eigenschaften  der  antike 
W^dg^mAlde  i^d  der  Alaoerbekleidnng,  auf  der  sie  ansgefiiki 
find;  UI*  Aber  der  Stacknalerei^  IX  Anleitang dazu,  und  X.Ttt 
den  Farben.  —  Weniger  genügend,  nach  den  bekannten  Erorto 
rangen  durch  Kugler,  ist  Cap.IV.  VonderPoIychromiederWen; 
der  Plastik  bei  den  Alten;  V.  Von  der  Anwendung  des.Mamii 
Stucks  und  dessen  farbiger  Uebertiinchung  am  Aeassem  der  Bai 
werke  4«r  Alten,  und  VI.  Tom  Gebrauche  wirklicher  Genftldeij 
Bauwerken ,  als  architektonischem  Schmuck.  Die  Untersudum 
€ap.  VI.  über  die  Bnkaustik  (S.  141)  befremdet  dadurch  gidi 
beim  ersten  Aablidce,  weil  der  Vf.  (S.  149)  die  Anwendong^d» 
selben  %uf  das  Anstreichen  der  Schiffe,  ihre  früheste ,  gerade  vi 
letzt  setzt,  und  dass  er  (Cap.  VIII.)  die  Kausis  getrennt  daii 
behandelt.  Mit  H.  Letronne  kann  Ref.  diese  nur  als  einen  TInI 
derselben  ansehen ,  die  jedoch  nur  bei  den  der  Luft  ausgeaetoHl 
fachen  ihre  Anwendung  fand;  Der  Sprachgebranch  der  AlM 
wai;  leider  niebt,  wie  wir  es  Torlangen,  überall  sebarf  unteiyM' 
dend.  »        77« 

[143]  De  Mi/Mi^(U(og  apiid  Platonem  et  Aiiatotebl 
Botiom  dinseratio.  Scripsit  Dr.  Gm$L  Abeken.  Giki 
tingae,  Dleterich'sche  BacUi.     1836.    II  u.  56  S.  gr.| 

(8  Gr.J      .  ^^ 

Je  mehr  der  Ikgriff  der  Nachahmung  ohne  BSbere  Beelil 
miing  die  Autorität  eines  wahren  Principes   der   Kunst  TeiM 
liat^  desto  «fiber  liegt  die  Frage ,  in  weichem   Si;ine  Pkto  d 
Aristoteles  toi^  ibr  als  einem  aolpben  sprechen.     Der  VI  m4 
diese  Frage  sa  erörtem,  und  knüpft  dabei  die  feindseligen  Ae4| 
serongen  des  Plato  gegen  die  Kunst  an.     Um  kurt  an  sA 
bemerken  wir,  dass  der  Vf.,  der  seine  entschiedene  Voriiebifl 
Aristoteles  nicht  nur  unverhohlen  ausspricht,  sondern  auch  asfl 
'Sohandlung  s«9ne9  Gegenstandes  nicht  gerade  anm  Vorlbeil  4 
gleicbmftssigen  G«undlidikeit  bat  einflieasen  lassen,  den  weefb 
ohen  Unterschied  awischea  PI.  u«  A.  in-  Besiehung'  aail  den  I 
liehen  Begril^  dabin  feststellt:  ,,Cum'apiidPlatonem,.  qoi,  n^ 
altiore  artis  significatione ,  fiififiatr  ve&rt  non  nisi  ad  ipsu» 
ficem  in  opere  aao  aut  apparemtem  ant  non  appare«ten,  dfl^ 
tica  tantnm  e|  epic»  poesis  possint  esse  fufiffmual^  'apad  ArisU^N 
eontra,  %vi ,  quodcunque  artis  ^us  ad  unam  sninmae  perfecd 
spedem  expressum  ratus,  läfifi^iv  ponif  in  hujus  speeiei 
(ione,  omnia  ppeais  necessarioreü /u^^ij^rix^''  S.21.  „Tantom« 
abest,  ut  ideas  secernat  ab  «Hl»  quo  apparedni  ideae  (wie  t 
tfcue),  ul  ai  quod  babes  ne  dicam  sokm  aatmao,  sed  etiam  i 
opas,  koo  noa  sit  sublindoris  i^eae  detenor  «naga/  sed  ^ 
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IMMt  teoi|Mtt  in  »e  wcInsiHp^,  it^iqioe  per  se  uliicjntaiii  ^d  tit 

i<  perftdom*'  (S.  19) ,  99  dnss  «I90  f^ifiijag  im  Ariatoteliackea 
611119  die  idßaie  A«ffa3sanj^  und  DarslelloBj^  des  Gegenstandes 
Mek  atiiier  inneni  Wahrheit  sei  (S.  26),  wodurch  sich  Arist 
iker  Fiale  erhebe.  Se  «ie  »her  der  Yf.  die  ganze  Platonische 
Uhre  liemlich  obeidAchlidi  behaodeit  hat,  sq  hatte  er  nur  Stel- 
hi,  wie  Bep.  V.  p.  472  ^  de  legg.  II,  668  ■"  michzulesen  ge- 
kieeki;  um  dort  deutliche  Andeutungen,  zu  fiuden,  dass  die  Pla- 
lüKche  Nachahmung  nicht  weniger  als  die  Aristotelische  auf  der 
Banteilang  von  Idealen,  nicht  blos  auf  der  YerhiUJung  der  Sub- 
JMiTitiit  des  Kuns^ersl^eruht  In  der  letsteren  heisst  pB  geradezu: 
lii^l^yniaatw  rifP  ovoiav^  vi  ;rori  ßovUTtu  nal  iiav  nord  icjof 
Ar  lyimqy  fX^^  ^f^  f*  o^^^or^xa  rijf  ßovXrfimg  (leg.  fih- 
I9ß»s)  fj  xal  äfictfriav  cofrovdiayvwaiTOi.  Ruge's  Piaton*  Aesthe- 
li,  19  dieser  Panet  sehr  ausführlich  und  mit  diplomat«  Genauigkeit 
tiMiri  ist,  scheint  der  Vf.  gar  nicht  gekannt  zu  haben.  —  NAchet- 
hn  TeHireitet  er  sich  über  einzelne  Puncto  aus  der  Poetik  des 
^kb,  um  durch«  den  aufgestellten  Begriff  die  itCiAtjaig 
vcitir  91  erläutern.  Die  Darstellung  leidet  an  manchen  BAr- 
^  wll  sewoU  der  Sprache  und  des  Apsdfuck«  in  ^inyeloeUi 
4  i»  Gedankenrerhindungen  und  Uebergange.   *  78. 

[144]  Eleventa  lagicea  AristoteBcae«  In  usum  schein-* 
nn'aAristofele  excerpsit  conrertit  iDustraTit  Frider.  Adolph, 
^^ndelenburg  phiL  Dr.,  prof.  publ.  extraord.  in  Unir.  liter. 
jTiifcrica  Gull.  S^rolini  Berolioi^  Bethge.  1830.  XYI 
*li5SL  gr.  8-  (12  GrO 

Asch  u.  d^  Tit :   Exoerpta   ex   Organe    Aristot^is.     Bdidit 
|»Wit  illastrairif  t^,  Ado,  Trendelenburg  u.  s,  w, 

^Oer  Gesichtspuncty  ans  welchem  der  Yf«  de»  Plsn  dieser 
WÜ  auiigefasst  hat,  terdient  nach  des  Qief.  Dafürhalten  die 
^rtbnmenste  und  allgemeinit()  Anerkennung.  Sq.  leicht  man 
W  aimbßh  nmdi  doriiber  Vereinigt,  dase  der.  Unterricht  in  d^ 
Ulmfhi»  nicht  erst  auf  derl}nirer8it4l4;bffii9neii,  ^9i^em  schon 
der  eborsten  Classe  der  Gjmnesieji  zweji^li^piV^K  Torbereitet 
soll,  so  fühlbar  di?ergiren  doch  dio  ^W9^S^  üher  den 
und  die  Art  dieser  Vorbeneitnng,  und  die^,  schwankende 
jt  hiU  dann  oft  zur  F^lge,  üß»  e|it!w^^  gar  »chtf 
,  oder  dass  man  Das ,  woe  geschieht ,  verkehrt  angreift 
SAwierigkeiten,  wnlphe  hier,  abj^asehen  Yon  Y^rurtheilQU  der 
"  keit,  wirklich  xu  äberwinden  sind,  setzt  iw  Yf.  in  der 
mit  vieler  Klarheit  auseinander ;  er  bemerkt  gleich  A»* 
Bit  Recht,  dass  ein  besonderer  Unterricht  in  der  Philoso- 
ffa  nicht  ndihig  sein  wnrd^,  wenn  nur  Torauszusetzen  wäre,   * 

10* 
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dass  Das,  was  auf  Schalen  getrieben  wird ,  Sprachen ,  Rdigi^D, 
Mathemalik,  so  getrieben  werde,  dass  an»  der  Behandlaog  des  Ge- 
genstandes der  Geist  des  Philosopbirens  sich  erxenge,  und  erkiSrt 
Dttr'dessbalb,  weil  dem  in  der  Regel  nicht  so  sei,  d^e  Anordwuf 
eines  besonderen  philosophischen  Unterrichts  for  eine  zweduBb- 
sige  YorsichtsinaaBsregel.  Die  grössere  Sdiwierigkeit  liegt  abH 
dabei  in  der  Disharmonie  der  Systeme ,  die ,  wenn  der  Sdiiitt 
nicht  gleich  von  Tom  herein  in  den  oft  nnr  nnrollkomaien  aal* 
gebildeten  philosophischen  Gedankenkreis  des  Lehrers  eiiig»* 
schnürt  werden  soll  ,  den  Unterricht  in  jeder  der  eiuelM 
philosophisdien  Disciplinen  fast  gleich  nnrathlicfa  madien.  M 
Yf.  stimmt  also  ganz  besonders  für  den  Unterricht  in  der  Log3^ 
uls  einer  seit  zwei  Jahrtansenden  anerkannt  riditigen  Wissea« 
Schaft,  nnd  weist  hier  geradezu  auf  den  Encüd  derselben,  Arisl^ 
teles,'zaruck«  Dieser  Weg  bietet,  abgesehen  von  der  BinfacUMl 
nnd  Angemessenheit  der  Aristotelischen  Darstelloag ,  nnbestriMto 
den  doppelten  Vortheil  dar,  einmal  den  Unterricht  in  der  Lifl 
mit  den  dassischen  Stadien  anf  das  Bogste  za  verknüpfen,  6odf^ 
die  Kenntniss  der  philologischen  Terminologie  anf  ihre  frobeii^ 
Anfibige  zarnckzofahren.  Zn  diesem  Zwecke  non  hat  der  n 
S.  1  — 18  nach  einem  in  dem  Sinne,  des  Ärist.  selbst  geerd^l 
ten  Plane  die  Grandlehren  der  Logik  aas  ArisL  Origiaalstell^ 
in  65  §§•  zasammengestellt;  n.  wenn  auch  Ref.  hie  and  da  elf^ 
mehr  Ausführlichkeit  gewünscht  h&tte,  so  erkennt  er  dock 
jl^ern  an^  dass  anf  den  Lehrer  gerechnet  werden  und.  dass,  we 
das  Gegebene  halbjährlich  in  wöchentlich  2  Standen  absoM 
werden  soll,  der  Stoff  nicht  mehr  gehänft  werden  dürfe.  S.  19^ 
36  folgt  die  Uebersetznng,,  die  Ref.  für  ein  aam  Unterrichle  N 
stimmtes  Bach  weggewünscht  hftite,  S*  37 — 115  endlich  die  i| 
notatio,  welche  dem  Lehrer  zar  Anleitang,  dem  Schüler  zar  1^ 
derholang  dienen  soll.  Ref.  begnügt  sidi  in  Beziehnng  Aofw 
selbe  hier  mit  dem  Urtheile,'dass  di^sl^lbe  darchans  höchst  ti 
mftssig  ist,  und  spricht  den  lebhaften  Wonsch  aas,  dasd^mtai 
*  den  Plan  and  die-  Ansicht  des  Yf.'s  eingehen  and  dieses  ijoAf 
beantzen  mdge,  wie  es  ohne  grosse  Mühe  binatat  werden 
Yielieicht  merkt  man  dann  aach,  dass  einzelne  Schriften  ded  i 
stot  für  Schü^er  nidit  za  schwer  sind,  and  eatschliesst  sich 
nnd  da,  statt  der  Platonischen  Dialogen,  zwar  nicht  seine  Pb 
nnd  Metaphjstca,  aber  die  Ethiken  wenigsten»  theil  weise  zaie 
die  in  der  That'  dem  grSssten  Theile  nach  so  plan  nnd  )^ 
Terstündlich  geschrieben ,  so  aas  der  Mitte  des  tfiglichen  Le 
heransgegriffen  sind ,  dass  sie  ebenfalls  recht  gut  als  TorT 
'tang  för  ein  wi^senschaftlicfaes  Stadiam  der  Philosophie  b 
werden  können.  78. 
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NatorwissensQhaftem 

[145J  Repertorimn  jer  Physik.  EoihalleBd  eine  Tolbiäii- 
dige  ZiuMunmeiistelloiig  der  aenern  FortschriUe  dieser  Wissen« 
sdafi.  Unter  Mitwirkung  der  Herren  Lejeune-Dirieklet  ^  Jw 
cMj  Newmamnj  Bie$$,  8ireh/ke,  kernusgegeben  ton  Heinr. 
WUh.  BoM  u.  Lt$dw.  Moser.  1.  Bd.  Mit  2  KopTer- 
fafehu  Berlin,  Veit  q.  Comp.  1837.  X  u.  366  S. 
gr.  8.  (d.  2  TUn  8  Gr.) 

Mit  f^rosser  Erwartung  sah  man  einem  Werke  en^egen, 
wvhhes  als  Fortselznog  des  trcffffich  gehaltenen  Repertorioma  Tea 
Fedmer  sich  ankfindigte,  nnd  sein  baldiges  Erscheinen  niassle 
ta  ae  dringender  gewünscht  werden,  da  das  Hauptwerk^  Gehler^« 
Lcaabn,  aar  Mtr  langsam  fortschreitet,  die  TeHeadetea  Biada 
«hsa  mlfacher  Brgftnzangen  bedürfen ,  und  das  eianige  namhaft 
n  Bichende  physikalische  Joamal  nicht  Ramm  genng  darhieleli 
m  aebcn  sehAtsenswerthen  Originalaufslitzen  j  seinen  Wirkaaga- 
km  aadi  aof  Mittheiiong  eines  TollstAndigea  Repertorinms  aas- 
ndehnea.    Den  früheren  Bearbeiter,  welcher  allein  f&r  den  jeta«- 

C  Verein  von  M&nnem  einstand,  hinderten  andere  Geschüfie  aa 
Fortsetzung;  er  forderte  Arn.  Dove  dasn  anf,  und  dieser  ge- 
vam  als  Mitarbeiter  für  Mechanik  Prof.  Jacobi  in  Königsberg, 
fir  Batheraat  Physik  Prot  Lejenne^Dirichlet  in  Beilin,  fnr  theo- 
reische  Optik  Profess.  Nenraann  in  Königsberg,  inr  Akastik 
Fisf.  Sirehlke  in  Berlin,  für  Blektricitüt  Dr.  Riess  in  Berlin,  iSr 
Gabantsrnns,  Magnetoelektricitat  and  Magnetismns  Prof.  Moser  ia 
KSiigsberg;  über  Gegenstände  der  allgemeinen  Phjsik,  Einzelnes 
am  der  Wärmelehre  and  Optik  nnd  aber  Meteorologie  berichtet 
üi.  DoTe  selbst.  Der  Anfangspnnct  wird  genügend  dadurch  be- 
tüaat,  dass'sich  die  Gegenstände  genau  an  Fediner's  Reperto* 
lioi  anschliessend  dass  kein  dort  behandelter  hier  wieder  behan- 
dek  ist;  nar  masste  in  einigen  einleitenden  Worten  in  gewisser 
Bezidiong  ein  paarmal  gegen  diesen  Satz  Verstössen  werden«  Die 
Geummteinrichtong  ist  der  früheren  ähnlich.  Der  Torlieg.  Band 
mtkäk  Ahsebnitl  I--V.  nämlieh  1)  Allgemeine  Phjsik :  Maasse, 
Hypsometrie,  Barometer,  Dämpfe,  Adhäsion,  Capillarität,  Reibong, 
Verstand,  Bewegangserscheinnngen  tropfbarer  Flfissig^eiten, 
^  ^tigkeit;  2)  Mathematische  Physik:  Darstelinng  willkfiriicher 
FoBctioaen  dnrch  Sinns-  nnd  Cosinosreihen;  3)  Galvaaismos; 
4)  Elektro-Magnetisnms ;  5)  Magneto-Blektricität ;  6)  Thermo- 
■agnetismns.  Den  1«  Abschnitt  bat  Dofe  allein  bearbeitet;  der 
2.  ist  verhUtnissmässig  sehr  klein  ansgefallen,  da  eu  Anfsatz  foa 
JaceU ,  nm  Yerzdgening^  zn  vermeiden ,   sarnricgdegt  werden 
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mosste;  die  4  folgenden  Abscbnitte  von  Moser  enthalten  eine  toD« 
stAndige  Darstellang  tob  Faraday's  BntdeckaB|[to.  Melloin'sTcr- 
suche  über  Polarisation  der  Wärme  sind  dem  2.  Bande  rorbehd- 
ten,  weil  sie  mit  den  Erscheinangen  beim  Lichte  toII  kommen  paral- 
lel laufen,  und  weil  Biot*s  Berieht  darübef  noch  mit  benutzt  wer- 
den sollte.  Auf  Richtigkeit  der  Zahlen  ist  die  grosdte  AnfineA^ 
samkdt  «gewendet  worden;  die Kapfbrtafein  enthalten  dagegen ria- 
«eine  falsch  ^eteichnele  Fijpireii ,  ^k^  dnfdi  eine  %e#onders  \i^ 
gegebene  Nadiweienng  nnschftdlidi  geiliadit  wird.  *  EinNaifteaii^ 
gister  ist  schon  diesem  Bande  be^egeben.  Möge  Vyii  die  Fait^ 
Setzung  bald  erfreuen,  •  .       70. 

[146]  Die  Experimeiital-Physik^  methodiscli  djirgestett 
YOn  Jac.  Heufsiy  ord.  Lehrer  der  Mathem. ,  Phjs.  und  engl* 
Sprache  an  der  k.  Realschale  sa  Benlin.  1*  CoarsOfiU  Kevt« 
HIB»  der  PhünoiiieBe*  Beriii^  Dtneker  n.  HiimUot.  ISM« 
VI  0.  81  ».  gt.  8.  (it.8  Gr.) 

[147]  Lehrboch  der  Physik  zup  Gebraadie  bei  Yorlisai« 
gen  imd  beitai  Untenrichte  ron  IV.  Ei9etUohry  VroL  der  Ha^ 
ffaem.  u.  PhTS.  am  Crossherz.  Lycenih  zu  Mannheim.  M^ 
heim,  Hoff.  1836.  Vttl  ü.  448  S.  gr.  8.  (1  tfri 
18  Gr.)  . 

Abweichend  rön  der  Binrichtang  aller  bisherigen  LehrbicM 
der  Phjsik  hat  der  Yf.  Tön  No.  146.  einen  eigenthomlieheta  W^ 
versucht,  durch  den  er  einen  Leitfaden  für  den  Unterriteht  M 
Physik  in  drei  verschiedenen  «Stufen,  die  auf  ehiander  sich  beii» 
hen^  aufzustellen  sich  bemüht,  lede  dieser  Stufen  setet  ein  ftt* 
schiedenies  Alter,  verschiedene  Vorbildung  und  Geisfesfiihi|;keiMC 
Jede  folgende  aber  die  vorhergehende  voraus.  Der  Vf.  giag  ^ 
dem  allgemeinen  Gesichtspuncte  aus,  dass  bei  jedem  *  Vorgange  i 
der  Naiur  voib  Beobachter  dreierlei  aufgefasst  wefdeh  kann,  iii 
iiüchst  der  Vorgang  im  Allgemeinen ,  das  blosse  'Bemerken  A 
Ei^cheinung,  ferner  genauere  Beachtnng  der  Eintelheilen  der  fi 
scheinung  und  der  Aufeinanderfolge  der  verschiedeteett  Thet 
endlich  ZurffckfiSbrung  der  gesammten  Erscheinung  auf  die  dersri 
ben  zum  Grunde  liegenden  Naturgesetze  und  der  ZäsammenfiU 
sung  aller  aus  einem  Naturgesetze  hervorgelrenden  Wirkung«] 
Bevor  die  Schüler  gen<iuer  in  die  NaturwissenschaAen,  namentft 
also  in  die  Phjsik  eingeführt  werden ,  mdssen  sie  trngieflülr  d« 
Gegenstand  derselben  kennen  lernen,  auf  die  sie  umgebenden  B 
scheinungen  und  Wirkungen  der  Naturkrftfte  auftnerh^am  gemid 
kam  Bemerken  und  genaueren  Beobachten  hingeleitet  werden.  ■ 
1.  Cnrsiis  hat  daher  nttr  eine  Uebnng  des  BeobiiditaDgsverartljl 


ni  eine  licUge  Ldtong  deee.  ttm  2«recke;  der  2.  Ctonns  eell 
liienisf  die  Natoif^eeetze  Mreohtea,  das  Fxfilieie  erkterea  and  f er« 
^fribtündigeii;    eadlich  wird  der  3.  Cnnas  eoldi^.  mAthematSeidie 
BatwickelaDgeB  physikalischer  Gegenstände  enfliaiteB ,  welche  mit 
ffitfe  der  BletBeatarmadieaiatik  dsrchgeftthrt  wer^deft-  koanea,  «lad 
in  imeren  Zasaauaeahaag  der  NatarerseheiatiBgeft ,   im>  weit  es 
ffr  diesen  Zweck  nad  ifrerhaapt  mGglidi  ist,  aofecMiesaen.    Ohaa 
äe  Sehwierigkeiteii  weiter  zn  eHrflgea,  welche  hei  einer  richtigen 
Bireblnhra&g  dieses  Planes  eintreten,   glaubt  Ref.  TöriAafig  te^ 
Matfieh  den  Lehrern  in  vielen  Gjnnasialclassen  und  anf  Bfii|;«r- 
sthalen  das  Werk  als  zeitgemfiss,  reichhaltig  und  se  darchgefflirt 
«apfeUen  zu  missen ,   dAss  dem  Lehrer  Anknfipfaagspaacte  ffir 
Tide  Bemerkaagen  gelassen  sind.    Nicht  minder  empfeMeasweifk 
iit  £e  fingere  elegante  Ansstattnag  nad  eine  Reihe  recht  iasdü»* 
tiTer  Heizechnitte,  die,  gnt  ansgefahrt ,   dem  SdiOler  eine  Yeran- 
sdMdichang  der  hanptsftehlichsten  phjsikaliMhen  Instrttmente  (was 
mUhig,  in  Dnrdisohaittea)  nnd   einiger   Brseheiafongeii   darMeten. 
Dm9  fie  letzteren  Abschnitte,  El^tridtät,  Magnetismas,  verhAlt- 
sekr  schmal  bearbeitet  werden  ihassilcli ,   üegl   in  der 
des  Werkes.  — ^  Der  Vt  ren  N».  1^7.  Uelt  i>or  d^ 
zaUreidiett  nnd  aasgeteidineien  AnditosiamYoileanngeB.ibet 
Ihfiik  nnd  bemerkte  ein  allgemeiaes  Interesse  für  die  Wisseasdiaft; 
der  Wnnsch,  dnrch  ein  Hölfsmi)tel  ein  Nachstadinmau  ermögU-» 
chea,  beweg  ihn  zor  Verfassong  dieses  Lehrbnches,  das  er  seinem 
Unterrichte  am  Ljceam  ^nnl  Grande  legt    Die  ersten  Bogen  wnr* 
den  dem  bereits  gehaltenen  Vortrage  nachgeschrieben ,   die  Ferl^ 
eHRmg  mk  forlschreiteodem  Voilrage  niedergesdirisben;  die  da« 
hei  aethwendige  Eile  soll  eiatelnes  ita  der  Bearbeityng  Uebeme-« 
hcae  entselniMigen.     Ohil«  gerade  mathematische  Kenataiss  tot- 
samosetzen ,  waiden  doch  an  den  Stelkm,  .we  es  mftglich  war, , 
ttidramadsche  Beweise  nnd  Ablertongen  eiagesehaltet,  ^welche  dem 
i&Ljcenm   ertheilten   mathemat.  Untenrichte   angemessen   sind« 
fiqm  die  AAordnvfig  des  Materials ,   welche  etwas  Tersshiedeai 
TM  ton  der  nttder^ta  Lehrbdeher  llfl,  wirde  sMi  Manches  erinnern 
httea,  da  namenflich   ZoSashs^eligeh^reades  eA  aaseiaander  tritt. 
Ber  Vf.  madil  fm  Oanüen  10  krh^chnitte:    1)  Uebereinstimmuttg 
fcKSrpm-,  MlgSmeifte   Eigen«[«h«rt«ii.    2-^  Verschiedenheit  der 
Xtaper,   die  ^tweder  bloss  ftass^rc^  oder  innere,   chemische  ist. 
3)  Gleichgewicht  nnd  Bewegung  idcT  Kdrper ,  gesondert  nach  den 
drei  Agj^regatzustünded.    4)  Wellenbewegnng^  ebenfalls  nach  den 
drei  AggregatznsUihden/  'S)  Vms  Sehalle;  toa  hier  mnss  in  Bek- 
lag anf  töde^de  feste  Kdrper  adf  den  rorigi^  Abschnitt  Tcrwie* 
Ica  werden.    6)   Li^t ,  ^nf  dir  gewöhnliche  AH  behandelt.    7) 
Warme,  mit  Brwilhnnng  d^  erst  kfiiftKch  an%eflindenen  Polarisa- 
tiea  der  doppelten  Bredmng^    8)  BMctridtfit ,  tberhatipft ,   erregt 
imA  Bmhm«,  Vertheilang,  B^hrnng,  Wftnne,  Qiarrllhrdben* 
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AuziAvoßgy  Drack  mid  Spahmig,  chemiacke  nnd  oi^pmisclie  Pro« 
G^9€r,  durch  Bkktrische  Strome;  L^itaogsTermögen.  9)  Map«- 
4^9109*  10)  Ekktrodjnamik.  .  Die  xixweilen  etwas.  allgemeiBeBei 
hapdlaiig  scheiQl:.  dem  Buche  als  Hauptwirkangskreis  erwachseu 
oder  doch  hereU».  sehr  TorgeschriUene  Schüler  anzuweisen ,  dabtf 
durfte  indess  des  Yfs.  Bestreben,  bis  auf  die  neuesten  Butdeckn» 
gen  Yor^ngdißB,  ürn  manchmal  verleitet  haben,  xn  weit  furseiia 
Zweck  SU  gehen;*  wir  fuhren  nnr  als  Beispiel  die  ElektricitAtser* 
regung  durch  Saatröhrchenkraft  aus  Begnerel's  noch  nicht  goA' 
gend  ei^kbirtem  Experimente  an.  Dass  die  Undulationstheorie  «n 
£!rklHFung. der. Erscheinungen  des  Lichtes  benutzt  wurde,  ist  osf 
ZK.  loben.  Bei  der  sonst  guten  Ausstattung  des  Buches  wärei 
lieso^re  Abbildungen  recht  wünschenswerth  gewesen;  auf  den  li; 
thographieen  sind,  nicht  nur  alle  krumme  Linien  ausser  den  Kr«i| 
8Qn .höchst  anaauber  und  zuweilen  falsch,  sondern  es  finden  ridk 
aucJ^  ift:  doA.AI^hildttngen'  der  Instrumente  Fehler,  welche  eioeis* 
gea^geod^  Av^»9§V8  ^^  Lithographen  yerrathen* 

. .  {148]  Die  l^hre  vom  LicJite  nach  dem  neuesten  Zsstiili 
d0r  Wissenaehafi  zunächst  fOr  das  Bedurfniss  gelildeter  Stfisll 
dargestdit  von  Auf^  JKunzet^  Br.  d.  Philvord.  cit.  FrolM 
Phjsik'to.  angew.  jMfathem.  zu  Lemberg.  Lemberg,  }filil^ 
kowsky.  183«.  TIH  n.  449  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

-:..  •  Wir  Würden  anfrichtig  nn«  fireoeny  ^vena  des  Yfs.  erste  B^ 
moiikung,  .dk.J.Qrjtechritte  in  der  I^aturlehre  hätten  die  lebhiti 
tQ9leTheilnahn)e.  und  vielseitig  den  Wunsch  erweckt,  Kenntnissv^ 
ihnen  zu  nehmen,  wahrhaft  begründet  wäre  und  zu  besseren  Hofi 
nungen  für  die  Wissenschaft  berechtigte ;  die  beiden  BedeaklicM 
keiten,  nngenugende  Vorkenntnisse  und  wenig  Müsse  im  VerhdN 
niss  zu  den  ^S^shlfierigkoiten^  W^tche  die  Phjsik  darbietet,  wuf^ 
^ann  leicht; sich  heben  lassen*  .Yorlieg«  Werk  soll  nun  zaniUM 
beide  Schwierigkeiten  wegräumen ,  indem  es  keine  weiteren  Ttn 
kenntnisse  voraussetzt  und  diu  Lehren  zusammc^ng^J^nf ^  ^^ 
stellt;  indess  durften  doph  Viele  4urch  das  Volumen  des  Bndief 
abgeschreckt  wenden ,  welches  sich ,  wenn  der  Vi«  an  mehrere« 
Pnncten  minder  weitschweif g  gewesen  wäre,  wqhl  gut  hatte  Te^ 
mindern  lassen-,  sonderbaren  Weise ,  erklärt  er,  d^ess  aus  d^ 
Wunsche,  :sei»en  Zuhörern»  ^ie.  Jas  tfij^tß  Interesse  an  der  OpÄ 
genommen  haben,  dadurch  ein  H^i^td  ^n  die  Hand  zu  geben,  «al 
welchem  sie  Das '^ ergänzen  könnten, - M(as  aqis  ]Miangel  an  Zeitig 
Vortrage  der  gesammten  Phjsik  {«eggelassen  werden  musste,  wtf* 
fend  man  glauben  sollte,  dass^genidß  diesen. Zuhörern  eine  ^''^ 
df^r  populäre  ^  Darstellung  angemessener  w^re.  Die  Anordnimir 
der  .Materien.,  ir«lche  bei  einer  Mon<^raphie  de^  Lichtes  hauB^ 
nisdier  hätte  jsein  können,  ist  folgender:    Allgemeine  EinleitiiBft 
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ifmiGug»  FortfiijiBiiwg  nad  daravs  abmleiteade  Bncheuiiuiaea, 
trik  Bit  aasfShrlidier  Betrathlang  der  Spiegel ,  Dioptrik, 
g  des  Lichtes  in  epiiiirisehen  Linsen ,  dabei  Farbeaser- 
;,  Achrenatismos ,  das  Auge  mit  den  sabjectiTen  Farben-' 
iUDgeB,  optische  Instramente ,  die  Undnlationsiehre ,  Inter- 
des  Lichtes,  Farben  dunner  Körper,  doppelte  Brechnng  dea 
,  Polarisation ,  circniAre  und  elliptische  Poiarisatien*  — 
and  Druck  sind  liemlich  gal,   die  Abbildungen  deulKcdii 
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[149]  Memoire  snr  la  dispersion  de  la  lami^re  par 
IL  i.  Z.  Cauchyy  Membre  de  TAcad.  des  Se.  de  Paria  etc. 
i<M  par  la  soci^tö  rojale  des  sciences  de  Pragne«  Pragne^ 
Gdiesche  Bachh.     1836.    IV  u.  236  S.     gr.  4.    (n. 

♦  TUr.) 

Tir  ODgeitÜir  einem  Jahre  fibersendete  Cauchj  der  kfta.  G^ 
;  whUt  der  WisaenschaAen  an  Prag  eine  Abbaadlnng  über  dea 
*^%kattdelten  Gegenstand  zur  Aufnahme  unter  die  von  der 
^^AeUt  Ton  Zeit  an  Zeit  publicirten  Schrillen.  Die  Abhattd- 
%  nrde  einer  besonderen  PrufungecMamission  iberantwortet, 
^e  das  Urtheii  abgab ,  daas  dieselbe,  eine  der  wich«ig)iteii 
^^e  der  mechanischen  Physik  voilstAndiger  als  iigend  eine  an«- 
^Sclrült  behandele  und  die  Kenntnisse  darin  bedeutend  weiier 
"^.  Dorch  nachgesendete  Ergänzungen  war  dasL  Dfanuscripl 
giner  sokhen  Grosse  angewachsen,  dass  es  die  Gmsen  einer 
partatioa  überstieg,  und  daher,  ohne  in  den  Cjdus  ller  von  dei 
mtieiiaft  gedruckten  aufgenommen  werden  an  könnln,  als  selb» 
^ij^  Werk  in  eitier  den  Erfordernissen,  des  maniematischen 
*^  angemessenen  Form  erscheinen  mnsste.  —  In  einer  frii- 
"va  Schrift  („Exercices  de  mathematique.'*  Vol.  V.)  hat  der  Yt 
t^i  dass  die  Gesetze  der  Verbreitung  und.  Polarisation  dea 
^^  ans  den  Gleichungen  hergeleitet  werden  können  ^  welche 
I* 'begangen  eines.  Systems  von  Molecnlen  erregt  durch  ge^ 
l|*^e  Anziehnngs-  Und  Abstossnngskraft  derselben;  sobald 
^ie  Formeln  8.  131  f  om  IV.  Bande  der  angeführten  Schrift, 
'*^  der  Ableitung  zum  Grunde  liegen ,  nur  approximativ  ge- 
''^am  werden,  so  erhAlt  man  die  abgeleiteten  Gesetze  nicht  gana 
^■v,  Süd  man  findet  keine  Beziehung  auf  die  Terschiedenen  Far- 
j^  darin.  Die  zum  Grunde  gelegten  Formeln  sind  nun  selbst  ans 
l^l^^rine  S.  190)  hergeleitet,  und  es  schien  daher 

^i^'s  Rath  angemessen,  die  bei  der  Ableitung  vernachlässigten 
^^  ^^  ia  ^«  Betrachtung  aufzunehmen.  Die  Befolgung  diesen 
^|>^  folirt  nun  zu  den  glänzenden  Resultaten ,  welche  der  Vf. 
«^  »ielerhsgt,  und  durch  weide  theib  die  Ursache  der  Brschei- 
"^i  ^h  neue  Gesetze  abgeleiiet  werden.    In  der  Abhandlung 


t54  Natnrvisaeiiscliaftei« 

selbst  stellt  der  Yf.  lunAdiBt  die  berährteii  DiferenliaigleiAiiiiiifl 
über  die  Bewegimg  eines  Sjstemes  yon  Bfoleindea  auf,  die  to 
gegenseitige  Atiziehimg  und  Abstossutg  erregt  sind,  int^rt^A 
selben  und  wendet  die  erbaltenen  Resultate  anf  die  Hieerie  i 
Lichtes  an;  er  betracbtet  nftmlich  die  Yerbreitnng  der  Lichlwcll 
in  einem  Mittel,  wo  die  ElilstiGitftt  des  Aethers  nadi  je! 
Rtchtang  gleich  gross  bleibt,  die  Refraetion  des  Lichtes,  gibt  i^ 
eine  naneiisehe  Anwendung  .des  Vorhergehenden  ,  gebt  tur  V< 
breitnng  des  Lichtes  in  Mitteln  über,  wo  die  Geschw}ndigkei(l| 
alle  Farben  gleich  gross. bleibt,  schliesst  daran  nene  Resato 
über  Refraction  und  über  das  Yerhcthniss  zwischen  der  Geschti 
digkeit  des  Lichtes  nnd  'der  Dicke  der  Liektwellen.  ] 

[150]  Geschichte  der  luirometrischen  Höhf^nbestimniq 
YOÜ  Berlin  und  Dresden.  Nebst  einigen  Beiträgen  zur  E^ 
sographie  nnd  Kiimatologie  von  Norddeatschland  uberhatipt.  W 
Stodsthreiben  an  Hm.  Alex*  Ton  Humboldt  tom  PfofedS«  H 
Heinr.  Btrghaus.  Beiiiii^  Reimen  1836,  IVii.?!! 
gr.  A.  (18  Gr.)  j 

Das  erste  Schreiben ,  welches  liie  Höhe  Ton  Beilni  bettl^ 
ist  Tom  31.  Mai  1835,  und  wurde  dordi  eineAnfforderungl 
boldfs  ins  Leben  gerufen,  welcher  mit  Yerwnndemng  in  ~ 
kaos  AnnaleB  geleseii  hatte,  dass  Dresdens  Meereshöhe  dl 
Lehrmann  zn  242  Fnss  (frfiher  313)  ang^eben  werde, 
hau»  ftthrt  zunfichst  die  Tier  Ton  1821  bekannten  Angabea  - 
Bestnnmnng  der  Höhe  Ton  Berlin  an^  welche  Tom  Gen.  Toal 
delier  nnd  Begueiin  herrfihren,  fuhrt  hierauf  die  sehr  int< 
Geschichte  der  Barometermessungen  Tom  Jahre  1821  an  au 
lieh  durch,  und  sehliesst  endlich  aus  7  Beobachtungsreihen ,  , 
denen  jede  mindestens  2  Jahre  und  längsten«  9  Jahre  gedaueitl) 
dass  bestimmt  durch  Swinemünde,  Stralsund,  Dannig,  Köoii 
Apenrade  und  Altena  die  Höhe  Ton  Berlin  14,78  Toisen  b 
wobei  die  Differenz  zwischen  dem  Mittel  und  den  grösslea 
kleinsten  Angaben  nur  0,45  betragt.  Jedoch  ist  zu  Terme' 
dass  wahrend  des  ganzen  Zeitraums  constante  Störungen  ven 
lieh  in  Luftströmungen  begründet  stattgefunden  haben,  durch  iN 
che  die  Höhe  Ton  Berlin  zu  gering  gefunden  wurde ,  dean  ^ 
ihr  mfisste  die  Oder  an  der  Mündung  des  Finowkanals  6i5^ 
ben  unter  dem  Spiegel  der  Ostsee  üegen.  Eine  andere  Bm 
nnng  nach  Berlins  mittlerem  Barometerstände  aus  30,000  ^ 
Achtungen  hergeleitet,  gibt  ein  Resultat,  welches  Ton  den  tmM 
gehenden  nur  um  ^,65  Toisen  abweicht.  —  In  dem  2.  Schml 
Tom  10.  Mai  1836  leitet  Bergbaus  die  Constante,  weiche  er  ll 
Bestimmung  der  unter  Berlin  zu  denkenden  Meeresoberfv 
braucht,  nicht  wie  früher  aus  Yergleichmig  derBeobachtunKeBi 
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fMMeind  ieB  ttiltellAiid.  Meerts,  sdntein  einsig  ans  BeohAchloagett 
RH  ^r  Ostsee  4i^  ^  indel  ^ine  regetmüssii;^  Abnahme  der  BarlM 
Mtersdade  mit  zuirekitieiider  fii«ile  im  Niveau  der  Ostsee ,  oiid 
Mit  jjeses  Yetliiltiiiss  bi^BerKn  fort;  liiit  Bepsitiuig  dieser Oeft'^ 
N,  wekbe  ^en  Orten  entnommeii  ist,  die  unter  gleicher  Wind'* 
Dg  Hegen  y  findet  sich  durch*  die  obigen  Beobachtaagsreihea 
absohte  Hohe  von  Berlin  17,52  Toise»;  wird  als  Prfifetmil 
Oder  angenommen ,  so  ergibt  sidi  wenigsfens  Aieht  eine  !le^ 
Ire  8eM5he,  sondern  rfn  sehr  geringes  Clefkne  d^  Oder.  Votf 
Mim  Interesse  ist  die  diesem  Schreiben  beigegebene  Uebersidit 
KShieaf  der  Bßtt^fh^fae  Ton  Berlin  und  der  aas  eimelneB 
Mra  hertfehneteii,  wohins  sich  ergibt,  dass  unter  gflnstigen  hU 
Mbmebeii  Verhältnissen  selbst  die  Beobachlang  eines  Jahres 
Wfruaen  Bestimmang  der  Höhe  eines  Ortes  hinreicht.  —  Das 
tUrtiben  Tom  31.  Mai  1836  betrMR  die  Höhe  Ton  Dresden 
ipt  eirige  HÖhcAkmessUngen  iih  Erz-  und  höhtaisehen  Mittelge^ 
I  %^,  Ibft  Brandenburg,  Meeklenburg/  Pommern  und  Westpreos-^ 
^  Ytt  1820  schwankte  die  Angabe  Ton.Qresdens  ^5h9  xwi- 
<^  46,4  und  89,4  Teilen.  Sjpäter^  bMifonite  sie  S^hnus 
MBerlia  und  Haue;  wurden  diB  Grundlagen  dieser  Bestim-^ 
^'  Bach  ispfiteten  Beobachtungen  cortigirt  und  mit  den  ßeob^ 
reihen  au  Bedbt,  Gotha,  Apenrade,'Slfinerannde,..8tnd-t 
Oaaag,  KSnigsb^i^  itnd.  Dtresden  Verbtmden,  so  ergibt  sicll 
nitdere  Höhe  des  mathematischen  Salons  61,00  ToiseUi 
£e  des  Pogels  an  der  Brücke  zu  53,20  Toisen.  Eine 
;  dieser  Zahl  iist'  möglich ,  wenn  die  Mirellementslinie  tou 
iide  nach  Berliu  bis  Dresden  Teriäifgert  wirii,  dann  lArat 
durch  Anschluss  an  di«  dsteri^ichische  Vermessung  die  Pm^ 
l^'ai  Niveaustaud  der  Ostsee  und  des  Aittelländ.  Meeres  enfL 
1^«».  An  die  mit  intermanten  Benkerkungen  darcMochfiMen) 
"kTkeit  tabellarisch  mifgestellten  HöheHbeslimnHingen  sehliesst 
jjNte  Tafel  für  Uebersieht  der  Temperatnr  Ton  Norddeufscfaland 
jAffinnatoIogisdien  Bemerkungen  an,  dannr  die  meteorologistshen 

E^Miditangen  zu  Apenrade  tabälariseh  geordnet  nnd  eine  alplm-^ 
^  Uebersieht  der  Orte ,  deren  Höhe  in  dem  reichhaltigen 
,  dess^  Lefeture  wfr  allen  Meteorologen  aufs  angelegen^ 
iuienpfehlen  an  mdssen  glauben,  <ei^tier\  worden  ist 

[151]  Zoologiscber  Hand-Aüas  tou  Dr.  Herrn.  Btsr» 
fiter.  2«  Lief:  Bfit  6  schwans.  Kupft  n.  ßf  Bog« 
rat  ioL  (Berlin^  Reimer.)  1835.  (ß.  1  TUn,  ndtooli 
wjt  1.  1  Thlr*  1«  6r.) 

[V«rgl.  Re^rtor.  Bd.  VfL  No.  491.] 

Was  Het  an  diesem  Werke  zu  loben  und  au  tadeh  fand,  ist 
^«•0,  bemerkt    Jetzt  liegt  uns  nur  eiuBxemplar  mit  schUfarsea 
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Kopfern  vor,  nnd   esJst  hier  der  gute  StiobderTafelal 
xurfllimeii.     Taf.  4  enthält  Sünger-  nnd  twar  BanbÜiiere«    AbjJ 
Stelle,  von  MepUtis  chitensis  nnd  Gnlo  barbaniS;  würde  Ret  f 
kanntere  und  ansgeseichnetere  Arten  gewftblt  haben.     Aach  [ 
ist  aber  oft  Gebiss  und   znweilea  ein  Fuss  .besondere  darg 
Tafbl  16  Vögel,  aus  der  Ordnung  der  Schwimmer  sind  diei 
^geten  Gattungen  ^.  meist  mit  Beifügung  der  Schnäbel  in 
rem  Maassstabe,  dargestellt     Statt  P,elecanns  foscns  -wiire 
anch  eine  der  beiden  enropAischen  Arten  passender  gewesen, 
anf  Sterna  fissipes  sind  die  Darstellungen  der  Natnr  entspr 
Taf.  17  Amphibien,  und  zwar  Schildkröten  nnd  Pansereide 
Auch  hier  ist  Ref.  mehr  mit  der  DarsteUong  als  der  AnsvaU  j 
frieden.     Taf.  21  Fische,  nnd  zwar  Knorpelfische  und . 
Taf.  32  Cmstaceen,   nAmlich  Panzer-  nnd  Schildkrebse. 
Lepas  hat  hier  Platz  gefunden.'    Ta£  33*  Ringdwurmer  ia( 
A.aswahl  und  auch  nnt  Zefgliederungen.    Das  die  JahreszsK^ 
fahrende  Heft  ist  mis  ent  geg^  finde  1Q36  sngekominei. 

[152]  WDde  Thiere,  ihr«  Natur,  Lebensweise,  Toj 
FAbigkeiten  u.  s.  w. ,  mit  gelegentlichen  Bemerkungen 
ihre  Heimath.  (Als  Gegenstuck  „der  Hausthiere.^^)  Ans  deal 
liscfaen.  Mit  Tiden  Ahbildd.  (in  .Ho|gsdbnitt>)  .2«  Ah 
Leipsig^  Banrogärtnep's  Baehh.  1830^  YIIIn.S.211 
f  19.  gr.  12.  (12  Gr.) 

lYgl.  Rcpertor.  Bd.  X.  No.  2174.] 

la  dieser  zweiten  H&IAe  des  nicht  .uninteressanten  We 
sind  die  Raubthiere  besc;hlossen   und   das  Wichtigste  über  NjJ 
thiere ,  zu  d^nen  auch  der  Armadill  gerechnet  wird  y  fiber  " 
}iftuter   und    Wiederkäuer   ist   beigebracht      Leisler   ki^s 
sich  nicht  ganz  anf  das  hier  Mitgetheiite  Torlassen,   sonst  ^ 
die  Schrift  ein  recht  schätzbarer  Beitrag  zur  Zoophjsiologii  i 
So  sind  unter  dem  Leopard  der  eigentliche  und  der  Jagdh 
zwei  eegar  generisch   unterschiedene  Thiere,    Yerwechs^lt. 
Hirsch  ist  nur  nach  der  Art ,  wie  er  in  England  noch  Torki 
luid  gejagt  wird)  behandelL     Möchte  die  gute  Idee  dieser  " 
bald  eine  yorzuglichere  Bearbeitung  erhalten.    Bis  diüün  emp 
len  wir  die  forUegende. 

.    [153]     Abbildungen  zur  Berichtigung  nnd  Er 
der  Schmetterlingsknnde,  besonders  der  Microlepidopter 
ab  Supplement  zu  Treitschke's  nnd  Höbnei's  europAistiien  T 
terlingen,  mit  erliinterndem  Text.    Heransgeg.  Ton  /•  •&• 
scher  Edlen  von  Mößkrstamm.    6.  n.  7.  Heft  h 
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jt  5  iBoiD«  Kopf.  lieipzig«  (Hinriclis'sclie  BooUi«)  1830« 
47_76.  gr.  A.  (k  n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.VII.  No.  707.] 

Ja  weiter  dieses  höchst  Terdienstliche  Unternehmen  Torsdirei- 
um  so  »ehr  mnss  es  sieh  den  Beifall  aller  des  Gegenstandes 
kdiger  erwerben,  da  die  Ansfiihning  der  Tafeln  unstreitig  Alles 
ItrtrilB,  was  nicht  nnr  Oentsehland,  der  alle  Anerkennung  ver- 
Hubner'sdien  Abhildongen  nngeachtety  sondern  aoeh 
I  Ansland  in  dieser  Hinsicht  geliefert  haben ,  und  der  Text» 
bereits  ron  Andern  Geaiagtes  sa  wiederhole^,  scharfe  Diagno- 
genaue  Beschreibnngen  der  Yerwandlangsstnfen,  der  zahlrei^ 
Abtodemngen  nn'd  sonstige  kritische  Notixen  gibt.  Die  lets- 
I  sind  besonders  durch  die  dem  5*  HeAe  beigefugte  Nach- 
sehr  Tcrmehrt  und  auch  auf  andere  Gruppen  als  auf  die 
hinaehmetterlinge  ausgedehnt  worden.  Das  6.  Heft  enthült : 
btacttles  parialis  L.,  Botjs  politalis  W«  V.,  rubiginalis  Hub.  and 
ttiViscdfis  W.  y.  Von  Pbjcis  janthinella  Hüb.,  gilTeolella  Metu., 
Sehiff.,  adelphella  Tisch. ,  n.  sp.  bisher  mit  foriger  fer* 
It  and  etiethi  Tr.,  Oecophora  IMoritselhi ,  Lita  artemisielki 
Tpon«rm.  flaytanella  Tr.  Die  Nadüese  enthAlt  Bemerkungen 
rmige  Spanner  und  Lesefrüchte.  —  Heft  7.  gibt  Ton  HLie- 
lis  6  Arten:  assimilella  Tisch.,  pnlTerella  Hub.,  arenellaW.Y*, 
jnella  Tr. ,  laterella  W.  Y.  und  dictamnella  Fisch.  Yen 
'ens  aber:  abietana  Hub.  in  lahlreichen  Formen,  und.  umbrana 
—  Der  Anhang  bespricht  wieder  mehrere  Larentito ,  und 
eine  briefliche  Notis  von  den  Herren  Kaden  and  Treitsdike 
ir  Artrersdiiedenheit  ron  Statilinus  und  Allionia ,  welche  aber, 
Isi^e  die  Raupen  noch  unentdeckt  Mnd,  noch  sweifelhaft  blei- 
wird.  54. 

(154]  IcoDograpIiie  der  Land-  und  Südwasser-MoUns- 

[m^  nt   Yorzüglicher   Berücksichtigung  der   europftischen   noch 

abgebildeten  Arten.     Yon  Prof.  £•  Ä.  Bosemässlerm 

Heft.  Mit  5  sckwarz.  litbogr«  Tafeln.   DresdeDy  Ar« 

'sehe  Bncbh.  1836.  IV  n.  27  S.  hoch  4.  (1  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  1919.] 

Den  Inhalt  dieses  Heftes  bilden  Arten  aus  den  Gattungen 
Bdix,  Clausilia*  und  Anodonta.  Der  ersten  und  letzten  sind  2 
iKftlii,  der  zweiten  ist  eine  gewidmet.  Yon  Helix  wurden  meist 
liHuiiüp&ische,  und  unter  denselben  6  unbeschriebene  att%enom- 
•Wn.  Sollten  die  Philippi'schen  Arten  nicht  schon  in  dessen  Mol« 
hse*  Siciliae  erwähnt  sein?  —  Yon  Ckusilia erscheinen wiedemm 
17  Formen )  und  nur  wenige  derselben  waren  bis  jetzt  mehr  ah 
dem  Namen  nach  bekannt.    Yon  Anodonta  enthält  das  Heft :  eel- 


m 

ll^asis  Sdii5t,  piseinaUs  Nils«,  po?iderosaTfeiff^  eomplaBatal^cri 
-and  die  neae  rostrata  Kokeii,  im  Wörlbsfe  bei  Klagenforüi ,  fl 
^ie  iqi  mansfelder  Salzsee  yorkoinmend  apd  aps^zeichnet  •  B 
tafeln  verdienen  das  den  früheren  sclion  gespendete  Lob« 


[155]     Flora  der  Stadt  Lemberg^  oder  BescbreibaogÜI 
vm  Lemberg  wildwachsenden  Pflanzen   nach  ihrer  Blulheieit  ] 
ordnet    Yon.Dr«  Akx.  Zawadxkij  Prof.  der  Mathem.,1 
flik  nnd  Bniehnngsknnde  an  d.  Lehranstak  ifitir  den  Reg 
ins  Galiziens.    Lemberg^  Knbn  n«  Bfillikowski«  1836« 
lu  230  S.  8.  (••.) 

-Der  Yf. ,  dorch  seine  ,,Bnanera(io  plantar.  Galidae  et  I 
kowinae''    (VratisL  1835.   Vgl!  Repert(»r.  Bd.  lY.  No.  853.) 
Botaniker  bekaiint,  gibt  hier,  nm  das  Stadium  der  Pflan» 
im  Lemberg  an  fördern ,   eine  Anfz&klang   der  pfcaneroga 
6««ädise  und  der  Farm  der  Umgegend  nach  der  Blüthezd,! 
kmnen  Qharakteren ,  die  swar  wenig  wissenei*haftlich  sind ,  i' 
doA  wohl  dem   popalären  Zweeke   entsprechen.      Obgleidi 
Ideine  Schrift  ein  mehr  locales  Interesse  bat,  so  ist  sie  dochi 
Baustein  snr  Geographie  der  Pflanzen  aus  einer ,   in  dieser  f 
si^chi  noch  weniger  gekannten   und  ihrer  Lage  wegen  inte^ 
Um  Gegend,  der  Scheide  der  östlichen  und  westlichen  Fl^ral 
Mitteleuropa.    Das  erforderliche  Topographische,  MeteoKolog' 
*  Offo-  und  Hydrographische   ist  in  der  Einleitong  kurz  und  j 
gend  ausammengestellt     Die   Zahl  der  ;Artea  betragt  812 
aerogamen  und  20  Krjptogamen. 

[156]    Die  YersteioeningeB   des  Borddentsehea 
IheBgebirges.    Von  Fr.  Ado.,  Römern  kön.  grossbr.  i 
BOT.  Amtsassessor.     3«  Lief«     Hannov^^   HabB'sche  " 
bacbh.  1836.  Text  S.  135—218.  (n«  2  Thlr.  16  Qj 

£Vjjl.  Repertor.  Bd.  VI.  Jüo.  5S93.,  Bd.' VIII.  No.  1021 J 

Yen  dem  obei|  gekannten  Werke  erhalten  wir  hier  den  \ 
und  mit  demselben  die  Yersprocbenen  ersten  12  Tafein  ip  verl 
nerter  Gestalt,  so  dass  jetzt  alle  16  Tafeln  in  der  Aoslulu 
gleichm&ssig  sind.-  Da  seit  unserer  Anzeige  der  2*  Lie£ 
Werk-  bereits  eine  ausführlichere  Würdigung  an  andern  OHenlj 
Ikhren  hat,  so  können  wir  uns  hier  mit  der  Bemerkung  begn« 
dass  das  fleissig  gearbeitete  (durdigängig  mit  bteiniaiAea  CM 
rakteren  der  Arten  Tersebene),  sehr  yieie  neu>  (ob  immer  beg^ 
dete?)  Arten  darbietende  und  seiuf  ursprüngliche  Besdirftakai 
auf  das  norddeutsche  Oolithengebirge  nicht  gerade  streng  eiBM 
tenda  Werk,  trots  mancher,  dasselbe  als  Product  eipes  DiletlttM 
beieiehnettder  Mftngel ,   dodi  ron  keinem  Petrefaetenkenaer  m 
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nkodiiet  gelasMii  werden  können,  nm  «o  weniger,  ila  es  reehl 
m  aosj^estaael.  und  dabei  ziemlich  biUiji^  isL  In  Besag  Aof  din 
ittstaltiiii^  flült  der  Unterschied  des  Papiers  der  letzten  Bogen 
p  iTem  der  ersten  nnaogenehm  auf.  —  Von  unendlich  bedeu«* 
infcreia  Wertfae  ist  2 

[157]  Polens  PaläoBtoIogie,  oder  Abbildnng  und  Beschreib 
1^  der  Torziiglichsten  und  der  noch  unbeschriebenen  Petrefakten* 
f den  Formationen  in  Polen,  Yolhjnien  and  den  Karpaten; 
a  eisigea  allgemeinen  Beiträgen  sor  Petref«ktenkande  und  ü^ 
I  Tersoch  znr  YerToUstluidigang  der  Geschichte  des  EnropAi« 
tili  Auerochsen  von  Geo.  Olü  Pu$chy  Miasmeister  in  War-- 
«A»(?ormals  kön.  poln.  Bergrath  n.  Pro^).  1.  Lief.  Taf. 
*-X  n.  Bogen  1—10  (fol.)  Text.  Stuttgart,  Sckwei- 
pbfs  Yerlagak.     1836.    (n.   6  Thlr.  16  Gr.  für  2 

B«  TL,  dessen  Nane  schon  einen  gaten  Klang  anter  "den 
^SMitiihat,  gibt  nns  hier  eibe  PalHontologie  der  Gegenden,  we)« 
4t«kmts  geognostisch  an  beschreiben  früher  anfing,  nnd 
'Gkorf  sogar  für  diese  Stadien  einen  grösseren  Bezirk  gewühlt 
*  hkei,  als  derjenige  war,  fiber  welchen  er  seine  geognostischeB 
sMcilei  aoedehnte.  Von  der  Palfiontologie  erhalten  wir  hier  die 
^H&ifte,  da  das  Ganze  nar  2  Lief,  mit  16  Tafeln  bilden 
|2>  Da  dieser  Lieferung  weder  Vorrede  noch  Einleitung  bei* 
1^  so  kann  aneh  über  die  Principien ,  welche  den  Vf.  bei  Ab- 
■sns^  seines  Werkes  leiteten ,  hier  nicht  Tiel  ^^esagt  werden. 
B^lÜoiig  des  Stoffes,  sowie  innere  Oekonomie  des  Textes  kommt 
W  <ier  ?on  Bronn  in  spiner  Lethaea  geognostica  gewählten  so 
Wiidi  aberein.  Die  lithographirten  Abbildungen  sind  gut,  an 
^^  «twa  den  Römer'schen  gleich.  Nene  Arten  finden  sieh  Ter- 
^^■iniiflssig  weit  weniger  als  bei  Bomer ,  dagegen  bemüht  der 
^^  "cb,  unnöthig  getrennte  Arten  an  y ereinigen«  Tüchtige  Vor- 
'^  gewissenhafte  Benutzung  der  Torhandenen  Vorarbeiten  i^nd 
^üdiche  Diagnose  scheinen  das  Werk  zu  cluuraktecisiren ,  weU 
P^  desshalb  den  Petreiactenknndigen'  eine  recht  willkommene 
■•wgraphie  zu  werden  yerspricht.  4. 

^taatswissenschafteii. 

[158]  Handbach  der  aUgemeiaen  Staatsknnde  Ten  Ea- 
^  Twi  Dr.  Fr.  Wüh.  Schubert,  ori  Prot  der  Ge- 
lohte nnd  Staatsknnde  an  der  Uniy.  zn  Känigsberg.  1«  Bi, 
*•  *TkL  Die  Bdcke  SpaiÜM  tnd  PortngaL    KöBigsberg^ 
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Gebr.  Bornträgen     1836.     XIII  n.  493  S.  gr.  8.  (i 
2  TUr.  4  Gr.)    ^ 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1130.]  ^ 

Es  ist  gewiss  sehr  dankenswerth ,  das»  d«r  Vf.  dieses  n 
treflliehen  Werkes  in  soweit  yon  seinem  ursprünglichen  Plane « 
gewichen  ist,  als  er  die  yorlieg*  Abtheilung  schon  jetzt  liefert  i 
^die  beiden  Staaten  der  pjrenäischen  Halbinsel  so  aasfuhrlicli  I 
handelt  hat,  dass  es  gerathener  schien,  sie  yon  den  übrigen  Stt 
ten  zu.  trennen,  mit  denen  sie  erst  in  einem  Bande  Tereinigt  m 
den  Sollten.  Nnn  wird  der  folgende  Band,  der  die  letzte  Abd 
long  des  ersten  bilden  soll ,  die  gesammten  italienischen  Suij 
umfassen,  und  so  findet  sich  in  jeder  Abtheilnng  das  Gleicbarli 
in  der. ersten  Rnssland,.  in  der  zweiten  Frankreich  und  Eogll 
in  der  dritten  Spanien  und  Portugal ,  in  der  vierten  ganz  Itaü 
Auch  die  Torlieg.  Abtheilung  ist  mit  der  zeitherigen  Gnindlichkciti 
Unparteilichkeit  de^  Vfs.  bearbeitet  und  wird  in  einer  Zeit','  ^ 
alle  Blicke  auf  die  pjrenftieche  Halbipsel  gerichtet  sind,  nur  M 
beitragen  können ,  den  Urtheilen  des  Publicums  über  die  dortj 
Zustände  eine  sichere  Begründung  zu  Terschaffen.  Die  Yerfatf 
hat  sich  freilich  seit  Vollendung  des  Druckes  schon  wieder  fi 
ändert ;  hätte  der  Yf.  aber  auch  gewartet ,  sie  wurde  sich  iai 
wieder  rerändert  haben;  sie  ist  jetzt  schon  der  Gestalt  wiederi 
her  geruckt,  in  der  der  Yf.  sie  anffasste.  Nicht  diese  YerfasH 
entscheidet  über  Spaniens  Geschick ,  die  tieferen  Grundlagea,. 
fler  Yf.  darstellt,  sin^  bleibender  und  gewichtiger.  Mit  Rechl 
er  bei  beiden  Reichen  auch  eine  besondere  Sorgfalt  auf  die 
nanzgeschichte  und  Finanzstatisiik  gewendet  und  den.  wedisdl 
tigen  Einfluss  zwischen  ihnen  und  den  politischen  Zuatändeo  • 
sdiarf  hervorgehoben.  Mit  Yerlangen  sehen  wir  der  Fortsein 
eines  Werkes  entgegen ,  das  der  deutschen  Literatur  wi ' ' 
Ehre  macht. 

[159]    Darstellung  der   Grundlagen  der   Sachs 
BergwerksverfasBUDg.     Aus  dem  Gesichtspuncte  des  Rcditsi 
der   Staatswirthschaft  Terfasst  Ton    Carl  Fr.   Olo.  Fre'^ 
lebeny  K«  S.  Berg-  und    Gegenschreiber  zu   Schneeberg, 
dessen  .Nachlass  herausgeg»  und   mit  einer  Yorrede  begleitet 
Friedrich  BülaUj  ord.   Prof.   der  prakt.  Philosophie  an 
Univ.  Leipzig.    Leipzig,  O.  Wigaud.     1837.     XSSS  i 
278  S.  gr-  8.  (2  Tilr.)  j 

Die  Yorrede  des  Herausgebers  verbreitet  sich  über  den  4 
genthumliclien  Werth  des  Buches ,  den  besonderen  Beruf  des  9K 
neu  Freunden ,  dem  Staate  und  der  Wissenschaft  zu  früh  entris' 
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^WBen  y&.  im  dessen  AbCEUBsaag,  das  eigenlhumlicbe  YerhAllnin 

l6f  Ber^erksTeriassnog.     Die  Vorrede  des  Yfs,  rechtfertigt  be- 

l^ders  den  Plan  und  die  Einibeilang  des  Werkes*    In  der  Ein- 

Vcnng  wird  namentlich  die  Frage  besprochen,   ob  die  RegalitAt^ 

<der  die   Freiheit  des  Bergbaaes   ursprüngliche  Regel  gewesen. 

Btr  T£  erkennt  der  Freiheit  den   ersten  Besitz  zu  nnd  die  Ent- 

elnng  aller  dem  Staate  über  den  Bergbaa  zustehenden  Rechte, 

nian  bisher  ans  einem  besonderen  Regale   abzuleiten   pflegte, 

der  Katar  des  Bergbaues   und  des  Staates  ist  der  rothe  Fa- 

,  der  durch  das  ganze  Werk  Ifioft.   -—    Ifach  der  Einleitung 

1  Ton  der  Stellung  des  Bergwerksgutes   und   Gewerbes   zum 

ite  und  dem  staatsrechtlichen  Grande  der   darauf  sich   bezicr 

Einrichtungen  gehandelt.    EUeraof  geht  der  Vf.  zu  diesen 

Ibiriditungen  selbst  über,  und  handelt  zunächst  von  den  Torzogs- 

ime  wegen  des  freien  Bergwerks  gutes  getroffenen«    Hier  wer* 

itMj  aamentlich  in  Bezog  auf  die  Fossilien,  die  zum  freien  Berg- 

i  Mfks^te  zu  rechnen  seien ,   auf  das  Verhfütniss  der  Kuxe    als 

;  Thok  desselben  und  auf  die  priratrechtlichen  Axiome ,  die  allen 

f«sni Bkrichtnngen  zum   Grunde  liegen,   viele  neue   Ansichten 

Udttig  begründet.    Das  Expropriationsrecht   gegen    die    Grundei* 

guAimer  wird  in  das  rechte  Licht  gestellt,  der  Entschädigungs« 

"b8  beleuchtet     Eine  zweite  Unterabtheilung  betriflt   die   Tor- 

weise  wegen  des  Bergwerksgew  er  k  es  getroffenen  Binrich- 

!n,  wobei  namentlich  die  genaue  Darstellung  der  verfassungs- 

en  Unterstützungen,  die  der  Bergbau  zum  Theil  dem  Staate, 

Idili<;h  aber  den  aus  ihm  selbst  erwachsenen  Anstalten  Ter- 

ik,  sowie  die  Würdigung  des  Einflusses,  den  die  Theilnahme 

Staats  an  dem  Betriebe  des  Bergbaues,  auf  diesen  Äussert,  Ton 

er  Wichtigkeit  ist.   —  Das  Buch  enthalt   keinesweges   bloss 

srecfat,  oder  bloss  Friratrecht,  sondern  aus  beiden  was  Grund» 

der  Verfassung  ist.     EI3 .  ist  ans  dem  Geiste  der  grundlich- 

ilBi  selbstAndigen  Forschung  geflossen ,  mit  hoher  Sachkenntniss 

lad  Miendiger  Theilnahme   für   seine   Sache   gesehrieben.     Der 

TClatsich  damit  das  würdigste  Denkmal  gesetzt.     '    Bulau. 

[160]     Ueber   die  Terwilderung  in  einem  T&eile  der 
Volksklasse.      Bitten  und  Hoffnungen  des  Vaterlandes 
j  der  zweiten  landstfindischen  Versammlung  für  das  Königreich 
hsen.     Von   A^.   Fr.  JBoüt*     Grimma  ^    Verlag 
Ceoptoir.  1837.  &8  &  8.  (9  Gr.) 

Der  Vf.  entwirft  ein  sehr  schwarzes  Gemälde.  Ton  der  sittli- 
dien  Lage  der  niederen  Stünde.  Ohne  die  Thatoachen  zu  leug- 
ntn,  erinnert  Bef.  doch,  dass  manche  Rohheiten,  die  noch  tot 
20—30  lahren  sehr  gewöhnlich  waren^  namentUcI^  Schlägereien 
aad  Handwerksmissbräuche,  jetzt  ungleich  seltener  geworden 
&pcrt.il.fci.<leiKMa.  ucXI.S.  11 
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dincl;  dass  die  Biferfsr  gegen  onsere  Zeit  ioweilen  ADingea  Ai- 
stose nehmeo,  wo  kein  Grund  daza  ist;  dass  in  den  Haiiplsadica 
die  Scbold  nicht  an  den  niedersten  St&nden  Kegt,  sondern  bei  flh 
neu  nur  die  Nachwirkung  der  dnrch  alle  Classen  der  GesellBckdl 
yerbreiteten  Üebel   am    widerwärtigsten  hervortritt.     Der  Yf.  il  i 
dnrdi  Gensd'armen,  darch  Polisei,  überhaupt  dorcbänsserenZwi^« 
keifen.    Bedenkt  er  denn  nicht ,    dass  die  bedeutende  Au8bildii||^ 
4le8  Polizeiwesens,  die  seit  30 — 40  Jahren  stattgefunden  hat ,  flq 
Yermehrung  der  Ton  ihm  geschilderten  Uebel  nicht  hat  Terkiodail} 
können?    Besser  hat  Diesterweg  den  Schlfesel  des  R&thsels  j 
fianden,  wenn  er  auf  Organisation  der  Massen  dringt«    Uebe' 
wird  nidit  dnrch  Legalilät  zur  Moralität  zu  gelangen  sein, 

de^'tt  durdi  letztere  zur  ersteren«^  99»] 

I 

^   [161]   Lenwagen  für  Dr.  Heinrick  Leo  toh  Frieä^ 

Ludw.  Jahn.      Leipzigs    Franke'scke  Verlags -Expai 

1837.  88  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Eine  reiche^ Sammlung  seltsamer  deutscher  Kraftworte,  te 
gelassen  gegen  Leo ,    weil  derselbe  in  seiner  Schrift  gegea  Tm^ 
sterweg  manche  Debel  des  Studentenlebens  theils  geleugneC,  ll 
als  unTermeidiich,  ja  in  gewisser  Hinsicht  nutzlieh  dargestellt 
weil  er  sidi  ferner  dem  historischen  Rechte  zagethan  erklärt 
weil  er  mit  seiner  besonderen  Tauglichkeit  cum  Polizeimeisler 
Bommirte;   weil  er  sich   zu  einem  religiösen  Glauben  bei 
den  Jahn  für  Muckerthum  halt     Was  man  an  Leo's  Sdirifi 
gen  Diesterweg  tadeln  kann,  die  Heftigkeit  und  die  Sucht, 
Ton  der  schlimmsten  Seite  zu  betrachten,  das  kann  man  aaik^ 
Torlieg.  S<^iff  bemerken.    Bereits   isi   eine  Erkianing  Leo*8 
diesen  Angriff  in  mehreren  Zeitschriften  veröffentlicht  ;ffordei, 
eo  yemdnitig  ist,  dass  sie  allgemeine  Anerkennung  terdieiiLj^ 
Ansserdem  spricht  Jahn  viel  von  der  Nothwendigkeit  einerfirti*' 
terbesserung  des  deutsdien  Hochschulwesens ,  ohne  über  die  i 
derselben  sich  auszusprechen.    Möchte  doch  kein  Freisinniger  1 
Gedanken  an  Aenderungen  im  .UniTersitatswesen  schüren.     Ai 
derungen  mögen  leicht  erfolgen ,  aber  gewiss  nicht  im  Sinne  i 
Freisinnigen.    Lassen  wir  uns  die  Gebrechen  ^gefallen,  daaitl 
nur  die'  guten  Grundsäge  retten.  —  Uebrigens  ist  das  SchrilM 
in,  Tieler  Hinsicht  interessant ,   und  .  man  kann  dem  Vf.  in  sni 
ehrlichen,  kr&ftigen  Manier  nicht'  zürnen ,    wenn   man  Aich  si 
mit  manchen  Aeusserungen  unzufrieden  sein  möchte.      Es  ist  i 
nerliche  Gesundheit  bei  krankhaften  äusseren  Formen.    Der  Ti 
ist  nicht  erklärt    Man  sagt  uns ,  dass  in  der  Gegend  Ton  fbä 
Vuf  ,  in  Holstein  u.  s«  w.  ehedem  Schnurbruste  mit  langen  9Cf 
len  Lenwagen  genannt  worden  seien.  .9ft 
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[162]   Einige  Bemericmgeii  fiber  den  deatschen  Adel« 
^edlinbnrg^  Basse.  1836.  70  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Ber  Adel  sei   eine   kräftige   StäUe   der  MoDarchie,   %r   sei 

iberkaopt  ein  wichtiges  nnd  nutzliches  Glied  desVolksofgaiiiemns; 

ntzlich  sowohl  gegen  Annrohie,    wie    gt'gen   den  Despotismus; 

I  na  soll  ihn,  ohne  Nachtheil  für  die  übrigen  Stände,  stütf  en  nnd 

I  faiUUgen.    Diese  Ansichten  werden  in  dem  nicht  ohne  Geist  nnd 

I  li  einer    fersohnenden  Sprache   geschriebenen  Schriftchen  Torg^ 

[ingea  nnd  mit  den  Worten  bekannter  Antoritftten  bekräftigt.    Der 

\  %  hat  sein  Herz  erleichtert ;    das    wird    ihm   wohlgethan  haben, 

i  oA  seineji  adeligen  Lesern  wird  es  auch  wohlthon.    Das  Haupt-  ' 

kii4enus9  seiner  Zwecke  durfte  aber  in   der  Beamtenaristokratie 

\  B«««.  99. 

[163]  DasAnleiheii  iu  Frankreich^  Englaad  and  Kord- 
amerika  vom  Jahre   l'^2  bis  zum  Jahre  1836«    Tob 
J.  JP.  Benzenberg.    Düsseldorf.  (Bonn,  Weber.)  1836, 
02  S.  gr.  8.  (n.  8  Gn) 

Bhapsodische  Bemerkongen  mit  gelegentlichen  Excnrsen  über 
das  arabische  Zahlensystem ,  das  der  Vf.  in  eine  eigenthumliche 
Tabelle  gebracht  hat ,  grosse  Zahlen ,  und  Toa  Zeit  zn  Zeit  der 
UeUingsspmcfa  des  Yfs.:  Zahlen  entscheiden.  Die  Verhältnisse^ 
wdde  die  Zahlen  nur  aoadrdcken ,  werden  keineswegs  gehörig 
gi^rnfi.  Der  Vf.  findet  es  arithmetisch  erwiesen ,  dass  England 
siineai  Untergange  entgegengeht ,  Frankreich  nachfolgt  und  die 
VerriBigten  Staaten  höchä  weise  gehandelt  haben.  Aber  nicht 
ZiUen,  sondern  Grunde  entscheiden. 

Länder-  imd  Yölkerkmidee 

.flMJ    Malerische  Reise  nm  die  Welt.     Bine  geordnete 

^»iBBienstellung  des  VTissenswerthesten   von   den  Bntde'ekurfgs* 

feiiea  eines  Ufagellan,  Tasman,  Dampier,  Anson,  Bjron,  Wallis, 

Ckrteret,  Bongainrille^  Cook,  Laperouse,  BKgb,  Vancon?er,  d'En-> 

;4r«a»leanx,  Wilson,  Baudin,  Frejdnet,  f  iinders,  Porter,  Doperrej, 

iSrasenstem,  Kotzebue,  BeliinghaoseD,  B.  Hall,  Pauidiog  u. s.w., 

^Veriaast  Ton  einer  Gesellschaft  Reisender  und  Gelehrter  unter  der 

Utimg  des  Hm.  Dumont  dUrville.    Ins  Deutsche  fibertra- 

Kt  ond  mit  einigen  Anmerkungen  und  Znsatzen  yersehen  Yon 
•  A.  Diezmann.  Mit  Karten  n.  500  Abbildongen. 
1.  Bd.  Leipzigs  Indnstrie-Comptoir«  1836.  Ym  0.338 
a  gr.  4.  (B.  4  Thlr.  18  Gr.) 

.  11*  ^ 
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Dem  grossen  Pablicam  bleiben  äie  meisten  Beschreibungen 
grösserer  Entdecjkangsreiseii.  fremd,  weil  sie  entweder  %n  kostbar, 
oder  zu  sehr  mit  naatischen  oder  meteorologischen  Bemerkuogeft ; 
angefüllt  sind,  um  Allen  verständlich  za  sein,  oder  weil  sie  mM . 
selten  das  schon  Gelesene  wiederholen«  Das  gegenwärtige  p«.^ 
meinnützige  Werk  wird  diesem  Mangel  an  B^kanntschailmitikaei; 
abhelfen«  Es  stellt,  was  ans  vielen  Reisebescbreibungen  Gemeii»*  ; 
gut  geworden  ist^  im  Zusammenhange  dar,  indem  die  &rzähloi|.: 
davon  einem  fiogirten  Reisenden,  einem  weltumsegelnden  Anarj 
charsis,  gleichsam  in  den  Mund  gelegt  wird.  Ein  kurzer  Uebi 
blick  über  die  Zeit  and  die  Fahrten  der  berühmten  Entdecki 
dient  als  Einleitong,  und  dann  besacht  der  Rdsende  oder 
Leser,  welcher  ihn  in  Gedanken  begleitet,  die  Balearen,  die 
narischen  Inseln,  Senegambien,  den  Senegal,  die  Inseln  des 
nen  Vorgebirges,  Rio  Janeiro,  das  Vorgebirge  der  guten 
nung,  die  Inseln  Mauritius,  Bourbon,  Madagascar ,  die  Mal 
Sejchellon,  Ceylon,  Indien,  Sumatra,  Siam,  China,  Cochinetii^'V 
Japan,  die  Philippinen,  Oceanien.  Die  Charten  und  vielen  ^^^^^ 
dangen  sind  gut,  die  Erzählung  ist  lebhaft,  nicht  zaansgedehiitiiH 
doch  auch  nicht  zu  kurz«    Das  Ganze  kann  auf  Beifall  rechnen.   *i 

[165]  Entdeckungsreise  des  Kapitain  Ross  nach  k 
nordwestlichen  Polargegenden«  Ein  :Bnch  zur  Unterbalifl 
und  Belehrung  für  alle  StAnde  von  Dr.  K.  H.  Berm$ 
2  Bdchn.  Braunschweig ,  Vieweg  n.  Sohn«  1836.  X  ! 
206,  1Ö8  S.  12.  (1  TUr.) 

Vorrede  und  Umschlag  dieser  Bandchen  belehren  uns,  ^ 
diese  Reisebeschreibnug  theils  als  %ine  Fortsetzung  von  Canf« 
„merkwürdigen  Reisebescbreibungen  für  die  Jugend^' ,  woto»  I 
das  38.  und  39.  Btindchen  bildet,  theils  zum  Beginn  einer  Bau 
Suite  gleichen  Inhalts  dienen  soll,  welche  idie  neuesten  Arbeitti^ 
Art  umfassen  wird.  Von  der  Reise  des  Capitain  Ross  sind  bM 
2  Bearbeitungen  Ciir  die  Jugend  erschienen ,  und  diese  darf  ■ 
nicht  klagen,  mit  den  Polarländem  unbekannt  bleiben  zu  mfisM 
Die  Darstellung  ist  auch  in  dieser  Form  angenehm  und  begii 
mit  einer  Uebersicht  aller  Seereisen  zur  Auffindung  einer  M 
westlichen  Durchfahrt.  Dagegen  fehlen  die  maneherlei  Netiif 
welche  die  Bearbeitnng  von  *r  ans  dem  Werke  des  William  Li| 
schöpfte ,  und  wodurch  der  Berieht  von  Ross  in  mehr  als  «■ 
Beziehung  sich  anders  gestaltete«       .  107«^ 

[166]     Historische    nnd  malerische   Wandemngett 
Griechenland«.     Kriegs-  und  Reiseszenen  aus  dem  19.  i^ 
hundert.    Nach  den  Schilderungen  von  BIaquiere,  Castellan,  OmI 
dler,  Clarke,  Iken,  Klüber  u.  s.  w.    Herausgegeben  von   P^ 
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Dr.  J.  M.  Braun.  Mit  12  StahbticheD.  Stattgart, 
Köhler.  1837.  YDI  n.  200  ^  176  a.  67  S.  gr.  8. 
(2  TUr.  12  Gr.) 

"Wir  kdDnen'fcn  Pliui,  den  derHeraasgeber  bei  diesem  Werii« 
litte,  DämKch  den:  das  neoe,  sn  neaem  politischen,  wissenschaft- 
fieken  und  moralischen  Leben   wiedererwachende  Griechsnland  in 
seiner  Gegenwart  nnd  jüngsten  Vergangenheit  zn  schildern ,    nnd 
dasselbe  dadurch  ebenso  dem  Interesse,  als  der  besseren  Kennt- 
niss,  nnd  ebenso  far  Erwachsene  als   für   dio  Jugend   nfther  sn 
ticken,   nur  billigen  nnd  gutheissen.     Denn  jedenfalls   yerdient 
te  neue  Griechenland  ans  mehreren  Gründen  ebenso  das  Interesse 
der  Zeitgenossen ,    als   es  werfth   ist ,   nüher  gekannt  sn  werden, 
nad  swar  dieses  Letztere  um  so  mehr,   je  mehr  man   sich  seit 
1621  dafür  interessirt,    weniger   aber  sich  die  Muhe  genommen 
hat,  es  näher ,  nicht  bloss  oberflAdilich  kennen  tn  lernen.     Das 
ififitf«  Bach  vermag  nnn  auch  jenem  doppelten  Zwecke  zu  ent^ 
syredwtt,   obsehon   diess   in  nodi  höherem  Grade  der  Fall  sein 
wirde,  wenn  der  Heransgeber  seinen  Plan   strenger   festgehalten 
aad  in  Ansehung  der  Quellen,  welche  er  benutzt  hat ,  snm  Thal 
eioa  bessere  Auswahl  getroffen  hütte.     Denn   die    benutzten   ge- 
s^iddichen  Werke  von  Raffenel,  Vontier  nnd  Ponquerille  haben 
nsr  einen  untergeordneten  geschichtlichen  Werth  nnd  können  nnr 
JBt  grosser  Vorsicht  benutzt  werden,  während  z.  B.  über  das  Tem* 
'  pedkal   die   Schrift   des  Dr.  Kriegk:\,Das  Thessalische  Tempe** 
(Leipzig,  1835)    besser    als  Anacharsis  Reise  zu  benutzen  war; 
•  iag^n  liegen  manche  Schilderungen ,    wiez.  B.   das   ans  Ana- 
dmis  Reisen  über  das  alte  Athen  Mitgetheilte,  -sowie  die  Gegen- 
USnde  einiger  der  beigegebenen  Stahlstiche^    ausser  den  Kreisen 
fcs  eigentlichen  Planes,  und  andere  entbehren  des  nöthigen  Inter- 
cw,  als  dass  sie  hier  einen  Platz  hätten  finden  sollen.     Uebri- 
geMierf&llt  dus  Ganze  in  drei  Abtheilungen:     Scenen   ans  dem 
Beficmngskampfe  der  Griechen  gegen  die  Türken  in  den  Jahren 
1821—1829  (jedoch  gehören  No.  16  und  17   zum   Theil   einer 
fipsferen  2ieit  an);    Beobachtungen  über  das  Land  und  seine  Be<- 
«ebner;    Bildnngsanstalten ,  Literatur  nnd  Dichtkunst  des  neuen 
Griechenlands.    Gerade  die  letzte  Abtheiinng,  die  nach  Torhande- 
ioi  Quellen  reicher  ausgestattet  sein  sollte ,   ist  gar  zu  spärlich 
ttsgefallen.  -r  Wir  wünschen  aus  obigen  Gründen,  nnd  unserer 
Aa^Unngen  ungeachtet ,  dem  Buche  eine  weite  Verbreitung  und 
den  Herausgeber  Gelegenheit,  noch  öfter,  nach  den  besten  Quel- 
les und  unter  strenger  Festhaltung  des  Planes,  wahre  Gesammt- 
Mder  des  neuen  Griechenlands ,   wie  hier  der  Versuch  dazn  ge- 
Badit  worden  ist,  aufsnstdien.  65. 

[167]    Tagebuch  meiner  Reise  nach  Grieclienland^  in 


.  166  Lander»  und  Yölkerkande« 

die  Türkei^  nach  Aegypten  und  Syrien  ^  im  Jabre  183<j| 
o*  1835.     Von  Dr.  Jac.  Söser^  Rath  n.  Leibaritu.8.i 
1.  Bd«     Mergentheim.  (Angsburg,  Schlosser'Bche  Bad 
1836.    XVI  u.  392  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wer  eich  über  die  aaf  dem  Titel  genannten  Länder  an  i 
.  Hand  eines  Reisenden,  also  durch  die  unmiUelbare  Ansdiaau 
und  Beobachtung  desselben,  unterrichten  will,  und  diese  ~ 
sonst  noch  nicht  kennt,  wird  ans  diesem  Tagebuche  Manches  t 
nen  können ;  und  auch  ausserdem  lässt  es  sich ,  bei  der  lebh 
ten  Darstellung,  in  der  es  gehalten  ist,  für  den  nur  Unterhalli 
Suchenden  gut  lesen.  Höhere  Anspriiche  wird  dasselbe  nidit  I 
lien  befriedigen  sollen.  Der  Tf.  machte  die  hier  von  ibm 
schriebenen  Reisen  in  den  Monaten  Mftrz  bis  Nov.  1834;  ,, 
Griechomland  berührte  er  hauptsAchlich  Patras ,  Korinlh ,  hspkf- 
Navplia,  Athen,  Epidavros  and  Sjra,  reiste  sodann  aber  S^ili^ 
nach  Konstantinopel,  und  später  nach  Aegjpten  and  Sjriai,l|'j 
welchen  beidjen  Ländern  er  jedoch  nicht  besonders  tief  landeiDwtt|i 
Tordrang.  Leider  sind  die  Eigennamen  zum  Theil  nicht  weni^ 
stellt,  and  nicht  überall  scheinen  es  blosse  Druckfehler  zu  seia. 

[168]     Paris  nüd  die  Rheingegenden.     Tagebuch 
Reise  im  Jahre  1835  von   Dr.   C.   O.   CaruSy  Königl. 
Hof-  und  Med.  Rathe  n.  Leibarzt,  des  C.  V.  0.  Ritter.    2 
Leipzig,  G.  Fleischer.  (Frohberger!)    1836.  X  Q.  3ti| 
VI  n.  300  S.  8.  (3  Thlr.)  :; 

Es  war  wohl  einmal  nöthig,  über  Paris  wieder  einen  ReisOT 
den  zu  hören,  der  noch  etwas  Anderes  tu  berichten  hatte,  ^^^ 
er  Ton  politischem  und  socialem  Treiben  dort  gehört  und  gc9<^.} 
Bs  war  gut,  einmal  wieder  daran  zu  erinnern,  dass  Paris  «i>iMfr  { 
schaflliche  und  Kunstschätze  besitzt ,  die  alleiir  darauf 
machen,  betrachtet,  gewürdigt,  stadirt  und  beschrieben  zu  w« 
die  aber  anch  Ton  Dem,  der  Letzteres  unternimmt,  eine  ganz 
dere  Befthigung  verlangen,  als  man  von  einem  Reisenden  er 
ten  mag,  der  neben  anderen  Merkwürdigkeiten  def  französir 
Hauptstadt  etwa  auch  denen,  welche  den  Hauptinhalt  der  voi 
2  Bände  ausmachen,  eine  fluchtige  Aufmerksamkeit  angedi 
liess.  Glucklicherweise  war  es  einer  der  ersten  der  jetzt  lef 
Naturforseher,  der  uns  erzählt,  was  Paris  ihm  bot,  und  so 
ten  wir  denn  Sehilderangen ,  in  denen  abwechselnd  unser  Yf« 
Gelehrter ,  als  Kunstler  and  als  Kenner  das  Wort  nimmt.  _ 
diesen  Kreisen  bewegen  sich  seine  Betrachtungen ;  Anderes  bIcR 
t  ausgeschlossen;  aber  diese  Beschränkung  auf  Gebiete,  i>>  ^^ 
\  jede  niedrige  Leidenschaft  nnd  jede  flüchtige  Regung  aaage$ckii>* 

I  Ben  ist,  in  denen  sich  die  entferntesten  Menschen  begegnen ,  v' 


L&B'der-  and  Volkerkiade.  167 

fir  welciM  Paris  eine  Haaptstadt  ist  ud  bleibt,  diese  BesArbi- 

kug  wirla  woUthiUig  auf  den  Leser  and  ist  der  Süidt,  Ton  wet- 

Aßt  mam  in^d»  Bericbtea  des  Tages  sa   Tiel  Uaerfreiilidies  xa 

[bSrcn  gewohnt  isl,  nor  TortheilhafL     Der  Vf.   reiste   im   Angosl 

1635  fon  Dresden  ab,  mit  den  Vorsatxe,  anf  der  Rückkehr  noch 

bei  der  Versammlong  der  Natorforecher  in  Bonn  sa   sein.    Ver- 

ikJtnissBiassig  war  also  sein  Aufenthalt  in  Paris  sehr  knrs;    wie 

jekUich    er   ihn  aber  genfiUt ,    ergibt  ein  JUick  nach  nor  in  die 

"Oibersiclit  des  labaltes  beider  BAndchen»     Dabei  versteht  es  sich 

Mick  Yon  selbst,  dass  dem  beruhmlen,  Ton  Allen  gekannten  6e- 

Urten  keines  der  Hindernisse  entgegenstand»  die  einem  Anderen 

WiU  Tiel  Zeit  wegnehmen,  ehe  er  das  Ziel  seiner  Wunsche,  den 

Stmn  Zotritt   an  Personen,   Anstalten  nud  Sammlungen  erreicht. 

Bagegen  sind  es  denn  wirklich  überaus  ileissig  ausgefüllte  Tage, 

dieBr.C.  in  Paris  verlebte,  wodurch  es  auch  allein  möglich  wurde, 

ia  M  knrxer  Zeit  so  Vieles,  nnd  Vieles  wiederholt  xm  sehen.    Ueb- 

tipm  nehmen  die  Rheing^enden  hinwärts ,    und  auf  der  Ruck- 

kdff  fie  Versaqimlang  der  Naturforscher  in  Bonn  einen  nicht  un- 

hedeateuden  Theil  der  Ersfthlung  des  Vfs.  in  Anspruch;  der  Mit- 

ti^psset  des  Ganxen  aber  sind  dennoch  die  Ergebnisse   des  Auf- 

ttl&ahes  in  Paris.  47. 

[IftO]  Die  Englättder.  Yen  Dr.  Frz.  Kottenlamp^ 
Mannkeiiii^  Heff.  1836.  XH  w.  362  S.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

Die  nenerdittgs  angeregte  Aufinerksamkeit  auf  England  nnd 
sne  Bewohner ,  welche  durch  das  mit  Recht  berühmte  Werk 
Basflier's  nicht  nur  Nahrung ,  sondern  auch  eine  Fuhrung  fand, 
die  bedeutende  Irrthümer  yermeiden  liess,  wird  auch  durch  das 
wiieg.  Werk,  und  xwar  anf  eine  eigesthümliche,  ganx  selbstün- 
dip  Weise  befriedigt  werden., .  Nicht  die  Verhältnisse,  durch  wel- 
dtt  Sngland  besonders  mit  dem  Auslande  in  Bexiehnng  kommt, 
die  politischen,  mercanfilisch-industriellen,  unterwarf  der  Vf.  neuen 
Airternngen ;  er  yerweist  desshfilb  auf  Raumer's ,  Dnpin's  und 
Ihliche  Werke;,  aber  diejenigen  Bntwickelungen  des  englischen 
aedalen  Lebens,  sowie  des  Nationalcharakters,  die  man  erst  ken- 
aca  nuss,  um  die  Umgestaltungen  jener  Verhaltnisse  xn  begrei- 
fts,  diese  werden  hier  dargelegt^  und  damit  eine  wesentliche  Lücke 
,  ii  deijenigen  Literatur ,  die  dem  jetsigen  England  gewidmet  ist, 
«ngefilit.  Denn  wie  sehr  nns  x.  B.  das  Raumej^sche  Werk 
ibenengt,  dass  die  Reformen  im  Innern  einerseits,  die  ganx  Yer- 
isderte  Handelspolitik ,  die  alle  früheren  Berechnungen  nnd  Er* 
«ärlangen  Yemiehtende  Stellung  Englands  xn  seinen  früheren 
Bundesgenossen  sowohl  als  Gegnern,  nichts  als  der  Ausdruck  ri- 
Kr  iiberwi^eaien  tfentikhen  Meinnng  seien;  so  Mit  dodi  eben 
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die  Termiitelnde  and  erkifirende  DarsteHiing  des  Ueberganges  t« 
einem  früheren  ganz  Entgegengesetzten  zu  dem  jetziger  theBli 
schon  Bestehenden,  theils  noch  Brstrebteri.  Eine  solche  YennM 
telnng  nnn  yersncht  der  Yf.,  indem  er  diejenigen  Seiten  des  agijl 
Eschen  Charakters  und  der  englischen  Lebensweise,  welche  d| 
allen  'Zeiten  die  eigentlichen  Triebfedern  der  Stellang  nach  an 
gewesen  sind ,  betrachtet,  wie  sie  waren  in  einer  früheren  ! 
wobei  er  oft  Yeranlassnng  findet,  bis  zn  Karl  11.  zariickiug 
and  aof  geschichtlichem  Wege  die  Yerftnderangen  and  Uebe 
hierin,  and  die  Ursachen,  welche  dazu  beitragen ,  aofzohellen  I 
müht  Ist  Desshalb  empfehlen  wir  das  Werk,  als  eben  so 
net  zn  anterhaltender  Lecture,  wie  za  ernsten  Uniersachangea « 
Weg  bahnend.  47. 

[170]  Der  Aoswandeter  nach  Amerika,  odertreneSeUl^ 
derung  der  Schicksale,  welche  mich  anf  meiner  Wanderang  zaci 
Amerika,  während  meines  dortigen  Aufenthaltes  und  aof  noMr 
Rackreise  trafen«  Nebst  Bemerkungen  über  dir  Landsehafti^ 
welche  ich  kennen  lernte,  die  Sitten  ihrer  Bewohner  and  die  Lagt 
der  dort  eingewanderten  Deatschen ,  yon  O.  JP.  StreckflUk 
Zeitz,  WebeL  1836.  124  S.  8.  (10  Gr.) 

Ein  Wamangszeichen  für  Alle,  die  nach  Nordamerika 
wollen.    Der  Yf.  ging  dahin,  and  versnchte  es,  als  Essigfebi 
Hansirer,   Landmann  and  Sprachlehrer  sein  Brot  dort  za  fizdc^ 
sah  sich  aber  in  allen  Hoffnungen  getftnscht,  und  w(ur  froh,  am 
so  yiel  sieh  erhalten  zu  haben,  am  die  Heimreise  antreten  za  konsON 
„Die  Mangel  der  Darstellung",  welche  er  entschaldigt ,   besteh« 
fast  nur  in  der  unrichtigen  Schreibart  Ton  Fremdwörtern ,  weidl 
ein  guter  Corrector  hiitte   yerbessern    können.     Die    DaretelN 
selbst  ist  schlicht,  zeigt  keine  Uebertreibung,  schildert  einegriMi 
MengiB  Menschen ,  die  den  Yf.  nach  Möglichkeit  in  Amerika  M 
terstutzten ,   und   bewährt   also  seine  UnparteiHcbkeit ,    wie  bM 
Wahrheitsliebe.     Bis   S.  74   erzählt   der  Yf.  seine  unglöekiichfl 
Schicksale ;   yon  da  beginnt  die  Schilderung  des  Landes ,  setnl 
Bewohner,   und   namentlich  der  ^ort   einwandernden   Dentsck« 
Das  Bild  von  allen  ist  nicht  «ehr  erfreulich.  110. 

[171]  Robinson  Crosoe's  Leben  und  Abenäieuer  v« 
Daniel  von  J'ee.  Nebst  einer  Lebensbeschreibung  des  Vt 
Yon  Phtlaret  CAasles.  Ueberseut  und  mit  erlftateradenlM 
ten  versehen  von  Prof.  Carl  Courtin.  2  Thie.  Wt  ifd 
BUdnisse  des  Yfs.  Stuttgart^  Scheible.  1836.  4I5  m 
632  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Naohdem  Robinson  Cmsoö  in  Campe*sdier  Manier  alle  Lsa- 
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kt  dordiwaBdert  bat,  Terdiest  das  Original  des  Dan,  Foö  wobl 
Hdi  efidlich  irieder  einmal  Toi^fuhrt  lo  werden,  nnd  selbst  den 
lilgewf*  lesen  Lesern  der  Campe'scben  Bearbeitung  wird  es  riel 
TergDDgen  gewfibren,  da  es  minder  für  Kinder ,  .  als  Erwachsene 
hslimmt  ist,  die  praktisch  seben  wollen,  welche  Hulfsmittel  der 
Mnsefa  in  sieb  selbst  besitzt,  itie  notbwendig  aber  aocb  für  ihn 
:kB  Zvsammenleben  sei«  Besonders  aber  wird  die  Lebensbe- 
idmbnng  des  Yfs.  anziehen,  der,  einer  der  fracbtliarslen  Schrift- 
^er  seiaer  Zeit,  doch  ganz  in  Vergessenheit  gerieth,  mit  Schimpf 
\mi  Schande  bedeckt  —  er  stand  am  Pranger  —  von  Blend  al- 
,lwArt  überbftafr,  im  69.  Jahre  1730  starb,  nnd  für  seine  Arbeit 
^lan  einen  Verleger  finden  konnte,  während  spftter  Millionen  da- 
iord  ^Wonnen  wurden ,  wenn  man  den  Ertrag  der  unzähligen 
Allagen,  Uebersetznngen,  Bearbeitungen  nnd  Nachahmungen  za- 
mncsrechnet,  110. 
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[172]  Handbuch  der  Weltgescjiichte  Ton  Dr.  Friedr. 
Stra$Sy  Director  des  Gjmnasinms  n«  Prof,  zu  Erfurt  n,  s«  w. 
3.  TU.  Jena^  Frommann.  1837.  XYI  u.  577  S. 
:gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Audi  n.  d«  Tit. :  Handbuch  der  mittleren  Geschichte  ron  u.  s.  w« 
[l «.  1  Bd.^  alte  GescbicbU.    Ebend.   1830,  51.  k  1  Thlr.  18  Gr.) 

Ref.  glaubt  mit  den  folgenden  Bemerkungen  einen  grossen 
6«hels(and  der  deutschen  geschichtlichen  Literatur  zur  Sprache 
mbiiDgen.  Eine  nicht  geringe  Anzahl  sehr  ehrenwertber ,  in 
in  Aemlem,  die  sie  bekleiden,  wohlverdienter  Männer,  sind,  zu- 
*>l  lofl  jene  Aemter  ihnen  Veranlassung  geben,  Geschichte  vor« 
n^n^,  von  einer  unglückseligen  Sehreibseligkeit  ergriffen,  de« 
m  Ghinde  in  einer  angenehmen  SelbsttUuscbung  liegen.  Viele, 
■•  Meinet  es ,  halten  das  historische  Feld  für  eines ,  auf  dem 
tieh  immer  noch  mit  der  meisten  Leichtigkeit  produciren  lasse. 
.ftibai  sie  einige  Jahre  docirt,  einige  aligemeine  Geschichlswerke, 
'cingeMonograpbieen  durchgelesen,  yielleicht  gar  einen  oder  den 
anieren  QuellenschriAsteller  durchgegangen,  so  entsteht  jene  au-r 
gmehme  Selbsttäuschung,  dass  man  sich  im  Tollsten  Besitze  aU 
bs  Nftthigen  befinde,  nnd  nicht  lange  darauf  ist  das  neue  Buch 
fcrtig,  dem  Tielleicht  nur  die  Freistunden  haben  gewidmet  werden 
^Eönnen.  Das  Buch  entsteht  mit  uin  so  grösserer  Leichtigkeit 
^  Schnelle,  je  kleiner  der  Kreis  ist,  welchen  der  Vf.  beschrie- 
^  hat,  und  die  Einbildung,  dass  das  Geschaffene  etwas  Gutes 
^  Toehliges  sei,  siebet  um  so  fester,  obwohl  weder  Knnstfer- 
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tigkeit  (ur  die  Anordnoag  des  Stoffes ,  Boeh   ik^  neblige  Ur4f| 
liber  den  Gang  der  Dinge,  nocli  die  klare  ErkennUiies  über  4 
Yorherrschenden  Elemente  in  der  Geschichte  der  Zeit,  wrjdie  k 
schrieben  werden  soll,  gewonnen  worden  ist.     Unsere  Literatp 
ist  überflttlhet  Ton  Werken^  welche  auf  diese  Art  erzeugt,  woi' 
sind.     Sie  sind  nicht  geradehin  schlecht ,  sie  haben  andi 
JHntxen  far  Die,    welche   sich  ihrer   bedienen,    aber  den 
Nutzen  schaffen  sie  nicht.    Sie  sagen  Dasselbe  wieder,  was 
in  hundert  andern  Lehrbüchern  derselben  Gattung  gesagt  wi 
ist  und  der  ganze  Unterschied  dieser,  Productionen  unter  ei 
bestehet  in  der  verschiedenen  Anordnung  des.Stoffes,  und  dan 
eine  diese,  der  andere  jene  Meinung  über  ein  geschichtliches 
eigniss  oder  einen  Zustand  ausspricht,  von  denen  beide  nicht 
dem  eigenen  Innern  geflossen  sind,  dass  der  eine  dieses  mdir. 
den  Vordergrund  stellt^  der  andere  jenes,   ohne   dass  das  ^ 
eine  Klarheit  und  eine  Toli^dete  Wahrheit   sei.     Sehr  oft 
sich,  daKs  solche  Yff. ,  wenn  das  Buch  fertig  ist ,   doch  to»  M 
Gefühle,  dass  es  nichts  Rechtes  und  Tüchtiges  sei,  niedergeU 
werden.    Aus  diesem  Gefühle  heraus  muss  nun  wieder  die  Tl 
rede  hdfen,  in  welcher  man  sagt,  dass  gar  nicht  nach  aeneft  « 
kecken  Dingen  gestrebt  worden  sei,  dass  man  seinen  Rohm  tt 
darein  setze,  neue'  Ideen,  mit  denen  es  doch  immer  etwas  Bb 
liehes  sei,  aufzustellen,  sondern  sich  damit  begnügt  habe,  das  I 
reits  sicher,  auf  wahrhaft  wissenschaftlichen  Wegen   Gewea^ 
zu  Nutz    und   Frommen    der   lieben  Jugend  zu  verarbeite!, 
ähnlicher  Weise  äussert  sich  auch  unser  Vf. ,   den  Ref.  ia  ab 
erwähnte  Classe  von  Schriftstellem  bringen  zu  müssen  bedaa 
über  sein  Werk  in  der  Vorrede.    In  Form  und  Behandloog  4 
Ref.  dasselbe  in  sehr  wesentlichen  Puncten  für  verfehlt  erUft 
Der  Vf.  hat  den  Stoff  nach  den   Staaten   und   Völkern  geaid| 
Diese  Anordnung  erfordert  eine  gewisse  Kunst,  um  die 
logie  in  eine  richtige  Verbindung  mit  ihr  zu  setzen.     In 
Bestreben  sind  Viele  desshalb  unglücklich,   weil  ihnen, 
schrieben,  die  Wehgeschichte  nicht  zu  einem  innerlich  en| 
neU'Und  überschauten  Ganzem   geworden   war.     Ist   diess 
g-eschehen,  so  wird  das  Mühen,  einen  organischen  Zusai 
zu  gestalten,  ein  vergebliches  seiii.  —  Dass  es  nnserm  Vf.  bo 
gangen,   davon  will   Ref.   einige   Beispiele   anfuhren.    Die 
schichte  des  Unteiyanges  des  byzantinischen  Reiches  durch 
Kreuzfahrer  ist  lange  erzählt,  als  er  durch  seine  Anordnung 
nöthiget  wird,  auf  dieses  Reich  noch  einmal  aurückzukommenl 
die  Geschichte  desselben  von*  Johannes  IL  Comnenns  bis  aafj 
chael  PalAologos  zu  liefern,    wo  dann  also  der  Untergang  m 
die  Kreuafiihrer  und  die  Wiederaufrichtung  des  Reiches  durcbl 
Paläologen  noch  einmal   berührt  weiden  muss.     Schwerer  M 
fUlt  es  auf  und  naturlich  noch  weit,  mehr  wird  die  Md^im 
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iktr  durdigreffeadeii  SehiMeniiig  der  Dinge  wie  einer  riebtigeft 
DeberfliUit  dadoreli  aufgaben,  wenn  Leben  und  Wirksamkeit  den 
M.  HtM  (ß.  325)  ausser  aller  Verbindung  mit  WidilTe  ge- 
kadbt  wird,  ron  dem,  dem  fruber  Lebenden  und  Wirkenden  erst, 
p  der  Ordnang  dieses  Buches,  lange  nachher  (S.  489)  nnd  dann 
pük  nur  at  ^  eine  höchst  fluchtige  und  ungenügende  Weise  ge- 
wird. Ref.  könnte  noch  mehrere  Beispiele  Ahnlidier 
ehrtheiten  anfuhren,  wenn  er  nicht  meinte,  dass  die  gegebe- 
genahten.  Was  die  Behandlung  des  Stoffes  angeht,  so  hat 
nicht  minder  wesentliche  Mängel  bemerkt.  In  der  Geschichte 
;in  Mittelalters  stehei;  bekanntlich  zwei  Dinge  da ,  welche  das 
'Um  belierrschten,  das  Lehnswesen  und  die  Hierarchie,  um 
vAhe  sidi' Alles  drehet,  deren  Bntwickeluogsgange,  deren  KAm- 
;jim  und  deren  Gegensätsen  die  grösste  Aufmerksamkeit  und  der 
igrihrtc  Theil  des  Raumes  gewidmet  werden  muss.  Ref.  findet, 
km  der  Vf.  seinen  Raum  übel  beuntst  hat.  Bin  guter  Theil  des- 
«dhca  ist  ausgefüllt  mit  namentlicher  Anfuhrung  der  einxelnen 
\  Uemeher.  der  einzelnen  Staaten.  Bei  einem  jeden  ist  angeführt, 
.  WM  sidi  etwa  von  ihm  sagen  liess  und  was  sum  Theil  gar  nicht 
,fl  eise  allgemeine  Geschichte  gehört.  Dabei  ist  jedesmal  ein  Ab- 
»  Druck  gemacht ,  damit  ja  des  .Raumes  Tiel  afisgefullt 
'Mde.  Dagegen  ist  besonders  den  hierardiischen  und  antihierarchi- 
Betstrebungen^  um  welche  sich  gleichsam  die  Angeln  der  Welt 
I,  eine  weit  geringere  Aufmerksamkeit,  als  sie  hfttten  er* 
sollen,  gewidmet.  Wie  einsam  und  abgerissen  stehet  s«B« 
da,  was  (S.  249)  über  Arnold  von  Brescia  gesagt  wird,  und 
wenige  sind  die, geistigen  Bewegungen  gewurdi^^^t,  aus  denen  die 
len  TOB  Pisa,  Kostnitz  und  Basel  herTorgiifgen  und  denen 
lieh  doch  widersetzten.  So  wie  es  nun  gleich  bei  dem  B»- 
r  Ivanen  des  Werkes  an  einer  scharfen  Begründung  der  Bntwick»- 
p  Inf  des  hierarchischen  Sjstemes  fehlt ,  durch  welche  dieser  Le- 
HkUBckirakter  des  ganzen  Mittelalters  sich  sofort  anschaulieb  dar- 
f^Mdk,  so  ist  auch  die  (S.  20  f.)  gegebene  Entwickelungsge- 
des  Lehnswesens  dürftig  und  unvollstflndig.  Bei  diesen 
[ein  im  Allgemeinen  fehlt  es  auch  nicht  an  Mängeln  im 
»■den.  Wesigodiei^  und  Römer  flössen  nicht ,  so  lange  das 
wfstgoth.  Reidi  dauerte,  wie  S.  52  erzählt  wird,  zu  einem 
'Ae  zusammen.  Das  Verhältniss  des  ostgoth.  und  des  römischen 
war  in  dem  Reiche  der  Ostgotken  nicht  so ,  wie  es  der 
sÄildert,  welcher  in  hartem  Widerspruche  mit  sich  selbst  erst 
9)  berichtet,  dass'  auch  die  Ostgothen  dui^haus  nach  römischem 
~  ie  gelebt  Und  dann  (S.  24)  erzählt,  dass  unter  der  Ostgothen- 
die  Römer  nicht  nach  römischem  Rechte  gelebt  hätten, 
leie  Ton  allzugrosser  Kürze,  mit  welcher  entweder  wichtige 
interessante  Gegenstände  abgefertiget  sind,  während  eine 
kwte  Aufmerksamkeit  sehr  nnbedeuteiiden  Dingen,  zugewendet 
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worden  ist,  wird  man  in  Dem  finden ,  was  323  über  die  VMigä 
Charta  Englands  und  S.  413  über  Cel^di  Rienzi  nor  ia  eini 
Note  beigebracht  worden  ist.  91*. 

[173]  Leitfaden  zur  allgemeineii  Geschichte  der  Ti 

her  lind  Staaten;    Von  F.  A.  Pischony  Archidiakonos  i 

Prof.  u.  6.  w.    3«  TU»     Geschichte  der  nenem  Zeit     Berli 

.Dnncker  n.  Homblot.     1836.     XU  n.    212  S.  gr. 

(n.  16  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  VI.  No.  272.] 

In  der  Vorrede,  welche  Hr.  P.   diesem   Schlosssteine  seil 
Werkes  beigegeben  hat,  behauptet  er,  dass  er  die  Geschiciitoii 
Anfange  bis  zum  Ende  angesehen  habe  als  ejne  Offenbamiigfi 
tes  in  der  Welt  und  dass  er  nnr  diese  Auffassung  als  eine 
dige  ansehen  könne.     Um  so  mehr  muss   es   Wunder  nd 
dass  in  diesem  letzten   Theile  seines  Werkes  das  ReKgiöse 
nahe  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen  ist,  zumal  da  dofli« 
Geschichte  der  Reformation  so  vielfache  Gelegenheit  bot,  auf* 
Bedeutung  und  die  Schicksale  des  wahren  Christenthums  in 
Welt  aufmerksam. zu  machen.     Hr.  P.  wird  doch  nidit  glad 
dass  es  genug  sei,  es  nur  zu  sagen,  man  betrachte  die  Geschil 
als  eine  Offenbarung  Gottes  1    Ferner   sagt   er   in  der  Torii 
wer  weder  lange  gelehrt,  noch  gelernt  habe,  der  werde  über 
Handlung  der  Geschichte   nichts   Tüchtiges   und   Griindlicliea 
sagen  wissen. '  fief.  weiss  nicht ,  ob  Hr.  P.    damit  anspielt 
abfUlige  Urtheile,  welche  die  froheren  Theile  seines  Werkes 
fahren  haben,  will  demselben  jedoch  bemerken,  dass  es  auf : 
lange  Forschen  und  Lehren  nicht  ankommt,  sondern  daranff 
man  geforscht  und  bei  den  Liehren,  ob  man  so  zu  lehren  gel^ 
dass  die  Hörenden  etwas    lernen   und    verstandenermassen  iMJ 
Richtiges  und  Grundliches  lernen.    Ref.  will  dem  Vf.  einige  I 
spiele  geben  aus  dem  vorl.  Theile,  wie  Jenes  geschieht  and 
nicht.    Dem   König   Jacob   I.   you   England    wird   (S.  44) 
grosse  Hinneigung  zur  bischöflich -anglicanischen  Einehe  und 
katholischen  zugeschrieben.    Das  ist  eine  Unmöglichkeit;  es  1 
Niemand    dem  Protestantismus  und    dem   Katholicismus  iogl(j 
geneigt  sein.    Der  Vf.  hat  sagen  woUen  ,  Jacob  hatte  eine 
gung  zur  Katholidt&t  und  darum  waren  ihm  die   Disriplingcsl 
lieb,  welche  die  bischöfliche  Kirche  aus  dem   Katholicismus 
behalten.     Wenn  man  aber  so  lehrt,  wie  Hr.  P.,  so  yerwirrt 
die  Begriffe.    Eben  so  geschieht  diess ,    wenn   man  (S.  42) 
Richelieu  sagt,  er  sei  eifersüchtig  auf  die   Protestanten  gewel 
und  darum  habe  er  ihre  Macht  in   Frankreich   gebrochen,  « 
wenn  die  Liturgie  König  I^arls  L  (S.  45)   eine  katholische  # 
nanht  wird.    Gerade  wo,  wie  in  diesem  Werke,   die  BnftU* 
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* 
kam  nnd  bündig  sein  soll ,  nmss  sie  aaeli  in  jedem  eimelnen 
Eindnicke  genaa  and  abgewogen  sein,  am  den  Lernenden  nicbt 
xa  ganz  falschen  Vorstellungen  Veranlassung  za  geben.  Im  Ue- 
Irrigen  moss  diese  Kurze  doch  auch  so  sein,  dass  sie  keinen  w»- 
senttichen  Pnnct  ganz  mit  Stillschweigen  ibergebt,  wie  dieses 
(S.  39)  bei  ErwRhnnng  des  prager  Friedens  Ton  1635  zwischen 
Sachsen  und  dem  Kaiser  der  Fall  ist ,  wobei  noth wendigerweise 
la  erwfthnen  war,  dass  mit  und  durch  denselben  der  Kaiser  die 
w^entlichen  Zwecke,  um  derentwillen  er  gegen  die  BTangelischen 
aufgetreten,  aufgegeben  hat.  Eben  so  wenig  kann  man  das  Mi- 
nisterium, welches  Ludwig  XVL  im  Anfange  des  J.  1792  Deh- 
nen musste  (S.  134),  ein  jacobinisches  nennen.  Es  war  kein  ein- 
ziger Tott  der  jacobinisehen  Partei  darunter,  welche  damals  in  der 
Legislatur  aeben  der  Gironde  stand ,  sondern  die  Minister  waren 
tkeils  Girondisten,  theils  Constitutionelle.  Aber  die  Gironde  und 
£e  Jacobiner  laufen  uberhau[>t  bei  dem  Vf.  unaufhörlich  durchein- 
ander. Wiederum  darf  man  eben  so  wenig  sagen ,  dass  Paul  L 
Toa  Russland  (S.  150)  nur  durch  die  Vorliebe  für  den  Malte- 
serorden bewogen  worden  sei ,  Krieg  mit  der  französ.  Republik 
zo  beginnen.  Höchstens  könnte  man  sagen ,  dass  dieser  Grund 
■itgewirkt  habe.  Die  hauptsächlichen  Grunde  waren  bekannter,  und 
hegreiflichermaassen  ganz  andere  nnd  weit  wichtigere.  Durch  diese 
Anführungen,  deren  Zahl  sich  leicht  vermehren  Hesse,  wenn  es  nöthig 
wäre,  wollte  Ref.  nur  zeigen,  dass  der  Vf.  nicht  nöthig  hatte,  in 
dem  beben  Tone  von  sich  selbst  zu  sprechen^  mit  welchem  es  in 
der  Vorrede  gesdiiehU  Im  Allgemeinen  wiederholt  Ref.  da^  Ur- 
fteil,  welches  er  schon  über  den  2.  Theil  dieses  Werkes  im  Re- 
pertorium  ausgesprochen  hat:  es  ist  kein  unnutzes,  aber  auch  ein 
nichts  weniger  als  vollkommenes  Doch,  im  Gegentheil  .eines,  wel- 
ches der  Mängel  und  selbst  der  Fehler  mehrere  darbietet.       ^91. 

[174]  Geschichte  der  Römer  ^  ihrer  Herrschaft  nnd 
Kultur^  Ton  der  Erbauung  Roms  bis  zum  Untergange  des  west» 
remischen  Reiches,  zur  allgemeinen  Belehrung  und  Unterhaltung 
aowie  zum  Gebrauch  in  Gymnasien,  Real-  und  höhern  Bürger- 
schulen, dargestellt  von  Dr#  Frz.  Fiedler  ^  Oberl.  am  Gym- 
nasium zu  Wesel.  Leipzigs  Banmgärtner's  Bnchh.  183.6« 
ym  n.  445  S.  gr.  8.  (wohlf.  Ausg.  ohne  Kupfer  1  Thlr.) 

Für  allgemeine  Belehrung  und  Unterhaltung,  wie  man  die-  , 
sen  Ausdruck  jetzt  versteht,  linden  wir  das  vorliegende  Buch  recht 
pit  geeignet;  es  ist  deutlich  und  fasslich  geschrieben  und  nur 
^  leiten,  glauben  wir,  werden  sich  Stellen  finden,  an  denen  Unge- 
Mute  einen  Anstoss  nehmen  könnten ;  dabei  sind  die  wissenscMiit- 
liclieii  Forderungen,  die  man  auch  au  ein  populäres  Buch  machen 
Buee,  nicht  ans  den  Augen  gepetzt,  namentlich  loben  wir,  dass  der 
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Zosammenliaiig  der  Begebenheitea   möglichst  nachgewiesen 
nicht ,    wie  man  ^  in  populären  Geschichtsbüchern  wohl  fii 
durch  nnzeitiges  Ausmalen  gewisser  einzelner  Facta,  die  oft 
-  daxn  nifht  einmal  Ton  vorsiiglicher  Wichtigkeit  sind,  nnterbi 
wird.      Für  Gymnasien  würden  wir  jedoch   des  Vfs.  früher 
schienene  und  für  diese  bestimmte  Geschichte  des  röm.  Sfaals  i 
Volks  sehr  Yorziehen ,   für  Real  -  und  Burgerschuleo  schmt  f 
eine  besondere  röm.  Geschichte  höchst  unnöthig.      Dass  der 
nicht  bloss  die  sogen,  ftnssere  Geschichte,  sondern  auch  die  { 
Verfassung  und  der  Cultur  berücksichtigt,  erheilt  znmTheih 
ans  dein  Titel;  ailzudürftig  ist  bei  der  letzteren  die  LiteraUur 
gekommen,    bei  der  fast  nur  die  Namen  genannt  sind;  ni 
Ton  diesen,  wie  die  der  Geschichtschreiber,  deren  Werke  unl 
loren  sind ,   hatte  der  Vf.  in   einem    populttren  Buche  wegln 
können ,  dagegen  Schriftstellern ,   die  eben  allgemein  bekaul 
nein   yerdienen ,    eioe  kurze  Charakteristik   widinen  und  fir 
Bedeutung  herTorheben  sollen,  z.  B.  S.  391  bei  dem  Tacta)t 
der  Kaiserzeit  musste  auf  die  Ausbildung   der  Jorispradeni  r 
merksam  gemacht  .werden,  dagegen  konnten  Schriftsteiler  «ie 
rentianns  Maurus,  ATianus,  Nemesianus  fuglich  wegbleiben.   1^ 
die  Geschichte  der  Kaiserzeit   im  Verhiütniss  ^zu    der  GesdiM 
der  Republik  ziemlich  kurz  behandelt  ist ,    wird  man  nicht  (h 
können;   dagegen  könnte  die  Berücksichtigung  der  Niebnhr*i 
Ansichten  in  der  alteren  Geschichte  bei  einem  solchen  Bndie, 
denklich   erscheinen.     Wir  selbst  hallen  «ine  solche  im  Gau 
namentlich  wo  die  gewöhnliche  Erz&hiung  nicht  Terschwiegei 
fir  recht,   nur  glauben  wir,  dass  der  Vf.  dabei  nicht  das  rr* 
Haass  beobachtet  und  einzelne  der  Niebuhr'scfaen  Sütze,  die 
weder  ausser  dem  Znsammenhang  schwer  Terstftndlich  oder  i 
keineswegs  genügend  erwiesen  sind,   zu  eilig  aufgenommeft 
wie  z.  B.  die  Ansicht  über  die  300   gentes   als    Unterabtkef 
der  cnriae,    die  über  die  Gewalt  dieser  letzteren  hinsicbiUA^ 
Centurien  -  und  Tribusbeschlusse ,  über  die  Veranigung 
tricier  und  Plebejer  in  den  Tribns  durch  die  XII  tabb.  n.  a. 
den  Eittzelnheiten,  die  nns  beim  Qnrchgehen  des    Buches 
fallen  sind,  wollen  wir  wenigstens  ein  Paar  anmerken.    S. 
iVi  war  über  das  Verhftitniss  der  leges  Publilia  und  Hoi 
der  frühem  I.  Horat.  Valeria  (S.  69)  eine  Bemerkung  nodiw< 
S.  188  ist  das  Entstehen  der  Centomviri  zu  spftt  gesetzt,  ai 
Art  ihrer  Thäfigkeit  nicht  richtig  geschildert;    ebenda  sfehi 
quaestores  parricidii  mit  Unrecht,  von  denen  es  mehr  als 
ist,  ob  sie  zu  der  Zeit,  Ton  der  dort  gesprochen  wird,  nodi 
len;  wenn  S.  189  die  oplimates  Verdienstadel  genannt  und 
nobiles  als  ToUkommen  gleich  gesetzt  werden ,   so  ist  dies» 
fidsch^  optimales  und  populäres  bezeichnen*  den  Gegensatz 
sinnung ,   und   nobiles   könnten  redit  gut  selbst  populäres  M 
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ick  S.  317  toIUe  mm  glaabdn,  es  wftreo  seit .  den  Grtcdieii  die 

td^ler  iMsläadig  sar  aas  dem  Rittersftaade  gewftblt  worden.   S.  319 

H6te  ABl  den  Uaterschied  der  späteren  Dictalaren  Ton  der  alten 

iierkMin  gemadit  werden,      Bndlicii ,  am  Anderes  la  nberge» 

üf  S.  441  erwähnt  der  Yf.  unter  den  ans  der  lateinisciien  eat- 

Mene&Spnifben  „die  romanische  und  weische^^}  ist  da  welsche 

Hnmkt  für  walachiscbe,  oder  hält  der  Vf.  romanisch  nnd  ehor* 

Ml  {ür  zwei  yerschiedene  Sprachen?  Aach  „dass  in  der  engl. 

lacke  der  r6n.  Ursprang  nicht  sa  verkennen  sei^' ,  wie  ebenda 

k,  ist  wenigstens  falsch  aasgedent^t,    wohl  fast  Alles,  was  im 

Igfiacheo  ans  dem  Latein  stammt,  kam  erst  durch  das  Fransd* 

^  der  Normannen  hinein.     Unsere  Aasgabe  ist  ohne  Kupfer, 

Ä  ht  rieb  ein  Bogen  (24)  ans   der  mit  Kdpfern   in  dieselbe 

woraus  wir  ersehen ,  dass  diese  „Kupfer'^  nur  einge« 

nittelmässige  Holischnilte  sind ,    die   fuglich    wegbleiben 

j  Tollends  da  sie  ihrem  Inhalte  nadi  zum  grössten  Theil  See-* 

ptufl  der  roffl«  Geschichte  darstellen ,  also  Phantasiebilderchen 

pi^iueii;  dass  übrigens  in  der  wohlfeilen  Ausgabe  allemal  die 

pkwe»v|ren  aitf  die  Abbildungen  mit  abgedruckt  sind ,  scheint 

pmnsdDcklich.  63. 

fI7S]  Röjniflche  Briefe  aus  den  letzten  Zeiten  der 
loblik  Ton  Otto  von  Mirbach.  2  TUe.  Mitan^ 
jler.  1835.     VI  n.  274,  302  S.  8.  (3  TMr.  6  Gr.) 

Das  TOiüeg.  Buch  sdieint  erst  nach   der  Mitte  des  Torigen 
iKs  in  den  Buchhandel  gekommen  sn  sein ,  wenigstens  haben 
es  sieht  froher  erhallen ;   so  lange  also ,  als  es  der  Jfahrzahl 
die  der  Titel  tragt,  scheinen  könnte,  haben  wir  die  Anxeige 
in  der  That  nicht  yerschoben.      Dennoch   thnt  es  uns, 
wir  nämlich  hoffen  dürfen,  dass  unsere  Anzeige  etwas  dasn 
könne ,    dem  Buche  gute  Aufnahme  und  grössere  Ver* 
sa  Terschaffen,  wahrhaft  leid,  dieselbe  Iftnger  als  Recht 
XU   haben.  —      In  21  Briefen,  die  sich  ein  römischer 


N  «ad  ein  Kriegstribun  schreiben ,  schildert  der  Vf.  die  Ge* 
ekte  der  Jahre  der  Stadt  690  und  691,  jener  Zeit,  da.  „Cicero 
der  SpiUe  der  Republik  stand ,  gegen  die  Catilina  sich  Ter- 
ror, Pompejus  im  Orient  die  Grenzen  des  Reichs  erweiterte, 
iBiiere  Unruhen  erschütterten ,  Cato  eine  Yerfassang  verthei* 
^  die  Julius  Cäsar  untergrub ,  und  Feldherren,  Staatsmilnner, 
wie  keine  Zeit  sie  gesehen ,  den  grossen  Schauplats  be» 
In  dieser,  naturlieh  auf  das  Detail  eingehenden  Darstel- 
I)  ebenso  in  den  hängen  Rückblicken  aijif  die  Verfassung,  die 
ü  n.  s.  w.  der  Altem  römischen  Zeit ,  und  in  den  geographi- 
tauid  ethnographischen  Schilderungen,  zu  deren  Anknüpfung 
FSewfikhe  Brieibni  leidit  6el<%;enheit  gibt,   seigt  sich,  dasn 
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der  Yf.  ans  den  Qaellen  selbst  mit  Fleiss  uvd  Genanigkeit 
schöpft ,  aber  auch  die  Forscbniigen  der  Neueren  gebührend 
rticksichtigt  hat  und  dass  sein  Streben,   den  Geist   des  röi 

.  Alterihums  aufzufassen,  nicht  erfolglos  geblieben  ist.    RechDen 
nun  noch  hinzu,  dass  das  Buch  lebendig  und  anziehend  gc! 
beif  ist,  so  können  Wir  keinen  Anstand  nehmen,  dasselbe  als 

*  ebenso  belehrende  als  unterhaltende  Lecture  den  Gebildeten  obf 
hanpt  zu  empfehlen',  namentlich  aber  finden  wir  es  als  eine  sol^ 
für  Junglinge,  die  durch  ihre  Studien  in  der  näheren  Belracktii 
der  geschilderten  Zeit  gefuhrt  werden,  geeignet.  Dass  der  % 
Dem,  was  er  seine  Römer  über  den  Verfall  der  Sitten  sagen  B 
einige  Male  Dinge ,  die  einer  spätem  Zeit  angehören ,  antid 
hat,  kann  man  allerdings  taddn,  auch  mögen  einige  Erörternnj 
I.  B.  ober  die  frühere  Verfassung  Roms  (I,  159),  im  Verfaali 
zu  der  Form,  deren  sich  der  VC  bedient  hat,  zu  ^usfuhfüdi  i 
und  zu  sehr  das  Gepräge  der  neueren  Ansichten  über  diesen^ 
genstand  tragen ,  als  dass  man  glauben  könnte ,  dass  sie  » 
Römern  der  damaligen  Zeit  gegeben  worden  waren;  das' 
jedoch  war  freilich  schwer  zu  vermeiden,  und  überhaupt 
diese  kleinen  Ausstellungen  dem  Werthe  des  Buches  im  6ai 
keinen  Abbruch  thun.  6$ 

[176]  Blicke  auf  die  Literatur  des  letzten  JahnelM 

snr  Kenntniss  Germauiens  zwischen  Rhein    und  V^Teser,  mit' 

sonderer  Rücksicht  auf:  das  Land  and  Volk  der  Bructerer«    ' 

'  Leopold  von  Ledebur.      Berlin  ^    Enslin'sche  Bhc 

1837.  Vm  u.  176  S.  gr.  8.  (22  Gr.) 

Es  setzt  schon  eine  nicht  gewöhnliche  literarische  Erscheis 
Torans,  wenn  sie  nach  einem  Jahrzehent'theils  nicht  nur  nickij 
gössen ,  sondern  immer  noch  das  Vorzuglichste  in  ihrer  An^ 
theils  in  einer  so  grossen  Anzahl  Schriften ,  wie  diess  hiK 
Fall  ist,  Torschiedenartige  Beachtung  gefunden  hat*  Der  tSe 
bei  dieser  Schrift  zwei  Zwecke,  wie  es  scheint  verfolgt,  nU 
einmal  den,  die  Literatur  über  den  fraglichen  Gegenstand  kril 
beleuchtend  anzugeben ,  dann  aber  auch  den,  die  in  seiner  fr 
ren  Schrift:  „Das  Land  und  Volk  der  Bmcterer'^  niedergelaj 
For^^ungen  zu  yertheidigen  und  durch  neue  Beweisgründe 
recht  zu  erhalten,  sowie  auch  nachzuweisen,  welchen  ^ 
diese  frühere  Schrift  auf  die  spatere  Literatur  geäussert  h 
Und  so  sind  es  denn  nicht  bloss  Blicke  auf  die  Literatur,  wi 
wir  hier  erhalten,  sondern  auch  neue  Ansichten  und  Belehroi| 

[177]    Die  fünf  Münsterschen   Gaoe  nnd   die 
See-Lande  Frieslands.     Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des 
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telahers  ron  Leopold  rOH  Ledebur.  Nebst  einen  nrkimdl. 
Aoliaoge  und  einer  Charte.  Berlin^  Gropiofl.  1836.  IV  iu 
132  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

.  Da  es  dnrchans  erforderlioli  ist,  dass,  bevor  in  einem  Werke 
ober  die  Geographie  Deutschlands  im  Mittelalter  etwas  Tüchtiges 
ud  ZarerlAssiges  geliefert  werden  kann ,  die  einzelnen  Landes- 
'  tbeile  und  ihre  geographischen  YerhAltnisse  gründlich  erforsdit 
Verden,  so  muss  jedenfalls  eine  derartige  Schnfi  Ton  dem  so  rer- 
dienten  Yf«  eine  sehr  willkomogiene  Erscheinong  fiir  den  Frennd 
te  Stndiams  der  Geographie  in  früherer  Zeit  sein«  Möchten  bald 
80  manche  andere  Gegenden,  für  deren  Gaageographie  noch  nichts 
l^than  ist,  ihren  y.  Ledebor  finden.  Freilich  ist  dabei  aber  aach  zu 
wünschen ,  dass  derartige  Bearbeiter  in  der  Anffindong  wichtiger 
Urkunden,  die  man  jedoch  nor  selten  ohne  die  Mühe  des  Sachens 
erlangt,  so  glücklich  sein  mögen  als  nnserYf»,  der  selbst  bekennt: 
„Die  Auffindung  eines  der  zweiten  Hftlfie  des  15.  Jahrh«  ange- 
hörigen  registri  cnrarum  terrae  Frisiae  monasteriensis  dioecesis 
setzt  mich  in  den  Stand ,  einem  bisher  unaufgeklärten  Theile  der 
kirehlichen  und  damit  in  Yerbindung  stehenden  politischen  Geo- 
graphie neues  Licht  su  gebep/'  Diese  hat  der  Yf.  treulich  gc^ 
leistet;  doch  enthalt  die  Schrift  ausserdem  für  Geschichte  und 
Rechtsf^riassung  nichts  Bedeutendes.  3. 

[178]  Die  Isenbnrg  oder  Friedrich  ton  Isenbnrg  und 
Engelbert  der  Heilige.  Eine  historische  Skizze  von  H»  JUanz* 
Dortmond^  Kriigen  1836.    VI  u.  60  H.  8.    (8  Gr.) 

Der  Gegenstand  der  .Torliog.  Schrift  ist  die  Ermordung  des 
Erzbiachofs  Engelbert  von  Cöln  durch  Friedrich  C^rafen  Ton  Isen- 
bnrg« Der  Yf.  will  zeigen,  dass  Graf  Friedrich  nicht  ohne  „be- 
dentesde  Ursache'^  jene  griissliche  That  begangen,  und  Erzbisch« 
Engelbert  die  That  durch  seine  Handlungen  reranlasst  habe.  — 
Der  »Gang  der  Erz&hlung  ist  folgender.  Zuerst  ein  kurzer  Ab- 
lise  der  Geschichte  der  Burg  Isenburg ,  die  Tom  Erzb.  Adolph  L 
Ton  Cöln ,  einem  Altena ,  erbaut  worden  sein  soll.  Derselbe  be- 
lehnte seinen  jungem^ Bruder  Arnold  mit  der  Isenburg,  der  dann 
■seh  der  Absetzung  des  Erzb«  Adolph  1205  den  Namen  Altena 
ablegte  und  den  eines  Grafen  Ton  Isenburg  annahm.  Ihm  folgte 
sein  Sohn,  Friedrich,  dessen  Gemahlin  eine  Gräfin  tou  Limburg, 
Tochter  Walram's,  war.  Heinrich  Ton  Limburg,  Friedrich's 
Sdiwager ,  war  mit  Irmgard  '  Ton  Berg  Termühtt ,  der  einzigen 
Toditer  Adolph's  Y. ,  dessen  Bruder  jener  Engelbert  yon  Cöln 
war.  Hitraus  geht  herTor,  dass  Engelbert  der  Okeim  der. Ge- 
mahlin Friedrieh's,  nicht  aber Friedridh's  selbst  ist,  wie. man  ge- 
meinhin behauptet«  Engelbert,  geb.  1185 ,  erhielt  das  Erz- 
Bepewu  4.  gm,  dmütck.  XU.  XI.  2.  12    * 
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hhikm  121&    UiOer  BeHMA  GAtlOyitni  «ri  aradUchoi  M 
Ivgin  faut  d»r  V£  MwAdist  das  Strebm  nach  im  Besitie  M 
Grafschafk  Berg  auf,   wesshalb  er  die  Sdieidang  HeSarick'i  i 
der  Irmgard ,   und  dann  die  Theilnahme  Adolphe  tind  Heiuii 
na  dem  Kreaiiage  winecte.     AMfIk  Keea  sidi  fiberfedea  i 
blieb  bei  der  SimiahBe  Ton  0anielt<  (1>    Die  HmtiM  i 
Berg  riss  MeesBng^erl  nnehnndnncb  ganaanakb«  JÜmk 
natftriidi  die  IMg«>  dttw  PrMrfch  fon  leenbaq^  eidi  dceM 
gers  anaakiii  «d  ids  Widersaiiier  des  Btabisckofr  anfimt,  M 
ah  dieser  Reklst«rweser  «»d  Brsidier  des  jugen  KenigB  8 
rieb  gewMdM  war.     Noch  eriihterter  imute  Friedneii,  uA 
ibn  Bogelberl  wt  den  Firslentag  nadt  Boss«  gehdsn  sa< 
ZsdktigiVBg  bedrehl  hatte ,  die  er  ansgmfiibrt  Laben  «firde,  s 
er  aicKt  kiMKgen  Widerspraok   geinndett  bfttte.     Hier  ia  M 
fasere  FrieMek  einen  ftsten  Virnt  tat  Radbe,   den  er      ^ 
ungendbtes.fingelberl,   beimlkli  «eifarnt,  mfigUciist  asf  i 
Hui  ^ar.     Als  nftaiiidi  der  ISraliseliof  Toi  Soest  mm  vi 
Reidistag  naeh  Numbeig  sog,  überfiel  ond  iMtete  iba  Fi 
ätf  dem  Gevelsbergs  TorSckwelm.  —  Friedrieh  fiel  iadie' 
aebt,  endram  »acb  hauen,  ?•■  w  ans  er  naeh  einem  Mae' 
xiLd&kelirte ,  aber  alsbald  erkannl,  geCmgen  genomnnn  vit 
gerichtet  nsrrde.  ~  Hess  int  die  kfffse  AnfsAhlung  &me% 
der  Yf.  als  Begebenkeit  darsteltt.     Friedridi  steht  deaHneb  i 
als  der  Mann  da,   den  Aschenberg  und  ▼•  lUiamer  aas  ihm 
chen,   ttftmlieh  als  grober  MissHhäter.     Konmit  nun  norib  H 
dass  sieh  hi  einer  mQnstersdK«  Chronik  die  Nachricbt  fiadit 
habe  den  Brebisehof  davch  seinen  Kneeht  wegen  seiner  Fiae 
schlagen  lassen,  die  der  Brzbischof,  der  Sage  nach,  entehrt 
.  (oder,  naek  AndtMien,  des  henbnrg's  einsige  Sdiwcster),  ü^ 
sebeint  FrMiMi   neck  smniger  in  dem  nackthoiligen  UcMti 
IHe  mSndidlvsn  Ndebbsmmen  des  isenburgers  erseheinen  Mer  ^ 
JHikiMk  der^raft»  an  Liübnitg  «of  Hobealimbom ,  i 
schleeM  bestaad  in  awoi  Limen,  L.  *  Brach  nnd  L.  ^ 
in  das  1S%  Jakrk.  «—  In  dem  AnmeiiniBigen  an  S.  2  C 
Rc^fentenreike  der  Grafbn  oon  Altena  nnd  ton  der  Mark , 
jedodi  S.  6  eiine  Irrang  in  der  JahreiMiil  135^  ymgMOen  isi. 

{170]  €«sdiichte  FrettBMia  tm  d^i  «Itedten 
Ins  2iim  Utftei^Eiiige  dier  Herrsdbaft  des  dentschea 
dens  YOB  Joh.  V^^U,    7#  B4    Die  Zeit  Tom 
Ulridi  T.  Jnnging«!^  1407  bis  anm  Tode  des  Bocbmeistecs 
y/m  lUosdorf  1441.    KSw^fbergy,  Gebr.  Bowtrii^.  ' 
XVI  u.99$&  «r.(k  uAsk  2 fitkograph. BeSfa«« Ji] 
<3  TMr.) 

{Vgl  le^nsp.  Bd.  Vfl.  Noi  2179} 
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'  ta  man  wKMglUk  gewesen,  eine  GeeeUdrte  des  Ordens  der 
IHlBdieB  Hsmn  in  Preossen  bis  sa  dem  impessalen  Umfange 
bniMpaaneSy  welche  dieses  Werk  bereits  bat,  wenn  derVf.  nicbt 
fkim  grSssten  Fieisse  aDe  Quellen  berbeigeiogen,  nnd  jedes 
|A  aas  demsdben  bietende  Y^Ahniss  mit  grosser  Schürfe  nnd 
i&eit  Verfolgt  hfttte.  Diess  ist  anch  in  dem  7.  Bande  g»- 
les,  iTeleker  das  allmfilige  Sinken  des  Ordens  im  15.  Jabrh. 
bes^reiben  beginnt.  Als'  der  Geist  der  Welt  sich  sn  yeran- 
bman,  konnte  aoeh  dieser  Orden  nicht  in  seiner  alten 
ehkeit  dauern«  Die  Stellang  desselben  wird  schwieriger 
dm  sich  in  den  Städten  des  Landes  regenden  Geist,  dnrck 
btartottg  nnd  Zwietracht,  welqfie .  anter  den  Ordensherren  je 
\  je  mehriim  sidi  greUt  ^Daxa  kamen  die  bösen  Yerhftll- 
iiit  Polens  Königen,  Tor  flehen  der  Orden  mehr  als  ein- 
|W  tttenagAen  seheint  Die  Schladit  bei  Taipeberg  bricht  die 
Ute  BIfiAe.  Jedes  Jahr  wechseln  die  Yerhftltnisse  und  die  Zn- 
NUe,  vn  ron  dem  Yf«  immer  bis  in  das  geringste  Detail  yer- 
^Hgiiiii  Es  ist  kein  Werk  fär  die  Unterhaitang,  aber  den 
mm  moss  es  willkommen  sein  wegen  seiner  grossen  Genaaig- 
[i^im  Forscher  der  Geschichte-,  weil  er  in  das  BinjEcIne  eb- 
jioja  nd  dorch  dieses  Binaelne  aar  richtigen  Erkenntniss  des 
kommen  kann« 


[180]  Geschidite  des  Krieges  Ton  1813  mid  1814 
iBeatsdiland  nnd  Frankreidi^  darch  den  Marqmi  van 
^i^iMidery^  General- Lient.  n.  s«  w.    Ins  Oentsche  dbersetit  n., 

Au&erkk:  begleitet  von  D.  6.  von  Ekendahl,  rormal. 
a.s.w.  2  Thle.  Weimar^  VoigC  1836.  XII 
SfcJOS,  279  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

BSe  Debersefmng  ist  recht  gnt  gerathen.  Nor  hat  der  Ue- 
einige  Fehler  des  Yis«,  die  dem  Anslflnder  wohl  an  ter- 
lind,  der  Ton  Deotschland  spricht,  mit  übertragen.  Der 
Befdibhaber  der  Festang  Torgan  wird  Gen.  HeUmann 
die  Pleisse  lliesst  einmal  in  der  Lansita ,  wo  die  Neisse 
ist,  nnd  das  SlAdtchen  Taacha  bei  Leipzig  hebst  Zäncha, 
W  das  Werk  selbst  anlangt,  so  sind  freilieh  die  nenen  nnd 
ea  AnfecUnsse,  fiber  den  Gang  der  Ereignisse  nnd  besonders 
die  diplomatisdien  Yeriifiltnisse,  welche  die  Yorrede  des  üe- 
^ictos  Yerspricht,  nicht  zn  finden,  interessant  aber  ist  das 
td[  doch  in  einem  hohen  Grade.  Lord  Londonderry ,  damals 
^nd  Stewart,  gehörte  su  den  vielen  Emissairen  theils  hohen, 
äs  geringeren  Ranges ,  welche  das  britische  Cabinet  in  den 
^^^«jahren  bei  den  gegen  Frankreich  Terbündeten  Fürsten  an* 
Midt,  mn  den  Krieg  in  richtigem  Gange  zn  eriialten,  nadiziise- 
"^  m  das  englische  GeM  angewendet  wfirde  nnd  das  engüsdie 

12* 
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inferesse  nBanthalbeii  zu  fördern/  Der  Vf.  ist  bald  beidemKroi- 
prinzen  tob  Schweden,  bald  in  der  NAhe  des  Kaisers  Alexander 
oder  des  Königs  Ton  Preassen.  Er  erzahlt  die  Geschichte  dcf 
kriegerischen  Ereignisse ,  die  in  seiner  Nahe,  geschehen ,  die  er 
selbst  gesehen  oder  deren  Gang  er  doch  dorch  die  hohen  üa» 
gebangen,  in  denen  er  stand,  genaa  erfahren  konnte.  Seine B%* 
Schreibungen  ziehen  sich  nie  in  die  Lftnge;  ^  ermüdet  den  Le- 
ser nicht  durch  langweilige  Demonstrationen  und  Schlaefaienliis:; 
richte;  seine  angenehme  Kurie  gibt  ein  kleines  Bild  Yon.jenii 
grosi<en  Scenen.  Erireulich  ist  an  dem  Manne,  der  nichts  wca« 
ger  als  eingenommen  für  die  Franzosen  ist,  die  Gereehtigkcik 
mit  welcher  er  die  Ueberlegenheit  derselben  in  taktischen« 
strategischen  Künsten  anerkennt.  Interessant  sind  im  2.  Bde.  dii 
Actenstücke,  welche  die  Meinungen  Wellingtons ,  Gneisenans  n(l 
jtLnese's  über  die  Art  enthalten,  wie  der  Krieg  geführt  weri0 
müsse.  Die  Geschichte  des  Krieges  ist  angenehm  durch  die  Bi^ 
Schreibung  der  diplomatischen  Arbeiten  des  Yfs»  unterbrochei  ovi 
der  Verbindungen,  in  welche  er  mit  hochgestellten  Personen  kennt» 
Da  tritt  der  englische  Stolz  zuweilen  hervor.  Wie  freot  ^ 
sich  über  die  Aufnahme,  die  dem  englischen  General  toi  d^ 
Herzog  von  Mecklenburg  wird  (I.  142).  Eine  artige  Gescbickl^ 
der  Vf.  glaubt  in  einem  Wirthshause  zu  sein  und  befindet  sich,  «^ 
er  nachher  nicht  ohne  einiges  Schreck<'n  sieht,  weil  er  conunaj 
dirt  hat,  als  sei  er  in  einem  Wirthshause,' in  einem  herzogl.P 
lais.  Ein  anderes  Mal  ai^rt  er  sich  aber  auch ,  dass  Bog 
doch  Alles  und  Jedes  bezahlen  soll,  und  eifrig  dringt  er,  wie  I 
dem  König  tou  Ereus^en  (I-,  42)  darauf,  dass  Maassregeln,  < 
dem  engl.  Handel  lästig,  gleich  zuru^genommen  werden. 
Beziehungen  des  Yfs.  zu  dem  Kronprinzen  von  Schweden 
sehr  interessant.  Auf  den  muss  man  sehr  achten ,  der  thot  {| 
die  vieleu  Subsidien  wenig  und  hat  immer  seine  eigenen  Gedift 
ken  (I.  135).  Fürst  Schwarzenberg  steht  auch  schlimm.  KuM 
Alexander  will  den  Oberbefehl  haben  und  der  arme  SchwarzenM 
wird  immer  gequült,  dass  er  seine  Befehle  den  vornehmen  Hen^ 
erst  interpretiren  solle  (1, 189>  Dieser  ist  aber  desehaibaoch^ 
weilen  sehr  unzufrieden  und  meint,  es  oommandire  sieh  schleeV 
wo. Kaiser  und  Könige  in  dem  Feldlager  seien.  Der  2.  Bd.  b( 
schäAiget  sieh  viel  mit  Russland.  Alexander  drlingt  Bnglaad  fi 
gen  den  Ausgang  des  Krieges  in  den  Hintergrund  und  arbc^ 
der  franzos.  Tyrannei  in  die  Hände ;  das  bat  man  nun  für  m 
vieles  Geld  (H.  153).  Der  V£  furchtet  überhaupt  böse  Im 
von  Rnssbind.  Oft  sieht  er  mit  Besorgnissen  auf  die  mssisq 
Macht  (I.  60).  Aus  den  hohen  diplomatischen  Zirkein ,  in  dei^ 
er  sich  bewegte,  theilt  er  alle  sich  vielfach  durchkreuzenden  M 
sichtmi  mit,  wie  Europa  nach  Napoleons  Falle  wohl  reoonstrii 
werden  könne,  und  viele  theils  wichtige,  theils  interessante  Biit 
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Oer  die  Gedanken  engliedier  Grossen  and  Staatsmftnoer  darobcr, 
wnendidi  was 'Sachsen  und  Polen  anlangt,  theilt  er  mit  Jeder 
GebOdete  wird  das  Bnch  mit  Yergnügen  lesen.  91. 

[181]  Bfemoireii  der  Herzogin  too  Neyers  (Ritterin  den 
b^.  Ordens  Ton  St.  Hicliael)  Ton  1713  bis  1793,  oder  acht- 
fl|  JaKre  ans  der  geheimen  Geschichte  Frankreichs  nnd  desfran- 
liaseheiL  Hofes.  Ans  dem  Französischen  übersetzt  Ton  Dr.  E, 
Bfinchmeier  n.  Fr.  Steger.  l.  n.  2.  Bd.  Braun* 
ickweig^  G.  C.  E.  Meyer  sen.  #1836.  XX  u.  210, 
Tn  «•  248  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Sind  diese  Memoiren  Acht?    Da  so  Tiele  in  unseren  Tagen 
Urieirt  werden,  so  hätten  wir  gewünscht,  dass  Ton  den  geistrei* 
liei,  gewandten  Uebersetzem  jeder  Zweifel  det^alb  beseitigt  wor- 
fawäre;    allein  sie  Schweigen  darfiber.     Wir   erfahren   weder, 
Vttwn  sie  erst  jetzt  erschienen  ^   noch  wo  sie  bis  jetzt  ^rborgen 
gMito  waren«    Dankens werth  aber  bleiben  sie  immer,  weil  sie, 
aebsl  nileht ,  eine  gute  Znsammenstellnng  über  hundert  VorHlIlo 
ais  Mm  Leben  der  höheren'  Stilnde  des  18.  Jahrhunderts  gewah- 
res, irie   sie  ton  einer  gebildeten  Frau  anfgefasst  wurden  c^der 
>adeo  konnten,  die  sich  nicht  entblödet,   sich  zu  geben  wie  sie 
\  war.    Alles  dreht  sich,  um  Hof  nnd  Adel ,   Gelehrte  nnd  Theater 
jMnao.    Letzteren  gehörte  die   flersogin   von   Neyeiv   selbst   an, 
A  lie  16  Jahre  alt  als  Dem.  Quinault .  den  berüchtigte^  Regenten 
fesdte,  dann  Ton  diesem  an   den   Sohn  ,  abgetreten    würde  and 
jMi  dessen  Tode  an  den  Herzog  Ton  NeTers  nbergiog,  der  sich 
wit  ihr  heimlich  rermählte.     Schon  dieses  beurkundet  den  frivo-^ 
ki  Simi  jenei  Zeit,   der  übrigens   fast  aus  allen  Seiten  dieser 
Remiren   entgegentritt.     Deber   Tieie  Mftnner   nnd '  Frauen   am 
.faottiaisdien  Hofe,  z.B.  Fontenelle,  Dufoois,  Voltaire,  Polignac, 
V^piiiere,  den  Gr.  Germain  o.  s.  f.,    fiber   Aie   eiserne  Mask^ 
^ki{^.,  die  Maitressen  Ludwig^sXY.  linden  sich  eine  Menge  Ca^ 
ivrifien;  ofl  Salongeschwfftz ,  oft  |Mkant,  oft  Licht  verbreitend, 
ftse  zwei  ersten  Bünde  führen  bis  zu  der  Zeit,  wo  Pleurj  ans 
ftrftr  kank  110. 

[182]  Kgenhändige  Briefe  der  Madaine  Roland  an 
iMcal-^des-^Isaarts^  GonventsniHglied.  Hecansge».  von 
ftdame  Henriette  Bancal''deS''l88arts  '^nd  mW  einer 
iSBleitimg  begleitet  von  Sainie^Beuve. '  Acts  dem  Franzus.  von 
w.  Paul  Frtsch.  Leipzig,  Niederlande  Buchh.  1830. 
ÖV  n*  322  S.  8.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

Madsme  Roland  spielt  in  der  französ.  Rerolutfou  eine  wich« 
^S^  and  ehrenvolle  Rolle  in  der  Mitte  der  Girondepartei,  mit  wel- 
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diar  sie  uter  dem  Messer  der  GniUotiiie  fiel  EMl^  ritllid| 
Remheit ,  .Anmatli  umstraUen  .sie  als  eine  M&rtfrin ,  iibcI  it 
ser  Correspondenz  an  Bancal ,  der  nodi  einige  Briefe  an 
beigegeben  sind,  wird  mancher  Ponct  ans  der  Revolntion  bis  1' 
an^ehelh;  man  erhält  ein  trenes  Abbild  der  Bindrackey  w' 
die  ereignissvolle  Zeit  anf  einen  so  bellen  fielst «  se 
Hera  machte,  wie  sie  besass.  Hoftrang  nnd  Mnlhkaginil,  i 
den8(chaftlicbe  UrtbMle  and  gesnnder  Sinn  wechseln  swar  eft 
einander,  eben  weil  die  Briefe  nur  GefEÜlile  des  Angenblicb  i 
men;  allein  eine  nnerschülterliche  B4MliiGlikeit  der  Gesioniui 
steht  immerfort  ah  der  Spitze,  nnd  treffende ,  £e  Zakonft  ein 
sende  Ansichten  kommen  nidit  gelten  neben  überrascheiiJeii  1 
merknngen  ober  La  Fajette,  Mirabeao,  Neeker  nnd  so  Tick 
dere  Heroen  jener  Tage  Tor,  so  dass  wer  sich  für  diese  ' 
sirt,  sich  nm  so  mehr  befiiedigt  sehen  wird ,  je  TottFeflEdiff 
Uebersetznng  ist  IM^'^ 

[183]  Die  Tochter  und  die  GemaUiu  eines  Miaki 
der  ReY0lntic%  den  Begebenheiten  nnd  handelndea  Perwats  fl 
ReTolation  gegenüber.  Ueber  die  Entstehung  der  den  Fruuof 
des  18,  Jahrb.  Torgeworfenen  Widersetznng  gegen  die  in  Bn 
bung  anf  Staatswesen  nnd  Kirche  in  Europa  geltenden  GtU 
siUse.  Von  Fr^  Chr.  ßchhsser^  grossh.  bad.  Geh.  Bi 
Pro£  n,  s.  w.  Frankfurt  a.  IL/ ScJ^merber,  LXXEC 
62  S.  gr.  8.  (12   Cr.) 

Diese  Ablumdlnngen  sind  ans  Schlosser's  Archiv  für  fin 
n.  Literaiar  besondeiB  abgedruckt*  Der  Inhalt  derseibeii  t 
nach  dem  Yer^ypr^hen  des  Yfe.  auch  in  der  neaen  Ausgabe  ^ 
Gesch.  des  1^,  Jalyrh»  noch  einmal  erscheinen  und  es  kain  I 
nicht  behan|»tet  irf rden,  dass  ein  Mangel  an  Sorgfiilt,  das  N 
cum  damit  bekannt  an  machen^  Statt  finde.  Die  erste,  k) 
Ton  dem  Leben,  Ansichten  und  Schriften  der  Frau  Ton  Staä| 
der  Bürgerin  ftoland  spricht,  kann  nnr  für  Den  Ton  lal^K 
sein,  welcher  die  Schriften  beider  nicht  nelbst  gelesen  hat: 
Den,  welcher  sie  gelesen,  ist  diese  Abhandlung  ebne  Wiehti|j 
und  Interesse.  Die  Raisonnements  der  beiden  Damen  über 
BeYolntien  bnd'die  JKorjpbAen  derselben,  mit  welchen  m 
sammentrafen»  meist  Jucke  pnd  nnbedentende  RMSonnwei*, 
hier  wiederge|j^hen.  Intereseant  sind  die  Schriften  jener 
nur,  wenn  sie  Ereignisse  nn^  Zustftnde  der  Revolution  li 
die  nur  ihnen  duroh  die  Stellung,  welche  ihre  V&ter  und 
einnahmen,  bekanbi  werden  koilnten,  nnd  gerade  auf  diese 
ist  der  Verf.  weniger  eingegangeB.  Zuweilen  thnt  er  ^^f  \^ 
genes  binsu  nnd  dieses  ist  selten  so  seltsam ,  dass  man  ^  is  ^ 
Tbat  nicht  weiss ,   was  man  dazu  sagen  seil;  z«  &  wird  v 
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«tatoBife  to  VcJk«  Mb»  M,  WH  »  d«  ?Uli»Ml«>»T«t 
•itl.  UMg  XVI.  feadMk«  geWI»»  G»6»«  »kw  8j*»inwn 
liMudeb.<*    N«titflHli  w«M  «Im  Steöl  «IteMOgVt,   wi«  |edes 
lU  ia  Am,  (Um  dm  Slwdc  amk  dw  MilgiMder  dw  NadoMivoii' 
mHwAiimim  /«lAi««!  «i»*,  ••»*«»  d»  «•bUd«ieQ  »der 
M  im  mim  CImm»  dw  G«MUMk«ft  ap«*Mrea.    Sm  mwi 
Mtr  Mchl  dw   Slud,   M«ieni  die  GwtonM«.      Jeder  gf- 
Ihtw  Heb  dM  Velke»,  d«  w  6«mww«  «»d  Lebe»  je»e» 
jN,  HhM  taMcn  StoUo»»  aia«  MUt  »ei« ,  welche  eie  weUe. 
I;  SdUeeeer  aber  gburitt  in  dem  Anadiwik  der  ^lael  tmen  »e- 
li  nbmä»  m  htkm  rea  ihm  «gealbiUnticbeo  P«iikiia«s- 
we,  dw  Tone  ihrer  GeeeUeckaft,  die  iwBer  SekeiH  »U  Wahr- 
MwneAsele  «id  «o*  de^  Eiaiiiefaheil  d«  Lebw  Md  dM 
AMimto  Meb  wtfmM.    AUm  Oiag^  «a  weicbe  Mr  keis  Ge- 
Wi  Mia  kiiwk    ÜMmt  fteift  «  "h  •••'  3«^  «>*  A""»'«»'  »» 
iMwirins,  wie  gemh  die  GeveiMte»  in  deaiCeoTeM  «nd  die 
tmmmifiM»  dM  Ktaige,  Priiw, KdeBee te,  Dootore«,  Pn^ 
HKfmiM,  WMW  »eeh  kei»  MeeNh  iwd  mA  die  Stael  »icbt 
m»m^  (ß* 60).    I»  der  2. Abfc.  bericktel  der Yt. dwe  tan- 
inAcMoikeii,  woher  es  doeh  koane,  daM  m  vMle  «clirtt^ 
•äk  iMm  Hmo  gegen  das  Cbrietenthnm  bewiesen ,  ihn   zu 
^UtkneagnM  gefiihrt,  dan  die  Mriften  der  YwlheidiKer 
kiMpn  sie  dahin  erbittert  hütten-,  «idrt  «Hein  der  Bang  nach 
latcrbotnen  habe  ram  Widerspruche  getrieben,  sondern  aneh 
<«  Gedanke,  dai«h  die  Kraft  des  Geist»  und   der  Rede   eine 
^»  hOdeo,  welche  der  Tyrannei  dM  SlaatM  nnd  den  Vor- 
IwkiU  der  Menge  «ewaekMn  sei   (8.  &).     BeC.  glanbt,  daM 
'k  ?«£  dnreh  sein  Nachdenke«,  wewi  nnch  »cht  nnf  etwas 
jhNln«  FalsebM,  de«*  anf  etWM  gefallen  M,  wm  nicht  de» 
bwilden  Theü  der  gansen  Eniheinnng  erkiW.    Pieeer  *»«« 
in]iniisio8t<At,  welcher  nach  seiner  onriclitigen  Anilweang  f  om 
Xiib  ein  Streben  dM  GeislM  nach  Freiheit,  eines  *Br  erfrea- 
mtm  Zeichen  dar  woeren  Zeit  genannt  wird,  dieser  Goiet  der 
MjgiQritat  Ht  nu  de«  «ittdalterlHihen  Knthalimmns  catoprwii» 
|h  Br  wohnl  *war  aneh  «  tinigt»  pretostantischen  Sehrift* 
«den,  weU  ne  den  Prolestantianns,  dM  EvangeUnm,  danChiir 
«Mkna  »cht  begrüen  haben  nnd  von  denselben  »cht  «rwSrmt 
»wkisind;  aber  dioM  SchrifieteUer  haben  mit^  ihren  irreligiös 
*»«4  atheiatiadie«  Yorslellnngs»  keinen  Bingwg  gefwiden  na« 
I»  4m  pvteetenitsdhen  Y»lk«m.     B»  «fh&ren  diMe  «tgsnOidi 
d»  iMsch.katkelisdien  Undem  nn,  wie  aa^  Sprfissliage  dcrr 
«Am  die  hnaptaachliehstenSdirifiMeUer  sind,  mtkk»  denAtb«iik 
■WMddenHaterialisMSTerfechlen  hahea.     Die  Bntitelhng, 
Mkhe  4a8  ChasteMbaK  in  der  r«auechea  Kin&e  na  MitMlate 
«^fai^  nnd  vekhe  bekanntlich  aneii  der  Bafenanüea  aen  np& 


184  Geschichte« 

gepulst  und  heransstefifirt  ward,stöfist  den  gehiMeton  Grist 
sieht  ihn  nicht  an«  ForsohttiüB'  ein  soldier  nicht  selbst  in 
heil.  Quelle  und  findet  dort  den  gesonden  nnd  ewig  fnsefaen  Ken 
so  kommt  er  leicht  dahin,  das  Christentbom  selbst  gans  m  t( 
werfen  y  von  dem  er  von-  Jngend  an  nor  das  iinssere  Gernst 
sehen  gewohnt,  das  seine  sonstige  Biidung  ihn  als  «inen  Ban  i 
Zeit  und  menschlicher  Berechnung  durchschauen  iftsst.  Wenn  < 
Yf.  die  wirklichen  Grunde  Tom  Bnfstehen  des  irreligiösen  Geis 
nachweisen  wollte,  so  musste  er  die  römisch-katholischen  Ki 
chenzustÄnde,  die  Art  der  Jngendbildung  in  dersrtben ,  'die  Fi 
schritte  der  Wissenschaften  und  die  Widersprüche  entwickeln,' 
welche  sonst  gebildete  Menschen  mit  demGIaaben  kommen  mi 
ten,  der  ihnen  Yon  Jngend  an  gelehrt  worde.  Weit  kflneer 
es  freilich,  die  ganze  tiefe  Erscheinung  aus  dem  Ersten 
was  sich  gerade  darbot  und  einige  Wahrscheinlichkeit  liatte; 
süleiten*  Nur  wird  es  Jedermann  siemlioh  nnbegreiflidi 
Wie  die  Schärfe  der  Yertheidiger  des  Christenthnmsein  ti 
diges  System  atheistisch -matenalistiBcher  sogenannter  Philosofl 
habe  hervorrufen  nnd^e  dasselbe,  wenn  auch  nur  auf 
Jahrzehente,  einen  so  ungeheuren  Anklang  unter  den  M< 
habe  finden  können.  9L| 

[184]  Nelsons  Leben.  Ein  biographisches  GemMde 
Bob.  Southey.  Ans  d.  Engl*  Stuttgart  Neff.  11 
Vffl  u.  294  S.  gr.  8.   (1  TUr.) 

Das   kleine   Werk  war  der   TJebertragung   in  die  denfe 
Sprache  Tollkommen  würdig:    'Die-  Uebersetsung   selbst   ist 
gelungen  und  Ref.  hat  durchaus  nichts  Tadelnswerthes  selbst 
den  im  Original  sehi*  häufig  Torkonimenden  seemiinnischeti 
drucken  bemerkt ;  nirgends  wi«|  auf  eine  unangienehme  Wose  < 
Leser  daran  erinnert,  dass  es  eine' Uebersetsung  ist,    welebe 
Tor  sich  hat.    In  dem  Werke  selbst  ist  dem  Ref.  nur  der 
gel  aufgefallen,  dass  Nelsons  Familienverhältnisse,  namentlieh 
unseliges  zu  der  bekannten  Lady  Hamilton,  als  habe  es  dem 
ten  leid  gethan,' des   grossen  Landsmannes   Ruhm  befleckem { 
müssen ,  zu  wenig  besprochen  ist«     Im   Uebrigen   aber   ist 
Werk(;)ien  höchst  unterhaltend  und  belehrend.      Der   Vf.   Te 
seinen  Charakter  bis  in  den  einzelnen  Zog  nnd  höchst  angine 
lesen  sieh  die  sahireichen  Belege  tou  Nelsons  beinahe' kleinlic 
Schwäche:    wie    er   bald  klagt, "dass  die  Stadt  London   in 
Dankadressen  an  ihn  einen  glülükebden  Sieg   entweder  mit  Sl 
schweigen  übergangen  oder  denselben  nicht  genugsam   hervor 
hoben  habe,  wie  er  bald  bitter  aus    ähnlichen  Veranlassungen 
das  Ministepun  schreibt.     Das  Buch  aber  ist  nicht   allein 
tig  als  Biographie  des  britischen  Helden,   sondern  auch  als 
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Mng  I3r  im  Tlie9  der  nenesten  ZeitgcscUchte ,  in  welcher 
'Xdsea  ak  britneher  NavareE  eine  so  bedeotende  Rolle-  epielte, 
Neben,  der  'keine  Versöhnung  mit  den  Franzosen  kannte,  sie  int- 
Bcr  in  den  tiefsten  Abgrand  der  Hölle  Terwunscht  Am  ansie- 
kidsten  sind' die  Beschreibungen  der  NilIcUaeht  nnd  der  darauf 
imchen  Nelson  und  dem  neapolitanisehen  Hofe  eintretenden  Ver- 
Uteisse,  welche  zugleich  die  ganze,  tiefe,  auch  Ton  Nelson  ge> 
fiUte  Erbärmlicfakeit  und  Nichtigkeit  des  damaligen  Menechenge- 
sAledites  in  dem  untern  IlaUen  an  den  Tag  legen.  Nachstdelki 
wd  noch  mit  dem  grössten  Interesse  die  Geschichte  des  AngriiFs 
kt  Briten  aitf  die  dflnischen  Vertheidigungslinien  Tor  Köpenha- 
gm  im  J.  1801,  wie  das  -finde  der  Heldedaufbahn,  die  Schlacht 
M  Traialgar  gelesen  werden.  Das  stolze  GefiShl  der  Ceberle- 
•fokeit  der  britischen  Macht  spricht  der  Yf.  als  Brite  in  jedem 
«udnen  Zuge  ans.  i  91. 

(185]  Sagenforschaogen  ?on  Ludufig  Uhland, .  L  Der 
MjAm  tob  Thor.  Stuttgart^  Gotta'sche  Bachh«  1836. 
223S.gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit.:   Der  Mjthns  Ton  ThAr  nach  nordischen 
Qiellea  Ton  L,  Uhland  u.  s.  w. 

Wir  begrassen  diese  Schrift  um  so  freudiger;  als  sie  seit  ge- 
muMr  Zeit  wieder  das  Erste  ist,  was  der  TSrehrte  Yf.  Ton  sei- 
ma  gelehrt^  Forschungen  veröffentlicht  und  als  sie  einem  Ge- 
hiefe,  dem  der  Mythologie,  angehört,  in  welchem  ein  Mann,  der 
i»  wie  DUand  den  Gelehrten  und  den  Dichter  schön  in  sich  ▼er'i- 
'eittgt,  mit  ganz  Yonuglichem  Erfolge  wirken  muss.  Erfreulich 
irt  es  zngleidi,  dass  diese  Schrift  als  die  erste  einer  grösseren 
Bmhe  erseheint,  und  namentlich  die  Stelle,  wo  Ton  dem  Gegen- 
ttnie  derselben,  dem  Mjthus  ron  Th6r  gesagt  wird,  dass  mit 
im  dn  neuer  Versuch ,  Inhalt  und  Geist  der  nordischen  Mjiho- 
%is  in  erforschen,  am  sweekmftssigsten  beginnen  werde  (S.  15, 
^  40),  gewährt,  uns  die  Hoffnung,  dass  wir  in  diesem  und  den 
UgeaA^en  Bachern  die  gesammte  nordische  Mythologie  dargestellt 
ttd  gedeutet  einhalten  werden.  Der  gegenwärtige  erste  Theil  be- 
hmdek  den  Mjthus  Yon  ThAr.  Vorausgeschickt  ist  eine  Binlei* 
tttig  über  den  Charakter  der  nordischen  Mythologie  überhaupt 
nd  über  die  Mittel  und  Wege  der  Mjthendeutung.  Zwei  Ge- 
Kete  findeu  sich  in  jener ;  das  Geistesleben  Tergegenwfirtigt  Yor- 
ngsweise  der  Mjthus  von  Odin,  das  Natnrleben  der  ron  Thor;' 
Khon  die  Anerkennung  dieser  Tcrsdiiedenen  Gebiete,  bemerkt  der 
Vi,  und  die  Auseinanderhaltung  dessen,  was  der  einen  oder  der 
»deven.  Seite  angehört ,  ist  ein  erheblicher  Schritt  zur  richtigen 
Anbssnng  des  Ganzeh«  Die  Untersuchung  beginnt  ron  der  Be- 
IniAtang  des  Verhidtmsses   der  Jfötune   (der  Personification  der 
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rohes  und  oagesttkinten  EimmM)  nai  der  Ksem  (der  9^^J^ 
Ordner  ond  Brkaher  der  Welt),  dieses  6niDd*  «ad  Mittdpiiidii  j 
der  gansen  sord.  Mytkelogie«  t^Odw,  das  Haspt  der  Am,  iff: 
Micii  dem  Nameii  SMdi  der  Gett  des  lebendigen  Geistes  kt,  dank  t 
ferMdit  raetks  die  Welt  «nd  elAriit  die  Baohe  der  Gatter,  isMi 
er  fiberall  geistiges  Leben  veekt  und  den  irdiesheii  HeM«B|di^ 
iiVi,  höberem  Bersle ,  znr  knnAigen  TbeihiAiBe  an  den»  giuMi^ 
GötterkMDff  in  seine  bimnlisebe  Heldenbalie  beranaidbt  Btgt^f 
gen  ist  Tb6r ,  OAos  kräftigster  Sehn ,  Tonogsweise  BeefhiiM 
der  Erde,  deren  Anban  er  begriadelf  deren  Fmehlbafkflit  « 
Frenndliehkeit  er  snm  Besten  ihrer  Bewehner  «aersMdliel  Mm 
md  schutst  und  danun  mit  den  wUden  BtenMofargewallen  m  IM 
etXadigem  Kampfe  liegt'^  Naeh  diesen  allgemeioen  Andtotavf« 
geht  der  Vf.  sa  der  näheren  Charakteristik  Th4rs  fibcr:  «if 
Name  (der  DoQner ,  freilieh  ist  mit  dem  Donnergott  sein  WM|^ 
"wie  es  in  den  Mjthen  vorliegt,  noch  nicht  erschöpft),  äosanS^  i 
scheiniuig,  Beinamen,  Stammtafel.  Bs  feigen  nom  die  eiHMi  i 
Sfjthen,  n&mKeh  wie  ans  dem  Gesagten  hervorgeht,  nidi  MM; 
die  firasfthliing  derselben,  ond  die  iiügale  der  mannkhfaA^iVj 
Soderangen,  die  sie  erlitten  haben,  sondern  auch  ihre 
Benannt  werden  sie  je  nach  den  bedeutendem  Wesen ,  mit  i 
Thor  im  Gaten  nnd  Bösen  snsammentrilR.  Demnach  1)  " 
der  jötanische  Uibesitier  des  Landes,  dessen  und  dessen  f 
flerrschaft  ThörgebrodMn;  der  allgemeine  Gegenaals,  ini 
Th6F  oifh  hier  mit  den  rohen  Natorgeiralten  neigt ,  lioft 

Si«08se  Msnnieh&higkevt  faesopderer  Diebtnagsn  ans,  worin 
rwesen  veiilfimtere  Namen  und  persönlichere  Gestalt 
In  allen  vier  Biementen  ist  Thor  wirksam  nnd  nach  diesen^ 
'  den  anch  die  folgenden  Mythen  am  naürlichstaM  eingetheilt  i 
den,  obgieieh  eine  strenge  nnd  durehgreifcndoAbsondemng  fli 
sowenig  anwendbar  ist,  als  sie  in  der  Nalnr  selbsl  slaOfaMtjj 
Afle  Wirksamkeit  Thör's  beadehl  sidi  in  ihrem  Bndsweek  ^ 
Brgebniss  auf  die  Erde,  seine  Matten  Sie  enwhetat  in  derf 
TM  Fendot  noch  nnbelebt,  als  das  airdL  Land,  dessen  Bnivil 
rsng  erst  im  Beginn  ist  Wann  sie  aber  aaeh  anderwärts,  " 
Nator  gemäss,  im  Ganaei|  mhig  nnd  leidend  rerharrt,  so  ' 
sie  doch  swe(  tersehiedene  Seiten  dar,  die  eine  slarr  nad 
aam,  die  andere  fknchtbar  ond  wohoich,  nnd  so  kMnm« 
ttfbar  an  ihr  entgegengesetate  Wesen  nnd  Kräfte  sosi  Yo 
welche,  je  nachdem  sie  ihrem  Anban  ftrderliah  oder 
eind,  ven  Th^  gesehiimt  oder  bekämpft  werden.  Diess  V« 
niss  Thör's  snr  Erde  stellt  skh  non  dar  in  den  2)  Hr^sir, 
önrandii,  4)  ThiMfi,  5)  Skijmir,  6)  8if,  7)  Alfts,  8)  Haiii 
«enannten  Mjthen.  Thör's  ii^indies  Gebiet,  TrAdheim,  ist  d« 
nHbare,  ludirhafta  Land,  BUskimir  (der  sieh  langaani  lieileisdi»)^ 
sein  Hans,  ist  der  hoch  an%esddcfatete  WoDcenban,  in  der  Lii 
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«ihet  er  mkxm  «rsprfagliok  ab  Donnerer;  die  Sagen»  in  denen 
ff  ^il  den  Terechiedenen'Stiinniangen  4er  Lvft,  mit  Wind  nnd 
Wttter  in  äfen  Ungestfim  nnd  ihrer  Milde ,  je  nach  der  weeli- 
tdaden  Jakresxeif «  Terkelirt,  sind  9)  Thrjm,  10)  STadilfari,  11) 
lünBai«    ,,Ancb  wider  die  Fenerrieeen,  die  oek  deeDonedtfeisee 
■1  der  Wittenuig  beniliclitigen,  wann  die  Bisduirae  geacUagen 
aU,  eriwbt  aidi  Th6r  und  wenngleieli  edbsi  ein  Fonerbeld,  he* 
iftkrt  er  sich  dodi  ihnen   gegenfiber ,   ab  der  Bekflaipfer  aHer 
■meolooen,  das  irdische  Gedeihen  bedrehenden  Naturgewait   Zwei 
jÜasisAe  Wesen  dieser  Art  greifen  in   den  Thdrsmjthns  ein^': 
12)  Gwrddd,  13),Hjrrekin.    Schon  in  den  angeführten  Mjthen 
«thnnt  Thdr  ^der  Schirmer  der  Erde,  in  mehr£Mdier  Anetrenr 
pig  gegen  das  Element  des  Wassers.     Mit  dem  Meere,  darin 
As  feile  Macht  des  Elementes  gesammelt  ist,  triflt  aber  der  GeU 
watk  w«ter  thatkiiHig  snsammen,  im  Jahreswechsel  mit  dem  wi»- 
tttfichen,  keeisten,  nnd  dem  sommerlidien,  gedfineten,  im  grossem 
Wdikampfe  mit  dem  erdzerstörenden,    ihm  selbst  TerderfoUdien. 
Umm  drei  Besiehnngen  sind  in  den  Sagen  von   14)  dymir,  iSy 
Aigir  od    16)   der   Midgardsschlange  mjthisch   ansgedriidrt'^ 
3Um  Intheil  an  der  Heldensage ,   deren   natürliches   Bntstsken 
Aainupt  keineswegs  in  der  spfttem,  menschlichen  Gestaltnag  der 
fitOerfabd  sn  suchen  ist,  ^richt  sich  in  der  Sage  Ton  17)  Slaiw 
hi  nnd  18)  H&Uian  aas.    Naddem  nnn  der  Vf.  so  die  einsei* 
;  nm  Hjthen  von  Th4r ,  nach  den  Abschnitten ,  die  wir  niflglidiat 
mit  sitnett  eigenen  Worten  herroif^ehoben  haben,  der  Untersimhnng 
lust,  lasst  er  amm  Schiasse  die  n^nichfaltigen  Bd?* 
Thdr's  snr  Gesammtanschannng   seines  Wesens  so* 
;   die  Gmndaage  derselben  sind  schmi  in  Dem  enthalteiv 
mn  froher  sor  Darsteiiang  des  Yerhültnisses  Ten  Thdr  nnd  Odin 
(OMgt  wnrde,  nnd  was  wir  eben  aosgeboben  hiibeo;  hier  werden 
anm  Tollen  .schönen  Bilde  aasgeführt.    Nicht  nm  sn  lobeni 
bei  esnem  Manne  wie  Dhland  nnnöthig,  vielleicht  selbst  n»* 
erscheint,  nnr  nm  den  Charakter  des  Baches  zn  beseicj^ 
in^  nennen  wir  tiefe  Gelehrsamkeit,  scharfe  Untersnchnng,  klare, 
ak^  Besonnenheit ,   lebendiges  Natnrgeföhl ,   frische ,  wahrhaft 
Utarische  Aoihssang  als  die  Bigenschaft'eo,  die  in  ihm  sich  in 
imiger  Yereinignng  kaitd  geben;  ans  dieser  Yereinignng  gehl  denn 
msk  die  nbersengende  Kraft  hervor,  mit  der  sowohl  das  Gesammt* 
•gebniss ,  das  tiber  das  Wesen  des  ontersachten  Mjthns  gewe»* 
ma  vird,  als  die  Bentnng  der  einzelnen  an  ihm  gehörigen  Sagen, 
nsganch  bei  diesen  hie  nnd  da  Einiges  gewagt,  aelbst  spitzfindig 
endieinen,  nns  anspricht.    Die  Fülle  eigenthamlicher  Poesie,  die 
kt  aerdisdie  Mjthns  in  sich  estbAlt,  wie  sie  nns  in  dem  Bache 
hl  meisterhaft  schöner  Darstelbing  Torliegt,  nnd  der  Name  Uhland 
Imsen  nnsglanben,  dass  dasselbe,  wie  wir  wünschen,  anch  in  wei- 
tere Kreise  als  die  der  Gelehrten  ttingapg  finden  werde*  64. 
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[186]  Lebensinidtr  berühmter Hmnaiiistou  Er8teReilMl| 
Friedr.  Jacobs,  Aug.  Böckb,  Karl  Zell,  An^.  PoKziano.  Emmf\ 
gegeben  von  Dr.  8.  F.  W.  Hoff  mann.  Leipzigs  Bo]uBe;| 
1837.    X  u.  198  S.  gr.  8-  (1  TLlr.)  J 

Hr.  Dr.  H.  kündigte  vor  einiger  Zeit  ein  ,,BiograpkncMl 
Lexicon  der  Alterthnmsforscher  seit  dem  15.  Jalirh/^  an,  iii|| 
irill  nun  dnrch  die  yorlAufige  Bekanntmacbong  obiger  LetiensKl^J 
der  beweisen,  dass  es  ihm  mit  dem  ünternehmeD  selbst  ein  cii^ 
stcr  Wille  war ,  wenn  auch  die  Ansfohrnng  des  Ganzen  weg*||; 
der  mancherlei  Hindemisse  nnd  Schwierigkeiten,  die  bei  eiaef  8#f 
eben  Arbeit  za  überwinden  sind,  unr  langsam  zu  Stande  ktMrii; 
sollte.  Die  Aoswahl  wird  Jeder  willkommen  heisses.^  ^^'^^^ 
eröffnet  anf  würdige  Weise*^der  wardige  Christiaa  Friedrich  W^ 
heim  Jacobs,  geb.  zn  Gotha  am  6.  Oct.  1764.  In  der  AatoU^ 
grapbie  desselben  S.  2— 28  spricht  der  einfadie  nnd  gema"* 
Ton  der  Darstellung  ganz  besonders  an,  sodass  Jeder,  der 
genheit  fand ,  den  ebenso  einfachen  and  gemuthlidien  Mann 
Bönlich  kennen  zu  lernen,  das  treneste  Lebensbild  hiei^  wiedei 
den  wird.  Wie  sdionend  berührt  der  wahrheitliebende,  aber 
BenrHieiler  Anderer  die  Iniriguen,  die  ihm  nnd  manchem  < 
braT^  Ausländer  Tom  Jahre  1808  an  in  München  Aofenlhalt 
Bemf  schmählich  verbitterten!  Mit  welchem  Dankgefuhle  osd 
welcher  el^renrolien  Sprache  wird  S.  8  ff.  Heyne's,  des  so  efi 
kannten,  gedacht! ' —  Mit  rednerischem  Talente  ist  S.  31 
das  Leben  Aog.  Böckh's  (geb.  zu  Karlsruhe  d.  24.  Nor.^  V 
von  einem  Schaler  desselben,  Hrn.  Prof.  R.  H,  Clausen  in 
dargestellt.  Auf  höchst  anziehende  Weise  nnd  mit  hoher  I 
stemng  für  seinen  Gegenstand  hat  Hr.  C.  nametftlich  den 
wickelungs-  nnd  Bildungsgang  in  den  Stadien  dieses  am 
neten  Alterthumsforschers  auseinander  zu  setzen  gewusst 
lieh  ist  es  auch,  dass  Hr.  Cl.  die  mit  andern  Gelehrten  l 
nen  Feltden  nur  von  der  wissenschaftlichen ,  nie  von  der 
liehen  Seite  ans  an%efas8t  und  geschildert  hat.  ^  Das  Lebea^ 
Karl  ZelPs  (geb.  den  8.  April  1793  zn  Mannheim)  S.  6^' 
welches  der  Herausgeber  nach  liandschrifU.  Mittheilungen  eatw 
fen  hat,  enthält  mehr  blosse  Umrisse  *  and  Skizzen.  AusfiihHii 
hat  Hr.  Dr.'H.  S;  73  —  113  liber  Angelo  Poliziano  geha» 
Der  Yf.  hat  hier  aas  den  Quellen  gearbeitet  und  manche  w< 
fortgepflanzte  Irrthumer  Anderer  berichtiget.  So  wird  gleich  t» 
Anfange  herein  erwiesen ,  dass  Poliziano  am  14.,  nicht  24.  W 
1454  zu  Monte  Pnlciano,  einem  kleinen  florentinischen  Städtckea, 
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ilikoreB  ward;  denn  daBS  Florenz  seine  Y«t#rBüidt  sei,  gründet 
ich  anf  das  Missverstäodniss  einer  Stelle  in  einem  Briefe  Le»- 
.nceao's  an  Poliziano.  Hiersn  gehören  S.  114  bis  Ende  mehrere 
Idi^ett ,  die  meist  Briefe  von  und  an  Poljsiapo ,  sowie  einige 
|ri«M;re  nnd  Ueinete^  Gedichte  desselben  enthalten«  —  DieAna- 
tattuiig  ist  schön.  61» 

[187]  Karl  Aagust  Böttiger,  königl.  sachs.  Hofrath  o.  s.  w« 
Ibe  biographische  Skisze  Toa  dessen  Sohne  Dr«  K»  fV.  Bot» 
%ery  Lönigl.  bayer.  ProC  u.  s.  w.  l^t  1  Bildnisse*  Leip« 
4  Brockhans.  1836.  140  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

i      Der  Mann ,   dessen  Leben  hier  geschildert  wird ,   steht  uns^ 

I  Mh  in  nahe,  sein  J^toüe  lebt  noch  in  an  frischem  Andenken,  als' 

Iktt  wir  erst  aöthig  bAtten ,   die  Gründe  anzogeben ,   aas  denen 

«iit  Biographie  desselben  erwünscht  erscheinen   mnss  nnd    einer 

lidseiligen  Theilnahme  Tersichert  sein  dar£      Diese   TheOnahme 

ab«,  ii«  wir  voranssetzen  können ,  rechtfertigt  aurh  den  Torlieg« 

kionfaea    Abdruck  dieser  Biographie   ans  den  ,,Zeitgenossen'% 

ni  tudA  ihn  sogar  dankenswertb.    Der  Vf.,  dem  als  dem  Sohne 

I  i»  Terslorfoenen,  das  reichste  Material ,  namentlich  seine  hinter- 

.hiKfi»  Papiere  zu  Gebote  standen,  hat  dasselbe  treolich  nnd  ge** 

lekidct  benatzt  nnd  daraus  eine  lebendige,  anziehende  Schildemng 

ipitfert,  die  nicht  nur  das  äussere  Leben  Böttiger's  darstellt,  dio 

»naiclifachen  Richtongen  seiner  anermudlichen  Th&tigkeit  angibt, 

taA  die  Hauptmomente  des  Ganges,  den  seine  geistige  Entwicke- 

ßig  oabm,  bezeichnet.    Dass  in  dieser  Schildemng ,   die  als  ein 
erk  der  Pietät   sich  selbst  bezeichnet ,    auch   die   Sprache   der 
hnGA  herrscht ,    ist  natürlich ;    aber  diese  hat  den  Vf.  gegen  die 
[  8df «eben  des  Geschilderten  docJi  nicht  Terblendet ,  nur  dass  sie 
;  3a  kl  einem  milderen  Lichte  erscheinen  müssen ,  als   sie  vielen 
Aifana  erschienen  sind;  noch  weniger  hat  sie  ihn  dazu  verleiten 
L  i^MUii,  in  den  l!on  eines  blossen  Panegjrikers  zu  yerfallen.   Die 
;Puete,  in  denen  man  von  der  Ansicht  des  Vfs.  absnweichen  sich 
(ttölkigt  sehen  dürfte,   brauchen  wir  kaum  hervorzuheben;   was 
A  Böller  zu  tadeln  und  auszusetzen  war,  ist  ofil  genug  ansge« 
tfndben  worden;    aus  diesen  Angriffen  nnd  aus  Dem,  was  hier 
Ar  Sohn  znr  Rechtfertigung  und  Vertheidigung  des  Yaters  sagt, 
iick  ein  richtiges  Urtheil  zu  bilden,  wird  dem  Unbefangenen  nicht 
^ver  fallen.    Wir  wollen  nur  Beispiels  halber  auf  Das,  was  der 
4t  über  Böttiger's  Vielseitigkeit  und  das  Interesse  sagt,    was  er 
«I  aH^u  Wichtigen  —  freilich   auch   manchem  Unwichtigen   — 
MJmi,  aufmerksam  machen  (S.  79, 112),  womit  gewiss  Viele  nicht 
^reinsh'mmen  werden,  die  das  Bedauern,  dass  eine  so  eminente 
;  Gelehrsamkeit  und  eine  so    grosse  geistige  Gewandtheit  als  Bot* 
^iger  besass,  so  oft  und  so  sehr  zersplittert  ward,  nicht  onterdrü^ 


tk»  ictonem  --  Daas  der  Yd  sein  YerspreGkoii  dne  grtaen 
Biograpliie  heraaszageben ,  wozu  als  Beilage  das  Inleressntoell. 
aas  seinen  Memorabiliea,  Tagebfiche»  und  ans  den  Briefen  Ter* 
storbener  gegeben  werden  soll  (einiges  Wenige  ist  bereks  ii  W 
Anhange  sn  dieser  Sehrifi  mitgetbeilt),  erfnllen,  dasserwesigsW 
diese  Ansioge  dem  Pablicom  nicht  Torenthalten  möge, 
s^hr  wünschen.  BöUiger's  Stellang  sn  vielen  bedentenden 
genossen  nnd  tnr  gansen  neueren  Literatar  lassen  ans  Yiel 
erwarten,  und  andb  einige  Stellen  ama  Böttiger's  eigenem  ~ 
die  in  dem  Torüeg.  Buche ,  das  sich  freilich  selbst  nar  für 
Skizze  ausgibt ,  nar  zu  kurz  nod  ungenügend  behandelt  sehe 
wfirden  TieUeicht  daraus  md^r  Licht  erhalten  können.  Namenl 
redinen  wir  hierher  das  über  die  wrimärschen  VerhAhmwe 
29,  öi)  Gesagte,  worin  uns  doch  Manches,  zumal  wenn  wir 
ierweitige  Angaben  damit  yergleichen ,  entweder  nicht 
klar  oder  auch  fragKdi  ersdieint  6i' 

[188]  Dr.  Chr..  Wilh;  Hufeland's,  B:on.  Preuss.  Sm^ 
rathesnnd  ersten  Leibarztes  a.s.  w.    Leben   und   YHikev 
Ifissenschaft^^Staat  and  Menschheit;    dargestellt  tob 
Fr.  L.  AugMtmy  Könia:l.  Geh.  Med.  Rathe  n.s.w.    P< 
dam^  Riegel.  1837.  XVI  q.  92  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

[180]  C.  W.  Hnfeland.  Esquisse  de  sa  vie  et 
mort  cbr^tieniies  par  A.  de  Staurdza.  Berlin^  Ei^' 
1837.  45  8.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Ben  zahlreichen  Freunden  des  nunmehr  hingeschiedenes 
ehrungs würdigen  Hnfelands  werden   beide  Schriften  als 
an  das  segenyolle ,  menschenfreundliche  Wirken   des  Yei 
gleich  willkommen  sein.     IMe  Lebensbeschretbiing ,   wddMf 
Med.-Rath  Augustin  zum  Yf.  hat,  war  ihrem  wesentlichen* 
naeh  bereits  in  der  medicin.  Zeitung   des   Vereins  für  H< 
in  Preussen  abgedruckt  und  erscheint   hier   mit   Tielen 
▼ermehrt,  mit  einem  Portrait  Hnfeland's  geziert  und  einer  V< 
worin  der  Vi  auf  die  Aehnlidikeit  Hufelands  mit   H.  Bei 
Fr.  Hoftnann  und  Albr.  ▼.  Haller  aufinerksam  madit     Wl 
diese  Biographie  hauptoRchlich  den  8tand|ninct ,  den  EL  dB 
nnd  Gelehrter  einnahm,  ins  Auge  fasst,  so  ist  Stourdza  mehr 
infflit,  solche  Zage  mitzutheilen ,   die  H.  als  Staatsbürger,  Fi 
Kenrator  und  Menschen  charakterisiren ,   und  gibt  uns  über 
ftrztliehe  und  wissensdiaftliche  Wicksamkett  nur  einen  sehr 
narisehen  Bericht    Beide  Schriften  sind  also  sehr  geeigneti 
ander  gegenseitig  zu  Yervolistiindigen  nnd  zu  ergänzen,  and 
nur  zu  bedauern ,   dass   wir  in  2  Schriften  zersplittert  Ann 
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Mm,  WM  mm  »wock^iiiwiiylia  snr  Henlalluig  tiMt  BSdit 
vtrasigt  w^tink  Wirt»  3& 


[IM]  Erinieniii^BSy  LebeniUUtf  mid  Studin  ««sdm 
«UM  bMm  wmi  inmig  Mimi  «dm  imiMbm  QtUhx^a^  mä 
bcfcblukM  iMrf  flM  öfsBliidie^  ptlMiMAe^  intellaetiielk  tt«  ntt- 
IdbeLdieii  voa  1815  bk  1836  im  «er  Sehweis,  m  TeatoddMd 
ttdika  NlederiorttB.  Vm  iSrM/  ifiincA.  l.hL  Cofe* 
nke,  MiUer'scIie  HonmeUk.  1836.  XIV  t.  474  S# 
p.  i.  CI  TUr.  18  Gr.) 

Ntebt  Bit  bMonfartD  HrwartugMi  frgriff  K^  diMea  Buk. 
UMiiognipliiMii  htihm  überkiLWfi  ihr  BtdenkKdiM,  od  4km 
M  wir  MMkDOi ,  wtM  dtr  «ck  Sehüdimd»  niclit  b^dtnUid 
fmg  kty  MB  jtdeM  Streben  der  YenchöBemaf  eBtMgoiMki»' 
Ml,  venu  er  «i  ud  iiir  Mb  ecbon  mi  eiMm  Geni^  der  Bi^ 
tdUt  «tikt  üsd  wenn  er  mancheft  Anftindaegen  noaf  esela^  mtm^ 
na  4i  die  BiograpUe  f  ertheidigeii  eell«  Hr.  Mineh  wer  wm 
mwamm  SdbriAen  nie  eine  begabte  Natw  bekewit,,  die  nber 
iti  Tidiebreibiiiii^  la  eriiegea  drehte  «ad  der  SehüleFedieii  BUb- 
tuf:  in  kleiaeten  Pnacte  die  gröeste  Kraft  la  sammeln,  nntrea 
Uflb.  Sein  politieches  Leben  hatte  in  manchen  Angriffen  Anlaas 
{igcben  und  gewi»  war,  daes  er  anf  sehr  Terechiedenen  Seiten 
Irtaedf  haue  nnd  überall  eine  Zeitlang  exakirt  gewesen,  dann 
^iw  in  den  Raf  der  Cnzaverlilasigkeit  gekenunen  war.  Deriai^ 
iSttg  des  Werks  wideisnrach  onserer  Brwartnng  nicht.  Eine  Ver* 
nt«,  die  ^ler  grosse  Werke  ankün^gt ,  dSe  der  Yf.  noch  Torhat. 
Em  Jngqedgeechidite ,  die  sehr  fiel  Triyialee  w€iteehweiiig  er- 
rAk,  Vergftagfl^  wie  sie  nnr  bri  so  bedeutenden  Naturen ,  wie 
HesMian  nnd  Goethe  nnd  fon  ihrer  Feder  geschildert,  inleressi- 
NB  hmiten.  Nicht  nuntereeaante  örtliche  Umgebungen,  die  aber 
JnhraH  dem  Gesiobtspuacte  den  in  gereiften  Jahren  nUd  gann 
Wbiirter  Stimmung  iiher  sie  redectirenden  Mannes  geeebiUert 
Miiiy  als  daee  der  YL  uns  in  ihnen  leben  machte,  kn  Ganaem 
eines  naknndigen ,  den  Mftdehen  nachlanJMden ,  eitlen 
—  Doch  gewann  nun  der  Anslrich  Ton  Wahrheit  fir 
K  Und  er.  selbst  stand  uns  acbtnngswerther,  seine  EnOik^ 
ansiehender  da,  wie  er  nach  Freibuii^  auf  die  Unnrersittt 
war.  Er  endieint  Uer  als  ein  talentvoller,  sangninioehec 
Ji«fii%  Irieht  «pftngUdi  fir  |ide  begeisternde  Idee,  aber  dabei 
M  mit  einer  Mischung  fnn  Leicfalunn  nnd  Veralaadeskfihln  km- 
fki,  die  ihn  nufuckhielt ,  we  die  Begmtening  sich  anm  Bntremi 
^«nnen  weUte.  Er  behandeUe  Aaesendinge  mit  dem  Fe«^  de« 
jiegfi^gs,  wfikrend  er  firih  sehen  einen  Verklang  von  dem  prnk^ 
iMhtn  filkhe  desAfannes  hatte.  Das  mag  ihm  den  Vorwurf  den 
P^GtimhenWankehnnths  angeaegen  haben,  deit  er  sdion  denshalb 
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nicht  verdiente,  weil  die  Ansichten  der  Parteien  sieh  seit  töl9 
weit  mehr  ge&ndert  haben,  als  die  seinigen.  Sowohl  in  Freibnrg, 
als  in  Aaran  werden  eine  Menge  merkwürdiger  Persönlichkeitea 
sehr  ansfuhrlich  und  angenehm  geschildert  Der  Vf.  erwirbt  sidL 
das  Verdienst,  das  Andenken  an  manchen  bedeutenden  Mann,  di« 
eine  bleibende  Erinnerung  verdient  9  recht  geschickt  emenert  li: 
haben.  Und  selten  noch  haben  wir  die  interessanten  borsehe»^ 
schaftlichen  Vorgänge  so  gut  geschildert  gefanden.  Der  Vf.  ifC. 
nicht  mehr  in  den  Illusionen  jener  Zeit  befangen;  abereristnielit 
wider  sie ,  sondern  schildert  sie  so ,  dass  die  Theilnahme  dann 
sehr  natürlich  erscheint,  und  er  gar  nicht  nöthig  hat,  den  absi<^'  ' 
liehen  Sdiutzredner  zu  spielen;  es  ist  auch  nicht  an  poeti» 
romanhafte  Verschönerung  zu  denken ,  wie  sie  in  Schriften  | 
wohnlich  ist,  deren  Vff.  nicht  viel  von  der  Sache  wussten, 
man  sieht,  dass  der  Vf.  genau  genug  mit  dem  Ganzen  Ted 
war,  nm  sich  mit  der  Wahrheit  begnügen  zu  können.  Kam 
zweite  Hftifte  dieses  Buches  stellt  c;in  sehr  interessantes,  fa 
Schilderung  merkwürdiger  Persönlichkeiten  belebtes  und  iä|^ 
allen  allgemeinen  Erörterungen  möglichst  freigehaltenes  Zäk: 
gemälde  dar,  auf  dessen  weitere  Ausführung  wir  uns  freuen.    \ 

[191]  Carl  Gast.  Jochmann's^  von  Pernan,  Reliquei 
Aus  seinen  nachgelassenen  Papieren  gesammelt   von  HetnfH 
Zschoikke.     1.    Bd.     Hechingen  ^    Riblefsche  Hofbnck 
*  1836.  Vin  u.  338  S.  gr,  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Jochmann  (geb.  1790,  1 1830)  war  ein  LieflSnder,  der  9 
in  Deutschland  und  England  ausbildete,  und  ins  Vaterland  zniiic 
gekehrt,  nur  rerweilte,  bis  er  die  unabhängige  Lage  erstrebt  Isti 
in  der  es  ihm  möglich  wurde,  als  freier  Wehbeobachter,  DeirilB 
land,  Frankreich,  die  Schweiz,  zu  seinem  wechselnden  Anfenfh 
ia  nehmen.  In  seinem  Testamente  yermachte  er  seinen  litert^ 
sehen  Nachlass  seinem  Freunde  und  Sinnesverwahdten  Zschdd 
Was  er  früher  herausgegeben,  war  anonym  erschienen.  Im  ti 
liegenden  1.  Thie.  bekommen  wir  Nachribhten  über  das  Leb 
Jochmann's,  Briefe  Ton  ihm  und  an  ihn,  zerstreute  Bemerkungü 
die  er  bei  seinem  Aufenthalte  in  Frankreich  und  England  gemac 
politische,  religiöse,  literarische  Zustände  betreffend;  Ähnliche R 
snitate  seiner  genauen  Verbindang  mit  Graf  Schlabrendorf 
«Oelsner,  besonders  über  französische  Ereignisse  und  Notabilii 
manches  Interessante  im  Sinne  der  Memoirenliteratur  raittheii 
"«^wei  grössere  Aufsätze  über  Hobespierre  und  über  die  ei 
Verfassung.  Der  Standpunct  ist  im  Allgemeinen  der  des  fi 
siechen  Liberalismus ,  wie  er  vor  1830  war.  Dabei  steht 
Vf.  dem   Tiersparti  nkher,   als  den  Doctrinftrs»      Das  Bndi 
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m  iotefessanf»  LecCure.  Der  Vf«  «rsckeiat  ab  ina  Maim  von 
6eUt  md  redliehem  Wilieju  Br  wurde  tiefcr  geblickt  Iftiben, 
«un  er  biigtr  gelebt  hatte  und  nicht  bloss  als  Reisender  durch 
ÜeWeh  gegngbn  wilre.  Robespisrjce  stellt  er  ab  Terleilet  durch 
4s  &bdie  Idol  des  CiTi^mus.  der  .alten  Zeit  dar«  Der  bleibe 
fffig  erlisben  über  den  Bgoiamns  der  unsrigen  ^  aber  h5lier  als 
icr  siebe  —  Humanität.     Das  ist  gewiss  wahr.  99. 

[192]  Erinnenuigen  an  Joh.  Heinn'  Schmidt^  ehemal. 
(Kierpred.  u.  Schnlen-Insp.  (in  Coswig)  und  nachmals  gewes.  Pa* 
stST  an  der  Kirche  tu  St.  Joh.  Ev.  in  Magdebufg ,  enthaltend : 
htd^  and  Reden  aus  Ter8chie4pnen  Zeiten  der  Amtsführung 
itt  Verewigten,  nebst  einer  Darstellung  seines  Lebens  und  Wir- 
buTOB  dem  Herausgeber  Ouit.,  Bienengräber  j  Schule»: 
hBf.uid  Pastor  an  Grimme  in  Anhalt -Dsssanv  •  Magdeburg^' 
BebridishofeD.  .  1836,  XYIII  u.  429  S.  gr.  8.  (n. 
l  TBr.  8  Gr.)  .  '^ 

.     'oL  Heinr.  Sdimidi,  geb.  su  Coswig  d.  26.  Juii  1781»  wo 

niiYsfer  ein  armer  Seiler  war,,  a^chnele  sieh. Sfihan. als  Knabe 

[M  naermudliche.  Leselust  und  nimmersatte  Wissbegierde   ans 

Kerkiekaeine  erste  Bildnag  in  der  Stadtsehnle  seiner  Yater« 
>  Nacb  seiner,  Confirmation  .w^  er  Seilf rlahdiag »  meinte 
■kr,  das  Geld  fiira  Anfdingen  sei  doch  weggeworfen,  denn  es  sei 
linlsHs  seiner  Natnr  entgegen,  rückwärts  zu  ffehen.  Endlich 
Hb  sieb  ein  Verwandter,  der  Bftcker  Voigt'  in  Coswig,  des 
»kaittdten  Jünglings  an;  Schmidt 'ging  «uf  das  Ljceum  in 
pte,  wo  sich  der  Reetor  Liezo  und  Conrector  Stenzel.  um  ihn 
Mau  machten;  1800  beiog  er  dia  UaiveiaiUUsWittenherg.  Als 
p4nr2.  Weihnai^tsfeiertage.  1802.  seine,  erste  Pjjedigt, in  Coswig 
|Mt&  hatte,  sammelten,  einige  Buif^r  ans  freiem  AnUiabe  eine 
|f|jfMi.Tonmfibrals70*Thlr.fiirihnj  .Nachdem  en;anch  noch  ein 
ii  Leipxag.  stndirt  hflitte ,  war  er  bis  1811  Jnfoiwitor  im 
I  des  DoniMacfii  Ton  TMtharAnf»AeokliJ9gsi»ii.i»iAJsdaMi  .war 
ftiB  Mir  HnUsprediger  4n  Codtrif  lind  L^liirab  #A  >dfY  dasigea 
bdmle,  "wmrd  dann  Pfarrsbbatitilt  tnKö.9€kyizi«iHl.  1816  Pfar- 
tt  Weiden,  «Ton  wo  er  1820,  na^  Co$wi(Pi4iriiiqkhftmfen  and 
^  Oberpredj^er  nndSchnlins^tector  dasfdbftt  Mrd.  Im  J.  1833 
er  als  Pastor  an  die  Johannis  -  Kirche  nach  Magdeburg,  wo 
^  m  28.  Jan.  1836  starb.  —  Diess  ist  der  kune  Abriss  der 
^^  Lebensferhaltnisae  l3es'Ma|ilaaB,  d,em  S.  lfr>)&^der  TorL 
wift  darch  die  Band  dei^  Vtetmd^clihft  eh  sciones  H5?bgraphi- 
n^Däikmal  gesetzt  wird,  welches  nicht  nur  die  Kebens  würdige 
^»öifiehkeH  des  Vollendeten'klar  forAe^M^idMLUer  stellt, 
N«ni  mu4  mit  Tielen.  interesaaAtfia  JBemisHinnge«  .$htr  Büdimg 
^  Predigtamte  und  geistliche  Amtsführung  überhaupt  durch^ 
I  *PWt  4.  gm.  dauck.  14$.  XI.  2.  13 


•  I 


IM  Sohnl-  ik  BldSiieli^MigBweseii» 

iietk  iM^   dMS  m  iikbl  teiaht  hmtimi  miitlmdigt  aw  te  I 
l«(^ft'  wM.  -^    dtn  JitMg«ii  Ranm  4««  Buekes  fBUen,  Bit 

Mü  tUMl^,  P/eMütett  an  gefMlui|Mm  Som-  uad  Faifcpi,  < 
)^g«iiiieil«^d]^  otd  Redlft.    Ih^  VIL  8teli(>(tl  iberaihrl 
fik,  Jkh%t  es  iMgeirfwi  ette  «iiii«n  Mtaeti  teliDUiga  Aiftiitir' 
seiMii  VortFftgei^  «iae  IMkHtill«  Afliardiiaag  oimI  eine  toa 
Künsteleien  entfl^iiite,  deo  YerBta^d  nnd  das  Herz  zoi^idi  | 
nentt  äpfecl^d  uädizAiühmen  \iiiil:  ajid^  seimrn  OelegraheEisp 
teh  tipd.  fted«tt  lledt  es  sidi  gleichsam  ierat»,  dass  er  die  j 
fteit  t^twalteii^  tTmatftade  *  tr^f^ldk  zo   bennixen  t 
0ie.P)r^igtenü/am  2.  Sonnt.  «.  Epiplrl  (tSüige  der  fo 
ÜMAchMi  des  Jetaiirett  Terfllh  de/  MosIMett  Freude  aad  < 
s^Hgkefl) ,'  arir  4.  »bifat  «.-  Bpiph.  (Mdo«*  irir^  dfo  Stin 
Ltftoi^ fttulrohea  kaMtti)^  «te  SomdU Smäg.  {H^tBMknHf^ 
nUk  d^  Religio*  »tt;  l^  ei«ft^  ]M[a«4fn   »W  «" " 
gestalte),  am  Grund,  (das  h.  Abendmahl,  eine  Festatto^de  < 
heren  Lebens) ,  und  am  Michaelist  (wie  nrtheille  onsdr  I 
mew  die  k«|irfte]ieh»  BesehaAnMl  d«r  aiAisthiisleB  1 
ImAm  fliiiL  y^fneägMi  angtapMHshe». 

{UM]   EriBMrtl^iiUalter; 
)«tirtrkeii  ^  Firttii  AttaHe  fiMiHiige^«    g6b»  Moi 
Ciafktilk^,  Mark'selieBä^Üu  1835.  tV  n.  203^  S. 

Bb.dirtMl^clH»^  llMagyttko»^  de»  gUeietiea 
flaiibt^, '  dte  oMshDia  jkn^  lOi  Mm  ab  OtMm»  ii  ' 
<i^r  'if^t^iillm  HtiäMtM  ^  BMiW  mm  YMmUdk  ^ 
lii/t  iiad  vb»  t5w  latM  itti  dlK«ltf  ibf  %lel^  tni»  &«• 
"««^in  «ftit'  baii^  AMe»  «iitidMii».    giBnwmeiigtwigwi  iat  i 
^Sehite Mtst^att  4MI  (Jt<<lieileii  der -fltemiMfm  ttMer  i 
«roMMH  MMg»  GMii*lB,  ili^^ier  «iMerli»  Meniit|ai#eb» 
Mft  «Mii'  idkAiMh  #di»  4ie  fiunrt  «elhst  geSMi 
4iem  IWriteeWOi*  n^lindes  diiMr  Cthnjh^  i 
isfit  wiUkinhMU  4l^  4u4  ilMtt  Btegfapkaa  «i 
k»m  MÜlalMM  MbliiMlM  IMmh«     Der  Ymi^gm 
^rt,  d«h  ->^  gdliftWi;<N»y<s  fleiiiiies 
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^K  n  »otihefan  bei  WiesbaAn.   Wmhukm^  Büter.    1836* 
la  1.  «1  S.  gr.  8.  (6  Gf.) 

'f      Der  Tf.  erklArt  in  der  Yonrede  (die  idr  BinfiUuriuig  eines  so 

ijtt&ckeB  Sdirifichens .  aack  selbst  etwas  einfaeber  sein  k5nnle), 

IM^ikviKe*  Nodiwoidigkeit  eines  Lehrbaclies  des  tiügmu  Reli- 

jfMsoolirricbtes  na^ieDtUcli  für  die  Elementaiachale,  da  äberbanpi 

f^  eonfi^Bionelld  ReligjflPsngtemQlit  scbon  dessbalb  nicbt  der 

tchde,  seodeni  der  Kircbe  aogeböre ,   weil  er  ein  confessieneller 

yA  iUe  Kirdie  das  ooi^ssieneUe  Glanbeasinstitat*  ist ,   der  Staat 

kiifqiei  in  der  Schale  das  religiöse  Bedür&iss  der  Adspiranten 

iriir  CMlitaie«  befriedigen  will  nnd  seU''  (S.  2).     Yen  einem 

hMAet  Religiensontenriclite  erwartet  der  Yf«:  Bewakmng  Ter  In« 

HiMinMis,  Bmder-,  Forsten-^  und  YAterlandatiebe »  einstige 

[«iMiguig.  aller  Cewfessionen  «nd   selbst  Smani:i|N|tion  der  Jn« 

l^^^  L).     Ohne  biep  ao<  jene  natnrwidrige  Trennung  der 

I  #UiT«i  der  Ki^he  als  dem   coiifeseionelleA  GlanbensinalitnlA 

I  iigkä  in  bömsKy  erklAren  wir  nur,  dass  der  Tom  Yt  Terwor* 

in  Wi|,  mit  redidter  Lebrweisbeit  betreten , .  nns   weit  ricberer 

tM  ZU»  aa  :|&bren  Mheint.    Das  jnnge  ^bd.  bascbwere  man 

Mnit  cenfessioneUen  Unlersdrieden^  aber,  man  nehme  nur  andi 

'"*  «eine  eiste  rdigiöse  Nabrang  ans  dem  rdcben,  eigenAiim» 

Matse  der  ehnstl.  Beligien;  allein  dem  erwachsenen  Kinde 

■a»  ja  aneh  das  Unlersebeideade  seiner  Kirche  neben  den 

des  Christenthnms  nie  inerentbalten;   denn  nnr  so  wird  es 

eke  fiendielei  aeiner  Kirche  anhangen  nnd  deeh  Tem  Geiste 

Ucbe  beseelt,  alle  Andersdenkenden  mit  dieser  .liebe  nmiaa« 

Du  religiöse  Material   theilt  der   NL  in  3  Abtheiloagen: 

ysMianSi  das  Yaterland ,  das  Yaterr0ich,  eine  sehr  anepre- 

'  vad  einueiche  Bintheilang,  Tender  one  aber  die  Aasfiihm^g 

Wacwm  versinnfishi  er  nicht  die^  «eligiiMm  WahrheüsR 

Jnrcb  seUisterdachte  Gesehiahten ,  dnn^h .  (lassende  Bnth« 

und  GMchnissreden  ans  der  heil-Sehsifil  Dann  JitUte  er 

Kndeof^Wek  mitten  in. seine  Reiigian'  hiaeinTersetst  nnd 

lim  in.der  ersten  Nahmng   seiner  FremSNgkeit  angleich 

ihigAolM,   was  ihm  jeder  fortsohreiteinde  Religionsnnter* 

wean  aneh  in.Teiftaderter  GestaU,  ala  wahr  .nnd  erbauend 

tea  noch  Tarhdt,  »enn  Jfiagst  seine  Kiadermturchen  in  der 

'rang  der  Kindejjahve  tersodken  sind»  i   Dageigen  sind  die 

ßibelsprnche  gnty  stehen,  am  fechten  .Orte,  nnd  söhnen 

mt  dem  Yeiiahren  des.  Y&«  emigermassen  cne.  84* 

[10&]  Die  Stadt-  wd  Ijandaelinle^  eine  Sammlang  aller 

"^ ffraeeiischaften  fnr    Ldhrer  nnd.  SchileA.nadi   den  besten 

i  ttilfcmitteln  fiir  auttkse  nndl  hoheteClaMen  beari»ei- 

.     .      13 •      . 


tct  md  hftm«9gegfBl»«B  ymi  mm^  CMelbehi^  deotoriier  LdiMr 
Qod  Brrieber  anter  Redaktion  d^  Difd^open  £. .  Wurkert  !• 
rr.  Haan.  3.  Bi.    Leipzigs  O.Wiganll.  1836.  448  S. 

gt,  8.  (I  TiiiT.)  ; 

^och  n«  d;'Tit.:  Der  GeograpH 'nnd  Geschiehfisferscilier,  m 
Leitfaden  sunt  Unterricht  für  Lehiipnde  nod  Lernende ,  Sclnle  v* 
Hans,  Jvgv^iidkeit'^attd'  spätere  LAeir^ailire.  Inhalt:  Cfeegrapbie. 
Wel^esdiicW»,'''  '    y 

*      •    *  [BÄ.*lt  1  vgl.  Repertor.  Bd.  X:  No.  »071.  J075.] 


8clion  bei' der  AnkOndigiiB«^  öcs  im  allg.  Tket' 
UnteimehBieBB^^g^BD  dem  Vf.  mancherlei  Bedenken  g^en  i»* 
aeibe  bei.  Dt^i  was  er  bie  jetet  tmi'  dem  Werke  in  dettfliata 
gehabt  M^iatnar  ffeeignel,  dieselben -la  hckiliftigien...  Etwikt 
»'»nniierer  Zeit^nffNibar  das  StKteben«  nadi  eacTldopftdiachei^  ueh 
6«M$tladiaflflibildhng  Ven  Dieae  Br»ebciann|t  W  '^^  sRaddWk 
gong  in  den  Ursachen ,  welche  sie  herrorgemte  Jiaben,  idamv 
weg»  in  sieh  selbst.  Wir  können  in  ihr  nichts  Eeilbriageata 
eHiKcken.  Sie!  wWd  aber  «n  dem  Uebermaassr  .d^rtfiefriedigm 
Hbslerben,'  wie  «manohe  andere  Zeitriehinng  'böserer  Art  :'P{e»*.i 
nigiJi'and  ändert  Magailine,  die  ans'.j^ner  BrscheiunngJiei^arwtt 
dNirlen)  sind  )Weiiaf  unsere  fieebächtuag  niohl  tAaecht^  übeniH 
Giaaismeriode  ^eben  hinaiis,  ond  es  'liritt  in  der  Farm  ytmVlMtti 
iiftd^  Handbarher«  ein  hader«*8  Büchergeschiecht.  um  ihre  8ldil^ 
Uns  därito  eis' Fevlbokritt  sam  Bessern  sein.  ErfsciNita  wir  s>M 
berMcwiUigslijew»  oben  beseichnete  lUebtang  ala  aar  Arachciaoiiri 
ben^chligt  Hb ,  ^so  tnussen  wir^aas^  dbdi  aofii  Batafshiedcnlle  dM 
ge^a  eiidäreür^ass-  ^'Schule  sivh*  ihraaechiiesse.  Weil  dii^i 
früher  die  Fonferdagea  nicht:  an  Infriedigen  im  Stande  Iwari  vil» 


«ll^vdie  JSeitHMiÜMisseiletkt  an  diedarrh  sie  GebiideteaN 
daram^  aotlcie  eine  >  eriejUepadtsUsdiA  Literatar  spftterar  LO&W 
bflsser  derselben-  «renleli«-  ¥on  'der  'Schide  moss  iaiss  dieJkafgaM 
gelist  werdetfj'didsef äbsvflnssiy'^edey.ideeh  wenigalebi  dilcdi.«ii^ 
' grindiichere  vmi  amfassendere  VoHrildang.an8diMdiKfas.M.maehd 
Ist  aber  aar  Beförderung  dieses  Zweckes  wähl .  ein  Werk  geoitf 
net,  weiches  Lehrer  und  Lerneade,  Schale 'oadliavsv  JugeadMl 
and  spfitere Lebensjahre  befriedif^n-soUl  Und  doch  hat  skh  elii 
ges  Werk  diesem  Ziel'  Torgesteckt,  v  Ist  Ton  vielen  Seiten  her  li 
4ef  neaesten  Zeit  ddil  Sltreben^wahl^enemmen  worden,  immer  mdü 
die  Glaasen  der 'Gesellschaft,  die  .ferschiedenen  Sehuiaastahen  ii 
acheidea,  iur  welche  man  schreibt;  ein  Streben,  iu  weichem  fA 
einen  Fortsdnitt  aala  Bessern  be^saea  nt  müssen  glamben ,  aj 
tritt  aas  hier  geaade  das  entgegengeselate  Vorhaben  enlgeg«B|  di 
YersahiedenartigateB  Aafbrdemagen  aaf  einmal  an  befried^ 
Und  ea  aiad»  wie  es  aaf  dem  Titel  heissty   deatsdie  Brsiehef 
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intsdie  Lekrer ,   it ekbe  mA  «i  diesem  Chsdyüle  feraftigi  Im- 

knl  h  Fraskreidi  haben  wir  Ubigel  Aekelidbee  mArgn^mmtm. 

Mwai  tibiiVerpflansen  wir  eher  dech  ja  aicbt  auf  oneeren  Bo- 

4iB,  was  selbst  dort  gar  kUlgKche  Fnicbte   gelragea   kat:     Wir 

iMMB  jBit  Tellster  Uebeneagnag  nach  obigen  Andentnngen,  doia 

nkhe  dwflen  hier  nnr   gegeben  werden,  .daa  Unternehmen   ab 

sekm  in  der  Anhige  ferfehk  bezeichnen.     Wenden  wir  nne  nnn 

n  den  f  erlieg,  3»  Bande,  so  moseen  wir  anch  über  die  Aasiffih* 

f^j  80  weit  sie  nns  Yorliegt,    ein  hartes  ürtheil  ansspreehen. 

Wir  schlagen  snfUlig  einen  Abschnitt  ans  der  Geschichte  auf  nnd 

MtAm  ttbeavscht  dorch  eine   auffaUeode..  Aehnlic*hkett   einmjner 

SfeHoi  mit  den  betreffenden   in  der  bekannten  aligem.  beschichte 

kttipr^s  für  Schule  nnd  Hans.    Oei  näherer  Vergleichung  findet 

nA  das  aodi  wirklidi ,   dass  wenigstens   in   der  mittleren  und 

Maren  Geschichte  dieses  Werkchen   gresstentheils   xnm   Grunde 

phgtist,  nnd  nwar  so,  dass  der  Bearbeiter  nnr  in 'der  Form  Bi- 

■ipgtiniert  liat.    Die  gedrAngte  Darstellung  Bötliger's  ist  mehr 

^ii  Breite,  genogen,  es  sind  kleinere   Sfttse  gebiUet  und   der 

Tstiiiidkr  AbsJitaen  gedruckt  worden.    Wir  wurden  gern  swi 

Togleidiuig  Beweisstellen  ausheben ,   wenn   hier  der   Ort  dasn 

^in.  Wer  uns  nidit  Glauben  schenken  will,  kann  sich  übrigens 

^ji  sdkt  leicht  Ton  der  Wahrheit  unserer  Behauptung  ubenengen, 

^Mki  Bott^er^aehe  Werkchen  neit  ferbreitei  ist      Wir  sind  m- 

thv,  4168  uns  INiemand  Lugen  strafisn  wird.     Siad  wir  aber  nicht 

tinetaigt,  durch  ein  solches  Verfahren  su  dem Urtheil  nasführen 

«kssei,  dass  wir  es  hier  mit  wahrer  Fabrikarbeit  su  thnuhar 

^^  Dafür  Uegen  aber  auch  noch  andere   Beweise   Tor.     Man 

4lage  nur  %.  B.  S.  7  auf«     Hier  werden  die  Hauptgebirge  det 

«itgeBannt.    JBs  heisst  da:   Afrika  durchschneidet  von  Westen 

wk  Osten  ein  grosser  Gebirgsnng  unter  dem  Namen  des  Kongo* 

Äjt»,  des  Mondgebirges  und  der  abyssinischen  Alpen«     Zu- 

^^ist  es  noch  sehr  problematisch^   ob  wirklich. das  siidliche 

j^ifiikii  sherall  im  Norden  dnrdi   einen  über  dessen  Scheitelrt 

neh  erhebenden  Gcibirgsrand  begrenxt  wird,  und  dann  sind 

itshelish  mit  dieser  Angabe  nicht  die  Hauptgebirge  Afrikas 

Ebeasn  ni^enige^d  und  theilweise  unrichtig  ist  über^ 

(Be  besondere  Darstellung .  der   GebirgsverhilltaiBse   Afrikas 

diesem  Brdtheüe  gewidmeten  Abschnitte.     Es  werden  dort 

des-.  Gebirgen   des  Innern  .Ton  AlrikH  nach  einander  aufge- 

:  Sierra  Leona,  habessinische  Alpen ,  Mondsberge,  Kongge- 

Lapata.    Femer Jesen  wir  S.  7,  dass  der  Chimborasso  der 

^        »  Berg  der  Gordilleren  ist,    während   diese  Bhre   dem  Pk 

i^^rate  (23,600  Fnss  hoch)  gebührt.     Unter   den  genannten 

!«^Bpiiimen  der  Brde  findet  sich  kein  einziger  aus  Asien ,  wenn 

^  nicht  die  Wolga  Ueiher  adhlen  will.     Uralsee   steht  autt 

^nbee  sowAl  im   Texte   als  im  Register.     Der   Dembea   und 

^ 
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TiaüMeefliad  iliolil  von  einander  veredrieden,  wie  hie^  la  leeei 
ist,  eendem  nar  swei  Naiven  flr  einen  ud  deneelben  See.  Der 
Miehigansee  in  Nfordanerika  heiset  kier  Misehigom«  Statt  Titkn 
nittss  es  heiseen  Titicaoa,  statt  Gaada  Gardaaee«  Dooh  diessver 
xom  Beweise,  dass  auch  an  Draokfeiilem  kein  Slang«!  ist  VUfß 
diess  Wenige  genügen.  Wir  sind  gern  eii»Mg,  an«  geei^elem 
Orte  auf  Verbogen  nnser  Urtlieil  weiter  sn  metinren,  da  an  StsI 
daxn  kein  Mangel  ist.  Vor  uns  li^s^  i^ock  aar  Anseige  der  & 
band  des  Wel-Ices  mit  dem  besonderen  Titel: 

[106]  Der  Reisendi^  ein  Leitfaden  inm  Unterricht  i.e.w. 
Inkalt:  Wanderbnch  •,  oder  karaer  Wegweiser  dnrcb  die  laijpi- 
stftdte  der  ganten  Erde.  Leipzig^  0.  Wigand.  1837.  180 
S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Ihr  Vf.  beginnt  beim  lieben  Vaterlande.     Der  Leaer  wiidi 
sich  aber  sehr  tAoschen,  wenn  mfrerrnntbete,  dass  diene  besosin« 
ansfukriich  behandelt  worden  sei«    DentsehlandsiianptlJtSdtebata 
nnr  zu  17  Seiten  StoiF  hergegeben ,   und  dooh  wandern  «ir  ▼«> 
Dresden  über  Tepliti  nach  Prag ,  Brunn ,  Wien ,  Guus  y  Trieil, 
famspraek,  Salabnrg,  Mundien,  Aogsbni^ ,  Wfirsbnrg ,  Nurabeif, 
Stnt4;art,   Carisrnhe,  Mavnheini,  Bärmstadt,  PrankfnH,  Maioii 
05ln,   Aachen,  Braunsdiweig,  Cassel,  Leipaig,  Magdeborg,  Hau- 
bm^  Bremen,  Lfibeck,  Berlin,  Breslan,  Daitfig,  Königsberg  and 
Ton  da  «^  kl  die^  Niederiande.    Das  heisst  doch    viM  ^kea  is 
kurzer  Zeit!     Wer  wird  sich  a(bel*-nach  z.B.  aufhalten,  bei  eiaaa 
alten  forfalleneto  Schlosse,  wie  das  heideiberger  ist?    Gibt  ma 
nebenbei  debi  Orte  das  Bptthet  „freattdlicV,   so   brmidit  es  jt 
weiter  keiner  besonderen  Empfehlung»    Da'  ist  freilich  Mannhiin 
wichtiger.    Doch  SOten  bet  Seite!  Wir  begegnMi  Jindi^in diesem 
Bande  der  oben  gerügten  Bnchmacherei.  Der  Gedanke,  d«n  Leser  vi« 
aof  einer  Wandemng  durch  die  Hadpistädte  der  Brde  za,  f&hre&t 
hat  gewiss  Tiel  Ansprechendes.     Nur  moss  das  nicht  f^techehen, 
wie  in  dem  Buche  ausgeführt   ist.     Die   Menge   der   giensimH 
Städte  (ober  3Ck))  lässt  keine  ehiigenbanvn  genflgenün  Behaa^ 
lung  zu,  und  was  ndtsen  kurze  Angabe»,  die  ummi  *id  jedem  ^ 
graphischen  Handbuche  finden  kannt  SMiderbarerweine  sind  g«ro<t 
die  deutsdien  Städte  an  dfirftigste*  geschildert  worden.    Viel  ba- 
friedigender  sind  die  Darstellungen  maacher  avnaerdentMimi ,  j> 
selbst  aussereuropäischen  Städte^     Dass   sich   m   einem  soiebea 
Werke  leicht  viele  Fehler  nachweisen  Messen,  Ihsgt^  in  der  Natv 
des  Gegenstandes,  «nd  wir  wollen  daram  kein  Glicht  daranifo- 
gen,   dass   wir   deren  eine   aiemlSohe  Anzahl  angetroffMi  habsa« 
Cebrigens  müssen  wir  sehliessKdi  dem  Verleger  ^  Zeiqptti  g^ 
boff,   dass  er  für  gutes  Papier  «id  gnt«i  Druck  gesorgt  haL 

12t 


[197]   Nm«  demnbor  KSdMhsiirf.    Vm  Lm^  mi 

gegeben  Yon  ^«  £•  Schwabe  li#  Jf«  il«  £•  SU(n$^  Pasto- 
lea  xa  Groeelieniisdörf  qbcI  Boliettdoif.  Mit  AbMMd«,  Char- 
ten lu  GMUi£iiot«m  Leipzigs  G.  Wigandl.  1836.  271  S. 
8b  (b»  8  Gr^y  In  PtifftiMli  li.  •  fir.) 

Bis  doppelter  Zwedc  $6k  dorcb  dteseo  M«eiidealaeheii  Bin- 
tefireud  emicht  «erdet»  »deai  dne  Lemlnidi  ioebesMidera  für 
Lendnclmleii  xiiiii  I^tfaden  Mm  Uolmidito  in  den  gemeinoutei- 

6 n  Kenntnissen  bestimmt  ist,  von  welchen  die  Natbr^e8f:)iichte, 
enadhenkande,  Erdbeschmbong ,  al%emeine  Menschen-  n.  Töl- 
hcrgesdidite,  SDrachlehi^  ^ttd  Messknndemmgelrsbensind.  Sdion 
»8  -der  ReicUiMtigkeit  des  MmIis  iMst  sMi  abnehüet »  dnes, ' 
da  die  genannten  Gebiete  des  Wissens  nur  ubeniehiMi  imd  hmcfc-» 
sfjdLWciM  behandelt  sein  können,  dem  Lehrer  hinreichende  Ge- 
Ugenheil  snm  Brginsen,  Erweitern,  hier  nnd  da  selbst  som  Be-' 
n^äim  bleibt.  Das  eigentliche  Lesebuch  enttiftit  Fabeln ,  Br- 
tfUugen  ans  der  Natnrj||;eschidite,  Natni^  nnd  Gesnndbeitstehre, 
Metiiehe  BraAblnngen,  Bnftblungen  ans  der  Mensehen-  und  Völ- 
angesdiichte ,  GeschAfisanfsfttse  nnd  Lieder.  Insofern  hier  die 
kereils  rorhandenen  popnUlren  SchnlencjklopAdieen  benutzt  sind, 
liisst  sieb  hoffen,  dass  audh'  dieser  neue  deutsche  Kinderfrennd 
aeben  den  bereits  bewAhrteui  Ton  denen  Ref.  nnr  dit  Lehrbücher 
rem  Fast.  n.  A^.  fiempel  und  rrfliaten  Schwebe  nennt^  dorch  swfcsk* 
Ussige  AnsslattuDg  nnd  Wohlfeilhek  sidi  behaupten  werde.     39. 

[108]  Der  Schntzgeist  edler  IV^ihKchheit  Bin  Gn. 
tsbnik  A  erwachsene  Ttabter,  f  «m  Jh.  LeUr.  Skgm.  Jm^ 
piij  Archidiac.  an  4.  KrMdciniw  inl»resdai.  Meinsn^  Gi^ 
tthe.  1836.  158  S.  8.  (18  Gr.) 

Ab  Seitenslgrik  «einas  WeAchens  ftr  Mngliage:  „0er  Wcf 
Lehen",  kielel  der  dnreh  m^meee  praktische  Sehriften  he- 
Tt  4is  ferUeep^  dar,  wn  Jsmgfeanmi  sn  einer  iich%it 
iisidit  Ten  jhiwn  Lebensrerhliinbeen  und  an  einer  wnidigenVnr^ 
hmeimng  nnf  4idseiben  aninleiten.  Nneh  eilMrPedicatjenanseifie 
eigsMn  Tühür  hdhanfch  Hn  Jh.  Janpis  die  wichtigeren  Avge- 
hgeidbeHeB  das  mmhiiehen  KIdnngs«»  nnd  Wirkungskreises  onler 
dS  freifich  flicht  etrm«  logineh  gnmrdn^lan  Enbiiken  mit  ebenso 
M  Qbaiey  al#  Wftm.  Dienb  mum  Thefl  leligidflaii  Bttradiism- 
gen  mithalten  sdiAtri»are  Lehren  der  ErfiArwng  nnd  Lebeoswsj»^ 
heil,  bei  welchen  auch  anf  die  neuesten  Zeiterscheinungen  Ruck- 
siilfel  genommen  ist.  Zwar  ist,  wie  nnch  in  der  Vorrede  aner« 
haanl  wird,  über  die  wichtigen ,  hier  an6  neue  erörterten  Funde 
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bereits  Tim  Vielen  .Tiel  Trefflidies  gesagt  worden;  deiineel  hat 
der  Yf.y  einige  üebertreibong  ond  Einseitigkeit  idbgerediDet,  iH 
gedrftngter  Kürze  so  manches  wahre  and  zei^emAsse  Wort  nie- 
dergelegt, das '  nicht  oft  genug  wiederholt  und  nicht  aofridit^ 
genug  beherzigt  werden  kann.  39. 

[199]  Die  reinste  Quelle  jogendlich^  Fi^ndeD^  ote 
300  Spiele  znr  Ausbildung  des  Geistes ,  Kräftigung  des  Körpers 
und  zur  geselligen  Erheiterung  im  Freien  wi^  im  Zimmer;  theib 
gesammelt,  theils  selbst  bearbeitet  und  dnrch  37  Abbildongea  er- 
läutert von  •/".  Am  L.  Werner j  Lieutenant  von  der  RS. Ar- 
mee, Direct.  e.  gjmn.  Inst,  Ehrenmitgl«  des  padagog.  VereiDS  n 
Dresden  n.  s.  w«  2.y  vielfach  verm.  n.  verb.  Aofl«  Dres- 
den^ Arnald'sche  BacUu  1836.  Ym  n.  228  S.  gr.  8. 
{l  Thlr.  10  Gr.) 

Durch  diese  Sammlung  hat  sich  derVfl  ein  wesentliches  Ver- 
dienst um  die  Jugenderziehung  erworben ,  und  mit  Recht  worie 
schon  in  9  Monaten  die  erste  Auflage  des  Buches  vergriffen,  li 
wiefern  der  Vf.  Recht  hat,  wenn  er  sagt :  „Wir  Schriftsteller  ge- 
ben uns  überhaupt  immer  für  muthiger  aus,  als  wir,  im  Grande  ge- 
kommen, sind'^,  mag  dahingestellt  bleiben.  —  Das  Papier  tSflst 
den  Druck  zum  Nachtheile  des  Auges  durchschimmern.      128. 

[200]  Reineke  der  Fachs«  Far  die  Jagend  bearbeitet 
Mit  10  Kupfern^  Leipzig  ^  Volckmar.  o.  J.  294  S« 
8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wenn  .es  nöthig  war,  den  Kindern  die  in  dem  bekaonteB 
ffedichte  enfhaltenen  Schilderungen  •  Ton  List  und  Verschlageidiai 
durch  eine  Umarbeitung  zugtinglich  und  nnschiidlich  zu  roaiik^) 
80  hat  der  ungen.  Yf.  für  seine  Bemühung  unseren  Dapk  i«r* 
dient;  denn  er  hat  nicht  allein  die  einzelnen  Partieen  jenes  6e- 
niddes  in  kleinere  Rahmen  gefasst^  sondern  andi  das  Anfttossige 
darin  wurde  entfernt,  das  Freudige  durch  eine  iiesseade  Vösifi- 
eation  erhöht  und  das  Ganze  in  ein. für  die  Jagend  reekt  geo^ 
Tietes  Gewand  •  gekleidet.  Der-Nutzen  dieser -Ansgube- könnte  aMr 
gewiss  noch  durch '  hinzugefügte  Bemerkungen  über  manehts^'dia 
Kindern  Unbekannte  ei4iöht  werden.  Aach  die  ibtigefugten  gat 
colorirten  und  trefflich  ausgeführten  Kupfer  geben  dieser  KMcr^ 
sehrifit  ein  lebendiges  und  aagenekmes  Ansehen.  '  Kurz,  DMter , 
nnd  Yerlagshandlnng  haben  «ich  fHnnfiht,  diese  Kindeisdiftft  «b^ 
weiten  Verbreitung  würdig  zu  tnachen.  ^        =  12^' 
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[201]  Tleorie  der  schwachen  DecHnatioB.  Ton  Dr. 
E.  O.  Oraff.  Berlin,  C.  F.  Plahn.  1830.  00  S. 
gr.  8.  (8  Gr.)       '  ^ 

Wir  können  bei   dem   uns   gestatteten  Räume  Yon   dieser 
ScbriA ,   die  ans  dem   „Neuen  Jahrbndie  der  Berl.  Ges«.  £.  denU- 
fidie'Spr.  n.  Alterüiomsk.   (s.  Repertor.  Bd.  VIIL  No.  917 y)  be* 
sonders  ab^dmckt  ist,  nur  im  Allgemeinen  bemerken,  dass  sie  die 
An^ichfen  Grimm's  und  Bopp's  über  die  sogen«  sdiwadie  Dedina- 
tioB  der  Snbstantiva  und  Adjectiva  zu  widerlegen   und  eine  neue 
Tbeorie  derselben  aufzustellen  sucht.     Der  Unterschied  Ton  star* 
ker  snd  schwacher  Declination  bei  den  SubstantiTeh    wird    gana 
gekii|Bet ,   die  Bedeutung  und  Bestimmung  der  starken  und  der 
sehwadMi  AdjectiTdeclination  als  Ton  der  Art  nachgewiesen,  dass 
fir'nejeoe  Benennung  nicht  passend  erscheint;    hier   seien  die 
IViuieB  indefinit  für  die  starke,  definit  für  die  schwache  (atso  um- 
gAfihri  ab  Ton  Bopp)    gebraucht  worden ,    oder  adjectiTisch  und 
•obslantiTJsdi,'  oder  abstract  oder  concret  charakterisirender.  Hin- 
siefadich  der  in  der  Form  stattfindenden  Uebereinstimmung  sei  für 
die  sogen,   «diwache  Declination  sowohl  der  SubstantiTa  als  Ad- 
jecdra  der  Ausdrudc:   N  declination  geeignet    Dass   die   Schrift 
■itCrelehrsamkeit  und  Scharfsinn  abgeäast,  und  dass  sie  ein  wichti- 
ger Beitrag  für  die  deutsche  Grammatik  ist ,   brauchen  wir  nicht 
ost  KB  Tersichern.  64« 

[202]  Zweites  Scherflein  zur  Förderaog  der  Keimt- 
WS  äkerer  deotsebeF  Mandarten  mid  Schriften  Toa  Friedr^ 
W^gert.  Magdeburgs  Heinrichshofen.  1836.  61^« 
gr.  8.  (n.  7  Gr.)  ' 

Diese  Schiift'  ist,  wie  auf  dem  Titel  bemerkt  wird,  mttf  Hingr 
lieh  Programm  des  Deimgymnasinms  m  Magdeburg  Afd-  dftS  Mir 
1836,  und  jetzt  aus  dem  11.  Stucke  der  Pftdagog..8]ld.IJleBav. 
Ilittkeiinngen,  herausg«  tou  Dr.  Matthias,  besonders,  abgedruckt; 
soendiAk  den  Bericht  nb^r  einige  fitr  deutsche  Sprache'  und  Li- 
tanttar  interessante  Stucke  eines  Miscelboeenhandes  der  magdebni^ 
ger'SladtbtbKothek.  N&mlich  1)  Besehreibung  eines  alten  (1492) 
dradcs  „Bin  Croniea  -^  Genant  Fasciontnstempomm,  ein  bueh- 
fia  der  zejt"  u.s.  w.  (Termuthlich  die  bei  Eberi  7360 erwähnte); 
2)  efaMi.  alten  Druckes  des  Maioo  Polo  :  (Bb<^  17671);  3)  Be- 
Kkrcibng  einer  Papieiiandschrift  ans  der  zweiten  HSlfte  des  Id. 
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Jahrii.  I  eine  aiederdentsche  gereimte  Umsclireibiiiig .  der  SittfB- 
,  spridie  deä  FiicetM  enthakead,  «ad  Abdruck  ^selbeli;  4)  B^ 
eefareibiuig  einer  Papierbandsclirift  avs  derselben  Zeit ,  103  nie- 
derdentsche  Beispiele  (BciähloDgen  nnd  Fabeln)  in  etwa  7200 
Yereen  enthaltend,  and  Abdruck  der  Vorrede,  der  einzelnen  Ueber- 
•duriftn  «ndarcümer  (23)  Seispiaiei.  toü  dem  Aeran^t«  irflnt 
iJe  düs,  merfcwiMigste  Stidc  4er  Danzen  Siunndimg  BHtKecbtbr- 
seidmet  5)  Nachrichten  über  eine  Papierhandsclirift  aas  defs. 
Zeit,  eine  niederdentsche  Uebertragong  Ton  Yridankes  VesdM^ 
denheit  entfaadtend,  and  Ikeilveim  Vei^*ckmig  mit  W.^rimn's 
Aasgabe«  6)  Nachrichten  iher  eine  dergl.  Handschrift:  IfÜsdcr* 
deatsohe  ßearbeitiiDg  der  Aeise  Johanns  Ton  Biandeviile ,  «tiiMi 
ndt  der  tw  F«  Jaosbs  (in  den  Beitr.  s.  ülL  Lit  1835.  Bd.  L  & 
423)  besdhriehonen  koehdeotsdien  godiaisdien  Handscbrift  A«^ 
•iastimmend).  61 

[203]  Das  BagQO  im  Tonloo»    Nach  Le  BoBnet«(!rt 
fsr  J.  Mery  frei  itbanetxt   von  Ktttl  eo»  LäM^ 

GrossKers.  Medd.  Schwerin.  Kammerherm  n.  s,  w.  Schwflniy 
Kfirschner.  (Beriin,  C.  F.  FlaknO  1830.  X  m  168  & 
8.  (ii.  1  TUr.  3  Gn) 

Der  Vf.  des  Originais  gibt  den  Gegenstani  der  Bottkiag 
für  «ine  wtfkiiel»§  Thntsai^ie  ans.  Sie  ist  die  einhchste  rtn  i» 
Welty  und  wird  in  dem  knrsen' Twworte  ton  Merjr  so  enAh 
Bin  Junger  unabkängigor  Mam  ,  Kfinstler  nml  Dicbler,  liebt  oi 
Mädchen ,  das  «r  t^i  der  Rfokknhr  tm  einon  Jagdanslnge  in 
tranliiihen  Gespffidi  mit  einem  Nebenbahler  finieU  Von  Kfa- 
snoht  geblendet,  legt  er  sein  Jagdgewehr  aaf  sie  an,  nnd  CanB* 
stürzt  blatend  nieder.  Nicht  töddich  getroffen,  ist  sie  bidd  nMv 
genesta  libd  entbrennt  mn  «rbi  nur  heftigsten  Liebe  za  lern  D>* 
gUdäiidien,  der  4em  Bagan  >«  Tonlon  imAHi^  .-*  All  B«k 
9llb«|t  entlilit  fiefleidonen  des  Vemrtheilten ,  haoptSHoUich  IMr 
das  Vei'haltniss  einzelner  Thaten  zar  inneren  MoiaKtiU  des  Yw: 
bringera.  Mit  Vorliebe  wird  der  Satz  abgehandelt,  dasb'dle  iU- 
sere  That  Folge  safiüliger  UmstSnde  «ef,  nichf  aber  am  eii« 
nmaHsdien  Richtung  .herfnrgehe.  Wir  mMkten  dinneAariAtdü 
des  moraUsehon  Oooasionalismas  nennen.  Daneia  gewebl  iil  dh 
BrslOikttg  einer  bald  entdeckten  FInchl ,  die  4en  Gnfaagenea  itf 
knnen  Wiedern^renrigmig  mit  der  «eüebton  filwis,  «n  dnm 
Armen  ihn  dw  fiisdmr  in  das  flagno  nnrifeklmchlen.  Bvi* 
Seibiftmord,  der  hier  snrSoelengrSsse  gentompett  wusisn  soll,*nH 
det  ^r  »i^ilioklioke  seine  Leiden.  —  So  wen«  wir  andi  linT'^ 
Talent  Terkeanen  ^  «das  sick  hier  kenondnrs  in  aeknrfeii  fsjehoW* 
giseben  Nüanarnagen  neigt  ^  ao  wenig  hSnnen  wir  mns  doA  s^ 
*  dem  Gänsen  anssShnen,  das  die  ImmuMiat  heftiger  LeidensAidlBn 
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IM  jiMiIisdher  YwnimoHmig  TtrdiAidfgt  «ad  dei  TarnrAeilte 
a  emM  Märtyrer  nadit  Bia  Yergleidi  nak  Z«di*kke*i  AI»* 
MoUidO)  der  weit  holier  etelit,  ist  nraht  redit  pastend.  Der  V^ 
tenetser  webe  reckt  gat ,  dase  dieses  Back  ia  die  Literator  der 
Vcmreifliuig  gdiört,  wie  Goethe  die  aeoe  fraatosische  Bofluadk 
gntant  liat ,  giaabt  aber  dodi ,  dass  die  Yeipflaasaag  dessMbea . 
B  die  deotsche  LeseWelt  aa  sofern  Gewiaa  bnagea  werde,  als  es 
aandisck  Jieilsaai  wirke,  nad  aa  der  Uebeneagaog  ftkre,  dassjV 
wm  MiaUsdie  Schaaerküd  eiaer  GaleereastnifiiBstalt ,  wie  die  sa 
Tedia,  aar  ia  dea  keiUosea  Biawirkaagea  dieser  aweekwidrig* 
itea  dier  Staalaeiaridilaagea  sa  sockea  eel.  Lassea  wir  diese 
iakiagnteih  aeia ,  an  aock  aa  beaierkea ,  dass  der  Ueberaetser 
fii  Laaae  gekabt  bat«  seiaeii  8tU  fiiet  darcbgekeads  iajaailaaekea 
akjthaiis  sa  kleiden.  -^  Dmdc  aad  Papier  aiad  gaft.         74. 

[UM]  Didk  BrowB^  ein  Gemälde  aas  Loadon.  Tat 
fir.  W^ldemmr  Se^fartk.  Stuttgart^  Cotta^eheBachk 
im  IV  n.  300  S.  8,  (1  TUr.  20  Gr.) 

Smaraier  eagUscker  PftcMer,  akae  Versekiddea  aas  dsr 
Fidbiiig  gtsetet,  wird  tob  seiaem  rrickcn  Bnider ,  eiaea  iektak 
CUdariiitekffatiea ,  lieblos  abgewiesea,  stirbt  bald  aackker  oai 
Uilerifast  seüi  Weib  aad  seinea  Soha,  dea. Dick  Biawa  derBM- 
<iUiD|r9  >a  bitterer  Anaath  aaruek.  Wie  Letaterer  in  das  Haia 
MCB  Okeiaia  aafgeaeauaeB  wird ,  etae  sehmAklicke  Bekaadlaaf 
«Art,  eatüeht,  anf  semer  Fkcht  eiaea  Bdlea  aas  den  H&adaa 
kat  ffif^kwajBiea  retM',  Gassen  kdirt,  Kaaiianaslekrling  wird; 
ttilicl  eiaea  reidiea  ostindiediea  Onkel  beerbt,  und  aater  Aeiger 
«d  BesehSaiBBg  seiner  karten  Aa^erwaadtea  aaf  dea  Beicktkaai 
>ak  das  Gliick  der  Liebe  cnmalirt ,  die  im  Gaseeakekrerstaade 
tuk  CDtspana  —  das  ist  der  Stoff  der  Enftklaag;  Sa  Irind 
>d  TidTerbraai^  nach  Kotaebae  aad  Qaarea  da^er  Sieff  ar^ 
ttUsen  mag,  sa  ist  dach  dieaes  carricnlam  vitaa  aicht  abae  «n» 
teressuite  Cbuakteraagei  .dnrdigefikrt ,  aad  wir  glaabea  Ursaska 
nhibea,  damsdbea,  «ageafchtei  daiger  Wdtschweiiigkdt  ia  dar 
I^Mdhmg ,  Yor  manchea  BiMsgiiisaen  genialer  Yersckrobaikdt^ 
'«r  »dl  etUdie  aeae  RoaMUitiker  beBeissigea ,  dea  Tarsag  gsbsa 
a  aussen*  Das  londoner  Leben  bat  der  Y£,  obsdion  er  in  Loa* 
^  jeltt  lebt,  bloss  in  allgemdnen  Contoa|ren  gezdcbnet.  Einge- 
h«me  bchnfisteUer  wisseik  dasselbe  aascbaaUchar  an  mashaa«     74. 

[20S]  Die  aeae  Medea.  Ein  Romaa  vom  Teriasser 
^  Sdpio  Cicala.  3  Bde.  Stattgart ,  Brodhag'aclie 
Btdih.  183«.  304^  442  a.  484  S.  8.  («TUrO 

Sehüderaag  italienisokea  Volkslebena  ist  aadi  in  diesem  aea*- 


aM       Deatseke  Sprache  tt.  schone  Lil. 

flUili  Romane  des  Berrn  t*  Rehfues  (denn  dieser  gilt  wenigsteuftr 
deb  Vf.  des  Sc  CEeala,  wenn  er  sidi  aadi  niclil  selbst  drnao»« 
drüqMieh  bekannt  hat)  dn  so   überwiegendes   Element  y  dasste, 
Romantische  und  Historische,  wenn  nicht  als  blosse  Znifaat ,  Mi-'i 
fast  nnr  ah  Vehikel  für  die  Sitten-  und  Charakterschildemsg  fuf. 
scheint.    Nicht  nnr,  dass  wir  die  Hauptpersonen  anf.  ober  laig 
mühseligen  Reise  Ton  Neapel  nach  Venedig  begleiten*  müsset,  < 
ren  Beschreibang  die  aweite  HAlfte  des  2.  und  einen  gatea  Tb 
des  3;  "Bandes  ansftllt   und ,    wie  interessant  immer  au 
das  Interesse  doch  zn  lange  Ton  der Hanpisadie  absieht; 
es  steht  eigentlich  gleich  nach  den  einleitenden  Begebenfaeiteiy  dir^ 
die  Hauptpersonen  auf  den  Schauplati  bringen,  der  ^loman  in  dm-j 
beiden' ersten  Bünden  ganz  still,  und  erst  im  dritten  werden  wir'| 
wieder  in  den  Strom  der  geschichtlichen  nnd  romantischn  Scdf*^ 
nisscf  gezogen ,  .  um  schnell  zur  Katastrophe  gefuhrt   zn  werdeo, 
deren  Vorbereitiing  und  Losung  zu  Hianehem  ergreifendeli-llUieBt 
Gelegenheit  bot,   nnd  überhaupt  wohl  wirhungsreichcr  hJUIe  üM* 
geführt  werden  können.     Diess  Missyerhilltniss  in  der  Coiutrto* 
tion,'  der  Architektonik  des   Romans  ist  aber  so  auffallend  j  da» 
es  aach  von  den  Tielen-  Vorzügen  und  einzelnen-  Scbonheiteo,  die 
dagegen  in  die  Wage  fallen,   nicht  gsaa  anfg ewogen  whiL   Zt 
diesen  gehört  ausser  der  mit  Vorliebe  behandelten  Orts-  und  Si(*-j 
tensehilderung,  namentlich  der  warme,  etwas  redselige,  aber  duck  | 
eine  gewisse  Vornehmheit  bestechende  Stil  des  V&,  eine  reiiM- 
fast  überreiche  Staffage ,   und  eine  trefiHicfce  Charaktenricbnoiff  | 
Die  Titelheldin,  Laura,  eine  Griechin,  wird  Ton  ihrem  Geliebtoi»  I 
dem  Schiffshauptmann  Jaqaes  Pierre,  um  einer  neuen  Geliebimf  ' 
ebenfalls 'Griechin,  willen  Torstosseh,  und  hat  den  Schmerz,  Jk 
entfemi  Ton  ihr  erzogenes  Kind  der  Nebenbuhlerin  .in  kiadlid« 
Liebe  sich  zuwenden  zu  sehen.     Dei»  Hauptmann  wird  fon  den 
spanischen  Vi^könig  in  Neapel^  Ossuna,  zu  einem  TerrätheriackcB 
Unternehmen  anf  Veimdig  gemissbrauchtw    Es  scheitert.  -  Jae^p^ 
Pierro  fällt  in  die  Hände  der  Republik  nnd   wird   im  Canal  er- 
sAnift.    Auf  seinen  iWunsch  reicht  ihm  nuyor  Laura  ans  einer  ^ 
deren'  Barke   seih  iind  ihr   Kind,'-läs9t  es  aber,  als  er  daiuim 
^eift  ,   ins  Wasser  fallen  undv  reditfertigt  so  den  Titel  des  Si- 
ebes,   dessen  ftnssere  Ausstattung  Anerkennung  yerdient.    - 
...  .100. 

:  [206]  Loyola.  Von  Eduard  DuUer.  3  Bde.  Frank' 
fnrt  a.  M.^  Sanerländcn  1836.  346^  350  u.  320  & 
*•  (4  Thln  21  Gr.) 

üeber.  die  romantische  Einkleidung  dieses  weltgeschichtlicke^ 
Phänomens  spricht  sich  der  poetische  Prolog  redilfertigend  ^as^' 
gefthr  folgendermaassen  ans:  „Versunken  im  Sandmeere  der  u^ 


Lanil-  uMd  ^oratwirtJi^ekart«  2A& 


wfcidble'  Bqpl  tin  steioeme^  Kdloss ,  uilleBiidiA  fast  dnrel 
dbn  StaiiD,.der  drnberJitoi  g^Mbl,  uokcatttlicli  gaaz,  seit  ait  ra 
greUeB  Ltdite  em  Heiligwiaclieiki  das   ipraoilae  Haapt  aiMtruMt« 
a  BSde  nalil  hier  rat  Pilgefestiig ,   der  sn  :dsB  Heiligen  (Mit, 
d  doFfc  «tfiütet  der  Hass  s^  Panier   and  der  Partei  ktirssidp* 
tige.  ängem  .sdien  im  HciUgea  nur   den  seheMsslicfaen  TjraiuieB» 
ftich  w^'die  Geschichte  sich   im  froBsen  Netze  mit  Gewah  fer- 
ittgesyittdaiir  Yerrfttherin  ward  an  der  Mensehheit  ewifen  6e- 
'ielsen,'4a]iiiinBt.kiihn  die  UiehtiiBg  den  Aosprach  anf^  die  Wirk* 
[liihkek  4iii^  Wahrheit  n  sühnen«    Als  Botin  Gottes  tritt  sie  in 
|den  Streit;  sie»  die  verajohiniht ,  den  Lebenden  ju  fröhaen,  tieki 
miU  den  Todten  ihre  Lebendcronen/'  —  Loj^la  ist  nabesweifell 
fDalWs  bedeutendstes  Werk.    Eine  blosse  biographische  Charak- 
lersdnMening*,   ^i^et  n«9p:|iicht)iic^  ^ntersnchnng  wird   man  yon 
ihai  nid^i  erwarten;   ^en'so.  wenig  ist  je^ocli  das  GeschictOiche 
ab  blosser  Trftger  eibes  {ihanta$iisckett  Baues  benut]Br.    Tielnfelir 
ist  Ate  Ter^chmekang  der,  poetj.schen  Ziithat  mit   dero'geSdiiG^ 
Heben  Sem  höchst  gelangen.    Die  Form  des  Romans  scheint  nni^ 
^  zn  £eaev,  um  die  historischen  Elemente  ih  cfin  helleres  Licht  sn 
steflea^  nd  namentlich  tur  TöUendeten  EntwiCkclong  des  Charak- 
ters der  Hauptperson  Gelegenheit  zu  geben  ^  und  ist  doch  bedeu- 
tend genug,  an  an  sich  schon  das  Interesse  zu  fesseln.     Weni^ 
gsr  ein  romantisches  GomAlde  .  alnf  historischem    Grande   isl  das 
Werky  ala  umgekehrt  die* Darstellung  eines historiachen  Breignis« 
sss  in  natnrgetrener  Zeidmung-    dem.   die  Poeale  nur  den  mei- 
senden  Hintei^rund  und  das  lebenathmende  Colorit  verlielu     Uor- 
bersetznng  und  Ausstattung  sind  lobenswerth.  '    100« 

Land-  u.  Forstwirthschäit 

(207]  Anwdsung  wiie  dei*  Landwtrth  Zucker-,  Rnnkel-nnd 
andere  Rnben  auf  die  TOrthefthalteste  Weise'  erbauen  kann.  Heiu 
ansgv^g.  yon  </•  Ä,  DefiVi^dt.  Sangcrhäitben  ^  Dittttalf;' 
1836.  Vm  u.  168  S.'.gr.  ,8.(0..  1^  Gn)  ^    '/ 

Nach  dem  Tüel  hofften  iMr*  eine  ToU«lftn%e  MonograpUsi 
aller  ans  dem  Rnbengesckleeht '  bei  ilna  aiigd^fuien  Plannen  jM' 
finden,  sdien  uns  aber  darin  getausdit»  •  Die  Sohrift  betieht  sich, 
•neh  sieht  Mose  auf  den  Anbau,  sie  theilt  selbst  .Einiges  ober  diu 
Eaaketrabensnekerfabricntion  und  mehreren  Geschiditliche  «and  lA^ 
temrisehe  mit'  Die  Mittheilungen  enthalten  theils  des  Hernosger^ 
krs  eigene  BrfjArungen  und  in  dieser  Besiehnng  manchen  ScU** 
benswerthe,  theilB  Lesefrudite.  Wahrhaft  wissensehaftKchen  Werth 
'  kennen   wir  dem  Werkdien  nicht  zuerkennen«     Die   DarsteUnng 
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191  «fi  writidiw«i%,  nad  bei  der  Anonhug^im  e%tiididiea  Sn 
der  Worle  Krwt  md  RiKtn  durcilieiiiliiider  geworfen  In 
schein  Hiimieht  werden  noeli  mandie  unweaentliche  Dionp»,  die  mum 
Spielereien  nennen  möehte,  enpfelilen.  Die  abgeitandelien  PflMi- 
sen  md'  fotgendec  1)  Der  Mangold,  n)  der  gemeine  rethe  (Bdi 
▼itgaris  L.),  i>)  4er^  weisse  (B.  cid»  L.)*  Als  YarieMt  wen  k 
wird  die  Segen.  Rttnkeli€be,  B.  eida  aibissinia,  angegeb««»  !Q 
Die  M8hre  (Dancns  earofte  L.).  3)  Die  KoUrdben  antar  im 
Brde  (Braeeiea  oleraeea  napobnussiea  L«).  4)  Die  weisse  Hibi 
die  mit  der  Teilerritbe^  der  mArkisefaen  Rübe  und  der  Twufi^ 
als  VarieCftt  ▼eii>  dem  In  Heiland,  nnd  England  wildwad»CBd«i 
RMenkoU  (B/rapa  L^)  angegeben  wird.       '  12a 

j{2081  Systemaüscli  geordnetes  Handbndi  der  Pomdo- 

J^a  nnf  Inbegriff  der,  in  der  k^^U  bayrischen  Central  r  Oh9$^ 
bjfMef^ale  zu  Wejhensl^pban  bei  Frßising  anfgestellteo.  ui^cbI- 
tiTirten  Kern-  ond  Steijiobstsorten.,  and  besond.  Berucksichtignng 
aowebl  des  Bodens  nnd  Klimas ,  als  ihrer  Anwendung  nnd  NnU- 
barkeit^  nebst  einer  Binkiiong  üJlper  Behandlang  and  Pfleg;^.der 
Ob^thüame.  — -  Aaf  ullerböchsten.  iSefehl  S*,Maj.  des  Könige  va^ 
Bajem  bearbeitet  Ton  JP«  W.  Hmkerty  Vorstand  ^erk.  QoH 
tralrOhstbanmaobale  an  Wejkenstepkan  .  und  kön.  HefgActoer  m^ 
MftBelienn.s.w.  !•  Bd.  AepfeC  2*  Bd.  Birnw«  Miii^ 
chen,  Weber'sche  Bnehh.  183§i  384  n.  240^  9.  gr.  8. 
(2  TUr.  12  Gr.) 

Als  ein  Tondglich  gntea  Mittel,  die  Obstbaamradht  inBajen 
möglichst  zn  verbreiten,  ist  die  königl»  bajer.  Central-ObatbaiiB- 
schale  zn  Weyhenstephan  bei  Freisbg  anzosehen,  ane  weldier  die 
Oekonomen  und  Landlente  mit  den  rorzoglichsten  Sorten  der 
Qbsibioeie  versehen  werden  können.  Es  werden  üe  derselben  die 
veraehi^nstee  Sorten  geaegen^  ee  daas  mek  immer  eiober  eebho; 
il^afwi^  maden  laaacn,  die  auf  ejn^  geyrissen  Boden  nnd  Stand- 
orte, oder  zn  gewissen  ökononuschen  Zwedcen  am  vorlhcilhaAa-^ 
sten  an  cnltiriren  sfini.  Um  nan  Jedermann,  der  ans  freiem  An- 
trMNi  «üd  Liebe,  ed^  in  Folge  der  in  Bajem  beatekende&  Ge- 
eelze^  Obetbäome  fflanal  nad  plegt,  zn  belcbren,  weldte  Serton 
fr  «a:  wählen  bebe,  nnd  am  äberiianpt  ober  Obstbanmcnltnr  zweck- 
mttssige  Anweisung  an  geben,  ward  Torlieg.'  Handbncb  att£  aBor- 
hiiliaten  Befehl  ausgearbeitet  Die  allgemeine  Einleitang  bandek 
TS«  den  Obstbünmea  nberhaopt ,  von  der  Answabl  der  Obefaerien 
sem  Attbaoe  nnd  tm  der  Behandhing  nnd  Pflege  der  ObetbAnme 
bei  tind  nach  dem  Verpflanzen.  Die  Sorten  der  Aepfel  nnd  Bir- 
nen sind  hinsichtlich  ibver  Nntabarkeit  nnd  Anwendang;  in  aieUbe 
ersten,  zweiten  nnd  dritten  Ranges  geordnet.     Der   erste   Rany 


Iam4»  1*.  F«r8twittlifcJ(Aft,  a07, 

kfnaift  4to  SmteA,  di«  wi  rohen  Gfmfliie  mid  fb  Ae  Ta&l 
«idi  v#f9flglich  anweidmen;  dtr  swrite  soldief  die  fiif  di«  Kfidie 
?«asg)ick  «ad  ^  ond  aocb  iiir  dit  Tafel  genemmen  weirdeä  köa- 
■ea^  oder  dordi  ihre  lance  Daner.  itiia  Anf^ewaliren  scUUibar 
«erden;  dar  drUte  die  Sarien,  die  sa  ökoaomiechen  Aawendqngen 
fin^ab  Akt  and'  xn  Anpflaniungea  in  magern ,  ranken  Cielrirga^ 
pgeaden  aieb  empfehlen.  —  Die  Beechreibnngen  der  OhalBOftei| 
«od  nach  den  S jateme  des  Geheimen  RaÜie  Dr.  Diela,  päd  zwar 
die  dar  Aepfel  m  7  Clanpea  nnd  die  der  Birnen  in  6  Classen  mit 
ikkn  Ordnungen  gelieÜBrl.  Yielen  der^ben  sind  beachtenewerthe 
Boemrknafe»  ober  das  Wachslhnm  nnd  die  Bebandlong  derBän- 
mi  beif^fiigt  Yen  iapfeln  sind  9i&  am!  ?en  Birnen  293  8er- 
tea  wdd  gut  henehriebßv«  Die  jedem  Bande  beigefugten  alpha- 
htiseben  Teraeiehaisiu)  der  beschriebenen  Obstsorten  nach  allen 
farirommmdep  dentsdten  and  fremden  Namen  nmohen  das.  Bndi 
jtdsm  Ponmlogen  nnd  Obsizücbler  branchbar.  Ueberhanpt  tot* 
4]ssl  dsaaalbe  in  jfder  Rjueksicfai  empfehlen. so  werden«.        1. 

[209]  Praktische  Anleitung  zur  FnicbttreibiBrei.  Kack 
lasiijgjghrifer  Bdahrang  fir  Lehrer  nnd  Zöglinge  der  GiUlnerei 
ittf  &irtanirtMi<a  beariieiiel  ya«  CL  h  Fintebn6$m^  KonigL 
Boi^Sinner,  Lehrer  hei  dar  K«  GArtnofuLehraastalt  an  Potsdam« 
Mü  2  Knpfertai;  Potsdam^  Riegel.  1837.  Vin.n. 
17»  S.  8«  <16  Gr.) 

Obi^eidi  der  Haaptbeweggmnd  anr  Bearbeiloog  dieses  Werk* 
d€Bs  der  war,  d^a  Zöglingen  der  GArtnerlshriuiatalt  an  Potsdam 
ose  leieklfimeliche  Anleitung  cum  Brsiebea  der  Fruchte  im  Treib* 
haase  an  g^ban^  so  eotschless  sich  der  Vf.  ^  doch  aar  effenllichett 
Hittheilang  seiner  swanzijgj^Uirigan  Briahrongen ,  nm  aocÜ  der 
grmsen  AazaU  lan  Gärtnern 5  denen  Gelef^nheit  fehlt,  i^ich  auf 
aatee  Weise  grnndlidie  Kenntniss  dieses  Zweiges  ihrer  Knast 
xa  f  trsdiaflen,  nützlich  an  werden*  Er  wird  sich  den  Dank  iailer 
Derer  erworben  haben,  welche  Belehmag  dieser  Art  wünschen  nnd 
mchea,  denn  in  einer  fSr  Jeden  ▼erstäadlichen  Weise  nnd  mit 
aagemessener  Kdrse  ist  sowohl  im  Aligemeinen  ron  der  Pmcht» 
treiberei,  Binrichtnng  der  Treibhfinser  nnd  den  zn  beobachtenden 
Regeln,  ab  aach  Ton  dem  Erziehen  des  Weinstocks,  der  Pflanmea, 
te  Pfirsiche,  der  Kirschen,  der  Aprikosen,  der  Bohnen  im  Win* 
ter,  der  Brdbeeren,  der  Himbeeren  nnd  der  Feigen  ins  Besondere 
gehaaddt  worden«  Die  beiden  Knpfertafeln  geben  einen  Ueber- 
bfick  der  HanpCformen  der  bei  der  Treiberei  üblichen  Hansen  — 
Draek  nnd  Papier  siad  elegant.  L 

[210]  Kurze  Belehmng  iber  die  Behnndlnng  nnd  Knl^ 
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tor  deäVTaides«  Für  Priratwaldbesi^er  und  Gemeindeyoratelier, 
die'  ihren  Wald  selbst  bewirthschaiften/  sowie  för  PnVatfSrster  imd 
Revieijft^er,  die  kleine  Walddisfricte  za  administriren  haben.  Tod 
pr.  Geo,  LudWm  Bttrtigy  kon.  preuss.  Staatsrathe  u.  s.  w. 
Berlin,  Nicolai'Bche  Bachh.  1837.  Xu  n.  161  S.  gr.8. 
(20  Gr.) 

Der  für  die  wissenschaftlidie  BearbeitODg  des  Fdrstfadies 
anermiidliche  nnd  ruhmlichst  bekannte  Vf.  hilft  hier  von  nenem 
einem  längst  gefühlten  BidGrfnisse  anf  eine  Weise  ab,  die  eben 
80  genügend  als  erfreulich  zu  nennen  ist  "  Kaum  durften  Dieje- 
nigen ,  für  welche  das  Büchlein  banpisächlieh  bestimmt  iät ,  Ter- 
gebKch .  nach  einer  Belehrung  über  eine  wesentliche  Frage  suchen, 
wie  sib  jttk  der  kleineren  Forstwirthschaft  TorzakommenpSegea, 
niid  obgleich  R^f.  mit  dem  Inhalte  bereits  aus  dem  2.  Bande  des 
j,L6hriHiidi8  ior  Förster  und  die  es  werden  wollen^  desselben  Tis. 
yerthiut  "ttkr  \  6ö  hat  ei*  doch  hier  einer  iso  klaren  and  gefüirig 
Torgetra^nen  Wiederholung  gern  einige  Standen  gewidmet.  Das 
Ganze  zerfiillt  ii^  3  Ab^hnitte.  Der  erste  bespricht  die  Ursachen 
de^  ^'etzig^  schlechten  Zustandes  Tieler  Willder,*  der  zweite  gibt 
die*  MiUei  zu  seiner  Beseitigung  an,  nnd  der  dritte  lehrt  dieOnl- 
ttir 'd^r  WaidblÖssen.  Die  beiden- letzteren  landein  die  angege- 
bllnen  ^aassregeln  in.  Bezug  auf  Jede  bei  uns  als.  Waldung  ^i^ 
kommende  Holzart  ab,  und  die  dihte  gib(, besonders,  die  Anwri* 
sungen,  wefcbe  sich  auf  die  Saat ,  die  Pflege  derselben ,  auf  die 
Pflanzang  'j  den  Kostenansthlag  derselben ,  die  Besehatzong  des 
Waldes  und  die  TortheilhaftesteBewirthschaftung  kleiner 'WaMbe- 
sitznn^^n  beziehen.  M6ge  das  Buchlein  in  recht  Vieler  HSnde^ 
konim,en, '  da'  dessen  Lehren  zur  Forderung  des  Yolkswohfstandes 
an  ih^ein  Theile  wesentlich  beitragen  können.  Aach  die  Ihbe- 
fatfge)]heit  und  Gerechtigkeit^'  mit  welcher  der  Vf.  die  Landwii^i* 
scbaft  gegen  die  Forstwti^sdhaft,  Wider  Gewohnheit  deir  meistea 
Fordtleate  behandelt,  T^x^dient. Anerkennung;  '■  120. 
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Tfceolagie. 

I  *  MiM^diinetini  Öchiiften  Laben  HaÜoWtem  n  ^ettumtnu) 


^1]  Die  FortbildoBg  des  Christeatfaatts  sw  Wdtn- 

jDm  AneMkt  der  labeten  Dogmatik  Ton  Dr.  C^rütopk 

,  toH  Amnion.     1;  Bd.    2.,  yerb.  a.  Term.  Ausg. 

,    yoget    1836.    XXSn  n.  384  S.    gr.   8. 

UGr.) 

feä  A^  Attsei^e  ^#  ?•  Ausgabe  dieses  Werkes ',  welches  so 

EpßdkB  in  der  theolo^sefaen  tVelft  gedacht  hat ,  durch  sö 

[nie  HHd  hose  Geroehte  ^gunjgett  {sf,   und  auch  aAter  den 

eo  Laieii  ^cf8s6  Yerbr^ittnig  ^fbndeti  hat,  wnrde  eine  Be* 

ng  seilies  Zweckes  alhd  Gei^te^ ,    sowie  eiae^BeHrtheiloiig 

falialles  otid  Wellhes  eiwAs  UebiiiHlfissiges  sein.     Bs  kamt 

i'Mr  mn  die  Atagabe  des  Verbaltiii^ses  bandeln,  Welches  zwi- 

ier  1.  und  dieser  2.  Ansgabe  Stattfindet,  nnd  dieses  ist  im' 

^  bell  fblgendes:   Zä  der  mit  wenigen  Yer&ttderangen  Ab^ 

Torredb  der  1.  Ausgabe  ist  eine  zweite  gekommen,  la 

sith  der  gelehrte  und  g^'strei^e  Tf.   mit  der  ihm  eigen* 

l^ii  Gewandtheit  ads  Nene   fibci^   den   Endzweck  seiner 

ansspricht  nnd  den  SCandpnnct  kjirtlich  angibt,   wichen 

detsefben  den  *  theologischen  Parteien   der  Zeit   gegenüber. 

hl  del*  ersten  Betiehiitf^  sAgt  er  yoii   seiiler   Schrift: 

sie  iBr  eiiie  Fortbildung  de^   Christenthonis   entscheidet, 

ki  sie  sflrtSrdeiiit  eiHe  jiolemisiShe  Richtong gegen  alleDie- 

J3i  eiiH  wMf^e. diesem  mehr  eine  t^adiliOtaelle,  sich  bnchstab- 

^  fertW&UlM^,  als  ideale ,   g.öltlidlfe  tmd  sich  geistig  fortpflan- 

Natar  Mbdiiiribett,  Wie  sie,  Gottes  nnd  der  Menschheit  wfir- 

ti^leieb  iintA  die  Geschichte  dttseres  Ge^hledits  bewfthrl 

Ton  deAsdben  StUndpttncte  An»   bemftehtigt  sie  sitih   aber 

rfae^  kbiehriBndiiil  Und  Apdlo^etisehen  Stelhng  gegen 

P«rf.  4,  t».  ievMk  Lit.  XI.  8.  14 
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Diejeiiigeii,  frelclre  der  Mehraiig  sind^  itisn  wSk  dasChrigfenA«», 
ivie  das  HeidesIliiiiD,  das  Jodenthatn  und  der  blam  fiberlebt  kabe 
und  durch  die  aHg^meine  Religion  der  Natsr ,   der  YenmlK  «ad 
lies  moralischen  Gefühls  ersefsC  iverden  müsse.,     dieser   Anskfcl 
tritt  das  TorKeg.  Book  mit  der  gedoppelten  Eriunerang  entgegm^ 
dass  das  Christenüiam  nicht  aHein  die  Keine  jener  'ewigen  Heib- 
Wahrheiten,  welche  die  Yorsehnng  «nter  dem  Menschengesehledile  , 
ausstrenetOi  reiner  anfgefasst  nnd  entwickdt  hat,  als  Me  «iMigeA 
Religionen  der  Brde,  sondern  dass  aodi  in^er  PersönKdikeit  Jeso, 
nie  sich  thatsachlich  erwiesen  hat,  rine  sittliche  Hoheit  vnd  W«Mo 
liegt,  welche  bis  jetist  ran  kein«n  Sterblidien  erreicht  wurde  nad 
-in  gleichen  Yerhiätnissen  Ton  keinem  mdnr  orreicht  werden  wird.^ 
In  der  sweiten  Beziehung  heisst  es  unter  anderm  S.  XSL:  n^*> 
man  von  diesem  Beginnen  znnüchift  sä -erwarten  habe,  isl  swnr 
bei  der  vorherrschenden   Gewohnheitsliebe   nnd   Glanbenstrftgfccit . 
der  Menire  yorherzusefaen";   man   stosst  luerst  hei  den  Seiiiigeiiy 
•dann  auch  bei  Denen  an,  die  draussen  sind,  nnd  1»eide  vereinigen 
eich  dann  briderüch  zu  frommen  Senfkem  und  Anattemflb,  wenn 
sie  anch  niciit  wissen,  wie  sie  ihre  Bxordsmen  zu  einer  grindü- 
xhen  Widerlegung  |i[estalten  sollen.     Wer  indessen  als   Frenal 
der  Religion  nnd  der  Menschheit  mit  dem  gq;enwArtigen  anstände 
ihrer  sitdichen  Bildung  Verrraut  gewoi^en  ist,  d^r  wird  ridi  moA ; 
in  seinem  Bestreben  durch  diese  kleinen  Unarten  nicht  irre  madiefe^'i 
lassen"  u.s.  w.    Und  S^  XXII:   „So  wie  die  Sache  g^nwfir%l 
-nteht^   kann  es  dem  symbolischen  Theologen  irgend  eines  ^lilaa^ 
Bekenntnisses  wohl  gelingen,  mit  einer  Parteiscfarift  gegen  iifj^fi, 
eine  andere  Schule  zu  Stande   zu   kommen   nnd   dnrd^   eie   notJ 
kurze  Zeit  den  örtlidien  Ruf  einer  scheinbaren  Rechtglftnbigkeüj 
zu  eniogen;   wer  sich  aber  sa  der  grossen  Idee  einer  Welliel}-] 
gion  erheben  will^  wie  sie  Christus  unleugbar  zuerst  gefasst  und; 
dann  Paulus  nnd  Jobannes  weiter  entwidcelt  hat^   der   mnss    es 
wagen,  zu  den  Quellen '4e8  Lichtes  vorzudringen,  ans  weldiender 
erhabene  Stifter  des  Christenthums ,  vor  ihm  die  Propheten^  vad 
vor  diesen  wieder  Mose  nnd  Abraham  schöpften.,  wn   das.  reins 
Wort  des  Lichtes  und  Lebens  zu  finden,  an  welches  diefiiidiuigy; 
Teredelung  und  Beseligung  der  Menschen  geknüpft  isf    Asnserj 
dieser  nenen  Vorrede  sind  nnn   aber  nicht   bloss   viele   eiiueliisi 
Veriiessemngen  und  Zusätze,  sondern  auch  sechs  4iesendere,  mÜ 
einem  Sternchen  bezeidmete  Capitel  zn  diesem  1«  Theüe  des  Wer^ 
kos  iiinzogekommen ,   welches   sich   aus  den  nrapranglichen  drei 
Heften  in  eben  so  viele  Bünde  von  dem  Umfange  des  gegenwnr* 
tigen  verwandeln  soll.     Es  will  aber  der  Bfar.  Vf.  nach  der  Voll- 
endung dieser  neuen  Auflage  den  Besitaeni  der   ersten  die  jalxt 
Unzngekommenen  Abschnitte  ergftnnend  in  einem  besonderen  Ab^ 
drucke  mittheilen.     Die   beiden  ersten  Capitel   (1.  B.   11.   12.) 
bandeln  von  de|a  YerlriÜlnisse  der  GescUdite  snr  Utberseagmig^ 
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^1»»«  GegenMunda,  denen  Wichtigkeit  tob  der  Alterai  Boput^ 
&L  kami  geeiiBet  wnrde^*;   das  dritte  (1.  B.  13.)  ist  dem  deg- 
Mtiecfcen  Scheine  gewidmet,   nnd  soll  nnr  als  ein  Yersndl  geU 
tM,  y,die  ratienale  Kritik  des  religiösen  Glanbens  ? onobereiten, 
die  Ton  den  grnndlichsten  Theologen  aller  christlichen  Parteien  oft 
im  StiUen  gewiinsdit  worden  ist.**    Das  vierte  (2.  B.  2.)  betrack- 
fei  die  Mosaische  Zeit  nach  den  Beriditen  heidnischer  Geschieht« 
edbreibcr,  hei  welchem  ,,Paralleii8m   nnd   ISjoehronism   der  heil, 
nd  profiuien  Geschichte**  der   Tf.  die  neueren  Untersnchnngen 
TW  P.  Ton  Bohlen  nnd   ChampoUioa  le  j.  noch  nicht  benntsen 
honnle.    Im  fünften  (2.  B.  7.)  wird  ,,die  Lebensfrage  der  Achten 
Ghrietologie**  anfgeworfen,   ,yOb  nicht  die  snerst  nnr  vorweltliche, 
ewige  Persönlidikeit  des  Logos  in  der  reditfflftnhigen  Dog« 
des  4.  Jahrh«  die  so  oft  wiederholten  Zweifel  an  der  histo- 
rischen Persönlichkeit  Jesn  herbeigeführt  habe,  ohne  die  nns  das 
güttiidM  md  menschliche  Christenthnm  selbst ,    weit  über  nnser 
Bewnsstsein   hinaus,  in  unerreichbare   Himmelsfenien    entrficki 
wud.**     Das   sechste  endlich  (2.  B.  8.)   beschäftigt  sidi  mit  Jo- 
haoMs  dem  Tftnfer  nnd  seiner  Yorschue  des  ChristenthnmSy  ,,anf 
das  er  in  jedem  Falle  Torbereitet  hat ,   wenn  es  andi  sweifelhaft 
Uoken  sollte,   ob  diese  Vorbereitung  in  dem  eigenen  Plane  des 
seih^tindigett  Tftnfers  gelegen  habe.**     Das  Resollat  dieser  Un« 
teranchnng ,   bei  welcher  natürlidi  die  Nadirichten  des  Josephno 
.und  die  heil.  Schriften  der  Zabier  in  Betrachtung  kommen^  finden 
wir  S.  291  in  den  Worten  aasgesprochen :  „Yon  dem  christlichen 
Staodpnncte  ans  steht  daher  immer  die   ans   eigener  Brfahmng 
und  Ueberzengung   geschöpfte  Ansiebt  des  Byang.  Johannes  yon 
der  persönlichen^  nnd  didaktischen  Brhabenlieit  Jesn  über  den  TAu- 
fer.fest;  nnr  Usst  sich  nicht  historisch  behaupten,  dass  sie  schon 
T91  diesem  nnd  seinen  Schülern  anerkannt  worden  sei;  er  berei- 
tete nur  auf  die  Ausbreitung  des  Christenthnms  vor,  wie  Erasmns 
anf  den  Fortgang  der  Reforination,  obschon  dieser,  wie  jener,  sich 
nie  nt  dieser  Absicht  bekannte ;   die  Geschichte   mnss  daher  Je- 
dem xutheilen,  was  ihm  gebührt,  um  durch  Beseitigung  jüdischer 
Tomrtheile  und  snbjectirer  Ansichten,  wenn  sie  hier  und  da  her^ 
Tsrtreten*,   gleich  über  den  Aufgang  der  evangelischen  Wahriieil 
ein  lAAt  bu  verbreiten ,   in  dem  sie  dem  unbefangenen  Forschei' 
nr  ehrwürdiger  nnd  himmlischer  erscheinen  kann.**     Um   dieses 
Besnitat  zn  gewinnen ,  musste  allerdings  den  späteren  Schriften 
der  Zabier  ein  gr5sseres  Ansdien  beigelegt  werden,  als  den  evan- 
plisehen  Nachrichten ,  nach  welchen  eine  selbst  feindse%e  Stel- 
lang des  TAufers  und  seiner  Schule  su  Jesu  (S.  276)   nns  kei^ 
neswegs  hinUngUck  begründet  erscheint.    Dnrdi  diese  Ergftnian- 
gen  gbobt  der.  Yf.,  „wenigstens  seinen  guten  Willen  bewiesen  zu 
haben,  dieses  Ton  den  gebildetsten  Zeitgenossen  beifiillig  an^e- 
Werk  einer  gewissen  YollstAndigkeit  näher  zn  bringen. 

14» 
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und  die  reme  GöitKchkvit  des  Christendfiniis  auf  sich  selbst ,  ab 
die  eiuM^  oaerechutterlidie  Grondlage  ihrer  Wahiiieit  und  bete- 
ligeoden  Kraft,  zarückzoffibreii/^  Und  jedenldls  werden  Diejiri- 
gen,  4irelche  den  Ansichten  des  Hrn.  Vfs«  beistimmen,  ond  in  dnr 
Art  and  Weise,  wie  er  das  Wissen  mit  dem  Glauben  zn  Yereiiii-* 
gen  sucht,  das  Heil  der  dnistlischeu  Kirche  zu  finden  hoffen ,  k 
den  nenen  Zugaben  die  sch&tobarsten  Bereidierangen  erkeoneB 
mässen.  •  58. 

[21 2]  Friedrich  Schleiermafther^s  sämmtUche  Werke. 
I.  Abthl.  Zar  Theologie.  2.  Bd.  Berlin^  Reimen  1836. 
XVI  0.  654  S.  gr.  8.  (2  Thlf.  18  Gr.) 

Dieser  2.  Band  enthirit  durdiaus  bereife  gedmckie  SlehriAen  dw 
verewigten  grossen  Theologen,  namtich  1)  das  1817  erschienene,  je- 
denMis  sehr  anregende ,  obwohl  yiel  Problematisches  enthaltnrfe 
Buch:  „lieber  die  Schriften  des  Lukas.    Ein  kritischer Yersock^^t 

2)  die  bereits  1807  von  ihm  herausgegebene  Abhandlung:  „IMtcr 
den.  sogen«  ersten  Brief  des  Paulus  an  Timotheas'^ ,  deren  Wir- 
kung-en  in  alle»  später   erschienenen   Binleitungea    hervortretea; 

3)  den  Aufsatz  über  Kolosser  1,  Id— 20.;  4)  den  Aofeafs  ober 
die  Zeugnisse  des  Papias  von  unserti  beiden  enrten  BvangeK^A, 
welche  beide  aus  dem  Jahrg.  1832  der  „theoi^  Studien  und  Kriti- 
ken'*  abgedruckt  sind;  d)  die  Abhandlung  über  die  Lehre  tw 
der  Erwählung,  besonders  in  Beziehung  auf  Hm.  Jh.  BretschiKP 
der's  Apborrsnen ,  welche  1819  im  1.  Hefte  der  „llieolog.  ^^^ 
Schrift'^  zuerst  erschien;  6)  die  Abhandlung  über  den  G^ensitt 
zviscben  der  SabeRianiscben  und  der  Athanasiauischen  YorsteiM 
Ton  der  Trinitat,  aus  dem  3.  Hefte  derselben  Zeitschrift  132S 
entnoftimen ;  und  7)  die  betden  im  ^ahrg.  1829  der  „iheol.  Stt- 
dien  und  Kritiken*'  an  Dr.  Lücke  gerichteten,  mit  so  vieler  m- 
vetÄt  geschriebenen ,  mit  dem  Salze  der  feinsten  Ironie  gewW«* 
und  durch  die  vollendetste  dialektiSBchoKttUst  des  Terewigtea  aifl- 
geieichneten  Sendschreiben  über  seine  Glaubenslehre«  UeberM 
bleibenden  Werth  aller  dieser  Arbeilen  irgend  etwas  ''^  JJJ^ 
würde  unfehlbar  etwas  gaUKÜeberflSssiges  sein!.  Auch  unterdr»*» 
Ret.  die  Fn^e,  aus  welchem  Grunde  die  HerAtasgeber  bei  ^^^^ 
muttstellung  deV  eiuMlaen  Stücke  ttdkx  vielmehr  dte  2eifielf <' <'|^ 
rfieksichtigt  habev»  in  welcher  dieselben  erschienen  sind|  «^^f* 
welcher  der  krifische  Versuch  über  den  1.  Brfef  Pauli  an  Tim«- 
ihcus  dem  über  die  Schriften  des  L«kas  hAtie  vorangehen  mfi««^ 
Dills  mUss  librigens  lieiftlKg  auerkaniR  werden,  da«s  grosse  So^ 
fär  die  Beibehaltung  der  ei^nthümlk^en  Rechtseltreflmag  o*^ 
terpunction  Sch.'s  geflragen  worden  ist,  und  dass  ateh  ^"'^SlI^ 
die  Seitenzahlen  der  «rsprünglichen  Ab^rficke  der  eliaeltten  »w« 
ton*  und  Anfsfttze  angraierkl  worden  shid.  '   ^ 
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[213]  Kritisch  exegetiaoherKottnentae  über  das  Neaa 
Testament  yoii  Ehinr.  Aug.  fVilh*  Meyer  ^  Pastor  za 
Hanta  in  der  Inspect«  Harste  b.  GOttingen.  4.  Abthl.  den  Brief 
«B  die  Bömer  omfiissend.  Göttingen^  Yandenhoeck  Q.  Rnp« 
recht.  1838.  XIV  a.  338  S.  gr.  8.  (1  TUn  6  Gr.)    . 

Aoeh  n.  d.  Tit.:    Kritisdi  exegetisckeB  Haodbneh  über  den 
Bamerbrief^  Ton  n.  s«  w. 

[Vgl  Repertor.  Bd.  IV.  No.  2,  Bd.  V.  No.  2268.]     ' 

Da  wir  schon  einigemal  im  Repertor.  ron  diesem  Commentar 
gnpfodieB  und  die  kritische  Genaaigkeit,  die  philologisdie  Grnnd- 
KdlKeil  nnd  die  exegetische  Selbständigkeit  gerühmt  haben ,  mit 
welcher  er  gearbeitet  ist ,  so  genügt  die  Yersichenitig ,  dass  der 
Sdisige  Vf.  keine  Muhe  gespart  habe,  anch  dieasmal  eine  tuch^ 
tigs  iurbeit  sn  liefern«  Ss  gehört  in  der  That,  Ton  allen  ubr%ea 
KffiadiaOen  abgesehen ,  welche  einem^  Ausleger  des  Br.  an  die 
Bteer  nicht  fehlen  dürfen,  schon  viel  dazu ,  nur  die  snyreioben, 
seoenÜD^s  daigebotenen  Hälfsmittel  gebührend  sn  bennisen;  der 
T£  hat  die  Arbeiten  seiner  VorgAnger  sorgfiUtig  verglichen ,  mit 
iflSMhme  Ton  Fritxsche's  Commentar,  der  ihm  zu  sp&t  znr  Hand 
Ina,  nnd  sich*  durch  dieselben  so  hindurchgearbeitet,  dass  er  sich 
«iae  Selbständigkeit  bewahrte;  auch  von  den  ilteren  BxegetsA 
hat  er  leissigen  Gebrauch  gemacht,  doren  Werth  er  Tollkommen 
aaeikauit.  Als  ein  Beispiel,  wie  yiel  Treffliches  man  bei  diesen 
Aken  finde ,  hebt  <er  aus  der  Zahl  der  Exegeten  zweiten  Ranges 

*  fai  Estius  ans,  weil  ei  ihn  bei  den  Neueren  wenig  beachtet  finde. 

;  Dass  er  aber  auch  nicht  selten  die  zwischen  Fritssche  und  Tho-. 
hifik  gewechselten  Streitschriften  citirt ,  können  wir  nicht  billigen, 
4a  wir  das  Andenken  an  den  leidenschaftlichen  Angriif  des  Br- 

I  steren  g^;en  den  Letzteren  eher  der  Vergessenheil  anheimgege- 
bea,  ab  weiter  fortgepflanzt  sehen  mödite|^  Sehr  angesprochen 
hat  BBS  die  gedrängte ,  jedoch  alle  Hauptmomente  enthaltende 
Skizie  des  Lebens  Pauli,  mit  welcher  der  Vf.  die  Einleitung  zum 

!  Briefe  eröffnet  bat»  Zum  Schlüsse  derselben  behandelt  er  die 
Frage  wegen  der  2.  Töqiischen  Gefangenschaft  Pauli  etwas  aus- 
fihriicher,  nnd  erklärt  sich  dahin,  dass  er  den  historischen  Grnnd, 
auf  welchen  man  die  Annahme  einer  doppelten  Gefangenschaft  Stu- 
te, nicht  haltbar  erachten  könne,  indem  das  Haoptzengniss  des 
Qenu  Rom«  ein  starkes  rednerisch  hyperbolisches  Gepräge  trage, 
«■i  Clemens  nicht  Ton  seinem  römischen  Sta^ dpuncte  aus  rede, 
ttadem  Tom  Standpuncte  Pauli  ans ,  in  dessen  LocaiitatsTerhalt- 
aisM  er  sich  Tersetze. .  Bei  der  exeget.  BeanKrortung  der  Frage 
aber  müsse  entschieden  werden ,  ob  der  2.  Brief  an  den  Timotb. 
Mt  sei ,  und  er  könne  hier  nur  die  Torinnfige  Bemerkung  ma- 
chen, dass  ihm  diese  Aechtbeit  nnbezweifelt  sei,  nnd  er  auch  durch 
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(Bzagetifldbe  MotiTe  idcht  abgelmlteii  werden  kSiue»  der  Apsidil 
Derer  beiiatreten,  welehe  annehmen,  dnsa  dieGeiangenediaftFadi 
snRom,  yon  welcher  Lok.  in  der  A6.  berichtely  mit  seinem  Tode» 
der  Neronischea  Yerfolgong  (wahrscheinlieh  64)  endete.  Da ,  wo 
der  YL  ? on  der  Christeng^emeinde  in  Rom  redet  (§•  2.  der  fiaoL), 
sacht  er  die  Bemerknngi  dass  dieselbe  lum  grösseren  Theih  an 
Jadenschristen  bestanden  habe  (nach  Rom.  7,  1.) ,  mit  der  Stdh  | 
AGesch.  28,  22. ,  in  welcher  die  Yorsteher  der  dasigen  Jiid«ii-  j 
nehaik  nnr  von  der  Christensecte  überhaupt  eine  oberflAchlicheNo-  i 
liznahme  yerrathen ,  auf  eine^  nns  dünkt  neue  Weise  dadardi  lo 
Tereinigen,  dass  er,  sagt:  „Die  jüdischen  Proceres  reden  hier  «h 
Behörde,  nnd  finden  sieh  ids  solche  nicht  bewogen,  hier  ohne  be- 
sondere namittdbare  Yeranlassnng  über  das  Yerhfiltniss  der  gtnl» 
in  Rom  ewtirenden  Christensecte  Tor  dem  fremden  Gdaageaea 
sidi  ansmlasseo.  Eine  yomehm  ver&chtliche  Chamkterisinuig  der 
Christensecte  überhaupt  genfigt  ihnen;  in  welchem  Yeihiiltaine 
BSB  Aw  eben  in  Rom  diese  Secte  in  ihnen  stehe,  darüber  wum 
sie  vor  der  Hand  noch  gar  nichts  auszusagen  benödiigt,  daker 
sie  auch  in  behördenmAssiger  Zurückhaltung  gans  daron  adiwei- 
gen.*^  Da  es  noch  in  Frage  gestellt  werden  kann ,  ob  man  be- 
rechtigt sei ,  die  nfiitovg  t&v  *IovSala)v  als  eine  Behörde  ama« 
sehen,  so  möchten  wir  uns  a»  der  Annahme  Tholuck's  begniiges 
lassen,  sie  hfttten  nnr  so  gethan ,  als  wussten  sie  nichts  tob  der 
Christengemeinde  su  Rom,  aber  aus  Tomehmem  Stehe.  0^ 
Zweck  des  Briefes  (§.  3.)  will  der  Yf.  durchaus  nicht  speeieHtr 
gelasst  wissen,  als:  „Paulus  wollte  den  Römern  schrifUich  aeise 
evangelische  Lehre  yerkündigen ,  sowie  es  die  Yerhältnisse  ibrer 
Gemeinde  heischten,  nnd  wie  er,  persönlich  gegenwArtig,  mundM 
unter  ihnen  gepredigt  haben  würde."  Es  sei ,  sagt  der  V£ »  ^* 
Berücksichtigung  dieser  Yerhidtnisse  nicht  mit  dem  Zwecke  eeftet 
SU  identificiren.  Es  hatte  nun  aber  freilich  nicht  unbeachtet  Uei' 
ben  sollen ,  dass  ziujphen  allgemeinem  und  besonderem  Zteck 
unterschieden  werden  Könne ,  und  jene  Berücksichtigung  der  Ver- 
liältnisse  der  röm.  Gemeinde  eben  als  ein  dem  allgemeinen  Zwedrt 
aller  Paul.  Briefe  untergeordneter  besonderer  Zweck  gedacht  wer- 
den müsse.  Allerdings  hat  man  aber  nicht  selten  diesen  besea- 
deren  Zweck  lu  einseitig  ab  einen  bloss  polemischen  oder  bloee 
condliatorischen  dargestellt.  Ob  der  Yf.  da,  wo  er  den  Inhalt  des 
Briefes  skizzirt,  Recht  daran  thue,  unter  die  beglückenden  Folgea 
der  Heilsanstalt  in  Christo  Das  zurechnen,  dass  die  RecfatfertigaiS 
durch  Christum  eben  s»  allgemein  wirksam  ist ,  als  einst  Adaaie 
Fall  allgemein  verderblich  war  (5,  12—21.),  da  man  riehaebr 
darin  das  Wesen  dieser  Heilsansüilt  erblicken  kann ,  wollen  wir 
nnr  zu  bedenken  geben,  sowie  wir  uns  auch  enthalten  musaes, 
auf  Erklärung  einzelner  Stellen  des  Briefes  einzugehen.         SPI^ 
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f214]  Apologie  des  Lebens  Jesa  gegen  den  neuMAMi  Ver- 
such, es  in  JO^äiMk  an&iilftsen^  ▼•&  Johann  Ernst  Osüm-» 
ieTj,  Pfe4.  «.  Prot  am  eTiuigeU  Seminar  an  Manlbronn.  Tä-^ 
Uogen,  l^nes.  1837.  TID  i.  i42  &  gr.  &  (1  TUr. 
18  Gr.) 

Iken  ziAkeidien^  snm  TheO  aebr  gewichtigen  Cegnem  4e& 
Dr«  Slraoas  adilTeasI  Prof.  Oslander  nul  einer  Tolbtändigen,  detfi 
ätenss'sdien  Badie  Schritt  ior  Schritt  folgenden  Apologie  des  Le^ 
beag  Jesa  sich  an,  und  leistet  der  Sache  der  OTangel.  WahiMl 
dwrch  den  religiösen  Ernst ,  den  phiioeophischen  Scharfiiinn ,  di» 
grindüche  Gelehrsamkeit  npd  die  Miendige  Begeisteroog,  mit  wel^ 
che?  er  dieselbe  Tertheidig^  einen  aasgeseichoeten  Dienst   '  Man 
-kann  csl  nicht  Terkennen,  dass  Stranss,  so  nvenq;  fs  nrsprunglicii 
lA  seinem  Pbme  gelegen  hat ,  ein  Werkseng  snr  Yerherrllchnng 
der  eyangeL  Geschichte  in  dieser  Zeit  geworden  ist ,  insofern  er 
die  edelsten  nnd   reichbegabtesten  Geister  snm  Kämpfen  inr  die- 
sdbe  kerrorgerofen  hat.     An  dem  geistreichen  Yf.  des  Torlieg« 
Watkes  hat  er  sich  einen  Gegner  erweckt  i  dessen  Besireiitong  im 
der  Tsa  ihm  za  erwartende^  Galerie  seiner  Gegner  bei  aUer  ihm 
e^gendiamKchen  dialektischen  Gewandtheit  ihm  bedentend  an  schaf*. 
&n  machen  wird.    Wir  erkennen  diesem  seinen  neuen  Gegner  in 
einer  an  nnd  für  sich  siegreichen  Sache  den  entscheidendsten  Sieg 
m^,  nnd  können  hei  dem  nns  fergönnten  Räume  nur  daran  den-^ 
ken,  eine  knne  Uebersicht  des  reichen  Inhaltes  seines  j^iologeti-. 
sehsB  Werkes  zu  geben,  in  welchem  dem  Dt.  Sirauss  allenthalben 
sme  ToranssetzungsToile  Voraossetsungslosigkeit,   seine  kühnen 
iMiÜBtreichey  seine  Sprunge  in  der  Beweisflihmng  no^  seine  Wi- 
derspruche mit  sich  selbst  nachgewiesen  werden«  -  Die  Schrift  zer- 
&Dt  in  einen  allgemeinen  nnd  besonderen  Hanpttheil^  von  welchen 
der  erstere^  Vorbemerkungen  enthält  x  1)  über  die  Bntwiokeinng 
dm  Chrfatenthnins  nnd  der  Theologie  unserer  Zeit  nnd  das  Yer«- 
hSlfausa  d^r  niesten  mjthischf&n  Kritik  des  Lebens  Jesu  zu  ihr,, 
and  2)  übep  dasVerhäUmss  des  Mjthus  zum  Christenthnme,  der 
letztere  die  specielle  Untersncbnng  der  Anwendbarkeit  des  Mj- 
thenbegjrffls  aof  die  ETangejien  jn  sich  lasst^    Diesen  besonderen 
Baupttheil  jiat  derYt  in  4  Hauptabschnitte  getheilt,  in  welchen 
er  jene  .Anwendbarkeil  des  Mjüienbegnffs  beleuchtet;  1)  hinsioht- 
lieh  der  Entstehung  der  ErangeUen  (wo  der  YC  mit  Gründlich- 
keit alle  neueren  Uniersachuagen  über  die  Aechtheit  der  BTange-, 
Een  berücksichtigt);  2)'  hinsichtUch  des  InbaJites  der.eTangelisdien 
Lebeasgesehichte  j|<3su  (wo  er  einen'  meisterhaft  gearbeiteten  Ab-; 
riss  des  Lebens  Jesu  nach  den  fiTungelien^  rorauaschiekty  nnd  so-, 
dann  ^ie  eiiizelnen  Data^  desselben,,  ^ek}^  in  .^r^i  ;24eitritam({  eiur 
Sßlheitt  sind»  ,d>i|jpr.  Stranssbekäi|i|Kfend,, durchgeht);  3)  hinr,, 


mcbdieli  der  al((e8tamentlichei&  Gpn^li^e  4^.  Lebens  Jes^  (w4 
seio  V«rhfiltiii88  zur  Gescliichie,  'cur  Weissaguvg  und  zum  Gesetae 
des  A.  T*  besprochen  nnd  &»b  Ehrg^ebiiiss  aas  oiesem  YerhiSltwsae 
und  aas  dem  Wesen  des  A;  T.  für  den  mytheBtose»  Charakter  des 
Lebens  Jesa  UngealeillwurdX  nnd  4)  UnsicbJidi  des  ßeistes  des  Le- 
bens Jesu  (we  dieser  Geist  an  sich  nnd  la  Verbindung  mit  d,eip  Gen 
sie  der  Lehre  Jesu  als  fortlebend  io  der  apostolischen  CTrgescbicble 
nnd  in  der  Kirche,  nnd  sodann  der  nenestev  Philosophie  nnd  Kri« 
tik ,   ihren  Dentnngen  und  Resnltaten  gegenüber  betrachtet  wird). 
So  erschöpfend  nnid  HehtroU    wir  nnii  auch  diese  Anordnui^g  des 
reidicn.  Stoffes  finden ,  so  können  wir  doch  unser  Bedauern  dar- 
über nicht  nntcrdracken ,   das9   die   Darstellung  und  Sprache  des 
Tfs.  selbst  derjenigen  Leichtigkeit  und  Rundung  ermangelt,  welche 
das  Yerstiindniss  fördert  und  den  Genuss  des  Dargebotenen  erhöht; 
man  hat  sich  in  der  That   oft   mit  nicht  gerioger   Anstreogung 
durch  Tielgliederige ,  zu  viele  Nebengedi^nken  enthaltende  nnd  in 
einer  etwas  überladenen  und  scheinbar  erküns.telten    Sprache  ah- 
gefasste  Perioden  hindurchzuarbeiten,  um  den  Sinii  der  Rede  ge- 
hörig zu  fassen«    Weniger  zum  Belege  für  diese  Bemerkungi  als 
fibedhaupt  zur  Eröffnung  des  Blickes    in   den  Geist    des  Werkes 
selbst,  setzen  wir  einige  Sätze  her,  mit  welch^a  def  V£  den  er- 
sten Haupttheil  Si  31  f.  schliesst:  „Die  in  andern  Hfnsichtijn  vom 
neuesten  ^Ijthicismns    selbst  an  sich  gerühmte  Vo.raussetzüngslo- 
sigkeit  deh^t  sich  somit  selbst  auf  das  W}sseii9cl)af(liche  ans,  und 
wird  zur  unwisäenschafilichenPrinriplosigkeit,  'di,e  dnrcl^  das  grosse 
SaxiQov  ngSTBQOVf  wodurch  Kern  und  Prtncip  des  Gan^CA  an  des 
Schluss  gestellt  Ist ,   eben  daruin ,   weil^  diess  ein    dogmatisdies, 
Dicht  aber  ein  kritisches ,   oder  historisch  -  kritisches  Princip  ist, 
sieht  vergütet  wird.    Das  Resultat  aber  (das  histori^ch-kriösche), 
das  B^s  möglichst  klein  zugeschnittener  Rumpf  der  hieiK  Gescbidite 
noch  übrig  bleibt  imd  als  Ausgangs-  und  Anhaltspuni^t  der  Nasse 
.mythischer  AnbiidiiDgen  dem  Ganzen  Toran,  wie  das  dogmAtjlsche. 
Princip  zurückgestellt  ist,  beweist  hinlängfich,    wie  es-tqit  seinff' 
angeruhmten,  aber  rielgerirgten  und  rieherletzlen'Yei^aifcsetittngs- 
losigkeit  gemeint ,   und   wie  yiei  oder  wie  wenig  damit  ^n  dieser 
Sache  gewonnen  ist^     Alle  mensühliche  Bildung,  ^wenn'sie  auch 
noch  so  sehr  durch  Yetu^itt^lungsprocesse  läuft,   alle  ^^s^hliche 
€reistesei^lwicke1nng   im  Wissen  ^de^   GHaub^n   ist   an  gewisse, 
theils  der  Vemuuft  eingeborene ,   theils    durch   den  ganzen'  Gang 
der  Erfajirung  und  Geschichte  gegebene  oder  ausgebildete  Grund' 
TorausseizuDgen  gebunden,  i^iek  Verleugnung  —   oder  von  toih 
herein  Tersnchte  Untergrabung  O'nrch  entgegenstehend^  unglänbige 
Yoraussetzungen  um  so  verweiW.cher  ist,  je   höjicr  das  Interesse 
derWahrheit,  je.  ernster  di^d  tiein>r 'die  Aufgabe  der  WissenscM 
oder  8er  Relfgioii  bei  eini^  Untersuchung  ist"  u.  s.  >.     ipnj* 
und  Papier  können  l^eflrieSig^  aber  hinwegzüwfinschei^'  w&re^ 
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Ma  mMenlcBde  THUüfs^  4en  Sinn  e^totolJIMer  ^  obfoU  4n 
MflirKM  nacli  au  Ende  angeseigter  Correct^rbliUr,  5&, 

[215]  Die  kritisdie  Bearbeitang  des  Lebena  Jesu  von* 
Dr.  Dav«  Friedr*  Straoas  nach  ihrem  viaseoschafflichen  Wer* 
die  beleoektet  Tom  Prot  Df *  Q.  Cl  Ad^t.  Earle$9.    Er^ 
laogeoy   Heyder.     18B0.    X  n«  8.  11  —  120.   gr.  8. 

(12  GrO 

Durdb  die  Wichd'gkeit^xdie  voa  Teradiiedenepi  Seiten  her  dem 
Sttnoas'acheQ  Bache  beigelegt  worden,  nad  dorch  wiederholte  An- 
tragen nach  Biinem  Drtheile  aber  dieses  Werk,  eah  Hr.  EL  aich  Ter- 
aahsst,  eeiiie  Ansicht  Ton  demselben  öffentlich  mitaotheilen»  Er 
ShBht  ihm  aOen  wiBseasdiafÜichen  Werth  absprechen  und  nur 
„das  B^aliTcf  Verdienst  angestehen  zu  massen,  durch  Aufdecl^nng 
asBchedei  Blassen  der  herkömmlichen  kritischen  und  sjnop^  Be- 
tnitottgsweise  der  E?f •  der  wahren  wissevschafilichen  Kritik, 
wcanandb  wider  Wiileni  einen  Dienst  geleistet  au  heben".  Ohne  sehr 
arf  Baielheiteii  in  der  Ausführung  einaugehen ,  will  er  hier  nur 
stigea,  dass  die  Basis  der  Str.'schen  A^;riffe  m^Ü  die  Wahrheii  . 
der  eraag.  Erzählungen  wisaenschaiUicher  Haltung  entbehre«  Deas- 
hott  werden  in  3  AbschAitteA:  1)  nur  VeraVft^dignng  über  die  Na- 
ter  und  die  angel^Uche  Nothwendigkeit  ^ss  gegneris<Aeil  Stand- 
poBctes  die  von  Str,  als  wohlbegrundete-  Prftmissen  au^estellten 
Torlanfigen  Yersicherungen  beleuchtet;  2)  die  Resultate  seiner 
K^^k  rer^legt;  3)  dici  krii  Principien  und  irgumente,  worauf 
fieselben  sich  stutzen,  beurtheilt.  I.  Was  dijB  vorUafigen  Versi* 
denuigen  die  Natur  seines  Standpunctes  betreffe ,  so  halte  Str« 
sidity  wie  er  behaupte ,  die  SSitte  zwisc|ien  der  supranat,  und  ra- 
tioaal.  Anäichtsweise ,  sondern  er  fahre  nur  die  letztere  mit  Con« 
leftenz  auf  ihren  Gipfel  (t);  wenn  derselbe  die  Nothwend^keii 
der  mjiholog.  AuflGÄssiMig  d^r  e?ang.  Geschidite  aus  der  fortge- 
adiritlenen  Bildung  ableite,  so  sei  zu  bemerken,  d^s  der  Zeitge« 
«JunadE  (=  fortgeschrittene  Bildung?)  ein  sehr  iinwissensdi^- 
Hdies  Kriterium  der  Wahrheit  sei;  seine  hiator.  Nadiweispng 
dieser  Nothwendigkeit  aus  dem  Bntwickelungsgange  der  Interpre- 
tition.heitiger,  insbesondere  der  biblischen  Urkand^tt  sei  theilsun^ 
p^eeend»  theilsunTollstandig;  was  endlich  gegen  die,  seiner  Ansicht 
Midi  selur  geialirliche  Autopsie  zweier  Byangelisten  gesagt  werde, 
sei  eben  so  unkritisch ,  als  die  Voraussetzung  unbewusster  Anf- 
^hnpe  ui^istorischer  Sagen  durch  die  cTang.  Schriftsteller  dem 
Geiile^  derben  widexspwhe.  U.  Die  Reaiiltaite  der  i^ritik  -7- 
^  fi^ltlQg^9nec  Aiiszifg^  IlL  Die  kritischen  Principlen  v^  Ar-* 
mmntet,  ^9^  Str.  zeige  der  (yolks^iündicl^)  mjthf§d|e,  Iii]|i^t 
^  Itrc,  gegen  die  Autopsie  ihrer  VerfEMiser;  diese  sei.nQii  e«i|iiem 
9taadpnnfte  ans  su  Tiei  behappti^t,  da  ja  die  Apoeiel  Schulde, .ei« 


218^  üieologte« 

nai ,  bei  iriler  Besoimeiibeit  dodi  ? oit  Natbaalrorarlheileii  durdl-^ 
dnuigetten  Meisters  gewesen  (  ?  der  Angenzeage  wird  swar  toIb 
besdicftnkten  Gosiditspimcto  ans  Thatsacben  entstelleo,  aber  iikbi 
ganze  Geschichten  fingiren !) ;  Jesn  Befangenheit  in  jud.  Yolksmeuiiui- 
genscUiesse  l^tr.  ^imal  aus  dem(anerwies$enen)  Satze,  dass  das 
A.  T.,  welches  iiir  Jesns  die  didaktisdie  Basis  abgegeb^ ,  gro^ 
seathriis  mjAischea  Inhaltea  sei;  sodann  darana,  dass  deip  Begriff 
einer  Offenbarung  Gottes ,  besonders  der  Erscheinung  Giotles  in 
einem  menschlichen  Individuom  der  neneren  (HegeFschen)  Bildong 
widerspreehe,  ein  Argomeni,  das  tob  einer  dogmatisdiea  Varaos- 
setsnng  ausgehe ,  welcher  gegenüber  Br.  H.  die  VoransselziuigeB 
der  kirdiliehen  Kritik  ats  die  bei  jeder  hislor«  Kritä  nodiwendi- 
gen  H  Tertheidigen  sich  bemuht.  Bs  finde  ferner  absidillicAes 
Snehen  und  Hftvien  Ton  Differensen  statt;  kritische  Canenes  seien 
gar  nidit  anfgesteilti  und  die  wenigen,  die  sich  mit  etaiger  Sicker- 
heit  ab  fiir  den  Yf.  aügemeiligultige  abstrahiren  lassen,  seien  na- 
hahbar.  SchHessiich  einigo  Worte  gegen  die  yerstockten  Fetnda 
dee  Brai^iium  in  unseren  Tagen,  and  mit  Bezug  auf  dieselben 
feume  Dariteguttg  des  wahren  Glaubens  mit  bibh  Worten.  —  Die 
DarsteHung  ist  klar;  das  Urtheil ,  wo  der  Y£  nicht  durdi  sehten 
etwa»  einseitig  -  supranatoralen  Standpnnoi  befangen  ist,  meSsl 
treffend;  doch  zeugt  das  Ganze  tou  gereixter  Stimmung,  daher 
melimMi]&  anwurdigor  Ton  und  liebtose  Aenssemngen  über  Str. 
und  Andere,^djte  nidit  des  Y&,  dogmatische  Prindpien  dieünnw 

[216]  Bemerkuflgett  über  den  Standpunkt  der  Sclmft: 
das  Leben  Jesn^  kritisch  bearbeitet  tob  Dr.  D«  F.  StraosB« 
Ton  Dr.  Earl  Heinr.  Sacky  Profess.  d«  TheoU  in  Bonn« 
Bami^  Weber.  1836«  IV  u.  47  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Obgleich  uberseugt,  dass  Str.  durch  eine  ins  Binielne  eAi« 
gebende  Kritik  und  Bxegese  ¥o)lk(mmien  widerlegt  werden  könne 
und  werde,.  wiH  doch  Hr.  S.,  „da  in  soldien  Arbeiten  do'  Stand* 
punci  eigentlid»  das  Entscheidende  ist,  und  da  es  nicht  zurerUs* 
sig  erwartet  werden  kann,  dass  jede  auch  der  Str.'schen  ei^fge- 
genstehende  Bearbeitung  des  Einseinen,  jenen  hinreichend  klar 
und  ausführlich  behandeln  werde,^  den  Standpanet  jenes  Werken 
einer  Beuräietlung  nnterweifen,  um  so  sur  Würdigung  seines  fai- 
haltes  bebutragen.  Zugieidi  ist  es  ihm  erwünscht,  seine,  wie  er 
glaubt,  Ytelfach  ungerecht  beurtheilte  theologische  Gmndansiciity 
besonders  in  Besng  auf  das  Yerhältniss  awischen  dem  A«  und'M« 
1\  klarer  und  bestimmter  aussprechen  «i  können«  Der  Stand-* 
punä  bei  einer  kritischen  Bearbeitung  desLebeas  Jesu  mfisne  «im 
theologischer,  oder  kistoriseher ,  oder  philosophischer  sein«  Aker 
der  Str/sdie  sei  (§..  1.)  kein  theologischer.  Dem*  Brw^is^  diesiär 
Behaoptmig'  geht  die  tadelnde  Bemenfiung  voraus,  dass^'Str;  twH 
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«■^ngengiMetBte  Anflkssimgsweisen  der  eraag«  Cesdbiekte  bekfttt- 
ffe,  &  rationaBst.,  und  diese  mit  Gluck»  und  die  sapranat,  kier 
ab«r  aar  die  des  neaeren  Snpranataraliraras ,  der  das  Ueber* 
■atwlidie  (wekhes  er  als  ein  Darchbredien  der  Natargesetse  ke- 
Iracbte},  sokald  es  in  der  bibUsdien  Geschichte  sich  seige  ^  sckan 
■  als  fiokiies^ohne  weitere  Nackfrage  nack  seinem  Inhalte,  alsGötU 
Kdbes  anaeke  (!).  Es  gebe  wielmekr  neck  eine  dritte  Ansickta- 
weise  {rom  YL  mit  dein  Namen:  religiöser YitalismasbeseicknetX 
welfke  die  Ansicht  der  im  gnten  Sinne  so  genannten  alten  Tkeelogie, 
die  der  Reformaforen  selbst  sei.  Dieser  infolge  seige  sieb  die 
Wirksamkeit  Gottes  ab  des  sdileditkin  Lebendigen,  ab  eine  über- 
aatiriicke,  wie  als  eine  natürliche,  beides  m  der  engsten  Yerbin- 
teg,  nnd  das  Wimderbare  stehe  im  schönsten  Znsammenkaagt| 
wen  andi  nickt  mit  einzeben  Naturgesetzen,  dock  mit  dem  Gän- 
sen der  Natnr,  Nadi  derselben  sei  Ckristns  ab  wakrkafler  Gott 
la  der  Mensckkeit  Inhaber  des  göttlichen  Lebens  nack  seinem 
pnan  Umfimge^-  was  er  dnr^k  seine  Wunder,  seine  Anfersleknng 
^  Tmi^cfa  durch  .die  Schöpfung  eines  scUecktkin  nrsprtinf- 
tcken  götdichvollen  Lebens  in  uns  bewiesen  habe ,  ans  wdcher 
ktzferen  Tkatsacke  folge,  dass  er  um  so  eher  das  tiel  geringere 
Lekm  in  der  organbchen  Natur  henrorsubringen  im  Stande  sein 
BBSosu  Ton  dieser  Ansicht  aus  erscheinen  die  Wunder  CKrnti 
als  etwas  Natürliches,  ja  einige ,  wie  die  wunderbare  Bnengnng 
nad  die  Nichtyerwesnng,  als  noAwendig.  An  diese  DarsteUnng 
kaipfl'der  Yf.  die  Bemerkung,  dass  Btr/s  Standpunct,  ok^ 
gleidi  er  denselben ,  indem  er  nicht  nur  trotz  seber  Zerstörung 
dar  kistor.  Unteriage  des  Christenthnms ,  sich  nidit  als  dessen 
G^ner  Mnsteüe ,  sondern  sogar  die  theolog.  Ansieht  der  heiligeB 
G^üekickte  weiter  zu  bringen  Terspreehe,  als  einen  tbeolog.  be- 
tracbtet  wissen  wolle,  doch  ein  bloss  specnlatiyer  nnd  somit  antt- 
theologischer  (d.  h.  dem  Positifchristlichen  entgegengesetzter)  seL 
§.  2.  Kein  histor«  Standpunct  Str.  setze  nfimlich  einen  mytU- 
sehen  Charakter^  des  A.  T.  und ,  bdem  er  db  eyangel«  Hjthen- 
kildnng  damit  in  Cansalnexns  bringe,  zugleich  eben  fortgehenden 
Bang  des  braelit  Yolkes  zum  Mjthisiren  yoraus.  Aber  die  niehl« 
mjthische  Beschaffenheit  der  alltestam.  Brzfthlungen  erhelle  dar* 
ans,  dass  der  Charakter  der  patriarchaL  Yerheissungen  des  Ge- 
setzes und  der  Profetie  (sie)  auf  göttliche  Wirksamkeit  als  Ur* 
sa^e  dieser  Erscheinungen  führe,  die  sie  begleitenden  Wunder 
aber  mit  demselben  in  der  schönsten  Harmdnie  stehen«  Wie  nnn 
diese  Wunder  Thaten  Jekoya's  seien ,  so  auck  die  des  N.  T«, 
denn  der  Jehoyar  desr  A.  T.  sei  (wie  derYf.  aus  mehreren  SteDen 
des  N«  T.  zu  beweisen  sucht)  kein  Anderer  als  der  ^ndererang. 
GescUehte  wiHcsame  Sohn  Gottes,  der  Logos  (t!).  §.^  3.  Kern 
pkilos.  Standpunct«  Es  fehle  an  einer  scharfen  Deimilion  des 
Begriffs  eines  Mjthns,  und  an  Conseqnenz  inBezng  auf  die  ein* 
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lea  Bbitaiale ,  die  fjfk  Yerlanfe  des  Werkes  diesem  B^nffßt 
l^legt  werden;  es  Ueibe  anfiallend,  dass  die  Idee  dA^r  QttJbst* 
Ipeseriuig  Gottes  in  der  Mensch)ieit|  nod  ^er  Biiiikkejir  di^ef* 
\  Gottwerden,  von  den  Israeliten  gerade  nor  in  den  Mjrthcn 
,  Jesus   eich   verkörpert;   sowie  ^  d^ss   so   mandie   Zoqlftiide 

yumschgeirordenen  Gottheit  in  keinen  Mjthiis  eingekleidet 
den,  wahrend  ganze  Reihen  von  evang.  Erzählungen  Ijär  die 
:ateUiuig  jener  Idee  von  sehr  nnteigeordnetem  Wertjbp;  seien. 
liich  sei  njicht  bedacht,  dass  die  erste  Kirche,  die  kein  ßpetfsch* 
csthümliches  Leben  in  eich  getragen  (?)  nnd  in  welcher  d&c 
9t  der  Wahrheit   geherrscht,  für  Aaf|^|Jime  ond  Fotlfflanz^ng 

Vljihßü  nicht  die  angemessene  Disposition  gehabt ,  wie  denn 
ler  Geist  anch  wirklidi  in  der  Ansschliessu^  der  Afolfrjghßn. 
i  bewj^urt  hafie, 

[217]  AussS^e  ^as  der  Schrift:  Das  Leben  hn&m 
Mk  bearbeitet  yod  Dr.  Casaar»  Mex&Q«  2830.  H«r- 
^geben  von  Jul.  Friedr.  Wurm.  Tabinge%  Faw. 
36.  44  S.  &  (6  Gr.) 

Eine  Tech!  wohlgefaingene  nnd  durch  flieesende  gaip^t^Diuifp 
I  ansaeichnende  Parodie  anf  Stcanss  Leben  Jesu ,  welc^  die 
licht  hat,  das  Unkntisclie  des  Verfahrens  jenes  Gelehrten  und 
9en  zerstörenden  Binflnss  selbsi  anf  das  Historisch -Gewissie«- 
ßu  veranschaiUichen.  Za  diesem  B.ehnfe  wird  ein  nach  faut- 
1  Jahren  schreibender.  Kritiker  vorgeführt,  der,  nachdem  er  die 
dien  der  Geschichte  Luüier's  als  nn^ht  oder  nazuverlasarg  be- 
hnet,  mehrere  Partiaeii  dieser  Geschichte  in  Str.'scher  Manier 
aii^dek  m|d  so  zn  dem  2esal(ate  gelangt^  di^  sie  ab  reine 
Ihen  9ß  betrachten  seien, 

[218]  Die  Mjtiben  des  Lebens  hm.  Auszüge  ans 
liat  nl  Knlnb ,  oder  Geschiehte  Mnhameds ,  beschrieben  nach 
Sehiitisdien  Tradition  von  Mnhamed  Baohir'^  Nebst  einem 
„Leben  Jesu  von  Dr.  Stranss'^  betreSienden  Anhang.  Her- 
geg.  von  M.  Chr.  O.  Barth  ^  Pf.  in  Möttlingen.  Statt- 
%  Steinkopf.  1837,  44  S.  8.  (4  Gr.) 

Eine  Zusammenstellnog  mehrerer  miihammedanischen  Mjtben 
r  Jesus,  nm  den  Contrast  mit  denevang.  firzahiongen  fühlbar 
meidien.  Dieses  Gelühl  sn  gr^sser^  Klarheit  xn  bringen, 
I  der  Anhang  die  vorzaglichsten  Mejrjkmele,  wodnt^  S^jAen 
rhappt  nnd  insbesondere  die  hier  mitgetheilten  sich  (^njrten- 
m,  b^mns.  Damit  ist  indess  nnr  geakeigt,  dasa  die,  evapg*  Br* 
huigeA  von  der  anm  Theii  cniss^  Fabeihaftigkeil  jener  nia- 
smedanisdien  weil  entfomi  sind ;  wenn  aber  d<9r  VC  behauptet. 


tes  tm  fmhk  Mnfauilkir  lfm'  keilies  ^  '  oMr  nur  ift  gcrfagwiro 
Gnuto,  in  den  Bviii§;«lie»  »ich  £Mle,  00  «treitet  4ieM  toh  deil 
BeN^Mf«  der  uibefiiageasttn  «nd  gewisseBhaftMliD  f*«M;Iiabgeii 
ndniiidislncher  ivie  tapriMtfaMiirf.  Kritiktr* 

[210]  Die  Offenbamog  des  Lichts  im  iPreadenwort 
der  Yier  ETangelisteB«  Brklfinmg  der  B¥aBg4i«ii  Tom  erMea 
Ters  bis  anm  ktsleii  für  Jeden  Freund  des  Lidrts  toü  Frieär^ 
Heinr.  JKdtrl  LßStnshjfy  ?ormal.  Pf.  in  BacLaräch.  2  Hilc. 
Stuttgart^  Metzlefsclie  Bachli.  1836.  XXXII^  434  u. 
498  &  gr.  8.  (2  Thfar.) 

Der  Titel  läsdt  schon  ftknen)  wess  Geistes  Kind  dss  TorMef^. 
Btteh  sei.  Wir  können  ntis  alles  Uitfaeib  fiber  dasselbe  entkal- 
ton,  indem  wir  es  dnrch  einige  Stellen  der  „Herein^^,  £bersebrter- 
bcacn  Einfeitiinf  charskterisiren ,  nnd  den  Vf.  fiber  sieb ,  seinen 
SlaidpancI  nnd  seinen  Zweck  seUmt  reden  lassen.  S.  VIU  keissC 
es:  JHÜB  hat  seitker  gar  versdiiedene  Wege  eingeeehlagsn,  nn» 
xar  Bikeantniss  des  Lebens  Jesns  in  gelangen,  nnd  yeigass  dar* 
ibet  dea  Weg ,  den  die  Aj^Stel  selbst ,  namentlieb  Jobannen  iit 
man  geisIKdien  Bvangelienbndi  ^  so  denfüdi  «eigen.  Es  ^fi$ 
wnrBk»  Wakrheit  nnd  nnr  Bin  (!)  Weg  dabin  ^  nAmlidi  d^ 
(iaales  Weg.  Geis«  ist  Waktkeit,x  Mrt  Jobannes.  Aber  es  geht 
pr  oft  se,  dass  man  Das,  wus  sosächst  lieg^  nicht  'sckant^  am! 
aacb  80,  wie  man  im  Spriiebworte  sagt :  Man  siebt  den  WaM  Vof 
Slamtti  niebtk  Wir  kennen  die  Sdiriften  der  terscbieilenen  A\o»*> 
leger  der  vier  Byangelisten  ^  aber  keinem  derselben  können  wir 
M^  Uebrigens  ist  andi  kein  Bueb  zor  BrkMmng  der  riinr 
PreDdenböeher  nothweadig,  sie  erküre«  sich  settmi.  (Wotn  nlso 
£e  firklAmng  des  Vf».?)  Sfo  sind  wie  ?ier  DiaiMdKstf ine^  wetebe 
■an  nnr  mit  äirem  eigenen  Stanbe  schleifen  kannu  Waramaber 
kSanen  wir  keiner  der  Parteien  in  der  he««ig«n  Zeit  folgend 
Weil  wir  keine  den  W^  des  Geistes  wandeln  sehen.  Bs  '  gibt 
der  Parfeien  banpfSäGbI]€&  drei»  Wir  wollen  ihre  Lebrweise  über 
,dtt  Leben  Je^ns  in  Kurse  angeben.  1)  die  eine  stellt  den  Grind-« 
mbt  Söf:  ABes  Wunderbare  im  Leben  lesub  ist  natfirlich  tn  ver^^ 
tltken  y  es  ist  auf  die  Natnr,  auf  die  sichtbare  Welt  m  deolenf 
n  habe  s.  B.  Jesus  den  Jüngling  zu  Nain  tom  leiblicben  «der 
nrfirK^en  Sekeintode  errettet  n»8^  w«  Also  suehen  die  Leute  dieu- 
mr  Art  das  Wunderbittre  Im  Leben  Jesus  natürlich  zu  erkiftrevi* 
Wir  kdnien  nkht  beistimmen^  weil  ans  wichtigen  Gründen  ertieHet« 
<bis  Jesus  alle  seine  Wunden  nicht  an  Körpern,  sondern  an  Geistern' 
verrtehtete,  nicht  an  kranken  nnd  todten  Leibern,  sondern  durclis^ 
Wort  an  kranken  und  todten  Seelen.  2)  Andere  halten  sich  sti^ng^ 
m  den  BeMlmtalien^  sowie  der  gansen  Bibel,  so  auch  der  Tier  Bvange^^ 
Iten^  nnd  dem  todten  Boebnisben  ohne  geisUkke  Anelegung  Mgim^^ 
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«agitt  rfegcrftflent  CkriBtiis  katdea  t0d(mi  Jio^ 
lieheBTodeanferweckt  sun  leiblicheiiy  smtiicheii  Leben,  er  bUib 
wMer  lebend  g&BaüAU  Aiick  diese  inen  sebr,  weil  sie  auf  fa 
seitliche,  nicht  das  ewige  Leben  schaaen,  w<h1  sie  dani'anfdea 
widernatorlidien  Wege  des  Fleisches  sind,  nicht  aber  auf  dea 
übematarKehen  des  Geistes".  (Das  Wort  übeniaturttdi  ist  nHBlick 
dem  Vf.  so  vid  als  uberrinnlich,  ankörperlich,  geistlich.)  3)  „BSot 
dritte  Partei,  hat  nnn  einen  anderen  Weg  eingeschlagen,  der  «kor 
auch  nicht  znm  Geist  und  xnr  Wahrheit  fuhrt.  —  Sie  lehren  ab«: 
Alles  Wunderbare  in  dem  Leben  Jesus  ist  keine  wahre  GescUchtey 
sondern  nur  heilige  Sage.'^  —  Nadi  mehreren  Bxpectoratioosi 
fthrt  der  Vf.  S.  XI  fort:  „Mögen  es  die  Vertheidiger  jener  iMr 
hafien  Ansicht  von  den  vier  Bvangelisten  ernst  meinen ,  aber  dt 
sind  in  einem  ernsten  Irrthnme.  Wir  treten  ihnen  darin  tob  gw* 
zer  Seele  bei ,  dass  wir  das  Wimderbare  im  Leben  Joses  weder 
natnrlich,  noch  widematurüdi  znlegen  wollen,  aber  ihrea  drittes 
Weg  des  Fleisches  zn  wandern,  davor  behnt'  uns  Gott.  Seilte 
es  denn  gar  kernen  andeiren  Weg  snr  Oeffiinng  des  weisen  B«* 
ches  geben  1  Der  Weg  des  Geistes  ist  der  rechte  Weg.  —  Vir 
stellen  den  Grondsats  anf:  Alles  ist  wahr,  Yers  nach  Vers,  M 
in  den  Tier  Byangelisten  geschrieben  steht  Willst  du  aber  te 
wahren  Christus  And  den  Christus  der  Wahrheit  erkenaea»  9$ 
wandere  den  Weg  des  Geistes,  denn  Geist  ist  Wahrheit  (!•  i^ 
6,  6.)*  Höret,  was  der  Geist  der  Gemeine  sagt  (Offenb.  2,  ?•> 
Wir  wollen  alles  Wunderbare  im  Leben  Jesus  weder  natfirlieif 
noch  widernatürlich  anlegen,  sondern  übernatürlich  ansle^»  ><^ 
wird  Alles  hell  und  klar.  —  Wir  lehren  a.  B.,  Lasarus  wargeiat^ 
Kck  todt,  er  war  durch  die  Verführung  der  Priester  von  Jesus  ^- 
gefallen)  da  kommt.Christiis  und  weckt  ihn  anf  aus  dem  Grabe  te 
Untreue,  des  Seelentodes.  In  dieser  geistlidien  (morafisiiA)' 
Weise  legen  wir  alles  Wunderbare  im  Leben  Jesus  ans,  se  ^ 
der  ganxe  Christus  als  Eine  göttlidie,  geistliche,  himmlische  W»^ 
heit  Yor  dem  freudigen  Auge  steht.'^  Es  folgen  nun  8  6r«Bde 
'  fiir  diese  geistliche  Auslegnngsweise ,  mit  deren  Au&iihlaiig  ^ 
die  Leser  Terschonen  wollen,  lieber  den  Vf.  selbst  erfahren^ 
aus  einer  Note  S.  XYI,  in  welcher  er  sich  als  einen  ScfaHlerJtfr 
Böhme's  bekennt,  obwohl  er  in  yielen  Stücken  sein  ^^^^^ 
worden  sei,  folgendes  Nähere:  „Zuerst  sdiloss  mir  Gott  dieGleU* 
nisse  des  Meisters  auf,  darnach  seine  Wunder,  gans  aoletet  dts 
Creheimniss  des  Kreuzes.  Zur  rechten  Zeit  wurde  mir  Afles  <*' 
fenbar,  als  idi  schon  Pfarrer  war.  Früher  würe  es  nicht  gat£|' 
wesen.  Ich  sehe  Gottes  Walten.  Oft  hatte  ich  Gott  eifrig  g^ 
Um ,  aber  er  gab  es  nicht  eher ,  als  bis  es  gerade  sein  soU»^ 
Idk  seh'  es  jetst  dankaagend  ein.  Ich  statte  auch  meinen  Feurien 
im  Reiche  Gottes  yielen  Dank  ab;  denn  dnrdi  ihre  rasttesesAfr- 
ffiadiagen »  ihr  oneimfidetes  Verklagen  und  Verleumden  bia  m 
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lUt  wnlg  w«l«r  gAmmm.  Idi  «Mrit  ai^k  t etA^yigM, 
wul  dadncdi  lerato  kh  die  Waffea  kfmMn  ud  fSkrea  für  il«s 
Stral  dtsHem  Born  Hiamekeieli  g«g«i  d«8  Hölienreicli.  ScMicm- 
Sch  hcnerke  jdi  nodi,  doM  ick  die  «wisleo  Wuder  des  Lebeae 
Jens  maA  sckon  so,  wie  sie  in  diesem  Baeke  etekea,  tm  Ter- 
siUedcBeB.OrteB  gepredigi  kabe ,  'Und  das  iiMif  mim  Beweis  die^ 
ist  y  dass  ich  aikk  in  der  kril.  Sacke  sicher  lud  gewiss  Suhle» 
Dock  Bau  hat  für  midi  das  Predigeii  ein  Bade.  Nftmlick  dasimC 
dtr  KABsei.''  Woza  neck  die  Bemerkong  S.XXIXgekM:  „Wir 
imgem  aedi  andere  Beweise  in  und  an  aas  dafür,*  dass  wir  aas 
filaabensfa^ae  reden,  ?oa  denen  wir  neck  niditgespreehea«  Seift* 
deil  wir  Bftariich  Geisl  lekrea  nad  dem  aaken  Himmel  leben,  f  ei^ 
Ugt  aas  die  Welt ,  aad  wir  leiden  gar  Yiel ,  dock  gedddig  ia 
Christas  acbon  aber  drei  fanktbare  Jakre/^  Wir  haben  maraeek. 
hiaiaMfagea ,  dass  diese  geisdiche  Ansiegang  des  FreadenwMies 
ihrer  tesseren  Form  nach  in  Umsckreibnogen  der  einselaea  Terse 
mit  €9igeflockteaen  Refiexionen  des  seilsamsten  Inhaltes  bea^teht,  wie 
er  skk  nach  Obigem  erwarten  lässlt  58» 

1220]  Volks-Bader-Bibel  in  tuxäng  bikDicheii  Dantci- 

iojgf  fon  frtedr.  mi»  OlAviet^    Nebst  einem  begieilendea 

Ten  fM   €h.  H.  von  Schuberts    1^3.  Heft    lUel 

.  1^38.    Hambarg^  Fn  Perthes.  1836.  Te&t  7\  Bugen 

(diae  SritenzahL)  gr.  4.  <&  n.  16  Or.) 

Diese  noch  unvoUendete ,  in  Vergleich  sa  ihren  Leistangen 
hsdnt  wohlfeile  Bilderbibei  gibt  zanachst  die  Geschichte  desN.  T. 
in  bädUchen  Darstellangen,  die  kaum  noch  etwas  sa  wünschen 
'  ihrig. lassen.  Einzelne  Bilder,  z.  B.  der  Traam  Josephs i|  die 
Fhät  nach  AegT^pten»  Jesus  wahrend  des  Sturmpes  im.  Schiffe 
seUafend ,  Jesus  und  Petrus  auf  dem  Meere  wandekid  0.  a«  sind 
ifteisterhaft  gelungen.  Bin  wahrhaft  christlicher  Geist  athmet  aus 
&eea  Bildern ,  und  sie  werden  sieber  bei  ihrer  w^ten  Yerbrei* 
teBg  in  den  Herzen  Erwachsener  sowohl  als  der  Jagend  reichen 
Segen  schaffen.  Die  Erfindung  ist  fast  knmer  aea,  aber  stela.das 
wirklich  Darstellbare  gewivhlt,  der  eigentliche  Kern  derErsAklnng 
geirpffea.  Das  Costam  ist  das ,  wenigstens  durch  die  Tradition 
vertheidigte,  der  altdeutschen  Scholow  Die  Hauplpersoa  der  Ge- 
iddchte  ist  stets  auch  die  Hauptpersoa  des  Bildes,  die  Nebeaper- 
•enea  sind  mit  Vorsicht  und  Sparsamkeit  hinzogefiigt.  Sollen 
wir  bei  so  entsduedenen  Vorzügen  nicht  jeden  Tadel  nnterdrü- 
<kiB,  80  wurden  wir  zauftcket  dea  Tod  des  Tfiufers  anders  dar- 
gestellt wünschen.  Statt  sein  Haupt »  wie  gewöhnlich  auf  einer 
Schüssel  zu  sehen^  blicken  wir  in  sein  Gefiingniss,  wo  das  Schwert 
ies  Henkers  aber  seiaem  Nacken  sehwebt»  Diese  Di^tellang  ist 
granseaerregender  a)s  die  gewöknlidie  i  and  manche  Beschauer 
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nvistfAiMl  Mttt  CMt  Mtt  EtenWOfte  ttflä  JölMiiites  Tei'IJiDoIcil*  AM 
▼tfm  Stan^ucto  46ir  Kniisl  ans  wird  das  Bild  nicht  relle  BM^ 
gUng  fiadeoi  DasMlhe  fS^H  ^  wiewoM  nrit  rioiger  ffinsdiriiikiiBg, 
r<tm  bMMchtfiiiitKitidtrmorde.  Das  BiM  V4Hk  lohMUies  abBoMh 
predig  strrilk,  vdr^gUch  in  den  NebMSgnrtUi,  an  ^eGiricsItt. 
—  Was  die  Ff«aade  Schnbert's  im  Texte  sildien ,  werden  ill 
finden,  fir  weifBMi  stets  ^in  Besohreibtliig  nnd  Beimtohtviig ,  At 
erstere  geht  ans  dem  Bilde  herror  nnd  mudit  «s  lebend^ «  Ai 
zweite  fBlurt  den  BetracbteDden  ins  Bild  #nd  in  sieh  selbst  sorfifk 
Damm  {lansen  freiKcb  beide  üidM  reehf  sn  «iner  YelksbiMei%M^ 
wenn  matt  nimliek  dieses  Wort  nidit  ik  MAei'  MheienBsdentagf 
gelten  lassen  wW«  -  JLSä 

[221]lG«tte8riirclitige  und  eribataeiiie  Bri<^  flbei^  t«^ 
sekiedene  GegSnStinde ,  die  dad  innere.  Leben  oder  die  fdftwtt- 
rende  Aäsübang  des  Chris(entliams  betreffen,  von  €ferh.  7W^ 
Steegen.  Aas  dem  Holland,  übersetzt.  Essen,  BäAltf* 
1836/  ym  n.  251  S.  8.  (14  Gn) 

Der  fromme  Tersteegen ,  dessen  Leben  und  Wirken  ii  <ie 
e&rste  Hiüfte  des  vorigton  Jabrh.  fiel  vhd  der  eine  gross«  Mngi^ 
asketischer  Sckriften  hinterlassen  kat,  vntMfeielt  fortwäkrend  eiiei 
nekr  ItibkAfien  Briefwechsel  mit^  seiaeli  Frennden,  okne  es  Jberi^ 
wollen  oder  anck  nnr  sn  ahnen ,  dass  diese  vertranliehe^  Bfi^ 
der  Pnblidtät  anheiitifallen  wurden.  Erst  lange  nach  seinem  Tm^ 
gab  Jeli.  Bojn  108  dieser  Briefe  in  den  Dmck,  die  vor  Kitnen 
nm  aädi  ton  einem  Ungenannten  ins  t>eatscke  übersetzt  wories 
nnd.  So  wenig  R^f.  alle  Ansichten  nnd  Gmndsütze  gutheissni 
kann,  die  darin  entwickele  werd^  nnd  so  sckwer  es  ihm  weritt 
Wurde,  Tta  T.'s  theolog.  Standpuncte  ans  —  es  ist  der  pietistisch' 
mystische  -»  das  menschliche  Leben  nnd  die  himmlisdben  Diog«  ^ 
betrachten  nnd  zu  benrtheilen,  eben  so  wenig  mag  er  esdocKasA' 
auf  der  anderen  Seite  leugnen,  mit  welcher  Hoehachtang  ihli  ^ 
Leetire  dieser  Briefe  gegen  ihren  Yf.  effilllt  hab^  T.  besaM 
neben  eineik  sehi^  reichen  Geiste  nnstireitig  ein  herrliche^  6emfiA| 
nnd  wenn  sein  fromm($r  Sinn  auf  Irrwege  gerieth,  die  wahre  Sfet^' 
lang  des  Menschen  in  der  snblunarischen  Welt  rerkannte  orf 
nadi  etwa^  Unnaturlichem  nnd  Unmöj^idiem  rang ,  nadi  Töliig^ 
BrtOdtnng  alles  Sinnlichen  m  dei*  menschlichen  Natur  nud  nadi 
einer  mystischen  Vereinigung  mit  Gott ,  so  lag  die  YeranlassoBS 
dazu  wohl  hauptsächlich  id  defa  körperlichen  Leiden,  mit  denen 
er  fortwahrend  zu  känirpfbn  hatte.  Höchst  ansprechend  ist^^ 
gleich  der  freundliche,  milde  Ton,  wefeher  in  diesen  Briefei 
horrscht.  Geistes-  nnd  GeihfithsTerwaildte  des  Tfs.  werden  9» 
als  eine  sehr  willkommehi)  Gabe  anfhehmen  und  gern  zn  ibi^ 
BrfMNrang  benntaetti    bi^ftassere  Ausstattung  ist  lobenswert^   i^ 
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[222]  Kimser  Abriss  einer  Geschidite  der  beben  U- 
Bcheflichen  Stifts-  und  Dom-Kircbe  nod  des^damit  Terbim- 
denen  Dom-Kapitals  zu  iBurg  Brandenbarg ,  nebst  ßeschreibong 
4er  in  Gegenwart  Sr*  Majestät  des  Königs  nnd  des  Königh  Hau« 
ses  am  1.  Oclober  1836  gefeierten  Wiederein weihnng  der  Kirche« 
lllfit  einigen  auf  die  Feier  bezüglichen  Reden  und  Predigten  yon 
Br.  Aug.  Schrödery  Ober-Dom-Prediger  a.  s.  w.  Eingereiht 
lind  die  Weihe-Reden  des  eyangel.  Bischofs  Dr.  Neander.  Bran- 
deoborg,  Wiesike.  1836.  IV  d.  76  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

.  Der  Titel  zeigt  freilich   alle  die  yerschiedenen  Elemente  an, 
aas  welchen  das  Büehelchen  znsammengeschmolzen  ist,  hiitte  aber 
inglich  kürzer  sein  nnd  die    weltlänfige   Darlegung   des   Inhaltes 
der  Vorrede  aufsparen  sollen.    Im  Ganzen  zcrfUllt  der  Inhalt  der 
Sdirift  in  zwei  Haapttheiie. ,   Ton  denen  der   erstere  der  Special- 
gcscliichte,  der  zweite  der  Homiletik  angehört«     Im  1.  Theiie  be- 
ecliäftigt  sich  der  Vf.  mit  der  Geschichte  der  bischöfl.  Stifts-  and 
Bornkvche  zn  Barg  Brandenburg  und  handelt   zaerst  yon  Gran- 
dun^  oad  After  derselben,  welches'  bis  in  die  Zeiten  Heinnch's  I. 
nnd  OUo  des  Gr.   zurückreicht;   nntersncht   sodann   S.  4  ff.   die 
Z&l  des  Wiederaufbaaes  der  Domkirche ,  sowie  das  Alter  dersel- 
;  ben  nnd  die  Gründang   des   damit  terbundenen  DomeapiCeb  und 
KiliC  S.  10   daran  die  Geschichte  der  inneren  Einrichtungen  und 
I  YeriuÜtDisse  dieses  Capitels;    beschreibt  (S.  15  ff.)  den  Zastand. 
I  des  bischöfi.  Stuhls  nnd  des  Domcapitels  wahrend  ond  nach  der 
\  Reformation,  sowie  die  neae  Organisation  desselben  seit  den  Jah- 
\  ren  1566— 68  (S.  19  ff.)    nnd    beschliesst   diesen  Theil  endlich 
Bit  Miltheilungen  über  die  Wiederherstellung  der  Oomkirche  (seit 
1833)  und  ihre  endliche  Einweihung  am  1.  Oct.  1836  (S.  23— 
I  37).    Diese  Mittheilungen ,    so  speciell  sie  sind,  sind  keineswegs 
I  ttointeressant ,    ruhen  auf  actenmässigen  Untersuchongen  and   be- 
j  röhren  zam  Theil  in   der   wichtigen  Bekehrungsgeschichte  jener 
!  Gegenden  auch  die  Kirchengeschichte  sehr  nahe.  —  Dagegen  ist 
der  andere  homiletische  Theil  des  Schriftchens  bis  aof  die  Weih« 
rede  des  Bischofs  Dr.  Neander ,    die   wir  mit  Ueberzeogung  aus-* 
\  nebnen,  zum  wenigsten  sehr  nnbedentend.    Den  Gelegenheitsreden 
'  8.  40  bei  Vollendung  des  Thnrmbaaes  and  S.  42  bei  Einführung 
[  des  Obereonsistorialraths  u.  s.  w.  Dr.  Ehrenberg   in  das  Capitel, 
I  fehlt  es  an  einem  aof  eine  Bibelstelle  gegründeten  Hauptgedanken, 
I  as  welchen  sich  dann  alle  besonderen  Verhältnisse,  mit  Leichtig-- 
keit  ansichlossen,  nnd  zu  der  Idealisirnng  des  Mittelalters  (S.  42) 
döfien  Kenner  der  Geschichte  wohl   lächeln.     Die   Dispositionen 
der  Predigten ,   sowie   die   Ausführong  sind    ohne    alle  logische 
Sdiärfe.    Zum  Beweis  nnr  die  Kritik   der  einen.     Der   Vf.    be- 
handelt in  seiner  Antrit&predigt  über  GaLl,  10— 12.  das  Thema: 

Bepwrt.  d,  ges.  deaUek.  JM.  XI.  9.  15 
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,,Weldier  Art  moae  die  chrisdidie  and  evangelische  Predigt  B«a, 
wenn  sie  wahrfcaft  im  Geiste  Christi  sein  soUl**  and  antwoitd 
alsoi  1)  sie  moss  sein  eine  Predigt  der  Wahrheit  ohne  Hensdia- 
forcht ;  2)  eine  Predigt  des  Byangelinms ,  d.  h.  des  Trostes  und 
der  Liebe;  3)  eine  Predigt  des  Geistes.  Wo  ist  wohl  hier  du 
fandamentom  difidendi,  wo  man  die  Predigt  der  Wahrheit  m  der 
desEv.  geschieden,  die  Predigt  des  Byang.  anf  Trost  and  Liek? 
eingeschränkt  and  Ton  beiden  sogar  noch  die  Predigt  des  Geistes 
getrennt  findet  1  Aach  die  Darstellang  ist  oft  ohne  GesdiDadc,] 
wie  2.  B^  S»  57  der  Mond  des  Predigers  ein  Geftss  sein  soll, 
ans  welchem  Tropfen  des  Bwig^n  herTorqaellen,  oder  wie  S.  75 
das  himmlische  Freadenol  des  heil.  Geistes  den  Mond  des  Pre£- 
gers  salben  soll ;  and  gedacht  wird  es  der  fromme  Kdnig  mA 
nicht  haben,  was  S.  57  der  Vf.  Ton  ihm  rohmt,  dasserdeaTen- 
pel  Gottes  „mit  seiner  hochehrwurdigen  Gegenwart  sammt  emm 
hohen  königl.  Hanse  in  weihen  gewürdigt  hat^^  .84^ 

Medicin  und  Chirar^e. 

[223]  Pharmacopoea  Saxonica  jassn  regio  et  aneteiM 
pablica  denuo  edita,  recognita  et  emendata.  Dresdae^  Waltfaf* 
sehe  Hofbochh»  1837.  XYI  u^  20«  S.  4.  (n.  2  TUr« 
12  Gr.) 

Die  neae  Bearbeitung  der  1820  znerst  erschienenen ,  i^ 
spSter  mehrmals  mit  Nachträgen  versehenen  Pharmakopoe,  U 
abermals  ein  erfrenliches  Zeichen  von  der  dem  MedieuialMi^ 
gewidmeten  Fürsorge  der  kön.  sfidbiSk  Regierang»  Die  nngea^ 
ten  Herren  Bearbeiter,  (Professoren  der  LandesaniversitiU  «d, 
so  viel  Re£  weiss,  nieU  dabei  tb&tig  gewes^)  versichenii  ^ 
einer  Reihe  von  Jahren  jeden  einzelnen  Gegenstand  mit  Hiu«^ 
hnng  erfidirenet  Aerste  and  Apotheker  einer  besonderen  Prvtaf 
onterworfen ,  sich  weder  bei  der  Besdireibang  der  Medicamcn^ 
nodi  bei  Abfassang  der  Vorschriften  für  die  Bereitong  nach  sA^ 
vorhandenen  Werken  anbedingt  gerichtet,  sondern,  wo  Tersichi 
das  Ksher  Gebräadbliohe  als  aniweckmfissig  erkennen  lieff^ 
Neueres  and  Passenderes  an  dessen  Statt  zn  setzen,  sich  besIreM 
■9  haben.  Das  Werk  zerffillt  in  3  Abtheilangen»  Die  erstes^ 
fasst  unter  dem  Titel  Comparanda  diejenigen  ArzneisobsUzi^ 
quae  non  praeparari  solent  in  officinis,  sed  comparari;  die  swm 
(Praeparanda),  die,  quae  non  emi,  sed  confici  debent  ab  ipso  phar- 
maoopoeo.  Man  zog  vor,  diese  Benennnngen  der  froher  gebrfiQcb- 
Sehen  der  simpUda  and  composita  zn  sobstituiren,  da  letztere  ztf 
in  den  Zeiten  passend  erscheinen  konnten ,  wo  zosamsesg^' 
netzte  Hedicamente  nodi  nicht  in  besonderen  Fabriken  klv- 
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lick  wareo.  HftUe  man  iit^  frfikereii  BeawmgcD  ii«di  belbelal-  < 
tea  volleo,  so  wurden  die  grossten  Widerspriche  imd  Incoata* 
qoeoieo  z8  TRg9  gefördert  worden  aejo,  da  man  die  Bintheilnng 
äof  Berocksichtigang  der  Bearbeitung  der  Mittel ,  von  dem  Apo* 
theker  selbst  oder  nicht ,  basirt  hatte ,  nnd  letitere  nicht  nur  in 
Zoflammensetrang,  sondern  im  Gegenlheil  oft  in  Yerelnfiicfanng  nnd 
Läatenmg  derselben  besteht  (aqna  destillata ,  Mel  despnmatnm, 
Hjdrargyrnm  pnmm  n.8«w.).  ~  Die  kftnilidien  Mitld  sind  kon 
nsd  treffend  nach  ihren '  äusseren  Kennseichen ,  mit  Hinweg- 
lawQDg  der  botanischen  nnd  zoologischen  Definition  beschriebeni 
glddierweise  die  Bereitungsarten  mit  Angabe  der  Hanptkennsei- 
ikn  Ton  der  Cfnte  des  Präparats.  Nach  der  Ueberschiift  folgen 
&  SynenTme  nnd  der  deulsdM  Name.  Bei  Feststellung  derNo«> 
•adatur  hat  man  sich  weder  für  günzlidie  Beibehaltung,  nock 
fir  unbedingte  Yerwerfttng  der  alten  ofBdnellett  Benennungen  «nt- 
MMea,  sondern  bloss  die  richtigen,  allgemein  gahrftiKhiichen 
ittka  lassen  y  die  unpassenden  mit  den  aweckmftssigeren  der 
BMenB  Phannakop5e  verUiuscht.  Die  IMBttel  durdigängig  mit 
^  «jitematischen  Namen  zu  belegen ,  welche  ihnen  nach  dem 
jiioga  Teränderlichen  Stande  der  Chemie  nnd  der  Natnrwissen^ 
«ktea  eigentlich  gebdhrt  hlitten,  ersdiien  den  Herren  VAi*  mk 
ilftb  ab  unbe|aem ,  oft  unauriShrbar  und  zweckwidrig.  Sin 
*tthm  daher,  sowie  in  Bestimmung  der  aufzunehmenden  Med»« 
nneite,  einen  Mittelweg ,  und  suchen  den  Vorwurf  einen  6en^ 
Kkes  aus  Alt€m  und  Neuem  dadurch  zu  begegnen,  dass  sie  dar- 
M^  Uaweisen,  wie  der  gesummte  Arzneisdialz  ans  alten  nnd  neaen 
Xittchi  zusaminengesjetat  sei  und  bei  einem  Werke,  wie  das  Tor* 
'■'{»ide ,  die  ^raloisdie  Brauchbarkeit  das  Hauptaugenmerk  Uei^ 
Wi  nasse.  Statt  des  firuher  gebrftnchfiehen  nürnberger  Medid* 
Migftwkhts  ist  Ton  nun  an  anf  könig^.. Befehl  dasj^ige  einge- 
bt, welches  seit  dem  6.  Mai  1816  im  Kiaigreidie  Prenssen 
«Mg  ist.  —  Die  3.  Abthefl.  enthiilt  1)  ein  VemeiehniBS  lier  Dro- 
gM,  welche  der  Apotheker  nidit  zum  Verkauf,  sendem  nur  Be* 
»itaag  gewisser  Medicamente  nMiig  hat.  2)  Bim  Anfcühkrng 
^  l&ttel,  weiche  Apotheker  kleiner  StAdte  voirfithig  an  halten 
■*!  Terbnnden  sind;   3)  eine  dergL 


TOB  allen  Mitteln,  wdite 
«Ott  TersiGhtigen  und  besonderen  Aufbewahrung  bedilfien(  4)  dne 
Tabelle  der  Dosen  heroischer  Mittd,  die  der  Arat  nicht  elins  Hin* 
'"tigsBg  eines  (!)  auf  seinem  Reeepte,  als  Notis  fiir  den  Afo^ 
Mar,  ibersdirdten  darf;  5)  eine  deif^.,  welche  den  Ckmd  der 
^«teshAkeit  gewisser  Mittd  in  dner  gegdienen  QuantitM  destil* 
^  Wassers  anzdgt;  6)  Tabelle  der  Sjnonjmen;  7)  and  6) 
^  bteiaisdies  und  ein  deatsdies  Namenrc^ter;  9)  eine  tabeila^ 
^Mk  Ueberdoht  der  in  den  rorsuglicheren  Staaten  gebdUushüchen 
^l««iAtd»e8timmttngen.  —  Das  Werk  ist  auf  gutes  Schrsibpafier 
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[224]  Die  spedelle  Paäiolo^  nnd  Therapie  nacli  dem ' 
jetsgeD  Standponete  der  medido.  Brfahmiig  zum  Gebrauch  fiir 
prakt  Aerzte  bearbeitet  yon  Dr.  F.  A,  O.  Bemdt,  hkaber 
des  KSn.  Pr.  rotli.  AO.  4.  CL,  K.  Geh.  Med.  Käthe ,  ord.  Prof. 
der  prakt  Med.  n.  s.  w.  aa  Greüswald.  2.  AbthL  Die  Lehie 
Yon  den  EntzfindangeD*  t.  Oreiüsivald^  Koch«  1836. 
XXYin  u.  750  &  gr«  &  (4  TUr.) 

Aach  a.  d.  Titel :    Die  Lehre   Ton  den  BntaundaiijseB  nack 
dem  jetzigen  Staadpuiikie  lua^w.    Bd.  t. 

Das  nrahe  GebaHde  der  Ldire  von   den  Entzundoogea  hat' 
in  der  jüngsten  Zeit  theils  dnreh  neoe  Bntdecknngen  und  Erfah- 
rnngen,  theils  in  Folge  nenerstandener ,  tou  eingetretenen  Modt- 
ficationen  in  der  allgem.   Krankheifsconstitation   abh&igiger  Sj- 
Sterne  nanniehfaGbe  Aniechlnngen  nnd  Erschnttemngen  aushaileB, 
TielÜEiche  Yerändernngen  erleiden  müssen.     Es   that  daher  Ntth, 
dass  ein  geschickter  Baumeister  sich  des  ehrwürdigen  Baaes  an- 
nahm, die  Grundpfeiler  nntersnehle,  sie  an&  Nene  befestigte,  das 
Uebei^iitoige   wegräumte    und  die  Stärke  im  Innern ,   sowie  das 
Ebenmaass  im  Aensseren  mit  Umsicht  nnd  Geschmack  wiederher- 
stellte, nicht  yon  der  Laune  einer  yorubergehenden  Mode  geleitet, 
sondern  nach  den  Gesetzen  der  Wahrheit  und  der  Lehre  emer  ge- 
läuterten Erfahrung.    Das   ärztliche   Publicum   kann   sich  GUck 
wonschen,    einen  solchen   in.  dem  yerdienten,  als  öffentl.  Lekier 
und  praktischen  Heilknnsder  gleidi  hochstehenden  B.  gefondeisa 
haben.    Was  er  bisher  für  den  erwähnten  Zweck  getban,  liegt  ia 
dem  1.  Bande  des  angeführten  Werkes  YorAagen.    Freilich  diiifle 
es  Manchem  scheinen,  als  wäre  des  Guten  zu  yiel  gethan,  wesa 
er  sieht,  dass  —  um  in  dem  angefangenen  Gleichniss  fortanfithrei-' 
ein  Anbau,  der  Vielen  schon  als  ein  die  Einheit  des  Ganzen  stftrewies 
Anhängsel  erschienen  ist ,  nicht  nur  mit  Vorliebe  ausgesdimückt,  son- 
dern so  mit  dem  Hauptgebäude  yereinigt  ist,  dass  er  als  integrirender 
Theil  desselben  angesehen  werden  mnss.  —   Allein  Hr.  B.  han- 
delte nach  seiner  individuellen,  schon  froher  ausgesprochenen  Ue- 
herzengnng ,  und  was  er  nach  Anderer  (auch  unserer)  Debersenr 
gung  an  viel  that,  ist  dankenswerthe  Zugabe.  —  Wir  finden  flfiB- 
lich  in  dieser,  die  Veränderungen  der  letzten  25  Jahre  haupts2rli- 
lich  ins  Auge  üassenden  Revimn  der  Lehre  yon  den  Entziuidon- 
gen ,   bei  deren  Ausarbeitung   der  Vf.  vom  praktischen  Gesichts- 
punde  ausgegangen  ist,  nnd  seine  theoretischen  Darstellungeo  an 
anerkannte  Grundsätae  der  Physiologie  nnd  Erfahrungen  am  Kran- 
kenbette geknüpft  hat ,  den  Begriff  der  Entzündung  über  die  ge- 
wöhnlichen Grenzen  ausgedehnt,  nnd  unter  der  Firma:  „astheni- 
sche Entzündung",  manche  entfernter  liegende  Krankheitsfona  »i^ 
in  den  Bereich  derselben  gezogen.    Entzündang  im  weitoren  Sinae 
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des  Wortes  Ist  dem  Vf.,  ilirem  Wesen  oadi ,  firdiche  quanlkatife 
und  qaalilatiye  VersUfflmmiiji^  der   im  Biate  und   der   org^anisirten 
Matei-ie  wirksamen  Lebenskraft  (organiscke  Vitalität),  mit  andanem«  . 
der  Blatcengestion    and  veränderter   oiganiseher  Plastik,   ausge- 
sprochen soirohl  in  der  Richtung  actiTer  Reizung  und   einer   ab- 
normen Trennung  ^und  Ausscheidung  der  Bildusgsstoffe  des  Bhi« 
tes,  als  auch  in  der  Richtung  gesunkener  organischer  VitalitAI  und 
Hinneigung  zur  Auflösung  der  organisirten  Materie«  —  Der  ftus- 
seren  Erscheinung  nadi   ist  die  Bntzfindung  die  örtlich  begrensta 
Krankheit ,  weiche  in  die  Erscheinung  tritt  durch  eine  krankhafte 
Röthe  und  Farhe?eran^erudgy  durch  Anschwellung  der  ergriffenen 
Stelle  y  durch  veränderten  Zustand  der  Temperatur  und  der  Em- 
pfindung und  besondere  pathologische  Veränderungen  des  Gewebes, 
an  welche  topischen  Brscheinnngen  sich  die  Störung  der  Function 
des  kidenden  Tbeib,  in  vielen  Fällen  ein  Kreis  von  Reaetions- 
Symptomen   auf  den  gesammten  Lebensprocess  und  oft  auch  eine 
ZaU  von  Mitleidenschafissjroptomen  in  Theilen  gesellen,   die  mit 
den  entzündeten  in  organische  Verbindung  oder  Sympathie  gestelli 
sind.  —  I.  Wahre  oder  active  Entzündung  (S.  13).    Sie  schliessi 
eia  firkcanke^  der  Totalität  des  gesammten  organjechen^  Gewebes 
lad  des  Blutes  ein,  und  nimmt  ihren  Anfang  entweder  von  einer 
msprünglich   vitalen  Spannung  im  Gewebe  oder  aber  von  einem 
reizenden  Einfluss  de«  Blutes  auf  die  Substanz«    Sie  erheischt  zu 
ihrem  Bestehen  3  constitnirende  Elemente^   ohne   deren  vereintes 
Zosammenwirken  ihre  Existenz  unmöglich  ist:   a)  gesteigerte  Vir 
talität  des  Blutes  und  Gewebes  (Reizung),   das  djnamische  Mo* 
meni  der  En^nndung;    b)  anssexgewöhnliche  Blutanbänfung,  und 
c)  Veränderung  des  nisus  formativus.  —  Su^d  diese  Elemente  mit 
dem  Charakter   einer   verminderten  Aeusserung   der  allgemeinen 
Lebenskraft  ausgesprochen,  so  bilden  sie  die  asthenische  Entzün- 
duig  (s.  S«  167).     Nach   dem   Vorwalten   derselben  differirt  die 
active  Entzündung  unter   folgenden  Formen  (S.  114}^    Sie   tritt 
anf :  1)  als  phlegmonöse»  2)  als  erethische,  3)  als  hjpostatische 
(venöse) ,  3)  als  exsudative,  plastische  Entzündung.     —     Schön- 
iein's  Neurophlogose  ist  dem  \t  eine  Combination   mit  ksampf- 
hafier  Nervenaffection.    Die  Cur  der  Entzündung   modilicirt   sich 
aadi  dem  Vorherrschen  des  einen  oder  des  anderen  der  erwähn- 
te|i  Elemente:  Gegen  das  erste  und  wichtigste,  der  Blutanhänfung 
und  die  von  dieser  und  der  angehäuften  Wäone  anf  das  Gewebe 
ausgehenden  Reizung:  Blntentziehung,  Ableitung,   Kalte;    gegen, 
die  i]|  der  Reizung  ausgesprochene,   gesteigerte  lebendige   Span- 
sang:  Anwendung  von  Mitteln ,  die  auf  die  reproductive  Nerven- 
sphäre einwirken   (Bigitalis»  Tart  emet^) ,   oder   die  Reizbarkeit 
abetompfen  (Narcotica,  feuchte  Warme,  Gegenreize,  Blei);  gegen 
die  Neigung  zu  quaKtativei^  Veränderung  der  Blutmasse,  auf  che- 
misehem  Wege:  Nitrum^  Tart.  mnet|  Calomel  u«'  s«  w.,  Auslee« 
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niiig«&  and  SftfteablaitmigeA.'  Dieas  gibt  die  Grandauge  ni  der 
im^fihrliGh  besdiriebenen  Behandlang  der  darch  andere  äassere 
oder  innere  Momente  nodificirCen  Entiundaag  ab«  — ^  II.  Astbeoi- 
eche  BnUfindong«  Hier  ist  gesunkener  Reizzastend ,  ¥enniDderte 
Lebensepannnng,  paeeire  SlBfanbaofiuig,  Verletzung  dee  Bildang»- 
atrebeaa  mit  Tendern  des  flates  zom  Untergeben  der  Eigenthun- 
liohkeit  desselben  Törhanden.  Andi  bier  stellt  B.  4  Ciassen  auf: 
1)  torpide  Bntzüadfingy  2)  hypostatiscbe  (fenös-passiTe) ,  z.  B. 
Placenta  febrilis ;  3)  eaehektische  (scorbatische ,  fiialige  Entsiiii- 
dongeo,  Malarien)  ^nd  4)  gangrftnöse«  Von  der  leUteren  werdea 
in  besonderen  Oaptteln  ausfübriieh  behandelt:  Der  Hospitalbnud, 
der  Carbimcnlns  malignos,  die  bösartige  Entiandiuig  darck  Roti- 
gift  md  nach  Verwondongen  bei  Seetionen.  -^  Die  Lehre  Ton 
der  Entzündung  der  einzelnen  Thfile ,  als  2.  Haoptabschnitt  des 
Werkes ,  beginnt  mit  Betrachtung  der  Entzundongen  der  im  Or- 
ganismos  allgemein  verbreiteteii  Gewebe  pnd  organischen  Sjstene. 
h  Entzündung  des  Zellgewebes;  zum  ersten  Maie  hier  systeat- 
tiseli  eingetheilt:    1)  aonta;    A.  Submflamnatio  telae  ceHalMie, 

a)  oedoiu  congestioniim»  b)  Bhenmatismns  tdao  cell.,  e)  hdirir 
iio  t  c,  neonatorum;  B.  Inflammatio  yera  t,  c;  a)  idiopalhiea, 
*)  Phlegmone,  fi)  erTStpelatosa  combinata ,  f)  Metastatica  coak; 

b)  fi^fmptomatica,  «)  FNudoerysipelas  sympt^  /?)  Phlegmaria  slkav 
o)  FurmiGoitts;  d)  Oai^mncuhts«  —  2)  iaflauMnatio  t  c«  d^ 
Hica  (kdter  Abseess,  KnoHfuss  u.s.w.).  -<-  IL  Entsfindmig  der 
serösen  Hilvte, '  IIL  Entzündung  des  fibrösen  Sjsfens.  Me  Bil- 
ligkeit derselben  erkl&riB.  durch  den  innigen  ZasasmieahaDg  die« 
ser  Baste  mit  dem  Zellgewebe  und  den  serösen  Hft9ten  und  tu 
Ser  dynamischen  Function  derselben  als  Isolationsapparat.  Ab 
Repräsentant  dieser  Classe:  Panaritiumt  Die  übrigen  Fomen  Ca* 
deti  ihren  Platz  bei  den  Entzündungen  der  einzelnen  Orgio^ 
Hier  nimmt  der  Vf«  Gelegenheit,  sich  ausführlidi  über  den  Bbet* 
Jnatisttius  zu  Terbreiten ,  und  Ref.  steht  nicht  an ,  dieses  CspHd 
fBr  das  schönste  und  reichhaltigste  des  ganzen  Budies  zu  erklft' 
ren.  B.  beleuchtet  gründlich  die  Theorie  der  Erkältung  uod«eld 
fest,  dass  bloss  Erkaltung  bei  Zugluft  und  Feuchtigkeit  der  HrtI 
Rheuilm  erzenge,  und  dessbalb  mit  Recht  zu  scfaliessen  sei,  M 
das  VeAaltniss  der  Hautfunction  zur  Elektridtät,  wekhe  bei  die- 
neu  Vorgängen  eine  entscheidende  Rolle  spielt ,  bei  Entstebm« 
8es  Rheumatismus  Torzfiglicii  in  Betracht  komme.  Wachste  Vf- 
Mche  ist  wahrscheinlich  eine  Ueberladung  der  fibrösen  B^ 
mit  posHiver  Elektridtät,  Die  Cur  muss  sich  demnach  auf  Wi«* 
derherstellung  der  Leitungsfthigkeit  der  Haut  und  Edtfeniangder 
Blektridtftt  erstrecken;  beides  wird  bedingt:  1)  durdi  Ultohiilhn« 
des  leidenden  TheBes  mit  idioelektrisdien  Stoffen,  Frottinu«« 
ftXadierungen,  Hantreize;  2)  durch  mittelbare  Binvirkimff^ 
das  w  legullrendo  BlditrieHttoTeitaütniss  (Acupuneti^,  SIektrtfi- 


Medicin  ind  Chirargii^.  231 

mn);  3)  durch  Yermitteliiog  der  CoasoBpfioii  der  ElektriciliU  auf 
chemischem  Wege  (Diaphoresis).  —  IV.  Knocfaeaeiilxundoiii;. 
V.  Droaeneiitxujidmig.  VI.  Eatzundaiig  der  Lymphgefisse  und 
LjrmphdroseD«  VII.  Entsandiiiig  der  Schleimhäute.  VIII.  Bnt- 
tiadoDg  der  Äusseren  Haut.  Bei  der  schwierigen  Trennung  der- 
seibeB  Yon  den  eigentlichen  Exanthemen  beschränkt  sidi  der  Vf. 
hier  auf  folgende:  LErythema,  a)  mere  topicum,  b)  comhioatnm. 
II.  Oertliehe  Hautentzündungen;  a)  E^rjrsipehis  spurium  idiopathi* 
cun,  b)  sjmptomtjiienm)  c)  combinirte  örtliche  Hautentzündungen 
(Yetbrennung,  Erfnerung,  Insektenstiche).  III,  Brandige  Haut- 
eatzändungen.  IV.  ErTsipelas.  DL  EnUundnng  der  Muskebu  — 
Da  Ret  nur  kurze  Bruchstficke  des  trefflichen  Werkes  anfuhren 
konnte  und  durfte ,  so  muss  er  die  Leser  auf  dieses  selbst  oder 
andere  Jpumale  yerweisen,  deren  Einrichtung  eine  ausführlichere 
Beepreehnng  gestattet  49. 

[225]  Analekten  aber  KiiiderkraiiUieiteD^  oder  Samm^ 
lang  anserwftblter  Abhandlungen  über  die  Krankheiten  del.  kind- 
fiihea  Alters,  susammengesteUt  zum  Gebrauche  für  prakt*  Aente. 
9.  n.  10.  Heft  Stattgart,  Brodhag^sche  Bochh.  1836. 
180  0.  148  S.  gr.  8.  (&  15  Gr«) 

[Verg]«  Repdrtor.  Bd.  IX.  No.  149».] 

Im  9.  Hefie  sind  Aubätze  yerwandten  Inhaltes  mit  lobens- 
verftcar  Auswahl  lusammengestellt;  fast  alle  beziehen  sich  auf 
Krankheiten  des  Verdauungsapparats«  LXI.  Ueber  das  Benehmen 
des  Kinderarztes,  Tom  Geh.  R.  Dr.  Fenner  t.  Fenneberg,  ans 
Harless  Jahrbk  1824,  ^  LXIL  Ueber  Pneumonie  der  Kinder, 
TOB  Dr.  Snccow^in  Bonn  (Hnfeland's  Jonmal  1835).  —  LXm. 
Ueber  Peritonitis  im  kindl.  Alter ,  ton  Dr.  Romberg  in  Berlyi 
(Wochenschr,  für  die  ges.  Heilk.  1833).  —  LXIV.  Beitrag  zur 
Lehre  yon  den  Kinderkrankheiten,  von  Dr.  Wolff  in  Bonn  (eigit» 
Form  Yon  Ascites,  aus  Hufeland's  J.  1828).  —  LXV.  Die  Leberent- 
zuadnng  der  Kinder,  Ton  Bums  (dessen  Handbuch  der  Geburts- 
Ulfe.  Bonn,  1834).  —  LXVI.  Die  DarmenUnndung  der  Kinder,  ^ 
▼on  Dr.  Naumann  in  Bonn  (dessen  Handbuch  der  Klinik  Bd.  IV, 
1834).  —  LXVU.  Das  hiuige  Fieber  mit  yorzuglichem  Leide» 
der  Bmfihmng  bei  Kindern ,  Yon  Dr,  Wendt  in  Breslau  (dessen 
nKiaderfcrankheiten'S  3.  Aufl.  1835).  —  LXVIIL  Die  tubercnlöse 
Batartnng  der  Gekrösdrusen,  tmi  Dr.  Gnersent  in  Paris  (Dictioaa« 
4p  H^edne  etc.  Bd.  VI.  1834).—  LXIX.  Der  Marasmus  infa»- 
Uun,  Ton  Dr.  Schönlein  (dürftiges  Bruchstück  eines  CoUegienhef- 
1»).  —  LXX.  Die  MiuidAule ,  von  lörg  (ans  dessen  „phjsiotor 
gisdiem  und  pathologischem  Leben  des  Kindes",  1826),  mit  vie- 
len Znsätzen  des  Herausgebers.  —  LXXI,  Ueber  den  Kinderbrand 
ud  seine  Arten,  yon  Dr.  A.  EUchtar  (ans  mehreren  Schriften  die- 
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>  ses  Yft.  vom  Herausgeber  znsAmmeiigesteHt).  —  LXXIL  Piakti- 
sche  Miscellen  (Geheilte  Atresia  nredbrae  congenita  von  Dr^  Bnr- 
dach,  aas  der  Wochenschr.  für  die  ges.  Heilktinde  1833).  — 
10.  Heft  LXXIII,  Heiimittellehre  in  Bezng  auf  KinderknmkkeH 
ten,  von  Dr.  Mürkisch  in  Wien  (anjs  dessen  Beiträgen  zur  Keost* 
niss  des  kindL  Organismas.  Wien,  1825).  —  LXXIV.  Dr.  Ebei^ 
niaier  in  Düsseldorf ,  Heilang  des  Erbgrinds  (Wochenschr.  t  die 
ges,  Heilk.  1834).  —  LXXV.  lieber  den  angeborenen  Hinibrach, 
von  Cioqaet  (Dictionn.  de  M^dec.  Bd.  12.).  —  LXXVI.  Kane 
Bi'iuerkuqgen  über  das  fehlerhafte  Wachstham  des  kindlidei 
Organismas ,  von  Dr.  Barkhaasen  (Hofeland's  Joam.  1832).  — 
LXXVII.  Der  Krampf  der  Stimmritxe,  von  W.  Bruce  Joj  (aas 
der  Cyclopaedia  of  pract.  Media  VoL  11.).  —  LXXVIll  Bemer- 
kungen Viber  Hypertrophie  der  Glandula  thymus,  von  Dr.  Fiogw 
huth  in  Eisenach  (Wochenschr.  a.  s.  w.  1835).  ~  LXXIX.  Die  Ha- 
seqscliarte ,  von  Berard  n.  Roux  (Dictionn.  m^d.  Vol.  V.).  — 
LXXX.  Ueber  Varicella,  von  Dr.  Gregory,  Arxt  des  PockeniMfipi- 
tals  za  London  (Cydopedia  etc.  Vol.  lY.  1833).  -^  LXXXL  Die 

^  Bchälblasen  der  Neageborenen  (nach  6.  Kraus:  de  PempUgo 
neon.  Diss.  inang.  Bonn.  1834).  —  LXXXII.  Die  angeborene 
vnd  ererbte  Tripperseuche,  von  Dr.  Eißenmann  (aus  dessen:  Der 
Tripper  in  allen  seinen  Formen,  Bd,n,>  —  LXXXUL  Praktische 
JttiBcellen, 

[226]  Die  Merkaiialkrankheit  in  allen  ihren  Vomh 
geschichüioh,  pathologisch,  diagnostisch  und  therapeutisch  dai|;e- 
ßtellt  von  O.  Ludw.  Dieterichy  der  ges.  Heilk.  Dr.,  ^rAS» 
Arzte  zu  München  u.  s.  w.  Leipzig  ,  O.  Wigand.  1837. 
Vm  n.  422  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  h|it  durch  Bearbeitung  diesem  Werkes  etn«n  tief ge-  ^ 
iuhlten  Bedürfnisse  der  medicin.  Wissenschafien  abgeholfen ;  dejmeo 
wichtige  einxelneBdtrfige  wir  auch  »ur  Würdigung  einzelner  Fora»« 
der  Quecksilbervergiftang  seither  erhalten  haben,  so  war  doehei^ 
gesaminte  Lehre  dieses  Gegenstandes ,  vorzuglich  in  Bezog  ^ 
Diagnose  und  Heilung,  ein  Labyrinth ,  dem  man  sich  nicht  od>* 
ein  stilles  Grauen  nahte.  Zum  ersten  Male  nun  erhalten  wirluer 
eine  vollständige  Darstellung  alier  Formen  der  Etjdrargjrose  ton 
einem  Manne,  der  durch  Gelehrsamkeit  und  Erfahrung  za  ^^^ 
Werke  gleich  befiihigt  war,  and  durdi  seine  UntersnchuDgen  ^^^^^^ 
eben  so  dunkeln  ab  schwierigen  Gegenstand  auf  eJnd  Weise  «  ^ 
gehellt  hat ,  die  zwar  fernere  Untersuchung  durchaus  nicht  äbs- 
schliesst,  aber  wenigstens  nadi  dem  gegenwärtigen  ^^^^^ 
der  Wissenschafien ,  billigen  Wünschen  im  hohen  Grade  geW 
mag.  Einen  ganz  vorzuglichen  Pleiss  hat  der  Vf.  in  ^f"'?^! 
der  za  einer  Geschichte  des  QuecksilbeFgebraucbes  "o^A  MjssOf»  - 
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ekes  gehörigen  Dato  bewährt ,   welche  die  ersten  67  Seiten  ein- 
nimnit,   nnd   fnr   die  Geschichte  der  gesammten  Medicin  wichtig 
nein  durfte,  insofern  das  Quecksilber,  seitdem  man  seine  grossen 
Heilkräfte  erprobt  hatte,  in  der  Arzneimittellehre  eine  der  wichtig- 
sten Rollen  zu  spielen  nicht  aufgehört  hat.    Sodann  geht  der  Vf. 
snr  Nosologie  der  Merknrialkrankheit  im  Allgemeinen  Aber,  wobei 
er  Gelegenheit  findet,  sich  über  die  Wirkungsweise  der  Arzneimittel 
iiberhaapt  und  des  Quecksilbers  insbesondere  auszusprechen«    Hier 
gibt  uns  der  VC  die  IhatsAchlichen  Beweise,  warum  er  sich  in  der 
Yerrede  einen  Schüler  von  Schönlein  nennt,  nnd  sich  zu  den  An- 
sichten der  geistreichsten  Schuler  Jahn's  und  Bisenmann's  bekennt, 
ebschon  wir  nicht  furchten  dürfen,   ans  Vorliebe  für  dn  Sjstem, 
Erfahmngen  und  Beobachtungen  minder  gewürdigt  zu  sehen.    Von 
TorKägHchem  Interesse  ist  die  Zusammenstellung  yon  Brfiihrungen, 
welche  über  die  Ausscheidung  des  Quecksilbers  durch  den  Schweiss, 
sewie  ober  die  Absetzung  desselben  in  einzelnen  Körpertheilen  ge-* 
nacht  worden  sind,  nnd  die  für  die  Lehre  Ton  der  Quecksilber- 
T«qpftiing  nnd  ihrer  Heilung  äusserst  wichtig  sind.     Diei  einzel* 
■ei  Formen,  unter  denen  die  Merknrialkrankheit  antritt,  zerfallen 
is  Mute  nnd  chronische;   zu  jenen  gehören  das  Merkurialfieber, 
der  Speichelfluss ,  Bauchspeichelfluss ,  Harnfluss ,   Schweisssnch^ 
Bantansschifige   nnd  die  Vergiftung  durch  Aetzsubiimat;    zu   den 
ehronischen  rechnet  derV£  verschiedene  Coiigestionsznstande,  Hj' 
pertrophieen,  Drüsengeschwolsle,  Feigwarzen  nnd  Ueberbeine,  ver* 
schiedene  Formen  von   Hautausschlägen   nnd   Geschwuren,   und 
endlidi  Nervenkrankheiten,  die  wiederum  in  somatische  und  psj- 
diische  zerfallen.     Was  die  Heiinngsmethode  betriA,   so  ist  der 
Vf.  keineswegs  der  Meinung,  dass  man  durch  gewisse  Mittel  den 
in  den  Organismus  aufgenommenen  Merkur  zn  neutralisiren  ver* 
möge,   wie  man  wohl   vom  Schwefel  nnd  den  Schwefelleber  be* 
hauptet  hat;  Mitteln,  die  der  Vf.  auch  für  zweckmässig  hält,  aber 
der  Indicatio  causalis  unterordnet ,   indem  er  sie  zur  Beförderung 
der  Ab*  nnd  Aussonderungen  und  auf  diese  Weise  zur  Entfernung 
des  Quecksilbers  für  dienlich  erachtet.    Ueberhaüpt  glaubt  derVL 
nicht,  dass  es  Mittel  gebe,  welche  specifisch  gegen  das  Wesen  des 
Merknrialleidens  einwirken,  sondern  er  zeigt,   wie   die   Heilkrafit 
der  Natur  angeregt  und  benutzt  werden  müsse,   um  das  Merkn»- 
rialleiden  zn  heben.     Es  würde  nns  zn  weit  führen,   wenn  wir 
die  Grundsätzen^  welche  der  \U  hierüber  aufstellt ,   zergliedern 
wollten,  nnd  ifegnügen  uns,  darauf  aufmerksam  ata  machen,   dass 
der  Werth  'der   vom   Vf.   empfohlenen  Behandlungsweise   haupt- 
'Sädilich  darin  zn  bestehen  scheint,  dass  sie  im  Allgemeinen,  wie 
fir  die  einzelnen  Formen  des  Merkurialjeidens,  auf  acht  rationelle 
Grundlagen  gestützt  ist;   sowie   überhaapt   das  ganze  Werk  von 
der  Griindlidikeit  nnd   der  methodischen  Untersnchungsweise  des 
Vis.  das  trefflichste  Zeugnis«  abgibt.  28, 
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[227]  Der  Typhus  and  dessen  Erscheiaongea  «der  i» 
Tjrphoseptosen ,  pathogenetisch  und  therapeutisch  ^rl&iUert  toi 
£•  Buzorinij  Doctor  der  Medicin  u.  Cbir.,  Oberamtsatif  ia 
Ehingen  an  der  Donau«  Stattgart^  Bieger  a«  Coimp.  1836« 
XV  o.  30ä  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Yü  gibt  eine  xiemlich  umfassende  Lehre  Ton  der  Naiv, 
dem  Wesen  und  der  Heilung  der  typhösen  Krankheiten.  9m 
Werk  zeichnet  sieh  ans  durdi  Einheit  und  ein  Zaruckfuluren  anf 
Einfachheit  bei  Eintheilung  alier  hieher  gehörenden  kranken  Zq- 
fitftnde,  auch  ist  diese  letztere  nicht,  wie  so  oft,  eine  bloss  ^ 
madite  und  plausibel  klingende ,  sondern  basirt  ebensowohl  «of 
physikalische  y  diemische  und  pathologisdi  -  anatomische  Uateraii- 
diungen,  als  auf  riditige,  naturgetreue  Beobachtung  und  lahireicki 
Erfahrungen  am  Krankenbette,  sowie  auf  eine  vollständige  Kernig 
uiss  der  besten  Schriften  über  diesen  Gegenstand.  TyphosepM 
bezeichnet  nach  dem  Yf.  denjenigen  Krankheitsproeess ,  wekker 
durch  Annuhenmg  zur  Paralyse  des  Nervensystems  und  des  Bla^ 
tes  y  dnrdi  die  Reactionserscheinnngen  des  Organismus  und  ^ 
Folgen  dieser  Yereinignng  gebildet  wird.  Das  Blutleben  and  4ie 
Yerftnderungen,  die  dasselbe  in  den  typhösen  Krankheiten  erlei- 
det, sowie  dessen  Wechselwirkling  zum  Nervenleben,  ist  got  ge- 
würdigt, die  Therapie  aber  auf  folgende  Heilanzeigen  gegrümlet:  ^ 
1)  der  NervenlShmuog  (Nenrasthenia  typhica) ,  2)  der  BlnttahoraDt^ 
entgq^n  zu  wirken;  3)  die  Aussdieidang  der  deleteren  Stoft 
aus  dem  Blute  auf  dem  normalsten  Wege  einzuleiten  und  sa  be- 
günstigen; 4)  die  Reaction  des  Organismus  zu  regeln;  5)  die 
Ooncentrationen  der  Krankheit  auf  einzelnen  Puncten  (Orgaoen) 
zu  bekAmpfen«  Unter  andern  ist  im  Knpfer  eine  Nerven  oo^ 
Blut  belebende  \  der  Neigung  zur  Auflösung  und  YerflussigoB^ 
entgegmwirkende  Kraft  in  neuerer  Zeit  erkannt ,  und  vom  Tt 
"bestätigt  gefunden  worden.  >  29. 

[228]  Taschenbach  der.Haatkraol^ieiten  nadi  demWit- 
lan-Batemann'sohen  Systeme.  Mit  Beräcksicbtigung  der  neaeeiea 
Schriften  über  Hautkrankheiten,  nebst  übersichtlichen  TabeUes 
und  einem  Anhange,  die  SyphiKden  enthaltend.  Zum  Gebraudi. 
für  angehende  Aerzte  bearbeitet  und  heransgeg.  von  Dr.  Ludw* 
Cahnann.  Leipzigs  Kollmann«  1837.  XX  n«  314  S« 
8.  (1  Thlr.) 

Der  Yf.  hatte  im  h  1835  Batemann's  Werk  uberHaiitkraDlc- 
heiten  übersetzt  nnd  mit  Anmerkungen  yom  Prof.  Blasius  in  Halle, 
in  derselben  Buchhandlung  herausgegeben.  Die  ergiebige  Kok 
wird  hfer  noch  einmal  gemolken,  denn  dieses  „Tasdienbuch^^  i^ 
ein  blosser  Auszug  genannten  WeAes,  dem  die  Bladns'schenNe- 
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lei  und  MeKrerM ,  was  einige  franzts.  and  ehgUsdie  AtUoren  in 
den  letzten  Jahren  fiber  dieses  Tbema  geschrieben  haben,  einver- 
ieät  worden  sind.  Angehenden  Aersten  kann  Ret  dasselbe  nur 
in  sofern  empfehlen,  als  es  ihnen  sn  einer  bequemen  Ueber- 
si^t  des  genannten  Sjstemes  dienen  wird,  warnt'  sie  aber  Yor 
der  Benntzong  des  therapeutischen  Theils,  bei  dessen  Bearbeitung 
kr  dem  Ref.  unbekannte  Vf.  sidi ,  gelind  gesprochen ,  nicht  als 
praktischer  Arzt  und  umsiditiger  Compilator  gezeigt  hat.  Hätte 
er  aidit  in  der  Vorrede  sieh  gerühmt,  „nichts  in  praktischer  Hin- 
sidit  Widitiges  ausgelassen  zu  haben'',  so  könnte  er  diesen  Vor- 
wurf Ton  sidi  ab  und  auf  seine  ansl&ndisdien  Originale  wAlzeii» 
liFer  aber  als  Fuhrer  angehender  Praktiker  auftreten  will ,  muss 
BanentUeh  vorsichtig  in  Bmpfehluog  der  tolldreisten  Anwendnng 
lieroischer  Blittel  sein,  wie  sie  mancher  englische  und  amerikanir 
sdie  Atzt  liebt ;  z,  B.  S.  125  bei  Impetigo ,  nach  Thomson  x 
Qe  Addi  hjdropjanici  3  ▼]  t  Aquae  destill^  5  TJj ,  Alcoholis  3 JT, 
Ptomh.  acetici  g.  xvj.  M.  L  Lotio. ;  muss  ferner  Widersinnigkei« 
tea  Yenneiden,,  wie  S.  68:  „Beim  Beginn  des  (Scharlach-)  Fiebers 
ist  ein  Bmeticum  ein  nützlidiqa  Mittel,  welches  Binige  mit  Calomd 
▼erbutfoi  haben** ;  muss  endlich  mit  der  Wirkung  der  Arzneimittel 
Wseer  vertraut  sein,  und  nidit,  wie  S;  140  bei  Porrigo  spotulata 
Bcfcrcihea:  „Bei  dem  rwbaren  Zustande  des  Uebeb  dienen  die 
nMem  Salben,  wie  aus  Pulv.  cocculi  ind«  3j]»  Axnng«  §j,  oder 
tss  Calemel,  Zinkoxjd,  Bleiessig,  Opiiim  oder  Taiak  be« 
reilele**  —  dagegen  beim  torpiden  Zustande  als  Reizmittel  unter 
«Bdem:  Waschwasser,  dieCalomel  enthalten.  —  Blei  weiss  ist  8. 
iOO  bei  Intertrigo  ein  mildes ,  absorbirendes  Pulver,  Hier  li&tte 
jedes. deutsche  Handbuch  über  Kinderkrankheitea  den  Hm.  Vf. 
eizes  Bessern  belehren  können«  —  S.  19  steht  folgendes  Recept 
n  einer  3Alhe:  1^  Hjdr.mnr.  corros«  g.  jjj,  Acid.  hjdroc  Sjt 
EbuIs.  amygd*  am.  S^ÜJ  M.  —  wohl  nur  Druckfehler,  dodi  nicht 
in  Verzeichnisse  derselben  angeführt.  —^  UeberVariolois  sind  von 
des  Vfs.  Handv  nur  einige ,  wenig  sagende  Zeilen  dem  Abschnitte 
iber  Variola  beigefügt;  der  Anhang  über* „Syphiliden*^  passt nicht 
n  dem  Plane  des  Werkes;  diese  Hautausschläge  mussten  jedem, 
nszelaen  Absdmitte  einverleibt  werden ,  wo  sie  der  Form  naeh 
liiogehörten,  da  auf  diese,  und  nicht  auf  die  Grundurs«idie^  B.'s 
System  gegründet  ist.  49. 

[229]  lieber  die  scrophnlosen  HaaÜmuiklieiten«  Inau- 
gvral-Abhandlung  von  Herrn.  TFilh.  Piuttiy  Di^  d.  Med., 
Clumrgie  u.  Geburtshiilfe.  Gotha.  (Gläser.)  1836«  X  vu 
112  S«  gr.  8.  (ju  16  GrO 

Die  scrophul5sen  Hautkrankheiten   sind   mit  Beziehung   auf 
die  besten  SchrifisteUer^Willan,  Bateman,  Blasius,  Rayer,  Plnmbc, 
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Strave  n.  A.,  gat  besehrieben  and  iu|efa  der  Eindieilinig'desHiii. 
,  Pro£.  Fiichs  inWürzburg  geordnet.  A.  Pastalöse  Formen.  LFor- 
rigo;  a)  fayosa,  b)  scatellata,  c)  saberina,  d)  aehatina.  II.  Mr 
phas;  ist  zuerst  yon  Fuchs  zwischen  Impetigo  und  Ekthyma  ab 
Gattung  aufgestellt.  III.  Lepas.  —  B.  Tabercalöse  Formefi. 
I.  Lupus;  a)  tuberculosus,  b)  laeyis.  II.  Molluscum.-  III.  K»- 
loide,  Mierst  Ten  Alibert  besehrieben  und  nar  wenige  Male  beoii- 
achtet.    lY.  Ulcus  scrophulosum. 

[230]  Die  kräftigste  and  bewährteste  Heilmethode  der 
(äcrophelsncht  und  der  von  ihr  abhängenden  Zustünde.  Nack 
LogoPs  M^moires  sur  FEmploi  de  Tlode  et  des  Bains  jodore« 
dans  les  Maladies  scrofuleuses.  Frei  bearbeitet  von  Dr«  Ä*  r» 
Withelmu  Mit  einem  Vorwort  von  Prof.  Dr.  Alb.  Braune 
in  Leipzig.  Leipzig,  Meissner.  1830.  Xu  a.  298  S. 
gr.  8.  (1  Thir.  8  GrO 

Lngol's  Werk  enthält  eine  solche  Menge    von  Erfahnngw 
and  wichtigen  Bemerkungen   über   scrophulöse  Krankheiisforneii 
und  deren  Behandlung  mit  Jod,  dass  die  Arzneimittellehre  sowoUi 
als  auch  die  speeielle  Pathologie  and   Therapie   durch  dasselbe 
nicht  nnwesentlich  bereichert  wird.      Andi   hiaben   bereite  in  ^ 
königl.  Akademie  der  Wissenschaften  za  Paris,  Serres,  Magen^ 
und  Dum^oil.ein  höchst  gunstiges  und  anerkennendes Ürtheil <!•''-  | 
über  ausgesprochen,  nicht  minder  ist  besonders  von  England  ans  , 
die  Lugol'sdie  Methode  als  eine  durch  Erfahningen  erprobte  es-  | 
pfohlen  worden.    In  der  vorlieg.  Bearbeitung  sind  die  so  veredii«'  ; 
denen  Zeiten  erschienenen  Abhandlungen  LugoFs   so  zu  einctt 
Ganzräi  verschmolzen,  dasa  wir,  mit  Hinweisung  auf  das  Vorwort 
des  Hm.  Prof.  Braune,   sie  den  Aerzten,  welchen  die  MiioßSttta 
Lugofs  bisher  unzugänglich  waren,  zu  empfehlen,,  vorzügliche  Ver" 
anlassang  finden.  29* 

[231]  Die  Cholera  oder  Brechrahr  in  ihrer  allopaduscli« 
nnd  hjdropathisden  Behandlung  vergegenseitigt  vom  Pro£i  tf^ 
tel  in  Ansbadi.  Nornberg^  CaQii>e.  1830.  X  n.  86  ^r 
8.  (8  Gr.) 

Der  bekannte  Prof.  Oertel  theilt  nach  einer  kurzen,  w^ 
losen  Betrachtung  der  „Gross-Cholera^^  nach  ihrer,  Natur,  ^l" 
stehong,  Verbreitung,  Verhütung  nnd  Heilung ,  die  neuesten  ETr* 
fahmngen  über  die  Heilkraß  des  kalten  Wassers  in  derselben,  a«^ 
Briefen  und  Journalen  in  einem ,  dem  Ernste  der  Sache  miaiigf' 
messenen ,  humoristisch  sein  sollenden ,  oft  liippischen  Tone  nut' 

49» 
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[2S2]  MediGinisch-praktisdke  Abhandlung  über  die 
asiatische  Cholera»'  Nach  Beobachtungen  und  Erfahrangen  am 
Krankeubette  in  den  Prager  Choleraspitälern  wAlirend  der  Epide- 
mie von  1831,  32  n«  36.  Nach  der  latein«  nmgearb.  und  ferni. 
Ausgabe  von  Jos.  Wagner  j  Med.  Dr.,  pract.  Arzte  in  Karls« 
iMd.  Prag,  Kronberger  lu  Weber.  1836.  (IV  %) 
136  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Torlieg.  Schrift  gehört  zu  denen  über  die  Cholera ,  weiche 
gelesen  zu  werden  Terdienen«  Der  Yf.  bat  als  zweiter  Arzt'aia 
CMera^Hospilal  in  Prag  neben  dem  Prof.  Dr.  Krombbols  wäh- 
rend der  Epidemieen  1831  —  1832  und  1836  Tiele  Kranke  be- 
kiBdelt,  und  zeigt  sich  in  dieser  gut  geschriebenen  Abbandlung 
als  eisen  scharfen  Beobachter  und  wissenschaftlich  gebildeten  und 
ntiooellen  Arzt.  In  Beziehung  auf  Feststellung  einer  bestimmten 
Anddit  ober  die  Entstehung  der  Cholera ,  yerweist  er  zunächst 
«nt  das  seltenere  Erscheinen  des  entzündlichen  Krankheitscharak- 
ten,  «Ibrend  der  gaßtrisch  -  nerröse,  der  katarrhalische  Charak- 
ter Ustger  vorkommt,  au{  das  wiederholte  Auftreten  der  Grippe, 
te  Ibgere  Verweilen  des  Abdominaltyphus  seit  mehreren  Jahren. 
i)as  Wesen  der  Krankheit  setzt  er  in  primäres  Brgriffensein  des 
^ej^taÜTen  Nervensystems  und  des  nervus  vagns;  alles  entzund- 
lidie  Grundleiden  erklärt  er  als  der  Cholera  asiatica  völlig  fremd» 
Oie  SeetioDsberichte  1)  der  im  choleraisdien  Stadium ,  2)  der 
am  Cholera  -  Tjphus  und  3)  der  während  des  Congestions  -  und 
Aeactions  -  Stadiums  Verstorbenen,  sind  instructiv.  Als  verschie- 
dene Formen  gibt  er  an:  1)  Diarrhüachoierica;  2)  Forma  erethica 
(Choleiine);  3)  Cholera  eioquisita.  Auch  hat  er  den  Unterschied 
<|es  Yerlaufes  der  Krankheit  im  kindlichen  und  Greisenalter  ge- 
^■^igt..  Seine  Therapie  gründet  sich  auf  die  allgemeine  Heil* 
anzeige:  entweder  den  AuBbruch  der  exquisiten  Form  zu  verhin- 
deni,  oder  bei  erfolgtem  Ausbruche  die  Natur  zur  Reaction  la 
decken,  £ese  zn  leiten,  und  die  nbernUtesige  zu  mildern.  Um 
^as  Gangliennervensjstem  umzustimmen,  erwiesen  sidi  Ipecacuanha 
andnax  vomica  am  nützlichsten;  unter  den  revulsirischen  Mitteln' 
^ie  kalten  Sturzbäder.  In  der  leUten  Epidemie  von  1836  war 
^oe  Tendenz  der  Krankheit  zur  Reaction  weit  mehr  ausgespro- 
«k«a,  ab  in  der  frühem.  29. 

[233]  S.  Oujfetant,  Dr.  der  Med.  bei  der  Facnitat  za 
Paris  Q.  8.  w.  Der  Arzt  für  die  spätere  Lebensperiode 
«wr  das  riiekschreitende  Alter,  namentlich  für  diejenigen ,  welche 
^  60.  Jahr  überschritten  haben ,  im  Alter  ihre  Gesundheit  er- 
nsten, ihr  Leben  verlängem  und  froh  gemessen  wollen.      Nach 
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dem  Fmiufts.  Ton  K.  Joh.  Ales.   VenuSy  der  HeiHc.  Dodor. 
Weimar,  Voigt  1837.    IX  n.  156  S.  8.  (16  Gr.) 

B»  ist  bier  dem  Laien  anf  eine  klare   und  fassliche  Weise 
anj^egeben,  w<id  er  fär  Erhaltung  und  Beförderung  seiner  Gesand-  , 
heit  zu  beobachten  und  überhaupt  die  sechte  Grenze  fär  Das  ge- 
balten, was  er  dabei,  ärztlich  zu  thunbat»    Zweckmässig  erscheiot 
uns  die  Eiatheiinng  in  6  Temperamente  (nach  Halld):  das  san- 
guinische, das  maskolöse  und  athletische,  das  gastrische  and  gal-  \ 
lige,  das  lymphatische  oder  schleimige,  das 'nerTÖsejoder  sensible,  ! 
das  blutarme,  nebst  den  verschiedenen  Uebergangen  derselboi  in- 
.  einander.    Auch  der  Einfiuss  des  Geistes  auf  den  Körper  nnd  vn* 
gekehrt,  ist  gehörig  gewürdigt.    Das  Buch  gibt  zwar,  neben  der 
grossen  Zahl  Ton.  Werken   über  denselben   Gegenstand ,  nidits 
Neues,  aber  das  Bekannte  in  zweckmässiger  Ordnung  und  ii  o* 
Her  gefiüligen  Darstellung. 

[234]  Abhandlong  iiber  .die  Keicliaucht  oder  t^M» 
Belehrung,  wie  diesem  Leiden  yorzubeugen ,  und  seinen  Zoilülct 
durch. Heilmittel  nnd  Lebensordnung  zu  begegnen  sei,  nach  dei 
besten  Quellen  gegeben  von  Dr.  med.  C.  V.  Dietrich» 
Leipzigs  Meissner.  1836.    YlII  a.  102  S.  8.  (12  Gr.} 

Ist  eins  von  den  medidniscJien  Büchern  für  Laien,  über,  die 
das  Urtheil  festgestellt  ist,  dass  es  besser  sei,  wenn  sieniditge- 
edirieben  waren. 

[2a5]  Die  wanaerähnliehe  Heilkraft  des  kalten  Was- 
sers. DargesteBt  vom  Prof.  Kirchmayr  in  München,  Mit- 
stifter und  Senior  des  bjdropalh«  Vereins  u.  s.  w.  2.  Anflg» 
München.  (Fleischmann.)  1837.  Xu  n.  162  S.  8. 
(d.  16  Gr.) 

Jeder  gebildete  Arzt ,  selbst  Laien  kennen^  das  Wasser  au 
der  einen  und  das  Uebertriebene  auf  der  andern  Seite;  daher  würe 
es  überflüssig,  fiber  Torliegendes  Buch  mehr  zu  sagen,  als  daffl 
es  das  Bekannte  breit  und  in  einer  sehr  yemadilfissigten  Darstei' 
lungsweise  wiedergibt. 

[236]  Historisch-kritische  Darstdlnng  des  Streites 
fiber^die  Einlieit  oder  Mehrheit  der  yeneriscireii  Conta- 
gien.  Von  Dr.  Friedr.  Oesierlen.  Stuttgart,  Cotta^ 
sehe  Buchh.    1836.    Vm  n.  343  S.  gr.  8.  (2  Tklr.) 

Der  Vf.  hat  den  fraglichen  Streit  keineswegs  zu  ^ner  j^ 
stimmten  Entscheidung  gebradif,  riehnthr  auf  eine  so  .y^mffl^ 
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Weise,  das«  dietss  iiDm8g;)icli  sei,  in  dem  Torlieg.  Weilce  darge- 
(kan ,  dasa  er  die  MiiJie,  e^  aofnerksam  darcbznleeen ,  reidi  be- 
lohnt Von  den  bedeutenderen  SehnflteCellern  ist  Alles,  was  anf 
den  fraglichen  Gegenstand  Bezug  hat,  anfgenommen,  diesicAent- 
gegeastehenden  Meinungen  sind  einander  logisch  geordnet  geilen- 
iibergestellt  und  das  ziemlich  Wirre  des  Streites  ist  mit  möglich- 
iter  Klarheit  dargelegt  Was  am  Ende  resultirt,  ist,  dass  die 
Aznahme  mehrerer  Teaeijscher  Contagien  nidit  beweisbar  wird, 
denn  man  konnte  ihnen  bis  jetzt  keine  diarakteristischen  Wir- 
knogen,  keine  fonstanten  Krankheitssjmptome  nadiweisen,  die 
zklit  wegen  ihres  Ueberganges  in  einander  mit  grosserer  Wahr«* 
«Mnliekeit  als  die  Wirkungen  bloss  eines  Contaginms  ansa- 
»dien  wftren.  WJr  konnten  die  Spuren  jener  yerschiedenen  Gifte 
in  der  Natur  nm;h  nicht  wiederfinden  ^  sie  sind  daher  ins  Reich 
fcr  blossen  Möglichkeiten  «n  yerweisen«  Günstiger  sind  die  Um» 
UMe  fiir  die  Unabhängigkeitserklftrung  des  Trippers.  Tor  der 
BnA  seheint  es  gerathen,  sowohl  vom  syphilitischen  als  gonorrhfti* 
tckcB  Gifte  des  Trippers  zu  abstrahiren,  bis  unbefangene  firfah- 
nng  Sichereres  darüber  festgestellt  haben  wird.  Die  Lehre  ron 
fa  Tiieriscben  Krankheiten  ist  gegenwärtig  in  einer  bedeutenden 
Befriition  bepiflfen,  vielleicht  dass  auch  über  diesen  Theil  Lidit 
Tvikreitet  wird*  Der  Vf.  regt  dazu  an,  und  seine  Schrift  vrird 
lucki  ohne  Nützen  gelesen  werden.  29» 

[237]  IKe  venerischen  Krankheiten.  Bin  Beitrag  zur 
PaAoioipe  nnd  homöopathischen  Therapie  derselbjpn  Ton  Dr»  At" 
tmyr.  Ldpzu;^  Schumann.  1836.  YI  u.  48  S«  8. 
(«  Gn)  ^ 

Yeaerisdi  nennt  der  YL  alle  Krankheiten,  die  nach  einem 
nueiaen  BeiscUaf  entstehen ,  und  die  sich  zuerst  an  den  6e» 
scUeditstheilen  und  den  benachbarten,  mit  denselben  in  naher  or» 
gaiiidier  Verbindung  stdienden  Theilen  zeigen.  Als  verschie«- 
4toe  Formen  fuhrt  er  anf:  die  Syphilis  mit  ihrem  Sehanker  nnd 
te  Babo;  die  Tripperseuche  mit  ihrem  Saamenoigan,  Tripper; 
die  Hahnemann*scbe  Sykosis  mit  ihrem  Saamenorgan ,  dem  Con- 
dylom, die  vielleicht  mit  der  Syphilis  *eine  und  dieselbe  sei.  Als 
.sogeniumler  Nerrenpatbolog  leugnet  er  die  Ansteckung  durch  Auf« 
saDgang  des  Giftes ,  nnd  in  Folge  dessen  auch  den  Unterschied 
iwiBchen  primärem  tfnd  secundftrem  Schanker.  Der  Organismus 
^itd ,  wie  er  annimmt ,  im  Moment  des  ihn  berührenden  veneri- 
Khea  Giftes  mittdst  des  Nervensystems,  auf  welches  dasselbe  als 
Keis  einwirkt,  ganz  Tenerisch,  und  spiegelt  sein  inneres  Leiden - 
■Ml  mehreren  Tagen  durch  das  dem  Gifte  eigenthumliohe  Sjmp- 
l^n  (Schanker,  Tripper  u.  s,  w.)  nadi  aussen  ab.  Diese  Ansicht 
«t  dnieh  physiologische  SäUe  nnterstutzt,  und  fuhrt  den  Vf.  auf 
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das  Verwerfen  einer  Örtlicben  Bebandlong.  Wenn  wir  ihm  sob 
hierin  im  Allgemeinen  nnr  beistimmen  können ,  so  möchten  wir 
ihn  doch  fragen,  wie  denn  das  Gift  mit  den  Nerven  in  eine 
solche  Berahrang,  am  als  Reiz  auf  dasselbe  wirken  zu  könneo, 
anders  gelangen  soll,  als  wenn  es  aufgesaugt  wind.  Wer  ^ 
dem  Vf.,  dass  die  (von  ihm  so  genannte)  Allöopathie  lehre,  der^ 
Schanker  sei  ein  örtliches  Leiden,  in  dem  Sinne,  dass  eine 
Stelle  des  Körpers  krank  gemacht  sei ,  der  übrige  OrganisQOS 
aber  ungetrübt  bleibe?  S.  10  behauptet  er,  die  ^Ansteckung  des 
Körpers  durch  den  eigenen  Schanker  sei  absolut  unmöglich.  Will 
der  Vf.  sich  Tom  Gegentheil  überzeugen ,  so  mache  er  den  toji 
mehreren  Aerzten  schon  öfters  angestellten  Versuch,  einem  Kran- 
ken sein  eigenes  Schankergift  auf  den  Schenkel  oder  Arm  ein* 
zuimpfen.  Die  homöopathischen  Mittel^- welche  er  anwendet,  «ad 
Merc.  solubil.  Hahnem«,  Acid.  nitric.^  Thuja,  die  rothe  Koralle, 
Snlfur;  gegen  Tripper  Cannabis,  Copaiva  und  Blenorrhio,  d.  L 
Tom  Kranken  selbst  zu  nehmender  Tripperausfluss.  Abgeselien 
Ton  der  homöopathischen  Gabe,  ist  durch  Versuche  dargethaa, 
dass  animalische  Gifte  durch,  den  Act  der  Magenverdauung  ihre 
Wirksamkeit  Terlierdn«  Dai  Blenorrhin  erscheint  uns  daher  e(^ 
WAS  zweifelhaft.  •  29« 

Brunnenschriften: 

[238]  DentscUands  Heilquellen  in  physikalischer ,  chemi- 
scher nnd  therapeutischer  Beziehung.  In  tabellarischer  Form  ^ 
ordnet.  Zum  Gebrauch  für  M edicin  Studirende ,  Aerzte ,  Wund- 
ärzte und  gebildete  Nichtärzte ,  yon  D|*.  /•  F.  Sobemhem. 
BesHßy  Schüppel.  1836.  X  u.  71  S.  gr.  4.  (1  TUr.) 

Gegenwärtige  balneographischen  Tabellen ,  welche  eiae 
kurze  Uebersicht  der  wichtigsten  Heilquellen  Deutsclilandsjnphj' 
sikalischer,  chemischer  und  therapeuL  Beziehung  darbieten,  sollea 
sidi  an  des  Vfs.  „Arzneimittellehre  in  tabellarischer  Form"  an** 
schliessen.  Die  mit  Recht  gepriesene  Heilkraft  der  Mineralqael' 
len  hangt  nicht  allein  yon  dem  innigsten  Verhältnisse  sich  dordi- 
dringender  Mischungen  Terschiedener  mehr  oder  weniger  differeo' 
ter  Ingredienzen  i  sondern  auch  Yon  der  ^igenthümlichen  Tempe* 
ratnr,  weiche  ein  Prodnct  des  inneren  Erdenlebens,  eines  im  Innem 
der  Erde  stattfindenden  chemisch-galvanisdien  Processes,  oder  der 
Erdelektricitat  ab,  welche  von  der  durch  künstliche  Feuerung  er 
zengteh  Wärme  in  qualitativer  Hinsicht  gewiss  verschieden  ist| 
und  wodurch  die  geistige  Kraft  der  Heilquellen  anfgeschlossea 
wird.  Aus  diesem  Grnnde  können  die  künstlichen  Mineralwas- 
ser ,  zu  deren  Darstellung  Baco  von  Verulam  in  seinem ,  näch- 
stens ^Ton  dem  Vf.  in  einer  deutschen  Uebersctzung  erscheinenden 
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Werk»:  ^^De  iKgtfitete  et  aogmenti«  «eimilitraB^^  die  änd»  T«r- 
afliaasojig  gab ,   die  iift^firlicheii  a«f  keine  Weiee  tiliig  ereelseii; 
—  Die  besonderen  arsoeilicfaeii  Besiebanffen  der  ferscbied.  Heu-* 
qoellio  in  den  Gmndejeteroen  nnd  einxemen  Tbelien  des  Orga-^' 
msiBits  werden  sonftcfast  dnrcbden  forberreefaen^Bn  Charakter  ikrer 
Ksdittiigeverhfiltiiisee  bedingt ,   indem   der  im  lerverslecbevdeft 
Orade  darin  rerbandeoe  OrundbeatHndtheil  aveb  die  Hanfitricbtnng 
der  Wirkang  beatimm«.  —    Der  Vf.  theilt  die  HeUtjnellen  in  ei- 
MAhiütige  nnd  in  die  Sdbwefef^nellen,  deangleleben  in  die  alkaK-' 
flcben  nnd  «gentlicbea  aaliaieeben,   oder  Kechmric»  Bittereab  nikd 
GbuberMb  enthaltenden  MineralwAsser,  md  giänbt  in  Rfidcei^hl 
aif  ibre  allgemeine  Wirkangeweise  im  erkranktes  Organiemna 
ils  BrfMbrang  featatelien  an  können ,   was  er  YOn  8.  iy--*IX  der' 
fokiluig  Toa  j^er  der  angeftihrten  Claaaea  von   Heil^neHes 
/idridMKch  ihrer  Hanptwirknng  aowohl ,  ala  der  KnuikbeiMa** 
V  BÜBde,  gegen  wetAe  Gebnmeh  ▼oi»  einer  Miifenil(|aelhrgtemflk:bts«' 
w4es  pflegt,,  beigebracht  hat    Di^  ft.  €laeee  hifgnfUk  die  erdijp- 
»Knisdien  Eisenquellen,  yu  welchen  Pjrmoiity  Driburg.,  Rehbnrg, 
I  H^b^,  iLiebenstein,  Hofgeismar,  Bokkt,  HeMiäi^sbad  b^i  Mas- 
I   kan,  GMssen,  PreieniraMe,  Aagnstnsbad,  Laueh^lftdt',  Brdrkenan. 
««toitt.    In  dejr  2.  CJasstf,  der  alkalirohrealinisdbiti  BiaenqoelleB 
imoi  K.  FmUfeenebad  M  Bger,  Mariepl^a«  niid  Dinkbolcl  reiv 
^  i  Classe   enthält  die  allwlisek  *  erdigen  Eisenqaell«! ,  at 
I  vdckea  Spaa ,    Malmedj ,'  Schwalbach ,  Cudowa ,  Altwaeaer.  nnjl 
I  Reinen  aehöreii.    Die  4.  Claese ,  welche  den  erdigen  Itiäenqudf* ' 
I  >«>  geeidaiel  iät ,'  endillH  Inman ,  Wifdangeif  vild'  Hleineiit      In 
i^b.  ChiBs»  werden  die  YitrieAwaaeer ,   weMn*  Atai^^baif  g^hSrt, ' 
'  ttgefiiliii    fai.der  6.  Clasee,  ^«' rikaKadHiiiiiflatisdien  S^we^ 
^oellea ,  finden  Aachen ,  Bortscheid  *iiad  Sironabad  ihrelA  Platt; 
IKe7w  CiaitBei^  die  alkalisdb^saUnABofaeB  SehW^fWqneilen  ^  entbidt' 
i  ^|o88  dAB  eintigeWarubitinn.    In  der  8.  Classe,  weldie  dteh  er^' 
!  %-Miliviacben' SchwefelqneUen  gewidmet  isl,  kenmen  Baden  bei 
I  ^ien^  LanÜck',  NeiindoHP  iuid  Bileea  Tor/    Die  9/  Cläasd,  in 
I  wddier  die^  entig-aikalieelNsn  Mfti^alqaeHeil  ihren  Phfii  geAindett 
l'^dteo,  enthält  Bau,  «ohlangeabad»  Wildbad,  ^HerNd-,  Wieset 
M  eid  Weikenstein.    In  ier  10«,  d«nr  sälinisA^kaMMhen  MiiMfrill-* 
lufles,  kemmen Teplita,  Bithi,  Gastein,  Fadiltf^d'^er.  Diel  11.  CK»' 
fc  BittertiOkWaeser ,   enthalt  die  ^ttellett  Vok^^SeMMfitta,  Splitt: 
«4  PtfUn«.     bk  der  12.  Oüese  ist  Karisbad^  O»  ^dÜ«^  eibrfge''  Ö^ 
^^Htdie  Glaaberealsqneile  aaf|i;effihrt.    Ne  1%  eAthftit  WiMer  bUss' 
fat  erdige  fihabersalzqnelle.    Die  14.,  edei'  d^tfUeisattw^iief^,^ 
l^te  8eek(dern  der  Nord -und'  0«feee  ge^tdalet»    •  Iii>  di^  15.* 
(!kM  md  die  SiodldoeHett  Etmen,  Ci^eaBnAdl,    fcch>  iknd'  Hktl 
^tkallea.    Die  16.  Claaee   bei^^ift  die  «ii^nhiAlf^ea  fieekeatt-. 
f^n^n  ifi  sieh,   de^leidhMi  Kiesingeta,  Gedelkeiib  nnd  Cantftatft 
0^-   b  der  17.  Claeee,  den  rikAüeeh^  K^eMah^tteiM«  Hefin^ 

^<fert.  4.  iu.  dmUek.  Mi.  XI.  S.  16 
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den  sidi  Wicsba^A  «id  Baden-Bad«!!«  AJs  aUullidcli-iliurmtisdie 
Süuerlinge,  wekhe  die  1^  Cl.  eotbah,  konune«  Selters  oad  Rois- 
darf  for«  Indes  folgenden 4 Classen  ist  in  jeder  nur  eine  einzig« 
Qpeile  anfgeföhrt,.  in  der  19..  der  erdig-mnriatiBolie  S&nerliog 
Schwftikeim  /  in  der  20.  der  alkalisch-salinische  SRnerling  Sah- 
bmnn,  in  der  21.  der  alkalisch-erdige  BnchsRaerling  oder  6i^ 
hühler  Brunnen^  in  der  leisten  endlich  der  menhaltige  SäaeriiDg 
Geilnau.  —  Von  jeder  der  angeführten  Mineralquellen  sind  in  ta- 
hellariacher  Farm  1)  Geognostisches  nnd  Namen  der  versdiiede- 
neftrQneUea^  2)  die  Analyse,.  3)  die  allgemeine  Wiriu&ogswnse, 
und  4)  die  Krtnkhfiitsionnen,  gegen  welche  ^ie  wirksam  hefinideii 
worden  sind,  beigiebracht  Nur  dreizehn  Mineralwftaser,z.B.Pjr- 
ment,  Meinheif,  Liebenstein ,  Eger,  Marieiibad,  Aachen,  Bn»» 
Teplitz,  die  Bittersalswasser,  Ka;rlsbad,  Kissingen,  Wiesbadeaasi 
Salsbvnnn,  haben  mehrere.  Rubriken  erhalten,  indem  das  GescUdd- 
lidke,  die  Gebranchaweise,  die  Büttue.  w«  einer  besenderea  Er- 
wjihnnng  wttih  feschienen  Jliat..  .  Dr.  Kthn  sei. 

J239]  Warmbra^  nnd  seine  SchwefelqaeDen  tob  Dr» 
t^oHB».  Fr^  Hausleutner,  kdnigU.  Prenas.  Heft-,  «nd  Bitier, 
Ani  in  Birschberg,  erat  Bndearat  xn  Warmbnun.  JMit  3  fi- 
tkogr.  Abbiidimgefli  n«  I  Karte^Tom  Hirsohberger  Thale. 
Ifirsebberg.  (Nesener.)  18^6«  XVf  o.  287  Sk  gr.  t 
(LTTblr.)  •     •      ■•  •"•"••• 

.   Der  Vfl  hat  den  Ten  mehreren  Beilen  ansgesprpchenen  WnB«lt 
daaa  doch   eine  nene  Monegra^oe  über  Warmbr«nn.;eiedieiD^ 
möchia,  dnfch  ge0enwlMige,.ScMft  ^u  befiriedigen  genachtt  ^^ 
ihm  Diejenigen  ^*  welche  die  '  dortigen   Schwefel  wasaerqnelleB  ü 
branchen  genöthi^  aindi  Dank  schuldig  sind...    Zwar  hat  der  % 
selbst  gefohll,  daaa  er  manche  GegeaatiüMle,  die  nickt  nmaitteihtf 
xnr  Kenntnisa  von  .WarmbmnnsHeihloeUen  gehdi^en,- beigebracM; 
andere  hifigegen  an  weitläufig  abg^HandeH  habe,    ^  bringt  des»- 
halb  anchBnisch|»Uiga||g9grun4s^  bei  ^^  denen  wir:  es  aber  da- 
hu|gestelit  aeitt.iaaa^,   ob  sie  Allan  genügen  werden.     Di?  «n  ' 
E#jif  der  Vorrede  'bpigebx^chte  Ut^rgtqr  über  Warmbrnaas  SAwe-  ^ 
felgnellfn.  ist  .4idit,  ?ollatftmlig.  t    Ks  fehlen : .  Mosch   ^,Die  Heil- . 
qnf^llapi-  SoMfi^im  90«  der  Grabch.  GMl''  . (^resL. 18210»  ^' 
mit;  dem  n4niiii|het|,  fliftfiite,  ^omitZuokert's  „Sjat  Desi^breibaiiir 
n»  8.  w.  angefnhil  iQil ,   mnaste  anck  Mfloffmaan'aTasehenbock^ 
(Weim.  1798,)^.„BJiej^'aTascheÄb.«.(L|ia.  1831.)  ^nd.^08aBl'• 
DaisteU.  d.  bek*  Qtilq.  Europas''  ;(M.  1632«,  2.  Tbk.),  9^ « 
fahrt  werden^    Die  BinleijUmg  beechMkigt  sieh  mit  einer  Apolegi«  • 
der  MineralqaelleA  nnd  Tcrtheidigt  die«  BinaangcMm^dnrqhdJ^Baol- ' 
Die  guten  Wirkungen  der  MineralquaUen  Jiängen  nicht  bifds.  ▼««  • 
Waaaer,  aondern  a^.  toii  ihreii.Bes^dtheileii,.  und  einer  riU  . 
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propriaab,  die,  wenigstens  xnniTheil,  in  gewissen  ImponderabOieii 
nnd  namentlich  in  der  ElektricitiU  und  ilureti  Modificationen  ihren 
Grand  haben  kann.  —  Lage  von  Warmbrnnn.  Das  hirschber- 
ger  Thal,  das  reitendste  im  ganxen  Riesengebirge  n.  s.  w.  6e* . 
sehichtliche  and  topographische  Beschreibung  des  Fleckens  Warm-* 
brana ,  welcher  ein  freundliches  stadtisches  Ansehen  und  mdirere 
öffentliche  Flutxe  hat.  Die  vonuglichsten  Privatgebiuide,  in  weU 
chen  Badegaste  bequeme  Wohnungen  finden ,  werden  nebst  den 
Toraehmstea  Gasthöfen  namentlich  angeführt,  —  Da  su  denBe« 
dingimgen  einer  glücklichen  Brunnen-  nnd  Badecnr  angenehme 
Zerstrcaungen  unerlasslich  sind,  so  hat  der  Yfl  diesra  Gegenstand 
nicfal  nnerwühnt  gelassen.  Es  sind  daher  die  zu  geselligen  Yer- 
gnagea  dienenden  Orte  besehrieben,  and  bei  dieser  Veranlassung 
zugleich  medlcinische  Verhaltnngs-  und  Ydrsichtsmaassregeln  mit- 
getheilC  —  Hierauf  werden  die  warmen  Schwefelquellen  und  die 
hesonderu  Heilanstalten  zu  Warmbrunn  in  Betracht  gezogen.  Die 
erstem  erfreuten  sich  seit  1803  eines  zahlreichen  Besuchs ,  und 
dieas  f  eranlasste  die  Behörden,  die  Heilanstalten  sn  erweitem  und 
immer  zweckmüssigere  Binrichtungen  zu  treffen.  Eine  kalte  Schwe* 
fclqoelb ,  wie  Mogalla  und  Schmidt  behaupteten ,  gibt  es  in  W. 
aicht.  Zu  Isolimng  der  Trinkquelle,  welche  aus  den  Felsenris- 
WD  im  Grunde  des  Bassins  zum  kleinen  Bade  heryorbricht ,  Ton 
dem  Badewasser,  sind  neuerdings  die  sweekmftssigsten  Yeranstal- 
tnngen  getroffen.  Das  jetzige  Leopoldsbad,  ehedem  das  Grälliche 
oder  das  Armenlentebad  genannt,  hat  schon  seit  1800  eine  an>* 
geraessaae  und  als  nützlich  bewiUirte  Erweiterung  erhalten.  Za 
den  übrigen  Heilanstalten  Warmbrünns  gehört  ein  j^rosses  massi- 
res  Gebäude ,  welches  die  Curwannenbäder ,  die  Tuschen ,  das 
Tropf-  und  Rcgenbnd ,  sowie  die  .testalt  zur  Anwendung  der 
Blektricitnt  und  Galvanismus  in  sich  schliesst.  Yen  allea  diesea 
Heilanstalten  'wird  nun  von  S.  109 — 117  das  Nöthige  beigebracht. 
^  Bhe  der  Yü  die  Badeadministration  nfther  beschreibt,  theilt  er 
noch  Nachrichten  Ton  der  seit  1815  aufKosten  des  Grafen  Schaff- < 
gotsch  errichteten  und  unterhaltenen  Bade  «Armen -«Anstalt*,  Toa 
der  Kranken- Armenpflege,  der  Apotheke  und  dem  LeicheiAattse 
mit  —  Die  chemische  Analjse,  welche  im  J.  1823  Tom  Apo« 
theker  ifi  Hirschberg,  Fr.  Tschörtner,  unternommen  und  in  Tromms^ 
derfa  Journal  bekannt  gemacht  wurde,  ist  hier  wieder  aufgenom- 
ntta  oad  mit  wenigen  Anmerkungen  versehen  worden.  DieHaupt- 
resnltate  sind:  1)  die Warmbrunnqnelien  gehören  :^u  den  warmen 
stidcstofEg  geschwefelten  ^  2)  die  Hjdrothion-  und  die  KohlensAure 
sind  aicht  frei,  sondern  all  Basen  gebunden,  auf  deren  Zersetzung 
durch  Hitze  und  gegenseitige  Einwirkung  erst  der  grösste  Theil 
der  Kohlensäure  und  des  Schwefelstoffgases  frei  wird ;  3)  das  ans 
ita  Quellen  an&teigende  und  ans  dem  Wasser  durch  Hitze  ans- 
:  getriebene  Gas  ist  aidit  Schwefelwasserstoffgas,  sondern  Strakgas, 

16' 
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nnd  4)  die  HAoptbesttttdlkeile  sind  Nutnini»  Salze  (1)  und  Vm-, 
aeierde.  Die  bedeatesden  Unterscliiede  dieser  Analyse  tob  dei 
frfihereii  Teranlassten  die  Regiernog ,  den  Prof.  Dr.  Fischer  it 
Breslau  iDit  einer  nochmaligen  Analyse  zu  beauftragen.  Letztere  «ick 
in  Ansehang  der  qnaUtativen  BesCandtbeile  mcht  von  der  Tscbert- 
•er^schen  ab ,  sor  in  den  qaantitatif  en  zeigte  sich  eine  nnbedefl- 
tende  VerschiedeiAeit,  deren  Grand  wahrscheinlich  daher  za  leitet 
war,  weil  Tsch.  das  Wasser  der  Trinkqnelle,  als  das  reinste,  la 
seiner  Analyse  nahm,  Fischer  hingegen  das  Wasser  aas  den  Ba»- 
ains  schöpfte.  —  Hierauf  ftigt  S.  157  —  188  eine  Abhandlmg 
über  die  Bntotehang  der  warmen  Bfineralqnellen  überhanpt  ood 
der  warmbnuiner  Sdiwefelqnellen  insbesondere.  Dem  Vf.  sckeiil 
die  Annahme  Ton  einem  Fortgluhen  des  Brdkorpers  die  natitrüdi« 
ste  Ursache  der  warmen  Mineralquellen  zu  sein.  Mehrere  Thatm- 
eben  dafiir  sind  beigebradit  ^worden.  Die  dagegen  gemaebtesfiB- 
worfe  sind  TortrefHieh  widerlegt;  auch  ist  auf  die  Frage,  wakcr 
das  Wasser  im  Imem  der  Erde  komme,  hinMnglich  geantworM 
worden.  —  Die  warmen  Schwefelquellen  werden  benatzt  tMb 
■um  Bade  in  seinen  Tcrsdiiedenen  Formen,  zu  LaTemeols,  bjeo- 
tionen  und  BAhungen ,  theils  zum  Trinken.  Die  Badendes  wer- 
den in  3  Classen  getheilt,  deren  jede  ihre  besondere  Badestondei 
hat  Der  Angabe  der  Wirkungen  der  warmen  Schwefeiqaelka 
schiokt  der  Yf.  allgemeine  Bemerkongen  und  BrlAuterongen  Acr 
die  Wirkungen  der  Mineralwasser  im  Allgemeinen  Toraas,  welcii 
ab  bekannt  hier  entbehrt  werden  konnten.  ^~  Das  warmb.Sch«»' 
felbad  wirkt  sanft  belebend  auf  den  ganzen  Organismas,  und  tber> 
hanpt  so  mild ,  dass  auch  ganz  Gesunde  dasselbe  an  der  Qaeib 
selbst  tecbt  gut  vertragen  können.  Die  ferneren  bestimmten  TTi^ 
kungen  dieser  Quellen  und  ihren  Binfluss  auf  die  sinnlich  wab^ 
nehmbaven  LebensthAtigkeiten  des  Oiganismns  hat  der  Yf.  asck 
fremder  und  eigener  Beobaditung  in  18  Puncto  zusammeogetot. 
Den  von  Markard  in 'einem  Bade  von  95<^  Fahrenh.  ftir  oomög- 
lich  gehaltenen  Frost  hat  der  Yf.  alle  Jahre  in  Warmbnma  ta 
beobachten  Getegenheit  In  der  Folge  werden  die  Krankheitea 
•ameatlich  aa%oluhrt,  gegen  wefehe  die  Schwefelquellen  zo  Wain* 
brunnnnlzlieh  sind«    Wir  übergehen  jedoch  dieses  und  AehnUdif^ 

Dr.  Kuhn  sea. 

Ckussische  Alt^ihumsknnde 

[240]  OevostheBes  a  anspicioiie  acceptae  ab  Harpak 
pecimiae  liberatoK  Commentatio  inauguraiia,  quam  ad  n«^ 
mos  in  philosophia  honofeft  fite  adi|Hseen^os  ampiissimo  pbHa^ 
phoruffl    Marbnrgensium    ordini    offert    Cfeo.    JMd.  Bfl^*** 
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CmehM-Hasm.  ,  Marbug»  Elwert     183«.    60  &  8. 

(6  Gr.) 

Dieses  Sdirifichen  behandelt  einen  Gegenstand ,  welcher  die 
Ebrenreltong  eines  Mannes  betrifit,  der  nicht  bloss  seiner  Redner- 
grosse  y  sondern  auch  seiner  Tagenden  wegen  Bewonderang  tot- 
dient  Der  Harpalische  Process  spielt  eine  wichtige  Rolle  in  der 
Geschichte  Athens  za  den  Zeiten  Alexanders;  die  Schuld  oderUn- 
KkaU  des  Demosthenes  war  bis  auf  den  heutigen  Tag  ein  strei- 
tiger Panel.  Hr.  Bjsell  nun  hat  mit  offenbarer  Vorliebe  den  Red- 
Mr  als  rein  darzustellen  Tersucht,  und  nach  des  Ref.  Urtheil  durch- 
m  Dicbt  ohne  Gluck.  Yemüsst  hat  Rei  nur  die  rechte  Ordnung^ 
Im  Herrorheben  der  Haoptpaacte';  Manches  muss  sich  der  Leser 
erst  weiter  ausfuhrcfn.  Manches  aus  den  Terschiedenen  Bemerkun- 
gen, 4ie  hier  and  da  gemacht  werden,  erst  heranslesen^  was  wich- 
tiger kt,  als  nach  des  Vfs.  Darstellung  erscheinen  könnte;  einige 
Pancie,  die  nicht  unwichtig  sind ,  hat  Ref,  üuch  gar  nicht  gefun- 
den. Doch  im  Ganzen  ist  es  dem  V£  gelungen,^  auf  die  Dnsduüd 
des  Beklagten,  sowie  man  ee  bisher  nodi  niät  gethan  hatte^  au£« 
nertsan  zu  machen,  und  Jeder,  der  sich  für  ijemosthenes  inter-^ 
^f^  wird  ihm  dafür  Dank  sagen.  Das  Einzelne  kann  Ref.  hier 
umfuhren;  er  begnügt  sich,  zu  bemerken,  dass  die  Wider« 
BRräehe,  in  die  sidi  Plutarch  bei  dem  Bericht  an  ▼er$chiedenen 
SteHea  yerwiekelt ,  das  Gepräge ,  welches  seine  mRrcbenartigjen. 
Ntclirichten  tragen ,  die  Notizen ,  welche  andere  Schrifisteller  ge« 
litt,  die  Leidenschaftlichkeit  des  Dinarch  die  Sache  mehr  als  nli- 
vahisdieinlich  machen ;  dasQ  aber  bei  der  Lage  Athens  nnd  deni^ 
Kiflnsse  Makedoniens  die  Verdammung  des  Demosthenes  yiel 
^r  als  politische  Cabale ,  denn  als  begründetes  Urtheil  er- 
gebt. —  Der  Stil  des  Hrn.  E.  ist  leicht  and  ziemlich  lein; 
(«dein  möchte  Ref.  S.  23:  ac  a^bitratus  ernit,  S.  26  non  latnm 
^gitnm  ab  instituto  Titae  cursu  —  defiectere,  S.  32  das  nicht  ge- 
hörig begründete  penitius ,  S.  42^  gegen  das  Ende  forte  offenbar 
Kr  fbrlasse.  No<ji  bemerkt  er,  dass  S«  58  nach  Hjperides  wahr- 
Kkeinlich  Pjthefis  ausgefallen  ist,  der  bei  Psendoplut  Tit.  X.  orat. 
P*  75«  Westerra.  mit  genannt  «[ird ,  und  tob  dem  der  Yf.  auch 
S.  59  spricht.  —  Druckfehler  sind  nicht  angemerkt  ^  wohl  aber 
in  dem  Sdrifichen  vorhanden.         ,  '  89. 

[241]  Appüm's  römische  Geschichte  übersetzt  und  mit 
Anneikiagen  Tersehen  Ton  Outt.  Zeüi^  L  ThL  Leip* 
^,  KoDaau.  1837«  YHI  iu  523  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.)  V 

Ist  es  eine  erfrenlidie  BrsdiemBag  unserer  Zeit,  dass  6e^ 
wte  bich  zMhr  als  irgend  jemals  mit  dem  Studium  der  Geschichte 
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dherBanpt  «od.  TiM^iigBweiBe  mU  dem  der  alten  diitsisckeiibesdiSf- 
tigten  j   80  verdient  namentlich  auch   die   TKätigkeit  Derer  eise 
rühmliche  Ehrwahnung,  die  gleichseitig  jenes  Stadium  durch  Bear- 
beitung  der  alten  Historiographen  zu  fördern   und  zu  erleiditen 
Buchen.    Dass  einer  gleichen  Anerkennung  auch  Diejenigen  sidi 
Tersichert  halten  dürfen,  die  mit  each-  und  sprachkundiger  J^eder 
ganze  Geschichtswerke  des  Alterthums  durch  Uebertragang  dersel- 
ben  in  unsere  IMuttersprache  auf  deutschen  Boden  zu  TerpfljuoeB  ; 
suchen,  leuchtet   ein ,    wenn  anders  eine  solche  üebersetzoog  die 
schwere  Aufgabe,  den  Geist ,  der  durch  den  Urtext  weht ,  anfge- 
fasst  und  denselben  auf  treue  Weise  in  unserer  Sprache  wieder- 
gegeben zu  haben,  gelöst  hat«  ,  Noch  dankenswerthcr  ist  es  aber, 
weon  diese  Thfitigkeit  einem  Schriftsteller  gilt,  der  bei  aller  mi- 
ner  Yorziiglichkeit,  sowohl  dem  Inhalte  als  der  Darstellung  aac^ 
dennoch  noch  wenige  Bearbeiter  gefunden   hat,   und   zu  detsez 
Lecture  uns  bessere  Hulfsmittel  noch  abgehen.     Dass  Appitf  i> 
die  Reihe  der  letzteren  zu  setzen  sei,  ist  wohl  unleugbar  nodaacli 
ion  dem  Vf.  der  Torlieg«  Uebersetznng  in  der  Vorrede  mit  Ub- 
reichenden  .Gründen  auseinandergesetzt  worden«     Recht  erfreoBck 
ist  es  daher,  in  dieser  Uebertraguug^  eine  tüchtige  Arbeit  erhaileB 
SU  haben ,  die  Vielen  bei  der  Lectäre  des  Schriftstellers  naUlich 
sein  wird  und  dem  gelehrten  Publicum  mit  Recht  empfohlen  wer- 
den  kann.    Umfassende  Kenntniss  der  griechischen  Sprache,  Be- 
lesenheit, sowie  innige  Vertrautheit  mit  seinem  Schriftsteller,  k6ft- 
nen  Hm.  Z.  nachgerühmt  werden,  auch  hat  er  gerade  Daqeaiget 
wodurch  die  Lectore  Appian*s  nicht  selten  erschwert  wird,  issoftni 
nämlich  derselbe  den   innem  Zusammenhang    der   Be^benheitei 
njcht  genug  herrorzuheben  und  dieselben   mehr   an   nnaader  >9 
reihen  als  einander  unterzuordnen   und   aus   einander  abznleitj^ 
pflegt,  beinahe  durchgängig  theils  in  der  Uebersetznng  selbst,  iiaa 
durch  beigefugte  Noten  dem  Leser  bemerkbar  zu  machen  sich  be- 
muht und  gewiss  zum  richtigen  Verständniss  des  Historikers  ^ 
sentlich  beigetragen..    In  der  Anordnung  ist  er  derEintheilfliigfl^ 
neueren   Ausgaben   gefolgt,   sodass  zuerst   diti 'Bruchstücke  dei 
1—5.  Buches  gegeben   werden ,   welchen  dann  die  iberische  ^ 
schichte  B.6;  der  Krieg  gegen  Hannibal  B.  7;  die  libjsche  v»^ 
karthagischt  Gesdiichte  B.  6 ;  die  makedoiijusche  Geschichte  B.  ^t 
die  syrische  Geschichte  B.  10;  der  Krieg  nitt  Mithridates  B.  Im 
und  endlich  die  illjrische  Geschickte  B.  12  folgep,  womit  der  Tor; 
Heg.  1.  Bd.  schfiesst     Der  2.  Bd.  wird  die  übrigen  ^^^^^,Zl 
halten.      Ohne  ans  hier  auf  düe  Beurtkeiinng  Ton  Einzdoheit^ 
einlassen  zu  können^  bemerken  wiis  nur  im  Allgemeinen,  das«  s^^ 
an  manchen  Stellen  Hr.  Z.  nicht  gerade  zum  Vortheil  einer  ^i^ 
senden  Erzählung  sich  zu  ängstlich,  vielleicht  auch  zu  ^^^'^'^ 
den  Urtext  gehalten  und  dadurch   im   deutschen  Ausdruck  etw  ^^ 
dunkel  geworden  ist,  indeds  Terkeuen  wir  auch  keineswegefly  " 
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welchen  SekwierigketieB  es  Terknopft  ist,  ^^  <^^  SdirMstoller 

in  guter  deutaeber  Sprache  wiedensogeben.     Auch  hat  Hr.  Z.  ia 

de»  AnmerkaDgen  einen  Fahrer  gegeben,  der  Am  Richtige  über-- 

$n  leicht  finden  lüast      Beeondere  •  lobenswerth  eind  die  syrische 

und  >  Bfidiridatische  Geschicdite  gearbeitet.      Nur  bei  einer   Stelle 

fühlen  wir  nns  schlusslich  Teranlasst,  eine  Behauptung  des  Hrn. 

Z.  zu  berichtigen,  seine  Ansicht  nftmlidi  Tbn  der  Ordnung,  welche 

die   eisBelnen '  Bficher  der  Appianischen  Geschidite  ursprünglich 

eingeiMimmeii  zu  haben  scheinen.      Br   sagt   in   der   Binleitang 

8.  VIII:  ,,Br  habe  bei  seiner  Uehersetsuiig  die  syrische   Gesch. 

das  lO«,  die  Mithridatische  das  11«,  und  die  ilf/rische  Gesdiichte 

das  12.  Buch  genannt,   ebgleidi   die  beiden  erstereu  wegen  det 

diiwisdien  liegenden  griechischen  Geschidite   eine   spätere  Stelle 

eugeiiemnien  zu  haben  scheinen   und   die   Stelle   der   illjrischeii 

Gesehichle  sich  ni^t  bestittimen  lasse/*     Diese  Behauptung  wird 

ted»  Appian's  eigene  Worte  wideriegt,  Tgl.  de  bell,  cifil.  Y,  145. 

dir.    McU  fiOi   I9e^€  %ob'  XXv^xä,    &Ste  &x^iß&q  ytv6/HBva  fiOi^ 

yviqtiia,  eire  avrtikevrra  fiijxoc  Wtag  ovyyoatpfjc,  erre  x^f^^ 

ijaorta  ir^giod-i  %t)^9ijvai,    rot;  ;|^p^wt;  xaS^  ov  IX-^tp&ij&a^  fjw^ 

aymog  air«  lg  riXo^y  nQOavay^xl/ai,    xal  imod-dvai   avtat  rf^ 

ißiü^  Mcacti6ViKf},  '.*•    Die  ftttssere  Ausstattung  madi^  der  Ylsr- 

'hgahaiMikuig  Ehre«  Dr.  Carl  Rftmehorn.. 


Philosopiiie. 


[242]    «Der  Menseh  nach  Leib^    Seele  m&  Oefaf. 

Anthropologie  für  gebildete  Leser  ans  allen  Ständen  von  Joseph 
Berazy  Med.  Dr.  1. .  TU.  Leipzig  ^  Goscheiu  '  l9ZfL 
VI  ü.  483  S.  ff.  %.  (2  TUr,  6  Giv)  . 

IKees  Werk  hat  es  mit  den  manntchlilichen  Aeils  scharflsil, 
tbeils'  geistrollen  anthropologischen  Versuchen  einer  gewissen  neiAH 
reB  Richtung  gemein,  dass  eine  geniale ,  innige  Ansehaiüung  des 
Natariebens ,  die  nicht  bei  der  Reflexion  auf  dessen  ftuss^re,  ver- 
einzelte  Gestaltungen  stehen  bleibf,  soirdern  ins  innere  Walten  der 
NaturkriAe  hinabsteigt,  deren  organischen  Zttsammteklal%  zu  be- 
greifen sucht,  in  diesen  dunkeln  Tiefen  sich  Terliert,  weil  sie  er- 
nem  fremden  Principe  sieh  dienstbar  macht,  statt  an  dem  dialek- 
tischen Faden  selbstbewussten  Denkens  den  Ausgang  zu  suchen. 
Dieses  Principe  von  jener  Ricbtung  allgemein  als  das  eines  höhe- 
ren Wissens,  einer  besonderen  Weihe  der  Specolation  ausgespro«- 
eken,  ist  hier  ein  rein  theosophisdies,  ein  geoffenbarter  Glaube,'  und 
^ar  nach  dem  katholischen  Dogma.  Die  ABdentung  dieses  Geiste« 
konnte  man  schoo  in  der  Zueignung  der  Schrill  a»  Baader,  Schubert, 
Kingseis   au   ünden  meiaeii|^   wenn  auch  nicht  der  Yf.  delbst  ihr 
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anadrfiddidi  im  ^iainipiuieie  (S.  4r-4)  mi  in  der  BUeitng(& 
4-<-43}  aossprftclie  nnd  weiilftufiger  boseiduietoi  wanach  di«  A»« 
thropologie  toq  der  K>rdi9  dia  Ansieiit,  dass  der  MeBsdi  sack 
Gottes  Bilde  geeciiaffeii,  die  MeaacUieit  aber  des  Urbildes  diutk 
ihre  Gemeiosidiiift  init  Gd^tt  in  Jesn  (heilhaftig  geworden  sei ,  ab 
die  wabrbaO  fdiristÜphe  anziuiebipeo  nnd  annofabreo  (ist  Der 
Fall  des  MenifÄ^  9  4io  gestörte  Harmenie  zwiscben  I^eib  imi 
Geist,  derep  m^ToÜlcommenes  Band  die  8eele  geworden  ist»  asd 
dis  BexjehoMLen  des  Menseben  an  Gott  als  ladifidnofli,  Fanilit, 
Yolk^  durcb  Bbe,  Staat,  l^rcbe,  Al|ea  onter  Vennitteliing  Cbrislj, 
ist  soini(  sttglejcb  Sti||i4-  find  Ansfangspnn^t  IBr  die  aDtbrepait^ 
gisclie  U^ilersnebiiiig«  welche  in  djeser  Abtbeil.  ,^en  Orgsniansi 
des  Manschen  in^  AUgemeinen  nnd  sein  VerbiUtniss  aar  Mfir 
schengescfaicbte'*  an  bebandelfi  onteroiaHnt.  Leib,  Seele  aad  6cwt 
b.ildea  zosammen  jenen  Organismus;  der  Leib  ist  ans  der  NsiVf 
der  Geist  ans  Qot^  die  Seele  awiscben  beiden,  die  Sinbeit  alier  Mi 
ihr  „toeinandersein''  (&  47— öO)  ist  das  innigste;  js  ^mUml 
jedes  an  dem  andere^  sieh  vorbAlt,  wird  nach  sein  YarbAiliuM  ^ 
seiner  eigenen  Spbftre  modificirt.  So  inlden  ^e  „drei  SpUM 
n^s.Lebeps^^  jed^  wieder  in  drei  Stufen  serfallends  a)  SpUie 
def  Mbl.  Uheim  O.Ö1).  Per  Leib  ist  die  TbUligbeit  der  Tbcür 
n^me  an  dem  ßtoffwecbpel  der  ftnsseren  Nat|ir  u|id  der  Belebpg 
der  Stoffe  selbst ,  die  anima  TOgetativa ,  das  Leben«  Bier  findet 
Anaiehen,  Ausscheiden  unb  Festhalten  des  Stoffes  statt;  dreiiaeh: 
1)  die  Functionen  awar  ferbunden,  aber  polar  auseinander  gekal- 
ten  (äusserer  Stoffwechsel,  leiblicher  Leib);  2)  in  Ausgleickaag 
begriffen  (mitllerer  Steffweobsel,  seelisober  Leib);  3)  TdUigfMiat 
(inns^  Stoffwechsel ,  geistiger  Leib).  Die  drei  Organe  dafir 
sind;  der  Darmkanal,  die  Drusen,  das  Hfrs.  (Hier  besonders,  i> 
der  Sphft^  des  rein  Natürlichen ,.  finden  sich  Tiele  geistvolle  uai 
fruchtbare,  wenn  andr  Tielieicht  nicbt  durebaus  neue  oder  haltbare 
l^y^io^psebe  Betrachtungen ;  etörepd  ist  schon  hier ,  mehr  sock 
m  dein  ^pftterc^  eine  nnfrochtbarot  oft  l&ppiscbe  Mjstik  und  Syar 
bejik  des  apracUichen  Ausdrucks.)  —  b)  SphAre  des  Seelesie* 
bens  (&  93).  Hier  ist  die  Anziehnqg  sxs,  Empfindung,  die  Ab- 
aloesttiiy  9=  Bevfegangy  wobei  der  Stoff  nicht  mehr  anfgebebes 
wird,  sendem  in  seiner  Integrität  bleibt^  endlich  die  Vermittlo0|$> 
das  Begebren.  Diese  Torscbiedenen  Functionen  sind  aadi  bi«r 
1)  bloss  nach  aussen  gerichtet  und  getrennt  (die  Sinne ,  die  aa- 
ivillkürl.  Bewegung,  leibliches  Seelenleben);  2)  sich  ergJüiM><> 
und  innerlicher  werdend  (Neigung,  GedAchtniss  u.«»w.  seeli«i<» 
S.);  3)  gana  innerlich,  Einheit  (Gemutb,  die  Sprache,  das  Mensel^ 
lioiie,  geistiges  8*).  a)  SphAre  des  geistigen  Lebens  (ä  lö^> 
Der  Geist  Gott  angewandt,  im  Erkennen,  Wollen,  Wirken,  i)  1" 
leibi.  Oeistsaleban»  daa  Handeln  getrennt  Tom  Erkennen,  AsiM- 
men  selM  »eeh^  f^ss^rlich  nach  Alter  and  GeocM«sh^  (Mana- 
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Wiib  r-  (Mm  —  Kini);  jaoes  Torli«m«A«Bi ,  ißitm  der  'Gmiil 

sdkttliillig  ^Mtoht  gegi^n  die  N^Uir,   dwie  behandfdDd  sa  s9i»Dr 

Erbkaiig,  imter  Milwirkwig  des*  Erkeftaens.    2)  ImseelwchfuG. 

tritt  die  BesiehaDjj^  »a  Gott,  das  Brke«ii«A  vor,  die  Wahl  «rilsebei- 

iH  nriseheB  ikr,  dem  WeeeftllicIieD ,  and  der  SelbetdiAtigkeit  dee 

Haedehs  lach  aaeses;  daa  Wollen  kerrsoht  kier,  die  6«eiiiiiiii(li 

Üb  Oewiseeii,  die  Tagend,  die  GewökBiiiig;  d«rVerkekr  «itden 

HeiselMii  aar  Einigang  la  Liebe  ond  Vertrauea,  ala  Yorbereilang 

nn  Glaab»  aa  Gett     3)  Im  geistigen  G« :   bleeees  Anfiiebmea 

Bid  Brkeaaen  Golte%  als  dea  ans  firkealieadea ,  Verbiadaag  «lil 

Ckrola;  Sjmbolik  des  Leibes  oad  seiper  Oiigaae,  aaserer  Baad«- 

Ingea  a.  s.  w.  (Hier  wird  Alles  kircbliobpositiv,  Fastea,  ^ekalea, 

SamneDte  u.  dgl.  treten  aaf,  duidi  Bibelslelleii  eiagaftibrt,)  Vat 

Uflr  aa  tritt  aon  darebweg  dieser  Biafloss  eiaer  böberen  Aütari- 

tu  eis,  Bater  welcbem  der  sweite  Gegtastaad  dieser  1.  AbtheiL, 

fa  Mcudiengescbkbie ,   bebandelt  wird  (aack  einem  Roekblicke 

IS. 368-^79]),  in  der  Seböpfnag  des  Measchsa  (S*  3^9),  dar 

Mwaag  dea  lleascben  (S.436),  demOrgaaismnsderM«9soh* 

Ut  (8.  443),  dem  Ineinondersein  des  Leibes,  der  Seele  and  dea 

Mteider  Menacbkeit  (S.  453).   —    (Allgemeines  aesaltat  ist; 

der  Measck,  als  Abscblass  des  ^atarlebeas  gesebaffen ,  aber  so* 

^Ak  «k  gittlioben  Ursprongs^  müsse  sieb  Talleadea  dofcb  Bai» 

Utaag  seiner  Natarseiie  sor  Aafaabme  des  Göttlidien)   Vermitt* 

W  iat  kier  die  Gattaag ,   deren   Organismas  sich  ia  FiMaiiie, 

w,  Kirebe,   parallel  dem  Leibes-,   Seelen-  nnd  Geistesleben, 

■Im  ii  9  Memantefi  entwickelt,  derea  kisteriscbe  NadlweisMg  dia 

IL  AMkeilaag  antkalten  wird)  -^  endlieb  in  der  Urgesekiebte  der 

Meaadiheit  (S.  468-^483)  -*  welcke  der  HensdienFaU,  Strafe,' 

^uug  darstellt.  103* 

[243]  Die  PliilMopUß  nnserar  Zeit.  Zar  Apelqgie  nnd 
Bdlatenug  des  Hegel'scben  Systems.  Yen  Dn  Jutm$  Sehmt^ 
^9  Priratdoeent  an  d.  Uu>.  Halle.  Leipzig,  Hinrieks'sche 
Bachh.  1837.  Vffl  u.  358  S.  gr.8.  (1  Thlr.  21  Gr.) 

Anerkannt  ist,  dass  der  Binflass  der  Hegel'sdien  Pbileaopkia 
^  aof  alle  BJchtangen  der  Wissensebaft  and  des  Lehens  fsr* 
zweigt;  bekannt  aiad  aber  anok  die  aunnieklaeken  Misa^ieestlaid- 
^  ihrer  Lekren,  daraus  die  Anfeektangen  derselben^  die  Ver- 
^fkcmsgen,  dass  man  ein  Besseres  ibr  geganöber  ader  iber  sie 
«ms  eatdeda  babe,  nild  die  Vertbeidigaagen  aad  Replifcea  im 
^^geagesetzten  Sinne  Ton  der  aaderea  Seite.  Aber  jene  wie 
^  fidianptnngen  aind  meist  bei  der  blossen  Yerskbemng,  be- 
*eiiers  der  Unangemessenbeit  oder  Aagemesseyieit  der  9egel- 
*^  Lebra  an  gdtenda  Aatöritäten  ateben  geblieben,  nnd  se  ist 
«•m  keinem  wakren  VaistAadnias ,   weder  fiber  die  Msiäangea 
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der  Gegner  oder  PorduIArar,  aoch  ilber  die  Lehre  sel^t  gcicoi- 
men.  Aas  der  riclitigeii  Aaerkenntniss  dieser  Yerkfilüiisse  ml 
ilirer  Misslichkeit  für  die  philoeopliiselie  Zeitbildoeg  uberbtnpt 
ging  des  Vfs.  Plan  einer  wisseDsehaftliehen  Darstellong,  sovoU 
der  fcindliehen  Systeme  in  ihrer  Steihiag  za  Hegel,  als  der  eige- 
sen  Lekre  des  Letztern  in  ihrem  wahren  Wesen  I^rrer  —  (Y<h^ 
rede  III — VI«  Eini.  1 — 5) ,  und  dieses  Unternehmen  erseheist  A 
höchst  zeitgemAss.  Um  den  Stand  der  Sache  im  ANgemeipeo  kkr 
zu  madiM,  wird  im  L  Abschnitte  sehr  passend  von  SchelÜB;*« 
Yerdammungsnrtheil  über  Hegel,  welches  die  geheimen  Spaltno^ 
zum  offenen  Kampfe  reifte,  aasgegangen ,  dessen  Gültigkeit  aber 
dadurdi  geschwächt ,  dass  der  Meister  als  ein  ZurtickgebliebeiMr 
betrachtet  wird ;  biemfichst  Krug's  Bntscheidnngsproch  ren  g^ 
Sonden  MenschenTcrstande  als  trinal  beseitigt ,  und  die  \rnff 
Meinung  ober  die  Schule,  als  sei  sie  der  PhHesophie  frend  oder 
gar  schfidlieh,  sowie  die  flache  Polemik,  diie,  statt  diale|[fisditnn 
Verständnisse  des  Sjstems  jiu  kommen,  nur  ganz  äusserlicb  6m 
handhabe,  und  darom  nar  Missverständniss  und  Vfldersprudi  ge- 
winne, widerlegt  auch  als  Beispiel  einer  solchen  Polentk  sp»- 
ciell  Bachmann's  Unheil  aber  die  Hegel'sche  L^re  (S.  6— 
Ö6).  VFenn  non  im  U.  Absdmitte  zuerst  der  von  Hegel  selbst 
nicht  ausgesprochenen  Ansicht ,  dass  sein  System  der  Abedd«! 
alles  Philesopbirens  sei ,  theils  die  ganz  entgegengesetzte  pp^ 
ilbeigestelU  wird ,  welche  (so  besonders  Gruppe)  den  Anfiuig  ^ 
wahren  Specntation  noch  erwartet,  und  zwar  von  der  empiriedie» 
^Methode,  theils  die  verschiedenen  historischen  Standponcte  ^ 
Selbstbewusstseins  (bei  Kant),  des  Idealismns  (bei  Fichte),  ^Ssf 
poetischen  Auffassung,  nicht  ohne  Formalismus  (bei  Sdielltng/i 
endlich  die  Lösung  des  Widerspruchs,  durch  widersprochk>se  P^ 
sitionen  (bei  Herbart) ,  durch  eine  unmittelbare  Einheit  des  otj- 
utiscken  Gefiihis  (bei  Troxier),  so  wird  dann  besonders  aB(  ^ 
Ausstellungen  eingegangen,  welche  die  ober  Hegel  TermeiadiA 
hinansgegangenen  Schäler  an  seiner  Lehre  gemacht  habeo.  Dt^ 
treffen  L  den  Dogmatismus  und  den  Formalismus ;  wogegefi  d» 
Verhältniss  der  Phänomenologie  und  Logik  zur  Phil,  der  Natvr 
und  des  Geistes  erläutert  wird.  Hier  kommt  nun  die  Polenik 
Ton  Weisse,  Fichte  d.  J.,  Braniss,  Schelling  und  Stahl  sorSpi«- 
4^he,  deren  Hauptmoment  allgemein  in  dem  Vorwurfe  bestehe,  da» 
Hegel  dureh  ein  immer  nur  subjectives  Denken  das  objectiveSem 
durch  die  abstraolen  Formen,  die  Kategorieen,  die  lebendige  WirK-j 
Kchkeit  erreichen  wolle,  dass  ihm  daher  die  rechte Posilifitfit  w 
Concretheit  der  Auffassung  des  Wirklichen,  fehle,  laater  Van«- 
tionen  des  Schelliog'schen  Xhemas,  „dass  man  mit  dem  rein  B** 
tionellen  nie  an  die  Wirklichkeit  herankomme*^  Aber  indem  je0f» 
die  Concretheit  der  HegeFschen  Kategorieen,  die  Vermitteiang  sei- 
nes Princips  durdi  Aufhebung  der  Subjectivität,  in  der  Pfaüa^ne' 
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■ologie  Torkomaoid,   das  fermeiotKcb  hers,  eiBseiliga  Denkm 
dirch  Aofiielimeii.eiiias  Wirklichen,  vilter  TeradiiedefteBT  Fidkmen 
erfillen  wollen ,   liej^  gerade  in  jener  abslmcten  Anffanenng  der 
Kal^orieen  ihr  Fo^maliamas ,  in  jenem  Aitfnehmen  einea  Wirk- 
liehen,  statt  der  Bntwiekehing  desselben,  was  immer  ein  snbjecti- 
Tcs,  durchs  Gefühl  oder  dergleichen  sein  müsse,  ihr  Dogmatismne« 
'*-  Weder  der  Anfang  mit  dem  reinen  Sein  sei  bei  Hegel  nnver- 
mitieit,  noch  sei  der  Uebergang  in  die  conereten  Gestalinngen  der 
Natar  und  des  Geistes  wiilkärlich ,   sa  welchem  Behufs  die  ta^ 
iektisdhe  Entwickelang  desselben  meiet  mit  Hegers  eigenen  Wor- 
ten aufgeführt  wird  (S.  57—234).     Derselbe  Vorwarf  einer  Un- 
soreiehefldheit  des  rein  Rationellen  sn  dem  Wirklichen,  Lebendi- 
gen, dieselbe  Widerlegung  dieses  Vorwurfs  und  gegenseitige  Bo» 
achaldigung  des  subjediven  Empirismus  wiederholt  sich  nungans 
Bstirlicli    bei   d^n  einseinen'  Hauptfragen  dieser  Philosophie ,   als 
«eiche  liier  hanptsäcUich  die  II.  deriPreiheit  und  Nothwendigkeit . 
(S.  234^-267)  und  UI.  der  Persönlichkeit  Gottes  (S.  268— 328) 
hmsigehoben  werden.     Dort   sei  es  die  Wahl  der  ProductkiUU, 
nMtt  man  gegen  die  Nothwendigkeit  der  Bntwickelung.  hier  die 
M»  Persönlichkeit  und  in  sich  ruhende  Snbjectivit&t,  wriehe  mau 
gtgtn  den  Prooess  des  Werdens  und 'zum  Bewusstsein  Kommeos 
ia  Gotl,  festhalte,  welches  sich  aber  bei  schftrferer  Prüfung  aber« 
mala   dort   als    Willkur   subjectiTor  Beschranktheit,   hier  als  die 
leere  Subjec^Tität,  ja   ab  die   negative   SubetantialitlU   ei^canneo 
hsse»     Ausser   den  Genannten  kommt  hier  noch  Fischer  in  Be- 
tnM^t,   und  auf  des  Vis.  Seite  Hinrichs   (in   seiner  Genesis  des 
Wissens).    Zum  Sehfusse  wird  noch  Fidite's  neuerschienene  On* 
leiogie  fpemnstert  und  dem  Früheren  angereiht.  ---  Kommt  es  nun 
bei  dieser  Darstellung  und  Widerlegung  sumeist  anf  das  Verstand- 
niss  einestheils  der  opponirenden  Sjsteme,   besonders  aber  auch 
des  eigeneil  Hegerschen  an,  so  sdieint  diess  yon  dem  Vi.  in  so* 
weit  erreicht ,   als   er  das  Charakteristische  dieser  Lehren  meist 
mil  den  eigenen  Wendongen  der   Urheber   genau   und  umsichtig 
dariegt.  —  Bin  Anderes  freilich  ist  es,  einen  Standpunct  au  ge- 
winnen, Ton  dem  aus  man  den  Mangel,   wie  den    Widerspruch 
saldier  Sjsteme  ihrem  tieferen  Grunde  nach  erkennt,  und  nur  die 
Bedeutung  derselben  fiir  die  consequentere  Weiterforsehung,  nicht 
ihre  absofaite   und  ausschliessliche   Geltung  nachxuweisen  sucht. 
Von  diesem  aus  wurde  sich  eben  so  sßhr  leigen,  dass  jene  Op- 
ponenten mit  ihren  Ausstellungen  Recht  haben,  ab  dass  das  Mitr. 
tel,  wodurch  sie  bessern  und  nadihelfen  wollen ,   die   Sache  nur 
.  irerschlimmert,   dass  also  beide  Theile  gegen  einander  gleieh  be* 
^^^^S^  f   9^A  ^'^  Wahrheit  selbst  im  Unrechte  sind ;   und  es 
worde  su  einer  ti^ren  Würdigung  jener  Hauptmomente  der  For- 
schung und  ihrer  Terschiedenen  Lösung   kommen ,   als  hier  go- 
sdbiiht,  wo  es  am  Ende  doch  bei  der  Versicheruag  bleibt^   mas 
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kftba  das,  iemm  Masg«!  gerfigC  wird ,  r^  oder  es  sdws  Imti^ 
cJiend  scheint,  wenn  man  dem  Gegner  den  gMdien  Mangel  Mkiid- 
geben  kann.  Betrachtet  man  daher  die  Schrift  nidit  als  Drtiieili 
sondern  nnr  als  aotenmiisdge  Darsteilang  des  Streites  ni  wtilerer 
Prifung,  80  mag  sie  sa  wichtige  Resultaten  behfilflioh  sein. 

103. 
\ 
(244]  üeber  den  Begriff  and  die  Cbasaktere  desSdrih 
nen.     y  on  Friedr.  Outermann.    Frankfnrt^  Schmeiber. 
1837^  141  S.  «.  (12  Gr.) 

Dieses  klme  fincUein  besteht  etwa  zum  vierten  Theik  an 
Texly  oder.  Darstellitng  der  eigenen  Gedanken  des  Vfs. ,  iumI  « 
drei  Yiertheiien  ans  Molen,  d..h4  bniherianfenden  Bemerfcnagen, 
Eflftalemngen ,  besonders  aber  vetgleiohenden  Anfuhrnngeii^ «» 
den  Werken  aller  ordentlichen  Aesthetiker,  yon  Plato  bis  of 
Steckling  nnd  LommaUsch.  So  schAUensweiih  nun  auch  naA 
die  lei^hsren  sein ,  nnd  so  sehr  sie  sum  VerslAadniss  oder  Be- 
weise der  Ideen  des  Vis.  dienen  mögen»  So  ist  dodi  dieses  SAr 
selbstoommenfiren ,  nnd  diess  an  den  JBanptban  angeflickte  Bn- 
werk  in  solcher  Ansdehnnng  ein  Zeichen  Ton  Unbeholfenbeit  ii 
Verarbeitung  des  nannichfiütigen  Stoffes ,  nnd ,  anfs  Gelindeste^ 
eine  sehr  störende  schriftstellerische  Unart,  —  V7as  aoo  die  ei- 
genen Gedanken  des  Vis.  im  Texte  betrifft,  so  geht  er  ass  tm 
dem  Bednrfmsse,  ein  Princip  tn  finden,  rerwirfi.  die  reineninn^ 
sdie  Methode,  welche  dasselbe,  das  Wesen ,  nur  aus  dem  Ab^ 
hntetm,  die  Erscheinung  heransnehmen ,  sowie  die  ihr  entgeges* 
gesetste,  welche  es  vor  setner  Erscheinung ,  in  der  es  sich  deck 
erst  offenbart,  erkennen  will,  und  dringt  Tielmehr  auf  Etwas,  «e^ 
Wesen  und  Brsdieinaog ,  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  in  vA 
Toreinigt  Ein  solches  nun  findet  er  im  Können,  welches  ib 
Wesen  ein  Könnendeii,  als  Erscheinung  ein  Gekonntes  isli 
dort  Gott,  hier  Welt.  Weil  aber  die  Welt,  wenn  aadi  ein  Ge- 
konntes ,  dod  immer  ein  Können  ist ,  so  ist  sie  wieder  depp^l^ 
ein  Könnaides,  natura  naturans,  und  ein  Gekonntes,  natura  vk> 
turata,  Weltseele  oder  Weitkrafi,  und  wirkUche  Welt.  Jene  ana 
ist  theih  das  durch  Gott  Begründete,  Nothwendige,  .theik  das  die 
Brscheinnng  Begründende,  Freie,  ein  Unterschied,  der  dsrdi  alle 
ihre  Bildungen  dnrdigeht ,  als  Gegensata  von  Natnr  nnd  "Geiati 
Bndlichem  und  Unenitlichem.  Eine  Totalanschanung  wurde  av 
da  stattfinden ,  wo  alle  diese  Gegensfttxe  versöhnt  schienea  in 
Rmche  des  Sdönen,  welches  somit  das  vollkommene  Könneo  saeh 
•eben  beiden  Seiten  auBS|N-icht.  Im  Bndlichen  mnse  also  se- 
gleich  das  Unendliche,  in  diesem  jenes  geschaut  werden;  diever- 
ochiedeaen  Weisen,  in  welchen  diess  möglich  ist,  bnstimmen  eben 
so  viele  Charaktere  des  Schönen.    Nlimikh  1)  kann  das  Badlidie 
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fercb  d«s  Unendliche  zu  diesem  geviMht  werdeoi  iadem  ibm  OnenÄi-* 
nie  zwar  dem  BnilKehen'  eich  fu^  aber  doeh  ohne  eeini  Freiheil 
aefragebea,  die  eich  entweder  als  Selbetbesänmusgi  eder  in  dem 
Hiuiiie^lMn  des  Unendlichen  nber  seine  endliehe  Schruike  be- 
Aiitigt.  Hienins  entstellt  das  Brlmbene,  dns  im  Momente  des 
Kmpfes  erfasst  das  Patbetisekey  in  dem  des  Sieges  das  Wurde- 
Toll«,  und  in  dem  der  Vennitteinng  das  Öoloseale  gibt.  2)  Kann 
dm  Bndiiebe  sich  gelbst  sam  Unendlichen  machen:  deoh  nnr  als 
umdiieher  Widerspruch,  als  Ungerrimtheit;  es  ist  so  dasLücher- 
lue,  bemhend  auf  dem  Contraste  des  Endiidien  und  Unendheben, 
•der  luum  erscheinen  als  schalkhaft ,  wenn  es  die  Eitelkeit  jenen 
Bestrebens  weniger  seigt;  die  Spitse  desselben  die  Ironie  (  als 
Setiie,  wenn  es  jenes  Beetreben  des  Endlichen  keffasshebt;  als 
HuMf,  der  das  Endliche  überall  in  seiner  Beschrftnktheit  gerai 
des  ÜBesdliche  erkennt.  3)  Kann  das  Unendliche  sich  selbsl 
veimdiichett ,  und  erseagt  dann  das  Schöne  im  engeren  Sinne« 
IHf  «der  ist  <inn  hier  das  Endliche  die  eigenthiimlidbe  Natnr  des 
Qüidlidien,  das  Natfe,  oder  ee  wird  geweiht  durch  di|s  Uaead- 
^ias  Sentimentale;  oder  das  Unendliche  erscheint  in  awal^[;B• 
^Kwr SelbstTerwandInng  zum  Endlichen,  das  Aamnüilge»  Ob 
(brcl  fiese  Entwidcdung  für  den  allerdings  finsserst  sehÄeriged 
%ifdes  Sdiftnen  etwas  WesentBchea  gekiale«  sei,  liesse  sieb 
v#U  Ullig  bearweifeln.  Abgesdien  tmi  einaelnep  oihnbareft  Ulms  ^ 
griflhi,  wie  s.  B.  dem  Begriffe  de«  Golossahn,  als  desAbsehhm- 
^  dm  Erhabenen ,  nd  Ton  der  Tritialitil  der  BdkenalBiise, 
te  dm  Schtoe  ans  Unendlichem  nnd  Endlkhem  snsammeng»* 
^^  sei,  scheint  selbst  das  YerhAltnise  dieser  beiden  Gmndek-. 
neue  der  Schönheit  eher  noch  verwickelter  au  werden  dnrdi  din 
SteDong,  welche  beide  in  der  Weltkraft  za  einander  hhbesi,  w» 
dtt  Badliche,  als  das  von  Gott  Begründete,  weder  tob  dem  Un* 
^^dKchcn ,  als  dem ,  man  weiss  nicht  dnrch  welche  Freiheit  Be^ 
fUeiden,  gesdiieden  werden,  nodi  auch  ihm  so  nntergeoEdnai 
^  kaaii,  wie  diese  besonders  bei  dem  Lächerlichen  scheiBt*  .-»' 
^  Terdienedichst«!  an  dem  Buche  möoht»  die  ZnsammensteUlmg' 
^  Ttteehiedene»  Ansichten  über  das  Schöne  Und  seine  Gharakr 
^  sein,  die  in  den  Noten  gegeben  wird.  103« 

[245]  Dr.  /.  C.  A.  Bemrethy  kötti  südM-Bol^th  nn« 
Profeseor,  fibor  den  Begriff  der  Eratehuig^  das  Verüiltaiss 
^  Eniehttng  zur  Bildung,  die  Beschaffenheit  der  Selbstbildnngy 
^d  die  IVürde  des  Menschen  als  Erziehnngs-  und  fiilddngsfthl- 
1^  Wesens.   Leipzig,  YogeL  1836.  10  S.  gr.  8.  (4  Gn) 

Ueser,  auf  besondere  Yeranlassmig  TomT£  herausgegebene, 
^  freilieh  anch  modificirte  Vortrag  esö&ete  eine  Reihn  Toa 
^^^ea  tter  die  Eniehnng,  welche  detselbe  tot 
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denBtifall  des  g«mkehteii  Auditoriiims  redmen  kann«  DmMnt 
mit  ftadera  Wertea:  der  Redner  seixt  bei  srinen  Zoböreni  ei« 
dunkle  GesamnitTorsteHiuig  von  ReJigiov ,  Mator  imd  Knast  w- 
aat  und  beniUst  die  damit  verboodeaen  atfbestimmtea  Gefäkie  la 
einen  Anknupfiuigspiiaete  für  seiBe  eigenen  SdiiMemagfea  ud 
Ergieasangen,  Er  wiU|  wie  er  aaeh  seibfst  eiogeaudit,  „edileck- 
terdiagB*^  kein  System  geben,  noch  den  Gegenstand  eracb(pfeBi 
er  will  „unterhaltend  belehren'*,  aber  den  Lenten  nieht  Jout  der 
Zumothnng  sebarf  za  denken  besdiwerlicfc  fallen;  und  wennÜia 
aaÜMit  der  strenge  Znsammenhang  aasgeht »  so  bittet  er  sie,  w« 
lm,Mf»  B.  S.26  geschieht,  ,,mit  ihrem  eigenen  ZasämmeohaDjifr' 
sinne,,  d.  h.  ihrer  Wisaensekafllicbkeit  oder  aueh  GemüthlieUicit 
za  san^lirep''.  Dieses;  oder  aueh  ist  vpllkpmmea  ckarakl»- 
ristisch;  ilie  Gemüthlichen  werden  sich  Ton  diesen  Yorlesimpi 
j^ehr  „angesprochen^*  finden;  iind  wenn  man  die  FordemngcB  der 
Wissensobafilichkeit  bei  Seite  legt,  so  kann  man  imGroodeokte 
dairidei'  bahea ,  wenn  das  gemischte  Publicum  dordk  deines 
Da^hieiangeB  wenigstens  mit  seinen  Bmpfindangea  aber  die  Flücke 
.dea  AHtagslebena  erheben  wird.  Weim  Eef,  daher  fersiehat, 
dass  nuiB  hier  eina- warme  Empflndoag,  Muhende  Sprache,  m^: 
tera  Ton,  intertssaale  TeraMiche,  rhetortsehe  Atfbchwfioee,  w 
Tov  allem  kein  Sjdtem  findet;  soTerheJfler,  dem  dinediess  diw 
aaa  redlich  gameiiitea  Boehe  eiaige  Les^r  aa  Tersdiafha«   60» 
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[249]  LeUMen  znm  UoMmchte  in  der  Maftemii 
von  fF,  H,  r.  Rouwoy,  Hanptmana  o.  s.  w.  mrf  Lefcrer« 
arr  Militair-BiUuogsaiisUlt.  3.  TU.  1.  AbthL  Infioiteätfi- 
r«iämimg.  2.  ^^bthl,  AnaljUsdie  Geomelri«  and  malkenuüsd«! 
GM^rapU«.  Mit  2  Kajliertafi  Dresden,  An^oWsev 
Baohh.  189»;  XU  n.  103>  YI  n.  120  8.  ff'  & 
(i  TUf.  8  Gr.) 

[250]  Theorie  des  Diflercnzial-Calcnls.  Tob  ^' 
jJops  Mayr*  Mfinehen.  (Ipieiselunann.)  1830.  W  S- 
gr.  8.  (12  Gr.) 

[251]  Die  Lehre  tob  dten.  jinftteigendea  Fatetitt^ 
nebst  einer  auf  iw  gegründeten  Sammenredmang  |ur  I^^^* 
oder  Int^al-Calcal  mit  endlichen  Differenzen  (on  Dr.  L,  W*' 
tviger,  ord.  Pref.  na  d.  Unlf.  ph/^borg.  Berlin,  B'i*''^ 
1830.  X  o.  312  S.  gr.  4,  (T^Ur.) 
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Mit  Verweisung  aof  die  Anzeigen  des  !•  nnd  2«  Bandes  des 
Leitfadens  Ton  RoHTroj  in  Bd.  IX.  No.  1330.  ii.No.  1825.  erwfthnes 
nir  bei  diesem  3.  Theile,   dass  er  zunfichst  itir   den  mathemati- 
sdben  Unterricht  in  der  Seleeta  der  StiUtairbildnngsanstalt  atisg«-> 
aAeitet  werde;  es  sollen  durch  diesen  Unterrieht  die  dereinstigen 
ArlilJerinten,  Ingeniears  und  andere  Militairs  mit  den  Kenntnissen 
ans  der  höheren  Mathematik  vertrant  werden ,  welche  sie  bei  ihr 
rem  künftigen  Berufe  und  bei  anderen  Studien  brauchen,  nnd  zu- 
glddi  soll  das  Buch  auch  dienen,   Die  mit   neuem   Material  zu 
Tersehen,  welche  die  Gegenstände  des  Elementarunterrichts  ^gehö* 
rig  Tenirbeitet  haben.     Auf  die  Hanptsacheif  beschrAnkt ,   enthAlt 
das  Werk  in  aller  Kurze  doch   die   flanptsfttae   der  Differential- 
und  Integralrechnung,  der  höheren  Geometrie  und  mathematischen 
Geographie.    Sogar,  die  Elemente  der  Variationsrechnung  wurden 
mit  aufgenommen ,   sowie  die  Theorie   der  höheren  Gleichungen« 
Ton  der  Theorie  der  krummen  Flllchen   wurden  nur  einige  Ble« 
mentarsalze  mitgetheiU.     Der  mathematischen  Geographie  wurden 
die  notbwendigsten  Tafeln  beigegeben ,   durch  welche  es  möglich 
wnd,  den  scheinbaren  Ort  der  Sonne  fiir  a4e   gegebene  mittlere 
dresdner  Zeit  zu  findeu,   die  mittlere  Zeit  "^it  'der   Stemzeit  zu 
rergleicfceii  und  den  scheinbaren  Ort  der  Fixsterne  zu  bestimmen« 
Die  Tafeln  geben  zwar  nicht  volle  Sch/Irfe ,  jedoch  ein  Resultat, 
welches  für  den  Privatmann  hinreichend  genau  und  richtiger   ist, 
als  eres  durch  ein  Instrument  erhalten  würde,  wie  es  sich  in  den 
HSnden  TÖn  Prtfatleuten  gewöhnlidi  zu  befinden  pflegt.    Die  Ab* 
hiidungen  zor  aoaljtischen  Geometrie  lassen  in  ihrer  Anlage  und 
Ausführung  Manches  zu  wnnschen  übrig.    —    Der  Yf.   von  No* 
22K)«  hat  sich  vorgesetzt,  den  Widerspruch  zu  heben,  welcher  über 
die  bei  der  Differential  -  und  Integralrechnung   angewandten   Be- 
zeichnungsarten  und  den  ihnen  zum  Grunde  liegenden  Sinn  obwal-» 
tet ;   er  glaubt  diese  Rechnungen  anf  ihren  wahren  Sinn  zurück-* 
gefihrt  zu  haben,  und  die  von  ihm  hart  gerügten  Verheimlichttn'- 
gen  und  Ausfluchte  bei  der  ErklArung  der  Grundprincipien  unmÖg* 
Geh  an  machen,  indem  er  die  geometrische  Bedeutung  der  Diffe- 
rentiale nachweist ,   nnd  z.  B.  d  j   als  die  Basis  des  Tangenten- 
dreiecks ansieht,  dessen  andere  Kathete  y,  dessen  E^pothenuse  die 
Tangente  ist,   und  die  Aufgaben  hiemach  einfach  loset,   welche 
gewöhnlich  in  den  Lehrbiichem   über  Differentialrechnung  unter 
dem  Abschnitte    „Anwendungen  auf  Geometrief'  abgehandelt  wer-  . 
den.  —  Die  in  No.  251.  mitgetheilten  7  Abhandlungen  von  Oet- 
tiager  sind  ein  besonderer  Abdruck  aus  Crelle's   Journale  fnr  die 
reine  und  angewandte  Mathematik  Bd.  XI.  bis  XYI. ;  es  ist  daher 
voranszttsetzen,  dass  sie  de|i  Mathematikern  nach  Zweck  und  Um- 
iaag  bekannt  sbd,  wesshalb  hier  die  blosse  Anzeige  ihres  beson- 
dnren  Erscheinens  gendge. 

AqMft.  4.  #69.  deuuOk  LiU  XL  8»  17 
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[2&2]  Fondamental-^  Grundsätze  einer  metaphysiscbei 
Kosmolo^e  und  Bewcgnngslehre  von  /•  U.  Ewertz. 
Mit  1  lithogr.  TafeL  I^ga.  (Leipzigs  SteiaackerO  183«. 
XXYI  vu  156  S.  gr.  8.  (1  tUr.  8  Gn) 
'  Ein  neoer  Yeraacli,  doreh  blosse  Specalalioii  Das  liennleHeB, 
wozu  nach  der  Brfahnuig  toh  Jahrhunderten  eine  UnterstfitzuBg 
durch  Rechnung  unerliissKch  isU  Er  ist  aber  auch  wie  alle  friiliei«! 
an  denselben  Klippen  gpscheitert;  er  steht  auf  einem  €md^ 
der  durch  Uebersefanng  hblftnglidi  geprüfter  Thatsachen  trikk 
gebüdiK  warde  ^  und  ist  durch  einaelne  missrerstandene  Ldiiti 
gestutzt.  Der  Yf«  wurde  durch  die  Erfahrung^,  dass  die  Astrononie 
in  ihrer  jetzigen  Gestaltung  Fragen  nicht  beantworte,  wie  foigeo- 
de:  Woher  dt*r  erste  Anstoss  gekommen »  der  die  Wdtkörper  ii 
Bewegung  gesetzt;  warum  sie  sich  in  so  Terscbiedenen  Baluei 
und  mit  so  verschiedenen  Geschwindigkeiten  um  ihre  etgeiae  Axe 
bifewegen  zu  dem  Schiuss  geführt:  die  Astronomie  stehe  aafciiMi 
mit  dem  jet&igen  Standpuncte  menschlicher  Kenntnisse  wAi  m- 
gemessenen  Standpnflete ;  er  suchte  den  Grund  auf,  und  fand  ikt 
In  der  Vewton'schen  Theorie  ^  tou  welcher  er  allerdings  die  SilK, 
dass  die  Schwere  von  jedem  Puncto  eines  gegebenen  Raines 
Bach  einem  gemeinschaftlichen  M ittelpuncte  wirke  (1)  und  im  on- 
gekehrten  Yerhfthnisse  des  Quadrate^  der  Entiernangen  sieke, 
zugesteht,  dagegen  leugnet ,  dass  die  tSchwere  eine  zwischea]« 
2  im  Wehenraume  liegenden  Puncfen  wirkende,  gegenseitige  Ab- 
Ziehung  ker?orbringende  Kraft  sei,  wekhe  im  Yerhäitaiss  to 
Massen  wirke.  Es  soll  Oberhaupt  eine  gegenseitige  Ansiebiug 
nicht  möglich  und  denkbar  sein,  und  die  Yersudie,  dnreh  wddM 
Sie  bestätigt  werde,  erkiftrt  der  Yf.  fiür  unzureichend  und  du 
ResuMit  AmA  den  befangenen  Sinn  des  Beobachters  abgeieilct 
Als  Beweis  der  Ntchtexistenz  ^iner  solchen  Anziehung  föhrt  er 
an ,  dass  die  Planeten  durch  nahe  vorbdgehende  Kometen  kcisa 
Abweid^mig 'erfahren  ^  sowie  uberhaopt  iJle  Abweichungen  urf 
Störungen  nur  auf  dem  Papiere  stünden ,  ohne  in  Wirkfifkit<^ 
einzutreten;  wi^  aber  die  Kometen  abgelenkt  werden ,  ood  wie 
ihre  Bahn  zif^lich  genau  der  so  schwierigen  Berechnung  fo^ 
das  ?erschweigt  er«  Wem  eine  sohdie  Behandlungsart  nodi  Sizz 
hat,  dem  empÜBUen  wir  die  auf  solchen  Grund  gebaute  Sdilnssfolge. 

[253]  Handbuch  dcfk*  Statik  mit  B^zUg  auf  ihre  Änwez- 
düng  und  mit  besonderer  Rucksicht  auf  ihreDarstelliing  ebne  Ab- 
Wendung  der  höheren  Anaijsis  bearbeitet  von  C.  Ja,  A*  Kof- 
$erj  Pfot  an  d.  poljt.  Schule  in  Carlsruhe.  Mit  11  lithsgr. 
Tafeb.  Carknihe^  Braun'sehe  Hofbichk  1836.  XVI  «• 
83«  S.  gr.  8.  (4  TUr.) 
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Sdion  mekrfAdi  ist  die  BdiAupliB|f  ans^esprodit»  worden, 
dii88  es  als  Aufgabe  der  leUigen  Zeil  aafpeseheii  werden  muss^y 
die  WiasenschafteD,  dnrcli  welche  Künste  nad  Gewerbe'  nnterstiitzt 
werden,  auch  f&r  die  Ciasse  Ton  Tecbniken  in  griisster  Auedeh- 
nang  fassKck  n  niadben,  denen  es  nichl  mdgiieh  war,  sich  eine 
gcndgende  Verbitdang  tn  erwerfien,  nm  Mtafi  Origiaalwerken  der 
erwfthnlen  Wiss^nschaflsn  schöpfen  an  könaen.    Jeder  Beitrag  911 
Biraduing  dieses  Zweckes  mnsa  mit  Dank  an%enoBinien  werden, 
«n  so  mehr,  wenn  er  mit  so  viel  Fleiss  bearbeitet  ist  nnd  so  viel 
Kgenthnmliches  eathült,  als  das  vorlieg.  Werk.    Sein  Hanptbo- 
slrehen  ist,  die  mechanischen  Wissenschaflen  ohne  Hülfe  höherer 
Redmong  zn  behandeln,  was,  wenn  auch  in  minderer  Allgemein* 
heit,  schon  Ejlelwein   nnd  Gerstner   sich  angelegen  sein  lieosen« 
Dir  Tf.  wnrde  daxn  hei  der  Reorganisation  der  poljtedmischen 
Sdinie  in  Carismhe  bewogen,   wo  der  mechanische  Lehrstoff, in 
öae  demenlare  und  höhere  Abtheilnnf  getheilt  wnrde^  nnd  nun  ein 
UhrlinA  fir  die  niedere  AbtbeiL,  das  nichts  desto  weniger  reichhal- 
tig «ein  sollte,  mangelle,  indem  die  vorhandenen  entweder  an  wenig 
Beäehnng  awT  die  Praxis  hatten ,  oder  an  wenig  wjssenschafllidk 
Viren,  odar  nur  höhere  Rei^nnng  benntstiw,  oder  endlich  darc^ 
an  elementar  ond  dann  gewöhnlich  nicht  ansföhriich  genng  ver- 
fahren.   Dem.  hier  vorlieg*  Theile,   der  die  Statik  in  aller  Ana- 
fihrfidbkeit  enihftU,  folgt  neeh  ein  Z  Band  der  dieMedianik  ent- 
hält mit  dem  Zwecke,  die  Lehroi  ohne  höhere  Analjrais  absulei- 
ten,  ist  noch  der  andere  verbnndeOi  die  Anwendung  der  letsteren^a 
zeigen;  die  Paragraphen  jedoch, .  wo  diess  geschi^t,  sind  mit  ho-» 
sonders  bezeichnet    Die  Methoden,  d«reh  welche  der  erste  Zwnbk 
erreicht  wmde,  gafinden  sich  fiist  dnvcbaqs  nnf  Snmmirnng  arith- 
aietischer  Reihen;  ergeben  sich  irrationale  oder transcendenteSua^'' 
meafbrmeln,  so  reicht  für  die  Praxia  die  Benntznng  mehrerer  An- 
faagsi^eder  der  Reiben  hin.     Als  Yorkenntnisso  werden  Ebenen- 
tarmafhemafik  voransgesetzt;   was   etwa  in  4en  niederen  Claaaen 
der  polytechniachen  Schale  nodi  hespader«  geMuf  wii^ ,  ist  (pr 
andore  Aieser  anhangsweise  beis^seben  worden.     D^a  Bnch  ist 
zngieich  nie  Bandbnch  für  die  spateren  Lebensjahre  bestimmt,  nnd  da- 
her Manches  mit  anfgenommeii,  was  beim  ersten  Unterridite  }n  Weg- 
fidl  kommen  kann;  eine  weite  Ansfohmng  der  RechnnngHi  konnte 
bei  der  voransgesetzten  FerCn^t  and  nm  Ranm  an  epimn)  weg- 
bleiben, ebenso  spedelle,  nicht  anr  Verdent(idia^g  geLömnfk  Bei- 
spiele ,  die  einer  lieaondeven  Sammlnng  vorbehallen  werden*     ftia 
Besag  auf  die  Anordnnng  der  Materialien  ist  beaondersein  praktischer 
Gesiehtspnnet  aafgefasst  worden ,   npd  a.  B.  die  JPlehandliing  ifst 
Fnndamente  mid  Widerlagen  nrneh  den  QqU^^lwndqpfen  nnd  (So- 
wölben  geaeigt ,   da  die  IKmeaaionen  der  CUnodw^ke   von  d^r 
darüberstehenden  Last  abhAngig  ist,     UeJEl  .)^nn   w^lW  .Mang«*! 
an  Ranm  kein  Bild  von  der  Reichhalt^keit  gewähren,   Verneist 
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daher  auf  das  ^Werk  selbst    Die  Abbildangen  sind  zahlreich  iid 
dendich,    die  Ausstattung  foefriedigeBd. 

[254]  lieber  die  Ghrenometer  welche  Et.  Kessels,  Hr. 
'P.  a.  8.  w.  Terfertigt,  aus  den  Notixen  iber  ihren  Gang  tob  Be^ 
sei,  Bohnenberger,  flanstein,  Schumacher  and  Zahrtmann  gnogea 
und  mit  Bemerkungen  über  die  vortheilhafieste  Art  sie  sa  Ui- 
genbestimmungen  zu  gebraudien  Ton  Pm  H.  JEfanienj  Prot, 
Dir.  der  Seebnrger  Sternwarte,  Ritter  t.  Dannebrog  u.  s.  w«  Nebst 
Bemerkungen  über  die  Pehandlung  der  Chronometer  und  den 
PreisTerzeiehnisse  der  Kessels'schen  Uhren«  Altena«  (Hamblfg^ 
Perthes  xu  Besser.)  1836.  55  S.  gr.  8.  (n.  12  6r.) 

Mit  Bezugnahme  auf  den  ziemlich  erschöpfenden  Titd,  wel- 
cher den  Hauptiahah  des  Werkchens  genügend  bezeichnet,  benerit 
Ref«  nur,  dass  einige  geschichtliche  Notizen  über  die  Erfindog 
und  Verbesserung  genau  gehender  Uhren  ohne  Pendel  und  Aer 
deren  Yerfertiger  den  Anfang  bilden,  woran  sich  die  ans  deaPt- 
pieren  der  auf  dem  Titel  genannten  Miinner  gezogene  Terghi- 
chung  des  Ganges  mehrerer  Chronometer  Ton  Kessels  scUieaBf, 
welche  in  tabellarischer  Form  aufgestellt  ist  und  bei  einem  Chn- 
nometer  einen  Zeitraum  Ton  9  Jahren  umschliesst.  Das  Besaltit 
dieser  Vergleichuag  (Mit  für  die  genannten  Chronometer  se^r  far- 
iheilhaft  aus,  so  dass  sie  den  besten,  bis  jetzt  bekannten  zogeiiUt 
werden  müssen«  Ausser  den  Notizen  über  die  Anwendimg  der ; 
Chronometer  zur  See  sind  Yorafiglich  noch  die  Bemerkungen  iiier 
die  Behandlung  derselben  unter  Terschiedenen  Umständen  von  h- 
I  teresse,  sowie  das  Preisrerzeichniss  als  eine  nützliche  Zugabe  is 
betrachten  ist. 

[255]  Observation^  astronomicae  in  Specnla  Regia  H«- 
naobiensi  institutae  atque  Regio  juseu  publicis  impensis  editM  ^ 
J.  LamOHtj  Phil.  Doct ,  Acad.  Scient.  soc  extr.,  Spte.  lUS« 
Astronomo.  Vol.  IX.^  sea  nor.  seriei  YoL  IV.  oWmti^ 
nes  anno  1834  factas  continens.  Monachii.  (Franz.)  JBW 
147  S,  gr.  4.  (n.  1  Tilr.  16  Gr.) 

Mit  Bezugnahme  auf  die  Anzeige  im  Beerten  Bd.  Tl.  N« 
2586.  haben  wir  nur  zu  erwfthnen ,  dass  der  Torlieg.  Band  nit 
den  Beobachtungen  des  Jahres  1834  sich  an  den  Torhergehesdea 
ToUkommen  ansdiliesst,  dass  der  Vf.  hier  ebenfalls  alle  Beobaek- 
tungen,  welche  sich  ausser  Sonne,  Mond  und  Planeten  auf  ditf 
'Sterne  des  londner  Katalogs  beziehen,  selbst  angestellt  hat,  toi 
dass  ebenso  wie  früher  die  grSsste- Sorgfalt  a«f  Tenneidong  alk^ 
Fehler  Terwendet  worden  ist. 
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[256]  ^  Die  Haoptsätee  der  Astronomie  mm  Gebraach« 
bei  seioeD  VoHesiuigea  für  Gebildete  sosammeng^estellt  Ton  Auf. 
Ferd.  Möh%u$  ^,  Prof.  der  Astronomie.  Leipzigs  Göscheii. 
1836.  30  S.  gr.  8.  (d.  4  Gr.) 

Da  der  Zweck  dieser  weiiigeii  Bogeo  sebon  auf  dem  Titel 
aimges|»roebea  ist  und  die  Aasdebmiog  ungefilbr  ans  dem  Urn- 
inge geschlossen  werden  kann ,  so  erlaubt  sieh  Ref.  nur  ansu* 
fiSiren,  dass  theils  als  Haltponct,  theils  lur  Erinnerung  hier  die 
einiacbslen  Sätze  über  die  Ehveheinangen  an  Erde,  Sonne,  Mond, 
Planeten,  Kometen  nnd  Fixsternen  angestellt  sind,  nnd,  wo  es  nö- 
^1?  19^9  j^^r  solchen  Erklfirnng  die  bei  derselben  Torkommenden, 
oder  auf  sie  gegründeten xKnnstausdrücke  naehgeslellt  sind,  ohne 
Jedoch  erklärt  zn  werden  ^  was  dem  mündlichen  Vortrage  vorbe- 
halten bleibt« 

Naturwissenschaften. 

[257]  Uiiterhaltangeo  ans  dem  Gebiete  der  Natarkimde 
fM  Dr.  Fr.  Arago.  Aus  dem  Pransös.  abers.  yon  Cmrl 
p.  Remy.  \.  ThL  Stuttgart,  Hoffmann'sche  Verlags- 
haeUu  1837.  \l  xt.  273  S-  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Seit  dem  Jahre  1827  sind  dem  Annnaire  pr^seat^  an  Ro» 
par  le  bureau  des  longitudes  einzelne  Abhandlungen  über  allge- 
mein interessante  nnd  allgemein  nützliche  Gegenstände  ans  dem 
Gebiete  der  Naturwissenschaften  beigegeben  worden ,  an  denen 
Arago  sein  anerkanntes  Talent ,  selbst  schwierigen  Gegenständen 
eine  solche  Seite^  abzugewinnen »  dass  sie  von  Jedermann  leicht 
hegriSbn  und  in  ihrer  tiefsten  Begründung  erkannt  werden ,  to» 
aenem  bewährt.  Die  Abhandlungen  sind  den  deutschen  Gelehrten 
durch  das  leicht  zu  erlangende,  wohMeile  Original,  dem  grösseren 
Pnblieam  nur  anm  Theil  dnrdr  cimelne  Ansänge  und  Mittheilun- 
gen,  z.  B«  im  Morgenblatte  bekannt  geworden ;  es  scheint  daher 
keineswegs  überflüssig ,  diese  Abhandlungen  übersetzt  in  einem 
besonderen  Werke  zu  sammeln  ^  weldies  Torläitf  g  auf  2  Bände 
berechnet  ist,  und  dessen  Erweiterung  natnriicb  Ton  dem  Brsehei- 
aen  ähnlicher  Abhandlongen  des  geschickten  Yfs.  abhängt.  Indem 
nir  daher  den  gesammien  Inhalt  einem  grösseren  Pnlilicum  mit 
fielet  adr  Beadktnng  empfehlen ,  und  besonders  die  Techniker 
auf  den  interessanten  ersten  Anfeätz  aufmerksam  machen  zu  kön- 
Bea  glauben,  bedarf  es  hier  nur  noch  der  Bemeriiang,  dass  vorl. 
Band  die  Abhandlungen  über  Dampfmaschinen,  über  die  gebohr- 
ten oder  sogenannten  artesischen  Brunnen ,  über  den  Wärmczu» 
stand  unserer  Erdkugel,  über  den  frostbriiq^enden  Mond,  über  Aen 
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Tkan,  tfeTenpenitarier  TetsobMeMB  Thiergattaiigeo,  «no  uier 
die  Ägyptischen  Hiero^ljplieii  (welcher  Aufsatz  eigentlich  mit  dem 
Titel  nicht  gerade  sdir  barmoDirt)  enthält,  und  dass  der  deutsche 
Uebersetzer,  selbst  anf  die  Gefahr  hin,  gegen  den  dealschea 
Sprachgenios  ananstossen,  sich  iiemf hi  hat ,  der  Deadiehkeit  des 
Ori^als  sidii  den  aundestea  Eintrag  zn  than.  Ob  diess  m 
nothig  war,  und  «b  dadordi  Spracheigenthunilithkeitea,  als:  Zo- 
»tandebringong  atatt  Erfindiuig,  neuerlich  statt  wiederholt,  Uoii- 
kömmlichkeiteB  statt  Nachtheile,  Absatz  statt  Absdinitt,  Professi»- 
nisten  statt  Teduiiker,  Deaaion  statt  des  gebriliichlicherenExpas-  ^ 
sion,  Hemd  statt  Hantel  v.  s«  w.  eatschnldigt  werden ,  soll  hier 
nicht  weiter  nnlersonht  werden.  Freilich  mnss  jeder  onbe&bgeiie 
Leser  bekennen,  dass  der  Text  französisch-deutsch  geschriebei 
ist  In-  den  Namen  sind  mancherlei  Druckfehler  mit  aateii^* 
fen*    Uebrigens  ist  die  Ausstattung  recht  lebenswerth.        71* 

[258]  Mittheflangen  ans  dem  Osterlande«  GemeinschaS- 
lich  herausgeg«  tso  don  Knnat-  «ad  Handwerks -Yereine,  ier 
Naturforschenden  und  Fomologischen  Gesellschaft  zu  Alteabnrg. 
1,  Tierteljaliilieft  1637.  Auf  Kottoi  der  3  G^aeflsekufta^ 
ütenboi«,  SdiMpkiae'Bclie  BaoU.  ö«&  «.  2  lUi.  |r& 

Der  Zweck  Ton  Yerertaen,  wie  ^  hier  znsaMietgeM« 
Bind,  Imin  ein  dappelier  sein :  Fördenng  der  Wisssnacbaft  ^^ 
Verbreitung  derselben.  Bei  dem  raschen  Yorschreiten  dar  objee- 
tifen  Wisaeasehaften  ist  der  erstere  Haupteweck  in  Stftdtea  nitt- 
leren  Ranges  nnd  ohne  iiedentende  Äussere  Mittel  nicht  leicht  m 
emichta.  Bs  mnss  daher  der  aweite  Terwallen;  obgleich,  in  Be- 
zug auf  B^obachlnng,  aach  wohl  der  erstere  im  Aage  behaltei 
ii»rden  kann  and  solL  Dass  Auszuge  aus  den  Protocollea  i» 
GeseUschafkea ,  ialeressantere  Vortrfige  und  eingesandte  Abbaiir 
lullen ,  sowie  kfiraere  INotizen  aus  Literatur  und  Verkehr  ivt^ 
den  Druck  mitgetheilt  werden,  ist  nar  za  billigen,  nnd  in  nsserei 
Zeiten  der  Oeffentlichkmt  fast  eine  Nothwendigkeit  Was  die  3 
Vereine,  über  weiche  in  der  Einleitung  kurze  geschu^tliche  Nach* 
richten  gegeben  werden,  hier  mittheilen,, ersckeint  auch  gaai  «•' 
gemessen  and  wird  den  Schriftea  selbst  ausserhalb  ihres  ejgo- 
thilmlichen  Kreises  Abnehmer  and  Freunde  gewinnen«  Das  ija 
Torliegenden  Hefte  Gelieferte  besteht  ausser  der  Binleitnag  la 
Eolgendem:  Der  Haashak  der  Natur,  Vortrag  von  E.  iMpJ 
das  Rösten  des  Flachses,  von  deviselben;  Jahresbericht  dern^tan* 
Gesellsdiaft  dea  Osterlandes  am  6j  Juli  1836 ,  Tom  Secfetair  J. 
H.  Apetz;  Protocolle  dea  Sommer-  und  Herbstconvents  der  poDO- 
log.  Gesellschaft  im  Jahre  1836,  nebst  mehrj&hrigen  Beobacbtuo- 
gen  Ober  dia  ApfelUutfce,  tob  R.  Lange,  and  Vorschlügen  xurG^ 
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vnning  Meer  CnltorpllaDzea,  von  B.  Lange*  Den  Sehlnss  des 
mrecC  und  gut  gednickteD  Heftes  aadiea  Notizea,  ans  denmi  wir 
ilie  über  Otto  Friederick's  Reise  BMh  Mexico ,  nit  Beschreibnsg 
enes  nenea  FjushIos  Aodu  tod  Apeix  Ausheben,  und  eine  ae- 
Hrelogisde  Tabdle,  October  bis  December  1836»  toa  W.  Beck« 

129. 


[259]  Uebemdit  der  RluaiiifldiM  aad  Etfeler  erb- 
wimeD  Yalkane  und  der  Brhebangs-Gebilde^  welche  damit  in 
S*«gBostisober  Verbindong  stehen ,  nebsl  BenMrkQBgeB  fiber  den 
tedtsischew  Gebranch  ihrer  Prodncte  Ten  H.  J.  Freiherm  «OfS 
Wyek.  2.  Ausgabe.  Mannheinu  (LSfllar'sche  Bachh«) 
1838.    TI  IL  122  S.  gr.  &  (n.  12  Gr.) 

Die  erste  Ausgabe  dieser  9ehrift  erschien  1826  in  Bonn^ 
ntde  wenig  bekannt,  aber  1832  dnrah  Bibbert  in  seinen  Werke: 
Biitory  ol  the  extinct  Telkanos  of  the  Basin  of  Neawisd  en  Iha 
ktfr  Kbine,  hart  angegrüfea.  Der  Vf.  legte  seine  Gegenbemer- 
Inps  in  dem  neuen  Jahrbnche  für  Mineralogie ,  CEeognosie  nnd 
f«lnfe(^Bnde  ¥on  Leonhard  nad  Bronn  (1836  Hrfl  2)  nieder 
ud  kng  sich  darin  haafig  awf  die  früher  von  An  erschioBene' 
ftliäk,  was  ihn  s«  efaMr  iweilen  Aasgabe  bestiBunte  ^  aber  w^ 
(h  Uer  die  NeCb  genügen  wir^  dMs  sie  «anerändert  ist      70. 

[260]  GapitaiB  Sir  John  Ross  zweite  EntdecA^angs- 
reise  nach  den  Gegenden  dea  Nordpols  1829  —  1833« 
Au  dem  Engl,  y^  Julm  Graf  ton  der  Qroebpn^  LienU 
n  k.  pr.  Beg.  Garde  d«  eorps.  3.  TU«  WisseasdiattiaheBni- 
Mraagen  nnd  Ergebnisse.  Mit  (10  aam  TheH  eolor«  engl.) 
Akbildd.  (in  Steindrnck)  n.  Tabelleo.  Berlin »  Reimer. 
1836.  X  n.  382  S.  gr.  8.  (n.  {S  Thlr.) 

Der  voflieg.  Band  dieser  sciioB  allgefnein  bekannten  Reise- 
^^ttdir^bong  ist  jedenfalls  der  wichtigste,  da  er  die  wissensehaft- 
Men  Resultate  der  ganzen  Expedition  enthält.  Die  Abbildungen 
ud  ein  grosser  Theil  der  Tabellen  sind  in  englischen  Original- 
abiugen  beigefugt.  Der  grosste  Thal  derselben  erläutert  die  8kizae 
der  Bs<)ttimanx  you  Beothia  felix ,  womit  der  Band  eröffnet  wird« 
b  bcstdit  dieselbe  aus  einer  Menge  Biographioen  und  Charakte- 
nstikea  einzelner  Personen  dieses  Stammes ,  mit  dem  die  Victorj 
»imiiimeBtraf,  und  man  kann  sagen,  dass  dar  Werk  hier  mit  ei- 
B«n ,  wie  ReL  scheint ,  höchst  unnütsen  Luxus  ausgestattet  ist. 
Hierauf  folgt  ein  Yocabularium  der  BsqnimauxspraGhe ,  zugleich 
8B|;li8cL,  Dratsch  und  Dänisch.  Es  ist  mit  den  sich  anschlies«- 
seaden  zugleich  englisch-deutschen  Dialogen  Ton  Mr.  Kijer,  zum 
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Theil  nach  Fttbriciaa  beiirbeitet  und  sehr  amfassend.  Hiemit 
folgen  Abschnitte  über  Chronomoler  nnd  die  neue  Tbeori«  des 
I^ordlichtfi,  weiches  Rors  ,  beeondere  weil  es  erat  ?obi  66.  Grade 
N*  Bn|ii5rdlioh,  oberhalb  desselben  Südlich  erscheint,  ven  der 
Wirkung  der  Sonnenstrahlen  auf  die  Schnee-  and  Eismassen,  ii- 
dessen  wohl  nicht  ohne  manche  begründete  Einwände,  abieilet. 
Pie  nnn  folgenf^e  naturhistprische»  nAmlich  zoologische  Abtheitung 
jst  von  dem  Ne^en  James  Clark  IV»ss  besorgt ,  jedoch  mit  Holfc 
einiger  Natnrforschen  Viel  war  schea  durch  EUchaidson,  Sabiae 
n,  A,  ans  der  Polarregion  bekannt  gemacht ,  so  dass  das  Neaea 
picht  gar  yiel  ist«  Von  SAngethieren  werden  19  ArteaanigesiÜilt 
Per  Genas9  des  Fleisches  Tom  Eisbären  ist  der  Gesundheit  der 
Ettropfier  nachtheilig  nnd  veranlasst  Abschalang  der  Baut,  Ei- 
nige interessante*  Beobachtongen  über  das  Anlegen  des  WiBlr^ 
pelses  bei  dem  Ltmming  (Arvicola  Badsonia)  undtPoIarhasen  rer- 
dienen  nachgelesen  in  werden.  Von  Vögeln  sind  41  aofgeittk» 
keine  unbeschriebene;  Ton  Fischen  19  bekannte  Arien.  Vier  An 
fen  Salmo  werden  von  Ridiardson  genauer  erlAuteii.  Die  lasek« 
tan,  in  grösserer  Aniahl,  sind  von  Cnrtis  gut  bearbeitet  and  la» 
Theil  durch  Abbildungen  verdenllicht»  Leider  mussten  eisige  Bs- 
achreibnngen  nach  unvollständigen  Exemplaren  entworfen  werdia. 
Ref.  fuhrt  ^nur  die  nenei;  Arten  anf ,  Sdimetierlinge  uad  Zwch 
tOgler  sind  im  hohen  Nordenam  häufigsten.  Von  Käfern  ftorl 
Art:  Colymbetes  moestus.  Von  Immen;  Ichneumon Lariae  (9.00- 
len  Laria  Rossii) ,  Campoplex  arctioos ,  Microgaster  uaicileri 
Bombps  Kirbjellas  udd  polaris«  Ein  Netzflügler ;  Tiaodes  t  Inr- 
tipes»  Von  Schmetterlingen;  Colias  Bothii  nnd  Chiope,  Hippv' 
chin  Rossii  und  snbhjalina ,  Metitaea  Tarqninins ,  Po1joffln»<>i 
Franklin!,  Laria  Rossii,  auf  Saxifragen  lebend  und  von  dem  obi« 
gen  Ichneumon  befollen,  Bnprepia  hjperborea,  Hadena  Bicfci>^ 
aoni,  Paichophoni  Sabini,  Oporabia  t  pnnctipes ,  Orthotaenia  ser- 
temtrionis,  Argjrotosa  T  Parr^ana.  Von  Halbfluglern:  Pedelic«ä1 
variegatos.  Aus  der  Ordnung  der  Zweiflügler:  Chironomos  p^ 
laris,  Tipnla  arctica,  Helophilns  bicarinatus,  Tnchina.  hii:ia>  An- 
thomjia  dubia  und  Scatophaga  apicaiis«  —  Unter  den  ?oa  Uvea 
beschriehenen  wirbellosen  Seethieren  sind  unter  den  CruaUcecii 
neu:  Hippoljt^  borealis,  Acanthonotns  cristatns  und  Acantbospn» 
)ijstrix«  Von  Cephalopoden  eine  neue  Gattung,  neben  SepieM 
Leach  stehend,  Rossia  palpebrosa  sehr  unpassend  geaauit,  da 
Namen  dieser  Art  der  Botanik  überlassen  werden,,  —  Die  hieraof 
fdgendea  geologischen  Bemerkungen  von  dem  Capitaia  sind  v^ 
bedeutend)  wichtiger  die  Abschnitte  über  Instrumente,  über  Strah- 
lenbrechung atif  der  Erdobei-Aäche ,  über  die  Anaijse  verscbiede* 
ner  Flüssigkeiten,  See-  und  Flnsswasser  n,  s.  w,,  den^Zi^^ 
der  Provisionen  und  über  physikalische  Beobachtungen.  Der  ärzt- 
liche Baricht  vom  Wnndante  Dr.  6«  Mc,  Diarwid  ist  amiasMPd. 
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ffiÄgrapItisdie  Notiien  4ber  die  Sdiiffamiuuisdiiift  iinfl  Etwas  iiber  die 
Vtrbikiiifise  bei  der  Ansrustaog,  bildei  den  Scblose.  MeteoroloKitcbe 
Tebellen  im  eBgiisckeii  Original  dienen  ^h  Anhang.  IMe  Ueber^ 
mUoBg  edieiDt^  einige  nalarhistoriecbe  technische  Aosdnicke  ab* 
geredinet,  richtig  and  Uest  sich  gut. 

[261]  JoA.  Andrm  Naumann's  Natorgescbiclite  der 
Yi^d  Deatsehlailds^  nach  eigenen  Brfahrongen  entworfen. 
Dordians  nmgearbeitet,  sjsteniatiseh  geordnet,  sehr  Tomehrl,  Ter* 
nlbtiiad.  und  mit  getreu  nach  der  Natar  eigenhiindig  geseichne- 
te&  and  gestochenen  Abbildnogen  aller  denlschen  V6gel,  nebst  ih- 
rai  Haoptrerschiedenheiteo  aufs  Nene  herausgegeben  von  desoea 
Sohe  Joh.  Fr.  Naumann.  8.  Tbl  Mit  27  celor. 
Kupfern.  Leip^ng,  E.  Fleischer.  1836.  X  n.  560  S« 
Lex.  8-  (m  14  TUr.) 

[Vgl.  Repertor.   Bd.  IV.  No.  324.] 

Ueber  iib  Verzage  dieses  Wericts  in  Hinsicht  nof*  Treoe, 
&nilichkeit  und  WissenschafUichkeit,  einer  Ornithologie,  wie  sie 
«Mr  Deutsehland ,  kein  anderer  der  europfiisehen  Staaten  auf- 
»rasen  hat,  sprach  sich  Ref*  bereits  a«  a.  0,  weiter  ans«  Der 
Mc^  2jähriger  Pause  publicirte  8.  Theil  enthält  in  der  frfiheren 
v5%  gleichen  Weise  Folgendes:  1)  ein  Vorwort,  worin  der  Vf. 
in  Allgemeinen  über  seine  im  Sommer  1835  antemommene  Reise 
>Mk  Ungani  and  Spanien  berichtet,  von  welcher  einige  Resnltate 
nch  schon  in  diesem  Bande  niedergelegt  sind,  and  eine  Idee  Ton 
^  dortigen  Menge,  der  Sumpf-  nnd  Wasserrdgel  durch  das  hier 
^fiigte  Tiielkupfer  gegeben  wii-d.  Ausserdem  dankt  der  VI 
B  iw  Vorrede,  dem  die  Anatomie  der  Vögel  zn  diesem. Werke 
aittleflenden  Prof.  Mitssch,  den  Vorstehern  berühmter  Sammlun- 
9BBi  besonders  der  berliner,  und  seinem  Bruder,  Förster  in  Klein« 
sci^t,  fiSr  ihre  in  mancher  Hinsicht  geleistete  Beihülfe,  Der 
Band'sdbst  begreift  von  der  2.  Unterabtheilung  der  Wadvögel^ 
die  sdmepfenartigen,  den  Schluss,  dieGattangen  LVL  Actitis  bis 
^V.  Ibis.  Die  erstere  Gattung  enthlilt  3  Arten,  hjpoleneos,  ma- 
cvbria  und  Bertrami.  Bei  letzterer  nor  einmal  in  Deatschland 
M)achteten  Art  hatte  der  Vf.  wohl  den,  wie  er  selbst  bemerkt, 
Ute«tea  und  passendsten  Namen  longicauda  Bechst  restituiren 
mneii.  Taf.  196.  stellt  3  Individuen  im  Sommer-,  Winter-  und 
Jogeadkleide  vortrefSich  dar.  Die  5.7.. Gatt.,  Totanus,  enthalt  7 
Arten,  in  2  auf  die  Richtung  des  Schaabels  gegründeten  Fami'- 
m,  umI  ^  ^xi  bei  dieser  Gattung  besonders  auf  den  eigene 
ttttmlichen,  vom  Vf.  zuerst  beachteten  Paarungsruf  der  Schnepfen- 
>rti(;en  Vögel  aufmerksam  gemacht  Die  Naturgeechichte  des  sei- 
^«n  T.  stagnatilis  findet  man  hier  auf  sehr  vollstAndige  Weise 
P^dert^     Charadrios  bimantopus  wird  als  58»  ChUtang  unter 
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4m  WB  Niüscli  (Bndi  «.  Grab.  Em.  1827.)  att^fesMIten  Ib- 
nen  Hjpttluiles  Auf  das  Braehöfifeiidsto  eiMert,  a«f  T.  203.  li 
▼endiieileoeii  Kleideiro,  und  Audi  im  Sitien  dargestallt  Aldi 
dia  foigesda  Gatt  59.  Reoin^rastra  araeetta ,  beschraibt  da*  V( 
aacb  sainen  auf  eioar  fruberea  Reise  anfpestailten  Beobaditaipib 
60.  Gatt.  Pbalaropos,  entbält  2  Arteo:  P.  aogustirostiis  v^d  pla- 
tjrrbjnehns«  Ersterer  ist  nar  ein  neoer*  aber  «ntbebriiclier  Nane 
iSr  P.  bjperboreos  oder  olnerena ,  den  der  Vf.  eiaaMil  am  mau- 
feiderSaksea,  wo  er  After  f«ri(oouat,  erlegte,  aad  ist  aof  Tat  205. 
in  4  TeraduedefieB  Kleideni  abgebildete  Letstei«r,  in  Deutack- 
Jaad  &aasef8t  seltoi ,  wurde  ▼am  Vf.  iwar  nidit  lebend  beobM^ 
iety  ist  aber  nacb  aeinen  Terscbiedenen  oaeb  onbeobacbtetca  Fat- 
benabweicfcnagen  genau  besdiriebett  und  auf  T.  206.  darg;e$tellt 
Gatt.  61.  Linpkobi  p jgmaea  Kacb. ,  erbfit  biasicbtKcb  ihrer  Eh 
genscbafiea  einige  Beitrüge  ans  Autop^e  des  Vfa.  Dass  die  Ar- 
ten der  62.  Gatt  Seolopax,  anf  das  VoilsOndigste  erörtert  seui 
wurden ,  Hess  sich  Tom  Vf. ,  dem  geiibten  und  leidenediafilkh« 
JAger,  erwarten.  Die  Sdmepfen  zerfallen  in  SaBpAefanepfea  ud 
die  WaUaehnepfa  (S.  rnstionla ,  wie  gaas  ridilig  gcsdvMal 
wird).  Unter  den  ersteren  3  wird  als  8.  major  L;,  die  wedit 
Fr.  wieder4iergestellt  S.  Brehmii  Kaop,  ist  dem  Vf.  uahefauul 
geblieben;  er  bilit  sie  aber  för  niefat  Tersefaieden  Ten 8. gailiasp 
und  bemerkt,  wie  ibm  ran  der  letstera  Exemplare  mit  18,  jt  2S 
Stenerfedem  Torgekommen  sind;  sodass  also  ein  auf  die  ZtU 
▼an  16  StenerMem  gegrAndetes  Artkennxeicbim  van  keiBen  Wertk  , 
sein  bimn«  Die  bildt.  Darstellung  der  SebneirfeA  von  T.  206.  («•* 
S.mediabesaicbnet)  bia211.istnnabertreffl]ob.  Voa  der  m.Gt»> 
Limasa  werden  3  Arten,  mebinnra,  Meyeri  nnd  rufa  imlerBcb^ 
den.  L*  Majori  halt  der  Vf.,  seinen  Beobaditnngen  aafolge,  f' 
eigene ,  von  L.  rafa  Terechiedene  Art;  obgleicb  nur  die  febbv* 
Lftnge  dea  Schnabels  ein  distinctiTes  Merkmal  abgibt  Zu  nd»- 
num  kommen  4  Figuren  auf  T.  212  und  213.,  an  jeder  der  ki- 
den  ihrigen  3,  auf  Tab.  214  u.  215.  VonNumenias,  Gsttg.6t« 
tat  ausser  den  bekamilen  2  Arten  arquata  und  pbaaopns  aach  ^ 
3.  audemropdiaciie  und  ancb  im  Asterreiehisdien  Litorsle  seacr« 
Ikk  bemerkte:  N.  tennirostris  Vieill.  T.  218.  akes  <?  ««ff"f: 
jnen,  welche  allerdings  a^ene  Art  au  sein  soheiat,  aber  We  p* 
nur  unrollstlüidig  beobachtet  ist  Den  BesehhMs  des  Bandei 
macht  Gatt  66.  Ibis  Faldnellus,  vam  V£  im  Banat  aad  Syrnu«! 
wa  er  ancb  brfitet,  beobachtet  Eigenthilmliob  ist,  dsse  die  ><^ 
gel  in  langen  8i&nfiren,''ttnd  swar  en  front,  nicht  hioterem«^!^ 
iliegen.      Bio  ftasseie  AusstatiMig  und  der  Freie  gfeiebcD  J«"S 


denen  der  friheren  Tbeile. 


54. 


[262]  Ualier  den  Einflaaa  dea  Bodeos  anf  dieVerdij'- 
lang  der  Gewächse^  nachgewiesen  in  der  Vegetation  des  bo«^' 
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MBdm  Tireh.  Ton  Dr.  F.  üngeTy  e.  ö.  Prof.  *.  Bai.  «. 
ZmL  am  JoaiBMoi  ni  ChriU»  ehedem  Phjticii«  la  Kilxbühel 
I.  a,  w.  Eine  Tbn  der  k.  bot  Geeelleciiaft  in  Regf^neborf^  ge-  * 
kriBie  Premeehriit  Sfit  1  Titelknpf«,  12  Karten  n. «  Tabb. 
Wien  9  Rohrmann  a.  Scbweigerd«  1836.  XXlV  a« 
367  S.  gr.  8.  (3  TUr.  12  Gr.) 

Die  Torliegende  Sdirift  gibt  ein  Master  in  der  Tayogripliie 
eims  kfemen.  Alpenbeiirke.  Ee  ist  leUterer  das  Territorinm  yoa 
IMühO,  194^  Qoadratm.  FUehenranm,  im  nsrddsaicbmi  Tirol, 
&  Maidbe  Flanke  des  Unterinndiales  begreUend«  INs  anf  dem 
Titd  genannte  Geselbehaft  hat  sieh  dndordi,  dass  ihre  Preisfrags 
im  Schrift  Teranlasste,  wiederam  ein  wesentlickes  Verdienst  am 
&  Wimnsdnft'  erworben«  Der  YL  ml  als  Botaniker  dmreh  seia 
Buk:  JDie  Exantheme  der  Planten",  nnd  einige  kleinere  AiM-\ 
tea,  bereits  Tortheilhaft  bekannt;  seigt  aber  hier  sieh  aaeb  als 
Uitiger  Physiker  and  Geognost.  Die  Sdirift  nefAilk  in  «msa 
S*«(iMtisehen,  sagleidi  chorographischen,  einen  meleerokigisdMa 
«d  touisehen,  besonders  botanisch-geographinchen  TheS.  Fant 
ionkglagig  kann  sich  der  Vf.  anf  eigene  Beobaehtongen  stitsea 
u<  Hr  im  geognostiSGhen  Theile  fosst  er  auf  ▲agaben  des  kits« 
Uder  montanistischen  Archivs ,  dessen  Benntsang  ihm  gestattst 
viriie,  nnd  die  Angaben  der  Bergbeamten.  R«£  ranss  sieh  be- 
pügtB,  hier  eini|;e8  Interessante  henrorzoheben.  Im  chore^raphi- 
aka  Tbeile  ist  eine  umiasseade  Tabelle  der  Qttettenten^sratn- 
aa  der  Gegend  gegeben ,  sie  worden  swisdien  2,8  nnd  7fi  IL 
gdaaden,  and  das  Mittel,  6,1  stimmt  auch^hier  mit  dem  Mittel 
^Jahrestemperatnr  (6,2)  bis  anf  Yio  überein.  Dar  Binilass 
|hr  Lage  wird  sogleich  berücksichtigt  und  die  ResnkaAe  sind  den 
a  der  Schweis  nnd  den  Karpaten  erhaltenen  entsprechend.  Im 
ptgaoetisdien  Theile  scheint  Ref.  eine  Sehildemng  des  >henhacber 
^ee  mit  "seinem  massigen  HomUendgestein  interessant.  Ras- 
i^er's  Angaben  werden  hier  swar  stets  beachtet ,  aber  nicht 
^aas  bestätigt  Die  Sinmischnng  des  lEalkes  in  die  dritte 
vn  Rnssegger  aufgestellte  Gebirgsfornmtien,  die  Giinmmr-^Thoii- 
Kkiefer*- Formation  wird  genauer  besehriebeii  als  es  hishsr  ge- 
aikih,  anch  das  Vorkommen  der  Brae  in  den  Gcbiegsarten  etets 
^^aiteL  Das  Meteo^l<^scfae  anlangend ,  bemerken  wr ,  dass 
fcr  mitäere  Lnfidmck  vom  November  1833  bis  dahin  34  in  Kitebihel 
>Bf  °  R.  redncirt  nnd  nach  Beobaehtongen  so  Immbnudc  -ewrigirt 
308,004'^'  betrAgt«  Die  Höhe  iber  dem  Meere  fdr  den  Art  wird 
daaiiMh  in  ronder  Zahl  so  2350  par.  Foss  angenommen^  Meh- 
rere hier  einschlagende  Barometer  *  Beobachtnngen,  aofyaf  ifiber  die 
Bfrar-^  Variationen  am  9.  Aog.  1834,  theilt  der  VC  ia  TabeHen 
aiu  Ebenso  Thermometerbeobachtongen  zo  Trienl ,  Immbniek, 
Kitzbiäel  ond  Gries.     Die  jahrliehe  Mitteltemperatnr  für  Kitzbü- 
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kel  ist  nacli  sweijdirigen  BeobachtnngCB ,  1831  mi  1832,  in 
•choii  oben  erwähnt,  6,2K  Auch  HygrometerbeobaditaBgen  M 
beigebraclit.  Der  bolanische  Theil  des  Werkes  ist  ier  niiiui|^ 
reichste  (S.  97  —  367).  Das  Yereeichaise  der  im  Gebiete  m 
Kitzbnhel  frei  YorkommeodeD.  Gewftchse  nimmt  davon  176  eia. 
Im  Eingänge  Tergleicht  der  Yf«  die  phj^togeographisdien  Ycrhalt- 
nisse  seiner  Gegend  mit  den  westlichen  Alpen  Tirols,  der  Schweb, 
den  Pjrenften  nnd  dem  Kaakasosund  er  glanbt  sich  berechtigt 
drei  nntergeordnete  Yegetationseentra,  Alpen ,  Pjrenften  nnd  Kao- 
hasus,  anxnnehmen.  Bs  werden  dieselben  nicht  darch  nnmerisde 
YerhiUtnisse ,  die  allerdings  sehr  trügerisch  sind ,  sondern  fcrch 
die  Yerbreitnngsbesirke  einzelner  charakteristischer  Arten  1lachg^ 
wiesen.  Hier  gibt  der  Yü  zugleich  eine  fange  Abhandlnng  über 
Bmiüimng  nnd  Assimilation  der  Pflanzen,  die  zwar  recht  dan- 
kenswerth ,  auch  nicht  ohne  nene  Beobachlnngen ,  Torzaglich  » 
ffinsicht  der  Wnrzelschwilmmchen  nnd  der  Worzelbildung:  Aet- 
hanpt,  sowie  der  Drusenbildong  als  Nahmngsabsatz  und  fiberAft* 
.sifflilation  nnd  Brafthrang  im  Allgemeinen  ist;  aber  doch  ei(^ 
lieh  nicht  ganz  an  ihrem  Platze  scheint«  Wenigstens  moss  nai 
sagen ,  dass ,  nm  die  Stationen  der  Gewfiehse  anf  Terscbiedesa 
Gebirgsarten  nnd  den  Binilnss  des  Bodens  in  erlüntom ,  mit  je* 
nem  Abschnitte  ziemlidi  weit  ausgeholt  worden  ist«  Nach  Jv 
grossem  oder  geringem  Anhänglichkeit  der  Arten  an  einen  b«*  | 
stimmten  Boden  werden  kalkstete ,  kalkholde ,  (thon)  sdiiefersteH  l 
und  scUeferholde,  oder  bodenvage  Pflanzen  angenommen  ond  wak 
besonderen  Zeichen  belegt.  Yon  den  bodensteten  Gewfieheen  ob* 
tersdieidet  derY£  noch  übergreifende,  wenn  sie  von  einer  Haapt« 
gebirgsformation  auf  fthnlidie,  aber  durch  Zwischenlager  getrenata 
Formationen  überspringen.  Jedenfalls  ist  die  Betrachtung  desBo- 
denebflusses  auf  Natur  und  Mischung  der  Gcw&cbse  eine  der 
lehrreichsten  dieser  Schrift,  und  es  mnss  nur  noch  untersucht  Ver- 
den, ob  sich  diese  Yerhältnisse  auch  in  andern  nnd  weniger  he- 
schränkten  Territorien ,  als  es  das  hier  zu  Grande  gelegte  is^i 
bestätigen«  Die  Aufzählung  der  Pflanzen ,  welche  unter  den  Bie- 
deren Formen  einige  kurz  charakterisirte  neue  enthalt,  beschrüihl 
sich  auf  die  Namen,  das  Yorkommen  nach  Standort,  Höbe,  aoch 
mit  Bezug  auf  andere  Floren,  und  schätzbare  Bemerkungen  über 
durdi  äussere  Einflüsse  entstandene  Abweichungen.  Die  Zahl  der 
Arten  beträgt  1733.  Dem  höchst  elegant  ausgestatteten,  aber  tob 
Schreib-  und  Drackfehlem  nicht  ganz  freien  Werke,  sind  eiae 
schön  gearbeitete  pbjto--petrographische  Karte  der  kitibühelerUm' 
gegend ,  eine  Tafel  mit  Gebii^profilen  und  einigen  pbjtophjfl»»' 
logischen  Details  und  als  Titelkupfer  ein  mit  Druckfarben  sehr 
nett  ausgestatteter  nordöstlicher  Durchschnitt  des  kitzbüheler  Tha^ 
les  beig^seben.  ^' 
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[263]  Genera  plantarom  fiorae  Germanicae^  iconibas 
et  descriptionibiis  lUastrata«  Anctore  TA.  Ft.  Ludw. 
Kee9  ab  Esenbeciy  PhO.  et  Med.  Prof.  Bonn.  ord.  Fase 
XIII.  Boimae^  Henry  u.  Cohen.  (1836.)  20  lithogr. 
TaL  Q.  21  BU.  Text.  Lex.  8.  (b.  1  TUr.) 

[Vsl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  1907.  q.  2178.] 

Diese  Lieferasg  enthRlt  nur  Grftser  und  ist  demoacli  ire^ 
uger  interessant,  da  die  Gattang;eo  dieser  Familie  neaerlick 
«Merholt  untersucht  und  dargestellt  worden  sind.  Die  Figaren 
wvden  weit  mebr  ausgeführt  als  früher  nnd  haben  dicdorch  nicht 
u  Denttichkeit  gewonnen.  Es  sind  hier  besonders  Paniceen  nnd 
Trilieeen  geliefert.  Acbnodon  enth&lt  nor  A.  Bellardi  Lk.,  nnd 
ist  ift  der  C.  6.  Nees^schen  Umgrenzung  verstanden.  Statt  Opiis* 
aoms  würde  sprachrichtiger  Hoplismenns  geschrieben.  Gans 
iwdoBftBsig  sind  jetzt  die  Gattungen  mit  fortlaufenden  Zahlen 
senden,  sie  gehen  bis  26Ö. 

ßM]  Chloris  Hannovenina,  oiler  nach  den  natOrlieben  Fa- 
■iliei  geordnete  Uebersidit  der  im  Königreiche  Hannover  wild- 
wicbeoden  sichtbar  blühende^  Gewfiehse  nnd  Farm  nebst  einer 
ZoganmensteMang  derselben  nach  ihrer  Benutzung  im  Haushalte, 
in  kä  landwirthschaftlichen  Gewerben  und  in  den  Künsten ,  Yon 
foo.  Friedr.  Wilh.  Meyer ^  Dr.,  k.  gr.  br.  Hofr.,  Phj- 
tMgnpben  des  Königreichs  n.  o.  ö.  Prof.  an  d.  Univ.  Göttingen 
1.9.  V.  Gottingen^  yaiideDhoeckn.Raprecht  1836.  itH^ 
VI  XL.  744  S.  gr.  4.  (4  Thlr.  16  Gr.) 

Bie  Kenntniss  des  Vaterlandes  gehört  der  Ehre  der  Nation 
tt,  ist  der  Sinnspruch  dieser  Schrift.  Und  in  der  That  hat  Han- 
>over  von  der  physikalischen  und  namentlich  betanischen  Seite 
aebr  iur  die  genaue  Erforschung  seines  Areals  gethan ,  als  ir* 
god  ein  anderer  der  deutschen  Staaten.  Der  Vf.  ist  seit  geran- 
aor  Zeit  mit  ansehnlichem  Gehalte  zum  Phjsiographen  des  Kö- 
■igreiches  Hannover  ernannt  und  unablässig  mit  der  Erforschung 
dar  Pilaaxensdiatze  des  ibn  übergebenen  Gebietes  und  den  Vor- 
^tnagen  zu  einer  Landesflora  beschäftigt,  von  welcher  das  erste 
Heft  SU  grossen  Erwartungen  berechtigt  und  in  Hinsicht  auf  Be- 
^reibuig,  Darstellung  und  ftussere  Ausstattung  das  Yollkommen- 
^  darbietet,  was  für  diesen  Zweck,  wenigstens  in  Deutschland, 
Stiftet  worden  ist  Die  vorlieg.  Chloris  gibt  gleichsam  den 
RAbmen  oder  den  YorlAufer  dieser  Flora  (j#]ocfa  mit  Ausschluss 
^  niederen  Kryptogamen)  nnd  bildet  zugleich  eben  Abschnitt 
'es  beschreibenden  Theils.  Es  werden  nämlich  hier  nach  einer 
der  Candolle'adien  im  Wesentlichen  eatsprecJienden  naturlichen 
^^■•«daBag  die  Phanoregamea  und  Fann  ihren  Arten ,  Sjnony- 
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men,  Ahartea,  Spielart^,  Sebeiiiarten ,  Abftndenmgdn  unlMiss- 
bildüDgen  n^ch  anigefiihrt ,   ihre  Daaer,  BlädiezeU,  Fracktreiü^, 
Localitäten  nnd  Standorte,  iiiid  letztere   sehr  geaaa,  Bowobl  ii 
den  liannöverBchen  Landen   selbst,   als  an  den  nächsten" Greuen 
angegeben.      Der  Vf.  ist   der  FormenTereinignng   geneigt,  was 
gewiss  alle  Anerkennung  in  unseren  trennnngslnstigen  ZckalUr ; 
verdient ,    scheint  jedoch  bisweilen  hierin  wohl  etwas  zu  weit  si  | 
gehen ,   wogegen  er  in  anderen  Filllen ,  wie  bei  UUnns  saberoal  i 
n*  8.  w*  wieder  snr  Abtrennung  sich  entschlossen  hat    Die  Aih  I 
gäbe  sahlreicher  Abfindemngen  mag  in  einer  Landesflora  eberabj 
in  einem  Systeme  Platz  finden.     Fleiss  und  Genauigkeit  sind  in  | 
der  Kritik  nirgends  zo  yerkeanen,  nnd  über  Manches  behfllt  sidi 
der  Yf,  die  Entscheidung  noch  Yor.    Von  Wichtigkeit  sind  besM* 
ders  die  Prüfungen  der  Ehrhardfschen ,   Weiss'schen,  Sehrade^ 
sehen  imd  Wallroth'schen  Pflanzen  der  hannoverschen  Fbra.  Dtffl 
nur  sehr   wenige   willkürliche   Namenverändemngen  foricoiicif 
Hess  sich  nach  den  Grundsätzen  der  Stabilität ,   welche  den  yt 
eigenthumlich  sind,  erwarten.    Uebcrhaupt  hat  Ref.  ausser  LtsW' 
grostis  variegata  neue  Arten  nicht  liemorkl»  wohl  aber  eise  Meog« 
seltener  und  im  Bereiche  dieser  Flora  unerwarteler  (s,B«Altkai| 
hirsuta ,   Aster  alptnus ,  Helmintia  eohioides).    Das  Gebiet  ^ 
grosse  Mannichfaltigkeit,  da  es,  das  höchste  Gebirge  NorddeiUflA'j 
lands  hegreifend,  sich  sngleieh  auf  der  einen  Seite  in  die  frod^J 
baren  Hügel  und  Ebenen  Thüringens,  auf  der  anderen  Seite  zall^ 
der  sandigen  Meeresküste  erstreckt.  —  Beigefügt  ist  eine  Ucber*! 
sieht  der  Pflanzen  von  Hannover  nach  ihrer  BenutznngsfiUiigkd^j 
und  zwar  im  Haushalte ,   in   den  landwirthschaftlichen  6eweiMl-| 
und  den  Künsten,  dem  Manufactnr-  und  Fabrik wesen,  sowie i|| 
dem  Handwerksbetrieb*     Die  auf  ähnliche  Weise  benutzten  Ge« 
wachse  sind  hier  zusammengestellt,  und  es  ist  ein  CeberbM  yj^' 
solchem  Umfaftge  und  so  grosser  Deutlichkeit  woU  noch  vw 
gegeben  worden.     Der  Druck  dieser  Chloris  iot  correct  waA  i^ 
Aenssere  überhaupt  anständig. 

[265]  Flora  tihi  TUriagen  mid  den  aqgrenäeDte 
Provimseiu  Herausgeg.  von  JiMotk.  Carl  Zemker^  6fk 
W.  Hofr.  Dr.  u.  o.  Prof.,  «ad  die  nach  der  Natur  gsfcrfg** 
Originalzeiduinngen  von  Dr.  Emtt  Sehenek ,  akad.  ZcicluieB' 
lehrer.  5.  n.  «•  Heft,  jedes  mit  10  color.  Kupfeiw*» 
Jena.  (Leipzig,  Niederländische  Badih«)  (1836.)  20  S* 
8.  (a  lu  12  G;.) 

[Ygi.  Aeportor.  Bd.  X.  No.  1908.] 

Hier  sind  in  sehr  netten  Abbildungen  Pflaasen  aus  ^^^^ 
denen  Familien  gdieCert  Von  Scrophnlarinen  3  Arteas  Lib«» 
Cymbalaria^  Yeroaiea  hedeniefolia  and  Beoeriiunga;  toq  &wi^ 
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2  Arten:  Hjoscjamiis  albus  und  LTciam  eoropaeom;  tos  «lea 
(jUjufkjWetn  eben  so  Tiel:  Cerastiam  arrense  und  Silene  in-  ^ 
iafau  Tob  Sjnanthereen  6 :  Solidago  Yir^aorea,  Aster  Amellos,  Bei- 
Ks  peremus ,  AchiUea  Millefoliom ,  Anthemis  (tnctoria  and  Chrj- 
Müäieimim  lencanthenrani ,  sAmmtlreh  mit  guten  Zergliedernsgen. 
Sonst  bemerkt  man  nur  eine  Labiata:  Laminm  albom;  eine  Vio7 
laeea:  Viola  trioolor;  eine  Asperifolia  oder  Boraginea:  Mjosotis 
sjlratica;  Ton  PapaToraceen:  Chelidoniom  majos,  mit  den  Saft» 
pfTissen,  ober  deren  Safibewegnog  sich  der  Yf.  jedoch  nicht  Ans- 
M  Von  Celastrben:  BTonymns  enropaens;  ?on  Rosaceen^  Ab- 
tb»L  Dmpaceen:  Pninaa  spinosa  nnd  Ton  Campanolaceen:  Cam- 
fttila  rotnndifoHa. 

[269]  Flora  tob  EHwangen«  Yon  A.  Schabelj  Med. 
Dr.,  Prof.  d.  Mathem.  n«  Natnrw.  am  Gymnasionk  in  Ellwangen» 
Stetig  Balfl'ache  Bachh.    1837.    XU  m  100  S.  8. 

(wfoo 

Obgleich,  wie  das  Torwort  berichtet ,  der  Vf.|  als  Ant  und 
Leber  geschAtzt ,  Torstorben  ist,  knra  nadidem  das  Mannscript 
taBmeke  fibergeben  war,  so  kann  Ref.  doch  nidit  yiel  mehr 
^  fo  kleinen  Schrift  sagen ,  als  dass  es  eine  jener  600  ge- 
wikfidifn  nnd  nnr  als  Ballast  der  Wissenschaft  erscheinenden 
*Wa  ist,  die  um  so  entbehrlicher  war,  da  eine  gute  nnd  neuere 
tudesilora  (Sdiubler  nnd  t.  Mertens  Flof^  von  Wfirtemberg. 
TWog.  1834.  8.)  existirt.  Wenigstens  konnte  diese  Specialflora 
.^eia  NamensTOneichniss  mit  Standorten  beschrftnkt  werden, 
vcttB  es  je  nothig  war ,  den  Schfilem  etwas  Gedrucktes  in  die 
Ittd  ni  geben,  129. 

[207]  Tentamen  Pteridographiae^  aeu  genera  Filicaeea^ 
ran  praesertim  joxta  Tenamm  decnrsam  et  distributionem  expo* 
MU.  Anetore.  Cmr.  Bor.  Presl^  Med.  Dr.  C.  R.  Prof.  p.  o. 
iist,  nat.  Prag.  etc.  (Bx  actis  reg.  Bohem.  soc.  scient.)  (Com 
tab*  aeu.  XJD.)  Pragae^  Haase  Söhne.  1836.  290  S, 
p.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Der  Tf. ,  durdi  mehrere  botanisdie  Ariieiten  yoriheilhaft  be- 
liMiBt ,  sucht  hier  auf  Merkmale ,  welche  torzugsweise  von  dem 
ToianAs  und  der  Yerzweigong  derYenen  hergenommen  sind,  eine 
ieae  Anordnung  dreier  Abtheilungeh  der  farmartigen  Gewnchse, 
^iHeaoeae  Toi^  ihm  genannt,  die  Gleicl^eniacoen,  Cjntheaceen  und 
foljpodiaeeen  begreifend,  su  gründen.  Die  Gattungen  der  Farrn 
i^erden  hier  sehr  bedeutend  yermehrt;  jedoch  erklSrt  Hi\  P.  (S. 
4  der  Introduetio) ,  dass  sie  fiir  ihn  selbst  nnr  die  Geltung  der 
Siibgenera  besiisen,  eine  Clasaificaäonsstttfe,  über  deren  Werth  die 
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Meinangennocli  sehr  ^etheilt  sind.     In  der  12  Seiten  omfassee« 
den  Eioleitong  wird  zuerst  die  Wichtigkeit  des  hier  Torwalleodei 
Kennzeichens  in   anderen  PflanzenfamiJien   nnd   im   Allgenieiieiif 
auch  nicht  ohne  Bezug  auf  die   Torweltlidien  Farrnabdrücke ,  » 
das  dem  Zwecke  der  Sdirift  angemessene  Licht  zu   stellen'  yet- 
sncht;  was  sich  aber  dagegen  sagen  l&sst,  nicht  ohne  einige  Par« 
teilichkeit  Terschwiegen.     0er  KeL  Terkennt  nicht ,   anf  wie  f^  \ 
ringfügige  and  zum  Theil  schwankende  Kennzeichen  die  bis  jetzt  I 
angenommenen  Gattungen  der  Farrn  gegründet  sifid«     Nicht  we- 1 
niger  ist  der  Unterzeichnete  der  Meinung ,   und   hat  dieselbe  fldt 
geraumer  Zeit  mehr  als  einmal  öffentlich  ausgesprochen  (maasehe 
n.  B.  Flora  oder   botan.  Zeitung    1822.  IL  S.  497  ff.,  1824.  L 
p.  328  ff.),  dass  die  Venen  im  Parrnlaube,    da  .sie  Trtiger  dtf 
Fmctification  sind,  sehr  wichtige^  jedoch  mehr  leitende  als  fiitde 
Gatfuogsmerkmale  abgeben.    Fast   alle   neueren   PteridograpbeBi 
K>  Brown,  Fischer,  Hooker  und  Greville,  Blume,  Kaulfuss  kabei 
die  Wichtigkeit  der  da?on  abgeleiteten  Kennzeichen  auch  erkaaat. 
Es  wird  desshalb  dem  zuletzt   genannten   Terstorbenen  fiotaoitet 
(S.  7)  mit  Unrecht  der  Vorwurf  gemacht,  er  habe  sie  wenig  S^ 
achtet  und  erst  zuletzt  geahnet  (suboluisse).     Nicht  weniger  pa^ 
teiisch  erscheint  das  über  Ad.  Brongniart's  Arbeiten   geMte  Up 
theil.    Dieser  ausgezeichnete  Botaniker,  da  er  sich  besonders  att. 
fossilen  Farm  beschäftigte  und  an  diesen  Fruchte  damals  noch  nneak! 
deckt  waren,   musste  auf  die  Adernng  ausschliesslich   Rucksic^ 
nehmen,  und  ging  desshalb  sogar  weiter  als  unser  Vf.,  indem  ti^ 
ein  reines  Venensjstem  aufstellte.    Es   bedarf  keiner  nngittdM\ 
Beurtheiinng  der  Vorg&nger,  um  dem  Vf.  der  Torlieg.  Schrift  dM 
Verdienst  zu  yindiciren,  die  Venenvertheilung  bei  einer  Menge  tiHj 
Arten  zuerst  genauer  untersucht ,    beschrieben    and   abgebildet  sii 
haben.    Weniger  glücklich  scheint  Hr.  P.  in  der  UntersuchaaSf  ^^ 
Fmchtorgane  gewesen  zu  sein,  deren  Beschaffenheit  ihm  zugleiet  «'s 
Kennzeichen  der  Gattungen  dient.    Wenigstens   kann   Ret  oi^ 
beistimmen,   wenn  der  Vf.  mit  nicht  geringer ^Z^Tersicht  die  ia* 
dusia  septiformia  Ton  Strnthiopteris ,   die   indusia    Ton   Aspi<li<^ 
rosbratum  Knth. ,    und  Ton  Woodsia  Br. ,   die  aus  der  Laub^oh- 
stanz  Tortretende  Venenzweige  von  Hjpodematium  und  AehnticlNii 
da  er  es  nicht  beobachten  konnte,  ableugnet.    Dass  übrigens  seiaft 
Gattungen  oft  nicht  natürlich  sind ,   wird  schon  ans   der  Vei^^ 
chung  Yon  Pteris  und  Allosoms  erhellen.     Um    nur   ein  Beispi^, 
anzuführen,  steht  hier  Pteris  flexuosa ,  welche  Link ,  obwohl  tA 
Unrecht,   nicht  einmal  ?on  F.  cordata  als  Art  unterscheidet,  ha 
Pteris;   dagegen   Pteris  cordata,  und   die  Nebenform  sagittata  ^ 
Allosoms  gebracht  siad.    Mit  sehr  gerbgem  Grande  wurden,  ^ 
Ref.  glaubt,  eine  Menge  Abtrennungen  vorgenommen.     Ob  dieae 
Beifall  linden  werden ,  lassen  wir  dahingesCellt  sein.     Die  Clasae 
der  Filicaceae  zerf&llt  nach  dem  Vf.  in  5  Ordnan^en :   1.  Filica- 
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eeae  (waram  nieht  Fiiiceae?);  2*  ^meDophyllaoeaet  3*  M^ral^ 
tiiGeae,  4.  Osmandaceae  und  '5.  Ophioglossaceae.     Hier  ist  nur 
die  erste  abgehaodelt;   eioe  BearbeiCiuig  der  zweiten  wird  für  die 
FoI|^  Tersp/ochen;    dagegen  der  Vf.  sich  mit  den  übrigen  Ord- 
ooogeD  nicbt  befassen  wilk     Von  Seite  13-^46  wird  das  Allge^ 
neioe  über  die  Füicaceae  beigebracht.     Es  ist  nothwendig,  hier- 
bei etwas  so  verweilen*     Die  Frochthaufen  (sori)  Yeiigieiclit  der 
K  mit  dem  frnctns  compositaS)  welcher  bekanntlich  znr  Inflores-» 
leiii  gebort.    Der  Vergleich  ist  weder  passend   (man   denke   an 
AerosücbuD ,  Hemionitis)  |  noch  bietet  er  irgend  eine  AnfklArong 
dar.   ZoDttchst  b^cbenkt  uns  Hr»  Prot  P.   mit  der  Entded&ang 
4er  ttünnlichen  Geschlechtsorgane  der  Farm.     Er  hfilt  daffir  die^ 
ivisdien  den  Sporangien  der  jüngeren  fimchtbaren  Wedel  rnjeh^ 
KRrFarra  beobachteten,  den  Antheridien  und  Paraphjsen   deif 
Ltobmeose  Ahnlichen  Körper.     Sie  s^nd  linsenförmig ,   eiförmig, 
^\ig  oder  verkehrt  eiförmig ,  aniangs  durchsichtig ,  dann  dnn- 
U,  neist  braon ,  ohne  Ring ,  an  oder  neben  der  Spitie  anfreis^ 
MBJ  und  die  vermeintliche  Fovilla,  eine  klebrig-schleimige  Massoi 
I   cidttfendy   auf  einem  xerbrechlidien,   durchsichtigen ,   bisweilen 
I   gcsMerteni  snsammengedruckten  oder  stielrnnden  Faden  von  ver«^ 
Leiber' Lftngo  stehend,  bald  verwelkehd  und  abfallend,   bald 
uek  stdieableibend.    Sogar  die  Drusen  in  den  soris  von  Adeno- 
fl^nu  uid  die  keuligen  FiUlen  in  den  Prnchthanfen  von  Vittaria 
\  ^'er  Vf..  (S.  17)   geneigt  fSr  StaubgeOsse  zu  halten.     Einige 
:  mKcb  rohe  Figuren  auf  Taf«  11»  stellen  diese  Organe  an  Poljcsti- 
i  ekom  acoleatum  und   Asplenium   Trichomanes   dar«,     lieber   die 
I  Fonetion  dieser  veriueintlichen  Staubgefisse   möchten  indess  wohl 
Mek  manche  Zweifel  an  beseitigen  sein.    Ref.  bemerkt,  dass  zwi-* 
i  cAeii  den  Sporangien  mancher ,  jedoch  nicht  aller,  Farrn  Körper 
:  <^h  ferechiedener  Art,  ausser  den  erwähnten  auch  in  Becher-  und 
Floekenform  vorkommen ,    und  dass  die  jungen  Sporangien  stets 
ikoe  Rijig  eind,  indem  sidh  dieser  erst  sp&ter  sondert.    Er  mnss 
leainach ,  bis  andere  Beweise  beigebracht  werden  ^   die  von  Hm« 
I  ^*  fär  miinnlidie  Geschlechtsorgane  gehaltenen  Organe  in  lieber-» 
jiiiisdmmung  mit  Martius  und  Treviranns  zur  Zeit  noch  theils  als 
ii  der  Bntwickelnng  zurnckgebh'ebene   Sporangien ,   wie  sie  na^ 
«ertlich  Farm  mit  sehr  fradhtreichen  soris ,    z.  B.  die  Cjathea- 
^  in  Menge  zeigen,   theils  als  driisige  Organe  betrachten.  — 
IKe  Sporen  sollen  (S.  17,  18)  anfangs  knäuelartig  oder  zerstreut 
tti  den  venuUs  der  Seitenw&nde  der  Sporangien  befestigt  sein  und 
lidi  später  trennen;    eine   Angabe,   die,   ohne   weitere  Belege 
ud  Abbildongen,  wohl  nicht  auif  l^ren  und  Glauben  anzunehmen 
^  wird,  seitdem  Hugo  Mohl  das  Entstehen  der  Sporen  in  Mut-« 
^tten  hier,  wie  bei  anderen  Kgptogamen,  auf  das  Evidenteste 
^gewiesen  hat;   eine  wichtige  Beobachtung ,    welche   dem   Vf« 
S«ulich  unbekannt  geblieben  ist*    Uebrigens  möchten  Hm.  P«  nur 

p    fi«?ert.  d.  gti.  demtuA.  Idh  XI.  »•  18 
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Wenige  beistimmen,  wenn  er  S.  16  wörtlich  sagt:  organisatiose- 
minum  s.  spoiHram  Filic.  jamjam  abonde  dilncidata  est,  ut  ulte- 
riori  exposiiione  faeile  Bupersedere  possiim  (sie!).  Auf  Taf«  12* 
werden  die  Sporen  mehrerer  Farm  stark  vergrössert  dargestellt. 
Der  Vfi  nnterseheidet  Episporium,  sowie  Bndosporium,  und  mwai 
an,  4la9S  die  reifen  Sporen  bald  unbestimmt ,  bald  in  3  L^ppa 
anfspringen ,  aacb  darchsiebtige  Kiigelehen  und  Oeltropfen  entle«- 
ren*  —  In  Bezug  auf  die  Stellung  des  Ringes  werden  die  Ben- 
hardi'scben  Benennungen:  fiiices  belicogyratae  und  cathetogynitM 
wieder  eingeführt,  was  nur  tn  billigen  «st.  Die  letztere  B<^«f- 
fenhelt  druckt  der  Vf.  aueh  durch  annulus  marginalis,  i.  e.  ade« 
capsnlae  occupans^  ans,  was  bei  einem  nur  schwach  «isamiDenge* 
druckten,  ziemlidi  kugeligen  Körper  wohl  nicht  ganz  deutlich  seil 
möchte.  .  Die  Zahl  der  Glieder  des  Ringes  soll  bei  den  Aitei 
ziemlich  bestfindig  (sein.  Schott*s  stömium  nnd  das  beobatM^ 
rogelm&ssige'  Oeffiien  der  Farmsporangien  ignonrt  der  yi  ^ 
ist  Ihm  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  mit  einigen  QuerruBzebhe- 
scichnete,  vom  Ringe  eniblösste  (denndatas)  Stelle'  als  Narbe  fi* 
carire.*  Uns  nicht!  lieber  Receptacnlum  und  Indnsiüm  ist  tm- 
ffihrlich  und  gründlich  gehandelt.  Dass  der  erstere  TheO  bei 
Lindsaea,  Schizoloma  und  den  Taenitideis  quer  ober  die  Ve- 
nen laufen  soll,  fand  Ref.  nicht  bestätigt.  Die  -  Vittarten^  werdei 
als  nngesdileiert  betrachtet,  weil  die  Fmchthaofen  nur  eingese«b 
sind.  Oiess  ist  allerdings  der  Fall^  aber  die  in  der  Textur  s)il- 
terN  Teränderten  Laubriinder  des  Spaltes ,  welche  den  FrnehtliAe* 
fen  umgrenzen,  mässen  doch ,  wie  sonst ,  für  indusia  spnria  {^ 
nommen  werden.  -^  Die  Multiplicationsorgane  betreffend,  seb^ 
Ref.  über  die  sogenannten  Brutzwiebeln  und  Gemmen  u.8.v.bier 
nidits  gefunden.  Die  Vegetationstlieile  anlangend;  so  mögen  we- 
nige Bemerkungen  genügen.  Nach  S.  30  ist  der  Yf.  f^ji 
die  Farrn  den  Monokotyledonen  noch  jetzt  beizuzflhlen.  I^'e 
^  Nees'schen  Laubbaseh  sind  nur  als  Anhange  des  Rhizoms  (aaler 
den  Namen  pulvini  und  tubercula)  betrachtet*  Auf  die  Narbee 
legt  aber  der  Yt  grosses  Gewicht  und  spricht  sich  in  seiacjn  ge- 
wöhnlichen Stile  wörtlich  so  darüber  aus :  dirersitas  harum  cica- 
tricnm  et  illarum  pondus  in  coinplexn  characterum  gcnericoroo 
eo  nsque  innotuebit ,  ut  genera  solo  ex  aspectu  cicatricnm  eüpi- 
tum  determinari  potebunt.  In  Hinsicht  auf  das  ziemlich  kurz  bei> 
gebrachte  Anatomische  ist  der  Yf.  meistens  Mohl  gefolgt^  Erta' 
deit  aber  denselbra  bei  Didymochlaena  (S.90)  mit  Unrecht,  veii 
er  behauptet,  dass  WirieN  und  Spiralstellung  der  ViTedel  niebt 
gleichzeitig  statttinden  könnte.  Die  Yenen  £wd  der  Yf.  ans  ei- 
nem ,  mit  dünner  Lage  branner  parenchymatöser  Zellai  urog^be- 
nen  Bündel  ton  Treppen-  und  iKmctirten  Gelassen  umgeben.  R^ 
fand  bisher  nur  gestreckte  Zellen.  Bei  den  Integumenten  h^^ 
der  Yf.  Schrader's  Ansichten  berücksifhligen ,    wenigstens  erwäk* 
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Mfi  solleil.     Sie  scheinen   ihm  demnach   nabeluimit  gebliehen.  m 

mau    Den  spedollen  Theil  anlangend,  so  ist  hier  unmöglidiy.  bei 

der  grossen  Umgestaltimi^  des  bisher  Bestehenden,  welche  de^  Vf« 

Toniimmty  aof  das  Einzelne  einzugehen.     Was  die  yen  dem  IIa- 

teneichneten  aafgestellte  Gattung  Thyrsopteris  betrifil,  so  ist  sie 

irrigerweise  zu  den  CaDietogyratis  gebracht^   wie   die  ^pAtor  >be- 

I   kannt  zu  machende  Abbildung  beweisen  wird«    Die  Zahl  der  auf" 

I   gestellten  Gattungen  ist  112.      Sie   zerfallen  in  fplgende  Abthei- 

!  laogen:  Sabordo  1.  Helicogjratae.  Trib.  1*  Gleipheniaceae,  2«  Cja- 

Aeaeeae.     Snbordo  IL  Calhetegyralae.  Cohors  L  Hymenophoreae 

(=s  iadasiatae).  Trib.  1.  Peranennaceae,  2*  Aspidiaceae  (Nephro^ 

diariae  et  Aspidiariae).    Tr.  lU.  Aspjeniaoeae  ^sect.  1«  Cjstopte» 

rideae,  2.  Blechnaceae,  3«  Aspleniariae,  4b  Diplaaieae,    5.  Scolo* 

pendrieae).    Trib.  IV.  DaTalliaeeae  (sect.  1.  Darallieae,  2*  Lind* 

8aeaceae).    Trib.  T.  Dicksoniaceae.    Trib.  TL  Adiantaeeae  (seet» 

1.  Adiantariae,  2.  Lonchitideae).    Cohora  IL   Gjmnosereae*    Tn 

TD.  Vittariaceae.    Trib.  VIIL  Poljpodiaceae  .(am.  U  Stmtfaiopte« 

ridtae,  2.  Poljpodieae).  .  Trib.  IX.  GrammitaeeaQ  (sect.  1.  Gram« 

■tfdeae,   2.  Hemionitideae).    Trib.  X.    Taenitideae.     Trib.  XL 

Aeroatiehaceae*  "-—  Als  Appendix  5  aweifelEafte  Gattungen.     Yen 

irfeflrindniirdieYomVf.  gesahenen,  meist  mit  Sjnonjme»,  anfg«^ 

filut   Let?;tere  sind  zum  Tireil  auf  Reisen,  also.boi  nur  flüehd- 

fer  Onrchsicht  der  Herbarien  entaianden,  und  diese  Kritik  iet  alsa 

nr  Bit  Yorsioht  au  beaataen.     Yon  den  beigefügten  12  Ta&ln 

i  ifi  4.  geben  10  und  die  11*  znm  Theil  Gattoagseharaktere.    Bier 

suid  fast  sämmtlich  vom  Yf.  selbst  nadb  der  Natur  geieidmet,  als^ 

1  <ehr  werthroll,   weniger   in   Bezng  auf  die  Fruchtorgane  als  fad 

^  Aderung.     Eine  Erläuterung  der  Tafeln  und*  eil/  Register  be-^ 

s^iessen  diese  interessante  Sdirifi)  welche  ftossei^lich  gut  ausgoß 

stattet  und  sogleich  billig  ist.  D*  6«  Kunse* 

[268]  Beschreibung  zweier  neuen  böhmiscben  Arteii 
i«  Gattung  Asplenium.  Van  Prof«  Dn  K.  B.  Presl^ 
Costos  am  Museum.  Frag^  Haase  Söhne.  1836«  11  l|«  8« 
mit  1  Steintaf.  (6  Gr.)  ^ 

Diese  ans  den  Sehrifien   der  böhinischen  Gesellschaft  iw^ 

Wissenschaften  besonders  abgedmekte  Abhandlnng  beschreibt,  nach 

einten  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Yom  Y£  in  der  Gat* 

teo^  beabsichtigten  Reiarmen,  zwei,  angeblich  neue  böhmische  Ar« 

tea:  A.  lepidum  und  mnlticaule,  «elehe  beide  auf  der  Tafel  dar^- 

;  gest<*Uft  sind«  .  Elfteres  seil  sidi  ynn  dem  Yielgeslalt^en  A.  rota 

i  nararia  durch  scbaiMcliere  Theilung  des  Laubes,  den  ümriss  deif 

Fiederdien  und  drüsige  Behaarung,   letzleres  durch  dreifach  iie^ 

!  Atäige  Wedel ,   mit  gestielten  Fiederbl&ttern  und  lanzettlormigmi) 

ftluiDpfen,  ungleiGb  urfd  stumpf  gesagten  Blüttohen  unti^rsdieidenft' 

18* 
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fUit  flidieiiit  erstere  mehr  EigenthSmIidies  zn  besitze^  als  letztere 
(welclie  er  unbedenklich  für  eine  Foim  des  A,  Adiantom  nigroD 
erkhbrt).  Weni^tens  wurde  von  ihm  ein  drusigeH  A.  rata  m«- 
raria  ioeh  Dicht  beobachtet  Dr.  0.  Kunze. 

[269]  VoUsiändige  Natargeschiclite  der  sogenannten 
Itapps-Made^  nebst  den  Bütteln  gegen  ihre  YcrheemngeD  der 
Oelsaaten.  Netistrelitz«  (NenbrandcDburg,  DQinmlen)  1836. 
I?4  S,  8.  (n.  4  Gr.)  . 

Seit  einigen  Jahren  hat  eich  die  Ranpe  der  Agrotis  Mgetirai  i 
den  Landwirthen  in  einem  grossen  Theile  von  Deutschland  nof 
«ehr  Hnangenehme  Weise  bemerklich  gemacht.  Es  ist  demnaiir 
iHrfrealich,  dass  das  ökonomische  Pablienm  durch  emen  Sachkun- 
digen (wie  Terlautet  den  als  Entomolog  Tortheilhaft  bekannto 
Pastor  Mussehl  za  Kotelow  bei  Friedland),  theib  über  die  Natnr- 
gesdiichte  des  schädlichen  Nachtfalters,  theils  über  die  bisher  «i- 
gewandten  mittel  aar  Vertilgung  desselben  unterrichtet  wird.  Wem 
von  den  letztern/ wie  der  Vf.  selbst  überzeugt  'iet,  auch  nicht  ni- 
^Keale  Hülfe  erwartet  werden  darf)  so  wird  die  genaue  Kennlniss 
der  Verwandlang  des  Insects  doch  wahrscheinlich  bald  die  Land-  ' 
wirthe  auf  wirksamere  leiten»  Uebrigens  muss  Ref.  erwfthneii, 
daes  rieh  in  Würtemberg  und  Sadusen  zugleich  auch  die  Larre 
^ines  Springkftfers,  Eiater  segetum  Bierk.,  und  eines  Pflanieflki^ 
fers  oder  sogenannten  Brdflohee,  Haltiea  chrjsooephala  B.  B,|  öea 
Oelfruchteit  yerdetblich  gezdgt  hat.  129. 

[270]  ;:1i^un46rerscbeiiiiuigeii  am  Himmel  and  auf  der 
Erde«  FuH'alk»,  welche  sich  über  die  merkwürdigsten  Natarer- 
eigm'sse  belehren  wollen«  Nach  den  Erforschungen  der  beniidB- 
tes4en  Phjsiker  gemeinrerständlich  bearbeitet  und  durch  88  ü- 
thögraph:  Figuren  erlHutert  ron  dem  Superintendenten  Sttm*  Ckf^ 
Wagener.  Weimar^  Voigt,  1837.  IV  n.  234  S.  n. 
XLH  Uthogr.  Taf.  12.  (1  Thlr.) 

Eine  Art  Wörterbudi  der  Naturkunde  für  das  grosse  Pnhii- 
onia,  welches  ausser  Stand  ist ,  sich,  kostspieligere  Werice  anza- 
sohidkn*  Es  hat  den  Zwecke  Kenntnisse  in  der  Physik  zn  ?er* 
breiten  und  dnrehdie  Natur  in  Gott  zu  fuhren.  Für  den  ersten 
dieser  Zwecke  berticksichtiget  das  Werk  au  einseitig  die  Astr»* 
nomie,  und  dabei  sind  Artikel  mit  aufgeführt ,  die  ganz  entschie- 
den wegbleiben  keimten  ^  da  'sie ,  wie  sie  hier  b4diaBdeh  wurden, 
zu  Niemandes  Belehrung  Etwas  beitragen;  als  BJchtsdmar  bei 
dieser  Arbeit  mnsste  ferner  das  Princtp  gelten ,  die  Naturerschei- 
nungö^  auf  die  ViTirkung  einiger  weniger  Kräfte  auruckanftthrea. 
Aiiein  die  Artikel  sind  theils   nicht   einfach'  genvg ,   theils  nnve]>- 
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stSadliefa  bearbeitet  nad  eine  grosse  Menge  höchst  iiotiKWflBd^ger 
AnseijiandersetiimgeB  fehlen,  j.  B,  über  Wärme  (dieser  Artik(|l 
nimmt  einen  Kaamyon  yicr  Seiten  ein!)  q,8.  w«  Di^gegen  g^ 
boreu  Artikel  wie  Coxodronische  (!)  Linien  nicht  hierher.  Der 
xweite  Zweck  ab^r  würde  nur  dann  Tollkommen  erfi^lit,  wenn  den 
Anfordeningen  in  Erreichung  de»  ersten  genügt  wäre.  Die 
AbbiJdongen  sind  höchst  mittelmassig.  Die  Hallte  derselben  hilMe 
biogek«icht  and  dann  wenigstens  ertriiglicb  gemacht  werden  könf- 
neu,  7|i 

Geschichte.  - 

[271J  Kritische  Untersuchnngen  ober  die  historische  En|- 
widelnng  der  geographischen  Kenntnisse  von  der  nene^Well 
nni  die  Fortschritti^  d<^r  nautischen  Astronomie  in  dem  ±b\  und 
16.  Jahrhundert  Ton  Alexander  van  Humboldts  Aus  dem 
Vimos.  ubei^tst  von  Dn  Juh  Ludw.  Ideler  y  Prpatdoeu 
M  i  Berliner  UnirersitiU.  1.  Bd.  (in  3  LielT.)  BerUo| 
HUai'scke  Bnclih,  1830«  560  S.  gr«  &  (ä  LUL 
20  Gr.) 

Das  französische  Original»  dessen  Uebertragnng  insDentscbif 
wir  80  eben  anzuzeigen  haben,  erscheint  in  Paris  ebenfalls  in  Lie- 
femngen  unter  dem  Titel :    ,,Ex4men  critiqne  de  i'bistoire  de.  If 
^grapfaie  du  nonreau  continent  et  des  progres   de  Fastrononui^ 
■antiqne  dans  le  XV«  et  XYI.  siecles'*  und  bildet  mit  einer  analjjrse 
nusoon^e  der  Tom  Vf.  zur  Abfassung  ^es  „examen  critiqne"   be;» 
ABtoten  Materialien,  den  Text  zu  dem  Atlas  göographique  et  phjrr 
Qfoe,  welcher  sdion  1814  zu  Paris  in  7  LieferuDgen  erschienei) 
ist.     Es  reiht  sich  den  übrigen ,    die  Reise  Alexanders  n  Humr 
boldt  and  Aim^  Bonpland  nach   den   Tropengegenden  Amerika^ 
betreffenden  Worten  an,   die  ebenfalls  zunächst  in  iranzösischec 
Spiacbe  herausgegeben  weiden  sind  und  nach  Herrn  Ideler's  An-r 
sähe  jetzt  nnsammen  in   der  j^ossen  Ausgabe  17  Bände  in  foL 
uid  11  Bande  in  4.  ausmachen«  (EEin  Exemplar  dieser  Sammlung 
«it  illomiii.  Kupfern   kostet   über   10,000  Francs;   Kupfertafeln, 
Qriick  und  Papier  derselben   haben  einen.  Aufwand  toh  840,püO 
tnnea  erfordeil.)    Hr.  Ideler  zeigte  die  erste  Lieferung  des  „ex- 
«Ben  critique"  in  den  lahrbiichern  für  wissenschaftL  Kritik  (Sept. 
1^  No,  54  u.  55.)  an,  und  unternahm  darauf  mit  des  gefeier- 
^  Vis.  Beistimmung  die  Uebersetzung  des  Werkes  ^   um  es   zu 
einem  Nationaleigenthume  zu  machen.    Die  Untersuchungen  selbst 
^  das  Resultat  dnes  überaus  reichen  Lebens  und  aus  Arbeiten 
hervorgegangen,  die  das  Staunen  der  Mitwelt  erregen  und  dieBe- 
wimdenuig  der  Nachwelt  dem  Namen   Humboldt's  sichern.     Er 
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besetzet  sie  in  der  Vorrede  selbst  als  Anszü^  ans  Arbeites, 
denen  er  im  Lanfe  von  30  Jahren  alle  Standen  der  Masse  BUt 
besonderer  Vorliebe  gewidmet  habe.  Es  bedarf  kaum  der  Brwilli- 
^ohg,  inBk  die  Untersachongen  des  Vfs.,  abgesehen  yon  ihrer  B«- 
gSnätigiing  dadurch,  dass  ihm  die  Bibliotheken  Baropa's  nnd  Tiek 
ÜrioindensammlaDgen  Amerika's  in  Gebote  standen,  dorch  die  per- 
sönliche Bekanntschaft  desselben  mit  den  snerst  entdeckten  Tliei* 
Mtt  der  neuen  Welt  die  hechste  Weihe  erhalten,  Er  gründete  «ie 
aber  nicht  allein  anf  die  Erzählungen  von  den  „oonquistadoifs**, 
nicht  allein  auf  die  Denkmäler  und  Sagen  der  besuchten  Gegen- 
den, sondern  stieg  auch  hinMif  tu  den  kosmographischen  Ansidh 
ten  des  15.  Jahrb.  und  au  den  astronomischen  Methoden ,  deres 
4nwendung  die  SchiiSer  seit  dem  Erscheinen  der  pApstL  Bulle 
übe?  Üft  Demarcationslinie  mit  Torzüglichenf  Eifer  versnchteo,  iin 
i^  G^heimniss  der  Längen  aufzuldaren.  Vernehmen  vir  ibn 
darüber  selbst.  Er  sagt  in  der  Vorrede  (S.  12) :  „Indem  ich  Dniir- 
•uchungen  über  die  Ereignisse  anstellte,  welcJie  zu  der  Entdeckug 
einer  anderen  Halbkugel  geführt  haben,  bemühte  ich  mich  vor  al- 
len Dingen ,  jene  6edankeneinheii<  und  Meinangsverbinrinng  ber- 
wblicken  au  lassen,  die  den  Schluss  des  15«  Jahrii.,  trotz  «Der 
angeblichen  Barbarei  des  Mittelalters,  an  die  Zeiten  des  Aristote- 
I^,  Eratosthenea  und  Strabo  anknüpften;  ich.  wollte  nachweisen, 
(fass  in  jedem  einzelnen  Zeitpuncte  des  Volkslebens  Dasjenijie, 
was  zum  Fortschritte  der  menschlichen  Vernunft  einen  Beitra||;  n 
Utef^rn  im. Stande  ist,  tiefe  Wurzeln  in  rorhergehenden  JahiiioB- 
fferten  habe.'*  Aus  diesen  Untersudiungen  ergibt  sieh,  „dass  «Üe 
grossen  Entdeckungen  auf  der  westlichen  Halbkngel  kein  Werk 
des  Zufalles  waren'^  Es  wurde  ungerecht  sein ,  sagt  H. ,  'en 
etsten  Keim'  dazu  in  jenen  instmctmfissigen  Dispositionen  der  Sde 
buchen  zu  wollen ,  denen  die  Nachwelt  so  oft  Das  suzuschreiki 
g'eheigt  ist,  was  eine  Frucht  des  Genies  und  langen  Nachdeokei» 
irar.  Golumhus,  Cabrillo,  Gali  und  so  viele  andere  Seefahrer  bis 
auf  Sebastian  Viscayno  waren  für  das  Zeitalter,  in  welchem  sie 
lebten,  Manner  von  bewunderungswürdiger  Bildung.^*  Und  damit 
ist  denn  die  immer  noch  sehr  gangbar^  Ansicht  abgewiesen,  sack 
welcher  Colnmbus  durch  eine  unbestimmte  Ahnung  zu  seines  Bat' 
deckungen  geführt  worden  sein  soll.  Columbus.  hatte  die  zufer- 
sichtliche  Hoffnung,  den  Osten  yoq  Westen  uns  au  erreickei», 
nach  den  an  Spezereien  und  Gewürzen  fruchtbaren,  anDiamaaleB 
und  kostbaren  Metallen  reichen  Gegenden  Asiens  zu  geiaiige>« 
Diese  Hoffnung  gründete  sich  auf  „die  Idee  von  der  K«gelp»tal» 
der  Erde,  auf  das  Verhältniss  zwischen  der  Au<;dehnung  der  Meeit 
und  Fesdänder ,  auf  die  Ansicht ,  dass  die  Küsten  der  iberisctea 
Halbinsel  und  Afnka's  nicht  weit  von  den  Inseln  in  der  Nahe  m 
tropischen  Asiens  entfernt  seien,  auf  einen  groben  Irrthom  ia  Be-. 
zug  auf  die  Lunge  der  asiatischen  Kästen,  auf  Nadricbtes,  WeH 
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che  aus  den  ScliriTtotellera  des  rJasftischen  Alterthoms ,  den  Aiu- 
bern  und  vielleicht  auch  aus  IVlarco  Polo  geschöpft  waren ;  auf 
cinzehieAnzeidien  von  westlich  Ton  den  Inseln  des  grünen  Vorgebir- 
ges, Ton  Porto  Santo  und  den  Azoren  belegenen  Lämlern/^  -*-  Da» 
ganze  Werk  soli^  nach  des  Vfs.  Plane  in  4  Abschnitten  foU 
geode  Untersachangen  umfassen:  1)  über  die  Ursiichcny  welche 
die  Entdeckung  der  neuen  Weh  vcfrbereitei  und  herbeigeführt  ha- 
ben; 2)  über  einige  ThutsacheBi;  welche  sich  auf  €iii'ibto|)h  Co- 
lomtius  und  Amerigo  Vespucci ,  sowie  auf  die  Data  der  geogra- 
|)his€hen  Entdeckungen  beziehen;  3)  über  die  ersten  Rarten  der 
Beucn  Weit,  njnd  über  die  Epoche,  in  welcher  man  den  Namen 
Amerika  vorgeschlagen  hat,  und  4)  über. die  Fortschritte  der  nau- 
tischen Astronomie  und  Kartenzeichneukunst  in  dem  15.  und  16. 
Jahrhundert.  In  dem  yorlieg.  1.  Bande  ist  der  ganze  erste  Ab- 
srhqiu  (bis  S.  483)  iibgehandelt  und  daran  schliesseii  sich  An- 
merkuogen  und  Erläuterungen;  A.  über  die  Briefe  des  Peter 
Martjr  von  Anghiera ;  B.  über  Roger  Baco ,  seine  Experimente 
und  Eründupgsplüne ;  C.  über  Bnbruquis,  Destillation ,  gothische 
M«r;  D.  über  Alfragan  und  über  den  Werth  der  Erdgrade; 
£.  «ber  die  Scjbriften  des  Columbus;  F,  über  die  Bücher,  welcke 
Cluistoph  Columbus  augefuhil-,  6.  über  di^  in  Amerika  gefunde- 
nen Kreuze  j  und  H.  über  diet  angeblich  geringe  Entfernung 
Iherient  yob  den  Ostküsten  Asiens.  Das  Verdienst  des  Brn.  Ide- 
I^  beschrankt  sich  nicht  auf  eine  getreue  und  dem  deutschen 
Sprachgenius  dabei  doch  angemessene  Uebertragung,  sondern  be- 
steht zaglcich  in  Einschaltungen ,  welche  entweder  die  philolpgi- 
sehe  GriindliohJceit  der  Deutschen  hier  und  da  zu  erfordern  schien, 
dder  welche  doch«  zum  leichteren  Yerständniss  'und  zu  weiterer 
Begründung  dc|r  ^ache  dienen  konnten.  Dadurch  hat  denn  auch 
'  4ie  deutsche  Ausgabe  einen  gewiss  recht  dankbar  anzucrkenncn- 
(ie&  Vorzog  vor  der.  französischen  erhalten,  zumal  da  Hr*  I.  nicht 
verabsäumt  hatte,  Alles,  was  von  ihm  selbst  herrührt,  mit  eckigen 
KUmmem  einsebllessen  zu  lassen* 

[272]  JathtbSchcr  des  Tereins  fun:  mecklenhurgisehe 
Geschichte  and  AltertbQmskunde^  aus  den  Arbeiten  des  \er- 
^8  herausgegeben,  yon  Gm  €•  JF»  Idsch^  Grossli.  Meklb.  Ar- 
<^vflru.  s.  w.{'  al#  erstem.  Secretair  des  Vereins.  1*  Jalirg. 
Schwerin«  (Riksto^lL,  JStiller'sGhe  Hofboehb.)  1836.  VI 
^  229  S.  gr,  8;  (n,  l  Thlr.  16  Gr.) 

Ber  Verein  ^  der  das  erste  Zeiclien  seiner  Wirksamkeit  in 
dem  YorUeg.  Bande  gibt,  trat  aniTage  der  vollendeten  50jahr.  Re- 
lierang  des  vor  Kurzem  verstorbenen  Gvossh.  Friedrich  Franz  ins 
liehen.  Einer  der  ersten  Beschlüsse  desselben  war,  jrihrlich  eini'n 
'^  Druckschriften  herauszugeben.     Der  .ei-stc  derselbucn  eulhütt 
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Aabftlie,  dleln  iea  inonatl.  Sitsimgeii  des  Yereina  vorgetragen  ml 
sodaiui  xnuoBL  Drod^  beslimmt  wordep.  Zunächst  dia  „Geschidite  der 
Comthwrei  Krank  und  der  Priorei  Bipen,  Johaiitiiter-Ordeiis'S  tob 
Dr^LidcIi,  Der  Vf.  behandelt  ziierst  die  Altere  GesammtgescUdite 
beider  Stifter,  dann  die  der  Comthorei  Kraak  (S.  11—46)  bb^ 
»aletzt  die  der  Priorei  Eiipen,  Beigegeben  sind  als  Anhang  eine 
geographiseh  -  antiquarische  Nachricht  Yon  den  üeberresten  beider 
Stifiongen  (Beschreibung  der  Kirchen  zvl  Kraak ,  Suhtorff  lud 
Gross -fiipen)  und  Beilagen  (S.  69  —  80),  meist  Heberegister 
p,  dgL|  derenMittheilang  noch  verdienstlicher  sein  wurde,  wem 
der  Heiaiisgeber  einzelne  schwer  Terständliohe  Ansdrvcfce  ia  deih 
aelben  eriftiitert  hätte,  U.  „Materialien  sur  Gescfaidite  desTbeih 
t^rs  in  ]tf edklenbqrg-Sdiwerin,  bis  zum  Schlosse  des  Jahres  1779", 
|^esa^unelt  Tqn  B&rensprnng  (S.  81—130).  Das  erste  AoftreteB 
?i|ier  Sidiauspielergesellschal't  datirt  der  y£  von  dem  Anftretea  der 
»englischen  Comödianteo^^  in  Rostock  1606 ,  nnd  schliesst  vi^ 
dem  Wen^gange  der  Conatantini'schen  Trunpe  Ton  Rostock  1779, 
f[0  sie  während  des  Pfingstmarktes  gespielt  hatte«  -*-  UL  tfi^ 
krolbginm  der  ältesten  Fürsten  Mecklenburgs  aus  dem  Fenster  in 
Srenzgange  des  Klosters  Doberan*%  mitgetheik  yon  Lisch.  9<b 
l^ier  erwälinte  Fenster  ist  im  Original  nicht  mehr  TOihanden,  woU 
aber  eine  Absdirid,  welche  Yielleicht  der  Kanzler  Ton  Scböonek 
jRir  Herzog  Heinrich  den  Friedfertigen  besorgt  hat.  Der  StanuB- 
baom  reicht  yon  Nidot  bis  aum  Jahre  1337.  Etine  genaue  Bmt- 
Btellnng  des  Fensters  liegt  l^ei*  ^  IT,  ,,Naohridit  Ton  dem  «► 
aten  Zusammentreffen  der  Herzöge  Adolf  Friedridi  und  Jeboft 
Albrecht  mit  dem  Könige  Gqstar  Adolf  im  J.  1620  in  Medde»- 
bur^,  aus  des  Herzogs  Ado.  Friedrich  eigenhändigem  Tagebneke^t 
Ton  Carl  Ton  I^ätaow.  -r  Y,  ,,Zur  Heraldik  des  meddeobiu«»- 
achen  Landeswappeiis/^  Zunächst  über  das  Siegel  des  TereiiHi 
liebst  einer  Uthogr,  Abbildung  Ton  Liseh,  nnd  aber  das  ratseinr- 
gische  Wappen  Tom  Rector  Masdi  in  Schänbei|;»  —  Vit  f^^ 
ochrifien  mittelhochdeutscher  Gedidite/^  Rnland  oder  Karl  der 
Grosse,  Tom  Pfaffen  Komrad«  Bruchstück  ans  dem  grosshein»^ 
ArchiTo  z^  Schwerin,  Ton  Irisch«  Der  Vf.  fand  diese  HandsdinS) 
ans  8  BU.  bestehend,  im  J.  1834.  Sie  ist  ans  der  2.Bm 
des  12.  Jahrb.  und  abgedruckt  S..  157-.17^  -•  VW.  „»««ei- 
len und  Nachtrüge^  worunter  S.  176  Nachirdg^  so  No.  ^  -f 
VliL  ,^riejbammlm«.<«  SehaUbare  Mittheilung^a»  ^ere*^  ^^^ 
Setzung  sehr  zu  wunscheii  ist.  Eüne  besondere  Erwahming  ^^' 
dienen  die  Briefe  des  lytters  Fr.  Spedt  an  den  Herzog  hn.^ 
brecht.  ^  Zuletzt  unter  No,IX.  (ürkundensammluag)  14  V»»' 
den  der  Comtbuirei  Kraak  und  der  Priorei  Bipen, 
Hiermit  Terbunden  ist  der; 

[373]  Jahresberickt  des  Yereiaslurmeoklenburg.6««*'** 
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lad  Atterdmmskiuide ,  aas  den  YerliftndiiiBgfm  des  Vereines  her« 
an^i;egebeii  tod  Am  Bartsch  ^  Prediger  q.  s.  w*/  als  zweUbm 
Secreoür.    !•  Jahrg.     Schiverio.  1836.  , 

Hier  findet  sich  nim  Alles,  was  über  den  Zastand,  die  Yer« 
kähnisse,  das  Besitzthnm  aod  die  Bestrebungen  des  YereiueA  zn 
«iflsen  n^thig.  Dabei  ein  Abdruck  der  Statuten  und  das  Ver- 
teidiuss  der  derma] igen  Mitglieder,  —  DenBeschloss  macht  ein 
Plaa  sa  mecklenburgischen  Regesten,  yon  denen  sehr  zu  wünschen 
ist,  dass  sie  bearbeitet  und  dorch  den  Dmck  Teröffentlicht  werden 

102. 


[274]  Abhandlong  über  einen  im  Ffirstenthnm  Eich- 
stät  entdeckten  GrabhSgel  einer  alttentschen  Dmidin«  Von 
Dr.  Fr.  Atsg.  Mayer  ^  Stadtpfarrer  in  Eichstftdt  n.  s.  w. 
Mit  2  Sttiodracktaf.  München^  Jaqnet.  1836.  48  S. 
8.  (8  Gr.). 

Dveh  den  Steinbrecher  J.  Niemaier  ans  Hitzhofen  wurden 
«Dember  1834  nnd  im  Frühjahr  1835  swei  altdeutsche  Grab* 
Mpi  nweit  Bichstfidt  geeffnet.  Der  erste  gewährte  wegen  Ein« 
'bbi  der  strengen  Jahreszeit  und  aus  Unwissenheit  des  Arbeiters, 
^  VBT  den  Steinen  nachgrub,  keioe  Ausbeute.  Der  zweite  aber, 
BMii  dem  Eintritt  der  milderen  Witterung  yorgenommen,  lieferte 

I  *UMr  einigen  Fragmenten  eines  menschliehen  Gerippes  folgende 
^esstättde:  1)  einen  bronzenen  Stift;  2)  einen  dgl.  Ring,  14 
Mim  Umfang;  3)  einen  dgl«  kleineren;  4)  eme  Hafte;  5)  ein 
Ibeofiagment  von  Eisen  nnd  6)  zwei  bronzene,  hohle,  hoch« 
k^ige,  an  der  Auss^i^^ite  im  kanellirten  Stile  verzierte,  neben 
^  Aze  durdilödierte  Sphüroiden ,  Verzierungen  des  Oberarme^, 
^  Mdi  am  Rdhrbeine  desselben  sich  befanden,  und  eih  zerbro« 
^^k^Ms  Gefiiss«  -*  Aus  diesem  Befunde  .  zieht  nun  der  Vf.  den 
8cUi88,  den  schon  der  Titel  andeutet.  ,Dass  die  hier  beerdigte 
Pcima  eine  Dniidin  war,  wird  im  Torans  angenommen.  Der  VL 
iptidit  zunXehst  über  das  Ansehen  der  Druidinnen ,  ihren  Haar- 
Khmzflk,  Putz  n,  8.  w.    Der  grosse  Ring  (No.  2.  Taf.  I,  2.)  wird 

« w  einen  Haarring  erklilrt ,  dnrdi  welchen  die  Haare  gezog^ 
^^t^  Die  Nadel  (Taf.  I.  1.)  soll  über  dem  Ringe  durch  das 
^  gcstedd  werden  sein.  Diess  Alles  folgert  der  Vf«  aus  Ju- 
^^  Satyr.  XDI.  164.  (S.31ir.).  Den  Hauptgrund  für  die  Be- 
■tiümmig  d^r  Person,  welcher  die  aufgefundenen  Gegenstände  an- 
fi^rten,  entlehnt  der  Vf.  von  den  Verzierungen  des  Oberarmes, 

;  ^  MJhon  Strabo  ab. der  Druidenkaste  eigenthumlich  nennt,  und 
vea  dem  in  Bruchstücken  noch  vorhandenen  Geittsse  her,  welches 
^dem  Grabhügel  gefunden  wurde.  Dass  übrigens  Strabo  gol- 
^^Bcn  Anaschmnck  erwühne ,  gewähre  keinen  Anstoss ,  denn  es 
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gehe  blo69  anf  die  reickereB  Völkerstämme ,  die  iuniiereii  hsm 
skh  mit  Erz  begnügt ,  das  ja  aach  wie  Gold  glänze  (S*  33  £). 
Der  Yf.  theilt  eine  Stelle  aus  dem  Vli.  Badie  des  Strabo  jnit,  wo 
dieser  sagt:  ,^Die  in  der  Wabrsagekanst  erfahreneu  Priesteriimeii 
hatten  graue  Baare  u.  s.  w.,  sie  eilten  den  'Gefangenen  im  Lag« 
mit  gezücktem  Dolche  entgegen,  schleppten  sie  zu  einem  eheroea 
Gefösse,  welches  20  Amphoren  fasste ,  und  durchstachen  densel- 
ben den  Hals.  Wenn  sich  dasBInt  in  dasGefass  ergoss'' u.  s.  w.  ; 
Ein  soldicsGeföss.soU  das  hier  Torgefondene  sein.  Basses  bloss 
aus  Tfaon  geformt  ist,  fSgt  der  Vf.  hinzu ,  ist  ein  unbedeaiead^' 
Umstand.  Ein  Stamm  war  reicher,  der  andere  ftimer.  Zur  toi- 
ien  Evidenz  dieser  doch  gewiss  mehr  als^  zweifelhaften  Behnop- 
(ongen,  trftgt  selbst  itoch  das  Messer  bei.  „Wer  schaudert  oiclit 
yor  dem  eisernen  Messer ,  welches  der  Grabhügel  za  Tage  (^ 
fordert  hat,  zurück  ?  ' —  Es  ist  das  Werkzeug,  mit  welchem  ä» 
Druidia  den  Gefangenen  den  Hals^urchstochen**  u.  s.w.  (S.40C)> 
S.  43  ist  einer  eigentbümlichen  Exciamation  gewidmet ,  die  vm 
Theil  in  das  Sentimentale  übergeht,  z.B.:  „Sollen  wir  dicht ^l 
Jahrhunderten,  auf  welchen  so  schauerliche  Finstemisse  lasteteo, 
eine  Thräne  des  bruderlicben  Mitleids  weihen '^^  —  ZmnSdiM 
spricht  der  Vf.  noch  stiii  Bedauern  darüber  aus,  dass  dofch  di^. 
sen  Fund  des  Strabo  Ausspruch  nicht  ganz  erwiesen  wordeoi  desi«: 
CS  fehlten  noch  die  „ehernen  Gürtel  um  die  Leiden*'  —  h^M* 
sich  auch  diese  gefunden,  dann  „würde  ich  über  den  Giabhopi 
meinen  Segen  in  doppelter  Fülle  ansgesprochea  haben*'  (!!)•    ^ 

[275]  Gesdiicbte  und  BesclireilMuig  der  Stadt  WoraB| 
nebst  den  alten  Sagen ,  die  sich  an  dieselbe  knüpfen.  Von  ^*  ! 
Georg  JLange.    Worms,  Kunze.  1837.     IVmlTßS. 

8». .(?■••*)  ........  ^ 

Ffeissig  und  gut  gesehrieben,  obschon  die  gapze  Arbeit  i<A 
Umfange  nach  nieht  bedeutend  scheint..      Die  Topographie  ninol. 
nur  einen  massigen  Raum  ein,  wie  er  ein^r  Stadt  zukommt,  ^. 
jetzt  nicht  viel  über  8000  Einwohner  ziOilt.    Bis  S;  76  geht  dk  | 
eigentliche  Geschichte,  an  sie  reihen  sich  die  Sagen  (aus  demNh , 
belangenliede)  an  und  hierauf  folgt   die  Beschreiboiig   der  StaA  j 
von  S.  126—154.    Einige  Beilagen  über  alte.  1834.ailfgefiindeiif 
Särge-,    die  alte  judische  Gemeine  in  Worms  und  die.  zur  Arl>eil 
benutzten  Quollen  machen  den  Schluss.      Di»r  Druck  ist  4M>n^i 
S.  G7  muss  aber  1813  statt  1812  gelesen  werden*  1U7* 
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[276]  Die  Bibel  9  das  ist  die  Heilige  Schrift  Alten  nnd 
Neoeo  Testaments  in  Dr.  M.  Lathers  deatselier  Uetierseiznng  für 
ik  Schale  nach  Joh.  16,  12.  n.  1  Cor.  3,  2.  bearbeilet  n.  her- 
Msgfg.  Yon  Ewald  Beyer^  K.  Sachs.  Seminar-Dir.  in  Frei- 
berf^.  Nebst  Luthers  kleinem  Katechismus.  Mit  Stereotrpcn  ge- 
druckt. Leipzig,  Tenbiier.  1837.  A.  T,  168,  N.  t*  liB2, 
L.  K.  21  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Ciaere  Yorftltem  wurden  staunen  nnd  erschrecken,  wenn  sie 
lue  Drthrile  hSrten ,  welche  in  unseren  Ta^en  über  die  Gefahren 
dir  Jugend  bei  dem  Bfbellesen  Yon  vielen  Seilen  her  laut  werden. 
Dem  frommen  Eifer  Einzelner  und  ganzer  Gesellschaften  >  ist  es 
na  Thdl  gehingen,  das  f ollj^fiiiidige  Wort  Gottes  bis  in  di0  niet 
dri^e  Hütte  zu  tragen ,  nnd  in  derselben  Hütte  yerkündigt  jetzt 
der  Sdinlknabe  seinem  YMer ,  die  alte  Bibel  tauge  nicht  mehr! 
^  Siri  aber  jene  Besorgnisse  ungegrundet)  -^  Unsere  Lehrer 
^^  acht  den  moralischen  Ernst  und  die  natürliche  Kraft  ihrer 
y<rfifaeD,  die  Aengstlichkeit  und  Verlegenheil  ihres  modem-sitt-^ 
'wken  Zartgefühles  erregt  das  sonst  unberührt  gebliebene  Gtft^ 
^  den  armen  &lndern,  man  mag  wohl  sagen ,  mit  Gewalt  auf- 
gedroBgen  wird;  und  rechnet  man  nun  hierzu  die  nicht  zu  leug- 
Mde  Frühreife  und  eine  gewisse. damit  in  Verbindung  sfehende 
l^teraheii  unserer  Jugend  (Ausgebarten  nnseres  vtmünftelndeil 
Zeitalters),  so  wäre  es  allerdings  ebenso  thörieht,  .den  obwalten^ 
denUeb^tand  nicht  erkennen  zu  wollen^  als  essehr  gewagt  und 
^r  Verhältnissen  sogar  anmaassend  genannt  werden  muss,  wenn 
'eiiuiil  diesem  Uebelstande  abhelfen  will,  der  selbst  ihn  weder 
SeBogaam  erkannt,  noch  übet  die  Art  der  Abhülfe  ernstlich  nateh-* 
(edadit  nnd  die  Erfahrungen  Anderer  au  Ralhe  gezogen  hat.  --^ 
Vie  wenig  aber  Hr.  Dir.  B.  nach  einem  festen  Plane  und  mil 
^r  rechten  Umsicht  gearbeitet  habe,  zeigt  schon  die  zweite  Vort 
lede  oder  Apologie  seiner  Schulbibei,  und  dasselbe  Resultat  stelU 
Ätk  in  Tielen  Stellen  des  Buches  selbst. "fon. Neuem  heraus.  Die 
e^otliche  Bestimmung  desselben  ist ,  dass  es  Tön  jedem  Si^hnW 
we  der  Oberclasse  gekauft  und  statt  der  voüstftndigen  Bibel 
^ravcht  werde;  damit  es  aber  auch  denjenigen  Lehrern ,  derett 
Schüler  die  TollstAndige  Bibel  besitzen,  als  Norm  des  beim  LesCes 
A  Otthßrgehenden  dienen  könne,  ist  istets  im  Texte  ein  f  gesetzl 
^tden ,  wo  ein  oder  mehrere  Worte  ausfallen  mussten«  Diese 
letztere  Einrichtung  müssen  wir  jedoch  als  hiichst  unvorsichtig 
Widmen,,  und  sie  allein  schon  wird  einer  aligemeineren  Eiiifüh- 
H^g  des  Buches  die  entschiedensten  Bedenken,  enigegensteilea- 
Mfean  man  hier  1  Mos.  4,  1.  liest:     „Und  Heva  bd&am  f  den 
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Eain/  f  und  f  HabeP ,  oder  21,  2  ff. :   „Sarah  bekam  f  omb 

Soho  i ,  Ulli  die  Zeit ,  die  |  6k>U  geredet  hatte.     Und  Abiahaa 

biess  seinen  Sohn  f  haak  f.    Und  Sarah  sah  den  Sohn  Ha^is, 

der  Aegyptisdien  f ,  dass  er  ein  Spötter  war^S  so  wird  woUaBcii 

ein  freiberger  Normalschnlkind  zuletzt  sich  wandern,  warum  stete 

so  Tiele  Krenze  stehen,  wenn  Kinder  sankommen.     Far  das  Wort 

gebaren  wird  gekommen  gesetzt;  wo  es  sich  aber  nicht  gamb«; 

quem  austauschen  lilsst,  i.  B.  Mth.  19,  12.,  Job.  1,  13«,  darf  csj 

auch  stehen  bleiben.    Das  Hauptwort  Geburt  kommt  selbst  enlj 

durch  Correctur  in  den  Text ,  z.  B. . Apostelg.  3,  2. :  „Lahm  wi 

f  [Geburt  an]'*  statt  „Von  Mutterleib**  (nur  möge  in  dem  zu  bot- 1 

fenden  stereotjpirten  Gesangbpche  der  1.  Vers  des  Liedes:  „Na; 

danket  Alle  Gott**,  nicht  auch  mit  Btreucen  ausgeschmückt  smi)* 

Für  eben  so  entsittlichend  hält  der  Vf.  die  Wörter:  „sängen, nail^ 

'baden,  Rrinigung,   Same,  beschneiden**  u.  A.     Die  EinseMS 

der  Beschneidnng  und   die  Besdineidung  Jesu  mussten  gestrid» 

werden.     Sollen  unsere  Kinder  nidit  mehr  in  die  Kirche  pki, 

öder  die  Prediger  Hrn.  Bejer*s  Bibel  studiren  ?    Aber  je  ^t!^ 

Bi^  Studiren ,  desto  wenigf^r  werden  sie  finden ,   wie  sie  predigoa 

müssen,  um  die  Jugend  nicht  zu  „yerfuhren**.    Das  Wort  Sant 

ist  stehen  geblieben:    i  Mos.  3,  15.,    12,  7^  13,  51,  17»  ^9 

48,  4.    Luc.  1,  55.    2  Tim.  2,  8.  u.  s.  w«  aber  verändert  o*i 

gestrichen:   1  Mos.  15,  3,  5.,   21,  12.   Jwth.  22,  24.    M«« 

12,  19  ff.,  Job.  7,  42.,  8,  33.,  Eom.  11,  1  n.s.w.    Statt  Hi* 

rer,  Bkebrecher  stehen  1  Cor.  6,  9.,  Rem.  2,  22.  die  beUm 

Krenze,  aber  Mfli.  15,  19.,  19,  9.  liest  man  Bhebmdi^  Harertl|; 

In  den  Stellen  Sir.  23,  22.,   Act.  13,  23.,   Rom.  13,  13.  M« 

1  Thees.  4,  5.,  Coloss.  3,  5.  bleiben  nnyorsehrt  die  Wette:  O^^i 

zncht,  zeugen,  geil,  Lustseudie,  schändliche  Braust u.  s.  w.  Bf*! 

aehnmden  und  Besdmeidung  dürfen  in  der  ganzen  Schnlbibeimj 

Torkommen,  dennoch  ist  Mth.  19,  12.  also  corrigirt:    „Es  ^\ 

etliche  verschnitten,  die  sind  also  geboren;  und  sind  etliche  yw|[ 

schnitten,   die  Yon  Menschen  verschnitten  sind;   und  sind  emi^i 

▼ersehnitten**  u.s.w,    1  Sam.  1,  19.  ist  erkannte  slehett  «^ 

blieben,  und  im  .folgenden  Vers  durch  Auslassung  des  f  eifl^f^ 

der  unerklärt  geblieben«    Das  Budi  der  Riohter  ist  ganz  geslnoM^ 

Worden.    Ob   aber  Auslassungen  nicht   häufig  ans  einem  ili>*j 

verständnitee  des  Setzers  hervorgegangen   sind?   —    Bs  ifi^^ 

s.  B.  1  Mos.  29,  2.-32,  1.  die  Dienstzeit  Jacobs,  Apost^ 

1,  3—11.  die  Himmelfohri  Christi,  Apostelg.  7,  2— 52*  dieR«* 

des  Stephanus,  Apostelg,  Cap.  18,19,21,1—7,,  Cap.  22B.8.«* 

In  den  nentest.  Briefen   ist  aller  Zusammenhang  verferea  §c^ 

gen.     1  Mos«  3,  12.  antwortet  Adam  ohne  gefragt  zu  seis.   D^^ 

Geschichte  Josephs  und  des  Weibes  Pottphars  ist  auf  die  eiger 

thümlidiste  Weise  verstummelt;  über  Josephs  Kleid  und  itsri^ 

bes  Verleumdung  ist  kein  Wort  stehen  geblieben}   was  ist  aber 
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hmli  (fewonneD,  da»  dns  Kmd  An  dem  nnrc^nitäiidlidieii  Satie: 
^m  warf  ihre  Aagen  auf  ilrn^',  uad  an  Joeepfaa  grober^  wiiaa- 
MBder  Antwort  heramdentet  und  fragt :  Br  kam  wehl  wegen  sei-* 
■er  Grobheit  ins  Gefibignies  1  —  Der  Ranm  erlaubt  dem  Bef. 
lidt,  sein  Urtheil  voUetändig  darzulegen,  di>ch  wird  das  Bffige- 
bntthte  schon  beweisen,  dass  diese  Schalbibel  nnter  die  misslun- 
geneft  VersQche  an  zAhlen  sei*  Die  Beruckeiehtignng  der  Frage, 
jftb  die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  nnr  sehr  sehwierig  oder 
selbst  gani  unmöglich  sei,  gehörte  ilicht  liierhef.  132« 

[277]  BUder-Bibd  fdr  die  Jagend  you  K.  Gersback, 
Bit  erklurendem  Texte  Ton  C  Knapp.  2  Tille«  U  ThL 
All.  Te8t  2.  Thl.  Neues  Test  Carkrnhe,  Wagner«  (Man- 
sche Boclih.)  1836»  95  u.  65  BIL  gr«  8.  (m  6  TUr. 
18  Gr.) 

[278]  Die  Gescliicbte  der  heiligen  Schrift  A.  jl  ff. 
Ttttunents»  Zugleich  als  erliiatemder  Text  zn  dem  Werice 
BUMibel  liir  die  Jagend.  Im  Aussöge  entworf^  2  Thle« 
1.  TIL  Alt.  Test.  2.  Tbl  Neues  Te^t.  Carkrnhe,  Ebendaa* 
m.  XX  u.  348,  X  n.  275  S.  gr*  8«  (n.  1  Thlr.  6  Gr.) 

[Vgl.  obiHi  No.  tiO.] 

I  Die  Bilderbibel  ist  für  Kinder  bestimmt,  und  diese  werden 
<e  vMen  Bilderchen  gewiss  mit  Vergnügen  betrachten«  Das«  sie  ' 
|te  fir  den  Unterricht  der  Jugend  so  wesentliche  Yortheile  ge- 
^ttrea.  werde,  wie  der  Vf.  der  Brlclarungen  hofil,  muss  BeL  ads 
^idtrbchtn  CMnden  bezweifeln*  Schon  die  Binrichtung,  dass 
ttf  jedem  OetaTbbitte  zwei  Bilder  mit  den  beatiglichen  Stdlender 
M.  Sdirift  unter  einander  stehen,  ist  diesem  Zwecke  binderlieb« 
^v  ee  Tersucht  hat,  Kinder  mit  Hiilfe  ton  Bildern  in  nnterricb-, 
^  wird  erfahren  haben ,  lu  wie  sonderbaren  Vorstelinngen  das 
tckarfeund  phantasiereiehe  Auge  des  Kindes  durch  kleineFehler 
^  Uidenllichkeiten  in  der  Zeidiiinng  yerleitet  wird^  die  bei  Li- 
^KnpUeen  Ton  24-  Zoll  Höhe  kaum  au  Tcrmelden  sind;  gana 
^[evaluilidi  ist  es  aber,  die  Aufmerksamkeit  des  Kindes  für  Er«- 
ifthmgea  und  Belehrungen  au  gewinnen ,  wenn  ihm  zwei  Bilder 
aif  Biomal  voigelegt  werden*  Mag  der  Lehrer  noch  so  treffend 
^^^^l'^»  das  Auge  des  Kindes  schweift  Ton  einem  Bilde  anm 
ij^^f  denn  das  schlechteste  Bild  interessirt  es  mehr  als  die 
l^e  Brsfihlnng*  Bin  anderer  Fehler,  der  fast  auf  jedem  Bilde 
l^^^er  Sammlmig  sich  wiederholt  und  für  ihren  Gebrauch  beim 
;  ^^l^chte  grosse  Nachtheile  bat,  ist  der,  dass  zu  viele  Personen 
^udieSeene  gebracht  und  die  Hauptpersonen  nicht  genug  in  den 
Me^nmd  gestellt  worden  sind.     Da  man  in  neuerer  Zeit  auf 
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d«B  ÜnlMidit  durch  Bilder,  mid'mil  Redit,  aofiiierkaam  g«t•^ 
den  ist,  .«o  w&re  es  frellidi  xu  wünschen ,  dass  stets  nur  ein  er- 
fAhrener  Pädagogjmk  dem  Künstler  sich  verb^de,  um  tii>er  die 
Wahl  des  danastelleuden  histor.  Momeii4e8  nnd  die  Art  derDu^ 
stelloBj^  selbst  sich  zu  yerstiUidi^en.  Hier  erlaubt  aas  der  Km 
nicht,  in  das  Einielne  einzugehen.  Nar  so  viel  noch ,  daas  kei- 
peswegs  eine  biblische  Geschidite  in  Bildern,  sondern  ein  aosdcr 
bibl.  Geschichte  zosammengestelites,  ganz  ordinairesBUderiiiidifir 
Kinder  hier  nns  .vorliegt.  Waren  statt  der  320  Bilderchea  100 
Bilder  gegeben,  so  würden  wir  nns ,  da  es  wenigstens  für  die 
Geschidbten  des  A.  T.  an  guten  nnd  wohlfeiren  bildlichen  Dir- 
stellnngen  ;nocl^  fehlt,  bei  Hrnt  Gersbach  wahrscheinKch'  daiarbe 
dankt  haben«.  —  Der  eilHUternde  Text,  als  dessen  Vf.  C.  Knapp 
bloss  auf  den  Titelblättern  der  Bilder  genannt  ist,  steht  in  keiner 
nähereor  Beziehung* zu  diesen;  er  weicht  selbst  von  der  Reikes- 
folge  der  Abbildungen  ab.  Nirgends  ist  er  Erläuterung  der  Bilder 
selbst,  sondern  bloss  eine  abermalige  Bezahlung  der  Begebeako- 
t^n,  und  auch  diess  nicht  einmal  mit  besonderer  Berncksicht^iBg 
des  auf  dem  Bilde  dargestellten  Momentes.  Welches  herriidieFdl 
dem  Bild^rerklArer  offen  steht,  ist  allbekannt,'  wenn  auchBibeUl' 
der  dazu  noch  wenig  beiiutzt  worden  eioi.  Bei  den  Gasdiiiklea 
des  A.  T.  ist  der  Text  ein  wörtlicher  Auszug  der  Bibd-m^l  «^ 
nigen  eigenen  Zusätzen  des  Yfs«;  im  N*  T.  werden  diese  pr 
schichtlichen  Erlanternngen  und  Zusammenstellungen  hJkdiffh 
dagegen  blickt  auch  die  Ableitung  nnd  B^cutidung  eiczelner''d»9'. 
matiscber  Sätze  hindurch.  Die  Geschichte  der  A^ostd  viid  M 
ganz  (rei  er^hlt,  nii«^ends  jedoch,  selbst  nicht  bei  den  GleickaiaiK 
reden,  sind  Erklärungen  und  Anwendungea  hinzugeflgt  Kt 
Sprachß,  des  Yfs.  ist  nicht  die  einfadi-bibüsche ,  sondern  kft^ 
ongelenk  und  schwerfiiilig.  132* 

[279]  Etwas  über  die  Erziehung  in  der  KinderstidH^ 
in  Briefen.  Meissen^  Kliokicht  n.  Sohn«  1836*  läi& 
gr.  12.  (12  Gr.) 

Durch  rJe  vorausgeschickte  bescheidene  Bitte  um  BntediS' 
digang,  entwaffnet  der  Vf.,  welcher  sich  als  ein^n  Niditgeleb^ 
ankündigt ,  die  Kritik.  Dass  es  in  dieser  Kinderstube*  etwi» 
bunt  und  dürftig  aossiehtj  wird  in  dem  Vorworte  nrcJit  ^^' 
hehlt.  In  17  Briefen  sind  grösstenthcils  richtige  Erzicbonp- 
grundsätze,  wie  der  Sammler  selbst  gesteht ,  mit  den  Worten  ei- 
nes Rousseau,  Jean  Paul,  Niemeyer  ,*  Dinter ,  Heinroth ,  der  M«- 
dame  Campan  u.  A.  ansg'esprochen.  Demnach  wird  dieSdirift»'?, 
Leserinnen  verständlich  sein ,  welche  auf  einer  hohem  BiMoBip- 
stiife  stehen.  Wenn  solche  durch  das  Gutachten  der  «a  Rathe 
gezoaj^nen  GewÄhrsmänncr  vor  herrschenden  Erziehungsfehfer»  ß»cn 
warnen  lassen,  wird  der  Zweck  des  ungenannten ,  mit  der  guten 
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Sacke  es  redKeh   metoeiiAeii  HerAnag^ober»   vbilkomaeii   err^ieiii  • 
werden.  39» 

[280]  Die  Stadtr  und  Landschule,  eine  Summlung  aller 
SdinlwisseBBclmfteo  für  Lehrer  und  S4)iiilor,  nach  den  besten 
i^Hellen  und  HülfsmiUein  £iir  miulere  mid  hükore  Classcn  bear- 
leitet  und  herausgegeben  yon  einer  Geselldehaft  deutscher  Lehrer 
uad  Erzieher,  unter  Redaktion  der  Diakonen  £•  Würkert  u. 
W.  Haan.  4.  Bd.  Mit  2  Tnf.  Abbildd.  Leipzii^^ 
0.  Wigand,    183«.    430  S.  gr.  8.  (1  Tbir.  4  Gr.) 

Auch  u.  d*Tit.:  Dor  aiigeheiido  Geschäftsmann,  ein  Leit- 
faden zum  Unterrichte  für  Lehrer  itud  Lernende,  Schule  und  Haus, 
Jogendzeit  nnd  spätere  Lebensjahre.  Inhalt:  Arithmetik,  •>—  Mauzen, 
Gewichte  nnd  Maasse.  —  Fassliche  Geometrie.  —  Mechanik  und 
Maachinenbanwescn.  —  Technologie. 

[Vgl.  Rep«rt.  ßd.  X.  No.  S074.,  2075   Bd.  XI.  No.  195.«  196.] 

Ref.  will  nicht  twb  dem   Plane    de»  •  ganaen   Werkes ,   über 
HdAea  im  Repertor.  schon  Ton   einigen  Referenten   gesprochen 
WQiie,  «sadem  nnr  über  das  in  diesem  Bande  snsammengeliftnfta 
IhteMdaa  sich  sprechen^    Die  Arithmetik  ist,  so  weit  .sie  hier^ 
her  fehört,  ziemlich  ToUstftndig ,    wenn   nach  knrs  auf  88  Seiten 
abgehandelt;   sie  hegreift  die  Gmadrechnnngsarten   in  gleich  uM 
«■^kidi  benannten  Zahlen,  die  Lehre  von  den  Brüchen,  ferner, 
Ins  sehr  in  loben  ist,  dfe  Lehre  Ton  4en  Decimalbruehen ,   die 
[  hoporlionsrechnnng  nnd  deren  Anwendung  auf  einfache  Regi;!  de 
\  tri  mit  direden  und  indireeten  Verhaltnissen,  Regel  qninqüe,  sep*« 
'  Im,  Ketteneab,  GeseHschaftsrcchnung;  dann  schliesst  sich  in  ei-* 
■cm  besonderen  Abschnitte  die  niedere  nnd   höhere   Praktik  (die 
des  Ref.  Meinung   zufolge   eigentlich    als    eine   Fortbildung   des 
Kopfrechnens  [sofern  diesem  ein  bestin^mter  Platz   im   Gesummt« 
«wke  angewiesen  istj  erscheinen  sollte).  — -  Die  Abtheilung  über 
hOnzen,  Gewichte  und   Maasse   der   verschiedenen   Lander   und 
HandelsplAtze  nm&sst  einen  Raum  von  S.  90—170.     Diese  drei 
Gegenstände  sind  geschieden  behandeil;    bei    einem  jeden   ist  als 
:  Eialeitung  eine  nngefilhre  Bekanntsch<ift  mit  4en  hauptsachlichsfeK 
Benennungen  derselben   vorangeschickt,   hierauf  folgt  ein  alpha- 
het.  Terzeichniss  der  Hanptorte   nnd  Lähder ,    welchen   die   ver- 
schiedraen  Münzen,  oder  Gewichte  und  Maasse  mit  An|^e^  ihrer 
Werthgrösse  beigesetzt  sind;  ein  Register,  weiches  dieser  Abthei« 
hmg  beigegeben  ist,  beliisst  diese  Münzen,  Maasse  nnd  Grewiditd 
alphabetisch  geordnet  nnd  vreisei  bei  jedem  auf  die  Seite  mrück, 
wo  sieh  die  genauere  Bestimmung  vorfindet*    In  dieser  Aufstellung 
cei^  sich  freilich ,   dass  vieles  Veraltete,  oder  doch  nnr   in  be- 
stimmten Kreisen  noch  Uebliehe  mit  dem  Gewöhnlichsten  in  gisi« 
eher  Linie  stehend  aufgenommen  ist;    es   dürfte  wüuschenswerlh 
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gewesen  sein,  dut  das  Widirlgste ,   was  jetzt  noch  ^lellaDg  ittt, 
hier  gross  gedruckt,  das  Uekrige  dagegen  kleiner  gedmckt  aad  nk 
Annierk'aogeii  verseilen  zu  finden,  sowie  gerade  für  ein  Werk«  was 
diese  Bestimmang  hat ,    abersinhtliehe  Tabellen  der  ^nplmaasse 
u.  s.  w.  quadratfdhnig  bereclinet,  recht  am  Platze  gewesen  wAm. 
—  Warum  die  nun  folgende  Abtheilang,  weldie  von  S.  172—26!^ 
geht,  fassllcbe* Geometrie  genannt  sei,    sieht  Ref.  nicht  em,  4er 
die  gerammte  Mathematik  fiar  fasslich  hftit;   theils   wird  dailank  ^ 
ein  Absehen  ror  Dem ,    was  fiber  das  hier  Gegebene  hinassiiegt,  \ 
bewirkt,  (heils  ein  ziemlich  yerdHchtiger  Schein  auf  andere  Schrtf- 
ton  über  denselben  Gegenstand  geworfen«    Warum  nicht  ElemeBtet 
Uttbrigens  sind  hier  die  Grundlehren  der  Geometrie,  natürlidi  vi 
Rücksicht  auf  Anwendung,  aufgestellt ;  so  findet  sich  ein  besonde- 
rer Abschnitt  für  die  Ausübung  der   Geometrie   auf  dem  Felde, 
und  bei  der  Körperrechnung  namentKch  die  Berechnung  dtt  Kor- 
performen, deren  Anwendung  leicht  in  die  Augen  springt.  ^  I^ 
folgende  Abschnitt :   Mechanik  und  Masdiinenbauwesen,  geht  im 
8.  26S*-3dO;  yon  diesem  Räume  sind  der  Mechanik  nv  2S 
Seiten  überwiesen,  und  es  kann  daher,  nur  eine  kurze  AnfirteBoBg 
der  Hanptbewegnngsgesetze  gesacht  werden,  wie  sieebesderenie 
Theil  der  Phjsik  gibt.    Im  Maschinenbauwesen   findet  man  i*- 
nftcfast  die  bekannten  etdachsten  Masdiiaea  behandelt,  woian  flidi 
die  zusammengesetzten  anschüessen«    So  dankenswerth  es  nun  is^ 
einem  namentlich  auch  in  Deutsdiland  so   fühlbaren  Bfaagel  u 
Kenntnissen  Ton  Maschinen  abznheUen,  so  möchte  doch  in  Beiif 
auf  Attsw<dil  und  Ordnung  dieses  Absdinittes  Mehreres  za  «ni' 
nem  sein;   zunächst  sieht  man   im  Ganzen  aieht   das  mindealt 
Kennzeichen  eines  Frincips  bei  Auswahl  und  Ordnung ,  und  dtfi 
sind  namentlich   gegen  die  letzte  bedeutende  Verstösse  zu  lisdei; 
die  Maschinenstnhle  z.  B,   sind   z^wischen    den    yorbereitmigspi- 
schinen   und  die  Wollenmaschinen  in   die  BaumwoUenmaoiiAc&ir 
mitten  hinein  yerwiesen,  und  unterbrechen  auf  höchst  nnangesekn» 
Art  die  durch   die   Natur   des  Stoffes  angeordneten  OperatioBti* 
Es  Waren  entweder   nur   die  Bewegnngsmasdunmi  und  die  at- 
lergewöhnUchslen    Ausübenden   au&unehmen,    oder   die  Msseki' 
■en  nach  Art  des  Ton  ihnen  bewiiicten  Efiectes    zu   sondern  g^ 
wesen.    So  sind    die   Beschreibungen  der   zosammengeseUtestel 
Maschinen  zu  knrz,  und  werden  nicht  sonderlich  durch  dieAbbS^ 
dnngen  unterstfitzt«  ---  Der  übrige  Raun^  ist  der  Technologie  f^ 
widmet,   welche  am  allerwenigsten  auf   vollstftndige   BebandluV 
Anspruch  macht,    sondern  mehr  erregend  fiir    Sanier  mittlerer 
Classev  emgerichtet  ist.    Nach  einer,  allgemeine  Gewerbsrerliält^ 
Bisse  begreifenden  Btnleitung  folgt   die    Prodoctenkunde  auf  26 
Seiten,  hierauf  eine  kurze  Darstellung  der  Gewerbe  nach  Classez, 
erzeugende,  herbeischaffende,  Tertreibende  Gewerbe ,  die  für  Nah« 
rung  sorgen,  die*  für  Kleidung  sorgen^  Webereien ,  die  für  Weh- 
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MigMi)  Matolliifbeiter,  Ebuidwericer  und  Kinütor  ia  Hdi» 
Gewerke,  Liixn$g«werbt ,  GAHmt«,  Maler-  nid  Bild- 
bnefkuMt  —  Die  AnasUiltiiiig  kt  Ubenswfrdi» 

[281]  FddgSrtnerei-KoloiiieeA  oder  liüidliche  Bitiehuigd- 
Anstalten  fiSr  Armenkinder ,  lor  gArtenmilssigen  BeCreibong  des 
Ackerbaaes,  als  das  allerwokifeilste  ^  sweckmiimigst^  und  durch- 
greifendste Mitlel  gegen  das  Ueberbundnehmeit  der  Armennoth^ 
aas  Tielfachen  Thatsachett  und  anlfiogbaren  Erfahnugen  iiadige- 
«iesea  «ad  praktisch  dargeetelli  tob  M»  Cirm  JFi*»  Lange^ 
Diak.  n.  Frühpr.  an  d*  Kreosk«  an  Dresden«  1«  TbL  9{it  1 
Tit^iipt^  die  Armenkinder- Kolonie  im  Kante«  Bern»  2«^ 
Terfi.  und  mit  Znsfttaen  vemu  Aufl.  Dresden«  (Arneld'sche 
BacUiO  1836.    Xymn.256S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Da  die  1.  Ausgabe  dieees  Buches  ,,Ueber  BesckfifiigQngsan- 
sUllea  aof  dem  Lande  fBr  stftdtische  Armenkiador**,  in  Jcnner 
Zeit  leigriflea  und  eine  nene  Anflage  nölhig  warde  y  so  mnssle 
fa  Gänse  theilweise  überarbeitet  werden ,  sodass  Alles ,  «aa  4ie 
AnNdunderfrelt  angeht,  noch  näher  znsammengeslellt  nad  das 
Meiste,  was  jeiat  dem  Zwedi:e  nicht  gans  entapraieh,  nnsgeschie«» 
<hi  Verden  kannte*  Die  Menschenfi^nnde ,  welche  sieh  bisher 
tt  reischiedenen  Orten  DentscUands  der  vemmdililsaigten  Jagend 
mgttommen  haben,  werden  in  dieser  sehr  beaehfeaswerthen  Schrift 

I  Maache  aeae  Ideen  an  FSrderong  ihres  sdionen  Zweckes  finden,  «ad 
läaaen,  wenat   sie  dnreh  höhere  Unterstfitsnng  begünstigt  werden, 

I  >Mh  Aaleitang  derselben  Anstalten  begründen^  in  welchen  die  Jagend 
VW  gftaalidier  Yerwildernng  geschntst  and  bei  einer  niitsiielien 
ficMbaftignng  and  Gewfihanng  an  Thitigkeit  des  Segens  viel 
^ftet  werden  mag.  .  95. 

[282]  Melitta.  Eine  aaserleeene  Sammlong  von  EnUlon-« 
S>B)  Gesdiichten,  Gedichten  n.  s.  w«  des  Ansserordentlichen,  IVis^ 
senswertbesten  and  Interessantesten  der  Natar  and  Kanst|  eehe* 
Mr  Ereignisse  und  Erscheinongen  auf  dem  Brdballe ,  Darstellaa« 
gca  mensdüicher  Tagend  anid  Grösse  in  einer  Mastersamm« 
losg  dealscher  Lesestucke,  ßeispielsammlung  des  Guten  nnd  Nuu- 
li^  aar  Erweickong  aad  Veredlaag  des  Heneas  ?oa  ^«  W^ 
%^,  &  R.  M.,  Collab.  aa  derRealschale.  Mit  2  litkögr« 
AbbiUd.  Hamborg^  Herold'sche  Baohh«  1837.  lY  a. 
,*ie  S.  gr.  8*  (1  Thlr.) 

I..  Den  Inhalt  gibt  der  lange  Titel  gendgUch  an,  nnd  Ref.  hat 
^  deadialb  nnr  mit  der  Form  la  besehältigea.  Das  Bach  be^ 
Mt  aas  52  sag  gedracktea  halbea  Bog» ,  welche  swar  sich 
*"binaader  beliebend,  doch  jeder  fir  sich  ein  Ganiea  bilden  and 
'vert  i.  «M.  «Mtfca.  uu  \L  S.  Ift 


Aber  ihfire  Bil^tehuBg  Zeagtti»  nUegw.  Sie  md  der  hkfgmg 
einer  i^Hwöclieiidich  ereeheineBdee  J^geadseifung.  Se  fimg  m 
Ref.  den  Kiiideneitiiiigeii  -dtm  Wort  reden  uuif,  se  Mir  iktul « 
•ich  doch,  in  dem  Vf.  dieser  Schrift  einen  Mann  kennen  in  ler- 
nen, der  durch  seine  Begeisternng  fnr  alles  Kdele,  dorch  sriie 
Liebe  inr  Jugend,  dorch  seine  Kenntniss  des  kindlichen  Gemütfas 
und  dnrch  seine  grosse  Geschicklichkeit ,  nberall  das  NfiulickGite 
ans  dem  Nützlichen  und  das  Interessantesle  ans  dem  InteressanteD 
za  wählen ,  so  vielfach  bernfen  ist ,  die  oft  irre  gehende  Kinder- 
Hteratur  dieser  AH,  wieder  auf  die  rechte  Bahn  snrfickznweisea  nod 
den  Rnf  derselben  wieder  hersostellen«  Er  gibt  Altes  and  Nene«, 
aber  überall  dna  Gewfihltesle;  TonilgliGh  sind  tot  Allein  die  Schii- 
demn^n.des  hftnsliehen  Leidens,  der  Familienseenen  oad  d» 
Landschaften ,  wo  derselbe  andi  dem  Gewöhnlichen  eine  interes- 
sante Seite  abzulocken  weiss.  Wo  des  YortreiBichen  so  yiel  nd 
des  CkfWöhnHdien  so  wenig  anzutreffen  ist,  mag  der  Tadel  fü- 
Iricht  niciit  als  ganz  angemessen  erscheinen ,  dennoch  mss  M, . 
die  meisten  Gediobie,  mit  wenigen  Ansnahmen,  nterdasGewtti^ 
Uche  zfthlen;  unter  das  minder  Beifidlswerthe  den  hier  mri  di 
sich  zeigenden  sentimentalen  Ton,  mit  dem  der  Vf.  weni^elns 
Tiden  nidit  recht  gethan  haben  wird.  Da  die  Sprache  edel  ad 
gebildet  ist ,  so  ist  das  Werk  filr  Kinder ,  die  den  Jöngtiogsjak- 
ren  nahe  stdien  ond  hahern  Stünden  angehören,  berechnet  RecM 
sehr  bedauert  Ref.^  dasselbe  nifhl  als  Weihnachtsgeschenk,  nimeiil- 
lieh  für  Mädchen,  haben  empftMen  in  können.  Das  Aenssereist, 
den  engeto,  kleinen,  dem  Ange  nicIit  wohlthoenden  Dmek  abgerec^ 
not,  einlftch  nnd  dem  Inhalte  angemessen,  der  Pr^is  sehr  bilfig.  i^ 

[283]  Ulfuies  lUd  Gäa  oder  der  Himmel  nnd  die  Erde 
mit  ihren  Welten  nnd  Bewohnern.  Ein  Lesebach  zur  lehrreiekei 
Unterhaltnng  fiir  die  reifere  Jngend.  Ton  M.  17^«  OottSckJk. 
Berlin,  Gropios.  1836.  Ttll  a.  296  S.  gr.  & 
(n,  iTbk.  8  Gr.) 

Nach*  dem  Vorworte  ist  didse  Schrift  als  eine  Sammfaiog  tas 
YortrSgen  zn  betrachten ,  weldie  ein  kenntnissreldier  ffandehrer 
wSdirend  der  Winterabende  im  Kreise  seiner  Zöglinge  und  deres  : 
Aettem  gehalten  hat,  fiberdas  WissenswtrdigsteanederAetroiioflue 
nnd  Phjsik,  der.G^graphie  nnd  Natarbesohreibang.  .Sollte  sick 
aoch  mancher  Fadagog  zu  der  Frage  reranlasst  fühlen ,  ol»  die 
hier  anfgenommene  Bintheilung  der  Thiere,  in  Infosionstkiere, 
Würmer^  Insecten,  Molinsken  u.  s.  w.,  noch  mehr  a6er  das  Ua' 
n^'sdie  Sjstem  nicht  über  den  geistigen  Horizont  der  jungen  Le« 
aer  hinansliege,  nnd  könnte  man  noch  wegen  einneltter  Ansdnieke 
mit  dem  Yf;  rechten,  so  zengt  doch  das  Ganze  von  Sadtkenntniss 
eines  mit  der  Wissenschaft  Yertrauten,  welcher  fSr  dieselbe  dorck 
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«HM  klare  ind  Me  Spmclie  so  iotereflstre»  w€m»  Gewits  ist 
Umm  dien  mH  litenurisciief  YsrkosC  nrich  sngefulhe  Magasin 
gSM  geeignet,  int  Sian  für  Eni»  und  Himmekkunclc  zu  wecken 
«mI  svr  BelekreBg  nnd  ÜAterhaltiuig  einer  lernbegierigen  Jugend 
saf  ansgeseidMiele  Weise  beizotragen.  39. 

[284]  Boote  Seenerkn  ans  dem  Menschenleben.  Ein 
Bilderknck  gaas  seaerArt  znm  Natzen  nnd  Vergnügen  d^  Jugend 
bearbeitet  von  Leop.  Chimam,  Mit  4  in  Kopfer  gestoeiu 
color.  0«  beweglichen  DarstelL  VUlen^  Moller.  (1836*) 
172  S.  gr.  8.   (2  Thir.) 

IKe  Bigenthumlichkeit  des  Torlieg«   Bilderbnches   besteht   in 

des  beigegebenen  beweglieken  Darsteilnngen«     Die   den   Hint«^'^ 

gnifld  der  einseinen  Scenen   abbildenden   Knpfersticbe   sind   anf 

Kartespoppe  geklebt,   mit   welckor   darcb  Papierbfinder   die   im 

Yeidergmnde  befindlidien,  an^gcsebnittenen  Gegenstfindc  undPer- 

Mnea  in  Verbindung  steken,  so  dass  siUnmtlicheß  Dargestellro  anfv 

|«Miety  folgliek  verkörpert  erscheint     Demnach  fthneit  die  Ab-^ 

Kl^RjIswase  der  Draperie  des  Theaters.     Nicht  minder  gefilllig 

•N  Ca  Knpfer  ist  der  Text.     Der  darck  frohere  Jngendschriften 

rAnlidi  bekannte  Erzfikler  ist  glucklick   gewessn   in   der  Wahl 

▼«  solckea  liisterisdieo  Scenen ,   deren  Betrachtnng  die  edleren 

fiifiUe  des  Kinderherzens  beleben  kann.    Der  sehwäckeren  Fas* 

nogakraft   osd  dem  Hange  zur  Abwechseinng  hat  der  Vf*.dnrck 

^e  karsen  Absdinitte ,  in  welche  die  Geschichten  zeriallt  werden 

^■d,  winkommene  Rnheponcte  gewftkrt  .  In  aUea  Stucken  ist  die 

Satwidceliing  der  Thatsadien  so  überraschend  nnd  doch   so   na- 

lirtich,   der    Enfthlnngston  so   einfadi  nnd   doch   so   ansiehend| 

tes  die  joAgen  Leser  nnr  nngem  das  bildende  Schrifichen    ans 

fcr  Hand  legen  werden«  ^39. 

[285]  Lehrreiche  Ensählnngea  iiir  dieJogetid  ood  ihre 
Freonde  yon  Äugt  Stebeeky  Vorsteher  einer  concErziehongSr^ 
ud  Unterridits-Anstalt),  Vf«  der  Seelenlehre,  SjnenTmik  n«  s«  w« 
)fit  4  color«  Kopf.  Leipdg^  Knofeh  1836;  V  u, 
ai5  S.  8,  (18  Gr.) 

Wenn  nndi  vori«  Schrift  nicht  dieFmi^ht  vieljAhrigen  Fleis- 
ses  nnd  ankaltender  Prfifnng  ist ,  so  hat  doch  der  Vf  seine  be' 
^rte  Tnehtigkeit  anch  hier  nicht  onbeaengt  gelassen.  Kennte 
^  des  menschlichen  Geistes  ond  Herzens  ^  verbunden  mit  rieh« 
tijser  Ansieht  ober  den  Zeitgeist  ond  die  Zeitfehler ,  also  überall 
ndu  die  geringste  Verlegenheit,  was  er  sn.  sagen  nnd  was  er  zn 
MhBi]den  bat,  dienen  gewiss  ihm  ond  somit  dem  W^rke  zur 
BiBpfehluig^    In  den  12  JBEzAhlongen^  die  nicht  ron  grossem  Um^ 

19* 
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üasgBf  oboe  besondere  Beaebimg  aaeiiuuider  gereibet  nndi  gibt 
der  Yt  Beispiele  tob  treuer  Kindesliebe,  sieb  bewfibrenderFrte- 
migkeity  entsagender  Frenndeebnü,  folscber  Eraiebmig  und  neiBK 
Fäkrang  Gottes;  die  Ueberscbriflen  jedocb  erscbeinen  gesodit  bb4 
steben»  iwei  Aosgenommen ,  mit  dem  Inbahe  in  keinem  weaeBtfi- 
cben  Znsammenbange.  Die  Art,  wie  der  Yf*  die  WamnAgen  «od 
moraliseben  Reflexionen  berbebiebt,  ist  meist  geswnngen  nnd  ge- 
konsteit.  Das  Wort  „Pntsmadierei"  ist  doppelsinnig  und  statt 
des  ,,Regahis**  S.  155  ist  wobl  ein  anderer  Name  sn  lesen.  Dm 
Aenssere  ist  sebr  gefiülig,  namentlidi  sind  die  frenndlicben  Ku- 
pfer besser ,  als  in  den  meisten  Kinderscbriften.  Dafilr  ist  der 
Preis  etwas  bocb.  126. 

[286]  Die  Kinder  der  VorsehaDg  oder  Scbicbsale  aid 
Abentheaer  dreier  jangen  Waisen.  Bin  Kinderroman,  Nach  den 
Französiscben  der  Madame  Jutie  Delßfaye^Brehier  ren  P^^ 
Freih.  e.  Biedenfeld.  Mit  6  Bildern.  Weimar^  VdgL 
1837.    lY  H.  524  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

So  sebr  der  Bearbeiter  gegen  Romane   im  Ailgemeioeo  ei- 
fert, so  wenig  kann  Ref.  die  Kinderromane  ab  Anmahne  gdlei 
lassen  tind  dieselben  Grunde,  die  er  S.  317  gegen  das  Lesen  der 
Romane  anfBbrt,  finden   ancb  auf  diese  Art  derselben  foUe  An- 
wendung.   Dnrd  47  Capp.  siebt  sieb  die  wnndenrolle  und  wirk* 
lieb  romanbafle  Gescbicbte  dreier  Waisen  bindorcb,  wdcbe  duitk 
rerscbiedene  Ffibningen  der  Vorsebnng,  wie  sie  et»a  ein  Memd 
leiten  würde,   um  Effect  bervonnbringen ,   endlich  doch  nock  ii 
dem  schönsten  Glucke  gelangen.      HineinTerwebt   und  hindag»' 
zwungen  sind  mannicbfaitige  Geeebiebten  und  Bolebmngen,  ▼•p- 
zuglicb  aber  Sdifldenmgen   oder  Beschreibungen   einiger  Gegcsr 
den ,  hie  nnd  da  werden  auch'  beil&ufig  Baisonnements  über  f^ 
Sitte  und  Gesellscbaßstön  hinxugefiagt      Im  Allgemeinen  nster^ 
scheidet  sich  dieser  Roman  Ton  jedem  andern  nur  dadurch,  dMS 
Kinder  in  ihm  agiren,  so  viel  als  möglich  liebeshllndel  fern  ge- 
halten werden  und  oben  erwfihnte  Episoden  einjgereibet  sind.  Der 
hftnfige  Gebrauch  fremder  und  ungewöhnlicher  Wörter,  wie:  „!»- 
sarr,  Fantom,  Raffinement,  graziös,  wohlig*',   sowie  Egloge  bI 
Bkloge,  fiült  dem  Bearbeiter  zur  Last.    UAterbalten  wird  das  Beck, 
ob  nutzen ,  das  ist  die  Frage,  nnd  Ref.  mnss  gestehen ,  dass  ff 
mit  Büchern  vorstehender  Art  sich  nie  befreunden  kann«  —    Z« 
Berichtigung  eines  Irrthums  fugen  wir  hier  hinzn,  dass  die  Ver* 
fasserinnen  zweier  in  demselben  Verlage  fiist  gleidizeitig  erschie- 
nenen Jugendschriften,   Natalie  t«  Herder  und   CharloUe 
Leidenfrost  (ygl.  oben  No.  89«  9a)  nicht  Pseodonjmen  sind. 

12ß. 
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[287]  Eia  Hoodert  dootsche  historische  Yolksfiedert 
GesamiiieU  und  in  mrkimdlicheii  Texten  chronologisch  geordnet 
hmasgegeben  Ton  Fr.  Leonard  eon  Soltau.  Leipii^^ 
Weber.  1836.  LXXXIY  u.  616  8.  gr.  8.  (n.  3  Thk.) 

Gewiss  sehr  unpassend  beseichnet  der  Herapsg.  sein  Werk 
in  der  Vorrede  als  einen  Beitrag  snm  historisehen  Yolksliede«  Yon 
mm  Beilrage  erwartet  man  entweder  gann  Nenes  oder  doch  ei- 
was^  wodurch  das  Bekannte  bedeutend  Torbeasert  oder  erweitert 
m«i  Der  Heransg.  wird  aber  gewiss  mdit  behaupten  wollen, 
Isrchweg  Neues  oder  auch  das  Bekannte  Berichtigendes  und  Brgfin^ 
tendes  geliefert  zu  haben«  Es  finden  sich  z.  B.  aus  t.  Hormayr's 
Muamtem  Taselienbuche  hier  aufgenommene  Lieder,  an  der  Zahl 
etwa  sechaaehn*  Diese  BeitrSge  YonHormaTri  sowie  anderOj  hon* 
Mi  doch  nicht  noch  einmal  als  Beitrfige  Ton  Seite  des  Heraus- 
fvkra  gelten*?  Was  wir  als  wirklichen  Beitrag  ansehen  könneui 
kiGkrftakt  sich  auf  Dasjenige,  was  ans  Handschriften,  selteneren 
Cknttiken,  fliegenden  BIftttem  n.  s.  w.  mitgetheilt  worden  ist ;  und 
dic86  gerade  macht  den  geringsten  Bestandtheil  des  Buches  ans« 
Briogen  wir  die  bedeutende  Anzahl  der  Lieder  (nach  dem  Titel 
kondert;  es  sind  aber  an  yerschiedenen  geeigneten  Stellen  noch 
^  20  Lieder  unteif;tbracht  worden),  die  nadi  der  Reihenfolge 
^  Jfdire  vom  9.  bis  zum  19.  Jahrhunderte  herab  geordnet  sind, 
tt  Anschlag,  so  wird  wohl  nichts  dagegen  einzuwenden  sein,  die 
Saamdang  als  eine  selbstfindige  und  den  yom  Herausgeber  ge- 
bnnchten  Ausdruck  „Beitrag'^  als  schrifietellerisch  bescheiden  zu 
betfaditen.  Ist  diess  der  Fall,  und  diese  Sammlung  als  auf  ei« 
M  ausgedehnteren  Kreis  yqu  Lesern  berechnet  anzusehen ,  so 
wird  gleich  ein  Hauntmangel  an  derselben  sichtbar ,  dieser  näm- 
Gcb,  dass  ihr  sowohl  apradiliche  (die  einigen  mundartlichen  Lie^ 
dein  beigegebenen  BlrklftnMigen  kommen  nicht  in  Betracht)  als 
kistorischo  Erläuterungen  fehlen«  Geben  wii  auch  zu,  dass  der 
}|[rös8te  Theil  der  licser  sich  durch  die  sprachlichen  Schwierig* 
keiteD  durdiwindet,  da  ihnen  hier  leicht  sugftnglidie  Hülfsmittel 
m  Gebole  stehen,  so  ist  mit  dem  Herausgeber  doch  keineswegs 
▼•nuisznsetzen ,  ^ass  sie  mit  allen  jenen  Begebenheiten  der 
Spedalgesdiichle ,  welche  das  hisl^rische  Volkslied  zum  Gegen« 
st^d  bat,  durcbgüngig  bekannt  seien.  Wir  verweisen  nur  auf  No.' 
6-  8.  9«  14,  21,  u.  a«  Der  Herausgeber  hat  sich  zwar  in  der 
Vorrede  (Uli)  gegen  diesen  Einwand  zu  Terwahren  gesucht, 
iniem  er  meint,    dass  auf  diese  Weise    das  Werk   zu  sehr 
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aufgesrhwelU  worden  wttre.  Dieser  Einwand  will  nichts  s^ien; 
wi>nig»  gednlnf^te  Zeilen  wurden  genügt  haben ,  dem  Leser  dea 
Zusauimenbahg  des  Liedes  mit  der  Geschichte  darzulegen;  aack 
würde  es  bei  dem  grössten  Theile  der  Lieder  nicht  za  schwierij^ 
gewesen  sein,  in  kurzen  Anmerknngen  danklere 'Poncte  im  Liede 
MQS  deq  als  Quelle  für  die  Lieder  gebrauchten  Chroniken  selbst 
4itif:^tihcllen  und  dem  Leser  erst  auf  diese  Weise  das  Lied  m- 
siilndlich  ni|d  geoiessbar  zu  machen«  Der  geringe  Raam  iBr 
seldke  Erläuterungen  war  sehr  leicht  dadurch  zu  ^gewinnen,  im 
einiger  unnüUe  ßallast  (wie  No.  6.  2Q.  42.  67.  86«,  89.) 
über  Bord  geworfeq  wurde.  Fragen  wir  nach  dem  wahren  6nii>d6 
des  beobachteten  Verfahrens,  so  gibt  uns  eine  Stelle  der  Vorrede 
darüber  Aufschlnss,  wo  (XLVUI)  der  Herausgeber  gesteht,  wie 
schwierig  es  gewesen  sei,  die  Jahre  der  einzelnen  IJeder  sn  ke- 
stiinmen ;  freilich  musste  es  danu  noch  yiel  schwieriger  und  leit- 
raubcnder  sein,  historische  Erlftuterusgen  zu  geben«  —  Ueber 
den  Werth  der  hier  gelieferten  Lieder  im  Bin«ehien  su  uHheüei, 
würde  nicht  am  Orte  sein,  und  das  Urtheil  könnte  auch  nur  eb- 
seitig  und  ungenügend  ausfallen.  Im  Ganzen  genommen  wird  es  ^ 
sidi  günstig  stellen«  Wünschte  man  aussef  den  oben  angegeb»- 
i^en  Liedern  noch  die  unter  No,  10.  10  a«  10  h,  12^  13.  14.  32. 
u.  m«  beigebrachten  Stucke  ans  der  Sammlung  ausgesdüossSD) 
80  durfte  der  Grund  dazu  nicht  in  der  entschiedenen  WeHhlosii;^ 
keit  derselben,  sondern  jn  ihrer  Ungehörigkeit  zu  sudiensem.  Bs 
heisst  das  Wesen  des  Liedes  Tcrkennen,  wenn  man  Spricbe 
wie  die  angeführten  Stucke  sind,  die  keine  Strophenablheilang  ge- 
statten, zum  Liede  rechnen  will.  Darüber,  dass  der  Heraasgeber 
Lieber  bekannter  älterer  und  neuerer  Dichter,  wie  Ton  Meist» 
Stolle,  Rumelaot,  von  Greflinger,  Gleim,  Rückert  (No.94  i0(v«B 
letzterem ,  was  dem  Herausgeber  unbekannt  geblieben  ist)  arf- 
genommen  hat,  wollen  wir  mit  ihm  nicht  rediten ,  wenngleicb  « 
sich  in  dieser  Beziehung  einer  Inconsequens  schuldig  macht,  in- 
dem er  in  der  Vorrede  (XXXlX)  das  gleiche  Verfahren  tob  Br 
lach  scharf  tadelt.  —  Bin  gunstiges  Urtheil  ist  iber  die  Geetidt, 
in  der  uns  hier  die  Lieder  vorgeführt  werden,  auszusprechen.  Bs 
Ist  dem  Ref,  keine  einzige  Sammlung  iron  ^Volksliedem  bekauBl, 
in  welcher  sich  der  üerausgeber  grösserer  oder  geringerer,  cbei  . 
uicht  yerdienstlicher  Aenderungen  enthalten  hfttte.  Vorliegeade 
Sammlung  könnea  wir  als  die  erste  bezeichnen,  deren  Henuis' 
geber  es  sich  zur  Bedingung  gemacht  hat,  nur  uikvndliche  Texle 
z^  liefern;  und  dieses  Urkundliche  ist  nidit  aHein  auf  die  Or- 
thographie, sondern,  doch  ohne  ersichtlichen  Nutzen,  auch  wdS» 
liiterpunction  ausgedehnt  worden«  Bei  einem  grossen  Theile  der 
Lieder  lagen  ihm  die  Originale  selbst  Tor,  im  übrigen  benntsteer 
«UTerlilssige  Abdrücke  nach  den  Origimden*  Ref.  hat  nur  drei 
Lieder  gefunden,  No,  57,  69*  81« ,   wo  bei  ersterem  die  OHho- 
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gmftk  «neiittrt,  bei  den  lalitoraa  aebsl  diMer  noch  fimgtB  Aa* 
dm  rerüiidert  Bein  mag.  In  BttidF  der  Abdrucke ,  <Be  ikoi  An- 
dere lieferten ,  küUa  der  Hemnsgeber  mehr  «nf  seiner  Hai  sein 
ud  die  Arbeit  dvdi  einen  bioeeen  Wiederabdruck  akb  niebt  aa 
lekht  maeben  aoilen;  aie  sind  keineaweges  ao  frei  von  argen 
Drvdc-  nad  LeaefeUem,  als  der  HerauBigeber  TieUeiebt  gemeii^ 
hat.  Aaeb  die  Originale  geben  Manchea  sn  Terbesaem»  Nar 
wenige  Fehler  dieser  Art  aiad  getilgt  worden;  Toa  der  noch  aiett-« 
lieh  aasehnlichen  Zahl,  die  anrudkgeUieben ,  wellen  wir  hier  nar 
eilige  der  bedantendaten  «oführen.  8a  steht  S.  30,  Str.  7.  ano 
f.  soes,  Str.  9.  naeeiet  fw  naeerent  3.  31,  Str.  Ö  serrare  üSr 
«arrari;  8.  35,  Sir.  2  reapedt  (bei  Aretia  dera.  Oniekfehler)  iiir 
nipodl.  8.  47,  Y«  63  hii  fiir  hine;  Y.  58  haecmet  für  baee 
MB.  8.  116,  Str.  3  barscheaa  Iiir  bersditea.  S.  125,  Str.  2 
«ria  Iiir  grias.  S.  319 ,  Str.  3  tmm  nad  trennen  iur  fnun  and 
i^ea  a.  a.  —  Im  Beorag  aal  das  Yerbditniss  dieser  Sammlnng 
a  der  Ton  Walff  nnd  Bochhola  bemerkt  Bef. ,  dasa  es  der  Bei^ 
iiifeher  ▼emiieden  hat,  Lieder,  die  sich  in  einer  dar  beiden  oder 
naren  Saauninngen  adan  Tarfiuiden,  in  die  seiniga  anfioaeh* 
M;  einiga  waniga,  die  aia^  mit  ihnen  gemdnschaftlidi  hat,  sind 
iuria  besseren  Texten  gegeben  worden.  —  Bevor  wir  nasere 
^^Ki^e  achlieasen,  mnssen.  wif  noch  einige  Worte  iiber  diesiem- 
lith  aarfwigsraidie ,  doch  nicht  recht  zasammengehaltene  Yorrede 
ttgm.  Aal  den  84  Seiten  deraelben  gibt  der  Yf.  auerat  einege* 
'^bgla  Litaritrgeachichte  des  deutschen  bistor.  Yolksliedes ,  woin 
air  aar  benwrkem  wallen,  daas  der  \L  den  ehrlichen  Poeten  Tril- 
br  aidt  kfaftigbin  an  den  Gesekidtsschreibem  rechnen  möge; 
^  diese  sehUeaat  aieb  eine  sehr  aasfubrlicbe  Kritik  der  WolC- 
Kkeanad  ein«  knita  Wiirdigang  der  Brlach'achea  Sammlang  nnd 
to  eidgeniaa«  Lieden&ianik  Yon  Roehholf.  Hierauf  bespndrt 
^  Ti  die  eigene  Saaunlnng  nnd  besehliesst  daa  Game  mit  An^ 
'««toBgen  aber  die.Yeiiaaaer  Tan  Yolksliedexn  and  fiber  das  W»- 
•a  des  Söldatenliadea.  127. 


[288]  lieber  Goethe  im  WeBdejmskte  zweier  Jahi^ 
Merte.  Von  Earl  €hazhaw.  Berlin ,  Plahn'sche 
Bachh.  1836.  XH  n.  256  S.  gr*  12.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Ooeeni  greaaen  Dichter  einestbeils  gegen  die  Ansßtellungen 
l^^eithridigen,  die  ans  den  Terschiedeaartigsten  Interessen  gi^ 
^  9«madit  weiden,  andemtbeUs  die  seibat  unter  den  productiTen 
utnariachen  Befthigangeii  der  Gegenwart  achwankenden  Astheti- 
*^  Begriffe  an  regek  und  eine  goneinsanM  YerstSadigitng  an 
^'^^'f^mL,  ist  der  doppelte  Zweck  dieaer  Schrift,  den  der  Yf.  ei- 
^yAmsmiMk  und  paribietiadien  nennt  So  werden  die  Goethe 
■^  blerease  der  Mond,  der  RaUgiaA»  den  Fatriotismna^  der  6e- 
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Bialitiit  ipemachten  Vorwürfe  beknditet ,  und  entiiNsder  »Is  gnisd- 
los  widerlegt,  oder  als  unstatthaft   anmickgewiesen.     Wir  b«toi 
folgende  Stellen  ans  den  beiden  ersten  AbBchoitlen  berans:  J^k 
Ungereimlbeit  begann  damit,  dass  man  den  DicbteriSr  alle  sehe 
Poesieen  TOiantwortlich  machte  nnd  jede  seiner  kiinstlerischeB  Re- 
flexionen ans   dem  Spiegel   seines  eigenen  Wesens  heHeitett/* 
Aber  »^mitten  im  Ueberflnss  das  Gefühl   der  UaxnfalDgIkhkeit  ist 
im  Leben  die  Quelle  der  ReUgion ,   in  der  Konst  die  Qndle  der 
Schönheit    Die  Halbheit  der  Goethe'sdien  Helden  ist  die  mrister- 
hafte  Berechfinng  eines  Dichtere,  der  itir  Gladiatoren  krineTnier* 
spiele  sehfeibon  wollte.**  —   „Durfte  man  Goethe  den  pootieckeft 
Lorbeerkrans  entreissen,  weil  es  seinem  Patriotismas  an  derAif- 
regnng  eines  jnngen  Mannes  fehlte,  nnd  er  die  Hast  inneaefsta 
Yersochen  missbiUigtel  Die  Familie,  das  Häusliche,  ja  das  Phi- 
listerhafidentsche  ist  der  Leib,  ans  welchem  die  höhere  Psjdie  der 
Goethe*schen  Lebensanschannng  emporsteigt.     Geh  Tom  Bimli* 
eben  ans,  nnd  Terbreite  dich,  so  dn  kannst,  fiber  alle  Welt!  Hier 
mit  beieidinete  Goeihe  selbst  den  Weg,  den  seine  Poesie  an  ikM 
Ziele  nahm.**  --  Die  beiden  lotsten  Abschnitte  legen  sodam  4ci 
Znstand  der  Literatur  im  Torigea  Jahriinnderte  und  dem  geg»;- 
wr&rtigen  dar  nnd^  weisen  nach,  in  wie  weit  Goethe  Ton  seiaerZdl 
getragen,  gehoben,  fortgerissen  wurde,  oder  auf  me  eiavirklt 
nnd  ihr  TOranseilte.    „Mit  entsetilicher  Anstrengung  halte  Qoclk 
gegen  das  Unbehagen,  das  ans  der  Zeit  kam,  gekämpft.'*    PU»' 
Sophie ,  poetische  Prodnction ,  Natar  —  alle  MitUl  sich  sa  ntM 
schlagen  fehl.    „Bin  Geist,  der  seinem  Jahriinndert  Tiormgwik 
war,  muss  nach  dem  lotsten  Decenninm  desselben  eriicgea,  m^ 
man  muss  auf  Augenblicke  sdien ,   wie  die  Wellen  der  V&p^ 
senheit  tiber  Goethe's  Haupte   susammenschlagen.**     Doch  M 
Tomimmt  man  wieder  des   „weisen  DiiAters  helle  wid  kbingfilb 
Stimme,  ans  'welcher  eme  gesunde  und  lachende  WeltbetmcMtfg 
spricht    Zwischen  philosophischen  Sjstemen ,   die  sich  so  s^ 
Torredinet  hatten,  dass  sie  die  Unsterblidikeit  der  Seele  als«t«<> 
Vergessenes  nacUiolen  mnssten ,   wandelt  er  nach  einem  Ziele, 
das  sich  der  Genius  des  Jahrhunderts  gesteckt  zn  haben  seheist 
Es  ist  die  Autonomie  des  Gedankens,  in  speadatirerwieiAüsAe- 
tischer  Hinsicht:  Befreiung  des  Gediuike9S  yom  SjatBme  nnd  dei 
dogmatischen  Formen;  Gestaltung  des  Irrthnms  alsX^haace  desCe- 
dankens ,   wenn   er   nur  die  Wahrheit  des  Indifidnums  nad  ^ 
Schönheit  der  Form  hat:  Nnr  diejenige  Wahrheit  ist  sdbte,  weh 
die  sine  individueUe  ist.**     Goethe*8  Bmpfehlung  einer  Yf4i^ 
ratnr  wird  als  missrerstanden  in  Schnli  genommen ,  und  mkäi 
sein  Vorbild  als  ein  kritisd^es  Regulativ  für  kuniäge  SeMpfoB««« 
in  einer  Zeit  empfohlen,   die  Ton  politisdien  Stürmen  sich  hn*** 
higend,  auf  eine  friedlidie  Weise  dietdiiloscphisdienBesttUAto'^' 
selben  auf  die  Literatur  anwende  wiUL  1^' 
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[290]  ReininiflceDxen  fm^emiisMo  \6nHomog4M^ta. 
Stffttprt,  HaUberger'Bche  Buchli.  1837.  VI  u.  170  S. 
8.  (21  Gr.) 

Wakrsdieiiilicli  lat  es  sa  wenig  geachienen,  diiss  Semilnseo 
sei^si  Bui  vorDehmer  SelbsIgeiiÜligkeit  das  Publieiun  wiederhoU 
njstiiicjrt  iial,  oder  nmii  hst  Tersoclien  woHeiii  wie  Tiel  sidi  dasr 
neH»  mit  der  schaldigen  DeTotion  eelbet  gege»  den  blossen  Klang 
«ues  berühmteD  Namens  bieten  lasse;  denn  anders  lAsst  »ich 
iumdie  UnYerscliiUntheit  erklären,  mit  soldien  Erbämilidikeiten 
uler  so  prätentiösem  Titel  aufzutreten.  Mag  es  nun  Lohnende 
Misnebtiuig  der  Lesewelt,  mag  es  die  niedrige  SpeculatioA  eines 
literarisehen  Parasiten  sein,  die  sich  hier  breit  macht,  hoffendieb 
«iri  weder  die  Lesewelt  durch  diesen  Missbrauch  eines  von  ihr 
^edOUtteu  Namens  und  durch  die  geheimnissTollen  Beziehongen, 
in  doctt  dieser  Homogalakto  su  dem  Yeretorbenen  an  slehea  «ich 
^  Ansehen  giht ,  «ich  imponircn  und  sieh  dupiren  lassen ,  noch 
vU  Seariiasso  selbst  diese  Brinnerungtn  an  einzelne  Beziehungen 
»wamiem  früheren  Leben,  die  idins  ade  chaiakteristiscbe  läer 
poetiaile  Bedentsamkeit  sind,  anerkennen«  Semilaseo's  Darstel- 
'nsnreise  nachäffend ,  erzAhlt  der  pritlendirte  Milchbruder ,  wet 
ehr  Arzt  ist  nnd  in  Pommern  za  lelieo  scheint,  suerst  breitbc^ 
'  Wiidi  von  seiner  Persönlichkeit,  dann  T^n  fremden  ybrnehmen 
PtTBenen,  mit  denen  er  in  Berührung  gekommen ,  Ton  Familien-^ 
f^Bduekten  nnd  Privatmisercn  derselben,  von  seinen  magnetis);hen 
Cum  nnd  6mk  Nachtwandeln  überhaupt,  yon  der  Behandlung  der 
Sdkwindsttcht,  von  Seebädern,  von  Putbus  und  seinem  Parke,  yon 
Kuirmi,  ohne  sirb  an  die  gjlntliche  lateresseldsigkeit  solcher 
UTidnellen  Verhältnisse  für  das  grossere  Pnblicnm  zu  stössen« 
^m  er  eben  so  sicher  zu  sein  scheinen  will,  als  sein  Vorbild. 
Btt&k  gibt  er  diesem  noch  als  Dessert  „emige  pikante  Themata 
Iv  £e  hjpocfaondriscfae  oder  sich  langweilende  Welt^ ,  nümlich 
^en  Lsbensstnfenmesser  einer  alten  Jungfrau ,  Liebeserklftrung 
^  Sehacherjnden,  einen  Hundemaskeradenschwanki  Anekdoten^ 
Whie  und  derlei  Fadaisen  mehr,  130*    . 

[200]  Gediehte  ?on  fFi^lm  Schnitter.  GreüswaUi 
Koch,  1836.  136  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

lieber  dies«  Gedichte,  deren  Inhalt  fast  ausschliesslich  aus  Ro« 
namen  and  Balladen  besteht ,  muss  Ret»  ein  in  jeder  Hinsidit 
teseist  ginstiges  Urtheii  fällen ,  und  dem  Vf.  gerade  für  die^e 
^KhtamMurten  ein  aasgeieichnetes  Talent  zuerkennen,  weldies 
er  hier  nicht  nur  dnrch.  die  Wabl  diehterischer  Steife ,  sondern 
*«h  in  deren  meistsrfaafler  Bearbeitung ,  der  anschaulichen  Dar- 
>^«n|  jeder  einzoltteii  Seen«  und  deren  ktM»9tvollor  und  leichter 
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AneiMB^eiT^niig  bei  fester  ionerer  Yerbindniig  und  riAtig« 
yerhfthniss  aller  Theile  sn  einem  uroUgeordneteii  GaaieB  bev* 
koiidet  Dabei  leicbnet  sich  Sprache  und  Versbau  darch  Gt- 
wandtheit ,  Reinheit  and  Wohlklang  ans.  Als  einige  der  gdm- 
gensten  nennen  wir:  „Die  letste  Ganst^%  y,den  WeOicsehnAU^, 
„den  Künstler  Ton  Bjsani",  nnd  „den  Sohwnr'^;  jedoeh  nackte 
wir  auch  keines  der  übrigen  Gedichte  in  der  Sammlaag  Temis- 
sen«  Wir  hoffen,  dass  der  Yorsats  des  Yfs.,  feiner  kern 
Prodnete  seiner  Mose  bekannt  zn  madien,  nicht  so  ernsffidi  ge-  i 
meint  sei.    Der  Dmdk  ist  sehr  fehleihafty  das  Papier  gnt    11& 

[291]  Gedidite  toh  Adohh  Schnitze.    Beriin^  Nar^ 
tins  u.  Comp.   1836.    00  S.  gr.  8.  (12  Gr.)  { 

Der  Hr.  Vf.  bietet  in  seinen  in  sechs  Eriinse  abgeOMihi 
Gedkhten  Bhimen  mannichfiAcher  Art  dar,  jedoch  sind  es  ikni 
Werthe  nach  meistens  Feld-  nnd  Wiesenblmnen,  an  deren  BIÜI^ 
nnd  Doft  sich  wegen  ihrer  Allgemeinheit  nnr  selten  nedi  Jcwi 
ergöUst.  Das  hetsst  mit  andern  Worten :  Diese  Gefichte  gASm 
ueh  Stoff  nndBehandInng  nnr  an  den  äosserst  gewShaiicbMl^ 
soheinnngen.  Direm  relativen  Gehalte  nach  m^te  jedoch  Bd 
die  wenigen  romanmiartigen  Yersuche  noch  über  die  ijiMi 
Prodnete  stellen,  welche  letsteren  sidi  grösstentheils  in  allg«fl>^  j 
bekaiinten  Bildern  nnd  Formen  bewegen.  Sprache  nnd  Venki^i 
tragen  keine  anffdlende  Spnr  Ton  YemachlAssignng.  Dieissiiil': 
Ansstaltnng  ist  dem  Wertko  der  Gedichte  angemessen.     11& 

[292]  Dichtangen  Ton  Joh.  Otto  Pirechthr.    Wi% 

Wenedicrache  Bachh.  1836.  >  152  fiL  gr.8.  (lu  20  fe) 

Der  Inhalt  dieser  Samminng  besteht  ans  Romansen,  bl^ 
den,  lyrischen  Brgnssen ,  einer  poetischen  Gemaldegallerie  ift  13 
Bildern  nnd  einem  dramatischen  Gedidite  in  5  An&uges,  yfi^ 
BnintansSiiden^  genannt  Brstere  seichnen  sieb  darch  Krsftv^: 
Gedrftagdieit  der  Spradie  sowie  dorch  Kühnheit  der  Fhmb» 
ans,  an  den  lyrischen  Gediditen  ist  jedoch  ausser  diesen  Biges» 
eehaften  mitanter  mne  gewisse  Regellosigkeit  nnd  Unkliiheit  ^ 
Gedanken  bemerkbar.  An  den  dramatischen  Gedichten  hat  dctt 
Ret  weder  die  Erfindung  des  Gänsen,  noch  die^Ansfiihnuig  e»* 
seiner  Theile  Torzugsweise  ge&llen;  besonders  mnss  die  aiver' 
hältnissmftssige  Kilne  des  5.  Actes  geragt  werden;  dageges  M 
ihn  die  kr&ftige,  dichterisch  erhabene  SpradM ,  die  Leichligb>^ 
des  Yerses  nnd  Dialogs  nnd  die,  wenn  auch  nicht  scharf  gnf"" 
derte  und  dni^  tiefe  Leidenschaft  gehobene,  aber  auch  ai^kt 
flache  Charakteristik  durchgangig  angesprochen.  Am  kMv^ 
nnd  selbstbidigsten  leigt  sich  Inistene^s,  der^noriischen  Jamfoi, 
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Ckimktor,  ^gen  weMwn  daa  weieUiA  admtiiehleMto  Wesea  ilts* 
HeMen  selir  ia  deo  Hhttergriuid  tritt.     Das  AeuaMre  isl  mittaU 

118. 


[293]  Der  Herbst»  Fortsetxnog  d«8  Sofluners  tob  Km  X 
Schüler.  Stottgart»  Brodhag'sche  BachL  1836.  122  8. 
12.  (12  Gr.) 


Das  dadielit  besteht,  woM  aieht  gerade  sa  semeM  Vartheil, 
ans  einer  Meage  eiaaeloery  ohoe  Verbiadaag  auf  einaader  fblgea- 
der  Sckflderaagen  der  herbstlicheB  Natar,  aastatt  dads  es  ek  ein- 
gi-aoees,  in  sich  dardi  naturliche  Uebergäage  sosaaiineahAn' 
B  lud  Ten  allem  frendartigen  StoA  sowie  Ton  eingemisdi* 
Betraebtimgen  möglichst  gesfiufoertes  Gemiilde  jener  Jahresteit 
in  atten  ihren  maanidiialtigea  nnd  reiienden  Abwecfaselongcn  dar* 
Uden  sollte.  Ol^leidi  Ref.  in  einaelneii  Soenen  des  Gedkhko 
mhC  anoprechende  Miaiatn^biider  gefandea  hat,  ao  Termisato  er 
dsdi  an  den  meisten  die  gehörige  Abmndnng,  Klarheit  nnd  Indi- 
Tidaalirirnng,  sodass  sie  ibm  kein  einsiges  in  allen  smen  Thei« 
ka  bsiiümwites  nd  Tolieodetes  Totalbild  aar  Anscbannng  brach- 
te. Der  Versban  könste  hier  nnd  da  weidier  nnd  gefiUligor 
Mi;  die  hier  nadi  iüeisi's  Vorgang  wieder  anfgenommene  Vor» 
sAhigssjIbe  gibt  dem  Gange  des  Verses,  dessen  eigentlicher  Bau 
tiae  fiJiMdie  nnd  jugendlich  -  luftftige  Regsamkeit  ansspricht,  eine 
■attOy  seUeppendO  Bewegnag.  11& 

[294]  AnsrraU  niederländischer  Gedichte«  InsDeafsdio 
iberfragen  nnd  mit  kurzen  historischen  nnd  biographischeB  BrlilB* 
fenmgen  begleitet  Ton  F.  W.  t.  MauviUon.  Essen^  BSn 
Musr.  1B36.    XX  m  313  S.  8.  (1  Thlr«  0  Gr.) 

Das  UatenehBien  des  Vb.,  die  Deatsdien  mit  den  Toruig« 
Bdmfea  äiederländisohen  Dichtungen  nfther  bekannt  sn  madbea, 
irt  gewiss  dankenswerth  nnd  die  Ansfnhnag  deesdben  anch  kei- 
asswogs  misslnngeB  in  nennen.  Zwar  hat  Ref.  nicht  Gdegea- 
kit  gehabt,  die  mitgetheilten  Gedichte,  deren  V£  ToDenS,  Taa 
fiam,  Tankselt,  WalM,  Withnys,  Bellami,  Cats,  Tan  Lonnep^ 
"van  Haren,  Bfelne»,  Bilderdyk,  Nieawland,  V^arnsimsk,  Frith,  b^ 
meraeeljoa.,  Haygens,  Boddaertjnn.  nnd  einige  Ungenannte  sind, 
mit  dem  Urtexte  au  Tergleichen  nnd  demnach  die  Trene  nnd  Go- 
diegeaheitdorUebersetinng  sorgfiiltiger  mt  prüfen;  allein  dennodi 
dnu^  sich  ihm  öfters  ein  gewiss  nidit  nni^grondetes  GeiiihI  an^ 
dam  die  Sprache  des  Origiaals  an  Tiden  Stellen  krilfiiger,  als 
tie  der  Uebersetznng  sein  müsse ,  da  man  sonst  Tiden  der  hier 
fibertrageBen'  Gedidtto ,  welche  mich  der  Aensseiwng  des  lieber«* 
mtiers  ia  Holland  iast  s&mmtlidi  als  Aüeiaterwerke  gelten ,  nicht 
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s*  uabedingtenWerth  beilegen  köante«  DaesabenKeSdudd^rttU 
sein  Theil  an  dem  Beeibeiter  liegen  mfiaae^  geht  siemlidi  «ibe- 
sw«ifett  ans  der  Mittheilong  einer  doppelten  Uebcrsctnuig  tob  den 
Volksliedc  der  NiederlAoder  Ton  Tollens  benrory  dessen  BearM- 
tong  i^n  einem  nn(^|iannten  Uebersetier  weit  krRfiiger  MspSi- 
Icn  ist.  Dabei  gibt  Ref.  jedoch  gern  zn,  dass  das  UoterDehma 
auch  seine  eigenthumlichen  Schwierigkeiten  haben  mag«  Ter- 
Blosse  gegen  die  Grammatik  sollten  aber  nicht  TorkommeB.  Ih- 
ter  den  meistens  grossartigen  nnd  Tolksthomlichen  Stoffen  der  sm- 
gewfthlten  Gedichte ,  welche  besonders  das  Seeleben  in  krftftigfi. 
nnd  ansehaalichen  Zügen  schildern,  bemerken  wir  nnr:  ,;DieD»' 
berwintening  der  Holländer  unter  Heemskerk  auf  Nova  -  Zenkh'' 
(t596*-97);  ,,Die  yiertügige  Seeschlaeht  zwischen  den  Holliiiid« 
nnd  BngUndem''  (1666)  und  „Die  Heidenthat  van  Speyks'' (1831); 
Tor  allen  hat  jedoch  Ref.  die  „Legende  rom  Hause  Leede^^  m 
ran  Lemicp,  durch  die  Kühnheit  der  Erfindung  und  dio  Ongiai^ 
litfit  der  Behandlung  gefesselt    Die  Ausstaaung  ist  el^^t    il& 

[205]  KonatantiD  XL  letzter  griechischer  Kaiser.  K* 
etorische  Tragödie  in  fiinf  Anflügen.  Mit  einem  Yorspisl:  Dff 
Streit  nm  die  Krone,  in  einem  Aufzuge«  Von  Carl  Ä*  Em* 
tenbrunner.  Linz.  (Wien^  Gerold.)  1836.  164  & 
gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

•  Wenn  es  hier  am  Orte  wäre,. die  ganse  Fabel  des  Siscbl 
nach  den  einzelnen  Acten  und  Sceaen  wieder  zu  enüUes  m' , 
dabei  su  bem«rlcen ,  wo  der  Dichter  den  historischen  Ken  v^ 
&]egenheit  in  eine  poetische  Glans*  nnd  reapectire  NebetsfiUiei 
gehüllt  und  nicht  gebullt  hat,  so  würde  daraus  horrorgeheB,  i^ 
man  in  diesem  Stucke  dichterische  Erhabenheit  und  Knl^ 
Gedanken,  Kühnheit  der  Bilder  nnd  eine  kunstreiche  YeiknlpMl 
vieler  in  Binen  Knoten  Tcrschlungener  Füden  umsonst  «mÜi 
dennoch  bietet  es  ein  siemlich  treues  und  anschauliches  BiM  ^ 
wichtigen  Katastrophe,  welche  dem  bTiantinischen  Reiche  ^^^^^ 
machte  und  eine  treffende  Schilderung  einselner  sie  heifceifiki«H 
der'  Umstünde  dar.  Die  Sprache  ia|  durchgängig  edel  geMw 
bewegt  sich  mit  Leichtigkeit  und  Wohllaut  nnd  der  Dislog  i^ 
nicht  ohne  Geschieklichkeit  durchgefiihrt.  Tadelnd  wfire  sa  bf* 
merken,  dass  das  Gewicht  der  Handlung  fast  allein  aaf  ßartsc^ 
einen  gemeinen  Bösewicht ,  gelegt  worden  ist,  Helena's  Uotcr" 
nehmung  erscheint  doch  etwas  zu  phantastiach  und  macht  en^ 
weniger  Eindruck,  da  ihr  das  Originelle  abgeht.  Soest  spri^, 
sich  in  ihrem  Charakter  weibliche  Zartheit,  wanne  Kindes-  QB^ 
ho)ie  Vaterlandsliebe  aus.  In  der  Handlungsweise  des  Kais«^ 
endlich  tritt  zwar  Stolz   und  fiigenmfichtigkeity  ausserdem  «k^ 
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edle  Würde  und  heldenmudiiger  Sinn   durchgcheadt  mit  iwierer 
Barmoiue  kenror.  118« 

[2O0J  Friedrich  Barbarossa*  liramüyon  Ludwig  Kos^^ 
iok.  BerKn^  Bfartias  n.  Conp.  1836.  160  S.  8« 
(d.  18  Gr.) 

Wenn  die  dramAlisdie  DarsteUnng  einer  Reihe  Ton  Bege- 
iieilieilan  aas  den  Leben  Eines  MaiineSy  we)ehe  «hne  Biabeil  und 
Mtkweadigen  inneren  Zasammenhang  der  Einen  HanpÜiandlaDgi 
Um  der  Zeitfolge  nach  aneinander  geknüpft  sind,  ein  Drama  ge« 
uimt  werden  kann ,  so  verdient  auch  dieses  Gedicht  mit  Recht 
jttes  Namen,  ausserdem  mochten  wir  es  bkss  ein  historisch^ra«- 
■Atndies  Gemälde  nennen,  in  welchem  die  widitigsten  Ereignisse 
US  dem  Leben  Kaiser  Friedrich's  L,  von  der  Zerstörvig  Mai- 
hads  as  bis  sor  Demüthigung  Heinrich's  des  Löwen ,  vor  aHen 
Kia  Kampf  gegen  den  Papst,  die  Verbündung  der  lombardischen 
^^  K^gea  ihn^  seine  Zusammenkunft  mit  Heinrich  dem  Löwen 
»  CUaTenaa ,  die  Schlacht  bei  Lignaao ,  Sjeine  Versöhnung  mit 
^  Papst  SU  Venedig  sowie  die  DemulhigiMig  und  Begnadigung 
Htiuidi  des  Löwen  dargestellt  wirdn  Als  Verbinduogsmittel  der 
wekm  llieile  ist  die  Rache  eines  edlen  Mailänders,  dessen 
fttioke  dnrdi  den  kaiserKchen  Voigt  TonPadua  entehrt  worden 
*^  ud  welcher  desshalb  die  Vereinigang  der  lombardiscben  Studio 
t%«B  Friedrich  au  bewirken  weiss,  beoutzft  worden;  allein  die 
iPtte  Begebenheit  wird  nur  sehr  oberflitühlicb  behaodclL  Sowohl 
'asQ,  als  auch  das  Auftreten  des  Papstrs  und  Heinrich'^  des  Lö^ 
M  aebst  ihren  Interessenten,  erseheinen  in  dem  Ganzen  wie  grosso 
Bndatiieke  mehrerer  ganz  rerschiedenor  Dramen«  Trolx  man«  , 
<kr  Yersuge  des  SfudKCS  kann  sich  Reü  doch  weder  mit  ider 
iaordmuig  des  Stockes ,  welches  durch  Verbindung  nngleicharti- 
^  Tkeile  an  innerer  Zerrissenheit  und  Uebermaass  des  StoiTfs 
^■H  noch  mit  der  Auffassung  der  Chuniktcre,  welche  bei  aller 
'^^  der  IHction  doch  nicht  scharf  und  objectiv  genug  geseich- 
1*1  «lad,  einferstanden  erklären,  auch  finden  sich  oft  überflüssiges 
«ttanmement  and  serstreuende  Abschweifungen.  Der  Vf.  scheint 
w  das  dramatische  Fach  noch  einer  gediegeneren  Bildung  und 
pitter  Aufklärung  über  die  wichtigsten  dabei  in  Frage  kommen- 
«A  Brfordenisse  zn  bedärfen,  namentlich  in  Bezug  auf  die  har- 
^"^isdie  Gestaltang  des  Ganzen  und  die  strenge  innere  Verbin- 
*»g  aller  TheUe.  '  ^  118. 

[297]  Skaa^navische  Bibliothek«  Eine  Zeitschrift,  ent- 
lad eine  fortlanfende  Auswahl  des  Anziehendsten  und  des  Neue- 
^  aus  der  dänischen,  norwegischen  und  schwedischen  Literatiu- 
a  lergfiiliq;  bearbeiteten  Uebertra^gen.     Redigirt  von  X  ß. 
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r.  ßchepelem  v.  Ai  ri  Gähler^  U  Jahrg.  1.  M 
Kopenhagen.  (Leipadg^  Rein'sche  Bnchh.)  1830.  235  & 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

MU  wahrer  Tlieiloahme  zeigt  Ret  das  Begiumn  einer  Zck-  j 
sebrift  an ,  welche  die  Bentschen  mit  den  neuesten  und  beslM 
'dichterischen  Bnengnissen  den  germanischen  Nordens  nftker,  fk 
es  bisher  der  Fall  ^r,  bekannt  tu  maeb^i  bestimmt  ist.  SdiM 
die  Aoswahl  der  »eisten  in  diesem  Hefte  mitgetheillen  Gegti- 
stfinde  btirgt  ftir  die.  Umsichl ,  mit  welcher  die  Heraosgeber  i)r 
Geschäft  besorgen,  and  besonders  Terdient  die  Uebertraguig  nm 
in  sich  so  abgerundeten,  eigenthiimlichen  und  phantasiereidieB  G^ 
dichtes,  wie  das  in  5  Aafeiige  getheilte  lyrische  Drama  desdi- 
nischen  Dichters  Fr;  Paladan-Mäiler's  „Amor  nnd  Psyde^  n^ 
nnsern  anfrichtigen  Dank.  Die  deutsche  Bearbeitung  dessdbci^ 
welche ,  wenige  Harten  abgeredinet ,  mit  Tieler  Gewanddieit  «d 
grossem  Wohllaut  ausgeföhrt  norden  ist,  Uisst  nur  selten  eiani- 
Iftndisches  Original  ahnen.  Auch  der  grösste  Theil  der  tiNM^ 
dem  dargebotenen  Balladen  tand  GesAnge,  wie  „Der  dfinisdie  N»^ 
tionalgesang'^  von  Ewald  und  die  Didhtungen  Ton  denNonNgea 
Hansen,  Storm,  und  Bierregard*s:  „Signrd  der  Kreurfahm  «i 
die  Mohren  auf  Formentera^^  sowie  die  Gedichte  der  Schwe4i%, 
Böttiger,  Rnneberg  und  Fahicrants,  fesseln  den  Leser  dnrdi  li 
Interessante  ihres  Inhaltes  und  die  Gediegenheit  ihrer  U^ersettt^j 
Als  eine  erfreuliche  Zugabe  sind  noch  die  beiden  altdflniiM: 
Heldenlieder  „Schön  Anna"  und  „Jungfrau  Gondeläie  und  B^ 
PaHe",  Ton  unbekannten  VC,  sowie  Ehnsen'sNoyelle:  „Dielürtft 
an  betrachten.  IIS- 

[298]  Die  Gebirgsreisc.  Novelle  von  Pemer^t^* 
3  Thle.  Leipzig,  Wienbrack.  1836.  226,  253  n.  2MS. 
8.  (4  Thlr.) 

Liebe  im  Kampfe  gegen  AdelsTorurtheii  mid  Inirigue  ist  te 
Thema  dieser  Norelle.  Ein  junger  Bergmann  gewinnt  eiaeJuif* 
frau  Heb,  die  er  in  einem  Dorfe  der  sachsischen  Seh  weis' als  pii' 
sumtire  Tochter  eines  Gelstlidien  kennen  lernt,  'und  erwii^  n^l 
ihre  Gegenliebe  unter  Beistimmung  ihrer  Aeltem.  MialerwalH 
treten  Umstände  ein,  durch  welche  die  Pfiirrerstochter  in  eioeBi- 
ronesse  metamorphosirt  wird«  Der  adelstolze  Vater  rersehaiftU 
den  bürgerlichen  Eidam  und  verfugt  über  die  fihnd  seiner  Tofib« 
ter  zu  Gunsten  seines  sehr  ignobeln  Lehnsvetters,  des  Erben  i^ 
ner  Majoratsguter,  eines  heuchlerischen  Rou^ ,  den  die  Mlot0 
und  Capitalien  des  Barons  eben  so  locken,  als  dessen  bliik^ 
Tochter ,  die  durch  ihre  eben  so  unerwartete  als'  nnwiltkomm^ 
Standeserhöhnng  nur  Pensierosa  wird.     Der  liebende  BergmaM, 
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ek  eadmsiastischer  Beiliaery  greift  in  der  AMgai  snrn  preaMwdMri 
HddeathiQii  gegen  das  FrwiSMeiifkiiiii  and  wird  Kriegsmann,  nm 
Bicli  durch  Tapferkeit  Rang  nnd  Adel  tu  ierschwingen,  and  dann 
Tor  den  Baivn  Ansproeli  gegen  Ansprach  la   setsen«     In  Dres- 
iea,  Bach  geheimer  Entrerne  mit  der  Geliebten,  ftUi  er  in  Fein- 
des Haode ,  und  da  preoaeiecher  Offizier  erkannt  nnd  echon  znni 
Tode  Vffrariheilt,   wird  er  dardi  Itotenrention  seiner  Donna   ren 
den  Kaiser  begnadigt    Zam  Capitäo  befordert  nnd  g^addt,  kehrt 
er  loiitcfc,  nnd  mit  seiner  Werbung  am  die  Gdiebte  abermah  al^ 
gewiesen ,   greift   er  sam  Desperationsmittel  der  entweder  in  ihre 
CeKehte  selbst  oder  in   deren  Geld  Terliebten  Engiänder ,   fiUlelt 
eme  Batfihnuig^ein  and  indet,  swar  nicht  dnrdi  den  Schmied  in 
Gralaagreen,  wie  der  Prins  Ypn  Capna,  sondern  dnreh  einen  pro- 
IMBlischen  Ffiirrer  in  Böhmen ,   den   Weg  ins   Ehebett.     Wie 
billig ,  wird  auletzt  der  zornige  Baron  der  Perfidio  seines  Lohns« 
Vetters  gewiso    and   mit  seinem  Eidam  Torsöhnt    —    bt  dieses 
Tkna  nicht  ein  vielgedroschenes  Stroh  iler  Romantikerl    Wenn 
mM  anziehencle  Sitoacionen,  einige  tflchtige  Leidenschaften,  scharf 
ItuUSene  Cliaraktere  beraosgedroschen  werden,  so  kommen  im-; 
»er  vm  Varintioneo   des  alten  bekanoten  Themas,  Varianten  den 
(^^herans.      Von   unserer  gegenwürligen  Gebirgsreise  können 
*tf  ms  freilich  nichts  Anderes  aassagen,  als  dass  sie  in  den  Var* 
nitfaaen  gehöre,  sintenialen  weder  ein  bedeutendes   fatalistischen 
•der  mofaKsdies  Agens  hineia;Ke(ragen  ist,   noch   wirkungsreidie 
:  ^^pirangen  der  Handelnden  oder  sonderlich  scharf  geprftgte  In- 
[  diridoalitftten  darans  herfortreien«     Die  Personalzeichnnngen   be- 
[«dufaken  sich  lediglich  fiof  äassere  Erscheinung,   und  namenl- 
liek  ist  die  Heldin  der  Nof  eile  so   faii>ig   übertuscht ,    dass  die 
eeistiloirenden    Linien   ihres  Charakters   kaum   durchschimmern« 
Ke  desertio  malitiosa ,   deren   sich  die  Tochter  gegen  den  Vater 
«boUig  macht,  ist  besoiiders  etwas  leicht  genommen,    JNach  n»-» 
seier  Meinung  musste   das   rierle  Gebot  doch  einige  Binwendun- 
gei  Kadben,  und  die  Versöhnung  mit   dem  Vater  nur   nadi   ge- 
^kener  Sühne  -^  per  tot  discrimina  rerum  —  eintreten;     so 
*ül  es  die  poetische  Themis.     Jedoch   haben  wir  auch  das  Ge- 
I  ^edaiss  zu  machen ,   dass  wir  bei  dem  Allen  dieses  Bndi  nicht 
^  Interesse  gelesen ,    nnd   die  Einfachheit  der  Handlung ,   die 
^waadtheit  des  Dialogs ,   nebst  mehrfach  wohlgelungenen   Dar« 
klangen  als  Vorzüge  an  demselben  zu  priidiciren  haben«        74. 

[299]  Der  Geächtete.  Geschichtlicher  Roman  aus  dem 
^fange  des  10.  Jahrh.  von  H.  E.  IL  Belani.  3  Thle. 
Frankfurt  a.  M.^  Sanerländen  1836.  224,  210  a.  218 
S.  8.  (4  Thlr.) 

[aOO]  Die  Geächteten,  oder  Valerio  und  bidonft  Ein 
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histinriscfaer  Romas  von  Em9t  Orttepp.  2  Tbk» 
zig^  Kmnmer.  1836.  222  m  238  S.  8.  (2  TUr.) 

Die  UebereuiBtiiDmiiBg  der  TM  mag  dieae  Znemi 
long  reditfertigeA »  dcAin  sonst  sind  an  sich  die  Werke  is  < 
eher  Hinsicht  Teradiieden,    DerVt  von  No«  299.,  dnsdiri 
barer  Schriftsteller,  der  mit  Gewandtheit  alle  Formen  nndW« 
z«  erfassen  versteht ,   gibt  hier  schon  seinen  «weiten 
Roman,  von  dem  Ref.  sich  wirklidi  angekogengefiShlthaL 
an  sich  ist  das  erste  Viertel  des  16*  Jahrhunderts,  wohin  die< 
schichte  gelegt  ist,  ein  sehr  bewegtes  und  lebensreiches;  bei 
Kümpfen  Karl's  mit  Frans  I.  wird  man  ohne  Zwang  von  f 
land  nach  Ithlien  nnd  Rom  versetzt,   nnd  der  Vfl  hat 
das  Interesse  dadurch  zu  erhöhen  gewnsst,  dass  er  neben  deo| 
nannten  Herrsdiem  noch  andere  bekannte  Gestalten,  den  Getit 
Berlichingen,  Selbita,  Georg  Fmndsberg,  Tetzel,  seihst  deaP 
Tonoto   Cellini  mit  seinem   yerhAngnissToUen   ädhosse  as^ 
lisst    Der  Gang  der  Brzählnng  Wird  nie  lahm ,  und  die 
lifiticl  sind  mit  solchem  Tacte  benntit,  dass  man  doch  nicht  I 
berTtillung  empEndet   —   Was  No.  300.  betrifft,   so  ist  dar ^ 
auf  einem  anderen  Gebiete  rfihmlich  bekannt,  hier  aber  woUl 
ersten  Male  nicht  recht  in  seiner  Sphäre.     Hat  er  sid  aschl 
der.  Geschichte  der  Befreiong  Portugals  von  der  spanischen] 
Schaft  vertraut  gemacht,  so  gönnt  er  den  historischen  T 
doch  nicht  ihr  volles  Recht,  seine  Bntwickelnngen  werden  oft J 
plötzlich  herbeigeführt,  und  manchmal  müssen  Briefe  und 
lieh«  Herzensergiessnngen  die  Lücken  ansfoUeiu     Die 
Scenen  verdienen  alles  Lob ,  als  Ganzes  aber  machen  sie 
Bindrock;  mit  Hast  werden  gleich  vom  Anfange  eine  Mengel 
sonen  ringefiihrt ,   nnd  die  energischen  Mittel  nicht  zu 
angewendet,  wie  denn  auf  den  ersten  100  Seiten  sich  drei  1 
mit  allen  Schauern  anfthun,    Ehrenwerlh  ist  die  Gesi^nnog,*^ 
der  Vf.  am  Bnde  des  2«  Theiles  ausspricht ,    über  HeOigkall'i 
Ehe,  eben  aber  als  Binleitmig  zur  Stiftung  einer  solchen 
kenswerth,  dass  er  als  Dichter  nur  ein  Lied  hat  einflechtea 
len,  und  bedauern  müssen  wir  ihn,  dass  der  individuelle  1^ 
der  sich  überall,  und  hier  in  der  Person  des  Dichters  Carlos^ 
spridit,  noch  keine  Beruhigung  gefunden; 
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Register. 

Alftneyer^  C.  A,,  Sunmloiig  zwei*  v.  dreistinumger  Gesänge.  SAbtkILSV 
AXben,  JoK  Fr.  flcrm./ Beobachtongen  a.d.6eldete  d.  Pathologie. 

1.  TU •  ■■ 

Alm  an  ach  f.  Freande  d.  Schantpiellninftt  anf  d.  J[.  1856*   Hff- 

ansgeg.  y,  L.  Wolff        .        .        .        .        •       •      '  2 
AU,  Joh.  K.  IfW./ Predigten.    S.  n.  8.  Bd.  -.       .        'S 

Ahmaden,  L.  v.,  die  Sünde  des  Vorortheils.  2  Thle.  •  •  ^ 
Ji^r^,  C.  F.,  Beitrage  rar  analytischen  Basrelief-PenpectiTe  •  »^ 
Amotdi,  FV-.  Aug.y  iwie  kann  eine  Benche  dch  bloss  contagid  to^  ^ 

breiten  etc.  .        •        .        .        •        •  ,       •      '  ^ 

^ack\  Oeo»,  Reise  durch  Nordamerika.      Ana  dem  BngL  vw^  J 

Andrie "! 

Bartülatj  Brinnemngen  an  den  Feldiog  in  AfKka.    A.  d.  Fnai' 

Ton  Maap,  fV.  Thiden •      * 

B^njfer^  Theorie  des  Concnrsprocesses  nach  gemeinem  Rechte       • 
Beger,  Joh.  Beinr.,    das  Aage  von  dem  Standponcte  der  Bfedift-  ^ 

Polizei  betrachtet      .        •        .        •        .        •       '        m 

Beiizke,  Bewr.,  Gedichte.        .        • * 

Berff,  G.  D,^  über  die  Erforderlichkeit  d.  piiesterl.  Bheeinsegonat  ^ 

zum  Sacrament  der  Ehe, «/ 

BODZ  Reymond,  F.  H.»  Staatswesen  n.  Menschenbildong.    t  ^ 
Banaparte%Lucian^  Denkwürdigkdten.  A.d.Fraiiz.übersetet.  Ml'^ 

Memoiren»    Deutsch  von  L,  ti.  Aheiuleben»  .  1«  TU« 

BredoWi  J.  G.,  merkw.  Begebenhdten  fortges.  ron  B0ime§    • 
Brochnann,  J.  ü,  Pastoralanwdsung.    S.  Tbl.    1.  Bd.        .      •  S 
Bromme,  Fr.,  Taschenbuch  f.  Reisende  in  den  rerdnigten  StaiMi    . 
BSssel,  A.  J.,  des  Kaisers  Schattea         .  .        •     .A   J     i 

Cicero's,  Marc.  TuU.,    s&mmtliche  Reden.    Kritisch  bericbtigt  tfw  ^ 

erläutert  von  Mnh.  EJotz.    2.  Bd.  .        .       V  /     ; 

Cooper'i  Geschichte  von  England^  aus  dem!  Bngl.  üben,  ton  '^' ^  fj^ 

Rüder       •'•••**:««  a«ft  ft 
Cscch  Frz.  Berrm.,  versinnllchte Denk- u.  Sprachlehre.  I-IX.»«»  ^^ 
Bcmetrii  de  elecuüone  über  ed.  fVinic.  OöJler        •        *    « '    J  M 
Benzel,  B.  G.,  Lehrgang  d.  UnterrichU  In  der  deutschen  Bg«^ 
Desserts,  dramatische,  £  d.  J.  1887.      Heraosgeg.  von  &  ^  j^ 

Oetiinffer  ....•'...••' 


Theologie. 

Y^  mit  ^  beseichneten  Schriftea  babcq  KaihoUkem  in  Verfailer&«) 

|Ml]    Propädeutik  der  Nentestamentüchon  Theologie 
(W«  Steph^  Mafthie$j  nnsserord«  Pf ofi«  di  Theo],  an 
LVoiT.  za  Greifswald.    Grei&lirald ,  Maniitiiis*    1836/ 
'h  386  S*  gr.  8.  (2  Thlr.  6  Gn) 

^e  Bestimmniig  dieses  Baches  besteht  in  attfiv^sender  Dar- 

des  Neotestamentl«  Gssammtinhaltes ,   so   dass  über  das 

zunfidist  in  seiner  Jcanonischen  Beschaffenheit,  sodann 


•|fr  g^iamnaty  kritischen  und  hermemeol.  Form,  endlich  im  Term- 
ini Lebrbegrifb  ^  Avfschlnss  gegeben  werden  soll*  Doch  isi 
lierb^i  keineswegs  nur  auf  finsserlidie  StoffhAnfung  und  ge^ 
ge  AnordniiBg  Tcrschiedenart^er  Materien  abgesehen^  sondern 
Bafviekelnng  des  Gegenstandes  in  seiaer  gesetzmftssigen  Fort- 
insg  and  nothwendigen  Selbstrermittelnng  durch  die  be- 
ll Disciplinen  ^  welche  dem  nentestamentl.  Gebiete  angchö- 
*  Demnach  liegt  ans  ein.  gani  eigenthnmliches  Werk  bier 
Bs  nipfasst  ab  ein  oiganisches  Ganae  did  besonderen  Dis-^ 
im  der  neatest«  Einleitang^  Grammatik,  Kritik ,  Hermeneutik 
bibl.  Theologie,  and  es  ist  darum  for  Allem  nöthig,  dieLe- 
iiaen  Blick  in  den  Organismas  desselben  and  die  Anordnung 
(r  Theile  thon  za  lassen.  Eine  Einleitung  (§.  1  -^  3.)  Ter- 
^  sich  aber  den  Charakter  uhd  die  gegenseitige  Beziehung 
Sesamiten  Disciplinon  aaf  einander  ^  sowie  über  die  Aufgabe 
vorfiegi  PropädenUk.  Das  Buch  selbst  serfiült  in  3  Tküle^ 
welchen  der  1.  das  N.  T.  in  seinel*  ursprünglichen  TotaJge- 
°ng,  der  2«  in  der  Formentfaltnng  nnd  der  3.  in  der  Lehr- 
ridcdong  ihm  Gegenstande  hat*  Dererste^  ,^eiite8tameiiüiche 
''^  a^^  iibersehriebene  Theil  hat  es  im  1.  Abschn.  mit  det* 
ing ,  Aadientio  und  Integrität  derselben  za  thün   (Bildung 

^«W.  «I.  ^..  deulicft.  LH.  XI.  4.  ^20 


1 


306  TUeologie. 

des  Kanon,  Yff.  der  einzelnen  Schriften,  Yerschiedenheift  der  Les- 
arten), im  2.  Abschn.  mit  dem  Charakter  derselben  (Schnftimtdr- 
sdhiede,  evang.  Gesichtspnnct,  eigenthamlidie  Darstellmig) ,  im  3. 
Abschn.  mit  dem  Eyangelinm  im  Verhältnisse  zur  Vor-,  Mit-  ud 
Nadiwelt  (Prophezeiang,  Wunder,  Inspiration).    Der  zweite,  „Spn- 
che ,  Text  und  Auslegung*^   überschiiebene  Theil   handelt  im  1. 
Abschn.,  wo  von  der  Sprache  des  N.  T.  die  Rede  ist,  TomSprack- 
idiom,  der  indiTidueilen  Schreibart,   dem  geaetzmassigen  Spradi- 
geprftge ;  im  2.  Abschn.,  der  sich  mit  dem  Texte  des  N.  T.  be- 
schädigt, Ton  den  Handschriften,  den  Uebersetznngen,  den  Ausga- 
ben und  Recensionssystemen ;  im  3.  Abschn. ,  der  die  Aosl^ipuig 
des  N.  T.  betrachtet,  vom  Begriffe  der  Gesch.  und  der  Form  der 
Auslegung.     Endlich  der  dritte,  den  „neutestamentl.  Lehrbegrif' 
enthaltende  Theil  behandeh  im    1.  Abschn.  „Vorchristliche  Heils- 
ermangelnng^,  di^  Lehren  von  Gott ,  vpn  den  Engeln ,  Dftmooen 
und  dem  Teufel,  und  von  dem  Menschen;   im  2.  Abschn.  „Gatt- 
menschliche   Heilserftillung"  ,    die  Lehren    Ton  der  Offenbanug 
Gottes ,    der   wechseisritigen  Dtirehdriagung  des   Göttlichen  lod 
MenschUdien  in  Chr.,  und  von  dem  Yeraöhnungswerke ,  und  in 
3.  Abschn.  „Christliche  Beilsaneignjing^S   die    Lehren  vom  keiL 
Geiste,  von  der  Kirche  und  von  dem  ewigen  seligen  Leben  (das 
künftige  Weltalter,    die  Wiederkunft  Christi,    die  Aufersteliiu«)' 
Man  wird  die  Konst   nicht   yerkennen,    welche    aiif  diesen  M 
durchgän|^g  dreigliederigen  Organismus  gewendet  ist ,   aber  bor 
lieh  auch  des  Bedenkens  darübw  sich  nicht  enthalten  kennen,  dsss 
Manches  aus  seinem  naturliehen  Zusämmenhang^e   heransg^isseo 
und  an  Stellen  gesetzt  worden  ist,  wo  man  es.  nicht  sucht    Vit 
EbuDtfrage  bleibt  allerdings  nach  dem  Zwecke ,    welchen  der  Vi 
durch  diese  Proplideutik  der  neutest.  Theologie  hat  orreidienwoi' 
len.    Hat  er  die  hier  behandelten  Disciplinen  als  ein  imOfgui^ 
mus  der  Wissenschaft  zusammengehöriges  Ganze  darstellen  vol- 
len? Allein  es  ist  jederzeit   anerkannt   worden,   dass   EinieHoig) 
Hermeneutik,   Grammatik  des  N.T.  Theile  eines  Ganzen  &^ 
wenn  sie  auch  in  besonderen  Lehrbiichem  behandelt  wurden.    0* 
das  Ineinandergreifen  derselben  darzustellen,  bedurfte  es  nickt  ei- 
ner besonderen  Behandlung  derselben ,   welche  hei  ihrem  vielniB- 
fassenden  und  rerschiedenartigen  Inhalte  doch  nur  eine  allgemei«*, 
Uebersicht  derselben,  wenn  auch  von  einem  eigenthümüchen  phile^ 
Gesichtspuncte  aus,  gewähren  konnte.    In  wiefern  heisst  nnn  die- 
ses Werk  eine  Propädeutik  der  neutest.  Theologie  1  Nehmen  vir 
es  mit  dem  Ausdrucke  der  nentest  Theologie  genau,  so  wussten 
wir  nicht,  welche,  andere  Theile  derselben,  auf  welche  diese  Fre* 
p&deutik  vorbereiten  solle,  der  Vf.  im  Sinne  haben  könne,  als  die 
von  ihm  hier  tfchon  behandelten;  dem  zufolge  Imt  er*  mit  dem  Na- 
men der  Propädeutik , .  über  welchen  er   sidi  nieht  n&her  erkürt 
hat,   wohl  nur  einen  Abriss  oder  die  Grundlinien  dieser  Diseipli- 
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neu  selbst  nttoeji  könnet«  Soll  nan  soio  Wtfk .  em  Lmdäien 
für  seine  Vorlesimgea  über  diese  Discipliiieii  sein?  Datn  eignet 
I»  sich  offenbar  nicht,  indem  man  keine  Andeatongen  für  weitere 
Entwickclnng-in  ihm  findet,  sondern  eine,  wenn  aoch  kuriere, 
doch  in  sich  abgeschlossene  wissenschaftliche  Dnrchfuhrnng.  Wel- 
ch^ ist  sonach  das  eigentliche  Bed&rfniss ,  welchem  der  Vf.  hat 
abhelfen  wollen*?  Und  wäre  es  nicht  ungleich  yerdienstlicbdr  und 
iweckmäasiger  gewesen,  wenn  er  einen  der  hier  doch  nur  snra- 
narisch  behandelten  Zweige  der  neali^st.  Theologie  aasiuhrlich 
bearbeitet  hatte,  da  sein  Werk  Niemandem  das  Studium  eines 
yoUständigeren  Lehrbuchs  der  EinleiUiog,  Hermeneutik,  Gramma- 
tik und  bibL  Theologie  entbehrlich  machen  kann  ?  Damit  soll  in- 
dess  keineswegs  gesagt  werden,  dass  nidit  der  Sinn  ein  sehr  eh- 
renwerther  sei,  a)i8  welchem  dieses  Werk  herTorg-egangeii  und  in 
welchem  es  gearbeitet  ist ,  dass  nicht  demselben  tächtige  Studien 
wui  Grunde  Hegen,  und  dass  nicht  der  Vf.  aodi  da,  wo  er  das 
Material  aus  anderen  Werken  entlehnte,  mit  selbständigem  Urtheil 
gesdirieben  und  manche  neue,  beaehtenswerthe  Seite  herTorgeho- 
bea  habe.  Hierher  gehört  unter  Anderm  das  Resultat  seiner  Ün- 
lefsodrang  über  das  gegenseitige  Verhähniss  der  synoptischen 
BTipagelien  (S.  19 1).  Da  aber  die  Philosophie  des  Vfs.  der  hei^ 
ToretMhende  Grundzug  dieeea  Bnehes  ist,  der  allen  Theilen  des- 
selben aofgeprfigt  ist,  so  lassen  wir  für  diejenigen  Leser  ^  welche 
den  \t  noch  lückt  aus  seinen  Commentaren  über  die  Briefe  an 
Ü9  Bpheser  und  Philipper  kennen ,  denselben  in  einer  Stelle  (S. 
69  f.)  Teden,  wo  er  sich  über  das  Wunder  in  seiner  specnlativen 
Weise  also  ausspricht:  „Im  umfassenden  Sinne  ist  bereits  die 
Schöpfung,  Erhaltung  und  Vorsehung  als  unendliches  Wunder  an- 
losehen,  weil  .darin  die  allgemeinste  Bethätigung  Gottes  begriffen 
wird.  Innerhdb  dieser  universellen  Machtäusserong  und  Weltbc- 
hem»chnng  sind  es  aber  besondere  Momente,  in  denen  das  göltlichs 
Princip  die  wanderbare  Wesenheit  und  Wirksamkeit  seiner  abisolut 
freien  Persönlichkeit  offenl^ar  werden  und  seine  Wirklichkeit  im  con« 
creten  Aosdrncke  lebendiger  Brscheinnng  erkennen  lAsst.  Die 
Selbstbestimmung  Gottes  zum  allgegenwärtigen  Bestehen  im  end- 
lichen Üasein,  deine  weder  ranmlidi  noch  Beittich  beschrankte  Of-^ 
leabarung  mitten  in  der  gottbewussten  Menschheit,  knra  seine  im- 
nauente  Lebensdnrchdringung  ist  das  Wunder  der  ewigen  Mensch« 
werdungy  yermittelst  deren  Gott  sein  unendliches  Wesen  der 
menschlichen  Natur  substantiell  einrerleibt  and  seine  akßolute  Wil- 
lens- und  Bestimmnngsmacht  im  Gewissen  und  Selbslbewasstsein 
naablfissig  bewflhrt.  Die  Menschwerdung,  als  ewiger  Act  der 
Lebendigkeit  Gottes,  bestimmt  sieh  aber,  da  durch  sie  sugleich 
die  Aoihebung  der  sündigen  Bntaweiung  der  Menschen  mit  Gott 
bewerkstelligt  wird,  zur  Versöhnung  fort,  worin  das  Wnnderder 
göttlichen  Thatkraft  heilToU  die  menschliche  Zustftndlichkeit  durch- 

20* 
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dringt^  mdem  der  Menecli  darch  die  in  ihm  lebesiBge  nnd  wirk- 
same  Gottesitiacfat  Ton  der  Unwahrheit  und  Sunde  erlöst  ood  n 
innerem  gattseligen  Frieden  erhoben  wird.  Bndlieh  in  -der  toO- 
endeten  SelbstTennittlung  des  göttlichen  Prindps  werden  die  Memck* 
werdong  nnd  £e  Yersöhnnng  und  die  darin  begrfindele  sobslit- 
tielle  Wesenseinbeit  der  göttlichen  Natur  mit  der  nenscUicki 
und  die  Briösung  der  letztern  Ton  ihrem  gottwidrigen  SundeunstaBdc, 
alsr  unendliche  Momente  der  ewigen  ZweckerfuUnng  Getles  n- 
sammen  begriffen;  denn  sein  selbstbewnsstes  persönliches  Beste- 
hen als  absolut  freier  Geist  in  der  Menschheit  yerndttelt  dasttMl- 
liche  Leben  anm  Glauben  nnd  Wissen  des  Wahren,  wie  nn 
Wollen  und  Thnn  des  Guten ,  zur  Gewissheit  wahrhidliger  Frei- 
heit, wie  zur  Briangung  der  Seligkeit ,  nnd  in  dieser  concreten 
Binigung  des  religiös-sittlichen  Geistes  der  Menschheit  nit  den 
absolut  wahren  und  heiligen  Geiste  Gottes  Tollendet  sidi  ^ 
Wunder  der  Menschwerdung  und  der  Versöhnung,  da  mmmekrii 
der  göttlichen  Gnadenwirksaipkeit  zugleich  die  menschlid^  Selbst 
thätigkeit  wahrhaft  aufgehoben  und  mit  der  erlösten  friedseligei 
^ttstftndlicfakeit  die  active  Bewahrung  unzertrennlich  TeriMudei 
*]st.^*  Hier  finden  die  Leser  nicht  bloss,  die  meisten  immef  «ie- 
. derkehrenden  Lieblingsausdrucke,  sondern  auch  die  Gnuidai* 
schauung  dto  Philosophie  des  Yfs«  Man  muss  aber ,  wie  nii 
auch  über  den  Werth  und  die  Daner  dieser  Speculätion  denkn 
möge,  ihm  das  Verdienst  lassen ,  dass  seine  DareteUang  doch  ii 
Ganzen  klar  und  seine  Sprache  fliessend  ist.  57* 

[302]  Das  Buch  Daniel,  nsichCäi.vonLetigerhe.  Ttf* 
deutschung   und   Auslegung   bearbeitet   von     Dr«   A^    1%^  ^ 
Oust.  Jul.  Krafft.    Ansbach,  DoUfoss.    1836.    !  ■• 
146  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

[303]  Die  Weissagungen  des  Jesaja  nach  Dr.l!;r<(.H»- 
Iz^'f   Verdeutschung   und   Auslegung   bearbeitet  von   D^t  ^ 
Theod.  Oust.  Jul.  Krafft.    Ursainmlnng  der  jesajani- 
nischen  Weissagungen.    (Mit  1  Tab.  in  gr.  fol#)  fibei-j 
das.  1836.  210  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit:  Die  Bücher  des  Alten  Testaments,  of'' 
den  wissenschaütUchen  Kommentaren  der  neuerei^  Zeit  bearbolei 
von  u,  s,  w.     1.  u.  2.  Lief.      .  , 

Das  Werk,  dessen  Anfang  vor  uns  liegt,  soll  mit  Aossddie»' 
4nng  alles  kritisch-polemischen  oder  eigentlich  gelehrten  ApP^i^. 
ies  sowohl ,  wie  altes  bloss  Erbaulichen  die  reine  Ausbenie  ^ 
Wissenschaft  in  der  Erklärung  des  A*  T.  zu  Tage  fördern ,  «f 
Das,  was  bisher  das  ausschliessKcke  Bigenthnm  des  eogea  fii^ 
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ses  der  TfidQ;eMiHen  gebUeben,  sirai  Allgemeingate  maebai  lud 
dea  gebildeten  Leser ,  ebne  iba  in  die-  dornif^en  Pfade  gelehrter 
Forsdmog  zu  fuhren,  sofort  das  auf  diesem  Wege  Yon  den  Mei- 
stefD  der  Wispenscbaft  gefundene  Endziel  Tor  Augen  legen.  0er 
Tl  glaubt  dadurch  ein  dringendes  Bedurfuiss  au  beseitigen ,  ^a 
oidit  bloss  Diejenigen,  denen  es  an  den  nölhigeaspraeUichennnd 
sachlichen  Vorkenntnissen  fehlt,  sondern  selbst  Geistliche,  denen 
es  an  Zeit  und  Gelegenheit  gebricht,  die  zahlreichen ,  zum  l*heil 
kostspieUgen  und  yoluminösen  Commentare  selbst  zu  studireii,  die 
fiel&ehttten  Früehte  der  neueren  wissenschafttichen  Exegese  gftnz« 
Geb  unbeachtet  lassen  müssen*  —  Dass  das  Bediirfniss  voihanden 
sei,  wollen  wir  nidit  gerade  ableugnen,  obsehon  wir  zweifeln^ 
teses  schon  jetzt  an  der  Zeit  sei,  die  wissensdiaftliehe  Brfor« 
sckoog  der  alilestamentlichen  Schriften,  wie  sie  sich  seit  zehn  bin 
faa&elu  Jahron  gestalttt  hat,  als  abgeschlossen  zu  betrachlSB  und 
n  tiiam  Cremeingute  machen  zu  wollen«  Audi  ghinben  wir  nidit, 
tes.die  Bestrebungen  der  neueren  Exegese,  das  populäre  Bi« 
behrMftndniss  wesentlidi  fördern  oder  ihm  eine  andere  Rieh- 
teag  geben  können.  Nodi  yiel  weniger  aber  dürfen  wir  hoffen, 
te  die  Torlieg.  Bearbeitung  Geistliehen  und  Laien  ^  die  nicht 
,  Zeit  Bad  Gelegenheit  haben,  sich  in  gelehrte  Forschung  einznias* 
MB,  aich  nur  einigermaassen  genügen  könne*  Hr.  Dr.  K«  arbeitet 
niek  ftelbstündig ,  er  bindet  sieh  grossentheils  wörtlich«  an  einen 
^  neuesten  Commentare ,  und  Iftsst  die  übrigen  nicht  minder 
werdiTollen  fast  ganz  unbeachtet.  Die  Bearbeitung  des  Daniel  ist 
aickts  Anderes  als  «ne  zum  grossen  Theil  wörtlicbe  Abkiinnng 
Bad  Popularisirung  des  Commentars  Ton  ▼•  Lengerke.  Nur  am. 
SddoBse  finden  wir  als  Anhang  einige  Abweichungen  Maurer'a 
ia  der  Uebersetzung  oder  Erklärung  einzeber  Stellen,  4er  sidh 
jedoch  bedeutend  hätte  erweitem  lassen.  —  Die  Orak^lsammhing 
te  Jesaja  (2.  Lief*)  wird  Hr.  K«  in  mtAreren,  die  achten  nn4' 
BBiiekten  Stucke  scheidenden  Abtheitnagen  liefern,  indem  er,  worin 
vir  nicht  mit  ihm  fibereinstimmen  können ,  eine  solche  kritische 
Scheidiuig  fSr  seinen  Zweck  passend  fand.  Er  sagt  darüber  in 
der  Einleitung  bloss,  die  Jeuqani$die  Einleitung  bestehe  aus  drei 
Kiir  Terschiedenen  Beetandtheilen,  ifim  Aditen  Jesiya,  dem  nnäck« 
ten  und  aus  nnilchten  Einschaltungen  im  ächten.  Allein  die 
firnnde  fSr  diese  ganz  richtige  Behauptung  fand  er  nicht  für  nö-« 
%  anzuführen*  Hätte  aber ,  wenn  er  seine  Scheidung,  ohne  in 
gelehrte  Brörtemngen  sich  einzulassen,  nicht  motiriren  konnte»  dann  . 
ucht  dieselbe  ganz  unterbleiben  sollen?  jedenialls  war  a.  B.  die 
Versetzung  des  Cap,  6,  an  den  Anfang  d^  Ursammlang  Tor 
Cap«  i.,  in  einem  Bnche,  welches  zunächst  populären  Zwecktjn 
^&  soll,  nicht  am  Orte*  In  der  Uebersetzung  und  dem  Comb-  f 
I^Ur  schreibt  der  Vi  Hitzig,  jedoch  mit  Uebergehnng  des  ge* 
'^^'to  Apparate^  fßai  wörtlich  tm,  »V  sehr  selten  ntmnU  er  anf 
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Gesenins  nnd  Maurer  Rucksidif,  —  Woza  nan  aber  solche  Ex- 
cerpte,  'man  möchte  sagea  Plagiate  1  Hr.  K.  mö^^  jh  nicht  in  der 
Wdse  ^er  Torlieg.  2  Hefte  sein  Werk  fortsetzen ,-  Tidmehr  die 
eimsdnen'  bibl.  Bacher  mit  Benntzan^  des  i^esammten  gelehrtei 
Apparates  fleissig  stadiren  nnd  dann  eine  selbständige  Arbeit  ii^ 
fem,  die  Mlfigen  Anfordernngen  genügen  kann*  So  irird  enwar 
meliT  Eeit  nnd  Mühe  anfwenden  müssen ,  aber  dann  auch  keine 
unnütze  nnd  werthlose  Arbeit  liefern.  Die  Ausstattung  des  Back« 
yOB  Seiten  der  Yerlagshandlnog  verdient  rühmende  Anerkenmin;. 

14. 

[3Ö4J  n)rt>  und  0%'n'b^  oder  Begriff  dieser  Gottegiiainei 
bei  den  alten  Hebräern^  a)  als  Gmnd  der  Wahl  dieser  Naaei 
in  den  verschiedenen  Stucke^  und  Versen;  b)  ab  die  Grondlsfe, 
vM  (kefls  als  der  Gegenstand  der  Gesebidrte;  c)  als  derGego* 
8(aild''4er  Symbolik;  nnd  d)  als  die  dogmatisdie  Idee  der  mei- 
sten Gesetse  der  Bucher  Mosis.  Verglichen  mit  den  Vorstellu- 
gen  anderer  Völker  des  alten  Orients,  und  der  JMire  des  Christel- 
thums.  Von  JKf*  jK  Landauer j  mosaischer  Theol.  CandM. 
IStuttgaft^  Gotta'Bclie  Dachh.  1836.  XXt  a.72S.  gr.8. 
(|6  Gr.) 

r  Audi  u.  d.  Tit.:  Jehovah  und  Elohim,  oder  die althebrftiscki 
Gotteslehre  als  Grundlage  der  Gesdiichte ,  der  Symbolik  and  der 
G^setsgebung  der  Bueher  Sfosis. 

'  Hr.  1(.  giht  in  der  Vorrede  nnd  Einleitung  einekorseUeber- 
sitsbt  tfles  Dessen,  was  bisher  über  den  wechselnden  Gebrauck 
der  Oottesnamen  Blohim  und  Jehovah  gesagt  worden  ist,  nnd  er- 
kürt stUusslich ,  dass  ihm  di^  verschiedenen,  von  detf  ftllcsleB 
Rabbinen  bis  auf  Ewald  undHartmanil  herab  versuchten  Bep^ 
uiktei^chiede  theils  mangelhaft,  tbeils  gnqz  falsch,  die  UHuurfei- 
fc/poihese  a^er  nnstatthafl  scheine.  Bf  glftubte  daher ,  eine  V!» 
Untersudiung  über  die  Bedeutung  diearer  Namen  anstellen  sn  dür- 
fen, deren  BLesultat  er  hier  in  einer  etwas  breiten  und  verworre- 
nen Sprache  vorlegt.  Ehr  iMsst  demnach  den  Namen  Jehovah 
(|ie  Got^eit  nach  ihrem  Sein  und  Wirken  in  den  Werken  der 
Schdpfling  bezeidinen.  Jehovah  wohnt  in  -der  Natur ,  er  erfuHl 
uüd  durchdringt  sie,  von  ihm  als  der  ihr  immanirenden  Kraft  g^ 
ben  die  NatnrorschtsinunglBn  äiis.  Insb^ondere  ist  der  mensebli- 
^he  Kdr|i6r  der  Wolmsitz  Jehovahs  (was  besonders  ans  4  MoSi 
19,  11  ff.  folgen  soll  —  ?).  Vorzugsweise  hat  er  nach  der  Vtr- 
steHong  Mosis,  Davids  u«  A.  seinen  Wohnsitz  unter  dem  Volke 
Istael  gienommen,  üin  ihm  Beistand  und  Haltung  ku  verscbaffefl' 
Im' NMntti  Elohim  dagegen  erkennt  Hr,  L.  die  Gottheit  in  ihrem 
ausser-*  imd  übernatürlichen  Sein  nnd  Wulten,  Er  iajiei  \tt  den 
Pinrar'Eiohim  drei  PersomilitMen  der  Gdttfaeit:  die  der  Mucht,  wei- 
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db?  sdiaiR  und  Segen  spendet,  die  der  Weisheit,  die  eriiftlt,  uns 
leitet  and  Gesetie  gibt ,  nnd  die  der  strengen  Gereclitigkeit ,  die 
xwa?  zerstört  nnd  Tertilgt,  aber  doeh  der  Liebe  nnd  ^Gnade  niebt 
frem4  ist.  Eine  vierte  Personalimt,  die  der  Gffte  nnd  Treae,  der 
Unyeränderlichkeit  nnd  Beharrlichkeit,  glanbt  er  in  dem  Singular 
JehoTah  bezeiehnet.  Diese  Begriffe  bemüht  er  eich  (aber anfeine 
stbr  gexwnngene  nnd  künstliche  Weise)  in  den  Büchern  Mosis 
(m  ihrer  äusseren  Form,  dem  masoretisdien  Texte,  in  ihrer  dog^ 
m&tisch-mythiscben  Geschiebte ,  in  ihrer  dogmatischen  SjmboUk 
unn  in  ihrer  dogmat.  Gesetzgebung),  in  einem  Theile  des  Jesaias 
nnd  endlich  als  Gmndhige  des  Boches  Hieb  nachzuweisen«  SSnra 
Sddisse  ist  eir  bemaht,  gleidie  Ansichten  Ton  Gott  auch  bei  den 
Jndea,  Persern  and  Griedien,  sonie  in  der  christlivhen  Ldire 
nachstweisetf,  was  ihm,  namentlich  in  der  grifch.  Philosophie  nnd 
im  Cknstenthnme  nur  dnrcii  Missverstand  der  betrefiendton  Lehi:en 
nnd  nnier  Anirendang  wahiiiaft  kabbalistischer  Künstelei^  mftg* 
lieh  wurle.  14. 

[305]  Die  Levirats -Ehe  bei  den  Hebräern,  vom  «iv* 
chSologische«  und  praktischen  €tandpuncte  untersucht  yon  M. 
(hat.  Moritz  Redslobj  Prof.  der  Phil,  an  d.  Dniv.  Leipzif^ 
Leipzigs  Tavchnitz.  1836.  52  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

*  Dass  nach  Benaiy's  Schrift:  „DeHebraeorumleviratn/^  (Be* 
roL  1835.  fr.  4.)  die  Acten  über  die  Leviratsehe  noch  nicht  als 
gesdblossen  su  befrachten  waren,  wird  man  gern  zugestehen,  da 
durrJi  dieselbe  die  Untersuchang  im  Einzelnen  <Mirar  «esentliok 
gefördert,  im  Ganzen  aber  der  richtige  Gesichtspnnct  zur  Benrr 
theilung  d^s  Gegenstandes  gewissermaassen  verrückt  worden  war. 
Durch  die  vpriieg«  Abhandlung  wird  nun  dieser  von  Neuem  be- 
leuchtet und '  die  Unhahbarkeit  einzdner  Behauptungen  erwiesen. 
Namentlich  verdient  die  strenge  Scheidung  der  Pflicbtehe  von  ihrer 
Speeies,  der  Leviratsehe,  gebührende  Anerkennung«  DerTCtbeik 
seine  Abhandlung  in  zwei  Absebnitle;  1)  vom  Wilfen  das  Gese^ 
tses,  nnd  2)  vom  Zwecke  des  Gesetses.  Im  i.  Absdin.  erklArl 
er  als  den  Sinn  des  Gnetzes  Deuteron.  25,  4 — 10«:  Obgincti 
die  Ehe  mit  des  Bruders  Frau  im  Allgemeinen  au  missbilHgen  ist, 
so  ist  sie  doch  l5Miek ,  wenn  der  Bruder  eines  ohne  mliiinliohe 
Leibeeerben  rerstorbenen  Mannes  als  nächster  Verwandter  des- 
selben nach  der  ibiiöhen  Sitte  der  PAiditehe  dieselbe  sdiUessl, 
und  mit  Yerziditnng  auf  den  Besitz  des  bruderlichen  Brbes  die 
Wittwe  desselben  in  der  Absicht  ehelieht,  den  ersten  münolichen 
Sprossling  dieser  Ehe  als  Posthumus  seines  Bruders  eintragen  zu 
hissen.  Keineswegs  soll  dieses  aber  so  an  verstehen  sein ,  nls 
ob  der  Bmder  des  Verstorbenen  nnter  allen  Umst&nden  die  Wittwe 
ehelich«!  misse.    Nur  dann ,  wenn  er  bisher  mit  dem  Bruder  m 
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beirg,  Orerber^,  Kellermamv,  Kaferkamp,  Kislemakcr  o,  A.  ge- 
Iittrte  und  durch  30  Jalire   sein  Lehramt   mit   Spg«n  yerwallete, 
nachdem   er  16  Jahre  sich  als  Seelsoi'g<?r  dazu  Torbcreitet,  eni- 
^chloss  sich,  als  er  dje  Professur  als  Domprobst  nieder^^elegt  kalte, 
auf  TieUaches  Andringen  seiner  Schiller  '  seine  Vorlesongeii  ober 
Pastöräl,  zu  einem  Lehrf^nche  umgearbeitet,  heraaszngebeo.    Um 
den  wichtigsten  .l*h?il  ders^elb^ii  bald  ihnen  in  die  HAnde  za  ge- 
beri,"  Würde  der  Anfang   mit  der  Lehre  von  der  VerwaHong  der 
katbol. 'Bdsäanstalt  gemacht ,   deren   1.   Abtheil,   das,  Allgenane 
dieser  Yerwaltnng  betriffi,   wfthrend    das  besondere  ein  bald  fol- 
gender Band  enthalten  wird.    Der  1.  na'd  2.  Theil  der  „Pnstoral- 
anVveisung'*   soll'  die  yolkspfidagogik ,  Katechetik,  Homiletik  be- 
bändeln;    ob  ^nd  wann  das  zweite  Stück  der  seelsorgl.  Amtsrer- 
richtqng  (das  Lehramt  ist  das  erste);  dieLitnrgik,  erscheinen  wo^ 
de,  darüber  sagt  die  Vorrede  nichts.  '^—   Dass  die  Kenntniss  da 
inneren,  sittlichen  Ztistand^s  der  Pfarrgeneinde  einen  wesentlidieB 
Gegenstand  der  chrisd  l^e^fsorge  hiMe ,  '  danlber   sind  Katholiken 
und  P/otestanten  feiover^aiiden ;   dodi   da  jene  in  der  Boss-  sad 
BesserUngsan^fah.  der  Kirche   ein  von  dem  gottl.  Stifter  verliefe- 
ncs 'ausserordentliches  Giadenmittel  verehren,  so  bat  sich  inibrer 
Aliitei.die  Privatbeichte  zn  einer  nmfangsreiehen ,  von  den  f^eld^ 
tasten  nbd  frömmsten  Theologen  bis   ins   Kleinste    ansgebüdetri 
Einrichtung  gestaltet;  aber  deren  Zwecknirissigkeit  die  Mfiniut^ 
^ehr  ^etlieilt  sind..'  SJo .teilsam   sich  die  Privatbeichte  durch ^ 
Wjssbnhaft^n  YorgAng'  des  Priesters  und  d^r  Bässer  in  unzahiig» 
Fallen  bewiesen  In^bnlf  mag,  was  jedoch  sieh  ider  Äusseren  B»b- 
Achtung  so  leicht  entzfeht,  ^  scheint  das  sichtbare  Leben  derKt- 
ttlotik^tf '  der  behaupteten  Wirksamkeit  der  Beichte  zur  Heiligvog 
ttnd  B^glfickdng  gär  ^W '-  zt  widersprechen.    Die  Spitz&idigkeitefl 
«(er'Ca^ufstik,  das'Dirjtt^eji  auf  Äussere  Bnsswerke,  das  Temes- 
8*ene'  Verfranl^n  auf  dasr  npus  operiitnitt  und  vor  Allem  die  knckt« 
sinnige  Verwaltung  der.  Anstalt  durch  oft  unwissende ,  rohe  Pri^ 
Hter^.dafeu  disk*  Amasff  lindf  das  Wallfahrtswesen,  haben  viel  i>' 
^oss  gegeben.      Nicht   nur«    dass  der  Beichtstuhl  hliufig  in  eise 
Ittarterbahk  der  äönde  aasartet,  sondern  selbst  das  mühsame  Ge- 
schäft einer  steten  Selbsterforschung   und   die    demuthige  Uoter  j 
werfong  «oter  den  E^cllteraprach  des  Go.tt  vertretenden  M^nsclieo,  ^ 
wurde  die  Veranlassung   zam   gänzlichen   Aufgeben   der  wahr« 
deichte  für  viele  cfaristl.  Parteien,  von  welchen  einige,  da  sie  rid 
Zeit  und' Kmft  dab^eiffir   wissenschaAliche   BeschAH^n^  ^ 
wannen,  wfthrend  der  ^athol.  Priester  hei. dem  mühsfünen  Tage- 
werke die  kostbarsten' Standen  und  geistigsten  Anstrettgungeii^«*'^ 
brauchte^  an  gelehrier  «nd  schon  zufolge  d^sen  auch  an  sitdicker 
BUdioig.dett  Vori'agg  eriiielt»n,  über  die  alle   Kirche.      Da  «bff 
die  l^asse  der  Gläubigen  noch  so  innig  an   dem  Busssaerameote 
hangt,  und  dessen  sorgfilltigste  Ansspendnng  zur  Gewissenspfln^U 
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ihrer  (vfimtlicTir^n  mncht,  so  ist  es  eio  rerdieDstliches  Untonielraien 
der  flffeiifl.  Lehrer ,  wenn  sie  die  t^Üidaten  des  Klerikfttes  über 
diese  Pflicht  auf  eine  dem  (c^geniK^lffi%en  Stunde  der  AxtÜiRrnng^ 
Gesittignno^  und  Geselkchaiilichkeit  entsprechende  Weise*  ta  iitn^ 
terrichten  suchen,  und  zwar  auf  eine  Welse,  die  das  gesammte 
Pablicom  mit  den  hierbei  Torkommcnden  Gtiindsätaen  nndlnsim^ 
tionen  bekannt  macht,  da  Oeffentlichkeit  die  beste  Sdrat^ehr 
ge^en  MissbrfUiehe  ist.  Und  zn  diesen  hlihfcm  müssen  wir  di^n* 
Yf.  rechnen,  der  sich  noch  eigens  reebtfertigt,  dass  er  seinen  .Un- 
terricht in  deutscher  Sprache  miftheilt  (Domherr  Zenner  in  Wien 
hat  seine  „Instmctio  pract.  confessarii^  hitein.  gesdiriebMi«  8.  Re« 
perfor.  Bd.  lY.  No.  1110.)-  —  ^^s  das  Bodi  selbst  belriffit,  «o- 
«od  es  die  reinsten  Grundsätze  der  SittlichkeH  und-KIngheit,  anf 
vdeke  Dr.  B.  seine  Lehren  und  ans  länger  Erfahiiattg  geecMpfi-' 
Um  lUflischktge  baut;  nachdrucklieh  schlirft  er  die  Pflichten  des* 
Stelflorgimttes  ein,  warnt  vor  Schlendrian  und  Mis^braoch '  und  ir^ 
iRntert  die  ausführlich  und  wohlgeordnet  anfgesfellten  RegeAi  dbroh* 
^ele  Beispiele.  Wie  tiefe  Blicke  ein  prakc  Seelsorger  in  das  so* 
Richgestahete  Menschenherz  und  in  das  ▼ielT^^schlangene  LibeD» 
»werfen  Termöge,  gewahrt  man  aHeiithmlbta' in  diesem  BocM;' 
wodoith  es  auch  für  wissbegierige  Laien  ,''fiir  HansvAier,^  Brzie«- 
kriud  Yolksfrennde  lesenswerth  Vihd^  *  An  i)er  kathoL  Ueber- 
liefemng  treu  haltend  und  überall  diie  IcirdiK  Vorschriften  nach- 
weisend,  dringt  er  immer  anch  auf  #isseni;cillifUiche  Bildnng  der 
Gasdichen,  die  sie  -selbst  wahrend  ihrer  Aiiitslfihmng  (»rtsoselse» 
Men.  Auch  der  Proteen!  wird  eineni  'Deiditrater,  der  nach  den- 
Y&  Anleitunf^  den  Beichtstuhl  verwaltet^  ^dneAcIrtung' nicht  vor* 
Mgeo.  Es  wird  hier  ersichtlich,  dtiss  hei  %nAehil}ender-a%enMBi* 
ner  Bildung  das  Gescfaflft  im  BeiehtsfnMe  sehr  ▼er^nfacJht/ahge'* 
ksat  und  eridchtert  werden  müsse.  Wem  eis*  mit:  dem  Ghristes- 
Ihnme  Wjihrer  Ernst  ist,  der  kommt  mit  se7nel*-6ewili^ett^rfor- 
Khiing  bald  zn  Stadde  uiid  kann  die  Beich^fficht  iiibht •  lästig  fiiH 
den.  Wer  in  den  Tag  hineinlebt,  sich  Alles  erlaubt ,  «dabei  un-' 
empfindlich  wird  gegen  die  Anforderungen  erner  Vollkommenhdt, 
vie  das  Evangelium  sie  bet  seinen  Bekennern  bezweckt,  Weresftn' 
Aofrichtigkett,  an  dem  Ernste  der  Besserung  mangeln  Rest,  Irfigt 
selbst  die  Schuld  der  tiefen  Beschämung^  dte  Nittban's^  jpropheti- 
scher  Freimuth  ihm  bereitet.  —  In  der  Vorrede  bemerkt  d^Vf. 
>^tig,  dass  eigentlich  jede  kirehlicfae  Provinz  eine*  eigefethfimliche 
Pastoralanw^isuttg  besitzen  solle.  Die  Einleitung  gibt  lelnrreitrhen 
Bericht  über  die  Stiftung  des '  Seelsorgnmtei ,  dessen  allrnftüge 
Kitwickelong  nnd  ub«r  die  beständige  Sol^falf  der  Kirche  ftir 
eine  gute  Vorbereitung  zum  geistlichen  Stande,  besonders  in  den 
Seminkrien.  S.  34  durfte  deir  Vf.  Irrigerweise  die  tast^ral  ans 
dem  Gebiete  der  Theologie  bihwegweisen,  denn  hat  sie  e»  gleich 
ur  mit  „de^  Lehrart^  tn  Ihun   (abe^  nach  die  Litucgik  ist  ein 
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Tlieil  f^n  ihrX  so  gründet  di^^e  sicli  docli  rAllig  aöf  die  Besoi- 
Uite  der  relig.  WissenschafVciK'^.  42   folgt  des   Vf&  Einiheani; 
i^emer  Wissenschaft  in  die  fSbeorie  des  Lehramtes  ui^  der  Yei^ 
wabong'  des   offeadichen   Gottesdienstes,     Jenes  betrifft  die  Jo- 
gend.  (Kfttechetik  und.Yolkspädagog.),  oder  die  Erwachsenes  (Ho- 
BiUetik),  oder  die  Sünder  (BnssTerwaltong;   Anhang:  vom  geistL 
Krankenbesuch) ,   oder   den  Privatumgang  (besondere  Seelsorge). 
Diese  theilt  sich  in.  allgemeine  LitargUc ,  bezüglich  anf  kirchlidie 
Orte,  Zeiten  and  Sadien ,  in  die  Litnrgik  des  Messopfers ,  oder 
öflentlidien  Gottesdienstes,  der  Sacramente  nnd  der  übrigen  kiickL 
Gebtdnche.    Die  Lileratnr  wird  S.  56  in  die  Zeitalter  der  h.Tft- 
ißPi  der  nnfmchtbaren  Scbo^tiker ,  des  Trfdentinnms  und  der  2 
lotsten  Jabrhh.  ^unterschied^     Dta  erste  Pastoralwerk  kam  m 
einem  l^rotestaiiten  <Qavtii|ann's  ,»Pa8torale  evangelicnm''  1678); 
8dii»n  1689  folgte  des  Katholiken  Opstrftt  ^^Pastor  bonos".  Den  erstea 
Lehtatnhl  4er  Pastoral  errichtete  1777  Maria  Theresia  in  Wies, 
otid  fitst  snr  selbfa  Zeit  ofrdpete.der  Minister  ^reih.  t.  Forsten- 
berg  deilsdie  Vorleqnngeii ,  über  die  Pastoraltl^edogie  in  Monster 
'  imA  de»  Yfs«  Vorgiiiigcir, .  Jklbers  (f  1803),  an.    Unter  den  Lekr- 
tMieni  {eUt  das  YinMUche.  Werk  yon  Pittr«f  zu  Prag.  —  Der 
3.  Tlieil  der  Paetoralanw^nsang  beginnt,  S.  67.    Nachdem  der Yf» 
das  Aiat.desBeichtyraters  als  das  wichtigste,  schwerste,  yerantwort* 
Rohste  naehgewi8sen,..befi|nielit  er  die  Bussanstalt  (S.75)  im  Al- 
gemeinen,   Der  Sünder  kann  die  Vergebung  nicht  yerdienen,  sie 
virdihm  dnrch  dei|.To4  Jesu  Chr.  verliehen^    aber  nicht  mibe- 
dingte  ar  .seil  sich.bes^nm,  bekehren;    dem  Entsdilusse  hieria 
müssen  Jnnerliohe  Acte  Torhergehen,  die  zusammengenommei  die 
Basse  ansmaehen.   ,Um  diese  Acte  zn  leiten,  zu  beleben,  za  be- 
fesligeni  wurde  .die  J^nssanstalt  gestiftet    INe  allgemeine  Beidite, 
4ie  nar  überhaupt  an  4ie  Sündhaftigkeit  des  Menschen  erinnert, 
isl  nnzureidiend;  die  Pri?atbeichte  ist  yiel  wirksamer  zur  Bosse- 
'FBHg.      Urqining  und  aUmftlige  Bntwickeking  der  BnssaBgtzIC 
"Wiäti^eft  nnd  Heilsamkeit  derselben.     Schwierigkeit  und  Bis* 
demiflse  ihrer  Yerwaitnqg.    Quellen  nnd  Hulfsmittel,  Literatnrder 
I^dire  von  Verwaltung  derselben»     S.  125  Entwurf  der  Abhasd- 
Iqng*    Der'  Beidityater  hat  des  Sonders  inneren  Zustand  zn  er^ 
kenneni  au  yerbessem  und  nadi  den  kirehl.  Vorsdiriflen  die  Lo9- 
qpreohqng  zu  erthe^len.    Demnach  handelt  der  1.  allgememe  Theil 
der  Lehre  yon  der  Verwaltung  der  Bussanstalt»  1)  yomFrag-,  2) 
l4ehr-,  3)  yom  Richtejramte;   der  doppelte  Anhang  yon  derallg^ 
meinen  (General-)  Beidite  nnd  yon  der  Püicht  der  Vecschwi^^ 
heit,  der  2.»  besondere,  lehrt* die  Anwendong  obiger  GmBdßMtse 
auf  yersehiedene  .  EUnptdassen   der  Beichtenden  und  zwar  1)  ia 
Bneksicbt  auf  die  Gmndkrfifile  der  Seele  (Erkennen,  Fiihltsn,  Wollen), 
2)  anf  die  Sunde,  nach  ihrer  Grösse,  ihrer  Wiedediolung  and  ih- 
ren Arten;  3)  auf  Alter,  Verhaltnisse  nnd  an^serlidie  Dmstiade. 
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Den  SchliMfi  maclit  daft  BiM  eines  treuen  AtidUvaters*  Ref.  ist 
schon  zn  ansiührlich  gewesen,  als  dass  er  dem  \t  nooh  im  De** 
tail  seines  soi^iälligen  Unüsrnchto  folgen  könnle,  and  versichert 
nur,  dass  der  kathol«  Klerus  ein  Handbucb  erliAlt,  welclK^s  er  mit 
allseitiger  Befnodignng  seiner  Lembegierde  und  selbst 'mit  Er- 
baaoog  und  Wohlgefallen  lesen  wird.  Es  bfilt  sich  frei  Ton*  al- 
ler Uebertreibung ,  behauptet  durchgehends  die  wissensehaftKche, 
die  christliche  Wurde,  und  lässt  die  baldige  ForCaeUung,  die  ge^ 
wiss  auch  ein  InhaltsYerzpichniss  liefern  wird ,  mit  Sehnsudit  er«* 
«arten«  Die  Yerlagshandlung  hat  fiir  correcten  Druck  gesorgt 
nar  vermisst  man  S«  151  die  Nr.  4. ,  S.  157  kommt  der  Bin- 
theiloiigsbnchstabe  b  zweimal  vor,  S.  355  fehlt  §.  44. ;  zum  leich- 
teren Anflinden  der  Gegenstande  wären  Colnmnentitel  erwünscht 
gewesen.  12. 

'  [308]  HomOetiscliefl  Repertoriom  über  die  sonn- und  fest- 
täglichen Erangelien  des  ganzen  Jahres.  Enthaltend  Predigten 
ud  Predigtentwuife  Ton  mehr.  Kanzelrednem  unserer  Zeit ,  Ton 
Barth,  Brandt^  Couard,  Demme,  Fickemchery  Frücky  G'ör- 
»Ar,  GoUhardj  Grotefendy  Grulich,  Grüner ,  Ha^g^y  Ifey- 
iei^tkh  U.8.  w.  Heransgeg.  von  •/•  Hörnern  Pf.  zu  Burg- 
grub  im  BayeHsehen  Obermainkreise.  3.  Bd»  2«  AbtfaL  Die 
Evangelien  vom  Sonntage  Misericordias  Domini  bis  zum  ersten 
Ptogsttage.  Magdeberg^  HeioriclishofeiD«  1836.  358  SL 
gr.  8.  (1  Tldr.  8  Gr.) 

[Vergl.  Repertor.  Bd.  in.  No.  8116.] 

Die  Einrichtung  dieses  homilet.  Reperforinms  darf  wohl  bei 
den  mttsten  unserer  Leser  als  bekannt  Torausgesetzt  werden. 
Nach  der  Angabe  des  Sonn-  oder  Festtages  werden  gewöhnlich 
»lerst  eioige  Tollständ^e  Predigten ,  sodann  ausführlichere  Aus- 
Koge  und  zuletzt  blossi  Dispositionen  mitgetheilt ,  sümmtlich  mit 
den  Namen  der  Yff.  nebst  kurzer  Angabe  ihres  Charakters  und 
Wohnortes  nnterzeichnet.  -  In  der  Reget  liegen  den  Arbeiten  die 
Sewobnlidien  evangeK  Perikopen  zu  Grunde ,  doch  sind  in  dieser 
Abtheilung  anch  einige  Texte  des  weimarschen  Evangelienbnches 
bearbeitet  Für  den  Sonnt.  lUiser.  Dom:  findet  mau  18,  furJubiL 
14,  iiir  Cantate  18,  fSr  Regale  17,  für  das  Pest  der  Himmelfahrt 
12,  für  den  Sonnt.  Bxaudi  S  und  filr  den  1.  Pfingsttag  12  Be- 
arbeitongen^  unter  denen  sich  zwar  nichta  Hervorstechendes  und 
manches  ganz  Gcwöhnjidie,  jedoch  auch  manche  wohldurchdachte 
Arbeit  findet,  wofür  die  Namen  eines  MarezoU,  Schott,  Wald  n.  A., 
Ton  weichen  gerade  in  dieser  Lieferung  mehrere  Predigten  und 
aoafiihrlichere  Entwürfe  mifgetheilt  sind,  schon  Ton  selbst  bürgen. 

119. 
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{^300]  Predigten  über  die  Fest-  und  Somitags-Evaii- 
gelien  des  ganzei»  Jahres*  Bin  soimOi^licIies  Erbannugs- 
Hau^bacli  von  Om  Em  Hitrtog^  weil,  Prediger  zu  Herford. 
2.  Anfl.  Mit  dem  wolilgetroff.  Bildniss  des  Yfs.  Pader- 
born,  Cruwell  0.  RempciL  1836.  X  u.  878  S«  gr.  & 
(2  TWr.) 

Ihrer  Versicilemng  nach  vielfach  aufgefordert  von  den  zahl- 
reichen Verehrern  des  bereits  yor  20  Jahren  verstorbenen  Pastors 
Hartog  zu  Herford,  entschlossen  sich  die  Yerleger,  seine  früher  in 
einzelnen  Bänden  herausgegebenen  und  gänzlich  vergriffenen  Pre- 
digten aufs  Nene  herauszugeben,  und  versprechen  sich  nicht  bloss 
bei  dem  Publicum  ihrer  Gegend,  sondern  auch  im  weiteren  Kreise    i 
eine  freundliche  Aufnahme  derselben.    Dieser  Homiung  kann  Ref. 
nur  volle  Bestätigung  wünschen.    Es  ermtfert  zwar  Manches  ia   i 
diesen  Predigten  an  eine  alte,  jedoch  gute  Zeit,  und  der  acht  cbrisW 
liehe  gläubige  Sinn,  die  einfache,  herzliche  Sprache,  die  naturlidie 
Auslegung  und  die  meist  höchst  treffende  Anwendung  des  Textee 
Jk.  a^  sowie  immer  sehr  passend  herbeigezogener  Schrifitstellenaaf 
das  Leben ,  das  sind  Vorzüge ,   die  ihren  Werth  zu  allen  Zeiten 
behalten.     Ueber  die  Bestimmung  und  den  Charakter  dieser  Pre- 
digtsammlung möge   der   verewigte  Vf«  in  seiner  anspmdislos« 
Bescheidenheit  selbst  sprechen:  „Ich  nenne  das  Buch  ein  Erbis- 
nngsbnch ;   denn  man  mnss  weiter  nichts  darin  suchen ,  als  Er- 
bauung, und  zwar  für  die  niedere  Volksdasse,  für  die  ich  besoa- 
ders  schreibe,  um  ihrer  Unwissenheit,  ihren  Irrtbumem,  Voror-    j 
(heilen,  Bekehrnngs-  und  Glaubenshindemissen  entgegen  zu  wirkea   i 
und  sie  auf  dem  angefangenen  Wege  zur   Seligkeit  mit  gotem  , 
Radio  aus  der  Schrift  fortznleiten.    Nicht  Gelehrsamkeit,  Redner-   \ 
kuhst,  neue  Aufschlüsse  in  gotfl.  Wahrheiten   oder  neue  Entvi-    i 
ckelung  derselben;    nichts  was  den  feineren  Geschmack  befriedi- 
gen sollte,  nichts,  worin  so  manche  in  unseren  Tagen  herausge- 
kommene Predigten  einen  gerechten   Vorzug   verdienen,   bondera 
Bibel  Wahrheiten  mit  biblischen  Worten  und  Ausdrücken ,   die  tox 
Erbauung  gereichen''  u.  s.  w.     Die  Sammlubg  enthalt  72  Predi?:- 
ten  über  die  cvangel.  Perikopen,  zuweilen  2  auch  3  über  den^el- 
Ben  Text  und  zum  Schlüsse:  Ein  Wort  an  Die,  welche  die  erste 
Liebe  verlassen,  in  2  Abtheilungen;    Ueber  Apoc«  2,  3.  4.,  öa 
Wort  an  die  Rückfälligen;  über  J er,  3,  12.  13.,  ein  Wort  an  Die, 
welche  in  der  Gnade  stehen ,   1  Cor.  15,  58.   und  ein  Wort  ao 
geistig  Blöde,  Jes.  50,  1—3*    Das  hMulige  Absetzen  imContexte, 
sowie  das  Hervorheben  aller  Worte  und  Satze ,   auf  welchen  ein 
besonderer  Nachdruck  oder  die  Beweiskraft  ruht ,  durch  grössere 
und  stärkere  Schrift  bei   einem  schon  an  sich  grossf'n  nnd  deutli- 
ehen Drucke  Ist  zwar  nicht  eben  wohlthnend  für  das  Auge,  aber 
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zwi^ckmAssig  io  einer  Post>l|e ,  welche  2ttin  Gebrauehe  für  eine 
niedere,  Kurse  uod  mArkirte  Deatliclikelt  liebende  Yolksdasse  be- 
stimmt ieU  '  *    119. 

,  [310]  Cliristllches  Predigtbach  aof  alle  Sonn-  und 
Festtage  des  Jahres^  fitr  Familien  und  Kircbeo,  von  M.  Olo^ 
Eu$eb.  Fücher^  FL  xu  SoperiDt  in  SaDgerhaneeo.  1«  Bd« 
Sangerhansen^  Diitmnr.  1836.  lY  n.  328  8«  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

Der  Inhalt  dieses  Predigtbuches  ist,  dem  yorgedmckten  Ter- 
seidmisse  der  saUreicheo  Snbscribenten  zofolge ,  wohl  eben  so 
^tm  gehört  worden,  als  er  beim  Lesen  J^bauung  zu  fördern  ia 
mehr  als  einer  Hinsicht  sehr  geeignet  sein  wird.  Denn  seinYf., 
der  erst  in  den  höheren  Lebensjahren  ein  recht  fruchtbarer  Schrift- 
steiler  geworden  ist,  erklärt  in  der  Vorrede ,  ,,wie  er  nie  darauf 
aoKg^angen  sei,  seine  Predigten  durch  eine  neue  Manier,  oder 
dnrdi  eine  glänzende  Diction,  oder  durch  eine  dogmatische  Rith-« 
l«ag^  aas  Vorliebe  für  irgend  eine  Partei,  geltend  zu  machen ;  wii) 
«s  vielmehr  immer  sein  Zweck  gewesen  sei ,  einfach  das  Christ« 
lieh-erbanliche  den  Geu^einden  vonutragen ,  und  wie  er  überall 
MeMchen  gefanden  habe,  welohe  durch  diese  Weise  befriedigt 
worden  seien«^'  In  dieser  Erklärung  find(^t,  Refl  die  beste  fim** 
püehlnng  des  yorliegenden  Prediglbuches.  Schon  in  Erfindung  und 
Anordnung  erscheint  sein  Vf.  eben  so  glücklidi  als  tüchtig;  auf 
eine  sehr  lobenswerthe,Art  fahrt  er  »eine  Leser  —  wenigstens  in 
diesem  ersten  Bande,  welcher  die  kirchliche  Zeit  yom  neuen  Jahren 
his  mit  Pfingsten  umfasst  —  in  das  Leben  unseres  Heilandes  ein 
nnd  mmas  überall  die  Vcrhriltnisse  des  gewöhnliehen  Lebens  glück- 
lich zu  benutzen.  Dazu  kommt,  dass  diesen  Predigten  freie  Texte 
zum  Grunde  gelegt  sind,  deren  Wahl  auch  f(ir  den  Gebrauch  die* 
ses  Predigtbnches  zum  Vorlesen  in  Kirchen  kein  Hindemiss  sein 
wird,  besonders  da  die  Vorträge  ni^ht  zu  lang  sind,  und  die  kirch- 
liche Zeit  sorgfidtig  in  ihnen  berücksichtigt  worden  ist.  Um  den  Geist 
dieses  Predigtbuches  einigermaassen  kenntlich  zu  machen,  mögen 
die  Hauptsatze  einiger  Predigten  mit  den  Texten,  über  welche, 
nnd  die  Gliederung,  nach  welcher  sie  gehalten  worden  sind,  hier 
stehen:  Am  Sonnt,  n«  d.  fleujahr  nlier  Marc  1,  35  —  39«  wie 
Jesus  seines  Bernfes  wartete  (emsig,  fromm,  unyerdrossen ,  Yor- 
Bchriflsmässig).  Am  1.  Sonnt,  n.  Epiph.  über  Luc.  8,  1  —  3. 
Jesu  Begleitung  (wodurch  sie  an  Jesum  gezogen  worden,  wie  sie 
sich  ausgewiesen  hat).  Am  2.  Sonnt,  n.  Epiph*  über  Luc.  11, 
27.  28.  Das  beneidenswerte  Loos  der  Mutter  j'esu.  Am  SonnL 
Edtomihi  über  Mth.  16,  21.  Warum  es  Jesu  keine  Schande 
nschte ,  Feinde  zu  haben  (weil  er  auch  Freunde  hatte ;  weil  er 
lieh  Feindschaft  nur  Aarch  seine  Verdienste  zugezogen;    weil   er 
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dieselbe  ohne  RmJisadit  ertrug).  Am  S^nnt*  Ocali  fiber  Jok. 
12,  1 — 8.  Die  Salbang  JesQ  vor  seinem  Tode  (Beweg^;ni]id  so 
.  dieser  Salbung;  Urtheil  eines  Jüngers  und  Uriheil  Jesu  über  dif- 
selbe)  u«  s«  w.  Schon  aus  diesen  Mitfbeilnngen  iässt  sich  seUies- 
sen  ^  wie  der  Y£  so  ganz ,  wie  es  sich  gebuhrl ,  ein  tradator 
scripturae  sacrae  sei ,  und  wenn  er  es  anch  Toranssetzlich  Viden 
nicht  recht  gemacht  haben  wird ,  die  ihro  Dogmatik  hier  nieht 
wiederfinden  können,  so  wird  er  dag^$e&  Anderen  ein  willkomme- 
ner Führer  zu  Betrachtudgen  sein ,  welche  für  Geist  ^d  Ben 
nicht  nnf|*uchtbar  bleiben  werden.  8* 

[311]  Der  christliciie  Hatisprediger  über  die  ETaagefiei 
«nf  alle  Sonn-  und  Fest-Tage  des  Kirchenjahres  von  Dr*  T%eod. 
Friedr.  Kniewely  Archidiak.  der  etang.  Oberpfiirrkirche  8t 
IMarien  in  Danzig.     !•  Till«  enth*  36  Predigten   von  Adr.  bis 

,  2sur  Himmelfahrt  Christi.    Danzig^  Gerhard«  1836«    XlVik 

-WO  S.  gr.  8*  (1  Thlr.  12  Gr*) 

Der  Yf.  dieses  Predigtbnches  will  dasselbe  gewissermassei 
ab  einen  Commentar  zu  seinem  '^^christlichen  Religionsbncbe  fir 
mundige  Christen*^  (s.  Reporter.  Bd«  YL  No.  3340)  betrachtet 
vissen  und  in  ihm  die  Grundlehren  des  christKchen  Glaubens  uri 
Lebens  klar  und  Tollständig,  eben  sowohl  belehrend  ab  erbaseil, 
«US  der  heil«  Sdirift  entwickeb*  Nicht  wie  er  diese  Predigt 
gehalten  hat,  sind  sie  hier  abgedruckt,  sondern  sie  ffind,  „da  mu 
dem  Leser' mehr  zumulhen  dürfe  und  solle,  ab  dem  blossen  Bd- 
rer**,  theils  in  einigen  Hanptpuncten  weiter  ausgeführt,  tbeib  xv 
Anr^nng  des  eigenen  w^ren  Nachdenkens  mit  zweckdieBiiektt^ 
Andeutungen  und  Wünsdien  yersehoi.  Im  Allgemeinen  ist  der 
Yf.  in  seiner  Darstellung  lebendig  und  herzlich,  obschon  hier  un' 
di|  hsi  zu  sehr  ins  Breite  gehend ;  weniger  scharf  als  Disponent 
besitzt  er  doch  eine  ungemeine  Gewandtheit  in  popnl&rer  Schrift- 
mislegung ,  und  in  dieser  Beziehung  kommen  in  diesem  Predigt^ 
buche  zahlreiche  feine  und  fruchtbare  Erklärungen  und  Winke 
Tor,  welche  man  sonst  nicht  leicht  findet  Der  theologisdie  Staiid' 
punct  des  Yfs.  ist  der  der  strengsten  Orthodoxie ,  so  dass  der 
Beurtheiler ,  welcher  sich  auf  denselben  nicht  zu  stellen  Termag, 
freilich  Yieles  zu  remonstriren  haben  würde«  Achtungswerlh  aber 
bleibt  das  Bestreben  des  Yb»,  Diejeoigen ,  welcbe  sich  ihm.  als 
geistlichem  Führer  anvertrauen,  yor  den  Klippen  der  Schwärmerei 
und  des  Pharisfsmns  glücklich  vorbei  zu  führen  und  in  ihaea 
ein  recht  cfaristlidies  Leben  aus  und  nach  dem  deutlich  erfcamiia> 
und  zu  Herzen  genommenen  Worte  und  Willen  Gottes  zu  fördern; 
^Zwei  Stücke  sind  es  daher*^  —  so  heisst  es  Yorrede  S«  X  -^ 
„die  in  jt* derr  diese  Predigten  wiederkehren  und  ihren  Kern  hti- 
den;  das  erste,  die  rechtsdiaffene  Busse)  das  zweite^  der  uage^ 
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ftrMe  Glaube*  In  dteseii  beiden  Slücken  ist  die  Snttme  des  Evan« 
gdii  belasst  Die  Basse  lebrt  das  wabre  Leben  soeben;  der 
fihttbe  lebrt  es  finden.  Die  Bnsse  ist  die  Schwelle  an  der  Pforte 
des  Reiches  Gottes;  der  Glaube  ist  das  Licht  nnd Leben  in  ihm/* 
—  Es  sei  vergönnt ,  wenigstens  einige  der  Hauptsätze ,  die  der 
T&  behandelt  hat,  aofznfiihren.  Am  NenJ«:  Der  theure  Jesns- 
»me.  Am  Sonnt,  nach  Neujahr:  Wie  die  Verfolgung  yon  Seiten 
der  Welt  snr  Yerherrlicbung  des  Reiches  Christi  dient.  Am  Feste 
der  Brscb.  Christi :  Die  suchenden  Htfiden.  Am  1.  Sonnt,  nach 
Bfriph.:  Das  Verlieren  Jesu  und  das  Wiederfinden  und  Behalten 
Jeso.  Am  2»  Sonnt,  nach  Epiph. :  Jesns,  der  einige  iUeister  nnd 
Herr,  andi  in  Beziehung  anf  unsere  häuslichen  .nnd  geselligen 
Freuden  u.  s.  w»  —  Die  Ausstattung  ist  anständig  und  der  Druck 
ndb  für  ältere  Leute  gut  lesbar«  8* 

[312]  Predigen  bei  denn  Haüptgottesdienste  in  der 
Kirche  zn  St*  Petri  in  Hambiirg,  gehalten  yob  Joh»  Kart 
WüK  Alty  Dr.  der  Theol.  n.Philos.,  Hauptpastor  u.  Scholarch« 
2.  n.  3.  Bä.  Hamburgs  Herold«  1836.  192  u.  144  S» 
8.  (ä  n.  12  Gr.) 

[Vgl.  Eopsrior.  Bd/va  No.  546.] 

Ton  dem  aus  4  Bftndehen  bestehenden  Jahrgange  dieser  über 
ft  gewöhnlidien  eTangel.  Perikopen  gehaltenen  Predigten ,  eat^ 
Uten  die  beiden  yorliegenden  iir  überhaupt  21  Yortrigen  die 
lorddidie  Zeit  Ton  Ostern  bis  cum  14.  Sonnt,  nach  Trinit  Die 
ToRoge  der  Alt'schen  Predigten  sind  ta  bekannt ,  als  dass  es 
loch  einer  ausführlichen  Auseinandersetiung  derselben  bedurfte; 
in  der  glucklidien  Wahl  ihrer  Hauptsäbse  ^  in  der  oft  redit  sinn-* 
nieben  und  gewöhnlich  symmetrischen  Anordnung  derUnterabdiei- 
Ingen,  in  ihrer  schönen  nnd  doch  &st  durchgängig  populär  ge^ 
kiltenelHDarsCdlung,  die  es  oft  tergessen  macht,  dass  der  Vf.  zu 
dem  PttbHcuBi. einer  grossen  Stadt  su  sprechen  hat,  liegt  ihre 
Aaziehnngskraift,  und  hdch^tens  könnte  man  mit  dem  Yf.  darüber 
ndiijBn ,  dass  viele  seiner  Pndigten  in  ihren  ausfuhrlichen  Bxor« 
£en  und  Uebergängen  streng  genommen  doppelte  Eingänge  ha- 
ben. Ref.  dieilt  wenigstens  einige  der  hier  durchsprochenen  Haupt-' 
sSUe  mit ,  um  die  nähere  Bekanntschaft  mit  dieser  Sammlung  zn 
Tenmfaissen,  nnd  kann  es  nur  bedauern^  dass  die  Beschränktheit, 
te  Raumes  die  Gliederungen  der  einzelnen  Vorträge  bemerklich 
xa  machen  yerbietet,  welche,  wenn  sie  auch  hier  uiid  da  einigen  nicht 
ingegTundeten  Ausstellungen  unterliegen  sollten,  doch  immer  den 
Kbif  und  klar  denkenden  Manii  beurkunden,  der  in  der  Ansinh-* 
mg  audi  das  eng  Zusammenfallende  mit  gifosser  Gewandt- 
köt  fumsiAftBdcr  zu  halten  weiss*  Am  1«  Ostertaget  „Auch  un-* 
sere  Smtte  ist  nicht  das  Grab»  da  sie  uns  hinlegen'*.  —  Am  Sonnt. 
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Wb.  Dom.:  yJDtm  Cfliek,  das  ans  wird «  weMn  wir  den  Umihm 
Irea  sind^^  —  Am  Sonnt.  Catit. :  «»Wir  haben  gprossea  Aatteil  m 
Gottes  Reidühame''.  —  Am  2..  Sonnt  n.  T^:  ^Wir  ariieitetmi 
80  glucklidier  in  dem  iidischen  B«rofe|  je  weniger  wir  den  Un»- 
lischen  yersäiunen'^  —  Am  5.^  S.  n»  Tr. :  ,yWie  vielfack  vir  ii 
unserm  irdisciien  Tagewerke  an  GpU  erinnert,  werden'*.  —  Ab 
7.  S.  n.  Tr.:  y^Wii*  tknn  ans  eelbat  woU|  i^dem  wir  Andern 
woUdiim'^  --  Am  11;  S.  n.  Tr.:  „Dass  wir  nie  ohne  das  Bia- 
gestfindnias  onaeref  ünyollkommenlißit  in  der  iürehe  weilen  mU- 
ten'^  --*  Am  14.  S.  n.  Tn:  ,,Daa  Fernslehen  Ton  der  GemoB- 
schafl^  mit  Andern'^  —  Druck  :and  Papier  sind  seht  gute        & 

[313].  ChriatenspiegoL  Betrachtangen  Ober  die  siehenSeoi- 
schreiben  in  der  Offenbarang  St.  Johannis  Cap»  2«  nnd  3*  Tm 
Friedf.  Gust.  LÜCO^  Pred.  an  der  St.  Gertraud  -  Kircke. 
Berlin^  Endlhi'sclie  Bnclih.  1837.  XX  m  280  S«  gr.8. 
(1  TMr.  8  Gr.) 

Vorliegende  Betraclitangen  sind  ans  einer  Reihe  Ton  Prriijr- 
tistt  ^ntslailcfea  9  weiche  der  geschfttste  Yf.  in  der  Trinitalisint 
1836  über  die  sieben  Sendschreiben  in  der  'Offenbarang  hiek; 
nnd  weiche  nach  dem  YorwoFte  bei  der  gewfinschten  Heraosgibe 
l^eine  and^  Yeränderiiiig  erijdireo  haben,  %is  dasa  dier  über  jedes 
e.inzeine  Sendschreiben  gehaltenen  Yortrfige  an  ejnar  ansäen«' 
hängenden  Betrachtung  yerei||t  worden  aind,  um  den  UeberbÜdc 
des  Ganzen  zu  erleiditem.^  So  sind  denn  8  Betrachtnngen  g^ 
ben,  indem,  die  erste  eine  Einleitung  enthält,  in  welehtr  der  A^ 
schnitt  der  (Mfenbarnng  Cap*  1«  Yers  4«— 11«  besprochen  wid. 
I)as  Bemuhen  des  Yfs.  ist  dahin  gegangen,  den  Hauptgedasket 
jedes  Sendsehreibena  hervorzuheben,  durch  die  Passung  dee  Tlii- 
mas  jeden  Brief  nach  seiner  Eigenihua^lichkeit  zu  charaktefissei 
iMid  das  ihn  von  den  übrigen  Unterscheidende  knra  nnd  bfioäg 
herauszustellen.  Nach  ihm  haben  demnach  die  Sendschreiben  M- 
gende  Hauptgedanken:  1)  Kehre  zur  Terlassenen  ersten  Liebe 
zurück.  2)  Sei  getreu,  bis  in  den  Tod.  3)  Sidiet  eneh  vor  ver 
den  falschen  Propheten.  4)  Unkmut  unter  dem  Weizen.  5)  G^ 
lieber  Tod  bei  scheinbarem  Leben.  6)  fl^rlicher  Gnadealoks 
für  ausgezeichnete  Treue.  7)  Der  Gnadenruf  des  Herrn  an  Itf^ 
Christen.  DasS'der  Yf.  die  Hauptgedanken  des  1.,  2«,  &»  ö.tf' 
7.  Sendschreibens  richtig  getroffen  habe,  erliegt  wohl  keinen 
Zweifel;  dagegen  könnte  allerdings  bei  dem  3.  nnd  4.  Sei^ 
schreiben  wenigstens  in  sofern  ein  Bedenken  obwalten ,  als  o» 
den  jBhuptgedanken  des  3.  mit  demselben  Rechte  zum  Haap|g^ 
danken  des  4.  erheben  könnte,  in  welchem  ausdrücklich  Toaeiaer 
falschen  Prophetie  die  Rede  ist.  Wir  wollen  Ni  der  nahen  Yer 
wandtschaft  beider  Sendschreiben  dem  Vf.  keinen  Vorwurf  wS"' 
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\f  aher  das  CliJMkterifltiselie  Harselben  mMbte  flun  doch 
weugw  gdangen  sein,  dordi  jeae  den  ByanfelieB  enddiAles 
Hioptiffedaiikeii  keraussnstelleD.  Und  das  war  auch  dbarhaapt 
riae  niflbt  geiivge  Sdiwierigkeil ,  mit  welcher  der  Tf.  bei  seinen 
BebaehtoofeD  aber  diese  eieben  Briefe  za  kämpfen  hatte,  dass  er 
mi  dieeelben  Gegenstände  öfter  wieder  sarfidckommen  mnsste  und 
Mk  nicht  wieder  Dasselbe  sagen  wellte ,  was  er  freilich  nicht 
gttz  Termeiden  kennte  oder  aitf  Kosten  des  Naturlichen  nndEin- 
üdien,  dnich  einen  gewissen  Zwang  der  Te^ctaoslegang  termied. 
Ueber  Binsehies  ist  hier  nicht  der  Ort  za  reden;  aber  im  Allge- 
neinen  konneii  wir  nicht  bergen,  dass  ans  dieses  Weric  des  fleis- 
rigenTfe.,  dessen  Gesinnung  nnd  Bestrebung  wir  yolle  Gereditig^ 
kritwiderfahvon  lassen,  im  Ganzen  weniger  befriedigt  hat,  als  fii- 
hm  Arbeiten  desselben.  Bs  li^  diess  snm  Theil  sAon  in  der 
Sekwierigkeit  der  Aufgabe,  welche  er  sich  gesetzt  nnd  mhrend  der 
Axbeit  gewiss  oft  lebhaft  empiunden  hat ,  zum  Theil  aber  auch 
Mb,  dass  nmn  ein  gemischtes  genas  dicendi  hier  findet ,  indem 
te  Ton  der  Betrachtnng  mit  dem  der  Predigt  wechselt;  denn  wir  ' 
kinea  kawn  glanben,  dass  die  oben  angeführte  Aenssening  des 
Ywwwtes  so  baehstäbüch  z«  nehmen  sei;  man  st5sist  anfAi fiele 
Stdkn,  weldke  onmogHch  den  Predigten  nrsprfinglich ,  oder  we« 
«g^m  nidit  in  dieser  Form  angehört  haben ,  sondern  bei  der 
Zanzuaenfttgiing  derselben  eingeflochten  oder  zngegeben  wofden 
sU,  wie  sich  denn  der  Inhalt  der  1*  Betrachtang,  welche  sich 
Mk  das  Toi^asgehende  Gebet  als  Predigt  ankündigt,  in  der  Yor- 
Gegenden  Form  nicht  snm  Inhalte  einer  PSredigt  eignet*  Vielleicht 
war  es  eben  ein  richtiges  Gefühl  davon ,  dass  in  den  gehaltenen 
Predigten  mandies  dem  Charakter  der  geistlichen  Rede  minder 
Bitoprechendee  Yorkam,  was  den  Yf.  zn  einer  Yerschmelsangder- 
9elken  aater  dem  Titel  „Betraditongen**  Teranlasste;  wir  unseres 
Tbeib  hatten  die  nrsprnngKchen  Predigten,  gegen  welche  aller- 
dings die  Logik  hier  nnd  da  etwas  sa  erinnern  gehabt  haben 
würde ,  wikrend  sie  gegen  die  biblische  Betrachtung  billig  nacb^ 
iichiger  ist ,  eben  desshalb  lieber  gelesen ,  weil  wir  dann  be* 
•timiBtergewiissthAtten,  woran  wir  wftren.  -^*  Indess  werden  auch 
'isfie  Betraditangen/,  in  welchen  allerdings  den  Christen  dieser 
Zeit  ein  sehr  lehrreicher  Spiegel  yoigehalten  wird ,  ihren  Zwedc 
der  Brbanong  in  Tollem  Haasse  erreichen  und  zn  dem  Yerstftnd« 
litte  des  dnniceb  Baches  einen  ftrderlichen  Dienst  leisten.      ö& 

[314]  IKe  Weihestaiideii,  oder  tfigfidie  Erhebungen  des 
fiemoths  znGott,  von  C.  Schmezer^  eTangeLPfiurrer  in  Baden« 
1.  LdeL  Karbnihe,  Bfan'sche  BncUu  1836«  Ym  u« 
64  S.  gr.  8.  (k  Ud.  8  Gr.) 

Dieses  Aadachtsbnch  soll  in  monatlieiien  LieCBmngen  tob  4 

2i* 
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Ihs  S  Bogen  erseheinen ,  und  ISr  jeden  Sonn-  and  Festtag  eioe 
vor. einer  christlichen  Gemeinde  gehaltene  Rede  über  die  tob  der 
Generalsynode  zn  Baden  neayorgescbriebenen  BYangelien,  und  fiff 
jeden  Wochentag  eine  religiöse  Betrachtnqg  enUialten,  weldienlelzr 
leren  der  nen  erscheinende  Katechisrnns  dei^  evang.  Kirche  in 
Baden  als  Leitfaden  znm  Grunde  gelegt  wird*  Ausser  der  allge- 
meinen Bestimmung,  ,,die  Erhaltung,  Pflege  nnd  Fortbildung  des 
reinen  Chri^tenthums  zd  fördern*^ ,  hat  daher  das  Andacbtobnck, 
zufolge  dieser  Einrichtung,  noch  den  besonderen  Zweck ,  DenePi 
welche  bei  dem  Unterrichte  über  den  neuen  Katechismus  eine  Aus- 
führlichere Hülfsquelle  sich  wünschen ;,  Stoff  au  belehrenden  Be> 
trachtungen  ^n  bieten,  sowie  die  häusliche  Gottesverehrung  iB8|^ 
ter*  Verbindung  mit  der  kirchlichen  zu  erhalten.  Der  Turnus  die- 
ser Wcihe^nden  beginnt  mit  dem  Charfreitage,  ffir  welchen  eine 
Rede  übe^die  Frage:  „Warum  mnsste  Christus  sterben t*'  mit^e- 
theilt  ist»  Die  Sonnabendsbetrachtung  hat  „das  Grab  des  Heilnn- 
des*^  zum  Gegenstande  und  fiir  das  Osterfest  sind  „schächtene 
Blicke  in  das  Reich  der  Verklärten  im  Lichte  der  Auferstehnog 
/esu^'  gegeben,  worauf  in  dieser  Lieferung  noch  3  Betraditungt» 
folgen;  Feier  eines  FriUiiingsmorgens.  Religion,  die  himmli^die 
Mitgabe  der  Menschheit.  Was  ist  die  allein  seligmachende  Reii* 
gion?  Nach  der  letzten  Abhandlung  scheint  es  jedoeh  ganz  gleich 
gültig  zu  sein,  ob  man  sich  zum  Buddhismus,  Judaismas  oder 
zum  Christenthume  halte,  denn,  „keine  Religionsform  ist  die  waIk, 
und  in  jeder  kann  man  selig  werden^  ja  die  Verschiedenheit  der 
'  Religion  ist  Veransflritung  der  Gottheit  selbst'^  Für  den  T«g 
nach  Ostern  kommt  die  Fruhlingsfeier  des  Yfs.  wohl  etwas  za 
früh,  und  es  muss  fast  komischer  Wirkung  sein ,  wenn  man  sick 
durdi  die  fiir  diesen  Tag  bestimmte  Betraditnng  auf  die  „V^^ 
diesisch  im  "MorgenstraMe  glühende  Gegend ,  auf  die  Taoseode 
Ton  Bienen  und  Schmetterlingen,  die  aof  Blüthenkelchen  sich 
schaukeln,  auf  die  Millionen  Ton  Mückchen,  die  im  Sonnenstrahle 
spielen*^  n.  s.  w.  hingewiesen  sieht ,  und  statt  alles  dessen  in  der 
Wirklichkeit  nor  ein  rauhes  Schneegestöber  erblickt.  Rof*  ^^ 
sich  hierbei  aufs  Neue  überzeugt,  welch  eine  misslidio  Sache  es 
überhaupt  um  die  Vertheilnng  religiöser  Betraditungen  auf  die 
einzelnen  Tage  des  Jahres  ist,  indem  solche  Betrachtungen  oder 
Gebete  ihrer  Natur  nacli  entweder  ganz  allgemein  und  oberfläch- 
lich ,  oder ,  wenn  sio  auf  besondere  Umstände  oder  Gemütfasstiffi- 
mungen  eingehen,  sehr  oft  unpassend  sein  müssen.  —  Die  P^ 
digten  und  Betrachtangen  sind  übrigens  durobgängig  in  einer  wur^ 
doTolIen  edlen  Sprache  gehalten,  nnd  die  äussere  Ausstattang  I^Aiui 
man  splendid  nennen.  Der  dieser  Lieferung  für  den  1«  Band  beir 
gegebene  Stahlstich  stellt  ein  betendes  Kind  dar;  der  folgende 
Band  soll  mit  einer  Darstellung  aus  der  biblischen  Geschichte 
geziert  werden.  itö* 
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[315}  Christos^  der  Wcg^  die  Walirlieit  and  das  Le- 
uen! Ein  Leitfaden  für  den  Unterricht  der  Confirmanden^  tob 
Dr.  O.  P.  Merkely  Herzogl.  S.  C.  G.  Erstem  Hofprediger. 
Coburgs  Sinner'sche  HoflmcUi.  1836.  VI  u.  45  S.  8« 
(♦Gr.) 

Der  ungemeinen  Reichhaltigkeit  unserer  Literatur  in  dem 
Fache,  welchem  die  Torlieg.  Schrift  einzureihen  ist,  h'isst  sich  die 
böchst  erfi-euliche  Ansicht  abgewinnen,  wie  die  Diener  der  Reli- 
gion nicht  müde  werden,  neue  Wege  zu  yersuchen,  au£  welchen 
sie  jungen ,  zur  Selbstftndigkeit  heranreifenden  Christen  das  Hei- 
liglham  der  Religion  für  die  Folgezeit  ihres  Lebens  sichern  möch* 
leo.  Man  kan$  den  biblischen  Sprach ,  an  welchen  der  Ordner 
dieses  Confirmandenleitfadens  die  ganze  Christenthumslehre  zu 
knüpfen  bemüht  ist,  sinnreich  gewählt  nennen,  wenn  auch  mit  den 
daraus  hergeleiteten  Sätzen:  „Ton  Christo  ist  der  Weg  des  Heils 
mir  geöflhcft  —  durch  Chr.  lerne  ich  Gott  in  der  Wahrheit 
erkennen  und  verehren  —  in  Chr.  geht  mir  das  wahre ,  höhere 
Leben  auf^  —  die  Exegese  selbst  sieh  nidit  ganz  befreunden 
konnte.  Je  mehr  aber  dei*  Yf.  für  seine  ganze  Darstellung  bibli- 
schen Boden  festzuhalten  sucht  und  einer  edeln ,  lebendigen ,  oft 
recht  ans  Herz  gehenden  Sprache  sich  bedient ,  desto  mehr  ter- 
dieat  auch  dieser  Leitfaden  jungen  Chiisten  in  die  Hände  gebracht 
zu  werden,  und  bei  seiner  Reichhaltigkeit  ist  er  ganz  dazu  ge- 
eignet ,  Geistlichen ,  die  sich  bei  ihrem  Con£rmandeiiuntcriichte 
seiner  bediene»  wollen,  Anlass  zu  einem  gesegneten  Unterrichte 
dieser  Art  zu  geben«  8« 

Jnrispradeiiz. 

[310]  Theorie  des  CoRCursprocesses  nach  gemeinent 
Rechte.  Vom  Dr.  Hier.  Bayer^  Hofr.  u.  ordcntl.  Prof.  d. 
Rechte  a.d.  Unit.  München.  München  ^  Weber'sche  Buchlu 
183Ö.    IV  «•  223  S.  gr.  8.  (1  TUr.  6  Gr.) 

Die  Dictaten  des  Yfs.  zu  ^dem  Martin'schen  Lehrbuche 
haben  sich  namentlich  auf  süddeutschen  Universirfiten  '.^inen  ^o 
grossen  Kreis  tou  Lebern  erworben,  dass  ihre  erste;  den  ordent- 
lichen Process  betreffende  Hälfte  im  J.  1835  bereits  in  der  fönf- 
ten  Auflage  hat  erseheinen  können.  Wir  lassen  es  dahingestellt  sein, 
in  wiefern  ihneö  in  formeller  Beziehung  gleiche  Anerkennung  zuTheil 
werden  könne,  inwiefern  namentlich  die  Yertheilung  des  Materials 
in  Lehrbuch,  Dictaten  und  Heft  den  Anforderungen  an  die 'Methodik 
des  akademischen  Unterrichts  gcnuf^;  immerhin  aber  ^abcn  wir  der 
Klarheit  und  PrScision;  mit  welcher  die  Grundsätze'  des  gemein- 
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(leutsch«  Prooeweg  von  dem  V£  entwickdt  worden  tanAf  Mos 
Lob  za  spenden.  Gans  dasselbe  ertheilen  wir  pflichtgemiiss  aoA 
der^  Torliqr«  Theoi^des  Concarsprocesses ,  welche  an  jene  IK»-  . 
taten  als  dritter  TWH  sidi  anschliesst.  Man  würde  den  Stan^ 
pnncC  des  Yfe«  TerHennen ,  wollte  man  Ton  derselben  eine  aikd- 
tige  Entwickelnng  des  Gantprocesses  ans  dem  T$m,  und  cam- 
nischen  Rechte,  und  namentlich  der  hier  so  uberaas  widtigeft 
tmd  doch  bis  jets^t  noch  nicht  gongend  diirgestellten  älteren  itaL 
^Praxis  fordern,  (Solch  hohes  Ziel  ist  Ton  ihm  freilidi  aaigep- 
'^^en  worden,  so  gewiss  er  dasselbe  su  erreichen  vor  Vielen  b^Aigt 
^ar;  dagegen  hat  er  ein  anderes ,  wenn  niederes,  doch  immerUi 
lobenswerthes  sich  gestellt:  4b^e  gedrängte- und  Idare  Darstdlo]i|( 
jenes  Proi^esses  auf  wissenscUhftlicher  Grundlage ,  geeignet  nickt 
minder  l&r  das  Selbststndinm  eines  der  sdiwierigsten  Theile  der 
processtheorie,  als  far  den  Gebninch  bei  akaäemiscfaen  Torlems- 
gent  Diesem  Zwecke  entspricht  die  Auirfuhrung  Tollkommeo,  nod 
es  steht  mithin  sichdf  sn  hoffen,  dass  die  den  früheren  LeistimpD 
des  Yfs.  in  diesem  Gebiete  zp  Theil  gewordene  Anerkepotiog 
anch  dieser  nicht  entgehen  werde«  Die  Nassere  Ansstattqoi;  ist  k- 
lobenswertfaf 

|3I71  Gesetz  über  die  Elie  i&r  das  KSnigieioIiFol» 
Berlin,  Dümmler.  1837.  60  S,  8t  (8  GrO 

Bmpfehlenswerth  als  Beitrag  xii  einer  vergleichenden  Dar* 
fiteUnng  des  Blierecfats,  Die  Vorschriften,  welche ^die  kalhoüsAe 
Kircke  betre^Ten,  sind  dem  can.  IVedite  im  Gänsen  analog  {M 
nur  in  einzelnen  Stellen  ist  die  Einwirkung  der  NationalitAtsicki- 
bar.  Das  protestantisdie  Bherecbt  erscheint  als  Ansgangspimi^ 
einer  Bi^twickelnng ,  weldie  aneh  in  Delitscldand  die  Sbe  «n 
einen  guten  Tbeil  ihres  christlichen  Elementes  gebracht  h$i,  ^ 
{(ntwickelung  avf  der  raiional^chen  Gron^age.  Da&r  zMg^ 
der  Katalog  der  Ehescheidnngsgrunde,  welchen  wir  mitiatbeh 
len  uns  nicht  enthalten  können.  1)  Bhebrndi;  2}  böswil- 
lige Yerlassung;  3}  lange  Abwesenheit  des  einen  VSkep^i 
"wem  de  auch  unfreiwillig  ist ,  aber  über  fünf  Jahre  d*eert; 
4)  physische  Uoftkigkeit  zur  Erfüllung  der  ehelichen  Fffieht;  5^ 
imsteckende  und  unheilbare  oder  ansteckende  nnd  Ekel  erregende 
Krankheit i  6)  Geisteszerrnttung ;  7)  luderlichea  Leben;  8)^ 
waltthfttige  Behandlung,  die  den  anderen  Ehegatten  für  seinliebei 
furchten  llisst;  9)  geriditlich  erwi^isene  Absicht,  dei|  Eheg^osseB 
«m  £9ire,  Freiheit,  Amt  oder  Gewerbe  zu  bringen}  10)  Verbrt- 
eben,  welphe  die  Todesstrafe,  Festungs- oder  schweres  Gefasgiass 
imdi  sich  ziejien,  und  Yergehungen  wider  die  Niitnr !  —  1^^^ 
Uebersetzer  hat.  Denen,  welche  mit  dem  d^on«  Re^te  vertrii 
sind)  nicht  sonderlich  au  panfce  gearbeitett    So  ist  s.  B.  S.  i 
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jmter  dflD  MAeiw  Weiken^  iuistatt  das  ncenlotii  die.KiqpbmwJirde 
aofgefuhrt  (wie  denn  uberhaopt  hier  anstutt  des  Pfarr^  immer 
sonderbar  g^ng  der  Kaplan  erseheint,  oder  der  Probst).  S«  14 
wird  y^als  Wohnort  der  Parteien  und  des  betreffenden  Probstes  (!) 
mil  Hinsicht  anf  die  Traunngsceremonie'*,  deren  seohsmonatlicher 
Aufenthalt  (!)  in  einem  und  demselben  Kirchspiel  angenommen 
■•  8.  w,  t 

[318]  *  Ueber  die  Erforderlichkeit  der  priesterlichen 
Khffinnegnmig  zum  Sacrament  der  Ehe«  Eine  dogmai. 
kirdienreditl|cheAbhaBdluigTon  O.  D.  Berg^  Dr.  der  Theol. 
n,  des  G«Boa«  Ileehts,  o.  ord.  Prot  d.  kalhoL  Theslofcie  sn  Brsshra. 
Bredan,  Aderhok«  183«.  Yl  n.  71  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Bekanntlich  ist  die  Frage:  wer  als  Hinister  des  Ehesacra- 
ments  betrachtet  werden  müssen  vnter  den  kathol.  Kirchenrecbts- 
sehriflstcllem  oontro?ers,  und  die  verschiedenen  Ansiehten,  welche 
bald  für  die  Contrahenten,  bald  ffir  die  EChegatten  sprachen»  habes 
jede  so  viel  iur  sich}  dass  selbst  der  gründlichste  Kenner  des 
ewion.  Rechts  nnd  der  scholastischen  Theologie,  Papst  Benedict  XIV., 
«wisdieQ  ihnen  an  entscheiden  Bedenken  trog«  Der  Yf.  glanbl 
Jedodi  beweisen  xn  können,  dass  lediglich  der  Priester  das  Sacra« 
ment  ministrire,  ein  Satz,  sn  dessen  Begründung  er  sichnamentr 
Uch  darauf  bezieht ,  dass  nach  einer  Fnndamentaleinrichtang  der 
Kirche  die  Spendnng  des  Gnadenmittels  als  eigenstes  Attribnt 
des  Priesterthoms  betrachtet  werden  müsse » -  nnd  dass  schon  die 
Sltest^  Tradition  der  Kirche  die  Bheeinsegnang  durch  den  Priester 
fordere,  mithin  anch  diese  als  wesentliche  Form  der  Eheschliessung 
betrachte,  Indess  wird  man  ihm  weder  das  Eine  noch  das  Andere 
unbedingt  sugebea  durfi^,  da. die  Möglichkeit,  dass  ein  Iiaiegulr 
tig  taufe ,  dann  die  Geiißsheit ,  dass  die  Kirche  die  sogenannten 
Spottsalia  de  praesenti  oder  die  formlosen  Ehen  als  gültige »  um 
ihrer  sacramentlichen  Natur  willen  als  untrennbare  betrachtet  habe^ 
nicht  hiaweggeleugnet  werden  kann.  Bei  diesem  Maogel  eines 
überwiegenden  Beweises  wird  daher  auch  nach  der  im  Uehrigen 
sehr  sorgfältigen  Untersuchung  des  Vüs,  die  Streitfrage  nkht  als 
entschieden  betrachtet  werden  können.  32« 

Medidn  und  Cliiriur^eo 

[319]  Beohachtungen  auf  dem  gebiete  der  Pathologie 
nnd  patfiologischen  Anatomie  ^  gesaioiiieU  vm  Dr»  JoA. 
Fried.  Herrn.  Albers,  ausserord.  öffi.  Prof.  der  Medicin  an 
d.  Rhein.  Frie4-Wilhelms-Univ.  u.  s.  w.  la  Bonn*.    1»  Th|.  Bopo^ 
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Kojüg  Q.  tan  Borobaren.  183&    YIII  u.  204&  gr.8. 
(1  Thlr.) 

Dieses  9 war  piclit  sehr  mn/Hiigreiche  Boch ,  welclies  jedodi 
sehr  i^ediegene  Upter^achimgen  qnd  Beobaditangen  enthält,  besteh 
IIQS  8  Abhandlungen,  wovon  nur  swei,   namentlich  über  die  Ge- 

»  schwülste  des  Kehlkopfes ,  nnd  über  die  Darmdrusen  in  anatomi- 
scher, phjsiolog;iseher  nnd  anatomisch  -  pathologischer  BeziehaD^, 
9Ghon  früher  ersdiieiien ,  aber  in  der  ge|[;enwftrtigen  Sammlung 
nen  bearbeitet  worden  sind,    Ausserdem  finden  wir  9wei  gromere 

'  An&Titze,  wofon  der  eine  die  wftsserige  Infiltration  des  Zellgm- 
Jbes  nnd  Parenchjms  der  Drusen  und  die  Wassersucht  der  Aas* 
Johmngsgfinge  der  Drusen ,  eine  bis  jeut  nicht  gekannte  Krank- 
beit|  tum  Gegenstande  hat.  Es  ist  dieselbe  bis  jetzt  in  der  Leber 
lind  den  Nieren  beobachtet  worden  j  von  der  Wassersucht  derLe- 
hergänge  theilt  der  Yf.  selbst  3  Fälle  pach  eigener  Beobachtafi^ 
mit;  über  die  der  Gallenbitise  und  der  Nieren  hat  er  fremde  Br- 
fahrungeii  benutzt.  Eipem  nnderen  Aufsatze,  über  die  eentnie 
Erweidmng  des  Rückenmarkes  liegen  ebenfulis  2  eigene  Bep|h 
tnngen  zum  Grunde,  durch  deren  Mitthellang  pn4  Erläatemo^^er 
Tf.  zur  Kcnntniss  dieser  ^^  in  dieser  Begrenzung  noch  wenig  ge- 
kannten und  seltenen  Krankhcltsform,  der  Erweichung  der  graon 
Substanz  des  RGckenmarkes,  einep  ßehr  interessanten  BeitiiCg  g^. 
liefert  hat.  Ferper  verbreitet  sich  der  Vf.  über  die  von  Kiff 
|iu%esteUte.  Kranklieitsform  des  Asthma  th^midum,  upd  weist  oadi, 
dass  die  ZniUIe  desselben  überhaupt  vielen  Krankheiten  der  Ad^* 
innngsorgane ,  des  Heraens  oder  dea  Nervensystems  zukoma^ 
piit  einer  Yorgr69semng  der  Thymusdrüse  durchaus  nicht  in  coo- 
stantem  Zusammenhange  stcheii,  und  also  keine  eigene  Krank-' 
heitsfonp,  wenigstens  nicht  ihrer  systematischen  Bestimmvog  oacb, 
hiiden  können.  In  einigen  klelaeren  AufsHt^e«  wird  ^^ 
Beschreibung  einer  snfttlig  in  eiuer  l^ilche  aufgefkmdeneo  sack- 
artigen ^Weiterung  des  Ductus  thora'cicus,  also  eines  Aneu- 
rysma desselben  roitgetheilt,  femer  die  YerÄnderung,  welche  die  Sub- 
stanz des  Uterus  bei  Geschwfilsten  in  seiner  Hohle  ui|d  seinen 
Wandungen  erleidet,  erörtert,  und»  endlich  aqf  ein  neues  diagnosü- 
sehea  Hulfemittel  zur  Erkennung  innerer  Qe^diwulste  des  Ute- 
rus aufioerkeam  gemacht,  welches  in  deV  Einfiihrmi^  einer  Sonde 
in  die  GebArmotterhöhle  durch  den  meistens  oflbnstehenden  Mof- 
termond  besteht,  —  Möge  diese  Angabe  des  Inhalts  auf  ^^ 
Wichtigkeit  der  Sammlung  vou'  patbologisdien  nnd  pathologiscn- 
anatomischen  Beobachtungen  die  gebührende  Aufmerksamkeit  ot 
Aente  lenken,  und  der  Vf.  uns  eine  zweite  Sammlung,  ^^'^,^^ 
'schon  Torhereitet  zu  haben  versichert,    nicht  lange  vorentkaiW"' 

[320]  Uetter  BlatentziehiiQg,  tob  Dr.  Martiaf^'^'^'* 
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Hi^liede  der  K.  Gesellsdiaft  zu  LoHdon  nnd  Edinbar^h ,  Lehrer 
der  tbeoret.  n.  prakt.  Mediein  u«  8.  w.     Deutsch    bearbeitet  von 
Dr.  H.  Bressler^  prakt.  Arzte  za  Berlin.    Berlin^  Scbiiii-»» 
pel.  1837.  II  u.  in  S.  gr.  8.  (20  Gn) 

Schwerlich  dürfte  sieh  m  einem  anderen  Lande,  als  England, 
so  Tiel  Gelegenheit  dargeboten  haben,  die  nachtheiligen  Wirkan- 
gel  übermässiger  Blutentziehnngen  za  beobachten,  schwerKch  aber 
auch  wohl  ein  anderes  Land  so  sehr  einer  richtigen ,  aof  Expe- 
rineote    gegründeten   Znsamraenstellung    d^r   wohlthiUigen   oder 
nacbtheüigen  Wirkungen  grösserer  oder  geringerer ,  passend  oder 
nofiassend  angestellten  Blatentleemiigen   benöthigt  gewesen   sein. 
Deuten  wir  hierdorch  an,    dass  der  Vf.  haupts&chlich   für   seine 
Ludsleate  geschrieben  habe,  so  Collen  wir  damit  keineswegs  den 
allgemeinen  Wertk  seines  Werkes  für  die  Wissenschaft  überhaupt 
in  Zweifel  ziehen.     Im  Gegenthcil   ist  derselbe  nicht  gering,   in 
tkeoretischer  nnd  praktischer  Hinsicht.     Der  Vf.  beginnt  im  ersten 
T|ieile  mit  den  krankhaften  Wirkungen  des  Blutrerlnstes ,  a)  den 
umiitelbaren  (Ohnmacht,  Convulsion,  Delirium,  Coma,  Tod),  und 
bndelt  dann     b)  von  den  entfernteren  Wirkungen  des  BIntTerln* 
atcs  eder  der  Erschöpfung.     Diese   ist   entweder   mit  exeessirer 
Beadion  Tcrbiinden  (bei  kräftigen ,  jungen  Subjecten);    oder  — 
ki  Alten  und  Kindern  —  mit  defectiver  Reactioo,  tritt  ferner  mit 
Siftken  der  Kräfte,  DeHriura,  Coma  nnd  Amaurose  auf.     Ver  Vf. 
warnt  seine  jungem  Coilegen ,  sich  nicht  durch  die  eigentliumli- 
dien,  trügerischen  Zeichen  der  Reaction  zu  fortgesetzten  Bluteot« 
aielraagen  verleiten  zu  lassen ;  die  auf  soidte  zuweilen  eintretende, 
momentane  Erleiehterung  aller  Znf&lle   ist   kurz,    scheinbar   und 
verderblieh,  und  entsteht  nur  durch  Beseitigung  der  Symptome  der 
Reaction.    Diese  selbst   erfolgt  nur  nach   öfterer  Wiederholung 
reichlicher  Blutentziehnngen.  —  Die  Wirkungen  des  Blutverlustes 
auf  die  inneren  Oi^ane    sind  hauptsachlich    Ergiessangen  in   die 
Hirnventrikel,  Oedem  der  Lungen,  seröse  Ansammlungen  u.  s.  w.; 
dach  sind  die   hierher   gehörigen   Untorsuchyingen   unvollkommen 
QBd  dürftig.     An  die  Behandlung  der  Wirkungen  des  Blutverlustes 
achliessen  sich  mehi-ere  ßeobaclitimgea  über  di^  letzteren  an,  welr 
che  der  Vf.  an  Thieren  angestellt  hat.      Sie   führten    ihn  zu  der 
Qeberzeugttog,  dass  man  dem  Kranken  stets  in  sitzender  Stellung 
«u*  Ader  lassen  mfisse,   um   das  Maass  der  Blntentleerungenza 
bestimmen.     Excessive  Reaction  hat  leicht  Brgiessungen  im  Ge- 
hirn zur  Folge,  und  kann  mit  Herzkrankheiien  verwechselt  wer- 
des.  ^    IL  Theil.   Heilwirkungea  den.  Blutverlustes.     In   allen 
Fiülen,  in  denen  die  Circnlation  des  Herzens  und   der  grösseren 
Gefasse  allein  affioirt  ist  (Fieber),  tritt  sehr  früh  nach  dem  Ader- 
lasse Ohnmacht  ein;  wo  hingegen  Affcction  der  Capillarcircnlation 
besteht  (Entzündung),  nam^ntUeh  am  Kopfe,,  wird  ein  grösserer 
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Blolverlnst  ertragen.  Doch  modificirt  sich  diese  Yoraduift  naeb 
\ielea.  NebemimstftadeD«  Im  Gaaieii  riUh  der  V£,  wo  Yenea- 
^action  indirirt  ist,  atets  bis  zar  Obamacht  aar  Ader  za  las^ea, 
^ond  nimmt' diese  als  Maassdtah  der  Blatentziehoncfen  an«  -»-  Toa 
einzelnen  Bj-ankbeiten  in  ibrer  Bcziebnog  zam  Blatverlnste ,  be- 
liandelt  der  Yf«  bloss  Fieber,  GnUundong,  IrritatioQ,  Yerletzangea 
ttnd  Operationen,  hiemnf  die  passende  Anwendung  der  Blutea^ 
ziebüng  in  Binsiobt  aof  2ei(  nnd  Ort ,  und  zuletzt  in  einem  be- 
sonderen Capitel  die  Blatentleemng  bei  Kinde/n  und  eine  darcb 
Erscböpfting  entstebende  bjdrocepbalnaartige  Krankbeit  der  Kin- 
der f  auf  'deren  Untersucbong  er  zuerst  Aufmerksam  gemadit  n 
haben  versichert« 

[321]  Das  NeryeQBystem  und  dessen  KraiikheitoB  tob 
MarshaU'HaUm  Deptsdi  bearbeitet  von  einem  prakt.  Anl«. 
Berlin^  Flahn'bche  Bachh.  1830.  138  S.  gr.8.  (18  Gr.) 

Jedem  mues  auf  den  ersten  Blick  das  Missreihältniaa  aaf- 
fallen,  in  dem  der  auf  dem  Titel  genannte  Gegenstand  mit  des 
geringen  Umfinge  der  Broschüre  steht.  Bs  klärt  sich  aber  das- 
selbe an£,  wenn  man  bei  nftherer  Betrachtung  findet,  dass  das 
Ganze  wabrseheinlicb  nur  das  Schema  ist,  wehdies  der  Yd  seiaai 
Yorlesungen  zum  Grunde  legte,  Br  selbst  nennt  sein  Werk  sir 
,^Bemerkuiigen'^y  eine  Frucht  mehrjähriger  Forschungen,  aufdeim 
fortgebaut  werden  müsse,  Resultate  einer  gleichzeitigen  Beobacb« 
tUD^  des  Nerveasjstems  in  anatomischer,  phjsiologiscber  nnd  pt- 
thologischer  Hinsicht,  gegründet  auf  die  Bintheihug  in  Cerebral-, 
excito-motorisches  und  Gangliensjstenu  Es  steht  in  gewisser  Be- 
ziehung zum  forstehenden  Werke  iiber  Blntendeenu^  und  eatUdt 
die  Stalle  „über  eine  h^drocephalnaartige  Krankheit^^  wörtlich  ab- 
gedruckt, 49. 

.  [322]  Die  Wassersacht  in  den  edelsten  Hohlen  nnd 
in  ihren  gefiUirlJchsten  Folgen  dargestellt  von  Dr.  Jah.  Wendig 
K.  Geh.  Medicinal-Rathe  und  Prof.  Breslau^  W«  G.  Koro. 
1837.  Xym  XU  162  S«  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Trotz  seines  66jfthrigen  Alters  Usst  der  würdige  Wendtnicbt 
aadi,  auf  dem  Felde  der  medicb.  Literatur  thälig  zu  sein ,  mul  , 
'  da  sieh  der  früher  beabsicbtigten  Bearbeitung  einer  periodiscbet  ; 
Beurtheilong  sAmmtlicber  KnipUieitaformen  vor  der  Hand  naab- 
weisbare  Hindemisse  entgegensetzen,  so  unternimmt  er,  einige  der 
Torzuglicheren  nnd  wkhtigeren  Krankheitsfamilicn  monographisch 
zn  behandeln.  Yoriiegende  Bearbeitung  des  genus  üjdeops,  die 
dem  Dr.  Elias  Henschel  in  Breslau  bei  Gelegenheit  seines  50  JH^r. 
DoctorjubilAuffls  (3.  Jan«  1837)  von  dem  Yf.  gewidmet  ist/  eiof' 
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B6l  die  Reihe  osd  nuickt  den  Leser  mit  der  Idee  bekannt,  wel* 
die  den  Vf.  bei  Aaefihning  eeines  Planes  leitete*  Von  dem 
Gnmdsatse  aoagebend,  das^  das  ganse  Feld  der  Theorie  in  das 
Gebiet  der  werdenden  medicinisdiai  Generation  gehöre,  dass  ana- 
tomisdi-phjsiologische  Forschungen,  mikroskopische  Untersnchnn- 
gen,  pbysikalisdie  und  ehemische  Yersnche  n«  s.  w.  dem  jüngeren 
und  rostigen  Theile  der  ärstlicfaen  Schrifistellerwelt  vorzugsweise 
nkoDunen,  die  Praxis  hingegen  den  Alten  angehöre,  deren  Pflicht 
€8  «ei,  Ton  ihren  Erfahrungen  einen  ffir  Ajidere  belehrenden  6e- 
braueh  xu  machen,  beschrftnkt  er  sich,  was  das  Nosologische  der 
Wassersucht  im  Gänsen  anbelangt,  auf  das  Allgemeine ,  so  dass 
vir  Biphts  finden,  als  was  jedes  Compendinm  der  specielleif  Pathu- 
legie  ober  dieselbe  sagt,  ja  oft  noch  weniger,  bidiandelt  hingegen 
den  therapentisdien  Tbeil  desto  ansfiihrlidier,  sich  überall  auf  ei- 
gene Erfahrungen  stitsend,  nichto  aufnehmend,  was  ejr  nicht  selbst 
gesehen  und  geprufk,  und  hftufig  belehrende  Krankengeschichten 
eiidlecfatend.  Somit  wird  das  Buoh  eine  willkommene  Gabe  für 
Die  sein,  wdcbe  den  würdigen  Yf.  der  „Kinderkrankheiten^^  n.  % 
Weike  als  einen  bewfthrten  und  treuen  Fuhrer  auf  ihren  Berufs- 
irigea  kennen  gelernt  haben«  .  49» 

[323]  YUe  kann  eine  Senche  sioh  bloas  contagiöa  ter- 
MieD,  ohne  dass  am  Krankenbette  Ansteckung  nachzuweisen  ist? 
bBeaehung  auf  Cholera  und  gelbes  Fieber,  erfahrungsgemfiss  be<- . 
mtwertetvon  Dft  jTr«  Aug^  ^in»0^f,prakt  Ante,  Operateur 
«d  Geburtshelfer,  Yerw.  des  Physikats  in  Aitenkirchen.  Mit  1 
AbhiU,  Köln,  DnMon^Scliauberg«  183G«  VI  a.l42S. 
p,  8,  (10  Gr.) 

IHirdi  Beantwortung  obiger  Frage  sucht  der  Yt  dieses  an 
geistreichen  Ideen  reichen  Schriftchens  sugleich  den  Streit  twisdien 
Ceatsgionisten  und  Michtcontagicmislen  beisulegen,  indem  er  an- 
oiamt,  dass  nicht  die  Cholera  in  ihrer  ausgebildeten  Form  An- 
eteckongsTermögen  besitze,  sondern  dasselbe  der  sogenannten  Che- 
kfuie ,  dem  Inbegriffe  der  vor  und  wahrend  der  eigentlichen  Epi~ 
4eB]^  herrscheiiden  eigentbumliohen  Krankheiteformen,  ankomme. 
Die  Cholera  morbus  sei  nur  die  Naditeeite.  der  Krankheit,  diege- 
etörte  Krise,  ein  Ausgang  der  Krankheit ,  nicht  sie  selbst ,  ein 
pandytischesr  Zustand,  ähnlich  dem,  der  nach  Unterdrdcknng  eines 
acuten  Bxanthemes  eintritt,  Cholera  und  Cholerine  sind  bloss 
'nkeiIgKeder  eines  grossen  Ganzen,  der  indischen  Seuche,  deren 
persSnliche^ebertragung  unter  yerischiedenen  Formen  ausser  Zwei- 
fel gesetzt  sei«  2i«n  Beweise  dieser  Behauptung  liefert  der  Yf. 
«ine  recht  gute  Geschidite  der  Yerbreitnng  dieser  Krankheit,  mit 
kritischer  Pritfung  der  ftusseren  Momente,  denen  man  erzengende 
oder  fortpflanzende  Kraft  zugeschrieben  hat.    In  dem  der  Cor  und 
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YerhutUDg;  der  Cholera  gewidmeten  Capitel  hält  er  es  Tor  Allem 
für  nöthig ,  das  Yerhältniss  des  Fiebers«  zom  Costagiam  sa  be- 
achten. Er  nennt  es  einen  Irrthoro,  anznn«hmeo,  dass  beide  we- 
sentlich verknüpft  seien,  nnd  stutzt  sich  mit  darauf,  dass  im  güa- 
srtigen  Falle  Scharlach  oder  Masern  ohne  alles  wahrnehmbare 
Fieber  verlaufen  ('?).  Das  Goniaginm  ist  ein  selbst&ndiges,  (bie- 
risches Compositum,  Educt  eines  krankhaften  Zustandes,  kein  Pr»- 
dupt  des  Lebens,  wekhes  ohne  entstehende  Zersetzung  wiedei^  ins 
Leben  aufgenommen  wird.  Die  Ausscheidung  aus  dem  Körper  erfol(;t 
niclit  dnrrh  lebhallle  Reaction,  sondern  durch  Lvsis ;  die  Heilkraft  der 
Natur  ist  dann  auf  eine,  dem  Yerhalten  beim  Fieber  entgegeogcselxle 
Weise  thfitig;  im  Anfange  durch  dasContagiam  überwältigt,  weicht  sie 
allmulig,  um  den  alten  Standpunct  wieder  einznnehmen  (Erkiftrosg 
der  Acclimatisirung  —  Entstehung  des  gelben  Fiebers).  —  üeber- 
zengt,  dass  unsere  Leser  nicht  durchaus  mit  dieser  Ansicht  eis* 
verstanden  sind ,  werden  sie  es  noch  weniger  mit  der  etwas  ge- 
zwungenen Erkiftrung  des  gleichzeitigen  Vorkommens  des  Fiebers 
#&d  des  Contagtnms  (S.  110)  sein ,  wo  unter  Anderm  der  Yf.  m 
weit  geht,  das  Fieber  bei  Exanthemen  f&r  etwas  zur  Krankbeii 
nicht  Gehöriges,  ja  Unwillkommenes  nnd  zu  Vortilgendes  zu  bezeieb- 
nen.  Das  Heilgösehäft  des  Arztes  bei  einer  Choieraepidemie  mo» 
sich  hauptsachlich  auf  Behandlung  der  schleichenden  Form  ml 
Verhütung  des  Ausbruches  der  eigentlichen  Brechrnhr  beliebet. 
Er  befördere  die  Entwickelung  des  Contagiums  durch  Beseitigvng 
aller  Störungen  und  möglichste  Vermeidung  eines  fieberhaflei 
Verlaufes ,  hebe  die  in  Folge  activer  Congestionen  nach  dem  hi- 
nern eingetretene  Metastase  (Ausbildung  der  Cholera)  durch  Be- 
förderung der  Circulation  nach  aussen ,  und  vertraue  im  Ganieo 
auf  keine  speciiische  Methode,  sondern  unterstütze  die  Natar,  vo 
sie  es  bedarf.  Die  Mittel  dazu  sind  S.  114  -^  24  angegeben. 
Zur  Verhütung  der  Ausbreitung  der  Seuche  rfith  der  Vf.  SpemW' 
gen  An,  durch  welche  es  dahin  gebracht  werden  könnte ,  den  Ad- 
steckung^stoff  auf  seinem  Heerde,  dem  Krankenzitnmer,  festzo- 
bannen.  Um  ihn  hier  zu  vernichten ,  empfiehlt  er  eine  über  das 
Bett  des  Kranken  aufzuhängende  Glühlampe ,  welche  die  Abbil« 
>dung  darstellt.  49. 

[324]  lieber  Nachcnren  von  Dr.  Fenner  von*  Fet^ 
nebergf  Herz.  Nass.  Geheimcnralhe ,  Badearzt  in  Sdiwalbacb 
U.S.W.  Wiesbaden^  Ritter scbe  Bacbh.  1836.  68  & 
gr.  8.  (10  Gr.) 

Der  Name  des  als  baineographisdien  Schriftstellers  und  B^ 
dearztes  zu  Sehwalbach  ruhmlichst  bekannten  Vfis.  wird  den  apho- 
ristisch abgefassten  Titel  hinlänglich  erlftutern,  nnd  den  Inbilt 
dieses  Biichelchens  näher  bezeichnen.     Es   enthält  dasselbe  über 
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die  Naehcur^D  za  'dem  Gchraudie  ron  MinemlwJisseni  Triditige 
mid  beherzigenswerthe  Ideen,  wie  sich  tod  einem  Arzte  nicht  an-. 
den  erwarten  Iies.%  der  als  Badearzt  an  einer  Heilfinelle  ^  die  so 
kioGg  aIs  Nachcor  gebraacht  wird  ^  sehr  oft  Aufforderung  fin- 
den nag,  sein  Urtheil  in  dieser  Beziehung  abzugeben.  Mit  Be- 
nieksicbtigttng  der  yersehiedenen  Zwecke,  welche  man  durch 
Naehcoren  zu  erreichen  hofft ,  wohin  der  Vf.  die  zu  vollendende 
TiigQDg  der  bloss  theilweise  gehobenen  Krankheit,  Hebung  des 
Tom  Gebrauche  einer  Heilquelle  zurückgelassenen  Zustandes  von 
AogegriiTensein  und  Aufregung ,  endlich  Stärkung  des  Körper^ 
luui  Befestigung  der  noch  neuen  Genesung  recHnet,  spricht  sich 
derselbe  über  die  Yersehiedenen,  zu  diesem  Zwecke  einzuschlagen- 
den Heilmethoden  ans ,  nnd  yerbreitet  sich  besonders  ansfuiirlick 
über  die  nothige  Erholung  nach  dem  Gebrauche  von  Heilquellen, 
überTranbencnren,  den  Gebrauch  eisenhaltiger  Mineralquellen,  des 
ScUangenbads,  sowie  über  Reisen  und  kKmatische  YerAnderungen 
«.8.W.  Die  über  diese  Gegenstünde  hier  niedergelegten-  Grand- 
>iUie  seheinen  uns  i'echt  sehr  geeignet,  die  Beurtheihtng  der  hier- 
her gehörigen  Falle  zu  leiten  und  vor  einer  Yerkennung  der  Wich- 
ti^cit  d^  Nachenren  den  jüngeren  Ai-zt  zu  Sehern.  27. 

[325]  Sammlang  derYerordnnngen,  weicdie  sich  auf  das 
Hedkualwesen  und  die  öffentlichen  DienetverhRltnisse  der  Sani- 
tiUBbeamten  beziehen,  nebst  den  Instruciionen  des  Sanitats-  und 
MedidDal-Personals.  Ans  dem  Grossherzog).  Regiorno{»:sblatt  vom 
Littl.  1819—1.  Jan.  1836.  Darmstadt,  Heil.  1836.  VIII 
0.  311  S.  gr.  8.  (n.  1  Tlilr.) 

L  Verordnungen ,  welche  sich  auf  die  Dienstverhältnisse  d^r 
^(sbeamten  übeihaupt  beziehen.  IL  Verordnungen,  welche  auf 
die  neuere  (h^^anisation  von  1832  Bezug  haben.  Einnihrung  der , 
Kreisn'Ufae,  als  Oberbehörde  des  Kreises  in  MedivinaUuigelegen- 
Wien,  die  eines  Medicinalcollegiums  in  Darmstadt ,  an  die  Stelle 
der  früheren  drei ;  dieses  besteht  ans  1  Director ,  3  ordenlliclien 
Dod  2  ausserordenlllchea  Mitgliedera  (1  Apotheker  und  1  Thier- 
Arzl),  ist  berathende  und  begntaclitende  Behörde  für  die  Ministe- 
rien des  Innern  und  der  Justiz,  hat  die  Medicinalpersonen  an  pru- 
ien,  Apotheken  zu  visitiren  u. s.w.  •*-  Die  medicin.  Unterbeliör- 
tlen  bleiben  bei  der  neuen  Einrichtung  nnverftndert.  Die  Kreis- 
riithe  verpflichten  alle  Medicinalpersonen  ihres  Kreises ,  müssen 
ßr  eine  gehörige  Anzahl  Hebammen  sorgen,  die  Anlage  der  Apo- 
theken in  Verbindung  mit  den  Physikern  begutachten ,  die  schon 
vorhandenen  durch  den  Phjsikus  untersuchen  lassen,  und  die  Auf- 
sicht auf  die  einzelnen  GegenstAnde  der  Gesnndheitspolizei  führen. 
lU.  Verordnungen,  welche  Mcdicinal-  und  Sanitätspolizei  betreffen. 
Medicinaiorduung  von  1822.    Jeder  landrfithlkhe  Bezirk   ist  zu- 
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g^eidi  Ptijsikatsbesiiir,  aDd  hat  eineii  ersten  aad  swdtett  Pkyuln» 
fiir  gerichdidie  Medicin  and  PoliieL  Sie  sind  Staatsbeamte  ud 
bekqmmen  ausser  Grekilt  noch  RationeB.  Oafiir  massea  sie  die 
Armen  ihres  Wohnortes  and  Beairkes  naenfgeldidi  ärzdidi,  cU* 
rnrgisch  and  gebortshulflich  behandeln ,  auswärts  aaf  Reqsisiliaa 
der  Ortsobrigkeiten  and  gegen  Beiahlang  halber  Taggdder  fm 
denselben.  Za  Recrutiningen  wird  der  erste  Phjsikas  beordert, 
bekömmt  Diftten,  aber  keine  Transportkosten.  Der  sweite  Fkjsi- 
kos  ist  dem  ersten  eoordinirt  and  sein  Stellrertreter  darf  nicht  st- 
mittelbar  an  die  Behörde  beriditen  und  onterxeichnet  bkss  da 
Protocoll,  wenn  er  mit  dem  ersten  snsammen  in  geriditlidieB 
FäHen  agirt.  —  Die  Hebammen  werden  alle  4  Jahre  wieder  exft- 
ninirt,  and  bestehen  sie  schlecht,  aaf  ihre  Kosten  Yon  Neaoi 
onterrichtiBt;  bekommen  Gehalt  and  Pension  and  haben  eine  Taxe» 
Die  Apotheker  arbeiten  nach  preassisdier  Phannaoopöe  and  Tn« 
(htstere  modificirt  1829).  AasUndisehe  Geholfen  mössen  bU 
Topi  den  Physikern  prüfen  lassen.  Die  Taxe  der  BerickssaaitSl»- 
bäunten  ist  im  Ganzen  sehr  iiiedrig  (Untersachong  eines  Geisl»- 
knudEen  nebst  schriftliches  Gatachten  lfl.30kr.  —  3  iL,  sekr»* 
lidies  Tisam  repertam  nach  Leicheninspectio^  1  fl.^  nadb  Sectio- 
nen  1  fl.  20  kr.  bis  2  fl.  a.  s.  w.).  Die  fiir  den  aweiten  thjfir 
kns  ist  dieselbe;  yertritt  eraberbeigeiichtiichenSectionendieStdh 
des  Wandarates,  so  ist,  sie  geringer.  Eben  so  niedrig  ist  die  Tut 
für  ftrstliche  Dienstleistangeii  (ein  Erank^kbenach  12  kr»,  ^ 
Nacht  18  kr.,  bei  langwierigen  Krankheiten  bloss  8  kr.)»  dagegen  & 
far  Chirurgen  unTeihiÜtnissmAssighoch,  sodass  eine  spätere  Emie» 
drigUDg  derselben  (1829)  sidi  nöthig  machte.  Die  für  Geburt»- 
hülfe  (m  welcher  noch  der  Schoossfugensdinitt  vorkommt)  istaos* 
reicheBd  hoch,  derglekhen  CSr  die  Thierftrste.  In  der  Instnictiat 
fiSr  die  Physiker  findet  sieh  die  Verpflichtung »  eine  medidaieck 
TopograpUe  ihrea  Besirkes  ausxuarbeiten.  Die  Impftabelien  sioi 
answeckmAssig.  Die  Instruction  für  praktisdie  Aerrte  uberscfard* 
tet  die  Grenzen  obrigkeitlicher  Befogniss  und  mischt  sich  i» 
Dinge,  die  der  Arst  bloss  yor  seiner  fihre  nnd  sebem  Gewisse 
TO  Terantworten  hat.  Die  Apotheker  durlen  bei  Strafe  nicht  to» 
der  Taxe  abweichen,  nnd  müssen  alle  besahlten  (?)  nnd  nnbesahl' 
ten  Recepte  chronologisch  ordnen,  15  Jahre  lang  aufbewsbres 
und  monatlich  in  ein  Contobach  legen,  in  welchem  jeder  Empfis* 
ger  sein  eigenes  Blatt  hat!  —  Die  Wasenmeistereien  sollen  nack 
und  nach  aufgehoben  werden,  da  Jedem  die  Bei^utiung  des  geftl- 
lenon  Viehes  nach  Willkur  gestattet  ist  —  Waisenkinder  stekes 
unter  besonderer  Controls  und  Aufsicht  des  Phjsikus ,  so  laag» 
sie  nicht  in  öffentliche  Anstalten  aufgenommen  sind.  Das  Reo«- 
timngsgesetz  ist  yorzugltdi  gut  ausgearbeitet,  nnd  die  Tabelle 
über  Bikngel  und  Gebrechen,  welche  zum  Militairdienst  ontangHch 
machen,  die  beste,  wefehe  Rot  kennt.    Diess  wSren  ein^  ^ 
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Tonugiidisteii  Eig^adiumlt^^keiten  der  grosshersogl.  liesstsdieii 
He^ieinalTerfassdJij;,  deren  Terordnnogen  in  diesem  Werke  eyste- 
fluilisdi  geordnet,  ohne  Vorrede  und  BrlAateniDgen,  conrecl,  aber 
«rf  OBsdiekibareni  Papiere  abgedmekt  sind.  49. 

[326]  Das  Ange  von  dem  Standpnnote  der  Medicbal-PoKxei 

'  betrachtet  von  Dr.  Joh.  Hemr.  ßeger^  pVakt  Arzte  iL  An* 

genante  in  Dresdenl  (Ans  Dr.  ▼•  Ämmon's  Zeitschrift  für  Ophthal- 

noiogie  Bd.  Y.  Heft  2  nnd  3  besondere  abgedruckt.)      Hddel-* 

Groos.  1836.  TI  u.  76  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 


Dem  Vf.  hatte  aidb  die  Ueberzeagnng  anfgedmngen »  dass 
Ton  Seiten  der  nedieimseh-polizeilichen  Behörden  Man^s  gethan 
wwden  könne  nad  mSsne,  nm  das  edelste  Oi^an  des  mensriilieheii 
Körpers  vor  edift^iidwn  Bittfliissen  xu  bewahren ,  und  ilass  vt 
diesem  Puncto  selbst  die  besten  Werke  fiber  MedictnalpoMzei  noch 
Mestende  Lueken  zeigen.  Er  hieh  es  daher  fSr  Terdi^nsdich, 
d«  hierher  Gehörige  sjstematisoh  tusammen  zu  steiren,  und  hat 
•  Cns  aaf  eine  Art  gedian ,  die  sowohl  hinsichtlieh  der  Vollstän- 
^Mit,  ab  der  passenden  Anordnung,  gewiss  allen  Aasprichen 
g«u«a  wird.  Von  den  3  Hauptabschnitten  enthilk  der  1.  jie 
MnUdnalplIq;«  in  ai^eaAntHcher  Hinsicht  (Bildangsanstalten, 
Pii&Bg  der  Angenftnte,  Verfahren  gegen  Quacksalber  undVolks-* 
lAriften  ^er  Augenkrankheiten);  der  2>  OesundheitspoHnei in au- 
gviflntKiAer  Hinsicht  (Sorge  for  zweckmAssige  BeschaiÜBJiheit  der 
WehmuigeB,  8traesenrein%nng,  Beleuditnng,  kunstlicher  Getrftnke, 
der  Tabake,  Sdönheitsmittel,  Bekleidungen,  Augengläser,  --über 
Abreadung  nnd  Vermeidung  mancher,  gewissen  BeschAfligungen 
eigenen  und  für  das  Auge  nachtheiligon  Einflösse,  Verhütung  der 
Batofekung  und  Ausbreitung  epidemischer  nnd  contagiöser  Augen- 
kmakheiten.  3.  Abschn.  Oeffentlidie  Krankenpflege  in  augenArztL 
ffiaskht  (Gnranstalten  für  Augenkranke,  BKndeninstitute).        49. 

[327]  ABwminng  zur  griindliclien  J^Omig  des  UiiTer«- 
nogens^  den  Harn  im  Schlafe  zu  halten^  zur  allgemeinen 
Belehrung  für  Aerzte  und  Nichtärzte.  Von  Dr.  Bemh.  RiU 
ter^  prakt  Arzte  zu  Rottenbarg  am  Neckar.  Tübingen^  Fues. 
1837.  X  m  142  S.  8.  (15  Gr.) 

Des  Vfs.  Inauguraldissertation  de  Incontinentia  urini,  auf 
vielseitiges  Verlangen  zu  einer  Volksschrift  verarbeitet,  der  spÄ- 
terkift  ein  grosseres ,  nur  für  gebildete  Aerzte  berechnetes  Werk 
luichfolgen  soll. 
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Classische  Alterthumskiinde. 

|328]  Ueber  Pkilologic^  AlterUmmsHisseBscbafinadAV« 
terthamsstndiam.  Far  Stadirende.  Xon  Karl  Heinr.  Mil- 
hattseTy  Dr.  pbil.  und  (eliemal.)  Priratdjoc,  an  derUniv^Leiptig. 
Leipzig,  Vogel.  1837.  V  n.  88  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Das  Brgpebniss  seiner  Untersacliaogen  spricht  der  Tf.  S«  75 
daliin  aus:  „es  gibt  keine  Alterthamswissensehaft^.  Folgen  wir 
ihm  dorcb  die  einzelnen  Stildfien  eeftier  Fordcbung.  '  Cap.  1.  'han- 
delt von  der  Entstehung  und  Erkliiraiig  des  Begriffes  Philologie. 
Bs  wird  hier  aosgegangen  Tom  Erkennen  lind  Wissen ,  weldies 
entweder  ein  nnmittdbares  und  prodnctires^  oder  ein  mittelbares 
oder  reprodnctiyes  ist;  das  KesuUat  des  bewusstvollen  BesArebetas 
ist  fit)r  4ea  ersten  Fall  die  Philosopfaief  fnr  di»n  anderen  die  Php 
lologie ;  die  Philosophie^  die  Kunst  odec  . Wissefiscbaft  des  nnmil- 
teibaren  filrkenaens  und  Wissens,  die  PJuldi^e  (S«2)I>as,  „was 
aas  der  sich  vervoUkommnenden  Thatigkeit  des  Bestrebeas  lui 
mitt^baFea.  Erkennen ,  der  zum  Belehren,  und  BiMen  ans  dea 
snrafshliehen  Mittheilangen  Anderer  nöüiigen  GeistesfonctioiieB,  in 
gleicher  Weise  hervo»g'e]g:angen  ist  und  henrorgehen  kann/*  h 
diesem  antiken  Sinne  wijl  Hr.  BL  die  Philologie  noch  heute  ätf- 
ge&sst  wissen^  Nachdem  er  die  Geschichte. derselben  jm  2.Cif« 
ziemlich  anscbanlich  anseinandergesetat).  im  3.  Cap.  Wolfs  Aller- 
thttinswissenschaft  besprochen,  rui^t  er  seiaem  Gegenslaade  nitav 
Qud  hanilelt  im  4.  Cap.  von  dem  Wesen  and  den  Einthciluags- 
gesetzen  der  Wissenschaftlichkeit  Hier  werden  snftrderst  £e 
sogenaniiten  praktischen  Wissenschaften,  welche  die  AnweadoBg 
des  Wissens  auf  das  Leben  lehren  sollen ,  von  den  eigentlichea 
Wissensdiaften  getränt,  deren  höchster  Zweck  das  Wiesen  selbst 
ist,  und  die  sich  nur  durch  die  Verschiedenartigkeit  der  Wisseas- 
objecto  nnterscheiden.  Alle  Binge,  welche  in  den  Bereich  unseres 
Wissens  fallen,  gehören  in  die  3  Classen :  Naturleben,  Menschen- 
leben, güttliche^  Ideen.  Somit  sind  3  Hauptwissenschaften  geg^ 
ben:  1)  die  Wissenschaft  von  den  Erscheinungen  des  Naturlebeas 
oder  der  concreten  Nothwendigkeit ,  2)  die  Wissenschaft  von  den 
Erscheinungen  des  Menschenlebens,  oder  der  Freiheit  desmen^- 
lidien  Willens;  3)  die  Wissenschaft  von  den  göttlichen  Ideen, 
oder  von  den  ursprünglichen  Tbalsacben  der  höchsten  Vernunft  *- 
Philosophie.  Die  letzte  ist  nur  eine  einzige  Wissenschaft  y  wäh- 
rend die  ersteren  wieder  in  Unterabtheilungen  zerfallen;  die  erste 
begreift  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie,  Chemie,  Physik,  Phjai»- 
logie,  physische  Geographie,  Astronomie,  Anthropologie  \  die  zweite, 
der  eigentliche  Gegenstand  der  vorliegenden  Untersuchung,  ist  als 
ein  allmäligcs ,  ununterbrochen  fortgesetztes  Werden ,  als  ein  ge- 


fdUiiiidi€8  fiiouie'fta  beicMkIra  aad  smJiiehtEdi  n  Mnriiehi, 
iii  viCn8td»«MUclit0  1)  4er  S^dMto^  2)  der  A*aM^  3) 
der  Religtotteo^  4)  :der  Kiaal*  i^oesie,  rbeieiiseh*  firiost,  Mwik, 
iNHoide  KanO,  6)  dee  geietigen  Verkeim  ottd  der  allgeMiMs 
BiUng  imdL  Adklifpmg^  6)  des  lumMuhd  der  Hodei  >  liieraa 
kOfh  der  Yf.  Oftp.  t.  eine  Fiutnng  der  Wolf  eelie»  AlleiUMdBe^ 
vimeeiiaft  und  Tervirft  dieeelbet.als  WiMenechaft,  weU  dieeelbe 
Bv  M  euuefanr  Tlieil  jeaee  ebes/  faeMichneten  ^lediiditliciieB 
WimtM  eeit  wrf  ein  darcb  eutB  leerai  Zeitbefriff  begmurter 
Tkil  deflielben<«iiaiö§lichni  ebMtt.  abgeddilegeeneo  6«ium»  ge« 
iMilil  wevden  dürfe«  Nacbdum  Hr..  IL  die  üiuilad(slidlkeii  des 
WWfWMd  SjvMbs  dütA  AttwmdRDg  iBoMsr  Sfttse  auf  tlie  ew« 
niM  Tbeii»  deseelbeii  nachsaiireieeii  ¥ereiieht  bal ,  acMieeel  <v 
nt  Ml  oben  angefiUtrten  .Worten:  ,,e8.g]bt  keine  AKerOiiittwie« 
MMdMÜ^  Br  bebttMtelt  aodaail  im  0.  €ap.  das  ▲llevthoMet«« 
Mi  fe»  seiner  praklieeben  Seil%iiMdem  tr  denZn^oek  ieeeidbeii' 
Mk  ab  eineii  rein  wi^iMWMcbaftMchin^>>iadernabeiaenfi^ 
fädifogiadien »  .auf  geitlige  BiMung  und  -ürsiebuig  guidutUm 
beMioliMti''  BndKeb  Cap«  7.  konimt  er  BedisJÜ»  ifirf  die  Plnklo- 
Sbnmekanderkennlinihr  niebt  eine^dnrGh  ibr  Objed  b^irenste" 
ul  ««regelte  Wienenecball,  eendem  not  eise  anf  eiiaer  Fertfgkeif 
hmküdeKanefv  die  «ieb  anf  fedlNi  bdUehJgen  Gegeoetei«  ^ 


talfaet;  gleiok  wie  nuw,ilberMes|Aildaepfcire,  kitaM  äan» 
«Mb  ibev^iUles  pbilelegisiren.  Nüeh  den*  yereriwedenen  Seüen^ 
vdibe  iiirer  Tbätigkeit  dai^eboten  werden ,  seiiällt  sie.  in  ^Gtani'« 
■«tik,  Hemenentik  und  Kritik.  —  Der  Vf.  bat  di^s«  Sätie  mit 
«neber  Fe^riebtigkeit  dorcbgeltibA  imd  Mk  dbbei;  'aW  ge« 
Vttiler  Deakev«.benrknndet4  de»  heLennteBi  KlAng«iv^4>B|ni* 
UNtBsen,  die  4enh  Bfi  iit^^i  anfgeejbpyseD  eind»  wepsedep^^elb^ 
licht  gleicb  ibfe  wabre  Quelle  ansaweieen.'  Unmöj^cb  :ut\^  ee^*. 
dieae  ecbwierige  Frage  anf  so  beacbrftnktem  Räume,  wie  Aer  ans 
ngmesiene  ist,  nur  Erledigung  «n.  bringen.  OreieriUnnr  «teilen 
vir  demtYt  znf  Berncksiehtigang  enlgegen.  h  '^Wenn.  die  Chrie^ 
(^dto^Nemnn  ^bUologie^*  in  iem;  nngegebfnenr  "8ii^ .  goM 
Maekten,  so  Mgt  Jicbt  die  gleiche  NothwciuiigMl'  für  Un«,' dW 
^  deaselbeii  ?dei  fiacbe  mebt  erst  bentet  gegeben:^«  fbmlem'ih« 
*^  Tifger  «inenAircb  den  indtfidneUen.Chanifctev  derfcrtschi^ 
Men  BiUnng  nmgemedelten  Begfiftis-  nbeitommen  baben^  Ed 
ttt  «abr/eitt  WnrI  sdl  der  Sariie,  die  es  bezeiebnet^  enlspreeben; 
dMn  ein  Wort  ist  stets  etwds  CeiTentionelles.  Da»  Wort  ^^bi^ 
Uigie"  ist  ein  soUbes,  mit  welsber  die  ganse  gebildeteW«!«  ei- 
*iit  bestimmten  Begriff  yerbindeL  Hr«  IL  lasse  also  immer  da»* 
BAe  im  Sinne  dieser  Welt  steberi,  mid  .wolle  mcUiileeb  nne 
4em  Grunde,  weil  dieses  Wort  in  alter  Zeir  eine  andere  BbdesM 
tang  bitte,  diebeotebende  Ordnung  umstosssn.  ^  Dodi  wir  dfiffen 
iiAt  nnbillig  SM»  es  tritt  IL  em  weit  sewJdOigertifGrmidbinaai 
<9m.  4.  <M.  teiMft.  Ali.  XI.  4.  22 
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ek  i«  WineimiuilUiäikcit  «BtiMV^  Ret  »UM^iÜbeAk 
init,4affMkitt«att{sMtelkcn  Argumentiitioii  mUkt  ^iä^nUmim  itn-^ 
klftm^  er  kettni  keine»  Uolereohied  swiadieB:  praktisdieii  iiiuidl^. 
geaeiDeft  WistensehaCkea , .  keue  Wieeemdiaft,.  deren  hMMlic 
Zweefe  da»  Wnsen  selliet  nire^  iiUe  sind  ihmiimklieck,  indenJec 
ködielt«  Zv^eek  aller  und  jeder  jeinxelnen  die  Bittliche  ^fercdehmg 
des  Menackengeechlechts  ifit .  .Di«  pmktiackf:  Seite  des  ia  Fmgn 
•tekenden  .Stsdiunw  ist  aber:  ven  Hrn^lff;  selbst  ^enigead  ^?em 
gebobeft' woiden.  ^  IIL  int.  das  dassische  Alterthh»  aiohte  wt^ 
ger  da.eiae  nragie ,  nnbestiamte  .Grösse ,  wiewobl. ^  wiedee  ab 
Tbeil det. allgemeinen  Gesebicbte*  dits  MensebengeecUecbtn  be> 
thüibtet «werden  kann ;  aBein  ea  ist  fast  in  skb abgesdibsaea  aal 
vnaftnscfeoa  danun  für  ein  gescUosseats  Ganae  gleiten,  lr«il.:is 
"iiir.BBBuiBe  Basis  alier  fonaellen  Bildoag  ist;  Biae  AUertMuse- 
«tsMeaashaft  gibt.es.aks  dennecb*  Ref.  kaaa  diW  SSte^aa^ 
andaateü^  .xrill  aber  xngieiek  niebt  nnbemerkl  biaaea ,  ,dafl8  Jm 
BnckiaMbt  Jiiitte  für  Stadireinte  bestimaM  werdeni  sollen^«  d€aeaM^ 
wbendiadet  seiner  soisügen  Bigenthuntlidkeit^  aidite  nalaea  luuo» 
sondMi  die  tt.  im  Gegeiäeil  mit  siek  nad  da^  Wirklickbeil  m 
eine»  isekwer  iaa  löwndeA:  Zwiespalt .  bcb^a.  arass.  Man  iwr 
^dna  sie  aiit  solcker  geistigem  .Anfwiegekt:and  sage  ibn«  t»* 
ber.,  twie.aie  flickiiir  jdie.  bistebMde  Onlinng.  der  Dingr^iidit 
dadi  weU  do^  di^igleiciya,  :wenn  aacb  «obl^meinte  Vptacbilge») 
i|ieiit-  ■mgenarbn  werden,  wiinl ,  aanfilslieben  fStaatrirfirgera  Ükt. 
denukönnen*.  .  •    ]£.• 

*  [319]  JJieiaetrii! -riietoris  de  docntione  lilier«  MB 
Fr^fH^^ßmeU^^  Bt.  ph.  pref.  ""gymn.  Colea.  ad  Rkea.  catkaL 
U^aistb  j  (Büobloch.  1837.  XXXIV  o.  3  i5  8.  gr.  8. 
llTidr.  8  GrÖ    '  "    ''     '      ';;;"•  .\,' 

«Dieaa  iAmgabe  des  D.  war  schon  im  Jakre  1830  fallendflk^ 
warde  aben  dut^h.seltaamie  Umstände,  «welebe  8.  XXXU  smr  War^ 
ao^iifdM'armMraoribaBten.iaid'gH^'dd  ^«"^«^f  bia  jetet«  der  ge- 
Urt^atfWallrTäfiinthalton/  .  Ok  der  Hemnisgeber :  das  Maaasenpi 
aoiah  ..eianml  üheraibeitet^  ader  oacb  seeks  Jakren  nickte  daran  sa 
andern  .gtffanden  Make,  eiftbrt  mab  nickt,  #ie  «berkaapidaskam 
Vorwojrt  aiflhto  entkfilty  als  ein  VteMshniss  der  b^pataten  Ans* 
gaben  (den»  baadaffbrilUksbe.  Uülismittel  standen  niekt  ad  Gebete);, 
atett«  desaei^  bat«  er  es  for  gut  beranden  ^  als  Binleitnag  die  Vtkv 
reden  voaiiEisfiker,  Sebaeidte-  nad  Wals  wieder  abdmdcenialas- 
sea.  Aa.den'  Text  (S.  1-^60),  .unter  welebem  die  Abweicbaa^ 
▼na  der.'tScbtteidei^ecken  Amsg^ibe* stehen,  scbliessen  sieb  die  Yb^ 
riae  lectienea  (S.  63-*-^88)  an,  an  diese  Awmidferaienes  (S.  91 
^lä6)* ..  Brat  naebdam  daran,  schon  am  grosser  Tbeil  gedrecbl 
jm^  eikiek;]Ir.  fi».den>  Jeteten  i£and  der   Kki^teres  Graeri  fs« 
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Ihk,  wekhtv  v.  A.  mA  iptTh^^iniB  mikÜU  f^Vmv.i^n  Ms 
d«  y^n  cliaini' Mmtatett  kMidülirifllMeii  AppMrtir'iür  HmB 
Angabe  »och  4n  «igliifcrt»  Nttiüi  n  si«l«a,'  sak^f  «uihg«» 
lidiigt,  eiM  Appeadk  hiBBViitfiii«^.  dm^o^HttpOilBtiiadt^  4ie 
Di8aiD|NuitiA  smptanM  in  Dem.  MOtthaB  ix.WdM«€di.«liitt.Qr« 
TtL  DL  (S.  160—187)  ausmacht.  Hierauf  fofgt  (8. 188  ff.)  sIm 
leb  iBteressaste  Zugabe,  „Notida  Ubiiediecae  Graecae  P.Vietorii^^ 
•in  Venekliiiiss  Ti»  97  auf  4er  BflilisdElk  ua  MlMeli  UEMK- 
lleB.griediisciiia  SdlriSstenem^,  wtf^e  el^e^em  im.  Jßetplse  ilas 
geldurten  Pet  Yietj^us  (Vetfofi^. waren,  und  xnm.|7jMsef  Tkeilu 
TOD  diesem  mit  Jumdsdirihliclien ,  meisl  ans^  Mss. '^Kpto^eueu  Be^ 
mrkuogeii  verseilen  werden  sind.  Hr.  6.  Selbst  "Bat*  MehreMi 
dftnu»  sKtoiiiU ,  und  tbeiit;  sMt  Mr ig^legeMüehi^  Tafr.  des 
Vielofjtes  tu  Diomj9u  HaUa  aiü  riielat«  8..1B8~192  (sowie  8. 
193  A  einigt  eigene  krilisehei  Be»erkaa|^  mi  Hess.  SduriA  d* 
«Bip.Terbb.)  juit.  JPie  gaiiKe  ZaaaaimirtiteliM^y  ist.  sehr  4aakea»* 
werdi.  Sanmler  bsiaden  sieh  audi*>aie-AMin.  eoH.  rheltn  1508^ 
Tel  L,  w<4ehe  dsn-IMlttriw  emMAi  die  handsduttlidm  Raa*. 
tewknngen  de^.Vielsiias  hatflc^fiLhei  der  Jldatbeüttng  4m 
lotei  selbst  benulat.  Nodi  adni/  &.20&  Cn  über  »»ei  BxMapkie 
tefi.  TOB  Fiseber  undifiekiieidMr^'neferiit^.w^eidM^hiüt^  mAt 
tmbbaren  RwdbemerkaBi^ea  Tan' Schiririder^s^ Hand  TirsAeil 
m  soUea;  der  Hecaas^rber  .fiiiad.  die  NetiB  in  der  »sehr  schliiH 
Um  Dissertation  Ton  C&  F^  T.MMcffs  ^^  Tkeddectis  fibaseUtaif 
iJta.elscriptia''  (VratisL  18354.8«)«  «slilshie  jedoch )«Toa  dbm  Vi»» 
wddier  im  Bositis.  jener  jSemerkiuigea  iist«,i '^rgebfieh  diesilhMi 
Sitgelheilt  sa  erhalthiy  iMid.begaii((te  sidialso,  Dasjaapge,  was  Bf » 
ttikt  in  |Meai  Sohrifichen  daraa^iAuigtthiik  hat^tkieasvilriedei^ 
Mau  Am  Soblasse  folgen  Indien»  i^JtesiiUnbtoquetfe  der  äü^ 
•idnuBg  —  man  mnss,  wenn  owa  TdllstftBdi(|^e  Aonkanil  habte- 
viil/aa  Tier  tersoki^xtaien  Oilea  nach8iUage&»iiaiiTex%iii  der 
Taiv vftdio,  in  den  AnSmadTersoi  «unA  Ja^der  AfipeadisL  t«  iai  aua 
mm  Tbeii  durch  die  ZeitomstAnde  gerechtfecli^;  r>die  .A^pebdEk 
bsnle  man  sich  wohl  gefallen  lassen,  wenn  nur  die  Abweichung 
IUI  und  Aam«rkaagea  gleich  ai^tei')  dem  l'exto  slAndMi/  Ref. 
lum  sich  mit ^ diesen:  jap  oft  genigtm.  A^d  dodi  immer,  n^  fiH 
fft  jv^eder  beliebten  Zerstückelung  des^usammengehörigen  durdi-^ 
m  nicht* befreunden»..  Von  selbst  aber  Tersteht  sich, 'dSi^.diesAi 
den  sonstigen  Vorzogen  dieser  Ausgabe  keilten  BtnlrAg  thilC  hka 
Han|itTerdieasl^  weMies  sich  Hr^G»  am  Oemetrius  erworben  hat^ 
gkraben  wir  daräa  Jtm  erkennen «  dass  derselbe  hm  F^alslelholg 
des  Textes  auf  dieHaads^hrifien  mrnckfegaagea^ist,  «nd  aadi 
dshskSmeadalba  eisie  nidit  nnbedeoimidaiAaaahl  Ton Siellea ten» 
bessert  hat,  wa  in  deamelslea  FliHem lihmi  die  Zustimmiaig.  diNf 
Kritikar  akhi  fehleaiwürd^  .  dedeafaUs  ^ritre  <Sa  wunSdAa  gtwe- 
m,  dass  dMslbe  gWfi  toa  Aaüu«  am  4ei^  Wafa'^ea  Appsral 

22* 


SM  Claflsisclie  jUteHhaHiBkvBle. 

kau«  «ai«liln  kofliMB;  d«mi  bef'mditrilgKdMr : 
6».  an  gewiflsoi ,  wiewoU^  aidM  eben  erliebiidiai  Inoin 
mOA  tehhn,  weugstew  ii»  ReMMMO  mtM  «Im  riaem  GnM 
«itsteken«  di«  Aiiiiiedkaageii.'fliad  4heii8  ansgewililte  aasSdno- 
der,  ÜMiW  eirawi  weicka  besowlefB  das  Rhetaisebegateittolai. 
.•  ;  ..:     '  '         •       .       2.. 

[sab]-  Mir^  TaUiM  CSoero'6  «mnidiclie  Relei. 
E!riri9di  lieriditiget  und  Saniert  von  Meinh^ld  Khtt.  1 
Bd.  Leipsng^  Barth.  18S7;  XX  n.  880  S.  gr.  & 
(4  TWn  12  Gr.).  /  " 

Wnr  fcftnMB  üb  M  ider  Beriditerstattn^f .  iber  d«a  nrcileo 
TlieiK  diesBr  tob  atten  Beiltii  iiaeh  Gebikr  gvwordigten  BearM- 
tuag  4er  Kedea  dest<Sieeni:kart  CUsen,  da  wir  Beai,  was  ^ 
bereite  bei<  €releg;eabeit  der  :jlueigie  dee  ersten  .XbeUee  (RepertK. 
M.  Y.hNo.  2308.)  «ber  Verideu  nnd  Beeekaffienbeit  dieses  üi- 
imektteiui  fesagt  kabeii)  atabb  Weeeiaiiekes  Uannfigea  «iii- 
Uk.  Ber 'Inkalt  «tos  ^cBegfr  Bandee  iai  folgender:  An  die  Em- 
hiiüugj  werm  abermals  «ibe^'Aiiiahl  Stellen  kritiack  and  arit  Ai 
¥k  befcannter^KlaTheift  and  Sekarfc  doMigeprifo  werden,  seUiail 
(Sidh  der  Teat  derfteden  mit  nntergeseteter  Abweickung  rea  Oit^ 
oad.awais  nm  die  Palge  !«>  Znaamnwinkaage  anzagebea,  12.  (a 
*den  fiAerai  Aoeg^.  4.)  ar^.ia  Q.  CAeüUanr,  i3-^ld.  (5-10-) 
in  Oi  Ferren,  19— 21.  (lö-r«17.)  de  Jege  agraria,  22.  (1&)P 
€4  Rabirio  perdneiKonia ireo ^^^  23.  (3.)  pro.Q.  .Roedo  Cenisnk) 
24.  (110^FH>  M.  Pontejo.,  2^.;(23.)  pro  L.  Mnrena.  &  631 
fidgt ;der^Oaamentar'nitder  befaaanten iLrüB^n^indeiadriac^Nte 
Miuiier;  iWir  haben  aUcb  an  diesem  Ban<te  niehte  ansrasslisi) 
-ata  dea«enbnien  Preis,  der  swar  nickt  anaaar  YerkAltniss  an  tai 
Vblomen  stekty'aber  dodh  gewise  der  acknde*  md  m&gtickst  wa- 
ten Verbreitung  dieser  sskalibaren  Ausgabe  ehir  kinderikb  ab 
ISrderliA  sein  wird« 

.    [331]  Qnaefltio  de  tempere   atqaa  aerie  epistilann 

Giöbronis.  Scripsit  Jommes  de  Grub^j  gymn.  SevL 

praeceptor.  Sandiae,  LSffleFsGhe  BacÜi.     1836«   '^  <> 

38  S.  4.  {1%  Gr.) 

Die  Veranlassong  zn  dieser-  sekr  TerdienstKckeB  Aikeil  war 
dem  Yf.  in  der  Ausarbeitong  eines  Commentera  inm  Sneton,  ü- 
nitekst  inr  tito  CaesariS)  g^gpeben,  wehdie  emeSicktnngnndcbre^ 
nekgiscfce  Anordnung  des-Meterischen  Materials  nettweirfigmacbl^ 
Dassf  fir.  t«  €rr.  den  veriieg^.  Gegenstand  «mit  ^nNra^cker  U»- 
sidit  and  Senaoigkeit  behanideh  kat,  nvassen  «maere  JLeser  •» 
anfa  .Wort  glanben;^  den»  ee  ist  amnagltd^  eine  Uebeiaiebt  ete 
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cineft  kfsSBM^g  ans  eiaer  ScMft  sa  g»fcw»  w«M^  «k  4i«ie|  am 
kaler  irbirf  ia  einander  greilMes  SiaacUuril^n   beateht.     Der 
Yf.  kat  dabei  folgendes  Verfrhron  beebaditel:    fnr  Linken  auf 
]«ler  Seile  stehen  labelUrisck  neben   einander  mrrsi  die  Jahre 
■tdb  der  Yarronischea  Aers ,   welche  wiC|  ebne  sie  jedoch  nnbe- 
diigt  Ijir  die  wahre  sa  erkennen,  do^  «m  so  mehr  billigen ,   da 
rie  dordi  die  capitolinisden  ConsnlfirliMien  eine  Art  von  effentli- 
eher  SancCioB  erhallen,  hat;  hieranf  die  Zahl  der  Briefe  nach  der 
ikaen  ansnweisenden  Ordnung ,  jedoch  mü  der  ihnen  Yon  Schiit» 
g8g«benen  Nnnuner  (womit  OreHi  bis  anm  668»  Briefe   uberein* 
stiaittt;  Ton  da  an  ist  die  Zahl  bei  ihm  am  eine  Einheit  grosser, 
iMkn  Schuta  tlnter  jener  Nummer  swei  Briefe  begreift ,  iind  mit 
t  ttd  b  beieiflhneftX  ^^  weniger  dadnrch  geboten  war,  daas  der- 
selbe in  den  meisten  Fidlen  das  YYahm  getroffen  hatte,  als  Tiei-. 
iwkr  durch  die  Eudcsieht  anf  die   allgemeine .  Yerbreitang  der 
Ausgaben  von  Sdiiits  nnd  Orelli   (dagegen  wAre  gleicitteitig  eine 
bne  tabellarisdie  Ordnong  nach  des  Yfa«  Sjstem  mit  gegenüber 
gMleliter  Zahl  der  alten  Ordnung  eine  sehr  erwünschte  .mid,  er- . 
Uditemde  Zi^abe  gewesen);   ^lich    eine  Angabe  der  Briefe 
sdbflt,  nebst  dem'  Datum,  wo  sich  dasselbe  ausmittebi  liess«  wobei 
■it  Ssdit  di0  verdftchtigen  Briefe  ad  M.  Bmtnm  ansgesdilossen 
Unkm    Der.fibrige  groeeere  Theil  der  Seite  ist  mit  sehr  schiUa- 
bttvn.Bemcffkniigen,   weMie  sich  meist  auf  die  Aufepanderfolge 
der  Brieie  beliehen,  angeüUlt.     Indem  wir  in  dieser  Schrift  eine 
der  tichtigstepi  ¥orarbei^   Ar   einen  fkunfiigw  HeriMisg^ber  der 
Bfwii  des  Cicero  erkennen ,  können    wir   sngleich  nicht  umhin, 
•ich  der  AnapmchWsigkeity  mit  welcher  sie  dargeboten  wird,  riih- 
ileid  zu  gedenken«  2* 


Staatswisseiiscliafteii. 

[332]  Stfiatswesen  nndfMenschenbildQng^  umfassende  Be^^ 
Schlangen  jiber  die  jetät  allgemein  in  Europa  zunehmende  Na- 
titttl-  und^^rirat-Afmuth,  ihrß.  Ursachen,  ihre  Folgen^  die  Mit- 
tel ihr  abmihetfen,  nnd. besonders  ihr  vonubeugen;  .Von  Fm  B* 
BODZ  RefffMnd.  K  Bd.  Mit  1  Lithographie.  Ber- 
•m,  Logier.  1837.  LXIV  u*  306  S.  gr.  8.  (1  Thk. 
^OGrO. 

.  PerdiDgs  ein  seltsames  Werk.  Der  Vf.  hat  ^  seit  1829 
K^ohneben,  um  sieh  über  den  Tod  eines  fünfjährigen  Knaben, 
wiues  Sohnes,*  auf  den  er  grosse  Hoffnungen  gebaut,^  einige  Be- 
l^^gtog  sa  schaffen.  Es  hat  1830  erseheinen  sollen,,  der  Druck 
nl  aber  Aus  Grilnden,   die  wir  erst  im  2.  Bde.  eiiahlreh  ^llen. 


^> 
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mdiiiial»'lurtÄl4>Mcii€it  wditltm;'      S^hi  cioHen  nun  die  vier  süin 
ken  BSadI)  nneli'liiiitertiiiaAd^Mblgen.    Der  Vf.  hat  mtirlich  ni 
diesen  Jahi^eiif  maachto  Nachtrfii^   gemaclit,   Maücbesi   geftiiilerl. 
DeBsbalb  oft  die  Bemerkniig',<dAd9  diese  Stelle  ans  dem  Jahre  1890, 
ene  aus^  spätem  JahMn  &fh   -  Daher  nimmt  das  Game,  wie  4er 
7*  selbst  eingesteht  y-mcAtt  «tie  Form  eines  Aber  gewisse  Clegea- 
tiiabde  geführten  Tageb«elrei*'Mt;  obwohl-  eine  sjstematisdie  Ai^ 
oiPdnittig  beobachtet  ist,    ^OwVL  hat  es  geflissentlich  Termiedei, 
wfthrend  der  Abfassung  ^aflldeH*'  SthriflsleHer  über  seinen  Yorwiirf 
«n.Hathe  am  sieben.    Br  hStit^  dless  nicht  Ann  sollen«    Erwiidi. 
goÄinden  haben,  dass  «eine  Ansiehteo'  gar  nidit  «o  üh^mdarlig  er- 
eeheinen^  wie  er  glanbt,  und  dass  vieUeidit  Andere  ans  denselbei 
Gründen,  die  ihn  sn  seinen  BSeinnngen  bewogen «  einen  ridilige- 
ren  Weg  mvgeschlagen  kaben^      Wir  können  hiernidit  aef  te 
Biniielae  eingehetat    Der  Vir  will  im  Allgemeitten  sidi  den  h^ 
benden  staatswirthsehaftHehen  Theorieen  entgegeasetien',  weil  ol 
das  Morattschfo  ganx  bei  Seite  liessen  und  weil  sie   die  Tenaelh 
rnng  erkunsteltev  Armotb  beftrdeiten«    Das  Brstero  war  aber  kdie 
nothwendife  Folge  jener  Theorieen ;  sie  strebten  dett-  MoralisdMS 
nifSht  entgegen,  sondern  sie  überHessen  nur  seine  Berficksioktigitsg 
andern  jweigett  der  Wissenschafl.    Nenere  BeaHbeiter  iiabeB  AeN 
dem  diesa  Unterlassungssünde  gotsumachen   gesucht  '  Und  W 
das  Zweite  betrifilt ,   so   ist  nach-  unserer  Ueberxengnng  de«  % 
der  Beweio  nieht  gelungen,  dass  die  firseheinungen ,  die  erbe* 
klagt,  dureh  dfe  *Ton  ihA  «bdOlmpften 'Theorie^  «ntagt  nriei. 
Dai^um  können  wir  mit  vielen  eeioer  Ansiehten,  namentlich  Hier 
Gewerhs^   ond  Hnndelsfreibeit  uns  •  nicht  einversteheii ,   sowie  ff 
auch' über  Englands  Lage  sehr  im  Irrthum  ist.*   Dagegen  fMf* 
t^  wir  seinen  Ansiditen   über   Comvunalrerwaltung ,  über  Das, 
was  er  Individuallsiren  nennt,  wir  aber  eher  Vereinigung  derb- 
dindnen  nennen  möchten  j  und  über  das  Zuyielregjerea  onbediegt 
bei«    Auch  hat  er  mr  Betraditong  des  Gegenstandes;  der  in  den 
Torliegenden  Theile  haopIsAchliGh   besprochen  wird ,   4^r.  Aim^ 
nämlich,  den  olinstreitigsten  Beruf,  di^  er  ganz  aud  deib  etiixilfe« 
Gesichtspunele  Um  auflasst,  der  VKr  -iuiassig  Ist,   a^s  *dem  der 
Liebe.    Auch  in  den  folgenden  Thtiten,  die  sich'  zum  ^eil  fltt 
Brxlehung  und  Sittenpflege  besehftftigen  wirden ,  Torspraehen  vn^ 
uns  von  der  nicht  in  besweifelndeft 'idM8eitigen>£rfiihrnng  vid 
Welt-  und  Stenschenkeiinlm«  im  Yf^w'  yiele^  Qut^  .         99. 

[333]  Die  Rechte  der  Gntsbeaitter  gegen  die  U^' 
neliaft  ans  dein  ^  Gnmdgesete  mtwickelt>  als'  noihwendi;;« 
Naditrag  zur  Schrift ;  „Ueber  die  tiefe  Versdnilduttg  4er  Ritter« 
guter'*;  nebst  einer  Anlage,  die  Aufnahme  letzter  Schrift  bei  der 
bezogpiieii  Behörde  betreffend,  tou  ^  Oebel^   jKunigl,  l^fi^^ 
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iiiii|!:8-Djredor  a«  D.,  Ritter  de«  eiseriie«  Krenz««  o.  0.  w.    Bres- 
ha.  (Leackart)  1837.    YU  a.  84  £L  gn  8.  (12  Gr^) 

Hr.  6.  baue  iorA  seine  (Repertor.  Bd,  YUL  No.  951.  angeieigte) 
Rj^in  eitt  Wespeaneet  gestoehen;  dieWespeo  flogen  heraus  oad 
teitolgeniha;  er  miilit  mA  nun  redUeh,  sie  abinw ehren  and  ihnen 
iBB  Stechen  so  verleiden  nnd  wenn  einst  die  Zeit  kommt,  wo  sie 
lidit  mehr  in  dortiger  Gegend  nisten ,  so  wird  man  ihm  einen 
{passen  Theil  des  Verdienstes  inschreiben  müssen.  Ohne  Bild, 
^  di  man  in  der  Sache  gegen  Hm.  6ebel*s  Sehrift  nichts  einwen- 
den konnte,  so  fand  man  Persönlichkeiten  darin  nnd  stellte  sich 
Meidigt  Das  hat  nnn  die  Folge  gehabt,  dass  Hr. 6. die  indem 
^lesischen  landschaftlichen  Creditinstitnte  obwaltenden  Missbrän- 
ck  lud  Dn?ollkommenheiten  nnr  noch  dentlicher  und  schftr&r 
4tr9tdlt  nnd  sich  dadurch  nene  Anspräche  auf  den  Dank  seiner 
HitbiiTger  nnd  die  Achtung  aller  Prennde  des  Guten  erwirbt. 
iJdirigens  ist  Torliegendes  Schriftchen  sogleich  ein  guter  Beitrag 
mr  Henscheii-  und  Weltkenntoiss,  99. 

[334]  Stimmett  der  Mboiitat  yob  Oeorg  Sitickrad^ 
Qlbbatdi,  Wächtershäueer.  1837.  lY  «.  188  S.  gr.8. 
(Id  Gr.) 

Bb  ist  erfreulieh ,  wenn  sich  in  nnäerer ,  die  materiellen  lo- 
imsen  überschfttsenden.Zeit,  doch  Stimmen  vernehmen  Jassen, 
die  die  entgegengesetste  Seite  in  Sdiuts  nehmen.  Lftsst  sich  auch 
^i  hoffen,  dass  diese  Stimmen  die  Aenderung  des  Zeitgeistes 
kwirhen  werden ,  so  sind  aie  dech  .«in  Beiyeis.,  dass  er  in  siph 
seUiet  noch  Elemente  des  Besseren  triigt.  Der  Yf.  Torliegeoder . 
Schrift  ist  ein  für  Tugend  und  Sittlichkeit  begeisterter  IMann,  der 
itt  Zeit  mit  mandiem  ernsten  Wort  ihre  Blosse  seigt  und  ihr 
nnift,  dass  all  ihr  Gold  und  Crlans  ihr  nichts  hilft,  wenu  der 
&«ist  entwichen  ist.  —  Wir  finden  ö  Abhandhingen:  1)^  eine 
Al^orie ,  die  *Weg6-  der  Glfieksdfgkeit,  die  als  Bioleitung'  dient 
«■4  eben  den  Gegensats  swischen  müteriellen  und  geistigen-  6ä- 
tere  eriftutert  2)  „Zahme  Laster  und  geschminkte  Togenden'*, 
«*ie  herbe  Satjre  im  jOTenalisehen  Geibte  auf  Tiele  Medelaster» 
3)  ,,Meralische  Homöopathie^«  Gegen  die  UnmAssigkeit  und  das 
Frühreifen  der  Zeit.  Sdir  wahr,  was  der  Vf.  S.62  sagt:  ,^Nioht 
^e  Propaganda,  nicht  10  Propagaadeii  hMfen  nnsere  deutsche  Ju^ 
8«id  verfuhrt ,'  wenn  ihr  nicht  auTor  der  Beden  mit  dem  Pfluge 
^  Unglaubens  gqpflugt ,  mit  der  Bgge  der  Glekhgöltigkeit  ge- 
^gt,  mit  dem  Saamen  des  Jlochmuthes  besftet,  mit  dem  Wasser 
^r  OberMchlichkeit  begossen  hättet  und  wenn  ihr  nichi  tAglich 
brCfiihret,  solchen  Afteriandbau  sn  treiben/^  „Diese  JMUglinge*' 
k^t  es  femer  9.  64;  ,|S6hrieiStt  ireiUch:  £s  rnuss  anders  wer- 
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den,  aber  si%  waren  ob  picbli  welche  diese  Saite. gestimmt  bltfla* 
Halte  n^in  nicht  anders  gemacht  upd  abermal  anders  gemacht  nad 
san^  drittenmal  anders  gemacht,  wo  das  Alte  noch  gans  gut  stand, 
oder  wo  mit  einer  aasgebes&erten  Maner  das  ganze  Gebaode  gt- 
stätzt  gewesen  ware*)^*  4)  ^^Geldaristokratie  nnd  Indentbiui/' 
Hier  theilt  der  Vf.  den  Aufsatz  eines  Freondes  mit ,  der  geg« 
die  Emancipation  der  Jaden  stimmt,  weil  er  sie  als  die  Haupt» 
stutzen  der  Geldaristokratie  betrachtet«  Desshalb  schickt  derH»- 
aasgeber  aar  Müderong  rinen  Brief  von  ihm  an  jenen  Freaid 
Tdrans,  worin  er  die  Jaden  in  emancipationswurdige  and  nawic- 
dige  eintheilt.  5)  Ueber  den  Adel,  den  der  Yf,  in  Schutz  oinmt 
und  zum  Schlosse  den  jseltsamen  Yorscblag  macht:  den  Adeiia 
zwei  Classen  zu  scheiden,  in  den  acti?en  und  in  deaquiescireiideB. 
Zu  dem  ersteren  gehören  Alle,  die  ihre  i?heilnahme  am  Staateie* 
ben  als  geistige  und  materielle  Prodacentea  wirklidi  beveisOi 
oder  eine  Reihe  von  Jahren  bewiesen  babeiu  Indeas,  da  er  d«i 
rnhenden  Adel  immer  deu  Titel  lüsat ,  so  weiss  er  für  den  adi^ 
ven  keinen  Vorzog,  als  eine  Adeisoniform ,  oder  ein  Adelskrett» 
Non  das  ist  im  Wesentlichen  längst  so.  Der  Adelige,  der  tkülif 
im  Staats^,  Kriegs*,  Hofleben  wirkt,  triigt  zu  seinem  Adel  aa«i 
Uniform  and  Kreuz,  .99» 

Lander^  und  Yölkerkiiiidet 

[335]  DarstellaDgen  aus  einer  Reise  darcli  Deatsck- 
land  and  Italien  im  Jahre  1S3&«  Ton  Friedr.  tE»^ 
^.  Strombeci.  3  TUe.  Branaebwof;^  Yieweg.  183& 
Xn  Q.  452,  360  n.  302  S.  gr.  8.  (5  TUr.) 

Es  ist  kaam  nöthig,  nachdem  die  Torlieg^Reisedarstellnspi 
theils  dorch  Aoszfige,  flieils  -dorch  Besprechong  von  Seite  der 
Kritik  schon  seit  längerer  S^U  dem  deotschen  Poblicom,  das  siA 
^  jRir  dergleidken  interessirt,  naher  geruckt  ond  empfoUen  voidei 
*  fibd,  hier  noch  weitlAnfig  darober  zu  berichtejo«  Es  genüge  die 
Bemerkung,  dass  noter  den  neneren,  ai|f  Italien  sich  beziehauiea 
Relsebesehreibaogen,  die.Torlieg«  be^ondei^l  geeigpift  ist,  über  dtf 
l4and  mit  seinen  Schätzen  der  Konat  ond  seinen  Big<mthaBihGb- 
Jceiten  der  Nator,-  auch,  in  Betreff  mandier  Seite»  des  politia^^ 
ond  des  Yolkalebens  unbefangen  und  treo,  der  Wahrhrit  gemSi^ 
au  belehren ,  ond  daas  4aher  auch  die  von  jeder  Binsatii^ 
entfernte  Darstellong»:  ongeaichtet  mancher  Längen,  dennoch  «* 
Interesse  am  so  nachhaltiger  in  Aqspruch  nimmt  Diese  Uabe- 
fangenheit  des  Urtheils ,  rerbonden  mit  der  gleich  einem  ivts^ 
Faden  dorch  die  Darstellong  /sich  hindondudebenden  Hoffliivuft^ 
den  Reisenden  Ussi  den  Leaur  nit  am  sa  graasecer  9tA  «Mw^ 
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EEigdkoDg«  demsflbw  MtP^ »  je  wMthfiMier  mi  Mfkmilif 
dies«  Beglehnng  für  Um  ist.  Aus  dimer  üjibefiiiig-en>0]t  and  H«« 
jiaojl&t  ist  es  nim  aach  amaonebr  aiu  «rklnren, .  we|i%  der-  Vf« 
picht  qar  in  der  Binleilang,  SonderA  .aock  öfter  in  dn.PavMBl^ 
Ifui^  selbst,  auf  das  bekannte  Baeh  Ton  6.  Nicolai  iber  Italien» 
vis  OB  (ihm  erschienen)  ist,  snrtickkoaint,  und  dasselbe  wif  eine 
nebr  als  Terdiente  Weise  würdigt ,  da  es  «enigsteas  für  jede« 
Usbefiiogenen  den  Maassstab  an  seiner  BeurtbeiJa|ig'  md  Wdr<b 
dipagj  in  sich  selbst  trftgt.  -^  Der  Vf*  der  voil|eg.  Darstellnng  ist 
tUardiin  der  Tbat  Iftoger  opd.  breiter,  gefrardfia ,  idfi  jnftthig 
war.  Eine  das  Interesse  nach  gewisser  Seite  bin. besonders  #»- 
spnchende  Besugnahme  ist. die.  aaf  diia  behere  Unterrielitsiresen 
ii  einxelaea  Ländern.  Italiens,  worüber. Str«>Mit^lnngen.niehr« 
fadien  Aa&chlnss  darliieten,  daber.  derselben  hier  Tor»|gsweis# 
SB  gedeoken  war.  lieber  einzelne  Ansichten  des  Reis^den  über 
«Hgeneine,  femer  liegende  Gegenstände  (x.  B.  Tbl.  lU.  S.  223), 
w  wie  iiber  einzelne,  Italien  selbst  betreffende  Puncto  (2,B.  TU.  HL 
S*  99  in  Ansehung  des  Eindruckes ,  den  der  Anblick  PonipcgÜs 
■seht),  liesse  sich  wohl  mit  d^  Yf.  rechten,,  .indes«.  -^  «UPV^wn 
de  tobah!  Wie  wunsdien  dem  8#cbo  anch  ferner  «nd^  mÄt 
rieb  Leser,  wie  es  schon  bisher  gewiss  ni(?ht  wenige  gefendietni 
kUit.  und  erfreut  hat,  j^dem  Reisenden  nueh  Itd^en  aher  iw 
ttgebomen  und  durah  ujniassende  Kenntnisse  gebildetoyi^iiui»  ittit 
jea  der,yt  sfio»  Aeise  gemacht,  und  diesem  selbst  4ie]MuUttfig 
seines  \Vunsches,  noch  einmal,  das  Land  zu  schon,  das»  an  rdich 
m  historischen  Brinnemiigon  und  Denkm&Iern  derKniiel».  wie  an 
Sdiönheiten  der  Natur  und  nationalen  Eigenthumliehkiston,  jeden 
;  vakrhaft  Gebildelen,  anneben  muss»  6&« 

[336]  Rdsebriefe  aas  Belgien.    ]|f it  ein^^eB  Stadien  *n 

fiiitik,  Gescbwbto  ni  Knast.    Yon  Jkm  Jok».  WM*  Lw^ 

:  M^  «ri.  Prdf.  der  Gesdiiehle  an  der  Ünk.  lif  Bott'n.-    Berüll, 

daacker  n;  Hamblöt.'  18S7.    X«.  396  S.  8;'  (2  Tldr;) 

I  Bei  aller  Achtung,  die  wir  für  den  geirrt wyf.iiFf)ir]iegepijf er 
I  ßeisebriofe  fahlen  und  die  durch  die  Lecture  derselben  nur  toiw 
;  aehrl  woiden  ilit,'gMriien  wk'  doch,  dass  wir  gewildsctit  hfi^en, 

er  hftife  un9  blo^,^ie  .Studien  snr  jBesdiichfo  iind^PpHtik  geg»« 
I  bea  und  die  Reisebe6chreibnn&  sowie  die  Studien  ani;  £unsi  wcgr 
I  gelassen,  oiler  wenigsten^  di^  Reisebesob'reibnng  nur  aus  deni  ge- 

sduehtlidi  -  politischen  6esiditspüticf6  'iiu%e£i(sst.*  ^efl'er  in  seindm 
;  Faches  Oeber  Politik  und  Gesdndhte '  mSgen  wir  nMits  yin  den 
j  «herfljiddichen  Tinggespinasllia  ondt  hat^wMVreii'EiliiiÜlea  dA  j^ 
I  fm  Deutsdiland  hörtfn.     Aber  eine  Beisebeschceibuhg'' durch  be«- 

l^aante  enropftiacho  Lander  ^nteressirt  doch  nu^ ,   wenn  .«sie  ans 

d«mGefflat|ie  eine»  Sti^cne  flieset^  oder. yon  d^r  pilMi|itiai  D^ 
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tSlitkUkfl»plbe  «hieB  Jntes  JAnih,  Aog.  LewaM,  H^nr«  Ladbe  g«- 
.BiÄiiidekt  ist  '  Bbensö  die  Beschreibang  Von  Theaterstucken,  Coi- 
certaii  tadl- GemiÜdc»,  Dazu  der  Contrast,-  wenn  nach '  einer  erul- 
imlkeit  «urti  wiridick  tiefen  politischen  AMiandlnng  in  demselbel 
trockeiiefl  Tone  über  so  eine  kfinstlerische  Schanstellnng  K^^*- 
leihen  #ird.  Wir  wissen  wohl,  dass  der  Yf.  hierin  das  Beispiel 
tlhifls  befühni(etl  CoHegen  für  sieh  hat.  Aber  nach  in  dessei 
^crkenüaben  diie-k«istliebhaberischien  Bxenrse,  fast  nodi  mdur, 
als  in-  dem'TorKegenden,  auf  uns  nnd  auf  Andere  stets  einen  ge- 
rädert WMerlichen  Bindmck*  gemacht  TV ir' haben  nichts  dip- 
g^,  dtt^s;titt  ernster  GelBhfter  ancb  an  diesen  schönsten  Blanci 
des *Leb<HAs''ein^n  frendtgen  Antheil'  nimmt,'  Gottlob,  wir srndfleM 
ni<^t  dHgegen  abgestumpft.  '  Aber  er  nr^gf  seine  Frende  fir  M 
b^idt^to^  Seine  Bxaltationen  vor  dem  PnWicam  aosinschutten,  msst 
Üicti'  fiit'  ihn  nicht,  wenn  er  nicht  Kunstler  genug  ist ,  ihre  Dar- 
steUnng  selbst  m  einem  Kunstprodnet  in  erheben.  Das  aber  M 
w«fder  fir.  Loebell  noch  sein  College.  ^-^  Uebrigens  rathen  vir 
döch'tinspem  Lesern,  den  torliegenden  Reisebriefen  ihre  Anflserk* 
sMttkeit  nicht  xü'  entsiehen.  Sie  werden  manches  gediegene  Wbrl 
dKrin  it^tfd^n:  Wii^  Wdlen  nicht  btihanpten ,  dass  der  Yf.  Ae»» 
das  WM  des  Rftthsels  gelröfien  hat  ^r  sucht  es  manchn»!  H- 
^aS  WCfItisr,  als  es  liegt.  Indess  ist  tortder  Wahrheit  in'TMa 
Pnnetett'nMier  gekommen,  aiS  die  Meisten.  In  Belgien,  deml^ 
llikgiäkin^'  ^er  Julinärevolntion ,  schemt'  er  im  Anfang  ein  gtt> 
retolntfdmdres  Treiben  erwartet  nnd  sich  sehr  gewundert  itt  to- 
ben, dase^^  das  Gegi^nthoil  fand.  (Warum  t  .Die  ganise  Jolin- 
reTolntiott  llalte  keineii  reToIntionfirea  Charakter,  Sie  hat  en* 
DyiMstie  gewechselt,  keben  Staat  limgewälst)  Um  so  gianlivi|^ 
diger  ist  der  Y£,  wenn  er  im  Ganyen  dem  Stande  der  Ding«  >* 
Belgien  ein;  j^unsiigcSiSettgniss  ausstellt'  und  die  Unvermeidlidi- 
keil-dev  iVeiHiuag  Belj|(tens  Ton  Holland  merkennt  •  unter  kB 
politischen.. Studie»  qiaahen  wir  namentlich  auf  die  (M^ea*  ^''* 
eiiff^rseUnig  attfinerksaPj  wie  ,l8r;  Dentschlain!  i^e  ,CoffSf«r 
cionen  ein  so  wichtiges  nnd  wohithätigea  Glement  d^  Staattl^ 
heim  werden  könüten,  99t 

M  £337};  fia»^^^^^^^  Böhiten^  MtMadt-topegiaplM 

dhrgesMilr  Vto  Joh.  Ofr.  Sommet^.  -  \4f.  Bd.  K^ 
gtätser  Kreiff.  *  Prag^  Calve'selie  BiicUi.  1830.  XL 
)^.pB  ^^^gtyS.  (aTUr.  8^  Gr.) 
.  ../  ^9ch  not  4.  Tit:.  Bitaen.  Köoiggrfttser  Kreis  u«  &  «* 
Jttit  liia  StaU  gusteoheien  Titelnpieite  (NeoatadtanderMeM)* 
:[ygl  Kapert  Bd.  IIL  Na.2897.  Bd.  VI.  Ne.S6i8.] 
•  Def  wackere  Sommer  sdireitet  Hbtig  nnd  unermfldet  fort  ii 
derFtttoetmtng  d^s  grossen  Werkes,  Ten   wddiem'  1633  <« 
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L  Bd,  erschieo.  Wit 'erfoBarn  iaran,  dass  er  in' den  frnheni. 
Bändett  den  leitmeritzer,.  banzlaner  nnd  Udscbover  Kreis  darg^-« 
stellt  h$L  Wie  in  diesen  Prof.  Zippe  in  Pra^  die  i^h^sikalischen 
and  statistischen  Verhältnisse  jedes  Kreises  in  einer  gedWingteii 
Oebersiefit  roransgeschickt  hat,  so  ist  es  anch  in  diesem  4«  Bdel' 
wieder  geschehen«  •  Gleichermaassen  Terdaoken  Wir  ihm  die  Be- 
arbeitung eioiger  Gebirgsherrschaften  nnd  orogri^phische  und  geiK 
goostisehe  Notisen  ta  den  übrigen  Dominien.  Die  Bereitwilligkeit 
der  hohen  «nd  Locatbehörden,  den  Vf.  beim  Sammeln  des  Mute*' 
riais  freisinnig  in  nnterstntKen ,  wird  anfs  Nene  dankbar  anei^ 
kaaiit  nnd  gibt  eich  übernli  im  Buche  selbst  andi  knnd.  B«  ist' 
Ehre  nnd  Rohm  fnr  ein  Land,  eine  solche  Fnndgmbe  allen  Wia* 
senswertheii'  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  seiner  eiuielnen' Theüei 
iiid  ihres  gegenwärtigen  Zustandes  zu  besitzen,  zumal  wenn,  n^io 
in  diesem  Werke,  das  Zerstreute  auf  wissenschaftliche  Weise  zu- 
stfnaiengefasst  und  verarbeiABt  wird.  Ans  begreiflichen  Gründen' 
Uk  sich  der  Vf.  fast  stets  nur  an  die  Thatsachen  und  erknbt 
M  nur  selten  ein  anderes  Raisonnement  ^  als  das,  welches  sidi 
ttnnitteibar  ans  ihnen  ergibt.  Was  trorgelbnden  wird,  gibt  zir 
<Mdiuer  Anerkennung  Anlass ,  ob  es  anders  sein  könnte»  oder 
v«lite{  ob  hier  nnd  da  etwas  sich  vermissen  läset,  darfiber  wird 
iMtttoDS  geschwiegen.  Man  erräth  daher  ieidit,  in  welchem 
Tbeile  das  Werk  niisht  gans  befriedigen  kann.  Bs  ist  die  g«A- 
stige  Cnitnr,  welche  zn  stiefmutterlidi  behandelt  worden  ist.  VWr 
IteiiBett  iodess  die  dem  Vf.  auf  diesem  Gebiete  entgegenstehenden 
Sebwierigkeiten  und  wolleli  ihm  daher  keinen  Vorwurf  darüber 
BUM&en.  Haben  mt  noch  einen  Wunsch  auszusprechen ,  so  ist 
^  der,  dass  jedem  Bande  ein  Kärtchen  des  beschriebenen  Krei* 
«es  beigegeben  sein  möchte ,  da  nicht  jedem  Leser  sogleich  eine 
Spetialkarte  des  Landes  zur  Seite  liegt«  Schliesslich  erwähnen 
^r,  dass  der  Vf.^  in  der  Vorrede  ansdrficklich  yerspricht,  auch  die 
Hauptstadt  Prag  selbst  nnd  nicht  bloss  die  Kreise  zum  Gegen- 
staade  i^ner  beapnder^  Schilderung  mi^,  der  Zeit  ninchen  w 
woUe^.  ...  121.  . 

[338]  Tandusnbach  ffir  Rei«ende  in  des  yercJnlgtea 
Steiten  von  Nordamerika.  Enthaltend  ein  vollständiges  Ver*H 
xeidimss  aller  Post-,  Dampfboot-,  Kanal-  nnd  Eisenbahnronten, 
v^  Angabe  der  Reiseexpensen ;  der  seit  Errichtung  der  Union 
uateraonmenen -Violkszähliingen;  Angabe  aller  Universitäten,  me- 
«Moischen  und  theologischen  Lehranstalten;  statistische  Tafeln 
^  8.  w.  Nebst  einem  alphabetischen  Register  der  bedeutendsten 
Stüdte,  Ortschaliren ,  Postämter ,  Forts ,  Flüsse  u.  s.  w.  und  einer 
Msfiihrliehen  Karte  der  veireinigten  Staaten  mit  18  NebenkSrU 
den,  von  3V«  Promme^      Baltimore^  Seh^d  u,  Üomj^. 
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(DrMden,  Waltlier'sche  Hofboohh.)  1836.  TID  ■.  230& 
12.  (1  TUr.  12  Gr.) 

,  ;  Auch  ont  d.  Tit.;  Beiträge  lar  Topographie  und  SUbsbk 
der  Ycr^inigten  Staaten  Ton  Nordamerika,  von  ils.w«    LBdclOi 

:  Bitt  Wegweiser  wie  der  vorliegende,  mossAiiswandereniBiA 
Nordamerika,  sehr  willkommen  sein  und  Answandemagslnstisn 
nagleich  Winke  geben ,  ob  sie  es  fSr  gerathen  linden  dftrfea,  ihr 
Gläüfc  dort  sn  Tersiit'hen*  Der  Statistikev  wird  nicht  minder  Suf 
2a  ;T9eIen  Berichtigongen  älterer  Arngfib^o.  and  selbst  der  Staate- 
OMinn  eini^elne  Nadiweisnngen  über  die  iJebel  finden ,  wekli«  ii 
einem  grbssen  Theile  Baropas  Unsnflriedenheit  ersengen  oder  mb- 
tm^  Wir  heben  nnr  einige  Belege  rar  Begcindong  nnsem  4io- 
fiÜUgen  Urtbeils  ans.  Die  sorgftltrgeki  BevdlkeningsKsttn  m 
1790,  1800,  1810,  1820  and  1830  ergaben  das  Resultat,  4as« 
die'.V4>lkBmenge  von  noeh  nicht  4  Hilliom)n  auf  fast  13  Mülitfci 
gtfslkgen  war ,  anter  welchen  sidi  2618  befandeii,  die  das  lOft 
Lebensjahr  nberachritt^q  hatten.  Wie  sehr  aber  die  BiMoDg  ab 
Classen  durchdringt,  Jehrt  eine  Tabelle  S.  137,  ans  wekher  w^ 
heUt,  dass  xam  mindestim  der  21.  dort  Schulonterricht  hatte,  wik- 
nrnd.  ihn. in  Portugal  nur  der  88.  nnd  in  Rassland  der  367*  8^ 
nieseil  in  den  meisten Slimten  dort  hatte  ihn  der  3— 4«,  dapf* 
selbst  in  Baiem  und  Preassen  nur  der  7  (?)•  Das  AensseH  '^ 
sdion,  namentUdi  die  Karte  lu  rühmen,  wünschen  aber  BoiMe 
man  nodi  eine  Uebersicht  der  Geldarten  and  den  Coors  aoswir« 
tiger  gegen  dortige  Münnen.  Eben  so  hatle  bemerkt  werdea  kia« 
nen,  ob,  wo  Ton  Meilen  gesprodien  wird,  deutsche  oder  (Teimaih« 
Ueh  diese)  englische  gemeint  sind.  ^  107« 

[330]  Reise  durch  Nordamerika  bis  xar  Mfindung  dei 
großen  Fischflpsses  und  an  den  Küsten  des  Polameeres  is 
den  Jahren  1833,  1834  und  1835.  Vom  Ga>  Oeo.  So^ 
Ans  dem  Engl  von  Dr^  Karl  Af$dree.  Leipzigs  'Wdwr« 
183«.    tX,  302  n.  GLXXH  S.  gr.  8.  (2  TUr;) 

t '  Wir  erhahen  hier  ein  Seitenstuck  zu  der  Reise  des,bek«iA* 
ten  John  Ross.  Man  glaubte  im  J.  1832  in  England»  dass  der- 
selbe in  dem  nördlichen  Polarmeere  umgekommen  sei|  da  er^^'^ 
1829  nichts  hatte  hören  lassen,  und  Back,  aus  eigenem  AntrieK 
uttterstntit  Ton  Freunden,  wie  ton  der  Regierung,  unternahm  e^ 
ihn  aufzusuchen  oder;  doeh  über  sein  Schicksal  AnflcUmiig  ^ 
verschaffen,  indem  er  (17«  Febr.  1833)  nach  Amerika  ging,  ^ 
sick  über  Montreal  in  Canada  nach,  dem  Sklavensee  begab ,  u* 
Yoü  da  ans  auf  dem  wilden,  über  500  Meilen  langen  Fischstro« 
nach  dem  nördL  Polarmeere  zu  gelangen,  Den'\irinter  b^ch^  « 
Ulifern  einer  Faktorei  in  derNAhe  des  SklaTcnsee  la,  und  töa» 
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MimMkiift  lOhe  l^men  25-  KApfe.  Neben  der  AafslKftMg  ih» 
pup.  Ro9B  war^iliHi  nedi  üt  Brbrsdiiuig  deb  LandM  aa^dtm- 
fe%  «ad  ebsdiMi.  410968  iselBr  MaAnDig.andsUMaiireckeiid  ivty.wn 
idit  Marffegendes , t M  Imlatdie  Reis»  durch  die  uns  ^aiui.aa«. 
J^indsdiafteBy'diiM  des  irildeii'MiM 

II die  YeUmr-^  Knivee-  udSklMreMMKaner  brikaiM 
«eMm/TielAhwedmliuig  dttr.  Der  Hunger  noddasBieBd,  den 
eie-i»  Wittter,  eno' die  J»gd  fekb,  preiqjegebeii  mtAf  ilisel  m 
Mdb  vJel .  tMiuJger  tecfoUeinea )  als  dir  BskioMe,  weieW  Bob« 
•lUldcirti' add  treiirt^eie  «ft  SU  bffrbamlai  Scenen^  «e  eidAäi 
iiea  tantnt  «bes^^ttnliieeb.mid  iierden  deli^  Päetoreiea  »me)  der 
eiMtt  wie«  der  aaderen  Uraache  sebr  gMkMäu  Die  Kitte**  irbr 
den  ec|b**8tark  «ad  atieg  öfler«  bis  la  dO«^  R.  lai  Sotamerriaiir 
es  var  Hiisqiiiles  ai^fat  aaaaBbaifea,  aad  wekbe  MfibaalielWliB 
daa  BefAaaii  des  ^SKroiaeaüber  füippes,  Ualirfw  nd  StriHm^ 
gen  bot,  feisst  tidi  ^bier.  aif^ht  beaebrdbea«  fiMM;  wäünna  4m 
Seatmers  kommea  oft  wahre  Deoembertage  «der  nagebeare  Re* 
geaguBse.  Nach  ^e«|d^i|g  der  *Febrt..aiif  im  Pisebflasse  ge^ 
hagte  Baek  xa  den  E&kiiaos',  nnJI  (hr  iKm  flie  Nachricht  von  der 
Rattau  des  Cap.  Rose  z^g^oromen  war  ^sachte  er  Wf^kia  an 
dem^  farch  diesen  bekani<f  gewordenen  Caji  ^Tamagam  x^rf»« 
driageo,  sowie  das 't)a^dn  öder  die  Abwesenheit  einer  nordwestl. 
DarcbfiiKrt  an  ermitteln;,  alleiii  Beides  blieb  vamS^iefc',  WiKs^ 
leMtr^  aock  immer  i^enigstens  denkbar  Aheint,  da  BaolK'^Teli . 
das  Bd^imoa  dier  zn  TerkeknMn  glanbte^  daas^aie  Tiifcmiilgp 
am,^Pitt  daas  sie  ni^^t  exisdre.  Indes8ei^,)(f^ttei|^sie  nacli  nia 
einen  Enropiler  gesehen,  und  der  Cap(lain  Tarsiänd  ihren  Uat^ll^t 
Tiel  an  wenig,  nm  behaupten  xn  können/ e^  habe  inre  Brliiiirdn^ 
riiMg  gadentet,  vgi.  8/^52  ff.  Van  fi..302>  «i  '(S;  I^OBXXII) 
ailtfdian  wir  1)  xooiogiacbe  Bemerknagen.  vail^  Dr.  J«  RicUrdsan, 
2)  ein  PtaaÜBanTarxeicknies  von  W.  J.  Hdakar;^-  8)  ein  InaefcÜ^ 
ipeffneieknias  Tan  J.  6.  ^6bidfen,  4)  gaofaigisebe  BemerIcangeB.iad 
W«  B.  Filtoi^  5)  eine  nMl^oiolei^seiMi.^TahaUa,  aMgnetisaba  Be^ 
abachlangm  n*  a.  'm.-'.'-  Dds  Aeuaserei'iat'.tbrtraflkh  nad  arii  4ler 
«terabtaristiaeken-Abbildluig  aweier.  Bakimas  :geiiert,  die>iMber* 
Miaiuig  aber  aorgMtig  gearbeitet.'    Nirtake  Karte  ramusalsniaK 

--•'■••  ±m^  '\ 

[340]  SittengaHerie  der  Nationen«  DasBndi  defTölkinr 
la  Bildern  nnd  Vignetten  Toii  Dr.  Lb  Petit  Sfannbeita, 
Hoff.  1836.    520  S.  gr.  8.  (1  tUr.  12  Gr.)  : 

Jeder  Brdtheil  beginnt  mit  einer  poetischen  ScUldaiaagi 
«oianf  dann  proaaiade  BiUer  der  Torxfiglichstea  yöHier ,  ohne 
Ofdmnig,  nndtY^pratlea^oB  merkwürdigen^ ersonen,  Natarsebnn« 
k«t«n  adar  Bmdneten  einaa  Landen  feigen«     pack  bei  Auapa 
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mdi  die  D^b^Vsdirinini  ia  Cliandktmfii^e ,  HiWIfo 
4nd  famllelftfl)  knd  xidut  ih,32  Nantaern^  am  deren  fiddiKMite 
•nerkwurtdige  PaniMt  -^yDer  SdhDeHediiig  ilid^erBiiiiacwiiai^ 
sieht.  Das  Gaüie'ielAVMr  teil  Kosiitaiee  «o^gearbeitei^ «ber « 
Mjgi  «ok  andi  a■.•TPielea^BteIlBK  der  Hehler  e»  .nefer  Ptrttii^ 
Am  nas  BJÜttUdft^die^Aehalichkeit  T^rnmlM^.  indbrn-m  tiekZige 
w^gelaiMa  ^er-^sa  Tiele  hmeiogeMgeB  rnrnr^mti  •  Fir.öinMe 
Leser  daa  Bcieh«>l>e8iiaiiiU  sein  «oU,i'erfi&hrt  san,nieh(^.  ««I  e 
dirii  V^itpede  am^gehen  »erden  iat  >r  ReL  hiit  daüw^idass  kf 
4!Mehrte  hiSerin  nsehterKteee  Cndet,  itnd  wer.  aur  UntedMlteig 
tf)  t^ü/reieteht  Y.ielee? ilicht ,  weil'  ans.tBehreren  Sprachin  Tmr 
ühneMOdSeni^tzaDg.TÖrkDinuneny  and  aar  Bridftrnogder  :Bjth«fe- 
fiachen:'  Attgahl^ä  .nicht.  hinnS^hende.  Anmerkangen» ^b>^ygetw 
jiNiedtaiitiiid.  Dte  Aeuaaere  ist  sdbiBy.def  Sül  aber  mdbliuar 
««rreü;  eine  Ai«  CnriAsiun  ist,  das8..der  Tex». beider Ahttrihng» 
Mm  finolMe  nttd^rch  ein  Semikokn  gelroint  iaU  <"  '  *  95. . 

•  ^54l]['ÄBgemein^tfeI^^^  das  gesammte  W- 

sche^9lk,  G9lehrtf.u.']^ic^(geie£rte|'Sciiuie  a<  Bans  u.  8«v.  lU 
d4t»  ^91^^11^  bearli(^t«t  Y^l  heraasgegebeb  von  Dr.  Joh^  ^ 
Muh^matM^  Dr».  it  Gesch.  nJ  s.  w..  Bfit  Kfurten  der  4» 
««''««kieii  Welt  a«  ekitin  Abria»  der  Erdkude*  jj^Bi 
fiaititiarg,  jScImbeti]!  n.  Niemeyer;  1837.    IHEiuM^^ 

.:/  BAi  BAch..hai;df!tt  Zvocks  auf  de^'ebigen  Theil  des  Vdk» 
a»4linken; '  HÜchtlr  donch^taidesYerhSilttteae  oder  dnlch  den^MiBf^ 
hMsrer. Anlagen  gehihdetft  ist,  ana  Werjcen  Belebning  nttdOiter* 
iMikongp  an'fewinnenv  inriidiia'  ei*e  ieiAei*6'ßHdiuig  nnd  ecUnntf^ 
iM  nrideBe..y,enntailMte. yonttisa^tde»^  nai'.niicb  nnr  .verstawic^ 
werdctt  iftiköiwNar:tia»atam.wiU  der  ¥&  die  Geschichte  aneh  ^ 
aenfleifo  .rtom ;  «illiiehettuStaUdiMiiiete  aniaeseiL  (&  14) ,  nad  s» 
«alLiatriicireehreekfin  tm.Bflseni  ire«ii*astei\  «lit  Haas  nad  Bk^ 
ge^aa« dasselbe  erfüllen,  aber  mit  Wohlgefallen  am  Guten,  ^ 
Liebe  znr  Tugend,  za  allem  Schonen  nnd  Erhabenen,  nnd  aiw 
geil, ,  mna '  dee  letzen  ^ «  beffeissigen»  Iih  jSafiaen  genomiaift  kf * 
4er  Vf.  .diesen  Zweck  gaf  nicht  ohne  Geschick  yerfolgt,^  ^ 
NntzanweiMlangeQf  welche  et  sehen  zn  machen  yersAamt,  siadai^ 
dass'sie  wbhh  einen  Eindruek  auf  das  Gemuth '  mifchen  kdnoetfi 
docb.hiUte  Ref.,  eben  um«  des  sittlich-celigiösen  ZveckeS  trilles, 
welQhen.4te  Yf*  Terfelgt,  Einigiss  noch  immer  'anders  g^tcHt^ 
sehen  gewanseht;  a«  fii  »firde  .0r  daa  jbpfet  Abrdiams  nicb»^ 
dqaiiiflkif^  der  Iphigecaa  (ß.  ioa)  tum  leicht  begieifliebea 
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dUi  iii^mflfMg«6|elli  IkaWn.    loch  liM(fl;;dpr  yf;!»f,.T«I<^er.  jut 

za  finden  yersiebt,  den  Aa»droek  seltener^in  "das  Gemeine  iiinii&er^ 
slreifeuy^  awl  (8.  149)  dl«  König«  nfcU  nntli  d^riüafd  dWLPnV 
Bter  4JttB#n'  k8«Mi  iBotUiw  Refi  willrfldblitefllirk  eterBina^  i*» 
«HA  VrikBtoü»  dda  VÜL  geken,  der^üunt  dorrwliteiffi.teittfAeMl 
(8«:  456).  ^-AAen  war'e  naadUbrelm  ao^viefin  ilai.iiiBislM 
SiadteB  der  iBfaen*  WHi  Da  gaVa  eins  Ifeage  ManadMi  k«|MM 
rm  •apiPilil  ala^iWace»  filandes^  ifdoba  tmch.  m^iknmlrMMmm 
■ad  :«fc0eMchtAen  skM  mU  andern  nüterlialleny  kaintM ,  ^*;id# 
überidi^fNeiUji^eeiA^ttd^B. Tages,  md.  «Unn'ji  liffae  gtü,  g^t  wdU 
w«i^ht-:]erdiditeten«  im  naör.fytwas  za  ii^immk,k$Aim^'9mUA9llm 
nbendie  JMkanntMea.tEetsoneii  der . Seit  ftam.8tfailblaUi4laliniMi 
mI.iiUm  Allerfei  nadiaagead ^  aidüs^Udli  iie  eMfclManI;iMila 
in/idbiMi  Kaf  hmAitK  Bis  vidafffoiir:  aneh  d«|iiiAlei(ilA*0%/'' 
Knweaendklier  U^efelAiiid  ist*«*  ahMuii|'«ieii  Wedw  fnr.dfeo 
aaa.Payicain^^  data., #a. mit  diaei;  AitaUifieA.  M4ng»  ^vaH/Dnmb«» 
faneiB. xerse]iea:isU/.\   .;/  •  •'.   •:'•    ,'Mh..M'«       ?   m^jT   loii    ni 

Wek^oUcbteV  ^Ywb  J^  O^  Bredaw.  Term^ftrt  tta»  M 
anf  mi^t  1836  ifeHgiBeizt  voi>  Präccptojr  Äöftite*;:'  ftW,f; 

ringfe»,»;:psciiefw;m^^^  .Tinn.  i^i  :«•>:  |^^';(ö/'i^^^ 

. :/  Öbsdian  Bredaii% !  bAaaila/  »^iuniidigeL  BagaUAihtt»^ 
iinnttr.  neu  atifgelegt  eraohienen',  8a>9areB*aie  dodi^c^  ftfrtdUV 
lefet  ,,aigeiitlieh  steraotjp  gebüehen^^u  Ik  xüeüer  «teenj^iMk  iM 
da*.  W]Mtens#erlb)B(&te  dingeachaltet ,  dda..  am. JCürze  tnftd«lai% ntnb 
daa-Cranaemit  dnem  JairzfinVefiaclnDflievdn.BiifinAu%Mni.a«ifU 
T«Anehfft  worden.  iLalsfotaa  würde  wki  ersten  -eioigdn  EEaBel,  aivrC 
ragen  köMMn;  dann  aa:a.  B;  ist  die  EifinfiAnttg  idii  KläTiM^MCt 
asgegebett ,  aber  aal  eUm.  dem  .Reehte.  Ultta  aidi  [«AhhI  laiidi  :din 
der  itbrigen  .btoondmk  l^rÜnoUidiett»  masikalisoUBi^fknlfraMittw 
erwarten  lassen,  ^nt.'den^miHir  drts.^CiäNiteg  »tMidJar^wraw  inAA 
gefuhriaiad.  i  Lelalerea  warda  1747,  nicht  1777, ; wie  ibiatiialaHt 
aidaiaden.  Me  I^artoffeln  edlen,  seit  iQdO  inDavIädilaiA  gfUMI" 
werden  Mtt,  was  sieht beaweifeln  Uaatf  4a  man' sie  in  Sa^iietk 
wensstena  kaum  seit  1712  kennt  Dagegen  ist  die  UniTSüraiMr0 
BB  Heidriberg  nidit  1436,  sondern  1386'  gestiftet  worden  v/saistr 
kinnte^e.nieht' „die  erste  in  Dmitsehlaad*'  srin.  .Aduiickan.lrW 
mni^  wurden  aoehi.^in^  anznfiUirto  sein»  indessen  Xon/eiaam' 
av&serksAmen  Leser  aind  de  ieidit  z»  Twrbeaaefw^        i  •HOL'-  - 

.   [343]  Lea  deux  «iod4c»/  par  M.  •6W«raM  if  j^ 
ex-iaanibre  du  barean  d^^oenomie  |rabKqtia.  a  At&tnes«!  iffiAväaK/ 
d'ialcodäDtion  k.  ITaairnll^e  deilLUrqahadil.La  To^iiiw  ettaaeitfibK' 
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Moices.'  Pnbl^a^NMÖnMiiiondePiiofteBr.''  liflipri^)  Bnct 
liaiis;:18S7: '  VlffJ^te'  S.  gr.S*  (n.  1-TMr.  1«  fe) 

:  /iBib  MMi  :Welkui  sMukh^  dU  alle  jM  die  Mae  INl^ 
irt«  ii^et  M  UttsdliUäi^lIcIioffelkkevdtt  TM»g|juikHi  idiit 
liv,  dtmiVonirtiieilei^diDilfli»,  ife  mlbee  JMerihk  «e  ttrisckl 
4er  AdkMift  liiJhlieiKv^.wNiareMi'ee  deck'oivrtbteliitot  ist,  ab 
IMM  tM  OTM^äisriien  OMÜMtiott  rar  |;(rfi^(6ii  Ycnesni«  «f 
eBtardfetaPiM  :«ii«i  imnesaflrScbfediUider^wfieferife  <  Derf»*- 
TMe,¥ftl.d«riy«»Hiigfeiuhni  hxt  die  Mie  BMeatni^'M  OKM 
tfkitoii»^  Hü  giit»nk%^iiitki»Bcmig  jedes  ^ijfl^eb  der'  Htnwte 
f«tt«eita»> ke«hAi ww^  od4  411108  «nWeetai  stets  enir  det to^ 
giii||**^Ui' !  •Ar  'iifft<«deai  'OriMi  ans  e%me9' AiiftcMM^'b^ 
glderktnUMi  keaKheit  <ilifeiv^^#^ii|^ns  dha^ioM  anflilfetalikMe 
orinteKsolito  MatiimeB  äbeite^  irichdgi     JtieMger  ala  dar Occt 
detfiL  'Dean  dfe  Bekauaingy  ^ss  sieliMdils  :>IC4»ea  dl» «aieidi*  ' 
Bdmu^iyfme»  iäi  BMikWeli ,   «ie  .  das^Wesmi  des -aslitisckai 
in   der   Türkei   conoentiire ,  die  den  Yf.  tx^^iim^ 'hoKgmt^ 
rallele  zwischen  den  ZosUlnden  beider,  Staaten   Veranlasst,  bns 
dl^iill^^aMk  ftattiSütotbef  l^iiiMfcen  teUftUMi.'     Dti  fmi» 
M*en  ^on  4Uam  aar  den  Schein^     Uhi  ihrh^Wiihm»!^ 
Qoiipfi.piTilvsalifp.fa  se\D,  ji;ebrichf  es  ihnen  eli^  se  an  g^|^ 
Ti^fe,;;^ie  aA  Begiiff  ,iuld  GefuU  ^n  FnSlieil  '  Sie  siad  jm 
Bocfr  ni^'  Celten;  als  Gerifihnen.     DieCeften  alier  stehea  p«»-  ' 
M*4iM<aikfemaadIi4Sr«A«i;.  yakmaA'Mm^biiGemMiM  od 
VUsrcü  dckUralls  Yaraiiel  etelien  and  die  mMn  Herrsdiirfit" 
kar  )liai^Liiriai4ler  V&  ^^tti:den  TiMumaehr  riekUgi'ugt»^  J»  \ 
i^igaäkigAmVtkgtfilMt  buM^   aagtaerV^V  der  iGeiM  io 
ilvi«Bt9  Mtder  deb  Occidesta  begegnalkiiiia  maii'  tadssai^Ms-  | 
liea^i  dasB  *iet  «fstertr-^sieli'  edier  nad^-vfirfiger  hefwiasia'hi^  ; 
DM  Mwift  ierftüt  In  3  lüetlew      Der  erste  hatsifi  dca  G^gttr  | 
aals  d;«JadN»iden  beide»  Welttheilenuniri  'enteltr*  aaersi  die  ff* 
wtiuteaidBMiIMeatriadieB  BmnketickiaM  dai^  ^TArkei  :.  Bm 
stak  «nei«p,  wdni  der  Vd:  S.  13  sagCr  Darf  Oavreal  and  #s(  Di- 1 
iiOiii UM  matten,  in  dl^m>  Brincip   dei^  v^^mtlidieft  Freiheit'*  ^ 
UMhig^  Energie  gtfaMl#ii\  ^m  Frankreieh  la)  wüem^     2»  fm» 
ZeMil  <w«  es  in-  BVankt^ch  weder  FreibeH'ndak  CkrätanthaiB  ffkl 
üeÜrigaia'hat'niehty  wiaman  gewöhnlidi  gIaeU,"iiHi  daafi^ 
HAa-zniaiteehnidigeB)  der  Terroimnns  FniilärtBidi  ceieitet.   & 
ist  asa  gkMier  Lage  aaf  §^eidie  Waise  aehoa   aft,  1.  B.  tf 
Kaifalb^Zeit  wiederbelt  and  dann  wieder  im  spanisdieft  BiiU" 
gekriege  gezoge«  warden-  und  wird  dardb  die  Natar  and  Besti»* 
mang  des  Landes  selbst  allemal  gerettet  werden,  wenn  seiaeB^ 
gierang  sich  ni«At  fassen  läset     JBib  zweites  Capitel  beqiridit 
Oriant  and  Ocaident  nad,  atdi«  ihren  TeraclMdeBen  Charakter  aebr, 
ackta  auf  'Lidit    Bimdritteä  aafi  gleiehe 
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bfaoDismiis.  Darauf  nennt  der  Yf.  Oesterreicb.-  Dena  das  ist  ein 
B««eis  des  riditigeten  Blickes,  dasa  er  erkannt  hat,  wie  allein 
OesterreiiA  bestimmt  ist,  die  YermiUelung  zwiscben  Ost  ondWeltt 
u  ttberaebmen;  In  der  That,  Oesterreichs  ganzA  Aufgabe  ist^uf 
Sudosten  gericbtet  Ein  2u  TU.  betrifft  den  Orient  aUein.  Gm- 
ckealand,  dessen  Nation  der  Yf«  ungemein  lobt,  dagegen  dem  6ra- 
feo  Annansperg  wenig  Weibraach  «trent.  Die  Dopai^Iänder,  wo 
der. Vf.  ein  Staatenbündniss  ,  aus  Serbien  ,  Bosnien,. der  Moldau 
ud  Walaebei  and  der  Bnlgarei  bestehend,  unter  Oesterreichs  Prb- 
teotorat  wansebt;  Rassland ,  das  sich  nichlf^  sehr  übet  die  Ansicht 
len  des  Yfs.  freaen  wird  ^  der  »Türikei,  die  derYf.  freilich  für  jetzt 
aof  Coflstaptinopely  Thrazien  and  Kleinaslen  beschijuiken  mcichto^ 
deren  Yolke  er  aber  noch  eine  grosse  Rolle  im  Orient  zadenkt 
ttid  es  derselben  v<lrzüglicb  würdig  ^rächtet  Ein  dritter,  wenig 
udbgreicher  Theil  betdffl  den  Occident  uqd  auch  hier  nur  Frank- 
rddu  ^  .  Sas  Werk  ist  mit  Geist  und  Sachkenntniss  geschne- 
ben;  es  macht  den  Talenten  wie  den  Gesinnangen  seines  Yfs«  alle 
Bkre;  es  ist  da]:chdaeht  und  gibt  viel  zu  denken;  99. 

13M]  Coöper'a  Geschidite  fibglands  vdn  der  fruhested 
Mim  znm  Jahre  1835^  Nach  der  22.  Londoner  Orig.  Aus- 
P^  übersetzt  Ten  JF.  A.  BMer.  Zerbst^  Kummer«  18364 
Vm  u.  301  S,  10.  (20  Gr.) 

Es  ist  dem  Ref.  nicht  möglich,  an  sagen,  ilrartun  dieses  Werk- 
ck  emn  die  deutsche  Sprache  übersetzt  worden  sein  mag;  aber  er 
wtt88te  sogleich  zu  sagen ,  warum  man  nicht  nöthig  gehabt  habe," 
CS  zu  übersetzen.  Das  Werk  Coöper^s  isi  eine  ganz  dürfUge  Nö- 
.Micliitar  der  Ereignisse  ^  und  wenn  es  in  England  2i  .Anftageii 
erlebt  hat;  so  .ist  diess  nur  ein  BeWeitf  Ton  der  grossen  Liebe  des 
-englisdien.  Yolkes  zur  Nationalgeschicht^  und  von  dem  Mangel 
^es  tüchtigen  geschichilicheh  Yölksboches,  hiclit  ein  Beweis  voa 
der  Trefflichkeit  der  Cooper'sehen  Schrift  selbst  Schön  ik  vidleu 
tdeatschen,  theils  aUgemeinen,  theils  spifciellen  Gäschich^fiehern 
Mf  das  gH>6sere  Publicum,  steht  zehnmal  Besseres  über  JSngiandd 
Seflchiiate',  äld  in 'dem  Cöopeir'schen  "^Yerke,,  und  der  Ref..isi 
daher  von  dem  geringen  Nutzen  dieser  im  0ebr!gto  techt  tfichti- 
gen  Vebersetziing  auf  das  Allervollständigste  überzcogt«        91^ 

[345]  Gesciuciite  der  französisclien  ReYoIqtioii  Tod 
1789—1814  von  JF;  jii  Mtgnet,  Staatsrath  u.s.w;  Nach 
^^r  6^  verm.  u.  verb.  Originaladsgabe  Absetzt  von  Dr;  Ei 
Burclh(»rdt.  2  Bde.  itai  25  Li«ff.  mit  25  Stöbldticheii; 
Lcipag^  Weber.  1036;  XVI  u;  352/ XH  u.  315  S; 
gr.  8.  (m  3  Tlilr.)  .     ... 

A<Mrt.  4.  «et.  dttUHh.  Lit.  Xii  4;  23 
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Mignet's  Werk  selbst  Ist  an  bekannt  und  zn  oft  bespfodico, 
ab  daas  Ref.  nölhig  sn  haben  glanbte ,  etwas  danäer  sa  nffi. 
Was  die  Uebersetxang  anlangt ,  so  ist  sie  eine  i»  Ganm  ge- 
nommen sehr  gelungene  zu  nennen«  Indess  sind  an  mm  Vm 
wie  Hr«  Dr.  Bi ,  der  auch  als  selbstfindiger  S^riflsteller  a«^ 
treten  ist »  die  Anfordemng^n  schon  etwas  höher  als  gewibU 
zn  stellen.  Und  da  kann  Ref.  nicht  nmhin,  zu  bemerken ,  im 
'  ihm  doch  Einiges  in  der  Sprache  des  Uebersetzers  niuuipiidin, 
an^gefiillen  ist.  Hierher  gehört  der  kllnfig  rorkommende  8(^: 
pende  nnd  falsche  Gebranch  des  Artikels,  welcher  Sordi  eineai-i 
dere  Wortstellung  in  einer  ganz  reinen  und  kunstgerechten  Spr 
die  vermieden  werden  mnss;  z.  B.  L  17:  ,,anch  er  bescUossCe] 
Umgestaltang  Frankreichs  nach  einem  weniger  ausgedehnten  FbBe,! 
als  der  Tnrgots  war'^  11.  158r„die  Herrschaft  derHitteMMn] 
und  die  der  Menge'^  Es  fehlt  auch  nicht  an  ganzen  Periodci, 
welche  schleppen,  indem  der  Uebersetzer  da,  wo  es  aidt  adi 
darf,  den»  Französischen  mit  fiogstlicher  Treue  folgte;  s*  &  !• 
297:  „Vom  Stimdpuncte  der  Politik  zeigten  sich  die  Folgez  en« 
Yerurtheilung  hinsichtlich  einer  anardiischen  Partei ,  die  dejotk 
Terwegener  und  hinsichtlich  Europas,  dessen  noch  nentndeHUto 
dadurch  In  die  Coalition  gegen  Franki  eich  hineiagezegen  winfai^* 
Papier  und  Druck  sind  sehr  schön. 

[346]  Denkwürdigkeiten  Lucian  Bonaparte^s^  Frino 
ron  Caaine.  Von  ihm  selbst  gesdirieben.  Nach  der  Pariaer  Ori- 
ginalausgabe. Aus  dem  Franzöa.  übersetzt  1«  TkL  Oa» 
stadt^  leBke.  1836.  418  S.  gr«  12.  (1  Thlr.) 

[347]  Memoiren  Lnciaii  Bdnaparte's^  Prinzen  ToaCanM« 
Geschriebeti  you  ihm  selbst.  Deutsch  yon  Lm  tofi  Ah€fi^^ 
hen.  l.  TU.  Meissen^  Godsche.  1837.  180  S«  U 
(10  Gr.) 

[348]  M^tnoires  de  Lncien>  prince  de  Canino,  teils  f«^ 
lui^m^me.  Tom.  L  Meissen^  Gödsche.  1837.  (VI  «•) 
171  &•  8.  (9  Gr.) 

.  .Geben  diese  Memoiren  auch  nidit  gerade  einen  tiefes  Midi 
anf  den  ganzen  Zusammenhang  der  Zeitereignisse^  Ton  denen  ^ 
Yf.  redet,  so  sind  sie  doch  im  Einzelnen  dierdings  über  iB«|d« 
Gegenstände  eben  so  interessant  als  auiklfirend.  Am  ausfiilirikr 
sten  Terbreiten  sie  sich  über  die  Jetste  Zeit  des  Directori^  wo^ 
Vf.  selbst  als  Mitglied  des  ßathes  der  Pünfiiundert  eine  idcliti»' 
bedeutende  Bolle  spielte.  Gerade  seine  eigene  SdiiUeruag  U^ 
den  Yf.  belehren  können  über  zWei  ^richtige  Sachen,  zuerst  da^ 
über,  dass  von  allen  europ&ischen  Yölkem  yielleicht  amweidgstei 
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die  FraBiose»  .fiir  eise  soges«  nffämulaüie  YttfiiMiBg  Umg&a^ 
WBÄ  dura  das  repoUiliaiiiscIie  Wesen  fiir  Fnuikreich  gass  iMteng* 
fiflli  war»  So  natariich  sidi  nun  auch  diese  Batdedcng^  trge^ 
hen,  so  sdieint  es  doeh^  dasa  der  Prinz  sie  meht  mache»  wiiL 
Das  aber  sieht  nsM,  dasa  damals  ia  der  leUten  Direelorlalielt 
gua  dasselbe  erbfinDÜche  Treibeii  in  fraalcreieh  war,  «eklMS 
«ir  jetzt  in  den  Kammern,  in  dem  Ministerio,  alierwfirls  erblidien. 
Selten  und  bei  Wenigen  eine  Bichümg  vnd  eine  Be8tr^bm^;  iur 
>das  Gemeinsame  und  für  das  wahrhaft  Niitsliehe  nnd  Grosse,  aber 
oft  wild  bei  Vieten  ein  Drftngen  tmd  Treiben  für  ihre  lieben  Pet- 
sonlichkeiteii,  viele  hoble  Phrasen  nnd  wenig  tuchüge  Gesinnnag« 
Im  Einzelnen  fehlt  es  nicht  an  richlif^ea  und  gesnndeii  Ansichlen, 
wie  z.B.(S»46)  über  die  Schreckenszeit,  wo  der  Yf.  ganz  richtig 
mont,  dasa  sie  an  den  Erfolgen  Frankreichs  nach  Aussen  za  nicht 
das  Mindeste  beigetragen  nnd  Temünftigerweiso  nichts  habe  bei« 
tragen  kömien,  und  wie  sie  nicht  Ton  Aussen  herrorgemfen  wor^^ 
den  sei.  Es  ist  angenehm,  Mche  Urtheile  Ton  einem  Franzosen 
nicht  allein,  sondern  auch  von  einem  der  Revohition  befrenndeten 
FfaMosen  an  lesen,  während.Dentsche  thoricht  genug  gew^en  sind^ 
n  behaupten^  dass  den  Franzosen  die  Schreckensherrschaft  durch 
die  Mf  ihre  Republik  gerichteten  Angriffe  gewissenbaassen  anfgor 
ndAigt  worden  sei«  Aber  im  Aligemeinen  fehlen  diese  gesunden 
Dirtheile  dodi*  Es  ist  die  DIreäorialrerfessiittg  etwas  gana  wun- 
derbar Heirüehes;  nicht  lange  darauf  flingt  or  an,  an  ihr  zu  zwei- 
feln; sie  sei  doch  keine  ordeath'che  Freiheit  gewesen^  und  endlich 
ist  sie  gar  nichts ,  besondem  Ireil  sie  von  dem  Directorio  selbst 
gebrochen  sei.  Das  Gesetz,  wekshes  Ton  einem  Inditidno  gebro- 
äen  wird,  hört  doch  dadurch  noch  nicht  auf  gut  an  eoin ,  wenn 
es  nur  gut  an  sich  selbst  gewesen  ist«  Der  V£  ist  ein  eifriger* 
Republikaner  am  An&ngo  setner  Memoiren,  kann  aber  so  wenig 
wie  Andere  finden,  wie  man  die  rOpublikanische  Verfassung  znsdmei- 
d»  müsse,  damit  sie  nach  allen  Seiten  passen  Darum  macht  ei^ 
endlich  die  Eatdedcnng,  dass  wohl  die  constitutioänelle  Monarchie 
das  BjBSte  sei^  und  diese  Bemerkung  soll  wohl  im  Yoraus  deil 
Antheii  entschuldigen^  welchen  der  Prinz  an  der  Rerolution  neh- 
men -wlrd^  die  dem  Brude^  zum  Consalate  hilft^  Was  die  beiden 
Uebersetznngen  anlangt)  so  sind  sie  ziendich  gleidi  gnt<  Die  er- 
ste zdehnet  sich  indmen  dadurch  aus ,  dass  die  Actenstidce  des 
Originala  mit  iibersetzt  sind ,   weldie  die  zweite  weggelassen  hat« 

[349]  Riiokblicke  auf  Algier  uad  dessen  Eroberung  durch 
die  königh  franzfis.  Truppen  im  J*  18304  Von  einem  Offizier  ans 
dem  Gefolge  des  Marschall  Grafen  Bourmpnt.  ,Wien^  Schäum«« 
boi^  Us  Comp«  1837«  Y  ib  215  S^  gd  8.  (lu  2  Thk* 
U  6rO 

J?3*    , 
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Bin  glänzend  ansgeststt^fs  Werk;  znerat  ein  Büdun  im 
letzten  Deys  von  Algier,'  dann  der  Plan  des  Angriffs  auf  das 
Kaiaersdiloes ,  eine  Charte  der  nächsten  Unigebnngen  der  Stait, 
mehrere  Ausiditen  nad  Vignetten ,  ein  prachtToller  Druck.  Dm 
Buch  selbst  ist  schön  and  rein  deutsdi  gesehrieben.  Der  Vt 
,  scheint  in  dem  Generalstabe  der  franxös.  Armee  gewesen  zu  bod, 
wenigstens  ist  er  yon  Allem  sehr  genaa  nnterricbtet.  Bisher  un- 
bekannt gebliebene  Thatsachen  fuhrt  das  Werk  freilich  nicht  ai, 
aber  es  liest  sich  sehr  interessant.  Der  Vf.  ist  ein  eifriger  Freud  i 
des  Hanptstammes  der  Bonrbens ,  aber  er  t&oscht  sich  nickt  nit 
Hoffiiuiigen  weiter:  ihre  Lebensbahn  ist  abgesdilossen ,  er  nfi 
ihnen  ein  schmerzliches  Lebewohl  zn  nnd  stellt  Karl  X.  nnd  da 
Dey  Ton  Algier  zosammen ,  wie  ^e  Beide  scheiden  ans  der  irdi- 
schen Herrliehkeit  Er  ist  femer  anch  ein  Freund  des  Grafei  i 
Bonrmont,  nnd  hebt  es  mit  allem  Rechte  hervor,  Früheres  osbe- 
rührt  lassend ,  wie  er  bei  dieser  Expedition  wenigstens  sich  zicU 
allein  unsichtig,  kriegserfahreni  tapfer ,  sondern  auch  ehrenwedk 
erwiesen.  Zum  Lohne  dafür,  dass  er  den  französischen  Manei 
gross  gemacht  in  Afrika,  hat  er  den  Tod  eines  geliebten  Soknes 
und  den  Verlust  des  Vaterlands.  Die  Geschichte  der  Ereigoiae 
ist  nur  bis  zum  Abgange  Bonrmont's  von  der  Armee  geführt,  nit 
dem  auch  der  Vf.  selbst  gegangien  au  sein  scheint  Voraus  g^ 
eine  Beschreibung  der  geographischen  Verhftltniese  des  RddLes 
▼01^  Algier,  des  RaubsTStemes  und  einer  Geschichte  der  frökeni 
Zeit  Algiers  und  der  yerschiedenen  yernngluckten  Versuche  der 
EuropSer ,  sich  des  Raubnestes  zu  bemächtigen  oder  es  uDsdiSd- 
lieh  zu  machen.  Dabei  ist  es  dem  Vf.  begegnet,  dass  er  die  tb- 
bassidisehen  Kaliphen  Ton  Bagdad  für  Fatimiden  hält.        91. 

[350]    Erinnerungen  an  den  Feldzng  in  Afrika  im  l 

,  1830^  und  auf  die  Unterhandlungen,  welche  ihm  voraosgiDt^B) 
Ton  officiellen  zur  Hälfte  nodi  ungedrackten  Adenstücken  beglei- 
tet. Aus  dem  Französ.  des  Obersten  Bartülatj  yon  MiS. 
Fr.  Thielen,  Premier-Rittmeister  n.  s.  w.'  Wien  ,  Schaiu»- 
bnrg  u.  Comp.  1937.  174  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Gleiehsam  eine  Ergänzung  des  vorhergehenden  Werkes ,  in^ 
dem  Ton  dem  Vf.  noch  mehsere  interessante  Details  theils  über 
die  Vorbereitungen,  iheils  über  den  Feldzug  selbst  angefahrt  wer- 
den. Am  interessantesten  sind  die  angehängten  Actenstucke, 
Schreiben  des  General  Bonrmont  an  das  Gouvernement  zn  Paris. 
Das  letzte  ist  vom  1.  Sept.  Man  lernt  denSIann  ans  ihneB  eck- 
ten. Die  Julirevolution' ist  ausgebrochen,  und  einer  Regierao^  ist 
in  Frankreich  aufgetreten ,  welche  er  missbilligt  wie  die  Art ,  in 
^er  sie  entstanden  war;  er  weiss,  dass  der  Commandostab  seioeii 
Hfinden  entfallen  wird ,   aber  doch   wie  besorgt  zeigt  er  sieh  ifl 
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dfesem  Schreiben  liZr  das  6eliiq;eii  ier  Expedition,  für  dm  frän- 
tösischen  Rohm,  für  die  Armee  Ton  Afrika«  Der  Vf.  ist  ein 
Glaubensgenosse  Boarmönts.  Die  Ehre  seines  Generals  verthei- 
digt  er  allenthalben  männlich,  nnd  in  der  That,  wie  yiele  Flecken, 
die  ihm  von  den  liberalen  Journalen  aDgedichtet  wurden,  sind  tob 
diesem  Bonrmont  heruntergefallen  yor  dem  Lichte  der  Wahrheit. 
Wie  hat  ihn  die  Untersnchung,  welche  das  Jnligouvemement  über 
die  Sdifitze,  die  ans  der  Kasanba  verschwunden  sein  sollten ,  so 
glänzend  gerechtfertigt  Auch  darin  erscheint  dieser  Anhänger 
der  Boorbons  ehrenwerth ,  dass  er  gleich  dem  Vf.  der  obigen 
Sebrifit,  nicht  Hphn  mit  Hohn  vergalt.  Sie  lassen  dem  Admiral 
Doperr^  seine  Ehre ,  und  sagen  nur ,  dass  er  zur  Eroberung  Al- 
giers nichts  beigetragen  habe,  weil  die  Flotte  sich  überhaupt  in 
der  Unmöglichkeit  befiind ,  etwas  dam  beizutragen.-  Was  die 
Uebersetzung  anlangt^  so  ist  sie  nicht  allein  richtig,  sondern  auch 
pt  und  fliessend.    ^  91« 

[351]  Der  Friedhof  zu  St  Jdiannis.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  Leipzigs.  Wt  1  Gmndrisse  des  Friedhofii.  Leip- 
Bg,  Fesfache  Yerlagsbuchh«  1836.  lY  1i.  90  S.  8. 
(«  GrO 

faa  Jahre  1836  waren  300  Jahre  Tergangen,  wo  der  Si  Jo- 
hanniskirchhof  alsv  grosser  allgemeiner  Begräbnissplatz  Leipzigs 
eingeriehtet  wurde.  Bei  dieser  Veranlassung  schrieb  der  rühm« 
lidist  bekannte. Topograph  dieser  Stadt,  Hr.  Dr.  C«  C«  C.  Gret- 
*schel,  diese  kleine  historische  Darstellung,  welche  die' früheren 
Begräbnissplätze  Leipzigs,  die  Beschaffenheit  des  bei  St.  Johannis 
im  Allgemeinen'  nnd  sdne  seit  1536  bewirkten  verschfedetien  Ab- 
theilnngen,  so  wie  die  auf  ihm  befindlichen  Gebäude  (Todtengrfti- 
berwohnung,  Johanniskirche,  Leitihenhana)  besohreibt  «od  Ifoch- 
weismgen  statistischer  oder  polizeilicher  Art  (z,  B«  über  Leichen- 
wober ,  Schanlirzte ,  Leichenbitter  «•  s.  w.>  auf  die  zweckmässig* 
ste  Weise  gibt..  Zum  Grunde  gelegt  sind  mehrere  Urkunden, 
Schriften  nnd  Bemerkungen  von  Dob  und  6.  W.  Becker;  der 
Gmndriss  seihst  ist  yom  Todtengräber  Geriach ,  einem  tüchligen 
Geometer,  und  der  Fremde,  welcher  selten  Leipzig  v^erlässt,  ohne 
diesen  Friedhof  zu  besuchen,  wird  »cht  leicht  nach  einem  merk- 
würdigen Grabstein  oder  Hiigel  T.orgeblich  fragen ,  wenn  er  den 
Biss  mit  dem  Teste  Tergleidit.  Bbige  hätten  aber  noch  bemerkt 
werden  können;  n.  B«  das  Grab  TOn  HiUer,  Ton  Doles,  Schieht ' 
nnd  der  schonen  Sängerin  Werner;  ebenso  das  allerdings  durch 
den  Krieg  1813  ifehr  zerstörte  Denkmal  einer  Kaofmannsfran 
Koch,  das  sich  durch  die  ganze  Idee,  Aie  grossaftige  Ansfuhmng; 
imd  eine  R(rihe  Baiirelie&  am  Piedestal  auszeichnet«  sowie  das 
dem  Quandt'scheii  Hapae.  gewidmete.  .  '^  r. 
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[352]  Die  Schateengesdlscliaft  zvt  Leipzig.  Bin  Bei- 
trag zur  Geschichte  dieser  Stodt.  Mit  1  Abbild«  des  lieiL 
Sf^badtiaiu  Leipzig,  Fesfsc^e  Yerl^buGhlu  1836. 
n  S.  8.  (6  Gr,) 

Die  leipziger  Sehutzengeselbchalll  gebArt  m  den  «osgesei<^ 
li^tsten  in  ganz  Pentschhmd  and  zu  den  ftitesteii.  Seit  1830  nea 
organisirt  ^nd  viel  zahlreicher  geworden ,  liess  sie  ein  GeblUiile 
Hafl&hreQ,  das  d^r  Bti^dt  zur  Zierde  gereicht,  mid  so  moas  maa 
es  mc^L  mit  Dank  anerkennen ,  dass  der  fleissige  Dr,  C.  C,  C 
Grctschel  historisch  ilire  Entstehung,  BHdong  und  ihren  Fortgang 
bis  ssm  heiitigeq  Tage  scIiHderte ,  indem  er  mnhsam  die  diirBi- 
gen  Quellen  zosammensteltte  und  Wutzte.  Das  Ganze  serfiilH 
in  3  Perioden:  1443-^1580,  Ton  da  bis  1826  und  dann  A 
Tieiieate  ^t,    I^ige  Ctiqositateq  dienen  iik  Zugabe,  *n 

Schul-  u.  Erziehmigsweseii. 

[353]  Ge3chichteii  «ad  Lehien  an«  der  kett.  Scbrit 
(dten  uad  neuen  Testaments  zum  Gebmuche  in  Sdbdea  k- 
4tttKälet  <vte  Äi^^  ^hmkmwkt^  Fre^prediger  und  LA»  aa 
H.  4i  ersten  Madchensidrale  ap  DaimataiC  %^j  f enn«  «»  TCIJh 
mit  dner  Zeittafel  n.  Kiirte  von  Paliistina  terseL  Anfi«     Dan- 

^dt,  Bi()tt|'a  YeaagshncUi,  183Q«    TH  m  378  ü  & 

INe  SaipMdiiq^  des  grsaabefvogL  lioss.  ebereenaiolsihniii 
lind  ObersduriraOea  laachte  "ifsrfga  MeMto.<naiii  Srsdiainen  der 
1.  Aafl^'idlese  uwejte  aothwondig,  9«r  Vf.  4uitte  eritanttl,  daw 
„die  bisherigen  BSM^tlsiSg^  4eni  Bederfaisse  dterVoikssdnileva- 
'Bfrer  Zek  mder  naeh  ^«wAI  aodh  Behandlung  4ea  StofGra  nidit 
jmAir  voU  genügen  kdnwm^*.  Dieser  Anssiig  soll  «tu»  des  K.% 
gc«uranidit  weiden,  iind  stelt  fesDf.  T.  wabrsebeinlidi  die  in  dem* 
fiielbeii  Yoriag  arschieBeno  Bei^tlaag  4ess6lben  fiur  SehfiMi. 
Ans  dem  K  T,  sdite  hier  ittsiNrfingUdk  bksa  eins  kurse  Ueber- 
sida  gegnken  werden,  ,jaber  tür  i^ehrer)  welche  mit  den  8cM- 
lern  ihrer  Eiemeqtarclasse  hibt.  Gesohk^  nacii  diesem  Boehe  sa 
beti^en  winschen,  sind  In  denKras  desselbän  die  Zeichen,  w<h 
^areh '4er  Herr  si^  voroehmlidi  beglaubigt  bat  alspen^  der  er 
war  >(|),  hineingesQgen  wo^n^S  und  das  N.  T.  nimmt  nun  dm 
dritten  Theil  des  Bncbe^ein,  Die  Aagnba  derCiipitel  m|d  Verse 
Ist  uqnlMhig  beAindeu  und  qar  die  ^illgemefne  Uabersiihrift:  Aas 
den  5  Büchern  Moses  u.9.  w.  beibehalten  wofdcn.  Die  Zerfti- 
li^ig  \fk  Gesjpl^ichto  pnd  l^ebre  wi^r^  nar  bei  den  PropJ^elea  ver- 
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•*■ 
socU;  ia  der  Ldirabllieiliing  sfeheii  Hiob,  Jadith  (hat  4  Settea), 
Tobias  (6  &)..    SftmnitUdid  Fropheten  e&tballen  6  Seiten  Ge- 
'  MhiAto  (Daniel  nnd  Jona)  und  3  Seiten  Lebre  (daVon  die  Uei- 
MO  Propbeten  14  Zeilen)«    Wabncbeinlioh  um  ^iem  ZeiibednH^ 
;ai88  xa  genogen^,  sind  die  sogen«  me83ian]6cben  Stollen  sonj^cb. 
weggidaseea.     i)ie  judieebe  VocsteHong  Tom  Messias  ist  S«  124 
erUSrt;  dass  ^e|ius  dieser  sein  wolle»  bat  nnr  für  Joden  Wertb, 
ipd  da  inan  es  im  Grossbenogftbnm  Hessen  piebi  nötbig  finden- 
!  iriid^  die  Juden  zu  tanbn,  so  war  im  N.  T.  keine  weitere  BrUfi- 
,  TUV  iiefbig.^    Die  Elemenlarschuler  werden  S.207  über  die  Bin^ 
IfiUfliigeD  der  Kranken  find  Besessenen ,  S.  18&  über  den  Stern 
im  Uoif  eubuide  belehrt.     Ueberbanyt  nimmt  das  ErklAren ,   JBe* 
'  lekrea  nnd  jMunerken,  freüicb  au  ^grosser  Beqnemlicjbkeit  der  Leb- 
rar,  aeben  nnd  unter  dem  Texte  ..kein  Bnde.      £inige  Beispiele. 
«18  dem  Texl^:^  ^JOrni,  Rechte  (AUmacbt),    Sack  (Trauerkleid, 
TOS  grobem  Ze^),   Junger  (Se|idl/9r),  Meister  (Lehrer),,  Sekel 
(26  Kr.  3  Pf«)}  Spange  (Nasenring,  er  wurde  in  der  dttrchbobr* 
Im  Scbeidewand  der  Nase  gete^gea  und  hing  bis  über  den  Mund 
krd>),  HerQdes  ersdurak   (j|^  SWpigaha  den  Thron  zu  ^erlie«- 
rm)  nnd  mii  ib^ii  das  ganso  JfBrnaalem  (wegsm  der  nun  boTor- 
slAMen  &sgiernng9Ter&derpiig  ifß  jud.Land(B  und  der  desshalb 
n  kfilrcbtcindeii  Kri^e)|  die  l^p^eu  wird  er  Verbrennen  mit  ewi- 
ffea  Feuer  (werden  sich  selbst,  pnendlichesBlend  bereiten),  yoU 
d»  beiljgen  fieiates  (heiliger  Jl^eiatefung)  u«  s,  .w.      Yier-  bis 
Mdnuiilige  ia  den  Text  gesetate  Umsebreibnngen ,  können   wir 
bier  idcht  wiedefiB^nB,  rersidieriii  alMur,  daes  darin  an  salbuiigs* 
ToUen  Aw^rüclceiij  wie  ,,8eg&niig ,  Veqrherrlicbilng,  für  das  Gute 
erwHrmen^  fromm.,  froh  (luatig)  und  selig  leben  und  sterben^* 
««aiW.  kein  Mangel  ist.      unter  die  tO  Seiten  langen  Ausauge 
ass  dem  Buch^nieh  ist  wohl  Manches  der  Curiositat  wegen  küS* 
gCBommen  wprden;  so  ftngt  ein  Abschnitt  S,  179  unter  der  Ue** 
bendirifi:   ,,7<m  bOsen  und  guten  Frauen",  mk  den  Worten  an: 
„Ich  wollte  lieber  M  Löwen  und  Drachen  wohnen ,  den^  bei  et- 
ilem bösen  Weiibe.'*    Die  bei  der  Binsetzung  des  keS.  Abendmah- 
hs  gegebene  'tMis,  dnss  die  Jnden  das  Fleisch  mit  den  Fingern, 
aas  der  grossen  'Sdrimsel  nahmen  und  die  Brühe  mit  den  Blinden 
stapften,  wird  tei  Kindern  keinen  Appetit  machen»         132* 

[354]  Aldrias  der  bib^^diea  Geograjphie  und  AltertbS^ 
nwr,  nebst  gesdiidiüiehen  nnd  andern  Tabellen ,  für  ^ehrer  in 
BiirgersdiQhm,  Ton  Dn  /•  C.  Kroger ^  Katecheten  am  Wyi* 
senbause  in  Hamburg.  Hamburg«  HoAmaiia  lu  Ca^lpe• 
1836.    XVl  !!•  271  S-  8,  (1$  GrO 

Diese  Schrift  ist  willkommen,  obt^eich  es  M  ahnlichen  (a«B. 
von  Hoxiliingi;  Spieker  o«  A,)   nicht,  i^t^  welche  fiU*  Lqhier  an 


' 
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yoI|f;sschttleD  auf  populäre  Weise  iie'  Kenntnisse  des  6eo;pr«pki- 
schen,  Alterfhqmlichen.iuid  Goschiclitlichen  zq" yenniilelo  soÄea, 
o|ine  welche  die  Bibel  yqu  ihnen  niclit   gehörig:  Terstanden  aad 
erklärt  we^en  kiinVi/  "Sp  gewiss  ed  ist,  dass  in  diesen  Fnchen 
^jnz^ne  unziisamn^enbän^nd^' imd  abgelesene  BTachnchteD,  oder 
gel^geiitliche  Erkläran^n  wenig  Mhetk  können ,  so  'dankbar  ist 
09  Aüzaejjienneny   wenn  sick  deA  Lehrbedurfiigen  titfd  Belehnng 
Süebendett  0]ü  Fujirer  anbietet ,  'der* eine  gewisse  Yolbtlbd^^ 
•flnstrebt.  nnd.  seine  Moterialief  immer  anf  Stelkn. der' Bibel  Belbst 
zornckbringt,  die  noir  ^acTigelesen,  tmter  einand^ttr  Veri^ett  mid 
geqi'dnet  za  werden  brandieii  \  um  das  erwfinsehte  TerstSBinin 
zu  eröflnen;     ^  Man  ist  dem  Tf:  das  Zeogniss  sehnldig',  das»  er 
it^issig  waii  mit  Bräatznug  der  bOdtenHulfemittel  gearbeitet  habe, 
<Am^  dass  desswegen  irgend wiOT' eis  gelehrlei:  Prtmk  in-seineSdirift 
iaie.^gegilingeii  wäre.    Die  t:  iiitbeir.  (8, 1—130)  enthält  die  U- 
lilische  Geograjphi^^   theils  Palästina ,    tbeils  dinf  imsser-paiäst!»- 
sehen  Länder,  deren  dief  B?bet gedankt ,  werden  genaa  besduie^ 
^n,  zum  Theil  mit  Rücksicht  auf  die  gegenwäiiägen  Yerbältmsse 
tfpd  Namen  dieser  Gegendte'Altf  Sttdte.    D]e2.Abthe]L  (8.i^i 
-^258)  stellt  die  ansffiArlichi^enBklehnuigen  fib^r  den  religiösa, 
fittlichen,  hanslid^en  nnd  beitgMiiAbfa';^n^tatidde8  Ifidisehenfelta' 
zusammen  und  ein  mit  'lleiss  'igearbtiiteteä  Register   edSbeC  dip 
Nutzbarkeit  dieser   Sehrifi/    'An^hängt  sind  zwei  geschichdicke 
)  Tabellen  y  von  welchen  die  grSss^re  "Oie  Geschichte  des  jüdisditt 
Volks  mit  sjneh.ronistischen  PiEiraileien  aas"  der  Geschichte  anderer 
Völker ,   die  kldinere  eine-  harmonische  Gesdiidite  Jesu  nach  dei 
Tier  ByangeKsten   darstellt.     Sie*  sind  ebenfiilb  mit  lobenswei^ 
them  Fleisse  ^.arbeitet;  ihr-  Nutzen  aber  wurde  noch  entschiede 
n^  sein ,   wenn;  die  YerlagsMmdlnng*  diese  l^afeln  nnr  anf  einer 
Seite  hätte  bedntcken  lassen,  da  sie  »idiiiaf  beiden  bedrückt  durch 
häuiBgeres  Anfschiag'en  sdir  leicht  bis  zur  völligen  UnbraacÜhar- 
keit  ab^mtzea^  werden,  8. 

[355]  AnIeitaQg  zum  IJfltemchte  tauWommet  Kinder 
in  der  Spcaohe  und  Anderen  Sdiallehrgegenstftnden^  nebst  YoriegQ« 
^aiteniy  einer  Bildersammlong  ond  einen»  Lese*  und  Wörterbuchet 
Von  Vict.  Aug.  Jäger ^  Dn  der  Phil.,  Stadtpt  zu  Giauod 
nnd  Vo^teher  des  K,  Würte^ib.  Tanhstnmmen-  u.  91mden-In^* 
tnt'es  das.^  und  Gu%U  Adolph  Rieckey  Dr.  der  Phil.  u.  Ober- 
Insp.  des  K.  W*  Waisenhauses  in  _^eingarten.  l.Hih  8«D* 
4-  Lief,  (üntetricht)  164  S.,  (VoriegeWl.)'.  150  S.  (Le- 
se- Vi.  Bilderbucli)  130  S.  Stuttgart^'  Beck  ju  FrSnkel 
\836.   gr.  8.  (ä  vu  \  tUr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor..  Bd,  IV.  No.  686.] 
SlPt  diesen  Lieferangen  ist  ein  Lehrwerk  ISr  denTanbstoA- 


r 
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ncBafaferrwht  beendfgt  r  "«»tkli^  im  •  PtonO^fitf^ko^ »  fWicMiiatigi 

keit  and  Yollstandi^keit,  so  weit  diese  hier  möglich  ist,  kanni  toit 

einem  anderen  ähnlicher  Tendenz  (es  soll  nämlich  ien  Taubstom- 

meittnterridit  Jiuch  nasserhalb  det  für  diesen  Zweck  bestdienden 

AMtaHen  ermöglichen)  aor  Zeil  iiberiroflen  wird«    Wie  weit-sein«^ 

Zweckmftssigkeü  gehe,  kann  nur  die  Bvfahning  lehren«    Die  A»*- 

erkennun^,  welche  dem  äoch  in  diesen  Liefenmgoi  sich  ksndge^. 

beiden  gründlichen  Fleisse  der  wufitigen  Yff.,  irie  ihrer  kuter^ 

Liebe  Eor  Sache  gebührt,  \|reiset  jeden  vorei^eB  Zweifel  ^nruij^ 

Bod  darf  diess  nn»  so  mehr,  als  das  Werk,  abgesehen  Tonsehu« 

iii  frage  stehenden  praWtisdi'en  Werthe  aiisserhalh  der  Taabstann 

menitdMfn,    schon  fftr   dwse  selbst  mibestreitbären  Gewinti  Ue» 

teU  -^'Der  Unterricht  in  der  Yorlieg.  leisten  LicSemng   ist   eine 

fof%isetsttAnleitang  amm   Ban  nnd.  Yentindmss*  mehrgiiederiger 

SSize,  nr  Kelintniss  der  noch  voiiiaBdeneti,'x«r  Yerbindang  der« 

eelbea  dienenden'  YYörCer,   sowie  der   eoD^nnotifen   Firmen:. der 

Terben...   fiVeilich   mass  kiü   solcher  Unterrichi^  ansecrhalb   der 

TaibsInnnaeDScbale,  der  es  nnterninunt,  die  Tanbstammen'iber 

^  TeihAltüisee  der  conjtuiBtiyen'  Formen  Mibakliren,  am  so  schwis** 

%»  und  sein  Erfolg  am»o.problnnati6cker  sria,  als   er  aioh 

^<ni  dtr  hier  kanm   sa '  ei)tbehi«Dden  Hülfe  "einer  ansAmcksrollen 

Fantoirime  veriassenaieht«  -.Eine  kane,  tob  Dr.  Riecke  gegebene 

Aaleiton^  zu  einem  eehr«  ünschaalich  gemachten  iUchennnteniehla 

(ttf  27  «Seiten)  besehliesst  den-IInterricht.^    Mit  der  2,  -fiabe^Ahr 

m  Liefemng,  anter  derRuhnk  „TorlegeldJUiei^'  beabsiditigen^die 

T£  eine  zweckdienliche  -BeschAftigättiB^  de»*'  Sklifilere  ansser  des 

Onterrtditsstaiiden  durch  hier  geflissenäkh  TeNinlasste  Wiederhol 

long  dee  Yeransgegangenen  B»tenich(fl.i\Diie  lieseboch  ist  ehen^ 

tils  in  äea  Grenzea  desselben  gehalten , *  iunl  die  dort  abgehäur 

delten  Sprachformen  «indhier  intheils  lehrende,,  ^tibeils  eralUilende 

I'eseetOdce  verwebt,   z«   denen  der  Stoff 40»  den  GeUe^en  der 

Nafnr-,  Gewerbs^  nnd  MeniH^henkande  genenunen  ist.     Hr«  Dn 

JXger  verspricht  (S.  239)  iiir  einen  zweiten,  mehr   analjtiseheB 

Spachcorfeas,  welcher  fühf  den  Taabstnmmen  an  die   Stelle  dee 

sprachbüdendi»  Lebene  der  YoUsimiigen  trete»  soll,  ein  dermndi^ 

masslichea  derzeitigen  Bildongsstofe  der  Tanbstammen,  nach  Inhalt 

mid  Form  angemessenes  X4esebach  bJild  eraeheinea  za  lassen«  35« 

[356]  Yersiniüicliite  Deok-  mid  SpracUebre^  mit  An- 
wendung aof  die  Religions-  und  Sittenlehre  Wd  auf  das  Leben, 
Ton  Frz.  Herrm^  Czech,  Prof.  ftn  k.  fc,  Wiener  Taahstum- 
nen-^Institnte,  eheden^  FrHfect  n.  Prof.  «in  der  k«  k«  TheriSs.  Rit* 
ter-Akad.  in  Wien.  .  Afit  64  Kapferta£  1  —  12./H^It 
Wiea.  (Mec]iitaristeA*GoDgve^  Biuq]^   ]jeipzig^Ae((dAm«) 
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1836;  XXI  tu  200  S.  giu  4.  (1—15.  laef:  lu  5  Tidr. 
8  Gr.) 

Dieses  Werk,  welcfc&  in  20  eioa^Iiien  Heften»  jedes  n  2 
Begfv  Text'  nit  3  «der  4  lithogrufliirten  Bildertf|feltt  etscheingi 
soll,   denen  bereite    12  vorliegen,  hat  mit   dem  Toraageseigki 
gleidbe  Tendens^  mkU  aber  in  Yorxeichnnag  der  Lehrweipe  toA 
Mittel  Ton  flhm  nb. ,  Nacb  je^em  soU,  sobald  ab  m&gliob,  die  snr 
Zeii.ven  dem  Soluiler.erbu^sto^Wi^rtsprache  anch  dasUnterridils* 
mittel  werden,  und  xwar  aus  -dem  an  sich  alkcdings  nnvervedli" 
eben  Gmnde,  weil  'bei  den  Ldbrern  in  Kircben  ilnd  Sduden^  de- 
nen, der  Unterrieht  einaelner  Tanbstnmifeien  angedaeht  ist,  die  pan- 
tomimische INdditik  eines  Mannes  vom  Fich  in  dem  erforderlidifln 
Crrade  weder  w^rbänden  mn ,  noch  leicht  erworben  werden  knaa« 
Mach  Caecb  ab^r  adl  die  ton  Jenen  Männern  selbst  an  schaffuide 
Pantomime  die  Sprai%  «des  Unterrichts  sein,  nnd  was  •hidr ,  sob* 
jeetiv  oder  ebjecti^,  sdiw^r  eden  dunkel  erscheint,  bell  dordi  ter^ 
sinnlidiende  Büder  leichter  nnd  klarer  werden«    ,,Den  Tawbotnai 
menwiterricht  m  erllaiAlani,  eagt  er  selbst  im  Vorworte  (S.XIII^ 
nnd  die  in  dieaes  Fach  «neingesveihlenSeelsoiiger  nnd  Skshnllehrar 
in  den  Stand  an  selaen,  ohne  (forgftngige)  Kenntniss  4€r  6ebop- 
denspraehe*;  und  ahne  irgend  eine  Srfahrnng  in  diesem  Facke  dit 
in  ihren  Amtsbemiken  lebenden  Tanbatammen  mit  Brfolg  iMttrr 
liebten  «a  köniien ,.  ist  der  mit  diesem  Elementarwerke  büahHi 
ligle  Zvedk/«    »Gewisa,  des  Y&.  Uee  iat  eben  so  genial  alsmtn- 
«dienfrenndliflh;  ihre  Wwiridichang  4ib#rist;in4jBryoran8siBti0ig 
bedingt,  dass  er  g^Woh  f^Kddich  in  Bestimmung  der  MiMel  (sein 
^rermnniichendse.  llekrfferk),  als  dec  Mittler  (die  Seel8org:er  «ad 
ScAtrikbrer)  gewesen  ist«    Das  Eratere  an  glauben,  hvndüigi  id- 
ieediogs  des  ütm.  Tfii»  hier,  wie  in  frtUmren  iGekgenbeilssckritai 
knnd  gegebene  Wissensebafiliehkeit ,  seine  reiche  JSrfiibmng  h 
neinem  vieQfthrigen  amtlichen  Wirken »  nnd  4er  im  liohte  dieser 
Potensen  anf  das  Woik  Terwendete  nnyerkennbare  Fleiss»     B^ 
filauben  an  die  Mittler  will  er  dnreh^ie  Yersicherongedeichten, 
^ilass  sie  weder  einer  Torgingigen  Kenntaisa  der  Pantentimei  noch 
irgand  einer  anderen  Brfiihrnng  bedürfen.     Der  letstcren  snbsli*- 
Inirtar  das  ton  seiner  eigenen  BrCshmng  mit  beratliciie  Weik 
nnd  die  scieotifisdie  Intdligeni  des  Seelsorgen     Zur  Kenntniss 
nnd  dem  Gebraneb  der  Geberden8|irache^   von  der  .er  sdhsl  8. 
jj07  sagt:  „sie  ist  nnentbehrlicb ,   und  die  Entwickdong  der  Be- 
griffe .ist  durch  sie  bedingt" ,  soUen  jene  Lehrer  —  so  beiß  Hr. 
Czerh  —  huld  und  leicht  daroh  seine  leitenden  Winke  (§•71*^ 
84.). kommen«   .Refl  ki^in  diese Ho^inng  nicht  theilen«    Solaife 
ehi  solcher  liChi^r  nnr  ehielne,  einfache  Erseheinongen  in  dem 
Ansseren  nnd  ianeien.  Leben  des  tanbstnmmen  Kindes  *>  k* 
seichnen  bat,  mag  er  sich  yereUUidliche   Geberdenzeichen  bildea  I 
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luWeo;  «ber  etwas  Asfleres  ist  es,  iveia  er  im  ZmanrnteUnge 
'  enädtt,  oder  lAren^  Bügr^  entwkicilii  «sd  Gedftaken  logisä 
mfaudeB  eoH.  Hiemi  iel  eis  panteMumsches  :GeBGhiek  erfordere 
Ikii,  welehes  ur  dordi  mehrjfthrig«  Ueb«m^  erwerben  werden 
km»  Bilder ,  so  iaibe8trUle&  ihr  «djfiTirefldter  Werth  «ndi  in 
Tftiibstiiiiiiimnii|enieii(e  ist,  kaimeB  diepatttoiBifluedlieDwrstdlwg 
liciift  erseuea ,  weil  iImme  die  «UsMtige  Bewegoag  des  Lebens 
Mit,  Eben  so  wenig  wird  derSeelsorger,  mrf  noch  weniger  der  Sdinl- 
khrer  der  Ecfshmng  in  diesem  Va^e  sieh  fibediohen  sriiea« 
IVie  jedes  andere  äUdiphe  Lehrwerk ,  behandelt  das   Cseeb'sehe 

Ijtfhnhfifiinimfin  luli nach  ihrem  gemeins«nen  Gebredien,  die 

■pMii&t  aber 


aber  Ueibt  anberucksichtigt,  nnd  mnss  es  bleibeni 
toirdsB  Werk  niohi  aar  Riesengritese  anwadisen.  Gleidiwohl  isl  die 
Vendsedejpheü  der  Individnea  in  Hinaefcl  anf  ihre  Anlagen  nnd 
Kift&e  so  gross,  dasa  sie  einer  gteiehmilssigen  Behandlung  |$ar 
«cht  fähig  sind,  «nd.  dass,  bei  geistige^  Anmdi,  die  hier  sieh  er- 
gibesden  ScbwierigiBsiten  die  des  aBgemsinen  Gebrechens  bei 
wdteai  übersteigen.  Woher  soll  dem  Lehrer  Rath  kommm  beini 
MaqgjBl  an  firMning?  Dieser  Gegenbemerkungen,  nngenfttel  will 
Brf«  gern  glauben ,  dass  auf  dem  Csecb*scben ,  mit  zum  Theil 
tnfläeji  TerannMioagsmitteln  apsgestaltatsn  Leiirwqfa  wt 
BiHung  derjenigen  ilUiigen  tanbstiupmen  Kinder ,  welche  in  eine 
soU  eiiigeriobtete  Schale  für  solche  XJnglfieldidie  nicht  kommen 
Ictöpen,  so  erzielen  sei,  Wenn  die  Seelsorger  und  Sehtfflehrernidit 
iUn  die  nftlhige  Ebaidit  und  Kraft,  iondem  andk  H^  eben  so 
tedlsdieho  fiednUt.wnd  Zmt  fcaben^  welobe  Ton  den  eiaiolnes^  , 
ibnr  n^  enirfohlenen  hindern,  im  hohen  Gtade  inAn^rnchg^ 
Msnen  werden,  ~  Eine  interessante  flirscfaeinnng  nnd  nidit  ohne  Bo^ 
Mrang  dficfie  dieses  Wedc  dcnLehrenifomFa<4i«fin;  «nd  f^oieh 
nfllkenunen  isA  «p  vielloidit,  nm  seb» r  hildUehcn  Änsobannmsan  wik- 
1»)  als  Fdrdemngsmittel  in  dem  Unfenachte  deijenigen  ▼oBsinnigon 
JIiBder,  bei  deren  Geisftesarmnth  der  Lehrer  veisinnltohende  Wege 
«noseUagen  sidi  genothigt  sieht.  Im  Vorw«|te  (8,  XXI)spiidrt 
«Ml  der  Yl  über  die  Vecpffichtong  des  «taata»  «üir  die  Bipehnns 
^r  Taohslnmmen  ^  morgen  nnd  Ober  die  Ihm  Idenm  aweck- 
dienüeh  erscheinsndeii  ]|{aassi«|^  ans.  Die  Bialeftang  (in  den 
«ntea  «  PamgraplM)  enthält  Bemerkongen  IHber  des  Tanbstnni- 
Ma  geistige  fiiUiuigsQUiigkeit,  sein  menscUiÄes  Denken  nnd 
dmsea  EbUeidnngrfbfmen,  Die  folgenden  §§.,  vom  §.  7»  bis  §• 
49,  (üof  26  Seiten)  stellen  alle  gedeakbare  mehr  und  minder 
Mannte  SpmdifQnden  anf ,  unter  we)<iien  aneb  die  «wanannte 
Fingersprache  ihren  Piatz  gefunden  jial..  Man  kann  sieh  pur 
fraaen,  wenii  eiii  geistinicher  und  orfalüener  Btnm,  wie  der  Y^, 
^mdhen  den  früher  von  ihr  vindieirten  Werth  nicht  sugestoht. 
^wiss  wicd  die  Zieit  dieses,  anf  Q^heinvortlieiie  nodi  ^eh  stfi* 
^««iMle,  nisht  wm  entbehrliche,  amdam  «elM  mehOietVgttSnm- 
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gftt  baM  aas  Tiem  TanAsfnmiiitDTinterridiCe  aberall  tcrweiMB. 
Mit  §.  50.  beginnt  das  präkHsriie  Verfahreiv  beim  Uoterriehte  m 
Sdireiben  imd  deib  articidiitNi  «fiprechei.  Yoiii  §.  .60»  aii  wird 
fär'dicr  Bildang  der  Airtirulation.  die  Bestimmmig'.  und  derGebraach 
j^Aes  On^ans  dies  lueoschlidien  SpracKmech^isma^  sehrbelekr^id 
na^gewiescn,  oad  im  .§«  ,66«  dieser  selbst  (auf :  14  Seiten)  oAck 
allea  •l.aaten  dargesteHl,  wobei  ka  bemeitei  isfv  dass  hier  vkk 
alMa^die-  Articolation  derJ  deatBebex^  Spraobe.,  sondern  auch  d« 
bohmiscbiMff  tmgariscbenv  qiolmischen,  italieniseiieii ,  franxlisiseUB 
und  ,efig)isch«ii.  berüdcsiditig^t  ist  !  Nadi  ieinigeD  Uebnogeii  in 
VerbiUdea  der  gebildeten  lulioaliHen  LantaxxA;  Sjlben  nnd  Wir 
terti^'^is  §.  69.)  Verbreiten .«idi  die  folgdriden  §§•  bis  §.84A 
W«ien  and  Form  der  Geberdenzeichen , '  so  veit  es  dem  Y£% 
sel&di  Zweck  nöthig  sctekit«  .  Yohl  §«  85..  an  fiibrt  derselbe  ii 
ttfid  dmch  die  weiten' Gebiete  der  Grammatik  und  der  abstradei 
Bej^ffe,  7»it  A'osnaidn^  der'  §§.  106.  107.,  welcbe  dem  erelM 
felechnen  ('Mditfon  and-tStAtraetion)  gewidmet '  sind.  Vieles  ist 
d«mjhi]^te  Bilder  mit  SeUlEirfiiiiln  veranscbaulicht.  Druck  and  Fr 
plet  sinff  schön«  .  *  35« 

[357]' Pädagogische  Mder  fnr  Wtem  nnd  Enaeber; 

/von  /f#/.  Lehmann^     Mit  Vorwort  vo^  Rector  Zolkr. 

Betf^,Jwm  Sohn.  .1836.  Vni  u.  104  S.  8.  (18  fo) 

'  *  WeMfe  ^oe  grosse  Kiufl  noch  immer  ,zwisdi«n  ^^^^^ 
.  Brzieheir  büfii^tigt  sei,  erföbrt  önd  weiss  Jeder,  dea  sein  Bens 
Mlidg  in  fit^balei  and  Hünser  fäbrf;  doia  Kjnder  n^ren  w 
unteii^iliteli' heisiSt  noch  lange  nidit,  sieierziehen. .  Wie  aber  Leb^ 
tektünd  EMdien'  sidi  gegenseitig  nod  biugst  durchdringen  musse^ 
-AhH  kal'itf  •neu^:<far  Zeit  Niemand  so  klai/  'ausgebrochen,  als  te 
^hrwtir^<^  Pestuloxzi,  der  zaerst  in  dieser  Beziehong  bahnbi«'' 
Hdiend  'atdRrat,  and  noch  je6Et  för  diese  Angelegenheit  diuch  «ii» 
*Zög1]*^e  segensreich  fortwirkt.  Als  ein  solcher  gibt  sich  asct 
dor  Tf»  dieser  langei!<en  and  kurieren  Aofisätse  aber  einzelne  Ge- 
g^nstftnd€^,  dite  bei  der  Erziehung  wichtig  Bind,  za  erkennen;  0' 
hat  sie  bescheiden  mit  dem  Namen  „Bilder^  bozeiehnet ,  a«il  ^ 
sie  nicht  als  erschöpfende  Abhandlungen,  vielmehr  als  ihm  A0^ 
•Wünsche  and  weiter  anregende  Ansichten  betrachtet  wissen  irrfl 
•Er  legt  in  ihnen  eben  so  richtige  Blicke  in  die  Natar  desKinM 
als  in  das  'Wesen  der  wahren  firziehang  an  den  Tag ,  and  g^ 
wiss  nicht  ofhite  Gewinn  für  sich  selbst  und  die  ihren  Hfinden  a«- 
Tcrtniaten  Kinder,  werden  Aeltem  and  Lehrer  lesen  ^  was  ibfl^ 
hier  über  physische  Brzii^hang,  Uebnng  der  Sinne,  itjuderwirto- 
rinnen,  Conseqneoz  bei  der  Erziehung ,  '  Ordnongssinn  und  R<i^ 
Kchkeit,  Sinn*  ffir  Freundschaft  und  Natar ,  Bniwickdiuig  des  J»- 
Ugidsen 'ßSnneS;  fcansKcke  BOdong,  Lohn  and  Stcafo  n.  s«  w.  g^ 
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toten  wird.  Die  iKsidm  leUten  Absekulte  (S.  173^94) .  «»Hea 
.EiTiuieriuigeii  aas  Pestolozti>  Charakter  und  Wirksamkeii  iulferi- 
teji,  Bnd  erne^e^n  iLus  AAdenken  an  ejiii;f;e  seiner  jUteren  Alitaiw 
beiter  und  Zöglinge,  —  Niederer,  Krüsi,  Qöldi,  LeoUinges,  Kain* 
saoer,  Mnralt,  Henninge  Dreist,  Kaweran,  Biöchniann,  Sdbktht 
—  sind  TOtt  selir  grossem  Interesse ,  aber  hier  keines  Ansauges 
fikigl    .  & 

[3ä8]  Die  Siadt*-  und  Landscliale^  eine  Sammlong  aller 
ScJialwissenschafIten  fiir  Lehrer  und  Schüler,  aas  den  besten  Qnelr 
len  and  Hül&mitteln  für  mittlere  und  höhere  Classen  bearb(ftitet 
und  herausgegeben  ^on  einer  Gesellschaft  deatsohei  Lehrer  und 
Erzieher  unter  Redaetionder  DiakoBen  X«  Wurhert  11,  W. 
Haan.  5.  Bd«  Leipzigs  O.  Wigand,  1837.  332  S. 
gr.  8.  (22  GrO 

Auch  unf.  d.  Tit :  Der  Deutsche,  ein  Leitfaden  zum  Unter- 
ridite  for  Lehrer  und  h^nlbn<^e,^  Sc||ule  und  Haus^  Jugendzeit  und 
spfttere  Lebensjahre.^  Inhalt:  Dentsche  Sprache.  Briefsteller. 
Anzeigen,  Quittongen  u.Ww.  Kiirze  Erklärung  der  gewöhnlichen 
Frendwörter. 
mi  Rcpcrtor.  Bd-  X.  "No.  2074.  75  ,  Bd.  XI.  No.  195.  96.  u.  280.] 

Von  andern  Refil  6ind  die  früheren  Bände  angezeigt  und  be- 
nrilieilt  worden.  Den  Inhalt  des  voriieg.  gibi  der  2.  Titel  an. 
Etwas  Neues  wird  man  hier  nicht  suchen.  '  Neuere  Schreibwei- 
sen, wie  Weizen,  Getreide,  st.  Waizen,  Getraide  u.  s.  w.  sind  in- 
dessen nicht  unberücksichtigct  geblieben.  Zu  kleinen  Ausstellon- 
gen,  rucksichtlieh  des  Inhaltes  und  d^rFerm  bieten  sich  der  Kri-r 
tik  manche  Veranlassungen  dar.  Ret  l&sst  es  bei  einer  einzigen 
K%e  bewenden,  Sie  betrifft  die  scherzhafte  briefliche ,  ai|  irinan 
seiner  Collegen  .erlassene  Einladung  eines  Arztes  zu  ejnem  Abend- 
essen (?),  wozu  sich  der  Geladene  Mittags  CO  ^^S^^  1  Uhr  ein- 
stellen soll  (S.87).  Der  Brief  fangt  an:  „Da  ich  beschiosaf^ 
kftbe ,  in  meinem  Hause  nächsten ,  Donnerstag  die  Untersuchung 
•  eines  ausgezeichnetefi  Cadavers  (im  Briefe  selbst  wird  gesagt, 
^88  der  Cadaver  im  Walde  von  einem  Förster  gefunden  worden 
sei)  anzustellen^'  u^9^iv#  Wenn  auch  der  Vf.  dieses  Briefes  nicht 
fiUcht^e,  durcl)  die.  briefliche  Cadare^^Vorführung  dei^  Herrn  Col- 
legen den  Geschmack  oder  den  Appetit  seines  Gastes  im  Voraus  zu 
Terderben;  so  ist  doch  nicht  wohl  abzusehen,  {iir  n^  sicher 
Mnsterbrief  diesen  soll.  Inzwischen  trifft  dieser  Vorwurf  nicht 
alle  hier  gelieferten  Formulare.  95. 

[350]  Lehrgang  des  ÜAterrichis  in  der  tlentsehen  Sprache 
ior  Volksschulea.*  Sin  Auszug  ms  des  V&.  ^Einleitung  in.  die 
Brziehungs-  and  Unierrlchtslehre  für  Vdksachullehreri  ron  B.  O. 


3Aft  Selnl*  u*  ErjEiehmigsweseii« 

« 
BmMely  Kftni^.  Wurfemb.  Pifilaten  n.  Yorsümde  des  Schullekrar- 
settiure  ra  Bsslingen ,   Hers*  Naes.  Ubersckulr. ,  R.  d«  OnL  i 
WArtemk  Kr.      Stottgaü^    Metader^sche   Bnchh.    183«. 
172  S.  gr.  8.  (12  Gn) 

Die  knie  Vorrede  nennt  diese  Sdkrift  einen  oarerlBdeiieB 
Abdruck  des  ^^Leillsdens  für  den  raetkodischen  Unterricht  in  der 
dentscken  Spracke^^,  wie  derseUie  im  3.  TkL  der  auf  dem  Titel 
erwfikntett  Binleitasg  gegeben  ist  Da  Yt  und  Verleger  fatk 
diesen  Abdroek  nnr  einem  mebr£idi  geftoaserten  Wnnsdhe  halm 
entsprecken  wollen ,  so  liegt  darin  ingleiek  ein  Zengniss  für  A 
wqbUerdiente  Anfnakme ,  welche  anck  dieser  Tkeil  der  beiUb- 
wertken  DenzePscken  Eiadeitangp  n,  s.  w.  gefiiaden  bat«        94. 

[300]  'Anleitoiig  zam  Gesangnntmicht  (of  Lekrer  aa 
Yolksscknlen^  nebsi  einer  Sammlung  Ton  swei-,  drei-  und  fkr- 
stimmigen  Liedern  oad  Ckorälen  für  Eircke  und  Sdinle  ul  ei- 
nem Ankange  tou  Gesfingen  von  3  und  4  MännerstinuneniBlb- 
ten  nnd  Ziffersckrift  Ton  P#  MuUer^  Rector  nnd  Lehrer  0 
grosskerx.  bess.  Sdknilebrer  -  Seminar  zn  Friedberg.  2Alw* 
1.  AbtkeiL:  Anleitung  zum  Gesangnnterrickt.  2«  AbtheiL:  2», 
3-  nnd  4stimmige  Lieder.  Dannstadt^  PatiBt  1836«  <A 
u,  00  S.  k.  (1  TldrO 

[B61]  Theoretmcli-pniktiflche  Aidritimg  mmSch^ 
sauge«     Verfasst  'vop  J.  Mendel ^  GesangL,  Oiganist  n.  fr  \ 
sikdir.  in  Bern.    Bero^  Dalp.  1836.  103  S»  ff.  8«  (12  GiO  j 

Einige  notbduffUge,  mekr  oder  weniger  ansammeBklog«''^ 
ErSrteiungen  iiber  HSbe  nnd  Tiefe»  Lange  und-KtLne  der  Tii* 
und  ibre  Bezeiebnung  dnrck  Noten  oder  Zaklen,  dann  Uebi^pt 
in  dem  Terschiedenen  Interrallen,  dann  einige  LiedckeUi  Caiatf 
ondCkoriUey  dain  die  BrkUmng»  dass  forte:  stark,  piano :sek«adji 
aliegro:  scknell  keisst  u.  dgl«  —  und  die  tkeoretisdk-pral'' ~^ 
Anweisung  ist  fertig«  Hat  nun  auck  das  Alles  die  Welt 
aus  kundert  Aknlicken  Bdckem  erfakren ,  so  mag  ^e's  ran 
dort  nnd  ersten  nnd  zweiten  Male  auck  wiedei*  etfiduren«  -^ 
Wabikeit  zu  sageni  soll  man  nickt  müde  werden«  ^ 

(302]  Sammhiiig  swei-»  ond  iswAnsangst  Gesii« 
fär  Virikssdinlen,  entkaltend  125  Lieder  nnd  16  Canons  i 
2  Altkeilt«  Herausgeg.  ton  C«  A*  Abmetfer,  ^^^  ? 
3.  Ciekter  an  der  Knabensobale  zu  Grimma.  Grimmai  GA 
hartlt  (1836.)    03  iu  70  &  qii«  gr«  i.  (12  Gn) 

.  Jler  Titel  sagt  deutlich  9«nng|  was  man  kier  ^u  sncheü  M 
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Den  mdirsäiDiiiigeii  LMern  sind  19  eiiistiwnige,  „faclmftsBige 
Ueboogen  in  der  Toakiter^*  und  7  kone  Stttze  «yZiir  Uebvsg  in 
den  kfilieren  Tüaen'*,  sma  Theil  mit  recht  Migineller  DedMD»- 
tion  TOniHsgesdiidit  Der  Drodc  solke  oorrectcr  sein ;  sdir  kfinfig^ 
is^  in  der  dritten  Stimme  der  BaesecUiüsel  geeeUty^  wo  der  6- 
ScUted  stehen  soDte. 

[363]  Sammlnng  drei-  nnd  vientininiiger  Gesänge  für 
Manoerstifflnien  Ton  yersdnedenen  Gompenisleny  amm  Gebrftneh 
auf  Seminarien ,  Gjmnasien  und  in  kleinem  Singmeinen«  Her- 
«Q8g«g.  von  Ludw^  JBrly  Seminarlehrer  in  Berlin.  2  Hefte« 
Essen,  Badeker«  (1836.)  119  u.  75  H.  4.  (Zanm. 
l  TUr.  4  Gr.) 

Die  Sammlang  endiUt:  Lieder,  Arioi,  Motetten  Ton  Andr^, 
Beigt,  Sonnen,  Kreotaer,  Bemer,  NAgeli,  Rolle,  Reiohardt,  Schna- 
M,  Sduriby  C.  BL  ▼•  Weber,  am  meisten  Ton  B.  Klein;  nnd 
Gkerflle  Toa  Dedns,  Ydpoe,  Lnther,  Seinecker,  Prittonas,  6»- 
«tefios  n«  A. 

[364j  TeatMia,  Deatsehlaads  widtigste  Ereignisse  oad  das 
iebea  seiner  berihmtestan  Biftnner ,  in  lekhft  fasslichen  Brsik- 
hsgea  fibr  die  Jagend  daigestdit  ?oh  JE«  Mauldich^  Foii- 
Mteaag/voB  Gemanfo.  Bfit  lUam«  BiUei^B.  BerUii,  Wi»- 
ckelmann  m  Söhne«  1836.    406  S.  8«  (1  Thlr.  12  Gr^ 

Bin  fthnliches  Sehriftdien  des  Vis.  hat  Jle£  frfiber  in  dem 
Bepertor.  Bd.IX.  No»14ö3«  angezeigt;  nicht  aber  die  Germania, 
velche  aber  wohl  auch  in  keiner  nnmittelbareu  Yerbiadong  mit 
der  Torlieg.  Tenfonia  stehen  durfte,  bei  deren  erweitertem  Titel 
der  Yf.  die  Feder  etwas  sa  toH  genommen  sa  haben  scheint, 
h  54  Abschnitten  liefert  Hr.  M.kor2e  ErzAhlnDgen  von  merkwiir- 
%ea  Schlachten,  unter  welchen  die  bei  Fehrbellin  den  Reihen  er-> 
^et«  An  die  im  7iiUirigen  Kriege  gelieferten  Sdilachten  soblieest 
sich  Geliert  und  (Kaiser)  Joseph  an;  ans  dem  Leben  des  Letz- 
teren werden  mehrere  bekannte  Zuge^enahlt  DenBeschlassma- 
<ita  die  TOB  Napoleon  gelieferten  Sdiladiten  nnd  dessen  letzte 
S^^^^KSde.  Es  genügt  in  derThat,  hinznzafugen,  das»  Alles  hier 
Yoikommend^  «chon  oft  für  die  liebe  Jagend  erzählt  worden  ist. 

95. 
|365]  Der  Grossvater  und  seine  Enkel.  Aofinnateniag 
mr  Ti^nd  lud  Herzensgute  (;)  nach  dm  Francftsisdien  ron 
Qwt.Holtmg.  2Thle.  Mit  16  eolor^  Holzschn.  Ber« 
Sa»  WinckelmaniiQ.  Söhne.  1837.  276  S.  8.  (2Thlr^ 
«Gr.) 
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.Im  Sdiooss  «iaer  Familie ,  welche  aoausgeseUt  rMlidi  lud 
gottesfaKli%  lebt)  Verden  in  Folge  der  yorkommeDden  BegebflD- 
heiten  den  Kindern  moralische  £rzAhlangen  'vorgetragen^  derei 
Schauplatz  last  nach  allen  Welitheilea  und  Zeilen  yerseiat  irinl. 

-Yemi4ge  der  dabei  .onVtemeidlichen  Beriehnngen  werden  aber 
Kenntnisse  Torausgesetst,  die  wohl  schwerlich  die  gebildetsten  Kin- 
der besitzen«  Alit  Recht  könnten  darum  filr  diese  Kindersdirift 
noch  beizugebende  Erklftrangen  gefordert  werden.  An  den  do- 
laUadben  Grundsätzen  und  Eniehungsprincipien ,  denen  wir  Uer 
bfgegneten,  ist  nidits  auszusetzen;  aber  die  Nachlässigkeit  in  der 
ächcdibart  vieler Nafnen:  Hirogijpheny  JQerpphjleSy  Erasistrates, 
bald  Carl,  bald  K^ri,  Catone,  Djonisinsj  Pyrinaen,  aucb öfters 

'  Triam  pf/ ist  zu  tadeln.  Hat  der  firanzos.  Autor  die  Gesduclto 
yonAzuma  den  Deutschen,  Campe  und  Heldmaiin,  abgebörgt,  oder 
hat  Hr«  Holting  slI»,  weni{|^  umgeündei^  selbst  hinzugefügt)  Bs 
w&re  doch  komisch,  wenn  wir  aus. dem  Auslände  unsere  yater- 
lAndischen  Erzengnisse  erst  wieder  heruherholen   mussten.    Will 

-  man^  obige  Mftngel  übersehen ,  So  kann  man  siok  diese  Kiadei^ 
Schrift  empfbUen  sein  lassen«  .  12& 

.  [366]  Die  Gifiuüscherio^  oder:  Die  Entdeckung  des  Yer- 
breehens  bleibt  nie  aus«  Nach  einer  wahren  Begebenheit  ertfK 
und  zum  Theil  aus  den  Criminalacten  getegen  Ton  Dx«  /iW 
Butler.    WieB^Kapi&rm  Singer.  1837«    IFii«20l& 

.Sehr  gut,   d.  lu-einfath  und  mit  eineir  Warme  gesehiiebep, 

.welche  wohlihnend  aiispricht,   mithin  der  jugendtf  eben.  Lesewelt, 

welche. der  Y£  yorangsweise  im  Auge  hatle^.  bestens  zu  empfcUen. 

:  .. .      .  ....  110; 

Deutsche  Sprache  und  schöne 
Literatur. 

[367]    Eneyklöpädie  der   deutschen  Ifationalltteid^«'^, 
.oder  biographisch-kritisches  Lexikon   der  49iitochen  Dlfl&ter  ostf 
,  Prosaisten  seil  den  frühesten  Zeiten;  nebstPf^oWn  aU9  ihreaW^f-^ 
keilt    Bearbeitet  und  herausgegeben  yon  I^r.  ()•  £.  B*  Wolp 
Pfof.  an  d.  Univer^  pi  Jena.    2«  ^d^  G — ^F.     Leijndg^  Ot  i 
Wigaud.  1837^  472  S.  gr^  4«  (2  Thlr.  12  Gf^ 

[VftL  Bep*rV»r.  BJ.  HL  No.  2641..  Bd;  VL  No,  Ö425J 

«    .:    Ucber  den  FLin/dles^  Encyklopädie  ^   welche  dem  klein^reii.i 
Thciie  nach  aas  biographischen  und  literarischen  NarhriditeB  v^  \ 


Dentioh»  Spraeft«  ti*  «okStte  Lit*       880 

&  citectiieii  SdivHltetenor  deofiGkeir  Zttog«^  dm  grfoMi»  iiaA' 
«n  Aomgett  «ad  Probtn  mm  ihrea  Werken  befitekt  ^  bal  ndh 
R«f«  scholl  a*  a*  (X  aasgesprodiea*  Bs  gemigt  daheri  Uer  M 
hemerken ,  das«  4ie  Art  der  Bearbeiiiiag  aich  in  Gaaaett  gfeieh 
Ueibt;  die  ntgeüieiltc»  Probea  tmi  ttam  grössleii  Tkeih  mmä 
Sim  nnd  Gesckmaek  dee  gtoifsereB'  Leeepoblicoais  aingewfthlt} 
dilier  Gedickte  und  gaaxe  NoTelien,  oder  Lnetopiele ,  einen  nkhl 
uMeKtenden  Plal«  rinnek men«  Mandie  SckrifbteBer  kiitten  be»» 
icr  benoUt  werden  kfinuen^  s.  B.  Mt  Clandins;  bei  anderen  fddt 
in  der  AngKbe  der  Liteniiar  oft  sehr  Wichtiges,  x.  B»  bei  Can^  die 
TOD  ihm  herausgegebene :  ^^Refision  dee  Sehni-  nnd  Biiiehnng*^ 
umDs^* ;  da  wir  jedodi  nidit  wissen ,  in  wieCsrn  dBe  Saddnluig 
Ib  dieser  nnd  anderer  Besiehong  änf  VoUstAndigkeil  Anipradii 
mekt,  und  das  grossere  Pablicnm  anf  ein  Baar  Buchertitel  nwbr 
oder  weniger  woU  keinen  Werth  legt,  eolässlsitdi  ei^arien^  daes 
es  ach  an  Das  halten  wiidf  was*  ihm  hier  gebeten  wird^  ohne 
»eh  um  Das  zn  kininieni,  iras  Jbhk  nnd  theilw^ise  segnr  kkim 


[368]  GesprSck«  flut  Goethe  ia  dea  letttea  Jalinii 
ftiM  Lebene  18a8*-1832«  Toa  Jok.  Pißt.  Bcher-^ 
Mm^  2  ^Fble.  2«  mit  einem  Register  Teneheoe  Amg« 
Leipzig,  Brockhans«     1837«    XIV  lu  386 ,  380  S*  fÜ* 

tVfL  ]U|iert0r«  BA,  VtlL  No.  liSU] 

tkas  Ton  diesen  Gesprtehen  naA  Yerlaaf  Ten  nngeflOir  ^i^ 
nein  kalben  Jahre  eiüe  zweite  Ansga^  n^thig  geworden  iet  ^  be^ 
ireiflt  d^  Anihei],  weichte  das  FnUicom  mit  dem  tollstea  Reehte 
«0  denselben  genommen  hat,  nnd  hoffeiitlieh  anch  ftmer  nahmen 
^rd.  Die  Mittheilangen  selbst  sind  natfirlieh  anrerfindert  geblii^ 
ben;  mit  Beziehung  anf  die  a«  |u  O.  enthaltene  Anzeige  der  i^ 
Ausgabe  worden  wir  nnr  hinznznsetzen  haben ,  dass  in  dSeset  2« 
Ausgabe  ein  Registet  kinzngefiigt  ist ,  wenn  das  ni^ht  sehen  aaf 
dem  Titel  stinde«  Daher  mag  nni*  gesagt  werden,  dass  dasselbe 
Mek  den  Ifamen  nnd  Sachen  geordnet  ist,  nnd  den  Gebraneh  dee 
Bodies  selbst  anf  eine  .sehr  beqneme  and  zweckmXeeige  Weise 
erleiehtert«  Far  die  Besitzer  der  1«  Aasgabe  wfirde  die  Möglich-« 
It^t)  das  Register  besonders  sn  erhallen^  gewiss  sehr  erw&scht 

Nfau 

[360]  IKosknrea^  f  nr  Wissenschaft  nnd  Knnst«  Sdhriften 
in  boDter  Reihe  heransgegeben  Ton  J%eodm  Mundil  1«  Bd« 
Berlb>  Veit  iu  Comp«  18^6.  SU  a»  340  S.  gr«  8« 
{%  1  TUT.  16  Gr*) 
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„Sie  sammeln  hier  ßh  leUte  Knift'^  So  sdiBewf  das  ins 
dem  ^.  Tkeile  des  Faust  entlehnte  Motto;  nnd  wenn  ein  dergW- 
chen  bergebrachtennaassen  auf  das  Bocb,  dem  es  Toi^etzt  wor- 
den, zu  scbliessen  berechtigte^,  so  faiitte  jeder  der  Herren,  die  ti- 
nen  Beitrag  sn. dieser  Sanunlnng  gesteneii,  sein  Aensserstee  vU 
Möglichstes  geleistet.  Das  wftre  non  sehr  schlimm;  weitsdiKm- 
mer  noch,  wenn  damit  die  letzte  Kraft  einer  Literalor  überiMipt 
gemeint  wftre,  welche  Niemand  lieber  dnrch  solche  SamnelweriKt 
za  reprasentiren  Torgibt,  als  der  jedesmalige  lesp.  Redactear  wd 
Editor.  Nun  glaubt  aber  Ref.  ganz  fest,  hier  weder  die  ielitt 
Kraft  der  deutschen  Literatur,  noch  auch  nnr  in  specie  der  Hee- 
ren Mitarbeiter  Tor  sich  zu  sehen ;  Tielmehr  ist  er  unTorgreiflid 
der  Meinung,  die  Meisten  haben  nnr  von  Dem  etwas  abgegeben, 
was  der  sei.  Mullner  „Hobelspiine*^  nannte;  Papier,  besdiriebai 
mit  Prodnctionen,  die  man  selbst  nicht  hochsdifttz^  aber  doch  udrt 
untergehen  lassen  will,  -weil  es  eigene  sind.  Es  sind  hier  «her 
nicht  lauter  HobeiepiUie  zu  finden ,  sondertt  auch  einige  Br«k- 
stucke,  z.  B.  die  „Reise  nach  Tiyoli'^  aus  Stromitedi's  ililicn- 
scher  Reise;  femer  die  „Unterhaltung  zwischen  Diderot  nid  ii- 
lembert'^,  Yon  Rosenkranz  dbersetzt  aus  Diderofs  Werken;  aack 
Nachlass,  brieflicher,  und  eine  Abhandlung  des  Heninsgebers  „fter 
die  SprachTerwirmng  des  deutschen  Cresellsdiaitsiebens^,'  iro  td 
nnr  zweifelhaft  geblieben  ist,  welcher  Stiife  der  Gesellsdudllk 
Mundt  das  „wohlerzogene'^  GespVftch  &  289  ff.  abgehorcht  kk. 
Anderweitig  zeigt  sich  in  dieser  Sammlnpg  allerdings  einige  iet^B 
Kraft;  hin  und  wieder  scheint  audi  diese gefehlt«»tt  haben,  bir 
lieh  qiuss  Reü  bekennen,  dass  er  über  den  letzten  Aufsatz:  »Ue 
Stiftung  dec  J[«ihrbucher  für  wissenschaftliche  Kritik"  von  toL  \ 
Gan^,  die  Diosknren  und  ihre  Leistungen  und  Zweck  reigMKi  i 
habe;  •  weil  schwerlich  ein  an  sich  'bloss  Jiterar  •  historisdier  Be- 1 
rieht  jemals  mit  einer  grosseren  Unbefangenheit ,  Treue  und  I/- 1 
bendigkeit  jabgeCasst  worden  ist;  weil  der  Yf.  die  gluckliebe  Ter-  I 
anlasanng,  nicht  wenige  der  interessantesten  Charaktere  in  w- 
kigen  Zügen  vor  uns  hinzustellen,  auf  das  Geschickteste  ben^ 
ond  weil  der  Gegenstand  des  Aufsatzes,  welche  Ansicht  aoch  ^ 
Leser  für  sich,  selbst  davon  haben  mag,  zu  den  namhaften  m' 
nachhaltigen  in  ,der  depMaehein  Literatur  gehört.  47* 

[370]  Taechenbnqli  dramatiecher  Originalieiu  Hertas- 
gegeben  Ton  Dr.  Franch.  1.  Jahrg.  Mit  5  Kupfern.  I^ 
zig^  Brockhans.  1836.    301  S.  gr.  8.  (n.  2  Tlik.  8  &.) 

Pen  Inhalt  dieses  neuen  dramatischen  Taschenbuchs  biUtf 
5  Stucke:  1)  „Der  Musietis  von  Aagsborg^',  Lustspiel ia 3 An- 
zügen von  Bauernfeld.  Ein  Intriguenstack,  di»  gut  erftudeo,  g^ 
schickt  terwebt  und  natarlieh  aufgelöst  ist..    2)  ^^MiltonsUBsr» 
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ilfttmti9de8  Gedieht  in  1  Av&nge  Toa  Gi  H.  Li^bmait«  Dm 
8tuck  JMt  die  Begnadigung  des  geachteten  Dichteis  Muten »  des 
ehemaL  Secretairs  bei  Cromweli,  y^h  Seiten  König  Karl'sIL 
durch  Yermittelnng  der  Gemahlin  des  Generals  Menk  snm  €re-» 
genstaade^  deren  Gestajt  ^Milton  einst  in  seinem  Jünglingsalter 
als  oberirdisdiea  Wesen  erschien  nnd  ihn  snr  Bearbeitung  des 
Tvriorenen  Paradiesel  begeisterte.  Das  Gedicht  bildet  ein  awar* 
eiaftcfaes,  aber  abgerundetes  und  in  edlet  Sprache  gesehriebenes 
dramatisches  GemiUde.  3)  y,Antonqaalen*S  Loatspiel  in  1  Auf«« 
Mge  Ton  Or«  Franck«  Das  Komische  liegt  hier  ▼omehmlich  darin, 
da»  ein  Dichter,  der  bei  Aufliihmng  seines  ersten  Theaterstucks, 
Tan  dessen  beifälliger  Aufnahme  die  Heimfuhmng  seiner  Gelieb- 
ten abhängt ,  augegen  ist ,  aber  die  Beendigung  desselbeo  niohi 
abwartet,  alle  in  der  Nfthe  des  Theaters  Temommene  Gespräche 
ab  missbilligende  Urtheile  auf  sein  SiMck  besieht  Die  Besiehung 
der  Gespr&che  auf  das  Stuck  des  ^equAlten  Autors  ist  aber  hie 
«od  da  etiras  getwungen.  4)  „Die  Chrislnacht'^  Sidiauspiel  in 
1  Asümge  Ton  Pannasch,  nag  als  blosses  Gemälde  betraditet. 
Lab  TenKeaeni  als  dramatische  Composifion  aber  Ist  es  gleid  in 
der  Anlage  der  Fabel  yerfehlt.  6)  „Der  flerr  im  Hause'',  LmA^ 
spd  in  1  Anikuge  Ton  Dr.  Franck.  .  Ein  Ehemanta  tglauM  in 
llien  eigenmitchtig  su  handeln,  obgleich  ihn,  mitunter  auf  nem« 
oefc  phmpe  Weise,  seine  Ftm  hloos  am  Gängdhande  leitet,  lil 
seumn  Wahne  wird  er  aber  noch  mehr  dadurch  bestäikt ,  dasu 
lieh  durch  den  nnterdess  rerl^derten  Willen  seiner  Fran  Allen 
ao  /Bgt,  wie  er  es  bestimmt  hatte.  Die  Erfindung  ist  lobenswerth| 
aflda  die  Zeichnung  des  EUuptcharakters  erscheint  ab  aiemlich 
aebwacfa.    Die  Ausstattung  äusserst  elegant»  118» 

[371]  Enryiionie»  Dramstisehes  Taschenbuch  fSr  das  Jahi* 
1837.  Yen  1h.  W.  'Förster^  Bredan^  FriedlSodeta 
328  8.  8.  (1  Thlr«  12  Gn) 

Inhalt:  i)  ,J)er  franzosirte  Vetter'%  OriginaUustopiel  Ten 
W.  Förster.  Ein  junger  Mann  nimmt,  um  eineir  ihm  durch  das 
Testament  seines  Vaters  bestimmten  Heirath  su  entgehen,  den  Ton 
and  das  We^en  eines  pariser  Gecken  an,  täuscht  dadurdi  seinen 
Oakel,  dessen  Tochter  die  dem  Neffen  bestimmte  Fnw  ist,  sodass 
Ersterer  seinen  Sntschluss  ändert,  worauf  der  Meffe  die  Maske 
aUegt  und  die  ihm  erwünschte  Gelieble  heimfährt«  Das  Stuck 
iat  swar  nicht  phne  Interesse ,  allein  dasselbe  wird  durch  das 
adion  ojR  gebrauchte  und  hier  sehr;  lier?ortretende  iKittel  den 
deatseh  -  französischen  Dialektes  bedeutend  geschwächt«  2)  „Aefan-^ 
lieh  oder  nicht'^,  OriginaUustopiel  in  3  Aufragen  Ton  WaFdrstetf« 
Bin  mit  Sorgfalt  gearbeitetes  Charakterstuck ,  in  Welches  jedock 
au  Tide  Interessen  rerwebt  sind ,  als  dass  sie  alle  tni^  gleicher 

24*     , 
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'  Ahnmdwig  dargesielll  vertoi  k^Blen.  3)  „Ceeilie^*,  Drant  ii 
2  Aufrufen  oadi  Yillenenv«  ^  Ydii  W.  Förster  und  L.  Schneider 
bearbeitet  Cecilie ,  intC  einem  jangeii  Manne  Terlobt ,  entdeckt 
dessen  Liebe  'tu  ikrer  Freiindin,  begründet  daaGlüek  dieses  Pa*- 
res  dardi  gressmuthige  Bntsagang  ^brer  Ansprüche  and  stirirt 
knrz  nack  der  Yermabhuijg  Beider.  So  o(l^  auch  die  Entsagiup- 
tkeorie  scbon  angewendet  worden  ist,  so  erregt  sie  dodb  fei 
Nenea  die  Tbeilnahme  des  Lesers ,  wenn  der  Hauptduiraktnr, 
«ie  es  hier  der  Fall  ist,   nit  Natiirlichkeit ,    Wirme  nnd  edhn  j 

.  Stolze   gezeieknet   ist     4)  „Onkel   nnd   Nefle**,   Lustspiel  in  2 
Aa&figen  nack  den  Fransösiscken  von  W.  Fdraler.    Yerkleiding 
des  Neffes  in  seinen  Oheim;   daraus  entspringende  Yerlegeiki-  i 
ten;   eadlich  Anfkterong  sanunt  der   beabsiditigCen  Heiradi.   5) 

•  „Bkrensacken**,  Drama  in  3  AofBügen  nadi  Menreille ,  Ton  W. 
Förster  nnd  L.  Schneider.    Wer  ^m  von  OneHen  sprechen  ktrf, 

'  findet  kier  Tolle  Beftiedigosg  ^  sonst  gewflkrt  die  BrlBndung  wd 
Aaaiokmng  des  Stndts  wenig  Interesse.    6)  „Die  Wette",  Lmt- 

.^piel  in  1  Anirog[e  nack  dem  Franz«  Ton  W.  Porstek*.  Der  B^ 
finding  nnd  Anfaige  der  Yerwiekehing  nach,  leicKt  das  beste  Süiek 
der  ganieo  Saannking.      XSm  so  weniger  will  Ref.  kier  eh  b- 

.eerpt  des  Sißek'e«  liefern.  118. 

. .  [372]  Dramatische  DesBeris  für  das  Jahr  18^7.  Jkm- 
gegeben  ron  J^.  M»   Oettinger.     Mit  Beitragen  xonAngthl} 

'Cosmarj  Efeftmann,  ScXmelka^  X^t.  Töpfer  und  OeiiiMger* 
Hamburg,  Magazin  f.  Buckb,^  lytnsiK  iu  Kqnst.    284  SL 

'«.  (1  TWr.  12  GrO    . 

1)  „Der  Roman^%  Lustspiel  in  1  Act  Ton  L.  Aagety;  ^ 
,Aj(i  Apologi0  dinr  Romane,  in  Bmiekang  auf  wehbe  man  V^m 
^fragen  mbdite,^  ob  os  woki  in  pmi  oft .Voikonunen  mag,  ^ 
*^auimannsdiener  durch  Romaiscbriftstellecei  sieb  |h^  Frans»  w- 
ringen.  2)  „Der  König  Ton  sechzehn  Jahren'^,  dramatisches  fie^ 
milde  in  2AbtheilK  Ton  A.Cosmar.  Der  Thel  iät  wohl  mitBe- 
«ehnng  auf  „die  Königin  Ton  sechzehn  Jahmi"  gewfihlt;  in'M- 
.aen.eine  so*  unbedeutende  Anekdote  zum  dramatischen  Oedkhtsv- 
gesponnen,  belohnt  weder  die  BfCihe  des  Tfe.,  noch  erregt  sie 
die  Tbaibakme  dee  Publicnms.  TTnsere  Zeit  hat  wenig  Lust, 
sieh  mit  den  Kindereien  französischer  Könige  anterhalten  xu  bs- 
;oea.  3)  „Das  Sehreckensgewebe",  Posse  in  1  ActTonB.A.Hei^ 
msinn.  4)  ;,Di^  GetAusekten",  OriginaHustspiel  in  1  Anfinge  v«f 
fi.  M.  Oettbger.  Bino  junge  Wittwe  Tertauscht  ihre  Rolle  wi 
•der  ihrep' Kammermädchens,  um  die  Liebe  eines  Bewertos  t^ 
ikrer  PeMtönKchkeit  zu  prüfen;  der  Liebhpber  bedient  sieh  »< 
Hülfe  seines  Bedienten  desselben  Mittels,  diesjmpatfaisirai^I'^ 
gvig  9eider  erringt  des  Sieg  nnd  ftihrt  die  Uebenden  dem  «^ 
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«jiBsdKeii  Zi^e  fn<g«gfii«  *-^  Die  btrigüe  kt  got  diirehg^eliihrt, 
allein  das  Seni|MP«B  des  Bedienten  viel  sn  plamp  gexeiehnet,  um 
die  Tfiuschiuig  follj^minen  »u  mmiüeiL  5)  „Die  Arnenikbuchse^*, 
Pesse  in  1  Act  ven  jS,  Sduaelkii.  Der  Steff  i$t  saeh  Goelhe's 
Qpenilext:  »^^is^  Liebe  niid  Rache'*  frei  bearbeitet  widdieCha-i 
nfkteristik  der  Fersoaen  aieq^lick  oberflAeblicb  gehalten.'  6)  ,,Die 
liebe  im  ersten  nnd  dritten  Stock'*,  Lostsfjel  in  1  Act  ran  B.  A. 
Hemnann.  7)  ,,Die  weisse  Piquesche",  Schwank  in  1  Act  ron 
Dr..  C.  Töpfer.  Das  ctaletat  genannte  SiOck  hat  auf  mehreren 
Btthaen  BeifftU  g^fonden.  i/fus  den  Werth  der  beiden  letzten 
SümibliJlDgen'im  Granzen  bMrifft',  so  finden  sich  darin  zwar  lin 
^^BMfaien  maAcfce  ficht  komi&che  Beeilen,  Sitnatiönen  und  Charak- 
tarrige,  im  Gauen  aber  ist  die  dramutisch»  Kunst  dareh  keines. 
4er  nilgetheillen  Stacke  weaei0Üi(4i.  gefördert  worden,  denn  man 
kegegnet  nirg^s'«tWeder  «timn  fiisdi  aus  dem  Leben  än%egrif- 
ÜRMB  originellen  Chäriikter,  wie.  ma*  sie  in  der  Wirklichkeit  nn-^ 
ter  allen  Ständen  findet,  noch  g^ören  die  gebrauchten  Persönlich» 
katen  nnd  BSittel,.  wie  betrofigosfe  Onkel  und  liederiicha  Nefen, 
jfige  nnd  nuche  .Willwen^  durch  Teatumente  bestimmte  Heirathen 
u^Yor  allen  Duelle  (selbst  unt^.  fUiiilenten)  u.  s.  w.,  zn  den 
aenea  Charakteren  und  Erfindungen.  Dennoch  kann  in  den  Hfin- 
dn  geadiickter  Scbanspielhr  ünf  4er  BttneSlnncles  ein^  bessere 
Wirkung  macken,  aln  diese  ^em  Le^en  möglich  Jst»       ^  118. 

[37J]  DftB  TettbmmL  Lifet«pl4  In  9  Acten  von  dem  Vf. 
des  Trauerspiels :  ,,Znmala  -  Carregui- odet  dar  Tod  ded  Helden^/. 
Stattgarl^  Rieger  n.  Comp.  1836.  126  S.  8.  (18  Gr.) 
Em  Bnider  und  eine  Schwester  lieben,  nnd  die  Gfegenstände 
imr  Ueb«  werden  von  den«  Aeltcrn'  dessha^b  nicht  gebilligt,  weil 
m  ihre  Kinder  für  ein  Paar  reiche  -Geschwister:,  die  aber  abwe^ 
wad,  jedoch  durch  testamentarische  Bedingungen  äres  Vaters  je- 
ma  zugesagt  sind,  bestimmt  haben«  Die  Erofn^ng ,  dass  eben 
£ise  iBe  Geliebten  der  Kinder  sind  und  das  Incognite  nna  an- 
geaommen  haben ,  nm  ihre  zukünftigen  Gatten  besser  s«  prüfen 
sM  kennen  an  lernen,  löst  den  freien.  Die  Verwidcelqng,  wel- 
fh  auf  einem  Maskenbälle  ihre  Höhe  erreicht ,  nnd  .zu  ergötzli- 
chen Soenett  Veranlassung  gibt,  wie  die  Lösung  der  Iotngue,..ge- 
vihft  eine  gleich  angenehme  Unterhaltung;  die  Begebenheiten 
folgen  ta^k  nnf  einander  und  dieltebenpersonengiprifeti  geschickt 
in  den  Gang  der  Haa^gesdkiehte  ein  tmd  bringen  es  glücklich 
dahia,  daesdUa  Stack  nicht  bloss  adt2,  eondem  mit  4  Verlebun- 
gm  scUiesat»  27. 

[i79\  ©c»  Kaiflcrt  Sclattcif.  ton  4.  J:  Bass^. 
ttSncVeÄ^  titer«^|irtisk  Anmi.  1836«  200  S.  8. 
aTUr,4(J?.i  ... 
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'  Bis  Gedicht,  welcbes  aus  189  Cansoneli "l^c^ht ,  mid  die 
Thateo  und  das  Sohicksal  Napoleons  sum  Ge^etfiAl^dt  hat,  er- 
weckt aas  mehr  als  einem  Grande  die  MathmablifaDg,  dass  das 
Beispiel  von  Zedlitz,  des  Vfs,  der  nftditKchea  Heerschau  vod  der 
Todtenkränse,  die  Idee  dazu  angeregl  habe.  Uebrigensleseasid 
die  Yerse  sehr  hübsch,  obsohon  dieBrzShlan^  uns  bisweilen  aiesh 
lieh  breii  and  mit  Sehmack  überladen  geschienen  hat. 

[375]  Gedichte  von  Heinrieh  Beitzke.  Berlin^ 
Nanck'sclie  BacUu  1836.    Yl  u.  180  S.  $.  (20  Gr.) 

Eis  enihftit  diese  Sammlong  Gedichte  and  Lieder  am  Con, 
femer  romantische  Gedichte, 'TermlsehteGrediehte  and' Rdbebüdei; 
Nar  sehr  selten  erhebt  sich  der  diditerische'  Schwang  des  ^k 
über  das  Alltägliche.  Wir  geben  als  Beispiel  den  Anfang;  des 
Gedichtes  „Angehender  Fnihihg*S  S.  121;  „Aas  fernem  Laif 
sind  keftimen  Die  Kranich'  and  die  Storch',  Vom  guten  Hirt« 
ward  schon  Gepredigt  in  der  Kindi'.  Die  Sonne  stridill  Ito  viSU»i 
hat  gar  einen  warmen  Schein,  Am  Bach  die  Weiden  spronei, 
Gs  grünt  der  Wiesenraia*^  iue«ft  *    37.' 

[376]  Die  SSpde  des  YoniTflidas.  m&  Roman,  enthW 
aus  dem  wirklichen  Leben.  Ton  £•  ^on  AheniMf^ 
2  TUe.  Güstrow,  Opitz  lu  Frege.  1836.  218  n«  2|)( 
S.  8.  (2  TWr.  18  Gr-) 

«  „Bin  Roman  I  endehnt  ans  dem  wirklldien  Lebeni**  SoM 
ein  Leben  ist  uns  oft  schon  besangen  worden.  Bin  PrSsideit) 
mit  einem  gUnzenden  Hause  in  der  Residem^,  der  die  Rolle  eiaee 
yerstedcten  Scharken  spielt;  am  ihm Einflass  xa  versiAaffen,  naB 
einer  seiner  Söhne  eine  gatmüthige  Seele  sein ,  der  ans  Aditaag 
gegen  den  Täter  die  Feindseligkeit  gegen  seine  Geliebte  erdoldetli 
wAhrend  der  andere,  anter  der  Maske  eines  gehorsamen  Sohacs, 
ein  aasschweifendes  Leben  führt  and  in  die  ehrsamen  Plftne  eei- 
iies  gaten  Brnders  hineinpfdscht.  .  Gate  Freande  aaf  beiden  Sei- 
ten; .dazu  eine  ehrliche  Haut  Ton  einem  Obristen  (die  gaten  altea 
Haudegen  müssen  doch  inuner  bei  Tracasserien  heriiahen!),  wetr 
dier  mitten  itai  glftnaenden  Hofleben  die  Tertheidigung  der  Uafep* 
druckten  übernimmt.  Spielsncht  mit  ihren  gewöhnlichen  Folgen} 
DutUe;  ein  betäubendes  Pulyer  und  Stupration.  Aufblitito  eiaee 
gereohten  Unwillens  im  guten  Sohne,  mi|  onangendimen  AnfMttf*} 
wobei  die  Hofleute  Schlaraffengesichter  machen.  Bin  graues  BKva* 
chen  u.  dgL  Doch  Geduld !  JÜf  Sunde  des  ToYurth'eils'S  wieinpe- 
sant!  Dornte  Sohn  wird  Ton  ein^m  Prediger.,  eeineaa  Bniek« 
(auch  eine  stehende  Person,  wie  die  des  ehrlichen  Obristen),  ^ 
terrichtel,  dass  nicht  der  Herr  Pffisident,  mindem  mn  EngUbi'^» 
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!  i»t  sick  uns  Liebe  aa  seiner  eiiul  leiehfsiaaigeD  Mutter  Ina  Le- 
;  Wb  gemmmen  (wie  mig^wöhnlickf),.  e^^in  Tater  aei;   der  (pile 
SMa,  —  mm  wird  das  GemliUe  imaier  ernster,  ^ —  obgleich  Fi- 
!  aaamdi,  liat  sich  einen  ganieni  Tag  Tor  Kammer  im-Freiea 
IwraiqieworfBn,  kemml  des  Nädtein  die  Stadt  x'brueky  an  dem 
BMMa,  wo   die  ihm  anTertrauto  Landeseasae  aofbewfüurt   wird, 
Tivfter,  sieht  in  dem  dasa  gotereaden  Zimmer  Lii^t »  Temmihet 
INebe,  sacht  in  der  Tasohe  die  nölhigen  Schlüssel,  findet  sie  auch 
lognbfidklieh,  steig!  plötzlich  hinauf,  und  findet  -—   seinen  Bni- 
^,  der   eben  den  leisten  >  Beutel  •  noch  aus    der  Casse    weg* 
liiamC    Furditbarer  Auftritt!   Man  balgt  aioh  herum!  Der  Dieb 
kmmt  dayen ;  der  Finanaratk  steht  Tor  den  leeren  Kfisten«    Und 
welche  Bntwif^elnng  dieser,  schrecklichen  Naohtscenen!   Der  Fi- 
sasttath  liisst  Ehre,  Amt,Brattiand   Residenz   im   StidM   und 
iMit  mit  einem. AranzSsiachen  JEanfmanne,  den  er  mit  seiner  Ge-- 
&illin  aus  den:  Händen  eines  Strassenräubers  (diese  seltenen  Ro- 
mhdden!)  errettet,  nach  Frankreich  u«8.w.,  und  gibt  sich  dai 
Auth  mothwillig   den   Schein   eines   absichtlichen   Defraudanten« 
l)er. Dieb  wird.  Fjnanzrath,  der  frühere  Finanzratb  Commis,.und 
—  —   dodb  wir  wollen  den  Lesern   nicht  Alles  im  Voraus  ent- 
ern!  ^-   Die  Situationen  sind  für  die  gesetlschafliichen  Men- 
Kka  berechnet:   man  erzählt  sicji  gegenseifig  die  bitteren  Bege- 
knkeiten  des  Lebens,  man  wird  'dadurch  zu  sehr  angegriffen,  man 
kicht  ab ;  Spaziergange,  Frühstücke  dazwischen ;  man  wagt  ai|8 
$aumong,   trotz  der  Neugierde,   nicht  an  Fortsetzung  des  abge- 
brochenen FamJliensti^cks  zu  erinnern;   man  wird  durch  eine  Er- 
isacrang  kefiig  erschüttert ,    man  drückt   die  Hand ,   man    weint 
Kurz  afie  die  gesellsshafiliehen  Tiraden,  suaslichen  Höflichkeiten, 
verbunden  mit  unnaturlicher  Discretion,  die  wir  schon  durch  unsere 
wnUiehen  nnd  weibisebe;!  Schongei^r  kennen,  werden  in  Masse 
iB%ri»olen.     Und  sollten  wir  nicht  .«nch  Yon  einem  Schriftsteller, 
«kr  sein  Zeitalter  so  reichlich  beschenkte,  eine,  grössere  Eleganz 
isi  Stile  erwarten  können?  Aber  in  dießem  Puncto  äiuscht  derVf, 
tiie  gerechte  Erwartung,  dass  ein  Schriftsteller,  der*  oft^^  erscheint, 
«adi  in  seiner  Sprache  das  Gepräge  der  Originalität ,  diesen  al- 
UBigea  Zauber  für  gebildete  Geister,  bewahren   werde.     Uebri- 
geas  wird  in  der  Regel  jeder  Abschnitt  durch    eine   brillant   sein 
•eilende  Sdiildemng  eröffnet;  man  soll  fortgerissen  werden »  bald 
eher  bimbt   man  sitzen ,   und  v  die  .Reise   geht  holperidit  weiter. 
^H^er  und  Druck  sind  TortrefHich;  doch  gen^g Drucklehler,  z.B. 
8.  44^  62,  &3,  79^  161.  128. 

[377]  INe  Bdagemng  tob  Antwerpen  nnil  die  Ter- 
gettnng.  Von  Maria  Norden.  Hamburg ,  Heltrid'sehe 
Bnchlu  1837.    231  S.  8.  (1  TUr.) 
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MA%  BnAhlmigm  bildea  wki  ein  Gmes^  wi^  4et  TM 
cigemiioh  erwartMi  liess*  Sie  lesen  dich  Jeidu  und  aogeidn^ 
und  mneben  der  Yfiiu  Bhre,  Sie  echeint  siolk  bese^dei«  TneN 
Uti  2iim  Vorbilde  erwilUt  m  liaV^ ,  dem  eie  tiemliGh  f^ütUUk 
nd  nU  Takt  mtchaliBie^  freiieb  über  usck  Buftullen  de»  deul« 
nen  Scbuftehen ,  die  wir  bei  Jenem  findeot  Dabei  scbeiol  aki 
der  Tüll«  noch  besonders  das  Talenl  «bsofnlisny  die  mmbmfyff 
tieen  mit  OewandUidt  sneiniuidef  an  reiheDt  Wir  lesen  u  «t 
am  Anfiiage  itr  AlischniUe^- ^^der  stand  da.,  di^  stand  dtillf) 
n,  s.  ft  Deesemipgeaohtet  aber  aeigt  die  ytn,  dn  gldokliduM  Ts;* 
knt  füi^  die.  Bebandlnng  des  bisüorischen  Bomtnai  NachtcfgM 
mfissen  wir  noeh  bemerken,  dass  der  NebentMel  inr  die  ersle  &^ 
aüblang:  ^fier  Aufniiir  im  Antmrjien*'  gneigantsr  ist,  alt  to 
Ihnpttitd«  ~    Dmek  und  Papier  gaU^  128* 

[g78]  Per  Taba  auf  Tahiti/  \on  LfTolf.  Vm 
\mtg,  Berold'Bcho  Baohli%  1837.    209  S«  8/(1  Thb) 

'  Eine  {Jebesgeschichte,  in  .der  ein  bomirler  GepdemairT«! 
einer  witzreicfaen  Miss  während  einer  Seereise  nach  Tahiti  nr* 
lacht  wird  wegen  seiner  Liebes^ntrüge  und  znlettt  ausge^tock^ 
Ton  einem  Matrosen ,  der  der'  ^ddenmüthigen  Miss  bei  der  h^ 
tnn|p  eines  lieffenTom  Opfertode  auf 'der  Insel  beisteht.  Derlb' 
trose  rettet  der  Miss  das  Leben ,  und  hierauf  folgt  das  geiv#i^ 
}iche  Zeiphen  d^r  Erkenntlichkeit;  Gegenliebe  und' Heiradi.  fe- 
gend eine  originelle  Auffassung  ieA  also  in  dieser  ^^fibrigenshiM 
weitläufig  gedruckten)  Erzühlnng  nicht  zn  finden ,  aber  dock  M 
'  m  ia  eiuem  Tone  geachrieben,  t^elcher  den  Leser  bis  xpmEiaM 
IMudehet,  •    /  128.^ 

[379]  Der  Mebeaieni,  Messiade  yon  Lmtw^g  Storck 
%  Thle*  1^  TU.:  Des  Siemes  Aufgang  oder  der  Lehrer  te 
Eabbalab«  2.  TU«;  Pes  Sternes  Wacbsthnm,  oder  der  TÜOxijrfff 
Fraukfort  a.  M.^  SaaerlaQdfsr,  183dt  345  Of  299  9, 
9.  ii  Thlr*  6  GtO 

Dieser  {loman  spielt  in.  der  ersten  Hnlfie  des  siebsehoten^^'^ 
linnderts  su  Spyrna  und  enthlUt  die  Gesdiiohte  ein^  jgdiaekes 
Rabbi,  weldier,  durch  höbe  fieistesbildnng  seipe  ZeitgeMMtf« 
äberragend,  endlich  von  nbefspanntem  Selbstgefühl  nnd  dfuckM 
Enthusiasmus  seiner  Sdmler  angeregt,  sich  fiir  den  erwsria«!* 
Blesaias  erklärt  und  den  Verfolgungen  seiuer  Zeilgenps^en  aiT 
aetit.  Der  Roman  ist  noch  unTollendet,  verdient  aber  gewiseeine 
beifiUlige  Aqlaudmm  von  9eiien  4v  PpOdioams«  %»iirirtSlilw 
Darstelloiig  Jhöcbst  schwülstig  ,^2^2,6.  sAon  doraus  herv^ 
geht,  dass  am  AnfiEing  vur  Be^breibnng  einea  Judemnadcbeas  ^ 
ihres  Putzes  11  ganze  Seiten  gebraudit  werdiuu '  Wenn  dias  sieb 


Deatsche.S^pracke  «#  aoJtone  LiU       9S1 

über  dnmal  gewohnt  liat ,  dnrcb  diese  Fülle  Ton  DIomen  darclw 
nwaten,  so  lenl  mm  9|ne  s^rinr  <  ant^riwmnd^  6eic|iclite  kennen, 
£e  in  der  Lebensweise  reii&er  smyrnaischer  Jliden  einen  selir  an- 

i|et^  Cluuraktere  anfstePt,  nnd  iiberbaapt  tüx  des  liOseis  ]([uhe  be* 
laturnndiist,  soweit  sieb  diess  ohne  Kenntniss  dies  ^diliisses  die- 
Üü  Roibans  benrtlieilen  Iftsst  -  '*    '2^. 

{38Q]  Nep^.^remdwor^i^lNicii^ .  .04eg;.Samm\iif)fe  Biw 
Uiraiig  and  YerdentscbpAg  der  ans  fremden  Sprac^^,  il^qi;  T^^ 
sdiefi  bftafiger  oder  seltener  Torkfunmenden  Wirler,  iCwst^^nnl 
^(^warbsausdracko  n^Bedensiurien.  Mit  Angabe  deir  Aasjfpfaclie 
lod  Belonnng*  Ein  ^oO[isbuGh  ior  Gescbäfislente,  Beaij^te,  sowie 
ik  ILiesefreviide  überbaiqit , .  die  alter  und  ^ener  &ra4itA  nicht 
kn^  sind,  Bettrbeitoi  tob  Br»  X  Meyer.  Cbncp  IfueU 
teaberger'scbe  BvobL  1836.  TI  i«  402  H.t  giwr& 
(^i  Thlr.  12  Gr.) 

,;  Soll!  ei|i  Frefpdwlir  nach  den  bisreit«  Toprhaindenen  irelOicheK 
ffb«ten  dieser  i)rt  Ton  Petri,  Hpjfia  A*  K,  nicht  eine  (wßA 
■lauern  Farenid.wb«  nnerklärt  geblieben^  ,Jlias  jiost  Hoimerom^^ 
Mfpf  ^.  moaa.  es.  difn  yo^handenen  darch  ,nocb  grossere  'VoUstOiH 
^IllM^it  ^ii%esio9U9ener..4rtikel,  und  WP  .beglich  dorch  i^A  ^reC* 
iaadera  JSrUftrnng  def  ^'Wörter.nnd  Aedeivsfrtfai  d^Yorai^;  st^e/H 
%  Mdien.  Keine  tob:  beiden  Forderungen  erfüllt  im  Tf  rUe«* 
gende^^dem  übrigens  seine  Brauchbarkeit,  in  Ermangelnng  eineäi 
Jer  besseren,  nicht  abgesproehen  werden  soll.  Vergebens  sucht 
■«n  hei  ■MuidiankW^rlerny.ittisi  liefc.llerinos/die  TerheiaacnelBe«' 
tonuig^  anek  iindeliniaB,-.abKleißk  t4v  den  Uer  angegebeneni^is* 
dütongen  Aeaea^Warts.  dto  Z«lbl  .1.  f)leht,.  lieave  2.  Seit  ttlar^* 
Hn  wiioi;  anelfO^^uf  ;]UE|rz.i|^,f,d|irck  ^en  Ornckfe^ler.  wt^er 
anf  mareipfui  vecwiesan  md  bemerkt  ^'dass  diesi^s  Znckor|^ebäclc 
ven  Marzoy  seinem ^finder,  so  genannt  sei.  Wahrscheiniiclier 
ist  disMetBungy  dasa  'dieMBrötchen;;  wdche  nan  139d  ilkVeti^dig 
aalir  dem.  Mam«B.iBlaffGiff0ii»'baky  ihDen.Kamen  daton  «hil|ile|^ 
tei  man  das  damalige  ABfhdüoi  eiAer  langen  Tkenmng  dan  aa 
ita  SehaldiMligaii  Sblrcwi  tgerichteten  debeten  sasehiihb.  .  MeK» 
mit  oftTOTkoanuendeFreifidwörter,  wie;  Allopathie,  Dinpöopatliiei 
Amtadement,  BmmtiHoq^  Horoscop,  Incongmit^t  n«  a.  sacht  mai| 
Tei^beas;  und  «e  gnechisehc  rbilosophetischale  der  Peripateti^ 
her  mosa  sidi  gefallen  lassea;  U^r  ab  Perip^thtikW  atiigetGiirt 


Bf4       •  Schone  Künste. 

Schdne  Künste. 

[381]  Alnianach  für  Frennde  der  SchamiMdiknst  arf 
das  Jaht  1836.  Iteninsg^egeben  von  X.  Wotffy  Soiiieif 
deaVsoigt  TJieaten.  Bedin.  ^Cortks.)  1837.  262$.. 
8.  Vn.  20  Gr.) 

'  '^^  Mieti  Jein  YörrtnDrie  soll  die^efr  Almanach'  ati  die  SteUe  to 
sdl' T  liäireii  erschienenen  Bühneii-Repertoirs  treten.  „Derdiesa- 
jByhri^d  JUaranach  liefert  nnr'-ein  Verzeiehniss  der  beim  koiug}. 
Tbeater  in- Berlin  snr  Anffuhrong  gekommenen  Stfldce,  Opern  t. 
Ballets.  Bödi  yerspricht-der Heraasgeber  im  nAchsteo JakrgtBp^ 
w^flfl  er  das  GlCick  baben  sollte,  Interesse  für  seine  Arbeit  w  ef^ 
regdi,  die  Repertoire  j^Rmmtlieher  deotscbeik  Bibnen  •  zn  KeCen, 
damit . den  .Tbeaterfrenndeii  eine  genaae  Uebersiefat  über  daaVi^ 
ken  jeder  einxelnen  Bühne  werde,  nnd  sie  so  Gelegenheit  £9'«% 
Vergleiche  anstdien  zn  kennen/'  Ausserdem  liefert  dieser  AI- 
Äianäch'  liddi  die  P^rsohalverseidinisse  der  ibeiste^  deütsdici 
Bulben,  sowie  noch  mehrere  dramKtnrgische  Abhandlnngeb  n.  1» 
Aufsätze ,  z«  B,  Jonas  Beischorf s  dOjfÜiriges  JubiUUim  in  Bofat 
Schrüder  nnd  seine  Zeit;/  Nachrichten  über  den  Verein  ttwU^ 
seh^r  Künsder  in  Berlin ;  die  Ehrenrettniig,  Sdianspiel  in  21rf« 
zfi^ii,  frei  nach  dem  Franz«  bearbeitet  Ton  Friederike  KricketoKi 
geb«  Koch«  —    Das  Papier  ist  gut,  der  Druck  klein,  aberdeadick 

128. 

[382]  Mnnkalisdie  OnwuMilikn  oder  themstiMh-prdKfi* 
scher  Unterricht  in  der  Tonknnst.  FirMosik- Lehrer  und  Mt^ 
sJk^Lemende  sowie  ISr  Jeden,  ^der  über  die^Grandbegriile  te 
Tonkunst  Belehmng  sncht;  Von  O.  W.  Fikk^  Lei^ii& 
G.  Wigand.   1836«    XIY  il  282  S.  10.  (1  TUr.) 

[383]  Der  Mimik -Schalen  Bin  HandbnA  filr  Sftnger 
undlnstromeatalistett)  fir  Jeden,  der  eich  ■ril^  der  M orik  besehtf- 
ligt,  ebne  Unterschied  cles  besonderen  Zweiges,  wekhmn  «r  ^ 
widmete  Zorn  Gebranoh  beim  Untenidit,  bd  bänsKi^er  VTieder« 
holnng,  wie  für  den  Selbstunterricht  yeifiasst  Ton  Wüh.  Stem* 
mäUer.  Siegen.  (Friedrich's  BacUu)  1836«  WL  % 
120  S,  gr.  8^  (m  12  Gr.) 

Beide  Sdiriftdien  suchen  denselben  Zweck,  im  WtaetäMm 
auf  dieselbe  Weise  zn  erreichen,  doch  zeichnet  sidi  die  GraanM- 
tik  durch  gr6ssere  Yollstündigiceit ,  Orimmg  und  Planrnfia^gk»! 
ans,  wihvend  dar  Tt  des  Bfarikschfileia  Tor  AUem  immer  im  ^ 


>  Behpiie  Kfinffte.^     •'  iVi 

ADernfie^te  iittd  Noth^lendigste  sidi  «eidef.  ^ieHBcliatott  .ffic 
,  einzelne  nunsikalische  Instrumente ,  so  wie  die  Harft^eulteftehfeii*/^ 
sagt  der  Yf.  der  Grammatik,.  „macke4  eine-  |illge«ieuie  mnsikafi-' 
^  sehe  Grammatik  keineswegs  annötbig'y .denn,  die  letzten  bringen 
iii  der  Regel  keinen  Nutzen,  und  die''ers^tltMen,[gewöhttRck.  sehr 
woU,  wejin  sie  sich  ndr  mitähremlnsfranMJiift-'besc^iUfiti^^ 
ilie  oft  selii'  i^chwacben 'Bhichstiicke  Dessen,  wasr  m  eiiter'sdclieii 
Grammatik  gfehSrt,  geradbKm  wieg'-  and  diS  VJrrsteHong •  ifleser 
GegenstSode  Andern  yb^essen."  Die  ',,Gi'ammatik**  lerMt'in 
3Tkäitd,^  deren  erster^  die  elgentfiehen  Elemente  behandd^F  0^' 
Beamug  xAd  Bezeichnii^g  der'TGne/YersetznngsÜcJdienj'ToSlA^' 
K^,  Tonarten,  Rhjtbteo^,  Tkkt,  Vortragft^chett v  Veräemngen. 
Der  2.  TU.  handelt  ton  derSieiodie:  BriUHiviig,  Gmndlageimd' 
üMrsiditlich'  geschichtlSiiier  Chng  dersei^i,- älteste  Tmikltenr.^ 
pSMftisthe,  Kirchen  ^Tonarten,  Einsclmfltd /I1g«i>eri ,  Peri#Ielli 
d^  Helodl^^  Harmonie  der  Melodie.  6er  3.  TRiL^  fet  det^  Bär^ 
mtnie  giiwidmeh  Stamm-  nnd  abgeleitete  Akkorde  mit  ArMITüi^ 
kekrangen,  Orgelponct,  Cadenzen,  das  Tfotliigste  über  MoMtütioil. 
Ttiid^  16  Abschnitten  de?  „Musik  ijSAfilers''  b^handfehk  dfe 
llof^tenlpasselbe,  was  der  1.  Theil  di$r€nunmiitik€inthäle,  und 
ikd^Iben  Ordnung.  Der  Gegenstand  deiB'2;'theils  derGräm*«- 
M9r,  die  Melordik,  ist  in  No,  383.  mit-  Unreieht  ganz.  äbergAn- 
gei'1ihd*das  ober  Intenralie  und  Akkorde  Gesagte  ist  in  d!er 
Tkat  gar  za  dörftig  und  nngenugend  ausgefallen.  Der  letzte  Ab- 
M^tt  enthält  imter  der  Ueberschrift:  „Unterhaltung |  Belehrung 
DBd  i^gung**  in  alphabetischer  Ordnung  manehes^teressanto 
«OS  der  Geschichte,  Akustik,  Mechanik,  u.  s.  w.  -^  i^V^  Mjn- 
lierm  Gehalt  so  steht  ati^h  in  der  äusMrn'Brtrdkdnutig  d^'ViVo* 
sikschjUer'*  der  „GA^mmatrh'^  bedeutend  nadu  iM).  -' 

.1.  ....  •     •  .i         ■•/    i    ,f^.  [  ns| 

,[381]  Beiträge  zur  atiäjtisthäi  BiaBi^eM<^Pe]Ms]^^^ 
*oiT,  7t  Anger.  Mit  1  Figartnlafc  "^  Daiii^g.  /Ödtr 
fcari.)  1836.     W  S.  *•  (n.  8  Gt.y'^\  <'     \^  -^^  ;  • 

.  Ii|  der  „analytischen  Darstellmw  4^r..!Ba)3roliefpersu^'tivV^ 
(puoig,  1634.),  hat  der  Vt  die  Theorie  der  [gepannteä  prepOe- 
^t  analytisch  behandelt,  und  die  Tollkonbibfe  Analogie  iiwiocheor 
ihr  und  der  gewilhiilicheii  Porapectife  :dlirq|i  Sviapielo  .TOsdaiiilioht. 
Y«)icg«  Sehrifichen  sott  .das  Todier,  orwähitfje  ^rgänzei^  ii|i4  t}aig^ 
^  aagedentete  Bigetwchaften  des  BasieUefr  inpfuhrlicher  be^ 
^^  Uebrigens  enthält  es  der  UebersicbiliAkcil  wegen  die 
Cnadi^Mshnngcn  nehot  eittigen  BiUärnngwa«  .,  .     71» 

[385]  Ummae  z«  (Sreeäie'a  Fanstf    OffdciiseiTw  Ho«! 
ritz  J^iix$ci.    2.  TkL    11  Platten  nehai 


380.  HavdalswiBseRs^liaft. 

hMfteail.-) !  Stitlgar^  Gotta'tfdie  BteU.  183«.  ^  U. 
(«,  iTfclR)        ;• 

[1.  ThU  'febenAi:  I8S4.  •  u.  t  TUr.  12  Ör.] 

WeaB  to.  BfjfiA^;  iifii^fcheii  die  mm  ersten  Theile  des  Paut 
geh$rig9ii  IHntelluiiceii  gefi^4^  biben,  eia  kinreiebendefl  Motir 
wfti«ii,;dcngieMAQB,yef«ttcli  anch  anf  d«p  iweitea  TÜeil  väsn- 
^lam^y^ufk  m&AUifL  ilifi  ytoix]^^  für  entficliii]- 

digtgeittii«  J^eaa.an  8jcli.  bietet  jlie3e«|:^»  iTliieil  mit  seiiier  gavi 
qiMli  gar^ini  Uneiiuiliciie  ng^  cum  llieu  Formlose  T^chwdb«- 
flfBl.ßjmbolik'  der  .biUfndjBi^'KDpst  wjBi^gsteiis  iBSofeni'  käncB  ge- 
eigneten Stoff  dacTf^jaU,  dif  IrUterp  ^^^^^  den  Versudi  m/^tt 
w/oUte»  die  qenptinoiqj»ite:daB  Gediciite)  in  ein^r  Q^sihenlelge  tw 
Bil^ra  4«iutetk««  .jXslier  es  d^  Mdjrekommen  sein  puft 
4n«|  iabgesekeii  Tf n  einer-  nnrerkennbiiren  FiMnilienidiolichke)|t fa 
Dai^IlHngeil  Ret9sc)i^8,..dpe  TorL  li  Platten,  einzdne  gelo^eie 
Fignrfta^t  aiwgenemnep,-  denBeC  sehr  kalt  gelnssen  kaben^  eiijge 
iluairafflir  gany  .verfebH  ersckienen.  Indessen  will  ei;  i»ixA 
andern«  jBetr^htera  ibr.^  Beifall  nicbt  yerkummem«  Die  Aiden- 
tpngen'^n  denPla^ii  aind>  böcbai  nnb^ntend  und  bAttea  fiigmb 
aoob  dorcb  eine  bipsse.i  Verweisung  aof.  die  Seitjensahl  des  t^otts 
vartre^.werdenrk&nneo.'  Die  Au^stattfiqg  ist  vnfx  nuttduMJeir 
d^i^  jiber  auck  ider  Preijsß  sehr  niisdrig.  XL 

..  (389]  Aaardbrlio&e  ToDoiwafuri^p^^  für  aDe  S^<^ 
odex^^enJUiehe  Beschreibuif^  aller  rohen  und  ;rerarbeitetea  Niilu- 


prodncte,  Kunst -Eneengnisse  und  Handels -Artikel;  sowoU  »■ 
eijpilii^lmaph  %  u.  S..W.»  als  auch  fiir  L^^.f^ 

^j^A^if  Handels- ^'jGrewerbH  und  lUal-Sckolen)   Ten  W«'/* 
JET.  m.Toppe^  Höfratk  u^ordpfiti  Pro&'d..1reckno{ogie  a.^^' 


yniy.  zu  TubingeiL      Schwi  Crmfind»   ttaach^sche '  BucMu 
(Leiädg,  Metssdei^O    1^36.      XYI  u.  818  %»*^ 

DuMi  diese*  Biiek  iMl  dnrYt  abeimais  bewiesen,  däis  ihi 
die  aügemeitt  TefstRndHeher  Art  na  «preehea  eben  so  gebbd«  ist» 
wie  die.Auswahl  tnd  Aaerdnung-der  GegenMnde  für  Bi«i  ^<^ 
mit  wisseasdiaMieher  Sehibfe  nicht  gMiM  sein  kaaur  Asf  «f 
kurse  Einleitung  folgaadieWaatea  leibst  k  S  AbthuiHüSM^  •«■ 
den  drei  Natnrrmchen«  Jede  dieser  Abtheilnngen  serfiült  wMer 
U  ttehveM  AbsAai^ie,  in  «eneii  der  Tl  iMSsT  «itf  CK^btMl.'« 
Waaiw  Ma  VatbeUungsgraitde  genoinen.italjia  fljhit lrb»* 
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tutreii,  Tridkimarea,  WMraiiarBeUeiditfig«,ib1r*  auf/  iBer-« 
TOB  g«k(  er  a«r  in  de»  drei  ertlea  AhifteHlea  der  Uinendirriil« 
rtti  ^  Uett  er  daria  tMMetaUed,  edloa  wM  wmähn  liftafim 
hahli^  sid  hier  also  naeh  tiaiger  oaUirlJcberBescbaffeidieit  ^|h 
ler  Kerper  riehteU  Die  Waaren  aus  den  Tliierreidie  stehen  dp 
8. 13— 248 1  die  aoa  dem  Pflauenreiehe  auf  &  249  —  59?  wi^ 
die  as8  dem  Mineralreiche  auf  S.  599 -^797»  AiigehftDi^  ist 
S.  798  —  802  eine  karte  Angabe  der' bekanatesten  Ma^tteit, 
«basse  ond  Gewidite.  ISehr  afttilidi  isl  das  Regislet-  8.-803-^ 
818,  welehts  so  enlwerfen  derVf*  in  aeinaa  neuem  Schriften  nia 
Ü8  Muhe  sehent  Das  Werk  ist  gewiss  fir  eine  grosse  Anaahl 
Leser  branefabar  nnd  nutslich«  Zwar  kdante  4iatt  fiagen,  wanpi 
I.  B,  in  der  Binleilnng  die  §§•  4  nnd  &  nidit  rereinigt  wnrdea, 
h  sie  doch  beide  win  derselben  Sache,,  vai  der  tersiihiedeiiep 
Aüwcndeng  eines  nnd  desedben  Sloib  handeln,  wamm,  deeeelbe 
oidahinsidiUidi  der  §§.  7  «ad  9  gesehah,  indem  beidejVeMl- 
leefiToamen*  jder  Waaren  eathalten;.  alim,  aerda.wmskt  1W 
Mfawor  ein  Bneh  für  den  allgemeinen  Grebranch  zu  entwerfen  ist, 
vird  dem  Vf.  darans  eben  so  wenig  einen  Yorwnrf  machen ,  nie 
(hmns,  dass  mancbes  Binxelne  fehlt, -s,  B,  nnifr  jenen  CoUediv- 
mmen  die  seifner  und  sonnebeiiger  WaSren.  -  Nur  hat  B^f.  be« 
duiert^  4^)  wfihrend  der,  Web  sich  ganzer  17  Seiten  effiront, 
<|m  Biet  mit  2  Seiten 'vorlieb  nehmen  moss,  was  am' so  mehr 
aaffiait,  da  es  das  Haoptgetrilak  eines  so  grossen  Theils  derR^ 
wohiier  Dentsehhinds  ist  Freilich  sind  aneh  die  euaelnen  Bloi^ 
Mrtea  nidit  beschrieben,  wie  en  mit  den  einaelnen  Wehmerten 
>gnchehen  ist. .  Aoeh  ist  der  TielfiUtigen  Verfilsehnngen  deaBiei- 
m  mit  keinem  Worte  gedaeht  und  grade  an^i  in  dieser  binskl{l 
htnate  ein  solches  Bach  vielen  seiner  Leser  die  Augen  offiien« 
Jedoch  wird  der  Yf.  dergleichen  Ungleichlfeiten  iei  einer  etwani-i 
Sm  2.  Ansg.  des  Bnidis  kiehter  ▼ermeiden'  können«  Uefarigens 
bat  er  in  den  einsehen  Aitikebi  in  der  Thal  eine  |prosse  Zahl 
▼ea  niidkhea  und  anadMnden  Bemerknn|^  niedergelegt«  .  9S« 

[3S7}  The  Londen  Menxuitile  dofre^ondeaf  hj  J^ 
B.  Be^ffy  Member  of  different  societies.  Ldpag^'Wttlb- 
^8  Terlags  ^  Magaziiu  1830.  X  o«  166  S«  B. 
(IftGrO 

Elegant  gedruckt  empfangen  wir  in  diesen  Werkdien  212 
Briefe  dber  die  Terscfaiedenartigslen  Gesdiiißsgegenstandei  Ten 
emem  Vf^  der  dem  Gegenstande  nidit  fremd  sein  kam.  Aa 
der  Spnu&e  an  sidi  ist  nichts  ansznsetsen ,  wohl  aber  hier  und 
la  an  der  brieffichen  Bebandlong  des  Gegenständen,  wie  s.  B. 
ttit  dem  46.  115.  116.  n.m.a.     «  9& 
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t^SSJ^.Prairtiadies  kanbiSiiiiisriies  Bedieiilnidi  nn 
Selbetlinterriditodeir  das  NiOii^te  Tom  kaafmftmiisGhM  Reck- 
neu  fir  jviige  LcrflM,  die  sick  der  Himdlimg  widmen  ireUen  oder 
bereits  darin  arbeiten ,.  von  Aug^  Gh.  'EltCj  JBLandiiu^dieBer 
.hnd' Privatlehrei' '  der  Reekenkunsl  nnd  kaufmännischen 'Wissä- 
[sähafien  (Tonnals  Lebrer  der  Arithmetik  an  der  öffentL  Handeb- 
lebraasUlt  allhier).  .Leipzig^  Weygand'sche  YerlagsbucU. 
1836..  XVI  m  i88  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)       •  ^ 

Ein  jonger  prakttsdier  Kanfinann  kann  auf  dem  CenplMr 
•in  sehir  flinker  Reehner  sein ,  ja  er  kann  vielleicht  auch  d« 
Tdent  haben,  eeine  SesebidcKchkeit  dnrdi  Uffindlidien  Unteffidit 
'anf  Andere  weiter  «n^yerpilanien  —  aber  am  ein  Redieabadm 
iBdireiben ,  branoht  er  eine  wisseiisdialdiche  Gilindlage  vad  tir 
ADem  Kenntniee  seber  eigenen  Mattersprache*  Beides  geht  aber 
deife  Vf.  in  einem  solchen  Grade  ab,  dass  wir  seinem  Piedoit 
mit  einer  Kritik  darehaua  nidit  beä^ömmen  kinm». 


Technologie. 

[380]  Geschickte  aDer  firfiDdnngen  nnd  JEntdecMpi 
im  Bereidie  der  Gewerbe ,  Künste  nnd  Wissensckafien  tob  te 
Mhealea  Zeit  bis  aof  unsere  Tage.  Beschreibeiid  und  mitim- 
I  dnngmi  dargestellt  von  /•  H.  M.  P^^f  Professor  »i  Ti- 
bingen ,  Ritter  n.  s.  w.  Mit  102  AbbUM.  auf  32  Tafdi* 
Stattgart^  Hoffinann'scfae  Yerlagsbaöhh.  1837#  XXD  «• 
552  S.  ff.  &  (i  Thlr.  18  Gn) 

Der  dorsk  ei*e  sehr  bedeatetode  Ansabl  Ton  Sckriftaa  ^ 
kannte  Vf.  |iat  eehon  im  Jahre  1«29  ein  Werk  aber  dassdhe 
^Tkemain  4  Bänddien  bei  Hilscher  heraosgegeben,  das.siiieiier 
günstigen  Aufnahme  eriireat  haben  soll ;  das  vorlieg,  omfrsst  s*" 
Ifirlidi  die  4;ro88arligen.  Bntdeokiingen  der  seitdem  TerflosefneoZeit 
ang)^  mit.  Besonderes  Gewicht  legt  der  Vf.  darauf,  dasa  «eh 
dieses  Werk  von  alfen  ahnL  durch  die  beigegebeiien  Abhildiuij^ 
*ilnterftcheide.  Allein  es  scheint  dem  Rfef.  dieser  Yonsag  ans  dqfo' 
ten  Gründen  nicht  sehr  bedeutend,  denn  die  Abbildungen  sind'^ 
erst  wkt  geijad«  pit ,  ja  mehrere  sogar  missverstanden ,  ubtoD- 
ki^pnme|i  nnd  nur  skizzirt,  :nnd  dann  stehen  die  AbbildongeaB 
einer  .||i  geringen  Verbindui^  mit  dem  Texte.  Im  AUgemetfO 
erseheint  es  als  ein  Riesenuntemehmen,  Das  zu  leisten»  was  der 
TitpJ  besa^;  die  Arbeit  wur^e  offenbar  die  Kräfte  eines  Mana« 
übersteigen;  auf  der  andern  ß^ite  erscheint  aber  auch  derNsM 
dhies  so  ausgedehnten  Werkes  nur  gering,  es   miisste  ach  ^ 


TechBft^ogie« 

eiM  KaejUbpUie  des  gtsduebdiclieiiFortalavittiisiinerCrfwcib« 
und  Künste  4ar8teUeQ.  Diiss  jedoch  alles  Uei^er  Geliörife  auf 
emem  so  geriagen  Räume,  als  das  ▼orliegeode  Bock  enlkiül,' didil 
losiifliineDgeiaast  werdea  kaiw,  ist  McKt  emsasehen;  es  amsste 
daber  Vieles  nar  angedeutet  und  Vieles^  «ayoUstAodig  gdass^ 
werden;  was  soll  aber  daan  die  Bestiaimoiig  des  Biidies  seial 
Es  kann  nnr  ein  Halbwissen  beswei^kt  werden;  für  den  Mann 
TOOL  Fach  ist  das  Buch  za  unTollständig,  dem  Laien  ist  darin  bai 
der  BÖdiigen  Karse  nicht  Alles  ▼erstAndüch;  der  erste  findtft' 
darin  ja  wenig,  der  letste  an  TieL  In  Besng  auf  die  Anordanng 
dürfte  Manches  an  erinnern  sein;  naehdeni  die  Gewerbe  «nd  Kün- 
ste behandelt  sind,  komnit  die  reint  Mathematik  lind  die  ange- 
wandte Mathematik,  niUnlich  Mechanik^  Optik,  Astronomie,  Phj- 
aky  ElektrieiUU,  Magnetismus,  chemiashe,  mineralogische ,  baif^ 
nad  hfittenmftnnisdie  Brfindnngen,*  unter  denen  unter  andern  audi 
die  Kuhpockenimpfang  an  finden  isL  Bndlich  Erfindungen ,  die 
besonders  auf  Bequemlichkeit  und  Annehmlichkeit  des  Lebens  Be* 
Mg  haben.  Die, Erfindung  der  Pampfmaschinen  wird  noch  Pa« 
pin  angssAiieben,  wAhrend  sie  doch  nndiAiago  denSanwid  de 
Cans  SU  findicaren  isC 

[300]  Haadbadi  te  praktisdiett  BfeteUiirgie  oder  Öar- 
ifflHnng  der  Gewinnang  und  Yerarbeitan^  der  in  den  KfiasM 
und  Gewerben  nutsbaren  Metalle.  Nebst  Maem  Anhange  uberiiie 
Anibriigang  der  Eisenbaknsdhienen.  Ffir<Berg-  and  Hfltttelenle, 
Kunsder  und  Gewecbtreibende  jeder  Ait^  b^sandtrs  aber  fife  aHe^ 
weMie  in  Metall  arbeiten.  Bearbeitet-troa  Jh.  Carl  Härt^ 
mmm^  henogl.  braunseliw.  Bergcominissair  u.  s.  w.  2  Tille« 
Weimar,  Veigt.  1Ä37.  VI  m.  264  S.  mit  11  Mu^gr. 
Taf.,  ym  lu  246  S.  mit  4  lidiogr«  Tat  &  (3  Tbin 
aGr.) 

Audi  unt  d.  Tit.:  Neuer  Schauplats  der  Künste  jpj  Hand«* 
werke  mit  Berncksiehdgung  der  neuesten  Brfindnirgefi  lu  s.  w. 
Bd.  80  u.  81-  ^ 

Dem  Gesiehtspunte  nach ,  unter  wdehem  £e  MetdldMie  ia 
dieser  Sammlung  betrachtet  werden  mnsste,  fOh  das  TheHMi^he 
aiemlidt.  weg^  ist  wenigstens  nar  kurs  aniudeuten,  wfthrvn^Jdie 
Gewinnnng  und  weitere  fabrikartige  Benutsong  und  BearbeMäbg 
der  in  den  Künsten  und  Gewerben  anwendbaren  Metalle  YölMlIhi- 
diger  au  erortem  ist.  Der  1.  Theil  behandelt  auf  diese  Art  m^ 
uen,  Wisnwth,  Antimon,  Quedcsilber,  Arsenik,  Kobalt;  der  24  1^1. 
Zinn,  Blei,  Kiffer,  Silber,  Gold,  Platin.  Qrdssei«  AnsfihrticticM 
würe  namentlich  an  dem  Puncto  au  wfinschen  gewesen,  wo^daS^tiip- 
bereitete  Metall  in  die  Gewerbe  iibertritt  und  Waare  wird;  ea  wärde 


giBwiM  uiii'Diiric  tau/AMüt  werden  5  wcna  gmiü  hkt  Ül^i^ 
fichitdeiieo  eiosditeii  Sorten  und  Arten  in  ihren  BeneBmufeM  euh 
flBftl<  veUstilnidiK  an^f «(RUirt  w&rei^  wfilurend  man  ebenfidis  nur  kam 
Andentmge»  darüber  findet  Als  Qntllen  worden  vorzüglich  üa 
2;  Anfl.  von  Scliubaft's  tecliniselier  Cheakie,  Karstea's  System  der 
Metallnri^ie  n^d  deseen  Handbuch  der^  Bisenhflttenknade  bentit, 
^hne  sie  jedodi  im  TTextei  weiter  ansofohren.  In  einen  Anhake 
wird  freilich  sehr' kims  die  Yerfertignog  der  Bisenl^aliasohiain 
fiAandelt,  woran  aich  noch  etlicher  ZaMxi  an  das  froher  VRtg^ 
Ihettte  echlieesen,  die  dnreh  Entdedamgen' herbeigeführt  wwici, 
weic^-wSbrend  desDrackee  erst  bekannt  wm^en  und  nameiididi 
^ae  Schmeben  nnd  Sehniie|dett  mit  erhititer  GidtlAselnft  betnfiar 
jf^ech  eind  eritdem  .wieder 'mataeherlei  Apparate  angegeben  uri, 
Tefsticl^e  angeetetk  worden,  welche  nnn  immer  fehlen,  was  ua  »j 
än&lledler  ist,  da  das  Bach  die  JahresiaU  1837  trlgt  Dieia»* 
nere  Ansstattiuig  ist  ans  den  früheren  Mnden  der  Sammlimg  hia» 
Teickeöd  bekannt,  nnd  die  vdrliegenden  zeichnen  eich  Ter  dm 
•nderin  nicht  im  mindeeteh  ans»  Die  Abbildongen  sind  nieht  M 
nehir  «nn  leb»,  B^»  kemit  »ereite  dentKchert  nnd  beeaer  au|#* 
fahrte  derselben  0£Bciii. 

IJSOl]  Tob  deiiiintemUSchtigeii* Wässerig 
na  d^  Ankge  derselbe  gfebörenden  mecbanischeii  nnd  hjdiiri^ 
ce)iei|  Yorlehren,  in  .«alehen  viele  leigenthämUche  AnweisangeiiM 
ytB.  inigemeinfos^vkernnd  dnrck  Awdknangsbeiepiele  edfialli*- 
devJkMteihnigMiiBMisiad.  \ea  CA^^  Js.  HSsUmg,  Um^ 
wnrtft'ProA  der.Mith«  imd  Phjs.  am  fiymnas.  an  DIm  Jh^% 
imki  Cthogr«.  Täf.  AugBbofg^  T^.Je&iscli  iu  Stagqfdi 
BncdUie  I937ai  Ym  q.  160  S..gr^  8.  (21  ^Gr«) 

ibtischon  ee   Sache  der  eigdnttchen  ^Kritik  ist,  Jl««^  w 
Stfl  vor  ihren  Richterstahl  an  fordern^  so  kann  dock  ancli  i^  ^ 
ner  hlossen  Anzeige  ,eine  kurze  Rfige  desselben  nicht  ubeifsattt 
werdend  Wir  hatten  schon  froher   (Reperton  Bd*  VUL  No«  1^ 
^-7S9.)   Gelegenheit ,  mehrere  Werke  desselben  Yb*  von  giff 
verwandtem  Inhalte  anzn^igen  und  können  versichern,  dass  äfiJ 
«af.i^MINprlieg»  aUefi».]i#rl; Gesagte  anwenden  UMt;  dtorTLscMd; 
faaijd^  verdienten  T^el  geahiiet  za  haben,   indtm  er  aof  dfl0| 
Tiü^it  4«r  ein  trenes  Bild  seiner  Darstelinngsgnbe  ist,  den  sttf^ 
JSgpainmenhang  der  Yorlehfcen  mit  den^Untetriehta  iber  WasN^i^ 
lÜMf«»  a^fiihvti  ai|d  sieh  mit  den  ihm  eigenthümüdian  Untenieisi^ 
Mp  bnistet    Wir  miaeresTheib  sind  nberzengt,  dass  der  T£tti^ 
j^PV  Gegenstand  bei  seiner  nngemeb  breiten  Daretellnng  ehiBich 
ymat  snhreibenmnase«^  wenli  er  nur  einigermaaasendaaNoAW 
digita  miMheilen  will« 
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^  Theologie. 

'     (Dk  Bit  *  beseichneteu  Schriiteo  haben  KathoUken  zu  VerfaMern.) 

I  [392]  Tlieologisehe  EnoyklopSdie  und  Methodologie 
I  TOB  SUmdpimele  der  Protestant,  Kirche.  Gnndriee  für  akadem. 
[  Torimsgen  von  O.  C.  Ado.  Harlesi^  ord.  Prof.  der  Theo!. 
I^OiiiYersitätapred.  xa  Erlangen.  Nfirnbergy  Schräg.  1837* 
jXiyn.  258  S.  gr.  &  (1  Thlr.) 

I  Yen  welebem  Begriffe  der  Eni^Uoptdie  im  Allgemeinen  der 
[Ji  iieees  ^^aiuiftchst  bloss  für  die  Bedüifiiisse  seiner  Zuhörer  be* 
ftttbeten**  Grundrisses  ausgegangen  sei,  gibt  er  §•  7.  der  Bin- 
'''  oigy  welche  vom  Wesen  nnd  der  Geschichte  der  tbeol.  BncjkU 
Itit,  mit  den  Worten  an:  „Encjklopädie  ist  weder  eine  Dar- 
loDg  des  Kreises  menschlicher  Brkenntnissi  wie  er  sein  soll- 
te, noch  eine  Notia  über  die  Beschaffenheit  des  Kreises  ^  wie  er 
liddich  da  ist;  sie  ist  weder  ein  formaler  Schematismus  der 
idenen  Erkenntnisse,  noch  eine  Bntwiokeloag  des  mannich- 
Inhaltes  derselben;  ihre  Bewegung  ist  weder  eine  schlecht- 
kritische,  noch  eine  schlechthin  historische,  weder  schlechthin 
1}  noch  schlechthin  empirisch,  sondern  sie  gibt  den  Begriff  der 
Ipirisdi  erkannten  eigenthiimiichen^  Form  der.  Erkeantnisse  an 
m  Wesen  der  sie  bedingenden  nnd  in  der  Eigenthumlichkeit  des 
Otjeets  gegebenen  Prindpien  der  Erkennbarkeit ,  den  Begriff  der 
Intoiischen  Wirklichkeit  des  Erkannten  an  der  im  Wesen  des 
|Objeete  gesetzten  Idee  des  xu  Erkennenden.  Sie  ist  die  Einheit 
f^  idealen  Anschanong  nnd  der  realen  Empirie,  das  Verständ- 
PMS  des  Gewordenen  im  YerstAndniss  des  Zieles.'^  Demnach  xer-^ 
PUt  dieser  Gmndriss  in  2  Haupttheile ,  Ton  welchen  der  1..  die 
Friadpien  der  christlich-protestant.  Theologie  ans  der  Eigeathtim« 
ÜicUceit  der  christl.  Religion  nnd  der  protestant  Kirche  entwickeln, 
der  2.  die  Priadpien  der  Theologie  in  der  Ustoridchen  Entwioke^ 

'cptrt.  «.  iet.  4«mUok.  Lii.  XL  5.  25 
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long  dersdiMii  darstellen  soll^     Sowie  man  überhaupt  eine  iilier- 
«chdicfao  Angabe  des  gesamnHpn   Inliahes   nur   ungern   yermissl, 
80  ist  auch  dem  den  i,  TheiF  ankündigenden  Titelblatte   die  nä- 
here Bestimmang  desselben  nicht  beigelagt,  es  geht  aber  dieselbe 
ans  den  3  Abschnitten  hervor ,   in   welche   der  Vf.^  diesen  Theil 
zerlegt  hat :  1.  Die  Prindpien  der  Theologie  und  die  allgemeiBeo 
Erfordernisse  zum  theol.  Studium«    2.   lieber  die  Entstehung  der 
einzelnen  theolog.  Disciplinen  im  Zusammenhange  mit  demWe»» 
und  der  geschichtlichen  Erscheinung  der  christL  Religion«    3.  Der 
besondere  Inhalt   und   die  besonderen  Theile  der  theolog«  Disci- 
plinen.     Im  2.  Hauptthle.  handelt   der  Yf.  in   5  Abschnitten  die 
Theologie  der  5  ersten  Jakrhh.,  die  Theologie  vom  5—15.  Jabrh., 
die  Theologie  der  Reformation,  des  17.  n«  18.  Jahrb.  ab,  gibt  in 
6.  ^^bschn.   statt  einer  Geschichte  der  Theologie  des  19«  Jährit, 
zu  welcher  jetzt  noch  nicht  Zeit  sei ,   eine  Auswahl  der  theol«^. 
Literatur ,    und  endlich  im  7.  Abschn.  noch  auf  zwei  Seiten  aae 
spedelle  Methodologie,   welche  freilich  nur  einem  Lectioneaplaae 
für  das  akad.  Leben  gkidit^    Wie  es   der  Vt  mit  dem   Staad- 
punete  der  protestant«  Kirche  meine,   ▼on  welchem  «w   er  seiae 
BncjklopAdie  bearbeitet  hat,   entnahmen  wir  ans  Dem,   was  er 
z.  B*  S.  25  aagt:  ,^raft  der  engen  Verbindung  Ton  Glaube  und 
Kirche  kann  das  Leben  und  die  Geschichte  der  BLirdie  nicht  bloss 
als  Inhalt  der  theolog.  Brkenntniss  betrachtet  werden,  sondern  ss 
ist  anch  ein  Brfordemiss  wahrer  Theologie ,   daas  sie  niohi  Prs- 
dvet  indiTiduelier  Meinung  und  Ansicht,  sondern  eines  kiidiithea 
Gemeittglaubens  sei*     Die  wahre  ehristliche*  Theologie  nums  von 
der  Basis  eines  christlich  -  kirchliche»  Gremeingfambens  ausgeben, 
denselben  nadi  seinem   Grund  und  Wesen  Üa  erkennen  ancksa 
und  zu  ihm  zuruokfOhren.^^    Und  S.  26:  „Die  pretestanl.  Theo-  . 
logie  ist  keine  andere  als  die  chrisdiehe,  sie  protestirt  -nur  gegsn 
Das ,   was  ihr  an  anderen  Theologieen  als  nBchnstliek  erseheiii. 
Sie  protestirt  gegen  jede  Theologie ,   die   einen  andern  Ghmbcn 
als  denjenigen  zum  Inhidt  hat,  welcher  als  seinen  einzigen  Grand 
und  seine   einzige  .Norm   die  Offenbarung  J*   Christi   anerkennt, 
wie  sie  in   der  heil.  Schrift  A.  und  N.  Bundes   niedergelegt  ist 
Als  einen  der  heil.  Schrift  vollkommen   entsprechenden  Anodrnck 
ihrer  Brkenntniss  Tom  Schriftinhalte  bekennt  sie  sich  zu  ihren  sfUH 
bolischen  Bücherp,  d»  h.,  da  alle  verschiedenen  christL  Religions- 
part^en  sich,  zur  Schrift  zu  bekennen  Torgeben,  hat  sie  diese  ihre 
firkenntniss  vom  Schriflinhalte  in  bestimmter  Weise  niedergel<^ 
und  bekennt  sich  zu  diesem  Ausdrucke  ihrer  Brkenntniss,  weil  sie 
denselben  mit  dem  Schriftinhalte  gemfiss  weiss«     So  -ist  ahe  der 
Gemeinglanbe ,   wie  er  in  den  s/mholisdien  Büchern   der  prolsBt» 
Kirche  niedergelegt  istj  Basis  der  protest.  Theolegia^'    So  haben 
irir,  was  hier  Torzugswase  nöthig  war,  den  eigentbunUchen  Cha- 
rakter dieser  Bnejklopftdie   und  die  Stellung  kenntlieh  gem^ 
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veMie  sie  sn  deo  Torkaadaneii  Wericen  gleiehea  NameiM  eia- 
BUDBtt.  Da86  iibrigens  der  Yf.  keime  AnsfiUirliolikeit  entrebfi 
keimte,  sondern  die  nfthere  Brklftmiig  und  Ileciitf«rtig;aBg  des  6e» 
gebenen  dem  mondKchen  Yortmge  iiberweiseii  mnsste,  Kegt  in  der 
Nato  eines  Grandrisees,  für  weldien  uns  das  Buch  eher  tn  ivk^ 
ab  xa  wenig  zn  geben  sdieint.  Yermogen  wir  auch  nieht  Alhe 
an  fertreten,  "was  der  Yfl  yon  seinem  Slandpancte  ans  Anfgestelh 
Iiai,  so  lassen  wir  dock  dem  religiösen  nnd  tvissensckaftliolien 
Ernsie  desselben  ToUe  Gerechtigkeit  widerfahren  nnd  kalten  sein 
Werk  in  mehrlaeher  Besiehnng  fnr  ein  nfilsEches  nnd  beaektens- 
werdies.  58. 

[393]  Bibliseher  Commentar  fiber  sämmtliGhe  Schriftra 
les  Ifeneil  Testaments  lanltcbst  für  Prediger  nnd  Stndirende. 
Ton  Dn  Herrn.  Olshamen^  Prot  i.  Theol.  an  der  Unir. 
n  Brhngen.  3.  Bd.  1.  AbtUL  2.  Lief«  Die  Briefe  des 
Apostels  Panlns  an  die  Korinther.  Königsbergs  Unser.  1836. 
&  44g~«22.  gr.  8.  (n.  1  TUr,  12  Gr.) 

Aodi  nnt  d.  Tit:   Die  Briefe  des  Apostels  Panlns   an  die 
Kniather*    Erkiftrt  yon  n«  s,  w* 

[Vgl  R^ertor.   Bd,  VI!^  No.  S.] 

Da  Ref.  nn  wiederibolten  Malen  die  sdilMsbapen  Seiten  die^ 
m  Commenta»  heryorgehoben  nnd  dem  Werthe  desselben  ToUe 
Cereehtigkeit  hat  wideHahren  lassen,  so  kann  es  ihm  der  hoch- 
geachtete  Yf.-^  nicht  (übel  deuten,  wenn  er  sich  diessmal  bloss  anf 
•iaige  Aadentnngen  dessen  besc|iränkt,  worin  pr  nicht  mit  ihm 
iibereinstimmen  kann  oder  was  er  ansxnsetzen  findet.  Und  so 
ban  sich  denn  Ref.  snnXdist  nicht  nrit  der  Ansicht  einverstanden 
erklfiren,  weldie  si^h  der  Yf.  Ton  der  Partei  der  korinthisehen 
Clffisten ,  die  durch  ot  toü  X^tarov  bezeichnet  wird ,  nach  dem 
yoit^g«  Nennder^s  gebildet  hat.  Mit  Recht  swar  will  er  ans 
diesem  Namen  aber  den  Charakter  dieser  Partei  nichts  gefolgert 
Priesen,  nnd  sacht  tielmehr  ans  der  Art,  wie  sich  der  Apostel  in 
den  Briefen  selbst  ausspricht,  etwas  über  die  BeschaiTenheit  Derer 
Miazonilteln,  weiche  sich  als  nnmittelbare  Junger  Christi  gdtend 
aadrten.  Indem  er  nun  aber  ohne  Weiteres  annimmt,  es  Terstehe 
^  Ton  selbst,  dass  der  Ap.  nicht  gegen  die  Pauliner  nnd  Apol« 
liner  Toreugsweise  polemisire,  nnd  wenigstens  im  1.  Br.  keine 
Spur  daron  entdeckt  kat ,  dass  die  Polemik  des  Apostds  gegen 
<Ke  Petriner  oder  die  pharisiiisdi-jndisdie  Richtung,  weiche  Pau- 
las so  ansfnhriich  im  Briefe  an  die  Gafaiter  bekimpie ,  gerichtet 
Mi ,  so  stellt  er  den  Sats  anf,  dass  der  1.  Br.  seinem  wesentli- 
chen Inhalte  nach  gans  und  gar  gegen  die  Cbristfainer  gerichtet 
«.  sein  echeiae ,  dass  anch  in  der  Stelle  2  Kor.  10,  7*  nur  an 
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dietTov  X^iaTov  zu  denken  sei,  and  dass  mitiim  die  Poleiuk 
im  2. ,  Br.  gegen  die  Irrlekrer  jedenfidls  auch  auf  die  Repritoeii- 
4anten!  dieser  Partei  mit  bezogen  werden  müsse,  „nm  nidit  la 
sagen,'  dass  sie  gegen  diese  allein  gerichtet  ist'S  In  Erwü^n^Bg 
iles  Charakters  der  Stadt  Korinth,  a|s  eines  der  Mittelpnncte  des 
heidnischen  Lehens  überhaupt  and  heidnischer  Kunst  und  Wissen« 
Schaft  insbesojidere,  woraus  es  denn  von  vorn  herein  wahrscheiih 
lieh  werde,  „dass,  wenn  irgendwo,  sich  in  Korinth  die  CoafitioB 
diss  Christentums  eben  mit  diesen  Elementen  markirt  haben  nttisse'*, 
•ond  in  Betrachtung  dessen,  dass  „das  Ueberschütsen  menscUidier 
Wissenschaft  und  Kunst  und  ein  damit  verbundenes  Trachten  nack 
Ungebandenheit  und  Freiheit  von  allen  lästigen  Gesetzesfesseh** 
das  Gemeinsame  der  verschiedenen  dogmatischen'  und  etbisdien 
Functe  sei,  weiche  der  Ap,  im  1.  Br.  znr  Sprache  gebracht  hbe, 
findet  der  Vf.  den  Grundcharakter  der  Christianer  darin,  „dass 
sie  philosophisch  gebildete  Heidenchristen  gewesen  seien,  welck 
den  Gegensatz  mit  dem  Materialismus  der 'Judenchristen  bQdeten^ 
Diese  Richtung  war  unstreitig  die  vorherrschende  unter  den  ko- 
rinthischen Christen ;  aber  sollte  sie  wohl  den  Christianen!  eigea- 
thumlich  gewesen  sein  ?  Konnten  -sich  nicht  auch  unter  den  Pan- 
linern  und  Apollinern  Anhänger  dieser  Richtung  finden  7  Di^ 
wie  wAren  sie  doch  dazu  gekommen ,  sich  Tovg  rov  Xgtorov  ia 
nennen?  Die  Polemik  des  Ap.  schont  nach  des  Ref.  Ueberzea- 
.gong  auch  die  Parteien  nicht,  die  sidi  nach  ihm  nnd.Apollo  nann- 
ten ,  sie  ist  überhaupt  gegen  das  Sectenwesen  unter  den  ESorin- 
thern  gerichtet,  und  so  wie  der  Apostel  an  den  Parteien,  welcire 
sich  enger  an  ihn  selbst  oder  an  Apollo  oder  an  Petrus  anscbbsr 
sen,  eben  dieses  tadelt,  dass  sie  sich  durch  solche  engere  Anschlies- 
sung  an  menschliehe  Individualitäten  zur  Absonderung  inParteieD, 
zur  Verleugnung  der  christl.  Liebe ,  zu  gegenseitiger  Befehdong 
verleiten  Hessen ,  so  tadelt  er  auch  die  Partei  jder  tov  X^tnov 
nidit  eben  w^en  eigenthümlicher  Irrdiumer,  denen  sie  fonngs- 
weisd  ergeben  gewesen  wäre ,  sondern  wegen  des  Sectirerisdien, 
von  dem  auch  sie  nicht  frei  war,  insofern  sie  sich  durch  ihre  nnr 
mittelbare  Anschliessung  an  Christum,  als  die  einsichtsvollere  ond 
höher  stehende ,  berechtigt  hielt ,  mit  stolzer  Verachtung  auf  di^ 
uhrigen  Christen  herabzublicken.  In  der  Note  auf  S.  454  ist  b^- 
läufig  von  dem  Vf.  richtig  bemerkt  worden,  was  dem  Ref.  ^ 
das  Wesentliche  erscheint.  Da,  wo.derV£  den  Inhalt  des  1.  Br. 
angibt,  scheidet  er  einen  2.  Thl.  (5,  1—11,  1.),  der  sich  mit dei 
Privatverhältnissen  Binzelner  beschäftige,  von  einem  3.  (11>  2— i^» 
40.),  der  es  mit  den  öffentl.  VeriiAltnissen  der  Christen  zu  thna  habe; 
ipdessen  möchte  diese  Üntersoheidnng  kaum  haltbar  sein,  da  das  y^^ 
hältniss  der  Gläubigen  zu  den  heidnischen  Obrigkeiten,  in  Besng 
auf  welches  der  Apostel  Cap.  6.  Rathschläge  gibt,  und  das  Ter- 
hältttiss  derselben  zn  den  heidnischen  Opfermiälzeiten ,  von  v^* 
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cfcen  er  Cap«  7«  spricht ,  sieherlidi  km  blosses  Privat ?erhäI(ois8 
ist  -^  Bitten  Brief  in  §§.  xu  theilen,  wie  der  Vf.  s.  B.  den  1.  Br. 
in  13  §§•  mit  Ueberschriften  (die  Menscbenweislieit ,  die  Gottes* 
Weisheit,  der  Gottesban  a.  s.  f.)  theilt ,  kann  Ref.  ebenCnlls  nichi 
ganz  angemessen  finden,  so  wie  anch  die  dem  Vf.  gebrftucUidie 
JSinsdiJiessnng  des  Sprachliehen  in  der  Erkikrang  in  die  Xeichen^ 
der  Parenthese  wenigstens  nnnöthig  ist ,  da  dasselbe  einen  ^e-- 
sentlichen  Bestandtheil  der  Erklärung  bildet.  Ueber  das  Mehr 
oder  Weniger,  was  der  Vf.  zur  ErklHrung  des  Einzelnen  beibringt, 
will  Ret  nicht  mit  ihm  reckten,  aber  es  will  demselben  dock  be- 
dunken,  dass  nicht  bloss  die  Erklärung  des  2.  Br«,  welche  8.712 
erst  beginnt,  etwas  zu  knrz  im  Verhältnisse  zu  der  des  1.  Br. 
w^gekommen  sei,  sondern  dass  man  auch  manchmal  eine  Beleh- 
miig  über  Das  Termisst,  was  wohl  der  firklHruiig  bedurft  hAtte. 
.  Soll  nun  Ref.  noch  einiges  Einzelne  zur  Sprache  bringen,  so  kann 
er  zQ  1  Kor.  1,  2.  nicht  der  Meinung  desVfs.  sein,  dass  ;fai(»€iv 
Xfyovaty  hinzuzudenken  sei,  da  ja  eben  anakoluthisch  ;ra^ic  folgt; 
dass  11,  19.  xal  iv  ifjuv  zusammengehöre ,  da  die  Stellung  des 
xal  Tor  aiolaug  sehr  bedentungsroil  ist;  dass  11,  20.  der  Nach- 
druck auf  vfiiov  zu  legen  sei,  was  schon  die  Stellung  zu  Terbie« 
ten  scheint;  dass  man  sich  die  yerderbliche  Wirkung  einer  un- 
wifdigen  Abendmahlsfeier  so  denken  könne ,  dass  die  Kraft  des 
Leibes  und  Blutes  Christi  den  unwiirdigen  Gast  „abstosse^^, 
wie  der  Vf.  zu  11,  29  bemerkt ,  was  sich  Ref.  nicht  deutlich  zu 
machen  yermag;  dass  12,  3.  iv  nvivfiaxi  d-aw  eine  mehr  allge* 
meine  Wirksamkeit  des  Geistes,  iv  nvivfjiatt  wyl(f  aber  die^ 
specifisch  christliche  bezeichnen  könne;  dass  11,  10.  Sia  rtfdg 
ayyßiovg  in  der  Bedeutung^  zu  nehmen  sei,  „um  der  Freude  wil* 
len,  welche  die  Engel  an  idlen  Heiligen  nnd  Guten  haben^S  ^  s«  v* 
Schliesslich  bedai|ert  Ref.,  dass  der  VC  nicht  anch  schon  auf 
RudLCrt's  Commentar  über  den  1  Br.  an  die  Kor.  und  die  Schrift 
Ton  Schulz  über  die  Sprachengabe  habe  Rucksicht  nehmen  kön- 
nen.. Dass  aber  derVf.Uejdenreich  immer  Heidenreich  schreibt, 
kann  nicht  gerechtfertigt  werden.  57. 

[394]  Das  neae  Testament  übersetzt  und  mit  kurzen  An- 
merkungen  Tersehen  von  Joh.  Karl  WM.  Alty  Dr.  der 
Theol.  u.  .Phil.,  Haoptpastor  ku  St.  Petri-Pauli  und  Scholarch  in 
Hamburg.  !•  AbtkeiL  Die  Evangelien  des  Matthitus,  Markus  u. 
Lukas.  Leipzig^  KUnkhardt.  1837.  YHI  n.  166  S. 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Hit  den  Worten :  „Die  Uebersetzung  ist  die  Frucht  der  Ex- 
egese. Die  Exegese  des  N.  T.  blüht  reichlich  in  unserem  Va- 
teriande  seit  Jahren;  wie  sollten  nun  nicht  auch  Fruchte  —  Ueher- 
satzosgen  —  in  rmhor^r  Mep^e   henrortretcn'?*^  fuhrt  Hr. -Alt 
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•me  Arbeit  ds  eia  bei  dem  exeget.  Leben  in  naeerer^Kirdiew- 
toriich  entefandeBes  Prodact  bei  dem  Pablioim  eia,  Gegea  eine 
die  Brgebnisse  der  oenereii  Bxegeee  gewisseiihaft  benvtz^e  Ue- 
bersetzung  des  N.  T.  ist  nun  gewiss  im  AUgemeinen  nidits  m- 
tawenden,  sondern  es  kann  sich  alleis  nacb  den  GnuidsftUen  fra- 
geUf  ivislchen  der  Uebersetzer  gefolgt  ist  Der  Yf.  gibt  folgcaie 
Rechenschaft  über  Gmndsats,  Plan  nnd  Ziel  seiner  Arbeit  i  „Ich 
wollte  trea,  gana  Iren  übertragen  nnd  die  nentest,  Schrifisidier 
mSglichst  in  ihrer  ursprünglichen  Redeweise  vor  den  dentsdMB 
Leser  führen ,  damit  derselbe  nicht  bloss  den  Sinn  im  Allgemo- 
Bisn  y  sondern  anch  in  eeiner  besonderen  Scbattirang  an  jeglider 
Stelle  vor  Angen  bekftme«  Damm  behielt  ich  die  Anakolathabei/ 
sehob  für  das  häofig  wiederkehrende  nnd  kein  linderes  Bindewort 
ein,  mit  dem  die  Paraphrase  nachhelfen  würde,  bewahrte,  so  wdt 
08  nor  ging ,  die  Wortfolge  des  Originals ,  kors ,  mithielt  Hiidi 
des  Germanisirens;  an  das  Modernisiren  hatte  ich  Ton  mtomi 
Standponcte  ans  noch  weniger  denken  können*  —  BiswcOea 
mnssto  ich  ein  Wort  snsetsen,  um  das  grammatische  YerstftndBiw 
lu  ermöglichen;  diess  wurde  mit  schwabacher  Schrift  gedrackt; 
war  ein  Wort  des  Originals  in  der  Uebersetxo^g  überflüssig  und 
störend,  so  ward  es  in  Klammem  eingeechlossen;  ich  wollte  dmi 
deutschen  Leser  heimlich  nichts  unterschieben,  heimlich  nichts  ach- 
men.  —  Die  Inhaltsanseigen  werden  den  Ueberblick  erleiAtm 
«nd  den  fortlaufenden  Faden  des  Zusammenhanges  auflecken  hd* 
fen.  Ich  habe  anch  Anmerkungen  untergesetat;  diese  enthahm 
iheils  eine  yon  der  rorlieg.  Uebersetxnng  abweidiende  Anffasmg 
der  betreffenden  Stelle,  theils  eine  andere  Lesart,  durch  wekte 
der  Sinn  ein  anderer  wurde,  theils  Andentungen  des  Znsaiuam- 
hangs ,  theils  sogen.  Realien ;  alle  zusammen  sollen  bei  carBen* 
sekem  Lesen  das  Verständniss  fkrdem ,  au  weiterem  NaiMeahai 
über  den  Sinn  der  Stellen  leiten  und  dem  Leser  seine  UaabUB« 
gigkeit  Ton  dem  tJebersetser  sichern  helfen*  Dass  sie  Uosse  No- 
ten sind,  wird  man  daher  billigen.  Die  gewöhnliche  Lesart ,  wt 
-  ich  Ton  ihr  abwich,  habe  ich  allemal  untergesetat  ,•  und  zwar  am 
einer  gewissen  Pietilt;  die  angeführten  Stellen  des  A.  T.  siid 
gleich  im  Texte  in  Parenthesen  notirt.  Fragt  man,  fElr  wen  lA.  diese 
Uebersicht  bestimmte ,  so  mödite  idi  erwiedera:  ich  helle,  dass 
der  Christ  in  ihr  die  Urkunde  des  Bv.  leicht  und  richtig  f enleheB 
lernen,  der  theologische  Jüngling  bei  seinem  Stodinm  siesoBaIht 
ziehen,  der  geistliche  Redner  bei  demMeditiren  über  seinen  Tat, 
sowie  der  Jngendichrer  sie  benutzen  kann,  nnd  ich  wünsdie,  dasi 
keiner  Ton  Allen  sie  ohne  einen  Gewinn  aus  den  Bänden  le|^ 
mag.**  Im  Uebrigen  überlfisst  der  Vfl  dem  Kundigen.,  zo  sebeiii 
ob  er,  was  den  Sinn  der  übersetsten  Schriften  anlangt,  deaCes- 
•ntarionrmehthum  gesdnckt  genutst,  was  die  Uebertragong  sdket 
betrifft,  das  dentsche  Idiom,  das  dem  grioch.  Originale  enlipreck^ 
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80U9  xmedMkuifS  hdmaädt,  mn9'uUni4hw  VorgAnger  Mhtrtm^ 
sigim^iebeatetliiibe,  nad  ob  äw  neoeFnnd,  der  aus  drai  eigenen 
Schachte   daza  g^an  wdrde,   ein  gnler  war.     DeninacJi   lantt t, 
om  das  erste  beste  Beispiel  sa  geben,  die  Stelle  Ldk.  20^  9 — 19», 
welche  nir  Ucbersckrift  bat:    „Erklärt  sich   iber  sie   in   einem 
Gleidinisse  (tou  den  WeinbergspAditem) ,   das  sie  erbittert;  nnr 
ans^  Fnroht  vor  den  Volke  wagen  sie   keine  Gewalt  gegen  ihn'^ 
la  folgender  Wtise:  „Y.  9—19.  Er  fing  aber  an,  sa  dem  Volke 
dieses  Gieichniss  zu  sagen:  Bin  MeiTsch  (in  der  Note:  g.  L.  ein 
gewisser  ML)  pflanste  einen  Weinberg  an  und  that  ihn  an  Land- 
baoer  ans  und  ?  erreiste  lange  Zeit.     Und  aar  Zeit  schickte  er 
an  die  Landbaaer  einen  Sklaven  ab ,   sie  sollten  Von  der  Fraeht 
des  Weinberges  ihm  geben  (iva  iwisiv)\  dieLandbaner  aberpri- 
gelten  ihn  und  schickten   ihn  leer  fort.    Und   er   schickte  noch- 
nals  einen  anderen  Sklaven;   sie   aber  prügelten  auch  den   nnd 
bescbimpfien  ihn  und  schickten  ihn  leer  fort.     Und   er   schickte 
nacbnals   einen   dritten;   sie   aber  verwondeten  auch  diesen  nnd 
warfen  ihn   hinaus.     &  spraeh  aber  der  Herr  des  Weinberges: 
Was  soll  ick  thnn?   Ich  werde  meinen  geliebten  Sohn  schicken; 
vielleicht  (in  der  Note:  A.  gewiss),  wenn  sie  diesen  sehen,  wer« 
'fai  sie  sich  schonen  (in  der  Note:   a.  h.   vielleicht  werdi^i  ofin 
diesn  sdieaen).     Als  ihn  aber  die  Landbaner  sahen ,  überlegten 
sie  bei  sich ,    da  sie  denn  sagten  QJyoy^ig):    das  ist  der  Brbe; 
kennt  (in  der  Note:  a.  L.  Brbe;  wir  ---),  wir  wollen  ihn  tödten, 
damit  nnser  das  Brbe  werde.     Und  sie  warfen'  ihn  hinaus  und 
tödteten  ihn  aosserhalb  des  Weinbergs.     Was  also  wird  mit  ih- 
Bcn  der  Herr   des  Weinbergs  machen  1    Br   wird  ,  kommen  und 
diese  Landbaner  umbringen  nnd  den  Weinberg  an  andre  geben» 
Da  sie  (in  der  Note:   d.  i.  die  V.  1.   genannten   Oberpriester  n. 
8*  f»)  aber  das  hörten,  sprachen  sie :  Das  möge  nicht  geschehen ! 
Br  aber  blickte  anf  sie  (ifißUy/ag  avTaig)  nnd  sprach:  Was  also 
iat  das,  was  geschrieben  steht:   Welchen  Stein  die  Bauleute  ver- 
warfen, der  werde  (fysvp»tjl)  anm  Beksteine  (Ps.  118,  220«  Je- 
der, der  anf  diesen  Stein  fiült ,   wird  sieh  aerschbgen ,   auf  wen 
er  aber  föllt,  sertrimmera  wird  er  ihn.    Und  es  suchten  die  Ober- 
prie^ter   nnd   Schrifllgelehrfen  an   ihn  in  dersi^lbigen  Stunde  die 
Hunde  su  legen  nnd  fürchteten  sich  nur  vor  dem  Volke;  sie  er-* 
baanlen  alUnlich  (j^Ä^),  dass  er  auf  sie  diese  Gleichniss  gesagt.^^ 
Wir  haben  absichUich  so  referirt,  nm  jedem  Leser  das  eigene  Ur- 
Aeil  möglich  an  machen,  da  wir  unsererseits  bei  aller  Anerken- 
BU^;  der  vom  V£  angewendeten  Sorgfalt  nnd  Umsicht  nicht  ber-^ 
gen  kennen ,   dass  wir  nicht  recht  wissen ,   wem  mit  einer  grie- 
diiecb-dentsdi  sein  sollenden,  und  doch  bald  noth  wendig,  bald  in- 
<^"tte«M«t  von  dem  Griechischen  abweichenden  Uebersetsnng  we- 
entlieh  gedient  sein  soll,  da  es  dein  Laien  auf  die  Wortstellung 
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im  Grandtexte  nicht.  aiikoiiiiii«ii  kann ,  der  Kundige  aber  dock 
förwahr  keiner  solcher  UebersetaBong  bedarf,  oder. sie  sieb  sdInC 
in  jedem  Augenblicke  machen  Itann*  .  57. 

[395]  lieber  die  erbauliche  Erklanuig  der  Pediiei. 
Eine  Beilage  zum  Commentar  ober  dieselben  von  Dr»  fF.  VL 
L.  de  Wette.  Heidelbergs  Mohn  1836.  80  S.  gr.  8. 
(8  Gr.)  _ 

Dass  der  schaifsbnige  Yf.  dieser  Abhandlang ,  obschon  die- 
selbe in  specieller  Besiehong  anC  die  Psalmen  steht ,  dodi  a«k 
in  ihr  im  Allgemeinen  ein  tüchtiges   und   treffendes  Urtheil  ober 
die  sogenannte  ,^läabige^'    Auslegung  der  h«  Schrift  abgibt,  »t 
um  so  dankenswerther,  je  grösser  die  Zahl  der  Commentareiiker 
einzelne  Bächer  der  Bibel  geworden  ist,  «eiche  dem  nenereo  or- 
thodoxisirenden  Geschmacke  zu  dienen  bemuht  sind,  obschon  die 
selben  mehr  das  particularistische  Interesse  einer  bestimmtes  tke»- 
'  logischen  Partei ,   als  das  Allgemeine  der  acht  wissenschafilichai 
Theologen  in  Anspruch  genommen   haben.     Der   Vf.   polemiiiK 
zunftchst,  mit  besonderer  Räcksicht  auf  die  Schriften  von  Clause  md 
Stier,  gege^i  die  Alles  Tercbristlichende  und  dadurch  jede  Bigm- 
thumlichkeit  verwischende  Auslegung  der  Psalmen ,    und  bewt 
sich,  zu  zeigen,  dass  gerade  das  Festhalten  an  der  grammatiseb- 
historischcn  Auslegung  derselben  und  die  Auffassung  des  Eiges- 
thümlichen,  selbst  des  noch  Unvollkommenen  darin  der  erbaulidieB 
Benutzung  nicht  nur  nicht  nachtheilig ,   sondern  sogar  sehr  ▼e^ 
theilhaft  sei,  indem  ihr  so  ein  Reichthum  an  eigenthümlichea,  ÜBSt 
bestimmten,  lebenskräftigen  Vorstellungen,  Ansichten  undGefiliki 
geboten  werde,   die   sie   auf  die  fruchtbarste   Weise  verarbeites 
könne.    Zugleich  wird  eine  Classification  der  Psalmen  anfgesteOt, 
um  bei  ihrer   erbaulichen   Erklärung   eine   Uebersicht  des  weit- 
schichtigen Stoffes  zu  gewinnen;   Proben,   wie   der  Vf-  eiaiehe 
Psalmen  erbaulich  zu  erklären  pflegt,  sind  eingefügt.    Man  kaiu 
wünschen,  dass  die  von  dem  Vf.  aufgestellten  Hauptregeln  fir.fie 
höhere  Auslegung  und  erbauliche  Behandlung   des  A.  T.  Beach- 
tung finden,  dalhit  auch  auf  diesem  Wege  das  von  frommen  vid 
freisinnigen  Männern  angelegte  Gebäude  einer  erleuchteten,  glaa- 
big-wissensf^aftlichen  Theologie  weiter  aufgeführt,  und  dieKutke 
Christi  durch  den  Geist  der  Wahrheit  wieder  verjüngt  werde.    8. 

[306]  Predigt-Skizzen  von  Carl  Friedr.  Dietzschy 
Decan  und  Stiflspfr.  in  Oehringen.  6.  Bd.  1.  U.  2.  Hälfte. 
Leipzig,  Kayser'sche  BucUb.  1836.  VI  n.  261,  TID 
a.  »•  262—502.  gr.  8.  (2  ThlrO 
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A«di  mt  d.  Tit.:  Nmie  Predigt -Skusen.     3.  Bd.    1.  vc 
2.  HAlfke  D.6.W. 

[1-5.  Bd.    Ebendai.  1829-1885.  k  t  Thln] 

Wenn  man  es  sonst  bei  der  Anseige  solcher  Schriften,  wel- 
che die  Brleichtemng  der  PredigUimtsgeschAfte  der  Gei^ichen  som 
nftdsten  Zwecke  hi^en,  oft  sn  beklagen  hat,  ihr  Itahalt  sei  nicht 
darauf  berechnet,  daes  die  Geistlichen  ans  ihnen  lernen^  sondern 
nor,  dass  sie  das  Sonntags -Predigt -Joch  taliter  qoaliter  ab- 
schütteln, indem  sie.  anfsageu,  was  sehr  oft  nor  als  ein  exerci- 
timn  stili  zu  betrachten  ist  nnd  den  Weg  anf  die  Kansel  im  Monde 
seines  Urhebers  in  der  Regel  nicht  gemacht  hat:  so  ist  diess  mit 
den  Torlieg.  jpredigerarbeiten  nicht  der  Fall.  Sie  geben,  was  in 
Besiehang  auf  individnelle  Bedürfnisse  einer  Gemeinde  odei;  Ver- 
h&ilnisse  einer  Person  gedacht  worden  ist  nnd  im  Monde  des 
Redners  wirklich  gelebt  hat;  sie  geben  es  in  den  Predigten  nicht 
Tollstfindig  nnd  sind  daher  rucksichtlich  weiterer  Aosführong  ond 
Bekleidong  des  Skizzenarttgen  anregend  ond  mögen  jougen  Fre- 
digem empfohlen  sein,  welche  Einfachheit,  'Ordnong,  Klarheit  ond 
Herzlichkeit  in  ihren  Predigten  sich  anzoeignen  ernstlich  bemuht 
and«  Jede  Hülfte  des  hier  anzuzeigenden  Bandes  besteht  ans 
2  Abtheilnngen,  deren  erste  Predigtskizsen  über  die  gewöhnlichen 
Perikopen  ond  Passionstexte  enthält,  die  zweite  aber  ToUständige 
Predigten  nnd  Reden  bei  besonderen  Gel<^nkeiten.  In  ersterer 
Beziehong  sind  die  Themata  meist  textgemäss  ond  allgemein  vor- 
stündlich,  anch  behältlich  aosgedrnckt;  die  Eiotheilungen  sind 
wohlgeordnet  nnd  erschöpfend;  der  Inhalt  ist  vom  Worte  Gottes 
und  dem  Menschenleben  ausgehend  nnd  dabin  zurückfahrend; 
die  Sprache  bildert  ond  empfindelt  nicht ,  sondern  ist  rein  nnd 
krfiiUg;  in  anderer  Beziehong  gesellt  sich  zo  diesen  Vorzogen 
eine  ansgezeichnete  Gewandtheit  des  Vfs.,  specielle  Umst&nde  gluck- 
lich zo  benatzen.  Der  Vf.  scheint  hauptsächlich  den  onverg-ess- 
fichen  (Uinhard  zum  Vorbilde  sich  genommen  zo  haben,  ond  löb- 
lich ist  es,  dass  nicht  bloss  ober  Gegenstiinde  der  Sittenlehre  ge- 
predigt wird,  sondern  aoch  Glaubenssätze  grandlich  erörtert  wer- 
den. —  Zwar  können  wir  nun  auf  Einzelnes  weitläufiger  nicht 
eingehen,  allein  die  Anführuog  eidiger  Hauptsätze  wird  zor  Bestä- 
tigong  des  Obengesagten  und  zor  Empfehlung  des  Werkes  dienctn, 
wie  s«  B.:  yeber  die  Lehrart  unsere  Herrn  durch  Gleichnisse; 
am  Sonnt.  Sexag.  Die  Leideosgeschichte  unsers  Herrn,,  als  ein 
Spiegel  des  menschlichen  Herzens;  .am  Sonnt.  Estomihi.  Dass 
die  Verdienste  des  Christenthums  nm  die  Pflicht  des  Gebetis  eben 
80  manniehfaltig  als  wichtig  seien ;  am  Sonnt  Rogate.  lieber  die 
Brfidirnng,  dass  Versondigongen  an  dem  Leben  igaderer  weit  h jin- 
iiger seien,  «Is  man  gemeiniglich  glaobt;  am  6.  Sonnt  n.  Trin« 
I     In  welch'  entgegengesetzten  Gestalten  die  Traoer  om  edle  Voll- 
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endete  gemriniglicK  eraekeine;  am  16.  SonttLn-Triik  DieMcB- 
sehen,  als  Gäste  Gottes  betrachtet;  am  20«  Sonnt.  n,7r^  Jesus, 
als  Haasfreand;  am  ?•  Sonnt,  n.  Epiiih«  o«  s«  w.  Unter  denC»- 
snalpredigten  verdienen  besonders  die  am  Reformationafeste  g9- 
hahewen  hervorgdioben  sn  werden,  obschoii  in  ihnen  hiei!  und  da 
vom  (lesehiehtlichen  in  ausgedehnter  Gebraneh  möchte  gemackt 
sein.  JedenfaUs  aber  darf  man  wünschen,  dass  der  Geist  dn  bi- 
blisch en  Elements ,  der  Einfachheit ,  Klariieit  und  BranchbarhlH 
fSr  das  tiigiiche  Lieben,  welche  diese  Predtgerarheiten  durchdringt, 
sich  :  immer  geltender  machen  möge ,  weil  dann  '  der  redite  Wesf 
snm  Terstande  und  Hersen  der  Zuhörer  wird  eingeschlagen  Mio. 

8. 

[3>97]  *  Predigtea  aaf  aUe  Sonntage  des  ganzen  Jak- 

res.     Yerfasst  Tim  P.  Nwmrd  Wenzel  Weigtl^  G^ 

»fenseir  des  Stiftes  Zwetl.     Heransgeg.   von   P.  J^h.  Fratt^ 

Priestor  dess.  Stifts.     2  Thle.     Wien,  Wiinmen    J837. 

.315  n,  337  S.  gr.  8.  (2  Thir.  16  Gr.) 

Ws  kani^  dem  aufmerksamen  Homileten  nicht  en^heSi  wi 
welche  ra  Eifer  man  in  neuerer  Zeit  aneh  katholischer  Setts  «q^ 
fiingeDi  hat,  die  Predigt  als  ein  wesentliches  Stuck  des  Gottesdi^ 
stes  kiervorznheben ;  die  cahlreichen  Predigt sammlnngei^  von  Prie- 
stern dieser  Kirdie  sind  Beweises  genug  dafi^r.  Die  innere  vd 
äussere  Gestalt,  oder  Inhalt  und  Form  dieser  Predigen  hevreisn 
aber  auch  fast  dnrchgftngi^ ,  theils  dass  diese  von  der  kilkiL 
Kircde  weit  spftter  geschehen  ist,  als  Ton  der  evangelisdien,  AA 
dass  die  Bande ,  welche  sie  der  Exegese,  Dogmatik ,  Mond  ^ 
PhilO'Sophie  anlegt,  die  freiere  Bntwickelung  der  Kanzelheredtsor- 
keit  allsnsefar  hemmen.  Viess  gilt  m^hr  oder  weniger  seihet  m 
ihren  besten  homilet.  Producten,  welche  dadurch  bald  etwas  Stn- 
fes  'und  Gezwungenes,  bald  etwas  Kindisches  annehmen.  AnA 
die  vorlieg«  Predigten  können  diesem  Urtheile  nicht  entsebeS} 
wemn  sie  nach  den  Regeln  der  wissenschaftlichen  Homiletik  g^ 
richtet  werden,  obgleich  sie  sonst  zur  Genüge  beweisen,  daes  ba> 
an/r  dem  Wege  zum  Bessern  ist.  Die  Hftifte  der  Themata  te^ 
]  den  Fehler ,  dass  sie  zweierlei  ansagen  und  zugleich  die  Haopl' 
partition  einschliessen ;  z.  B.  am  Pfingstsonntage :  „Von  der  fie* 
ge*nwart  des  heil.  Geistes  auch  nnter  uns  und  den  Ursachen,  wa^ 
tun  sich  seine  Wirkungen  nicht  immer  an  uns  zeigen^' ;  an  iS* 
Sonnt,  nach  Pfingsten:  „von  der  Sehöpfiing,  und  was  4araQ8  i> 
ietmen  sei^;  am  6«  Sonnt,  n.  Pf.:  „von  den  Ursachen,  wanin 
der  Feiertag ,  und  der  Art ,  wie  er  geheiligt  werden  soli^.  Av 
das  Thema  folgt  nun  aber  in  den  meisten  FSllen  gar  kerne  i«* 
geitprochene  Disposition,  sondern  der  Hauptsatz  wird  ^  ohne  «^ 
Tlieile  zn   nennen,   nbhandlnngsmftssig  aus  wck  oitwickell^  ^ 
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Toftkeeii,  «alehM  g9m$B  Im  Pfeiigtta  mii  to  weniger  in  Ulli* 
gen  isty  weil  «8  mit  einer  leicht  fastüclien  Disporition  dem  Hdrer 
«B  Mttel'  mebr  ranbt,  an  welchem  er  den  Yortmg  feslhalten  nad 
nch  recB]iitaIiren  kann.  In  den  Predigten  selbal  herrscht  ein  seit« 
tames  HelUnnkel,  eine  TonirdieilsTolle  Aitgifiabigkeit  neben  einer 
fibermehenden  Anfklftmng.  So  ist  der  Yf.  Tbl.  1.  S.  110  ia  der 
Predigt  „über  den  Neid'^.  geneigt,  ,jdie  Retsnngen  nnd  Yersnchnn* 
gen  dain  gana  nnr  dem  bteen  Feinde  eder  dem  Teufel  sazosobrei- 
hnf\  and  bemft  sich  anf  die  Ansspriiehe  des  Jacobim ,  an  denen 
er  doch  anch  1,  14.  bfttte  yergleiobea  mSgen,  wfthrend  er  Tbl.  1» 
S,.61  in  der  Predigt  j,Ton  dem  Glaaben  anTrälime  nndTraam- 
gesichte^^y  ohne  der  Schrift  %a  nahe  ka  treten,  den  Leuten  allen 
Olren  Abei^Ianhen  über  TrRnme  annichte  macht.  Uebrigens  ha* 
ben  diese  Predigtet,  die  keineswegs  Mnsterpredigten  sind,  dnrek 
die  IndifidnalittU  ihres  Y£9«  for  andern  ihres  gleichen  ¥iel  Torana; 
Toikekenntnisfl ,  ein  feines  sittliches  Gefühl  bei  der  Riige'ae]^er 
Terimmgen  und  Glaubenseifer  ohne  Schmnhsucht  sprechen  sieh 
in  ihnen  ans.  Der  Yf.  straft  Cnsittlichkeiten  (z.  B.  Tbl.  2.  S. 
üb  „Ton  der  Unkenschheit** )  mit  jenem  zarten  Sinne ,  der  nie 
eelbet.  nasittlicb  wird  durch  die  Ansmalnng  derselben,  was  Yolk8-> 
pradqfem  nnr  an  oft  beg^net;  nnd  in  der  Torletzten  Predigt  dea 
2.  Tbciles,  „Ton  der  katbol.  Kirche,,  als  dem  sichersten  nnd  leieh* 
Mea  Wegweiser  znm  Heiie^^,  bringt  er  seine  unhaltbaren  Beweise 
ant  einer  so  kindlidien  GUUürigkeit  «ad  so  ohne  die  Mseaten 
SdnÜhungen  nnd  Yerketzemngen  an,  dass  man  ibm  nm  deas* 
iriflta  seine  Unkennlniss  der  Geschichte  nnd  selbst  der  Unter- 
Mhtidnagslehren  gern  ?ergeben  mag.  84. 

[398]  ^Homilien  fiber  die  in  den  sonntagUchen  Pen» 
^peB,  oberg«DgeBe&  Stellen  der  Evangelien  an  die  sonn- 
tigKdien  Perikopen  angeschlossen.  Yen  Frz.  Ainterherger^ 
Pf.  in  Gurten  im  Innkreise.  1«  n«  2*  Bd»  Unz^  Haslin« 
g^.  1836.     286  n.  367  S.  gr.  8.  (2  Tbir.  8  Gr.) 

Der  Yf.  gibt  hier  eigentlich  bloss  eine  Zosammenstellnng  der 
CcsfUchte  Jean  nach  den  Abschnitten  der  Evangelien ,  welche  in 
den  gewöhnlichen  eyaagel.  Perikopen  übergangen  sind  nnd  hält» 
nithin  seine  Schrift  riditiger  als  einen  praktischen  Commentar 
aber  die  in  den  sonntäglichen  Perikopen  n.  s.  w.  beseichnen  sol- 
len; denn  was  man  von  einer  Homilie  zn  fordern  nnd  an  erwar-^ 
ta  herecfatigt  ist,  das  Imdet  man  hier  durchaus  nkht.  Gleichwohl 
woHen  wir  dieser  Schrift  ihre  Zweckmässigkeit  in  dem  Kreise 
van  Lesern,  Cur  weldil  sie  zunächst  bestimmt  ist,  durchaus  nicht 
^^recben,  yiehnehr  ihren  ileissigen  Gebraacb  recht  angelegen^ 
fich  wünschen  9  weil  die  Unbekanntscbaft  des  kathol.  Yolkes  mit 
der  Kbel  nodi  gar  gross  ist  und  der  Yf.  von  dem  Leben  des 
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Herrn  treffliche  Anwendaag  ra  macbeii  yerBteht  Seiae  S|RMk 
ist  aUgemein  yereländlich,  aber  so  nihigy  fast  trocken,,  dass  im 
ihr  hier  and  da  mehr  Lieben  wünschen  möchte.  Uebrigens  siad 
die  Ansichten  and  snm  Theil  auch  die  ErklAmngen  des  Yh-im 
katholisdien  Kirchensjsteme  iganz  confbmii  so  daas  ^on  ihrer  Be- 
ortheilnng  hier  nicht  die  Rede  sein  kann.  Das  gesaromte  Mate- 
rials ist  im  1.  Thie.  in  28,  im  2.  in  25  Abschnitte  lerlegt;  eia 
Anhang  gibt  eine  homiletisdie  Entwicketang  der  Leideosg^iche 
Jesa,  in  25  Abschnitten,  die  aber  mit  der  übrigen  Erktftnio§[  der 
evan^el.  beschichte  gans  aaf  gleicher  Linie  steht»  8. 

[399]  *  Predigten  auf  die  Sonn  -  und  Festtage  des 
ka^oL  Kirchenjahres.  Von  Dr.  /•  B.  Hergenrötkety 
dem  Verfasser  der  Brsiehnngslehre  im  Geiste  des  ChrislentkoBS. 
2.  Jahrg.  Nach  des  Vfs.  Tode  heraasgegeben.  Solsback, 
y.SeidePsche  Boelih.  1836.  IVn.488S.  gr.8.  (1  TUr. 
8  Gr.) 

[1.  Jahrg.   ygl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1601.] 

Der  Torlieg.  Band  enth&It  44  Sonntags  -  und  21  Festtag 
predigten,  über  welche  im  Allgemeinen  das  Urtheil ,  welches  bei 
Gelegenheit  der  Anzeige  des  1.  Jahrg.  geflUlt  wurde ,  wiederioH 
werden  mnss»  Unzureichende  Textbenatsong ,  wenig  logiadie 
Ordnung,  höchst  mangelhafte  Durchfiihrang  der  einxelnen  SUie, 
dagegen  yiel  praktischer  Gehalt  und  Kenotniss  des  menschlieka 
Herzens ,  einige  Gewandtheit  der  Darstdlung  und  eine  gewisN 
popolAre  Beredtsamkeit  —  diese  Eigenschaften  lassen  sich  gevin 
mit  wenigen  Ausnahmen  in  jeder  Predigt  nachweisen.  BeeoBden 
ist  es  aber  der  Geist  des  praktischen  Christenthums,  welcher  diese 
Predigten  durchdringt ,  und  wobei  allerdings  das  Dogma  (ast^ 
ausehr  in  den  Hintergrund  tritt.  Frommer  Ernst,  der  ein  pllicU- 
gem&sses  Leben  fordert,  und  Duldsamkeit,  welche  selbst  den  Ke^ 
tzer  achten  und  lieben  lehrt,  spricht  überall  aus  ihnen«  D«^ 
ist  in  den  behandelten  Hauptsfttzen  •  eine  grosse  Mannichfalüglt^ 
gans  unverkennbar ,  und  zu  den  verhiiltnissmässig  gelnageiiereii 
rechnen  wir  die  1.  Pr.:  „Was  muss  den  Menschen  ans  seinen 
Sundentaumel  aufschrecken  ?<<  (Rom«  13,  11.120  ö.Pr.  n^*'' 
um  tftuschen  sich  so  yiele  Aeltem  in  den  Hoffnungen  von  ilimi 
Kindern?''  (Loc.  2,  33.)  8.Pr.  „Wie  man  sich  auf  einen  glick- 
liehen  Ehestand  vorbereiten  muss.''  (Job.  2,  12.)  9.  Fr.  J^^ 
Uneigennutzigkeit  des  Heilands  bei  der  Ausspendnng  seiner  W^- 
thaten,  als  Muster  für  Christen."  (Mth.  8,  7.)  24.  Pr.  „DerGt- 
danke:  Ich  gehe  zu  Dem,  der  mich  gesandt  hat,  ist  der  sUbWt 
und  sicherste  Trostgrnnd  des  Christen  im  Tode."  (Joh.  16,^. 
6.)  25.  Pr.  „Von  den  gewöhnlidien  Mftngeln  des  Gebets."  (M- 
16,  23.)    294  Pr.   „Was  der  Mensch  vernünftigerweise  mam 
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will,  das  Jet  ihm  mögfidu''  (Loc.  14,  18.)  31.  Pr.  „Be  iat^ 
wohlAAtige  Binnihtong  Gottes ,  dass  wir  beinuhe  nii^^Bds  (nie- 
mals) ohne  Mühe  und  Anstrengung  zum  Ziele,  nneerer  Wunsche 
gelangen.'^  (Luc.  5,  5.)  33.  Pr.  ^^Aof  welche  Art  Ton  Menschen 
passt  hent  sa  Tage  die  'Warnung  des  Heilantls :  Seid  auf  enrer 
Hat"  (Mth.  7,  15.)  30. 

[400]  ^Yon  der  Bosse.  Sieben  Fasten  -  Reden ,  gehaltott 
TOD  dem  Hoehwnrdigsten  Hm.  Jos,  van  JBommery  Bischöfe 
%ü  Trier.  Nach  des  Hochsei.  Tode  herailsgeg.  und  mit  dessen 
Lebensahrisse  begleitet  Ton  Jos.  SiegL  Kölü^  Da  Mont^ 
Schanherg.  1837.  XXH  n.  90  S.  8.  (10  Gr.) 

Der  TOB  dem  Heraasgeber  voraosgesdiickte  Lebensabriss 
aeigt  uns  in  dem  Bischöfe  y.  Hommer  das  Kid  eines  frommen, 
edeband  liebenswürdigen  Mannes;  doch  gibt  er  nur  die  HanpU 
Botizen  ßeinea  Lebens  and  ist  somit  mehr  Panegjricns  als  strenge 
Biographie.  Die  7  mitgetheiiten  Fastenreden  handeln  sftmmtlidi 
TOB  der  Bosee  lind  haben '  folgende  Hauptsutae:  1)  Die  Sunde 
nacht  die  Bosse  nothwendig;  «2)  Unser  angewisses  Bnde  niachi 
die  Bosse  nnadfschiebbar;  3)  Die  Betrachtung  iber  den  Tod  soll 
die  Bosse  ernsthaft  machen;  4)  Die  Betrachtung  über  das  Genchi 
soll  die  Bosse  streng  machen;  5)  Die  Betrachtung  über  dieH&lle 
soll  die  Busse  dauernd  machen ;  6)  Die  Betrachtung  über  den 
Himmel  soll  die  Busse  willkommen  machen ;  7)  Das  Leiden  ten 
gibt  unserer  Busse  ihren  .Werth.  So  sehr  diese  Bnssreden  in 
ihrem  Kreise  gewinnen  mochten  durch  die  ehrwürdige  Persönlich* 
keit  ihres  Yfs. ,  so  wenig  Anspruch  können  sie  machen  auf  all- 
gemeinen homiletischen  Werth.  Die.  Gedanken  erheben  sidi  nicht 
über  das  Alltägliche  und  Terlieren  sich  bisweilen  z.  B.  in  der 
7.  Rede  in  scholastische  Beweisführung.  Di^  Darstellung  ist  eehr 
tief  gehalten  nnd  Terirrt  sich  nicht  selten  in  eine  niedrige  und 
selbst  an  das  Romische  angrenzende  Popularitllt.  So  z.  B.  in  der 
2.  Rede  S.  15.  f. :  „Lassen  Sie  uns  sehen ,  wie  es  bei  gewöhn« 
lidien  Krankheiten  zu  gehn  pflegt.  Gemeiniglich  fangen  sie  mit 
Kopfweh  an.  Pah !  ein  Katarrh ,  einmal  schwitzen ,  dann  isf s 
wieder  gut.  Das  Schwitzen  hilft  aber  nicht,  die  Hitze  nimmt  za*^ 
O.8.W.  S.  22:  „Es  geht  einem  Menschen,  der  sich  allmiihlig 
TOB  der  Sunde  trennen  will ,  wie  einem  Menschen ,  der  aus  dem 
'ScUafe  erwacht.  Wendet  and  dreht  er  sich  auf  seiner  Lager- 
stiltte  so  lange,  bis  er  des  Bettes  mnd  ist,  so  wird  es  ihm  hart 
aBkommen,  an&ustehn;  er  kriecht  gleichsam  wie  eine  Schnecke 
heraus*^  a.s.w.    Druck  nnd  Papier  sind  gut.  84. 

[401]   ^Das  entstellte  Ebenbild  Gottes  in  demi  Mea- 
sckea  doreh  die  Sfinde.     Dargestellt  in  einer  Folge  von  Pre- 
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£gteii  snr  hmRgtm  Pasteiueit  von  AhsrnndeTj  F&nt  von 
HohefUohe'1VaM€fUn»rg--&chillingrfm'8ty  inful.  Abie  n 
St  Michael  Gaborjan  iLSaW.  Landsliat^  Mauz«  1836.  X«. 
S.  11— i76,  gr*  8.  (U  Gr.) 

Ihr  darch  seine  wnndertliHtigen  Caren  einst  so  TieUach  le- 
sprochene  Purst  Ton  Hohenlohe  tritt  hier  als  Prediger  auf,  den 
es  ein  rechter  Ernst  ist,  „die  Siinde^* ,  wie  er  es  in  der  Yorrede 
S*  K.ansdriickty  ,yin  den  siebenfadhen  Strahlenbrechangen  ihra 
hdlisehen  Lichtes,  der  Lanigkeit,  des  Neides,  des  Zornes,  d« 
Geises,  der  YdUerei,  der  Unzacht  nnd  der  Hoffarft  anschaidick  » 
entfalten ,  diese  so  allgemein  verbreiteten  Laster  in  ihrer  gaoui 
Grellhat  zn  schildern,  dib  Abgrunde  sa  zeigen,  in  welche  siedei 
Soffgiosen  stürzen  nnd  die  driogende  Nothwendigkeit  einer  ernst« 
Bane,  einer  wahMi  Bosse  nnd  einer  schnellen  Rückkehr  sa  Goil; 
dem  Schiedsrichter  unserer  Ewigkeit,  ans  Hers  zn  legen.''  fii 
enthalten  nun  diese  Predigftei  weit  weniger  Dogmatik ,  ab  Mi 
sonst  bei  Katkoliken  zu  finden  gewohnt  ist ,  und  als  der  tos  «h 
neni  bekannten  TQ6n(o  naidiiag  der  römisdien  Kirche  entMsb 
Bintheihmgsgmnd  Yermathen  Hesse;  sie  sind  in  Spiadie  siettU 
rein,  in  Schilderungen  lebendig ,  und  zeugen  Ton  einer  aidit  ge- 
Beinen  Kenntniss  des  menschlichen  Herzens  nnd  von  feiner  Beob- 
achtungsgabe. Doch  durften  sie  mehr  den  Titel  FarAnesei  fw- 
dienen ,  da  es  im  Ganzen  an  logisch-richtiger  YertheiluSg  da 
Stoffes,  sowie  an  dessen  angemessen  fortschi^itender  Entwidtt- 
Inngy  ohne  Nebenabechweifnngen,  nur  zn  s«hr  fehlt.  & 

[402]  Vom  Tode.  Drei  Predigten  im  Jahre  1836  gMr 
Istt  Ton  Dr.  Franz  Tkeremin^  Kön.  Pr.  Hof-  und  Donpr. 
ti. wirkL Ober-Consi(^-Raihe.  Berlin^  Donckef  n.  HoinUoL 
1837.  IV  u.  75  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  drei  Predigten  —  der  Todesgedanke ,  über  lUm.% 
23«;  die  Vorbereitung  zum  Tode,  über  Jesaias  38,  1.;  dss  wip 
Sterben ,  über  Apok.  14,  13.  —  wurden  in  Beziehung  asf  die 
jAhrliche  am  Schlüsse  des  Kirchenjahres  stattfitadende  GedaehfuMO- 
feier  der  Verstorbenen  gehalten  und  herausgegeben ,  ob  sie  vA- 
leicht  Einigen  als  Vorbereitung  zu  diesem  ernsten  TagetKesea 
konnten«  Ref.  darf  voraussetzen^  dass  die  meisten  Leser,  welche 
diese  Anzeige  interessirt,  die  Bigenthumliehkeit  des  gcisdickci 
Redners,  welcher  in  den  Torlieg«  Predigten  spridit,  aus  soiiei 
zahlreichen ,  im  Drucke  bereits  erschienenen  Kanzelreden  ksnaes 
werden;  er  darf  versichem,  dass  sie  andi  hier  den  strengen  ft* 
pematuraiismus ,  dem  Hr.  Dr.  Theremin  huldigt ,  aber  aoA  die- 
selbe Originalität  wiederfinden.  Lebendige,  grSsstentheib  hh|« 
und  sdi«ne  Sprache,  Tiolsmtigo  nnd  gewandte  Textbenntsasg  «v 
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der  Zeüawtiaae,  BSgentkuMlÜBlikni  def  SteHoBg  Qnd  EiBOHri)«« 
ibf  DispositioxMO  mcben  diese  PMigten  anziehe&d  und  be.iicb« 
teuwerUi«  VenugUck  gekmgeii  eind  die  Grebete,  mit  ireb^hea 
diese  PredigleB  gesehloeeen  werden;  div  erste  mtf  diesen  r  „0 
Berr!  iekre  uns«  bedenke«,  dats  wir  sterben  müssen,  nnf  das«irir 
U19  werden!  Brfdile  nas  mit  dem  Gedimken  des  Todes  uiH  las» 
iha  daia  gesegnet  sein,  dass  er  denGknben  in  an*  belebe;  das» 
er  die  Lost  der  Welt  in  nns  ertddle;  dnas  er  mm^MimBiler  in 
itt  Heiligimg  erwecke;  dass  er  uns  den  Trost  gewfthre,  di»?  s» 
liebUeh  aus  seinem  Dunkel  benrorgeki ,  wie  das  Morgeavelhv  ßam 
denFittstemiessn  Her  Naebt.  Segne  ibn  nns,  dass  er  för  nns  einn 
Torbereiinng  aum-  Tode  werde  nnd  ein  Gnadenmittd ,  nm  «eiig 
SV  sterben/^  8. 

[403]  Ofitergabe,  oder  Jabrbnch  bAnsIicber  Andacht  nnd 
frommer  Betracbtung  über  Tod,  Unsterblicbkeit,  ewiges  Leben  und 
Wiedersehn.  Für  das  Jabr  1837.  Herausg.  Ton /oA.  C%r« 
Ermt  Lüschj  Ih.  d.  Phil. ,  zweitem  Pred.  an  St.  Jakob  nnd 
SeMiaspw  in  Nürnberg.  4.  Jahr^.  Närnber^^  BSinrier. 
WL  n.  295  S.  8.  (1  TUr.'  8  6r.) 

[Vgl  Rep.  BdJ  IL  No   1181.,  Bd.  V.  No.  1542.  n.  Bd.  Vni.  No.  680.} 

Der  Heraasgeber  schtiesst  mit  diesem  Bande  seine  „Ostergabe"^, 

die  bisher  mit  Beifall  au%enMnm0n  wmrde  nnd  der   es   bei  dorn 

al%emeinen  nnd  grossen  Interesse ,  welches  die  in  ihr  der  fremh- 

MB  Betrachtong  dnrgebotenea  Gegenstftnde  stets   haben  weideii, 

ttch  hunflig  an  Frefinden  nieht  fehlen  wird.    An  Reiehhaltigkeii 

«ad  Hanoiebfnltigkeit  des  Inhalts  steht  auch  dieser  Jahigang  dem 

fcttktren  nicht  nach,  wofür  sehen  die  Namen  der  Münner,  welche 

.  maser  dem  Heransgeber  ihre Conlingente  gestellt  haben:  d'Aotel, 

Cooard,  Engelhardt,  Lambert^  Nenbig,  Nenffer,  Schmalts,  Sehet«. 

\   tia,  de  Wette  n.  m«  A«  hinlünglieh  borgen«    In  der  Geschichte  des 

\    Oslerftstes  von  Engelhardt  (S.  3—28)  wird  aaoh  die  adrchllo- 

[    logische  Seite  anf  eine  für  Laien  ansreichende  Weise  erörtert  nnd, 

I    wie  sieh  der  Gelehrte  Tom  Fache  durch   de  Wette's   dogmaü* 

Mken  Airfaatz:    „Die  christliche  Hoffnung*^  (S.  94T««-i4l),  ange>- 

legen  and  sn  weiterem  Forschen  angeregt  fühlen  wird ,   so  'wird 

I    &aB  für  den  specaürenden  Kopf  nicht  weniger   dnrch   den   Be* 

\    ttUoss  dar  Darstellasg   Neubig's   „über  die  Ldiren  der  nene- 

'    attt  Philesophie  über  die  Dinge  naeh  dem  Tode''  (&  208—247), 

dor  Fall  bein«    Anch  die  populäreren  Mittheiiungen  in  Fredigten, 

Betrachtungen  und  Gedichten ,    welche  in  ircrstftndiger  Abwege« 

heg  aneinander  gereiht  sind,  enthalten  so  viel  Ansprechendes,  dass 

iMn  sieh  in  der  That  schwer  entscheiden  kann ,   die  Waage  des 

\    Ortheits  an  Gunsten  des  einen   oder  des   aaderen   SchrilisteUeiw 

oder  Dichlers  sinken  an  lassen.     Ma»  könnte  aber  Tielleieht  m^ 


40(1  Theologie. 

gm,  dass  der  Anbaut:  ,,Blicke  auf  Aag.  Hemr.  d'Aatels  Le- 
ben'^ (ä.  42-r73),  in  dieser  Schrift  nicht  ganz  an  seiner  Stdk 
wAre,  wenigstens  nieht  Jeieht  hier  darfte  gesneht  werden.  IndM 
schildert  er  eines  trefflichen  Mannes  (d'Autel  geb.  am  1.  Neibr. 
1779,  starb  am  30«6eptbn  1835)  Leben,  PeesfinlichkeitQadT«- 
diens^  und  ei  kann  ihm  der  Charakter  der  Brbaolicfclceit  dmdh 
ans  nicht  abgesprochen  werden.  Wenn  nnn  schon  ein  Tacitas 
Tom  Agrioola  sagt:  „Admiratione  te  potins ,  qnam  tempendifc» 
landibns  et  si  natura  suppeditet,  aemnlatione  deeoremns*';  mni 
mehr  mnss  der  Christ  bei  der  Sdiildemng  des  edlen  Strebon 
«nes  seiner  Mitbrüder  zn  ähnlichem  Streben  sich  erwedct  liiUm 
nnd  auf  den  ewigen  Lohn  sich  hingewiesen  sehen,  der  der  Treue 
jenseits  yorbehalten  ist  Ans  diesem  Gesichtspuncte  ist  die  Auf- 
nahme dieses  Aufsatzes  in  dieses  Brbauungsbnch  sattsam  ge- 
rechtfertigt Und  Ref.  hat  zngleidi  seiner  Obliegenheit,  auf  iluidie 
Aufinerksamkeit  hinzulenken,  genügt, 

[404]  Elf  Taufredeo  nebst  einer  Trau-  und  einer 
Gonfirmationgrede  ?on  Joh.,Aug.  Schröter j  Dr.  d.PU., 
sweitem  Pred.  zu  St.  Petri  Pauli  und  Pastor  zu  St  Spiritns  ii 
Bisleben.  Eisleben,  fteicbardt  1837/  IV  o.  65  SLS. 
(8  Gr.) 

Der  guten  Casualreden  können. wir  schwerlich  zu  yielt be- 
kommen; die  Gcelegenheiten  selbst  kommen  wohl  oft  wieder,  aber 
nie  auf  gleiche  Weise;  jede  hat  ihr  Bigeothnmiiches.  Prediger 
nnn,  welche  diess  henrorznheben ,  den  Moment  glucklich  zu  er- 
greifen und  in  die  Erwartungen  und  Bedürfnisse  der  Zuhörer  g»* 
wandt  einzugehen  irersteken,  bahnen  sich  immer  wieder  neae  Wep 
und  wiesen  etwas  Bigenthomliches  zu  geben.  Man  kami  ditts 
theilweise  dem  Vf.  der  hier  anzuzeigenden  Casualreden  nadtfik- 
men.  Zwar  hatten  in  den  Taufreden,  die  bald  in  mehr  georte- 
ter Form,  bald  als  freiere  Ergiessuogen  auftreten ,  die  leitezdei 
Ideen  bisweilen  in  engerer  Begrenzung  gew&hlt  werden  solic«, 
um  noch  mehr  in  das  Innere  einzugehen  und  die  Taufe,  tik 
christliche  Religionshandinng  hervorzuheben ;  aber  sie  sind  Mes* 
dig,  gefuhlToll,  an  Bibelworte  sidi  anschliessend  und  anf  sie  A- 
riickfahrend;  die  Sprache  ist  grösstentheils  kr&ftig  und  rein  urf 
streift  seltener  nur  an  das  Gesuchte.  EigenthümUch  ist  bd  (^ 
Mehrzahl  dieser  Taufreden  als  Zugabe  die  Einsegnung  der 
Wöchnerin,  welche  in  manchen  Gegenden  als  eine  besondere  Feier- 
lichkeit beim  ersten  Kirchenbesuche  der  Wöchnerinnen  nach  ikv 
Enthindung  statt  zu  finden  pflegt,  anderwärts  unter  der  Fem  ^^ 
Danksagung  für  den  glücklichen  Kirchgang  besteht;  aach  bei 
Hanstaufen  ist  sie  gewiss  recht  passend ^und  es  ist  dem  V£  bicr 
wohl  gelungen,  in  das  semper  idem  dieser  Anreden  Abwechie- 
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hmg  osd  Mamridiftltigkeh  sa  briiigeiiy  weldie  Ander värto  für  die 
sdioa  gedackten  Abkaadignngen  nütilidi  werden  könoen.  Lob 
gvbuhrt  auch  den  beiden  letzten  Arbeiten,  namentlich  der  Confir» 
matioosrede  über  den  fj^t  gewühlten  Text  Jee.  54,  10. ;  nur  Tiet 
leiclit  etwas  m  lang  ist  sie  geratheni  aber  nicht  sowohl  dnrdi 
Dehnungen  des  Aasdmcks  oder  daroh  Absehweifangen  über  die 
Cremen  des  Materiales,  als  Tieimehr  durch  die  r«^iche  Gedanken- 
iSlIe  desVfs.  Kleine  Flecken  der  Oiction  laufen  mit  unter^  z.B. 
S.  3:  „Wie  müchtig  -  auch  die  Stunde  der  ersten  Geburt  die 
Hülfe  des  Herrn  in  das  häusliche  Gluck  hineinstrahlte^* 
0.  dgl.  m.  8. 

[405]  *Die  Gonstniction  des  iheologiachen  Beweises* 
Kit  besonderer  Rncksldit  auf  die  speculative  Entwickelung  der 
Theologie  in  der  Gegenwart.  Von  Dr.  Leonh.  Cletn.  Schmitt. 
Bambergs  liachmfiller'sdie  Bachh.  1836.  Ylla.  145  S. 
8.  (12  Gr.) 

Um  eine  Brkliirung  des  rlUhselhafien  Titels  zu  finden  (denn 
was  beseiGhiiet  denn  die  Constructiott  eines  Beweises,  ohne  Angabe 
dttaen,  was  bewiesen  werden  soUl),  wandte  sich  Ref.  znnüehst  an 
die  Torrede  und  fand  da,  dass  die  Aufgabe  des  Buches  darin  bo- 
stehe,  y^die  Vernunft  mit  dem  positfren  Gehalte  des  Christehthums, 
&  Autorität  des  Glaubens  mit  der  freien  Yemnnfteinsidit  auszu- 
^ttnen.'^  Dem  gemäss  beginnt  das  Bndi  mit  allgemeinen  Be- 
trachtungen über  das  Wissen ,  seine  Form  und  sein  Object ,  um 
daan  die  Tollk<Anmene  Binheil  der  Form  mit  dem  Objecte,  welche 
dureh  die  Vermittelung  des  unmittelbar  (schon  hier  haupisächlidi 
dnrch  den  historischen  Glauben)  Erkannten  mittelst  des  Gedankens 
•neieht  werde^  fii^  die  höchste  Stufe  aller  menschlichen  Erkennt- 
11188,  fir  die  „diirch  den  Gedanken  ermittelte  Unmittelbarkeit"  zu 
erklären.  Durch  diesen  Eingang  findet  man  sich  in  eine  bekannte 
Kditung  versetzt,  und  lässt  sich  gern  gefallen,  dass  der  Vf.,  zur 
Bfligionswissensdiaft,  als  einer  „positiven  Wissenschaft"  überge- 
hend, eine  subjeetive  und  eine  objective  Seite  der  Religion  unter- 
scheulet,  aus  deren  einseitiger  Hervorhebung  dort  der  Mjsiicis- 
Bua,  der  Pietismus  und  der  Rationalismuir,  hier  die  Principien  der 
nnmiltelbaren  Eingabe  des  heiligen  Geistes,  der  dem  Geiste  von 
Aussen  kommenden  Gnade ,  und  der  unbedingten  Vernunftigkeit 
^es  Wirklichen  als  unvollkommene  Formen  der  Religion  entste- 
hen sollen.  Indem  aber  der  Vf. ,  wie  sich  erwarten  liess ,  zur 
„wahren  Vermittelung  des  subjectiven  und  objectiven  MomeU'* 
tes  der  Religion"  fortschreitet  (S.  57),  kommt,  wie  sich 
mcht  erwarten  liess,  nichts  zum  Vorsdiein,  als  eine  „Theorie 
des  religiösen  Glaubens*^  und  später  „des  religiösen  Wissens'^, 
die  sich  auf  den  Begriff  des  Glaubens  gründet,  wie  er  sich ,   um 
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lue,  von  dem  Vf.  adoptirte  Spradie  ;»  cedeo ,  in  i»r  allerainiack- 
stöH  Unmittelbarkeit  darstellt  Glaube  ist  ^hm  nrmüicb  j^in  Fir- 
«iJu*Iialten  des  OJbjeets  der  ReligiaQ  auf  ^^  G^wi  IW^  Aotori- 
t&t  als  aatbentjsdien  (sie)  Zeugniases^^  Indessen  a^bt  maa  dodi 
pnn  schon,  wo  der  Vf.  binwiU;  von  S.  79  begiiuit  ßiae  neae  Ge- 
dankenreihe mit  der  UeberScbrifl;  „Das  kathoU«ehe  Sjstamia  sei- 
nem Beweise/*  Und  welches  ist  dieser  Beweis?  Ganz  eiabd 
die  Verweisong-  auf  die  ateoluce  A^itorität  der  Kirche.  Zwar 
,  heisst  es  nach  S.  98 :  „Cbri^tn^  war  der  glanbw^rdi^^ste  Zeiij|[e, 
die'Kirolie  Christi  ist  der  glaubwürdigste  Zeuge  «inec  äbe^lalii^ 
liehen  göttlichen  Offenbarang'*,  wonach  also  Christus  noch  acbes 
der  Kirche  geuannt  wird;  indess  schon  S.  110  wird  ansdruckM 
^n  f^rrer  Bucbstiibenglanb«  gepredigt  und  gesagt:  „vir  Mtei 
^ne  absolute  Autontii^  für  idisoint  nothwendig,  v^düpbe  das  w  er- 
kennende Wahre  in  die  endliche  Schranke  des  Buchstabens  presei 
und  als  unantastliches  Symbol  tot  das  Auge  stellt",  daher  asd 
folgende  Sentenzen  nicht  Wunder  nehmen  werden :  ^^Alles,  was  die 
Kirche  als  das  Wesen  des  Reiches  Gottes  verkündet,'  das  ist^ 
Göttliche y  das  abs<^nt  Wahre  aßt  Erden,  und  Yeriai|gt.uj|bediogt 
vom  Menschen  den  Gfvibe^''  ,(S^  :U1)»'  »»Die  Tbeolpg^  hat  TiB 
der  Autorität  der  ü^irclie  ^^^sz^gf^jt^  .und  jst  j^^icjits.,.  als  die  Bx- 
positio«  des  W^ens  4erpKifcIiei(»  —r.  alles .  i^ams^.  def: .  Kin^ 
ohne  sie,  }i^t  Unwahifieit,  ist  l^  )in4  TrngH-,.^fi(^^es  nicht  U 
und  nicht  geschieht  i^'i)|ceni  Napp^n*'  9«  s«  W<*(^  i4^)h  w^^*^ 
der  Lehre  der  Kimpbe  e^^|pegen'  ist» . J^eweist  sich-  eo  ipso- als  na* 
wahr;  was  sie  lehrili„is|i  W^h^,  ;if^l  sie  e^;.lehirl,,  ^enn  idbei 
auch  noch  nijdit  einsäe**.  (S..lMi)j"^  Ret.¥iiif^,jji^^Hsw^ 
Ultraniont|iniBmn9i  von  d^m  er  voraußs^U^)  daaSr^?«)Bfi|ichge»eiBt 
sei,  unangetastet  jlamn;  derg^ichen  *Au6Jcbtf^  jsi^,  .:a^(^  j^ea- 
falls  wohlfeiler  2U  hajben,  als^  sie  hier  geholten,  wec^t^^.  n^lick 
ohne  allen  Schein  wissen8Gha;4iGt^er  ;Unie]^huiig>;  anj?h  kolistt 
sich  Ref.  eines  Lächelns  nicht  entbalten^  ^s.^  qm^  dena^geiUr- 
ten  Sätzen  den  pretiös.  klingenden  Titel  und  ()en  vnr^iehm  tadela- 
den  Seitenblick  v^glich,  mit  welchem  die  Vori:ede  auf  .^^daseteiih 
und  blinde  Festhielten  an  einem  uneryvies^nen  Glauben'^  herab* 
siebt.  Oder  spUte  man  es  etwa  jetzt  für  aiigeniesßen  eradü^ 
der  Infallibilitäi  der  ^Kirche  den  Pumdemantel  pbiiosophisdier  Ho- 
dephrasen  umzuhjingen ,  um ,  da  sie  in  ihrer  „Unmitteiharleil*' 
nicht  mehr  genügend- i^iiponiri ,  ßie.  auf  diese.  V^ae  wenigstens 
scheinbar  mit  dem  Zeitgeiste  zu  ,, vermitteln"  ?    ,  79. 

[406]  *  Pragmatische  Oeschiehte  der  deutschen  Natiojud-, 
ProviDzial-  und  der  vorzüglichsten  Diöcesanconcilien  vom4.Jaiiii. 
bis  auf  das  Conc  von  Trient.  Mit  Bezug  auf  Glajibens-  nrf 
Sittenlehre,  Kirchendisciplin  und  Liturgie  von  Ajiit,  Jos»  BtUr 
iertm,  Dr.  theoL  n.  s.  w.      2*  Bd.    Maiiiz^     KircIiliei0> 
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Scbott  n.  Thielniaiin.     1876.    X  n.    522  S.    et.  8. 

(1  TUT.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  283.] 

Ret  bat  bereits  früher  i«  diesen  Blättern  die  TorUegf  neueetb 
UBtemeluniiog  des  rostigeD  Vfs.,  wie  er  bofil ,  so  genau  charak- 
(erisirt,  dass  er  bei  dem  gegenwärtigen  anznaeigenden  2.  Bande 
im  Allgemeinen  mit  einer  einfachen  ZaruckrerweisaDg  sieh  be- 
sagen kann.  Derselbe  omfasst die  Schlüsse  der  trident.  Kirchen- 
firsADUttlangen  ans  dem  8«  Jahrhundert  (Cone.  Germ.  742,  Lip^ 
ün.  743.,  Boession.  744. ,  Stat.  Sjn.  Bonif. ,  Capitolar.  Bonif., 
*  Eff.  rann«.  Greger.  IL  lU.  nnd  Zadi.  an  Bonifas ,  eonc.  Bar. 
763.,  Dingolfing.  722.,  Conc.  ▼.  Dneren  779,  Frankf.  794, 
Biesbach  779,  Capp.  Reg.  Fr.  769  —  800.,  Conc.  Aqnis- 
gr.  801.,  Cap.  Aqnisgr.  802.,  Cap.  de  .presbjteris,  Cap.  Oieden- 
hol,  Conc.  Mog.  813«,  Ciqp.  Ahjth.  Bas.,  Conc.  Aqnisgr.  836., 
Ceiic.  Mog.  847.,  Conc  Mog.  852.)  sowohl  einaeln  nach  ihren 
Beschlossen,  als  unter  .gewissen  Rubriken  nach  den  herrofstechend- 
steB  Ersdieinnngen  des  kirchlichen  Lebens.  Auch  hier  offenbart 
ikk  der  ron  dem  Tf.  schon  Tielfach  bew&brte  Fleiss ,  aber  auch 
Uer  dieselbe  Unl&higkeit  zn  einar  wahrhaft  historischen,  Tön  ein- 
seäi^  AnfEnssnngen  entUadeten  Anscfcaunng  sich  zu  erkeben. 
Htemtdist  l^ldagen  wir  den  nboraU  sichtbaren  Mangd  an  kriti- 
fleher  Sdftrfie,  wie  w  zumal  in  der  Behandlung  der  filteren  Con- 
ofien  recht  eiditbar  herrortrittt  ja  wir  sind  der  Meinung ,  das& 
trotz  der  weitschweifigen  Untersnehnngen  des  Yfs. ,  eine  genaue 
Siehtnog  der  TiOrw^rreneii  Materialien  immerhin  ein  wahrhaftes 
Bcdoibiss  bleibe.  Selbst  aber,  wenn  man  dem  Vf.  die  Forderung 
neuer  Ergebnisse  erfassen  wollte,  wir  de  man  doch  berechtigt  sein, 
eine  genaue  Yerarbeitung  der  ron  ihm  Tor  Anderen  erzielten  Re- 
sultate zu  l^eisdien.  Aber,  auch  hier  wird  man  sich  getAuscht 
tsdeo,  wenn  wir  diesj^  nur  an  Eänem  Beispiele  nachweisen.  Nach 
iez  Aanal.  Lanresh.  kat  Karl  der  Grosse  im  Jahre  802  auf  der 
S/aede  von  Aachen  „die  Kirchensatzungen  und  pfipstiichen  De- 
crete  Torlosen  lassra:  quos  sancta  sjnodus  reeepit  (al.  praece- 
jHt),  und  in  dieser  findet  der  Vf.  did  pseudeisidorische  Sammlung, 
welehe  eben  dadurch  so  schnell  yerbreitet  worden  sei ,  dass  sie 
Karl  d.  Gr.  absLchriftüch  den  yersammelten  Vätern  mifgetheilt  habe. 
Wir  wollen  nun  nicht  darauf  hindeuten ,  dass  die  letztere  Angabe 
gau  unm6gfick  sich  auf  die  so  nrafangsreiehe  Isidor.  Sammlung 
habe  beziehen  können ,  weldie  in  jener  Zeit  nicht  ohne  Weiteres 
ia  zahlreichen  Epcemplan^  yertheilt  werden  kopnta ;  ^jicb  werfen 
wir  nicht  ein,  dass ,  wenn  einmal  an  eine  Canonensanumlung  ge- 
dacht werden  müsse,  ja  die  Dionjsisch - Hadrianische  die  nl^chste 
sei,  weil  diese  bis  über  den  Anfang  des  9.  Jährh.  hinaus  im  Frau- ' 
Itfnreidre  die  recipirle  ;war.     Doch  kinnen  wir  es  dem  Y£  nicht 
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reraeihen,  dass  er  mit  Ueber^hiiiig  der  it^nestett  (refBtdien  Fer- 
scKungeo,  lediglich  einer  Tereinzelten ,  in  ihrem  Texte  nicht  eii- 
mal  fixirten  Notiz  zu  Liebe ,  eine  Vermathung  ansspricht,  ja  fast 
zur  Gewissheit  erhebt,  deren  Begründung  von  sehr  scharfsinoigei 
Gelehrten  bis  jetzt  immer  yergeblich  versaeht  worden  ist.  Noch 
unverantwortlicher  aber  ist  es,  wenn  er  sogar  die  sog.  CapiteUes 
Reraedias  alsBeweisdoenment  zo  prodnciren  sich  unterf&ngt,  oho«,  vic 
diess  ganz  augenscheinlich  aus  seinen  Worten  hervorgeht,  dieselbeft 
nur  oberfiftehlich  angesehen  zu  haben.  Er  behauptet,  Remedivssei 
ohne  Zweifel  in  Aachen  geweisen;  seine  Sammlang  setze  aber  die 
Isidorische  um  so  mehr  Toraus,  als  sie  einige  falsche  Decretil' 
briefe  enthalte,  eine  Deduction,  in  w<4cher  Leichtsinn,  Manj^  tt 
Logik  und  Unkenntniss  sich  die  Waage  halten.  Zuvörderst  ni  i 
nämlich  die  Vermuthnng,  dass  Reinedius .  selbst  dem  Concil  bei-  i 
gewöhnet  habe ,  überall  unerwiesen ;  hiernftchst  enthalten  die  sog. 
Cap.  Remed.  nicht  nur  einige  falsche  Decretalen,  sondern  äesiail 
ganz  aus  denselben  compilirt ,  und  dann  gehören  sie  gar  wM 
dem  Remedins ,  sondern  einer  viel  späteren  Zeit  an ,  wie  diese  ^ 
dem  Yf.  aus  Knusf  s  schon  zu  Anfange  des  Jahres  1836  er8(ü^ 
neuen  Abhandlung  bekannt  sein  konnte.  —  Zuletzt  haben  wir  Boch 
mit  wenigen  Worten  die  Frage  zu  beantworten,  wie  sididaslh- 
terial  des  Vfs.  zu  dem  von  Harzheim  veriialte,  wie  gross  also 
der  Umfang  Dessen  sei ,  was  seit  dieser  letzten  Sammlmig  der  | 
deutschen  Coneiiien  gewonnen  worden.  Allerdings  £adet  sidb  ei- 
niges  Neue  und  ausser  diesem  auch  einiges  Wichtige ,  wie  x»  B« 
die  TonJaeck  gefundenen,  TonPleetz  edirtenCan.  conc.Mog.852; 
doch  ist  Alles  ohne  Ausnahme  in  dem  grossen  Werke  eben  dieses 
Letzteren  schon  zur  Sffentlichen  Kenntniss  gekommen,  sodassalBS 
dem  Vf.  lediglich  die  sehr  ungeschickte  Verdeutschung  oder  Ver- 
arbeitung gutgeschrieben  werden  kann.  'Die  von  ihm  selbst  |^ 
machte  Hoffnung,  dass  sein  Werk  eine  schmerzlich  gefühlte  Likb 
ausfüllen  und  durch  Ergänzung  der  lückenhaften  Harzheim*scJitf 
Sammlung,  sowie  [durch  Mittheihing  zahlreicher  nenentdeckler 
Stucke  den  Kirchengeschichtsforschem  neue  Quellen  aufsdiüeeeei 
werde,  ist  also  nicht  erfüllt  worden.  —  Das  beigegebene ,  redt 
sorgfältig  lithograjdiirte  Bildniss  des  Vfs«  wird  fiSr  Viele  eiae  an- 
genehme Zugabe  sein.  32. 

[407]  Yeranch  einer  kirchlichen  Statistik  Hobtrins. 
Bin  Beitrag  zur  Vaterlandsknnde.  Unter  Mitwirkong  der  meistat 
seiner  Amtsbruder  entworfen  und  herausgegeben  von  Dn  J^ 
Heinr.  Bernh.  Lübkerty  Schloss-  und  6amisoDpred«er. 
Glfiekstadt.  (Altena,  Aue.)  1837.  Xm  n.  578S.  gr*8- 
(n.  2  thlr.  16  Gr.) 

Da  im  Ganzen  für  die  kiidiliche  Statistik  in^zusammeiiUbi- 
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ftendeii  Schriften  noch  wenig' geschehen  ist,  so  ist  ein  Beitrag  wie' 
der  Torliegende,  der  mit  möglidiater  Genauigkeit  das  abgeschlos- 
sene Ganze  eines  kleinen  chnUiehen  Staates  schildeit,  kochst 
dankenswerth.  Nach  einer  kurzen  Einleitang,  welche  das  ganze 
Vorhaben  näher  entwickelt  nnd  die  benntsten  Hiilfsmittel  angibt, 
wird  das  Werk  in  ^wei,  dem  Umfange  nach  freilich  sehr  angleiche 
Theiie  zerlegt ,  von  denen  der  erste  die  kirchliche  Statistik  £[ol- 
steins  im  Allgemeinen,  der  zweite  aber  die  Behandlungen  der  ein- 
zelsen  Kirchen,  Pfarren  und  Gemeinden  enthiüt.  —  Der  1.  Theil 
stellt  ein  den  Hauptsachen  nach  Tollstindiges  Bild  der  holsteini- 
sehen  KirchenTerfassung  auf,  da  es  unstreitig  viel  zu  weit  geführt 
haben  wurde ,  auch  die  spedellen  Anordnungen  für  einzelne  Di- 
striete  and  Gemeinden  zu  berücksichtigen«  Bei  der  Verwandt- 
schafky  welche  in  der  Einrichtung  einzelner  christlicher  L&nder  in 
kirchliehen  Dingen  nothwendig  stattfinden  muss ,  stellt  sich  doch 
noch  hier  maiiphes  Eigentümliche  heraus ,  z.  B«  in  der  Versor-, 
gung  der  Predigerwittwen  u.8.  w.  Der  ,2.  Theil  ermüdet  freilich 
dordi  trockene,  immer  wiederkehrende  Nomcnclatiir  der  einzelnen 
Parochieea  in  kurzer  Beschreibung  der  Kirchen  und.  Pfarrwoh- 
nungen,  in  Angabe  der  Einkünfte  nnd  Lasten  ^  welche  jede  geist- 
liche Stelle  abwirft  und  zu  tragen  hat,  in  durchschnittlicher  Be^ 
redinnng  der  Zahl  der  jährlich  Geborenen,  Confirmirten,  Getraue- 
tcn,  Gestorbenen  u.  s.  w.  Gleichwohl  ermangfit  auch  dieser  Ab* 
schnitt  g<i|wiss  des  Interesses  nicht,  weldbes  die  holsteinische  Geiste 
lichkeit  an  ihm  nehmen  wird  nnd  für  die  unstreitig  sehr  grosse  Mühe, 
alle  diese  speciellen  Nachrichten  von  den  jetzigen  Inhabern  der 
Stellen  einzuziehen ,  kann  dem  Vf.  von  der  jetzigen  iind  späteren 
Ceistlidikeit  flolsteins   der  gebührende  Dank   nidit.  ausbleiben. 

8. 

[408]  Die  Agende  für  die  evangelisclie  Kirche  in  den 
Königl.  Preass«  Landen^  mit  besonderen  Bestimmungen  für 
Sdüesien,  und  die  gegen  sie  erhobenen  Bedenken  beleuchtet  nach 
der  Bibel ,  nach  den  lutherisdien  Bekenntnissschriften  und  den 
ülteren  Agenden  von  C.  Bauchj  Pastor  zu  Hönigem«  Brieg« 
(Breslan,  Grass^  Barth  n.  Comp.)  1836.  VI  n.  190  S. 
8.  (12  Gr-) 

Es  ist  merkwürdig,  dass  ron^önigem,  dem  Orte,  der  durch 
die  sdrismatischan  Bewegungen  in  Sdilesien  eine  so  fatale  Cele- 
hritiU  erbalten  hat,  eine  Rechtfertigung  der  Agende  ausgeht.  Es 
will  nämlich  der  Vf.  dieser,  hauptsAchlidi  für  tlürger  und  Land- 
leate  bestimmten  Schrift  der  in  einzelnen  Gemeinden  verbreiteten 
Meinung  entgegentreten,  als  bekenne  die  Agende  fiir  die  erangel. 
Kirde  in  den  königl.  preuss.  Landen,  mit  besonderen  Bestimmun- 
gen und  Znsfitzen  for  die  ProTiui  Schlesien,  nicht  TollstTindig  den 
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•▼angelischeii  Glaubeii  der  ladierisdieii  Kirdie.  Da  mA  in  ta 
Händen  der  Leser,  denen  der  Yt  jBoni&dist  su  dienen  bemfikt  lal, 
von  den  Bekenntnissschrifien  der  Mdierisdien  Kirche  grösetendidh 
iiar  der  kleine  Katechiemns  Lather*8  befindet ,  so  ist  die  fiiUft- 
rnng  der  Coneordienformel  über  die  Bekenntnisssckriflen  nilll  d»- 
^cn  Verbältniss  bu  "dem  Worte  Gottes  Toraagestdlt;  alsdann  wird 
die  neae  Agende  mit  dem  kleinen  Kate<fliismns  Lnther's  Tergii- 
chen  nnd  die  Uebereinstinimnng  der  Liturgie  mit  der  in  der  wit- 
tenberger Agende  aufgestellten  Ordnung  de»  Gottesdienstes  nad- 
gewiesen;  der  Yorwurt,  dass  einige  biblische  Lebren  der  htheri- 
schen  Kirche  nicht  bestimmt  genug  in  der  neuen  Agende  ausge- 
sprochen iforden  seien,  wird  beseitigt;  die  Uebereinstimmmig  der 
Gebete  an  i^en  Festtagen ,  sowie  der  Formulare  bei  der  Taife, 
dem  Abendmahle  und  der  Ordination  4ait  den  früher  in  ScUem 
in  Gebrauch  gewesenen  Agenden  wird  dai^^ethaol  In  kleiae- 
ren  Abschnitten  bemerkt  der  Yf.  das  Nölhige  über  BiafShmog, 
Titel  und  Unterschrift  der  neuen  Agende  durch  die  geisdickCB 
Oberen  der  evangeL  Kirdie  und  hebt  es  besonders  hervor,  das 
die  Union  nicht  der  Zweck  der  Agende  sei;  endlieh  sacht  er 
noch  darzuthun,  dass  die  Gegner  der  Agende  keineswegs  stieige 
Lutheraner  seien*  Ein  Anhang  gibt  das  Mandat  des  Königs  tob 
Preussen  bei  EinfiiJimng  der  neuen  Agende  fIBr  die  Provinz  Sdila- 
sien  vom  19*  Apr.  1829,  so  wie  zwei  dergleichen  bei  Binfikn»g 
der,  Oelsttischen  Agenden  vom  Jahre  1593  und  1664  und  d^ 
Superint  Melchior  Eccard's  Yorrede  zu  der  ersten  dersdbea, 
welche  gelesen  und  wiedergelesen  zu  werden  verdient.  —  Ha 
muss  aufrichtigst  wünschen,  dass  diese  Schrift  zur  Beruhigung  s^ 
vieler  aufgeregter  Gemüther  wohlthfttig  einwirken  helfe;  ioSmci 
und  Papier  hat  sie  das  vollkommene  Ansehen  eines  Yolksbacks, 
zu  welidiem  sie  bestimmt  ist.  8. 

[409]  Antidoton«  Bin  Pendant  zum  Henotikon,  dement« 
Manne  der  Erde  und  den  protestantischen  Universitäten  Deutsch 
lands  gewidmet  vom  Prof.  Krug.  Lcipadg^  KollinaBB. 
1836.    75  S.  gr.  8.  (n.  10  Gr.) 

Hr.  Prof.  Krug  hatte  in  einer  Nachschrift  zu  seinem  Heoo- 
tikon  (vgl.  Reporter.  Bd.  XL  No.  3.)  einen  von  unbekanntPrHaDd 
aus  Böhmen  erhaltenen  Brief  abdrucken  lassen ,  der  ihn  anf  ein 
unvergleichKches  Sjstem  der  Religionswissenschaft  anfmeHcso» 
madhen  "^Hte,  welches  ganz  geeignet  sei,  die  Trennung  der  Pro- 
testanten von  der  kälhol.  Kirche  aufzuheben  y  indem  dadsreh  der 
Anstoss  zur  Wiedervereinigung  sämmtlicher  protest.  StAmize  v^ 
derselben  gegeben  wurde.  Der  Anonjmus  nannte  den  Vf.  ^i^ 
Werkes  nicht,  bezeichnete  ihn  aber  als  ^Denjenigen,  „der  htut  tm 
Tage  vita ,   verbis  et  operibus  der  erste  Hhnn  auf  der  Brde  sei 
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ttid  dessen  Kraft,  naeli  der  BesdiaffeBh^ii  seiner  Werke  sa  or- 
theilen,  mit  jener  desLii>lier  nrid  Hass  in  ketoen  Vergleich  kom- 
men könne'^  In  der  rorliegf.  Schrift  seigt  min  der  Vf.,  dass  Bol- 
sano  gemeint  sei,  der  bereits  im  h  1820  wegen  angeUJcfaer 
Ketserei  —  man  hatte  112  irrige  und  anstussige  Sfltze  aus  sei- 
nen Yorti-flgen  nnd  ScfariiTen  ausgezogen  —  seiner  theologischen 
Professar  an  der  Univ.  zu  Prag  entsetzt  wurde;  die  Schrift  aber, 
welehe  so  Grosses  wirken  soll,  fuhrt  den  Titel:  „Lehrbuch  der 
Reltgionswissensehaft^*  u.  s.  w«  (Snlzb^  1834.).  Hr.  Prof«  Krug 
prüft  nun  mit  dt^  Scharfe  des  Urtbeib,  die  ihm  eigen  ist ,  theils 
die  Ton  Bolzano  aufgeführten  Zeugnisse  der  Protestanten  zu  Gnn* 
steil  des  Katholicismus,  theils  dessen  eigene  Grunde  für  die  Wahr- 
heit, Gute  und  Vollkommenheit  des  Katholicismus  und  thut  auf 
das  Ueberzeugendste  dar,  dass  das  als  ein  neues  Uenotikon  für 
Katholiken  und  Protestanten  so  hoch  gepriesene  Lehrbhch  kri- 
neswegs  dazu  geeignet  sei ;  läset  aber  übrigens  dessen  Vf. ,  der 
höher  stehoi  als  viele  seiner  Glaubensbriidcr ,  und  dessen  Schrift 
manches  Erfreuliche  und  Erhobende  enthalte ,  gebührende  Aner- 
kennung widerfahren»  8. 

[410]  Aofiraf  an  Unbekeiirte.  Von  Sich.  Baxter. 
]fea  ans  dem  Engl,  fibersetzt  Rentfingeo^  Macken  jnn« 
1836.  gr.  8.  (IV  n.)- 126  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Aufgefordert  Ton  dem  frommen  Bischof  Usher  Terfasste  R. 
Baxter  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  für  die  Bedürfnisse  von  drei 
besonderen  Classen  tou  Christen,  für  die  Unbekehrten,  für  die 
Sehwachen  in  Christo  und  für  die  rollkommenen  Christen  berech- 
nete Unterweisungen.  Einer  besonders  gönsttgen  Aufnahme  er- 
freute sich  der  Aufruf  an  die  Unbekehrten,  Yon  welchem,  in  we- 
niger als  einem  Jahre ,  20,000  Exemplare  gedruckt  wurden. 
Obschon  nun  seitdem  Vieles  sich  gelindert  hat,  und  sich  kaum 
e/wteten  ISsst,  dass  diese  Schrift  in  unseren  Tagen  gleichen  An- 
klang finden  werde,  so  ist  sie  doch  anerkannt  nicht  ohne  Werth 
nnd  ihre  Bearbeitung  wird  Manchem  willkommen  sein.  Der  Vf. 
setzt  nfirolifli  bei  seinen  Lesern  den  festen  Glauben  an  eine  aus- 
serordentliche Offenbarung  Gottes  in  Christo  seinem  Sohne  und 
an  die  hiermit  zusammenhängenden  christlichen  Dogmen  voraus, 
nnd  bestrebt  sidi  nun  mit  grossem  Ernste  nnd  mit  einer  seltenen 
Kraft  popniftrer  Beredtsamkeit,  wahrliaft  sittliche  Besserung  der^ 
selben  zu  bewirken.  Die  Nothwendigkeit  dieser  sucht  er,  von 
dem  angegebenen  Staodpuncte  aus ,  durch  folgende  SAtze  zu  be- 
weisen: 1)  „Es  ist  das  unwandelbare  Gesetz  Gottes,  dass  der 
Gottlose  entweder  sterben  moss  oder  .sich  bekehren;  2)  Es  ist 
Oottes  Yerheissung^  dass  dei^  Gotttose  leben  sotl|  w^nn  er  sieh 
^kehrt;   3)  Gott  hat  Gefallen  an  der  Bekehrung  nnd  Beselignng 
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der  Meoschen  o.  s,  w. ;  4)  Der  Herr  hat  es  ans  dnrdi 
Schwur  bekräftigt,  dass  er  keineii  Gefallen  bat  an  dem  Tode  das 
Gottlosen,  sondern  daae  er  sieb .  bekehre  und  lebe;  5)  Gott  wie- 
derholt seine  Befehle  und  Ermahnnngen  nachdrueklidi :  Kehret 
um,  kehret  um,  wamm  wollt  ihr  sterben?  6)  Der  Herr  Inast 
sich  herab,  die  Sache  mit  onbekehrten  Sündern  nach  Yerannft- 
grunden  zn  besprechen  and  sie  zu  fragen ,  warum  sie  denn  ster- 
ben wollen  1  7)  Nicht  an  Gott  liegt  die  Schuld ,  dass  die  Mea- 
sehen  verdammt  werden,  sondern  an  ihnen  selbst/*  Zuletzt  sind 
zehn  Regeln  für  Solehe  angegeben,  welche  sich  hekdiren  und  le- 
ben wollen«  —  Die  Uebersetzung  liest  sich  gut  und  die  äussere 
Ausstattung  ist  ohne  Tadel.  30. 
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[411]  Beiträge  zum  Givilprocess;  Enthaltend  einen  Com- 
mentar  nbe^  das  kurhess.  Gesetz  vom  16.  Sept.  1834  zur  Ah- 
Stellung  mehrerer  im  processualiscben  Verfahren  wahrgenomme- 
ner Mängel.  Von  S^n  Joh.  fl^ilh.  BicleUy  kurhess.  Ober- 
Appell.  jElath.  1«  Abthl.  (Besonderer  Abdruck  ans  d.  Zeitsdir. 
für  Redit  und  Gesetzgeb.  in  Kurhessen.  HeA  1.)  Cassd^  Krie- 
gst.  1836.  IV  n.  208  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Wfihrend  die  Frage,  ob  es  zur  Herstellung  eines  geordneten 
Verfahrens  einer  umfassenden  Codification ,  oder  nur  der  Beaeili'- 
gung  einiger  Hauptgebrechea  durch  Binzelgesetze*  bedürfe,  t«mi 
den  Theoretikern  lebhafi  dordigestritten  wird,  scheint  die  Gesets- 
gebung  mebr  und  mehr  zu  dem  letzteren  Auswege  sich  hinneigeii 
zu  wollen.  Warum  diese  geschehe,  kann  hier  nicht  füglich  nnteiv. 
socht  werden;  soviel  jedoch  können  wir  als  klar  voraoseetseny 
dass  die  Scheu  vor  der  Vertauschnng  des  Bestehenden,  mit  iiase- 
rem  Rechtsleben  innig  Verwachsenen,  gegen  ein  Neues  und  üit- 
bewährtes,  ebenso  als  IVlotiT  befrachtet  werden  müsse,  wie  4ie 
Furcht,  entweder  dorch  Abweisung  des  Verlangens  nach  offendi- 
eher  und  mnndlicher  Rechtspflege  mit  dem  Geiste  der  «Zeit  in 
Conflict  zu  treten,  oder  durch  Annahme  des  von  Vielen,  und  den 
Unkundigen  zumal,  empfohlenen  Principe  ein  mit  unseren  Verfas- 
sungen ^überall  unvereinbares  demokratisches  Element  zuadoptir^ 
Inwiefern  die  letztere  gegründet  sei ,  lassen  wir  dahingestellt 
sein;  dagegen  halten  wir  die  erstere  für  gerecht  und  anerkennen»- 
werth,  indem  wir  zur  weiteren  Begründung  ^auf  die  tou  Pochta 
wiederholt,  und  namentlich  wiederum  in  seiner  Sdirift  über  das 
Prooessleitungsamt  des  deutschen  Civilrichters  (vgL  Repertor.  Bd. 
X.  No.  1884.)  gegebene  Darstellung   terweiseo.    —   Unter  den 
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fieseteea  ann ,  weldie  aof  die  Beseitigoog  gewisser  Grandgebre- 
«heu  des  Yerfakrens  beredinet  sind,  ist  das  tarhessische  Tom  16« 
Stpt.  1834  answeifelliiift  das  wicbtigste,  weil  es,  bertorgegangen 
ans  der  sorgfiUtigsten  ErwAgnng,  ^of  äcbt  wissenscbafilicber  Gnind- 
h^e  eine  grosse  Anzabl  bedeatender  Modificationeii  des  gemeinen 
Rechte  in  das  Leben  eingefubrt  hat.  Unter  diesen  nennen  wir 
die  Aofhebong  der  Ungeborsamsbescboldignng  nacb  versftamten 
Teiaiioen  und  Fristen  (welche  x.  B.  ancb  in  Sadisen  dnrcb  die 
Bea^e  Gesetzgebong  ausgesprochen  worden  ist);  die  Terfügungi 
dasB  ongeiachtet  der  exc.liLingr.imp.  dennoch  die  Litiscontestation 
stattfinden  müsse,  sowie  der  Wegfall  der  sog.  exe  privilegiatae ; 
die  Vorschrift^  dass  aUe  Beweismittel  innerhalb  der  Beweisfrist 
(14  Tage  bis  8  Wochen)  namhaft  zu  machen  seien ,  und  dass 
die  Parteien  bei  dem  Zengenverhöre  xugegen  sein  dürfen;  die  Be- 
stimmung, dass  Beweisinterlocote  nicht  in  Rechtskraft  übergehen 
n.  8.  w.  ^  Wie  tief  alle  diese  Bestimmungen  in  die  bisher  bestaft- 
deae  Ordnung  des  Verfahrens  eingreifen ,  wie  Tiel  dadurch  für 
Abkunnng  der  Procease  gewonnen  worden  sei,  ist  Iricht  erkenn« 
bar.  Auf  der  anderen  Seite  tritt  jedoch  auch  die  Schwierigkeit, 
die  entsprechende  Anwendung  derselben  xu  sichern,  und  der  Aus- 
bildiug  eines  unangemessenem  Usus  fori  Torzubengen,  sehr  dent- 
lieb  heryor ,  und  es  war  ans  diesem  Grunde  ein  sehr  glück- 
lieber  Gedanke,  den  Richtern  schon  jetzt  eine  Brliluterung  an  die 
Hand  zu  geben,  welche  die  bei  der  Gesetzgebung  befolgten 
Prittdpien  und  ihr  Verhftltniss  zu  dem  bisherigen  Rechte  anschaii- 
Eck  darstellt.  Diess  ist  denn  auch  in  den  yorlieg.  Beiträgen  so 
Seaiigend  und  mit  so  grosser  Umsicht  und  Klarheit  geschehen, 
daas  der  Vf.,  dessen  Name  in  einem  anderen  Zweige,  der  rechls- 
wissenschaftlichen  Literatur  schon  l&ngst  mit  höchster  Anerken- 
naag  genannt  wird ,  sich  durch  dieselben  ein  neues  und  grosses 
Verdienst  erworben  hat,  nicht  allein  um  die  Rechtspflege  seines 
Vaterlandes,  sondern  auch  um  die  Frocesswissenscliaft  überhaupt, 
welche  durch  seine  Untersuchungen  über  die  Contumaz,  die  Wie- 
dereinsetzung n.  s.  w.  eine  wahrhafte  Bereicherung  erhalten  hat» 
S^liesslich  haben  wir  zu  bemerken,  dass  bis  jetzt  die  §§.  1 — 14. 
ond  in  diesen  die  Bestimmungen  über  Versünmnisse,  die  Insinua- 
tion gerichtlicher  Verfügungen,  die  Binreichung  doppelter  Ab« 
sehriften  Ton  den  zugleich  für  den  Gegner  bestimmten  Schriften, 
die  ProoessTollmachten ,  die  Prorogationen  und  die  Wiedereinse- 
taag  erliiatert  worden  sind.  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  ror- 
trefflich« 

[412]  Praktiscbe  Arbeiten  zur  Fördernng  wissenschaß- 
cher  Annbildnng  des  gemeinen  Recbts,  mitgetheilt  von 
Dr.    Chr.   Friedr.  ElverSy  ord.  Prof.  d.  Rechte  u.  s.  w 
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Rostock.    (Schmidtchen.)  1836.  XYIÜ  n.  454  S.  gr.8. 
(n.  2  Thlr.  8  Gr.)      . 

Seit  eiDigen  Jahren  bat  die  Feder  dieses  darch  seiae  „Til^ 
mis^,  dfe  „Zeitschrift  für  prakt.  Rechtswissenschaft*',  sowie  darrk 
die  in  Yerein  mit  Bender  begonnene ,  allein  fortgtsfirhrfe  „Altg««. 
Jurist.  ZeiCang^'  in  der  jaristischen  Literatur  ruhmliehst  bekanntei 
Gelehrfen  geruht,  als  das  vorlieg.  Werk  erschien ,  durch  weMkeü 
derselbe  ein  neues  Verdienst  um  die  Förderung  der  Hecht^wiseen- 
schaft  sich  erworben  hat.      Die   mitgetheilten   Ahhandinnget  mid 
Rechtsfalle  sind  mit  grosser  Klarheit  und  in  einer  AusfithrlicKkeit 
dargestellt,  welche  keineswegs  ermüdend  ist.    Mit  Vergmigfftt  hxl 
daher  Ref.  die  einzelnen  Abhandlungen  gelesen,  deren  Inhalt  kurz- 
ßch  folgender  ist:     I.    „Ueber  die  Erkennbarkeit  des  Untf^9cbi^ 
des  zwischen  einer  Schenkung  Ton  Todeswegen  und  einer  SdtfB- 
kung  unter  Lebenden  in  einem  gegebenen  Fall.     Em  Prifai^l- 
achten/'  (S.  1 — 32)    Dieses  von  dem  Vf.  selbst  bearbeitete  Gti- 
achten   setzt   die  Unterscheidungszeichen   der  Schenkungen  nwrlfs 
eausa  und  inter  vivos  auseinander ,  vergleicht  die  Meinoagen  be- 
wahrter Rechtslehrer  über  diesen  Unterschied  und  spricht  sieh  ewl- 
lich  dafür  aus,  dass,  wenngleich  die  donatio  inter  Tivos  alsR^ei, 
und  die  d.  mortis  causa  als  Ausnahme   zu   betrachten  sei,  dodk 
im  ZweifeWall  zu  Gunsten   des  Schenkers  eine   erfolgte  dovatb 
mortis  causa  anzunehmen  sei ,  insofern  nidit  das  wesentb'che  Er« 
forderniss  einer  donatio  inter  mos,   nftmlicb  die  Unwidenulliclh . 
keit,  ausdrücklich   bei  der  ge^hehenen  Schenkung  am^sprocftes 
wurde.  —  U.  1)  „Ist  der  Miterbe ,  dem  eine  specidl  TerpfläMiete 
Sache  zugetheilt  woilien,  yerpflichtet ,  die  dess&IIsige  ErlKsditfis- 
schuld  ganz  zu  übernehmen  ?''  2)  „Succedirt  der  Fiscus  joreft^ 
reditario  in  die  bona  vacantia?^'  (S.  33—79)    Die  Beanf wortn« 
der  vorstehenden   Rechtsfragen   geschieht   bei   Behandlung  eines 
Rechtsstreites,  welcher  daraus  entsprungen  war,  dass  der  r.  Los- 
sow'schen  Familien-Stipendienstiftung  in  Magdeburg^^  von  der  deot- 
schen  Ordensballe/  Sachsen  in  früheren  Zeiten  wegen  eines  jener 
Stiftung  zustehenden  Anspruches ,  theils  an  dem  gesarnrnten  Btil- 
lejvermögen  eine  Generalhjpothek  bestellt,    theils  eine  SpemUiJ' 
pothek  an  der  zur  Ballej  gehörigen  Commende  Berge  eiogerfioml 
-worden,  die  Güter  der  Ballej  aber  bei  Aufhebung  des  Ordens  rer- 
schiedenen  Kronen  zugefallen  waren«*  —  III.  „Die  ImmunitAt  der 
Univ.*  Rostock  vertheidigt  gegen  die  von  E.  E.  Rath  der  Stadt  B. 
behapptete  Beitragspflicht  der  Akademie-Verwandten  zudemstüdti- 
sehen  Armenwesen.''  (S.  80—95)     Ein  prakt.  Beitrag  zur  later- 
pretationslehre.  —  IV.  „Ueber  den  Bigenthnmsübergang  derlVa»- 
ren   durich  Zeichnung  und  Einsendung  der  Connossemenie ,  aadi 
röm.  4ind  deutschem  Rechte.*'    Ein  Prifatgutaehten  in  Sadiesdes 
Handelshauses  B.  Martens  in  Hamburg  (S.  96— 135>    Die  Vor- 
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frsgeBy  welche  der  Yt  erörtert,  sind:  Kann  die  Uebergabe  eines 
Connoseements   als   traditio   sjmbolica^  angesehen  werden  and  als 
$olehe   ein  Eigeathnmsrecht  begründen?    Beidee   wird   vemeint^  . 
dagegen  stellt  der  \t   in   Betreff  der   Connossemente   folgenden 
Gnmdsatz  auf.    Dnrch  die  Ansstellang  der  Connossemente   habe 
der  Schiffer  den  factischen  Besitz  oder   die   costodia  Namens  des 
Censignatens  ergriffen,  yoraasgesetast,  dass  der  im  Conn.  besdeh- 
nete  Bmpfilnger  dnrch   eins  der  drei  ansgestellten  Exemplare  be- 
reits in  Kenntniss  gesetzt  werden  sei,  weil  dann  erst  der  anirnns 
sibi  possidendi  bei   dem   zukunftigen  Empfänger  eintreten  könne« 
Diesen  Fall ,    wo  dnrch  das  zugesendete  Conn.  das  Eigenthums- 
recht  übertragen  wird,  stellt  der  Yf.  dem  Fall  gleich,  wenn,  wie 
in  dem   vorlieg.  Rechtsstreit,   die   Zosendong   der   Waaren   als 
Pfand  für  geleistete  Yorschiisse  bestimmt  ist;  in  diesem  Falle  yer^ 
langt  er,  dass  der  durch  ein  anderweites  Conn.  als  Bmpfiinger  der 
Terladenen  Waaren  dem  Schiffer  Bezeichnete,  dem  Inhaber  ded  er* 
sten  Connossements  die  geleisteten  Yörschusse  auszahlen   müsse, 
um  ein  Recht  ah  der  Waare  zu  erlangen.     —    Y.  „Beitrag   zur 
Lehre   von  der  Rechtmässigkeit   des   sechsten   Zinsthalers.'*   (S. 
136 — 143)    Dieser  Aufisatz  zeigt,  dass  in  dem  Herz.  Bremen  ein  • 
.  6.  Zinsthaler,  wenn  er  verschrieben,  gefordert  werden  kann.   — 
TL  „Kann  ein  Israelit  zum  Doctor  juris  utriusque  promovirt  wer? 
den?''  (S.  144--162)    Wird  tom  YL,   und    gewiss   mit  Recht 
vememt,   da  im  Worte  juris  utriusque  das  canonisdie  Redit  mit 
.  in  sich  begriffen.     Nur  ein  beschränktes  Doctorat  glaubt  er  dem  ^ 
Israeliten  zugestehen  zu  können,  dessen  Grenzen  in  dem  Aufsatze 
näher  bestimmt  werden.   —   YII.   „Ist  der  Beischlaf  mit  Bruders 
Toditer  als  Incest  zu  bestrafen?''  (S.  162— 178)    Wird  bei  Dar- 
stellung des  vorlieg.  Rechtsfalles  bejaht.   —  YIIE^„Ueber  Servi- 
tutenverjährung  und  Gemeindevertretung.'*  (S.  l78 — 208).     Bin 
durdi  einen  Gemeindemaire  und  Cantonmaire  nach  französ.*west- 
phäUschem  Rechte  mit  dem  Hutungsberechtigten  über  die  geänderte 
Beautonng  eines  Theiles  des  praedii  servientis  abgeseblossener,  von 
der  Gemeinde  jedoch  nicht  befolgter  Yertrag   veranlasst  den  Hu* 
tnugsberechtigten  zur  Klage   auf  Brfulhiag  des  Y^rtrags ,    wobei 
dnrch  die  Ansflucbte  der  Gegner  die  Behandlung  der  in  der  lieber-* 
Schrift  gedachten  Rechtsmaterien  herbeigeführt  wird.  —  IX.  „Ueber 
das  Redit  der  Mühlenaniegnng   nach  gemeinem  und  nach  meck- 
lenbarg.  Rechte/^  (S.  20g--224)    Der  Yf.  zeigt,  dass  abweiehend 
Ton  anderen  Ländern ,  in  Mecklenburg  das  Recht  der  Mählenan- 
legong  kein  Regale,  sowie  nach  gemeinem  deutschen  Rechte  das 
Redit,  eine  Windmühle  zu  erbauen,   an  sich  als  ein  naturlicher 
Ansiloss  des  Grundeigenthumsrechtes  zu  beitrachten  sei ,   dass  je- 
doch bei  Aijegnng  von  Wassermühlen  andere  Rncksichteh  eintre- 
ten können.    Schlnsslich  berücksichtigt  der  Yf.  die  Frage,  ob  Erb-, 
pacht  oder  Erbzinsrecht  in  dieser  Beziehung  dem  Eigenthnmsrechte 
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gleidi  la  aditen  sei  oder  Bidif.  —  X.  „Ueber  den  gemeinrerM. 
Unterschied  zwivsclien  Mord  und  Todtschlagp,  mit  Bezugnahme  aaf 
die  Lehre  von  den  PerturbationeA  oder  Affecten,  und  mit  ansfSbrL 
krit  Würdigung  der  betreif.  neuen  criminal.  Literatur."  (8.  229 
— 346)  Nach  Auffuhrung  der  Meinung  der  filteren  rom.  Jaristen 
una  Schriftsteller,  und  Darstellung  des  im  ältesten  deutsdien  Reciitd 
festgesetzten  Unterschiedes  zwischen  Moid  und  Todtschlag,  spricht 
der  Vf.  sich  dahin  ans,  dass  nach  gemein.  Rechte  unter  Mord  jede 
absichtliche  Tödtung  verstanden  werde,  bei  welcher  nicht  ein  hef- 
tiger Affect  oder  impetus,  welcher  den  Betheiligten  sofort  nach  den 
empfangenen  erschütternden  Eindruck  zur  That  fortriss,  erweislieb 
vorhanden  ist.  —  XI.  Ueber  die  Tronkenheit  in  ihrer  striiiredit* 
.  liehen  Bedeutung.''  (S.  346—364)  Der  Vf.  fuhrt  nicht  nur  die 
Ansichten  neuerer  Psjchologen  und  bewiüirter  Criminalisten  über 
den  Etniiuss  der  Trunkenheit  auf  Strafbestimmung  ^  sonderBaock 
die  Urtheile,  altrömischer  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstaod  an, 
wodurch  die  Abhandlung  an  Interesse  bedeutend  gewonnen  hat.— 
XII.  „Der  Mord  aus  Raphe ,  im  Gegensatz  des  Todtsdilages  in 
Zorne,  nachgewiesen''  u.  s«  w.  (S.  365 — 4ö4)  Der  hier  enShke 
Rechtsfall,  welcher  als  Beispiel' zu  dem  unter  X.  aufgestellteaDit- 
schiede  zwischen  Mord  ans  Rache  und  Todtschlag  im  Zorne  an* 
zusehen  ist,  entspricht  ganz  dem  Zwecke,  welchen  der  Yf.  bei 
dessen  Mittheilnng  hatte.  —  Diess  der  kurze  Inhalt  des  Werkes, 
welches  mit  Recht  dem  juristischen  Publicum  empfohlen  werdcA 
kann.  t09. 

[413]  AbhandlangeD  ans  dem  gememen  tentschen 
Strafrechte.  Von  Dr.  Heinr.  Luden^  ansserord.  Prof.  d. 
Rechts w:  zu  Jena.  1*  Bd.  Ueber  den  Vei*such  des  Verbrechens 
nach  gem.  tentschen  Rechte.  Göttingen,  Yandenlioeck  Q« 
Kuprecht  1836.  XYI  n.  524  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 
Auch  n.  d.  Tit.:  Ueber  den  Versuch  des  Verbrechens  o.  s. ir. 

Es  ist  höchst  erfreulich,  eine  so  schwierige  Lehre  des  Straf- 
rechts,  wie  die  vom  Versuche,  neuer  gründlicher  Forschung  noter- 
worfen  zu  sehen.  In  der  Einleitung  (Cap.  1.),  iu  welcher  der 
Vf.  zunächst  das  Verhaltniss  der  Rechtsquellen  zu  einander  ent^ 
wickeit ,   gibt  er ,   hauptsächlich  gegen  Cropp ,   eine  ausführliche 

^Widerlegung  der  Ansicht,  dass  das  röm«  Recht  den  Versuch,  va^ 
zwar  gleich  dem  vollendeten  Verbrechen,  strafe  (bei  delictis  oriB- 
nariis) ,  wogegen  er  behauptet ,   das^  es  „formell  gar  nicht  vov 

^  Versuche  handle,  sondern  nur  von  vollendeten  Verbrechen,  diese 
aber  ihrem  materiellen  Inhalte  nach  häufig  nichts  weiter,  ii»  ^^ 
suchte  Verbrechen  seien.*'  Hieraus  folgert  er  dann,  dass  der  Art 
178.  der  C.C.C.   auf  alle   diejenigen    Verbrechen   nicht  bezogen 
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werdfn  köime,  für  welche  das  röm.  Reckt  die  einzige  Quelle  ist, 
weil  jenes  einen  Gegensatz  awiseben  Vollendong  nnd  NiditTöllen- 
dabg  nicht  kenne«    Nachdem  er  zunächst  die  Torzuglichsten  Streit- 
fragen in  dieser  L^hre  bezeichnet  hat,  behandelt  er.  (Cap.  2.)  das 
SjsCem  des  röm.  Redits ,  (Cap.  3.)   das  Sjstem  des  einheimisch 
deatsefaen  Rechts  vor   der  C.C.C. ,    (Cap.  4.)   das   Sjstem   der 
italienischen  Praktiker,  nnd  entwickelt  zuletzt  auf  diesen  Grundla- 
gen (Cap.  5.)  das  Sjstem  der  C.C.C.     Hierbei  befolgt  der  YL 
die  Metbede ,   zuerst  den  allgemeinen  Charakter   des   Sjstemes, 
dann  aber  die  Ausprftgnng  dieses    Charakters    in   den    einzelnen 
Verbrechen  darzulegen.     Am  Sdilusse  des  1.  Cap.  stellt   er  als 
Eigenthünoilichkeiten  des   röm.  Rechts   in   dieser^  fjehre   folgende 
Nftuf:    1)  dolus  determinatus  ist  ein  nothwendiges  Srforderniss  des 
Versuchs;     2)  der  Anfangspunct  desselben  Ist ,    wenn  durdi   eine 
Handlung   der  Verbrecher   sich  in  die   Lage   versetzt   hat,   das 
Verbre^shen  ohne  neue  Vorbereitungen   und  weitere  Unterbrechun- 
gen vollenden  zu  können;    3)  Reue  befreit  den  Verbrecher  nicht 
Ton  Straie;  4)  der  Grand  der  Strafbarkeit  des  Versuchs  liegt  in 
der  dnreh  die  Handlung  zu  erkennen  gegebenen  Absidit,  das  Vor-  ^ 
brechoi  zu  Tollenden;   5)  es  gibt  keine  versuchte  TheUnahme  m 
dem  Verbrechen*      Bei    dem   germanischen  Rechte  entwickelt  d«r 
Vf.  namentlich    die  Grundsfttze  von  der  Tödtung  sehr  ausfuhrlich 
(S.  306--36O).     Nach   der   sehr   interessanten  Darstellung   der 
Lehre  der  italienischen  Praktiker,  an  webhe  sich  die  einiger  Äl- 
terer deutscher  Praktiker  anschliesst,  folgt  das  Sjstem  der  C.C.Oi 
Als  Resultate  gibt  der  Vf.  hier  folgende  Sätze ,   welche   zugleich 
die  Reibenfolge   der  besonderen  Ausführung  bezeichnen':    l)'  der 
Versttdi  ist  weder  Polizeivergehen  noch  Milderungsgrund  der  Stra<^ 
fe;  2)  Der  Art.  178.  bezieht  sich  nur  auf  den  phjsiscBen  Urhe- 
ber des  Verbrechens ;  3)  die  Anfangsgrenze  liegt  in  dem  Beginne 
deijenigen  Handlung,   durch   welche   das  Verbrechen   ohne  neue 
Vorbereitungen   und    weitere   Unterbrechungen    vollendet   werden 
konnte  und  sollte;  4)  die  Ausgangsgrenze  ist  die  Vollendung  des 
Verbrechens  (hieran  knüpft  der  Vf.  die  Betrachtui^g  der  einzelnen 
Verbrechen);    5)  zwischen  den  angegebenen  beiden  Grenzen  gibt 
es  keine  verschiedenen  Grade  desselben,  in  Bezug  auf  Nahe  oder 
Enifemnng  von  der  Vollendung,  wohl  aber  Grade  der  Straftarkeit 
in  Bezug  anf  den  grosseren  oder  geringeren  Erfolg;   6)  der  Ver- 
such verlangt  dolus  determinatus,  %in  bestimmtes  Verbrechen  voll- 
enden zu  wollen;    7)  der  Versuch   ist   peinlich  zu  strafen,   nnd 
iwar  im  Verhaltniss  zur  Strafe  des   Tollendeten  Verbrechens.   — 
Diess  ist  die  Grundlage  der  vorlieg.  Schrift,  welche  von  nicht  ge- 
wttnlichem  Scharfsinne  und   grundlichem   Studium   der   Quellen 
lengf.     Nur  scheint   es    uns,   um  ein  Einzelnes   herauszuheben, 
sieht  völlig  SU  genügen,  wenn  der  Vf.  (S.  78)  den  eigenthiimli- 
Aen  Grundsatz  des  röm.  Rechts,   dass.  Versnob  und  Vollendung, 
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K'  lidi  sa  strafen  sei»  aoB  dem  GefSUe  der  Nodiwe^^eit ,  im 
cht  der  XII.  tabb.  durch  eine  erweiternde  Auslegong  der  ait* 
geklarteren  Rechtsansidit  ansupaseen ,  Terbunden  mit  dem  „be- 
greiflichen" Streben,  sich  von  diesem  Gesetee  nUki  sn  wiBkir- 
licfa  an  Entfernen,  zu  erklären  saeht.  Wir  möchten  den  Ten  Tl 
sonst  sehr  berücksichtigten  Binfluss  des  Geriditsvesens  —  wie 
denn  in  sehr  vielen  Fallen  der  rem.  Preoess  die  Basis  des  fluit»- 
riellen  Rechts  ist  —  auch  hier  noch  mehr  in  Anschlag  gebrackt 
sehen«  —  Die  vom  Yf.  verheissene  Fortsetmag  dieses  Weite, 
welche  die  Lehre  von  dolos ,  colpa ,  der  Urhebersdiafi  und  dw 
Theilnahme  enthalten  soll,  wird  gewiss  sehr  willkommen  sm. 
In  formeller  Hinsidit  ist  nns  der  Ausdruck  y^Zwieapiel*^  (dipltn) 
S«  68  aofgefidlen.  Die  Äussere  AasstaftongistsdirrfihnieflSfrfirik, 
der  Druck  aber  nicht  fehlerfrei,  22. 

[414]  De  qnaestione^  an  et  qaatenos  absolntio  ab  is* 
ntantia  in  cansis  ciiminalibas  locnm  M^qat*  ConuieDliti» 
in  eertamine  liter.  dvinm  Academiae  Geoii^ae  Aagnstae  f-  pia^ 
mio  regio  omau.  Scripsit  Heur.  Alb.  Oppermmm.  Gn^ 
tingM^  Dieterich'scfae  Bnchh.  1836.  53  S.  gr.  4.  (i* 
le  Or.) 

,  £ia?  fleissig  geschriebene  Ajihandking^  die  ihr  Thema  ti«l- 
seitig  und  gut  behandelt«  .  A«ch  -die  Wideriegnni^  der  von  Sieg« 
imd  $chob  neuerlich  gegen  die  sogen.  Bntbindnngstheorie  aidge* 
titelten  Grunde  ist  zwar  nieht  völlig  durchgreifend^  aber  doehge- 
s(^i^  zu  nennen.  Die  zweite  der  im  Titel  geislellten  Fnjpi 
bea^vfortet  der  Yf.  dabin,  wenn  einerseits  die  Bedingungen  euer 
TioHigen  ^Jtiossprechung,  aj^ererseits  aber  entweder  die  eines  bier- 
iocota  auf  Specialinqoisition  j  oder  die  eines  vemrtheUendea  Br- 
kennfnissea  nicht  vorhanden  sind.  Auf  den  Stil  möchle  t^ 
3org£Mt  zu  verwenden  gewesen  sein.  Die  ftnssere  Ausstatttfg 
niaphi  der  Yerlagsbandlang  Bhre,  der  Preis  ist  aber  hoch. 

[415]  Das  Strafen-System  des  nenen  Entwürfe  eiies 
Strafgesetzbuches  für  das  Königreich  Wiirtemberg  vom  i» 
1S35^  in  Yergleichung  mit  dem  gemeinen  Rechte ,  dem  Straf- 
edicte  und  neueren  Legisbtionen.  Yon  Dr.  J^.  C.  !!%•  "^^fh 
ord.  Prof.  d.  R.  in  Tübingen.  Heidelbergs  Mohr.  1836.  H 
u.  108  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

In  mehreren  Monographieen  beabsiditigt  der  Yf.  sich  ä» 
die  wichtigsten  Gegenstände  des  wiirtemb.  Stnifgesetsentwarte  * 
verbreiten;  die  vorlieg,  schliesst  sich  znn&chst  an  seinProgois*' 
,,Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Streitfrage  über  die  Zidiis- 
sigkeit  der  Todesstrafe"'  (Tüb.  1836)  an.    Er  prüft  in  dirseltei 
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bspteiebiidi  das  Sj^iem  der  Freilieilflstraleii  und  deren  reebtHdie 
Folgen  (S.  9--60)  sehr  sorgfiUtig,  und  billigt  hinsichtlich  der 
letzteren  das  gemischte  System  der  infaniia  nach  dem  Entwürfe, 
wonach  diese  theils  (and  haoptsAchlich)  an  gewisse  Strafarten, 
theils  nnmittelbar  an  die  Handlung  geknüpft  wird,  immer  aber 
erst  mit  der  Verartheilong;  eintritt  Nachdem  er  dann  karz  die 
äbrigen  Strafen  l>erührt  hat;  verweilt  er  l&iger  bei  den  Stra- 
fe« der  öffentlichen  Beamte  (S.  68—87) ,  wobei  er  sieh  miss« 
küigend  j^en  -die  Strenge  des.  fintwarfs  in  VerhAltniss  raii 
&raf«tiety  «ewie  gegen  die  conseqnen^  dnnsbgefitkrte  iUalö^K 
swisdien  der  Bestratoag  der  Staatsdieaer  «nd  der  ^  effentticheft 
TerridUnygefi  angestellten  Personen  aaaeiiricfbt.  Znielat  beudhieik 
er  aoch  die  Yorschriften  über  Yolisiehnng  und  öffentlieheSeknail- 
HMchiuig  und  über  Vcrwaadlnng  der  Strafen»  22.  • 

[416]  Beiträge  zur  Kritik  des  Entwurfs  zu  einem 
Criminalgesetzboche  für  daa^Königreicb  Sadisen  im  Jp  1636» 
Yen  H  JFr.  H.  Äbegg^  der  FhlL  n.  d.  Rechte  Dr.  «.  tM. 
Praf.  der  Rechte  sq  Breslao.  Nenstadt  a.  d.  O.,  Wf^er. 
1837.  YI  n.  105  S.  gr;  8.  (9  Gr.) 

Es  war  zu  wünscheii  and  au  erwarten ,  daas  Hr.  Pcef«  Dr. 
^%g  in  gleicher  Art  ^iie  früher  nber  den  norwegischen  und  wirt» 
tiinbej^chen  Strafgesetzentwnrf,  anch  über  den  aSdbsisehen  Mh 
Miqprecbea  würde ,  and  er  hat  diese  HoiEirang  in  der  Toriieg. 
Sdinfi  mit  gewolinter  Umsicht  nnd  BioBicht  erfüllt.  Nach  einer 
Sialeitoi^,  in  welcher  die  linasei«»!  Yeihallmsse  des  Bntvvfs 
ud  seiner  Kritik  knrs  berühr^  werden,  nnterwirft  er  die  einselnen 
Gapitel  des  allgemeinen  nnd  des  besondern  Theils  in  ihrer  Ret* 
hefifolge  einer  genauen  Prüfung,  wobei  jedodi  derallgemeine  Thdt, 
aut  Hinsicht  anif  die  der  fieurtheilnng  desselben  anssdlliesslich  g»* 
widmete  Schrift  des  Prof.  Dr.  Herrmann  in  Kiel,  Tcrfaftltnisismiis^ 
og  kürzer  behandelt  ist.  Am  Schlnsse-  bezeichnet  er  nodi  .ab 
%enthimUchkriien  des  sächs.  Entwurfs  (Ke  grössere  Kante  in 
ia&telkft^  der  Rubriken  strafbarer  Handlangen  und  deren  straf» 
rechtlichen  Folgen ,  nnd  hinsichtlich  des  Strafsjatems  dta  Festse- 
Isvng  geringerer  Strafen,  namentlich  ;der  Freiheitsentaiehnngen. 
—  Aaf  das  Einzelne  dinzagehen,  ist  hier  nicht  der  JOrt,  nnrDaa 
bemerjcen  wir,  dass  die  Wirkung  dieser  Schrift  dadurch,  däissder 
Hr.  Vf.  sehr  iA,  wegen  der  B^randung  der  von  ihm  ansgespra« 
denen  Ansichten  auf  seine  früheren  Sdiriften  Terweist ,  leicht  in 
etwas  geschmälert  weiden  dürfte.  ^  Der  Druck  ist  gut,  das  Pa- 
pier leidlich.  Ein  sehr  auffallender  Druckfehler  ist  in  dem  Cüatc 
M  filieii'^dien  Progranuns  (S.  16  Not.  25) :  „de  nimm  in  jure 
tertiiaie^'  st.  seventate.  22. 
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[417]  lieber  Zolässigkeit  und  Anwendbaikcnt  der  To- 
desstrafe. SeAdscbreiben  an  den  Herrn  Obersteaerprocurttor 
Eüensiuck ,  reraniasst  durch  dessen  SeparatTOtam  bei  den  Te^ 
handlangen  der  Deputation  der  zweiten  stänilischen  Kammer  m 
Prüfung  und  Beratbnng  des  Entwurfs  des  Criminal  -  Gesetzbochs. 
Leipzigs  Teabner.  1837.  YI  u.  61  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

*  Das  Gerücht  bezeichnet  als  den  Tf.  dieser  Schrift  eiDen  DB- 
serer  ersten  und  scharfsinnigsten  Juristen.  Wir  finden  dasselbe 
nicht  bloss  durch  den  geistvollen  Vortrag ,  die  polemische  Kmist, 
die  <cht  humane,  leideaschafksloso  Gesinnung ,  die  Tielseitige  Er- 
fiihrungy  die  sich  darin  ausspricht ,  überiiaupt  durch  Das,  was  es 
enthalt,  bestätigt,  sondern  auch  durch  Das,  was  es  nicht  eadidl; 
d,  h.  dadurch,  dass  der  Vf.  sich  mancher  Grunde  zu  Gnnstea  der 
Todesstrafe  entsdilagen  hat ,  die  dieser  Sache  mehr  Sehadea  ab 
Nützen  bringen  sollten ,  die  aber  für  Tiele  Vertheidiger  derseta 
gerade  am  meisten  bestimmend  sein  ddrften.  Allein  überzeug  U 
lineh  diese  Vertheidigung  der  Todesstrafe  fms-  wenigsteas  mekL 
Einen  ^fressen  Theil  derselben  nimmt  die  Polemik  des  V&.  vt 
Beccaria  über  die  Streitfrage  ein,  ob  der  Mensch  dem  Staate  des 
Recht  zugestehen  dürfe,  ihn  am  Leben  zu  strafen.  Für  ans  W 
massige  Frage ,  die  wir  nidit ,  mit  defii  Vf.  und  seinem  Genioer, 
den  Staat  füir  eine  bloss  menschliche  Einrichtung,  für  ein  Pnd«l 
des  menschlichen  Willens  hallen,  aeine  Rechte  nicht  Ton  dem  Wil- 
len der  Einzelnen  ableiten.  Der  Staat  befragt  auch  in  der  Tk<t 
die  Einzelnen  nicht ,  sondern  er  beantwortet  die  Frage  fSr  sia 
Damm  soll  man  nicht  den  Einzelnen  fragen ,  ob  er  sein  Leta 
anm  Burgen  seiner  Handlungen  einsetze ,  sondern  man  soll  des 
Staat  fragen,  ob  er  als  vernünftiges,  rechtliches  und  sittiicfces 
Wesen  Jemanden  wissentlich  und 'geflissentlich  das  Leben  nehnea 
dürfe.  Die  Rechtmässigkeit  der  Strafe  hftngt  von  ihrer  Nothtif 
digkeit  für  den  Staatszweck  ab.  Die  Grade  dieser  Nolhweodif' 
keit  bestimmen  die  Grade  der  Strafe.  Nur  das  ist,  wie  wir  ober- 
zeugt  sind,  das  Gebiet,  auf  dem  sich  diese  Untersuchung  bewegea 
kann.  Dabei  aber  geht  unser  Vf.  durchgehends  von  der  Voraos- 
setzung  aus ,  dass  es  sich  um  unbedingt  unverbesserliche  Hea- 
achen  handle.  Die  möchten  wir  unter  Mördern  und  Räubera  do(1 
nicht  suchen.  Der  Vf.  hoffl  wenig  von  den  Vorschrittea  der  ß- 
vilisation.  Aber  wenn  auch  die  Verbrechen  nicht  ahgenommea  Ut- 
ten ,  so  haben  es  doch  die  groben  und  rohen  Verbrediea.  W 
wenn  diess  so  fortgeht ,  so  wird  allerdings  die  Mildernng  der 
Strafgesetze  durch  die  Civilisation  ermöglicht  99. 

[418]  Taschenbibliothek  sämmtlicfaer  im  Königrache  Ba;«t 
geltendeki  Gesetze  ul  Verordnungen.  Ein  unentbehrlidies  Haadbmk 
fiSr  jeden  Staatsbürger    1 — 3.  lief.  Staatsrechtliche  C^efr- 
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staflde«    Aogsbnrg^  v«  Jenisch  a.  Stage'scfae  BaoUi«  1836« 
S:  1—488.  8.  (1  Thlr.) 

Happen,  in  welche  ein  Abdruck  der  bayerischen  Gesetze  im 
kkinsten  Octav  eingelegt  ist,  so  dass  man  nun  mit  der  Declara- 
tion  über  die  Rechte  der  pririlegirten  Stande,  mit  den  Ordenssta- 
taten  n,  s.  w.  in  der  Tasche  spazieren  gehen  kann.  Das  Buch 
soll  fSr  jeden  Staatsbürger  unentbehrlich  sein?  Wer  za  viel  sagt, 
der  sag^t  nichts«  Wie  sind  denn  die  bayerischen  Staatsbürger  vor 
dieser  preiswurdigen  Erfindung  einer  Gesetzsammlung  in  Tasehen- 
fermat  durchgekommen?  Für  Den,  der  die  Gesetze  braucht,  der 
?id  in  den  Gesetzen  sich  umgesehen  hat,  ist  diese  Yermappung 
derselben  höchst  unpraktisch.  Will  man  aber  unter  dem  Volke 
Geeetzkonde  verbreiten ,  so  ist  es  der  verkehrteste  Weg,  ihm  die 
glänze  Gesetzsammlung  in  die  Hunde  zu  geben,  wo  über  der  Masse 
fir  die  Meisten  uninteressanter  und  unverständlicher  Gesetze,  ih- 
iMB  der  Muth  vergeht,  sich  das  für  sie  Wichtige  herauszusuchen. 
Gleich  die  1.  Lief.,  mit  Ausschluss  der  Verfassung,  enUiiÜt  nur 
Dinge,  deren  genaue  Kenntniss  den  Meisten  sehr  entbehrlich  ist: 
Titel,  Wappen,  Familienstatut ,  Landestranerordnung ,  Kronämter, 
Ordensstatute.  —  Doch  vielleicht  ist  dieser  Taschencodex  eine 
gute  buchhändlerische  Specnlation,  und  da  lässt  sich  nichts  da- 
iridcr  sagen.  99. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[419]  Medicinische  Phaenomenolo^e.  Ein  Handwörter- 
kach  für  die  ärztliche  Praxis  von  Rob.  Kuttner ^  M.  D.,  aus- 
ibendemArzt  in  Dresden.  2.  Bd«  h—Z,  Leipzig,  Gcfbn 
ReichenbacL  1836.  525  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  X.  No.  2143.] 

Einer  Anzeige  dieses  2«  Bandes  bedarf  es  eigentlich  nicht, 
da  die  Besitzer  des  ersten  Jedenfalls  durch  das  schnelle  Erscheinen 
des  vorliegenden  schon  befriedigt  sind ;  und  ein  Besprechen  könnte 
nsr  aof  Wiederholung  des  früher  Gesagten  j^inauslaufen,  da  sich 
überall  herausstellt ,  dass  der  Yf. ,  nach  einer  jetzt  nicht  gerade 
gangbaren  aber  sehr  löblichen  alten  Sitte,  sein  Werk  vor  dem 
Drucke  fertig  im  Pulte  hatte,  wenigstens  dem  Plane  und  der  haupt- 
tncUiehsten  Ausarbeitung  nach.  Folglich  gilt  das  von  dem  ersten 
Bande  Erw^lhnte  auch  hier  nur,  dass  es  ()ie  Beschaffenheit  der 
^kel  selbst  mit  sich  brachte,  einen  der  Uebelslände,  durch  die 
iSjnonjme  mancher  Symptome  veranlasst,  welcher  sich  im  ersten 
Bande  bemerklich  machte,  hier  zu  vermeiden.  Bine  zweite  Auf-* 
^ge  des  schätzbaren  Werkes,  die  gewiss  bald  nuthig  wird ,  wird 
Btren.  d..^».  doiUeh.  LH.  XI.  5.  27 
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dem  Vf.  Gelegenkeit  gemig  gebeli,  ieä  Flei8»/die  Aisdaaermid 
umsieht,  welche  er  schon  jetzt  bewiesen,  lu  steigern.  —  DaToo 
legt  auch  der  ,,Bntwurf  einer  systematischen  AnordnuDg;  demed. 
Phänomenologie**  Zengidiaa  ab,  welcher  versjirochenernuiMsea  den 
Werke  als  Anhang  beigegeben  werden^  4& 

[420]  Vollständige  Bibliotbek,  oder  engrdopUischeiRflal- 
Lexikon  der  gesammten  theoretischen  und  praktischoi  Hoiilo|i»- 
thie  snm  Gebrauch  für  Aerate,  Wondürzte,  Stadirende ,  A|i«dieker 
und  alle  gebildete  Niditärste*  Nach  ihrem  gegenträrt^en  Sdad- 
poncte  bearbeitet  Ton  einem  Yereine  mehrerer  Homöo|iatkiker. 
3.  Bd»  Gadas — Mjxa*  Leipsig,  SchvjiMuuib  1230  S. 
Lex.-8.  (n.  6  TJdr.) 

[Vgl.  EUpert.  Bd.  VI.  No.  ^H.  Bd.  Vlll.  No.  781] 

Bei  Anzeige  des  ersten  Bandes  ist  dieses  yftrk  heireiis  id- 
her  charakterisirt  worden ,  ond  Ref.  wtisste  nichts  hinauzvfiigei, 
als  dass  die  dort  gemachten  Bemerkungen  sich  auch  bei  dieim 
Bande  bestätigen.  Es  ist  eine  seltsame  Brscbeinnng  ^  die  B^ 
möopathie  auf  den  ganzen  literarischen  and  realen  Appitfat  Ut 
filteren  Mjßdicin  gepfropft  sn  finden.  Gerade  hierin  liegt  der iKftiA 
ebenso  wie  der  Unwerth  des  Werkes.'  Man  jkönnte  es  fir  m 
aecht  gute  Encjklop&dle  der  Medicin  ansehe9;  die  bedtalwdercB 
der  einzeben  Artikel  sind  mit  einer  ausserordentlichen  Bdesenheit 
und  mit  einer  historischen  Ausstattung  gearbeitet,  die.  za  bessens 
Zwecken,  als  einem  so  zwitierartigen  Weriie  dieilen  konnte.  Man 
lese  die  Artikel  Tnflammatio,  Myelitis  und  ähnliche ,  die  Ret  siä 
aussuchte ,  und  man  wird  mehr  oder  weniger  ausführliche,  gtf 
nicht  zo  Terachtende  Monographieen  finden.  Besonders 'nimml^ 
Yf.  des  Art.  loflammatio  Gelegenheit,  an  der  Darsteilang  <!« 
l'heorieen  der  Entzändungen ,  die  fiauptepochen  der  Gesdick^ 
dei  Medidn  zu  entwickeln.  Ebenso  ist  das  eigentlich  Prnl" 
tische  nach  den  Gesichtspuncten  der  Pathologie,  patholojpsditt 
Anatomie,  Diagnose,  Prognose  u.  s.  w.  der  veradiiedenen  Eni' 
heiten  mehr  oder  weniger  gut  abgehandelt  Nun  kommt  die  The- 
rapie; auf  einmal  tritt  die  homöopaChische  Behandtnng,  diemdie' 
ser  Weise  ihre  Prämissen  entbehrt,  auf  die  vorhandenen  «her  gtf 
nicht  passt ,  hervor ,  als  sei  sie  die  natiirlichste  von  ^  Welt 
Mehr  macht  sie  sich  bei  den  Arzneimitteln  geltend ;  aber  Avck 
hier  finden  sich  Anomalien;  so  i.  B.  klingt  der  Art. Mjrrhagin 
wie  der  aus  dem  ersten  bestto  Compendium  über  Materia  neditf. 
Ernsthaft  nimmt*  es  das  Universallexikon  daher  wohl  nicht  Bitder 
Homöopalhie,  eben  so  wenig  mit  der  Medicin  überhaupt 

[421]  Blätter  för  Psycliiatrie^  herausgegeben  tob  ^* 
B.  Friedreich  und  G.  Bhmröder.    l.  Heft.    Eriai- 
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ge&,  Palm  tt.  Enke.    1837.    Vm  n.  157  H.  a.  8« 

(20  Gr.) 

Tob  dieses  Heften  solleii  iwanglos  jAhrlick  2  bis  3  ersdiei« 
0»,  sie  solieii  sieh  an  die  frilbebeii  Zeitschriften  tob  Rril,  HofF* 
kftMr,  Nasse  vu  A«  aBscfaliesseB ,  nad  snaAohst  an  die  Stolle  dea 
Usher  tob  Friedreich  heransgegebeaeB  y^Magazins'^  q.  s.  w«  tre- 
tea.  Dea  lahall  bildea  OriginalabhösdlnngeB  nnd  kritische 
Aoieigen.  —  Wena  aatarlich  die  beides  Heransgeber  dieBichtBBg 
ierPejobiatrie,  die  sie  beiderseits  ia  seibstftadigea  Werkes  bezeieh-* 
Bei,  auch  fär  die  aileia  znlAssige  und  fördernde  hallen,  so  wollen 
sie  doch  abweiebenden  AasichteB  das  Wort  nnd  den  Plats  in  ih- 
rar  Zeitschrift  gönnea.  —  Uator  diesen  Umstanden  war  die  Be- 
■MhiiBg  fiberfliissig ,  dasa  die  Psjrdhiatrie  langst  ^nicht  mdiif < 
mseihalb  der  HeilkaHde  stehe,  nnd  es  Niemand  „mehr^'  einiaUe, 
oe  als  ansachüessliche  Angelegenheit  der  ^^sjchologen  oad,  Meta* 
phjBiker''  zn  betrachten«  Das  Eine  ist  eigentlich  nie  der  Fall 
gewesen;  das  Andere  haben  die  Metaphysiker,  selbst  Kant,  nicht 
^aogt;  aber  wenn  andi  die  Metaphjnriker  es  gaas  an%&beB,  bei 
P^diologischea  UBtersachnngea  ib  das  Gebiet  der  Pqrchiatrie 
luBfiberznstreifeB ,  So  ist  es  deaBoch  aicht  ausgemacht ,  dass  die 
leblere  sich  so  ganz  ier  Metaphysik  entschlagen  könne,  wie  die 
Beraasgeber  meinen  und  wünschen.  In  dem  TorL  Hefte  wird  Je- 
doch  diese  Frage  nicht  berührt;  es  ist  fast  nur  praktischen  In- 
Uls,  eine  historische  Abhandlung  tob  Dies  und  eine  allegorische 
TOB  BnL  Prol  Grohmann  abgerechnet.  Oder  wenn  dieses  PrAdi- 
mt  labeschrftakt  ist,  um  die  Abhaadluag:  ,,das  CecebrallebeB  nach 
Rejchologischea  uud  gerichts&rstlieheB  MomeateB*^  zu  MaeichaeB, 
es  woDea^  wir  ,,poetisä"  sagen,  nnd  hofien,  von  Niemand  Wider- 
sprach zu  finden ,  der  auf  Hrn.  GrohBuma's  Aufsalz  einen  Blick 
^^  oder  auch  ihu  ganz  durchliest ,  wobei  freilich  gefragt  wer- 
te kanu,  ob  deaa  eise  blnheade  PhaBtasie  die  Psjchiatrie  mehr 
föidern  werde,  als  die  Büchterne  Schärfe  ia  Begriffen ,  welche  dUie 
PUlosophie  zur  Sache  mitbringt?  47. 

[422]  Die  Cholera  heilbar!  Oder  Beleuchtang  aller  bisher 
^rsdiienenen  Heilarten  dieser  Krankheit,  nebst  Angabe  einer  eige- 
aea ,  Alles  erschöpfenden ,  den  Forderungen  des  gesmden  Jllen- 
echeaTerstandes  and  der  Arzuttwissenschafi  eBtsprechendea ,  dabei 
S^ns  eiB&cheB  und  sehr  Imdit  allgemein  aasföhcbarea  HeüaM- 
Aode.  Ffir  Aerste  und  Nkhtarzte.  Vom  Dr*  Florüm  Sentit 
^^ry  {tfA  prakt  Arzte  zn  St.  Petersburg.  Qned&lbllllg,  Baisse. 
183«.  IV  m  131  ß.  8.  (la  Gr.) 

Bin  marktschreierischer  Titel,  ein  schlechtes  Bild  dator  (San^ 
herib's  Abzug  von  den  KUu^o  Jerusalems!)   und   die.  bdkannte 
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Firma  daranter,  sind  drei  Dinge,  die  in  der  Eegel  kein  günaügcs 
VemrUieil  für  ein  BucJh  erregen*  Sie  haben  Ref.  auch  diessnul 
nicht*  geUnsdil.  Die  Beleuchtung  oder  vielmehr  Geisselang  der 
Ton  Tielen  Aerzten  in  der  ^holernzeit  begangenen  Dugereundiei- 
ten,  ist,  wie  das  gipxe  Werk,  mit  Bibel  versen  reiGhlieh  gespickt. 
Des  Yfe.  Heilmethode  gründet  sich  auf  Erhaltung  -und  Belebuag 
der  Lebenskrufie,  Stillung  des  Erbrechens  und  UaterdracknDgdes 
Durchfalls.  Die  anderen  Aerzte  wissen  bei  der  Behandlnng  der 
Cholera  gar  keinen ,  weder  diesen ,  noch  einen  anderen  Zired, 
noch  was  sie  eigentlich  mit  ihren  Arzneien  bewirken  wollen,  nodi 
haben  sie  je  an  ii^end  ein  Sjstem  gedacht!  Und  in  was  bestebt 
des  Yfs*  grosse  Entdeckung?  In  der  Anwendung  oder  UnterlissuBg 
der  Yenaesection  je  nach  der  Form  der  Krankheit,  deren  er  dm 
aufstellt,  im  langsamen  Bestreichen  des  Körpers  mit  reiaefli  Ter- 
pentinöl nnd  dem  Gebrauche  des  Bransepulvers ,  Opiiims,  ehuflei« 
sehen  Theeaufgusses  und  einer  cam^orirfen  AltheesaUie.    49. 

[423]  lieber  die  Pulsatioji  in  der  Oberbaochgege4 
als  begleitendes  Symptom  der  Indigestion«  Von  Dr.  CoK 
ffohnbaum^  H.  S:  Mein.  Obermedicinalrath  u.  s.  w.  Hiid- 
bnrghaasett,  Kesseking'sche  Hofbachh.  1836,  TI  o.  98 
S-^  8.  (9  Gr.)         X 

Der  geistreiche  Yf.  litt  selbst  an  diesem  TJebel  mehrere  Jiikre 
und  beschreibt  in  dieser  kleinen ,  dem  Geh.  Medicinalrathe  Dr. 
Sommer  am  Tage  seines  50j&hrigen  Doctorjubilaums  überreich- 
ten Schrift,  seine  über  dasselbe  an  sieh  und  Anderen  gemaditeB 
Erfahrungen.  Es  gehört  unbezweifelt  in  die  Eleihe  von  S/mptt»- 
men  einer  ausgebiUeten,  materiellen  Hypochondrie,  rührt  roo  Sto- 
ckungen des  Blutes  in  einzelnen  Theileo  des  GefiLss-,  nameztliek 
des  Yenensjrstems,  wahrscheinlich  auch  Ton  Hemmungen  in  gros- 
seren, nnmitielbar  aus  der  Aorta  entspringenden  Arterien&sten  litf) 
nnd  wurde ,  wenigstens  bei  dem  Yf. ,  durch  den  Gebraack  des 
Karisbades,  salinischer  Abfühifmittel ,  der  resolfirenden  und  biU^ 
ren  Extracte  gehoben.  49. 

[424]  Handbncb  der  im  Königreich  Sachsen  geltento 
Medicinal-^Polizeigesetze^  sAmmtliche  Gesetze  enthaltend,  wel- 
che der  ont.  30.  Juli  1836  erschienenen  allgem.  Instructioii  i^ 
Besirksllrzte,  Geriditsarzte  und  Amtschirurgen  zum  Grunde  Jiego* 
Zum  Gebraiioh  für.  Bezirks,-  nn^  Gerichtsärzte ,  ^^mtscbinii^ 
Bezirks-Thiedlrzte ,  auch  richterl.  a.  polizeiliche  Beamte,  l^ 
zig,  Kaysersche  Bachh.  1837.  VI  n.  145'  S.  ff.  8. 
(18  Gr.) 

Bs  enthült  diese,  bloss  zum  Handgebrauehe  bestimmte  Samn- 
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lasg  onr  25  verschiedene  Mandale,  Reskripte  and  Generalia,  tob 
1768—1836 ,  besdiraokt  sich  mithiii  auf  die ,  deren  im  obigen 
Geatize  namentlich  gedacht  ist,  nnd  kann  begreiflicherweise  weder 
«af  VoIlstTindigkeit  Anspmdi,  noch  die  Samminngen  Ton  Sehmais 
nod  Chonlaat  entbehrlich  madien.  49^ 

Classische  Alterthiimskimde. 

[425]  QoaestioDiini  Deinosthenicarnm  particnid  lY,  De 
fontibns  historiae  DeroosthenLs»  Scripsit  Ant,  fPester^ 
^MtiHy  Phil.  Dr.  et  in  acad.  Lips«  graec  et  latt  litter.  P.  0.  tie^ 
Aeoedont  praeter  indices  epiroetra  dno ,  quomm  I.  contihet  variet. 
lectionis  in  2!osimi  et  anonjmi  Titt  Demosth.  ex  cod.  Rehdiger. 
^cerptam,  II.  adnotationes  in  PIntarchi  yitas  decem  oratomm^ 
Lipsiae,  Barth.  1837.  XYI  n.  115  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Audi  nnt.  d.  allgem.  Tit.:  Ant*  Wettermanni  Qnaestio- 
Bom  Demostbenicarum  über  primas.  Continet  L  Qnaest.  de  Ora- 
tionam  Ol/nthiacarom  Demosthenis  ordine.  II.  QoaesL  de  epita-< 
])Mo  atque  erotico  Demosthenis.  III.  QuaesL  de  Jitibus,  qnas  De- 
mosthenes  oravit  ipse.  IV.  Quaest.  de  fontibus  historiae  Demo- 
Ibeiiis  etc. 

[Part.  I— m.  Bbend.  1830—84.    1  Thlr.  21  Gr.] 

Der  gelehrte  and  nnermudlich  thittige  Vf.  hat  durch  Verbin- 
doog  der  in  Tcrschiedenen  Zeiten  als  einzelne  Abhandinngen  t^r- 
.  sdilenenen  Qqästionen  in  einen  Bcind,  dem  nnn  Indices  für  den  in 
den  4  Theilen  behandelten  reichen  Stoff  beigegeben  sind ,  allen 
Freanden  des  griechischen  Redners  denGebranch  dieser  Schriften 
um  Vieles  bequemer  gemacht;  mehr  warde  es  der  Fall  sein,  wenn. 
hei  forttaofender  Seitenzahl  nnd  Ineinanderverarbeitnng  des  Mate- 
rials wirklich  ein  Buch  daraus  geworden  wftre.  Jetzt  war  diess 
freilich  nicht  möglich,  da  die  einzelnen  Qnästionen  nicht  umgear- 
beitet, sondern  noch  so  sind,  wie  sie  (in  den  Jahren  1830,  1831, 
1834,  1837)  erschienen  sind ,  meist  mit  besonderem  Vorworte. 
Vielleicht  bietet  sich  dem  Vf.  einmal  die  Gelegenheit  dar,  das 
Ganxe  zu  überarbeiten  und  dann  zweifelt  Ref.  nicht,  das9  seine 
Ansicht  auch  die  des  Vfs.  sein  wird;  dann  wurde  aber  auch  Ref. 
Das  entfernt  wünschen,  was  Qnaest.  II.  p.  84 — 90  ans  dem  Rhe- 
tor  Alexander  m^l  hnxatflov  aufgenommen  und  nach  der  Zeit  in 
Hern  neunten  fände  der  Rhetor.  Gr. .  von  Walz  abgedrucict  ist, 
^ben  so,  was  der  Vf.  Qnaest.  IV.  p.  56—71  zur  Vertheidigung 
seiner  in  der  Ausgabe  von  „Plutarrhi  vitae  decem  oratoruro'^  ent- 
wickelten Ansicht,  dass  PIntarch  diese  Vifas  geschrieben  habe, 
S^gen  einen  seiner  Recensenten  sagen  zu  müssen   geglaubt  hat; 


42S         Glassisclie  Alterthvniskvftde« 

•nilich  das  gunxe  Binmetram  SL  p.  100^111,  weldM  gitaloh 
theäs  krittsehe  Beneriniiigeii  ludNAelifTäg«  in  derselben  Anagabe 
enthülU  —  Die  drei  ersten  Qnftstionen  sind  bereits  in  den  Hft^ 
den  alier  Derer  ^  weiclie  sieb  mit  den  griecbischen  Bednem  be- 
scbäfiigen,  nnd  Ref.  bat  nicbt  die  YerpfliGhtnni:,  sie  nocb  besos» 
ders  za  eharakterisiren;  die  4.  part.  aber  ist  nea  nnd  Teriangt 
eine  Anzeige.  Voraas  bemerken  muss  Ref.,  dass  Hr.  W«  m  alle 
seine  Arbeiten  einen  solcben  Zusammenhang  gebracht  bat,  md 
eine  solche  Uebersicht  des  ganzen  Feldes  seiner  TUltigkeit  be- 
sitzt, dass  ihm  zwar  sein  Studinm  dadurch  erleichtert,  dem  Lasar 
'aber  die  seltene  Erscheinnng  geboten  wird,  wie  es  moglieb  ist, 
etwas  Tüchtiges  zn  leisten,  wenn  man  sieh  concentrirt  und  inmer 
den  einen  Pnnct  festhaltend  gleichsam  'in  einzelnen  Radien  aaa^ 
Ifinft,  sich  aber  nicht  Teriftnft.  Hr.  W.  hat  es  dahin  gebndl, 
dass  seine  SehrÜlten  über  die  jpechischen  Redner  sn  den  tar- 
zngfidisten  dieser  C^ttnng  gehören.  In  dieser  particalannaaidrt 
Ref.  gleichsam  ein  So|ipiement  zn  Dem ,  was  der  Tf.  in  aelaw 
Geschichte  der  griecbischen  Beredtsamkeit  aber  Demostheaea  g^ 
geben  hat:  ein  Yerzeichniss  mit  bisweilen  ansfahrlicher  Charak- 
teristik der  Eüstoriker ,  Redner ,  Rhetoren  n.  s.  w.,  die  in  vg^ 
einer  Weise  über  Domosth.  geschriebeii  haben  und  ah  Qaeliei 
für  die  Geschichte  desselben ,  sei  es  in  Eünsicht  setner  floasera 
Thätigkeit  oder  seiner  Geltang  als  Redner,  benatzt  werden  Bis- 
sen; die  meisten  der  Rhetoren  und  Dedamatoren  haben  fieilick 
sehr  oft  nnr  literarhistorische  Bedentang.  Nicht  nnteriassen  kaaa 
es  Re£,  anf  die  Vorrede  besonders  nnfmerksam  zn  madien,  wa 
S.Yin— XDI  eine  Sondernng  der  Schriftsteller,  die  als  Qodka 
der  Geschichte  des  Demosthenes  gehen  ^  in  3  Classen  angaalctt 
wird,  welcher  Re£  seinen  ToHen  Beifall  nicht  versagen  dai£  — 
Endlich  sind  2  epimetra  angehängt,  1)  S.  95—99:  Taiietai  ia- 
ctionis  in  Zosimi  et  Anonjmi  titL  Demosth.  ex  cod.  Rebdigcr. 
N.  CXXXIV  excerpta,  nach  einer  CoUation,  die  Hr.  Pro£  Scbaei- 
der  in  Breslau  gemacht  hat;  die  Ahweichnngen  von  dem  Beial;»' 
sehen  Texte  sind  nadi  des  Yfs.  eigenem  ürtheil  (S.  88  ada.  136) 
unbedentend ;  nach  des  Ref.  Ansicht  verdienten  sie  kantf  abg»- 
drnckt  zu  werden;  2)  adnotationes  in  Plntarchi  Titas  deoem  ai«- 
tornm ,  theils  vom  Hrn.  Prof.  W. ,  theih  von  Koraes ;  Sintea», 
Fnmke,  Saappe  in  Zarich  n.  s.  w.,  die  als  Nachtrüge  zn  des  Tfc 
Aasgabe  jener  Schrift  nicht  nnbedentend  sind,  —  DerDrnck  M 
gut  und  correct,  das  Papier  s<dir  dünn.  89. 

[426]  M.  TuUn  Ciceranü  Epistolae  scleciae  CXC; 
für  den  Scbulgebraach  bearbeitet,  mit  historischen  Bialeitiuif^ 
nnd  erklärenden  Anmerkungen  Tersehen  von  Mwrl  Fr*  S^fP^i 
Prof.  am  Ljceum  zn  Karlsruhe.  Karlsmlie,  GroOS.  I83& 
X  n.  376  S«  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gn) 
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Bei  den  b  BMiesterZ«it  eich  inuner  reger  gtstellendeii  S(d- 
^  diu  der  Oesdiiekte  wurdett  in  den  letstverflossenen  Jidireo  neben 
fsekreren  nenen  Aasgaben  alter  Historiker  aucb  einige  neue  Be- 
i»rbeitODgen  ron  Cieero's  Briefen  uns  geboten,  die,  wenn  sie  anch 
aiefct  aasseliKesslicli  anf  die  historischen  Notisen,  die  sich  in  rei- 
ciitm  Maasse  in  denselben  finden ,  Rücksicht  nehmen ,  doch  eitle 
gwaaefe  geschichtliche  Kenntnks  der  Zeit,   in   wekher   Cicero 
.lebte  nad  schrieb,  unter  der  lernenden  Jagend  lu  verbreiten  haapt> 
sIcUich  snm  Zmedt  hatten.    Denselben  Zweck  TOrfolgt  nach  die 
Toriiegeode  AaswabI  aos  Cicero's  Briefen ,   die  jedoch    von   den 
fräkerea  Arbeiten  anf  eine  Weise  abweicht,  welche  dem  Herausg. 
walirhaft  Ehre  macht  and  dessen  pAdagogisdien  Taot  anf  rithm- 
licbe  Weise  beorkondet.     Das  Schwierige  der  Au%abe ,   ans  der 
Ledfire  der  Ciceron*  Briefe  dem  Schüler  ein  treues  Bild  Ciccro^s, 
mier  Wirksamkeit  als  Staatsmann  und  als  Mensch,  seiocr  Grösse 
und  seiner  Schwftche,  sowie  der  Zeit  in  weicher,  der  Verhjltiiisse 
noter  wekbcn,  nod  der  Männer  mit   welchen   er  zusammenlebte, 
n  geben ,  hat  er  in  der  That  auf  eine ,    wie  uns  scheint ,  recht 
ivedkoiAssige  Weise  an  lösen  'gesncht.     Er  gibt  anerst  in  einer 
gmcbkihtiichen  Einleitung  eine  Schilderang  Cicero's  und  der  Zeit 
M  Yerhäkniese ,   in  wdchen  dieser  sich  bewegte ,   und  handelt 
1)  fon  Cicero's  Gebart  bis  m  seinem  Consniate   (Cicero's  Le- 
bfisjahre  1 — 44);  2)  Cie.  als  Consnl  und  als  Consalar,.bis  in 
«Imi  sogeaannten  ersten  Triumvirate  (44 — 47) ;  3)  Cicero's  Kampf 
BilClodius.     Er  geht  in  die  Verbannung  (47->49);  4)  Cicero  in. 
derTerkannong  (49«-öO);  5)  Cicero  nach  seiner  Znrnckberufang 
Kt  zu  seinem  Proconsnlate  in  Cilicien  (50 — 56);   6)  Cicero  als 
Pnconsnl  in  Öiiideii  (56 — ö7);    7)  Cie.   nach   seiner  Rückkehr 
ans  Cilicien  bis  cor  Schlacht  von  Pharsalns   (57—59);   8)   Cie. 
nftbriDd  Cäsar's  Herrschaft  bis  an  dessen  Ermordnng  (60^63). 
9)  Von  Cftsar^s  Ermordung  bis  an  dem  Triumvirate  zwischen  An- 
toBias,   Octavianus   nnd  Lepidus   (63*-64);    10)   Cicero's  Tod. 
Di^er  geaehichtl.  Einleitung,  welche  die  verschiedenen  Lebensepo- 
fktn  Cicero's  streng  von  einander  scheidet  nnd  doch  dem  Schüler  ein 
XBMimmeidiängeQdes  Bild  des  Mannes  und  seines  Zeitalters  gew&hrt, 
eatsprirht  nun  die  hiernadi  chronolog.  geordnete  Auswahl  der  Briefe, 
TOB  welchen  diejenigen  gewfthlt  sind,  aus  denen  es  nicht  nur  er- 
beut, dase  sie  in  einer  jener  10  venchiedenen  Lebensepoehen  ge- 
sfhrieben  sind,  sondern  die  an^eich  auch  ein  treues  Bild  des  Zeit- 
absclmitts,  in  weldiem  sie  geschrieben  sind,  Uefem*      Theils  als 
weitere  Ausfuhrong  Deseien,  was  in  den  einaelnen  Abschnitten  der 
Binlekung  nur  berührt  werden  konnte,  theils  um  den  Schüler  bei 
der  Lectnre  jedes  Briefes  mit  allen   dabei   an   beaditenden  Spe- 
cialitfiten  bekannt  xu  machen,  sind  noch  zu  den  einaelnen  Bri^ed 
kone  speeielle  Einleitungen  hinzugefügt,  wodurch  der  Lehrer  ei^ 
ner  weiteren  Mittheilung  einzelner  Notizen  zu  Erklärung  der  Briefe 
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im  Allgemeinen  ganz  überhoben  irlrd.  Die  unter  den  Text  ge- 
setzten deatschen  erklärenden  Anmerkangen  sdieinen  nicht  gmie 
als  gelehrte  Untersuchungen,  vielmebr  ^s  kurze  Hin weisoage&aif 
gewisse  persönliche  Verhältnisse  gelten  zu  sollen,  und  and  iz 
dieser  Beziehung  brauchbar.  Angehängt  ist  ein  Yerzeidunss  ißt 
wichtigem  Eigennamen,  welche  in  der  allgemeinen  Etnleitimff  and 
in  den  Anmerkongen  zu  den  Briefen  nfiher  erörtert  sind,  nnleni* 
lieh  ein  Register  zu  den  Anmerkungen*  Ref.  hat  die  feste  Oe- 
berzeugung,  da^  diese  Arbeit  Jedem,  der  in  der  Kurze  Cioen's 
Leben,  Charakter,  Schreibart^  und  die  Yerhaltnisse,  in  «eidiei  er 
zu  seiner  Mitwelt  stand ,  kennen  lernen  will ,  eine  wüIkommeDe 
Gabe  sein  wird.    Die  äussere  Ausstattung  ist  lobenswertL 

Dr.  C.  RamsborD. 

[427]  Yitalis  Blesensis  Amphitryon  et  Aulnlaria  Edo- 
gae,  edidit  Frid.  Osa§muSy  Prof.  Gissensis.  Damutadii, 
Heil.  1836.    XVni  Q.  62  8.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Das  erste  dieser  Gedichte  hatte  Ang.  Mai  ans  einer  «ralik. 
Handschrift  abgeschrieben  und  in  den  Tom«  Y.  der  Anctores  cIm- 
sici  unter  der  Aufschrift:  „De  Amphitrjone  et  Alcmena  pocna'^ 
aufgenommen.  Hier  erscheint  os  noch  lückenhaft  Hr.  BiblioÜie- 
kar  Feder  aber  machte  den  Herausg.  auf  einen  darmstadler  Co- 
dex aufmerksam,  welcher  dieses  Gedicht  yoUständiger  und  feUw- 
freier  enthalte,  wie  sich  auch  in  der  That  ergab.  Nun  fiud  nck 
ancb  der  wahre  Name  des  Dichters,  Yitalis  Blesensis,  der  nute 
Ende  des  12.  und  den  Anf.  des  13/  Jahrb.  gelebt  hat,  ?os  «lo- 
sen Lebensumständen  aber  sonst  nichts  bekannt  ist.  Der  Hr.  Her- 
ausg. legte  bei  seiner  Ausg.  den  Text  des  Cod.  Darmstoid.  lon 
Gronde  nnd  benutzte  dabei  die  Yarianten  Ton  noch  15  anders 
Handschriften  ans  Neapel,  Rom,  Bern,  Madrid^,  Paris  n.  s.  «^ 
um  eine  möglichst  berichtigte.  Recension  herzustellen.  Die  mei- 
sten dieser  Handschriften  sind  ans  dem  14.  und  15.  Jabrh.  Das 
Gedicht  selbst  ist,  wie  die  Anlolaria,  im  elegischen  Yersmaa«  g^ 
schrieben,  aber  die  Fabel  ganz  anders  behandelt,  als  bei  Fltutns. 
Während  sich  der  Ruf  von  Ampfaitrnons  Ankunft  zu  Schiffe  fer^ 
breitet,  kommt  Jupiter  zur  Alcmena  in  Gestalt  ihres  GemaUs  taA 
bringt  eine  Nacht  bei  ihr  zu.  Alcmena  hat  indessen  den  Sklaven 
Birrhia  nach  der  See  hin  geschickt,  während  Amphitrao  den  Geis 
mit  kostbaren  Geschehken  an  seine  Gemahlin  yoransgesendet  M« 
Als  diesen  Birrhia  von  fern  erblickt ,  Terkriecht  er  sich  js  eise 
Höhle,  aus  welcher  ihn  Geta  mit  Steiuwurfen  herausjagt  und  so 
dem  Schiffe  zu  gehen  befiehlt.  Wie  nun  Geta  an  den  Paif<  ^^ 
Alcmena  kommt ,  wird  er  nicht  eingelassen.  Merkur  daria  p^ 
sich  fiir  den  eigeKflichen«Gota  aus  und  setzt  jenem  in  deaK^P'' 
er  sei  kein  Geta ,  kein  Mensch,  gar  nichts.     Mit  diesen  G^^' 
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keil  8tcii  qnftleBd  geht  Geta  -wieder  dem  Sdiiffe  zv  ^  (riffi  seinen 
Herrn  mit  Birrbia  nnierwe^  ond  erzHJblt  sein  Abenteuer.  Am^ 
phitano  argwohnt  Bhebradi;  Alcmena  gesteht ,  ein  Amphitrao, 
paa  90,  wii»  der  wahre,  sei  bei  ihr  gewesen,  und  bekommt  Ton 
dem  Gemahl  Schläge.  Endlich  aber  besinnt  sie  sich  und  erklärt 
die  Erscheinung  fiSr  einen  Traum ,  findet  Glauben ,  Geta  gilt  für 
einen  Wahnsinnigen  und  nun  kommt  Alles  ins  Glrii^e.  —  Das 
iweite  Gedicht^  Aulolaria,  scheint  der  Dichter  vielleicht  aus  einem 
Terioren  gegangenen  Stucke  des  Plautus ,  Qnerulns  betitelt ,  ent- 
lehnt zu  haben;  bei  dem  Texte  ist  die  Editio  princeps  zum  Grunde 
gelegt.  Der  Vater  dieses  Qnerulns  hat  sterbend  einen  Topf  mit 
Gold,  aber  als  Todtenurne  überschrieben,  aufgehoben  und  das  Ge- 
homniss  seinem  Sklayen  anvertraut  Dieser  kommt  nun  als  Zau- 
berer in  der  Absicht,  das  Haus  zu  entsühnen,  und  bekommt  den 
Topf,  den  er  aber,  dnröh  die  Aufschrift  getäuscht,  wieder  zurück- 
gibt. Wie  der  Topf  wieder  an  seinen  Ort  gestellt  wird,  zerbricht 
er  in  Gegenwart  des  Quemlns ,  der  1000  Talente  darin  findet. 
Der  Sklay  weiss  sich  durch  eine  Lüge  herauszureden  und  be* 
kommt  Tou  dem  Funde  10  Talente.  —  Die  Verse  sind  fliessend, 
die  hin  und  wieder  Torkommenden  Verstösse  gegen  das  Metnun 

lassen  ^ch  meist  durch  Auctoritäten  rechtfertigen,   wie  praeibö, 

praeemiton,  .deest,  einsjibig  die  Verlängerung  der  kurzen  Sjibe  in 
derPenthemimeris,  unil  selbst  Geta  hat  wenigstens  das  Fi^ra  auf 
Honzen  für  sich ;  doch  findet  sich  auch  einmal  furandö  u.  restituendS ; 
andere  Stellen  lassen  sich  leicht  yerbessern.  Die  ganze  Behand- 
long  des  Stoffes  aber,  und  Ausdrucke,  wie  redienti  v.  233,  wobei 
jedoch  die  Varianten  redeunti  und  yenienti  stehen ,  iniquitur  y.  495, 
qaod  moriar  timco  y*  196  st.  ue,  u.  a.  m.,  erinnert  doch  zu  stark 
an  ein  barbarisches  Zeitalter.  Dr.  C.  Ramshorn. 

AUgemeine  Sprachknnde. 

[428]  Yersach  über  die  Tatarischen  Spracben^  yon 
Dr.  Wilhelm  Schott.  Berlin^  Veit  n.  Comp.  1836. 
81  S.  gr.  4.  (20  Gr.) 

Ref.  hat  sich  bereits  an  einem  anderen  Orte  (Jen.  Allg.  Lit. 
Zeitnng  Mo.  226.)  über  die  yorlieg.  interessante  Schrift  ausfiuhr- 
lidier  ausgesprochen,  und  kann  sidb  daher,  auch  mit  der  Anzeige 
im  Repertor.'  beauftragt,  um  so  mehr  darauf  beschränken,  nur  die 
^vesentlidisten  Resultate  henrorzuheben.  Nach  der  bisher  gewöhn- 
Kchen  Annahme,  der  auch  Klaproth  in  seiner  Asia  poljglotta  folgt, 
sind  es  hauptsRchlidi  4  Volksstämme,  welche  den  grössten  Theil 
Hochasiens  bewohnen:  £e  Tungusen,  Mongolen,  Türken  und  Pin- 
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neu;  denn  wmui  man  auch  di«  drei  enten  loweilen  imier  ta 
CoHecÜTMunen  Tataren  oder  Tartaren  begriffen  hat,  so  iiat  im 
dech  niehts  destoweniger  sie  durch  Yerediiedenheit  der  Raeenwie 
^er  Sprachen  für  getrennt  gehalten*  Daes  man  aber  in  letxterer 
Beiiehnng  im  Irrihnme  gewesen,  und  dass  nidit  aOein  diese  mg» 
tatarisehen  Sprachen,  sondern  aneh  die  finnischen  sanMit  der  n* 
garisdien  Binem  Stamme  angehfiren,  diess  an  beweisen  hatndider 
'  Vf.  bei  gegenwärtiger  Schrift  sar  Anfgabe  gestelit,  Ohnelieiki 
die  Verwandtschaft  der  Sprachwuraeln  ganz  ttnberficksichligt  ii 
lassen,  macht  er  doch  darauf  aufmerksam/ dass  die  hieraas  aHm 
gexogeiien  Resultate  theils  trngeri^h ,  theils  unzureichend  «ad, 
wesshalb*  er  die  Gleichartigkeit  des  grammatischen  Baues  als  du 
wichtigste  Kriterium  der  SpraehTerwandtsohaft  vorsiiglieh  im  Aage 
hat  Aas  diesem  Gesichtspihicle,  dem  in  neuerer  Zeit  Torzüglidi 
Bopp  allgemeine  Anerkennung  verschafflt  bat,  betrachtet  er  iaeiit- 
selnen  Absdinitten  den  Lautwechsel  ( S.  23) ,  die  Wanehi 
und  Derivata  (S*  37)«  den  Ausdruck  des  Plurals  und  der 
Casusverblütnisse  (8.  47),  das  Pronomen  (S.  ö9)  und  da« 
Zahlwort  (S.  72),  indem  er  die  Bearbeitung  des  Zeitworts,  aller- 
dings 'den  wichtigsten  Theil,  sich  fSr  eine  spatere  Zeit  vorbebal- 
ten  hat.  Aber  auch  schon  aus  der  oft  sehr  scharfsinnig  darg^ 
legten,  überraschenden  Analogie,  ^welche  sich  bei  den  obeaaofge- 
iuhrten  Spraekerscbeiaungen  und  Bedetheilen  ergibt ,  scbeiot  die 
StamiUTerwandtsdiafi  jener  Sprachen  unzweifelhaft  hei'vensgehKi* 
Jkm  allgemeinen  Charakter  derselben  bezeichnet  der  Vf.  se:  W^ 
Wurzel  duldet  Ton  Vornen  (vorn)  keine  BildungszuslUze  und  er- 
leidet im  Ganzen  durch  keine  grammatische  Endung  eine,  Modi- 
fieation.  Umstftnde  bei  einer  Handlung,  die  andere  Sprachen  dani 
Adverbien,  durch  ein  getrenntes  rückwirkendes  Pronomen  oder 
durch  Hulfsverba  bezeichnen,  werden  zum  Theil  so  ausgedrickti 
dass  man  bebtimmte,  solche  Umstände  charakterisirende  Sribea 
mit  der  Wurzel  in  unmittelbare  Verbindung  bringt  Die  meistea 
dieser  Sprachen  sind  mit  Conjunctionen  explicite  spftrlich  bedadit, 
aber  reich  an  Gerundien,  die  manche  Conjunction  Tirtuell  rathil«^ 
ten  und  folglich  expUcite  entbehrlich  machen.  Durch  die  hli|fig« 
Anwendung  dieser  Gerundien  und  PaKticipien  entstehen 'sdirlaog* 
athmige,  öfter  wunderbar  versdilungene  Perioden,  ihrer  Form  nadi 
ganz  unübersetzbar.  Jeder  Redetheil,  der  einem  anderen,  oder  so- 
fern er  ^HnOm  anderen  zur  näheren  Bestimmung  dient ,  wird  dem 
letzteren  ohne  Ausnahme  Torangestellt  u.  s.  w.  —  Gewiss  wird 
Niemand,  der  sieh  für  rationelle  Spraohforsciumg  interesairt,  diese 
Schrift  unbefiiedigt  aus  der  Hand  legen.  t.  d.  Gabßlentb 

[429]  RndimcDta  lingnae  umbricae  ex  inscriptioDibBS 
antiqnia,  enodata. ,  Partie«  III.  Inscriptiones  umbricas  m»- 
matim    explicans.     Scripsit    Dr.   Q.  F^  Gratefemdy  Lyoei 
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HtBoofenuii  IMrector.     AumoTerae^   Halm'fldie  HtrfbacUu 
1838.  27  S.  gr.  4.  (8  Gr.) 

[Paitk.  L  IL  VgL  R«pflrKMr.  Bd.  X.  No.  1898.] 

Der  Yt  litft  dieses  dritte  Heft  des  beides  ersten  nscii  MgeB 
lasMBy  lud  90  fSr  die  UnbeqaemKcbkeit ,  welche  ans  dem  htft» 
VOMB  Endiciiieii  eises  eoldieii  Werkes  entsteht,  einigermsassea 
«tehldigt  Br  gibt  hier,  wie  sehon  der  Titel  iwdeatet^  eine 
ssBouirieche  Erklarang  der  engoibHÜecheii  (igannisdieB)  Tafela, 
wobei  er  Gelegenheit  mmmt ,  sich  iber  Terschiedene ,  snm  Ter- 
stfndaiss  derselben  nöthige  GsgenstAnde  sa  Terbreiten,  namentlich 
filier  die  Gettheiten,  von  deren  Festen  dis  Tafeln  sprechen;  Aber 
die  Priester  nnd  den  Namen  der  Stadt  Ignfina;  über  die  Stftdte 
der  Unhrer  n.  dgL,  Br  glaobt,  dass  sdion  ans  diesen  Untersn« 
dusgen  heraH|sehen  werde,  wie  Vieles  die  Römer  in  ihren  reli-- 
gätoea  Gebrftnchen  Ten  den  Dmbrem  entlehnt  haben;  ohne  aber 
Unr  BAher  daraikf  einaogehen ,  Terspricht  er  diesem  Gegenstands 
spiUnr  eine  ansföhrlichere  Betrachtung  sn  widmen.  Es  ist  an 
wneehen,  dass  diese  Arbeit  bsU  ToUstAndig  dem  Poblicom  Toru 
liegen  mi^e;  denn  erst  dann,  wenn  man  das  Werk  in  seinem  Zn- 
Mttnenhange  nberblicken  kann ,  wird  es  moglidb  sein ,  fiber  den 
«igtitliehen  Werth  desselben  ein  Urtheil  an  fkilen. 

T*  d,  Gabelentz. 

[430]  (B.  Kojntai'a)  Anti-Tartar,  oder  HersteUnng  des 
TkUbestandes  in  Saehen  der  Wiener  Bditio  Princeps  (1834)  des 
^dleeten.  Denkmals  der  polnisdien  Sprache,  nAmlich  des  polnischen 
Dritteis  des  (nicht  Margarethen-  sondern)  Blisabedi^Hedwigischen 
PMilterinm  trilingne  (A.  1300—1370)  sn  St.  Florian  in  Oester- 
itick  gegen  den  pUgiarisden  Roman  eines  Tartaren.  Als  Mar-' 
mseript  für  Frennde  herausgegeben  von  Lebereckt  Hassen^ 
fehehn.  Stockholm.  (Leipzig,  KoUer.  1837.)  30  8« 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

D^  psendonTme  Heransgeber  dieser  Gegenschrift  erMhe 
'■rd  diesen  nicht  veriangten,  doch  auch  nicht  onberechtigten  Ab- 
^rotk  eines  Manoscripts  Frenndespiicfat.  Der  Anti*Tartar  ist  der 
Bdwtt  im  Reporter.  (Bd.  IV.  No.  1252.)  als  literar.  Freibeuter 
gewürdigte  Graf  Dunin-Borkowski,  der  hiermit  eine  seltsame  liter. 
^brilAt  erhält.  Da  Kopitar  durch  eingetretene  VerhIÜInisse  aus- 
Mr  Stand  gesetst  war ,  den  ton  ihm  meisterhaft  geleiteten  Druck 
^  meikwfirdigen  Psal&rs  mit  der  angemessenen,  Sprache  and 
Gerichte  Beleuchtenden  Einleitung  xn  versehen ,  und  des  ange- 
"uuissten  Heransg.  Schm&hschrift  öffentlich  su  beantworten,  so 
iuun  es  den  Besitiem  jenes  Altesten  pohu  Sprachdenkmals  nnr 
erwünscht  seb^  diese  Lücke  durdh  obige  Schrift  ergänzt  an  erhal* 
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tenl  Graf  Dunin-Borkowski  hatte  die  üoTerscliiimdieit,  E.ab^t- 
licher  EntstelloDg  der  Wahrheit,  einer  Unkeantiuss  der  pola.  Spn- 
die,  der  Yerpfuschaog  des  Psaltertextes  a.  and.  za  beschaldigeD; 
und  diese  Unbill  fand  eine  beifällige  Beurtheilong  indenTonHn. 
Deinhardstein  geleiteten  Wiener  Jahrbüchern  d.  Lit,  was  K.  oicbt 
schweigend  iibergehen  durfte,  sollte  er  nicht,  inmal  bei  demsh- 
Tischen  Poblicnm,  als  Stümper  in  einem  Fache  erseheinen,  wm 
er  bis  dahin  als  gründlicher  Kenner,  ja  als  Antorität  gegolta. 
Die  anf  Zengen  und  Urknnden  gestutzte  Darstelinng  des  Teiju- 
ges  bei  dem  Abdruck  des  Psalters  setzt  es  ausser  Zwieifel,  ha 
D.'-B.  aus  Eitelkeit,  als  gelehrter  Autor  aufzutreten,  siehUoinikr- 
heiten  erlaubt,  und  als  unwissend  nidit  nur  im  Polnischen  über- 
haupt ,  sondern  in  jeder  Art  der  Schriftstellung  bewiesen  habe. 
Hr.  K.  züchtigt  den,  wie  er  selbst  eingesteht,  im  Yerstftndiiiss  al- 
ter Bücher  Uner&hrenen ,  dass  er  es  sich  herausgenommen ,  to 
Psalter  der  böhm.  Prinzessin  Margaret  zuzuschreiben,  dass  erdet 
zur  Altersbestimmung  so  wichtigen  Text  der  deutschen  Ueber 
setzung  aus  Kostenersparniss  weggelassen ,  dass  er  K.*s  xakf 
druckte  Praemonita  ausgebeutet  und  verstümmelt,  dass  ervonto 
drei  kritisdi  Terschiedenen  Theilen,  aus  welchen  das  polD.Man- 
Script  besteht ,  nichts  geahnet ,  in  den  122  ansgehobenen  poii. 
Wörtern  des  Psalters ,  womit  er  des  gelehrten  Linde  WörteiMi 
zu  bereichem  unternahm,  wahre  monstra  ansgeboten  habe,  nnl 
endlich,  dass  er  selbst  das  Stift  St.  Florian,  dem- man  das  kost- 
bare MS.  yerdankt,  durch  <lie  eigens  untersagte  YeröffenllidiBii^ 
einer  grundlosen  Conjectur  undankbar  compromittirte.  K.  erUSH 
es  mit  Recht  als  ein  Werk  der  gerechten  Nemesis,  dass  er,  des- 
sen Belehrungen  jener  Alles  schuldet,  was  die  Vorrede  zomPt«!- 
ter  Richtiges  enthHlt,  bona  fide  auf  des  Grafen  Kenntniss  der  pob- 
Sprache ,  dessen  Lexikon  bei  der  ersten  RoTision  gar  niebt  it 
spracht.  Rücksicht  ins  Auge  gefasst  und  dessen  grobe  Terj^lösse 
verbessert  hat;  so  erfahren  wir  nun,  dass  tou  jenen  122  Wör- 
tern, die  auch  JDeinhardstein  als  „wahre  Bereidiemngen  Liode's** 
gelten  läset,  nur  30  wirkliche  Bereicherungen  sind,  die  roanftbff 
niir  modern  orthographiren  darf,  um  sie  dem  Linde  einzoTerlei- 
ben ;  denn  19 »  von  welchen  Linde  wenigstens  die  Woneh  b«t, 
deren  natürliche  Folgerungen  so  yerständlich  sind,  wie  das  deotsche 
Schreibung,  das  Adelang  nicht,  wohl  aber  Campe  kit,  9h» 
jedenfalls  nur  halbe  Bereicherungen ;  61  befinden  sich  in  der  Th»t 
bei  Linde,  und  22  sind  Missgeburten  des  Herausgebers.  Dn^ 
gen  wurde  das  interessante  altslavisdie  jas  (ich)  nicht  bemerkt, 
aber  die  von  K.  mit  Grund  geroadite  Correctnr  eines  Aasdracbes 
im  -MS.  als  grober^  die  Ausgabe  entstellender  Fehler  bezeidu^- 
Die  Kenner  und  Freunde  der  slav.  Literatur  werden  allem  An-  , 
scheine  nach  in  Folge  dieses  Antitartar  den  poin.  Hrn.GniAfler- 
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sDclien,  kfiafUg  aeme  „ökonomischen  Specolntionen"  nickt  mehr  auf 
90  onkliige  Weise  zn  onterbrechen.     Qnod  fiat! 

[431]  h»*w\  nnnn  odo^  hebräische  Chrestomathie  der 
Ubüsehen  nnd  neaern  Literatur  von  Dr.  Adam  Martmet^ 
Bpbor  a.  Prof.  der  Philos«  am  k.  Ljcenm  nnd  Lehrer  der  hebr« 
Sprache  am  k.  Gymnas.  m  Bambei'g.  Bambergs  Lachmiiller« 
sehe  Bnchh.  1637.  XYI  n.  404  S.  gr.  8.  (1.  Thlr« 
4  Gr.) 

Aach  n.  d.  Tit. :  Hebrftisehe  Sprach-Schule  för  UniTersiliitett, 
Ljceen,  Gymnasien  und  israelit.  Schalen,  in  3  Abtheill.  ton  Dr. 
A.  Martmet  n.  O.  Riegler.    2.  AbthJ. 

[1.  Abthl.  Hebr.  Sprachlehre.  Bbend.  1855.  21  Gr.] 

[432]  Vollständige  Tabellen  aller  Zeitwörter^  Substanz 
tira  and  Partikeln  der  hebraisGhen  Sprache  ^  nebst  einer  beispiel* 
weisen  Anleitanj^  znm  Gebranche  der  §§.  1 — 29.  der  hebrRischeii 
Sprachlehre.  Von  Dr.  Adam  Martinety  Bphor  o.  s.  w. 
£l|pdaa.  1837.  36  S.  gr.  4.  (6  Gr.) 

^*  Die  eiste  Abtheilung  dieser  hebr.  Sprachschnle  enthftlt  eine 
kebr.  Sprachlehre,  die  nicht  bloss  beim  Lesen  des  A.  T.,  sondern 
andi  bei  der  Lecture  der  neueren  hebr.  Literatnrwerke,  sowie  beim 
Uebersetzen  ans  dem  Deutschen  ins  Hebrflische  ^braucht  werden . 
soll.  Die  Behandloog  nnd  Darstellang  der  grammat.  Regeln  ist 
xwar  nicht  rein  empirisch,  aber  rational,  oder  mit  den  Yff.  zu  re- 

'  den,  gedankenmfissig  dürfte  sie  doch  auch  nicht  zn  nennen  sein, 
jedenfalls  ist  der  fiinflnss  jüdischer  Grammatiker  anf  die  Yff.  dem 
Boche  nicht  znm  Yortheil  gewesen.  —  In  die  2.  Abthl.,  eine  hebr. 
Chrestomathie  enthaltend ,   hat  der  Heransgeber  aus  den  heiligen 

;  Schriften  der  Hebräer  nur  Weniges  aofgenommen,  nfimlich  Gen. 
24^  Deat.  5—8. ,  Prov.  10. ,  Job«.  38.  n.  39. ,  Ps.  23.  u.  45., 
hL  5.,  Habac.  3.,  2  Sam.  1,  17—27.  nnd  Jer.  1,  2—31.  und 
60.,  im  Ganzen  nor  23  Seiten.  Sehr  reichhaltig  ist  dagegen  die 
Auswahl  ans  der  neueren  hebr.  Literatur.  Hr.  M,  wollte  n&m- 
lidi  bei  der  bisherigen  Yemachl&ssigung  der  neueren  hebr.  I|ite- 
ratar'  Yon  Seiten  der  christlichen  Gelehrten  eine  Ehrenrettung  der- 
fidben  liefern,  indem  er,  wenn  er  auch  die  ganze  neuere  hebr« 
Literatar  ftir  ein  Bruchstüdc  erklärt,  uns  doch  das  jShrwürdige, 
Tiefergreifende  und  in  jeder  Beziehung  Grossartige  dieses  Bruch* 
Btiieks  zeigen  will.  Nächstdem  beabsichtigt  er,  die  Uebersetzungs- 
uhangen  der  hebr.  Sprachschiiler  Aas  dem  Deutschon  ins  Hebr« 
zu  onterstatsen,  indem  er  die  besseren  Uebersetzongeii  der  Juden 
iiQserer  Zeit  aus  neueren  Sprachen  ins  Hebräische  in  seine  Chro» 
slomathie  aufnahm«    Ein  dritter  Beweggrund^  der  denYt  bei  die- 
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ser  AüswaU  leitete,  ist;  desFdfdemde,  das  die  liebr.LitaNitardai 
bSchsOeii  Bedorfiuss  des  llleneckeii  Alles  religiös  %a  erfiMse»,  n 
denken  und  sn  spreclien,  ihm  darzubieten  scheint,  wähie&d  die 
Leeture  der  heidnischen  Autoren  die  jngendlidiea  Gemfidicrindie 
€efidir  der  Verfiihrang  bringe  (!).  Diesen  Jetsier»  Zweck  im 
zwar  auch  eine  biblische  Chrestomathie  erreicht ,  allein  da  Ab»- 
gaben  des  A«  T.  allgemein  verbreitet,  auch  bibl«  ChrestomatluNi 
häufig  sind ,  wählte  Hr.  Bt.  die  meisten  Stücke  ans  der  neaerei 
Literatur,  und  so  ist  es  ihm  gelungen,  von  dem  Reidithnme  der- 
selben einen  ziemlich  vollständigen  Ueberblick  zu  geben.  Wv 
finden  Brsfihliingen,  Sittenspruche,  Fabeln,  Idjllen,  Briefe  udBe- 
traditnngen  in  Prosa,  Gebete  und  Psalmen,  Oden,  Blegieen,  BfiA- 
sei,  Epigramme,  neben  epischen  und  dramat.  Dichtanges.  Der 
.  grosste  Theil  dieser  Stucke  ist  punctirt,  unpunctirt  sind  nnr  drei 
S.  336—352  steht  eine  kurze  Geschichte  der  neueren  hd>r.  U- 
tenrtttr  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb. ,  welcher  danit  literaiUe 
Notizen  über  die  in  der  Chrestomathie  abgedmcklenStiiekeiblgei. 
Brid&rende  Anmerkungen  smi  nicht  beigttCugt,  um  das  Bodiitt 
zu  verthenem ;  der  Heransg.  ist  aber,  wenn  es  gewunsdit  veidei 
sollte,  gern  bereit,  ebe  Uebersetzung,  nebst  Commeniar  zu  d<^ff 
gegebenen  Stücken  in  einem  besonderen  Bande  folgen  zu  Uwu 
Diess  wird  allerdings  nothwendig  sein,  ivenn  die  Chrestoma&i^'ffl 
Schulen  gebraucht  werden  soll ,  da  meist  nur  wenige  Gjmam^ 
Bten  im  Besitz  eines  gwien  Lexikons  sbd,  das  der  ChresiwaAie 
angeUlimfte  aber  mehr  als  dürftig  ist.  (Mb  übrigens  bei  dem  jflbi- 
gen  Stande  der  hebr.  Sprachstudien  unter  den  Christoi  die  Eil- 
fiihisung  dieses  Buches  in  Schulen  rathsam  sei ,  mochten  wir  ke- 
zwetfeb,  dA  die  meisten  Theologie  Studirenden  sich  kaum  sotU 
mit  dem  Hebräischen  besch&fiigen,  dass  sie  das  A.  T.  nethdirfiig 
verstehen  können.  Demjenigen  aber  ^  der  sidi  nut  der  sencieB 
hebr.  Literatur  bekannt  machen  will,  mödite  die  gegebene  AosvaU 
unbedingt  zu  empleUen  sein,  da  der  Herausg.  &st  nur  dnreli  b- 
halt  und  Sprache  sidi.. auszeichnende  Stfidke  aii^nommen  W> 
Der  hebr.  Druck  ist  rein  und  im  Ganzen  correct  (was  leider  Tis 
der  1.  Abthl.  der  Grammatik  nicht  gesagt  werden  kann).  In  die 
Uterar.  Anmerkungen  haben  sich  einige  Provinzialismen  dzge- 
schlichen.  —  No.  432.  enthält,  wie  der  Titel  besagt,  vollstasdige 
Tabellen  der  Umwandluigen  der  hebr.  Yerba ,  Nomina  und  Par- 
tikeln, die  in  der  Grammatik  nicht  so  vollstiindig  mitgetlieiit  n- 
ren.  Dort  waren  namenklicb  dieversduedenenConjogatioienodcri 
um  mit  dem  \t  zu  reden,  Formen'  nur  in  der  3.  Pecsen  «ig^ 
geben,  dagegen  finden  wir  sie  hier  auch  in  der  2.  und  1.  Pv*^ 
sing,  und  plur.  Hierauf  folgt  S.28  ff.  eine  bei^idsweiseiff«! 
toiig  zum  Gebrauch  der  §§•  1  —29.  der  hebr.  SprachMre  w 
einige  Beiichtignngen  zu  derselben.»    Die  beispiebweise  AnMuC 
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eiftiU  neben  mkin  UnzweduüftsBigen  andi  fmgt^ZmtAmämige» 
S.  35  0.  36  steken  Klerar.  Nachtrügt  n  der  Chresteiiadiie.      14. 

[433]  Namen  der  Jaden.  Eine  gesohickfliche  Unter* 
siidiuig  Ton  Dr.  2kmz.  Leipzig,  Fert  1837.  Vlil  n» 
125  S.  8.  (18  Gr.) 

Herr  Dr.  Z.  tereaehl  in  dieser  Sdirift,  aogei^Bgt  darch  eine 
bekannte  köoigl.  preass»  Yerordniing,  das  Unslatthafle  einer  Unter- 
scheidong  zwisehen  judischen  and  chrislliehen  Yomaniea  dadarch 
nadbzaweisen,  dass  tor  den  gesdiiditlichen  Ga^g,  den  bei  den  Joden 
die  Yoraarnen  genemmen,  xa  terdauiiieben  bemiUit  ist.  Kr  fShrt 
denhidb  eine  grosse  Menge  ton  Namra,  die  aramftisdien ,  arahi- 
adiea,  persiachen,  griechiscken,  iateinisiAen ,  ^entschen  n,  a.  Ui^ 
8|iniige8  sind,  aus  allen  Jahrhuadeorten  seit  der  Röckkehi*  der  la- 
den aus  dem  Exils  aa,  welche  darthon  sollen,  dasa  die  Jaden,  an- 
geachtet  ihrer,  durch  alle  Jahrhunderte  genAhrten  Sehnsudkt  nadi 
der  ahm  Hetriichkdt ,  iiichta  weniger  als  ein  Ängstliches  Beibe- 
halten  ton  Namen  aas  Geseia  und  Propheten  xeigteii.  Nebeabei 
(pbt  er  aas  jedem  Jahrhundert  Beispiele  Tön  althebn  Namen,  die 
lach  grieeh.,  arab. ,  deotsdier ,  slafischer  Aussprach^  nmgeformf, 
TOi  den  Jndea  hAafiger  als  die  arspniaglichea  Formen  gebraucht 
werden.  Uralt  sei  es  also ,  filhrt  H^.  Z*  fort ,  dass  Juden  eure- 
pSieche  Namen  fahren,  dass  sie  altobliche  aufgaben,  jüngere  read 
uAer  auswählend,  dass  sie  Namen  andern,  tibatragen,  einfuhren; 
dass  also  Joden  wie  Heiden  und  Christen  heissen,  sei  ein  uraltes 
sid  Teijfthrtes  Recht  und  so  unschuldig  nnd  natulfpemass ,  dasa 
seit  Cjius  ea  Niemand  angetastet  habe.  Diel  Namea  seien  ja  Bi- 
geatham  eines  Volkes  und  einer  Sprache,  nie  einer  Kirche 
oder  eines  Dogmas,  nie  'dieser  oder  jener  politischen  and  religid* 
Mu  Ansicht.  Folglich ,  schliesst  der  V£ ,  gibt  ea  keine  judisdie 
nd  christliche  Namen.  Die  Namen  der  Christen  in  Deoftschlmid 
öd  entweder  deutschen  oder  audindischen  Ursprungs ;  die  dent- 
Mhen  Eigennamen  gehören  der  deutschen  Sprache  an,  also  dir- 
fca  aadi  die  deutschen  Juden  derselben  eben  so  rechtmAssig  sich 
Mienen  als  der  Gattungswörter.  Die  auslftndischen  Namen  aber 
ttad  eatweder  biblischen  Ursprungs  oder  nicht.  Auf  die  biblischen 
Namen  haben  Juden  und  Christen  gleiche  Rechte ,  selbst  auf  die 
aentestamentUchen,  denn  diese  sind  entweder  jodisehen  oder  heid- 
ttsehen  Ursprungs,  aber  schon  Tor  Christo  führten  die  Juden  auch 
heidnische  Namen.  Ausifindische  Yomamen  aber,  die  sieh  in 
Deatschhind  Tor  dem  12.  Jahrh.  nicht  finden,  besessen  die  Juden 
schon  firfiher«  Diess  sind  kurxlich  die  Gründe ,  mit  welchen  der 
T£  den  Juden  das  Redit  eines  unbeschrAnkten  Namenbesitses  nnd 
aaer  ungehinderten  Namenwahl  au  Tindidren  sudit.  Seihe  Pole- 
aik  hAU  sieh  im  Gipicen  in  4eü  rechten  Schranken,  und  da ,  wo 
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er  etwa  über  diese  hinaiisiiigelieii  scbemt,  wird  joder  billige  dirot- 
licbe  Leser  ihm  zngestebeii ,  dass  der  judiscbe  Vf.  sich  iii<^t  nil 
Unrecht  über  eine  allerdings  nicht  ganz  abzoleognende  Hftrie  tob 
Seiten  der  Christen,  namentlich  früherer  Jahrhunderte,  UkbuL 
Druck  and  Papier  sind  gut,  14.- 
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[434]  Lehrbnch'znr  Einleitung  in  die^hilosopliie  m 
Joh.  Friedr.  Her  bort,  Hofrath  and  Prof.  der  Fhiloa.  so 
Göttingen,  Ritter  d.  kön«  pn  rothen  Adler  -  Ordens  inerter  Cluflsei 
4*9  yerb«  n.  vemu  Ausg.  König^erg^  Uiuser*  1837« 
ym  n.  310  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  4  Gr.) 

[S.  Aufl.  Ebendas.  1854.    Vgl.  Repertor.  Bd.  I.  Ne.  429.] 

Es  ist  ein  deatlic&es  Zeichen  einer  steigenden  AofmerkBaiii- 
keit.anf  die  Porschangen  Herbart's,  dass  Ton  dem  Torl.  Lehri»- 
che  jetzt. schon,  nach  Verlaof  Ton  nicht  ganz  drei  Jahren,  eine 
neae  Auflage  nöthig  geworden  ist,  während  zwischen  den  trSkt- 
ren  (1813,  1821,  1834)  eine  bei  weitem  grossere  Reihe  Ton  Jah- 
ren liegt.  Daza  hat  man  nicht  Sowohl  dem  Yf.,  als  der  Wissen- 
schaft Gluck  za  wünschen ,  indem  in  Beziehang  anf  dieses  Le)irr 
bach  Feinde  and  Freonde  sich  in  denir  Urtheile  Tereinigen,  dass 
es  seinem  Zwecke ,  nnabhängig  Ton  allen  schon  fertigen  Lekr- 
meinangen  and  Sjstemea  in  die  Philosophie  wirklich  einxa- 
leiten,  d.  h.  den  Anffinger  von  allen  Seiten,  auf  die  LuckeD 
nnd  Widerspruche  in  der  gew^öhnlichen  Weltansicht  hinznveises 
und  eben  dadurch  das  Bedürfniss  einer  Ergänzung  jener,  einer 
Auflösung  dieser  aus  der  Natur  der  Sache  selbst  ihm  fühlbar  u 
machen,  mit  einer  Kunst,  Genauigkeit  und  Vielseitigkeit  entspie- 
che,  wie  kaum  ein  anderes  Buch.  ,  Es  legt  uberdiess  den  &uig 
der  eigenen  Forschung  des  Vis.  so  deutlich  vor  Augen,  dassisan 
^s  dem  Urtheil  des  Lesers  wird  überlassen  können,,  ob,  wenn  der 
Inhalt  dieses  Baches  vollständig  durdidacht  ist,  ein  anderer  Aus- 
weg aus  den  dargelegten  Verwickelungen  und  Schwierigkeitefl 
möglich  sei ,  als  welchen  Herbart  selbst ,  uyi  ^en  in  die  alten 
Irrthumer  nicht  wieder  zu  yerfallen,  ini  seinen  sjstematisdieii 
Wericen  vorgezeichnet  hat.  JedeHblls  wird  nicht  leicht  Jenüfi^ 
dasB^ch  aus  der  Hand  legen,  ohne  mit  Hochacbtnng  vor  des 
Scharfsinne  nnd,  was  bei  weitem  mehr  ist,,  yrr  der  redlidH« 
Wahrheitsliebe  und  vor  der  durch  keinerlei  falschen  Schon  ba- 
,  stoehenen  Gesinnung  des  V&.  erfüllt  worden  zu  sein.  —  Was 
das  Verhältniss  dieser  Auflage  zu  den  früheren ,  and  nameatfidk 
der  dritten  anlangt,  so  ist  der  eigentliche  Kern  des  Buches  nkfk 
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Inhalt  ond  Anordnung  im  Ganzen  unyerftndert  geblieben ;  dennoch 
ist  die  Zahl  der  §§.  um  einige  zwanzig  yermehrt.  Der  Grund 
]kgi  darin,  dass  zum  2.AbR€linitl  hier  noch  ein  Capitelr  Yonder 
AawendttDg  der  Logik ,  elien  so  im  3.  nnd  4.  Absehn,  hie  und 
da  einige  §§•  hinzugekommen  sind.  Namentlich  der  3«  Abschn.: 
die  fiiflleitung  zur  Aesthetik  und  zur  praktischen  Philosophie,  jsi 
zweckmässiger  ansfcordnet  und  hie  und  da  erweitert  worden;    im 

4.  Abschn.  ist  vorzuglich  der  Begriff  des  organischen  Lebens  sorg- 
filtiger  als  in  den  früheren  Ausgaben  entwickelt.  Auf  die  ein« 
leinen  Zusätze  und  Veränderungen  ist  nicht  nöthig  hier  einzu- 
gehen ;  bemerkt  mag  noch  werden  „  dass  von  den  auf  Yeranlas- 
BDog  gröberer  nii4*  feinerer  Missverstfindnisse  der  2.  Aufl.  beige- 
fügten Anmerkungen,  die  in  der  dritten  fast  sämmtlich  weggeblie- 
ben waren,  hier  mehrere  wieder  aufgenommen  sind;  jedoch  nicht 
in  der  Ausführlichkeit,  als  Ref.  im  Interesse  der  Lernenden  wohl 
gewünscht  hätte.       Vielleicht  bietet  dem  Vf.  das  Bedurfniss  einer 

5.  Aufl.  in  Zukunft  noch  Gelegenheit,  manches  dort  Gesagte  sei- 
nen Lesern  an  der  Stelle  wieder  zugänglich  zu  machen ,  wo  es 
taerst  ausgesprochen  wurde. 

[436]  Lßtbfntz'sDbf^ertüüon:  De  principio  indiyidiii« 
Heraosgegeben  nnd  kritisch  eingeleitet  von  Dr.  Om  Em  ChiA-- 
rauer.  Berlin^  Veit  n..Coinp.  1837«  87  S.  gr.  8. 
[12  Gr.) 

Das  wahrscheinlich  einzige  &emplar  der  auf  dem  Titel  ge- 
nannten frühesten  Druckschrift  Leibnitz's ,  welche  er  in  seinem. 
1&  Jahre  den  30.  Mai  1663  in  Leipzig  unter  dem  Vorsitze  sei- 
oes  Lehrers,  Jacob  Thomasius,  vertheidigte,  befindet  sich  auf  der 
ÜB.  Bibliothek  zu  Hanover  und  der  Herausgeber  verdient  Dank, 
iass  er  dieses  noch  von  Ludovici ,  aber  schwerlich  von  Brucker 
gelesene  Programm,  welches  Dutens  aller  angewandten  Bemü- 
boBgen  ungeachtet  nicht  auftreiben  konnte  und  welches  Jacobi. 
•ür  verloren  achtete,  durch  diesen  Abdruck  wieder  zugänglich  ge- 
nacht  hat.  Bin  besonderes  Verdienst  hat  er  sich  durch  die  Ein- 
eiinng  dazu  (S  6—60)  erworben,  in  welcher  zuerst  die  Frage, 
»b  Leibnilz  diese  Schnft  vor  seinem  Abgange  nach  Jena  oder 
lach  seiner  Ruckkehr  von  dort  geschrieben  habe,  sehr  sorgfältig 
^rfirtert  wird.  Der  Vf.  entscheidet  sich  aus  innern  nnd  äusseren 
ironden  gegen  die  letztere  durch  Eckardt  u«  A*  verbreitete  Mei- 
nmg  für  die  zaerst  genannte,  nnd  y  dürfte  sich  gegen  seine  Be- 
veittgrunde ,  welche  von  einer  sehr  genauen  Bekanntschaft  mit 
lern  hierher  gehörigen  literarischen  Apparate  Zeugniss  ablegen, 
lorehans  nichts  Erhebliches  aufbringen  lassen.  Von  9. 35  an  ver- 
breitet er  sich  dann  über  das  Verhätniss  dieser  Schrift  zu  der 
BUduogsgeschichte  Leibnitz's  bis  zum  Zeitpnncte  ihrer  Abfassung. 
Acpen.  d.  g€a.  dmt9h.  Ut,  XL  5.  ^^  28 
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Er  findet  darin  zwar  nicht,  die  Keime  der  der  Leibttiii'schfA  Pki- 
losbpbie  eigenthumlichen  Dogmen  der  prAstatHlirteo  Harmonie  oiler 
etwa  der  Monadologie;  dennoch  betrachtet  er  sie  mit  vollem  Redrte 
als  ein  charakteristisches  Zengniss  der  inneren  Entwidiekii^L'i) 
indem  dieser,  obwohl  nodi  in  der  Weise  der  Scholastiker  befai- 
gen ,  schon  in  dieser  frahesten  Schrift  sidi  entschiedea  for  kt 
Nominalismos  aasspricht  und  damit  die  Bahn  derjenigen  Nater« 
Philosophie  betritt;  durch  welche  allein  dem  PhilosophireB  in  kok- 
len  Begriffen  wie  damals,  so  jetzt,  ein  Ende  gemacht  werden  fauu. 
Interessant  ist  vieileicht  Manchem  die  Bemericnng ,  dass  die  Da- 
ftrittheit  der  Briefe  des  Phalaris,  durch  deren  Beweis  Ridi.  Beot- 
iej  so  grossen  Rnhm  erwarb ,  hier  in  dem  7.  der  aDgeblngtei 
Corollarien  schon  ganz  bestimmt  behauptet  wird»  78. 

[43d]    Die   Pliilosophie  des  absolaten  Widenprneb,  | 
im  Umrisse  der  Fuadamentalphilosophie ,  Logik,  Aesdieük,  Pali-  , 
tik,  Ethik,  Bkklesiastik  und  Dialektik  Yon  Dr.    Oust.  Anir* 
Lautier.    Berlin^  Logier.  1837.  lY  a.  162  S.  gr.  8. 
(16  GrO 

Als  der  Vf.  seine  erste  Schrift  über  Musik  erscheineo  Kns,  j 
erinnert  sich  Ref. ,  dass  Manche  sie  für  eine  Iropie  aof  die  pU- 
Josophische  SchulspYache  der  Anhänger  Hegel's  hielten;  eis  pav 
unter  dem  Titel:  „Umrisse  der  Philosophie'*  gedruckte  Bogn 
bewiesen  später,  dass  es  dem  Vf.  mit  diesen  Darstellangea  Knst 
sei  und  das  Toriieg.  Buch  setzt  diesen  Beweis  fort  „Jedes  T«n 
Hineinarbeiten  in  dasselbe  leugende  Urtheil  darüber  wird  den 
Autor  werth  sein.'*  Ref.,  der  bekennen  muss ,  dass  -es  ihm  «»- 
möglich  gewesen  ist,  sich  hineinsuarbeiten,  entbSlt  sich  daher  jt- 1 
des  Crtheils;  welche  Schwierigkeiten  es  aber  «ladie,  das  M 
nicht  etwa  zu  verstehen ,  sondern  zu  lesen,  möge  z.  B.  felgcsdi 
aus  S.  4  abgeschriebene  Stelle  beweisen  s  „Das  blosse  DeakO) 
in  der  That  selber  jenes  N  (Nichts)  —  ohne  das,  selber  x  sej- 
ende  (objectiT  bestimmte,)  innere  (oder  wesentliche)  GeioU  eder 
(snbjectir)  die  innere  Anschauung  und  ohi^e  beider  formelle  oier 
— :  relatiT  —  klare  Mitte,  die,  letzteres  Extrem  zu  seiner  HKapI' , 
bestimmung  habende  (und  die,  tm  Allgemeinen  hauptsäcUidi  kUf«, 
äussere  Anschauung  hauptsRchlich  in  sich  fassende)  Yorstellaaf 
oder,  das  allgemeine  Glauben,  die  Glaubwürdigkeit,  setzende  ftM- 
sere  Erfahrung,  7,  «—gab  uns  keinen  reellen  Inhalt  (xj);  v' 
indem  so  ein  ans  dem  blosen  Denken  entwickelteir  Scheiaiakak» 
nur  gesagt  als  ein  reeller ,  wie  in  Hegris  (nidit  minder  «ig^ 
setzter  Weise,  jedoch  an  Ansdianungen  und  Yorstellangea,  N- 
dem  und  Figuren,  reicher)  Logik,  mystisch  ist,  füllen  wir,  kiff 
mit  fblgender  (in  der  That  zum  vollendeten  Denken  selber,  f^ 
renden,   bildlichen)   Vorstelhing,  (vgl.  Heg.  Encjkl.  S.  102  m 
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103)  unBein  tiloseo  All^emeiaen  Begriff,  die  in  der  That  noch 
gleich  leeren  Extreme  N  u.  x  (Nichts  and  Seyn)  hier,  wie  ,wir 
selieii  werden,  erst  N  tob  Na  und  N  Yon  Nb  —  aas."  Folgt 
ein  Schema  in  Linien  mit  Bachstaben.  Wahrhaft  ejrgötzt  haben 
daj^gen  den  Ref.  die  Anwendungen  ^  welche  der  Yf.  S^  132  ff» 
Ton  den  Ergebnissen  seiner  Specnlation  auf  dati  Rasiren ,  das 
Holzhacken  n.  s.  w.  macht,  nnd  er  hat  bedauert,  dass  er  aas  dem 
Schatze  seiner  Notizen,  der  nach  S.  134  viele  tausend  Nummern 
enthftlt,  nicht  noch  mehr  Beispiele  raitgelheilt  hat.  Von  S.  136 
an  „liisst  der  Tf.  noch  einen  flüchtigen  Bliclc  in  seine  Bearbeitung 
der  formellen  Logik  werfen" ;  es  ist  dabei  Tiel  von  Confusion 
und  Confandiren  die  Rede  nnd  das  möchte  auch  noch  in  einem 
sndem  Sinne  gelten,  als  es  der  Tf.  meint.  Daher  will  Ref.  we- 
nigstens seine  subjectiVe  Meinung  nicht  zurückhalten ,  dass  ihm 
das  Bach  eine  der  seltsamsten  Ausgeburten  zu  sein  scheint  und 
'dass  er  fiir  »eine  Person  die  Zeit  bedauert,  welche  er  dem  Yer- 
.  soohe ,  sich  nur  einigermaassen  in  demselben  sarecht  zu  finden, 
gewidmet  hat«  _       78« 

[437]  lieber  den  Aberglanben  tm  Dr«  J.  O.  Hoff^ 
hauer.  Lemgo  ^  Meyer'sche  HofbncUu  1837«  122  S« 
jr.  8,  (12  Gr.) 

IKeses  Buch  hat  weder  in  geschiclitliclier  noch  in  philoso- 
phisdier  Beziehung  einen  wissenschaftlidien  Charakter,  sondern, 
iat  eine  mit  einer  polternden  Rhetorik  geschriebene  Diatribe  ge- 
gen den  Aberglauben,  ohne  dass  man  eigenftlidi  erfahrt,  was  der 
Yf.  anter  Aberglauben  Torsteht.  Ein  grosser  Theil  des  Baches 
heschnftigt  sich  damit,  Beispiele  des  Aberglaubens,  namentlich  des 
i^iigiösen  zu  geben.  Gleich  8.2.  Ilsst  sidi  der  Tf.  ron  seinem 
Eifer  hinreissen,  auszurufen:  „Wohl  uns,  dass  das  Ungeheuer  des 
Ahergfanbens  mit  allen  seinen  traurigen  Wirkungen  auf  mensch- 
liehe  Tugend  nnd  Wohlfahrt  jetzt  allenthalben  in  unsem  hochcnl- 
linrfen  Staaten*  auf  jede  Weise  verfolgt  werden  darf !"  Wirklich? 
Aof  jede  Weise?  und  was  heisst  denn  das,  die  Wirkungen 
^es  Aberglauben^  verfolgen  1  Auch  passt  es  sehr  sdilecht  zu- 
sammen, wenn  es  S.2  heisst:  „In  aHe  Mensehenseelen  hat  Mut- 
ler Natur  Keime  des  Aberglaubens  gepflanzt,**  und  S»  29:  „Wie 
der  Ewige  selbst,  so  ist  auch  sein  Abglanz,  die  Natur ,  in  jeder 
» Besiehang  gross,  herrlich,  vollkommen/*  Warum  will  denn  der 
yt  den  Aberglanben  auf  jede  Weise  verfolgt  wissen,  wem  die 
in  jeder  Bemehnng  vollkommene  Nator  selbst  die  Jijume  dessel- 
l^&  in  die  Menschenseelen  gelegt  hat?  81. 

[438]  Uebcr  gescbichtiidie  Aiidysis  und  Synliiesis. 
Alf  Yeriudasming  der  Sdmbarth'sehen  Abhandlnng  über  die  Hanpt- 

28* 
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ricfitnogen  des  mensclilichen  Gefstes.  Von  Dr«  £•  (?•  SeAir« 
bartL  Hirschberg.  (Ncsener.)  1837.  XIY  «.  42  S. 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  Torl.  Abhandlang  des  durch  seine  Schrifien  über  Gofdie 
bekannten  Vfs.  sucht  für  das  gesammte  Gebiet  der*'  Geschidite 
„ein  Grandgesetzliches,  eine  Urform^'  ansfindiff  zu  machen,  «nf 
das  sich  alle,  selbst  die  verwickeltesten  geschichtlichen  Erscliei- 
nuDgen  zurückführen  lassen ,  einen  Urtjpus  für  sie  etwa  in  4er 
Art  aufzustellen,  wie  man  von  einer  Urpilanze  und  einem  Urthiere 
spricht.  Diesen  Urtjpus  findet  der  Yf.  in  Dem,  was  er  Aoaijsis 
und  Sjnthesis  nennt.  Jene  ist  „diejenige  dem  Menschen  eiga- 
thümlicbe  Verfahrungs weise ,  durch  welche  er  die  Ablösung  m 
dem  natürlichen  Uranfang,  von  dessen  eingehüllten ,  ein  nngesoi-  \ 
dertes  Vermischte  enthaltenden  Zuständen  bewirkt^'  Die  Sjolbe- 
sis  ist  diejenige,  wodurch  die  Zusammengehörigkeit  des  isolirt 
Entwickelten  wiederhergestellt  wird.  Die  Aufstellung  und  nähert 
Charakleristik  der  durch  beide  Richtungen  hei  vorgebrachten  Er- 
scheinungen beschäftigt  den  Yf.  bis  S.  21;  das  allgemeine  Re- 
jäaltat  ist,  dass  die  Analysis  die  alte,  dieSjnthesis  die  neaeWek 
charakterisirt,  und  dieses  Resultat  sucht  der  Yf.  von  S.  21 -42,  . 
sowie  in  der  Yorrcde  durch  Beispiele  zu  belegen.  Die  kleiie  i 
Schrift  Leweist  wenigstens,  dass  man  einem  an  sich  ziemlieli  darf-  i 
tigen  Gedanken  durch  Hülfe  glücklich  aufgeüasster  Analogieen 
mannichfaltige  Beziehungen  abgewinnen  könne;  für  einen  zar  Er- 
klärung nnd  zur  philosophischen  Durchdringung  aller  gescbidit- 
lichen  Erscheinunf^en  ausreichenden  Grundgedanken  kann  weoif- 
stens  Ref.  diese,s  Wechselspiel  zwischen  Analjsis  und  Splhesis 
nicht  hfilten.  Mögen  die  Grundgesetze  der  geschichtlichen  En^ 
Wickelung  des  Menschengeschlechts  immerhin  relatir  einfach  Mi>; 
etwas  Terwickeher  dürften  sie  doch  sein  und  der  ganze  Gedanke 
zerfällt  ohnediess,  weA  man  die  uranfiingliche  fiidieit  mit  ikrtf 
eingehüllten  Zuständen  nicht  zugibt. 

[439]  lieber  das  Erhabene  und  Komiscbe.  Ein  Bei- 
trag EU  der  P|iilosophie  des  Schönen  ?on  Dr.  Friedf[*  Theod* 
(VffcAer,  PrivatdoG.  an  d.  ünivers.  zu  Tübingen.  Stot^jarf, 
Imlea.Kraass.  1837.  YUI  u.  230  S.  gr.  6.  (iTUr. 
0  Gr.) 

[440]  Die  Idee  des  Tragischeo»  Eine  philosophische  A(- 
handlang' von  Dr.  Aug.  WUh.  Bohtz.  Oöttiogen^  Ki^ 
1er.  1836.    YIH  u.  248  S.  8.  (21  Gn)      . 

Die  Anielge  dieser  zwei^-Sdiriften  kann  mit  einander  rerei' 
nigt  werden^   nicht  bloss  weil  sie  sich  auf  denselben  Gegeosb' 
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beziehen,  sonderii  aach,  weil  die  Vf.  im  Weseatliehen  auf  denifiel* 
ben  Standpanctc  stehen.  Dieser  Standpunct  ist  darch  die  aas  der 
Scbelling'sehen  und  Heg^el'schen  Schule  herrorgegangenen  Kunst- 
.aösichten  bezeichnet;  charakteristisch  fiir  ihn  ist  theils ,  dass  die 
allgemeioen^ Begriffe  des  Schönen^  Brhabencn,  Tragischen ,  Ko-^ 
Bischen  u.  s.  w«  in  den  Vordergrund  der  KunstbetracAtung  ge- 
stellt werden,  obwohl  sie  sich  gegen  das  in  den  einzelnen  Kün- 
sten, der  Phistik,  Tonknnst,  Poesie  o.  s.  f.  specifisch  Gefallende 
gleichgültig  verhalten  and  also  gar  nicht  das  bezeichnen,  was 
in  diesen  Terechiedenen  Gebieten  Gegenstand  der  iisthetischen  Be« 
artheiloDg  ist ;  theils ,  weil  sie  diese  verschiedenen  Formen  auf 
eise  dialektische  Bewegung  der  Idee  zarückführen.  Diese  Methode 
4er  dialektischen  Entwiekelung  ist  jedoch  in  keiner  der  beiden 
Scbrifien  in  aller  Strenge  dnrchgeführt;  schon  weil  keine  von  bei- 
den Ansprach  darauf  macht  ein  abges<7hlossenes  Sjstem  der  Ae- 
sthetik  aufzustellen;  in  der  ronVischer  auch  desshalb  nicht,  weil 
der  Vf.  „einer  nach  Inhalt  und  Methode  streng  wissensohaftlichen 
Arbeit  etwas  ^ron  jener  subjectiven,  conTersationellen  Färbung  ge- 
ben wollte,  welche  die  Schriften  der  englischen  Kritiker  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  haben^^  In  Vergleichung  beider  Schriften 
Mtss  Ref.  der  von  Vischer  unbedingt  den  Vorzug  geben ,  nicht, 
veil  sie  ein  grösseres  Gebiet  behandelt,  sondern  weil  sie  reicher 
an  Gedanken,  in  sich  selbst  gehaltener,  geistreicher  in  der  Dar- 
sleHsog,  geschickter  in  der  Anwendung  von  Beispielen  und  in  der 
Zaropkfahrung  concreter  Fälle  auf  das  im  Allgemeinen  Festge- 
stellte ist  und  ihren  Gegenstand  mit  grösserer  Sicherheit  nnd  Frei- 
heit beherrscht.  Nach  einer  Einleitung,  die  eine  kurze  Kritik  der 
früheren  Leistungen  enthält,  beginnt  der  Vf,  vom  „einfach  Schö- 
nen" als  der  „Idee  in  begrenzter  Erscheinung,  der  einfachen  Durch- 
'riDgaog  dieser  und  jener^^  Das  Erhabene  und  das  Komische  ent- 
etehcD,  indem  die  im  Schönen  vorhandene  Einheit  die  Gegensätze 
Mfl  sich  enllässt,  mit  einem  Uebergewichte  dort  der  Idee,  hier  der 
sinnlichen  Erscheinung.  Die  Entwickelnng  des  Erhabenen  und 
Komischen ,  als  der  beiden  Seiten  des  herausgetretenen  Gegen- 
satzes, ist,  gemäss  dem  Titel,  der  H/suptgegenstand  der  Schrift. 
Um. kurz  zu  sein,  bemerken  wir  nur,  dass  der  Vf.  das  Erhabene 
Erstellt  I.  als  das  E.  der  Natur,  a)  des  Raumes,  b)  der  Zeit, 
c)  der  Kraft.  U.  Als  das  E.  des  Subjecteg,  welches  „in  derFrei- 
,  heit  des  selbstb'ewussten  Geistes  besteht ,  der  alles  bloss  Relative 
<ier  äusseren  Natur  aufgehoben  zu  einer  einfachen,  sich  selbst  be^ 
wegenden  Einheit  in  sich  schliesst^^  Es  ist  wesentlich  dieErha- 
1>enheit  des  Willens ,  und  stellt  sich  a)  von  der  positiven  Seite 
itls  das  Pathetische  oder  (sittlich)  Heroische,  b)  von  der  negati- 
I  Yen  als  Kampf  der  sittlichen  Machte  mit  der  Versuchung  dar. 
AU  die  phantastisclie  Form  des  Natur -Erhabenen  wird  das  Wun- 
derbare, als  die  der  Erhabenheit  des  Snbjects  die  Zauberei  ge- 
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nmmt.    Die  ULForm  des  B.  ist  das  BrliabeBe  des  absslolenGä^ 
stes  oder  das  Tri^sche ,  welches  entsteht ,  indem  „der  abaolvle 
Geist  die  Bestimmtheiten  and  Einseitigkeiten  des  snbjecliTeii  Ga- 
stes in  sich  zasammenfasst  und  als  die  Macht  ober  diese  besdirlnk-^ 
ten  Geister  sie  eben  so  sehr  aus  sich  herforgehen ,   als  andi  u 
ihrer  Relatirit&t  sn  Grunde^  gehen  lüsst".    Der  Vf.   nnterscheUet 
.  daran  wieder  eine  positive  nnd  eine  negative  Seile;  die  letzte  hat 
drei  Stufen:  das  tragische  SoÄicksal  als  irrationale,   niveUire»U 
lllacht;  das  tragische  Schicksal  als  geredite  Nemesis;  das  tras^' 
sehe  Schicksal  als  ein  Kampf  Ton  zwei  gleich  berechtigteB  situ 
liehen  Maehten  (z.  B,  in  Goethe's  Tasse).    Der  Begriff  der  bo« 
nie  nnd  die  Betrachtang  des  snbjectiven  Eindracks  des  Erimlieiiai, 
bildet  den  Uebergang  zor  Betrachtnag  des  Komischen.    Die  Ds- 
tersnchong  aber  die  Begriffsbestimmang  desselben  müssen  wir  ikr» 
gehen;   ids  Fonnen   desselben  werden  das  nuiY  Konische  (oder 
das  Barleske)y'^.das  Komische  des  Verstandes ,  der  Reflexion  (d« 
Witz),   und  d.  K.  der  Vernunft   oder   der  Humor   nnterschiedei. 
Dem  durch   „seine  Gegens&t«e  vermittelten  Schlinep^*  «eidea  «n 
Sehlasse  nur  wenige  Seiten  gewidmet  (S.  223-^226);  eine  Seiilaii* 
bemerkung  (S.  227—230)   gibt  ein  kurzes  Schema  des  Sjsleni 
der  Aesthetik.  —    Der  Vf.  der  zweiten  Schrift  geht  eben&lb  tm 
der  Idee   des  Schonen   aus ,   als  der  durch  das  Herroiiretet  dr 
Idee  unmittelbar  an  dem  Gegenstande   selbst   sich   offeobiirejideB 
Eitthrit  der  Idee  und  der  Erscheinung.      Das  Tragische  ist  ikn 
diejenige  Richtung  in  der  Darstellung  der  Idee ,    weiche  .ia  der 
Aufhebung  des  Eiteln   nnd  Nichtigen    die   VerklAmng  desseft» 
zum  wahrhaft  Wirklichen  beabsichtigt.      Die  Voraussetsas^  des* 
selben  ist  der  Widerspruch  indindueller  Freiheit  mit  höherer  Nodh 
irendigkeit ,  und  das  Tragische  erreicht  seinb  Vollendns|;  io  der 
Versöhnung  beider ,  in  dem  Hervortreten  des  „oft  missf ersliB^ 
nen   Schicksals'^      Die   specielle  Ausführung  hat  folgende  ih» 
schnitte:  1)  Wesen  des  Tragischen  überhaupt,  2)  die  Tniaer  in 
Tr.,  3)  die  Erhebung  im  Tn,   4)  Aristoteles  ober  die  Tragödie, 
J5)  über  tragische  Charaktere,  6)  das  tragische  Schicksal.     Bbi 
<  sieht  schon  aas  Mieser  Anordnnog,   dass  die  einzelnen  Absclwilto 
nicht  durch  einen  strengen  Zusammenhang  zusammengehalten  wer« 
den;   ausserdem  kann  Ref.  den  Vf.  von  einer  grossen  Breite  tod 
Redseligkeil  nicht  freisprechen,  welche  den  Mangel  coaqMder  Ge- 
danken durch  schön  klingende  Worte  zu  ersetzen  nickt  imStandt 
ist.    Diess  gilt  namentlich  von  dem  1.  Abschn.  (S.  1--Ö2).    ^^ 
Lecture  dieser  Schrift  hat  etwas  Abspannendes  und  ErmndeiiM 
wjihrend  die  erstere  auch  di^nn   das  Interesse   zu   fesseln  «^ 
wenn  man  mit  dem  Vf.  in  der  allgemeine[n  Ansicht  nicht  über»»* 
stimmt.  7^ 

[441]  Dymocritoa  oder  hinteriasaene  Papiere  eines  M» 


Philosapliie.  430 

ink  PUloMplieo.  Ton  dkm  Tf.  der  Briefe  eines  in  DeutecUaMl 
reisenden  Deatsdien.  0«  n.  7«  Bd.  Stuttgart  ^  Brodhag« 
sehe  Bnchh.  1836^  37.  394^  441  S.  gr.  8.  (5  Thk. 
12  Gr.) 

[Vorgl.  Rcpertor.  Bd.  VH.  No.  J?0.] 

Wir  wissen  nicht,  wie  Yiel  uogednicktes  Mscpt,  sich  noch  in  den 
ÜM^iasse  des  verstorb.  Weber  finden  mng;  aber  wir  sehen,  dass  hier 
wieder  xwei  starke  Bnnde  dieses  Nachlasses  forliegen.  Da  es  Iceinen 
Gegeosland  in  der  Welt  gibt,  sofern  nftmlicb  der  Vf.  etwas  Ton  ihm  er- 
bkren,  über  welchen  or  seine  Glossen  so  machen  nicht  bereit  wäre, 
oodiiberdem  seine  Manier  bekannt  ist,  so  glaubt  Ref.  sich  der  Mühe 
überheben  lu  können,  das  InhaltsTeneichniss  der  Torlieg,  2  Bde. 
so  exterpiren.  Pur  die  Besitier  aller  Bünde  fiingt  das  Buch  an 
kostspielig  so  werden ;  dennoch  findet  es  Bef.  begreiflich ,  wenn 
es  bei  dem  grossen  Lesepnblicnm  Beifall  findet;  denn  ausser  ei* 
aer  Hasse  snnammengetrapner  Notizen,  Cnriositäten,  Anekdoten 
8.  B.  w.,  Usst  sich  ihm  eine  i*ichtige  Portion  Witz  und  bon  sens 
»cht  absprecfaen;  and  wenn  es  auch  den  Hochgebildeten  unserer 
Zeit  oichts  darbieten  kann ,  so  hält  doch  ftef.  die  Unterhaltung, 
welche  es  in  einer  mü^sigen  Stunde  wirl^lieh  Terschafft,  für  bes- 
ser als  die,  wekJie  man  in  Romanen  sucht  und  wohl  aach  fijidef. 

[442J  Der  Selbstmorde,  psychologisch  erklärt  und  moralisch 
gewordigt,  mit  besonderer  Berucksichligong  der  Ursachen  Ton  der 
gegeawHrtigen  Frequenz  dieses  Uebels  und  mit  heigefugten  Bei*»' 
Bpielea  aus  der  alten  und  neuen  Geschichte.  Ein  Beitrag  zur 
WampBg  for  Trübsinn  and  Verzweiflung,  «nd  zur  Empfehlung 
der  üditen  Lebenskunst)  theils  nach  dem  Französischen,  theils 
eigeBthomliek  bearbeitet  von  Aug.  9.  Blumrederf  2  TUe* 
Weimar^  Voigt  1837.  XXXD  q.  214^  208  8.  8. 
(1  Thir.  18  Gr.) 

Der  1,  Tbl.  auch  u.  d.  Tit. ;  Unterhaltungen  über  den  Selbst- 
Mori,  Yon  Maria  Nicolas  Silvestre  Gaillon,  Bischof,  Almosenier 
der  Königin  Ton  Prankreich  u,  s.  w.,  übersetzt  u.  s,  w. 

Nur  der  1.  Theil  dieses  Werkes  ist  Uebersetzung ;  der  3. 
esiblk  selbstftadige  Abhandlungen  des  Uebersetzers;  hanplsäch- 
lidi  eise  Beispielsammlung  von  Selbstmord ,  geordnet  nach  den 
vendiiedenen  Beweggründen,  dann  Betrachdingen  über  die  mit 
'em  Hanptgq[;enstande  des  Buches  verwandteh :  4^  Duell  und 
die  Todesstrafe.  Was  nun  den  1.  Theil  betrifflk,  so  wardieVer- 
aiilassnng,  das  Ueberhandnehmcn  des  Selbstmordes  in  Frankreich, 
eine  Thalsache,  die  nicht  abzuleugnen  ist,  und  auch  schon  von 
Hoderen  Seiten  her,  z.  B.  von  Aerzten,  der  Aufmerksamkeit  ge- 
^mdiigi  wurde«    Wenn  der  Vf.  hier  besonders  einem  Aufsatze  in 
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der.  Gazette  m^dicale  de  Paria  (1834,  3.  Aagust),  in  weUcn 
dieee  Erscheinang  geradezD  aine  ,,moralische  Epidemie'^  ^tnsmi 
und  aus  dem  gäDzIicken  Verfall  sittlicher  Grnnds&tze  aod  sorialer 
Stabilität  hergeleitet  wird,  vollkommene  Gerechtigkeit  widerfahres 
iSsst,  aber  hinzufügt,  dass  noch  ein  anderes  Element,  derMaof;«! 
^  an  der  religiösen  Gesinnung,  mitwirke,  oder  vielmehr  die  Hanpl- 
Ursache  sei,  so  ergänzt  er  jenen  Aufsatz  nicht  eigentlich;  deaa 
auch  dort  werden  die  nHheren  Ursachen  aus  der  IrreligiosftU,  «h 
aus  der  entferntem  ttnd  gemeinschaftlichen  Quelle,  abgeleitet 
Genug,  diese  hervorzuheben,  ist  der  Zweck  des  1.  Theils;  nni 
dabei  kommt  sehr  natürlich  Alles  zur  Sprache,  was  der  Geist  der 
französischen  sogen.  Philosophie  des  IS.Jahrlkznr  VertheidigBOf, 
Entschuldigung,  überhaupt  zur  directen  oder  indirecten  Beiorde- 
rung  des  Selbstmordes  beigetragen  hat.  Was  nun  hier  als  di 
bloss  örtliches  Uebel  bekämpft,  wird ,  ist  doch  in  vieler  Hinndit 
allgemeiner  verbreitet,  wenn  auch  andere  Ursachen  mit  beitragcfl; 
und  in  dieser  Hinsicht  die  Uebersetzung  oder  vielmehr  Beariid' 
tung  Ton  allgemeinerem  Interesse,  4vozu  der  Inhalt  des  2.  Tfecib 
"das  Seinige  beiträgt,  47. 

i 
[44^3]  Kriminalgescbicbten«  Aus  Alterer  und  neuerer  ZeiL 
Bin  Beitrag  zur  Erfahrungsseelenkunde.  Herausgegehen  tob 
K.  MücMer.  Nene  Folge.  1.  n.  2.  Bd.  Berlin,  Na- 
torif  Q«  Comp.  1836.  YIII  m  184^  U  n.  1^6  S.  8. 
(1  Thir.  12  Gr.) 

Der  Yf.  oder  Herausg.  empfiehlt  Criminalgeschichten  alsBd- 
trftge  zur  Psychologie ,  mit  Recht ,  nur  müssen  sie  dann  geiuiaer 
detaiHirt  sein,  als  die  hier  erzählten.  Das  grösste  psjcfaolo^sche 
Interesse  haben  in  der  Regel  gut  instruirte  Verhöre ;  hier  erh&lt 
man  die  nackten .  Facta*  Alles  Juristische  hat  der  Heraasgeber 
weggelassen,  aus  dem  seltsamen  Grunde,  „weil  diese  Sammluos 
für  ein  grösseres  Publicum  bestimmt  ist,  das  an  solche  Schaoder- . 
geschichten  eine  nnerlüssliche  Bedingung  knüpft  -^  Wahrheit^'; 
das  klingt  fast  so ,  als  müsste  die  Mittheilung  der  gerichtlicken 
Untersuchung  aus  Lügen  bestehen.  Wenn  man  übrigens  ^^ 
die  Greueiscenen  in  Novellen  und  Romanen  eifert,  so  ist  es  auch 
nicht  nöthig,  dergleichen  fär  das  grössere  Publicum  ans  jemwiri^* 
liehen  Leben  zusammenzustellen;  und  Ref.  ist  derMeinuog,  <l^ 
die  vorl.  Sammlung,  sowie  sie  ist,  recht  gut  hätte  uagedrod^t 
bleiben  können.  I£r  bemerkt  daher  nur  noch,  dass  sie  zosaDioefl 
28  Geschichten  (ohne  Angabe  der  gellen)  enthält,  von  ileo« 
einige  nicht  einmal  als  blosse  Facta  etwas  Ausgezeicboetef  ^ 
sieh  haben. 


Mathematische  Wissenschaften.        441 


Mathematische    Wissenschaften. 

[444]  Geometrische  Analysis,  enthaltend:  des  Apollonias 
TOD  Perga  Sectio  rationis ,  apaCSi  imd  daterminata  nebst  einem 
Anhange  sn  der  letztem«  Neu  bearbeitet  von  Prof«  Dr«  Hm 
JPauckery  Oberl.  d.  Math.  u.  Phjs.  am  6/mnas.  za  Mitan  n,  s.  w. 
Mit  9  KupfertaL  Leipzig,  Voss.  1837.  XII  n.  164  S. 
gr.  8.  (n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

In  Folge  Hüsserer  Aoffordernog  ersdieint   dieses  schon  frii- 
lier  ToUendete  und  zum  Druck  bestimmte   Werk   noch  jetzt   Tor 
i'inem  grösseren  Publicum,  nachdem  in  den  letzten  12  Jahren  die 
Sckrifllen  des  ApoUonius  yon  Diesterweg   und    Richter   behandelt 
worden  sind.    Ueber  den  Nutzen  dieser  Schriflen  für  Solche,  wel- 
die  ebe  gründliche  geometrische  Methode  kennen  lernen  wollen, 
kann  nur  eine  Stimme  sein,   und    der  Vf.   sucht   diesen  Nutzen 
durch  besonderes  Hervorheben  des  Verfahrens  bei  den  Determina* 
tenen  zu  Termehren ,  indem  er  den  Geist  der  Geometrie  der  AI- 
tte  in  der  Untersuchung  der  Grenzen  zeigt,  weiche  dieBeziehun« 
gen  zwischen  den  gegebenen  StGcken,  wo  die  Aufgabe  noch  mög- 
lick  ist,  von  denen  trennt ,  wo  sie  anfangt  unmöglich  zu  werden. 
In  der  Sectio  spatii  ist  düiher   die  Determination   strenger  als  bei 
Hallej  durchgeführt.    Die  sectio  determiaata  ist  nicht<  sowohl  eine 
Uebertraguog  von  Simson's  Herstellang  („Opera  quaedam  reliqua.^^ 
Glasgow,  1776.  4.),  welche  Diesterweg  schon  geliefert  hatte,  als 
Tielmehr  eine  neue  Bearbeitung,  bei  welcher  nicht  sowohl  die  Ab^ 
theiinngen  des  ApoUonius  getreu  wiedergegeben,  sondern  dergeo« 
metrische.  Gang    der  Determinationen   nach   Maassgabe    der   von 
Pappas  auibewahrten  Satze  im  Sinne  des  ApoUonius  •  verfolgt  wer-, 
den  sollten.      Da  wir  schon  bei  Richters  Bearbeitung  (Bepertor. 
Bd. IX.  No.  1430.)  die  Hauptaufgabe  der  Sectio  rationis,   so  wie 
einige  Notizen   über   die   Geschichte   der    Wiederherstellung  dos 
ApoUonius  angegeben  haben,    so  mögen  hier  zunächst  die  beiden 
andern  Hauptaufgaben  stehen«     Die  Sectio  spatii  behandelt  näm- 
lich den  Fall :    Es  sind  zwei  unbegrenzte  gerade  Linien  b  f ,  c  g 
in  einerlei  Ebene  der  Lage  nach  gegeben,  welche  entweder  einan^ 
der.  parallel  sipd,  oder  einander  in  a  schneiden;    in  jener  ist  der 
Punct  b,  lu  dieser  der  Punct  c  gegeben;  durch  irgend  einen  an««, 
dem  gegebenen  Punct  d,  welcher  in  keiner  der  gegebenen  Gera- 
den liegt,  soll  man  eine  Gerade  f  g  so  ziehen ,  dass  sie  auf  den 
gegebenen  Geraden  Abschnitte  b  f  und  c  g  bilde ,  deren  Rechteck 
einem  gegebenen   Rechtecke  gleich^Uchig   ist.      Die  Schrift  des 
ApoUonius:  „De  sectione  detcrminata'^,  hat  aber  nachPappns  fol- 
genden Inhalt:  Eine  gegebene  unbegrenzte  gerade  Linie  in  einem 
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PoBote  60  xa  Aeilen,  dass  too  den  Slaeken,  die  zwisdien  diesen 
PouGte  und  imdem  in  jener  geradelk  Linie  gegebenen  PoneCen  e«t- 
halten  sind ,  entweder  da3  Quadrat  des  einen  Stucks «  oder  dm 
Bediteck  iwischen  swei  Stucken  ein  gegebenes  Yerhältniss  hk, 
entweder  sum  Rechtecke  zwischen  einem  andern  Stucke  und  einer 
gegebenen  geraden  Linie  oder  znm  Rechtecke  zwischen  zwei  an- 
deren Stücken  und  zwar  {ur  jede  Lage,  welche  der  gesoclite 
Pninct  gegevr  die  gegebenen  Puncto  haben  mag.  Der  Heraas(|;elMr 
hat  nicht  nor  den  ersten  tud  zweiten  Abschnitt  mitZusfttzea  ver- 
sehen, sondern  auch  die  analytische  Anflösoog  der  Probleme  ge- 
zeigt, den  3.  Abschnitt  mit  einer  bedeutenden  Brweiterang  ver- 
nehen,  und  durch  Anwendung  des  Radioalpunctto  die  Aufgabe  den 
Gebiete  der  neueren  Geometrie  niüier  genickt.  Druck  nBdFz|ner 
sind  ausgezeichnet,  die  Figuren  befriedigen  voUkonunen.      70» 

[445]  Die  ebene  und  sphärische  Trigonometrie  firdeo 
Schulunterricht  bearbeitet  Ton  Carl  K^pe^  Ober!,  am  Gjni. 
zu  Soest»  Mit  3  Steindrncktaf.  Essen  ^  Bädeken  L837. 
X  n.  187  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Aueh  nnf,  d«  Tit.:  Anfang^ninde  der  reinen  Mathematik 
1I.8.W.    3.  TM. 

[446]  Lehrbuch  der  ebenen  und  sphärischen  TrigoiKH 
metrie"  mit  einem.  Anhange  trigonometrischer  Aufgaben  lua  Ge- 
hraudie  für  Gymnasien  und  technische  Lehranstalten  Yon  Dr«i>* 
Woeehely  Prof.  der  Math,  am  Gjmn.  zu  Nürnberg.  Hit  1 
Knpfertaf.  Nürnbergs  Riegel  n.  Wiessnej-.  1836«  120  & 
8,  (12  Gr.) 

No.  445.  erschien  «nerst  1834  bei  Nasse  lu  Soe|rt  als  Ab- 
handlung zum  Schnlprogramme;  hier  liegt  sie  in  unrefftiderter 
Gestalt  nur  mit  einigen  Zusätzen  vermehrt  ror.  Der  Vf.  bedient 
sich  ihrer  bei  seinem  Unterrichte;  er  befolgt  grossteatheils  Obil's 
Methode  in  der  Ableitung ,  die  daher  nicht  weiter  charakterisirt 
zu  werden  braucht,  und  hat  den  Stoff  in  den  3  Abtheilansen: 
GoniometriOi  ebene  Pojjgonometrie,  sphärische  Trigonometrie  be* 
handelt.  In  dem  1.  Abschnitte  macht  der  Vf.  besonders  anf  §*  i9 
bis  41  aufmerksam,  in  welQhendiegonioilietrisohenFuBCtioBeBbe' 
liebigor  Winkel  und  Winkeldifferenzen  abgeleitet  werden,  nachden 
früher  hauptsächlich  die  Aufstellung  der  SäUe  von  sin.  (x  ±  f) 
und  cos.  (x  +  y)  für  spitze  Winkel  bewiesen  waren.  Leider  iA^ 
die  hier  gegebene  Ableitung  in  vielen  Lehrbüchern  der  Tri|i^<iBO- 
metrie ,  wodurch  eine  bedeutende  Lücke  entsteht ,  indem  das  nor 
beschrünkt  Bewiesene  allgemein  angewendet  wird.  DieebeaeTn' 
fonometrio  ist  mit  einem  .Anhange  von  Aufgaben  aus  der  prak- 
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(hdieB  Geometrie  und  Kreisrechnang  versehen;  die  AnfsAbmo der 
Pel/pineiDHrie  ist  besondere  für  solche  Schuler  dankenswerth,  die 
liberden  auf  Symnasien  gewöhnlich  gexo^enen  Kreis  matheoifttischer 
Kenntnisse  sich  hinausbUden  wollen.  JDer  sphftrischen  Trigonome- 
trie ist  ein  Cjelos  von  Aa%aben  beigegeben,  welche  aus  der  ma- 
,ÜiemAliscfaen  Geographie  nnd  Astronomie  entnommen  und  ein&cit 
genug  sind,  nm  darch  wenige  Erklämngen  eingeleitet  in  werden« 
Die  schweren  LieJirsätze  sind  dnrch  Sternchen  bezeichnet,  so  dass 
dadorch  für  das  Bednrfiiiss  Solcher  gesorgt  ist,  welchen  daran 
liegt,  in  möglichst  korzer  Zeit  einen  Ueberblick  über  die  Hanpt- 
siUze  in  erhalten.  Ja,  iinch  für  Solche  war  der  Vf.  bedacht,  Wel- 
che bei  geringen  Vorkenntnissen  noch  wenig  Uebung  in  der  ana- 
IjtisdiPn  Entwickelnngsweise  sich  haben  erwerben  können ;  eiF  gibt 
nAmKch  in  der  Vorrede  für  dieselben  eine  Folge  von  Paragraphen 
an,  in  welchen  die  S&(se  durch  geometrischen  Beweis  aus  der 
Figur  erl&atert  sind«  Als  Anhang  erscheint  eine  Tafel  der  Sinns 
nnd  Tangenten  von  10  in  10  Minuten  für  alle  Winkel  iwischea 
0  und  90  Graden,  eine  Tafel  der  Declination  der  Sonne  für  Berlin 
und  1834,  nnd  allgemeine  trigonometrische  Aufgaben,  in  welchen 
der  Scharfsinn  besonders  dadurch  geübt  wird ,  dass  als  3  gege- . 
bene  Stöcke  zur  Auflösung  eines  ebenen  Dreiecks  mannichfach 
«bgeftnderte  Verbindungen  yon  Seiten  und  Winkeln  nnd  andern 
Linien  im  Dreiecke  erscheinen.  Die  Auflösung  derselben  ist  theils 
«naljtisch,  theils  gewöhnlich.  Ref.  kann  das  Werk  allen  Gjm- 
lasiallehrem  nur  angelegentitchst  empfehlen;  die  ftnssere  Ansstat- 
tnig  ist  befriedigend.  —  Der  Vf.  von  No.  446.  schickt  ebenfalls 
die  Geometrie  Torans,  leitet  jedoch,  mit  dem  reditwinklichen  Drei- 
ecke beginnend ,  die  Gesetze  der  ebenen  Trigonometrie  meistens 
aos  der  Fignr  ab,  gestaltet  die  erhaltenen  Formeln  analjüsch  nm, 
und  benutzt  die  ebene  Trig«  snr  Herieitnng  der  Hanptformel  der 
sphärischen,  jedoch  anfeinem  etwas  zn  weitlänflligen  Wege.  Manche 
der  Herleitnngen  könnten  allerdings  etwas  kurzer  und  rieganter 
gefuhrt  worden  sein*  Die  Polygonometrie  ist  gänzlich  ausgeschlos- 
sen. Besonders  branchbar  fiir  den  Schulunterricht  scheinen  die 
angehangenen  Aufgaben,  da  in  ihnen  ein  Fortschritt  yom  Leichte- 
ren zum  Schwereren  zn  bemerken  ist,  und  da  sie  grösstentheils 
recht  interessante  Fälle  enthalten.  Die  Art  der  Behandlung  die- 
ser Aufgaben  ist  auch  besonders  zweckmässig;  der  Vf.  deutet  die 
Losung  ipekr  an,  als  dass  er  sie  ausführt,  und  ipnntert  so  zur  Selbst- 
tkätigkeit  auf,  die  schwache  Kraft  vor  häufigem  Fehlschlagen  der 
Yeisndie  bewahrend.  Der  Druck  ist  befriedigender  als  das  Papier, 
nnd  der  Preis  erscheint  gegen  den  der  zuerst  angezeigten  Schrift 
ziemlich  hoch.  70» 

[447]  Praktische  Anleitung  zur  Bildung '  und  Beredi«* 
nung  joa^selier  oder  sogenannter  Zauber«*  Quadrate.    Füi 
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Freunde  der  Rerlinenkanst  herausgeg.  von  CrUStav  HohndelL 
Leipzig,  Lehnhold.«  1837.  265  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
18  Gr.) 

Aach  unt.   d.  Tit:    Arithmetisclie   UBterbaltaDgen  m  s.  w. 
1.  Bd. 

.  Zaaberquadrate  heissen  quadratfarmig  geordoete  Zahlenrei- 
hen, in  weldieo  alle  Reihen  nach  drei  yerschieüenen  Richtangen 
mit  einander  übereinstimmende  Summen  haben.  Wenn  anch  tob 
historischem  Interesse,  da  sie  in  der  Culturgeschichte  Indiens,  Ae- 
gjptens,  in  den  Lehren  der  Py(hagoriier  Torkoromen  and  zar  Fer- 
tig ang  der  Talismane  benofzt  wurden ,  erscheinen  sie  jetzt  dock 
nur  als  arithmetische  Spielerei.  Wenn  Mathematiker  Yom  Fach 
denselben  ihre  Aufmerksamkeit  widmeten ,  so  geschah  es  za  be- 
stimmtem IJSweck  und  mit  Hülfe  dnr  algebraischen  Mittel  auf  eine 
leicht«  Art.  Hier  haben  wir  ein  denselben  gewidmetes  Werk, 
welches  die  Berechnung  der  einzelnen  Zahlen  auf  elementarem 
Wege  durch  blosse  Zahlenrechnung  sich  zum  Ziele  gesteckt  haU 
Wir  halten  den  Kreis  des  Publicnms,  welches  si^  für  dieses  Buch 
interessirt,  für  sehr  klein,  und  nar  die  im  Anhange  milgetheilten 
historischen  Nottaen  über  die  Zaaberqoadrate  und'  die  ihnen  bei- 
gelegte Kraft,  dürfte  die  Aufmerksamkeit  eines  grosseren  Publi- 
cums  fesseln.  Möge  daher  dem  Ref.  spilter  das  Vergnügen  zu  Theil 
werden,  einen  interessanteren  GegensUmd  in  der  Fortsetzung  dieser 
arithmetischen  Unterhaltungen  anzuzeigen,  die  der. Mitwelt  nidU 
als  blosses  Curiosam  too  der  Yorwelt  überliefert  wurde*         71. 
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[448]  Jahrbach  fBr  Physiker^  Chemiker^  Mineralogen, 
Techniker,  Pharmaceuten ,  f abrikiuiten ,  Oekonomen  und  alle 
Freunde  der  Naturwissenschaften  und  Technologie.  Enthaltend 
die  Fortschritte  der  Phjsik ,  Chemie ,  Mineralogie ,  Geologie  und 
Technologie  im  Verlaufe  des  Jahres  1833.  Zusammengestelltand 
herausgegeben  Yon  J*  F*  Uesslery  .Dr»  d.  Phil,  u»  ord.  Prof. 
der  Phjs.  und  angew.  Math,  zu  Prag.  !•  Jahrg.  ^.  Abthl- 
Grätz^  Damian  a.  Sorge.  1836.  104  S.  gr.  8.  (2  Ab- 
tbeUI.  2  Thlr.) 

[1.  Abthl.  vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1448.] 

Die  yorlieg,  2.  Abtheilnng  enthält  auf  einem  sehr  gering 
Räume  die  Fortschritte  in  der  Mineralogie,  Geologie  und  Technolo- 
gie.   Die  beiden  ersten  Abschnitte   sind    mit   einzelnen  Ansc»^ 
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aus  den  entspreelienden  Artikeln  der  Journale  von  Poggendorf, 
Schweig^ery-Erdinanny  Brenn  nnd  Leonhard  gefüllt,  ohne  jedoch 
für  den  Mann  vom  Fach  diese  Journale  Ersetzen  zu  können ;  denn 
bei  süsseren  Artikeln  mnss  auf  die  Quelleii  verwiesen  werden, 
und  Abbildungen  'scheinen  4^m  Plane  des  Werkes  ganz  fremd  zu 
Mm,  obgleich  sie  auch  in  der  Mineralogie  und  Geologie  kaum, zu  ent- 
behren sein  diirften.  Dass  in  der  Technologie  an  eine  Yerdeut- 
Ifchang  der  Fortschritte  ohne  Abbildungen  nicht  zu  denken  ist, 
braucht  gar  nicht  angeführt  zu  werden,  und  jeder  Techniker  wird 
die  Fortschritte  im  J.  1833  besser  ans'  dem  fast  einzig  benutzten 
polytechnischen  Journale  von  Oingler  kennen  lernen,  als  aus  ei- 
nem so  kurzen  Auszage,  wo  mai|  bei  jedem  Artikel  die  Frage 
ao&tellt:  warum  nor  'so  viel  und  wfirnm  überhaupt  die  Erwäh- 
SQDg,  wenn  liicht  mehr  gegeben  werden  konnte?  Uebrigens  ist 
Dioglec  zuweilen  so  gewissenhaft  benutzt  worden,  dass  hier  selbst 
die  Buchstaben  mit  eingedruckt  sind ,  welche  sich  dort  auf  eine 
Abbildung  beziehen,  trotz  dem,  dass  hier  an  keine  Abbildung  zu 
denken  ist.  Diese  zur  Charakterisirung  der  Sache  selbst;  es 
konnte  <iber  noch  «id  besonderes  Verdienst  in  der  Anordnung  der 
mitgMheilten  Artikel  liegen,  doch  auch  dieses  ermangeln  die  vor- 
lieg. Abschnitte;  die  Anordnung  ist  eine  ganz  fiusserliche;  erst 
kommt  Das,  was  inPoggendorf  steht,  dann  Das  aus  Schweigger's 
Journal  u.  s.  w. ;  in  der  Technologie  ist  aber  nidit  die  mi;ideste 
Ordnung,  denn  da  steht  das  Zusammengehörige  weit  getrennt, 
nnd  das  nicht  im  mindesten  Verwandte  in  unmittelbarer  Miih'e. 
Woiu  ein  besonderer  Abdruck  der  Beförderungen  und  Bhrenbe- 
keagpngen ,  welche  Männern  im  Jahre  1833  zu  Theil  wurden, 
die  sich  um  obige  Wissenschaft  verdient  machten,  aus  der  je- 
naischen Literaturzeitung  hier  noch  besonders  soll ,  ist  nicht  ab- 
BQsehen;  nutdicher  wäre  das  daran  sich  schliessende  Verzeichniss 
der  Gestorbenen,  Irenn  es  unparteiisch  und  vollständig  wäre,  sowie 
das  Verzeichniss  der  erschienenen  Schriften  in  den  auf  dem  Titel 
angegebenen  Fächern.  Verspätet  wurde ,  das  Erscheinen  dieser 
2.  Abtheilung  durch  Versetzung  des  Vfe.  nach  Prag.  —  Ret 
wonsfht  einer  etwaigen  Fortsetzung  mehr  Tiefe  und  bessere  An- 
ordnung der  Materien. 

[440]  Jabresbericbt  über  die  Fortscbritte  der  pbysi*- 
sdeii  WiBseascbaften  ^  von  Jticob  Berxelius.  Ans  dem 
Schwedischen  übersetzt  von  F.  Wähler.  5»  Jabrg.  2.  Heft. 
Tübingen,  Lanpp.  1836.  S.  Illr-X.  u.  237—482 
gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Durch  dieses  2*  Heft  wird  das  von  uns  Bd.  IX.  No.  1519. 
angezeigte  1.  Heft  zu  einem  vollen  Bande  ergänzt,  welcher  den 
^  31.  MUTS  1835  an   die  schwedische  Akademie   der  Wissen* 
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sebAfiteii  ein{[;erachteii  Jahresbericht  endiftit.'  Diese  Ab11ttilttn|eBl- 
iiält  die  Pflanzenchemie,  Thierchemie  und  Geologie. 

[450]  Faana  iiisectoroni  Earopae^  cara  E.  F.  Ger» 
mar.  Fase.  XIX.  Halae^  KarameL  1837.  27  TaMi 
n.  28  Blätter  Text  qu.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit:  Insectomm  Protogaeae  specimen,  sislett 
inseclA  carbonom  fossiliom.         ' 

Dieses  Heft  bildet ,  wie  der  Nebe&titel  besagt ,  eise  eipM 
Abtheilang  dieser  geschätzten  InsekteBfaane,  die  Torweltlichet  mu 
der  Kohlenformation  enthaltend ,  (heils  fom  Siebengebirge  dbrdi 
iSoldfass ,  theils  ans  dem  Bairevthischen  dorch  den  Grafen  Mao- 
9ter  mitgetheilt,  nnd  ein  so  Mrilikommener ,  als  bis  jetit ,  di€  Ii- 
selten  des  Bernsteins  aosgenomnien^  nar  sehr  wenig  ans  der 
entomologisehen  Fanna  der  Vorwelt  bekannt  gemacht  wirk 
JNe  Exemplare  sind  natürlicherweise  meist  verstiämmelt  and  mA- 
rere  noch  undeadichere  mossten  nbergaagen  werden.  Bs  TenUät 
bemerkt  zn  werden,  dass,  wenn  die  Bernsteininsektea  meist  Per- 
men  der  Tropeniftnder  zeigen ,  die  hier  aofgefuhrten,  mit  wenj^m 
Ansnahmen  den  Insekten  onsererZone  fthniicher  sind«  Die  Mehr- 
zahl gehört,  wenigstens  im  Larrenzastande,  tm  den  HelzfresserB, 
einige  sind  Wasser-  oder  Wieseninsekten.  Die  Gattungen  scba- 
nen  meist  noch  vorhandene  in  sein.  Die  35  hier  f^lieferten  Artet 
sind :  1)  die  Larve  eines  Djticas ;  2—4)  3  Arten  B^prestis,  urf 
nnter  diesen  2  sehr  deutliche;  ö)  eine  siemliiA  «ndeatliefce  89* 
pha,  mit  littoralis  yerglichen;  6)  ein  Geofrapes,  dessen  Bild  fÜ 
flSsterartiges  zn  yerrathen  sdieint;  7)  ein  als  Flatjceras  sepnkos 
nnfgefährtes  Insekt,  über  dessen  Gattaogsrechte  wohl  noch  eisig« 
Zweifel  erhoben  werden  durften;  8)  ein  Tenebrio;  9)  Trogorita; 
10)  ein  zweifelhafter  Brachns ,  ohne  Kopf  «nd  Fiisee;^  it)  eh 
sehr  deatlicher  Korzrüsselkiifer,  als  Brachyeenis  exiKs  aafgenMi* 
men,  aiis  dem  Mergelschiefer  yon  Aix  in  der  Provenee;  12)  «> 
Prionus,  der  im  Flöge  überrascht  and  getödtet  zn  sein  scbciaf; 
13)  eine  sehr  breite  Saperdn;  14)  eia  M^lorehiis^.deatiicb,  sber 
ohne  Hinterleib;  15)  eine  zweifelhafte  Coceittelk,  die  aber  auch 
wohl  einem  Melasoma  Tjrglichen  werden  kann;  16)  eine  mei^'' 
Würdige  Locosta,  mit  am  Grunde  sehr  dicken,  wahrscheinKdi  rer- 
^tummelten  Fahlem;  17)  ein  unbezweifeltea^ obgleich  nicht  guss 
vollständiges  Belostoma;-  18)  ein  Aljdns;  ll|  eine  Formiea,  tm 
der  Grösse  der  fiercaleana ;  20)  ein  Ypsolophns ,  etwas  Bflf#l* 
ständig;  21)  eine  Empis;  22,  23)  zwei  Bibionen;  24)  ein  zva- 
felhaft  für  Phlhiria  erklärter  Zweiflügler  and  ein  prüsumtiTerHe- 
lophilos.  —  Din  Darstellungen  sind  trea  and  geben  die  Thiere 
nicht  bestimmter ,  als  sie  sidi  im  verkohlten  Zustande  beehackiei 
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[451]  Naturgeschichte  der  schädlichen  Insekten«  Nach 
eigenen  und  fremden  Beobachtungen  von  A.  KeferstetUy  Küa» 
Pr^  Ger.  Amt  n*  9.  w«  !•  ThL  (Die  dem  Menschen  und  den 
Thieren  schädlichen  Insekten.)  Erfurt  ^  Keysersche  ßflchh* 
1837.  Vffl  n.  346  S.  gr,  8.  (1  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Die  dem  Menschen  und  den  Thieren  schädli- 
chen Insekten*  Nach  eigenen  und  fremden  Beobachtungen  be- 
schrieben. 

Diese  Schrift  schliesst  sich  an  eine  friOiere  des,  als  tüchti- 
gen Bntomalogen  bekannten  Vfs.  über  den  unmittelbaren  Natxen 
der  Insekten  an ,  und  enthält  eine  Menge  fleissig  gesammelter 
Beobacbtnngen  mit  eigenen  yermischt.  Dass  bei  den  ersteren  die 
Quellen  zum  Theil  sehr  ungenügend  waren,  kann  dem  Yf.  nicht 
zam  Vorwurf  gereichen.  Der  Begriff  der  Insekten  wird  hier  etwas 
veiter  als  gewohülich  ausgedehnt ,  indem  nicht  nur  die  Arachni- 
den,  sondern  selbst  Birudo  und  Filaria  mit  aufgenommen  sind» 
Auch  von  maodien  sehr  aweifelhafien  Dingen,  der  Fnria  inferna^- 
lis,  Anthrax  xn  handeln,  hat  der  Yf.  nicht  yerschmäht.  Die 
Schrift  lerfallt  in  2  Abtheilongen.  In  der  ersten  werden  die  dem 
Menschen  unmittelbar  schädlidien  Insekten,  in  der  2»  die  den 
Thieren  schädlichen  betrachtet.  Als  eigentliche  Parasiten  des  Men- 
fichm  sieht  er  nur  Läuse,  Milben  und  den  Guinea  wurm  an.  In  Bezog 
»nf  die  Krätzmilbe  will  der  Vf.  an  den  Hm;  Gal^  rorgeworfenen 
Betrag  nicht  glauben,  sondern  mehrere  Krätzmilben  des  Menschen 
«Bffehmen,  worin  ihm  wohl,  seitdem  man  Raspairs  Milbe  an  meh- 
reren Orten  wieder  anfgefundei^  hat,  nur  Wenige  beistimmen  mdeh- 
ten.  Auf  diese  Parasiten  folgen  die  den  menschlichen  Körper 
aar  in  gewissen  Stadien,  als  Larven«  bewohnenden  Insekten,  z.  & 
Oestrus  und  ähnliche  Zweiflügler.  Der  Ohrwurm  wäre  höchstens 
xar  foigenden  Abiheilung  zu  rechnen :  Insekten,  welche  von  aus- 
sen her  den  menschlichen  Korper  angreifen  und  ihn  entweder  zum 
^en  Standquartier,  oder  als  Nahrungsquell  erwählen ,  oder  nur 
eoBst  beschädigen.  Zu  jenen  gehören  die  Holzbo<4e ,  Flöhe, 
Wanzen  u.  s.  w.,  zu  den  letzteren  Scorpionen  und  die  ub- 
n^a  stechenden  und  beissenden  Insekten»  Auch  die  Insekten, 
welche  durch  Berührung,  abgehende  Haare  u. ».  w.  sehädlidi  sind, 
werden  hier  erwähnt.  Bei  der  Leeture  dieser  Capitel  drängt  sich 
federn  die  Bemerkung  auf,  wie  wenig  Reisende  in  entfernte  Län<* 
^cr  es  doch  eigenllicli  gibt ,  welche  mit  hinreichenden  epeeielien 
edomologisdien  Kenntnissen  ausgerfistet  waren,  oder  doch  doa 
Satea  Willen  hatten,  durch  das  Mitbringen  zweifelhafter  Ohjecte 
nach  Europa,  Sagen  und  Beobaditungen  an&uklAren;  die  gella-> 
gelten  Wanzen  Ostindiens,  die  Vinhuca*s  der  Anden  ▼eraniHSsen 
(»«sonders  zu  dieser  Betrachtung.    Uebrigens  mnss  bemerkt  wer- 
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den,  ^as8  der  VI  aacfa  die  Beobaditangen  alter  Sclriikstener, 
gleich  sie  meist  wenig*  Anfklarung  geben,  stets  berücksichtigt.  — 
Die  den  Thieren  schädlichen  Insekten  werden  unter  Ähnlichen  Ge- 
sichtspnncten  betrachtet.  Der  Yf.  schliesst  mit  Buprestis  der  AI« 
ten  nnd  bemerkt  von  Lixns  paraplecticus ,  dass  nicht  die  Larve, 
sondern  die  Pflanze,  in  der  sie  Jebt,  Phellandrium  aqoaticam,  das 
schädliche  Agens  seien.  Ref.  bemerkt,  dass  das  Gewächs  desshaib 
auch  in  einigen  Gegenden  Sachsens  Berstkrant  genannt  wird. 

54. 

Staatswissenscliaiten. 

[452]  Krug's  gesammelte  Schriften.  6.  Bd.  2.  AbthL 
Politische  und  juridische  Schriften.  4.  Bd.  Braun- 
schweip:,  Yieweg.  1836.  ö64  S.  gr.  8.  (5.  u.  6.  Bd. 
n.  3  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Fo1i(ische  und  juridische  Schriften  von  Dr. 
Wilh.  Traug.  Krugy  Prof.  der  Philos.  mu  der  Oni?.  zu  Leipiig 
und  Ritter  des  K.  Sachs.  CiFil-Yerd.  Ordens.    4«  Bd. 
[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIL  No.  151] 

Yorlieg.  Band  der  politischen  -und  juristischen  Schriften  des 
berühmten  Vfs.  enthalt  zuvörderst  die  Fortsetzung  seiner  Mittheilnn- 
gen  über  die  Verhandlungen  des  sAchs.  Landtages  von  1833,  worin 
namentlich  die  über  die  Presse,  über  das  Staatsdienergesetz,  aber 
die  Emandpation  der  Juden,  über  die  Todesstrafe,  über  die  Stif- 
ter von  hoher  Wichtigkeit  sind  und  dem  Yf.  Gelegenheit  zu  man'* 
chem  beachtungswerthen  Worte  gaben.  Ferner  „über  Oppositions- 
parteien in  und  ausser  Deutschland*' ,  wo  der  Vf.  am  Schlüsse 
der  Prophezeiung  eines  Weltkrieges  —  wie  es  bis  jetzt  scheint, 
mit  Recht  —  widerspricht.  Als  Yertheidiger  des  Lichts  bewährt 
er  sich  von  Neu.em  in  dem  Au&atze:  „der  Kampf  zwischen  Con*- 
fiervativen  und  Oestructiven ,  und  das  eiiropftische  Ober-Stadien» 
Directorium."  Darum  wird  ihm  auch  kein  Vernunftiger  der  Ver^ 
finsterungssucht  beschuldigen,  wenn  er  ihn  im  folgenden  Aufsatz« 
die  neuesten  französischen  Pressgesetze  vertheidigen  nicht,  nnd 
gewiss  in  der  edelsten  Absicht  ruft  e^  der  Presse  zu,  sich  zu  Bus- 
si^cn,  um  nicht  selbst  ihre  Unterdrückung  zu  verschulden«  Dea 
Schluss  dieses  Bandes  macht  eins  der  grössten  und  kühnsten  po- 
litischen Werke  des  Vfs.,  di($  Dikäopolitik  vom  Jahre  1824,  die, 
vielfach  auf  die  damalige  französisjche  Intervention  in  Spanien  Bi» 
sug  nehmend ,  zu  interessanten  Vergleichen  mit*  der  Gegenwart 
Anlas»  bietet. 
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f 45S]  Die  Eäsenbahnen  und  deren  Aktionäre  faiv  ihrem 
^erliältniss  2nm  Staat.  Ton  Dat.  Hansemann.  (IMBt 
;  Tabellen«)  Leipzig,  Renger'sche  TerlagsbacUu  1837» 
V  a.  163  S.  gr*  8.  (21  Gr.) 

Der  Yf.  von  „Prettssen  mtd  t'ratikrelcli^  ist  o1id6  Frage  ei- 
i«r  nnsrer  ersten  KSpfe.  Tiefe  theoretische  Kenntniss,  Grundiioh- 
:eit  und  Unbefangenheit,  Seharfsitin  nnd  Combinationskraft  ver^ 
Fnig^n  sich  itt  ihm  mit  ftcht  praktischem  Blick  und  den  viehei- 
igQten  ErfehmogeB.  Ein  aosgezeiehDetes  Prodact  dieser  Yereini- 
yLUf;  schätzbarer  Eigenschaften  liegt  uns  in  diesem  nberaas  widi« 
igen  Werke  vor,  ivas  die  Politik  der  Eisenbahnen  zaerst  begrün« 
lei.  Wie  gewaltig  sticht  es  Tön  den  gewöhnlichen,  oberflüchli- 
Äten  ,  Alles  ntir  ton  einer  Seite  atiifassenden  Schriften  ab;  wie 
^ödlicli  wird  Alles  erwogen,  wie  schlagend  Alleä  bewiesen! 
Iföchte  es  die  Richtschnur  jeder  Eisenbahnnnternehmnbg  werden. 
in  manchem  Einielnen  kann  man  verschiedener  Meinung  sein, 
rber  die  Grundlagen  sind  nnbedingt  tOchtig.  Ist  auch  das  Buch 
B^  besonderer  Atidcsicht  auf  Prenssen  gefasst ,  so  fst  es  doch, 
SHr  alle  Lilnder  gMchrieben«  —  Wrt  ^eben  nur  den  Ii^ialt  an« 
[>er  erste  Abschnitt  berechnet  die  Leistungen  dtfr  Efstobahnen; 
1er  2.  erläutert  ihren  staatswirthschafilichen  nnd  politischen  Werth ; 
lor  dri}t»  untersucht^  die  Falle,  wo  ^i^h  der  Bmi  der  Eisenbahnen 
lur  Rechnung  desr  mats  empfiehlt;  d^  tieile  behandelt  ihre  An- 
lage darc&  Privatgesellschaften»  UeberaU  werden  alle  Nobea- und 
Qnterfragm  a\if  das  Oruadlichste  er«N>gto.  Ein  Anhang  ^nOfilt 
die  Slataten  nweier  dieinischer  BisenbalageBellschaftett*        90» 

[454]  Die  fiinncfitnng  der  Sf'dnzen.  \im  1&.  P.  Pens. 
Ldp2ig^  Ofints.  1837,  X  n.  101  S.  %.  (12  Gn) 

Der  ^  hat.ent«ehMenen  Beruf  iRt^  die   ITaKonaldkononiiei 
und  wo  man  eetMn  Restthaf^n  rieht  fiben^alt  beipfichten  kann, 
wie  z.  B»  hl  seiner  Schrift  fiber  die  A^tlen^  da  ist  es  dodh  schdW 
belehrend  mid  intei^essant ,  seiner  Ontersnehnng  an  felgtui     In 
vorKegtndem  Schrifichen  wird  man  sieh  nrit  dem  Meisten  verein 
^Bigen  kamiMi  und  moss  wSnsehen,  dass  der  Vf*  sich  dber  die  Art 
nd  Weise,  wie  seine  Yorschlage  den  bestehenden  YeHifthals^en  sich 
nschKessen  könnten ,  noch  etwas  deudidier  ausgesprochen  hUtte» 
9er  Gnmdgedanke  isl,  man  ftuss  sieh  begnigen,  aus  dem  alü  llldn« 
.  len  besiimniten  Metalle  Stficke  ananftHlgen ,   auf  jedem  Stocke 
die  darin  enthaltene  Metnllnienge  nach  dem  Gewichte  anzugeben, 
nad  sBmmdidie  fiHfldce  so  an  beiddinen,  dass  maü  stets  erken- 
nen kann ,  eb  sie  socA  unverselyrt  sind ;  alles  Vebrige  mnes  deni 
freien  Yerkehr  nnheimgestdlt  Meißen.    Diesen  Gedanken  begrftn^ 
du  «r  durah  seht  richtige  Bemerkungen  fiber  die  Natur  des  Gd-^ 
l^pwt.  d.  IM.  imikk  tu.  XLS.  29     , 
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des,  den  Grtisil  des  MunzeDS,  die  PrSgekosten,  die'MiaiiiNfalle, 
den  Coui9,  die  Yerschiedeiüieit  der  Müiuen  ^  den  Natten  und  ik 
Hindernisse  einer  MunzTereinigun^;  wir  yermissen  aber  die  Bä- 
bere  Aasfohmng  des  Gedankens  selbst  99. 


[455]  Beweis  aller  Beweite,  dass  die  Jaden  aidt  i 
cipiri  zn  ^irerden  Terdienen,  und  ohne  den  Untergaog  BBio|ia8 
berbeianfubren,  nicbt  emancipirt  werden  können,  Alien  Fedtb- 
nairs  gegen  die  Jaden*Einancipation  und  sonstigen  Jndenbisaini 
gewidmet  Grimma«  (Verlags -Gomptoir.).  1837.  IV  lu 
60  S.  8.  (8  Gr.) 

Wie  schon  der  Titel  lejirt,  ist  der  Zweck  dieser  Sdaiti  auf  te 
Weg«  der  Ironie  die  Gegner  der  JndenemancipatioA  in  ihrer  Btose 
darznstellen»  Er  ist  meisterhaft  gelangen  anddasScUiMeniiiM 
selbst  Denen,  gegen  die  es.  gerichtet  ist,  einLficheln  abgewinnes,  wetf 
sie  nicht  ein  allzn  dickes  Bret  Yor  der  Stime  haben,  wasfreiGcika 
Manchen  der  Fall  za  sein  scheint  Am  amusant^en  ist  der  ata  ^ 
/preussischen  Rechte  gefuhi:te  Beweis,  dass  schon  Abraham  in^^ 
Todesstrafe,  eine  900jfthrige  Festangsstrafe  und  eine  GeUstnfe 
ton  200  Thlr.  yerlallea  war.  99* 

Geschichte. 

[456]  JanilS«  Geschiehte,  Literatnr  nnd  Ennst  fieraoBge- 
geben ' Von  Dr«  Friedr.  Heinr^  Bothe.  Zfirich^  ^f^ 
Widmer.  1837.  Vm  iu  231  S«  gr.  8«  (1  TUr«  3  Gr.) 

Eine  Sammlang  verschiedenartigei*  Aofafttze,  welche  auf  v" 
regende  nnd  belehrende  Unlerhallaog  des*  Pablicnms  berechnet  Mi 
und  welche  ^  wenn  sie  Beifall  and  Absatz  findel ,  wah^scMsU 
fortgesetzt  werden  wird.  Der  Heraosgeber  bestimmt  den  OflifiV 
der  Mittheilongen  durch  folgende  Classen:  MHtheiiong^  ans  A^ 
duTon  nnd  Hai^dsGhriften ,  Nebenarbeiten  geiatreicber  GeseUekIs- 
forscher,  bedeutende  Brsdingedichtangen,  romantische  DaisteUoig« 
und  Essays  jnnger  Schriftsteller  von  Talent;  onbekaBBtenndTer 
gessene  W^rke  mancher  älteren;  Aaszuge  aas  Memofrea,  Kritite: 
aasgezeid^eter  Schrift^  aad  Knnstwerkeb  Politik  soll  ansgaseUtf* 
sen  bleiben,  insofern  sie  nicht  aus  der  GeseUchte  selbst  resatet» 
-—  Der  vorlieg.  Band  nun  enthalt  beinahe  von  allem  diesen  eWr 
also  sehr  vielerlei,  Bedentendes  and  Unbedeutendes.  Za  d«  c^* 
sten  rechnen  wir  vor  allen  die  „Beitafige  cnrrossisekenGttckMUe 
(S.  40-~122)  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zom  Jahre  VAT' 
Die  Quellen  derselben  sind  12  Haadschrifien,  wddie  der  fM*^ 
ross.  Collegienrath,  v.  Dopf^lmaier  axcerpirt  hat«    Das  Oi^ 
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iSm»  Anvtüge  (Anitiiles  RaAonii)  'beiiii4el  sieh  liimdsdliriMicIi  in 
der  BfiehersamiDliiii^  der  Harmoniegesellsdiaft  jeu  MaBnheim ; .  die 
TorKeg.  MittheilaDgeo  daran«  hat  Priedr.  Rhenanos  ^«sorgt  Nft- 
here  NacliweisaAgea  über  die  benutzton  Handsehr.  fthleil ;  dennoch 
ist  dem  Jüetoriker  Tieliejcht  manche  hier  mitgeth^^ilte  Notia.urjllkom« 
nen ;  für  das  iproseere  JPnblicnm  hi|hen  diese  iunasuge  kein  Inte^ 
«Bse.  Nfichstdem  erwiüinen  wir  einen,  Au&ati  dee  am  10.  Mftri 
1833  yerstorbenen,  durch  manche  gründliche  Forechnng  über  deut- 
sche Spedalge^chiehte  yerdienten  Jeh«  Konr.  DahJ,  über  den  Tod, 
die  BegriUinisse  und  Denkmäler  Adolfs  yon  Nassau;  etliche  Ge->' 
dichte  ans  dem  Nachlasse  des  Maler  Müller;  ein  im  Tone  des 
Mosäns  ersfthltes  Mürchen,  ,,die  Erdmännchen",  welches  ans  einer 
ilteren  Monatsschrift  entlehnt  ist;  die  Schilderung,  der  Buchdrucker ' 
Bob.  und  Heinr.  Stephanus  nach  Firm.  Bidot'  «•  s,  sr.  Die  ziem- 
fich.  laUreichen  Gedichte  haben  nicht  alle  gleichen  Wertb^  auch 
yiele.  andere  kleine  Anfeätze,  Bemerkungen  tu  dgU  werden  kaum 
eine  flüchtige  Anfinerksamkeii.  zu  i^sebi  im  Stands  sein«.  Die 
äussere  Aosstattung  ist  gut«,  .80» 

[457]  Ehreshalle  jer  Dentscheni^  Eine  Polge  rihmensr 
werlher  Zage  ans  dem  Lehen  deutscher  M&nii«ur.nud  Kranen« 
Nach  historischen  Qnelleü  Toa  Adalb.  Mullßrp  Nfimbergy 
Bauer  tu  Raspe.  1837.  Xu  v.  244  H.  gr.  8.  (ITUn 
12  Gr.) 

Der  Herausgeber  hatte  bespnders  den  praktischen  Nutzen  yor 
Angen,  welchen  schone  Vorbilder  gewähren ,  uiid  hob  daher  aus 
dem  Felde  der  Geschichte  Thatsachen  hsinioS)  welche  der  Mensc^ 
hcit  xnr  Ehre  gereichen,  sowie  disn.Nadiahmnngsffieb  rege  ma- 
dien  kömicoi.  Zugleich  wählte  er  sie  n^  aus  der. putschen Ge<7 
ttbiehtei  und  jcwar  mit  yoUem  Rechte ,  ohne  auf  Stand  oder  6e- 
BcUeclit  Rucksicht  zu  nehmen.  Kaiser^  König,  Edelmann,  .Bürget 
isd  Bauer  boten  ihm  Stoff  dar ;  auch  ist  dieser  weder  zu  dürftig 
'  Manddt,  luidi  an  laig  und  breit  aitsgesponiif tt.  fTfir  das  grös- 
sere ^nbli(;iui| ,  besonders  das  jugendliche  Alter,  wird  hier  4i9e 
AoUliche  Lecture  geboten,  und  dje  150  mitgetheUten  Cha^akt^r^ 
^e  werden  hoffentlich  manchen  Kel^  4es  Outen  wedken»    107. 

,  [458]  SadwenB  ^[oldnes  BficUeiDy  oder  der  wohlerfahrene 
!Wd  anJbWhiige  Saishsenbote. .  Ein  Führer  durch  Vorzeit  und  Ge- 
Sva^urt«  Gebirg  und  Thal,  $Uidt  und  Land,  Pahist  und  Butte, 
Knast  U94  ^m^  Industrie  und  Geweic)»«,  Staatsverwaltung  und 
StMto?erfaifnng  lie^  Königrsichs  Sachsen;  getr^eir  Beriehterstat^ 
^  aber  Sai^lwen«  berühmteste  Männer ,  die  Qestortienett  wie  die 
Inenden,  s^tL  Behörden,  öffenü.  und  Pn?ätänstalten ,  Merk'- 
Midigkeiteii.  «U^c  Art»  sowie  über  Alles^  was  jedem  Sachsen  über 
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'sein  Taterlimi  m  nhsm  uriBsdiemwertL  Hbt  wam^   Bh 
behrlidier  Rathg^eber  für  Jeden,  der  in Saclkseniroluit    McJSsei^ 
.ßödsebe.  1^6.  177  S.  8.  (6  Gn) 

Yiel  kostet  das  Badileiii  tiieht ,  dass  es  aber  mun^eh  W 
80  beeüchrftnbteiii  Ranme  AOee  lefatea  kam,  was  der  lang«  TM 
,  tersprichty  leocktet  ein.  Ihit  „Uaentbelirlielie^^  gibt  snalidist  eiv 
'  gedriingtie  6%scbi€hte  Saehsena  bis  8*  37 ,  «ad  diese  diHte  auch 
am  wenigsleh  21t  Rogea  Aidass  gebm»  Dana  folgen  bis  &  86 
„geograiihisdi-sfafuitisch^  Notiaen^,  die  kSdist  maageUydt  mL 
So  soll  (um  nor  bei  den  UmgebiiDgen  Leipugs  steben  a«  bidkca) 
Taacba  einst  Festung  und  berubmter  Handelsort  gewesen  mk] 
in  RdAa  die  älteste  komöopatbisdie  Apotbeke  esdatiren  (die  «ntti 
:^ürden  wir  gesagt  baben);  die  Kobigirten  beiLeipaig  setka  eia 
Radisdotf  sein  (wahrend  sie  ans  4  o^r  5  Dörfen,  ms  Tkil 
unter  iPatrimonialgericbtsbatkeit  bestehen);  PMendorf  wifd  ab 
Ratbsdorf  angefahrt,  wllbread  es  nnr  ein  Vorwerk  ist,  die  giMe 
süübsisdie  Wollspinn&brik  soll  sieb  hier  beinden  (fielleiditkiit 
tig,  in  Folge  des  gebildeten  Actienvereins);  GoUis  wird  abRil^ 
tergntsorl  irrigeriireise  genannt ,  da  es  inr  Stadt  Lwpag  gdariy 
wie  Tiele  andere,  als  Rathsdürfer  beaachnete  OrtechaHan ,  wM« 
der  Cemmnn  Von  Leipzig  gehören*  Der  3.  Abaohaitt:  t,SMi- 
irerfiiBsang",  ist :in. einigen  Theilen  soig&h%er  gaarbeitati  dag^ 
gen  bat  der  4.:  „Sachsens  beröbmte  Namen**,  viele  Lücken*  Wir 
vermissen  den  Professor  Krag,  die  Sdialmftnner  Dola ,  Bato  ni 
so  Manche,  die  widitiger  waren  als  mehrere  der  «ii%enonuaciia) 
ob  wir  sehon  das  Schwierige  einer  solchen  AnswaU  fübhn.  h 
einem  Volksbm^e  mnssten  rer  allen  Dicrjenigen  anfgenomnea  wer- 
den, die  anf  die  Bildung  des  Volkes ,  sein  Wohl  und  Web  wd 
seine  Gewerbe  Binflnssbi^tl^;  Mftnner  aber,  wotehe  Tonagswcii^ 
nnr  den  Gelehrten  interessveai  aasgeschlossen)  oder  nnr  mit  twci 
Worten  erWAbnt  $em.  ^  i07t 

[459]    Beiikwiif^etteii  riner  AfbtiMaratfab    Ans  ta 

binterlkssenen  Papieren  der  Fraa  M arqoise  f>On  CWjlfJf>  Tia 
Smmy.  IHariiofr«  1«  tu  2.  Bd.  Leipzigs  KoHmann. 
1836.  311  u.  in  S.  8.  (2  TUr.  12  GrO 

D^e  Marqoise  von  Cr^oj,  geboren  nm  170Of^dlfrcll(Bti^dtf 
ganse  18»  Jahrk.  nnd  staib  erst  xn-Anfiuig  defr  gegibwirtigw» 
sah  also  eine  Zelt,  die  allerdings  einen  WechMl  gtoasartigir.«< 
einflnssreicher  Bteigmsae  dbriioe  ^  wie  kann  Ifgmi  eh^  andM 
Aufzeichnongen  dto  nnbedentendsten  M easdien  ^H*  enaen  seMM 
Zeitraum  mossten^Intereese  babeii;  aber  nun  di^Hbtf^ptfs^  etei^ 
dhv  filteiiten  Geschlechter  Frankreichs  attgehthn(^  nnd  gefrisser» 
maassen  d^n  Bourbons  verwandti  Bekannte  ^on  Vallasre»  ReaaMtf 
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mid  Ukierü  beriiliinleii  Mftmieni  ilurer  Zeit,  berUimt  als  MftddieA 
w^[[eB  ilires  Geistes,  im  Alter  wq^ea  iiires  Bladiefr»  «il  wdcheni 
•ie  wfthreod^der  Reroiatioti  in  'ihrem  aber  70  Jahre  tos  är  be« 
wolmten  H6tel  anshielt,  diese  massto.mehr  wie  jede  andere  dasa 
geeignet  sein ,  einem  MemeireirfabrikanteB  eine  ansiekende  Fima 
Ar  sein  Prodnet  an  liefern.  8#  daidito  Re£  im  Anfiinge ,  als  t» 
das  Bttoh  in  die  Hiiade  naiim;  allein  je  weiter  er  las,  desiometir' 
ausBte  er  bei  dieser  dnrdiaas  nii^  naeh  Effect  hascbenden,  son- 
dern gana  naiTen  nnd  wahren  Oar^Uang^  bei  der  Cenae^aens 
des  seine  Wurde  eUersucblig  wahrenden  und  fast  mit  abgöttischer 
Vcrehrong  dem  Königthame  zngethanen  Charakters,  ja  selbst  bei 
der  Masse  ganz  neuer  Anekdoten,  wekhe  weniger  öffentliche,  als 
Priratpersonen  betreffen,  sich  bequemen,  an  die  Aechtheit  zq  giau- 
ben.  Indes9  hat  er  mit  wahrem  Bifer  das  Bndk  neehmals  durclH 
sacht,  am  seine  frühere  Itfeinnng  bestätigt  an  finden ,  allein  nur 
eisen  einzigen  Pnnct  gefunden,  der  vielleicht  Zweifel  erregen, 
kömite,  Die.Yiin«  schrieb  nftmlich  nach  dem  Yorberichte  für  ihren 
Bikel,  der  jedoch  noch  yor  ihr  starb,  nnd  das  an.  diesen  genclite(Q,' 
Torwort  ist  onyerkennbar  noch  tot  der  Revolution  geschriebeiLK- 
Kchts  desto  weniger  ersfihlt  sie  ziemUch  in  den  ersten  Cajiiteln,| 
dass  ihr.  Ludwig  XIV.  bei  ihrer  Präsentation  die  Hand  gdkusst 
habe,  nnd  im  11.  Jahre  der  Republik  ihr  glei«Ae  Ehre  von  Seiten^ 
das  Coasul  Bonaparte  geschehen  sei.  Die  YfiQf.musste  alsa  ihre 
Uemoiren  kurz  vor  ihrem  und  lange  nach  des  Qnkds  To^^  aa 
idireiben  angefangen  haben.  Yielleicht  möchte  auch  der  Genealog 
die  aut  Yorliebe  entwickelten  Stamiabäpme  nicht  probehallig  fin^' 
den^  Jedenfalls  aber  kann  das  Buch  empfohlen  werden,  nicht  bloss 
ab  naterhaltend,  sondern  auch  wegen  eines  Yorzugs,  den  die  Me- 
Boiren  ans  der  Zeit ,  in  weldie  sie  au  gehören  sch^9n ,  selten 
haben,  wegen  seiner  Decenz,    .  9&p     [ 

[MO]  Friedndi's  Freiberrii  v^oif  der  Treiick  Lebeit^ 
KodiLer  und  Tod»  Nach  Originai(|uellea.nen.  dargnslellt  von 
Tkeod^  Wakrmoim.  Ldpcig,  Sehieek.  i«37*  StÖ4& 
8.  (Ä  Thlr.) 

Yen  den  Originalquellen  findet  sich  keine  Spar  vor,  und  nicht 
eiamal  „Thi^bault's  Friedrieh  der  Grosse^  sdne  Fanqlie,  seine 
Frenade  und  sem  Hof^  (Leipzig,  1828),  worin  die  Quelle  aller 
dar  Leiden  nachgewiesen  wird,  welche  sich  Trenck  zuzog,  wurde 
bnuitst.  Dagegen  ISsst  sieh  der  Sdirift  naehrühmen ,  dass  der 
Stil  lebhaft  und' aas  dem  Leben  des  Abenlenrers  manche  nützlMdie 
Lehre  fiir  die  Yolksclasse  entnommen  iat^  in  deren  Hände  die 
Schrift  vonuglich  kommen  durfte,  110« 
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Schul-  o.  ErziehniigsweseiL 

[461]  Anleifaog  za  einer  gründlichen  und  natorgema»- 
sra  Behandlong  des  ElemeDtamnterriehts  im  Lesen  ud 
Rechtschreiben^  Bin  gemdnSissKdier  Anszng  ans  der  Legt- 
graphoiogie  des  Hm.  Geh.  Kindien*  und  Sclinlradies  Dr.  Sckulze. 
Fdr  die  Bedurfnisse  der  fflementarsiehnllehrer  oad  Semioaritftei, 
qnd  als  nölhiges  Hulfsbaeh  beim  Gebrandie  des  Sehnlie'schen  Er- 
sten UeboDg^bnches  für  Lesesehüler  bearbeitet  ron  Johm  OU. 
Dressler j  Direetor  des  Landschallebrer  •  Seminars  xn'Badisna. 
Leipzig»  Taachnitza$37..XIIiul34S.  gr.  8.  (12  Gr,) 

Diese  nene  Bearbeitnng  einer  in  ibrer  Art  einzigen,  dtrck 
4ie  scbarfeionigsle  nnd  allseitlgste*  Brßrtenmg  ibres  Gegenstandes 

Si^sgeseicbneten  Scbrift,  der  Legograpbologie  n;  s*  w.  des  6du 
[lidieWatbes  Dr»  Schulie  in  Dresden,  gegen  welcbe  die  bekaonle 
Stepbani'scbe  DarsteUnng '  d^r  Laatmetbode  weit  zorficktreteo  nosi^ 
i^t  allen  Blemebtarlebrem  nm  90  niebr  snr  sorgfiUlfg»ten  Beüch- 
tang  nnd  ßennjtznng  .'zn  empfeblen ,  .  als  ihr  der  VC  der  Urschrift 
in  einem  ü^achwörie  zur  Vorrede  selbst,  die  grössten  LobsprCche 
ertbeilt  nnd  sie  iti  allgemebsten  Verbreitung  für  würdig  erkliri. 
In  der '  Tbal  bat'  der  Hr.  D. ,  den  wir  bier  zum  ersten  Sble  ab 
einen  tüchtigen  Mann  romPaeh  kennen  lernen,  seine  Aufgabe  auf 
eine  so  gemeinverstahdlichey  darch  treffende  Beispiele  und  GlelcH- 
nisse  anziehende  Weise  gelöst,  dass  lisin  Leser  das.  Bnch ,  okne 
sich  genauer  mit  ihm  rertraut  gemacht  zn  haben ,  ans  den  H2a- 
den  legmi  wird«  Mögen  nur  recht  viele  Schnlmünner  sich  ent- 
schHessen ,  die  Schrift  zn  lesen  nnd  zu  studiren ,  —  dann  aber 
aiich  die  höchst  einfache  ^  naturgemftsse  nnd  zur  Brreidiuag  des 
besten  Brfelgs  so  ganz  geeignete  Methode  (Ref.  spricht  ans  Tiel- 
jahriger  Brfabmn|;),  für  welche  im  3.  Abschnitte  mit  steter  ffii- 
wmnng  anf  das  ,^rste  Uebnngslmdi  fär  Leseschnler*'  sidi  eiM 
ansfuhrliche  prakt.  Anweisung  findet,  znr  Anwendung  bringen;  si^ 
werden,  wenn  sie  hierbei  mit  fiifer  und  ruhiger  Besonnenheit  xn 
Werke  geben,  sich  nnd  ihren  Schülern  das  Geschäft  des  Bleynen- 
tarunfem'chts  znr  Lust  und  Freude  machen,  was  nach  GmseHs 
bekadntetai  ächrifichen:  „Der  erste  Kindesnnterricht  die  erste  Kin- 
dfesqdd'^  auch  jetzt  noch  nicht  überall  der  Fall  ist,  —  Dochzicbt 
bloss  'niedem ,  anch  höher  gestellten  Schnlmfthnem  möchten  wir 
dfe  DressleKscbe  'Schrift  (lieber  aber  noch  die  „LegographologiV 
selbst,  weil  diese  6iae  Menge  flir  höbe/  gebildete  Lehrer  interes- 
santiB,  selbst  gelehrte  Bemerkung^  und  Erörterungen,  z.  fi.  £ber 
die  Behandlnng  des  Gegenstandes  im  dass.  Alterthnm«,  eotlialt)» 
.nnd  namentlieb  deren  beide  erste  Abschnitte,  in  welchen  aliff^^' 


Sehnig  a.  Erziehnngsw^seii«  ^4ä5 

tere  Fragen ,  a.  ^z  das  Organische  des  SprachlautweseiO ,  die 
.Wichtigkeit  einer  achten  Methodik  derLegoTogle  and. des  Zosam- 
menhangs  der  letzteren  mit  anderen  Blementargegenständen  u-s.  w« 
behandelt  werden,  empfehlen,  weil  sie  darin  Anfschlüsse  fiber  Ans- 
rprache  nnd  Laotanterscheidang  finden  werden ,  die  In  der  Tbat 
der  Beachtan^g  werth  sind.  Denn  leider  herrscht  noch  zu  sehr, 
selbst  in  den  Kreisen  der  Gebildeten,  eine  so  aoff&Ilige  Yemach- 
Ifissigong  der  reinen  nnd  richtigen  Aussprache  (z.  B.  der  Di- 
phthongen, der  sanften  ond  scharfen  Consonanten,  ja  selbst  einfacher 
Vocale,  namentlich  des  ö  nnd  Ü ,  die  Viele  noch  ilnmer  für  Dop- 
pellaute halten  und  doch  wie  e  nnd  i  aussprechen),  dass  sich  das 
Ohr  der  richtiger  Gewohnten  mit  Yerdruss  davon  wegwendet« 
Sollen  denn  die  ersten  Elemente  der  Sprache  immerfort  Ton  Sei- 
ten so  mancher  Gebildeten  und  Gelehrten  für  etwas  so  Geringfii- 
pges  gehalten  werden ,  dass  man  es  nicht  der  Muhe  werth  hält, 
einige  Aufmerksamkeit  darauf  zu  richten  ?  Wir  können  lus  nicht 
enthalten,  hier  an  den  Schiuss  der  Vorrede  zur  Legographologie 
(S.  YIU)  zu  erinnern:  „Diejenigen,  welche  sich  diesem  traurigen 
Wahne  hingeben  (nämüdi  als  sei  das  Lehren,  überhaupt  aber  das 
Beachtan  der  Elemente  einer  Sprache  etwas  ganz  Unbedeutendes), 
erinnere  ich  an  das  Beispiel  des  unsterblichen  Aristoteles,  der  nicht 
ttor,  nach  Gamborg's  Bemerkung,  eine  Legologie  sjdirieb,  sondern 
aoeh  den  jungen  Alexander  in  eigener  Person  im  Lesen  unter- 
riehtate,  und  an  die  treffende  Bemerkung,  die  hierüber  Quintilia- 
ns9  (Institut,  orat.  L  1.)  maobt:  „„an  Philippus,  Macedonum rex, 
Alexandro  £lio  suo  prima  literamni'  elementa  tradi  ab  Aristotele, 
snmmo  ejus  /letatis  philosopho,  Tolnisset ,  aut  ille  anscepisset  hpa 
officinm,  si  non  etudiomm  elementa  a  perieclissimo  qooque  optime 
traetari  et  ad  summam  pertinere  credidisset?'**^  und  setzen  noch 
den  von  demselben  Schriftsteller  jedem  zu  sprachlichem  Unter- 
richte verpflichteten  Lehrer  gegebenen  Y^nk  hinzu:  „ne  assuescat 
pner  sermoni,  qui  dediseendu»  sit." 

[462]  Bemerkungen  fiber  Elementar  «Unterriclit  nnct 
Yolks^Erziehung^  Yorbunden  mit  einer  kurzen  Biographie  Herrn 
M.  Trang.  Tietsen^i ,  gewesenen  Schullehrera  zn  LobstAdt  bei 
Borna,  Ein  Sendschreiben  an  einen  Theologen  yon  Sr«  Em, 
Ferß.  VogUy  Privatdoc.  d.R.  u.  d.  Phil  an  d.  Univ.  zu  Leipzig. 
Leipzig,  Güntz.  1836.  45  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Der  Wunsch,  seinem  ehemaligen  Lehrer,  einem  nach  Allem, 
was  hier  von  ihm  berichtet  wird,  in  ^seinem  Berufe  höchst  respec- 
tablen  Manne,  ein  kleines  Denkmal  zn  errichten ,  reranlasste  den 
Vf. ,  dabei  zugleich  seine  Gedanken  nnd  Aiisichten«^über  die  auf 
^m  Titel  genannten  Gegenstände  auszusprechen.  Es  geschieht 
^iess  in  der  zwanglosen  Form   eines  Briefes.     Der  Vf.  ist  kein 
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Freimd  i€v  GrondsäUe,  nach  wekheQ  maui  in  neuerer  Zeit  in 
yolkssehaiwesen  zn  gestehen  ungefangen  hat.  Br  ist  nicbt  an 
gßg&k  die  Erweiterong  nn4  VervieUUtigang  der  tjehrgegenstaode, 
,  Qondero  anch  gegen  die  Schullehrerseniinarien  als  öffentlidke  Staat»« 
anetalten;  er  will  diese  gan«  aufgehoben  und  sie  in  PriTataBitil^ 
ten  verwandelt  wissen.  In  der  ersten  Beziehnng  sagt  er  viä 
Wahres  y  in  der  zweiten  wird  er  wenig  Beistimmong  finden«  Ei 
liegt  nicht  nar  im  Interesse ,  sondern  es  ist  Pflicht  des  Staates, 
eine  so  wichtige  Sache,  wie  die  Bildung  der  YolksschuUehrer  ut, 
nicht  dem  glüddichen  Ungefiihr  zn  überlassen,  dass  ^  Privat- 
lente  finden^  welche  diese  Bildung  zn  leiten  im  Stande  sind  ote 
Lnst  dazn  haben.  Pnrch  diese  Behanj^tnng  ist  über  die  Art,  m 
Semioarien  aweckin&saig  einzurichten  sind,  no^  nichts  entschiete] 
Yrenn  sie  unzweckmAsiig  ^ind ,  kann  man  sie  andbrs  einridtei, 
nnd  diess  geschieht  aot  sich^^rsten  und  nachdrücklichsten  dortk 
den  Staat.  Uebri^i^s  widerlegt  den  Yt ,  der  mit  einpr  gewissen 
SehnsQcht  auf  alte  Methoden  und  Einridhtnngei^  zurückblickt,  & 
Thatsache,  dasa,  seitdem  der  Yolksnnterricht  (gegenständ. der  tf- 
(entlichen  Sorge  geworden  ist ,  es  mit  ihm  im  CUnzen  Torwaiti 
^bt,  iv&hrend  in  Ländern,  wo  die  Regiemng  ibd  vecnacUtojgti 
er  noch  sehr  im  Aj^gen  liegt,  81. 

[463J  Die  Geschichte  Jena  nach  seinem  Leben  ni 
Wirken^  als  ein  Spiegel  der  Frömmigkeit  nnd  Tagend,  1er 
Christi.  Jugend  zur  Selbstbescbaunog  vorgehalten  Ton  ChfStHH^ 
lehrreiche  QaedKnbopg^  Ernafsehe  BocUu  1838.  TI 
V.  106  S.  8.  (6  Gr.) 

Das  Leben  Jesu  wird  hier  ganz  nach  der  Art  der  gev5kiB* 
cfaen  sogen*  moralischen  $lr:9ählnngen  für  Kinder  behandelt,  wti 
die  Moral 'i  niUnlidi  die  ]Hutzan Wendungen  und  Brn^bniMigen^ 
Yfs„  darin  reichlich  ein^  und  ausgestreut.  Die  Einleitung  l»^^ 
mit  den  Worten:  „Die  Exempel  edler Mensi^en  sind iar empCüif- 
liehe  Seelen  idimer  erwecklich  nnd  bild^d  gewesen  —  Jesu  var 
der  beste  Mensch ,  der  jemals  g(^lebt  hat*^  n.  s,  w«  Nicbt  ga* 
verwahrloste  Einder  werden  im  Toi^haltenei^'  Spiegel  sich  selkpt 
wiedererkennen,  und  verstehen  lernen,  wie  gut  ^ie  doch  eigendiek 
sind.  Darum  hoffen  iirir  auph ,  dass  sie  dieses  graue  Bucbd«^ 
bald  langweilig  finden  und  zu  ihren  anderen  Cnterhahangslesebtt- 
chcrn  in  den  Winkel  werfen  werden.  Was  haben  Irir  äkv  ^ 
aacbe,  uns  über  dasselbe  zu  ereifern  1  1^^* 

[464]  Spielp  und  nüts^liche  Beschäftignn$en  fSr  & 
Jagend^  bearbeitet  von  Karl  Barmannj  jRector  d.  Töcb<er^ 
schule  auf  der  Friedrichstadt  n,liehr«  amkönigl«S!eBun.iurS(i^ 
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8di»L  I«  BerKB.   Wt  8  lithogr.  TaL    jUipng,  Fr.  Hk». 
Mher.  1836.  (X  «.)  102  S.  8.  (Sobser.-Preis  12  Gr.) 

Aadi  unU  d.  allgeiii«  Tit.i  Der  deutsche  Kinderfreuiidi^pder; 
SAininlong  sittlich  und  nutzlich  imterhalteader  und  belehrender  Ju- 
gendsdinften.  Bine  Familienbibliothek  6if  alle  St&nde»  In  Ter* 
bindoji;  mit  mehreren  Brziejiern  heraa3^eff»  Ton  Dr,  JST«  Vffgel^ 
Dir.  d.  Ter.  Burgersch.  su  Leipzig«,  Mit  Knpfeni  n«  Hol^^ehiul- 
ten.    1.  AbtU.    6.  Bd.  0.9« w, 

[405]  Schildemngai  a«s  der  Länder»  wd  Tolked&Mde 
für  die  Jagend.  Von  Dr.  IT«  Oräfe^  Reet.  der  Stadlsek.  m 
Jena,  Mit  1  Rheinkartet  Ebenda.  ^  1836.  (X  ib) 
254  S.  8.  (Sttbscn-Preis  12  Gr.)  ;    , 

Anek n« d. allgeBu Tit.:  0er  denisoh*  KindeiirMUid  iL  o^i.m 
IL  AMheiL    ö.  Bd.  it,a.w.     - 

[Vgl.  Refert.  Bd.  VIH.  ü^.  Ö74.J  ;     >i. 

.   ■  '   V.. ■'''•"•• 

No.  464.  bringt  a)  S^i<^ »  in  Breie«,  umd  i^  2Uipmar.^  jü 
greAsi^r  WanniGhiaUig^it,  ikÜ  4MeKUaM  4H«r  Hajiard-  «|id  |f;|ir«ii^ 
spiele;  b)  Belostigangen  der  Jagend,  gTösstiiiilbeil&AllWfiiWMnAVf 
Anfertigang  von  Spielwerken,  welche  techn.  Fertigkeiten  wecken  und 
^ea,  Sb^  Veran8i4M}idiiing  ddi  ImrlKir.  Qw^^k^  <(iM»jdie 
luclit  Utli^gr.  Taff.;  c)  (Uth9ela.a^w.j  4)  jiuUUche  BeschafÜgi;^ 
gen,  and  Hr.  B.  hat  gewiss  H^cliti  wenn  er  ISr  das  ?oa  ihm  Mitg^ 
Iheilie  mehr  als  blosse  Daldung  in  dem  KinderfreoAd  fbideW;  da  *^ 
^,iilk  jedev  Zeite  «line  Anl^r^roiig  ac^  d{f  SelhsMUUigkeU  4,eB  Kin- 
des, an  seine  phys.  nnd  üsjcliu  Kraft  maoht.^^  gelten  weird^  dw 
Bunder,  die  sich  seiner .Aofreison^Eavi  b^V^nei^  «ö4iig  haben,  Br- 
vachsene  des  Yerständvniffee  wegen  9»  RaA/»  zn  ^ehen;  as  ist 
'  ^le^  klar  un4  ▼eratändtich«  Von  dei  ftiUhsaln  sind  dia  le^il 
11  nicht  gelöst,  ob  ab^k^Mlich ;  ist  »eht  gesagt  ^  auch  ff^B^  ^9 
Auflösungen  nicht  in  deroelben  Ordnimg dei;.Ai|%aJiM}n^  f)nter,dw 
Mtalicben  BeschäfUgangen  wird  i^iich  ^AnWvi  eotoppl^sd^r 
Sammlangen  gelehrt  iM  dabei  angegeben,  w;ieli|ßecte]|.  ^  tpdtei 
ottd.  Bei  Kftfera  erfolgt  der  Tod  weit  f^ibneUer .  do^  kqchendes 
Wasser,  als  darch  Wei^giriet,  weldierhiei^eiiipfQlilenwird,  ^ntki» 
denn  aber  Hrn.  B.  die  Hand  nicht,  aJbft  ej^'sdudeb:  »Bei  DäoMHMK 
rongsvQgeln  o.  s.  v.  moss  man  sich,  da  sie  darch  Bindrib^m  der 
Brost  nicht  getödtet  werden  können,  damit  begndge^,  ^a  an&it* 
eteckea  niiid^  sobald  es  sein  kann,  mit  Wasserdtapfen  an  t$dteni 
yenn  sie  nicht  an  der  Nadel  bereits  g^storbei^  eijad"?!  Anf  ihren 
Kinderfrennd  venigstens  s(rfUon  sieh  die  Boben  k^n^li^  B>ehi  I^Oi^ 
rofen  können,  wenn  sie  empfindende  Wesep  eines  qaakollanTa^ 
des  sterben  laseea^  *r.    In  No«465,  nnterhalt  Sh«  Ör.Gr«  dinJkr 
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gend  laber  den  B^ida,  das  Eismeer  des  MoDdilaDe,  über  Samet 
und  setne  Bewobnery  über  die  ^rändernden  Italieoer,  den  Haniml 
Anderes  anf  eine  lebendige  nnd,  wie  sich  ReC  bereits  za  übenea- 
gen  6el<^en%eit  hatte,  die  Aufmerksamkeit  fesselnde  Weise,  wie- 
wohl die  Darstellung  fiie  und  da  liber  die  Fassungskraft  manelies 
8— l4)iA]^i?®n  Kindes  gehen  durfte.  Durch  Binstrenuag  histori- 
scher Tiötixeta  und  Anfuhmng  mehrerer  Sagen,  die  an  den  Rkeia 
und  Barz  sich  kniipfeta,  sowie  durch  Winke  über  die  mndiinass- 
liehe  Entstehung  der  letzteren,  ist  Unterhaitang  mit  BeiekniB^ 
swedtniftssig  Terbanden.  Die  Behauptung ,  dass  die  Berge  d« 
Barses  tod  der  Mchstcin  Spitze  des  Fkhtelgebiiges  an  Höhe  über- 
U^m  werden,  die  Borge  des  sAchsischen  Erzgebirges  ihnen  ato 
>  nicJit  gleichkommen^'  ist  wohl  ans  Verwechselung  des  Fichtelge- 
birges mit  dem  Fichtelberge  bei  Wiesenthal  im  sfidis.  Eng ebirge 
herrorgegangen ,  welcher  nach  den  Geographen  den  Brocken  va 
einige  Jiundert  Fnss  überragt,  während  der  Ochsenkopf,  die  höch- 
ste Erhebung  des  Fichtelgebirges,  mehrere  hundert  Fuss  Diedi^w 
ist  als  dieser«  Ein  nlptabM.  Verzeichaiss  am  Schiasse  gibt  die 
Bfithigea  Wort-  and  Sacherkl&rungen ,  im  Historischen  fast  h 
dfirftig)  das  Panorama  des  Rheinthaies  ton  Mainz  bis  Cöln  ist 
vM  die  Auffassung  des  Oertliehiii  dnrch  Anschanang  fördenie 
dludMnsw^ttie  Zugabe« 

:■»•••■ 

'  [4M]  IKe  Abenflieicr  des  Odysseas«  Nadi  Homer,  fir 
die  Jugend  beaibeiiet  von  Friedr.  AtzerodU  hä^ 
Weber!  1836.^  26«  S.  8.  (18  Gr.) 

Zuerst  erzfthli  der  Yt  die  Scenen,  welche  die  Belagerung  ul 
die  Erobemog  Trojas  bilden,  ehe  er  die  Sehieksale  des  Odjssms 
▼ortritgt.  Er  Ant  es  in  einfacher,  yerstündlicher  Sprache.  Ohie 
nun  beUiuptea  sa  wollen,  dass  die  ErzJihlttngen  von  Trojas  Br- 
obemng  u.  s.  w.  fflr  die  lugend  schiidlich  sind ,  kann  sich  Ref. 
Ton  dem  grossen  Nutzen,'  den  der  Vf.  Ton  der  Bearbeitung  dieeer 
Geschichte  erwartet,  nicht  überzeugen.  Diese  Erzählungen  solks 
„Ar  die  Jugend  dureh  ihre  Wahrheit  einen  unwiderstehlicheo  Reii 
haben,  und  ganz  geeignet  sein,  dem  Geschmadce  die  rechte  Sich- 
tung zu  geben,  sowie  jener  Terderblichen  Romanensncht  den  Weg 
Tertreten ,  die  leider  in  so  Tielen  Schriflen  ihre  Vorbereitung  lo' 
den**.  „Es  ist  daher  zu  bejklagen**,  fiihrt  der  Yf.  fort,^,da99  die 
Richtung,  welche  Campe  mit  seinem  Columbus  zeigte,  ron  Jogesd- 
schriflstellem  nicht  terfolgl  worden  ist."  Es  ist  aber  wohl  m 
bezweifeln,  ob  voriieg.  Schriftchen  auf  dem  Wege  jener  Richto4 
liegt,  DrAngt  sich  hier  nicht  zu  oft  die  Fabel  zwischen  die  eir 
fadhe  Thatsachel  Und  welchen  Nutzen  für  das  praktische  Lehen, 
wekbes  Campe  doch  in  s6inen  Jugendsdiriften  Tor  Augen  halte, 
ktanen  die  SchUdenmgea  der  einzelnen  KAmpCe  Tor  Troja,  sowie 
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der  Abentener'des  Odjsseu  haben  1  t^rtM  mII  ^ieh  „etae-T!«^'' 
des  GefShls  und  religiöser  Si&ii  vor  Allem  in  diesem  Fetiohittde 
der  Yorseit  offenbaren^*;  nber  Beides  Iflsst  sieh  wohl  zweekmfil^tf^' 
ger,  anephaolicher  und  eindringlicher  ▼erstellen ,  als  geradeso* 
einer  liir  die  Kinderwelt  bearbeiteten  llias  nnd  Odjssee.  Mnss 
denn  endlich  den  Kindern  Alles  anfgetischt  werden,  was  Uff  ans 
dem  Alterthume  für  den  mit  mannichfaehen '  liierarischen  Kehhf- 
itissen  bereicherten  Jingling  aofbewahrent  Snnm  cniqne!  -^^^Va* 
pier  nnd.Dmck  sind  Tortrefllidi«  128. .  ^ 

[467]  Die  Wasöcrwclt,  oder  das  Meer  und  die  SchÄH' 
im  ganzen  Umfange,  sor  Belehrung  der  reiferen  Jagend  und  iÄiir.' 
Unferhaltang  fdr  Jedermann ,  Mich  zum  Gebranch  für  Sfeerip^sSnde 
and  angehende  Seelenta  Ton  T.  jP.  jXf«  Richter.  Mit  See-; 
karten  xu  Abbildd»  2.  Bd«  0er  Qaa  nnd  djeB]orichtn«g4ecy 
ScUfb,  nebst  gesehiohdichea  Aomeikimfett.  Mit  eiueni  J[tlaa 
TOB  12  Tafdn.  Dresden ,  Anioid'Bdio  Bnohh.  1839« 
VI  Q.  434  S.  8.  (1  Thir.  18  Of;  olme^  2  T%;  >tt 
Atlas»)  "...'*' '"' 

[l.  Bi  vgl.  Bcpcrtor.  Bd.  Vn.'  jjo,  588J*   '    '    ;;'  ",' " 

Was  der  Titel  besagt,  hrdt  das  Buch  selbst  getrenlick  ,Di«l' 
Jogend  wird  bdehrt^ider  Aellere  nnteriudteD;  .irec  snr  SerigsHi 
Sndet  eine  fenaae,  an  Ort  and  Stella  mit.der  WiiUiehkeUai^irertt» 
gkidieDde  Beschreibnag  aller  SciiiflSi  .  nad.  ihrer  BesUrndthtitsb' 
Dar  Yf«  hat  bekanadieh  sieh  selbst  ia  maachem  Hafen  nmgeadMb, . 
maadie  Wasseifahrt  gismaobt^  nnd  hier  dodk  die  besten^  im  Voa- 
beridtt  nmnhaft  gemaehten  Werke  za  Bathe  geiogen.    Bis  S«  132 
gibt  er  gesehiehtti^e  Notiseii  nber  die  Siehiffiüirt  und  denSeUff*: 
bau  bei  den  Alten  nnd  im  Mittelalter,  dann  handelt,  er  bis  S,217 
Tom  Sehiflfbaa  iiberhan|pt ,   bis  S.  340  Tan.  der  Za  -  und  Aasro^ 
stang  ,   sowie  .endlich,  den  TerSehiedenea  Artea  der  Sehifie  v-Attea' 
in  sehmaeklosem,  aber  nicht  etira  langweilendem  Tone« .  Den  Allaa 
hat  Re£p  nidbt  gesehen,  allmn  die  hübsehe  Anestattnng  deaTcktea» 
läset  ihn  das  Beste  davon  hoffen«  liOi  ^  : 

1  -..'•, 

[468]    Ghionologisch  geordaetar  Ueberblick  d^  jdtint«* 

sehen  Geschichte  yom  ersten  Erscheinen  der  deutschen  Yfilker 

.  bis  auf  die  Errichtung  des  dentschen  Bundes.  Für  obere  Cfassen 
der  latein«  und  Gei^erbsschnlen  heransgeg.  TX)]i  GeOjTPolfg. 
Karl  Lochner.  Namberg/  Schräg.  1837.  YIIIq^  134 
S,  8.  (12  Gr-) 

Wenn  auch  die  Behauptung  des  Vfs. ,   dass  der  historische 
Dakerricht  ebenso  Ton  Tabelle   und    Lehrbuch  getragen   werden 
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wie  der  geegnrUicke  (lalmielii  airf  Karti  wALckM 
mäk  9Mt9%  irrig  gemni  wentaimiies,  daderGeseUdilsuUnkM 
ebaaso  weaig  dev  Karte  eotfiekren  Iumni  ide  der  geo§nipkMi| 
wri  wiedemn  dieser  durch  die  Asweadwig  vo«  Tabelka  tbeiN 
sehr  gefördert  wird  uls  jeiier,  se  bleib!  doch  der  Tabelle  tmk 
anf  der  driUen  Sldle  wier  den  UnterridilBliöUaadttebi  iv  6e- 
sduchte  ihre  Zweokmtoiffkeit  wbesUiCte».  BoUiger'e  deiladN 
Gf^diichte  fär'Sehule»  H  Upt  als  dae  Lebrbvdi  aua  Giwii 
gelegt  find  daher  bei  den  Zeitrii^ven  deaae^  Bintheifaifg  hdk* 
halten  worden.  Die  wichtigeren  Data  sind  zum  Behofe  des  A»- 
wcpdigJlejnieps  mit  geqierrter^  und  die  wichtigsten  Artikel  der  Pii*- 
denss^Iuaae  mit  kleinerer  Schrift  gedrnokt«.  Dass  die  Tabelle  bbfii 
bis.  inm  sweiten  pariser  Frieden  fortyeiohrt  worden  ist^  ist  bcImi 
anderwärts,  and.  wohl  mit  Keeht,  bedaaert  worden.  Da  der  % 
Lehrer  an  der  lat.  Scholz  xu  Nürnberg,  die  dentsche  Ge^dwte 
mit  h^ftsoiiderer  Rieksidiii  anf  Landesgesdiichte  so  lehren  hai,  • 
ist  die  Spedaigeechicht»  der  deolschen  JUader  ibeffhan|a  bendi* 
aiditifet,  nnd  dadvroh  die  Zahl  der  Angaben  aHerdingB  gitaa 
giewnrdnn,  als  es  anf  den  ersten  Blick  näthig^  ersAeinen  lOiMii 
Allein*  der' Vf.  bemerkt  sehr  richtig,  dass  es  die  Bildung  des.Sdd* 
lers  für  das  J^eben  fordere  ^  bei  wiededielter  Behandlmig  dlK 
zelnePartieenabwediselnd  mit  grösserer  AasftihrKchkeit  snbekMh 
Un,  itean  denn  die  Uer  sich  dai«ietende  Reidhahigl^l  iri>- 
kenHnent  sein.  dikrAe.  ^  üeberhanpt  aaUte;  nm  aadie  PaialMi««! 
derifiesehieMtstsi>elle  mit  der  geegrapUscheB  Karte  m  eriBS«% 
din  Gesi^iebtstabeUa  die  Zeil  der  Bielgnissa  dni«h  genaa  mp 
gebiM  Batfenmngen  derselben  von  einander  rinmiich  danNihif 
dm  dber  diess  akoMawsehe  Kadkaiihtca  niebl  eriaaben ,  so  edk 
man  diese  Vetansduinliaking  wenigstens  «e  weit  miglicb  sa  if 
reiehen  anahen«  Bm  kleinerem  nnd  spsTPamerem  Dcneke  nsd  ^ 
waer  graeserem  Formale  wAre  es  woU  andi  hier  ansührbar  ^ 
wasen,  die  Hanptdata^  an»  der  aasserdentsehen  CpeaiAiekte  ia  dir 
heaondere  Colnmna  nn  eteiten,  nnd  bei  demUebrigen  dieTendii^ 
teten  Länder  durch  Sinridcen  (wie  in  WedeUnd's  Haadbsdn^ 
dan.€ftemlairtige  dmidi  die  Steliang  der  Jakitiaiahl  a-  '«>-  «^ 
anzeidmen,  "Vielleidit  liesse  sich  hierin  edbst  der  DeppddieaK 
mit  Natsen  anweaden,  —  Doch  anch  in  dieser  Form^iM  dies^ 
Ueine,  fleissag  geaiieitete  UmA  bmttdAar  gefimdett  werdm  w 
namendick  Lehrern,  waldmn  nnr  die  aothigslBn  Snüniil^i ^ 
Gebote  stehen,  reeht  willkommen  sein« 
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[460]  Altdentscbe  Blattpr»  jheraDsgegeben  Toa  Moritz 
Haupt  und  Heinrich  Hoffmann.  4.  Heft»  Leipzig 
BroekhiMM.  1836«  Vi  n.  S.  329—423.  gr.  8.  (lu 
12  Gr.) 

[Vgl  Rektor.  Bd.  V.  No.  1476.  Bd.  VI.  No.  S42i.  Bd.X.  No.  1944.] 

Mit  diesea  4.  Hefte  ist  dw  efsto  Band  der  altdeiitodiaiBlftt- 
ter,  se  dem  es  Tilri,  Verrede  «ad  hluril  liefal,  gesdikseeni  wir 
derfea  über  m^  C^ewieelieii  kofFen,  dase  dai  Untemclmieii  der 
bmn|fri»er«  den  wir  schon  sdüreiehe  wiehtige  nnd  dankeaswe»- 
Ik  Beitrilge  fiUr  das  Stedinm  des  dealsdieB  Altertiniite  verdank^ 
simIi  faneriiin  seinen  gaten  Fortgang  kaben  wertfe^  Wir  geben 
den  Inhalt  des  Torlieg.  Heftes  kurz  an.  1)  y^molstucke  eines 
ukekannteii  Gedichtes  ans  der  Dfetriehssage*'  (Wer  Ton  einem 
lieUedmi  abgdfiolo  PeigtaentbUtler  in  ^omt»  ans  4em  13. 
Mrii.),  mügHUai  tM  W«  WaekerM«eL  2)  ,,Oeisdiches  Lehr- 
giliebt  ans  dam.  12»  lAA.^  (ami  einer  Peigamendiandsehr.  des 
14  lakfb.>)  aiitgellieilt  Ton  demseibea»  3)  ^,Glo8«en  an^  dem  12. 
Iihfk^  (aas  einer  Peigmmatbandsehn  des  12*Jakiii.),  Toiidem- 
Wlbfa,  4)  ,»Die  Yetidre  der  Bele^  'I^osades  13»  Jahrhw  (Brach- 
Btidfe  ans  einem  asceliseben  Werke,  anf  9  snsammenhAngenden, 
ikr Inder Terelommellen  BiMtern  erbaken),  •tnn.HoAnann.  $)  ),Heo 
■nibiaias'propter  MmpHces  et  minns  imelUgentee**  (dealsdie  Verse 
«m  Prosa  über  die  s^em  n(ia  prineipalia  nnd  die  nbrigen  80 
iMitdia  y^hod^tetfgen  eonden*',  nnd  peetisehe  Umsehreibnng  ^er 
i4b  flekete  nns  einer  Pergamenthamlsdn'.  des  13.  Jahiii.),  tw 
Hofimma.  6)  ^^MyAologiea^  mitgetkeiil  Ton  J.  Grimmi  7) 
)3nchstndke  dner  Mariendiektnng''  (2  Perfjlimeiitblitler  ans  dem 
13.  iidkrik) ,  mügntheilt  ?on  Heftnann.  8,  9)  Poetisdie  üeker^ 
Mang  de»  »»Saim  Bfiserere  mei  Dens^  nnd  des  ,,Tmnns  fenfi 
nuMte  spirttns^  (Haadsehr.  des  14*  JMirk.))  mitgetkeih  von  demsk 
10)  Veraewhniss  der  ,,dltdenlsekeB  Ha^deekiiftea  an  Dannstedt"^ 
ton  demseibmi«  11)  „Das  ist  der  Vrawenlob''  (drei  kleine  snsam- 
tMühtagende  sdtöne  Gedichte,  aas  einer  Handsdttv  des  14.  Jakrk.)» 
Mitgeditilt  toademselbefl;  12)  „Marien  Klaget  (2  Pergamentb]]. 
m  dem  14.  Jakik.),  mi^jetkdlt  fon  Hofflnann%  13)  Zwei  ,,La- 
Mrisek»  Lieder^  (ans  einer  camkridger  Handsekr.  des  11.  Jakfk., 
▼emnOilick  Ten  efaiem  angelsicks^  Möndi  in  Dentsdilaad  gesdirie^ 
ks),  ndtgedieilt  ?on  Tkomas  Wright,  sowie  14)  „Tke  Oiglisk 
lom  ef  GodTgae««  (iilttdisdies  Mammcript  des  14^  Jakrk^  bo« 


rata,  aber  fekkrliafty  gednickt  in  Hicke^s  Thesaurus  1.),  aki- 
den  Anmerkmigen  vop  EbiapU  15)  j^Weiogrässe  und  W$iju«g«'* 
(20,  ans  einer  dresdner  und  einer  leipager-  Handsckr,  des^lö« 
Jahrh.),  Ton  Hanpt  16)  „Berichtigung  einer  Stelle  imReiaM" 
(Z.  2123.)  j  den  Ursprung  des  Gedichts  im  Elsass  bestütigod, 
von  J.  Grimm.  —  Zum-  Schlüsse  y^Yerbesseningen  imdZu^^ 
und  „Register^'  cum  ersten  Bande« 

[470]  Bayerisches  Wörterbud^..  Sammlung  jom  WMm 
und  Ausdrucken,  die  in  den  lebenden  Mundarten  sowohl,  alsia 
der  älteren  und  lUtesten  Provinzial-Literatur  des  Königreichs  Bajen, 
besonders  seiner  altem  Lande ,  Torkommen  und  in  der  kodgn 
allgf^mein-deutsdien  Sdirifkspradie  entweder  fta  nicht ,  oder  ueU 
•äi  denselben  Bedeutungen  üblich  sind,  wii  urkundlichen  Bd^ 
nach;  den  Stammsjlben  eljmologischf^alphähetisch  geordMt  f« 
/.  4ndr,  Schmeller.  3.  TU.  enthakeud  die  Bocbii* 
ben  R  und  S«  TSbin/ren,  Gotta'sche  Bachb»  183«.  ^ 
II,. 692  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  16  Gr.) 

[1.  u.  2.  Bd.  Bbendat.  1827.  28.  6  Thlr.  1$  Gr.] 

Das  ganze  Werk  war  aacli  der^Aakiii4igtng  der  VahP" 
handluag  auf  etwa  lOOJBogen  berechnet,  wekheZahl  jedodiaflbi 
die  früher  gelieferten  zwei  Bande  fasleneichtett.  Indes» hatte<lec 
Vf.  Gelegenheit,  in  der  Zeit,  welehe  awisdm  dem  bscheimr 
wr  und  dieses  dritten  Bandes  iane  liegt,  die  reiohen  Schabet 
Jttünehener  Bibliothek  für  altdeutsdie  LUeralur,  insbesondere  fr 
den  Alteren  deutsdien  Diakkt,  zu  benutaea;  der  Stoff  wiute  ^ 
unter  den  Qftndeu,  ao  dass  nach  di^em  dritten  Bande  noch  lii 
vierter  nöthig  geworden  ist ,  der  die  Bndistahen  W  nid  Z  «f* 
halten  und  somit  den  BescUnss  bilden  soll.  Da  das  Weih,  ^^ 
nidit  vorauszuaehen  wm*,  auf  diese.  Weise  se  sehr  anAä6deta0l 
f^wonnen  hat.,  .und  deouiach  der  Prms  Torhiknisamfiang  M  «* 
JiAht  werden  müssen,  Tcrspricht  der  Yf.  in  dem  diesem  Theile  w^ 
imsgeschickten  Vorworte  nach  der  VolleMuag  des  Wirterbidis 
und  der  indess  dazu  nöthig  gewordenen  Nacbrftge,  eia  «b^v^ 
»Ott  ihm  selbst,  oder  ifkiter  seiner  Aufmdit  ausgearbeitetes,  toa^  \ 
phabetisches  Yerzeichniss  der  dialektischen  and  altdeutscheii  Abs* 
^rficke  nachzulieforn,  um  so  di»  Nachschlagen  zu  erleiebleit*  Ss  I 
soll  ausserdem  dieses  Yerzeichniss  so  «ugeriditet  werden,  i^  \ 
durch  Beigabe  von  knrzgefasaten  WorterkUrangen ,  dasselbe  ft 
Unbemittelte  als  firsatz  des  grösseren  WMerhachs  dieaea  te^ 
—  Wir  glauben,  weder  über  die  Einrichtung,  die  ans  des  frAe- 
ren  Theilen  bekannt ,  noch  über  den  Werth  dieses  Wörterb«*^ 
der  von  den  competentesten  Richtern  anerkannt  »ist,  hi^  ^^^ 
Weiteres  beizubringen  nöthig  zu  haben«  Nicht  ftlMn  fir  iB> 
Bayer  ist  dieses  Wer^  ge^duriebeng^^lM^rn  f&r.A^aleEk^  Ir^ 
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Gtgnif  die  auf  eine  tiefere  Fors^mig  ihrer  alleren  Spnielie  ein- 
gdiee;  Yor  allen  Werken  gleicher  Art ,  wie  der  ton  Stalder, 
^Sefamid  o«  A«,  ist  dieses  das  reichste  and  wegen  der  gediegenen 
grammatischen  Kenntoisse  des  Yfe.^  mit  der  grössten  Sicherheit 
SU  gehranehende  fiülfsmittel«  127l 

[471]    lieber    Lenau'a    Fanet  *   Von    Johannes 

M n.    Stnitgart,  Cotta'sche  Bnchh.  1836.  57  & 

8.  (8  Gr.) 

Die  Faustsage  stellt  nadi  dem  Yf,  den  ICampf  des  mensch- 
Uehen  Geistes  dar,  dem  der  Zweifel  seine  Welt  genommen  hat, 
d«r  in  seinem  onanslösdilichen  Wissensdrange  das  objectiye  M j- 
steriiutt  des  Lebens  yerlengnet,  am  von  keiner  Sehranke  gehemmt 
ZB  sein,  nnd  in  diesem  tantalischen  Streben  sn  Grande  gdit.  Je- 
nes Mjsterinm  aber  liegt  ihm  in  der  Idee  des  Sdiöpfers,  in  sei*- 
nea  Verhalten  cur  Creator;  imFanst  streitet  der  erschaffene  Geist 
mit  sAtem  Schöpfer  nicht  um  irgend  einen  wirklichen  Inhalt,  son- 
dern am  die  geistige  Ebenbürtigkeit  selbst.  Nachdem  nnn  der  Vf. 
beriihrt,  wie  Goethe  diese,  gans  in  der  christlichea  Weltanschannng 
wnnelnde  Idee  der  Sage  verfehlt  habe ,  sacht  er  in  einer  aas-' 
ttrüchtn  Bntwickehmg  des  Lenan'schen  Faqst  nachsnweisen, 
wie  in  ihm  die  Sage  mit  Redit  in  der  angegebenen  Weise  aof- 
gefasst  and  dichterisch  behandelt  worden  sei.  Die  Schrift  ist  mit 
Geist  and  gut  geschrieben,  doch  glanben  wir  allerdings,  dass  .der 
VI  das  Lenaa'sdbe  Gedicht ,  so  sehr  wir  seinen  eigenlhomlichen 
Werth  anerkennen,  höher  steOe,  als  es  in  der  That  steht|  nnd  dass 
er  Manches  erst  hineinphilosophire,  was  wirklich  nicht  in  ihm 
hegt.  64. 

[472]  Poetiscbe  Mittheilnngeo  in  Tier  Biichem  ¥on 
a  W.  Winterling.  Niirnberg^  Campe.  1837.  XX 
IL  148  S.  8.  (18  Gr.)  ^ 

Bs  serfallen  diese  poetischen  Mitdieilongen  in  4  Abtheilnn- 
geii>  mit  folgenden  Uebersehriften:  S&ngerliäe,  Lebenetnlder  in 
*  Glossen  nnd  andern  Formen;  Termischte  Gedichte  $  endlich  Gne— 
nen  and  Epigramme.  LetstereAbtheilnngist  in  elegischem  V^rs-' 
naasse,  die  erste  in  Sonetten,  die  übrigen  in  TerscUedenen  Vers- 
arten abgeiasst.  Ref.  hat  sich  durch  diese  Poesieen  theilweise 
•ehr  befriedigt  gefiomden,  obgleidi  Tiele  derselben  aneh  sehr  matt 
fiiad.  Die  Yersification  ist  ziemlich  fliessend ,  nnr  die  Distidien 
'sdireiten  bisweilen  in  sehr  holperndem  Gange  Torwftrts.     27. 

[473]  Gedichte  ron  Ludemg  Giesebrecht.  Leipzigs 
GfiBta.  1836.    lY  m  413  S.  &  (2  TUr.) 


46#      Deatselie  Spriieke  tu  scI^Sme  Lit# 


Dit  wenn  Mck  nidit  gmüs  aone,  abiir  4m1i  vengsUi^  «^ 
MMrta  na4  nihere  BokaiAtschaft,  veiciia  wir  dvcb  dia  m 
▼ofliegMd«  8MiiDlttii|^  mit  dem  *Vf»  dieser  Diditaiigeii  gcBMkl 
Mmh,  hat  oAe  viel  Vergnägen  gewAhH*  Den  wem  aeck  mht 
slüBDuUiche  Gedichte  gleich  Tonaglich  sind ,  so  bewahrt  deA  d»' 
Dichter  dorch  die  Mehrsahl  derselben  ein  tief  empfindendes  po»- 
tisdies  Gemuth  nnd  ein  glneklichss  Talent  ffir  die  Foim.  Wem 
wir  nichi  sehr  ircen ,  so  hat  er  nns  hier  die  Bnengaisse  mik 
Iftngeren  Lebens  nnd  nicht  bloss  die  Ergüsse  einer  jogefidfickei 
Phantasie,  sondern  noch  die  Betraehtongen  eines  gereifierm 
AiUM  mÜgeAeilt,  wesshalb  diese  Samnrtnng  ton  Gedichta 
eine  grosse  MannidAiltigkeit  darbietet«  Es  sind  die  Hofbmgei 
nnd  Wfiasche  der  Jagend ,  änssere  Bindrficke ,  wtlobe  in  diesen 
Absdmitte  des  Lebens  tortuglieb  einwiriteo,  Bnählongen  aas  der 
Geschiehte,  Märdien  y  fromme  Biregangen  n.  s.  w.,  weide  km 
poetisdi  behaadeit  and  dargestellt  eiad«  Besonders  schoaea  am 
4m  Gediriite  reNgiösen  hümltea  mk  yoiaiglicher  Liebe  behsnMl 
.  sa  sein ,  sowie  sich  namendich  aodi  eine  Hinneigung  db  dm 
Lehren  der  Brüdergemeinde  nicht  wohl  terkeanen  IftssU  Bbiw* 
ftilt  die  gante  Sammlung  in  22  Bficher,  wie:  BnchdesDichlenf 
des  Jogeadtiwnmes,  in  Kriegers  w;»,  unter  denen  wir  dasBsih 
des  Niedersadisett  desshalb  namhaft  an  mackan  haben ,  weil  m 
.Gedichte  in  niedersichsisGher  Mundart  enthält.  Die  Verse  sU 
sehr  wohllautend;  einsdne  Sttieke  in  dcamatisdier  Foim  behm- 
deit  Die  meisten  Gedichte  sind ,  wie  es  dberhaupt  seit  einigw 
Zeit  Mode  geworden  sa  sein  scheint ,  bloss  dnrdi  Zahlen  be^ 
leiefcnet,  ohne  andere  Üebersdiriften  xn  fuhren^  eine  GewohnM» 
die  i^war  itlr  den  Dichter  bequem  sein  magi  aber  uns  denink 
unvertheilhaft  dankt,  weil  sich  der  Leser  in  der  Begel  erst  tmi 
Inhalte  des  Gedichtes  zu  anterrichten'hat,  ehe  ihm  ^dasselbe  den 
wahren  Genoss  gewähren  kann,  um  des  Umstanden  nicht  lu  ge- 
denken, dass  derLeaer  ein  schönes,  ihm  Keb  gewordenes  Oedicll 
gern  mit  einem  passenden  Namen ,  an  dem  es  Mehl  kenadid^ 
bt,  bezeichnen  mag.  i  '     *       2t. 

[474]    Oedicfcte  ton  BöM.    Berihi)  Reimer«  1837. 
114  S.  8^  (12  GrO 

Rahmend  bemerkt  Re&  bei  dieser,  ans  Bomaaaen,  Balbta 
imd  lyrischen  Gedichten  (meist  erotischen  Inhalts)  bestehwim 
Sammhing  die  Gediegenheit  und  Kraft  der  Gedanken  und  BUdn^ 
die  edle  Begeistening  tat  dentsche  Worde  und  den  fieisina^es, 
mftnnKchen  Bmst^  der  sich  durchgehends  in  diesen  DidMP% 
welche  jedoch  mehr  sorgfiUtig  aosgefiihrten  Miniatnrbildemi  «h 
grossen  Gemälden  gteicheii,  ansspridit«  In  origineller  Behaadlmf 
Ijrrisch-erotischer  »toffe  ist  der  Er.  ti  iMesa  glnaklidiir,  ak  i» 
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der  Romaue  und  Ballade,  in  denen  er  besonders  oft  verfeUt,  das 
tar  Verstärkung  des  Bindracks  nöthige  Gewicht  auf  den  Sdhkss 
xa  legen.  Unter  den  einzelnen  Gedichten  hat  den  Ref.  besonders  das 
„Lebe  wohl*'  und  „Lfttitia  Bonaparte^*,  letzteres  namentlich  durch 
efgreifende  Wahrheit  der  Darsteilnng  angesprochen,  Druck  und 
Papier  sind  sauber.  118. 

[475]  Die  Entdecknog  Ton  Amerika.  Ein  Heldenge- 
dicht von  WüheJm  Otto.  1.  TU.  Colnmbns.  Leipzig. 
(Fesfsche  YerlagsbochhO  1837.  43  S.  gr.  12.  (6  Gn) 

Wenn  der  Vf.  einen  einigermaassen  gebildeten  poetischen  Ge- 
sdimack  hatte,  so  hfitte  er  gewiss  diesen  Versuch  unter  seinen 
Papieren  behalten^  um  spilter  einmal  diese  gereimten  Brgiessungen 
seiaer  Muse  xa  belftcheln.  Zur  Probe  mögen  statt  aller  Inhalt»- 
aaieige  einige  Strophen  folgen: 

Ankunft  in  Amerika: 
Da  liegt  ec,  —  da!  —  im  Dftmmenchein,  — 
Das  Ziel  der  WOliich*  and  Tr&ome 
Des  Jänglingi,  Manaei,  ~  QaeU  der  Pdn» 
8o  lang'  die  Frucht  mit  Keime, 
.    Doch  Jetzt,  da  sie  gereift  in  Bios. 

(Bin  Angenbliok  dee  Gatterieint!) 
Sind  Sorge,  Noth  und  Schmenea 
VeiraiiBcht  in  scineffl  Herzen, 

Binwohner: 
Und  immer  grdieer  wird  die  Zahl 
Der  Bingebomen  —  Weiber  . 
Und  Minner,  Kinder,  —  allzumal 
Braonrotb,  ponktirt  die  Leiber, 
Im  Ohr,  am  Arm,  und  sonst  noch  wohl 
Goldreife,  Spangen,  Naien  hohl  — 
Geschlitst  — 'ericheint,  nach  Brauche, 
Die  Schaar  der  Fremdling'  Auge! 

Wir  hoffen ,  dass  unsere  Leser  sich  an  dieser  kleinen  Probe  ge« 
%»  lasneii  irerden.  128. 

[476]  Klagen  eines  Jaden«    Mannheim,  Hoff«   1837» 
VSX  Q.  130  S«  8.  (n.  16  Gn) 

Diese  Klagen  oind  nicht  quentlirende  Beleuchtungen  jüdischer 
SnsCünde  mit  Beziehung  auf  die  Emancipatioasfrage  ^  sondern 
lläggediehte ,  llireni ,  in  denen  sich  das  Bewusstsein  des  jüdi^ , 
eben  Bx3s  mit  starkem  Wehgeschrei  ausspricht.  In  der  Yorredoi 
reldie  von  BerKn  aus  datirt  ist  und  unter  welcher  der  Yf»  sich 
.  J.  imteredhriehen  hat,  sagt  derselbe  mit  Recht ,  dass  die  Ge* 
d&ebte  kernen  so  tragisdite  Sdimeiz  enthalte,  als  er  in  den  An* 
BiftH.  4.  get.  daOitk.  Ut.XL  6.  30 
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ßAtamngen  vnd  Conflicteii  der  modeniea  Jogtend  li^ge*  ¥f«H 
er  aber  die  Lösusg  dieses  Schmerzes ,  als  den  Schiassstein  der 
liistorischeii  Bntwickeliuigeii  ^  wenn  auch  nar  fiir  einen  Cjchn, 
j^etraditet,  weil  die  Sehnsacht^  die  in  den  Jndeti  mit  dem  $tarf«i 
ond  Gesetzten  ringe,  das  Heil  überbaopt  sei ,  welches  ? eraöbncod 
in  die  Welt  getreten^  anter  den  mannichfachsteh  Gestaltongen  dardi 
die  "Völker  läntemd  und  verktürend  sich  hindurch  ringe,  so  Ult 
Dr  %ehlr  iHit  Uiirecht  die  indiTidnellen  SoIKcitatiofeon  seiner  IUm 
nach  politischer  Sethständigkeit  für  absolitte  Tekdeiueit  Mas- 
sen lassen  sich  diese  hoch  poteAzirten  Ansichten  toiI  dtejüdisdMB 
Bestrebungen  wohl  ans  einem  stark  ansgeprfigfen  Natiosal^iefill 
erklären.  I)as  Jadenthnm  ist  ihm  ein  ans  den  alten  hstitBÜoMi 
nnd  aas  christlicher  Cnltor  zasammengesetztes  Amalgama«  tKen 
Jndentham  habe  sich  ^  sagt  et ,  snr  Briösang  der  Welt  ifir  A 
andern  Völker  darch  Offenbämng  in  das  Chfistenthnln  ferwti- 
delt^  solle  aber  nach  Gottes  Willen  in  aller  Gebondenheit  bei  im 
Jaden  bleiben^  bis  der  Herr  die  Fesseln  brechoi  — ^  Die  E\epm^ 
in  denen  der  Yf«  den  Schmerz ,  die  Sehnsacht  nnd  die  Ho8iiai§ 
seines  Volkes  ausgesprochen  batj  sind  iit  nngebuidenerRede)  niA 
dem  Pairallelismns  Membromm  bei  den  alten  Dkhtem  sfen« 
Volkes  Teritasst»  Sie  sind  schön  ^  sie  locken  Bmpfiüdongen  i» 
Traner  aas  dem  Herzen  dereh  ihre  schmerslidieil  Klinge «  m 
tonen  in  gemessenem  WohOant  der  Sprache«  Dmck  niid  P«p« 
sind  gni*  74. 

[477]  Panins.  EmeTVagSdieTOit  ITsZ^Liii^^^ 
Bielefeld^  Yelhagen  a.  Khaing^  1836«  IM  &  & 
(1  Thk.) 

tm  IX.  Bde.  deä  Itepertor.  No.  l57l  hatAet  ,,DieiDnBei^ 
Ton  Wiese  angezeigt  ^  yon  welchen  das  zweite  ^as  Leben  4m 
Apostels  Panlns**  aaf  der  Unterlage  der  biblisdteft  Urkondeo^  k 
einfach  kräfUger  Gestalt  vorfahrt,  äier  aber  ist  Panlns  m  ^ 
Gebiet  versetzt^  w6  die  historischeit  Nachrichten  im  Bichter  ft^ 
lassen;  die  torlieg.  Tragödie  ist  reine  Erdichtung«  So  sehr  wir 
aiieh  gerade  bei  diesem  Sloflfe  iit  Pesdialtni)g  des  Gegebceoi 
lor  die  dramatisdle  Bearbeitong  als  nöthig  ansäen,  da  dasFae- 
tische  eines"  in  sieh  so  reieheii  imd  vollendeten  Leb^s^  wie  ^ 
Leben  des  Apostels  es  ist  ^  es  fiir  den  Dichter  nberftiMK  ^ 
fiir  das  Gedicht  misslich  maoht^  fremdartig^  Stoffe  hynoinaavebi^ 
so  wollen  ivir  es  dodi  nicht  anbedin^  .tadeh  ^  wenn  einmal  ■** 
so  groflsari^e  firscbeiniing  auf  einen  vnhistorischea  Boden  n^ 
pflanzt  wird ,  dafem  nar  die  gamte  E^entbumlichkeit  dcosellw 
gewisaenhafi  bewahrt  wifd«  Jüi^  auf  dieScene  niid  auf  die  be« 
sondti^  Handlung  kemm^f  hier  an«  sondern  a^f  ^i^Uentült  dei 
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Handdndeii.      Paulas   miisa  überall   „jeder  Zo  11'^  ein  PahIm 
bleiben.     Hätte  der  Yf.  ibn  80  zu  zeichnen  gewosst »   so  UUe  er  ' 
ihn  immerhin  sogar  nach  Spanien  versetzen  mögen,  wohin,  einer 
Tradition  zufolge,  Paulas  \orgedrungen  sein  soll«    Aber  wir  glan« 
ben,  ^er  Yf«  hat  nicht  einen  Zoll  von  Paulus  dai-ge&lellt.     J)ie 
Oindtang  fällt  in  die  Zeit  der  letzten  Gefangenschaft  des  Paulus 
in  Rom.    Schon  die  locker  rerbondene  Fabd  leidet,  ganz  abge- 
sehen von  deni  Charakter  des  Paulas,   an  vielen  Iiiconvenienzen; 
Paolos  selbst  aber^  statt  dem  Philosophen  Seneca^  wie  dem  Kai- 
ser Nero  gegenüber ,  in  der  Wdt  und  Tod  überwindenden  Kraß 
seines  Glaubens,  in  der  Glut  seines  Eifers,  in  der  Klarheit  seiner 
Ueberzeagung,  in  dem  Reichthume  seine«  Lehrschatzes  in  eroohei- 
nen ,  steht  nnr  als  fein  Rhetor  mit  hübschen  Phrasen  da.      Die 
ganze  Tragödie  ist  verfehiti     Dagegen  rühmen  wir  dem  Dichter 
die  Gewandtheit  im  Gebrauche  der  dichterischen  Formen,  das  Fluide 
der  Diction^  den  Reichthuin  der  Bilder,  die  Kraft  der  Bmpfindnng, 
die  Bewegung  und  Fülle  der  Gedanken  mit  Freuden  nach*    Yie- 
1^  wäre  werth  ausgeschrieben  zu  werden«    UnVergleiehlioh  üdiöa 
istderSchlussgesang:  y^Jerusal^m^  du  thränönreiche  Stadt^'  üi&w., 
ireleher  eine  Nachbildung  des  alten  Liedes  isti   ,^Jerusalem)   du 
hochgebant«»  Stadt"  ü.s.w«    Wenn  der  Yf.  seine  Stoffe   tadellos 
organiairen  will  i  sd  kann  ei"  wirklich  Tüchtiges  leisten^     Druck 
^  Papieir  sind  schön.  74. 

[478]  Byron^s  Mättfred  äbersetzt  tan  ^J%eoä,  Armm. 
Öötdngeii.  (Kubier.)  1836»  95  S«  8.  (n.  8  Gh) 

Abej^mais  ^ind  von  den  Üeb^rset^niigen,  die  iiicht  besser  and 
liicht  schlechter  sind,  als  mandie  von  den  schon  vorhandenen; 
ifahrstbeinitcb  ursprünglich  liervorgegang<te  aus  dem  individuellen 
Interesse  des  Oebtirsetzers  an  dem  Originale,  und  da^i,  wie  so 
vieles  Apdere  in  dieser  schreib--,  druck-"  und  leseseligon  Zeit,  der 
Presse  übergeben^  Es  l&sst  sieh  dazu  kaum  6twas  AndeJtes  sagen, 
als:  diC)  cor  hie) 

[479]  Jßmitaont  [Eip  tldman.  fieran^gogebea  v<mi  tdid* 
w^  'Keok^  3  Tide«  ^  Blreslaa^  Max  n.  Comp.  1836. 
Vm  n.  363^  361>  356  Sä  8.  (3  TMr«  12  e^,) 

'  Der  Herausgeber  bdzdelinet  dv^en  Roman  als  die  letzte  Ar- 
beit eeio^r  verstorbenen  Schwester  Sophie,  verehe).  Frau  von 
Knorrin^«  «i^VTenn  die  fiichterin^'i  sa^  er  in  der  Y^rredf«,  „in 
ihren  früheren  Prodnöteti  liur  Traum-  und  Märchenwelt  därzostel- 
ieü  strebiej  ödef  eiil  schönes  Gedi^t  des  Mittelfüters.ili^u  enrilhlte, 
m  iMit  sie  iü  ^i^sem  Rpiiianci  ihre  An^icl^ten  der  WsU  •  «ad  der 

'30* 
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MeiiBelieii'Diid  yieifache  ErfiihniDgen  niedeigelegt.  Die  d^wir« 
digKten  Jahre  der  neuen  Geschichte  bilden  den  historischea  Hia- 
tergntnd  dieses  grossen,  mit  mannichfachen,  wechselnde»  Fignita 
aasgestaUeten  GemAldes,  die  gut  angelegte  Bnfihlong  hebt  eid 
aas  dem  klaren  Vordergmnde  und  das  Interesse  wachst  mit 
jedem  Capitel/*  Wir  fugen  diesem  tUitheile  des  Herausgeben 
nur  hinzu,  dass  ihm  eher  /eine  leicht  erklärh'che,  lu  grosse  Zn- 
ruckhaltungy  als  eine  geschwisterliche  Parteilichkeit  £um  Vorwsrf 
gemacht  werden  könnte.  Der  Schauplatz  des  Romans  ist  haopt- 
fiachlich  in  Schlesien  und  am  lUieine  auf  den  Gütern  des  Grafea 
Hohenthal,  und  zum  Theil  in  Berlin  und  Paris.  Auf  einem  Goti 
des  Grafen  in  Schlesien  wird  ein  junger,  schwer  Terwundeler, 
französischer  Offizier  gefunden ,  im  Sdilosse  gepflegt  und  wieder 
hergestellt ,  nach  manchen  Yerwickelungen  aber  endlich  als  der 
Terloren  geglaubte  Sohn  der  Grfifin  aus  einer  früheren  Ehe  erkannt 
Der  erste  Gatte  der  letzteren,  Graf  Byremont,  war,  ein  Opfer  der 
ReyolutioB,  unter  der  Guillotine  gefallen,  sein  Kind  und  seiie 
Schwester  spurlos  Terschwunden.  Beide  waren  Ton  einem  Hern 
St.  Julien  gerettet  worden,  der  die  letztere  heirathete,  das  erster« 
adoptirfe.  Dadurch  glauben  sich  drei  Bruder ,  weitläufige  Ver- 
wandte desselben  aus  Italien,  beeinträchtigt;  sie  überfallen  meo-' 
chelmörderisch  in  der  Nähe  des  hohenthal'schen  Sdilosses  des 
jungen  St.  Julien,  der  auf  diese  Weise,  wie  erwähnt,  indasSdiIsss 
gebracht  und  gerettet  wird!.  —  Unter  den  Nebenpersonen,  woran- 
ter  namentlich  die  originellen  Figuren  eines  Predigers,  eines  Arz- 
tes und  einer  Professorswittwe  durch  ihre  Eigenheiten ,  und  die 
durch  dieselben^  herbeigeführten ,  oft  komisdien  Conflicte  sehr  zur 
Beiehung  des  Ganzen  beitragen,  nimmt  namentlich  das  Schicksal 
eines  alten  Dieners,  der  der  Familie  BTremont  durch  mehrere  Ge- 
nerationen dif^te,  die  Theilnahme  in  Anspruch.  Nadi  der  Re- 
stauration treibt  ihn  die  Sehnsucht ,  datf  nun  inadi  seiner  üeber- 
Zeugung  wieder  gluckliche  Frankreich  wiederzusehen,  in  dem  ge- 
liebten Boden  seine  letzte  Ruhe  zu  finden.  Er  durcheilt  das  Laad 
seiner  Täter ;  aber  sein  altes ,  geliebtes  Frankreich  findet  er  nir- 
gends. Bitter  getäuscht  kehrt  er  nach  Deutschland  turuck,  um 
bei  dem  jüngsten  Grafen  Evremout ,  dem  yierten ,  dem  er  dient, 
dem,  dritten.,  den  er  auf  seinen  Armen  wiegt,  -^  über  die  reine 
Aussprache  des  Französischen  na  wachem  100. 

[480]  Die  Yend^erin»  Ein  Roman  Ton  l%e0dor 
Mugge.  3  Thie.  Berlin,  Alex.  Dnncker.  1837.  366, 
326  Vi.  348  S.  8.  (3  Tblr.  16  Gr.) 

Wer  kennt  nicht  die  blutigen  Kämpfe  in  der  Yend^e?    Zn 
einem  geschichtlichen  Romane  war  hier  allerdings  einwettesFeU 
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geboteji,  aber  sogleich  gehörte  aaoh  ein  ordnender  Geist  diun, 
die  Ewaelnheilen  jenes  grossartigen  GemiUdea  anf  rofüieilhafte 
Weise  xa  gmppiren,  ihnen  eine  richtende  Einheit  m  geben,  nnd 
des  Math,  im  Bunde  mit  religiösem  Fanalismus ,  gehörig  zn  pa-* 
rallelisiren  mit  der  wilden  Kühnheit  und  sittlichen  Verdorbenheit 
der  Republikaner,  Ref.  gesteht,  dass  er  nnr  mit, Achtung  von 
dem  Yf.  dieses  Homans  sprechen  kann ,  da  er  mit  meiaterhaAer 
Hand  die  einzelnen  und  zum  Nachtheile  der  Vend^er  vereinzelten, 
Scenen  des  Bürgerkrieges  zusammengestellt,  nnd  in  ein  wohlge- 
ordnetes Ganze  vereinigt  hat.  Es  ist  ihm  ketneaweg^  um  Effect 
za  tban;  seine  Sprache  ist  einfach  und  schmucklos;  dengespann« 
ten  Leser  halt  er  nie  in  seinen  Erwartungen  auf  durch  langwei* 
liffO  Schilderungen  von  Mehenpartieen ;  sondern  von  Thatsadie  zu' 
Tbatsache  fortfahrend,  reiset  er,  fast  unwillkürlich,  mit  sidi  fort 
Toa  einer  Gegend  ,  von  einer  Begebenheit  zur  andern.  Nur  >dio 
beiden  Frflnlein  von^  Trousard  und  Beaureau ,  weibliche  Kriegs- 
helden, woUen  nicht  recht  gefallen.  Uebrigens,  was  wir  nicht 
verschweigen  wollen,  hat  der  Vf.  bisweilen  den  Brandenburger  in 
den  einzelnen  Wörtern  nicht  verbergen  können :  ^,sweifeln  Sie  ni^t 
ai  mein  Mitgefühl;  sie  h&ngen  an  die  Diener  Gottes ;  den  Spin- 
del fuhren;  der  Tuch  u,  a.  m/'  Theil  2  S.  17  ist  woU  Caeda 
(für  Ceada)  ein  Druckfehler?    Deren  findet  man  jedoch  mehrere« 

128. 

[481]  Der  Cretm«  Eine  Novelle  ans  der  neuesten  Zeitge^ 
schichte  von  Ed.  Spindler.  Wesel  ^  Klönne«  1837« 
206  &  8.  (1  Thlr.) 

Kin  Sohn  des  Herzogs  Armand  von  *  *  *  (oder  wie  spllter 
der  Name  doch  kommt:  Polignac),  der  aber  Cretin  ist,  weil  die 
Fraa  Herzogin  so  sehr  durch  den  unverzeihlichen  Missgriff  eines 
Cretin  erschreckt  wurde,  in  dessen  Hütte  sie  mit  ihrem  Gemahle, 
der  1809  über  die  Pyrenäen  zur  kaiserlichen  Armee  ging  (foch^ 
ten  denn  die  Polignac's  für  Napoleon?),  zur  N<%cht  verweilen  musste, 
dieser  Cretin  also,^  der  bis  dahin  absichtlich  verborgen  worden 
war,  kommt  im  Juli  1830  nach  Paris,  beinahe  wie  Caspar  Haur 
ser,  am  seinen  Yater  aufzuaucben,  dessen  Namen  er  vergessen 
hat.  Die  Revolution  begiont,  der  Pöbel  hat  die  Tochter  Polignac's 
aii%efangen  und  läset  zur  Schmach  der  Familie  diese  eigene 
Schwester  dem  Cretin  antrauen«  Der  aber  hat  das  Herz  für 
Kampf  und  Sentimentalit&t  am  rechten  Flecke,  rettet  die  „Gattin- 
Schwester^',  wird  tödtlich  verwundet  nnd  stirbt  im  Palaste  der  Po^ 
lignac's  unter  den  Hiinden  des  weiblichen  Personals.  Nebenbei 
halle  diese  Tochter  Polignac*s  eine  Liebe  mit  einem  Poljtechni-* 
ker;  was  daraus  noch  werden  soll,  versichert  der  Yf,  nicht  zn  wie- 
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il^n  y  wünscht  üMgens,  das9  der  Leser  beim  Anblicke  m^  soU 
tben  nngldeklicben  Cretios  an  die  EriäUang  .siek  freiudlidi  er- 
innem  möge.  Diess  will  lief,  für  seine  Fersen  ihm  biermit  ver- 
sprechen, über  den  Namen  des  Yfs.  aber,  der  doch  fielleidU  der 
richtige  sein  kann,  nichts  weiter  erinnern.  98. 

[482]  Nacblasft  yon  Dan.  Lessmann.  l.ThL  Ber- 
Nd^  Yereinsbachb,   1837.     358  S.  8,  (iTbIr.  16  Gr.) 

Der  Vf.  bat  sich  gewiss  eben  sowohl  dnrcb  seine  Schriftei, 
als  dafch  sein  tragisches  Ende  bei  der  LeseweH  sein  Aodeikei 
erhöhen ,  und  unter  dieser  Voranssetzong  scheint  die  termatklidi 
auf  2  Bde.  berechnete  Sammlnng  seiner  nadigeladseqen  Sckrifiei 
teranstaltet  worden  in  sein.  Indessen  yertra^en  die  gegenwüiti- 
gen  Sachen  nicht  füglich  einen  Yergleicb  mit  dei|  fräheren  Lei- 
stungen des  Yfs«,  sie  scheinen- Versache  2a  sein,  die  fieOeicU 
gan^  inrnckgescboben  wurden  oder  in  anderer  Gestalt  ersehmi 
solhen«  Im  Ganzen  erscheint  nur  das  erste  Stock:  „Georg  Po- 
dtebrad'^  bedeutend  {  {n  Beziehung  auf  das  Uebrige  genüge  die 
Bemerkung ,  dass  die  geSammten  Bl&ttchen  am  Ende  wohl  saA 
Uls  Lückenbüsser  in  belletristischen  Zeitsehnfken  ihren  Zweck  er- 
fiillt  haben  wurden.  98. 

[483]  Lord  Roldan«  Roman  von  Allan  (k^nningham. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  yon  Wilh.  Ado.  Undmh 
4  Thle.  Leipzig^  Kollmami.  1837.  YII  q.  2Il| 
300,  300  n.  294  S.  8.  (5  Thlr.) 

Cunningham,  ein  Schotte  aus  der  Grafschaft  Galloway,  Ter« 
lebte  3eine  Jugend  als  Mattrergeseiie,  bis  die  Erzengnisse  seines 
dichterischen  Talentes ,  welches  dnrcb  den  TaterlAndiscfaen  Reich' 
tbura  an  Balladen  und  Sagen  yeitig  geweckt  ward,  die  Aofmerk- 
samkeit  und  Tbeilnahme  seiner  Freunde  rege  machten,  darcfa  <Ü0 
es  ihm  möglieh  ward ,  sich  dem  engen  Kreise  des  Haüdirerksl»* 
bens  zu  entreissen.  Schon  dieses  Äussere  Geschick  mag  unser 
Interesse  an  den  poetischen  Erzeugnissen  eines  Mannes,  der  tiek 
tom  Balladendichter  bald  zum  Roroandichter  Emporschwang ,  is 
Anspruch  nehmen,  wton  es  auch  nicht  die  Yorziiglichkeit  des  vss 
torJeg.  Romans,  der  in' England  mit  nodi  grösserem  Beifall,  ajs 
sein  Vorginger,  Paul  Jones,  aufgenommen  worden  ist,  oLiieUtf 
verdiente.  Dem  Gange  der  Geschichte  zufolge  zerfallt  der  p"* 
Roman  in  2  grosse  Theile,  woTon  der  erste  in  einem  Dorfe  Nie- 
der -  Schottlands  spielt,  wo  der  Held  der  Gfeschiehte,  der  ton  sei- 
nem Vater  nicht  anerkannte  nattifliche  Sohn  des  Lord  RoMw,  er- 
zogen wird,  und  sich  Gelegenheit  darbietet,  BIkke  auf  das  Aortip 
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I  Tdlkslebeii,  wie  69  eich  zn  Ende  des  Torigen  Jahrhondeile  (^taU 
0  leCe,  zu  werfen.  In  der  2^  EUlfte  dor  Geschichte  wird  Röldan's 
Sobn  duTck  den  ZufnH  ftach  Frankreich  geworfen ,  erwirbt  sieh 
nb  MitkAmpfer  unter  j^fapole^n^s  Fahnen  Loi*beeren  und  kehrt  als 
wSrdiger  Held  und  Ritter  jn  die  Heimath  snrfick ,  wo  er  voni 
8tei4»endan  Yatef  als  Sohn  anerkannt  nnd  dareh  seine  Verheira« 
thnng  mit  der  Tochtef*  eines  Seitenzweiges  des  Hanses  Roldan 
dieses  rerjüngt  wird.  Der  Dichter  entwicl(e)t  einen  grossen  I^eich- 
thom  von  Chargieren,  weiss  die  Geschichte  sehr  geschickt  su 
Terwickeln  und  dann  wieder  aufzulösen  und  bewfthrt  sich  als  ei- 
nen yorsugllriien  Brsfthler.  Nur  hat  es  uns  scheinen  wollen,  als 
schreite  die  GesehicAte  mcht  mit  deijenigen  Ruhe  nnd  Stetigkeit, 
die  man  ton  einem  IVomane  erwartet,  vorwärts;  btsweilen  hqpft 
sie  fast  tob  Scene  in  Sceiie.  An^h  ist  die  zweite  Bälfie,  wo  der 
HeU  als  Begleiter  und  Preond  Napolepn's  anfiritt ,  so  weif  aus^ 
gfsponnen,  4sss  der  Leser  bei  dem  Interesse,-  was  er  an  der  Ent« 
wkkelung  seines  Schicksaki  bereits  genommen  hat ,  dieseltM  in 
laig  gedehnt  finden  moss.  —  Die  Uehersetsung  nnd  Anssere^ 
Ausstattung  TCrdienen  lobende  Anerkennung,  27. 

[484]  Peter  des  Grossen  bladges  Gericht  Historisch- 
romantische  Bilder  Ton  Fr.  Sfakmann.  2  Bde.  QoedUn-* 
Wg^  Basse.  1836.  168  iu  205  8,  8.  (2  TIdr,  4  Gr.) 

Bin  langweiliger,  geschmackloser,  mit  russischen  Worten  ko- 
kettirender,  mit  Gemeinheiten  angefüllter  Roman,  für  welchen  noch 
dasa  ein  enormer  Preis  angesetzt  .ist.  S.  6:  „Kalt  saust  der 
Wmiy  nnd  der  Schnee  stäubt  so  fein  wie  Mehl  und'hftnft  sich  zn 
Wellen  um  die  Pal&ste  des  Kremlins!'*  Antwort:  „Das  macht  die 
grosse  Bkälte!'*  8.8':  „Den  armen  Peter  möchten  siezndlSch^- 
hiak^durdi  eine  IHote  erklärt:  „gemeiner  Kerl*')  machen!''  S. 
36 ;  „Wie  der  BNtz  war  die  saubere  Epistel  wegstipitzt,  und  hnsch 
Üog  die  Iciehtfiussige  Schöne  damit  nach  ihrem  Gemache."  S.ö5: 
„Ghospodi  pomili|i  (Herr  erbarme  dich ! ) ,  >iefen  alle  Drei ,  und 
.  sprachen  das  Otsche  nasch  (Vater  unser  ly  An  schaurigen  See- 
sen durfte ,  nnd   an  Unwahrscheinliehkeiten  konnte  kein  Mangel 

128. 


[485]  EmaueL  Nack  Dramnetm  ton  Fanny 
Tamwc.  3«  TliL  Leipzigs  KoUjDtmi;  1837.  205  & 
8.  (1  Thlr,) 

[1.  a.  1  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  t6S4.] 

In  der  Anzeige  der  beiden  ersten  Bünde  deuteten  wir  die  nicht 
ToUständige  Befriedigung  des  Schlusses  an,  glaubten  aber  wegen 
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^e^  abgeschlossenen  Sebicksals  der  Hauptpersonen  eine  Foifsetzgag 

nicht  erwarten  su  dürfen,    unserer  Prophezeiung  ist  es  gegangen 

iirie  mancher  anderen ,  sie  ist  nicht  eingetroffen.     JDer  hinkende 

'Bot4»  kommt  nach  in  der  Gestait  eines  3.  Theils.     Am  Sdilosse 

,  des  2.  Theils  sahen  wir  die  beiden  Hauptpersonen  nach  mandierlei 

Fäüirlichkeiten  in  den  Hafen  der  Ruhe  einlaufen.     In  diesem  3. 

Theile  finden  wir  sie  im  Genüsse  eines  massigen  Glucks.     Aber 

nach  einigen  Jahren  bricht  neues  Unglück  herein ,  welches  damit 

endet,  dsss  der  Held  nach  dem  Verluste  aller  Lebensguter ,   ulles 

Dessen ,  was  seinem  Herzen  theuer  war ,   einzig  hingewiesen  anf 

3eine  moralische  Kraft,  nur  in  seinem  reinen  Bewusstsein  and  in 

einem  Manuscripte  seines  Vaters  Trost  findet.     „Geläutert  dordi 

dein  Ungläck,   heisst  es  in  demselben,   wirst  du  dich  wnnderToO 

gekräftigt ,  -  erhoben  und  getröstet  fühlen  ,   und  der  Mittag  deines 

JUebens  wird  dann  ohne  Gewitter  bleiben  und  der  Abend  desselben 

Jieblicher  und  schöner  werden,  als  du  es  jetzt  zu  ahnen  yermagst.^ 

r^  „Wie  schön  sich",  so  schliesst  dieser  3.  Theil,  „die  Yeiieis- 

^nngen  seines  Vaters  jn  En^inuels   spfttem  Lebensjahren  txRÜ^ 

ten,  wissen  diejenigen  unter  meinen  Lesern,  die  Celeste  gelesen 

haben.«  100. 

{486]  Der  Bärenhäuter  im  Salzbade«  Ein  Schatten« 
apiel  von  Justin.  Kerner.  Stuttgart,  Brodhag'sche 
Buchlu  1837.  77  S.  12.  (8  Gr.) 

Der  BUrenhüuter  ist  ein  vom  Teufel  verwandelter  spitzbubi- 
^her  Schneider,  der  mit  Hälfe  des  Dämons  in  einem  Badeorte 
allerhand  Streiche  und  Curen  ausübt,  die  an  Magnetismus,  Beses 
sensein  n.  dgl.  erinnern.  Ob  damit  der  Dichter,  namentlich  in  der 
Person  des  Badpredigers,  'der  zuletzt  aus  einem  Ungläubigen  ein 
Glfiubiger  wird,  den  Unglauben  oder  den  Glauben  an  diese  dflme* 
nischen  Geschiditen  verspotten  will,  möchte  man  fast  sweifehi; 
denn  durch  dergleichen  dramatisirte  Gedichte  wird  wenigstens  nicht 
leicht  Jemand  zum  Glauben  daran  gebracht  werden.  Abgesebes 
davon,  fehlt  es  dem  Ganzen  an  Zusammenhang,  nftmlich  an  poeti- 
schem, uud  an  Humor.  Was  endlich  die  Schneiderinnung  dem  Vt 
angethan  haben  mag,  dass  er  ihre  Mitglieder  am  Schlüsse  in  ose 
ziemlich  nahe  Beziehung  zum  höllischen  Meister  bringt,  wird  nicht 
näher  erklärt,  und  kann  auch,  so  lange  sie  ihn  darüber  nid&tiiip 
juriarum  belangen^  fiigiich  unerörtcrt  bleiben» 

[487]  Nonne  und  Schauspielerin  oder  Yenrmngen  der 
Liebe.  Von  O.  Sand.  Deutsch  von  L.  r«  Alvensleben. 
2  Bde.  Leipzig,  Liter«  Mueeam.  18^.  246.  274 S. 
8.  (2  TUr.) 
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Eb  sind  doch  ansserordontiiche  Genies ,   die  Bokrmnscbeln, 

weMra  Hafendftmme  und  Schiffe  zorstöron !     Nach  den  BegnSem 

des  modernen  Frankreichs  nnd  des  jangen  Deutschlands ,   gehört 

alhrdiBgs  Geist  dazu,  deatractiv  su  sein ,  oder  vielmehr,  das  de- 

straireBde  Heuschreckenheer  affeciirt  da«  Monopol  des  GeistOH  zu 

besitzen.      Nnr  ist  dieser  PrRrogatiYgeist  ein  unsauberer«      Die 

geistreiche  Mad,  Dudevant,  dieser  Hermaphrodil,  der  man  in  den 

Kleidern  des  G.  Sand  schwerlich  einen  Zag  der  weiblichen  Natur 

abmerkt,  gehört  in  der  That  zu  den  schriflstellerischen  Bohnnn- 

8(iela  (Teredo  litterarias)   nnd  Heuschrecken   (Acridium  penna- 

tum),   die  mit  scharfen  Organen  in  heisshungriger  Begierde  die 

echoB  Versehrte  Gesinnung   und   Sitte  ^es   Zeitalters   verheeren« 

Sie  bohrt  die  Religion  an  und  benagt  die  Ehe;  sie  nimmt  Fröm-. 

nigkett  und  Sittlichkeit  nnr   in  der  Bedeutung   dar  Convenienz ; 

sie  ist  die  Prophetin  der  Libertinage.      Zwar  ist  sie   eigentlich: 

zur  Malerin  dieser  zerstörenden  Zeitrichtung,  sie  spricht  auSi  was. 

die  moderne  Gesellschaft  will,  aber  als  Dolnietscherin  bringt  sie 

das  Prinrip  der  moralischen  Anflösuag  im  Bewusstsein  des  Yol-, 

kes  lebendiger  hervor  nnd  fördert  die  Dissolotion*      Die  Franzo- 

WB  bewundern  und  prftconisiren  diese  schriC^tenerisohe  Cleopaiai 

Ab  ein  Mirakel ;   wir  sehen  in  ihr  ein  merkwürdiges  Zwitterw.^ 

MB,  ein  nnnaturliehes  Monstre,  ein  widerliches  Naturspiel,  dessen 

aiehlischer  Geist  alle  Spuren  des  weibliehen.  Gemätbslebens  hiii- 

v^geiUzt  hat;  einen  Abscess,  den  die  geistig. Jiv>ra|ische  Kjrank*- 

lieit  der  Gegenwart  absetzt.     Dass  gerade  ein  Weib  ihr  SABzea 

Genie  aofbietet,  um  sittenlose  Zust&nde  im  Deuil  dai^nslellen,  die 

Liederlichkeit  mit  den  Farben  der  Poesie  zu  schmücken,  die  Re* 

SigDation  zu  einer  Frudit  der  Uebersftttigung  und  des  Bkels  zu 

machen ,  die  Ruhe  der  Desperation  zu  schildern ,  den  Nihilismus 

aller  Bestrebmigen  za  zergliedern,  mit  einem  Worte;   die  gellende 

Saite  der  dissonantesten  Ironie  anzuschlagen,  ist  wohl  ein  Zeii^hen, 

dais  sich  das  bösartige  Contagium  fortfressend  verbreitet.    Wenn 

die  Hüterinnen  des  heiligen  vestaliacben  Feujers,  die  Frauen ,  der 

ProbnitiU  und  literarisc^n  Prostitution  huldigen,   wohin  soll  der* 

Cnltos  der  Sitte  sich  fluchten  ?  —    In  dem  vorL  Romane  ist  die 

BnftUung  nor  das  Vehikel  dieser  ätzenden  Ironie;  er  wftre daher 

besser  nniibersetzt   geblieben.      Die  deutsche  Lesewelt  bekömmt 

ohnehin  Futter  dieser  Art  genug,  das  leider  in  deutschem  Boden 

gewadisen  ist    Wer  aber  von  Berufswegen  die  Erzeugnisse  aus«- 

iftadisdier  Literatur  kennen  lernen  will,  greift  ohnehin  lieber  zum 

Original.  -^    Der  Uebersetzer  hat* s^  wie  gewöhnlich,  mit  Stil  und 

Orthographie  etwas  leicht  genommen,    x  Das  Opus  ist  auf  graues 

Löschpapier  gedrndct,   wie  es  verdient.  ^         74, 

|:488]  DiQ  Epigonen«    Familienmemoiren  in  neqn  Bfip}ieciu 
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Herausgegeben  von  -Carl  Immermänn.     3  Tide«    tüiy 
seldorf,  Schaub.  1836.   431^ 369 u. 489 S.S.  (GTUr.) 

Bpigonen  siad  die  Naehgehonien,  die  Nackkomnen,  die  kt 
Jäter  Schatze  eiapfaagen  oder  deren  SchaldeB  aah)en  museen ;  de 
lehren  Ton  den  Gntem  der  Vergangenheit ,  oder  darben  im  zcr- 
*  rotteten  Hanswesen;  sie  Mben,  nach  dem  Grade  ihrer  IntoHigeii) 
mit  ihren  sittlichen^  sodalen  nnd  politisclieti  Be^trebongea  w  M 
Gewordenen  entweder  im  behaglichen  ruhrigen  Geniessra  etler  ii- 
dfffereütefl  Frieden  oder  leindseiigen  Zwiespalt  Das  LeUtere  isl 
der  FaH,  in  wekhom  die  gegenwärtige  Generation  sich  MaM 
•  Sie  schwebt  in  der  gähnenden  Kloft ,  welche  sich  swischeo  d« 
heräbergetrageden  Besünden  der  Vergangenheit  und  den  ge)(kin 
Verheissnngen  der  Znkonfi  spaltet.  Die  mit  ihrer  Matter  serfiil- 
lenen  Söhne  der  Gegen\^«irt  sind  die  Epigonen.  Ihre  Vater  w*- 
ten  die  „Sieben  ror  Theben'^  der  ersten  französischen  Re^^lute 
lilid  des  Befreiongskrieges.  >  In  der  That,  unsere  Zastiülde  shd 
etwas  ihebanisch  nnd  noch  ist  kein  Thersander  da,  in  weldM 
die  Antagonie  der  Zeit  ein  friedliches  Bnder  gewinne.  DieseC«- 
flicteder  Gegenwart  jB;enelisd|  zu  einem  Gesam^itbilde  snsafluict* 
^uflissea ,  die  besobdem  Richtongen  und  Bestrebungen  der  Zek» 
wie  sie  Ton  den  awei  Fandamenlalprineipien ,  dem  conseryalifCi 
nnd  regenerirenden,  ausgehmi,  individuell  and  personifidrt  iu^ 
titeHen,  und  somit  ein  kunstreich  geregehes  Kosmorama  ia  eioca 
engere  Bidimen  zur  Anschauung  lu  bringen,  mnss  für  dasLff^ 
puUicnm  eben  so  willkommen  als  autzlic|i  sein.  Sehr  wenig  Z^ 
genossen  haben  eine  Vorstellung  von  ier  G^stait  und  Farbe  ih« 
Zeit,  und  die  att^rwenigsten  yerstehen  sie.  Die  Masse  ist  fii 
der  gemeine  Soldat  in  der  Schlacht,  der  sie  zwar  schlagei  tiW, 
Aber  den  Plan  nicht  begreift.  So  hilft  jeder  Binzelne  seiie  M 
prägen,  ohne  dass  Jeder  den  Avers  nnd  Revers  derselben  zu  ^ 
greifen  vermöchte.  Wenn  daher  ein  Dichter  die  Wirren  derZdl 
kennt,  aber  sich  über  sie  au  erheben  vermag,  in  dieses  wogeiJe 
Chaoß  die  Bücke  der  Zeitgenossen  leitet,  und  in  allen  Befrejinagci 
da»  Bntwickeluiigsprincip  herauszudeuten  versteht  und  den  oi^ 
nenden  Geist ,  „qui  pl^cidam  caput  extniit  nnda^,  näher  koma» 
hört  und  sein  Kommen  verkündigt,  so  ist  gewiss  sein  Wort  tr^ 
stend  und  bemhigend.  Das  will  das  hier  angezeigte  Boeli  setf 
und  ist  es  auch  zum  grossen  Theil,  aber  nicht  ganz.  Bshfttw 
Tendenzen  der  Zeitgenossen  individualisirt  und  lässl  sie  dttr^ 
die  Personen  eines  Romans  repräsentirt  werden,  die  in  kttn8iroc> 
geflochtene  Verhältnisse  zusammentreten.  Dem  Feudafism»  ^ 
die  Macht  der  Industrie  und  des  Geldes  gegeniiber,  der  Dev^ 
gie  die  administrativen  Theorieen  der  Cabihette}  die  Pädagogik, 
die  Literatur  und  Kunst  wird   in  ihren   abnormen  Bestrsbu^ 
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dargestellt;  aber  alle  diese  h  öatrance  getriebenen  Antagonieen  lö- 
sen sich  in  liire  Nichtigkeit  auf,  der  Tod  macht  reine  Bahn  nnS 
die  gestörteii  Dinge  rücken  wieder  auf  ihren  behaglichen  Platz 
oder  gehen  in  geebneten  Gleisen  vorwärts«  So  sind  allerdings 
die  Fieber  beschwichtigt,  aber  wir  fürchten,  doch  nur  durch  PaU 
hative.  Indessen  ist  dieser.  Roman  jedenfalls  bedeutend.  Wir 
stellen  ihn  nach  Gehalt  und  Form '  Yin^denklich  dem  Besten  an 
die  Seile,  wls  die  neuere  Romantik  geschaffen  hat ;  die  gelesen- 
sten  Bucher  der  beliebtesten  UnterhaUungsschriftste|ler  fiberragt 
er  weit.  Aber  wir  wollen  kein  Skelett  des  Inhaltes  geben,  aus 
dem  Grunde ,  weil  sich  mit  dem  dürren  Gerippe  der  Brzflhlnng 
der  reiche  Geist  des  Buches  nicht  zugleich  epitomiren  Iftsst,  und 
überlassen  die  Rechtfertigung  dem  Eindrucke^  welchen  das  ^erk 
anf  den  Leseir  su  machen  nicht  yerfehlen  wird«  Druck  und  Pa- 
pier tadellos,  .  74.    , 

?89]  Aquarelle  ans  dem  Leben,    Ton  Ati^.  LetbäM. 
Ue.     Mannbeim,    Ho£     1836.     (IV /o.)  2>75  iu 
249  S,  8.  (3  TLk.) 

Kleine  anspirnchslosa  Schilderungen  yon  6egenden|  Ereignis-- 
seo  nnd  Zeitgenossen,  in  denen  sich  eine  gemuthliche  Anllassun|; 
vnd  ein  harmloser  Humor  abspiegelt«    Beinahis  in  der  Weise  des 

'  Tattilhittisten  plaudert  der  Yf.  dem  Publicum' ein  buntes  Quodli- 
bet vor;  nur  sind  diese  Plaudereien  vertraülicfier^  als  die  des  le- 
Itenden  Verstorbenen.  Bedeutendes  kommt  nicht  vor.  Do<$h  fin« 
^  sich  hin  nnd  wieder  interessante  Mittlieilungen  über  bekannte 
Rotabilitäten  nnd  Famositäten.  Frau  Elise  Bürgerin  empfang 
eine  allerdings  preeSre  Defension;  ton  Jean  P^dl  sind  einige  Bi^- 
genthömlidikeiten  beigebmehl)  YoodenGitstend'er  d-derant  IM^ 
Isashfihie  in  Wien  werden  maneiieCoriosa  jsrsfthU;  uberGoUkow 
und  Heine  pharakteristiken  ihres  auswendigen  Menschen ,  leichte 
Conftoarcn  ihrer  persönlichen  Erscheinung  gegeben.  Eine  behag- 
liebe  Genüge^  volles  Leben,  kräftig  sprossende,  Gedanken  darf 
BuiB  in  dem  Btichlein  nicht  suchen,  es  will  auch  dergleichen  ni^hi 
geben.      Mehrere  Stellen,   in  welchen  der  Setzer  den  V/.  etwas 

,  Anderes,  ^%  er  gewollt  hat»  hat  sagen  lassen,  sind  im  letzten 
Abachiiitt  in  die  wahre  Meinung  des  Yfs.  umgedolmetscht  worden» 
^ir  wollen  im  Sinne  desselben  noch  den  „übermenschlich*' 
stark««  Rnck,  welchen  Thl.  1.  S.  38  ein  Pferd  gibt,  in  einen 
»byperbttcephalischen'^  nmsetzen*  .  74. 

[400]  Notelleii^  masikalisch^^ramatfirgUche  AnfsStze 
nnd  Gediplite  Ton  R.  0.  Spazier.  2  Bdchot  ScU« a- 
»iögen,  Glasen  1836.  VI  n,  126,  104  S.  8.  (1  Tblr,) 
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Das  1.'  Bflndchea  enthalt  eine  zoerst  im  MorgenUatt  tu 
$829  abgedruckte  Novelle:  „Die  Toebherren  von  England^^  Die 
eben&Ils  sdion  theils  itn  dresdner  MerlcDr  (1827) ,  theib  in  der 
Flngschrifi;  Scherz  and  Ernst  über  Dresden,  wie  es  ist  (1830) 
und  in  der  munchner  Mosikzeitong  (1828)  abgedruckten  mosik»- 
Ijsrk-dramatorgischen  Aufsätze  behandeln  fcilgeude  Gegenstand: 
i)  lieber  die  Oper  und  ihre  Bedeutsamkeit  im  Allgemeinen,  2) 
lieber  die  NoUiwendigkeitlnd  Wichtigkeit  der  musikalisdi-drama- 
tnrgiscben  Kritik.  3)  lieber  die  Nationalitat  in  der  dramatische! 
Musik  und  deren  Verwandtschaft  mit  der  der  Volkslieder  i^ 
Volksmärchen,  4)  lieber  den  Bau  and  die  Zusamraensetiiui^ 
der  einzelnen  Theile  der  Oper  and  über  Opemstoffe  insbesonderei 
bei  Gelegenheit  der  Benrtheilung  von  Maria  t.  Weber's  Oberoi. 
Im  in  Bändchen  findet  sich  eine  humoristische  Novelle:  ,,Die  Ta- 
Boheobücher''/  die  einige  originelle  Charaktere  und  manches  g9le, 
theils  ernste,  theils  witzige  Wort  enthalt,  deren  schwächste  Seite 
idier  doch  der  Humor  ist.  Die  Cfediehte ,  unter  denen  die  „Ode 
an  die  Jugend''  und  „der  Faris"  nadi  AdamMickiewicz  dasmo* 
tStA  lAtefesse  erre^n,  sind  irenig  hedeutend  und  tragen  zum  Tbd 
die  Nadiahmung  einer  bekannten  Manier  doch  gar  au  offen  nf 
Sdiau^  lohne  dass  man  sie  als  Persiflage  gelten  lassen  konnte, 
xrie  folgende  Zeilen:  „Sie  nahm  mich  in  die  Arme,  kiisste  tausend- 
mal mir  den  Mund ,  sie  druckte  mich  an  ihr  Herze ,  und  herzte 
weh  Uebeswund.  Wund  hat  sie  ^ch  geherzet  und  lässt  nu 
verbluten  die  Brust,  Das  n^nqen  sie  Uebe^wonne ,  das  nennes 
sie  Liebeslust  !'*  iOa 

(4dl]  Spenden  gegen  die  lange  Weile  in  NoTeUen»  Bi^ 

Zählungen,  Sagen  und  Schwänken,  yon    Geo.  Lotz^'    2*  Bd.. 

Hamboffg^  Perthes  n.  Besser*  1836«  240  S,  &  (1  Thir.) 

Auch  unt  d.  Tit.:     Geo.  Lotz  neueste  Sehriften«    3.  VL 
[Vgl.  Reperton  Bd.  IX.  No.  1569] 

Der  Toriieg«  Band  enthält  drei  Erzählungen :  Die  Nebenbob- 
1er 5  ronmnlisches  Gemälde;  das  yeriome  Lebend  Novelle;  dor 
Munzmeister  zu  WinchestcTi  eine  wahre  Begebenheit  aus  der  Re-* 
gierungszeit  Heinrichs  L ,  die ,  wie  die  kleineren  Piecen  des  2. 
Bandes,  ohne  Anspruch  auf  tiefere  Bedeutsamkeit,  bloss  eim'se 
Mnssestunden  ausfüllen  wollen«  100. 

Ausländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur. 

[4021    Handbach  der  neoeieo  franzoaschen  Sjuracbe 
Wtd  lä^vatnrj  oder  Auswalil  interessanter,  duronologiedi  geof^ 
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aetor  Stücke  ans  den  besten  neueren  französischen  Prosaikem  und 
Kfkteni,  nebst  Nachrichten  von  den  Verfassern  und  ihren  Weiiien. 
Von  Karl  Büchher  und  Friedr.  Hermann.  Prosa!-- 
scher  Theil.  2«^  darchweg  yerbess.  u.  Yerm>  An8g>  Ber- 
lin, Doncker  n.  Hnmblot  1836.  XXYHI  vu  508  S. 
gr.  8.  (n.  1  TUr.  6  Or.) 

[Vgl.  Rapertor.  Bd.  V.  No.  1891J 

Was  Ret  bei  der  Ansage  des  2.  prosaischen  Theiles  dieser . 
über  das  18.  und  19.  Jahrb.  sich  erstreckenden  Chrestomathie  in 
Bagen  Gelegenheit  gehabt  hat,  findet  er  jetzt  bei  der  Anzeige  des 
1  prosaischen  Theile^ ,  far  dessen  Brauchbarkeit  ohnediess  die 
Nothweodigkeit  einer  «weiten  Ausgabe  spricht,  zu  bestfttigen  sich 
bewogea»  Den  Herausgebern  bleibt,  wenn  auch  die  Einrichtung 
des  Baches  im  Wesentlichen  ton  den  Ideler-Nohe*schen  Handbu- 
diern  entlehnt' ist,  das  Verdienst  einer  sorgfiiltigen  Auswahl  der 
ejnielnen  Lesestacke ,  sowie  einer  fleissigen  Ausarbeitung  der  la 
denselben  einleitenden  biographischen  und  literarischen  ArtikeL 
Alf  strenge  und  erschöpfende  Kritik  wird  man  dabei  keinen  An« 
flpniGk  machen  ,  sonst  möditen  manche  Artikel ,  s.  B.  .Capcfigue, 
Hirabean,  anders  gefasst  werden  müssen.  Die  Zahl  der  benutzten 
iiitorenbelftaft8ichanf43;  die  Torlieg.  Ausg.  ist  mit  den  Artikeln: 
Bfthac ,  Mad.  Campan ,  Jacoli  le  Bibliophile ,  Michelet  und  Janin 
vermehrt ,  auch  in  ihr  die  Biographieen  bis  auf  die  neueste  Zeil 
ergftnzt  worden.  Der  Superlativ  „unsterblichste  Werke"  (S.  XIII) 
baue  fuglich  in  den  Simpeln  Positiv  umgeändert  werden  sollen, 
die  Heraasgeber  miissten  denn,  da  von  Werken  der  Frau  von  StaM 
die  Rede  ist,  eine  Art  relativer  Unsterblichkeit  meinen,  aufweiche 
illein  jene  wohl  Anspruch  machen  kennen. 

[493]  Lehrbuch  der  engKscten  Sprache  nach  fiamfl- 
loschen  Grandsätzen  ton  J.  Ch.  Dolly  Lehrer  am  gross« 
krz.  Ljceum  in  Mannheim.  Mit  einer  Sammlang  von  Muster* 
Bticken  der  engl.  Literatur  und  einem  dazu  gehörigen  Wörterbuche» 
Mannheim.  Hofi«  1836.  XII  lu  442  S.  gr.  8.  (1  Thk. 
12Gr.) 

Dadurch,  dass  man  auf  dem  Titel  liest  „nach  Hamilton^en 
BnmdsStseli'*  erflUirt  man  eigentlich  schon,  in  wdche  Kategorie 
las  Buch  zu  setzen  ist.  Es  unterscheidet  sich  indess  in  mancher- 
lei Hinsicht  von  so  vielen  ähnlichen  Werken  der  neueren  Zeit, 
lad  zwar ,  wie  uns  dfinkt ,  auf  vortheilhafte  Weise«  Es  beginnt 
pii  einem  kurzen  fixtract  der  engl.  Formenlehre ,  und  bekennt 
lieh  somit  zum  Juste  miiieu  zwischen  der  rein  empirischen  und 
rein  wissenschafUtdien  Sprachmeäiode ,  insofern  letztere  denkbar 
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ist  Darauf  folgt  eine  73  Seiten  umfassende  Grammatik  in  Be- 
spielen, nebst  gegenüberstellender  Uebersetzang,  die  uns ,  bis  uf 
letztere,  sweiSkmässig  scheint.  Zwei  hierauf  folgende  firzähloogev 
sind  ebenfalls  andersciiig  übersetzt ,  alles  Uebrige  aber  ist  okit 
Uebersetzung  und  macht,  da  es  S.  164 — 372  füllt,  den  grosstea 
Theil  des  Boohes  aus.'  Die  Wahl  4er  Mastersiucke  ist  angemes- 
sen; das  Ganze  gut  geordiiet  und  imAensseren  rnuatediafi  JBsge- 
stattet.  92. 

[494]  The  West  Indian  ä  comedy^in  fi?e  ads,  bj 
Ri^hfMrd  Cumberland.  Aecentnirt .  und  mit  grammaäschcB 
und  erläuternden  Anmerkungen  herausgegeben  von  Km  Frz. 
Chr.  Wagner^  Dr.  u.  ord.  Prof,  d^r  Pbilos.  ^su  Maitof. 
Bfarborg,  Garthe.  1836.  XYUI  lu  181  S.  8.  (1«  Gr.) 

Mit  der  bekannten  Gediegenheit  und  Gründlichkeit  eifert  der 
würdige  Herausgeber  in  def  Vorrede  mit  Recht  gegen  die  mikm- 
logische  Sprachlehrmetbode  auf  Schulen^  welche  Episode  uns  nr 
fi^eilich  nicht  an  die  Spitz«)  einer  mit  Noten  rersehenen  Schnbw- 
gäbe  eines  Autors  nfiuerer  Literatur  ^u  gehören  scheint  ^  tsad 
da  die  N'^ten  voll  jener  Mikrologie  nicht  frei<toapredien  sSsi 
Dafür  sind  sie  aber  desto  reichhaltiger  und  interessanter  fir  Ur 
den,  der  die  englische  Sprache  tvi  etwas  mehr  als  kanfmaanisdiei 
Briefen  erlernen  will;  sie  enthalten  zahlreiche  TVorterklära8gc8| 
grammat  Winke  und  Beziehungen  u«  s.  W^,  diä  ungleich  die  Lm>> 
fiire  erleichtern  und  Dem  $  der  sie  benutzt  ^  Gelegenheit  bietci, 
seine  Sprachkennlnisse  nach  inanoh^rlei  Seiten  hin  txn  erweileo. 
Auch  das  Aeossere  ist  gut.  92. 

[405]    IxAto^jmoM  all  Genidaleiilmff  Überata  £  l'or^ 
qnato  Tasso^  ntilissima  per  quelli  che  vogliono  leggere  ^iHsta 
celebre  Poema,  ed  istruttita  anche  per  coloro  che  Tannö  gik  let 
compilata  da  F^^  Fab6rucct\  Toseand^  R^  ProC  nella 
Unir.  di  BerKno  ot&    Berlin«  (Grropii|aO  J.83&  98  & 
(«.  12  Gr.) 

Ohne  auf  grossen  kritischen  Werth  Anspruch  zu  mach«, 
tf ird  diess  k)eiim  Buch  den  Leseni  des  befreiten  Jerusalems  gewiss 
nicht  unnüt«  sein.  £s  terbreitet  sich  über  Mfuiehtolei>  was  das 
heroische  Gedicht  im  Allgemeinen^  was  die  Person  und  die  Familit 
Tasso^s,  was  sein  Gedicht  und  dessen  Schicksale,  was  Jernsales 
b«trifi't  n«  8^  w.^  und  schliesst  mit  fiontertreek's  bdouiater  Charak- 
terisüki  92« 

t4d6]  016  gotÜictie  Komödie  oder  Walllidirt  durah  di« 


IM 
ietty 

laKl 


Ausländ*  Spracben  n«  XiUeratar«       470 

drei  CMstar-^Eeicho ,  H6l|e,  Fcgieaer  aad  Paradies,  toa  JOaniB 
AHghieriy  frei  fibersetzt  o«  mit  Anmerkk.  Tersehen  von  Johm 
Frtedr.  Hetgelin^  dar  Weltweish.  Dr.  V.  Prof.  d.  teptsdien 
Sptacke.  1*  n.  2.  Tbl.  1.  TU.  Die  Hölle«  Mit  demBild- 
nüB  d.  Diehters  n.  2  Uprissen.  2.  Tki.  Das  Fegfeoen  Mit 
2  Umrisseii.  Blaabrarefi^  MaD^did«  1836.  XV  ««  270> 
284  S^  gr^  8.  (3  Bände  2  TUn  12  Gr.) 

Hr.  Heigdin  eröffnet  sein  Bacli  mü  einem  ^iWeiligesang  als 
Vorwort"  in  welchem  er  gleich  zu  Anfiiog  Uranien  nachsagt,  dass 
fli«  ihn  zur  Uebers^tzong  des  Dante  aufgefordert  habe^  was  er  bei 
der  Mnse  verantworten  mag;  in deknsdb^n  fersichert  er  ans,  dass 
er  nns  ^jeinen  Reichsmagnaten  des  Helikon  im  Hattsgewand"  zu-* 
JSbre,  nnil  um  mit  allen  Segeln  zu  fahren «  schliesst  er  zierlich: 
l,Unfl  auch  ^en  Damen  ganx  absonderlich,  Von  edler  Sittd,  zartem 
Herzg^fuhl,  Empfiehlt  durch  Beatrice  meisterlich  Der  Dichter  seine 
Binnen  sammt  den  Stiel  (\),  Dass  ihnen  anf  dem  Nachitibch 
imnor  sich'Bin  PliUscheii  lugen  wird  annt  Schattenspiel'' (?) 
Wenige  freiwillig«^  Leser  werden^  Ipr^nn  si<i  sich  dnn>h  diesen 
'  Weihgesaiig  diiithg^würgt  haben^  noch  Lust  blitzen,  ^Ueber  das 
Lehen  des  Diditers  nofch  einige  Werte^*  zu  lesen ,  Worte^  die 
Hrnnjerficherweise  in  Reime  gefiisst^sind;  aber  auch  hier  hat  schon 
dar  Anfang:  ^,Den  edlen  Ursf^rnng  leitet  Dante  het  Vom  alten 
Elinei  RitterhauS)  bei  Sunt  Pii^ro  in  Florenz,  Das  er  dnrch  vie- 
lem Wissen  zbrte  trefBieh  aus'*;  eine  wnndeH>ar  abschreckende 
l^üR^  Leider  nur  fiir  den  freiwilligen  Leser;  ein  nnfreiwilliger, 
wie  eiü  Refelrent^  dilrf  die  Waldungen  nicht  achten,  senden  mass 
sidi  an  diS  Cebeilsetstang  selber  machen ,  Wenns  ailch  nnr  wäre, 
nrn  mit  0NeBi  Gewissen  an  ? ersichern^  was  ei"  zu  glauben  schon 
klnUinglichen  Gvmi  gehabt  hat^  dass  nümlich  diese  Uebersetfcung 
gtinalidi  stümperhaft  ist ,  gesdunafekles ,  oft  nlirichtig ,  maadnnä 
kuciBef  ak  lecht ,  bisweilen  ubenn^issig  weitschweijg ,  w^s  denn 
Alles  durch  den  Mantel  der  „fteien^'  Ueberaetanng  gutmütbig  ge- 
de4^t  wiffd^  Wvt  wollen  nnr  ein  paar  Bekplele  davitn  geben, 
niAaaen  aber  TOrher  bemefken ,  dass  wir  nur  4ie  fünf  «rsten  Ge- 
sflage  der  Hölle  gans  gele)3en  und  xnm  Theil  mit  dem  Original 
teiglichen^  in  den  Uebrigen  nur  geblättert  ^tiefi;  diisß  wir  damit. 
plichtwidri(i;  gehandelt  haben^  werden  wir  uns  nur  Ton  Dem,  der 
,  mit  Yergndgen  weiter  liest  (den  Uebersetzier  selbst  ausgenommen), 
geduldig  sagen  lassen«  Ndch  müssen  wir  erwähnen,  dass  die  Ue^ 
bersetznng  in  elfsjlbigen  Zeilen  abgefaisst  ist,  ohne  Reime,  manch-» 
mal  ohne  Metrum,  und  was  schlimmer  ist,  ohne  Poesie,  wesshalb 
wir  sie  auch  nicht  Verse  n^en  mögen»,  tnf.  L  48; :  S2  che  pa-» 
Iren  che  to  aere  n^  temesse/  ),A1b  ob  er  selbst  sich  scheute  tor 
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der  Lufi.^*  Ibid.  70.:  Nacqni  aub  Jöliai  ancor  di'  d  fiisse  favli: 
jjAh.  Jolios  der  Eömer  Vorstand  war ,  Obgleich  das  spUer,  tial 
ich  an  das  Licht".  Ib.  85.:  Ta  sei  lo  mio  maestro  e  il  mie  a»- 
tore,  Tu  sei  solo  colui,  da  cn'  io  toisi  Lo  bello  Stile  che  mi  ha 
fatto  oaore.  Yedi  la  bestia,  per  cn'  io  rai  volsi!  ,,Da  bist  aMui 
Meister,  mein  SchriftsteUer;  nur  Von  Dir  aliein  hab'  ich  geknl, 
mich  höhsch  Im  Schreiben  auszadrucken ,  was  mir  Ehr  Gemadf 
bat;  Schan  die  Bestie  doch  an,  Um  derentwillen  ich  den  Kamh 
ausnahm."  Id.  101.:  I  nfin  che  in  veltro  Terra:  „Bisderftniaw 
Bnllenbeisser  kommt."  V.  58.:  Ella  e  Semiramis:  „Es  ist  Fi»! 
Semiramis."  Ib.  130.:  Per  piü  fiate  li  occhi  d  sospjnse^  Qndk 
lettara:   „Als  öfters   die  Beschreibong  jener  Abenteuer  nas  Db 

'  Angen  wie  Magnet  zusammensog."  Wir  wollton'  ebeh ,  da  diM 
Beispiele  das  gef&Ilte  Urtbeil  za  belegen,  yöllig  genngen^  oMM 
Anzeige  schliessen,  da  fielen  uns  beim  Blattern  im  „Fegefew'^' 
noch  zwei  Proben  in  die  Aagen,  die  wir  doch  nnsem  Lesern  miß 
Torenthalten  mögen;  die  eine  zeigt  recht  schön,  wie  trefilii&IBivt 
Heig.  mandimal  das  Metrum  handhabt:  XXV.  3.  ^,Dem  Stier dffe 
Soilne  den  Mittagskreis  und",  die  andere  XXXUL  zu  Anli  irfj^ 
fein  er  oft  den  Sinn  triffi:  „Und  Beatriz'  hört'  so  betcilbt  mrf 
fh>mm|  als  kaum  Maria  bei  dem  Kreuze  sieh  die  Miene  gäb^ 
denselben  zu";  im  Original  heisst  es:  „E  Beatrice  sospirosa  # 
pia  Quelle  ascoltaya  si  faüa ,  che  poco  Piü  alla  croce  si  cami- 
biö  Maria."  Welcher  Art  die  Anmerkungen  sind,  die  im  WiAff 
gesang  als  „der  Pickersmann  zur  welschen  Nuss"  bezeidinet  wee» 
den,  mögen  auch  ein  paar  blindlings  aufgegriffene  Beispide  im^ 
gegenwärtigen;  nach  Bd.  1.  S.25  soll  Homer  150  Jahre  nach  dem* 
trojan.  Kriege  und  eben  so  viele  TorRoms  Erbauung  gelebt»  zn* 
gleich  aber  700  Jahre  Tor  Christus  seine  Iliade  und  Odjsaee  g^* 
sungen  hvben";  ^odi  das  mag  ein  übersehener  DruckM||er  eda; 

'  schwerlich  läset  sich  die  wiederholte  Schrdbnng  Bd.  2!  &  212: 
Hebone  für  Hero,  und  ebenda  die  Nachrieht,  dass  der  Paniaawiy^^ 
„der  dn  Theil  des  Bej|;ea  Helikon  in  Thessalien"  gewesen  sri^* 
80  eatschuldigeft  lassen.  Dass  Hr.  Heig.  gewusst  habe,  wie  gü-? 
Dante  berdts  in  Yersen  und  in  Prosa  ins  Deutsche  übersetsf^iri^ ' 
mögen  wir  nicht  glauben,  Tielleicfat  meinte  er,  der  Erste  au  §tk,^ 
der  den  Deutschen  den  Dante  zuführte ,  and  so  wAro  wenigalMt 
die  Abdcht  zu  lohen«  — 
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Winterlina.    2.  Bd 

fliarryf,  €ho,,  das  Kaiserbuch 

Har^,  Geo.  Ludw.,  u.  T%.  Bartig,  forstliches  Conyersatioai-Len- 
kon.    2.  Aufl .       •      * 
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(Die  mit  *  beiächneton  8clixiften  haben  KtUhoWtm  tu  Verfueem.) 

[407]  Joannü  Cahini  in  Libnnn  P«almonim  CommeBt»- 
lins.  Ad  edit.  Amstelodamensem  acearaliBeime  exscribi  coravit 
g>  Thohick.  Pars  I  et  II.  Berolini^  Eichler.  1836« 
m  n.  ?38,  526  S.  gr.  8.  (2  TUr.  9  Gr.) 

^[498]  Gommentar  über  die  Psalmen^  nebst  h%efogter 
[Ikmtzaog  Ton  Dr.  W.  M.  £.  de  Wette.  4.^  yerb« 
l#  reriD.  Aufl.  Heidelbergs  Mohr.  1836.  TIn.656S« 
pSi  8.  (3  TUr.  8  6r.) 

Ajt^d9]  Die  Psalmen.  Historischer  und  ^kritischer  Com  r 
NUtf  Jitbst  Uohoirsetziiiig  Ton  Ferd.  Hftxig^  Dr.  der  Phil. 

eTheol.  u.  d.  letzteren  öfientl.  ord.  Prof.  asaZiridi.    2.  ThL 
Psalmen^     historisch -kritisch  ^ntersncht.      Heidelbergs 
l&^r.    1836.    X  n.  227  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr,) 

[  [1.  ThL  ¥«;!.  Repertor,  Bd,  IX.  No.  1267.] 

[500]  Die  Psalmen  metrisch  übersetzt  nnd  erklfirf  Ton  Dr. 
^.  Wilh.  Kr  ahmer ^  akad.  Priyatdoc.  m  Marburg  n.  s.  w. 
kil  iiesonderer  Berncksichtigvng  für  AafiUiger.  1«  Bd.^  endial- 
md  die  Binleitnagen  und  üebersetinngen.  lieipzig^  Gnoblodu 
837.     XVm  n.  306  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  Vk  Gr.) 

No.  497.  ist  ein  mit  nder  denatügkeit  besorgter  Abdruck, 
LT  d^  >iiiü|ieiitlich  diejenigen  Theologen,  denen  es  om  die  reli- 
itie  AnffinBSfuig  undBehaadlang  der  Psalmen  xn  thon  ist»  Hm. 
Ir«  Tb.  anfriebljg  dankbar  sein  werden«     SpradUi^he  BrkliVnoH 

nqpfr«.  tf.  400.  devtMJb,  Uu  XL  6.  31 
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gen  dfirftn  idr  in  Calvins  alttestamenÜidieB  CommeHtam  mA 
ivenigef  soeben,  als  in  den  des  N.  Test,  allein  Scharfsinn  and  ex«- 
getischer  Tact  lassen  ilm  meist  anch  ohne  sprachliche  Begranluf; 
das  Richtige  finden.  Nor  leiden  seine  Commentare  bdunodU 
leider  an  grosser  Weitschweifigkeit,  indem  die  öfter  wiederkekies- 
den  dogmatischen  and  polemischen  Bxcarse  nicht  immer  mit  ier 
jni  erklärenden  Stelle  in  naher  Besiehnng  stehen«  —  Ueber  £e 
unter  No.498«  angduhrte  nene  Ausgabe  des  Commentars  des  Dr. 
de  Wette  wird  es  bei  def  Iftngst  anerkannten  Branchbarkeil  des- 
selben genügen,  diese  als  eine  dorchaos  Terbesserlenndvemdsd 
in  beseichnen.^  In  der  aligemeinen  Einleilong  finden  wir  die  be- 
dentendste  Veränderung  im  Abschnitt  YII.  Yon  dem  Hhjthmos'cr 
Psalmen,'  wo  eine  fleissige,  dabei  selbststiindige  Benatzon^  der 
Köster'sdien  Resultate  nicht  sn  verkennen  ist«  Auch  hat  derTl 
ÜEist  TOn  jedem  Psalm  den  rhythmischen  Bau  angegeben.  ,  iosser- 
dem  sind  fast  alle  Einleitungen  zu  den  einzeben  Psalmeo  Terbci- 
•ert,  nidit  wenige  gans  umgearbeitet  worden.  Ueber  die  ÜH' 
psahnen  bat  er  seine  Meinnng  noch  mehr  als  frabeir  gmüf^ 
und  häufiger  einbeimische  als  fremde  Unterdrücker  angenomnei« 
Bei  Erklärung  einzelner  Stellen  wurde  die  frühere  geltend  ge- 
machte Ansicht  häufig  ganz  aufgegeben  oder  d<^ch  modifiort.  Aa 
den  meisten  Stellen  sind  diese  Veränderungen  nur  zu  billigen,  ti 
einzelnen  erscheinen  sie  freilieb  gewagt  oder  gezwungen.  ^^ 
verweisen  auf  48,  3.,  wo  jedocb  der  Vf.  selbst  seine  BrkUi^ 
gewagt  nennt,  airf  90,  2.  bbinn,  das  der  Vf.  früher  als  3.  p««j 
fem.  (seil.  Pflanzen  nnd  Thiere),  Jetzt  als  2.  pers.  auffasstjH» 
wo  wir  die  Erklärung  Bwald's ,  die  der  Vf.  mit  Stillscbweiga 
übergebt  I  unbedingt  vorziehen  möchten«  Aufgefallen  ist  es  no^ 
dass  der  Vf.  die  von  ihm  Ps.  8,  2.  gebilligte  Erkliirong  dtf 
schwierigen  n^i;  ==  n;&  in  der  Bedeutung  dehnen,  sich  erstredan, 
Ewald  zuschreibt,  da  sie,  was  freilich  anch  Ewald  fiberselien^ 
haben  seheint ,  schon  früher  von  Clause  „Beiträge  zur  KriC  «w 
Exeg.  deir  Psalmen"  S.  166  vorgetragen  war.  Auch  hier  köBBH 
wir  der  Aendernng  der  Ansicht  des  Vfs.  nicht  beistimmen ,  den 
obschon  er  die  Erklärung  von  Gesenius  (Gramm.  §.  127.  i.  ^ 
man.  s.  v.  )rti)  matt  nennt,  zieht  sie  Ret.'  doch  der  Bwald'rver. 
Wo  dagegen  der  Vf.  seine,  frühere  Erklämngsweise  beibeb&lt,  W 
er  sich  stets  bemüht,  die  von  Andern  versuchten  Erklärang^n  A- 
cuweisen  und  dadurch  die  seuige  um  so  mehr  so  begnnri^ 
Vgl.  Ps.  68. 16, 2 f.  139,  16.  20.  24.  u..a.  Auf  grammatiedij 
fälscblich  sogen.  Kleinigkeiten  hat  der  Vf.  in  dieser  Ausgabe  nd 
Fleiss  verwendet,  doch  hat  er  sich  von  Willkür  in  Auffassn^^ 
Tempora  und  besonders  der  Partikeln  nicht  ganz  frei  genttdjl 
Lobend  verweben  wir  neben  den  vielen  von  dem  V£  eeifcst  ■ 
der  Vorrede  angefiOirten  Stellen ,  auf  die  Anmerkung  so  3,  & 
«nd  die  Aitfiasming  des  Futori  90,  4»,  tadelnd  beispielsw^eise «" 
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115/  9.  15«    Die  krilischeii  AnmerkfuigeB  liaben  in  dieser  iieaeii 
Ansf^abe  zwar  wesentlich  gewonnen,  so  dass  der  Conunenlar  na^ 
mentlicb  in  dieser  neuen  Aoflage  sowohl  in  exegetischer  als  kri- 
tischer Hinsicht  unter  die  bedeutenderen  Erscheinungen  auf  dem 
Fdde  der  alttestamentl.  Exegese  zu  zAhlen  ist.    Die  Uebersetiung 
ist  diessmal  nicht  besonders  gedruckt,   sondern  dem  Commentar 
gleichsam  ^1s  Text  beigegeben,    Sie  ist  ibrem  Charakter  nach  die 
der  früheren  Auflagen  geblieben ,   denn  au  der  Wdrtlichkeit ,  die 
neuerdings  Ruckert,  Sachs,  Ewald  U.A.  anstrebten,  konnte  der  Yf» 
sich  nicht  entschliessen ,   da  .er  sie   für  ungeniessbar  und  unnuti 
hAlt.    Wo  jedoch  Treue  in  der  Uebersetzung  ohne  YemachlAssi« 
gUDg  der  deutschen  Sprache  stattfinden  ]f;onnte,  hat  der  Yf.  in  die- 
ser neuen  Aufl.  sie  angewendet,  und  so  erscheint   auch   die  Ue- 
bersetzung als  TOrbessert  und  höchst  brauchbar.    Die  Yerlagshan^- 
hisg  hat  durch  die  Wahl   eines   grösseren  Formates   und   durdi 
compresseren ,  jedoch  anstfindigen  Druck  Sorge  getragen,   dass, 
trotz  den  hinzugekommenen  Yermehrungen  der  Umfang  des  Buches 
nicht  sehr  erweitert  und  der  Preis  gegen  den  früheren  des  Com- 
mentars  und  der  Uebersetzung  znsamHiengenommen  sehr  billig  ge- 
stellt werden  konnte.  —    In  No.499.  liegt  der  2.  TU.  eines  Wer- 
kes uns  vor ,  das  wir  durchgängig ,  wenn  wir  audi  dem  Yf.  oft 
nicht  beistimmen  können ,  f3r  die  Frucht  tüchtiger  Gelehrsamkeit 
und  yielem  Scharfsinnes  erkennen.    Dieser  2.  TU.  enth&It  die  hi- 
storische Kritik  des  Psalmenbuches«    Wir  erhalten  hier  im  Gan« 
zen  die  Resultate  wieder,   die   in  der  Kürze   schon  in  des  Yft« 
„Begriff  der  Kritik*'  (Heidelb.,  1831.  8.)  entwickelt  waren.     Er 
setzt  der  aegati?en  Kritik  eine  positive  ergünzend  und  yoUendeml 
zor  Seife  und  glaubt,  dass  durch  die  neghtive,  oder ,   wie  ev  sie 
hier  aeanl ,    thatsüchliche ,   objecti?e  Kritik  ein  fester  Boden  für 
die  positiv«  oder,  wie  wir  hier  lesen,  subjective  divinatorisehe  Kjqi^ 
tik  gewonnen  werden  könne  und  müsse.    Seia^  historisch  i-  kriti- 
sche Untersuchung  über  die  Psalmen  iheilt  der  \L  in  7  Bacher: 
Psalmen  tob  David,  Psalmen  der^Bluthezeit  nach  David,  Psalmen 
von  Jeremia,  Psalmen  der  zweiten  Sammlung  von  Yff.  unbekann- 
ten Namens ,  Psahnen  der  ersten  Periode  der  Makkabäer ,  Psal- 
men aos'  der  zweiten  makkabfiisciken  Periode,  Psalmen  der  letzten 
Zeit  bis  anm  Schlüsse  der  Sammlung.    Ein  tief  eres.  Eingehen  in 
die  Sache  mnss  anderen  kritischen  Instituten  überlassen  bleiben, 
doch  werden  wir  selbst  an  einem  andern  Orte  Gelegenheit  haben, 
ims   geg^n   mehrere  Gegner    des  Yfs«  auszusprechen.     Bei  Ge- 
legenheit der  kritischen  Untersuchungen  sind  mehrere  sdir  wich- 
tige sprachliche  und  sachliche  Bemerkungen  eingestreut ,  die  zur 
l^tik  nnd  Exegese  der  Psalmen  von  Wichtigkeit  sind.    Neben- 
bei stnd  noch  Stellen  anderer  biblischer  Bücher  erklärt,  wie  Genes. 
15,2.  S.193;  21,7.  S. IX;  49,10.  S.2;  Bxod.  20,  4.  S.192; 
JuL  4,  tu  S.39;4Sam«  12,23.  S.YIII;  ler.  51,  58*  S»192{ 
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IB>,  17,  21.  A  «»;  t)bail||.  1^.  4L  89:;  Biob  «,  9f.  8.  201;  2T, 
-i8.  6.  ^5  2  efaroB.  21,  7.  :S.  Id2ii.  a.;  aosserdeoi  üahn  mA 
'hmtoAxm§9ü  ttier  >die  Bernden  te  Schrift  der  fiebrfier  S.  ilA, 
4ib€r  die:dbiM8iiiig«Eeit  des  fiiiAdi  nod  4eB  Mamen  der  Apokiy- 
fdMB  «.14S,  :ilfaer.  das  JBncti  fiarodi  6. 119,  ober  die6joag«g«i 
Sw:ia6  wd  f208,  ober  4ie  UäsierUichlfieitalflfcre  i&t  Jodeo  S.163, 
Über  die  «ictiaii  des  Mehdiisedek  8. 176,  über  die  PxiesleiUlige 
der  Jade«  «•  177  >a.  a*  iedendüie  Tardkiit  4tt  Bncb  die  grfieile 
BeaohtMBg  'Bod  viid  noch  aiL  maa^äea  Oiseossiaiiea  VeraiilMiing 
liebes,  dM  jedeeh  ittni^eeamiit ,  em  wir  meinea,  aoeh  des  Yt  n 
der  Veberaeagwg  tjibmi  däfften,  dass  seine  Knlik  nicht  irri 
•  V4m'WiHkür,  bSe  «od  ia  eogar  nesribnaqklee  isL  -^  Der  % 
-Yen  No.  500.  besliauDte  «ein  Werk  ba^ptoAcktidi  für  angeheBJi 
-t^heokigea  nnd  glaubte  dessbalb  sich  lier  und  >da  awar  aosfiär- 
•Ueher  iftber  einen  ^genstand  .Terbmiften,  in  diefüälik  eeiDerY«- 
fl^lnger  «hjBr  nipbt  a«  «dir  einlafliaen  an  .dürfiDB«  Der  Teritegei^ 
IJ  tfid.  entUdt  die  fioaleftangea  und  Uebecseteongen.  Die  allge- 
-«eiae  Binicstnag  aal  ko»,  JQflecb  keiaasvef  s  efane  e^enlbuiBliäe 
'  Aasicbien  4les  Y£au,  ven  ndcben  wir  «nr  die  Bemedtungsa  ibcr 
'die  tJebeffidbriften  der  Psalmen  als  besonders  beacbtenswerih  ker- 
YorJieben  4veilien.  'lieber  Rbjctbauis ,  Musik  uad  Poesie  der  Bn- 
>bdiier"}iat  der  VC,  ame  er  »sagt  tder  JKiii:»e  kaH>er^  nicbts  beaerici, 
4ick  ^wA  er  sfl&ae  Insieblea  überBJi|iliMUS  «ntt  Peesie  iaeatfi 
-aasfübiiiflbeien  fKeibe  «erlegen ,  dessen  Mdiges  Eracbema  m 
^ea  nebr  «u  evünchen  ist,  da  einnelne  lieffliafige  BemeriMiigti 
idlwas  «Tiiohtigee  «nwart^  lassen.  2nr  aDgemeiBen  BinleRaqg«^ 
^tßSfk  «oeh  «ne  Aronnlegisciie  TabcHe  über  4i6  Zeitfolge  ate 
Bahnen,  dje  äuf.eelbsttedii^ett  Amsf^mäk  maeb,  aber  ier  «i 
«^t  desVfs.  iBriaabnisB,  ascbt  doaehaua  «aem Beilall, gebe«  Uir 
^iUNi,  9ie(SpeinilleiBleilpn|[pen  in  die  «inarincii  BMiaiea  steb^  «b- 
ter  Pem  «ach  der  •aUgemeinen  fiwiWiÜnng  «gerade  entgegMi  «e 
isIimI  t&st^  zu  breit,  iwas  jededi  iarin,  daea  der  V£  fir  Aaflmtr 
^aditieb  enid  Das,  was  er  sagt,  sorgfiAig  erwogen  Iwt,  eine  Bb^ 
-edMldigung  finden  uiag.  fioe  (BeberselMUig  icl,  dem  Inbaile  «ri 
-lhnan|flienb«Bge^*gemft8s,  m^tdiaoh  Stoopfas  geoQdnet  jud,  u» 
ee  eiine  iUmkwMufi^  der  denJeeben  Spndie  gesehehen  ^oaalr, 
wöedieh  «etre« ,  «odass  sie  4h  ilebeneCtw^jp  de  Welle*s  mUtf 
'Mur  tikite/^Mit.  Dniok  And  li^apier  naebt  >der  Vedagskandloss, 
*und  die  «eiv^eliir  d^m  CoMneetor  Übre.  l4. 

;     [Sjttll  ^'^legeSis  crtflcÄ  Sn^wiae  €ap.  fjl^  15- 

JJiP»  1  f  f  ^9e^  ^e  Meeeia  j^piatope  yae$prb  et  modUiFo  ^b»- 
JMüMid. '  SMjf^i^  X^omrp  ^MfM^  OmpI  Dr*  %iw^  et  Um- 
iMiVkAsfAMoxim^X.VnU^fPk^.  fb^o^nl.  .-r-J^difM  ffD^^¥ 
idirfn»  BI^Mflo  natura:  to  ^ihtis  jsa^  .Unteria  %mL    MimMV^ 
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TkeiflBiaK'fldieBnolL  IS^    XXIV  iwiiA«  &  gi.  &t 
(fl.  i  TUr.  20  GpO 

'  Iter  Tf.  bexeMhMrjEwiir  s^im  itwksl«g,:fi|t.  m^  o^l 
ika^  Bei  dMr  gesteht  gMkfa  imbiTWO  kermil'^.4l«M>i0fi  iü^  d^< 
liflekst  breütea  UürateHuis^iM  4ee*  Mfti  ¥e<  «inee  sekhtn  am^. 
^esb  if«M9  eiei' keioe  Hyrim^  ifefcndN^  wAHbiui'Viriiielir'ie^r: 
sett  BtlilftraflgsMise  tertiipi«  jris  eni«  enfsisto  d»gMtipi^..bef< 
MtiAmen.  Der  Vf^  schlistost  sicki  im  BMg.  Mt  4ehie*A«»iflil  y.0iv 
der  auf  dem  Tita  Jüitg^gAtMmb  8e0ta«aieme«Mi«lf>Udie4iin^^ 
am  Uta  BengeieBbeii;  (CbmiAffß^l,  2yr  &  SeOrr^ja^  aor  Wat 
m*  dieeeai  grämnatiecHe  Uügdiaaigkeil  verwelfell^]Baa6^  iaden, 
ifir  eie  Meh  bei  ünti  B«^  ja: lelkMw  htechklrMii%.«<ii;  Gnüaf. 
natik  aeeh  .weniger.  A  jener»  Kacb  ttner  gi^|f»  4ieMBiit|Midiyf> 
eleii.  priettiflimideii.  Ydivede  iblgihfcüOe  Peeleiieiftaitav  lOicfce  öbaig 
dleterecliieiifaieiil  EfkUraiigfM oddH  lahite  derfiMla  Miiekleii«  o«« 
zoletei  des  Vis.,  isnidii  w«khiiig>;darkB^aw  AiwaKfDlgl  der  Jiaf i 
brfiieeke  Tnt  mit  rtehsartekciliirt  Wejniiteliir  :g»bwwg»oi%.,.  4<ai» 
aidi  der  OonanateF'  aaedkliint.  Bei  jeden»  einzilaea  TeracftbiiiaHII 
der  \t  die  TenMAiedenen  UeberBetznogeii  desSjr.,  ChiUii^i.Airab»^: 
LXX  a«  a.  mit  lateinis^er  Interlinearrersioiu.  Gläubig. .  6^  Yf. 
dbrcb  diese  Tertlionigii  Tief  zu  gewtbueii,  eo^lUtrsstir^  anUf  Eddies 
iMi  6aea  beiitiäea^  iralc  aMif»  giMbebeii  iiKi^  '^  fiieraaf  Miti 
€m  Bepertonma  def.  yereehaedeimMWUlüroDg^yrvea^dwKeilAffM- 
Tütem  aa  bii|  aof  ^dea  Yl  M^l  mif  Aoseoh^Ms.^  rabbinfecheaf, 
^  BOT  seltea  eaKfibat  eind«  Nachdem  dieee  weilteafiif  .bea|[|-! 
iheilt  nod  zarncl^ewieeeir,  wird  eodlich  die  eigene  Bfi^lKraiiadee^ 
Vfs*  Torgetiragen  tm&  begrohdet  *  Nach  dem  ScKI'djsse  äie^^  web^ 
I&ofigeBCommentarSy  durch  weldien  ihH  ridftfge  VSir^'ldidafils -mif 
Slelle  sehweriidb  geftrdert  n&rd;  tiAgi  Sk^299-^87  ewe  diüierta^ 
tia  de  Ana»  Measiae  natom  ia  librie  saerie  .Ytb  ^f^U^v',  i^  #» 
eidiJHAta  Neao»  davbielet  w»i  köekatead  aar;.iiil'  eipMgw.S^haiiifff 
TOB  delefaräiadkeil  mehr  praa«^:  akl  aadere  Ma#<e  U^ten^oTblcay; 
gaU;  aber  diese»  GefcHslaadb  —  Dasi  Paper,  ist.-gat'^  im  Dimb 
dewdid^  aber  ikoerrect  •'■:-.   iA*^  :.: 

[602]  Lectioaes  Ale:|[ajadi£pae  et  fielirajlcae.  Vve  Jle 
amendando  iexta  YeL  Testameati  tifaeci  Sept|HmnJl^later^e(iimv 
61  iade  eAtsmo.  Seripsii  l>r/  Jo^  TheopAiL  JgläsfiUip^ 
IIhniI.  ia  SeMiwr  Adgast«  Ceaf.  AaMtekidaai«  tllO^  BoDMe^ 
Weber.  iS^i    m  Si  gft  &  (1*2  «!».> 

Aach  oni.  d.'Tit.:  De  emendAn^ö  P^nfatöuÖhd'  "drt^üt&.tXX 
laterpretum  ti  iade  Hebraicp  addito  Cödd.  BolinesiiinDirtiiai^o^siP 
et  texioa  ^raeci  denoo  castigati  speciinine,  '     '* 

Her  Y£  teiaBeU  weaigtti  Bmendüiai w  desAnbiMiadNiagear» 
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^  Theologie, 

[,  (Di*  Bit  ♦  beenduMten  Schriften  habea  KMokUm  n  VerftiMra.) 

^  (497]  Joimnü  CahM  in  Libnm  P«al«omai  CoaimeBto. 
^nn\  *^'**  A""*«'»^«>»««8««>  aceoraJiBsime  exscribi   cnrtTit 
Thoktch.    Pars  I  et  IL    Bctolini,  Eichler.    1836 
V  B.  538,  526  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  9  Gr.) 

1498]  Commentar  iiber  die  Psalmen,  nebst  l»%«fagtoc 
Vsetawg  Ton  Dr.  W,  JfcT.  Z,  de  Wette.     4.,  Terft. 
rerat.  Aufl.    Heidelberg,  Mohr.  1836.    VIu.656S. 
€•  (3  TUr.  .8  Gr.) 

]499]     Die  Psalmen.     Historischor  iwd  ifaitisder  Com . 

"1w  jiabat  U«b*se(iiiii9  too  F&rd,  H^üg^  Dr.  der  Plnl. 
Theol.  vu  i.  letiteren  ^enÜ.  ord.  Prof.  zaZiiridi.  2.  TkL 
Psalmen,  historisch  -  kritisch  mitersucht.  Heiddbenrt 
t«^.   1836.    X  u.  227  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

[1.  m  vgl  Ri^ertor.  Bd,  DC  No.  M67.] 

POO]  Die  Psalmen  metrisch  fiberselzt  und  erklfirt  Ton  Dr. 
Jj.  Wiih.  Krahmer,  akad.  Priratdoc  m  Marburg  n.s.». 
JUKSonderer  Beräcksiditigiiiig  fiir  iafitoger.  1.  Bd^  ealhal- 
MdieBideitangeauadUebersetsimgeii.  lieipjd^  G^oblodl. 
■»37.    XVm  n.  306  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  1»  Gr.) 

No.  497.  ist  ein  mit  vieler  eeumigkeit  besoigter  Abdmek, 
«B  ^entlieh  diqenigea  Theobgen,  denen  es  am  die  reli- 
r^r'*®*???*  «»'>  Behandlnntf  der  Psalmen  sn  thon  i8^  Hm. 
P-M.  anfnctaig  «nkbar  sein  werden.     SpratMohe  ErklAnm- 

■•«•  *  «M.  4nfNt.  Ut.  XL  6.  31 
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des  M^nscheagescUedito  ipid  menschliGher  Zaftttnde  BwtgOL^  trai 
doch  selbst  jenen  Geweihten^  §u  statten  kommt.  Der  Idialt  to 
BnGhes  ist  folgender:  In  der  Vorrede  des  1.  Bdep. XS.  I-XVIIl) 
nnd  dem  Prodromos  galeatas  (S.  1 — 10)  zieht  6.  gegen  die  aa- 
timjstisGken  Zeitrichtangen  «n  Felde,  dieNodiwendigkeitondhok 
Bedetttang  einer  systematischen  Mystik  behauptend ,  die  er  dani 
in  der  „yorlänfigen  Uebersicht  der  yerschiedepien  mjsttscfaeB  Gt- 
biete",  als  Einleitang  (S.  11 — 23),  nadi  ihrer  physischen  Gnnl- 
lage,  ihrer  Erhebung  in  ein  höheres  Gebiet,  ihrer  lichteii  wai 
dunklen  Seite,  endlich  ihrem  Gipfelpuncte  in  der  einigendea  My- 
stik, bArachtet.  Demzufolge  behandelt  nun  das  l.Buch  die  „la- 
tnrliche  Unterlage  der  Mystik^*,  und  zwar  1)  die  allgemeineiiB^ 
ange  des  Menschen  s^u  sidh  und  seiner  Umgebung  (S.27),  2)  da 
hdhem  Menschen  und  das  Mittel  seiner  Wirksaümkeit  im  Gtbin- 
systeme  (S.  49),  3)  den  ftnssem  und  untern  Menachen  (S.  90)^ 
'4)  die  SitrSimungen  im  Menschen  (S.  132).  Das  2.pncb,  „to 
religiöse  nnd  kirchliche  Grund  derMystik'^  (8.167),  ist  eine  gl- 
scbicbtliche  Entwickelusg  der  Mystik  im,  Thun  und  Wissen  au 
den  ETangelien ,  nach  ihrer  Fortbildung  in  und  mit  der  Kircke, 
durch,  Miirtyrer-  und  Binsiedlerthnm ,  IQöster  und  Orden  0.8.  v« 
Das '3.  Bqch,  „die  reinigende  Mystik  oder  der  disciplinariacha 
Grund^^  derselben  enthalt  folgende  Abschnitte:  1)  Eintritt  ia  fie 
myst.  Wege  (S.  311) ,  2)  Erhöhung  und  Reinigiing  des  n^em 
Lebens  durch  die  Askese  (S.  3ö6),  3)  die  Reinigung  nnd  Diso- 
plin  des  mittlem  Lebens  (S.  402) ,  4)  Reinigung  und  Discipüfl 
des  hohem  Menschen  (S^  461).  Auf  diese  Grundlagen  non  ge* 
Btutat ,  führen  die  folgenden  Bücher  (im  2.  Bde.)  in  die  Hjstik 
selber  ein;  es  stellt  nämlich  dar  das  3.Ba(^  „den  Eintritt  in  di« 
Kreise  höheren  Zuges  un^fl  Triebes,  so  wie  höherer  Erlencbtiuig^) 
1)  myst«  Erscheinungen  am  untersten  Menschen  und  den  ti^Ni 
Lebensgebieten  (S.  1),  ,2)  myst.  Erscheinungen  im  mittlera  Ata' 
sehen  nnd  dem  Sedengebiete  (S.  59),  3)  myst.  Erseh.  im  oben 
Menschen  nnd  den  geistigen  Gebieten  (S.  135),  4)  die  umsoflfit 
gegebenen  Gaben  (S.  187).  Das  5.  Buch,  „das  Fortstreben  im 
Ziele  in  Liebe  und  höherer  Erleuchtung  durch  die  Ekslase^S  1} 
die  Ekstase  in  ihren  allgemeinstenErscheinungen  (S.  245),  2)di« 
Bkst.  im  obem  oder  geistigen  Menschen  (S.  304),  3)  die  Ekst 
im  unteren  Leben  und. die  durdi  sie  gewirkte  Transformation  der 
LeiUichkeit  (S.  407),  4)  die  Ekst!  in  den  bewegenden  Kriifl» 
und  Organen  (S.  468).  So  weit  verfolgt  dieser  2.  Bd.  die  gtt« 
oder  lidite  Mystik;  zunächst  dann  muss  auch  deren  Yerirrsiig^ 
oder  die  dunkle  Mystik  betrachtet  wMen ,  um  dann  in  der  n^ 
beidßn  gelegenen  Sphäre  der  einigenden  Mystik,  weksheindtf 
unmittelbaren  Einheit  mit  Gott,  durch  dessen  Gnade  gewirkt,  ibrB> 
Grund  hat^  das  ganae  Gebiet  der  mystischen  Zusiando  absuscUi^*- 
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MO,  «as  Gegenstand  eines  3«  Bandes  sein  wird,  welchen  der  Vf. 
ia  SMoma,  nachzoliefem  yerspricht.  103. 

[506]  ^'Der  Primat  des  Papstes  in  aUen  christlichen 
Jahrhonderten.  Von  Dn  JRoihensee^  geh.  lUth  n.  General« 
▼icariats-Director  des  ehern,  Bislbnms  Speier  sa  Bruchsal.  Nach 
eeinem  Tode  heraosgeg.  y^u  Dr«  ßäS8  n«  Dr«  Weis.  1«  Bd« 
Die  ersten  6  Jahrhunderte.  Mainz^  Knpferberg,  1836.  XII 
n.  487  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

Dieses  Werk  wird  dem  katholischen  und  nichthadiolischen 
Denlschland  mit  dem  Wunsche  übergeben  (S.YUI):  ,^ögen  durch 
dasselbe  die  unter  dem  Schleier  der  gelehrten  Forsdinngen  und 
wissenschaftlichen  Bearbeitungen  yerbreiteten  Irrthumer  und  Ge- 
8chiclils?eiflfüschnngen  bei  Katholiken  und  Nichtkatholiken  besei- 
tigt, die  künstlich  her?orgebrachten  und^  unterhaltenen  Antipathieen 
besiegt ,  die  Gefühle  der  Ehrfurcht  und  Unterwürfigkeit  für  den 
Nachfolger  des  h.  Petrus  krüAig  geweckt  und  lebendig  erhalten 
werden,  damit  alle  Christen  erkennen  und  bekennen ,  dass ,  wie 
nur.  eia  unsichtbares  Haupt  der  Kirche,  Jesus  Christus  im  HimmeL 
und  auf  Erden,  so  nur  Ein  sichtbares  Haupt  der  sichtbaren  Kir* 
che  auf  Erden  ist,  der  Papst,  welcher  als  Nachfolger  des  Apostel- 
firsten  in  Rom  seinen  Sitz  hat ,  mit  welcher  Kirche ,  wegen  der 
Torsoglichern  Obergewalt ,  alle  auf  der  Erde  zerstreuten  Kirchen 
ubereiastimmeu  müssen/'  Der  geheime  Rath  Rothensee,  über  den 
in  der  Vorrede  einige  biographische  Notifsen  gegeben  sind,  hat 
unter  Beihfilfe  seiner  Freunde  über  ein  Decenniam  auf  die  Sanun- 
\wikg  aller  Zeugnisse,  kathol.  und  nichtkathol.,  welche  auf  den  Pri- 
auU  sieh  beziehen ,  verwendet ,  ihre  Aechtheit  geprüft  und  ihre 
Beweiskraft  gewürdigt*  Bei  der  Abfassung  sind  vorzugsweise 
Doller,  Barruel  und  de  Maistre  benutzt  worden.  Es  ist  daher  in 
diesem  Buche  gegen  alle  Widersacher  des  Papstthums  eine  feine 
Polemik  wieder  aufgenommen  worden ,  unter  deren  Streichea  be* 
sonders  Llorente,  Spittler,  Henke,  der  Sophronizon,  Schmidt,  Müa- 
sdier.  u«  A»  viel  leiden  müssen.  Wo  aber  irgend  einem  Gegner 
eilk  Wörtlein  zu  Gunsten  des  Primats  entwischt  ist,  so  wird  dieses 
gerade  als  ein  recht  gewichtiges  Zeugniss  angenommen«  Man 
mnss  in  ^er  That  die  schlaue  Auswahl  der  Stellen  und  ihre  Zu- 
sammenstellung bewundem,  denn  von  einer  wissenschaftlichen  An- 
ordnung mass  man  freilich  ganz  abstrahiren ,  da  bloss  der  Eni* 
wiekelungsgang  der  Tradition  geschildert  werden  solL  S.  5  c 
9,Der  Papst  ist  der  lebendige  Mittelpunct  des  (Aristlichep.Lebens*', 
wird  genau  der  Standpunct  des  Yfs.  bezeichnet.  Er  hat  wohl  die 
Aeditheit  der  Zeugnisse  geprüft,  und  in  diVser  Hinsicht  dürfte  das 
Werk  gewiss  Werth  haben;  aber  die  Beweiskraft  ist  weder  ini' 
kurddüchen  nodi '  wissenaekafiBohea  Siaae  gewürdigt,  und  daher 
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liafl  Vieles  .d«in'<9«tD«iDg«Mie  ie*  «teMv  KirAe  wd  Wisw 
scliafi,  wie  es  sicli  in  der  Praxis  ans^pridit,  strueks  tmrider.  N»- 
uieiillich  haben  wir  in  solchen  Fallen  ein  aufrichtiges  Wort  ^er- 
raissty  wo  das  Schwanken,  die  Bednlh^iss' und  die  SchwRebe^ 
idm.  Di^höfe  in  der  Geschichte  Map  Terlti^  när  seh«  ini 
ein  esoterischer  Stosssenfzer  TernomtteE,  der  aber  wie  geiQl»* 
lieh  mit  abf^wendeteuiAngesicbte  gesfi'ecbe»  wird,  nnd  dter  ate 
ZengnUee  gegen  debPrimal  geschieht  fast  gar  keine  BrwMhfliu( 
daher  sie  anch  nicht  widerlegt  sind«  VgL  S«  265  tf.  dae  iba 
Zosimus  Gesagte.  ,  Säftimtliche  Zeugnisse  der  ersten  6  JAiA, 
sind  bloss  ehronelojglsch,  d.  h«  cenfüHenweise  geordnet,  aberbnl 
dTiircheinandergeworfea  und  ohne  allen  geschichtfiches  nmi  kaum 
Zusammenhang  anfj^etftblL  Sb  fo^en  anf  Ephrtm  das  Cwaltt 
Constantinepel,  auf  Dionysius  Areop.  Bpiphanius,  auf  den  TkeoM 
Maximns  von  Turin ,  auf  die  Sjneden  tnn*  Oraage  und  Ydaw 
die  fhessaKschen  Bieehdfii ;  somit  kann  von  eher  AksMtim^im 
gradnelicn  Werthes  dei^  angefahrten  Zeoglrisse  gn»  niebt  ditoM 
sein.  Indess  wird  da«'  Werk  den  Gesithiekt^fbrseheni  Gel^nM 
geben ,  manche  nbrn-srnhlette  GegensKlze  nvr  lim  so  strenger  W 
▼orznheben ,  als  sogm*  erbitterte  Feibd^  des  Chrintenthnmi,  «i 
S;  98  Porphjrins ,  an  Zeogen  für  den  r9ni%  PrinmC  ao^evrfi 
sind,  — .und  es  steht  zu  erwarten^  dass  das'Baeh  bei  seiner  i^* 
Tersafistischen  Tendens  axmh  allgeneiaen  Widersprach  trtmp^ 
wird.  ~  Druck  utfd  tessere  Ausstattung' Terdieneo  ineAcnsug: 

m 

[507]  Magazin  von  Casnal«  ÜcsoAdera  kleberen  gaU- 
licbe«  Amtereden^  als:  AbendmaU»-,  Beieht-,  CeafimiMMVi 
Binftibrungs-,  fiinweihnngs-,  Taut-,  Tran-  und  V^rlnbaiigweM 
.5.  TU.  Herausg.  von  if.  AmmoHy  Atsmmm^  Ac^ 
Couard  u.  s.  w.  Magdeburg^  Heiimchshoffii«  1837' 
VI  lu  374  S.  gr,  8,  (1  Thlr-.12  Gr.) 

[VgC  Repertor.  3d.  IV.  No.  12.] 

Bin  mit  reiche»  Schfttnen  reich  belndenes  Schiff  ist  nM« 
einmal  im  Hafen  eingelaufen.  Wem  danm  liegt,  den  gegn^^' 
tigen  Standpnnot  der  homilet^r  Wissenschaft  kenne»  »n.  ki^^ 
wer  erbauliche  Lectfir»  liebt  und  in  dieser  Besiehnng  höhere  t^ 
Spruche  macht ,  wer  utierdteso  dorch  seinen  geisdicben  Bersf  <Ki 
Verpflichtung  hat,  an  seiner  Fortbildung  in  arbeiten  und  düifc 
das  Anschauen  grosser  Muster  sum'  regen  Strebes  nacfe  eM« 
Tfichtigem  sich  zu  begeistern,  der  eile,  am  ^n  den  dJugeloteiti 
Sdiätzen  das  för  sein  Bedürfniss  Geeignete  z«  benutzen;  er  inrf 
dieselbe  Befriedigung  finden,  die  diim;  Hcfc  bei  der.  BeschüAif^ 
mit  dieser  eben  m  mtMnressanten  als  tehmeichen  Schrift  f»««!^ 
ist.     Hochgestellt»  wd  berfihnte  Redtar  der  evangi  UkOß»^ 
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jf&B^  Tage  9  riifikaiditKQli  Ibver  geistigea  la^ividnidittt  aii4  ibriv 
-tbeologiaehen  Denkweise  aoffalieiri  vereoliiede» ,  aber  durch  ihtß 
fiegeiatenm^^  £Sr  das  Keich  Gottes  und  darch  ihr  Bingen  nach 
^4eBi  fiödisten  in  der  heiL  Redekanst  innig  T^rwandt,  haben  diese 
4Mae  Samminng  Ton  Casnakeden  reich  ausgestattet  Jeder  hak 
das  Beste,  das  Meckwiirdigate  dargeboten,  und  so  ist  dieser  &  ThJ. 
4eB  Blagasins  entstanden*  £iner  genauen  Charakterisiriiag  diesar 
Xfinntr  als  Redner  bedarf  es  nicht ,  nnd  da  auch  früher  sehop 
»in  diesen  Rtattern  der  ausgezeichnete  Werth  des  Magasins  ge- 
Mhrend^henrorgehobea  worden  ist,  so  können  wir  uns  diesBmal 
juit  einer  kurzen  Angabe  der  in  diesem  Theile  befindlidien  Reden 
nnd  Predigten  begangen^  Die  Reihe  eröffiiet  von  Ammon  mit 
isiiier  Rede  am  ^Grabe  des  flofr.  Bötliger»  Ihr  folgen  3  Redw 
¥0&  Assmanu ,  wovon  die  zweite  eine  Binweihungsrede  auf  ein 
Stadthaus,  bestehend  aus  Ralhsslohe,  BehuleiuidlfeiolieQhans,.  «ehr 
amerkwur^g  ist;  4  Reden  TonBöckel,  2  TonCouard,  8  YonDeniH 
4ftffdt,  2  Predigten  vom  Bisch«  Drftseke,  1  Taufrede  vom  Hof- 
Oiac.  DrSseke ,  3  Reden  to«  Ejiert ,  2  fon  Fischer  in  Sanger- 
.hanaon ,  2  von  Jaspis ,  3  von  Marheiaecke ,  1  Ton  Nebe ,  2  f  an 
R6hr,  1  Ton  Rust,  1  Ton  SobmaiU,  2  von  Sdiuderofi^  2  ?on  Sfiie^ 
ier,  1  Pcedigt  und  1  Rede  ron  Tischer,  3  mm  de  Weite,  3  too 
ETeidenreich ,  2  yon  Hotrn,  1  ¥on  fiossbadh.  Möge  dieses  nuta- 
liehe  Unternehmen,  das  aiientbalben  ungetheilten  Beifi\ll  gefunden 
hail,  fiurtgirsetat  nnd  unsere  honilelisdie  iitexalBr  recht  bald  {wie* 
•dar  auf  solche  Weise  bereicbert  und  ge||Bhiniickt  werden!  —  Aus- 
ser einigen  Druckfehlern  hat  Ref.  am  Druck  nichts  ausatsetaen 
gefunden.  18. 

[508]  *  Predigten  j^on  Dn  Paul  ScAönberger^  einsti- 
gem Prof.  und  Reetor  magnif,  derUuiv«  Ingolstadt  und  Landshut, 
^eijstl  Ratbe  und  St^dfpf.  bei  St.  Emmeram  und  Rupert  in  Re- 
j^annbarg.  Zum  Drucke  befördert  Ton  JFrZß  Demlp  Yf.  yom 
jheil.  Mre ,  des  Martjrologiums  u.  s.  w.  4.  Jahi^.  2  Bde. 
Predigten  über  Episteln.  Regensbttrg^  Dttsedberger.  (Leip- 
mg,  MeissoerO  1837.  YI  u.  288^  270  S.  8.  (1  TUr. 
18  Gr.) 

Die  f  orlieg.  Preügten  .des  Tarstoib.  Prot  Sdiönbeiger  bilden, 
da  uehon  drei  Jahrgiiiige  über  die  Sonn-  und  Festtagseyangelien 
gehaltener  Predigten  ihnen  yoransgegangen  md,  den  4.  Jahrgang, 
iia4  eiuohieiien  im  Drucke,  «eil  „saehkandfige  Mftnner  seine  Pre- 
dii^ten  «her  die  aoantüglicheo  fipistdn  für  aein  gelungenstes  und 
Yorziigiichstes  Werk  haken^^  Die  fesitftglicban  Episteln  hat  der 
VC*  aickt  beacbeilet  «od  eelbit  dem  2.  tBonnt.  post  Bpiphaa.  und 

ij3.  and  18.  nach  Pfingsten  li^pen  atangelisflhe  f  ericopen  in 
Saauidkuig  la  emtde^  «eil  auf  die^eSoanH^  die  F^ste  des 
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lieiK  Sebastian,  der  heil«  SchatieDgel  nnd  der  KirdiwailMf  täm^ 
An  welchen  wabrsdieiiilidi  herkömmlich  ober  die  BvaDgeiiei  ^ 
predigt  ward.  An  drei  anderen  Sonntagen  (am  1*  n.  BpipL,  aa 
2.  and  13.  nach  Pfingsten)  fehlten  in  dem  Jahrgänge  die  Prdig' 
ten  des  Yfs. ,  diese  ersetste  der  Heraasgeber  y,abgelrant  Mk 
andere  ans  Depisch'^  Den  Predigten  lasst  sich  die  ADerkeniini; 
nicht  versagen ,  dass  sie  eine  zam  pdpnlären  ScfarifiTeistiüMliisi 
Aasserst  frachtbaico  Anleitaog  geben.  BrklAmng  nnd  AnweidaB^ 
der  Bibelworte  gehen  Hand  in  Hand;  die  ganze  Weise,  den  Tal 
zn  behandeln,  ist  durchgehende  homilienartig ,  mag  nun  der  Pr«- 
digt  ein  Hauptsatz,  den  dann  immer  ein  Vers  des  Texta  bSdd, 
nnd  eine  Disposition  sa  Gmnde  liegen ,  wie  z.  B.  Bd.  2.  S.  50 
nnd  64 ,  oder  mag  der  Text  nach  der  üblichen  Yersabthdlug 
zergliedert,  erklärt  nnd  angewendet  werden,  wie  es  bei  der  reiBei 
Homilie  zn  geschehen  pflegt;  Tgl.  Bd.  1.  S.  36,  Bd.  2.  S.  157. 
Freilicli  hat  diese  Analyse  des  Textes  den  Uebelstand ,  vie  d» 
bei  einigen  epistolischenPericopen' unvermeidlich  bei  einer  soida 
Textbehandlung  war,  dass  in  einer  und  derselben  Predigt  oftfick 
verschiedenartige  Blemente  zusammengeschmolzen  werden  rnnsslfli, 
die  auch  nach  ihrer  gewaltsamen  Vereinigung  noch  keinen  M^ 
Körper  bilden«  Die  Darstellung  ht  äusserst  fasslich  und  pepittr 
und  dabei  fast  durchgängig  edel  nnd  rein«  8^« 

[500]  ^  Zwölf  kurze  Kanzelvorträge  über  das  Leifo 
ttnd  Sterben  des  Heikmdes^  in  der  JE^astenzeit  gehaltet  m 
P.  Pauls^.tt  in  Kettenis.  Aachen ,  Cremefsehe  BodiL 
1837.  91  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Die  Torlieg.  12  Kanzekorträge  enthalten  Betrachtungen,  v^ 
che  sich  für  die  Fastenzeit  eignen:  1)  über  die  Feinde  des  Hee 
landes;  2)  über  das  Verbrechen  des  Judas;  3)  über  den  widitr 
gen  Spruch  des  Herrn:  Wadiet  nnd  betet;  4)  über  das  Gebet  des 
Herrn  am  Oelberge;  5)  über  die  Gefangennehmnng  des  Henv; 
6)  über  den  Urdieilsspruch  der  Juden :  Er  ist  des  Todes  sditl- 
dig;  7)  über  den  Fall  und  die  Busse  des  Petrus;  8)  ober  das 
Betragen  des  Herrn  yor  Pilatus;  9)  über  den  Spruch  des  PiUos^ 
Sehet  y  ein  Mensch!  10)  über  das  Gebet  des  Herrn  für  seil« 
Feinde;  li)  über  die  Begnadigung  des  Schfichers;  12)  Ober  da 
Tod  des  Heilandes*  Diese  Predigten  sind  blosse  Reden  über  dit 
angegebenen  Haupts&tze ,  ohne  alle  weitere  Disposition  derselbeip 
Sie  schliessen  sich  an  die  allergewöhnlichste  Auffassung  der  g^ 
schichtlichen  Thatsachen,  über  die  sie  handeln,  was  besondeis  » 
der  2.,  „lieber  das  Verbrechen  des  Judas",  recht  sichtbar  ist,  fii- 
ren  den  Gegenstand  in  der  gewöhnUchstenondschlichtestanWi^^ 
durch,  ohne  grossen  Gedankenreichthnm  und  ohne  tiefere  |BJ»<^ 
logische  Erürterongen ,  die  eich  doch  hm  gende  so  sabr  azbie* 
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ten,  und  sehlessen  mit  einer  korieD  AnwendoBg«  Somit  erheben 
sie  sich  nicht  fiber  das  Gewöhnliche.  Die  ftossere  AusstAttmig  iet 
gnt.  84. 

[510]  Ermahniiiigeti  an  aUe  Hausiater  nnd  HaoBmutter, 
die  mit  ihren  Dienstboten  in  Frieden  leben  wollen,  nebst  einem 
an  die  Dienstboten  miUntheilenden  Hefte.  G)  yon  Paul  Henrjf, 
Fred,  der  Franz.-Friedrichstädti8chen  Gemeinde.,  Gotha  ^  Fr. 
Perthes.  1837.     74  n.  65  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Bin  loedes  Bedurfiiiss  scheint  dieses  Schiriftchen  veranlasst 
XU  haben;  denn  es  gilt  darin  zunächst  den  auffallenden  Gebre- 
chen,  welche  das  Yerhällniss  der  Herrschafien  und  Dienstboten  zu 
einander  in  der  Residenzistadt  BerKn  in  vielfachen  Graden  und 
Gestalten  wahrnehmen  läset.  In  7  kurzen  Betrachtungen  wird  auf 
eine  eben  so  klare ,  als  eindringliche  Weise  darauf  hingewiesen, 
wodurch  denselben  abzuhelfen  sei,  nämlich  durch  Wiedereinführung 
jenes  längst  Terschwondenen  häuslichen  ChristenthumeSy  das  eine 
fio  herrliche  Zierde  des  froheren  Familienlebens  war.  Da  nu» 
aber  auch  an  allen  andern  Orten  ähnliche  Gebrechen  yorherrschen 
und  zu  deren  Abstellung  das  ?om  Yf.  angerathene,  einzig  wirksame 
Heilmittel  angewendet  werden  muss,  so  eignet  sich  das  yorliegende 
Schnfichen  für  Alle,  die  unangenehme  Erfahrungen  mit  ihren 
Dienstboten  machen  und  dadurch  so  oft  ihre  häusliche  Ruhe  ge- 
etirt  sehen.  Es  gibt  Winke,  die  nicht  immer  beachtet,  es  stellt 
Ansiditen  und  Grundsätze  auf,  die  nic^t  immer  erkannt  und  be- 
folgt werden.  Nur  eine  bessere  Ordnung  in  der  Behandlung  sei- 
nes Gegenstandes  hätte  der  Yf.  beobachten ,  und  da  einmal  jeder 
Betrachtung  eine  Bibelstelle  zum  Grunde  gelegt  war,  sich  mehr 
an  dieselbe  halten  sollen.  Das  auf  dem  Titelblatte  angekündigte, 
an  die  Dienstboten  mitzutheiJende  Heft  hat  den  Titel: 

[511]  Das  Gehorchen  im  Namen  Gottes.  Ermahnun- 
gen an  christl.  Dienstboten«    Elbendas.    1836.    65  S«  gr.  8. 

Yoran  stehen  einige  recht  salbungsToUe  Gebete,  an  die  sich 
ebenfalls  7  Betrachtungen  reihen.  Wie  der  würdige  Yf.  in  der 
Torgenannten  Schrift  sich  als  einen  ei£ihrenen  Rathgeber  und  an- 
Teriässigen  Wegweiser  für  Herrschaften  beurkundet  hat,  so  finden 
andi  Dienstboten  in  diesen  BlAttehi  Alles,  was  sie  mit  ihrem 
Stande  aussöhnen,  gegen  vielfache  Gefahren  schützen  und  zur  ei- 
frigen Erfüllung  ihrer  Pflichten  ermuthigen  muss.  Möchte  doch 
dieses  Büchlein  in  die  Hände  aller  Dienstboten  kommen..  Bswiirde 
«ieherlich  dazu  beitragen  ^  der  sittlichen  Yerwildemng  der  dienen- 
den Classe  BitthaTt  zu  thun.  Predigern  und  Lehrern,  Hausyätem 
nnd  Muttern  empfehkn  wir  es ,  als  zu  den  besten  Schriften  die- 
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i^u  CUltm^  gehörig,  lar  geflusenlliohMi  Verbrettmig.   DasAtt»* 
(Mre  beider  Hefle  iel  des  Inhaltes  würdig.  18. 

[512]  Freundes  -  Gabe.  Ein  Taschenbuch  für  duist- 
üche  Leser.  BerHn.  (EicUer.)  1835«  XII  n.  516  & 
9.  (n.  l  Tldr.  8  Gr.) 

Zwar  kommt  die  Anzeige  dieses  Taschenbuches  etwas  sytt, 
alleitt  es  ist  ja  fSr  religiöse  Bedorfiiisse  beredinet,  unddieee?er- 
alten  doch  im  Grunde  eigeutlidi  nicht.  Freilidi  wird  nta  iA 
fwundem,  dass  sieh  aadi  das  Christenthum  in  Taschenbiickr 
Mchtet,  allein  k  wie  Tieten  Formen  ist  es  nicht  ia  neuerer  ZA 
dargelMrfteii  worden?  Dieses  Taschenbuch  kommt  ans  Beifiik 
Wir  lesen  da  ausser  tielea  Verflsen ,  die  an  die  Hut-  und  Wm- 
deatheoletgie  erinnern  (S.  28,  31,  34,  37),  eia  ergöUUcheB  ^ 
Jesu  Christi'^  Toa  Joh.  Casp.  Schade,  weil.  Predigers  zu  St  IG- 
cebd  in  Beriin.  Anf  &  432  wiid  folg.  BrkUrung  gegeben:  M 
eia  gut  Bkekin  mnss  es  an  einem  gesunden  Tnmk  nicht  fdil«. 

Jllein  Jesus  Usst  mich  sieht  ans  salsigen  Mistpfiitien  fleiBcUickt 
Freude  oder  aus  dem  yergifieten  DradienbrunneB  der  IVelt,  te- 
i«Ma  Kofh  und  Schlangen  sind,  nach  sonst  aus  einer  sunjitg« 
ungesunden  Grabe  der  Eitelkeit  trinken.      Es  mödite  mein  Tot 
sein  u.  s.  w*    0  nein,  er  führet  mich  snm  frisdieB  Wasser,  dir* 
wach  der  Hirsdi ,  die  früh  gejagte  fiiadia  schreit,  kurs:  n  dea 
lebendigen  Gott.    Denn  nichts  ids  Gott  und  Jesus  können  mw* 
Durst  lösdien.    Seine  heiUge  fünf  Wunden  sind  die  SpringiinBi- 
leia,  daraus  immer  frischer  Trost  in  meine  Seele  quillet  n»9^^*  \ 
Das  sind  Extreme;  jedodi  finden  wir  auch  Gedichte  in  diesea  i 
Tascherimqjie,  welche  weniger  rotb  gefibrbt  sind,  ja  einig«  reckt  ^ 
gelungene  und  christüchwarme,  besonders  Tom  Pastor  Heisr,  IB-', 
wes;  originell  sind  die  Gedichte  von  Heinr.  Schulze,  jedoch  tM,i 
frei  von  Spielereien.    Den  grössten  Theil  dieser  „Freundes^Gabe'  i 

'  nimmt  eiae  geschichtL  Darstdiung:  },MarkgrafAlbrecbt?onBra^.| 
denburg**  n.  s.  w.,  von  Albr.  von  Sjdow  ein ,  wdche  sich  dofii  \ 
treue  Benutzung  guter  QueUen   und   einen   fliessenden  Stil  an* 

'  iddiaet.  lieber  einige  historische  Unrichtigkeiten  wollen  wir  kier  { 
aichl  weiter  reckten.  Ferner  wird  unter  dea  prosaiscben  hA-  \ 
«sfiizmi  eiae  Predigt  tob  J.  W.  Fre^liofl^sea  (dem  Sdivieger-  ^ 
-sohae  W.  A.  Fraafte's,  au  Halle)  an  die  salsburger  Emjgr«iit«ir  i 
ja  Halle  gehidten,  geboten,  daaa  eine  historiadie  Skine  zmsG«-  \ 
4adilniss  der  SOQj&hrigeu  Bibdnbersetzung  Luther's,  die  Vi^ 
phieea  des  Stifteis  der  Bibdaastatt  sa  Halle,  K.  H.  tos  CaaeM  i 
and  A«  H.  Fraake^s,  iwd  endlich  Anekdoten,  Z«ge  ans  dea  le-  i 
hea  bekaaaler  UAnaer  a.  s.  w.  Die  Absicht,  ans  wekber  i^  ! 
dieses  Taschenbuch  heraosgab,  ist  zwar  gut;  man  will  dee  j^ 
trag  (dnam  Fseitisohe  Mr  armeStodireade  der  .TheoWgio  ^^ 
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tentfilmiig  inwenden;  aber  es  ist  whr  %n  befiirditoB,  ims  die  . 
armen  Stadirenden  aadi  sogleich  sor  Fahne  einer  Theelog^e 
schwören  miissen,  welche  eben  nicht  einem  gesonden  Menschen 
genagt«  Der  Preis  ist  äusserst  billige  aber  die  Portrftts  des 
Markgrafen  Albiecht  des  älteren,  des  Freiherm  von  Canstein  nnd 
A.EL  Frankea  mfigen  als  Hobscfanitle  erträglich  sein;  dennoch  ist 
der  ehrwürdige  A«  H.  Franke  kanm  ohne  Ladien  anaoeelien«   42& 

Jarispradenz. 

[513]  Corpus  juris  ciTilis  recognovit  et  breri  annotafione 
instmctam  edidit  Dr.  Joa.  Lud.  OuU.  Bechy  Jnr.  P.  P.  B.> 
a  cons.  Senalas  Appell.  Ups.  et  Reg.  Vimar.,  Ord«  Snc«  Yirt.  cit* 
eqaes.  Tom.  11..  Pars  11.  lapsiae,  Cnobloch.  1830« 
1463  S.  Lex.-8.  (2  Tomi  in  4  partt  10  Tblr.) 

[Tom.  I.  et  n.  P.  I.   Ibid.  1826— »1.]  .  . 

Mit  diesem  Theile  ist  der  langerwartete  Schloss  der  gWisse- 
ren  Ausgabe  des  C.  j.  cir.  erschienen ,  jedoch  immer  noch  nicht 
ganx;  denn  eine  Bemerkung  anf  einem  beigegebenen  Blatte  beiehrt 
den  Leser,  dass  Vorrede  nnd  Indices  baldigst  nachgeliefert  w,erden 
nolien.  Der  Mangel  der  ersteren  ersdiwert  nnn  allerdings:  ein^ 
Anseige  gar  sehr;  jedoch,  da  es  hier  anf  eine  ToUstandige  kiiti- 
sehe  Pröfong  der  Leistongen  des  Heransge^iers  nicht  abgesehen 
sein  kann,  so  möge  folgende  Inhaltsiibersiät  genügen,  weUieReC 
geben  kann,  anch  ohn^  die  in  der  Vorrede  zu  erwartenden  Bemer- 
kongen  des 'Heransgebers  über  die  Ton  ihm  beibigten  Grundsätze 
wol  kennen. .  .Die  Binrichtung- dieser  Ausgabe  kann  Ref.  wohl 
ans  dem  fräher  Erschienenen  als  bekannt  Toraussetsisn;  ihr  Tor** 
anglidister  Unterschied  Ton  der  kleineren  besteht  darin,  dass  sie 
imoh  mit  kritischen  Noten  versehen  ist.  —  Den  Hauptinhalt  die« 
aes  Theiles. bilden  die  Novellen.  Sie  stehen  annftchst  griechisdi 
mit  darunter- befindlicher  Hombergk'scherUebersetznng  Tton  8.1 —  . 
J36;  hierauf  folgt'  bis  8.  1138  der  sogen,  liber  Anthenticarma. 
A6  .weit  Hef.  an  bemerken  Gelegenheit  gehabt  hat,  ist  es  dem 
fleransg.  in  den  Novellen  nur  darum  an  thun  gewesen,  'den  Text, 
wie  ffir  sieh  bei  Spangenberg  findet ,  treu  wiedenugeben  nnd  in 
den  Noten  die  erheblichsten  Varianten  au&nseiohnen.  Bine  neue 
kritische  Revision  des.  Textes  scheint  nicht  veranstaltet  worden  in 
sein,  sonst  hätte  der  Heransgeber  gewiss  an  manchen  Stellen, 
welche  dem  Ref.  sufäUig  aufgestessen  sind  ^  Aendemngen  vorge- 
nommen; so  «•  B.  Nov.  133.  c.  2.  au  Anfang,  wo  ohne  Zweifel 
liri  statt  iX  zu  lesen  oder  vor  cii^  zu  setzen  ist ,  wie  sieb  theils 
ans  dem  Inhalte  ergibt ,  theils  durch  die  Basil.  IV.  U  18.  Tom; 
1.  p.  118.  ed.  Heimbi^.  bestätigt  wird.    Bs  kann  aber  die  Un- 

Jlepeit .  fL  «flt.  dtartN*.  JUS.  XI.  6.       /  32 
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(eriMSong  «iaer  soleheii  Revision  unter  den  obwalieBdentDaMliii- 
den  den  Heransgeber  sdiwerlidi  anm  Yorwnrf  genacbt  weite, 
da  die  bis  jetit  vorhandenen  Hölfismittoi  vffir  dieKrifik  derNefd- 
ien  80  aberaus  d^iAig  isind ,  und  erst  die  boffendich  nSdifte  Zeit 
UM  aoeh  far  diesen'so  arg  vemacblftssigtm  Tbeil  der  JasÜBiiri- 
achen  ReohCsbacher  ebe   reichere  Ma^riaUensamBlang  biiBgai 
wird.    .  Uebrigena  alimmt  ea  nicht  gana  Hiit  der  Ansicht  to  Ret 
uberein,  dass  der  Heransg.  sa  der  unter  den  iSaxt  gesetzten  Ue- 
bersetznng  gerade  die  Hombergk'sche  gewählt  hat.    Da  diese  Bau- 
lich keine  besondere  Autorität  hat ,  und   somit  jede  andere  Ireee 
Uebersetsung  eben  so  gut,  oder  yielmehr,  wenn  sie  die  maBd6^ 
iei  Fehler,  welche  auch  Hombergk  sich  hat  zu  Schulden  kevnflD 
lassen,  Temieden  hätte,  noch  besser  gewesen  wäre,  so  wfirde  Retef 
für  angemessener  gebalten  haben,  wenn  der  Herausgeber  eine  dsitk- 
gängig  rerbesserte  Uebersetzung  gegeben  hätte,  welcher  iaaiieiibiB 
die  Hombergk'sche  hätte  xum  Grunde  liegen  können«    Dann  m- 
den  auch  manche  Inconvenienzen,  welche  bei  der  streageii  Befol- 
gung der  Uebersetzung  Hombergk's  entstehen  inussten,  nickt  em- 
getrelen  smn ,  s.  B.  die,  dim  Nor.  123.  o.  &  im  gn^lu  Teirf^ 
wohl  richtig   T&  itMotif  xal  ixovff  TT]g  cvyyeveiag  steht,  ii  ^ 
Ueherselsung  aber  es :  jure  et  lege  cognatiunis  heisst,  was  d^ 
^luhrti'dass  Hombergk  t.  S.^ai  vofim  t.  e.  las.  —  A«  ***' 
velkftsohliessen  aieh  aunächst  die  XUI  Edicta  an  (S.  iHi-i^^h 
wekheu  fraUch  nach  dem  oben  fuigedeuteten  Prindp  desHera^ 
gebers  ebenfiiUs   die  kritische  Hülfe  nicht  an  Theil  gewordea  4 
deren  sie  so,  sehr  bedürftig  sind.    Auf  diese  feigen  die  Cos6ti|>- 
lionen  das  Jnstiftns  und  Tiberius  in  der  gewöhidiefaen  Cje8tait0t 
ZahL    Dagegen  sind  die  hieran  slossenden  yerschiedeaea  Cotfti- 
tutieneil ,   welche  in  den  Auegaben  unter  der  Ueberschriä:^^ 
aliquot  Qonstitutiones  Imp.  Justiniani,  Justini  et  TiberiiA.  ^tek^ 
um  «inigeL  Termehrt     Bs  hat  nämlich  der  Herausgeber  Mer«| 
alfii  Uebersetsung  der  Noir.  6. ,   wekhe  v.  Savigvy  ans  An^ 
Lue.  Coli  Can.  in  der  Z^tschr.  fiir  gesck  Rechtsw.  Bd.  2.  S.  i^>^ 
mitgeAeill  hat ,  fenier  den  Anhang  der  alten  Uekenetsoaiff^ 
Nev.  123.,  valdie  ia  Pitheei  Obsenry.  p.  693  steht,  and  die  P«^ 
lösche  CMstitntiott  Justinian's   bei  LenncbiT.  Jns  Gr.  R^**  ^ 
L  p,  72:.^%  nebsl  der  klein.  Uebersetzung  hier  zum  ersisn  Jn"" 
geg»ban<i    Diesen  folgt  die  Sanct.  präg,  pro  pet  Vigil»i  ^Tl 
früheren  Ausgaben  die  erste  Conet  dieser  Sanunlung.    ^^^"^ 
^üak  sind  sodansb  wiederum  die  von  Biener  in  der  ^^^^\ja 
gesek.  Rechtsw.  Bd.  5.  S.  362  ff.  aus  der  wiener  B^^ 
herauagegebeae  und  bei  Cujac  Obsennr.  I.  c  12.  »^*^*c2t 
Jnatiaian's  hineingereiht.    Dann  finden  aich  die  bekaanten  3 1^ 
de  adscripticiis.    Den  Beschluss  BMcht  endlich  wieder  ^^ '^ijA, 
a»  dieeef  SieUe,  nSmlioh  die  alte  Uebersetzung  vn«  {^^VldL 
wekhe  im  Julian,  des  Uimeus  und  des  Pitheu  abgedruckt  «^ 
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Bienmf  siii4  die  NoveUeii  Leo's .  wie  gewtlnUdi  wiedergegeben« 
Hinter  deneelben  etehes  jedech  nidit,  wie  gewöhnlicli,  die.QeselM 
der  obrigeB  bjiaDtiiiieGhen  lUieer  Zeno  il  b.  w,  mid  die  Caboms 
ApoBtolonuiy  eondern  Begleich  die  libri  feadenuiL  Bei  dieeeAbet 
die  Umeicht  des  QerBUsg^bers  die  aeaeren  f ortrefBicheii  UotereB« 
chiingeii  und  MittbeüiuigeB  tob  Laspejree  nicht  anberueksichtigi 
g^lneeen,  wie  die  reichhaltigeB  kritiscnen  Anmerknugen  snr  Genige  » 
beweisen*  Aach  ist  die  Terkehrte  Beseiebnnng  der  Abaehnitte  die- 
ser Recbtssammliing ,  welche  sich  in  des  gewöhilichen  Ansgaben 
findet,  Tcrkssen ,  und  es  folgen  auf  die  awei  libri  fendoram  (des 
Bweite  bis  tit.  Ö8.)|  anter  dem  Titel :  Libri  fenderam  appeadicee 
i^aerst  die  capitula  Ugonis  de  Gnunbolado ,  weiche  in  Handschr« 
«wischen  tit.  22.  and  23.  lib*  U.  stehen ,  daBB  einige  andere  ea- 
uitola  ordiaariB  nnd  hieraof  die  eapitnia  extraerdinaiia,  sowie  die 
kaiserlichea  Geeetse,  welche  sich  bei  Cnjadas  im  4.BBd5«Bache 
fiBden«  DeB  Schluss  des  ganseu  Werkes  machen  die  Acta  de 
pace  ConstaBtiae  etc.  —  Der  Druck  and  das  Papier  sind^  wie  in 
den  firaheren  Theilen,  gut. 

[514]  Dad  PanfÜektenreebt  aus  den  Rechtsbuclieni  Jih 

^ '  stinians  aach  den  Erfordernissen  eiuer  aweckmkssigen  Gesetzge- 
bung dargestellt  UBd  mit  TergleicheadeB  HiBweisnngeii'  auf  das 
FjraBzös.^  Oesterr.  uad  Preussische  Recht  begleitet  tob  th.Paul 
Ludolph  KritZy  K.  SAchs.  Ober-AppellatioBs-Rath.  1.  TUL 
2.  Bd.  Meissen/  Kfinkicht  n.  Sohn.  18a7.  U  n.  480 
S.  gr.  8.  (2  Thir.  15  Gr.) 

[1.  Thl.  1.  Bd.  ygL  Reperlon  Bd.  VI.  No.  S855.] 

Heber  dea  Zweck  uad  die  Bedentung  dieses  Werkeü  haisidi 
ein  anderer  Ref».bei  der  Aaaeige  des  LBaades  nüt  soleherVoll* 
Btftndigkeit  aosgespWichett ,  dasa  es  in  dieser  HiBsicht  jetit  toU* 
kammoB  geäugt,  wena  Ref.  auf  jene. Anzeige  tJerweist^  Auch  er 
«rkenUt  das  ferdienstliche  Streben  des  Yfs.  jbM  die  gute  Idee, 
welche  dieser  Arbeit  aom  Grunde  liegt  ^  willig  an.  Doch  geildt 
er  offen »  dato  er  aich  mit  der  Ausfährung  noch  nicht  gani  hat 
befreunden  könaen.  Es  will  ihm  aAmlich  scheiBon,  als  wena  sieh 
die  Absicht  des  Yfs.  ebea  so  gut  uud  wohl  mit  grösserem  Nutsen 
für  Audere  wurde  haben  erreidiea  lassen,  wenn  derselbe  mit  we- 
Btjser  UmslAndlidkkeit  und  Weitschweifigkeit  Terfakren  it&re.  So 
wie  die  Aibeit  jetxi  aageCuigen  ist,  lltest   sich  ein  Ende  Joram 

,  abeehen.  Audi  will  es  dem  Ref.  bed&iken ,  als  wir«  es  ange- 
messener gewesen,  weim  der  Yf.  weniger  nur  seine  eigenen  An- 
sichten und  UntersuchuBgen  wiedergegeben ,  sondern  auch'  die^  bis 

l  jetst  eraelten  Resultate  der  Wissenschaft,  wie  sie  in  fled  Schriften 
Anderer  sichiinden,  daigdegthMe«  So  gewkbtig  aodb  die  Stimme 
des  Yis.  sein  mag^  ae  wunseht  man  doch  gerade  in  einem  Werke 

a2* 
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dieser  Art  <a  erfiAren,  me  weit  die  wieeeafidiaftlidie  Foradtaag 
gediehen  seL  Dadurch  würde  die*  Selbsiindigkeit  des  T&.  k«i> 
nee  weg»  ansgescUoesen  worden  sein ,' Tielmebr  hfttte  er  seiim 
Sdkarfeinn  in  einer  gedrängten  kritisehen  Wordigong  der  bisheri- 
gen Leistungen  Anderer  recht  bewfthren  können«  Jedenfalls  glanbt 
Bef« ,  dass  das  Yom  Vf.  'befolgte  Verfahren  der  allgemeinen  Ycn 
breitnng  des  Werkes  weniger  forderliijh  sein  werde.  —  UebrigeM 
enthAlt  dieser  Band:  VII.  Den  Gesellschaftsvertrag  (S.  1 — 190). 
Vin.  DenMiethTertrag  (S.  191—384;  bei  welehem  in  einem  An- 
hange S.  305—327  aueh  die  Vorschriften  ober  Frachtschiire^ 
Frachtführer  nnd  Gastwirthe  abgehandelt  |  sind)*  DL  Den  Lreik- 
vertrag  (S.  Sdö-^^^öO;  weldiMi'  nach  der  eigentfaumliehen  AnsidA 
des  Vfis.  das  precariom  als>  ein  rechtshistorischer  Anhang  S«  429 
— 460  angeschlossen  ist).  —  Dass  der  MieChvertrag  vor  den 
Kanfcontract  ^chon  in  diesem  Bande  besprochen  ist,  hat  ledigUii 
in  ftosseren  UmstAnden  seine  Veranlassnng»  25» 


[515]  ErgänzQDgen  za  Dr.  Chr.  Fr*  v«  Glfiek's 
fohrlicher  Erlänternng  der  Pandecten  von  Dr.  C.  JF.  ci 
JReinhardtf  K.  Würtemb.  Gber-Tribonalrathe  o.  Ritter  d.Ofd. 
der  Wärt.  Krone.  3^.  Bd.  2^  Abthl.  Stattgart^  StdmkoiL 
1836.  S.  401—679.  gr.  8,  (1  Thir.  4  Gr.) 

:  [Vgl  Repertor.  Bd.  IL  No.  1605.,  Bd.  X.  No.  22SSJ 

.. .  .Da  djBr  Vf.  sich  in  ,^  breiten  und  wenig  frachtbareii  B^ 
handhuig  seines  Gegenstandes  gans  gleieh  bleibi,-60  sieht  auch 
Ref*  811^  nicht  Toranlasst,  sein  früheres  ungünstiges  Urthol  uhm 
dieses  Werk  anch  nur  im  Oeriilgsten  za  modlfidren» '  Dass  dan- 
selbe. iselbstisoy  wie  es  f erliegt^  Kftnfer  &idet,  ist  der  .denlKchel» 
Beweis,  woe^  allgemein  das  Bedirfiiiss  nach  Brgftnsaogen  des  GkielK 
sehen  .Coinmehtars  gefäUt  iwenle^r  Um. so  mehr  hoA  Re£ ,  dass 
bald  ein  Tdehtiger/  sichsider -Bi^arbeitang  «derselbM  nnterziehai 
werde;  irrt  er.  sich  .nicht/  so  .eröffnete  friiiier  der  Verleger  die  Aar* 
sieht,  dass  der  ansgezeichiiete  Gelehrte',  .wddier  die  Fortae^mg 
übernommen  .hat,  anchiSpSter  die  firganzongen -liefem  wardoi 
Dann  möchte  freiUch  daa  letate  Stundlein  der  ^oriieg.  Ergteaaa^ 
gen  geschlagen  haben»    .  *  .  25. 

.  [^16],  Die  bonae  £dei  possessio  oder:  d^  Redit  dea  Be- 
eitieä.  .Eine  ciTilislische  Abhandlung  von  Dr«  JPr.  Wilh,  MS 
Tigentrömy  Prot  der  Rechte  an  d.  K.  Prenss.  üniy.  m  Gf«*- 
wald.Berlin^^ Reimer.  1836.  ¥111  iu  344  S«  gr.  & 
(1  Thlr.  12  Gr.) 


ICein  anderes  Werk  der  jnristischeD  Literatnr  ist  in  .^w. 
Zei(  ao.  Tielfiudi  nnd  lebhaft  angegriffen  woiden,  ab  ▼.  Savign/^ 
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hedki  des   Beaitoes.     Es   gibt  kaum:  eine  Hanpllelire  >i«eB^b«ii/ 
wel^Ae,  wenn  sie  fiberbaupt  Gegenstand  eines  Zweifels  vnd  Strei« 
tes  ^in  konnte,  niebt  ihi^n  Gegner,,  oder  in  der  Regel  der  Geg- 
ner mehrere  gefanden  bfttte,    and  es   sieben' in  den  Reihen  der* 
sdben^in  yielen  Füllen   die   bedeolendsten  Juristen  unserer  Zeit« 
Dieses  Ringen  nnd  Kämpfen,  sofern  es  nur  nicht,  wie  aUerdings 
leider  in  einigen  unglücklichen  Versuchen  der  Fall  war,  dieGren- 
sen  des  An/standes  und  der  literarischen  Würde  übersdireitet ,  ist 
wenigstens  ?om  Ref.  stets  als  etwas  höchst  Erfreuliches  betrach- 
tet worden«  '  Denn  es  offenbart  sich  hier  das  regste  Wissenschaft- 
lieke  Leben  und  ein  Streben  nach  Wahrheit,  welches,  wieesüber- 
baopt  die  Bedingung  Achter  Wissenschaft  ist,  so  gerade  hier  dess- 
kalb  hoch  angeschlagen  werden  muss ,   weil   es  sidi  nicht  durch 
die  Autorität  eines  grossen  Namens  zuriickdriingen  liess ,  sondern 
die  Fessein  des  blinden  Glaubens  an  das  Wort  des  Meisters  ser- 
brocben  hat.    Auch  lAsst  es  sich  nicht  rerkennen,  dass  diese  eb-f 
renwerthe  Regsamkeit  auf  diesem  Gebiete  schon  gute  .Frjichte  ge- 
tragen habe;  es  sind  manche  Seiten  der  Besitzlehre  mc^r  beleuch* 
tet,  sdiArfer  bestimmt  nnd  weiter  ausgebildet  worden,  ajs  es  früher 
der  Fall  war.    Mehrere  durch  diese  Bestrebungen  erzielte  Resul- 
tate haben   sich  andi  schon  einer  ziemlich  allgemeinen  Anerken- 
nnng  zu  erfreuen  gehabt,  und  für  Viele,  welche  sie  bis  jetzt  noch 
sorockgewiesen  haben,  wird  es  nur  noch  einer  billigenden  SrklA- 
rang  Sarignj's  selbst  bedürfen,  um  sich  mit  ihnen  einrerstanden 
an  erklären.     In  der  That  mag  wohl  kaum  eine  andere  literari- 
sche Erscheinung  mit  solcher  Spannung  erwartet  werden,  als  die, 
wie  rerlantet,  niebt  mehr  ferne  sechste  Auflage  des  grössten  Wer- 
Ices  der  beutigen  Jurisprudenz;  wer  irgend  Interesse  an  der  Wis- 
senschaft nimmt,  ist  begierig,  zu  erfahren,  wie  nach  so  vielen  An- 
fechtungen die  Lehre  unter  Sarignj's  Hand  sich  gestalten  werde» 
—    Unter  Diejenigen ,   welche  gegen  .  Sarignj  aufgetreten   sind, 
stellt  sidi  auch  der  Vf.  des   obigen  Werkes«     Sein   Angriff  ist, 
cxtensiy  betrachtet,  riellei^bt  der  bedeutendste  Ton  allen,  welche 
Us  jetzt  erfolgt  sind«    Benß  er  bekftmpft  nicht  etwa  bloss  diesen 
eder  jenen  Satz ,   ohne  die  Wahrheit  der  SaTignj'scben  Theorie 
jm  Ganzen  zu  bestreiten,  sondern  er  will  das  ganze  GebAude  er- 
eebattem,  es  ist  die  Grundansidit  Savi^nj's  Tom  Besitz,   welche 
er  als  irrig  darzustellen  sucht     Denn  während  Savignj  als  juri- 
aliscben  Besitz  jedes  Innehaben  einer  Sache  mit  der  Absicht,  die- 
8elt>e  sich  susneignen,  betrachtet,  nnd  daher  auch  die  possessori- 
0cben  Interdicte ,   als  reine  Wirkungen  des  Besitzes ,  lediglich  an 
dieses  Innehaben  knüpft,  ist  nach  dem  Yf.  die  bonae  fidei  pos- 
nessio  das  einzige  Recht  des  Besitzes ,  welches  die  röm«  Redits- 
^nellen  kennen«     Um  diese  Behauptung  zu  begründen ,   sucht  er 
im  §.  2«  und  3.  zuTörderst  die  fiictische  und  dann  die  recbtlicbe 
Katnr  der  b.  £  p.  zu  bestimmen.    Die  letztere  insbesondere  wird 
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dakift  fesIgcMit,  dasB  die  b.  f.  p*  EigenOiaiii,  aänlich  ein  iispr- 
tee  oder  priUorisehee  sei,  weldies  so  lange  danere,  als  nicdit  4er 
wahre  Bigenthfimer  oder   ein  Mehrberecbtigter  gegen  den    b.  L 
possessor  auftrete.    Um  die  Nothwendigkeit  dieser  Fiction  sn  er- 
klären, wird  im  §•  4.  die  Vorfrage:    „was   der   Btgenthimer    na 
beweisen  habe,  nm  mit  der  rei  Tindicatio  dnrehdringen  sn  kömea^, 
dahin  beantwortet,  dass  der  Bigenthiimer  keineswegs  überall  4mb 
dominium  anctoris  an  beweisen  habe ,  nümliiA  dann  niiAt ,    wem 
,,der  Gegner  aas  einem  nicht  stAikeren  Grande,   als   nan  dorcft 
'  die  jasta  eaosa  nachinweisen  vermag,  berechtigt  an  sein  b^uinp- 
te'*;   dann  genüge  nämlich  der  Beweis  der  rechtmässigen  Erwcr- 
bnng«    Da  nnn  hiemach  im  Binxelnen  nicht  mehr  an  nntersiAei- 
den  sei,  ob  der  Vindicant  wirklicher  Bigenthamer  sei,  oder  bloes 
b.  £  possessor,  so  masste  der  Prätor  den  letxteren  als  ffigenlhe- 
mer  fingiren ,  nnd  ihm  die  rei  Tindicatio  geben ,   weldie  in  üirar 
Anwendang  aof  dieses  neue  Bigentham   actio  in  rem  PublicinMi 
keisst  (§•  5.)«     Un   ^ie  Wirknngto  dieses  fingirten  Bigentknas 
wfirdiaen  an  können,  wird  im  §.  6«  das  wirkliche  Bigentknm  cka* 
raktensirt,  nnd  dadoroh  in  §•  7 — 34/ nadian weisen  gesndil,  das« 
die  b.  t  p.,  so  lange  sie  als  solche,  demnadi  als  fingirtes  Eigen- 
thnm  in  Betracht  komme,  dieselben  Wirkongen  wie  das  natiirlidia 
Bige^thnm  habe.    Ans  dieser  langen  Untersnchang  hebt  ReC  da 
besonders  merkwürdig  herror,  dass  nadi  §•  17  ff.  die  acC  Pabfi- 
dana  praktisch  nicht  Ton  der,  rei  Tind.  unterschieden  Werden  kann  ; 
denn  sie  ist  anf  dieselbe  jasta  eaosa  traditionis  gegründet,  woranf 
der  Bigenthumer  sich  gründet ,  nm  mit  seiner  rei  yind*  derdhsa- 
dringen,  nnd  der  einiige  Unterschied,  der  Jedodi  stets  nnermittek 
bleibt,  besteht  darin,  dass  die  angestellte  Klage  nur  eine  rmrmd» 
ist )   wenn  der  Vorgänger  BigenthSner  gewesen  ist ,   während  ee 
fnr  den  entg^gengesetsten  Fidl  nar  die  act.  Pnblidana  sein  kann; 
-*-  femer,  dass  nach  §.  22«  der  b*  f.  possessor  anch  die  nct.  ne- 
gatoria hat,  welche  man  in  diesem  Falle  mit  Unrecht  als  eine  act 
Pnblidana  bezeichnet  hat;  —  endlich,  dass  nach  §.  24ff.dfepoe> 
sessorischen  Interdict^  (an  weldien^abec  das  int  de  clandest  pesi; 
nnd  de  precario  als  anf  dnem  obligatorischen  Verhältnisse  bemkeni 
nicht  gehören  sollen)  keiaeswegs  znm  Schutze  eines  jeden  jnrisl. 
Besitzes  im  Sayignj'schen  Sinne  (wobei  übrigens  aog^fick  der  a. 
g.  abgeleitete  Besitz  verworfen  wird)  bestimmt,  sondern  Tiefanehr 
cum  Schatz  der  Besitzrechte  des  Bigenthfimers,  und  folglich  anch 
des  b.  t  possessor,  als  fingirten  Bigenthfimers,  nidit  aber  irgend 
eines  anderen  Besitzers,  eingeffihrt  sind«    —    Hierauf  folgt  in  $. 
35—52.  die  Brörterung  des  Erwerbes  nnd  Verivles  der  b.  f.p.; 
der  Vf.  geht  hier  darauf  aus,  zu  zeigen ,   dass  jeder  Erwerb  wai 
Verlust  des  Besitzes  sich  nur  auf  die  b.  f.  p.  beziehe ,  nnd  zwar 
in  sofern  dieselbe  fingirtes  Bigenihum  sei,   nnd   dMS  BigeBtham 
und  b.  f.  p.  sich  rttcksidktlich  des  Erwerbes  nnd  Verlustes  täü^ 
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gkichstelieB*    Wie  sekr  daher  die  Digmlelliiiig  dieser  Lehre   in 
eiiiselaeii.Re8iillateii  Ton  der  SaTignj'schen  abweichen  mueee,  er- 
gibt eich  fon  edbst     Den  Beschluse  des  Ganzen  madien  im  §• 
53.  Bemerkungen  über  die  erweiterten  Anwendungen  der  b.  f.  p, 
aof  Ehe,  Totei,  Erbrecht  u.  dgU  —  Eine  kritische  Wirdignng 
dieser  Unterenchaogen,  von  welchen  nur  einzelne  Hanptpnncte  her« 
▼of^^ehoben  werden  konnten,  Tennag  Re£  hier  nicht  su  geben,  sie 
wird  aber  sicher  ron  anderen  Seiten  nicht  ausbleiben.     I(ur  noch 
einzelne  Bemerkungen  beizufügen,  kann  Ref.  sich  nicht  yersagen. 
i^oYörderst  muss  er  es  als  einen  guten  Gedanken  bezeidmen,  dass 
der  Yf.  die  b.  f.  p.  als  ein  Ganzes  bearbeitet  hat,   wfthrend   sie 
biaher  in  den  Lehrbudiem  nur  zerstreut,  und  keineswegs  auf  ein 
festes  Princip  zurdckgefuhrt  behandelt  wurde«     Aber  die  Ansidbt 
des  Yft.  selbst  und  die  Art,  wie  er  dieselbe  durchfuhrt ,  hat  we- 
nigstens den  Ref.  eben  nicht  sehr   befriedigt;   er  gesteht,    dass 
er   nur    ui   den   unbedeutei^dsten   Pnncten    Ton   der  Richtigkeit 
der  Bemerkungen    des.  Vfs. ,   insofern  dieselben  ihm   dgenthum- 
lich  sind,  überzeugt  worden  ist.    Der  Grund  daron  liegt  naturlidi 
in  der. Mangelhaftigkeit/ der  Beweisfuhmog  des  Vfs. ,   welche  der 
Yorwuri^  dass  sie  auf  Torgefassten  Meinungen  und  m^  Hypothesen 
benihe,  eben  so  oft  und  noch  öfter  trifft,  als  er  ihn  den  S&vignj- 
schen  Deductionen  macht     Unter  den  Belegen,   welche  BefL  ffir 
dieses  Urtheil  anfuhren  könnte,  wählt  er  als  ein  wahres  Curiosum 
die  Art,   wie  der  Yf.  darzuthun  sucht,   dass  das  interd.  unde  yi 
(wie  die  possessor.  Inlerdicte  überhaupt)  gerade   ffiir   den   Eigen- 
thimer  eingeführt  sei.     Nachdem  S.  187  bemerkt  ist ,  dass   die 
Worte  des  Bdicts  es  unentschieden  lassen,  wer  durdi  das  int.  unde 
Ti  geschützt  sei,   werden   S.  188  S.  mehrere  Stellen   angeführt, 
we  es  heisst,  dass  der  Eigenthümer   (nicht  aber  etwa:   nur  der 
Big.)  dieses  Interd.  gebrauidien  könne,  und  damit  kommt  der  Yt 
S.  192  zur  grössten  Ueberraschnng  des  Lesers   bereits   su   dem 
Resultate:  „dass  die  gegnerische  Ansicht  föllig  widerlegt  erscheine, 
den  der  Eigenthümer  sei  nicht  bloss  factischer  Innehaher ,  was 
aber  nach  Saviguj  Jeder  sein  solle,  welcher  das  int,  unde  yi  ror- 
bringe'^    Darauf  wird  S.  193  noch  bemerkt,  dass  Dasselbe ,  was 
Ten  Eigenthümer  gelte,   ohne  Weiteres   auf  den  b*  f>  possessor 
bezogen  werden  müsse  (wobei  jedoch  in  einer  Anmerk.  die  L.  8« 
B»  unde  li   als  zweifelhaft  für  diese  Beziehung  bezeichnet  wird). 
Nun  gibt  es  aber  bekanntlich  klare  Aussprüche  der  Qurilep,  dass 
auch  make  fidei   possessores  das   Interdid  gebrauchen  können. 
Für  den  Yf.  hat  diess  aber  „keine  Schwierigkeif  ^    Denn  da  nur 
der  Beweis,  dass  der  Eigenthümer  zur  Zeit  der  Dejection  sich  im 
Besitz  befunden  habe,  und  gewaltsam  dejicirt  sei ,  nicht  aber  ein 
Nadiwds  des  Rechts  Terlangt  wird,  so  musste  nach  der  Interpre- 
tation der  röm.  Juristen  auch  Der  geschätzt  werden,  der  gar  kein 
ReAt  zu  besitzen  für  sich  hatte ,   eben  weil  er  Besitzer  war  (S. 
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199  ff.).  So  wftren  wir  denn  glacklich  mit  dem  YL  eelbst 
der  sn  dem  von  ihm  verworfenen  Satze  gelangt:  dase  jeder  juri- 
stische Besitzer  im  Sinne  Savignj's  das  interd.  nnde  vi  habe!!! 
—  Charakteristisch  ist.  anter  Anderem  anch  S.  18  die  Aenssem^ 
des  Yüs.,  dass  er  die  Terminologie  der  röni«  Juristen  in  der  Be- 
sitzlehre „im  Ganzen  far  nnwesentlich^^  halte;  zu  setner  Ehre 
mfissen  wir  aber  bemerken,  dass  er  seine  Beweisgründe  nidt  sdr 
ten  gerade  von  dieser  Terminologie  entlehnt.  25« 

[517]  Die  Lehre  von  dem  Uebergange  der  Forde- 
mngsrechte  durch  Umversal-  und  Singolar-Saccesaioi, 
oder  von  der  Yererbnng  der  Fordemngen,  von  der  Ceafiaon,  Assi- 
gnation  nnd  Novation  (Delegation  und  Expromission).  Nacih  den 
Grundsätzen  des  Preuss.  Rechts,  in  genauer Yergleichang  mildem 
Gememeii  Rechte,  nnd  mit  Beriicksichtigang  des  Oesterr.  tu  Fran- 
b6s.  Rechts  dargestellt  von  C.  F.  Koch^  K.Pr.  Ober-Landes- 
gerichts-Raihe.  Breslau,  Aderiioks»  1837.  X  n*  382  S. 
gr.  8.  (1  TUr.  16  Gr.) 

Ref.  hat  bereits  früher,  als  er  des  Yfs.  Werk:  ^Das  Redd 
der  Fordemngen  nach  prea6s.  Rechte,  1.  Bd.^'  im  Repertor.  (Bd. 
YII.  No.  55Ö«)  anzeigte ,  die  Ansichten  desselben  über  die  Bear- 
beitong  des  prienss.  Rechts,  sowie  die  Leistungen,  in  welches  der* 
selbe  diese  Ansichten  zo  verwirklichen  gesudit,  ,mit  besonderem 
Lobe  hervorgehoben.  Gleiche  ehrenvolle  Anerketfnung  Terdicst 
diese  nene  Arbeit.  Der  Yf.  hat  sich  in  seiner  Ueberzeugung  dofch 
die  Binwendnngen  Anderer  nicht  irre  machen  lassen,  und  diesel- 
ben in  der  gut  geschriebenen  Yorrede  siegreidi  bekfimpft.  Nar 
auf  dem  von  ihm  eingeschlagenen  Wege ,  auf  welchem  der  Sinn 
und  die  Natur  der  Sauungen  und  Institute  des  preuss«  Rechts 
historisch  aus  dem  gesammten Rechtszustande  unmittelbar  vordem 
Erscheinen  des  A.  L.  R.  entwickelt  werden,  —  nur  anf  diesem 
Wege  kann  es  gelingen,  dem  preuss.  Rechte  eine  wissensdiaft- 
liehe  Haltung  zu  geben ,  und  die  Bearbeitung  desselben  ans  dem 
geistlosen  Zustande,  in  welchem  sie  sich  mit  wenigen  bekannt« 
Ausnahmen  bis  jetzt  befunden  hat,  herauszureissen.  In  dem  vorL 
Werke  erhalten  wir  die  Fruchte  der  ficht  wissenschaftiidien  Be- 
strebungen des  Yfs.  in  der  Bearbeitung  einer  Lehre,  welche  eben 
80  praktisch  als  schwierig  und  von  den  meisten  früheren  Bear- 
beitern des  preuss.  Rechts  oberflilchlidi  behandelt  worden  ist  Der 
Yf.  hat  seinen  Gegenstand  in  zwei  Abschnitte  fgetheilt,  von  wdcfacB 
der  erste  (S.  2—26)  den  Uebergang  einer  Obligation  anf  Anders 
durch  Universalsnccession ,  der  zweite  (S.  26 — 352)  aber  diesen 
Uebergang  durch  Singularsuccession  erörtert  Der  letztere  um- 
Wissendere  Abschnitt  behandelt  in  drei  besonderen  Capiteln  die  Ces- 
•ion  (S.  32—225),  die  Assignation  (S.  225—284)  und  die  No- 
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Tatioii'(fi.  285—352).  Ret  ist  mitTielerBerriecligiiogdel'gHiDd- 
ItciieD,  aaeb  in  der  Form  sieh  aosteicbiieDden  DaTBteUiuigdetYfB. 
gefolgt,  nnd  hat  die  Uebeneagmig  gewonneD,  dass  auch  Diejeni- 
gen ,  welche  sich  bloss  mit  dem  gemeinen  Redite  besdilüftigen, 
durch  den  Yf.  manchen  belehrenden  Wink  erhalten  können«  Möge 
derselbe  nnermiidet  fortfahren,  aof  eine  Weise, für  das  Redit  sei* 
lies  Taterlandes  zn  wirken ,  welche  seinem  Namen  ein. bleibendes 
Gedfichtniss  sichert.  25. 

[518]  Die  Todesstrafe  ans  dem  Standpunkte  derVer« 
luiiift  und  des  Christentfamns  betrachtet»  Briefe  an  einen 
Frennd  von  JFr,  Uohtj  Pastor  sa  Oederan  und  der  Freiberger 
Ephorie  Adjnnct.  Berlin^  Reimer«  1837«  YDI  iu 
239  S.  8.  (1  Tblr.) 

Yernanfi  und  Christenthnm  belencliten  in  dieser  trefflictien 
Schrift  die  ernsteste  aller  Fragen  auf  eine  dem  Freunde  der  Hu- 
Biaaitfit  ungemein  tröstliche  Weise.  Naich  yoriftnfigen  Bemericon- 
gen  aeigt  der  Yf.,  dass  die  Todesstrafe  ab  Mittel  der  Absdire- 
cfamg  nnanreichend,  gefährlich ,  schädlich  sei,  dass  sie  Gefahl 
«od  Yemunft  wider  sieh  habe.  Er  praft  sie ,  dem  Btaatszweok 
imd  den  Befugnissen  des  Staats  gegenober.  Er  betrachtet  sie  im 
Lichte  des  Glaubens  an  Unsterblichkeit.  Er  untersucht  das  Yer- 
hfiltniss  zwischen  Yerbrechen  und  Todesstrafen,  die  Grösse  der 
letsteren,  das  Begnadigungsrecht  ihnen  gegenüber;  ihr  Yerhalt* 
niss  aar  Sicherheit  des  Lebens;  die  sittliche  Würdigung  des  po- 
flitiTen  Gesetzes^  die  Geltung  des  Menschen  als  Selbstzweck,  die 
Majestatsrechte  Gottes,  die  Gefahr,  bei  der  Yernrtheilung  des  Men- 
seilen  zu  irren ,  die  Todesstrafe  als  Yemichtung  des  Menschen» 
die  Lage  ihrer  Yollstrecker ,  die  Aussprache  des  Christenthums 
Bber  die  Frage;  die  Gründe  mancher  neueren  Yertheidiger  der 
Todesstrafe.  Die  Rechtsphilosophie  des  YiGs.  ist  noch  etwas  naeh 
altem  Zuschnitte;  auch  handelt  es  sich  in  dem  Buche  weniger 
um  einen,  Schluss  auf  Schlass  methodisch  aufgeführten  sogenanp- 
tea Beweis,  sondern,  was  ungleich  besser  ist,  das  ganze  Buch  ist 
durchdrungen  von  lebendiger  Ueberzeugung ,  die  ihren  Eindruck 
auf  keinen  Leser  Terfehlen  kann*  Grunde  werden  diese  Frage 
nicht  entscheiden;  denn  was  der  Yf.  sehr  richtig  bemerkt,  die 
Grunde  für  die  Tod^trafe  würden  alle  fruchtlos  geblieben  sein, 
wenn  dieser  Strafe  nicht  ein  grosser  Yorschub '  in  der  Macht  der 
Gewohnheit  und  in  der  Autorität  des  Alters  geleistet  wäre  und 
wem  sie  dem  Principe  der  Sparsamkeit  und  der  Bequemliehkeit 
nicht  HP  trefliidi  entspräche;  wir  setzen  hinzu,  und  wenn  nicht 
die  natnrlkshe  Grausamkeit  der  Menge  durch  sie  geschmeichelt 
wfirde.  Grunde  werden  sie  nicht  entscheiden,  sondern  das  Gewis- 
sen muss  es  thun«  —    Wer  übrigens  die  frühere  Schrift  des  Y&. 
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„Ueber  die  Yerwfldlenuig  der  imlem  Yolksdüssen^*  (RepertorwBd.  XL 
No.  160.)  geleseii  hat,  der  wird  ilm  wen^tens  aidiil  jui  derB»- 
aeidinaig  belegea,  durch  die  man  gewöhnUcii  dieYerAcidigerder 
Hmnaiiität  ni  verdfiGhtigen  BuAij  indem  man  sie  fir  weiddienpge^ 
sentimeiitale  Idealisten  anegibt.  Der  VL  kesot  die  Zeil  and  ihre 
Schatten  und  benrtbeilt  sie  streng  genng«  Aber  er  mag  den  Kie» 
ten  nicht  mit  dem  Schwerte  jBerhaaen  wissen«  99. 


Medicin  und  Chirurgie. 

.  [510]  Die  Krankheiten  des  Fptasy  von  Sr«  X  €fra* 
tzer^  ansüb.  Arzte  ond  Geburtshelfer.  Breslau^  Aderhoh. 
1837.  Xn  n.  272  &  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Eine  wissenschafiliche  Pathelegie  des  Pötns,  so  sagt  derYi 
in  der  Binleitang,  hat  es  sam  Bndiiele,  genau  nachanweisen  nidt  mv 
weMie  Krankheiten  am  Fötns  beobaätet  worden  sind ,  nondcra 
wie  sich  jedes  Leiden  nach  den  TerschiedeDen  Stadien  der  Fracht- 
ansbildong  modificirt«  Bisher  fehlte  es  an  einer  Arbeit  diesar 
Art ,  doch  ist  es  nicht  möglich ,  ans  Mangel  an  hinreidiendmi 
Stoffe ,  jetst  schon  etwas  Yoilkommenes  in  £esem  Fache  jm  Ici- 
sten.  Der  YL  stellt  sich  die  Aufgabe ,  das  Yorhandene  krilisdi 
sa  ordnen,  und  hoffi  yon  der  Zukunft,  durch  eigene  und  fremde 
Beobachtungen  in  den  Stand  gesetxt  tu  werden ,  den  6q;ettstand 
in  der  beseichneten  Riditnng  wissensdafUich.  an  beaibeiten.  Die 
Bintheilnng ,  nach  welcher  er  die  Krankheiten  des  Fotos  in  asi- 
nem  Weike  behandelt ,  ist  ihm  eigenthiimlich ;  da  er  sie  jedoch 
selbst  für  nichts  weniger  als  musterhaft ,  sondeni  nur  für  die  n 
dem  Torliegenden  Behufe  passendste  erklärt,  so  moss  Ref.  schwei- 
gen* Kommt  es  doch  nicht  allemal  auf  die  schone  Strnctor  des 
Fahrwerkes  an,  wenn  man  nur  sicher  und  wohlbehalten  inm  Ziele 
gelangt.  Der  Y£  beginnt  mit  dner  historischen  Ueberaicht  der 
Aerste ,  die  über  die  Krankheiten  des  Fötns  von  Fr.  HoAnann 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  geschrieben  haben  (im  19«  Jahrh. 
Fleisdier,  Ohaussier,  Feiler,  Oder,  Jörg,  Caras,  Mende,  Zncea- 
rini,  Billard,  Meissner  u.  A.)«  Die  Krankheiten  selbst  folgen  in 
nachstehender  Ordnung.  L  Allgemeine  Kraidiheiten.  a)  araier 
Natur.  1)  Fieber;  a)  die  ohne  materielle  Prodncte  des  Anssem 
Körpers  auftreten«  Yon  diesen  kann  man  nur  die  inteimittirenden 
als  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  beim  Fötus  Torkommend  an- 
nehmen; ß)  mit  materiellen  Producten  des  ftussecen  KöqierB: 
Yariolen.  Yiele  Beispiele  aus  alter  Zeit,  sparsamere  ans  der  neoe« 
.  ren ,  beweisen  gegen  Jörg  das  Yorkommen  der  Blattern  beim  an- 
geborenen Kinde;  von  den  Masern  Ifisst  sidi  diess  nidit  ant  der- 
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selben  Gewissheit  beh^apten;  dagegen  nsbezweifek  Ton  Pem-- 
pbigas  und  den  Petechien,  deren  Yorhandeneein  im  Fötnssnstandn 
Lingen  1828  in  seiner  berliner  Dissertation  dargethan  bat.  — 
2)  Bntxundnngen  fast  aller  Art  mit'  den  gewöhnlichen  Ansgftngen, 
selbst  Zertheiinngen  und  Brand,  kommen  erwiesen  am  Fötus  Tor« 

—  b)  Aligemeine  Krankbeilen  chronischer  Natnr:  1)  Diskrasoen, 
deren  Hanptprodncte  in  inneren  Theilen  gelegen  sind,  a)  Hyper- 
trophie (Fettkinder,  LipomenbiUnng);  ß)  Atrophie,  häufig,  tnwei- 
kn  partiell,  in  Folge  Ton  Einschnilmng  einzelner  Theile  dnrch 
den  Nabelstrang;  y)  Sjphilis«  Der  Vf.  widerlegt  (pach  Simon) 
mit  zahlreichen  und  gewichtigen  Gründen  die  wenigen  Gegner  der 
angeborenen  Lnstsenche.  t)  Lithiasis.  Selten.  Der  dteste  md 
ansgeieiehnetste  Fall  bei  Fr.  Hoffmann.  <)  Hjdröps.  Die  bAo* 
iigste  Krankheit  des  Fötns.  ^  ktems,  ebenfalls  hilnfig,  Ton 
Lobstein  als  Kirrhonosis  besehrieben.  —  2)  Djrskrasien,  deren 
Hanptprodncte  anf  der  Haut  liegen.  Impetigines  maculosae  und 
depascentes.  -  -  IL  Localkrankheiten.  a)  Organische  Flüssigkei- 
ten. 1)  BInt  (Scorbnt  und  Mundftale).  2)  Ljmphe.  Anf  Yer- 
derbniss  derselben  lässt   die   angeborene  Scrophulosis  sehKessen. 

—  b)  Rein  Tegetatiye  Sjsteme.  1)  Dann,  a)  Aphtha  infbntilis 
(Unterschied  des  Magnet  Ton  den  eigentlichen  Aphthen),  ß)  Den-' 
Iftio.  Nicht  selten  bringen  Kinder  Zähne  mit  anf  die  Welt  y) 
Oesophagitis  (zw<;i  Fftlle  bei  Billard),  i)  Gastritis.  Ebenfalls  da- 
selbst; wichtig  in  forensischer  Hinsicht  wogen  Yerwechselnng  mit 
Yergifinngl (Orfiia).  i)  Peritonitis  nnd  Enteritis,  von  der  ersteres 
Kefem  Cams  nnd  Cmveilhier,  Ton  der  letzteren  Billard  dnd  Dages 
mehrere  glaubwürdige  Beispiele.  0  Omphalocele.  Ist  entweder 
Hemmnngsbildang  (Oken)  oder  wirklidier ,  dnrcb  das  Anspannen 
den  zn  kurzen  Nabelstranges  entstandener  Bruch ,  wobei  sich  dev 
Bmchsack  in  den  fonicuJus  nmbil.  trichterförmig  verlAngert  — 
2)  Drnsige  Nebenorgane  des  Yerdanungsapparats.  a)  Pi^ncreaA 
(eine  Beobachtnng.Torf  Scirrhus  desselben  bei  CrnToilhier).  /?)  Le- 
ber; ftltere  und  neuere  Beispiele  von  Krankheiten  derselben.  — 
c)  Rein-ausscheidende  Organe.  1)  Rein  Tegetati?e.  o)  Hamor- 
gnne  (Degeneration,  Entzündung,  Yereitemng  Ton  Blase  und  Nie- 
mn).  —  2)  YegetatiY-animalischea  Organensjstenu  a)  Geschlechts* 
Organe.  Im  Ganzen  wenig  krankhaften  Yerftnderungen  ausgesetzt 
(Hemia  bguinalis  oongenim,  Leucorrhoea,  Hjdrocele).  —  d)  Irri- 
tables System.  1)  Organe  des  Blntlaafs.  o)  Herz  nnd  Blnige- 
lüsse.  Mehr  BildnngsfehlBU,  als  eigentlichen,  pathologischen  Af- 
fectionen  unterworfen,  doch  sah  Billard  Sdrrhns  und  Sarcosisdes 
Herzens,  Cruveilhier  Aneurjsmen.  2)  Athmungsoi^ane.  ee)  Lan- 
gen: Pneumonie,  Pleuritis,  Tuberkeln,  Yomicae,  Yf^assersncht 
u.  a.  w.  ^  ß)  Thymus  (vereitert,  nach  Yeron  und  Cruyeilhier).  y) 
Schilddrüse  (Kropf  bildung),  d)  Luftröhre  und  Brondiien  (Concre- 
tionen,  Bntzfindnng,  polypöse  Massen).    —    e)  Animale  Organe. 
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o)  Enodien.  aa)  Rhaplntis.  Ihr  Yorkommeii  ist  nnbesvrritil 
ßß)  Caries.  yy)  Fxactarae  (zahlreiche,  ebzela  aii%e{ahrte  Falk). 
.  iS)  Impreesiones  ossinm.  €€)  Lnxationes  (Cbaussier),  namentM 
die  Inxatio  femoris  congenita ,  yon  Dupuj^en  suerst  aaeffihrlidi 
beschrieben,  Ton  der  durch  Krankheit  bewirkten  Anstretong  d« 
Scheqkelkopfs  wesentKch  Terschieden  nnd  in  reiner  Erseblafibf 
begründet.  Nach  Brechet  Bildangsfehler ,  Mangel  des  Pfannei- 
randest  —  Von  D«  existiren  schon  mehrere  Beobachtungen  deut- 
scher Aerzte*  CO  Cephalaematoma ;  'wenigstens  die  zweite,  toi 
Feiler  aufgestellte  Classe  der  Kropfgeschwülste ,  bei  welcher  sidi 
Caries  der  Kopfknochen  Torfindet,  gehört  hierher,  ß)  H^nt  oa) 
Mangel  derselben,  als  Naturfehler  oder  in  Folge  Ton  Absehäluif 
nach  Exanthemen,  ßß)  Hautanswüchse.  yy)  Behaarung  (Weidt- 
^elzopf,  Bart-  und  Schamhaare).  SS)  Naevus  matemus.  €c)  Sel^ 
roderma.  Orfila,  Feiler,  Alibert,  Berens  und  Naumann  erkläreo 
sich  für  angeborenes  Vorkommen  der  ZellgewebverhArtiing«  Der 
y/,  wagt  nicht,  diese  seltsame  Erscheinung  zu  erklären.  CO^' 
sipelas.  Einige  von  englisdien  Aerzten  beobachtete  FftUe  und  ei- 
ner aas  der  neuesten  Zeit  (zu  Waidenburg  in  Schlesien)  scheiaei 
für  das  Vorkommen  desselben  beim  Fötus  zu  sprechen.  —  2)  Or- 
gane der  sinnlichen  Empfindung,  a)  Cataracta  congenita»  —  3) 
Organe  der  geistigen  Functionen,  a)  Hirn,  aa)  Encephalocde. 
ßß)  Hjdrocephalns  congenitus.  yy)  Epilepsia  (zweifelhaA).  SS) 
Einige  andere  Nervenkrankheiten  (kurz).  —  Bei  der  den  Besddoss 
machenden  kurzen  Aufzählung  der  Ursachen  hofile  Ref. ,  der  Yt 
würde  sich  über  das  Verfohren  yerbreiten,  doch  fand  er  diesen 
schwierigen  Punct  kaum  berührt,  —  Der  grosse  Fleiss^  den  Dr.  6. 
auf  dieses  dem  Dr.  Hentschel  in  Breslau  zu  seinem  Doctorjabi- 
Ifiam  gewidmete  Werk  verwendet  hat,  ist,  wie  die  ZweckmSssig* 
keit  .des^Untemehmens ,  einer  lobenden  nnd  dankbaren  Anerkea- 
Dung  vollkommen  werth.  49. 

[520]  Uebersicht  der  Durchmesser  und  Yeriialtiiisse 
des  weiblichen  Beckens^  des  Kindes,  sowie  der  regelmtai- 
gen  und  regelwidrigen  Kindeslagen«  Entworfen  von.Dr«  Mle^ 
nert.  Berlin,  lürschwald.  1837.  1  Bog.  Roy«  fol. 
(n.  8  Gr.)  • 

Zu  keiner  Zeit  war  wohl  die  medicinische  Literatur  soreidk 
an  HüUsmitteln  zu  leichterer  Erlernung  und  bequemeren  AusAnng 
der  Heilkunde,  als  in  der  gegen w&rtigen.  Ist  die  Ursache  dieser 
Erscheinung  wirkliches  Bedurfiiiss,  herbeigeführt  durdi  die  tSgiicb 
sieb  vergrössernde  Masse  des  Wissenswerthen ,  oder  Folge  des 
Ti^ebes  nach  Beschäftigung  bei  kenntnissreichen  Aerzten ,  die  ia 
der  Praxis  denselben  nicht  befriedigen  können  1  Wohl  beides. 
Ref»  hat  abermals  2  Werkdien  dieser  Art  anzuzeigen.    Die  Klei- 
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serfsdie  Debmieht  —  in  TabelliSnform  auf  einer  Seite  des  gros- 
sen Bogens  gednickt  — .  fuhrt  eine  recht  gato  Idee  iweckmisng 
aus.  Das  Blatt  kann  in  Hörsälen  and  Stndirsimmern  ai^^dian* 
^n  I  dooh  eben  so  gut  anch  wie  eine  Landjaurte  in  der  Briefta* 
seile  gMuhrt  werden,  um.  den  umgehenden  Praktikern  in  Nothfi&Qen 
zum  Nachschlagen  an  dienen,  abgesehen  von  dem  HanptnnUeh  des^ 
selben ,  Lernenden  eine  fassliche  Uebersicht  mancher  schwer  sa 
behaltender  Gegenstiinde  darznbieten. 

[521]  Praktische  HeamitteUehre  fiir  die  Krankheiten 
des  kiadfichen  Alters«  Von  Dr.  Ludw.  Fränhely  prakt. 
Arzte  in  Berlin.  BerUn^  Veit  a.  Comp.  1837.  Xn.350S# 
g.  (1  ThlrO 

•  Es  soll  diess  Boeb,  sagt  der  Yf.  S.  YII,  eine  kleine  Materia 
medica  sein,  welche  die  Heilmittel  bediogiich  in  ihrer  Beziehong 
aar  Kinderwelt  (bis  znm  7 — 8*  Jahre  etwa)  betrachtet ,  nod  nnr 
lUe  ans  ihnen  hervorhebt  nnd  behandelt,  was  sich  spedeU  anf  jene 
besiegt;  Ob  .das  Unternehmen  An  nqdiwendiges  oder  entbehrliches 
sei,  darüber  mag  iReL  nicht  mit  dem  Vf.  streiten ,  zumal  da  der- 
selbe seine  Idee  schon-  in  der  Vorrede  auf  eine  Weise  vertheidigt 
hat,  die  seine  gute  Absicht,  jüngeren  Coüegen  nützlich  zn  werden, 
av  den  Tag  legt.  >  Br  begnügt  sich  rielmefar  mit  der  Bemerkung, 
das8  die  Zosammenstellang  der  Auszöge -nnd  Notizen  ansdeavor- 
aoglicheren  Schriften  über  Arzneimittellehre  nnd  Kinderkrankheiten 
mit  grossem  Fleisse  gemacht  worden,  ist ,  nnd  durch  Zusätze  ans 
eigener  Erfahrung  sich  über  eine  blosse  Compilation,  erhebt.  Die 
MiMell  sind  alphabetisch ,  mit  Berücksichügung  der  preussischen 
Pharmakopoe  geordnet;  jedem  ist  eine  kürze  Betrachtung  derspe- 
«teilen  Wirksamkeit  desselben  auf  den  Idudlichen  Organismus  Tor- 
ansgesehickt;  der  Angabe  der  Dosis  und  Form  folgen  Mnsterfor* 
nein  mit  Bezeichnung  der  Autoren.  Blutentuehung ,  Brechmittel, 
Kljstire,  Bäder  und  Anwendung  der  Kälte  werden  gleichsam  als 
Binleitung  im  Allgemeinen  in  Bezug  wai  ihren  Nutzen  oder  8cha* 
den  in  der  Kinderpraxis  abgehandelt.  Die  angeji^ebenen  Mittel 
xur  Stillung  der  Nachblutung  bei  Bl'utegelfiissen  findet  Re&  für 
ananreichend ,  nnd  Tormisst  die  Empfehlung  der  Kkmme  nnd  des 
Ottterbindens  mit  Nadel  and  Faden«  Ausserdem  sdiebt  ihm  .4is 
angegebene  Dosis  mancher  starkwirkenden  Mittel  zn  bedeutend 
und  das  Widerwärtige  einiEelner  Medicamente  nicht  genug  berück- 
sichtigt, z.  B.  4>  Bssiöffel  Citronensafi  beim  Brausepulver,  10  Gran 
SaLniak  in  Pulverform,  1  Gran  Hb.  Digitalis,  4-  Gran  Bleizucker, 
10  Gran  Resina  Gnajad ,  4-  Gran  Zinkvitaiol  n.  s.  w.  —  Der 
Preis  des  Buches  ist  sehr  massig.  49. 

[522]    Diätetik  ffir  Fiaaenzimmer  nnd  Kinder  im  ge- 
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Bnd  kranken  Zustande ;  nebst  Anleitong»  die 
cb^  BjranUieiton  Jener  zu  erkennen,,  ond  Anweisung  am.  siieck» 
BiAssiger  Krankenpflege  imd  erster  Hülfe  bei  den  Yei^ifinpg» 
nnd  dem  Sckeintode.  Yen  iLarl  Behr^  Dr.  der  Med.  n.8.w^ 
ürakt.  Ante  2a  Bernbarg.  Stattgart ,  Hoffinaniu  (1837.) 
Xn  a.  228  S.  8.  (i  TUr.  12  Gr.) 

Gedrängte  Kürze,  Benntznng  der  besseren  Werke  ober  Wei« 
ber-  nnd  Kinderkrankheiten,  rühmliche  Enthaltsamkeit  YonErthci- 
liittg  ftrstücher  Receptformeln,  zeichnen  diese  Schrift  eben  se  s^ 
TOT  andern  fthnlichi^  ans ,  wie  das  aosgeaeichnet  sdi5ne  Papier 
'nnd  der  elegante  Einband.  Allein  weiter  kann  aach  Ref.  nichto 
Ton  diesem '  neaen  Taschenbacbe  sagen ,  su  dessen  Heraosgike 
sich  der  Yf.  darch  den  ganzlichen  Mangel  an.  passenden  Sdinite 
dieaer  Art  Teranlasst  nnd  verpflichtet  fohlte.  49. 

[523]  YoilesangeB  über  die  Symptome. ab  Zeiekc% 
besonders  über  die  Diagnostik  dnrch  das  Geh6r  bei  Krankheiltt 
der  Brost  von  Br.  P.  M.  Lathom^  Mitgl.  des  Kon.  Cefle- 
giams  der  Aerzte  in  London  nnd  Arzt  am  St.  BarthoL-Hospitab 
daselbst.  Deutsch  bearbeitet  unter  der  Redaction  Ton  Dr*  jFi*« 
J.  ßehrendy  prakt  Arzte  zn  Berlin.  Leipzigs  Kollmann« 
1837.  YI  a.  154  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Aach  nnt  d.  Tit :  Bibliothek  Ton  Yorlesungen  n.  s.  w.,  be- 
arlieit^t  und  redigirt  ron  Fr.  /.  Bekrend.    YIL  (No.  23.) 

Nachdem  der  Yf.,  der  sich  als  aehtnngswerther  nnd  ntienel- 
1er,  Arzt  sa  erkennen  gibt,  in  der.  ersten  Yorlesong  (gebalten  sa 
Limdon  im  J.  1836)  dUn  allgemeinen  Begriff  Ton  SjmptonMn^ 
den  Untersdiied  derselben  fon  Zeichen,  den  Wertk  def  diiedca 
und  indirecten  Sjmptome  bezeichnet  und  die  erslerea  ans  Bar 
pfindung ,  Function  und  Strnctnr  der  leidenden  Thriie  abgdffW 
hat,  wfthlt  er  sich  die  directen  Sjmptome  der  Stractaricrankheittt 
der  Brustorgane  und  ihre  Brkenlmng  durch  das  Gehör  nun  hf 
sondern  Gegenstande  der  7  nachfolgenden  Yortrage ,  in  weichm 
er  tiie  sieb  '/ei  der  Ansonltation  und  Percnasion  darbietenden  Er* 
sdielnnnge  «»rkllirt,  ihre  Yeranlaasnng  xu  ergründen  sndity  nai 
bei  Ao&fthlbJig  seiner  aahlreichen  Yersncbe  nnd  Beobaditanfai 
sich  als  einen  Yerehrer,  doch  keineswegs  als  blinden  Lobredner  der 
Anscultation  darstellt.  Da  aber  seine  Yorlesungen  sidi  &8t  aas- . 
schliesslich  auf  die  Krankheiten  der  Lnngen  nnd  der  Lafirttre 
erstrecken.,  mithin  die  Lehre  Ton  der  Aimealtation  der  Brasler 
gane  —  wie  sie  der  Titel  verhiessr,  nicht  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange darstellen,  so  bildete  der  Heransgeb«:  aus  iperschiedeBea 
Bz^erpten  griiseerer,  nanentlidi  franaösischer  Werke  ^  einen  Aa- 
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klag,  ifer  aeki  einer  kimeii  A&weüraittg  sem  6ebra«die 
fiteduwk«^  sich  über  die  Erltennmig  der  Herskrankkeiten ,  der 
Arierieoger&oedie,  die  Tersehiedenen  Tkeerieea  der  Bnuitöne  «•  e»  w. 
▼erbreiteU  Uebereetser  isl  Dr.  Fränkel  ik  BeriiiL  Was  soll  S. 
96  keissen:  „Diese  Dilatadon  der  Lufisellen  «•  s.  w.  wird  tob  allen 
Aanlen  Bmpkjseoia  geiaiiiit  und  kann  auek  BmpkTseia  genawit 
werden"  1  49. 

[524]    AbkandloDgen  md  Kritiken  wob  dett  Gelmle 

der  Anthropologie  nnd  psychischen  Medicm  insbesondere^ 

von  I)r«   C.  Ph.  Möller j  derAnsDeiwiss.Dn,gro86hers.ke8S. 

Med.rRathe  a«8.w.    Mainz  ^  Kujpferberg.     1837.    XII  ii# 

:    132  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Aach  o.  d.  Tit.:  Ueber  dasPrindp  der  psjchischen Medicitt, 
mit  besonderer  Rucksicbt   auf  die   neaeste   Sdirift   des  Hrn.  DrJI 
i     Priedreich:  die  Tkeorieen  der  Psjchiatrik  betreffend  a*8.v^ 

Der  Yf.  beabsiditigte,  eine  nnfienseBdere.DarBteUaag  derpay- 
clusdien  Krankkeiten  keranssogeben,  nnd  er  katte  diese  anck  be- 
reits Totteadet,  als  ikm  das  bekannte  Friedrtiek'scke  Werk  zukam. 
Inwiefern  seine  eigene  Ansicht  Ten  derjenigen,  weleke  Friedreiek 
verfidit,  gänilich  abweickty  nnd  er  dieselbe  dennock  anck  nicht  mit 
der  .ton  Friedreiek  bekämpften  für  gleich  kaheki  konnte,  schien 
es  {hm  ndlUg,  siek  ikkriife«?  se  anssttspree&en ,  dass  er  sie  tbeib 
jüperkanpt  anseinand^rsetzte ,  tkeils  gegen  Einwurfe,  die  ikr  toa 
zwei  sekr  Tersehiedenen  Seiten  her  gemacht  werden  kömten ,  se- 
dierte: Eben  darin  glaubt  er  anck  einen  Weg  snr  YerstAndigiiiig 
(nickt  zur  Yermltteliing  Ton  Extremen,  die  stets  soicke  bleibm 
wrenlen)  gefaaden  zn  kaben,  wordber  sidi  die  Einleitniig  yerbrei« 
M.  Vas  C^anze  aerfiOlt  alsdann  in  4  Ahtkeilangen:  1)  Das  Piin*  ' 
dp  des  CansaKtfit  nnd  das  Yerkftitniss  der  Cansalitat  psjckiseker 
SEnÜnde  insbesondere.  2)  PrincipderpsjcbiichenMediein.  We- 
0«  nnd  Begriff  der  Seele  nnd  ihrer  Krankheit.  3)  Das  Priiwip 
dhr  somatisdken  Ansicht. .  4)  Das  Princip  der  Widerlegnog  nnd 
Beweisfdhningy  mit  besenderer  Rvldcskht  anf  .  die  Beweise  des  Ena» 
Ilr.  Friedreiek  -^  Ohne  dem  Y£  ins  Einzelne  zn  folgen,  bemeiw 
Ibs»  wir ,  dass  der  Kern  seiner  Ansieht  siek  anf  die  ünteradiei* 
Augen  des  Ofganismnft,  der  Seele  nnd  des  Geistes  (afaM»  niekt 
wie  die  Sematikw,  eine  üntersdieidmig  bloss  swiseben  Geist  nnd 
Kdrper,  die  sie,  was  der  Yf.  mit  Reckt  ragt,  tmter  den  yiel  an 
aOgeoMitten  Gegensatz  von  Kraft  nnd  Materie  bringen),  gründet. 
Seele  nOmlick  nntersekeidet  siek  als  (innere)  Empfindn^gvondem 
Geiste  ah  Yerstellnng.  (als  niederes  Ton  dem  kökeren  SedenTer-- 
mögen ,  wie  man  sidb  frakec  ansdrackte).  So  nun  aii%efiiS8t| 
stdlt  der  Yf*  die  Seele  als  das  einzige  Snbject  des  psjebiseken 
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Biknakens  dar;  die  nächste  Unadie  'psjehiscker  EnnUat  in 
nur  eine  StdniDg  der  Tliätigkeit  dieser  Seele;  weder' der  GdatiioA 
der  Körper  geben  data  mehr  als  die  Teranlassoiden  UiMches.' 
AuS  diesen  Grundgedanken  gestatst,  hoffi  sidi  der  YL  toc  des 
Binseitigkeiten  sovohl  einer  bloss  „psjchologiscken*^  (der  Mg«. 
meraUsdien) .  als  bloss  ,,8omatisdien^  Anffassnng  der  psjcUsä« 
'  Krankheiten  zu  verwahren.  —  Es  ist  einlenchtend , .  dass  viim 
Yerwimingen  durch  diese  Anfikssnng  ?orgebeagt  wird,  wie  den 
ancli  der  YL  namentlidi  die  sogen,  somatisdie  Ansicht  nit  Glid 
.bcibUnpft;  aber  andererseits  darf  man  fragen,  ob  er  sein  mgtm 
Princip  für  so  unersehütterlidli  hält ,  am  darauf  fortzobaaes ,  ud 
'wie  er  namentlich  für  die  (im  Gegensatze  zu  dem  Köiper,  jp- 
Isammte)  Sphäre  des'Psjchischen  die  Aafstellnng  zweier  Sabjecte^ 
des  Geistes  und  der  Seele,  zu  rechtfertigen  gedenke«  Oder  Mil- 
ien* sie  nicht  als  solche  yerstanden  werden,  soUoi  sie  nur  die„U- 
bere'^  und  „niedere*^  Thätigkeit  Bines  Subjects  andeuten;  lie 
weit' will  4er.  YL  mit  dieser  schwankenden  Unterscheidniig  kon- 
ment  -^'  Uns  dünkt  der  Yf.  in  §•  68.  Alles  gesaj^t  zu  Ump, 
was  znr/AbfertigQng  der  gegnerischen  Behanptongen  Uarcickl; 
aber  dadurch,  dass  er  in  seinen  Brortemngen  allen  BimebM« 
jener  nadigeht,  sich  selbst  in  schwierige  Begriffe  und  Dztir- 
B<dieidinigen  rerwickelt  an  haben.  4&. 

;  [525]  De  meihodo  antipblogistioa  remediisque^  ^ 
illa  ampleetitor»  Commentatio  critico-hislorica^  a  fiictltaiene- 
BJca  univers.  Berolinoists  praemio  anreo  omata.  Aucteie  Df« 
X.  Holhtein.  Berolini^  Heymann«  1837.  197  jS.  gr.8. 
(1  ThljrO 

Eine  genaue  Feststellung  der  Begriffe  und  consequenteDuifh- 
fÜhrung  derselben,  sowie  gelreue  Benutzung  der  durch  ildnig^ 
historisdie  Studien  gewonnenen  Resultate,  lassen  obige  Sckcififtb 
einen  interessanten  Beitrag  zur  allgemeinen  Therapie  ersdrtiM^ 
der  auch  bereits  Ton  Seiten  der  berliner  medidnisdien  Facakft 
die  verdiente  Anerkennung  erhalten  bat.  .  Es  nferfällt  die  Sd|ii 
im  3  Theile,  und  der  erste  derselben.  Pars  theorekica,  in  2  CiqfH  • 
welche^  Ton  dem  Begriffe  der  antiphlogistischen  Methode,  uid  nä 
ihren  Indicrftionen  und  Contraindicationen  in  Fiebern,  EiMziiidttp 
gen»  Exanthemen  u.  s.  w.  handeln.  Im  2*,  geschichtlichen  Tk«l* 
werdlin  3  Perioden  festgestellt ,  welche  von  Htppocrales  -bis  td 
Boerhaafe,  Yon  diesem  bis  auf  Brown  und  endlich  bis  anfasstf« 
Zeiten  reichen.  Im  3.  Theile  werden  die  einzehen  aatipUogisti* 
sehen  Mittel,  Blntentziehungen,  Kälte,  Mittekalae,  Calomel  iv' 
Brechweinstein,  das  antiphlogistische  Regime,  endlich  zweifetttA* 
antiphlogistische  Mittel,  wie  China,  Campher,  rother  Fisfvi^ 
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BlmsAoi^  V«  8.  w.  «bgehandeb.    Die  Spraclie  nty  mna  auch  nkhi 
Cicenmaniscby  dodi  bündig  und  yerBfändlidi.  2& 

[Ö26]  Von  den  Wirkungen  der  gebräncUichen  MetaDe 
mi  den  menschlichen  OrganismoB  nberhanpt  md  ab  Heil* 
mittel  und  dem  Kopfersalmiak-Liqaor  und  aoderen  Kapferprfipa- 
raten  als  solchen  insbesondere.  Von  Dr«  Joh»  Rud.  Kock» 
iin.  Ziiiich^  Höhr.  1837.  XII  n«  186  S.  gr.  8. 
(22  Gr.) 

Der  Vf.,  dessen  Terdiensle  um  die  Einfubrang  eines  der  wich«- 
tlgsten  Kopferprfiparate  in  nnsem  ArsneimtUelschatz  bereits  allge- 
meine Anerkennung  gefunden  haben  ,    hat   es  im  •  gegeawArtigen 
Pache   unternommen »   die  Beobachtungen   und  Erfahrungen  über 
die  Wirksamkeit  desselben  zu  sammeln  und  dem  ^ztlichen  Publi- 
cum mitzntheilen.      Obschon  aber  eine  Darstellung  der  Heilkräfte 
der  Tinctura   antimiasmatica   oder   des   Kupfersalmiakliquors  die 
Hauptaufgabe  war,  welche  sich  der  Vf.  stellte,  so  umging  er  doch 
auch  nicht  die  Frage ,    in  welchen  Verhältnissen  die  noch  wenig 
gekannten,  oder  doch  wenigstens  nicht  allseitig  anerkannten,  arz-* 
neüidien  Wirkungen  der  Kupferpraparate   vol   denen   der  übrigen 
Metalle  stehen.     So  entstand  vorlieg.  Werkchen ,   welches  ausser 
einer  Einleitung  3  Abschnitle  enthält,  wo?on  die  beiden  ersteren 
von  den  allgemeinen  und  arzneiljchen  Wirkungen  der  Metalle  auf 
den  Organismus,  der  letztere   Yon  dem  Kupfersalmiakliquor   und 
anderen  KupferpWiparaten  handelt.     Die  Einleitung  empfiehlt  sich 
durch  die  Klarheit,  mit  der  die  tlierapeutischen  Begriffe  to^  Yer* 
flüssigung,  Zertheilung,  Auflösung,  entzundungswidriger  Wirkung 
u.  8.  w.  entwickelt  worden  sind.     Im  erstea  Abschnitte  werden  die 
Wirkungen  der  Metalle  nach  xden  Organen   und  Functionen ,   anf 
die   sie   sich   erstrecken,   unterschieden,   wesshalb   die  Wirkun- 
gen derselben  auf  den    Geschmacksinn   und   die    Speicheldrüsen, 
auf  den    Speisecanal,    auf  das    lymphatische   Sjstem   u«  s.  w* 
in  eigenen  Paragraphen  abgehandelt  werden.     Beim  zweiten.  Ab* 
schnitte  drängte  sich  uns  der  Wunsch  auf,  dass  die  Beobachtun- 
gen über  die  therapeutischen  Eigenschaften  der  Metalle  einer  sorg- 
fältigeren Kritik  hätten  unterworfen  werden  mögen.    Viel  Beher- 
zigenswerthes   sagt  der  Yf.   über  die  Gaben  der  Metallpräparate^ 
und  hebt  dabei  besonders  hervor,  dass  Tiele  derselben,  z.  B.  der 
\  Arsenik ,  gewöhnlich  in  zu  grosser ,    d.  k.  giftig  wirkender  böse 
angewendet  werden,     lieber   den  Kupfersalmiakliquor   bringt   der 
'   Yf.  nichts  wesentlich  Neues  bei,  benutzt  zum  grössten  Theile  Beob- 
achtungen, die  bereits  bekannt  sind    und  theilt  in  einem  Anhange 
jLuszüge  aus  fremdcii  Journalaufsätzen  mit.     Sehr  passend  wnrde 
es  gewesen  sein,    wenn  der  Yf.  die  Tersehiedenen  Bereitongswei^ 
een  des  in  Bede  stdienden  Präparates  mitgetheUthättSi  damiinun 
Jbpcrf.  iK.  «M.  dtuUA.  JM.  XI.  6.  33 
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Alles  y  was  la  wissen  nBdii^  ist ,  hier  beisAmmeii  flUe.  AsA 
biitten  wir  eine  genaae  Darstellimg  der  IndiGafionen  iar  to  6e 
brauch  des  Kupfersalmiakliquors  in  der  Lnstseuche  daseUmtlesei 
mögen,  welche  freilich  mit  der  so  schwierigen  Diagnostik  ti€rn^ 
schiedenen  syphilitischen  Krankheitsformen  im  genaoen  Zunrnn» 
liange  steht ,  und  daher  grosser  Schwierigkeiten  nicht  ensinpli 
kann,       ,  .  28- 

[527]  ParaUele  der  älteren  und  neuen  sädiascta 
Pharmacopöe^  entworfen  von  Roh.  Küitner^  M.D^ainä 
Arzte  in  Dresden.  Leipzigs  Gebr.  Reichenbaclu  I837i 
43  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  Vf.  erspart  durch  seine  Arbeit  Aerzten  und  Apodidon 
die  grosse  Muhe ,  durch  eigene  Yergleichung  sich  davon  n  » 
terrichten,  wie  die,  nach  der  neuen  Pharmakopoe  bereiteten  IGHil 
hinsichtlich  der  Zusammensetzung  und  Stärke    sich  zu  den  bialc 

eibräucblichen  Präparaten  verhalten^  und  dass  dieser  UntemM 
s weilen  sehr  bedeutend,  die  Abänderung  hingegen  mitontersck«« 
au  rechtfertigen  sei,  beweist  er  theils  in  der  Vorrede,  thcib  ihn 
es  sich  dem  unbefangenen  Leser  von  selbst  dai.  Im  Ganzen  kf* 
obachteten  die  VA  der  neuen'  Ausgabe  den  Graadsatz,  diatBeisMi 
pbarmacent.  Präparate  bedeutend  zu  yerdunnen ,  oder  überiiiirt 
die  Quantität  der  wirksamen  Bestandtheile  zu  vermindern,  H 
machten  nur  dardi  Verstärkung  einiger  gleichsam  eine  AssnikHl 
von  der  Kegel.  Herr  K.  sucht  nach  den  Gründen  za  die^ 
Maassregel;  kann  aber  die  aufgefundenen  nicht  für  haltbar  eiUi^ 
ren;  im  Gegentheil  geht  aus  derselben  noth wendigerweise  Ta^ 
thenemng  der  Mittel  und  Veranlassung  zu  Irrthumem  beim  Vcr- 
ordaen  der  Medicamente  hervor.  Von  den  für  obsolet  erkiM^ 
und  verworfenen  Mitteln  wünscht  er  mehrere  beibehalten,  iobtA| 
Aufnahme  mancher  neuen  and  wichtigen  Mittel,  vermisstaberdnk 
uinige  höchst  wirksame  Substjinzen ,  wie  das  OL  aether.  eiür* 
et  flornm  aroicae.  Endlich  findet  man ,  dass  einige  Prftpa^ 
die  zufolge  ^er  vor  einigen  Jahren  erschienenen  Nachträge  auf  A^ 
dere  Weise  bereitet  werden  mussten,  jetzt  wieder  in  orspriiV; 
lieber  Form  und  Bereitungsart  aufgenommen  worden  sind;  'ij 
femer  mehrere  wichtige  Mittel,  wie  Calomel  und  Zinkblnmes,  m 
ganz  andere  Weise  dargestellt  werden  sollen ,  so  dass  eine  ik^ 
weichung  ?ön  den  gewöhnlichen  Wirkungen  derselben  nicfct  i^ 
Unrecht  befürchtet  werden  muss.  4% 

[528]  Handbuch  der  gedämmten  gericlitliclien  TUfl^ 
aizneiknnde  für  Aerzte,  Thierftrste,  Oekoaomen  und  Redil«^ 
hfarta  von  Joh.  EKm   Veithj  Prot  am  k^  k.  Wiener  TV^ 
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«tBMh-Instiiote.    2.J  Verb«  v.  verm«  Adi«     Wien»  (Yolke's 
BaddiO  183«.  XYI  u.  480  S.  gr.  8.  (n.  2  Tblr.  4  Gr.) 

Bmp.  Werk,  dae  *U9  K(»mi«eieli€ii  grundlidier,  ivissenBchi^li- 

dier  Bildaog  sowobi ,   als  einer  reichen  Erfahrung  an  sidi  tr^t^ 

nnd  d%B  Ref.  mit  Vergnügen  empfehlen  würde,  wenn  nicht  schoii 

der  Name  49s  V^^  rundi  die  ,,sweito  Anifage^'   hinlängliche  Bnrg« 

sebaft  für  den  Werth  desselben  ahgftben.    Als  besonderer  Yorsag 

ferdieDt  jedoch  her? orgehoben  z»  werden ,  dass  der  Yf*  bei  einet 

der  Wurde  eine3  wissenschaftlichai  Qatidboches  Tollkommen  ange» 

messeaen  edlen  Sprache,  seinen  Yortrag  stets  so  eingerichtet  hat^ 

da^s  er  Cur  jedes  Indifidnum  seines^. gemischten,  ans.  Thierärxten^ 

Bnfschraieden,  Offizieren,  Oekonomen  o.  s.  w.  aasammengesetzten 

Aadiloriams  gleich  verständlich  geblieben  ist.  —   Das  einicitende 

Capitel  beschAftigt  sich  mit  Ursprang,  Begriff,  Umfang  npd  Natzen 

der  garichtJichen  Thierarzeikunde,  den  Eigenschaften  nnd  Pflichten 

Mes  gerichtliehen  Thierarztes;  der  1.  Absehn/mit  dem  formellen 

Theile  der  Wissenschaft ,   der  Anleitung  an  thierftrztlichen  Unter-^ 

:  raciimigen  und  Abfassnng  ?on  Gutachten.     Der  2.  Abichn..  ban- 

^It  fon  den  GewiUirsmängeln  nnd  der  Gewähraleistnng:    1)  der 

Fferde  (Rotz,  Wnrm,  Dampf,  Koller,  Stfitigkeit,  echiranfe.Slaar» 

/Mondblindheit);  2)  des  Rindviehs  i(8tief8aGht,  andere  KraiJchoiten)! 

.9)  der  Schaafe  (Pockenseoche,  Rende ,  Bgelkrankheit ,  iiangen-< 

['Vfirmerseache,  Drehe  und  Rotz);    4)  der  Schweine  (Finnen  niid 

?9aA9n  Krankheiten) ;    der  dritte  von  den,  einer  geriehdiched  {Ja-* 

"'leranchapg  unterliegenden  Beschftdigongen  der  Hansthiere^  in  Sin-* 

;  ficht  auf  ökonomisclik^iätetische  Schftdiichkeiten,  Yergiftw^n,  An^ 

^•teckuDg  and  Verletzungen;  der  vierte  von  dea  Betri^etreien (sie) 

I  lii  Yiehhandel.    Im  5.  Abschnitt  werden  Beispiele  ondFormnlaro, 

^ja  schriftlichen,  gerichtsthierärztUchen  AnfsAtsen  nebst  Anweisan«* 

^fni  zn  Beantwortung  gerichtlicher  Anfragen  aufgestellt« 

I 

[520]  lieber  Lebens-Yersicherangs-Anstalten^  Bemer- 
.  Inngen  vom  medicinischen  Standpuncte ,  mitgetbeiU  Ton  Dr.  X« 

<7.  V.  Froriepj  Grossh.  Sfiche.  Ober-Medieinalrathe  vä  Wei- 
f  iuur  U.S.  w.  Aus  den  „neuen  Notizen  ans  dem  Gebieie  der  Na«* 
i-fir«nnd  Heilkunde'^  No.  2  ff.  besonders  abgedruckt,  mit  einein 
jjjbhange  von  Lebens-Erwartungs-Tabellen  und  einem  Naditrage 
{"ßaX  Tabellen  über  todtliche  Krankheiten  der  verschiedenen  Alter. 
^  Weimar 9  Landes-Indnatrie-Cioniptoir.  1837.  IVn.43S. 

gr.  8.  (0  GrO 

Herr  Ober-Medidnalrath  Dr.  .v,  Froriep,  dem  Deulachlaad  hanpt* 

f'Mliäi  die  Uebersiedelung  diesen:  :wohlthfttigen  Institute  anaEngr 

Wd,  sowie  die  Brrichtung  d«r  »^  Wechselseitigkei^hegriiadeten 

{«ebensversichenuigsbank  in  Gotha  «i  Teidanken  hatyK^twiht  in 

33* 
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diesen  BlAttam  darauf  JbinsiiarbeHe&^^anck  ediwüchlidieiiiiiid  kiiak* 
lidien  äub}ecteft  die  Aalnahme  in  LebeasTersicherBiig^SeeelladM^ 
ten  lu  yerscbaffen ,  indem  er  darauf  aufmerksam  macht ,  wie  nft 
selir  kranke  Indiridnen  für  Gesunde  passiren  ^d  mm  Nachdieib 
der  Bank  a)n%enommin  werden,  umgekehrt  aber  erwiesene  Kränke 
mx  einem  hohen  Lebensalter  gelangen  k^mien,  und,  hftite'aiaBflk- 
men  fielieieht  einen '  BtUrkeren  Beitrag  sor  I^dingnng  gemaidrly 
der  'Geseltsehaft  offiNibar  snm  Nntisen  geweäfen  waren.  Fnr  die 
Fidle ,  wo  die  Bank  dem  mtt  der  Unterene hnng  der  Aöfkänck- 
menden  beanflragten  Aral  krfn  bestimmtes  Schema  rar  Beantwnr- 
tnng  gewisser  Fragen  rorlegt ,  eathült  das  Sehriltehen  time  Aa* 
weisong  in  ärztlicher  UnCersnehnng  Gesander.     .  49« 

[530]  Die  IndicatiMen  der  Stetnseitrattmenu^Mie- 
diode^  Ton  Dr.  Carl  Fr,  Frz.  Hecker  ^  Prlyatdocent  in 
Freibarg.  Freibarg^  Gebr.  Groos.  1836.  (IV  a.)  56  S. 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Der  Yf. ,   aafinerksam  gemacht  anf  fie   SteinzertrfinmMmg 
durch  die  altgemeine  Anfiiahme ,    dereh  sie  sich   in  Englaind  wnA 
FrMfcreidi  ta  erfreuen  haf ,   überzeugte  sich  durch  aabl reich  m- 
gestelhe  Versuche  an  Leichen  und  durch  Selbstanschauan^^  nnl^n- 
banden  von  der  Vortrefflichkeit  dieser  Operation.     Br  fand  hieriMi 
hber  andi ,  wie  wichtig  und  nothwendig  es  sei ,   die  Indicati<^iNn 
rar  Steinaertrflmmemng  genan  aasiumitteln  und  darxuthun.   Sc^viin* 
rig  nnisste  die  Bestimmung  derselben  werden ,   weil   sich  eigenft* 
Kch  JBeiue  stitfnge  Grenzlinie  «wischen  den  beiden  Mitteb,  welehe 
die  Ohirorgie  zur  Biftfenmng  eine^  Blasensteines  besitzt,  den  Stein- 
nehttitt  und  die  Zertrümmerung,  sieben  Iftsst ,   und  in  Frankrekii 
die  der  letzteren  Operation  So  ausgedehnt  worden  ist,  dass  sie  den 
Steinscbnilt  fast  Terdrängt  hat.     Doch  ist  eine  Yergleiebung  ml 
Yerwechselnng  beider  Operationen  nicht  möglich^  da  beide  an  Ter- 
sdiiedenitt  Zeiten  und  unter  Umständen   in  Gebranch   zu    »ehca 
•ind'^   and   der  Steinschnitt   dann  in  Anwendung  kommen    siBl^ 
wenn  die  ZMifimmernng  nicht  mehr  ausreidite»    Hierin  ist  abak 
die  Bestiamun^  des  Gebietes   einer  jeden  dieser  Operation  Tom 
glroeaeis  Wichtigkeit  und  der  Yf.  hat  sich  ein  Yerdienst  erwe  ~ 
dass'^  in  seinem  Werkchen  gezeigt  hat,  weldies  die  best 
hdieationen  für  die  Zertrnmmerung  sind,  und  wo  dieselbe  [ 
der  als.  der  St^insdkaitt  anzuwenden  ist.    Garn  unaosführbar  wM 
diese  Methode    1)    bei  Steinen   Ton  beträchtlichem  Yolumen  und 
bedeutender  Consistenz;  2)  bei  Steinen,  die  sich  in  einem  Dim^ 
tikel  der  Blase  befinden,  bei  den  eisgesackten ;   3)  bei  den  SKok 
nen,  deren  Kern  durch  die  Instrumente  nicht  lerstdrt  werden  fcaam^ 
ab  ran  Biseil,  Hom,  Elfenbein  tL8.w«;   4)  bei  ra  grosser  b^- 
pfindiichkeit  ^nd  Reiibarkeil  ^t  fiamrohre.     NaeMe«  dier  T£ 
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die  Tortheile  oad  Nachtheile  des  ^teiASohBUtee  und  der  Lithotritie 

anseiiiander  geseUt  hat,  beatimmt  er  die  speciellei)  lodicatioaen  für 

die  letztere  ab  folgende:     1)  kleiner  Stein  und   geannde  Blase; 

2)  etwas   grösserer  Stein   und   gesunde  Blase;    3)   zwei  kleine 

Steine  in  gesunder  Blase ;  4)  Stein  von  der  Grösse  einer  Baum« 

III18S,  der  aber  leicht  zerbrechlich  ist  und  in  einer  normalen  Harn- 

blase  sich  befindet ;.|5)  mehrere  kleine  Steine  in  gesunder  Blase« 

Finden  sich  diese  5  Fülle  des  Blasensteins   1^  bei  Greisen,  oder 

2)  beim  weiblichen  Geschlechte,  so  ist  die  Zertrünunenuig  unb^ 

'    dingt  dem  Steioschnitte  vorzuziehen.    Den  Beschlnss  dieser  Schrift| 

^  welche  der  Vf.  pro  facnltate  legend  niederschrieb,  macht  die  Li- 

'  lerainr  über  Lithotritie.  108. 

[531]  Beschreibnog.  und  Abbildirog  des  Muscnloa  com« 
pressor  Uretbrae^  eines  neuen,  noch  nicht  dargestellten  Muskels, 
^   nebst  einer  Abbildung  einer  mit  Nebeutaschen   yersehenen  Harn- 
blase, um  die  Entstehung  und  Bildung  dieser  zu  zeigen,  und  einer 
Abbildung  einer  Blase  mit  Verdickung  und  Vergrösserung  der  Pro- 
flteta,  um  den  dritten  Lappen  derselb^  an  teilen  und  nachzuwei^ 
MB ,    wielche  Veränderung  die  Form  Qer  Blase  dadurch   erleidet 
;  Nach    O.    J.    Guthrie  iu   London  Ton    Dr.  Friedr.  J^ 
.  Mehrend  in  Berlin.    Als  nothwend.  Beilage  zu  „Guthrie's  Vor- 
■  lesoogen  über  die  Anatomie  und  Krankheiten  der  Harnröhre,  der 
:  Prostata  und  des  Blasenhalses'S  aber  auch  für  sich  selbststfindig. 
•  Nebst  4  (colon)  Tafeln.       Leipzigs   KoUmann.     1836« 
i  Bog.  Text.  gr.  4.  (Subscr.-Pr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Bibliothek  Ton  Voriesungen  u.  s.  w.,  bear« 
:  beitet  V.  redigirt  Ton  Er.  J.  Bthrend.    No.  16. 

Ueber  diese  Schrift  Iftsst  sich  Nichts  weiter  sagen ,  da  Alle« 
'  sckon  auf  dem  Titel  angeführt  ist.  Höchstens  Hesse  sidi,  um  den 
gasaen  Inhalt  anzugeben ,  der  neu  entdeckte  und  auf  der  ersten 
Tafel  abgezeichnete  Muskel  beschreiben,  welcher  den  nwse.  bul» 
k^eavernosus  ähnlich,  die  pars  membranacea  urethrae  umgibt  und 
bei  der  Zurückhaltung  und  Austreibung  des  Urins  mitwirkt ;  allein 
dann  diirflen  Dem,  welcher  Guthrie's  Vorlesungen  über  die  Anato- 
me  und  KrankheUen  der  Harnröhre,  der  Prostata  und  des  Blasen- 
•habee  nkdit  besitzt,  die  übrigen  3  Tafeln  mit  ihrer  Erklärung 
entbehrlich  werden.  108. 

[532]  Ueber  die  Art  und'  Weise  ^  wie  man  sich  bei 
sgrpliilitiscben  Krankheiten  und  andern  kradchafien  Erscheinungen 
aa  den  männlichen  Geechleebtstheilen  au  benehmen  haty  wenn  man 
sich  nickt  gleich  eines  Arztes  bedieiren  kann ,  um  nachtheilige 
Folgen  zu  terhilten.     Nebst  einer  gleichseitig  kursgeiasslen  Be» 
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lekrong  der  wioktigsten  hierher  gehörenden  Ejrankheitsfonneii,  fir 
Nichtärzte,  ron  Dr.  E.  Suuerhering.  Berlin,  Kraue. 
1836.  Vm  n.  50  S.  8.  (8  Gr.) 

Got  gemeint  und  ia  mehreren  Fallen  beruhigend ,  die ,  m 
■•  B.  der  Bicheltripper ,  sehr  hftofig  kanm  einmal  fijpUIitisd 
'Bind ,  auch  in  sofern  nützend ,  als  immer  nur  meist  bis  xn  dm 
AagenUicke  Rath  gegeben  ist,  wo  man  einen  sachkondigeD  hxA 
befragen  kann. 

[533]  Systematische  Darstellong  der  reinen  Ama- 
wirkangen  aller  bisher  geprüften  Mittel^  vom  HoiratkDr. 
Oeo.  Adolph  Weber,  Leibarzt  Sr.  Dardil.  des  Fürsreaw 
Solms-Lich  and  Hohen-SoJms.  Mit  einem  Vorwort  Tom  EAA 
Dr.  Sam.  Hahnemann.  In  1  Bande.  Brannsehwdj, 
Vieweg.     1836.     Vlfl  u.  1194  S.   Lex.-8.  (8  TUr.) 

Dieses  Werk  unterscheidet  Isich  Ton  fielen  iihnlichen  foad 
dnrdi  die  Vollständigkeit ,  sodann  durch  die  Anordnnng  des  Slrf* 
'.fes.  Der  Vf.  ging  nämlich  Ton  der  alphabetischen  AulliiliniK 
.der  Arzneimittel  ab,  und  wählte  dafür  eine  ZusampiensteUvig  ^ 
darch  die  rerschiedensten  Mittel  erregten  Sjmptome ,  je  Dadul> 
sie  an  einem  Tfacile  oder  einer  Function  desselben  bemerkt  wer- 
den, also  eine  anatomisch-phjsiologische.  Dadurch  wird  altera 
dings  das  Geschäft  des  Arztes,  soweit  es  ein  pathologisdi-^ 
gnostisches  ist,  mehr  gefordert,  als  darch  die  gewöhnlidie  Zoaaa- 
mensteilang  der  yersdbiedenartigsten  Sjmptome ,  die  nichts  Gt- 
meinschaftliches  als  ihren  Ursprung,  von  der  Wirkung  eioes  An- 
neimittels  haben.  Wir  fugen  die  sjstematische  Üebersickt  ^ 
Krankheitserscheinungen  hier  bei.  Abthl.  L  Krankheitseisdeiitt- 
gen  in  Bezug  auf  den  Kopf.  Abthl.  II.  KrankheitsersdieiDiiageo  n 
den  Aagen;  •»  die  Gehörwerkzeuge  betreffend;  —  an  der  Stin 
nnd  am  Gesichte;  —  an  der  Nase;  —  an  den  Lippen,  amKiii> 
und  dem  änssersten  Munde ;  —  am  Zahnfleische  und  den  20- 
nen;  —  im  Munde,  an  der  Zunge,  dem  Gaumen  und  ZüpUci* 
AbtbL  ni.  Krankheitserscheinungen  im  Halse  und  Schlaflde,der 
Herzgrube,. dem  Magen  und  Unterleibe;  —  der  Harnwerbeig^ 
—  der  Gesdilechtstheile;  —  in  Hinsicht  der  MenstmatioBj» 
der  weiblichen  Geschlechtstheile.  Abthl.  IV»  Krankheiteersckr 
nungen  der  Respirationsorgane ,  des  Herzens  nnd  der  ftosserci 
Theile  der  Brust.  Abtheil.  V.  KrankheitserscheinuDgen :  A)*" 
dem  Gesäss,  Steissbein,  Kreuz,  Rucken,  Halse,  an  den  Seholler- 
blättern ,  Schultern  und  in  den  Arhseigmben ;  B)  an  dea  ohers 
Extremitäten;  C)  an  den  untern  Extremitäten;  D)  an  mehrei^ 
Theilen  des  Körpers  zugleich  oder  den  ganzen  Körper  ^'f^ 
(Anfalle   allgemeinen  Unwohlseins   und  Krämpfe);    B)j«dEeii«< 
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i|Pai|ifiiHlii]igeB,  AnsscIiUlge;  Krankheitsersdieiiiaiigen  in  Besag  auf 
«M  Drusen  des»  Körpers.  Abihi.  YI.  A)  Krankheitsersdieinongen 
Kn  Bezog  anf  den  Schlaf;  B)  auf  fieber^hnliche  ZastAade,  yerän* 
Herten.  Blntnmlauf  und  Traosspiration;  C)  GeipulhsverstimniangeB 
||and  YerstandesFerwirroDgen;  D)  Verschiedene  Bedingungen,  anter 
nleneB  die  Krankheitserseheinungen  besonders  auftreten ,  sich  er* 
äöhen,  yermindern  oder  aufhören,  —  Hierauf  folgt  ein  alphabe- 
.liacfaes  Inhallsverzeichniss ,  nftmlich  wiederum  der  Krankheitser- 
'«cheinungen.  —  Die  Vorrede  Ton  Dr.  Hahnemann  ist  eine  Reca* 
fiilnlalion  Dessen,  was  er  schon  oft  gesagt  hat  46. 

[534]  Zar  Yermittelang  der  Extreme  in  der  Hdl« 
konde.  Von  Theod.  Stürmer^  Med.  n.  Chin  Dr.,  russ. 
kais.  Militairarzt,  Ritter  o.  s.  w.  Leipzig,  Kammer.  1837# 
XVI  a.  448  S.  gr.  8.  (2  TUr.  8  Gr.) 

Bs   sind   diess   eine   Sammlung  Briefe,     die  der  Vf.  einem 
Freonde  („in  einer  unglücklichen  Katastrophe",  wie  er  sagt)  uber- 
]gab,  welcher  sie  der  Welt,  gegen  den  Wunsch  ihres  Vfs.,  bekannt 
machte.    Nachdem  einmal  das  Unerwunsehte  geschehen  war,   de* 
dicirte  der  Vf.  ^das   mit   entsetzlichen  Druckfehlern   ausgestattete 
Bach  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Preussen.    Der  Freund,  der  ei«, 
nen  so  raschen  BntschluüS  fasste,  sagt  über  den  Inhalt:  „Nirgends 
prahlst  Du  mit  eigenen  Erfahrungen,  Du  bringst  keinjieues  Sj- 
Stern  in  Vorschlag,  überall,  wo  Du  gezwungen  bist,  Yon  Deiner 
eigenen  Person  zu  sprechen,  erscheinst  Du ,  wie  der  unglückliche 
Rousseau  in  seinen  Bekenntnissen,   yon   einer  wenig  beneidens« 
werthen  Seile.'*    Dessbalb  möge  der  Vf.  die  Steilen,  die  auf  ihn 
immittelbaren  Bezug  haben,  abAndem,  aber  es  nicht  zu  dem  He- 
ranisehen  nonum  prematur  in  annum  kommen  lassen«  —  Vielleicht 
wnre  Letzteres  so  unrecht  nicht  gewesen;  jetzt  aber  liegt  das  Buch 
Tor  and  will  seinen  Platz   ausfüllen«     Dieser   ist  zwischen  zwei 
Stahlen;  der  Vf.  hat  auf  beiden  nacheinander  gesessen^  aber  die 
jetzige  Position  vorgezogen,  indem  er  sich  zugleich  über  die  Mhu^ 
gel  und  Inconvenienzen  der  beiden  ?origen  yerbreitet.     Wie  weit 
er  darin  Recht  habe  oder  nicht,  könnten  eigentlidi  nur  Die  toII- 
stilndig  beurtheilen,  die  wie  er  die  Plätze  mehrmab   gewechselt 
haben;  denn  der  Vf.  stellt  überall  die  Erfahrung  an  die  Spitze.    In- 
densen  ist  es  möglich,  dass  man  yon  beiden  Seiten  sich  vereinigt, 
um,'  soviel  an  einem  Jeden  ist,  den  Inhalt  des  Buches  zu  bestftr 
tigen  oder  zu  widerlegen.    Nur  trifft  dds  Alles  nicht  die  Wissen- 
schaft und  nicht  die  Kunst,,  sondern  den  Verkehr,  in  welchem  al- 
lein es  Extreme  gibt,  die  sich  allenfalls  rermitteln  lassen ,    wäh- 
rend die  Bahnen  der  ärztlichen  Wissenschaft  und  Kunst   sich   in 
der  Asjrmptote  nach  dem  Ziele  bewegen,  welchem  weder  Extreme 
noch  Vermittelnngen  näher  bringen.  46. 
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[535]  Der  Sieg  der  Wahrheit  und  des  Bedits,  «der 
TVie  es  mir  wegen  der  Homöopathie  ergangen,  von  -A»  Oebd^ 
KönigL  Regiemngs-Direetor  a.  D,  n.  s:  w.  Licipzig^  Schir 
ttann.  1837.. VI  a.  170  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Der  Yf ,  weleher  kein  homöopathischer  Arzt  zn  sein,  sooden 
anf  dem  Wege  derErfahmng  diefleilknnde  auf  ihren  etgesdiiB- 
lichen  Weg  der  Entwiekelnng  znrudcznfuhren,  den  Wunsch  so  kab« 
behauptet,  hat  wegen  der  Yersadie,^  diesen  Wnnsch  erfüllt  sa  se- 
hen, sich  als  einen  Uebertreter  prenssischer  MedidAalgesetze  nr 
Rechenschaft  ziehen  lassen  müssen.  Er  behauptete,  ein  derglei- 
chen Uebertreter  nicht  zu  sein ,  und  hat  diese  Behauptung  dird 
alle  Instanzen  hindnrch,  bis  zurletsteik,  dem  Ministerium  der  gw^ 
liehen,  Unterrichts-  und Medicinalangelegenheiten,  geführt,  dessa 
Bescheid  er,  sowie  die  übrigen  gegen  ihn  ergangenen  SenteBM 
nnd  Verhandlungen,  nebst  seinen  Einlassungen  nnd  DedoctioiMi, 
.  in  Torlieg.  Sdirift  dem  Publicum  mittheiK.  Das  Sdilossreestal) 
besage  des  Titels,  war  ein  gunstiges«  Werderj^leichengenlb^ 
wird  diese  Schrift  gewiss  kaufen. 

[536]  Neaeste  Eriahrangea  anf  dem  Felde  der  htoM- 
pathischen  H^knnde,  yön  Dr.  J.  J.  JBofift^  Mit^te 
Kreis-Medic-Aussdnisses,  Prifatdocenten  n«  s.  w.  zn  Hönäei,  w 
freundlichen  Mittheilung  für  homöopathische  Aerzte*  1«  H^ 
Cholera  Morbus.  Manchen^  Franz.  1837.  40  S.  gr.8. 
(8  Gr.) 

Der  Yf.  hatte  bekani|tlich  frjiher  einProphylacticomgegeai« 
Cholera  erfunden,  das  aber,  nachdem  die  Cholera  inMaodieseii- 
mal  ausgebröchen ,  gegen  eine  umständliche  homöopathische  B«- 
handlung  d«r  Krankheit  aufgegeben  wurde.  Neun  Falle,  wdd« 
'  als  Cholera  aufgeführt  werden,  behandelte  der  Yf.f,  sibnmtlick^ 
Ausgang  der  yollkommenen  Genesung.  Einer  soldien  20jihrigci 
Genesenen  wurde,  nachdem  sie  ihre  blühende  Gesichtsfarbe  wie^ 
erlangt  hatte,  das  Gluck  eines  Besuches  -Ton  Sr.  DurcUaHd|t,  dea 
Herrn  Staatsminister  des  Innem,  Fürsten  Ton  Wallereteis,  » 
TheiL 

[537]  Der  Geist  und  Sifln  der  Hahnemam'sGheB  Heil«' 
lehre  und  ihrer  Psoratheorie^  nebst  einem  Worte  der  Zeit « 
alle  Homöopathen,  die  Hahnemann's  System  unbedingt,  odertff 
tfaeilveise  annehmen  nnd  befolgen.  Yon  Om  H*  G*  J^y 
homdopalh.  Arzte  nnd  derzeit  Yorsteher  des  homöopatb.  Tereais 
in  Luttich  n.  s.  w.  Düsseldorf«  Schub.  1837.  VI  «• 
S.  7—62.  8.  (8  Gr.) 


Bsihftll  eiüie  bteqiretation  und  Yeribeid^nng  der  ffipglielifia 
Lekre.imd  Theorie,  ond  eine  Ermahniliig .,.  är  nur  im  äa^sersleii 
Nothialley  wo  sie  gar  nichts  Termag,  unteeu  za  werdeju  •  46«. 
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[538]  Neurologisclie  Beobachtungen  von  Dr.  F.  H. 
Bfdder^  Prof.  der  Anatomie  an  Dorpat.  Mit  2  lithogr.  Ta- 
feln. Dorpat^  Klage.  (Lieipzigy  BrocUbaosO  1836«  T  n. 
56  S.  4.  (n,  20  Gr.) 

Es  enthalt  diese  Abhandlung  mehrere  bteressante  Data,  die, 
wenn  sie  sich  bestätigen,  was  wohl  za.  yermothen  steht ,  toü  der 
grissten  Wichtigkeit  fiir  die  Nervenphysiftlogie  sein  werden*  Der 
%>  Abschnitt  handelt  von  den  Nerven  der  harten  Hirnhaut ,  die 
bekanntlich  das  Schicksal  hatten,  bald  vertheidigt,  bald  geleugnet" 
za  werden«  In  neuester  Zeit  hatte  Arnold  einen  Zweig  vom  fünf- 
ten Paare,  nnd  früher,  in  seiner  Inauguraldissertation,  einen  vom 
▼lerten  Paare  znm  tentorium  oerebelli  besdirieben,  weloben  letzte- 
ren er  aber  in  seinen  neueren  Sdiriften  nicht  wieder  erwahnL 
Der  Yf.  zeigt  nun  hier,  dass^  nicht  der  trigeminns,  sondern  einzig 
Ar  trochlearis  die  Fäden  znm  Himzelt  siAicke,  und  glaubt  auch, 
dass  ebenfalls  die  übrige  h^rte  Hirnhaol  Nervenzweige  enthalten 
werde,  welche  zu  entdecken,  bis  jetzt  indess  ihm  noch  nicht  ge- 
langen sei.  Ak  pbjsiologii^e  Folgerang  behauptet  der  Vf.,  dass, 
da  die  harte  Hirnhaut  keine  dem  animalen  Nervensystem  zukomr 
sende  Function  haben  könne,  sie  als  zum  sympathischen  SjstemfS 
gehörig  angesehen  werden  müsse.  Die  2.  Abhandlung  behandelt 
4a6  TerhAltniss  des  oberflfichlichen  Felsenbeinnerven  zumGaumenr 
keilbeinknoten,  worin  erwiesen  wird,  dass  der  N.  vidiaüus  sowe- 
nig ein  Yom  Ganglion  sphenopalatinum  entspringender  Zweig  sei,^ 
^ass  vielmehr  beide  ihn  vonüglich  bildende  Ffiden  als  zn  jenem 
Knoten  hinzutretend  anzusehen  seien ;  als  motorische  Wurzel  müsse 
der  n.  petrosns  superficialis  major  angesehen  werden ,  der  seine 
Zweige  an  den  weichen  Gaumen  schicke,  nnd  so  wesentlich  zar- 
Hervorbringung  des  Niesens  beitrage.  Der  3.  Abschnitt  handelt 
▼on  den  mit  dem  Knie  des  facialis  zusammenhängenden  Nerven, 
wo  eine  höchst  interessante  Bntdeeknng  mitgetheilt  wird.  Bidder 
fand  nfirolich,  dass  am  Knie  des  facialis,  we  die  beiden  oberflüchr 
Kchen  Felsenbeinnerven  sidi  anlegen,  ein  dritter  Faden  verlief, 
der  bei  genauerer  Untersuchung  als  ein  von  dem  die  Arteria  me- 
ningea  media  begleitenden  Nervengefleoht  entstehender  Ast  erkannt 
wnrde;  er  liegt  anfangs,  nur  von  der  hartea  Hirnhaut  bedc^ekt, 
anf  ddr  SehadelgrundflAche ,   oder  iwisdiea  den  Platten  der  dura 


522  ÄBatomie  und  Physiologie. 

nater,  iiitC  aber  bald,  Toa  einer  Fortsettnag  deraelben  eingebüBl, 
darch  eine  eigene  Spalte  in  der  Tordereo  Fläche  des  FekenbeiBS 
Tor  nnd  voter  dem  aditas  canalis  Fallopii  in  das  Felsenbein,  und 
sdiliesst  sich  endlich  an  den  üftcialis  an.  —  Der  letzte  Aniaali 
«rlftntert  eine  Verbindung  des  ganglion  Bphenopalatinnm  mil  dem 
Ganglion  Amoldi;  er  fiuid  nämlich  zweimal ,  dass  ein  Zweig  des 
recurrens  Tidianos  in  dem  Canalis  vidianus  Ton  dem  Hauptstamiae 
abging,  den  KeilbeinkSrper  durchdrang,  und  sich  unmittelbar  m 
den  obern  Theil  des  Arnold'sehen  Ohrknotens  einsetzte.        il3. 

[Ö30]  Praktische  UntersDchnngen  über  die  Yerrichfiui- 
gen  des  Ganglien-Nerven-Systemes  nnd  ober  ihre  Aawea- 
dnig  anf  die  Pathologie«  Von  /•  L.  Brächet^  Am  des 
HAtel-Dieu  und  des  Geföngnisses  Roanae  sn  Ljon  u»  s.  w.  Eia 
Werk,  welches  im  J.  1816  den  Ton  dem  Bar.  y.  Montjon  fin 
Physiologie  aasgesetzten  Preis  gewonnen  hat.  Uebersetst  t« 
Dr.  H.  JS.  JFlieSy  Amtsphjsikus  an  Grossenluder  in  Knrhcaocn. 
^edlinbnrg,  Basse.  1836«  YHI  iu  330  S.  gr.  & 
(l  Tldr.  16  Gr.> 

Brachet's  ^Recherdies  snr  les  fonctions  du  syst,  ner^enx  gan- 
glionaire  sind  bereits  1830  in  Druck  erschienen,  und  es  war  be- 
fremdend, wie  bei  dem  grossen  Bestreben  der  Deutschen,  mkh  al- 
les Ausländische  anzueignen ,  dieses  wichtige  Werk  so  laage  nn- 
«bersetst  bleiben   konnte.     Auch  haben  die  neueren  PhTsiologen, 
unter,  denen  es  genügen  mag,  Job.  Müller  zu  nennen ,  so.  liAnig 
Beziehung  auf  dasselbe  genommen,  dass  wir  bei  den  meisten  Aen- 
ten,  wenn  sie  selbst  mit  anslündischer  Literatur  sich  wenig^er  be* 
fiissen  sollten,    doch   eine   gewisse  Bekanntschaft  mit   demselben 
Toraussetzen  dürfen  und  es  daher  auch  nur  einer  kurzen  Anxeig^ 
"bedarf,   um  diese  Ueberselzung   der  Aufmerksamkeit ,  der   Aento 
und  insbesondere  der  Physiologen  zu  empfehlen.    Au«^  mochte  in 
dieser  Zeitschrift  der  Ort  nicht  sein ,  um  den  wesentlichen  Inhidt 
dieser  Untersnchongen  ausführlicher  mitzutheilen  und  zu  wnrdigeau 
Nur  soviel  erlauben  wir  uns  zu  bemerken,  dass  der  Y£,  nm  sei- 
aen  Gegenstand  Yollständig  abzuhandeln,  sich  auf  denselben  nidit 
allein  beschranken  konnte,  sondern  auch  die  Functionen  vieler  «■-' 
derer  Partieen  des  Nervensystems   in   seine  Untersuchunii^en  mh 
sieben  musste.    So  war  es  namentlich  der  herumschwcifeiiiie  Nerv 
nnd  das  Ruckenmark,  deren  Bedeutung  sorgfiiltig  ins  Auge  gdasst 
nnd  erörtert  werden  musste^   um  den  Binflusa  des  sympathisches 
Nerven  auf  die  Functionen  des  Athemholens ,   des  Blutlaufs ,  der 
Magenverdannng  u.s.f.  zu  ermitteln«    Das  Buch  zerfilllt  in  2  Ab- 
schnitte ,  wovon  der  erste  den  bei  weiten  kleinsten  Theil  dessel- 
ben einnimmt  und   von   den  Verrichtungen  des  Gangliennerveat- 
ayslems  im  Allgemeinen  handelt  ^  während  der  andere  den 
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deren  Verriditangeii  desselben  gewidmet  ist,  i^d  in  ehtn  setiib 
Capitel  serfUUt,  als  einselne  (h-gatae  nnd  Gnippen  Ten  OrganM 
kjerbei  in  Betraditnng  kamen;  es  Werden  nimKcli  in  10  Capiteln 
'  die  Functionen  der  Lungen,  des  Herzens,  des  Magens,  des  Dtbui« 
darms  und  Dickdarms,  der  Blase,  der  Zengnngsorgane,  des  SfA^ 
Organs,  die  Absonderongen,  die  Sjmpaüiieen  und  die  Leidenscha& 
ten,  insofern  der  sjmpathisebe  Nerv  dabei  von  Einflnss  ist,  nftliet 
betracbteL  Bei  der  ausgesprochenen  Wichtigkeit  dieses  Werkes 
dürfen  wir  wohl  nicht  erst  hinzufügen ,  für  welch  ein  Terdiensdi* 
dies  Unternehmen  wir  es  Ton  dem  Uebersetser  ballen,  dass  er 
durch  eine  getreue  deutsche  Bearbeitung  die  Yerbreitang  dessel- 
ben  in  Deutschland  zu  befördern  suchte,    '  28* 

[540]  Inaognraldissertation  über  das  Verbidtniss  des  Ner- 
vensystems zum  Blute  und  dessen  Brscheinuttgen  im  gesunden  und 
kracken  thierischen  Organismus.  Eine  Ton  der  medic.  FacultlU 
der  k.  Ludwigs -Univers,  zu  München  gekrönte  Preisscbrift  von 
I>r«  Oscar  Mahir^  Dr.  der  Med.  München^  Ldterar«- 
ar&t-Anstalt.  1830.  XII  u.  80  S.  gr.  8.  (9  6n) 

Vorausgeschickt  werden  hier  einige  allgemeine  Sfttza  iber 
Cre&ss-  und  Nervensystem,  die  keiner  Berücksichtigung  bedürfen, 
da  sie  nur  das  AUerbekannteste  bieten.  Interessanter  ist  die  Frage» 
ob  es  nur  ein  einfaches  Nervensystem^  oder,  wie  Reil  und  Andve 
annehmen,  ein  doppeltes  gebe;  der  Yf.  entscheidet  sich  filr  ein 
einziges  System;  doch  sind  die  Grfinde  für  diese  Ansicht  nidift 
g^anz  znlfissig,  z.  B.  dass  die  Arterien  der  Bxtremitftten  ihre  Ner- 
ven von  din  Muskelnerven  bekommen;  denn  es  fragt  sich,  A 
nidit,  wie  von  Job.  Muller  für  die  Arterien  der  unt^hen  Extrenü- 
tat  bewiesen  worden  ist,  überall  Zweige  des  sympathicus  zu  den 
übrigen  Nerven  treten,  und  von  diesen  dann  sich  wieder  zu  den 
Arterien  begeben.  Selbst  von  den  Muskeln  und  Knochen  ist  es 
noch  nicht  erwiesen,  dass  sie  nicht  ebenfalls -mit  ihren  emjihrea- 
den  Ge&ssftsten,  Filden  des  symp.  erhalten.  Doch  nuss  dtmi  Vf. 
in  sofern  Gerechtigkeit  zugestanden  werden,  als  er  annimmt,  dase 
beide  Systeme  mit  einander  verschmelzen ,  obgleich  sie  in  ihren 
Wirkungen  verschieden  sind.  Mit  vieler  Umsicht  ist  der  spedeUe 
Theil  behandelt;  durch  eine  Menge  Von  Thatsachen  wird  bewiesen, 
dass  das  Gesammtleben  des  Blutsystemes,  der  Kreislauf,  die  Re* 
spiration,  Blutfilrbung>  Brnfthrung  und  Absonderung  mit  dem  ia- 
dividuellMi  krftfiigem  oder  minder  kräftigen  Leben  des  Nerven- 
eystems  in  besonderer  Beziehung  stehe ,  ja  dass  eine  Menge  Ton 
Erscheinungen  im  kranken  Zustande,  die  im  Blutsysteme  beobach- 
tet werden,  in  dem*  genauesten  Einklänge  sind  mit  Affectionen  des 
Nervensystems.  Was  den  physiologischen  TheiLanlangt,  aowfirde 
es  für  eine  Schrift  der  Art,  wie  die  gegenwArtige  ist, 


wMik  gvmafoi  :seiii|  ub?r^  die  HMptpiiiaete :  y^^aiA'  das  Hin  ul 
'  die  Nerves  wird  di4)  Circidation  beguiietigt  |iq4  beschleougt,  aber 
auch  mif  die  Blatvctrwandlasg  eingewirkt  und  die  Oxygcnisinifig 
,«ni  Decarboiittfimg  befördert^V  feroer-:  nur  TreBnang  desBlofei 
▼Ml  dML  ihm  zuertbeiUen  Neryeneinfluss  bedinge  die  Deconposi- 
tin  des  Blates,  genaue  eigene  VerBacbe  an  Tbieren  angefitelli 
jm  finden,  da  nanche  d^r  aiig<|fiibr(ea  Beweisgrunde  selbst  als  Ge- 
ge^grimde  dienen  können,  und  was  den  zweiten  oder  pathologi- 
ecken  Tbeil  anlangt«  ßo  werden  sich  wobi  eben  so  Yiel  Grunde, 
vie  sie.  2.  B.  Burdach  ia^s^inemk  Werke  über  das  Gekirn  gesanh 
mell  baty  aufweisen  lassen»  wo  primäre  Affevtion  des  Gefässsjstens 
auf  das  Nervensystem  naphtfieilig  zorück^irkea.  Es  wMe  dakcr 
aneb  tielleicbt  hier  niebt  am  unpassenden  Orte  g-ewesen  sein,  aber 
da»  gegenseitige  YerbiDtfii^s  Toa  Nerven-  und  GeftsssTstem  n 
apoeehea»  Uebogena  verdient  die  Arbeit  alle  Aaerkennong.  113. 
'  f 

.{541]  Der  Terdaunngs-Process  in  Beziehnng  anf  das  Ve- 
aen  der  einzelnen  Yorgänge  dargestellt  vop  Dr»  M.  Tratte»' 
dachen    Mimcbeii^.J^rm^.  1830.  .79  S.  8.  (12  Gr.) 

Die  Pbjsiologio:  kann  bei  dem  Standpanote,  welchen  aiejetit 
ataninuBt,  dnrch  eim,Arbeii  wie  die  uns  vorliegende,  nichts  g^ 
wiaaem  Nach  des  Yfs^  Anseht  .wird  in  der  Mundhöhle  die  ei- 
gentbilmliche  Beschaffenheit  der  Nabrongsmittel  getilgt,  im  Magei 
werden  sie  nen  belebt;  „es  ist  das  der  bitter  ironische  Dienst 
der  Galle,  and  dtess.  ihr  Wirken,  dass  sie  von  der  im  Uebennaasso 
aa%enommenen.  Nahrung  den  fiberflüssigen  Theil,  welchem  gegen- 
dlbec  «ie  in  der  Abwehrsentirustung  des  Organismus  dnrch  die  Le- 
•her  erzeugt  weiden  ist,  an  sich  zieht  nni  mit  ihm  sich  verbindel^ 
auf  dass  dieser  (wie  m»  selbst !)  unschädlich  für  den  Organismus, 
in 'don  beide  in  einai^d^r  ihr  sich  gegenseitig  ersattigendes  Ge- 
gengift finden,  dnreb  den  Darmcanal  hindurch  und  ausgeführt  wer- 
den kann"  (S.  50).  Wir  glauben  dnrch  diese  Probe  den  Geisi; 
welcher  ^eses  Buehelchen  beaeelt ,  auf  eine  Weise  diarakterisirt 
•I«  haben,  die  uns  der  Miihe  überhebt,  noch  etwas  Weiteres  bir 
snsnfügen»  2& 

[542]  Physiologe  für  Schulen  niid  -gebfldete  Stande^ 
erlkutert  durch  11  anatom.  Abbildungen  yon  /•  AchiUe  CotnU. 
Aus  dem  Franios.  Ton  Dr»  JP.  Reichm^üter.  Mit  U 
cölor.  Tafeln.  Leipzigs  UocUtanaen  n.  Fownes«  1837« 
46  S.  gr.  4-  (3  Thlr,) 

I>ass  einige  anatomische  und  phjsidlogischei  Eenntaiss  sei' 
nea  eigenen  khs  jedem  Gebildeten  ^ötbig  sei,  wurde  schon  Izsjpt 
aaMtannt,  und  deesbalb  fimden  siph  aadi  bereits\firuber  Mlezer, 
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die  diiydi  Sdirift  w^  ttiM  4a»  Laien,  jer  Abb  Abecft^edrimie«!. 
gdXier  Porscimiigeii  seheat,  in  der  KenntnM  desBaoes^Miet  «h 
geii«n^  Körpers  Bar  Hülfe  kamen  ^  ja  makiMi  aackitogst  adie« 
die'  Zwedcmi4fls<gkeit  einv  i^  Seknlen  ^ie  Kinder  mil  den  bemti 
demswiitdi^.'fiane  des  mensehlieken  Otpmtmm  «bekannl  •  wa 
macben,  indem  4iiaii  -sie  Merbei  tbeiia  auf  dai^  Oaaein  eineabflfii* 
Sien  Wesens ,  welcbes  Alles  so  kanstreick  und  so^  weise  geord- 
mhiy  Kin^iiiis,  thells  dlinib  diese  KenntidttJTbrm 
m  .bcfMkren  sackte^  die  ikjrer  Gesandbejt  g?fö^cb.  werden.  k,&^ 
ptn^.  ^  Aiiek  das  ge|;eBwärtige  Werk  4i|f k(  beiden^  Ai^erdeiciii^e» 
zo.  gepugen ,  nnd  maa  rnnss  gesteben , ,  qiss  es ',  was  !dea  Teil 
aniangtj  hierzo  ganz  geeignet  sei.  '^Die6s  gilt  aber  nicht  attf^ei- 
rh^*Wfise  Ton'dcjk  befgcigebetten  11  anatonfischcii  Darstelltttilf^ 
die  oogifaditet  ^eTW4AlMbeit  dock  «itargefreaer  mAtt  kMite*^ 
So  möchte  z,  B.  wohl  kaum  Jemand  im  Stande  sein,  tw^  jde^ 
hier  gegebenen  Abbildnngen  sich  eine  Idee  Ton  der  Vifirknng  des 
ZwenJbftltes,  der'Stimm^,  sowie  der  meisten  Sinnesorgane  7uber- 
kaapt  ira  machen,  zomal  da  selbst  die  Lage  der  Tkeile«<anatomiack 
iiMit  dw^^ns  riehtig  genannt  werdem  kann.  Noeh*  mekr  als  die 
AttslHining  der  Tafeb  ist  das  frappante  €olorit  an  Cadek^  -was 
den  'Pignren  gegeben  wurde;  denn  wo  wird  Jemand  an  ainnobero 
r«^dtfeMttskein  jemals  gesehen  haben,  als  «ie  hier  abgebiMelsind; 
weleiier  Anatom  hat  je  das  Gehirn  und  'Rudcenihark  riolett  g»* 
fleben,  oder  gar  einen  'Pdtas  mit  Bei8lggt€fler  Leber  ?  Auf  soleha 
IMfige  mnsste  RutksidM  genemmea  werden ,  wenn  das  Wcnrk-seiv 
Hen  iZweeke  wirkKek'nfld  in  jeder  Hinsicht  «nIspreekenseUte. .  liä 

Natnrwisseiischafteii. 

(543]  Zoologie  oder  Natorgeschichte  des  Thierreiclis^ 
fiearbeitet  von  JU..  O.  Ludw.  Reichenbach  ^  K,  S.  Ho£t 
rathe  n.  s.  lA  2.  Bdcho.  Zittao^  Naawerok«  1836«  S« 
110^272,  8.  (10  GrO 

Auch  nnt.  d,  Tit.:  Allgemeine  Taschenbibliothek  der'Naiiir- 
wisaenschafien.  5«  TU.  Zoologie  oder  Natargeschichte  des  Thier- 
rinchs.  .2.  Bdchn^  . 

Nach  einer  Bemericnng  am  Schlüsse  ist  dieses  2.  BlndiAetf 
der  Reichenbach'schen  Zoologie,  Ton  welcher  das  1.  Bandcbew 
1828  erschien,  sdion  1829- bis  S.  228  gedmckl,  und  nnr  die 
Ansgabe-dorch  unTorhergesehene  Umstände  (nämlich  MiiBtfgesehS^ 
der  frdheren  Verlagshandinng)  suriickgehalli^i  worden.  Die  Ein« 
riditung^des  Werkes  dürfen  wir  als  bekannt  ännekmen.  •  fis  enl« 
hält  ana  der'H;  TUerdasse  des   angenommenen   SjsCeiBl   einen 
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3M1  der  Qadtai,  die  BchiböderoMtii  «iri  Bilodiiiriei,  «•  MaU 
litCA  pinUiata  nnd  testooea  und  die  Idioceplialea  (MoVosca  m  eo- 
getfUk  SttM).  Die  BL  Clesee ,  Pot/meria ,  ist  liier  biit  in  ibcer 
enten  Qrdnong,  den  .Annolaten  oder  Aingdtkierea ,  abgehandelt. 
(Beiriee  wird  man  anch  diese  Abüieilong,  demZireeke^  als.Gruid- 
lage  an  Yertrftgen  an  dienen,  entsprediend  finden. 

•  [644]  Neae  Beitrage  inr  Sehmetterlingskonde  wt  Ab- 
bfldmigen  nach  der  Natnr.  Heransgeg.  Ton  Cm  F**  Freyer* 
2.  Bd.  31.  Q.  32.  Heft  3.  Bd.  33—35.  Heft  Jedes 
mit  6  ülum.  Knpfertaf.  Aogsborg,  Verf.  (KtfUman&'scbe 
BacUu)  1836.  (Tab.  181—210.)  Text  S.  130  —  162 
«.  1-^28.  4.  (SQbMsr«-Pi»i0  &  a.  22  6r.^  Lftden-Pras 
i  1  Thlr.) 

Die  Frejer'sehen  lepiidoplerek>giacbett  Beitrüge  sind  theib  der 
Irenen  Beobachtung«!. wegen,  theile  in  Betreff  der  natnrgemäasen 
'Abbildungen  oline  Lnxne  aaf  das  Yortheilbafteste  bekannt,  nnd 
man  mase  bekennen,  dass  in  Hinsicht  des  Colorits  die  Tafeln  der 
TorGegenden  Hefte  die  früheren  aam  Theil  übertreffen ,  wenn  ne 
anch  mcht  das  Geleckte  nnd  Blendende  der  französischen  Abbil- 
dnngen  aeigen.  Aach  an  NoTitäten  und  Yarietiiten  ist  kein  Man» 
gd,  obgleich  erstere  wohl  noch  ann  Theil  Beslfttignng  erwarten. 
So  enthftlt  HeftSli'Sesia  S^^Amidtellaefonnis ,  stelidiformis,  tao* 
diifonnis  nnd  statnifbrmis,  Cossna  Kindermanni  (ThripsHob.)), 
Lithosia  famnla,  Nonagria  Zollikoferi,  Apamea  Leinen  und  Cara- 
drina  Kadenii  mit  Raupe  tfnd  Poppe.  Im  32.  Hefte  ist  nnter  an- 
dern die  Raupe  Ton  Macro^ossa  croätica  aaf  einer  Cephalaria 
luerst  abgebildet;  swei  neue  Spanner  sind:  Larentia  Tamarisciata 
nnd  Gnophos  Zelleraria*  Dieses ,  den  2.  Band  schliessende  Heft 
enthfdt  sogleich  Berichtigoogen  nnd  Nachtrftge.  Den  33.  Heft 
er5ftiet  Melitaea  Rhodopensis  nnd  Hipparchia  Phorcjs  Frivaldss. 
nnd  sonst  n^ehrere  interessante  Larven  schon  beschriebener  Falter, 
wie  stets,  mit  den  Nahrungspflanien.  —  Heft  34  ist  ausgeseichaet 
dnrch  die  nochmals  in. diesen  Heften  und  besser  daigestellte  nene 
Agrotis  LiTia,  durch  die  ausgeseichnete  und  schöne  Heli'olhis  Tiola 
(sonst  Treitschkii  Friv.)  aus  Rumelien,  die  Raupen  der  Cosmia 
Aeetosella  und  Heliothis  armigera,  sowie  der  Larentia  renosata 
wnd  consignala.  Dass  Argynnis  Niobe  und  Adtppe  nur  Formen 
einer  Art,  ähnlich  Prorsa.  und  Levana  sind,  macht  der  Herausgeber 
durch  Raupenxncht  wahrscheinlich  nnd  stellt  zugleich  die  friiberen 
Zost&nde  der  Niobe  dar.  —  Heft  35  enthält  von  Arg.  Aglaja  und 
Pales  interessante  Abarten ;  Ton  ersterer  auch  die  junge  Raupe. 
Unbeschrieben  sind:  Xjlina  anstralis,  Boanniaooddanaria  und  As- 
pilates  pennntaria»    Mag  dieses  Werk,  dessenPreia  einsebrniiis* 
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«]|^  Mt^  fcmer  dito  Thdlnalime  itm  «»(MBoIogiMlm  FaUic^uu 
finden,  welche  ee  in  so  hohem  Grade  yerdient  54* 

[S45]  Natii^gescliichtliches  GaUoet  des  TUferreMifly 
Ton  Sir  William  Jardine.  Aus  dem  Engl,  von  Dr.ilii^. 
)Diezmann.  II.  Säogethiere«  !•  ThL  Das  KatzeHge- 
BcUeoht.  Mit  d.  Bildnisse  Ca vier's^  36  color.  Abbildd.*iu 
I  Yigiiette.  XLYin  n.  206  S.  8.  —  HL  Ormthologie. 
2.  TliL  DasFederwiUpret.  Slit  d.  Bildn.  des  lätamford 
Raffles^  30  coler.  Abbildd.  a.  1  Tign.  XXXD 0.888, 
8.    Pesth^  Hartleben.  1836.  (ä  2  Tbk.) 

Der  1.  Theil  des  2.  Bandes,  enthaltend  die  Sftogethiere,  v»- 
faset  die  Naturgeschichte  der  kataenartigen  Thiere,  nebst  derLe-* 
benebeschreibnng  Cavier's«  War  schon  der  1.  Theil,  die  Wieder- 
käuer enthaltend ,  höchst  aniiehend  durch  genaue  LebeBsbeschrei* 
bungen,  die  den  ejatematischen  Werken  gewöhnlich  abgehen,  so 
ist  dieser  es  in  einem  noch  höheren  Grade,  da  bei  den  kataenar- 
tigen Thieren  sich  höhere  Fähigkeiten  entwickeln  mussten,  um 
mit  berechnender*  Umsicht  ihre  Beute  au  überlisten.  Im  Geiate 
denkt  man  sich  hier  in  die  Steppen  Asiens  und  Afrika's  Tersetil^ 
wo  der  Lö^e  hao^t,  mischt  sich  unter  die  Jflger,  die  ihm  nadi- 
spuren,  und  erstaunt  bald  über  die  Kühnheit  dieser,  oder  über  die 
Grossmuth  und  St&rke  des  ereteren;  der  amerikanische  Löwe  (Fe« 
lis  concolor),  der  schwarze  Puma  (Felis  nigra)  und  Felis  ejra 
Asara,  Thiere,  deren  Naturell  noch  weniger  gekannt  bt,  folgjSH 
ihm.  Das  Naturell  des  blutgierigsten  aller  .Thiere ,  des  Tiegers, 
gewährt  das  lebhafteste  Interesse  durch  Erzählungen  von  Ja^ea 
und  Unftllen;  dann  folgt  die  Beschreibung  des  Leoparden  und 
einer  Menge  anderer,  sum  Theil  sehr  seltener  Arten,  ^ie  sich  ia 
den  Terschiedensten  Welttheilen  Torfinden,  und  Ton  welchen  man 
in  Bnropa  bisweilen  nur  die  Abbildung  kennt,  —  Der  3.  Band, 
den  sweitea  Theil  der  Ornithologie  bildend,  ist  der  schroffste  Ge* 
gensatz  des  vorherigen  Theiles.  Er  enthält  nämlich  die  harmlo- 
sesten Geschöpfe,  das  Federwildpret,  mit  30  Kupfertafeln  und  der 
Lebensbeschreibung  tou  Sir  Stamford  RafBes«  Die  Gattungen 
PerdiXi  Tetrao,  Crjptonix,  Ortjgis  und  Crypturus  sind  der  Gegen» 
stand  desselben,  und  bietet  audi  die  Naturgeschichte  dieser  Classe 
nidit  das  Interesse  der  vorigen ,  so  ist  doch  die  Darstellung  der 
einfachen  Lebensweise  derselben  ebenfalls  höchst  anziehend.  Zn 
wünschen  wäre  es,  dass  namendich  Lehrer  an  Schulen  dieses 
Werk  als  Grundlage  bei  ihren  Yortrligen  benutzten,  da  geradofür 
die  Jugend  die  B»fthlung  der  Thiersitten  und  Charaktere  das  An- 
ziehendste in  der  ganze  Naturgeschichte  ist ,  und  ein  ähnliches 
Weik ,  ausser  alteren ,  die  fiele  Fabeln  beridilen ,  nidl  tsistirt 
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Te«!  2l-Battd6  ist  mA  it  «riimeni,    das«  Att  Ookrit  bisvite 
sa  bunt  gerathen  ist 

\H&\  Natorg^sduGlitenndAbbildiiBgenJerFischek  Kiii 
^A  'ne^estell  Sjstemen  zam  gemeinnäUigeii  Gebrancks  eatwulHi 
imd  pit  Berucksichligiuig  für  den  Unterricht  der  Jugend  beaibeitet.YOB 
H.  ,IL  Schinz^ '  Med.  bj:.  n.  s.  w.  Nach  der  Natur  and  dea  yw- 
xQgTichsten  Originalien  f^teichnet  a.  lithographlrt'  von  K*  J.  Ared^ 
mann.  .5.  n.  6;  Heft.  JedeslaitOcolor.  od,  schwarzen  Tafoli» 
Lj^ipsrig,  Weidmanii'sche  BncUr.  1836,37.  Text  S.  89- 
112.  gr.  fol.  (mit  Colon  Tat  än./l  Thlr.  12  Gr.^  scfairan 
kn.  20  Gr.)    ^ 

-:  :i  /  '  [Vgl.  Äepertj^r.  Bd.  XL  No.  5p.} 

.  Dieses  Heft  enthält  immer  noch  Lmii^'sche.SdaeaäarteD,  eni- 
serdetä  aber  Umfaerfisobs  mit  weniger  als  6  Strahlen  in  der  Kie- 
menbani  und  mit  n^rbrechener  Seitenlinie,  Amphiprion,  PreBM% 
Penvieeatmft  n.  s.  w.,  sodann  die  Sparoides  oder  i^eebrassen.  T« 
der  Aasfuhrimg  dieser  Hefte  ^gilt  TöUig,  was  Ton  den  friihcreBi» 
a.»0..  gesagt  worden  ist.  Gewöhnlich  sind  SFiscbe  anf  einer  Tft< 
fei ,  so  dass  .der  Käaler  für  wenig  Geld  hier  s«.  B.  37  TeracU»* 
dene  Arten  in  gaten  Abbildungen  erhalt. 

:  [547]  Car.  Linhaei  systema^  genera^  ^edes  plaate- 
ram  nno  yolamine  etc«  In  osam  botanicoram  practicun  edi- 
dit  breviqae  adnotatione  explicaTit  Herrn.  Eberkm  RichUf^ 
M.  Dr.  ete.  Faso.  UI— YL  Lipsiae,  O.  W^igand.  183^ 
97.  $.  129--448.  Sobmal  gr.  4«  (lu  4  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  £d.  VII.  No.  581.] 
Ganz  der  Anlage  gemäss  schreitet  dieses  Werk  ansgeieM' 
neten  Fleisses,  über  dessen  Oekonomie  sich  Ret  a.  a.  0.  weilcr 
ausgesprochen  hat,  yorwRrts.     Die  beiden  vorKegeiiden  LieferuH 
gen,  aos  4  Heften  bestehend ,    gehen  von  Tetrandria  Mono|jiiit 
CissQS  and  Epimedinm  bis  Decandria  Pentagjnia ,   Ljchaie  (W* 
cedonica.    Der   sehr  übersieh tlich    eingerichtete  Druck*  ist  sehrf^ 
nnd  Zugleich  correct,  was  bei  der  Schwierigkeit  des  Satzes  wiU 
als  ein  besonderes  Verdienst  gernbmt  werden  nnss.     Das  Vif^ , 
ist  weiss  nnd  der  Preis  massig.  64* 

[548]  Volks -Natorgescbichte  oder  gemeinfassliche  Be> 
•dreibdng  der  merkwürdigsten,  nutzlichsten  a.  schüdlichsten  Tliieref 
Pflanzen  nnd  Mineralien.  Nebst  einer  ansfuhdichen  Anweissagi 
Sfiogthiere ,  Vögel  und  dere»  Si<^  und  Nester ,  Amphibien ,  Fi* 
sehe,  Küfer,  Schmetterlinge,  Wurmer,  Pflanzen»  Mineralien  n.s..«* 
lu  sammeln  und  aufznbewabreti.  Nach  den  besten  Quelbft  ■'' 
HiÜsmhteln  bearbeite!  ron  Heinr.  Rebau  (Mit  46  Stebito' 
fein  VL.  gestocbenem  Titel)     1.  HiUfte.  Mit  16  ülimiiB« 
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Tat  u.  gertook  Titel.    Stuttgart,  Weise.  18S7.  S.  1~ 
400«  Lex.-«,  (compl.  4  Thlr.) 

Ikt  lang«  Titel  Mgt  bc1io&,  was  ^eses  Bmdi  enOiidteD  ssIL 
Wm  aber  mter  Volk  Terstanden  wiid ,  sagt  der  Vf.  weder  auf 
dam  Titel,  nodi  in  der  Verrede,  nnd  se  bMbt  laan  sweifelliaft, 
für  wen  das  Bvdi  eigenäich  geschrieben  ist,  wenn  man  gleich 
ann^baen  kann,  dass  Verieger  nnd  Verfasser  wünscien,  das  ganae 
deatodie  Volk  ndge  das  Bncb  kaufen.  Der  in  Steblstich  fein 
gearbeitete  Titel  soll  Termaddieh  als  leckendes  Anriiüngesdüld 
dienen,  Ref.  kann  aber  in  der  Art  der  Behandlung  dprckans 
mAtä  Volksdinmüches  erkennen,  nnd  die  AnswaU  der  Gegenstände 
ist  nidit  so  getroffen ,  dass  die  Schrift  dem  grosseren  Pdblicom 
lAne  Vorbildnng  ansagen  könne.  Andi  for  die  Ingend  scheint 
nach  Dem,  was  fiber  GescUechtliehes  dann  endialten  ist,  diese 
Natargeschiehto  nicht  bestimmt.  Das  einnge  Popalärci  was  wir 
in  Hm.  R.'s  Boche  anflSnden  kSnnen ,  ist  der  Blangel  sjstemati-« 
scher  Namen  und  die  Beifügung  von  Anekdoten,  welche  von  ein- 
sehen  Thieren  eingefloehten  sind.  Die  mm  Theil  etwas  kanten 
Tafeln  sin^  natSrIicherweise  nar  Copieen ,  ganc  artig  radirt,  aber 
die  Vorbilder  nun  Theil  nicht  gut  gewählt  Mandie  imrden  nadh 
des  geistreichen  Landseer's  nnd  anderer  Engländer  nun  Theil 
stark  karrikiiten  und  die  Thiere  in  forcirtea  Stellungen  wieder^ 
gebenden  Zeichnnngen  gearbeitet ,  welche  awar  interessant,  aber 
nidit  beiehrend  nnd  die  grösste  Zahl  der  Theile  des  Thieres  dar-» 
stellend  sind.  Auf  GrSssenyerUiitniss  ist  auch  nicht  Rücksicht 
genommeni.  Kurs  es  zeigt  sidi  überall  das  Streben  nach  Effect, 
wdckes  am  wenigsten  bei  nalnrgesdikhtlichen  ^^duriflten  «mPlatie 
und  sa  dulden  ist.  129. 
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[540]  Staatswesen  und  Mensclienbildang  umfassende 
BetracbtlingeB  über  die  jetzt  allgemein  in  Europa  annehmende 
National^  nnd  Privat -Annnth,  ihre  Ursachen,  Ihre  Folgen,   die 

'  Mittel  ihr  «bzohelfen,  nnd  besonders  ihr  Torznbengen«  Von 
F.  a.  BODZ^Reymond.     2.  Bd.      BerMn,  Logier« 

►  1837.    XXIV  n.  380  S.  gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr^ 

^  [1.  Bd.  TgL  kepertor.  Bd.  XL  No.  SS2.] 

\  Das  ürOeil ,   das  wir  fiber  den  1.  Bd.  fiOlten  nnd  das  wir 

^  Uer  nidtt  wiederhoien  wollen,  linden  wir  auch  im  zweiten  bestft« 
I  tigl.  Des  Gnten-,  ja  des  Hochwichtigen  nicht  wenig;  aber  firei- 
,  .  Kdi  auch  des  gftndScÜ  Uidialdiaren ,  namendkA  in  den  Gmndki* 

B^ftru  d.  «et.  daOwh.  M.  XI.  6.  34 
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gen  8«  Bumches.     Wir  m&mii  bedaaerli,  dast  der  NqIkb  to 

Guten  und  Haltbaren  durch   die   ieindliche  Stellung  leidet  liri, 

welche  der  Yt  bei  der  BeUmpfnng  manches  Scheinvesens ,  du 

wir  mit  ihm  hassen,  auch  gegenBichtungen angenommen  kat,  Ce 

lu  wahr,  su. recht  und  lu  natürUoh  sind,  als  dass  siedieHeuck- 

heit  je  wieder  aufgeben  konnte,   und   mit  denen  der  Y£  nvii 

Streit  gekommen  ist,  weil  e^  die  Grunde  verwerfen  musste,  dmk 

die  sie  Terthcidigt  wurden ,  oder  weil  thörichte  Anh&nger  dend- 

ben  gegen  Angelegenheiten  ankämpften,,  die  ihm  mit  Recht  hSi^ 

sind,  oder  weil  er  irrthumlieh  gewisse  Uebel  als  nodiwendigeFd- 

gfn  jener  Bichtnngen  betrachtete,  die  von  andern  Ursadieo,  edor 

von  einer  fiilschen  Ausführung  jener  Grundideen  verschiddet  irv- 

den«    Uebrigens  ist  in  diesem  2.  Thle.  das  HaldlMire  nbenricg» 

der,  als  im  ersten,  weil  der  sweite   sidi    mehr   in  dersilffioki 

und  geis^en  Welt  bewegt,  die  offenbar  mehr  das  Feld  dee  Tk 

ist,  als  die  materieUe.  ^^     Sehr  richtig  hat  er  erkannt,  dass  <n 

Corporationen  «m  widitiges  Mittet  sur  Wiederbefestigmig  derfi«- 

selischaft  weiden  konnten.    Aber  er  hat  audi  nur  die  Idee  eigrit 

fen,  ohne  sich  zu  fragen,  in  welcher  Weise  sie  aussufiakres  sd*, 

'oder  viebnebr  bei  dieser  Frage  hat  er  nichts  gewusst,  als  eiae 

Wiederäuiebnng  der  alten  Corporationen  lu  wünschen,  die  fie 

2eit  mit  Recht  zu  Grabe  tsügt  und  die  lehen  geblieben  vIi«b, 

wenn  sie  noch  lebensfilbig  gewesen  wären.     Die  Corpoiatioa«, 

Ton  denen  wir  etwas  Grnndlidies  hoffen  wurden  ,   durfien  nre^ 

derst  nicht  sahireich ,  mfissten  aus  ungleichartigen  Bestanddieiki 

snsamniengeset2t,  durch  starke  Bande  verkettet,  durch  das  httr- 

esee  auf  gegenseitiges  sittliches  Einwirkim  geleitet  und  ;iif  Fici- 

heit  gegründet  sm.     Am   wenigsten  möchten  wir  CorperaliiBm 

soin  Schntxe  des  Eigennutses  erhalten  wissen.  .  Sehr  riAig  W 

aber  der  Yf.  erkannt,  dass  die  Armenpfiege  eine  andere  EioAa- 

lung  fordert,  als  nach  dem  Strassenpflaster.  —    Nicht  beisbmaia 

können  wir  ihm  in  seinen  Ansichten  fon  dem  GeWeIhsweseD,  m 

er  nicht  bloss  subjective,  sondern  äuc^'dbje(^ive  Besdiräiikmtt 

will ,  also  Schutimanem  gegen  die  Concurrenn ,  die  wie  die  9^ 

bervölkerung  sein  Scbreckbild  ist.     Dagegen  iitaeht  er  gote  Tt^- 

sdiläge  XU  Gu|sten  der  dienenden  Ciaisse,    der  eine  veisofgcth 

Organisirnng  in  besserer  Weise ,   ab  sie  durch  ^andere  mew* 

sehe  Poiizeigesindeordnnngen  gewährt  wird,,   wohl  au  wissdiea 

wäre.     Uebn^  .und  gegen  das  Fal^nkwesen  tntl  er  aussen/  sftfk 

auf  und  wir  möjgpen  ihm  nicht  sehr  widersprechen.    Jndess  iatdtf 

Fabrikwesen  eine  nothwendige '  Phase  .der  Gewerbsentwidcel0gt 

die  sich  nicht  abwehren  lässt ,   und  bei  der  man  sich  damit  tit- 

elen  muss,  dass  auch  sie  vorflbergabeu  wird.     In  Bezug  auf  A 

Ungerechtigkeit  unserer  Rechtssitte  gegen  verfiihrte  Hädchea  (& 

106)  stimmen  wir  dem  YL  bei;   ebenso  in  dem  Wunsche ,  tttf 

Answttdenuigen  der  arbeitlosett  Stadler  auf  das  Land  begSvl^ 
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werden  mOditeo  (S,  127).  Da§;egen  kSilnen  wir  seine  Ehehin*  ' 
demiese,  dbwoU  er  sie  nar  dnrck  indirecte  MiUel  begründet  wie- 
sen will,  nicht  billigen,  nnd  glauben,  das  Uebel  wende  nur  nodi 
sdiUmmer,  die  Sittenlesigkeit  nnd  Zerrissenheit  grösser,  die  Lage 
des  Armen  trostiqser  werden.  .  Freilich  sind  jetzt  die  iünder  eine 
Qadle  der  Armuth.  Aber  das  sollte  nicht  sein  und  brauchte  nicht 
za  sein.  Der  Vf.  sucht  übrigens  Ton  der  Ehe  abzuleiten,  indem 
er  (S,  156  ff.)  in  beredter  und  ausfiShrlicher  Schilderung  ihre  Schat« 
tenseiten  ausmalt.  Aber  wir  mussten  uns  sehr  in  ihm  irren,  wenn 
nicht  gerade  Er  auch  die  Lichtseiten  einer  christlichen  Ehe  in  Tiel 
gUnzenderen  Farbeii  malen  könnte»  r —  Der  zweite  Absdinitt  die- 
nen Bandes  betrifft  die  Jogendbildung  nnd  gibt  nns  grösstenthefls  nur 
na  dankbarer  Anerkennung  Stoff.  Allerdings  macht  der  Vf.  auch 
hier  manche  unnödiige  Ausfälle  gegen  Freiheit  und  Freisinn,  aber 
tlieee  Feindschaft  wirkt  in  den  praktischen  Yerschlfigen  nidit  nadh| 
sondern  diese  sind  freisinnig.  Im  Einzelnen  finden  wir  TielHerr«- 
lidies,  Ton  dem  es  uns  sehr  leid  thnn  sollte,  wenn  es  nicht  Fruchte 
brächte.  Die  Grundlage  ist  acht  christliche  B|eligiositat,  und  ot^ 
wohl  wir  der  Orthodoxie  des  Yfs.  nicht  in  gleicher  Strenge  hul- 
digen, so  stimmen  wir  doch  in  Toller  Ueberzengung  in  seinen 
Ausruf  (S.241)  ein:  „0  welches  Schauspiel  würde  das  soge- 
Bannte  christliche  Europa  der  Welt  darbieten,  wenn  es  doch  in 
derThat  christlich  wird!'*  -r-  Yiel  Gutes  über  die  phjsische  Er- 
jdehnng.  Das  Turnen  wird  doch  durchdringen;  denn  Männer  Ton 
allen  Farben  sprechen  sich  dafür  ans.  Waffenübnngen/des  gan- 
zen Volks  aber  passen  nicht  für  unsere  übrigen  Verhältnisse  und 
sbd  als  Zwangsmaassregeln  arge  Bedrückung.  Sehr  genau  und 
gründlich  spricht  der  Vf.  über  den  Unterricht  in  den  Volksschu^ 
len  für  Lesen ,  Schreiben ,  Rechnen ,  Orthographie .  Grammatik, 
Geographie,  Geschichte  und  Gesang.  Er  entwickelt  dabei  sehr 
eigenthümliche  Ansichten  nnd  zieht  häufig  ältere  Methoden  den 
neueren  Tor.  Ob  seine  Ansichten  alle  richtig  sind,  getrauen  wir 
uns  kier  nicht  zu  beurtheilen.  Vieles  hat  uns  aber  doch  sehr  ein- 
j^eleuchtet  und  nach  manchen  Aufschlüssen,  die  er  nns  über  die 
Quellen  und  Verkehrtheiten  des  gewöhnlichen  Schulunterrichts  nach 
den  künstlichsten  Methoden  gegeben  hat ,  scheint,  uns  auch  hier, 
wie  fast  überall,  mehr  Schein  als  Wesen  zu  sein,  dieser  ScHeiii,  wie 
gleichfalls  überall,  grosse  Opfer  zu  fordern,  und  befremdet  uns  der 
geringe  Erfolg  der  gewaltigen  Anstallen  nicht  länger,  rr  Der 
ganze  Abschnitt  des  Werkes ,  der  Ton  den  Unterriditsmetboden 
bändelt,  Teidient  jedenfalls  die  grösste^Aufmerksamkeit  und  uMükt 
eine  gründliche  Beleuchtung  äusserst .  wünschenswerth. 

[530]  Statietinche:  Aphorismeii  In  Beziehung  auf  NatienaU 
Ökonomie  und  Staatenkunde.  Von  Wm  E.  A.  r«  Schliehen^ 
K.  S.Kammerrathe  u.8.lr.    1«  AbtUL  Leipzig,  (Serh.  Flei- 
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sQber«  (Frohbei^erO  1837.  TI  iu  74  S«  gr.  & 
(12  Gr.) 

Ünfei"  eiaer  grossen  fteäe  Toa  Rubriken  ans  dem  GetneU 
^er  B'e?ölk6rt|ngs- ,  Bödeii'  nnd  Gewerbsyerliältnisse  (^niihh  der 
Yf.  iuif  eine  klare  und  anziehende  Weue  BTancüerlei  ans  derSbh 
iisiiky  und  gibt  qamentlic&  an,  wißlclie  Fragen  die.  Statistik  bei  i^ 
kn  diesen  Tersehiedenen  Gegenständen  tiauptsÜchliclhi  beantworten 
müsse,  -  99* 

[i6t\  lieber  GewerW-Freäclt  tAÜ  det^  Grairai  ii 

St&ate«  Ein  staatswissehschaftlicher  Versncn  voii  X  Wm. 
Keufntmn,  Kön.  Preoss^  Justiz-Commissartas  n.  Burgenaeisler 
m  hShhm,  Ritter  dea  rotL  AO.  4.  C|.  fierlHi^  Itfittl^.  1837. 
ym  u.  108  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

i/Ri  vieler  Klai^t^it,  $achkenntni8b  und  jener  Rechtssdarie, 
m  deren  Ausbildnng  nnsere  Zeit  noch  am  meisten  excellirt,  ke- 
spriicbt  der  Yf;  die  grosse  Zeitfrage  der  Gewerberreiheit.  Er  ist 
zu  deren  Gunsten,  dl  h.  er  vill  keine  flgf  ^mlUemtig  der  Cair 
en'rrenz  berechneie  Bescbiranicun^^  afso  uk&  nicht,  was  in  äosercr 
2feii  das  einzige  bfetebende.  Princip  der  Zliinfle  ist.  Aber  er  fit 
eine  jgeregelte  Freitieil.  Sir  wifl  im  Wesenäibhen  ganz  DiuiM^ 
ivas^aücli  JButau  in  seiner  Schrift:  „Der  Staat  and  die  Indnstne** 
vorschlägt,  objective  Gewerbefreiheit  mit  subjectiven Beschraohm- 
gen.  Es  soll  Jeder  Gewerbe  treiben  können ,  der  seine  BeflU- 
ffung  dazu  erwiesen  hat.  ,  Es  sollen  Einigungen  der  GewerbM* 
Dendeh  bestehen  zur  äandhabung  innerer  Disciplin ,  ohne  Moni»;* 
polrechte  und  Monopolzwecke.  —  Nicht  einverstanden  sind  ffV 
mit  den  Ansichten  des  Yfs.  über  Heimathsrecht,  indeikensichwoH 
^ie,  AJTagistratsperson  ausspricht,  der  der  ZadräiiJK  armer  FiiiH|ff 
manche  r7oni  'gemacht.  Feste  Bestimmung  des  BTeimathsitfitsii) 
wohl  nöthig.  aber  Freizügigkeit  ist,  znr/YeimeicIang  kaosffid^ 
Arronttii  eben  so  nöthl^.  ^-  Dagegen  möchten  wir  hamentlidi  m 
ersten  Kammer  des  sÄchsischeh  Xandta^'es  sehr  dringend  mff^ 
len^  i^as.  der  Yf.  über  die  äahnredite  und  deren  Anfheboag  vi 
fintsdifidignng  sagt  99* 

[Ö52]  Eteirachtaiige]|i  ubei*  '^as  Gebet  des  Herrn.    ^MÜr 
gurt^  Cotta'sdie  finchli.  1830.    88  S.  8.  (12  Gr.) 

Wer  sollte  ans  dem  l*ifel  '£es^s  Sciirißckens  erradieir,  &si 
ea  pAü  ^olilisQheii  lahalta$  aei  und  imJk  unter  Mi^r  Ftriiia  fl^ 


^^aitikel  unserer  Zeit^  als:  }|onarehisdlie  nndj^nstitntionelle 
[;^$Qiig(Qn,  Aristokratie  und  Detmokraüe.  ^'ii^d'f^^^  ^^  ^^ 
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flMBpecalailoii ,  Pressfroh^t  mi  .EDandj^atioii  der  Jaden  darin 
▼erliandeU  werden  t  Es  war  i^icht  nur  ein  wonderlidier  EinfaU, 
es  war  in  der  Thai  ein  sehr  nnwurdi^s  Be^finnen  des  anonymen 
\{s.f  den  7  Bitten  des  Vateronsers  Baisonnements  ffber  politisclie 
Gegenstftnde  anzureihen  nnd  so  das  Heilige  zii  profimiren.  Anch 
UUIe  er  sieb  doch  bald  yoii  ^em  Unbequemen  oin^  solebep  Ver- 
fahrens überzeugen  sollen,  da  er  dadurdi'  za  vielen  nnnö'tliigen 
Wiederholongen' und  zu  einer  ganz  unlogischen  Befaiu^dlnng  sei^ 
Her  Gegenstände  geniMhigt  wuide/  Je  -weniger  dem  Yd  Geiiik^' 
gesondea  Crtheil,  Bekanntschaft  mit  den  politischen  YerhSitnissen 
unserer  Zeit  abzusprechen  ist ,  desto  wen^er  kann  iman  es  sich 
erklären^  was  ihn  zii  holck*  einem  itlissgrilie  bewogen  haben  niäg. 
Indessen  seiner  Sonderbarkeit  wegen  und  um  des  Guten  willen, 
was  dieses  Scbrifichen  im  Ganzen  genommen  darbietet,  empfehlen 
vir  M  dem  leselustigen  Publicum  zur  Beachtung«  18.  ' 

Länder- und  y^lkerkipii^e. 

[553]  ABtoria  oder  die  Unternehmnnp^  J®9?,i^U  des  Fel>enge^ 
birgs.  Von  Washington  Irving»  Au^  im  E^glisch^  von 
A.  f>on  Ti^eihow.  2  Bde.  Qwdlwbiirg»  Bwscu  1897. 
Vffl  n.  280,  275  S.  8.  (2  TUr.  4  Gr.) 

Afltoria  ist  der  Name  eines  am  Ausflusse  des  Columbiaflnsses 
gnlegenen  Bt^Ij^^ampiits,  und  h«ig?t  so  yep  fif^i^^Jf^  6ff {(ffr  Job. 
Jac  Astor,  einem  Deutschen  von  Geli^riy  ^^l^i^^V  ^  ^f^'^^V^S^ 
i807 — 10  den  grossartigen  nod  WQhtberädiiieten'Plafi%issie;'  dürai 
'Anlegung  dieser  Station  den  gesan^piten  Peldiandel  im 'Nördwesten 
Ainerikas  .den  Nordamerikanern  zu  sieiMirii.;  '  -Sie  .nafionäle'  3?eii^ 
danz  dieser  Unternehmung  scheint  mai^  ft  NordapedUl  'nienpuCs 
recht  be|Briffen  zu  }Hi\f^n\  ßi«  gcJipiM«  .^.^r^h  d|e  f^^]f^  -^^  ^^ 
Tr^filpsigkeit  Derer,        '^    -    •     *-  »  -  *     -■^-'    j     ^ 

4JBii  llj^angel  an  tJn| 

Regierung,  endlich.. — ,, ^  r'-,-^-^---^  ^  t  ;^    ^^^.^  ^    .    v  v? 

im  J.  1812.    Die  yorlieg.  Bjiß^cJ^eihung'  der   zu  d\ip8em  Zweclje 

Iorgenpn^enen  Eb^peditiQ^j»!  fet  ^(Js^tenthÄls  ^s'Vp^cnmenteh, 
Qumalen   und  Blr/efen  ge^bejlet^  iftelf^e;  1^1^^^ 
4l|eil4  hat,  wobei  jedoch  der  wiz^erß.  die  Bejric^^^  gleich- 

zeitiger Hei$,e;Biden  n^i^benut^  Romantische  Zufba^en  finden  «ich 
nicht;  das  Ganze  Ist  e)nj9  gasend  jp;esVhnebene  Beschryiiung  der 
weiten  Strecken,  welclbe  »wischen  d^m  Mjissouri  u^d'  dem  ittl- 
len  Ocean  liegen  nnu  ¥on  rauhen.  Felsengebirgen  dnrchschniiten 
»erden.  Sie  ist  um  so  intere§san^r ,  als  die  von  Ä^tor  ansg^e- 
.  nendete  Liindexpedi,tion  (eine  an^^e  ring  zur  See', '  und  ^  be|de 
&^ll9A  sieh  am  yiuaflu^e  dea.ColMmbiaiQuss^s  ?ereiAie^n)  eine^er 
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ersten  war,  welche  diese  LSnderflache  dnrclisdimtt.  IKesesb- 
teresse  vermindert  isidi  jedoch  dadurch ,  dass  der  Leser  fie  Rri- 
senden  mehrmals  hin  und  her  sn  begleiten  hat.  Die  Uebenetxug 
Gomme  k  Tordinaire«  /  81. 

[Ö54]  Kapitain  Basil  Hall's  See-  nnd  Landreisei 
nach  dem  Englischen  bearbeitet  von  Dr.  C.  M.  ffinterling. 
2.  Bd«    Berlin^  Bade.  1836.  156  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Der   1.  Band  ist  im   Repertor.  Bd.  Tu.  No.  46.  angvieigl 
worden«    In  diesem  2«  Bande  findet  wir,   ungerechnet  mekere 
Lebensscenen  in  London,  einige  kleine  Kreozzuge  im  atlaatiscta  j 
Ocean ,  die  Basil  Hall  als  junger  Cadet ,   und  dann  seine  ExUr  i 
rangen,  die  er  als  Lieutenant  auf  der  Fregatte  Endjmion  an  fe  I 
Euste  Ton  Coruhna  zu  Ende  1808  machte,  als  der  General  Hotfi  ; 
den  Rfickzug  -dahin   antreten   musste.     Ueberall  ist  ein  bo^ 
chendes  Bild  yom  Seemannsleben  entworfen   und  das  Game  vt 
einer  heitern  Laune  gezeichnet ,   welche'  um  so  wohlthnender  aif 
den  deutsdien  Leser  einwirkt ,   da  der  Bearbeiter  nirgends  eim 
bei   Nachbildungen   ausländischer    Originale   oft   unrerkenata« 
fremden  Anstrid^  Yorwalten  lässt.    Hier  und  da  wurde  man  vir 
kicht  eine  Note  zur  Bridftmng  der  Torkommenden  Schiffsausirackt 
wünschen.    Das  Aeussere  ist  gut  und  der  Preis  erscheint  billig. 

107. 

[555]  Kritiken  des  Werkes  ron  Friedr.  ron  Ramner: 
England  im  Jahre  1835  aus  der  Moming  Chronicle,  ta 
Tilnesj  dem  Dublin  RcTiew,  Formgn  quarterlj  ReriewondEdii- 
buigh  Reyiew.  Leipzig  y  Brockhans.  1837.  XIV  ik  & 
15— 102.  gr.  8.  (8  Gr.) 

B!s  lag  in  der  Natur  der  Sache,  dass  Raumers  bekanntes  WeA 
in  England  selbst  ein  noch  grösseres  Interesse  erregen  mosste^  ab 
bei  uns;  es  konnte  aber  auch,  da  Raumer  nicht  neben,  soiAa 
ober  den  Parteien  steht,  nicht  fehlen,  dass  er  sehr  y^rschiednai- 
tig  beurtheilt  wurde.  Der  heftigste  Angriff  auf  das  Buch  goAA 
im  'Quarterlj  Review,  und  auch  in  Deutschland  hat  man  sidi  t^ 
anlasst  gesehen,  diese  durchaus  feindliche  Recension  in  m&^ 
bersetzung  besonders  erscheinen  zu  lassen.  Es  war  daher  eit 
glücklicher  Gedanke,  dessen  Ausfuhrung  em  Act  der  Geredit^ 
gegen  Räumer  genannt  werden  kann,  auch  die  übrigen  in  eB(^ 
sehen  Blättern  erschienenen  Beurtheilungen  in  einer  Uebersetznf 
zusammenzustellen.  Zu  den  auf  dem  Titel  genannten  kosn^ 
noch  sw;ei  deutsche ,  die  eine  aus  dem  Magazin  für  die  Literaltf 
des  Auslandes,  die  andere  aus  den  Bllittem  t  literar.  ünterbalt>>S- 
Die  wichtigste  unter  den  hier  mitgetheilten  Reoensionen  sdcW 
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die  AUS  dm  Bdiobltri^  Rerkw  lu  sno*;  fSr  BMidlB  Lm« 
lud  Käufer  wuirde  es  der  Yollst&odigkeit  wegte  fielleieht  wiUh 
Mlieiisirerdi  gewesen  sein,  aach  die  ReceBsion  des  Qiuurt^rl j  R<^ 
Tiew  juer  mitgetheik  sa  erhalten«  Uebrigeas  ist  es  dnreh  die 
SiFeodfehe  StUame  in  England  selbst  wobl  so  got  als  entsdiiedea, 
daao  Ranmer  im  Garnen  nnd  Grossen  Reebt  bat  nnd  die  ebnu- 
ToUe  Brwftbnnng,  welcbe  seiner  selbst  im  Parlamente  gescbehitt 
ist,  sowie  die  inTorkommende  Hocbacbtong,  welcbe  man  ibm  bei 
scMiem  «weiten  Anfentbahe  in  Bngland  an  sollen  sieb  Ton  allen 
Seiten  beeiierte,  können  ihn  für  die  plompen  Angriffe  einer  blinden 
Parteisnebt  mehr  als  entscbAdigen«  80* 

[S56]^  Der  Kanton  Unterwalden^  histotisdi,  geograpbi^hi 
statistifeb  geschildert.  Besdireibong  aller  in  demselben  befindl^ 
eben  Berge,  Seen,  Flusse,  Heilquellen ,  Flecken,  merkwdrdigea 
Dörfer,  so  wie  der  Schlösser,  Borgen,  nnd  Klöster;  liebst  4#^ 
ireisnng,  denselben  auf  die  gennssvoUste  und  notslicbste  WetsciPpi 
bereisen.  Ein  Hand-  und  Hausbuch  t  Kantonsborger  und  lief- 
nende  Ton  Aloys  Basinger,  Sdiuiherr  in  Staus.  Mit  1 
Karte.  St  Gallen  n.  Bern,  Hnber  xu  Comp.  1830. 
l09  8.  gr«  12.  (n.  20  Gr.) 

Auch  unt,  d«Tit.:  Historiseh- geographisch -statislisdiet  6e- 
mftlde  der  Schweis.    §»  Heft  n.  s.  v.        . 

[557]  Der  Kanton  Solotlinrn,  historiocb,  geographi^d^, 
statistisch  geschildert.  Beschreibung  aller  p  demsel^em  begli- 
chen Berge,  Seen,  Flüsse  n.  s.  w.  Bin  Hand-  und  Hfiusbnch  für 
Kantonsbiu|;er  und  Reisende  von  K  Pet.  Strohmeiery  Lehv^r 
in  Ölten.  Mit  1  Karte*  Ebendas.^  1836.  273  IS. 
gr.  12.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  unt  d.  Tit.:  Historisch-geographisch-statistisebes  Gef- 
mSlde  der  Schweiz.     10.  Heft  u. s.w. 

Da  der  Plan,  nach  welchem  dieses  yerdienstliche  Werk  eilH 
gerichtet  ist,  als  bekannt  Toransgesetzt  werden. darf,  köntien  wir 
US  mit  der  Anzeige  der  rüstigen  Fortsetzung  desselben  und  mit 
einigett  den  zuletzt  erschienenen  beiden  Heften  zn  entnehmenden 
Noäzen  begnügen.  Bs  sind  bin  jetzt  seit  1834  dfe  Kanlone  Zii- 
lidi  (TgL  Repertor.  Bd.  UI.  No.  3210.),  üri,  Freibni-g  (Bd.  IV. 
Mo.  1014.,  iö.),  Sdiwjz,  Appenzell  und  Tessin  (Bd.VaNe.612 
— 614.),  ausser  den  eben  angezeigten  erschienen.  Audi  >fuf  diese 
letzteren  sind  MAnner  mit  der  Beschreibung  beanftragt  woMen, 
weiche  den.  Kautonen  selbst  angehören  und  in  Verbftllnissen  le- 
ben, welche  ihre  Arbeit  begünstigen  mnssten.  .  Unterwälden«- M- 
italie  das  Oentnun  der  Schweiz  bildend,  nnd  dem  .Fladienitthake 
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aftdi  der  15.  Kantqn  der  Sdiweis ,  fi«t  sviadwi  46^  44'  mi 
46''  57'  a.  B.  umI  vmsAm  25''  39'  nad^''  69'  ft.L.    Aiifa»- 
aen  124^  QM.  lebten  im  Jahro  1835  23,600  Biaw.,  tm  imm 
13,120  auf  ObwaMeo  lud  10,480  auf  NidwaUcn  koouMU     Bi 
wolmeB  alsa  Uer  «of  der  QHeHe  Boch  indit  2000  Menogbfi 
Der  BeT5lkenuig  nadi  ist  der  Kaaton  der  swanagste.    Der  Kaa- 
lea  echetdel  eidi  nidit  blese  Dolitiech,  soadera  avdi  aatarlidi  k 
2  Hauptdiftler,  in  ein  westliGbes  nad  deüidies»  oder  la  ObwaUei 
aad  ia  Nidwaiden,  awieohea  denen  der  aut  Tanaengekäb  bemk- 
«ene  KenwaU  sMi  Uariebt      Dae  erstoe  Thal  ist  weiter  aai 
anmndiiger  als  das  letztere.      Mehrere  Nebenibftler  mindoa  mk 
in  die  Haaptthfllen    Die  drei  wichtigsten,  das  Engelbergei^,  La- 
gerer- niid  Meichathal,   gehören  Obwaldek  an«      Das  Laad  ist 
reich  bewSssert  dnrch  Seen,  Flosse  nndBAehe,  Jfdskß  staiBlU 
'dem  Gebiete  des  Yierwaldstkdtersees  angehören.    Es  ist  bekaial^ 
dass  es  neaerdings  gelungen  ist,  denLnngemsee  t^fer  m  lego, 
^Im'  J.  1790  ward  sdion  das  Werk  begonnen ,  aber  1799  oaler- 
'  brbchen.    AnPs  Nene  griff  man  es  1806  an,  masste  es  aber  1806 
Hirioder  liegen  lassen.^    Seit  1834  rerfolgte  man  einen  seaeBllm 
.Ogb^r  Leiang  des  lagenienr  Snlzberger  an«  Franeafdd ,  irekler 
das  Werk  gliicklich  xn  Stande  brachte.      Am  9.  Jannar   18S6 
wnrde  die  letzte  4  Fass  dicke  Felsendecke  gegen  das  Wasser  de 
'Sees  bin  gesprengt.  -  lieber  alle  Gebirge  des  Landes  erhebt  mA 
im  Südosten  desselben  der  Tidis  mit  seinem  Gletseherfelde  9320  F, 
nber  den  Yierwaldstädtersee  nad  10,570  F*  über  dem  MSttdawcMb 
Die  gesammte  Einwohnerschaft  des  Landes   theilt  sich   in  8100 
StimmfiUiige  an  der  Landegemeinde ,   in  3840  Thriler  oder  Ge- 
'nossen^  in  2898  Schalkinder,  764  BGlitairs,  650  Sennen,  360 
Handwerkermeister,' 123  LandrfUhe,  58  Weltgeisflidke ,  55  Sle- 
•eterfraaen,  45  Klostergeistlidie  lind  Briider,  43  Lehrer,  26  fir- 
gesetzte  Herren,  20  Aerzte,  10  aefermirte,  184  H^imatUose  «ad 
andere  Fremde,  Hintersassen.    Es  finden  sidi  im  Kanton  5  Kü- 
ster (1  in  Engelberg,  2  zu  Samen  und  2  an  Stans),  20—30  kW- 
nere  Dor&chaften  nnd  WeOer  nnd  13  Pfarrdörfer.    DerLandbn, 
die  HanptbeschXfligang  der  Einwohner ,   besehrankt  mA  aaf  da 
Oeschaiisbetridl>  desJBürten  und  Sennen;  denn  der  Pflog  wird  ai^* 
gends  im  Lande  geröhrt.    Die  dardians  demokratisciie  Yer&seaag 
ißt  seit  1616  anyerandert  geblieben;     Im  Aligemeinen  sdMbl  so 
yiel  aas  der  DarsteUnag  henrorzagehen ,   dass  das  Tö&dMs  tm 
Unterwaiden  zwar  recht  znfiieden  nnd  gluddick  lebt ,   aber  doch 
bis  jetzt  noch  wenig  Spnren  geistigen  Fortschreitens  arigt     Die 
Natmr  des  Bodens ,   die  dadnrdi  bedingte  Besdiafiigang  der  fia- 
. wohner,   die  Geistlichkeit  nnd  namentlich  wohl  aneh  die  Yaifiv- 
ming  selbst,  legen  zusammen  einem  grosseren  Aa&diwaago  Sa- 
dernisse  in  den  Weg«    Dagegen  hebt  sieh  SoUtknrn  Y«n  lahr 
ia  Jahr  mehr,  aaohdem  den  18.  Jan.  1831  die  TarfiMsaag  des 
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KmiImm  refonnirt  xaA  sMii  4ie  Bevoiitg««^  d«r  Bi$iU  ?«f  4f[pi 
Xaodfemeiudeii  aufgehtb^n  worden  ist    Wir  wvrdoi  die  nis  gn- 

.stedoea  Grevaen  übemclireitoB,  ivenii  vir  idle  seitdem  geBMhtun 
Fertsdkritte  naehwrises  wellten.  Nor  die  Verbeesenuig  des  Vplke-^ 
«ckalweeens  eei  erwftlmly  für  welehes  ein  mnfimeiidee  Gesets  «m 
2a  Decbr.  1832  erscbieiu  Dmnadi  nmes  jede  Gemeinde  rod 
Ortschaft,  Jn  welcher  40  schalpflichtige  Kinder  sind,  eine  Schule 
liabem  In  jeder  Sdmlgemdnde  soll  eine  Anfimgsschnle  fSr  Kna« 
ben  und  Uadchen,  eine  Fofteetiongseobsle  für  Knaben  and  wo 
migiijih  «ine  ArbeitsschoTe  tür  Mädchen  sein.  In  jedem  SchoJ- 
besirke  ist  eine  Schale  IVfnsterschale,  in  grösseren  Bezirken  sind 
deren  swei.  Der  Kanton  zfihlt  jetzt  130  Primiürscholen,  damnter 
4  lor  Mädchen,  Secondkrschalen  für  Knaben  nad  IKKddien  in 
HBtekAnrn,  in  Ölten  and  s^t  1834  in  Sohonenwerth.  In.l9  Ge- 
»eiaden  bestehen  Arbeitsschnlen  für  Mftdchen.  Jedes  6jAhi4ge 
iUnd  kann  and  |edes  7jli)irige  mase  die  Anfangssdiole  besachtn 
«nd  bleibt  bis  som  tnr^gelegten  13.  Jahre  snm  Schvlbesncko 
Terpflichtet  Die  AnzaU  der  Schulkinder  belief  sich  im  J.  1884 
«nf  694a  Jeder  Lehrer  betidit  jahriieh  ans  dem  Sdralfonds  4er 
fimneoide,  welcher  weniipstens  öOOO  Fr*  enthalten  sc^  einengt* 

ih$it  Ten  150  Fr.,  ist  frei  yon  bfirgerlicben  Lasten,  hat  freie  W«b- 
flug,  Schener  and  Stallang  und  4  Kli^em  Bolz.  Das  Yelks- 
sdnlweeen  steht  anter  dem  kleinen  Rathe ,  welcher  eine  Bnie- 
tangneommiaBion  bildet.  ^^    Nach  der  letiten  Zfihluig  ¥•  J.  1829 

-fcat  der  Kantes  anf  seben  14^  QM.  59,123  Einwohner,  wdehe 
vut  Ansnahme  der  ea.  6000  eTangelisch^fefbrmirtan  Bnche^- 

.berger  and  120  ebenfalls  refbrmirten  Ansassen  der  Stadt  Solodi^m, 

•  sieli  aar  katholisdien  Religion  bekenne».  Die  Anzahl  der  Geist- 
ikiien  beläafk  sich  anf  222.  Ansser  de»  zwei  Städten  Bolothorn 
vnd  (Hten  gibt  es  im  Kanton  2  Mai^tflecken,  67  Pfand5i«ir, 
17  Weiler  ud  Tiele  einzelne  Htfe  and  Seimhütten;  2  Chorheiv 
Moslilte,  5  Möncfasklöster,  3  Nonnenkloster«  Schlüsslich  erwttneii 
wrur,  daas  anf  den  farbigen  UmschUgen  das  resp.  Kantoaswappea 
«ad  die  Anmditen  des  Ortes  Stans  «nd  des  WeissenMins  mcb 
kefinden.  Die  beigegebencB  Karten  sind  eine  wesantKciie  i^rgSn- 
smg  und  Zierde  des  Gannsnl  121^. 

.  [55ft]  Geographie  des  prraasiBclieQ  Staaf8#  Heransgng. 
Ton  Ihm  i^•^  ff^0  Streit^  konigl.  preoss.  Major  a*  D.  ii.s.w, 
Beifin,  Natorff  n.  Comp.  1836.  120  S.  8.  (fi  Gr.) 

Wir  erhalten  in  dieser  Sduift  nar  ein^  besondem  Abdmek 
des  die  Geographie  des  preoss.  Staates  abfaandiehiden  T&eiles  aas 
dem  von  demselben  Vf.  and  W«  Fischer  in  derselben  Yoriags^ 
bandlnng  beraosgegebenen  Wexke,  weiches  den  Titel  fBbrt:  Joi- 
•tODScfcer  and  geogri^hischer  Atlas  Ten.  Baoopa"*  (Bod.  1836., 
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2»  A«iL),  «Dd  kOiiAMi  WM  daher  faglieh  jeder  afthereiiBiigihag 
mtf  den  Inhalt  derselben  öberbebeo,  Be  ist  fibrigeos  miAi  n 
biDigen,  dass  der  Y£  diees  verschweigt;  denn  dem  Pubficnnbii 
es  nicht  gleicbgfiltiip  sein,  ob  es  ein  anderswo  schon  engeMiit 
tetes  oder  ein  selbständiges  Werk  erhAlt»  Audi  in  Draek  ui 
Papier  ist  es  dem.  Hauptwerke  Yollkommen  gleich.  12L 

[559]  Skiszen  fib^  Deatschland  nnd  die  Denisdiei, 
mit  Bemerh;nngen  fiber  Oesterreich,  Ungarn,  Polen  und  die  Sckvoii 
Ton  einem  in  Deatschland  wohnenden  Bngliinder.  2  Bde*  BGt 
2  Knpfem«  Leipzig,  Literarisches  Mnseanu  1837.  274 
u.  243  S.  8^  (2  Thlr.  12  Gn) 

Sldszen,  aber  andi  nichts  weiter^  wie  man  sichsdMmimbi 
kann,  wenn  man  h$rt,  dass  der  Engländer  yon  Hamburg  bisii 
den  Golf  des  ädriatisdien  Meeres  reiste  nnd  nach  rechts,  wiesdi 
Kaks  Ausflöge  machte.  lUf.  konnte  ihm  auf  seiner  Wairfemi'- 
denn  in  Gebirgsgegenden  ging  der  Engländer  meist  sn  Fass  *- 
nun  grossen  Theile  Schritt  vor  Schritt  folgen ,  da  er  seflMt  n 
Tiden'  Orten' gewesen  ist,  die  dieser  besuchte,  nnd  mnssteder^''' 
lassungsgabe ,  dem  richtigen  Blicke ,  den  kecken  SchlösseB  wi 
Yermnthnngen  oft  vollen  Beifall  sollen,  häufig  aber  aodi  beacf- 
ken,  dass  er  gar  su  cayalierement  urtheilte,  ungenau  beobteUete» 
oder  wohl  gar  nur  ans  fremden  Q^^'U^i'  *  *^  '^'^  ^  61iikei 
eine  unwahre  Notii  oopirte.  Der  Engländer  kommt  über  Hdgt- 
land,  Ton  dem  er  aber  fast  nichts  sagt,  nach  Hamburg,  dis« 
9,der  reformirten  Kirche*'  xutheilt  und  wo  das  Gesinde  alleWoek 
nur  „an  einer  bestimmten  Zahl  Tage  Lachs  essen  will'*,  —  tw 
Tor  100  Jahren  vielleicht  noch  gegolten  haben  mag!  •*  AlM 
ist  »auch  für  ihn  den  Hamburgern  alUunah,  allein  es  SU$ 
diesen  Namen  schon,  ak  es  noch  ein  elendes  Fischerdorf  wiro' 
swar  von  dem  Grenxbadie  zwischen  beiden  Städten,  die  alle  Ai. 
Das  Dorf  lag  an  der  alten  Au«  Seht  gat  <skii»rt,  ja  selbst  ^ 
tmüri  ist  Berlin ,  aber  bis  S.  95  hat  der  Reisende  sdiea  ««> 
Abstedher  nach  Warschau  gemacht,  einen  jungen  YerbaBuiaiPü'* 
in  Gestalt  seines  Bedienten  in  die  Arme  «einer  Fauiilie  uad.dtfB 
wieder  glnddich  herausgeführt,  ein^  Wagstuck,  das  für  iMe 
.geßlhdich  genug  war.  Er  besucht  dann' Sohlesietf ,  dasKise»' 
.  gebirge,  und  von  da  Böbm^  und  Sachsen,  Alles  {m  FlufB  »^ 
doch  so ,  dass  ober  Teplitz ,  Prag ,  Karlsbad ,  die  sädiqiscki 
Schweiz,  Dresden,  Meissen,  Leipzig ,  manches  interessante  Wort* 
eben  gesagt  werden  konnte»  Der  2.  Band  briii^  uns  nadi  ^ 
Rhein,  in  die  Sdiweis,  wo  ,,die  Gewinnsucht  ein  Zug  ^^,^^ 
Charakters  ist^^ ,  von  da  nach  Ulm  und  auf  der  Donau  bis  u» 
Ungarn  hinab.  Die  Dobaufiüiri ,  Wien ,  Preasbnrg,  ist  ba  aDv 
Kurze  sehr  richtig  geschildert,   einige  historisdie  Irvungea ab|^ 
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mcbiiet,  die  Tielleic)it  ans  Franioseiibafls  enlsprangpen  mid  ahsidt* 
lieh  wares;  z.  B.  soll  1809  der  Brand  in  Regensborg  „ein  6e- 
«chenk.  der  Franzosen  gewesen  sein" ,  wfthrend  doch  eigendick 
»ehr  Stadl  am  Hof  in  Flammen  stand ,  das  von  den  Österreich« 
Balterieen  auf  dem  andern  Ufer  zur  Becknng  des  Rfickznges  an- 
gezündet wnrde.  Steiermark,  Krain,  Kftmthen,  Salzburg,  Bayern, 
Wnrtemberg  scbliessen;  letztere  zwei  Länder,  oder  besser  München 
nnd  Stuttgart  sind  aaf  6  Seiten  abgemacht  und  der  Engländer 
Terscbwindet  anf  dem  Wege  nach  Paris.  Wessen  Phantasie  auf 
einer  Bisenbahn  Ton  Ort  zn  Ort  reist,  wird  mehr  Befiriedignng 
haben,  als  wer  sich  gern  durch  Reiselectare  einTotalbUd  entwer» 
fen  wrill.  Dass  der  Engländer  das  Bassin  in  Dux  ans  S49iwedi~ 
schen  Kanonen  gegossen  sein  lässt ,  sdieint  zn  beweisen ,  wie  er 
fremde  nnrichtige  Quellen  copirte;  denn  sah  er  es  und  las  er  die 
Inschrift ,  so  würde  er  die  irrige  Angabe  nicht  wiederholt  haben« 
Die  '2  Steindrucke,  als  Kupfer  bezeii^net,  sind  hnbsdier  als  man- 
Aer  Kupferstich.  Ob  übrigens  der  Engländer  nicht  eine  Maske^ 
und  Wahrheit  mit  Dichtung  Hand  in  Band  gegangen  sei ,  bleibe 
uraBtersncht.  107. 

Geschichte. 

[560]  SL  TipsanioB  Agrippa«  Eine  historische  Untersu* 
ekoBg  über  dessen  Leben  und  Wirken  ron  Dr«  P»  S*  Frandn 
$en^  Prof.  am  Gjmnas.  zu  Altena.  Mit  Agrippa's  Bildninn. 
Altena^  Aue.  1836.  THI  u.  260  S.  gr.  6.  (1  TUr. 
8  Gr.) 

Die  Torlieg.  Schrift  Aber  das  Leben  des  Mannes ,  der ,  wie 
er'  durch  seine  Siege  es  dem  OctaTianus  erst  möglich  machte,  die 
republikanische  Verfassung  Roms  in  die  monarchische  unusuwan« 
dein,  so  bei  diesem  Werke  selbst  Ton  der  grftssten  und  einfluss- 
raehsten  Bedeutung  war,  zeichnet  sich  durch  sehr  grfindliehe  Quel- 
lenforschung und  durch  scharfe  und  besonnene  üntersuchong  aus. 
Sie  ze^lt,  nach  einer  Einleitung  (Gap.  1.2.),  die  von  der  Be- 
hutsamkeit des  Agr.,  Ton  den  Quellen  nnd  Hülfemitteln  für  eine 
Kographie  desselben  handelt  und  die  Ton  dem  Vt  getroffene  An^ 
Ordnung  rechtf^tigt,  in  6  Abschnitte.  Der  erste  (Cap.  3—15) 
ist  überschrieben:  Agr.  als  Staatsmann;  die  herkömmliche  Meinung, 
dass  Agr.  seiner  politischen  Gesinnung  nach  ein  Republikaner 
l^wesen,  wird  überzeugend  wideriegt  und  gezeigt^  dase  die  Rede 
bei  Dio,  auf  der  sie  einzig  beruht,  als  Ton  Dio  selbst  gefertigt, 
nicht  gegen  die  Beweise  Stich  halte,  welche  das  Leben  des  Agr. 
selbst  für  die  Ansicht,  die  der  Yf.  au6tellt,  dass  Agr.  ein  Anhän- 
ger des  monarchisdien  Principe  geweeen  sei ,  darbietet*'     Hieran 
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JkaSpft  »ch  die  Unlenaclivsj;  über  in  MisdielUgkeita  zviicto 
Augiistiis  imd  Agr.  and  deren  ABSgleichnng,  üjier  die  Mitregalp 
nckafi,  die  er  der  That  naeh  liesase  and  über  seine  Be8tiiinsi}{ 
xam  Nachfolger  des  Aogostne.  Seine  Staatewirkeaakeit  ubeikivp  i 
und  in  den  ▼ereoUedenen  Aemtem,  die  er  bekleidete,  somMM 
ProTiBiTerwaltang  werden  gesehiMert;  dabei  S.  81  der  Wvk^ 
eprocfai  der  sidi  swiscbenOie  andTaeüns  and  JECneebine  fikerte 
ersten  Praefectos  nrbis  findet ,  darck  die  Annabne  fiehobcn,  im 
Aßt.  der  Saeke  nach  xaersi  dieses  Amt  bekleidet  habe,  wen»  er  mk 
nicht  den  Naaien  desselben  trug.  In  dem  2.Ab8dmitte  (C«p.l6 
—21);  ,,Agr.  als  Feldherr'S  socht  der  Yfl  danalegen,  „wckte 
Einflass  Agr,  in  strategischer  und  taktischer  Hinsicht  aiif  die  «»- 
seinen  lüriege  and  Schlachten  nnd  ihre  gluckliebe  Entsdiflidfll 
gehabt  habe'';  eine  politische  Betrachtang  der  Kriege,  eder  m 
allgemeine  Qeachiehte  derselben  lag  nicbt  i|i  dem  Plane  des  Wob 
^  Der  3.Abaehn.  (Cap.  23—30):  „Agr«  als  Konstbeaad^  gk 
die  Beschreibang  der  Bauwerke  des  Agr.  Mch  den  Stalles  k 
alten  Sdirif tsteller ;  der  Jalische  Hafen,  die  Wasseileitiiiigei,ii 
BUer,  die  Septa  Julia ,  die  Säulengänge,  Oampus  Agrippie,  iß 
Diribitorinm,  das  Pantheon,  die  Bauten  in  Gallien«  *-  Ii^ 
4.  Absdin.  (Gap.  31—34):  „Agrippa  als  Gelehrter"  werdeitt* 
mentlich  seine  Verdienste  um  die  Erdkunde  gewürdigt;  dass  « 
selbst  das  ganze  damalige  Römerreich  habe  vermessen  laesen,  iii 
dass  alle  die  Stellen ,  in  denen  sidi  Plinius  auf  die  Atelintt 
des  Agr.  beruft ,  die  Resultate  eigner  Vermessoiigen  des  kUm 
seien,  wirdbexweifelt;  ganz  ßicher  ist  nur,  dass  erffispuaieü^ 
sehr  wahrseheiplich ,  dass  er  Gallien  Termessen[|iess  (S.  18!^ 
Yermuthung,  dass  Agr.  seine  geographischen  Forsdiungen  aar  fk 
das  geheiffl/9  Staatsarchiv  ausgearbeitet  habe,  ans  weidtemoeli* 
nius -benutste,  eben  so  wie  Frontinas  seine  Commentarii  über  Wai* 
serleitungen  (S.  193).  Yen^chniss  der  Fragmente,  die  ^J^ 
Agr.  geogr.  Werke  bei  Plinins  finden.  Ueber  die  ubfigenSm 
ten  des  Agrippa.  —  Der  6.  Absdin.  handelt  von  der  ,)öffeatbiP 
Anerkennung  der  Verdienste  des  Agr*"  (Cap.  35--37).  Ce^ 
rostrata.  Vexillum  caemleum«  Columfiae  rostratae.  Zaedki# 
Triumphe»  •Corona  muralis.  Denkmale  in  den  Provisies;  fc 
sechste  von  den  „persSnliehen  nnd  FamilienferMtltaissen^'  diiii| 
ben  (Oip.  38—43);  Herkommen,  Familie  nod  Jugend;  Ehe  im 
Kinder;  Lebensende;  UntQigang  seines  Hauses  ;  Abbildoiigeir- 
die  vor  dem  Titel  stehende,  lithographirte,  ist  nach  der  bei  JP" 
conti»  icenogr.  Rom«,  abgebildeten  Büste,  i^ier,  nach  einer  6eBa|^ 
mit  der  Corona  rostrata,  dem  eigenthämlichen  Kppbefainock  j^ 
Agr.,  versiert  — ;  Charakteristik.  Angefögt  ist  eine  ZcittaHf» 
B^gdienheiten«  Wir  haben  nur  innige  von  deneinselaeaPsa^ 
die  dnifdi  des  Vfe.  Untersuchung  schAi&r  und  besdpmter  erffr 
telt  wordon  sind,  als  sie  es  bishec  w^ren,  heivorgehoheD,  wift^ 
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aber  melk  besonders  sein  Yerdfenst  Um  die  cbronologisehe  Fest- 
sfdlnfig  dl  r  Begebenheiten  erwähnen. '  Wenn  S.  147  die  Appin» 
der  Anio  itnd  die  Marcia  ah  die  Wasserleitongen  bezeidibet  wer- 
den, di9  Rom  Tor  Aj^rippa  allein  besass^  so  ist  die  Tepnia  wohl 
nnr  durch  «in  Versehen  ausgelassen;  S,  149  wird  sie  ge- 
nannt. —  An  der  DarstelloDg  müssen  wir  vomflmlieh^  eine  ge- 
tisse  Weitschweifigkeit  und  Breite ,  die  uamenflidi  da ,  wo  der 
Tf«  fremde  MoinUDgen  widerlegt,  und  in  den, allgemeineren  Be- 
trachtungen h^XTOrtritty  rügen.  63* 

[561]  Gemälde  der  alten  Welt^  oder  Leben  und  Wirken 
i^er  berahmtesten:  nnd  edelsten  Männer  des  AlterthiOns  ton  P9 
X  Dethier.  2»  Bd.  Mit  12  Bildnissen«  Leipzig^  KSb- 
len  1830.  304  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Bd.  Tgl.  Repcrtor.  Bd.  VIIL  No.  881.] 

Dieser  Band  enthfilt  folgende  biographische  Darstellungen: 
Sdpio  Aemiliamts;  Cornelia  und  ihre  Söhne,  die  Oracchen;  Ma- 
gnus und  Sulla;  Cicero;  Pompejns,  Crassos  und  CAsar  oder  das 
mi»  Triumvirat;  Antonius,  Lepidus  und  Octamnus  oder  das 
mite  Triumvirat;  Jesus  Christus;  Marc  Aurel;  Anreliah;  Con- 
itantin  der  Grosse;  der  heilige  Augustinas;  Atlila.  Den  rechten 
'JEfrlähliuigston,  wie  er  fär  die  Jugend  passt,  hat  der  Yf.  im  Gän- 
sen ziemlich  getroffen,  nur  die  moralischen  Reflexionen,  die  hin 
lad  «iedeif,  noch^  dazu  nicht  immer  auf  ^ie  geschmäckvollste  Weise, 
^gestreut  sind,  wie  etwa  S.  104  bei  Marius:  „Also  ergeht  es 
lim  Berrschsüchtigen^^  u.  s.  w.,  vgl.  S.  153  n.  ö. ,  behagen  uns 
'gar  nicht;  das  Urtheil  des  Yfs.  können  wir  ebenfalls  nicht  immer 
|at  heissen ,  so  bei  Augustos ,  der  viel  zu  einseitig  herabgesetzt, 
pd  bei  Constantin,  der  viel  zu  günstig  beurtheilt  wird,  welches 
t«eUtere  sich  freilich  aus  des  Yfs.  orthodoxen  Ansichten  erklärt, 
'^e  sich  audi   in  den  Biographieen  von  Christus  und  Angnstinos, 

S  freilich  da  weit  angemessener,  dariegen;  Ausdrucke,  wie  sie 
unter  Pompejus  finden^  der  ein  „eitler  Prahlhans"  (S.  160), 
g^em  tuckische)r  Gleisner"  (S.177)  genannt  wird,  können  wir  nicht 
lilligen*  Die  Umgestaltung  der  Yerfassung  unter  Augustns  ist 
.  231)  schlecht  und  dürftig ,  dagegen  sind  die  Binriditnngen 
Bstantin's  (S*  339)  unverhftltnissmftssig  weitläufig  dargestellt; 
die  Staatseinridtongen  des  SuUa  werden  (S.  113)  kaum ,  sein» 
Gesetze  gar  nidit  erwähnt,  von  den  ersteren  wird  nodh  dazu  durch 
die  Worte:  ,^r  stellte  die  Republik  auf  den  ältesten  Fuss  wiedei 
her",  ein  falscher  BegriÄt  gegeben ;  die  „Ebene  von  Yercelia  bei 
Verona''  (S.  81)  isl  ein  baares  tlnding;  den  Prätor  noch  durch 
uStadtriehter"  übersetzt  zu  finden,  hätten  wir  kaum  erwartet.  Im 
Ganzen  können  wir  über  diesen  Band  bei  weitem  weniger  beifiU-^ 
fig  urtheflen/  als  vir  es  über  den  ersten  a.  a.  0.  geihan  Ibaben.     64 


542  6eseliicht4}« 

[562]  Biograpbiscli -Iiistoriscbe  Stadien  vm  Ermt 
Munch.  2.  Bd.  Stattgart,  Hallbeigef sehe  7edagA 
1836.  IV  n.  463  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

[1.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1447.] 

Der  Torlie^.  Band  enthält  nicht  die  inderVorrefJeiomenla 
angekündigten  Biographieen  Philipps  Ton  Marnix  vaA  Peteis  k 
Vinea,  sondern  I  —  UL  Historische  Parallelen  nn/l  ZeitstiiBBa, 
Bellten  und  die  Belgier  betrefFend ,  Beträge  zur  Gesdnchte  fa 
Lebens ,  des  Charakters  and  der  Regierang  KöDiig  Wilkeins  L 
der  Niederlande,  Darstellang^der  Ereignisse  za  Pirässel  in  Scf 
tember  1830.'  Zorn  grossen  Theile  sind  diese  Aufsätze  ans  fif 
heren  Darstellangen  des  Vfs.  zasammengestellt ;  auf  welcher  SA 
er  selbst  steht/ ist  bekannt;  die  Indignation  des  Yfs«  ist  durdie 
erzählten  Ereignisse  hinIftngKch  gerechtfertigt.  Es  fol^  H 
Brachstücke  eirer  Biographie  des  Demosthenes  (S.  183  —  25$), 
früher  schon  als  Skizze,  in  Schott's  und  Mebold's  TaschiiM 
für  die  Geschichte  des  griech«  Volkes  (Jahrg.  IL)  and  dann  tm 
Theil  in  Pölitz's  Jahrbb.  für  Gesch,  and  Slaatsk*  (1828)  endit- 
neii«  Die  freundliche  Aofnahme,  welche  dieser  Yersach  unter ii- 
dern  ron  Niebahr  and  Bekker  erfahren,  bestimmten  den  Tl, iki 
hier  wiederzugeben.  Y.  Die  Biographie  Ferd.  Wainker's,  FnL  i 
Moral  o.  design.  Erzbischofs  za  Freibarg  (geb.  dmi  1.  Od  I7i^ 
gest.  den  19*  Jan.  1824) ,  die  ein  schönes  Bild  ansprachslMV 
and  segensreicher  Wirksamkeit  gibt.  Yon  den  ub:rigen  AnfisiM 
nennen  wir  nur  die  Ueberschrifien:  Y.b.  Habsbairg;  dieSdiii- 
sale  der  Burg  und  des  Geschleclits  in  gedrängtem  Dffldss  (8. 
313).  YI.  Stefano  Porcaro  (S.  361).  YIL  Yittooa  Accoraab« 
(S.  381).  Yni.  Die  Beitrage  zar  Geschichte  derMeerfakrtEü^ 
Philipp  des  Schönen  im  Jahre  1506  (nicht  1500,  iwie  in  der  Ir 
haltsanzeige  steht)  bestehen  in  angedruckten  Briefen  des  Grab 
YlTolfg.  von  Fürstenberg,  des  Hofmeisters  des  jongen  Kdii|^ 
UL  Floris  i^on  Montmorencj,  Herr  Ton  Montignj  (S.437).  6- 
ter  diesen  Aufsätzen  wird  No.  YH.  das  grossere  Poblieoffl  ü 
meisten  fesseln,  and  es  wird  dem  Yf.  dankbar  sein,^  wenn  er  «> 
den  handschriftlichen  Relationen  und  Gesandtsdiaiteberichten,  t^ 
ihm  nach  S.  4)^0  zu  Gebote  stehen ,  noch'  mehr  soldie  Geaflls 
des  xomisehen  Hof-,  Staats-  und  Yolkslebens  liefert,  8L 

[503]  PrensseilS  Vorzeit^  oder  h^torisehe  Dnterkalting«>i  { 
Gemälde  und  Sagen  aus  der  Yorzeit  von  Städten,  Borgen,  Sckto"  1 
Sern,  Klöstern  und  Dörfern;  Biographieen  beruämter  vaterllirfi- j 
scher  Personen  und  Zuge  aas  dem  Leben  der^  Forsten ,  Heir^  | 
fUttef  und  Bürger.  Eine  Lectäre  aar  Kenntniss  der  vaterÜBA-  | 
sehen  Geschichte  und  zur  Belebung  patriotischer  GefoUei  b 
Yerein  mit  ^mehreren  Gesdiichtsfreanden  heraa£|gegeben  ros  vt*  \ 


Fn  M^ke.    2.  Jabrg.  3.  u.  4.  Bd.  in  6  Heften«    Ben- 
Ko^  Heffflann.  1836.  288  u.  286  S.  gr.8.  (m2Th]rt) 

[1.  Jahrg.  1.  u.  t.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1645.]' 

Die  TendeiUB  und  Ansfohiiuig  dieser  avf.dem  Titel  hiolüng^. 
lieb  charaktensirten  Sammlaiig  Ton  biograpliisdieii  und  bi^tori- 
fldten  Zügen  der  Vorzeit  haben  wir  scbon  bei  der  Anxeige  der 
swei  ersten  Bftnde  in  diesen  Blftttem  nfther  nacbxnweisen  gesnebti 
vnd  bemerken  darnm  hier  nnr  noch ,  dass  jedee  Heft  wiedenun 
flut  einem,  sebr  netten  Stableticbe  geziert ,  der  Druck  überbanpft 
aber  aebr  gat  ausgestattet^  nnd  an  Unterbaltong  kein  Mangel  ist, 
obscbon  der  von  Haos  aas  gerügte  Febler,  weder  eine  der  Materie 
noch 'der  Zeit  oder  Oertlicbkeit  nach  geordnete  Rcibenfolge  beöb- 
acbtet  zu  baben,  ancb  hier  den  Eindruck  scbwAcbt  und  derPhaiK 
tasie  selten  ein  genaues  Bild  auizofassen  verstattet.        .    107. 

[564]  Geschicbte  und  Geographie  Ton  Mecklenburg« 
Heiaiisgegeben  yod  ffl  Fischer  u.  Dr«  F.  W.  Streit^ 
K.  Preuss.  Major  a.  D.  Nebst  1  Charte  von  Mecklenbsrg«' 
Berlin^  NatodT  a.  Comp.  1836.  66  S.  8.  (8  Gr.) 

Diese  Scbrift  enihfllt  .zuerst  anf  S«  2 — 10  die  Geographie. 
iTim  Mecklenburg-Scbwerin  und  Strelits  und  dann  anf  den  nbrigeo 
Seiten  die  Geschiebte  dieser  Grossberzogtbumer.  Sie  ist  ein  be« 
sonderer  Abdruck  ans  dem  bistoriscb-geographisrJben  A'tlas  Ton 
Europa  der  beiden  auf  dem  Titel  genannten  Gelehrten,  nnd  mag 
in  4er  Bigenscbaft  als  Tbeil  eines  um&ssenden  Werkes  genügen« 
Als  selbstAudiges  Buch  aber  ist  sie  offenbar^  besonders  in  der  geo^ 
graphischen  Hälfte,  yiel  zu  dürftig,  Ueberhaopt  steht  diese  Geo- 
graphie der  Geschichte  bedeutend  nach ,  was  seinen  naitürlichea 
Grand  darin  batj  dass  bei  der  ersteren  so  treffliche  .Hülfsmitte]^ 
oder  (wie  ^  sie  hier,  für  den  Torliegenden  Fall  allerdings  passender, 
lieissen)  Quellen  fehlten,  wie  die  Werke  von  Rndloff  undLutzow. 
Dor  TorzugUchste  Werth,  welchen  Ref.  dieser  Geographie  beilegen 
kmm,  i^  der,  dass  sie  Ton  Neuem  das  Bedär&iss  einer  gediege* 
Ben  Geographie  Mecklenburgs^  zu  weldher  in  mancher  BeziehniDgi 
a.  B«  durch  den  aasgezeichnet  guten  Staatskalender  TonMeoklipi« 
bui^'Scbwerin,  trefliich  Torgearbeitet  ist,  recht  fühlbar  geij^chl 
liat.  Als  Beispiele  unrichtiger  Angaben  mögen  folgende  dienen. 
In. Schwerin  g^bt  es  keine  Domschnle  mehr,  sondern  diese  ist 
Behon  längst  in  ein  Gymnasium  Fridericianum  Terwandelt  wordeui 
ebenso  hat  Parchim  jetzt  nicht  mehr  eine  lateinische  Schule,  son* 
dem  schon  seit  1827  ein  Friedrich -Franz-Gjmnasinm«  Auch  ha* 
ben  sidi  die  Einwohner  Mecklenburgs  nicht  bloss,  wie  8. 3  steht, 
fast  ganz ,  sondern  ganz  u.n4  gar  aus  Obotriten  in  Deutsdie  ver- 
wandelt.   Von  der  Dürftigkeit  aber  nur  folgende  Belege.     Bei 


Fttrriiuii  tMi  das  Bai,  bei  Neustadt  das  Bdloss  aife  wer  fich 
Kifitaegaierie ,  bei  lyenaek  das  berfikmte  Gestftt  des  Giafta  m 
J^essea,  bei  Rostode  das  philologische:  Semiaar  ii.8.w.  —  Dtt 
Aeossere  ist  erträglich,  der  Dmdc  aber  nicht  sorglaltig  corri^ 
S.  9  steht  sogar  ein  Gitat:  „Vergl.  8: 131",  wdehesekneZvcitt 
a*s.  deai  grösseren  Werke  mit  heröbiM^sommen  ist.  2& 

[565]  Ueber  die  histonsche  Bedentnng  der  fan&dgalh 
rigen  Regiening'  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Ganm 
kenogs  Friedrich  JB'iaoz  Tan  Meeklenbnrg-SciiweriB*'  Y« 
Br,  H.  Franche.  Bfit  dem  Portrait  des  Grossher»^ 
TVismar,  Schmidt  tu  v«<  Cossd's  Rathsbachh.  .1837.  07 
SL  12.  (6  Gr.) 

•  Diese  Abhaifdlnng  hatte  als  Bestaadtheil  des  ditreh  d»  Jt* 
bilftum  des  kürzlieh  yerstoibenen  Fürsten  ker?oi^rafeBen  Ain- 
nadis  Beifoll  gefimden ,  und  dadorch  warde  die  YeriagabairfiiV 
an  diesem  besonderen  Abdmek  Veranlasst  Kann  naa  svar  Bit 
Qidil  gerade  mit  dem  Uctheile  des  „naneten"  übereinstimmeB,  «d^ 
ches  hier  gleich  hinter  dem  Titel  ab  Lockspeise  wiedenniiita 
ist,  dass  nämlich  diese  Abhandlang  „eine  angemein  gründliche  nl 
tief  eindringliehe^*  sei,  ao  yerkennt  er  dodi  nicht,  dass  sie  ia  rf- 
ler,  würdevoller  Sprache  die  Hanptmomente  ans  ^iem  öftntEckiL 
and  Privatleben  des  Jabelfiirsten,  sowie  die  Sdudksale  seines  L»' 
des  unter  ihm  gnt  geordnet  nnd  tren  wiedergibt,  nnd  dass  iM 
ihr  besonders  ein  glühender  PatriotiBmits  nnd  eine  nnbediogteYtf" 
dirnng  des  GrossiMrcogs  hervorlenchtet.  Dnrch  den  letxterea  Da* 
jBland  hat  sie ,  so  sehr  anch  der  Yf,  S«  14  sich  dagegen  bMiH 
nnwilikarlich  die  Natur  emes  Panegjricns  erhaltet«  UnriditigU- 
fen  in  den  eraläilten  Ereignissen  hat  Ref.  nicht  gefnndea,  i^ 
Wemerkenswerthe  Flüchtigkeiten  im  Ausdruck  höchst  sehen,  dl 
^.  B.  S«  57  in  dem  Satae:  „Sdt  dem  westphAlisdien  Fridü 
war  andi  die  durch  grosse  Blüthe  des  Handels  nnd  FruchtfiadMi 
des  Bodens  seit  den  Zeiten  der  Hanse  berühmte  Stadt  nad  Hff^ 
sdmfk Wismar,  wegen  ihres  tri^ffliehen  Hafens,  im  ig^ 
tUMKohen  Besitie  der  Krone  Schweden  gewesen^ ,  wo  Rdu  ift 
ti^t  iPhat  nicht  weiss,  wohin  er  die  ausgSMichneten  Worte  beii^ 
hen  soH«  —  Das  Aeossere  isit  recht  anständig ,  das  Portrait  ^ 
rieht  sonderlich,  auch  nacht  einmal  fthnlich;  denn  das  Cesichtirt 
üd  ta  ernst  tmd  finMer;  es  fehlt  ihm  der  charakteristische  freiai* 
liehe  Zog  um  den  Mund ,  welcher  für  den  verewigten  FbsiM 
gteieh'  beim  ersten  Anblick  so  einnahm.  26* 

{&6ft]  i)as  Kaiserbnoh.  Erinnerungen  an  Napoleoa  id 
die  grosse  Armee.    Herausgegeben  vcm    öeo#  Batry^    Ä» 


"^     Biog^rapbie»  S4S 

Portrait  (Napdeons).    Weisiar^    Yoigt    1837.    TI  o. 
147  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Eine  Reilie  Ton  Aaekdoton,  di<B  in  4  Saiten  serfiiUen:  Er 
und  die  Seinen  (8  Anekdoten),  das  Bataillon  der  Braven  (16), 
seine  Worte  (21)  and  Miscellen  (5) ,  also  50  zosanunen.  Viele 
sind  ans  den  Memoiren  der  Herzogin  von  Abrantes ,  Constants 
.  n.  A.  iiekannty  mehrere  nach  Sonii^  iind  Alfred  de  Yigny  nen  er- 
,  saUl ,  alle  nnterlialtend  nnd  geeignet ,  den  Kaiser  nnd  sein  Heer 
int  Tortheilliaften  Liebte  la  zeigen«  110. 


Biographie. 


[667]  Johann  tod  Botzheim^  Domherr  an  Constanz,  nnd 
^  seine  Freunde.  Ein  Beitrag  zar  Refprmaüons-  nnd  Gelehrten« 
Geschichte  yon  Sudschwaben.  Nebs  einem  Anhange  nngedrackter 
[Briefe  nnd  biographischer  Notizen  von £•  fPßlchnerm  Scbatf- 
^hamea,  Hnrtefsche  BncUu  1836.  XYI  n.  102  S. 
,gr.  8.  (21  Gn) 

In  dieser  Schrift  erhalten  vir  aosfohrlicKe  Ennde  über  einen 

Hans,  der  sdioa  langst  der  Vergessenheit  hfttte  entrissen  werden 

'  soUen,  da  seit  Bnrsdier's  Zeit,  seiner  nicht  eben' gedacht  worden 

^  ist.     Botzheim  (seit  1512  Domherr  in  Constanz  nnd  1535  in  Frei- 

^'Imrg  gest.),  wegen  seiner  streng  sittlichen  Richtnng  aoch  znwei« 

'  len  Abstemitts  genannt»  war  in  Strassbnrg,  Heidelberg  und  ItaUen 

'•daaeisch  gebildet  worden  nnd  ein  äosgezeidineter  Kenner  nndBe- 

'  forderer  der  Wissenschaft  nnd  Kanst ,   ein  yertranter  Freond  des 

'  Brnsmas  nnd  Zasins,  ein  Yerehrer  Luthers  nnd  geheimer  Bescha- 

Izer  der  Reformation ,   die   er  jedoch   öffentlich  nicht  zn  billigen 

schim;  wnn  er  zog  sich  sehr  bald  snruck,  nicht  als  ob  er  der 

Wahrheit  nnd  dem  Rechte  nntren  geworden  wftre,  sondern  weil« 

dk  Büttel  nnd  Wege  missbilligte,  wie  man  zum  Besitz  dieser  ed-. 

len  GnUnr  gelangen  wollte.    S^  41:  »^B.  war  im  Herzen  der  Re- 

Cmnation  zngethan,  insofern  sie  Torhandene  Missbräache  abstellen, 

das  Bibelstndinm  befördern,   die  Sittenzncht  yerbessem   and   aaf 

«inen  christL  Wandel  mehr  als  aaf  Anssendinge  hinarbeiten   zn 

Indien  fersprach.    Das  wollte  aber  auch  Erasmns.    Allein  gleich 

diesem  yerabschente  er  alle  Grewaltschritte,  jede  Leidenschaftlich- 

k^  nnd  Yerfolgnngssncht.     Darch   dieses  behutsame  Benehmen 

Mog  er  sich  den  Vorwarf  der  Doppelseitigkeit  za.'^     S.  97:   /,Er 

gUch  in  Hinsicht  der  Reform  dem  Erasmns,  ohne  jedoch  Brasmi- 

acbe  Blossen  zn  geben.  —   Darch  den  Tadel  über  des  Erasmns. 

harte  Benrtheilnng  Lather's  hat  er  bewiesen,  dass  ihm  Recht  nnd 

Walirheit  mehr  sei,  als  Freundschaft.^*    Diess  so  eben  Angefahrte 

Btfmt  ß.  gm.  ieuMk.  JUI.  XL  6.  35 


§46  Ei^girayJiM^ 


m^l  den  IiiMt  tos  B.  1—99  muh  worin,  mamhm  UmUm- 
derer  Form  sich  wiederholende  Raisonnemenl  nbnere^^,  Mkr 
fiele  schftUbare  Winke  für  die  ReformationsgeschicJite  eaÜialttB 
sind.  Um  iweüe  BftlAe  des  Boches  lailoa  die  nadi  der  Zrfibige 
geordoolen  Briefe  Ton  wid  an  BoUheim,  sodann  kffneNüiriclMi 
ton  einigen  fidehrten ,  deren  im  Leben  B.*«  und  in  dm  Bnit 
wneksel  Erwib—ng  ^mehieht,  ond  Eriftoieimgen  iber  cin|i 
Biieie.  Von  den  Geiebrten  sind  besonders  Vadian,  AnmM, 
Feane,  Zasinn,  Loseinins ,  RiMnanna ,  Thom.  ittd  Arnims.  Bbi- 
rer^  Faber,  Zwick  und  Vögelin  an  nennen.  Wenn  nnn  aocb  üt 
ses  Werk  den  Ansprüchen  der  Wissenschaft  weniger  genügt  v4 
nataiendich  in  Rücksicht  der  Form  und  dar  dealac^en  fiantdbg 
▼iele  Mangel  hat ,  so  «nfldi  ob  doA  «Ar  Tiele  werthe  Materia- 
lien und  f  erdient  daher  im  vollen  Sinne  den  Nanien  eines  Bei- 
tings  nnr  aebittationa-  nnd  GeMurlengesdkicMe  ton  fiudnMk 
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[MB].  SdisUm  Fbcbt  von  Stnt^gnt  vod  AHfentUt 
in  Maonhew  voA  17«2  Us  178&.  Stattgart,  Cottfidi 
Bnchh.  1836.  YI  n.  216  S.  8.  (1  Tidr«  •  Gr.) 

Als  SchiUer  im  Jahne  1782  di«  ihm  darah  hobeie  Anbitft 
aa%ednuigene  boiigerKcho  Stelhng  veriiess,  am  dem  Rift  i«m* 
Genma  snr  Dichtknnst  an  genügen,  geselito  sieh  ihm  aaf  Ana 
wichtigen  Wendqivaete  des  Lebens  in, der  Person  Andre» Stra- 
eheis  ^or  sptter  als  Ctarieriehrer  nnd  Inhaber  eines  Piaiihrti- 
gesehkib  xn  Wien  «ch  bekannc  machte)  ein  Freund  bei,  mUn 
in  di.oaen  kommerf  oUen  Jiahren  ihm  helfend  aar  Seite  stnrf  ^ 
kein  Opfer  schonte,  das  er  seinem  bedrüngten  Frennde  aidkt  ffi- 
Kg  dargebrachc  hatte.  Wenn  so  Streichers  NnaM,  als  eimi  * 
wichtigsten  Weriixengo  hi  der  Hand  des  Schiricaalo  aar  Ycnäl»- 
lang  Ton  Schiilor^a  nadiheriger  firttoae  dankbant  Teiehwanfi»* 
den  verdient «  so  sind  wir  ihm  auch  an  nidU  geringst  Santttf* 
keil  Terpfliohlet,  dass  er  ans  eine  gennno  Beschreftimg  veaMi* 
ler^s  damaligem  Leben  nnd  TerhAltnissen  gibt,  wie  es  kemn** 
rer  seiner  Zeitgenoeson  vennocht  hütto;  denn  Etemcher,  weMn 
Schilievn  eine  TheUnahme  iridoMte,  die  oine  Yorahaoar  sni« 
känftigen  Ortfsse  nicht  Torkennon  liest,  war  Tirileichtderfluii^ 
dem  Schiller  sidi  damals  fOllig  knnd  geben  dai«e.  Uad  jaiir 
ner  gewissenhaften  Sorgfak  «rsAhk  er ,  was  er  selbst  mit  «M 
und  ortragen  hat.  Wenn  aber  schon  die  Bntwickelaag  jedes  gös- 
sen Geistes ,  dessen  Wirknngen  nach  aussen  Ton  nngewlAiÄ^ 
hlenaitAt  und  Anadehnnag  waren ,  hohes  Interesse  erweckt,  i* 
mnas  SchiUer  nneere  Theilnahmo  imhödislen  Ginde  mAnspi«" 
nabmon ,  da  bei  ihm  geistige  nnd  sktlicho  Grftsse  emt  hM»- 
nisehe  Bntwiekelang^  wie  bei  wonigen  anderen  MeascheBi  «^ 
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Ufa.  Bs  sdiien  Ja  ^  wie  BiftnboMl  ia  der  Ycymde  zn  Schiller's 
■rie{wecl»ei  sehr  eehda  gezeigt  hat,  die  Ehiiptaafgabe  yon  SchiV- 
ler^s  gaittem  dichterisehea  Strehea  za  seia,  die  üebereiastimmiiag 
der  iidelisteii  Wahrheit  aad  der  hddisitea  Schoaheit  praktisch  dar- 
laiegea;  aad  der  Geist,  dea  seiae  fk^riftea  athmea,  spiegelte  iS](;h 
bk  seiaem  LeliM  ab;  er  war  eia  darch  aad  dnrdi  edler  Measeb, 
▼OB  dem  seibsl  eia  Goethe  sagea  masste:  ^,ihm  lag  fera  im  we- 
sealosea  Sehciae  Das,  was  aas  Alle  bftadigt,  dasGemeiae/^  Sol- 
che Measefaea  verdieaea,  dase  aadi  die  kleiastea  Zage  aas  ihreia 
Lebea  aafbewahrt  werdetf,  aad  es  aiSehte  daher  fiir  eiaea  Biogra- 
phen oiae  sehr  söhoae  Aafgabe  seia,  aas  Schiller's  Lebea  so  dar- 
sastelleB,  dass  aidit  bloss  seiae  Yerdieaste  als  Schrifisteller,  sba- 
dem  aadi  seia  Lebea  als  Measdi,  Weltbarger  aad  FaBulieavater 
die  aothige  Berucksiehtigaag  fiüidea,  woza  Caroline  yoa  Wolzo- 
gen ,  der  jangere  Yoss ,  Goethe  aad  viele  Andere  ia  Joamalanf- 
sätxea  bScbst'  iateressaate  Beiträge  geliefert  habea.  Das  yorlieg. 
Badi  von  Streidier  schliesst  sich  zaaftehst  aa  die  1819  ersdiie- 
aenea  Briefe  Schillers  aa  dea  Frriherra  Heribert  tob  Dalberg  an, 
demm  es  als  wichtiger  Oommeatar  dieat,  and  gibt  n6s  genaue 
Maehrichtea  aber  eine  Periode  in  Schiller's  Lebea,  die,  so  wich- 
tig isie  ist,  doch  sehr  aaTollstAndig  bekaaat  war;  denn  nicht  allein 
Kl^raer  geht  über  dieselbe  sehr  fluchtig  hinweg,  sondern  selbst  dio 
Sfittheilaagea  seiner  SehwAgerin,  der  Fraa  Ton  Wolzogen,  enthdten 
üeriber  manches  Irrige  aad  UaTollstfindige.  Um  so  mehr  habea 
wir  aas  aa  freuen,  dass  es  anserera  Yf.  gefidlea  hat,  dieBrinne- 
lUBgea  aas  der  Zeit,  die  er  mit  Schiller  za  Terlebea  so  gldcklich 
war,  nicht  aatergehea  za  lassea,  sondern  getreu  and  sorgsam  dem  Pa- 
piere ansavertraaea.  Far  die  Anhänglichkeit  and  Freundschaft  abei^ 
derea  sich  tob  ihm  Deutschlands  edelster  Dichter  zu  einer  Zeit, 
wo  er  es  am  meisten  bedarfte,  zu  erfirenea  gehabt  hat,  möge  die- 
ses ihm  aoch  im  Grabe  danken.  Endlich  sei  aach  der. Hinter- 
büebeaea  Streicher^s  rühmlich  gedacht ,  deren  Uneigennützigkeit 
das  Honorar ,  welches  die  Yerlagshandlung  ,  ihnen  zugesagt ,  eia 
Beitrag  za  dem  Deakmale  Schillers,  aaf  dea  Altar  des  Yaterlaa- 
dea  Biedergelegt  hat.  27, 

[669]  Meascli^  Engel  oder  TeofelP  Bjroas  Lebea  and 
Abenteuer  in  England,  Italien  und  Griechenland,  Yon  Ed^  Ma^ 
gnien.  2  Bde«  Meissea^  Gödsche.  1837.  280  a.  345 
S.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Jedenfalls  eia  aaslftadisches  Product,  was  aber  weder  d^r  ua- 
^eaaaate  Uebersetzer,  aoch  die  Yerlagshandlung  irgendwo  ange- 
deutet hat;  ausserdem  ein  sehr  seltsames  Pxoduct,  indem  man  das 
Lieben  Bjroa's  mit  Aasaahme  weniger  eingestreuter  Stellen  ganz 
«Mi  gar  ia  IMakigea  aa  lesen  biekommt.    Der  Yf.  hat  dabei  sidi 
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seine  An^be  üb  eine  psjeliolegiedie  geeMk;  er  boMilcl  alcr 
^bst,  dass,  da  die  Antobiographie  Bjroo'e  Teridren  ge§p»gniil^ 
^e  Coojectoren  ffir  Jeden  freies  Feld  lassen,  ,,der  skk  kiüm  ge- 
mig  fühlt  I  den  geistreidien  Abgrand  m  erforschea ,  das  mfatA- 
iu£e  Rathsel  xn  l5sen|,  welcbe  ans  dnreh  das  Wort :  Bjren,  be- 
neichnet  werden/^  „Diese  Kähnbeit",  filbrt  er  fort,  ,,befii(ie  idt"; 
er  wiH  daher  (iübnlicb  durdi  Dialogen)  „das'L^ten-Bjnui'iib 
.Bandlang  schildern;  den  Mensdien  nnd  den  Dichter,  dieisBjroi 
sa  eng  tersdimolien  sind,  von  einander  sondern;  die  SpriBgAdoi 
sdn^s  Hersens  ond  seiner  Binbildongskraft,  die  starken  nnd  sdifff 
oben  Seiten  seines  stolzen  Geistes  andeaten*'  a«s«w.  Daher  ii- 
den  sich  denn  hier  eine  Reihe  Von  Scenen  ans  B.'s  Leben;  ite 
man  fühlt  bei  yieleii  nar  sa  deatlidi ,  welcbe  nnbeqaenie  Feaseh 
die  dialogisirende  Darstellang  anlegt,  Torzuglicb  in  den  l«M 
Partieen ,  die  B.'s  Wirken  in  Griechenland  sehiMem«  Daas  kt 
Vf«,  ohne  ein  blinder  Beivnnderer  B.'s  sa  sein,  es  sieb  asgelegHi 
sein  liess,  in  B/s  Geist  einzadringen ,  will  ReL  gern  zogcbci; 
es  will  ihm  aber  scheinen,  dass  der  Yf. ,  wenn  er  seine  Statin 
Aber  B.  in  eine  insammenhängende  Bnühlang  yerarbeitet  uninA 
dabei  allenfalls  aach  das  Recht,  die  vorlieg.  Tbatsachen  m  m- 
Ijsiren,  Torbehalten  hätte,  ein  besseres  Badi  hätte  schreibes  kiir 
nen«  Bemerkt  mnss  noch  werden,  däss  £e  Yerbfiltaiase B.*^ 
welche  der  Neogierde  des  grossen  Lesepoblicams  laicht  die  iifer- 
essaatesten  gewesen  sein  worden,  BÜtDeoens  ond  einer  achla^p- 
werthen  Pietät  gegen  B.  behandelt  sind.  Wer  scandalöee  ^ 
schichtchen  sacht,  wird  hier  nar  wenig  Aasbeate  finden.    8L 

[570]  Dr.  Elias  Henschd  in  seinem  Leben  und  firf- 
cigjäbrigen  VHrken  als  Arzt  und  Gebarinhelfer«  ZuiBe- 
sten  der^  Israelit.  Kranken-Anstalt  in  Breslau.  Breslan^  FnM* 
läoder«  1837.  X  u.  133  S.  gc  8.  (n.  6  Gr.) 

Die  Regangen  und  Kämpfe  des  Talentes  eines  MeasdM» 
beobachten,  der  sich  aus  den  niederen  Yerhältnissen,  die  die  ik* 
stammang  aus  einer  armen  jüdischen  Familie  au  ▼erheissen  mU^i 
emporarbeitete,  nach  unendlichen  Mähseligkeiten  erst  im  30*1^ 
bensjahre  akademischen  Unterridit  su  geniessea  das  Glütk  katf^ 
nnd  sich  dann  noch  durch  50jährige  Thätigkeit  den  Bnf  «»* 
der  geachtetsten  Aerxte  nnd  Geburtshelfer  Breslau's  sa  erww^ 
wusste ,  ist  gewiss  für  jeden  gebildeten  Menschenfrennd  toa  ^ 
bftcbsten  Interesse.  Dessenungeachtet  hätten  wir  gewinsehl,  ^ 
SS  Hm.  Dr.  Davidson,  welcher  sich  unter  derYomde  aBlsmd|- 
net  bat,  gefallen  haben  möchte,  die  Heransgabe  dieses  PaaVP* 
cns  bis  zum  Ableben  des  ehrwürdigen  82  jährigen*  Greis«  -^ 
dem  wir  übrigens  noch  recht  viele  frohe  LebensjitowiaM^^ 
an  Terschieben;  denn  nidU  allein ,  dass  eine  selehe  Lebradi  mB 
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fcesdieMraettllMiii.  Teriotsea  mmm^  so  gewbal  «ie  aoeh  im  Mom!« 
des  Ueberlebende«  durch  die  Yoranssctsmig  eines  nngetnibtereii 
Urttdls  und  wird  se  ihren  Zwecke  ermunternd  nnd  erhebend  nnf 
den  Leeer  einxnwirJcen,  weit  Tollstftndiger  erreichen^  26. 

ädml-  u.  Erzieliiiiigsweisen« 

[571]  Der  ElementaivUnterricIit  für  das  Leben  nnd 
MB  dem  Leben«  Bin  prakdsch-methodischer  Leitfaden  fiir  deut- 
sche Yolkssdiollehrer.  Von  X  A^  Dreher j  Mnsterlehrer  an^ 
Kon«  katheL  Schnilehrer  -  Sernin.  in  Gmand.  2.  Bd.  Dieele- 
neotariscfae  Sprachkunde,  oder  der  Sprach-»  Lese-  und  Schreib«- 
Dnienicht.  Wieoeosteig^  ^Schmid'sdie  Bndih«  (Stuttgart^ 
Beek  n.  FräiikeL)  1836.  430  S.  gr.  8.  (lu  1  TUr. 
8  Gr.) 

[1.  Bd.  BbendaB.  18S6w  s.  f  Hdr.  8  Gr.] 

Der  erste  Band  dieser  Schrift  ist  dem  Ref.  nicht  tu  Gesichte 
gekommen;  doch  kann  der  vorlieg.  nnabhAngig  Ton  dem  ersten 
nngeseigt  werden.  Obgleich  der  Yf.  der  Meinung  ist,  dass  der 
Unterridit  in  der  elem^ntarischen  Sprachknade  erst  dann  beginnen 
«olle,  wenn  die  Kinder  durch  die  ersten  Unterredungen  der  ele- 
mentar. Welikunde  im  ersten  Bande  dasn  gehdrig  Torgebiidet  seien» 
8o  ist  er  doch  auch  nicht  durchaus  dagegen,  wenn  der  Lehrer 
sogleich  nach  der  Aufnahme  der  Kinder  in  die  Schule  den  Unter^ 
nclit  in  der  Sprachkunde  beginnt.^  Br^  verbindet  den  Unterricht 
im  Lesen  und  Schreiben,  führt  aber  den  Kindern  nicht  zuerst 
die  Buchstaben  und  Lautzeichen  vor^  sondern  er  lässt  die  Sprach- 
Jäate  auflsndien  nnd  finden.  Mit  Rücksicht  auf  Willmer's  Wand- 
fibeb,  die  in  vielen  Schulen  eingeführt  sein  sollen,  entwickelt  der 
Vf.  vorläufig  nur  17  Sprachlaute.  Ueberall  ist  auf  BecHer  und 
ächerr  Rudksicht  genommen  worden.  Der  Yf.  ist  mit  der  Knnsl 
de^  Entwickeins  und  Deutlichmachens  nicht  unbekannt«  Anfänger 
in  der  Unterrichtßkunst  werden  daher  manche  belehrende  Winke 
hier  finden ,  wenn  ihnen  auch  nicht  alles  Gegebene  genehm  sein 
»ollte.  95. 

[572]  Historiscbe  Yorschole^  oder  Yorbereitung  mrWell- 
pesehichte.  Bin  Repetitionsbuch  für  angehende  Gymnasiasten; 
nach  znm  Gebrauch  bei  dem  geschichtlichen  Unterrichte  auf  der 
dritten'  Bildungsstufe  der  Gymnasien  und  in  ^den  Öberclassen  der 
Bargerschnlen.  Yön  £>•  Fr.  A.  Reuscherj  Dir.  desFriedr.* 
tYiUi.-Gjmn«  au  Kottbus.  Mafdebnrg^  Rnbach.  1836«  YHI 
n.  181  S«  ff.  a.  (12  Gn) 


&50  &«k«l«  TU  Efsiehangswesem^ 

Um  den  Steadpunct  la  heMriAam ,  tob  wdAeife  a«s  Htm 
Arbeit  tu  wordigeii  sei,  BeniU  der  Vf.  seitten- EttNrarf  ,,cnw  wuh 
dem  I^jpos  oder  (!)  Charakter  der  bieloriacheii  Zeilalter  goerd- 
nete  Grappimi^g  oder  (i)  iSosammMieteUoiig  der  für  die  Z^^gEiige 
der  dritten  Bildangestnfe  erforderKcben  Materialien  aoe  der  Um- 
-versalhistorie ,  Tom  biograpbiecken  Standponcle  aos,  mit  Herror- 
heban^  der  etbaograpbisckeQ.YerblUtmeee  iuidFoni«idies.I<eiieai, 
Dicht  im  Ansdmck  and  Ton  einer  der  jagendliehen  Phantasie  xa- 
engenden  firsfibliUig  gehaltei,  aondeca  i«  einen  m^besdnreikeB- 
den,  abhandelndea  nnd  swax  Theil  tabellarieehen  Stil  gefiiaat,  -* 
weniger  zu  hodegetischen  Zwecken  für  Lehrer,  als  su  repetitori- 
schen  Stadien  für  Lehrlinge^^  Diess ,  nnd  die  Eröffiiong ,  dass 
das  Bach  eine  ,3^8chang  des  synthetischen  and  analjtischMi  Vor- 
trags*'  enthalte,  and  „den  historischen  GjmnastaloBtefridit  imAI- 
gpmeinen  in,  Afoterie  and  Perm  aof  eine  dem  Geiste  der  Wiaow 
Schaft  afd.«iten  Foiderangeav: der  jZeit  entsprechende  Ait  «ad 
Kanst  (])  aafregen  and  fördern  solle^*,  ist,  ansser  der  Yerbninchs- 
anweisung  anf  dem  Titel,  Allf^,  was  man  fiher  Plan  nnd  ZwedE 
dieser  Arbeit  erfahrt«^  Hiemach  befindet  sich  Ref.  in  nicht  ge- 
ringer Yerlegenheit ,  da  er  es'  zu  einer  gerechten  Wardigang  ei- 
nes Baches  db«r  die  noch  wenig[  festgestellte  Methodik  des  6e- 
schichtsanterrichtes  mehr  als'  anderwärts  für  aneriftsslich  hfil, 
Ton  der  Ansicht  des  Yfs«  aaszagehen.  Doch  sind  jene  liniitatiTCn 
und  fast  iHosorisdien  Sätze  im  Bache  keineswegs  verarbeitet  — 
was  ja  anmÖgHch  wäre.  ]l|ati  hat  des  Yfs.  Abriss  der  Blemen- 
targeographie  als  ein  blosses  Gerippe  öffentlich  getadelt;  hier  inlit 
er  in  den  entgegengesetzten  Fehler  and  gibt  nar'  das  faltige  Ge- 
wand ,  den  Körper  abermals  nicht.  Dass'  ein  Gerippe  daroater 
stecken  solle ,  wird  zwar  gesagt ,  aber  der  Schaler  kann  ea  Ter 
der  langen,  breiten  Umhollang  nicht  erkennen.  Yen  dem  eigent- 
lichen Inhalte  der  Geschichte,  dem  Körper,  ist  so  viel  als  nichts 
za  sehen.  '  Wir  erhalten  an  dessen  Statt  lange  Zasammeniassoa- 
gen,  Yergleiche,  Urtheile  a.  s.  w. ,  überhaapt  allgemeine  Raison*» 
nements  über  einzelne  Partieen  ohne  die  eigentlichen  Breignisae 
selbst  and  diess  in  noch  längeren  Perioden,  welche  darch  einen 
aUza  verschwenderischen  Gebranch  der  Conjanctionen  angeniessbar 
Verden.  Bei  der  Anwendung  von  viererlei  Schrift  sind  in  den 
Perioden  noch  anzählig  viele  Worte  and  Sätze  als  Titel  in  eine 
besondere  Zeile  gesetzt«  Karz  ---  der  Schäler  wird  ia  dieser  wei- 
chen Masse,  mit  welcher  der  geschichtliche  Stoff  überzogen,  oder 
.  vielmehr,  in  welche  er  anfgelöst  ist ,  stecken  bleiben ,  oder  sich 
gar  nicht  hineinwagen.  Belege  za  anserem  Urtheile  können  wir 
hier  nicht  geben,  theils  weil  es  der  Raam  nicht  eriaabt,  theib 
weil  man  dann  giaaben  könnte,  wir  hätten  besonders  hervorste- 
chende Sätze  aasgewählt,  während  wir  Aot^  behaapten,  dase  dis 
ganze  Bach  an  diesem  Fehler  leidiB.     EboQSo«  wenig  ktoaen  wir- 


ÜMieUlpkriteii^.  wdihi  ani  «irfMemiK,   Mtv  mMbeikm, 
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[573]  Die  denkwfirdigirten  Bogebeiilttitei  am  ies  «ti-^ 
gumwnaa  WeitgßseUohte«  Ei»  LeitM«  für  des  «rsm  6»- 
imichl  11  der  Geechidite  mal  Qfmw^km  u»l  htt^tw  9tl«S«t^ 
edMett«  ¥mi  Aiimw  Jo$^  LUzinget^  Cfjmnaeii^litlhrer  xtt 
Mwiiüi  M«bet  eiveiii  Auhmger  Die  «Ugeuifttfe  Oeogmplft  ib  fftt'^ 
Aa^^.   GbVLenty  Bflsdken  iSSfO;  TI  it.  IM  S*  gr.  9. 

Der  Yi  aii||;A  in  der  Yorvedee  ^,Ss  «cWeiHi  ehlt  dietfe  Bitfb 
etatfiHigi  kiBeichtlidi  det  lehakee  «ad  der  Poi»  n  dfe  MmhuIM 
LdÜfildeft  f Oll  Btelov  nd  Yelger  aa.  Ikr  Yf*  darf  y  wea»  hm 
andi  der  Plan  jener  beiden  MiUnea  far  Ai^M  acMwebla^  und  e» 
einen  fthnlichen  dieser  Darstellung  znm  Gmnde  gelegt  hat,  seine  Ar-* 
hatl:  daaaecb  ein«  «ilbständige  (f)  Benaeil,  Iva»  aaeb  bei4r  Sliiieli- 
leaan  der  euiaelnen  Paragn^bea  eicli  eiyeben  md«  Zoghaok 
^ivd  heim  Yergleieh  der  bef^a  ^üanatev  LeitfMen  mil  dkaetf 
auch  der  Cfrnad  aicb  hesaasatelleiiy  waima^dasaelbe'ailiiileyl^lfib** 
^  «chicken  itocvieiini^  SchiifUteiler  ilire  fieceaeeQlan  in  d^4>pritl 
Slit  "Jeift  AnschTiessenliat  es  soweit  eiefne  Riciiligluiil ,  .^iaa>  w 
diese  Arbeit  fast  der  Yerletznng  fremden  Bigenthnms  '  ank Weii 
4|^ttn,  da  wie  j^Mi^^fe^dteffaleii.^rqMkdfiABffal^  and<Y«r- 
dSmtlicIinng  nicht  entdeckeii  konnten.  JJlwar  eagt  den  Vf.  sp4^* 
'es  90II9  diesev  Leitfaden  mit  dem  Gange  jer  Begebenheiten  tiber* 
kaüpt  kürt,  mit  d^tf  tfaaptbegeftenheSten  aber  aasfuhrlfch  bekannt 
dMkoM^S  and  «Mkadhi  ^olt  jenor  Gauadi  kit^«  liegen;  allein  im 
^mkei  aettal  kdanea  vir  eiM  geonH«^  Baaahtiiaif  deaselbe»  flicli» 
eidtannen.  fia  f(4gii  dita^s  Sahidtt  fiin  aelrto  dam  Yalgef'seheB) 
«clcbam  dm»  Yf^  MmigUck  daasriba.  BcMcebaa»  abapreahea  baan. 
Oft  €0^  aber. kiftr: der  (^iTiaiohtfistt,  Idie-flai  einen  Leitfaden  beim 
eiiie«  GeachiehiaaQteiNriobte»  aiuaaackaMisaiga  Yoetlieilang.  dbs*  gaa- 
lan.  StoffM  ia  Yo%^a  eraeM^  Cbmai  damregaa,.  ao  frage»  wir 
wm  iiacby  via*  Breda w  daso'ldbmmt^  nebea  Yolgav  geatelfo  air  wer« 
den.  b*  e9.daitu  Y&  entj^angn%  daas  dim  Letktere  «^  deal  Sqboltem 
deiiSrelarvalehtt  Bredow  acdirieb  seihe*  amalftndlicbeva  Bazahhnig 
av  %  w.  in  Jahj«  JbSOa;  im.  Jahre  1836  wurde  ev  dan«  Zuaata^: 
^fur  den  aiatan  Üatacricht^^  steberUdi^  antftrat  and  nur  den  s weilen 
^a  da»  Bfirt^ev  nad:  Laadnaan^^  kahen»  stahan.  laaaeki,  Aaf  dia^- 
aar  Slelito  wird»  aein%fiadi  naek  laagt^  wt  Nataeii  getanaiokl*  wair- 
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den,  aber  sieht  in  der  Sdivle.  Dass  der  Yf.  die 
welche  Br.  bekanadich  mit  albogroaser  Yorliebe  bf 
in  forbfiltnisBrnäseig  eb^n  90  grossem  üaCuige  behaadelt, 
an  eineni  Leitfaden  Tadel ;  ebenso,  dm  er  (waa  Br.  deiiiem  PlsBe 
nadr  nicht  konnte)  die  ^anse  Masse  ier  gesduehtÜGhen  Br  ' 
in  keine  anderen  Abschnitte  als  die  56  §§•  ^erfidk.  Dem 
(S.  180—198)  finden  wir  hier  unpassend  und  überhäuft 
nnnöthig;  einen  solchen  Abriss  arbeiten  die  Schaler  anr  Wieder- 
holnng  mit  Leichtigkeit  und  —  gri^sserem  Nutzen  edbat  ans. 
Und  wie  kommt  die  Aofirikhlnng  aller  Staaten  in  die  aUgeacne 
Geographie!  —  Im  Bache  selbst  ist  da,  wo  ein  Land  «uneiaien 
Male  anfltritt,  gewöhnlich  die  naturliche  Geographie  deaaelbe&YW- 
ansgeschickt.  Im  Unterrichte  geschieht  diess  sehr  «wedagiwigi 
was  soll  es  aber  im  Leitfaden  1  Es  ist  diese  Yermeng«rei  das 
immer  gewöhnlicher  werdende  Unsitte;  in  die  Unterriditabiichff 
fiber  Geographie  streut  man  etwas  Geschichte  ein^  und  mngdLekf 
in  die  über  Geschichte  Goldköraer  aus  der  Geograph!^  BlauTi 
geschütztes  Handbuch  scheint  darin  zu  bestärken;  aber  diess  w9« 
ja  keine  gewöhnliche  Geographie  geben,  nodi  weniger  eiacaUl- 
fiiden  inm  Gebrauch^  des^  Sdiiüers. 

[574]  Allgemeiner  Schul-  und  Hand-Adas  fiber  ab 
Theile  der  Erde«  Zum  geographischen  Unterridit  und  Ge- 
brauch für  alleSt&nde  in  -27  illominirten  Karten  nach  A«  t.  Roaa*t 
Leitfaden  und  den  neuesten  geographischen  Karten  bearbeifel  tsb 
J.  Amzn  Doaseldorf^  Amn  tu  Comp.  (1836«)  qiu  ibL 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

[575]    Schalatlas  der  neaen  Geographie  Ton  A.  & 
UerTy  Lehrer  am  ^königl.   Gymnasium  in   Wetzlar.     Si^e8|  y 
Fiiedrich's  Bnchh.  (1836.)  ISChartent^mfoL  (luIOGr.) 

Obschon  beide  Atlanten  far  die  Schuh  annftchst  beatiauirtaiBi^ 
so  weichen  sie  doch  sehr  von  einander  ab,  indem  der  erstgeaaaali^ 
wie  schon  der  Znsatz  im  Titel:  „zum  Gebrauch  für  alle  SUladi^ 
andeutet,  xugleich  die  Bedürfnisse  eines  grösseren  PnUieuBa  be- 
friedigen will ,  der  letztere  aber  sieh  strenger  in  d^n  gewgoM 
Kreise  hält.  Doch  wollen  wir  dadurch  w^  sich  x^eder  gegea  km 
ersteren  unbedingten  Tadel  noch  für  den  letzteren  unbed^ngfea  Leb 
ausgesprochen  haben.  Ein  Sdinlatlas  darf  nach  unserer  U^^cr* 
Zeugung  allerdings  nicht  mehr  auf  den  Chartenbildem  darstdki 
wollen,  als  das  für  die  Schde  Wesentlichste,  d.  h.  was  nr  vid- 
tigen  und  klaren  Auffassung  jedes  Landes  oder  Brdtheila  in  dte- 
aen  natürlichen  und  resp.  politische»!  YerhftltBissen  fiärt»  Es  ist 
dabei  yorzüglich  darauf  zu  sehen,  dass  nicht  zu  Tiel  Namen  eia* 
getragen  werden,  damit  diese  nicht  den  Bindruck  des  BiUea  stf* 
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f«B«'  ffierb  ist  allerdings  im  Herr^sehen  Atha  siemlidi  das  mdito 
Ibass  gehalten  worden.  Nor  erscheint  nns  die  Sdirift  oft  zu 
gross  und  an  stark  nüd  stört  also  anch  die  Ileinheit  des  Bildes. 
In  dem  Atlas  Ton  Amz  sind  die  Charten  nicht  gleidi  behandelt« 
Einige  sind  mit  Namen  fast  überladen ,  wie  z.  B,  die  Charte  des 
nordwestlichen  und  nordöstlichen  Deutschlands ,  anf  anderen  ist 
Are  Zahl  beschi^nkter,  im  Gänsen  aber  doch  noch  nicht  so  sehr, 
als  wir  wünschten.  Die  graphische  Behandlang  der  meisten  Ami-  . 
sehen  Charten  verdient  alles  Lob,  YorsOglich  seichnen  sieh  die 
Charten  von  den  britischen  Inseln,  ? on  der  scandinaTisdien  Halb* 
innely  Ton  dem  südöstlichen  Deutschland ,  Ton  der  Schweiz ,  tob 
Upgam  nad  die  oro^hjdrographischen  Charten  Ton  Europa  und 
Deotsdibind  vu  a.  ans.  Yen  untergeordnetem  Werthe  sind  die 
Charten  Ton  Asien  und  Afrika.  liVir  können  durchaus  nicht  lis- 
den,  dass  der  Chartenzeichner  hier,  wie  die  Behauptung  anf  ilem 
Titel  erwarten  lAsst,  nadi  dem  Tortrefflic|ien  Roon'schen  Lettfiiden 
gqpmgen  ist.  Die  höchst  einfadie  nnd  klare  Darstellung  in  die« 
eem  Buche  hätte  ein  Chartenbild  Ton  ähnlichen  Bigenschaflen  her- 
Torrufen  müssen.  —  Der  Atlas  von  Herr  steht  an  Richtigkeit, 
sowie  an  Schönheit  der  Zeichnung  dem  Ton  Amz  bei  weitem 
Bach.  Man  nehme  nur  z.  B.  die  Charfe  Ton  Frankreich  zur  Hand. 
Da  läuft  ein  Gebirgszug  Ton  den  Pyrenäen  aus  zwischen  Loire, 
Saone  nnd  Seilte  ununterbrochen  fort  bis  in  die  Nähe  tou  BresI 
in  gma  gleich  gehaltener  Zeichnung,  und  eben  so  werden  die  Ar» 
dennea  bis  in  die  Nähe  des  Meeres  fortgesetzt.  Auf  keiner  Charto  ' 
ist  ein  Unterschied  zwischen  höheren  dnd  niederen  Gebirgen  be^ 
merklich.  Eben  so  wenig  findet  sieh  eine  Andeutung  Ton  pla« 
teanartiger  Bildung ,  ausser  etwa  an  einigen  Steilen  in  Afrika«  ^ 
De^  letzteren  Mangel  müssen  wir  auch  an  den  Amz'schen  Char»  * 
lea  rügen.  Wir  geben  zum  Schlüsse  das  Yerzeichniss  der  ein« 
zelnen  Charten.  Der  Atlas  Ton  Amz  enthält  die  Weltcharte  nack 
Mereatoi's  Projection,  die  östl.  Halbkugel ,  die  westl.  Halbkugel, 
eine  ore-hydrographisdie  Charte  tou  Europa,  polit.  Charte  Ton  Bn- 
ropa,  Spanien  und  Portugal,  Frankreich,  Italien,  brit.  Inseln ,  die 
•eaadtnaTisehe  Halbinsd ,  Dänemark ,  Holland  und  Belgien ,  eine 
evi>-hjdrographische  Charte  Ten  Deutschland,,  eine  polit.  Charte 
TOB  Dentsehland',  nordwestl.  Deutschland,  nordöstL  DeutsdÜaad, 
sMwestl.  Deutschland,  sidöstl.  Deutschland,  Sdiweiz,  earopäisches 
Rnsriand,  europäisdie  Türkei  and  Griechenland,  GaUzien  nndUn* 
garn,  Asien,  Afrika,  Nordamerika,  Sudamerika  nnd  Australien. 
Im  Atlas  Ton  Herr  befinden  sich;  1)  die  Halbkngeln ,  2)  Charte 
aar  reinen  (sie!)  Geographie  tou  Europa^  3)  Asia,  4)  Afrika,/ 
&)  Nord-,  6)  Südamerika,  7)  Europa,  zugleich  Charte  tob  Russ- 
laad,  8).  Deutschland,  Niederlande  und  Schweiz,  9)  Suddeulschlaiid 
aad  die  Schweiz ,  10)  Nordwestdeutschiand  und  die  Niederlande^ 
11)  NerdosMeatsehland ,    12)  PreassoB,  Polen,  GalizieB,  Ungara 
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13)  aorap.  Tfirk«!  ud  QriidMuJwJ,  14)  lUkn^  li) 
od  Portogid,  16)  Fraakreids  17)  brit  baela,  18)  !b 
SdMveden  nmd  DOoemiik,    NooLbemerke«  wir  iwditeiiglidi,  4aM 
der  letslere  Atlas  iubMi^  üoc  de«  Gfbmaeb  der  hAtkUm  di 
Y£k  hestimml  ist.  121. 
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[&76]  Die  HoIieii6la«reli,  ein  Cjchu  fcietorieeber  Bnmi 
Ton  BrnM  Baupaeh.  i— IT.  Bd.  Bd.  I.  Kaiser  Fried- 
riich  der  Erste.  1.  TbK  oder:  Friedrith  in  Mailand.  2.  m 
oder:  Priedricb  and  Alejcändierv  —  IL  Bd;  K.Priedridi  der  Erste 
3.  Tbl.  oder:  Friedrich  mid  Heinrich  der  Löwe.  4.  TIL  «der; 
Fric^drich's  Abschied.  -*^  DI.  Bd.  Kaiser  Heinrich  der  Sedisl& 
i.  7Ki.  oder:  Heinridi  und  die  Weifen.  2.  TU.  oder:  Hm- 
rich^  Tctd..  —  IT.  Bd.  Könf^  FhiHpp.  1.  ThI;  Königr  !*>«<- 
rieh.  2.  ThL  Hambarg^  Hoffinaim  n.  Campe.  1837. 
XXII  Q.  350,  280^  348^  350  SL  8,  (SabscF^-Präs  l 
».  l  Thb.) 

Audunnt.  d.  Tit:   Bm9t  Rm^pncki  inmsAs^xb  Weiiüt 
ernster  Gattang.    V—^llL  Bd.  m  s.  w. 

In.  den  übkn  Fall  yersetzt ,  Ton  eineai  Dichlnr  sprachea  9m 
müssen,  über  dessen  Leistnig^ea  das  Urtheil  sobon  toII^  rmnia 
tirl  sshaint^  glaubt  Ref.  eich  UUig  mt  dan  Kreia  der  Kohlttngsa 
desselben  besehrfiidcen  s«  können,  welehem  die  Tiirlieg.  StMia 
angehören,  den  des  reia  biatpriaebea  Orayiaß,  doscsh 
Begrubdang  RaupacK  eiae  neae  Bahn  gebso^ben,  nod  an 
dealschen  Natinnalthealer  im  öchjtesten  Sinne  hingeleital  an 
sieh, als  gtfö^stes  Yerdic^M  anrechnet,  die AfwAbrnng  dieaee 
astt'  Werks  Von  jungem  und  bc^teron  Nadifelgeni  arwmtenli 
wie  ei  in  der  Zneig^aag  an  den  König  von  Preasaen  nnd  m 
dar  VoiredK  ausaprioht.  Mit  dem  kialan  Qrama  nnn  gnbl  «s 
last,  wie  mit  dem  bistor.  Eoman;  die  Verbindang  des  Uatoiiadb» 
mit  dam  poetischen  Ekmente  ist  in  beidm  AQ%abo  ^  nnv  hier  in 
grösserea  YerUUtaissen,  Die  blosse  Idealisirang>  eines  hiatoriaebni 
Stoffs  i  wie  wir  sie  umher  gehabt,  haben,  ImstetidisBS  nicht»  denn 
sie  verfuhrt  mit  dem  Faclischen  nach  poetischer  Willkuc,  taagl 
aach  211  sehr  an  den  ifidividodilea  Schicksalen  und  Leidenaslukflsn 
Ihrer  HeMeu ,  nm  sieh  gana  dem  Staame  der  B^henheiten  an- 
^onrecfranen,  der  durch,  die  parsöniiaben  Binselttheiten  anr^r' 
geht^    Es  kam  also  daraal  as^  in  der  01ye€tintHl^  daa 
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KdiM  seHwt  das  ffaranälisdie  Ebnaü  tu  isdeii,  ohne  sabJMHf « 
Zottai  uad  UmgeslaltaBi(.    Dam  nim  schien  kein  Stoff  tangüdier 
mk$  die  GesdiiGhte  Deatsehlands  mter  seinen  Kai^eni  init  ihrer 
^velibistarischen  Bedentong;   hier  lag  sogleieh  der  Gmnd  fir  ein 
Tfationaldiana,  in  wekhem^  das  Volk  seide  eigene  Yergangenheü 
^«rieder  erhlieken  nnf  darin  sich  spiegeln  kf^nnle.    Den  liegt  an- 
irerkennbar  ein  edles  Shreben  nad  eine  grosse  Nee^  liegt  rägleioh 
das  ridnigs  GdSU  nnsrer  Zeitrichtmq;  an  Grande ,  weiche  anch 
in  der  Poesie  auf  das  Reale,  Wirkliche  Unstreht.   —     Aneh  isl 
allseits  das  Bemühen  des  Dichters  sichthinr,  sieh  gam  an  das  Hi* 
sloriseh»  zn  halten ,  nnd  er  selb^  gesteht ,    in  dieser  ängstlichen 
Treue  TieUeicht  an  weit  gegangen  zn  sein.    Weim  es  ihm  daher 
doanodi  nioht  ganz  gelangen  ist,  seiner  Av%ahe  za  genfigen,  so 
IBOSS'  der  Grand  hienron  wohl  in  dem  Yerhältaiss   entwejter   des 
Stoffs  4Mler  der  Behandlnngsweise  oder  heider   tfot  jener  Ai^be' 
so  sochea  sein.    Und  so  scheint  es  in  der  That    Jene  Darstei-> 
.  Iwng  des  Concrelen,   Wirklichen  Terlangt  üe  ganze  Schärfe,  An* 
schaoliehkeit ,   Gedrongenheit  einer  TölUg*  ohjeoti^n' Aöflhssnng,- 
ein  durch  und  durch  natargetrenes  und  unbefaligenes  Au&ehmni 
uBd  Reprödnciren  des  Gegenstandes,  eine  Charakteristik,  in  welcher 
AUes  aus  dem  Ganzen  und  einem  Gusse  deutlich  ausgepvftgt  und 
bis  m  die  kMnste  Faser  durchgebiMel   isf.      R«   dagegen  kann  < 
sich  »cht  von  einer  gewissen  idealistisdben  Lufügkeit  und 'Ui^e-^ 
stimmtheit,    von  den^  Sehitterisiren  frei  machen,   ohscheu   er   in 
ganz  andei«r  Sphäre  wirkt,   wo  diese  Weise  nicht  mehr  als  die 
StArke  einer  originalen  Richtung,   sondern  als  die  Impoleas  der 
nachahmenden  Manier,  erscheinen  durfte.     Nicht  als  wftren  seine 
Charaktere  nicht  treo.  geschildert  odec  nicht  /conseqntnt   duvchge- 
fiihrt;  aber  es  fehlt  ihnen  das  Markigf.^  jtiSbepiskrrJfige,  was  in 
jeder  Ader  zuckt,  aus  jedem  Worte  blitzt,  sie  müssen  uns  zn  oft 
selbst  auf  Das  aufmerksam  machen ,   was   sie  sind  und  was  sie 
woOen.      Diesem  Mangel  der  Dehandkmg   geseilt  sich  noA  ein 
Mangel  des  behandelteu  Stoffes  bei.    R^.  kann  sich  es  nicht  ter^ 
leugnen ,  dass  in  den  hier  daigestellten  Zuständen  an  wenig  tie** 
fere  poetische  Elemente ,   zu  wenig  welthistorisdie  BedeutsaiiAeit 
liegt«      So  paradox  diese  kKpgen  mag  und  so  sehr  es  des  Vls.^ 
Ansichten  entgegen  ist,  so  cN^heint  doch  dessen  Werk  selbst  es  zu- 
bestätigen.     Jene  Poesie  der  rein  historischen  Realität  nändick- 
kann  Ref.  einzig  in  dem  gewaltigen  Fortwftrtssohreiten  des  Welt- 
geistes  finden.      Wie   glänzend   und   thatenreksh  nun  audi  die- 
Epoche  der  flohenstaufen  sei,  es  fehlt  ihr  dodi  jener  innere  Reich-«^ 
(hum  des  Lebens,  jene  Macht  des  Geistes,  die  ihre  Zeit  in  neue, 
weitere  Kreise  fortreisst,  es  fehlt  diess  hauptsächlich  darnih,  weil 
ihr  ein  selbstkräfiiges  Volksleben  fehlt   oder   dasselbe  mindestens 
,    nicht  zur  Geltung  kommt    Die  Zwecke  derHt^enstaufen,  wekke 
sind  sie  doch  am  Endet    Erweiterung  ihrer  Bansmadit  durch  die 
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Kriäle  des  Reichs ,  auf  Kojutea  B4»m8  ond  der  fii 
|iabliken;  und  ihre  Gegner,  was  erstreben  sie  Anderes,  ah  g^mh« 
falls  ihre  Erhebung  doreh  jener  Stnrs?  Hier  fehlt  jedes  ticfBit 
Moment  des  Handelns ,  dämm  aber  aoch  jedes  höhere  Interesse; 
doin  was  von  der  Macht  des  deutschen  Reichs  oder  Ton  der  61s- 
lie  des  Stuhles  Petri  geiahelt  wird,  ist  nur  Phrase.  Wenn  daher 
auch  der  ritterliche.  Barbarossa  durch  seine  krftfiige  Personlkh- 
keit  uns  fesselt,  andi  an  den  folgenden  Hohenstaufen  mnadhcr 
Zug  unser.  Interesse  erregt,  so  fehlt  doch  diesem  der  begeisterte 
Schwang,  durdi  den  es  sich  immer  steigerte  und  in  den  YerlasI 
der  Begebenheiten  ganz  «inging;  denn  wir  sehen  nicht,  dann  El- 
was  gefordert  oder  geschaffen  wird,  ja  wir  wissen  kaum,  oh  wir 
uns  für  die  Hohenstaufen  oder  für  die  Weifen,  oder  für  Rmn  nnl 
die  lombardischen  Slädte  y  ob  .für  die  unglückliche  KSmgin  8ici- 
liens  oder  fSr  den  rauhen  Sieger  interessiren  sollen;  deu  «er 
Ton  diesen,  ist  der  ächte  TrAger  des  Geistes  jener  Zeit ,  «sd  der 
Lebenspunct  der  Geschichte  1  So  sehen  wir  das  Binsdae  mUg 
ablaufen,  hier  und  da  angesogen,  dann  wieder  j^leichgultigeT,  aber 

.der  Geist,  der  durch  das  Gänse  ginge,  und  auch  uns  mit  sich 
fortrisse,  wird  fermisst«  Diese  Bemerkungen  drangta  sich  dim 
Ref«  auf,  als  er  diese  rein  historische  Dramen  durcUaa;  sie  csfr- 

'Ikaltea  den  Grund,  aus  welchem  er  sich  durch  dieselben  nichi  Tel- 
kommen  befriedigt  gefunden  hat;  dennoch  glaubt  er  schon  in  dm 
Aufgabe  selbst  und  dem  Beispiel,  weldies  R,  für  ebe  nene  Gel- 
tung des  Dramatischen  gegeben,  kein  geringes  Verdienst  asafken- 
nen  au  müssen*  190» 

[577]  Theater  ton  Bmternfeld.  2.  Bd.    Maraheim, 
Hoff.  1837.  350  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Ri^rt.  Bd,  VI.  No,  8251.]      . 

Bs  bringt  uns  diese  Gabe  von  Banenifeld's  2  Stücke ,  „Bs* 
lene^*  und  den  „Zanberdradien'^  Helene  ist  ab  ChaiaktetgamÜdi 
bezeichnet,  in  4  Acten,  tmd  wird  bei  gutem  Spiel  der  Hekne 
gerechten  Beifall  finden.  Sie  ist  die  Toditer  eines  reichen  Kasf- 
manne,  der  aber  durch  gewagte  SpeculatiMien  su  Grunde  gebii 
wo  er  eben  ^eine  Todbter  mit  dem  Gesandten  von  Spangenbcif 
in  einem  glftnienden  Zirkel  yerloben  will.  Letzterer  tritt  darum 
suruck  und  sie  wird .  nun  die  Braut  eines  edlen  OiBsiers,  der  asf 
Kosten  seines  Herzens  den  Gesandten  nöthigen  will,  Genugthunng 
na  geben  und  sein  Wort  zu  halten«  Tadeln  Itesse  es  %\A  fiel* 
leicht,  duss  Helene  mit  ihren  wahren  Gefühlen  zu  sehr  zorick'- 
hält  und  sich  ganz  gleichgültig  dabei  zeigt,  als  ihr  der  Gesandte  fem 
Vater  zum  Gemahl  vorgeschlagen  wird;  auf  der  Bühne  jedodkwird 
dieser  Fehler  ton  einer  gotenSchauspielerin  durch  feines  Doppel- 
spiel, wie  Inan  sagt,  gar  nichl  zum  Yorsdtein  kommen,  md  fle- 
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lene  am  io  eder  dasleboo,  je  mehr  eine  Base  Toa  ihr  als  efoir 
•(isehe  Coqaette  erscbeiat.  Das  2.  Stuck  ist  Lnstspicl  in  ö  Ac« 
teo,  worin  ein  Kaafmannsdiener  Schmachtenberg,  der  ein  roman«* 
tisdies  Scbanspie)  schrieb,  und  Marie,  seine  Geliebte,  welche  halb- 
geiwnagen  die  Hauptrolle  darin  spielt,  nebst  einem  Kaufmanii 
Glier,  der  lieber  aach  den  Sternen  als  den  Pfefferduten  sieht,  nebst 
seiner  Tochter  Blagdaleoe,  ihrem  Verlobten,  einem  lästigen  Bon- 
▼irant,  Rabe,  und  einem  halben  Dens  ex  machina,  Baron  GroH, 
TonnigUch  fi^riren.  Das  Stück  gehört  der  höheren  Gattung  des 
Lnstspiels  an  and  wird  sieh  der  Theilnahme  za  erfreaen  haben. 
Zur  Belustigung  dient  besonders  Marions  Vormund,  der  Theater- 
•ehneider  und  Maschinist  Bj-espet.  110. 

[578]  Ferd.  Baünunds  sämmtBclie  Warke.  Her« 
avsgeg.  Toii  Joh.  N.  VogL  1.  ThL  Wien^  Rohrmana 
o.  Schweigerd.  1837.  Yl  u.  258  S.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Ferd«  Raimund ,   der  im  vorigen  Jahre  sein  Leben  %u  früh 
liir  die  dramatische  Kunst  und  Poesie  endigte,  hat   ein   eigenes 
Genre  in  ddrseiben  geschaffen.    Seine  komischen  Zauberspiele  and 
Härchen,  wie  er  seine  Dichtungen  nannte,  Tersinnlichen  und  Ver- 
körpern Tugenden  und  Laster,   Jahres-  und  Lebensxeiten*;     sie 
liaben  gewissermaassen  die  alten  Mysterien  wieder  auf  die  Buhne 
gebracht  ^  'wie  sie  auf  ihr  in  der  -Mitte  des  16«  Jahrh.  Mode  wa- 
ren.   Bin  meist  treffender  Witz  sprudelt  nadh   allen  Seiten   hin 
«nd  geisselt  Hohe  und  Niedere ,   aber   überall  leuchtet  pralctisch, 
•lischon  wie  ganz  absichtlos  nnd.  darum  um   so   wirksamer   das 
Streben  herror:  ridendo  corrigere  mores.    Br  hat  nichts  als  Volks- 
•tacke  geschrieben,  und  swar  lonftchst  für  die  einxige  Volksbühne, 
die  es  beinahe  in  Deutschland  gibt,  für  das  leopoldstädter  Thea- 
ter in  Wien;  aber  dass  er  in  seiner  Weise  auf  das  Volk  zu  wir- 
ken verstand,   geht  daraus  hervor,    dass  äie  sich  fast  nach  alleii 
fiMfen  den  Weg  auf  die  Bühne  gebahnt  haben,  ob  sie  schon  aa- 
ttSehst  nor  auf  Wien   and   die  niedem  StAnde  daselbst  berechnet 
*eraren  nnd  keineswegs  leicht  darzustellen  sind,  wo  dem  Schaaspic- 
l0r  jener  heitere,  lebensfrohe,  gutmüthige  Sinn  fremd  ist,  der  den 
^PFiener  vorzugsweise  aoszeichnet.     Bine  Sammlung  seiner  Arbei- 
Ma  war  daher  wünschenswerth.    Wir  haben  in  diesem  1.  Theile 
flswei  Stacke:   1)  den  Diamant  des  Geisterkönigs,   2)  den  iJpen- 
Icoiiig  «nd  den  Menschenfeind.    Das  eine  versinnlidit  die  Wahr- 
laeic,  dass  ein  gates  Weib  der  schönste  Diamant  ist,  den  man  dem 
■Same  gehen  kann;   das   andere  zeigt  einem  Menschenfeinde 'in 
■inefli  belästigenden  Conterfei^  wie  nnglocklieh  er  ist,  wie  abscheo- 
HA  er  Allen  erscheint,   und  bringt  ihn  so  znr  Selbsterkenntniss. 
Esdese  werden  beide  Stocke  im   Lesen  Den,   welcher  sie   nicht 
i^mBteilea  sah,  vielleiokt  viel  weniger  anziehen,  ab  er  es  üdk  nach 
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dem  darSber  in  Journalen'  Gelesene  denken  'mochte.  Denn  dk 
vielen  wiener  Idiotismen,  wenn  sie  gleich  romHeraosgeker  in  An- 
merkungen erklärt  werden,  lassen  oft  manche  Stellen  donkel,  dm 
ist  die  Fabel  auch  zn  locker,  und  die  Charaktere  sind  xu  sehr  in 
Allgemeinen  gehallen ,  sie  serfliessen,  möchte  man  sagen ,  oft  n 
sehr  in  Duft  und  Nebel ,  nm  nicht  erst  Geist  und  Leben  Ton  der 
Persönliobkeit  eines  Schauspielers  oder  einer  Sdianspielerin  erhal- 
ten zu  müssen.  Die,  welche  dagegen  einer  guten  DarsteHmig  bei- 
gewohnt haben,  dürften,  wenn  sie  nun  das  Stück  lesen ,  Ton  die- 
ser Bemerkung  vorzugsweise  überzeugt  werden.-  Wir  haben  ei 
hier  mit  Phantasiegebilden  zn  thun,  nicht  wie  sie  die  feorige  Eb- 
'  bildungskraft  eines  Arabers  schaffi,  sondern  wie  sie  ein  Wiowr 
hatte,  den  fröhlicher  Humor,  kecker  Witz,  Gntmüthigkeit,  Eenil- 
niss  aller  St&nde  und  das  Streben  nach  dem  Höh«m  im  M»- 
fichenleben  auf  dem  von  ihm,  selbst  gewfthlten  Pfade  der  Kimt 
begleiteten,  und  deäsen  Werice  daher  nicht  nach' dem  gewöhaK- 
d^en  Maassstabe,  sondern  nach  dem  benrtheilt  werden  mussm, 
welchen  man  von  ihnen  selbst  entnommen  hat.  107. 

[Ö7Q]  Gedichte  von  Chr.  Wolfg.  Sckmetxer.  i»- 
bach,  BrfigeL  (Leipzigs  Herbig.)  1837.  137  S.  gt.  8. 
(20  Gr.) 

Die  Torlieg«  Ijrischen  Gedichte,  Romanzen  nnd-BaDaden  ge- 
hören grösstentheils  za  der  Masse  des  Ballastes,  welcher  das  SdbÜ 
der  Poesie  beschwert,  ohne  den  Werth  von  dessen  Ladung  xn  «p- 
höhen.  Von  richtiger  Behandlung  der  beiden  letztgenannten  Dich« 
tnng|8arten  ist  der  Vf.  noch  eben  so  weit  entfernt,  ab  vob  der 
klaren  Anibssnng  und  harmonischen  Durchführung  eines  dickt» 
sehen  Gegenstandes  überhaupt;  besonders  entbehrt  der  Sdifa« 
seiner  meisten  Gedichte,  die  sich  wie  ,in  N^bel  und  Triunm 
auflösen,  'aller  Pointe«  und  auch  in  seinen  Ijiisdi^i  Gedichte 
können  einige  glücMiche  Gedanken ,  gelaagene  Wendnag««  nal 
Verse  für  den  geringen  Werth  des  Ganzen  nicht  entscfaüdigaik 
,,Sancho  Pansa",  eine  Art  komischen  Heldengedichts,  im  dreikir» 
■an  Gesangen ,  grenzt  bei  einzdnen  witzigen  Zügen  <rfk  as  dz» 
Fade  und  entbehrt  aller  inneren  Abgeschlossenheit»  Der  Dichttr 
beginnt  damit  und  hört  auf ,  wie  und  wann  es  ihm  eben  belicH 
und  glaubt,  dasa  diess  dem  Leser  auch  ganz  Redit  aeiu  nim^ 
Eben  so  eigenmächtig  verfiüurt  er  in  Behandlnng  derForm,  wobei 
er  dem  Verse,  des  Reimes  wegen,  oft  die  gtöaste  Gewalt  anthnL 
Der  Druck  ist  sehr  fehlerhaft.  118. 

[580]  Gedichte  von  Jos.  Vrelihemi  ron  jEü^hendorjf, 
Berlin^  Duncker  u.  Hnmblot  1837.  XU  lu  482  &  & 
(2  Thlr.  8  Gr.) 
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IIitkBig«ny«rgiifigeiiliab«B'wir^e9Ättiiikttg  TonCMtchten  '- 
feleMB  y  weldie  ünrem  Vf.  eiB«ii  Phte  aiiter  den  besten  jetit  te- 
ilenden Dichtern  sielieni.  8Se  eind  die  firsengnieee  eines  ftcht 
dichteriacliea  Gemdths,  welches  Ton  der  Zokanft  hoflit ,  "Mrns  ihm 
die  Gegenwart  versagt  nod  jenseit  des  Grabes  EbrfuUang  der  auf 
der  Brde  unbefriedigten  Wünsche  erwartet  Die  Mehrzahl  der 
Credichte  sprechen  Gefühle  der  Wehmuth  aas,  doch  fehlt  es  auch 
nicht  an  solchen ,  welche  Ansbrüche  der  Lnst  oder  selbst  eines 
neckenden  Humors  sind;  aber  mit  geringen  Ausnahmen  seichnen 
sich  alle  durch  Neuheit  und  Frische  der  Gedanken  aus.  Die 
Sprache  ist  edel ,  die  Verse  leicht  und  fliessend«  Die  Abth^ilun- 
gen,,  unter  welchen  die  Gedichte  zusammengestellt  sind,  geben 
eine  ungefiUire  Uebersicht  ihres  Inhaltes;  sie  sind:  L  Wander- 
lieder; IL  Sftngerleben;  III.  Zeitbilder;  IV.  Frühling  und  Liebe; 
jT.Todlenopfer;  VI.  Geistliche  Gedichte ;  VII.  Romanzen.  Bei  meh- 
reren Ton  den  Zeitbildern  hat  der  Dichter  die  Jahre  ihrer  Ent- 
stehung angegeben,  nämlich  1809  bis  1814,  woraus  der  Leser 
abnehmen  magj  welcher  Zeit  der  Dichter  ungeflihr  angehört. 
A«ok  ist  er  ja  dem  Publicum  als  Enfthler  van  NoTellen  schon 
bestens  empfohlen,  und  selbst  yiele  der  hier  gesammelten  Gedichte 
den  Freunden  der  Dichtkunst  schon  frfiher  acht  nnbi^kannt  ge- 
bfieben.  27. 

[581]  Wineta  oder:  die  Seekonige  der  Jornsbnrg.  Ge^ 
JUdkt  YOB  üK  Donniges.  Berlin^  Nicolai'sche  BocUu 
1837.  103  S.  8.  (14  Gn) 

IMeses  Gedicht  ist  ein  Cjclus  Ton  Balladen,  worin  eine  nor* 
^amiA»  Sage,  die  den  Untergai^  Ton  Wineta  in  sieh  begreift,  be- 
■Mwdeit  ist  Der  Dichter  entschnMigl  sich,  dass  er  mit  derselben 
'^erftnderuDgen  vorgenommen  und  verweist  auf  die  von  Giesebredut 
is  den  Neuen  Pomm«  ProT.*Blättem  Li.  S«  90  mitgetheiite  Jams- 
vünn^gasaga,  Ref.  hat  keine  Gelegenheit,  dieselbe  zu  rergleichen, 
^  aber  rersiehem,  dass  einzelne  Partieen  des  hier  vorlieg.  Ge- 
nelir  sehSn  sind  und  ton  hohem  dichlerischen  Schwünge 
Nw  haben  nicht  alle  Theile  gleichen  Vf erth.  Nicht  un- 
Lt  m^en  wir  lassen,  dass  in  der  hier  behandelten  Sage 
die  Gesohiehte  von  dem  ApMschasse  vorkommt,  welche  be- 
ImaantMcb  nadi  W  Sehweis  übertragen  worden  ist  und  desshalb 
Se  Brfindnng  von  Teils  beribmtem  Schusse  veranlasst  haben  solL 

27- 

[582]  Das  Leben  der  PflaBze.  Ein  Gedicht  von  JuL 
mmding.    Leipzigs  Voss.  1837.  SOS.  gr.S.  (12  Gr.) 

Bin  LebrgeduribI  in  4  G^AngOB;   welehes  ein^  Biologie  der 
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PÜMiiw  In  «ftgeninlea  Jamben  enAllL  Die  poetiMke  BikM- 
dong  ist  gans  schön,  aber  ancb  nichts  als  das  Gewand,  lun 
einen  hödist  prosaischen  Inhalt  geschlongen  ist;  dennYfmmi 
folgende: 

-*  in  der  PflaniOy 
Die  offen  blöht,  dorchxieha  die  Zellenechickt 
I>er  sarten  Röhren  schlank  gewundne  Wege; 
Spiralen  nennet  dn,  Schranbengänge,  de» 
Dean  um  die  Axe  führen  de  den  Bogen^ 
Der  Scblanf  e  gleich  gewvnden,  drinnen  aber 
Sulgt  Weiter  anf  und  laftig  Gas;  in  Ferra 
BrbUcket  da  eie  snerst,  denn  Pils  mid  Hoot 
Und  Flechte  seigen  nicht«  daron  n«  i.  w. 

eind  dodi  wirklich  tat  nichts  Anderes ,  als  für  Tersiiicirte  Pfl« 
an  halten.  Uebrigens  hat  sich  der  Vf.  sahlreicher  EnnsUnsdricb 
bedient,  wie  S.  38:  Carbfir,  Oxygen,  Chlorophjll,  CaiiioB,M«- 
eophjll,  Chromnla  a«s«w.,  wesshidb  zahlreiche  AnmerkoageB  nr 
BrklArnng  beigegeben  werden  mnssten ,   welche  28  Sdtea  täßt 

[583]  Dia  Patrioten.  Eine  Liederposse  in  2  Aitt- 
gen  Ton  C.  F.  T.  Lobedanz^  Altena*  (Aoe.)  I83t* 
72  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

Es  ist  diess ,  wie  schon  der  Titel  besagt ,  eine  inm^i^ 
Posse,  mit  Liedertexten,  die  bekannten  Melodieen  nntergeiegtsi4 
welche  die  revolationären  Umtriebe  der  neueren  Zeit  sam  Gtg^ 
Stande  hat.    Die  vorkommenden  Splisse  sind  mitunter  sdirtririiL 

27.* 

[584]  Satiiiscbe  Hopser.  Ein  Jnbelbiick  toe  3L  Ah 
f$ow.  Grimma,  Yerlags-Comptok«  1837.  178  S*  gr« 
12.  (1  TUr.) 

Satjre  ohne  Witi  wftre  eine  nngesakene ^Speise,  nad  te* 
halb  liess  es  sich  anch  der  Yf.  angebogen  sein,  in  witiradMM' 
spiehugen  und  barocke  Anffiusnngen  der  Alltagswelt  sein«  i4* 
rische  Geissei  an  Terbeq^ep*  Aber  for  den  Wits  acfceiat  es  j^ 
Vt  doch  an  der  nothigen  Gewandtheit  nad  Selbatündigkettn» 
len;  denn  nicht  genug,  dass  man  ihm  die  Muhe  anmerkt,  du^ 
ein  Wits  macht,  er  hat  anch  die  Hoffimag  anf  BMtjnsAe  H^ 
gar  nicht  erfüllt.  •  Die  Verbindungen  sind  dasa  meist  nicht  lov 
genug;  sie  lassen  dem  Leser  für  semen  eigenen  Wiis  iff^ 
Spielranm  übrig;  man  kann  die  folgenden  lEEopser  leidit  enw* 
nnd  wird  also  von  dem  folgenden  Witse  vithi  überrascht  Atf- 
serdem  fehlt  es  nicht  an  Nachahnrongen,  Reminiscenienuaditst- 
brauchten  Situationen»  Knn  der  Titel,  soll  er  dem  Inhalte  «g^ 
messen  sein,  mnss  etwa  in  BatjriaiA  -  witaelnde  Fas^OH^  ^' 
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'wluiddt  werden.  Bimrine  SatjrreD,  das  kann  idchl  g^leiigiiet 
werden,  sind  bisweilen  recht  gut  angebraeht;  so  gibt  a,  B,  der 
3.  Hopser:  ,,Biafln8S  der  Sappen  auf  den  Nationali^arakter^^,  ni- 
•letat  den  guten  Rath ,  ans  Slaknlatar  y,eine  nahrhafte  •  nnd  gar 
.nicht  fibel  schmedcende  Snppe^^  eine  sogenttinte  j^nrnpensnppe**, . 
in  bereiten.  Beispielsweise  fahren  wir  noch  anNo.  4.:  ,,Compen- 
dinm  der  weiblichen  Haas -Politik*';  No.5:  ^^Uerhand  Band«  — 
I4ebensge8chiehte  von  noch  mehr  Göttern  der  Brde^';  No.7:  „Gros- 
ser Weltgackkasten.  In  60  Bildern";  gereimte  Yerse«  No.8: 
-,, Berühmte  Bassrede  Ton  Pater  Schalk,  &*Kapaziner*^       128. 

[585]  Die  Waldenser.  Bin  Roman  von  H.  JKom^. 
2  Tille.  Leipzigs  BrocUiaiuEu  1830.  404  a.  424  S. 
8;  (4  TUr.) 

Yor  einiger  2eit  hat  Ref.  ein  Traaerspie!  von  demselben 
T£:  ,,Die  Bussfahrt",  in  diesen  Blättern  (Bd.  IX.  No.  1572.)  aibi 
geseigty  das  angeachtet  mannichfidtiger  SdiönheiCen  im  Binseinen, 
doch  im  Ganzem  nicht  Tfllig  befriedigend  erschien.  NachYerglei- 
chang  jenes  Traaerspiels  mit  diesem  Romane  scheint  es,  dass  der 
Yf.  filr  den  Roman  entschiedenem  Beruf  habe^  als  for  das  DraiHa* 
Die  verlieg.  Brzähldng  ist  in  hohem  Grade  befriedigend;  die  Per-* 
sonen  treten  in  scharf  'geseichneter  and  sicher  'abgesdblossener 
Eigenthiimlichkeit  hervor,  die  HanAing  ist  einfiich  angelegt,  schrei- 
tet in  richtiger  Folge  fort  and  fesselt  darchgehends  das  Interesse; 
DieDarsteUang  lässt  kanm  etwas  za  wfinsdienobrig.  Das^Ganae 
ist  ein  Zeitgemälde  aas  dem  zweiten  "Viertel  des  13.  Jahrb.,  ans 
jener  Zeit,  wo  nnter- Kaiser  Friedrich  IL  die  Zerrissenheit  Dentech- 
laads  in  den  hitzigsten  Kämpfen  zwischen  dej&EBerarchie  and  der 
9?eltlichen  Macht  nnd  in  den  rohesten  Ausbrachen  des  Faustrechts 
aidi.  offenbar  madite.  Der  Yf.  hat  vei^sa^t»  diesen  Zustand  auf 
dmem  engeren  Schauplatze. wiederzuspiegeb.  Der  Furstabt  von 
Fulda  und  der  Bischof  von  Würzbarg  dud  die  R^räsentanten 
des  Prälatenthums ,  das  im  PaUiiAa  eben  so  aamaassend  als  m 
Bagum  streitfertig  war.  Der  Letztere  ist  zugleich  der  Tjpus  je- 
ner in  Wein  und  Wollust  schwelgenden  Priesterschafi.  In  beiden 
wird  die  politische  fipalUmg  swisdien  Papst  und  Ho|ienstaufen 
anschaulich  gemacht,  und  der  durch  den  Bin^uss  des  Papstes  ge* 
gen  Konrad  IV.  gewäfilte  Gegenkdnig ,  der  Landgraf  Heinrich 
Raspe  von  Thüringen,  greift  passend  *in  die  Brzählung  ein.  Die 
im  Fuldaischen  hdmlich  ^msammengetretenen  Mitglieder  der  Wal« 
densersecte  und  der  zur' Verfolgung  gegen  dieselbe  mit  päpstli- 
.cher  YoOmacht  ausgerüstete. Dominikanennönch,  Konrad  vonlllar- 
.borg  mit  seinen  Scheiterhaufen  zeigen  einerseits  den  Riss,  <  der  die 
JBierardiie  nnd  das  Dogma  bedroht,  andererseits  die  Schrecken  der 
euj^eiShrtenilnfnisition,  die  mit  venweifellen  Mittabi  jetet 
Bapen.  d.  ««•.  ibMCMft.  At  XL  6.  36 


pmn9  Qigu»  i»  doii  BÜbaadeldiM  Biltenu     A«di  dtr  BnMh 
Jdftttd  wsiA  «Mii  «kiiiMBiü^eiiAufliliQykek  in  «Mm  origmdbBll- 
difiJuWB  4««adybt]i   doi^iihrt   ünt  BuAt.rinder  ias  flUtA» 
A9(iÄki>  4ti».0n)aMii  Hairfmi»  liefert  sen.  Conlugm  aui  6«Hi 
AU»  41099  TfraflUedeneDKif^ftBen  genfikfcm*  eia  iindiMiidMi «I 
tttiHi»IK14  dfiMdiig^ZluiaQi^r,  ud  oineLithMfarfl,  4w  d»  n«« 
Jf$4m  kinet^g^OQbliin  iM^  «iekl  die  TbeUmdm»  dts  LmrÜi 
«n«!  Scid«flfe  «I.      Der  AnadvonisaiiB^  dn»  kier  KmhimI  m 
«tarboi«.  (tl234)  gWdixeitier  mit  iklniioh  Raspe,  der  in  U« 
1246  nun  Gegenkönige  gewftlilt  wurde,   auftritt,  rnose  aoidn 
SfijmiBA  im  BaMiHikera  fiv  eutsohaldigi  «ebalMa  wei^oi,  ^ 
tm  mk  di«  ton  der  deeaiclile  ak^eintoidß  'S^eeart  imh^\ 
eitors»     Dem  Titel  nach  steht  fibrigeks  zn  ▼ermn^iaii,  dm  j|,| 
Waldenser  den  Mittelpiuict  der  Handlung  ausmachen  werden;  ai 
ßlMi  4J^  onr  ein  «leidkihriligte  K^^redMiz  dtt-  BniUingr;  ito 
i^flpji»  kirohUdie  SMtung  iM  niobt  aar  }AMmm  Gestalt  ho^ 
«ad'  «fiMerhi»  werde»  sito  eiaMitig  Ueaai  ak  aia  Fanneat  «i  • 
polit«  aoMle  DogtstalAai«  der  Zeit  aaüeathaai    H^tkumKf^l 
mmüOAml  im  Vfa.  haMhl  4aria,  dasa  er  die  Wortspefo id^  i 
Wmgl^m$t  Hl  iimßm  Biima»<aeiaa  Leal»^  whl  daaad*  eupl 
iMits  md*  Vena  Mck  deri  gi(to  Spialler  mdf  &.  125.  im  L  K 
«jü^  aiMer  hwfcflfhaa  BaroHamasie  bedäakft  wird,  aa  laf,  Aus  «di^ 
jatbp^  üM  a^Naea  aatke,  lait  d«a  CaaatMiilknUfea  Qatm,  ä 
Bviadtei»  MsekaBMrrt,  m  Ait  Thai  mtkt  Wdki  aandMea  *< 
»a»  >awe»attpw»  ial.HonMiok  74 

•Aer  Bitkiwln  wm  ibnereiili«»'  SgOfim,  d  fM 
l.eatt.  3Bdt.;  i.  9*.  t«e  mnifpeAtt  v.  a.  w.  30$  ft*' 
2<  Btk  JUt  ^nM»  o;  8.  w.  312^  S.  >-•  1  M.  1h»ai»mi.tt 
SHJSf»    2.  Call.  8>  Bifc;  4i  M.  Mih  BItttrfrtuidr  t. «, jN 

2«A  «fe  — .  i.  BÜ.  M»  i&jpM^irate  *.  a.  iK    26b  9.  —   Q.  91 

'  .[.Mar].  Ändmiik«»,  Kmm»  vo»  IMmrMiftMiv  fie*^ 
^  TUBk  «»fistnnr.  Ojotitr  D^  Ft«ge«  1830.  S4l^lf 
II,,  371  ».  S,  (^  Th?!^  18  €Sr.)  , 

Wwa^awBeiiang-ygiiiBiili  k((  du»  iMhNm  «mMMi 
atfinmk  mmxk  dtammi.  gWdlirftU  Ar.  üve-  ^ItaMit^J 
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dmodi  jsiWcÜt  zif  Ycrtenneü',  däss  die , feclriftsleller  Selbst  'Äie 
leiste  Sctidld'  tr^^^^f  Das'  Grok  der  Lesewett  liebt  das  Nene, 
las  Kene,  dArf  jfitiei'  nicht  iib^r  die' Grenzen  Jer  Schönheit  hinaas« 
^eÄ.  Die  11116^2:6  Will,  ^dass^fles  frisch  nnd  neu  und'  Odit  Be- 
eotun^  aaii^h*'^(<f4n]^  sei'^  Die  menschficlien  Zustande,  Leiden- 
dtfaflen  nn'd  'Banälungen,  die  daä  Öbject  der  rpmAnItischen  Pidbt- 
inst  6]Qd^,' sollen  in'  imiher  lieuen  Mischungen,  zu  einefti  Ge- 
äbihtbilcicf  ^iisammeptreten,  3,das  mit  urkrAftjffein  Behagen  die 
Vrzen  aller  Lesef  fiillt^^  Diese  Misclinng  steht  unter  dem  Ge^ 
it  der  Sitbänhelt  ihnd  wird  dnrch  dasselbe  zur  Kanst,  zur  Poe" 
e.  Whi  aber  nach  dem  Wechselspiele  des  Zufalls  oder  Ein- 
Hs  die  l^schui)^  züsattiiiiengewä'rfelt ,  oder  nach  fabrjkmässigen 
^seins  Unm^'r  ^uf  jdie  glei(;he  Weise  in  einander  gemengt ,  so 
ikmen  Wetkäelb'älge  der  Unknnst  oder  Wiederholungen  heraus, 
p  dem  Les^piiblii^am  Eköl  oder  Langeweile  erregen.  Darin  liegt 
b  Ursache»,  dass  0^  Papiere  niäncher  Romanschreiber, gefollen 
te/  Sie  verstandeh' nicht,  Neues  iu  schreiben  5  sie  schlügen  ihre 
^folgenden  Romane  über  den  Leisten  des  ersten.  Das  hat  Tan 
r  Velde,  Tromlitz,.  Spindler,  Clauren  uüd  Andere  jgestürzt.  Je- 
r  Ton  ihnen  .hat  ntfr  seine  Saison  gehabt.  Ihre  Talente  haben 
teitcennnn^  gefunden,  aber  iht^r  monotonen  Stereotypie  war  man 
'^rissig.  Wir  flirchten  beinahe^  djass  dem  Vf.  der  Torl.'Ro- 
ind  ein  gleidie!^  ISchfcksal  droh^.  'Unbeschadet  der  eminenten 
(Üchfcklichkeit .  dtc  er  im  Ei^tye'ui'f  dei^  Fabel,  im  Gewebe  der 
(ii(Uaiigen,^in  Ei^ndung  der  Sltaationen,  in  Entwickelung  psj- 
ilogidcher/Zustände,,  in'  der  "^i^rbindong  des  Ganzen  zu  causa-^ 
'  ]6inKeit'iü{d'tn"d^  Ktin^t  deä  romantischen  Pragmatismus  an 
k  Tag  legt,  scheint  es  uns.doich,  dass  diese  Vorzüge  Gefahr 
tfeb',  2nr  Mkiiidizu  wei'den' un^' äaas  seine  Romane  anfangen, 
li  G^präj^ider  LeiStiBumUssigkeit  öder  den  Fabriktj]iü^  an  sich 
^tragen«  Dasr  Bat  die  Kritik  aufrichtig  zu  bedauern,,  ist  aber 
auflichtet,  uhb^söhadfet  durch  ändere  Vorzüge,  ihre  strenge  Rüge 
fr  die  iEladiadfehler'  derselben  nicht  zurückzuhalKen«  Wir  ha« 
i  iü  £esen  Bl&iCtem  (Bd.  TU..  Np.346.)  Sc's  „Learosa^^,  beur- 
itU  f  nnd .  ätad^n  elfien  in  der  Ver^leichnng  dieses  Romans  mit 
1  TorD.^  dass  einer  über  den  andern  geschlageii  ist.  Alle  ha^ 
1^  die  Annibilirung'  der  Weiblichkeit  durch  männlichen  Titanis- 
te oder'S»ataiiislnufi(  ^unii  Zweck.  Die  Heldinnen,  oder  yielmehr 
»'  Opferlämmer,  L^i^osa,  did  Kreolin,  Andronika,  sind'  alle  drei 
»h  derselben  Methode  cpqstruirt,'  und  es  Jcann-  jede  ohne  Scha- 
ll/di^' Rolfe  der' andern  übemehinen.  Sie  sind  wahre  Aprilge«* 
Iten',  dW  alle  entge^engesbtarte'  Zu^tönde  und  Richtungen  iii 
h  rereinigcn,  giitmüthtg  iiüd*ih)slfaflt^  klu^  und  borBä*t,*kei!i8ch 
1  wollüstig,  yerzweifelt  und  getcös^t,  liebenswürdig  und  ekel- 
Siy  tief' stillten' AUe,. tiefer  als  dasMifteid  gegen  Gefallene  reicht^ 
''in'deii' Ab^tuiid'des  Grauens;   sie  leiden  Alle  ^ie  furchtbar- 

36» 
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sie  Peia,  mdbl  eben  .als  dw  Folge  ikrer  BpiwiWignsgi 
weil  mit  plumper  Dommheit  ein  querer  Zn&ll  aber  sie  hsntint; 
ihre  Marier  ist  keine  S^hne,  sondern  ein  Erliegen  nstsr  gm» 
mer  Tacke;  sie  werden  stnckweise  annallirt  nnd  ihr  yendw» 
den  ist  nor  ein  Vorhang,  der  trosdos  aber  ihre  innere  Zema» 
heit  hemiedergleitet  und  ihrem  Untergange  nach  das  YenSknoii 
ranbt,  das  ia  der  ionern  Einheit  und  Klarheit  U^^  sa  wdeb 
der  Leidende  sich  heraofgelftatert  hat.  DieSdiappen  mnsseina 
den  Aagen,  die  Ketten  yom  Herzen  bUen,  Sc.  aber  Itot  die  w 
neriich  nnd  Aasserlich  vernichteten  Schlachtopfer  seiner  widenatiL 
Mase  die  Schoppen  nnd  Ketten  mit  hinter  den  Yorhang  sekoa 
Das  ist  wahrlidi  die  fichte  PeinigermaDier.  Der  Peiniger  sdäed 
andi  seine  Gefolterten  mit  ihren  Zockangen  nach  der  Tortir  !■► 
ter  die  dankte  Pfostenthore  ein  nnd  der  Zasdiaaer  behdt  A 
beim  Anblick  mifgetühlte  Pein  lange  hinterher  in  nnwillkow^ 
ner  Erinaening.  Solch  ein  Tortarlaboraloriom  ist  Sc'sScM» 
tisch.  Was  hilfts,  dass  die  Daomenstöcke  nnd  Kneibangei,  li 
denen  er  an  seinen  onglucklichen  Delinquentinnen  heraouenti  w 
der  feinsten  Arbeit  sind,  oder  dass  der  Peiniger  seine  Maofrii*. 
tionen  mit  einef  bewandemswordjgen  Geschicklichkeitaidfii- 
wandtheit  ansfohrt,  wenn  der  Adspect  anwiderti  SowUi^ 
Kreolin  dardi  6,  Andronika  dnrch  3  Bde.  auf  eine  Weise  geitf» 
tert,  nnd  der  Krans  ihrer  Jän|[fr$ialichkeit  bis  auf  die  letzten  ^ 
ter  and  Blothen  mit  einer  wahrhaft  anatomischen  Accoralesse 
mn^r  80  woUastigen  Graoaamkeit  kahl  geropily  dass  der 
Tor  Spannung,  Mitleid  nnd  Ekel  nach  Xoft  schnappt.  Wir 
dem  ans  über  eine  Phantasie,  die  auf  Erfindung  TonGreaelf 
so  entetirt  und  in  dieser  Manier  so  f  roductiy  ist,  dass  sie  a 
nem  Jahre  9  Bde.,  wie  einen  schwer  druckenden  Alp «  arf 
ftchiende  Lesewelt  wirft,  be wundem  auch  die  Kunst,  mit 
der  Yl  den  Leser  an  solche  Mthmatische  Lectore  bis  ans 
unwiderstehlich  zu  fesseln  versteht;  aber  wenn  wir  den 
steller  beklagen,  weil  wir^s  für  diimöglich  balten,  dass  er 
Martergeachicbten  far  sdn  Gemath  in  so  weite  objectiTe 
liinausräcken  könne,  um  sie  nicht  selbst  innerfa'ch  su  erfahr« 
mit  zu  erleben,  so  müssen  wir  dieses  excentrische  Foll 
dem  Diditef  inm  Vorwurfe  machen.  —  Die  Ausstattung  ist 
Tadel.  Im  2.  ThI.  der  Andronika  S.  324  ist  demYtHifp#*' 
tes  statt  Harpokrates  aus  der  Feder  gelaufen«  7^ 

[588]  NoYellen  and  ErsäUnngen  vdn  7%eod.  JU^ 
3  Bde«  Braanschweig^  G«  C«  E.  Meyor  aeiu  18^ 
XU  II.  214,  300,  322  S.  8.  (4  TUr«) 

Was  der  YL  in  der  „YTidmong"'  dieser  Sammlung  tfDr.6i 
Geidel  über  die  Auffassung  der  Novelle  sagt,  berecbl^t  n  ^ 
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ßgen  Erwnrtangeii ,  die  Aoeli  grSsdtendieiiB  erfüllt  werden«  Der 
rsfe  Band  enthidC  „Deotsche  Liebe  in  Kentucky,  ans  der  Brief- 
ledie  eines  Anagewanderten^y  nnd  ,,Mod6me  Kftmpfe'*.  Die  Com* 
eeitiott  der  leti^teren  erschien  uns  etwas  zn  grell,  nnd  die  Auf- 
tonng  nicht  motiyirt  genug*  Im  zweiten  Bande  fiOirt  ,,der  Sniiot'* 
I  die  Zeiten  des  griechischen  Freiheitskampfes,  während  „Joachim 
lennigs*'  an  den  Hof  des  grossen  Knrfarstej»  zurückversetzt, 
ad  „der  UeberfalP  ein  Bild  aus  dem  Yendtfekriege  gibt.  Unter 
m  genannten  BrzShlnngen  hat  nns  die  zweite  am  meisten  ange- 
[NTOcben.  Die  anziehendsten  Gaben  sind  aber  jedenfalls  die  bei- 
n  ersten  des  dritten  Bandes:  „der  YerschmAhte^'  nnd  „dasMftd- 
ken  von  Gresivendan",  tob  denen  jene  an  Kunst  der  Erfindung, 
M  diese  an  Feinheit  der  Darstelinng  kaum  etwas  zu  wünschen 
hrig  lasst.  „Der  grosse  Baske",  eine  Skizze  |ins  den  inneren 
[fimpfen  Spaniens,  beschliesst  die  Sammlung,  die  wir  ror  vielea 
adentn  empfehlen  können.  Auch  die  finssere  Ausstattung  ist  ta-. 
rflos.  122. 

[580]  NoYeDen  nnd  ErzfiUangeii  tob  ^r.  r.  Heisen. 
^  Bd.  Baltimore 9  Scheid  h.  Comp.  (Dresden,  Wal- 
br'sclie  HofbncUi.)  1836.  328  S.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

^  ,  Auch  u.  d.  Tit.:  Der  Bing.  Der  Rattenfibiger.  '  Zwei  No- 
blen n.6.w« 

Sehen  wir  von  der  etwas  zn  künstlichen  Bntwickeinng  ab, 
I  sind  diese  beiden  Novellen  nicht  der  Mehrzahl  anderer  gleich« 
kstellen.  .Der  Grundgedanke  beider  ist  lümlich ;  iii  der  ersteren 
fe  Segen,  der  an  den  Besitz  eines  Ringes  geknüpft  ist;  in  der 
Ireiten,  mehr  komiseh  gehaltenen,  ein  Flach,  der  unheilbringende 
llilten  herrormft.  Die  Situationen  sind ,  wenn  abch  nieht  neu, 
pA  passend,  die  Verwickelung  ist  gleich  gut  angelegt,  wie  dar- 
bteilt Doch  scheint  nns  die  zweite  Brslihluag  feiner  ansgear- 
iket.als  die  erste,  wie  sie  nberiianpt  anziehender  ist.  Wir  se- 
in einer  Fortsetzung  mit  Vergnügen  entgegen.  122. 

[500]  Benjamin  Braifs  Seezuge.  Ronan  von  T.  Wil- 
nh  Aus  dem  Engl,  von  C  Richard,  3  Bde.  Aachen, 
byer.  1836.  311,  316  n.  313  S.  8.  (4  thlr.) 

Die  abenteuerlichen  Erlebnisse  eines  englischen  Seecapitains 
I  der  afrikanischen  Küste  nnd  in  den  westindische^  Gewilssern 
nd  hier  mit  möglichster  Natürlichkeit  nnd  AnsfühHicbkeit  erzählt. 
amentUch  im  ersten  Bande  sind  alle  Greuel  einer  Metzelei  mit 
m  stärksten  Farben  nnd  bis  ins  widrigste  Detail  geschildert, 
in  Mangel  an  Feinheit  der  Darstellung  herrscht  durch  alle  drei 
lade  hindorch ,   wenn  auch  dnrdi  ruhigere  Scenen  der  späteren 
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die  rauben  jBuidracke  der  ersten  sich  etwas,  yerlicgrfiaii^  Dts  T9- 
dienst  der  Lebhaftigkeit  Iftsst  sicji  diesen  Scbfiderupgea  iifa 
nirgends  absprechen ,  wenn  es  aac)i  nor  dieken  6o]lte,  sn  iß 
fehlende  wahre  Interesse  der  Vecwickelang..  selbst  ^^  ^mMjau 
—  Wie  weit  dem  Uebersetzer  Ton  dem  Yt  |jt  ;4er.  I^adbldug 
der  gebrochelien  Aassprache ,  die  zlim  Ueberdross  qd  sich  Torfa- 
det,  and  fast  iede  Seite  entstielt,  Torgearbeitet  ist ,  TfsmdgeA  vr 
nicht  zn  beurtheilen;  das  Verdienst  moglid^sier  Eiinstii(^atA 
der  Yerr^nkoiig  unserer.  Wortlonnen  gebohrt  ihm  aber  jedolik  i 

[591]  Die. Familie  Linwood^  oder  ^^Es  sind  mmN 
Jahre^^  i|i  ioiierika  Tooliliss  SedgtDict.  Ans  den  EpiL 
Mit  YorworC  von  L.  Rellskib,  2  Tble«  Leipzigs  KoUib 
1836.  Xn  o.  400,  390  S.  8.  (3  TUr.) 

Aoch  a.  d.  Tit :  Miss  SedgtoicAt  Bnählangen  oad  Rsv)- 

len.    Mit  Blinleit.  Ton  L.  RetUtab.    m.  o.  IV:  Bd. 

»  ■ 

Rellstab's,  des  gewandten  Stilistikers,  Yorwort  wejss  f^^ 
aoge  dieses*  Romans  geschiekl  geltend  za  niadhen,  ohne  f>riaW 
«1  erseheinen.  Im  Grunde  lassen  sidi  al|er  bedenlende  J(INI 
yon  amerikanisdier  Nüchte^rn]Ntit  nn4  Langweiligkeit,  troti  telir 
storisch  grossen'  and  bewegten  Zeit ,  in  welcher  dieser  Bm 
spielt ,  nicht  Terkennen ,  wenn  wir  aacb  jenes  Urlheä  AeihM^ 
namentlich  in  Betreff  der  gelongenen  Zeichnung  weibKdier  Qu' 
raktere,  gern  bestätigen«  ])fi^(che  Läng?n  und  Breilea  UM 
wohl  nopb  .  nifibf ,.  ab  es  diesen^  Yorworte  paeh  gesdieka  'A 
abgekürzt  and:zasammejlge;(og«A  werden  können.  Origiii|Uab< 
bea  wir  i|i  dem.  Buche  gar  ni^.  gefunden  ^  weder  in  BriuM 
noch  Djtr^tßlfaijB^;  manches  L^beipswerthe,  Tii&Ies  E^r8gIic|M>A 
meiste  Ue|)rjge  lllsst  sich  eipcir  Toa  R.  präsentirlen  Aloerifciiii 
schon  SU,  gute  halten.  Das  Truhen  der  Toriea  iin4  Whiiii 
ini  Gänsen  recht  geschickt  gdxpichnet,  di^  Apflö^ung  nalurb|| 
Interesse  de^  republikanischen  I^juMaps.  Al^er  die  RnckskWli 
ein  so  bewegtes  Blement  l^sst  inuner  mehr  Energie  d^r  BdiiM 
long  wünschen.  —  Die  Ausstattung  Ton  SeÜen  der  YerlagaM 
Ipng  ist  lobenswwth.  ßt 

[59!$]  Der  Jude  WoiT.  Eine  NoteDe  Ton  Bojfm 
ster.    GotÜa^  Müllen  1836/236  S.  8.  (lHiIr.lft^ 

Bin  sehr  mittelmAssiges  Product.  Entführung,  YerwuB«^ 
gen ,  Peinigungen  Ton  mancheiclei  Art  kommen  darin  tor^jt 
Hauptpersonen  sind  ein  judijsdjier  i^c|ileichhftndler  und  eislDfR^ 
lieber  Student  der  Rechte,  der  «ule^t  als  letaler  seinGKcka^ 
Das  Buch  spielt  ungefähr  zwei  Ijlenscl^e^atter  hindmth.  A%<^ 
ben  Ton  den  TieIenMS9ge)n  4er  Ajis^li^^dgeparat^^F''''^ 


liblpng«  B 
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jprig«  Hexameter  (S.58ff.),  widrige  Fläche  mit  triviiJeAWeri- 
sjieleo  antefmischt  (108  tt.)^  anedle  Bilder  (191)  9  niditseageadt 
AToiioäege  (2l7j^  aber  wenige  na«  firsate  dafür  Uta;  -^  Die^aa- 
«eca  AuaalatliiDg  19t  ki^idi.  122. 

•  fft^]  Bie  Khier  dal  OralM.    Kadt  «fntr  älldnattidlM 
Sage  TOD  triedr.  rött  BteU(6n9itin.    Lilipisig,  fte&t^ 
•iflie  BaeUi«  1697.  190  S.  8.  (1  IVt.) 
fibe  ftkter*^  RAober-  und  Moidgaadbieiilt. 

Handelswks€iU9c]ud%» 

(5M}  IFiiiTeiwI^Lexilnm  f9r  Üattifleiife  mrf  FäMlMt« 

ten ;  oder  Yoll8täod%e8  Baadbnch  des  Handels-,  Fabrik-  und  Ma-' 
Bofiictiirweeese,  der  Müna-,  Maasa-,  Gewiebt-  nitd  Waarenkondei 
iler  Scliifffahrt  und  der  Wechsel-  und  Bankgesclbafle  ^  mit  beaatt- 
^attt  Bucksicht  auf  Natiaoal-Oekonomie  und 'Finanzen.  Nach  d^ 
Itaglischen  des  X  JR.  Mao^CuUoch  frei  hearbeitat,  mit  Kn* 
ip^glassnng  des., bloss  auf  Biq^land:  Betng^habendan,  dagepp  mk 
Wtalaa  neoen  Airtikeb  ud  Anaatolnmgett  venaahst  1*  Bd# 
Avgaborg^  t«  Jeniadi  lu  GMi^Mbe  Bullk  1830lr  Tii. 
a.  7— e2*.  gi^.  a.  (lt.  2  TUr.  12  Gr.) 

Hicnii  eihalimi  nw  aaif  dritteir  Haie  aiae: 
liac-Cattadk's  mit  Veaftndemgen.  IKa  Hiit^ 
diaaer  AM^abe  wi  den  Asigen  (tettBisbinv  SMdniilt, 
amui  1)  die  Uebetsettimg  Mgt  nnr  an  a*  die  SpaMi  4aa  dbar^ 
flAsbUchkek  und  Uaknnda  ani  «im  Geganalande;  1^  diiiidt  dam 
«ügjbckeii  Original  fO^eaaaunanen  Varfinderangen  beataicnmeial 
aar  in  Weghiasangen,  nicht  in  Veribesaeanng  «BcIrstbinMdeBaal* 
bcm;  3)  die  Zasftlaa  sind  9^109  a»  Qnaütfli  «ri  QbmitiCftt  Wh 
liadieift  das  Kaehl,  wenigatena  aber  Angabai^  imot  4i0  Btadietar 
lab«iX  aiaan  geditgenen  ArtikA  m  ibdeB ,  habe«  u»  aber  «hm 
mm*  gattoacht  gefondan.,  da  hai  Jana  atapeaekaUeana  Arükal  y^iar- 
cbm<' ,  dar  nmr  die  JUna-v  Mark^  and  GeitkMaMMfeliiea»  am- 
liftli^  aber  Fabaikeft  and  HauM  Aer  gauB  sehmigtb  Waa«  nbr 
•bigea  Urtheil ,  der  Bimridittiag  dka^  Blftlter  aaMga^  mit  BW^ 
jqielen  zu  belegen  nicht  im  Stande  sind,  ao  entnehme  man  darana 
»lallt».  dMa  yAc  dieaa  äbarhaopt  aiabt  fanadcftaiaii;^  tagliOv  ter- 
^aiafanagea^  die  anaer  B^raf  eiimiaehl,  haben  ona^ia  Stand  gaeatal^ 
alltaifidla  miit.dani  Sattdanaeglbtaa  die  Beaasfibm  —aaflllhm>  -^ 
Am»  das  AaimaaBa  iM  wenig  «UMa^,  Mr 
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[595]  IKe  Handelsschale»  Real-Bnc^dopSdiederHiMMs- 
vis^enschaAen  n.  s.  w.  Enthaltend  Bdebriugeii  über  den  Handel 
n.  s,  w.  For  Junglinge,  welche  eich  dem  Ebndel  und  Fabrikwe- 
Ben  widmen  weHen.  Nach  den  neaestenQnellenond  besten  HAb- 
mittein  bearbeitet  ron  Alb.  Franz  Jöcher.  1.  Bd.  1^ 
gänzlich  nmgearb.  ju  verm.  Aufl.  Quedlinboig,  Büae. 
1836^  XIV  n.  6Ö9  S.  8-  (1  TUr.  1«  Gr.) 

Dieser  erste  Band  der  schon ,  bekannten  Handetaschide  eilr 
hält  anf  6  Seiten  eine  Einleitung;  auf  3  &•  die  Literatur  Oidckat 
erbftrmlich))  auf  62  S.  eine  Handelsgeschidite  aller  Lünder;  arf 
63  S.  allgemeine  Belehrungen  über  den  Handel;  er  macht  fener 
anf  25  S.  das  Geldwesen,  auf  16  S.  den  Credit  und  die  Zinsen, 
auf  38  S.  die  Handelsanslalten  ab,  alles  natürlich  nur  fabiikmis- 
Big  und  ohne  wissenschafUidie  Siditung  imd  Prüfung  ans  sehen 
Torhandenen  Büchern  mosaikartig  lusammengestellt.  IHe  luiitfil- 
gende  Terminologie  füllt  nahe  an  100  Seiten;  sie  enthält  Ahn 
imd  Abgeschmacktes ,  Halbwahres  und  Unwahres  in  Fülle,  wor- 
über man  ebenfnlls  leicht  .100  S.  füllen  konnte.  Die  Arifhmcdk 
umfasst  zwar  166  S.,  wir  müssen  aber  trotz  des  Umiangs  jeda 
Anfitnger  dator  warnen,  denn  heut  zu  Tage  mödite  wohl  jeder 
Bürgerschüler  die  vier  Species  besser  zu  rechoten  verstehea  db 
.Hr.  Idcher  (man  behauptet,  der  wahre  Autorname  sei  SchmahiX 
In  die  .Elementarlehre  der  Brüche  sind  die  für  die  Handelsrech- 
nung fi^t  ganz  entbehrlichen  Kettenbrüche  mit  verwebt,  wogegta 
die  so  wichtige  Regel  de  Tri  nur  4*  Seiten,  ,die  Zinsrechnm« 
nur  eine,  Rabatt,  Tara,  Gewinn  und  Verlust  zusammen  6  ,  die 
Cresdbchafisrechnung  aber  25 ,  die  so  spärlich  angewandte  Alii- 
galionsrechnung  15  S.  einnimmt.  Agio  and  Weduelredinang  ul 
bei  unserem. Philosophen  mns  und  dasselbe.  Dann  folgen  neck 
Redttctionen  und  die  Praktik.  Wir  möchten  doch  Hm.  JoeherBit 
seiner  Arithmetik  in  der  Hand,  Unterricht  geben  sehen!  —  Die 
darauf  folgende  Contor-  (Jöcher  schreibt  Comtoir)  Wissensckall 
enthält  die  gewöhnlichen  Formulare;  S.  533.finden  wir,  dassCe»- 
tocorrent  und  Preiscorrent  Bin»  und  Dasselbe  ist.  Die  Conespea- 
denz  besteht  aus  82  Briefen,  woYon  der  S.  564  wohl  nur  aas 
Ironie  ein  Musterbrief  genannt  wird.  —  Bs  ist  hinlänglich  be- 
kannt, dass  Basse  des  Nachdracks  halber  wegen  der  Fahricatioa 
dieses  Buches  belangt  worden  ist,  und  wir  begreifen  nicht,  wie 
das  Erscheinen  dieser  zweiten  Anflage  mit  dem  Besdhldnse  der. 
säehs.  Büchercensnr  in  Einklang  an  bringen  sei.  93. 

[506]  Coniptoir*Handbadu  Enthaltend  die  Biklärang  der 
Wechsel-  und  Staatspapier -Conrse,  der  Münz*>  Maass»  und  6e- 
wichtseinth^ung,  nebst  den  üblichen  Usancen  und  kürzesten  Bech- 
nungsarten  für  Banquiers ,.  Kaofleute  und  Fabrikmiten  aller  Hai-- 
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ddsplfttze,  Ton  A  Meldola  und  Mor.  Hmrichsen^  Le&rer 
des  kaufim.  Redmens  und  der  maiheiiiat.  Wissenschidteii.  Nebst 
Facite  znm  Lelirbnch  des  kaafm«  Redmens.  Hambnrg^  Hoff- 
iiiaiui  ih  Campe.  1836.  XIY  u.  340  n«  60  S.  er.  8« 
(1  Thir.  12  Gr.) 

Dieses  Bach  bildet,  wie  ein  swdtor  Titel  besagt,  den  :^.ThL 
SA  dem  sdiOB  vor  4  Jahren  ersehienenen  1.  Thie.  des  Icaitfm. 
Reehenbnehes  dersdben  Vff.,  und  ist  mehr  ah  jener  fl.  Tbk,  anf 
das  Allgemeine,  ausser  Hamburg  Liegende,  bereehnet.  Da  der 
Titel  den  Malt  sehen  genau  genug  angibt,  so  besdirftnken  wir 
ans  aof  die  AuflÜhrnng  Dessen ,  was  wir  Neues  und  besonders 
Henrerstecbendes  im  Buche  selbst  Torgefonden  haben.  DaUn 
redinen  wir  die  Berechnung  von  54  Wechsd*CnrszetleIn,  die 
Staatspapier- Arbitragen,  die  Calculataren ,  die  in  Faeturafoiin 
«ii%e8tellt  und  sur  Answerfnng  offen  gelassen  smd,  Manufactur* 

IlTaaren  -  Redmuttgen ,  Holzrechnnngcn  n.  v.  A«  Es  erscheint 
eotzutage  so  riel  WiedergekAutes  in  der  kaufm.  Literaitur,  dass 
wrir  uns  freuen,  hier  einmal  einen  wiiklichen  Zuwachs  zu  ei^ 
kljeken^  müssen  aber  auch  hier,  wie  beim  1.  Thle«,  bemeiken, 
dass  die  Erklfirung  der  Regdn,  wegen  ihrer  Kurze  und  Unzu--^ 
Iftftglichkdt,  die  mandb'che  BrUftrnng  eines  Sachters^digen 
durdiaua  unentbehrlich  macht  93. 

[597]  n  Corrispondente  LivoTueise'  o  sia  Scelta  di 
liett^re  mercantili^  segnite  di  Tarii  docnmenti  reladTi  al  com- 
mercio,  eon  Taggiunta  d'un  Yocabulario  assai  compinto  di  termini 
pToprii  air  oggetto.  Con  note  tedesche  di  FiUppo  Zeh. 
Nürnberg^  Zeh«  1837«*  TI  n.  258  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
4  GrO 

Unfehlbar  eine  sehr  willkommene  Ersdieinung,  denn  die  Fi- 
Bppischen  Briefe  durften  wohl  nun  als  veraltet  anzusehen  sdn, 
60  gut  sie  auch  zu  ihrer  Zeit  waren.  Wir  haben  an  diesen  nicht 
iinr  eine  rdn  denOiche  Sprache  zu  loben,  sondern  auch  die  Ma« 
lerie  ist  zeitgemftss  und  gut  geordnet,  obschon  selbst  eine  nodi 
strengere  Classification  (wie  sie  Schiebe  zuerst  aufgestellt),  nodi^ 
empfehlenswerther  genannt  werden  muss.  Die  auf  dem  Titel  er-> 
Wähnten  documenti  mercantiK  bestehen  in  Formularen  zu  Wecb- 
aeln,  Quittungen,  Pacturen,  Policen  und  Vollmachten.  Das  mehr 
ab  60  Sriten  umfassende  Yocabularium  enthält  noch  Redensarten 
und  ist  in  der  That  sehr  ToUstilndig.  —  Der  Druck  musterhaft 
deutlich.  93. 

[508]  Systematisches  Exempel*Bnch  über  mann^faltige 
Gegenstände  der  kaufmannisdien  Rechenkunst,  nebst  ^iner  Anlei- 


'tuDg  vor  Qodikaltiiiig  qqA  «inem  alplMbet  TirzoidiiiiaB  _^^^ 
Kijyitwörtejr  wd  dcrei^  Beic^tiwgi  vo»  Dr.  theod.  Frieäk^ 
^fßf  Lebrar  i|ii  der  Sdec^m-  and  der  Mittelschule  n  FxMfc- 
fort  «.  k  Fmnümt  a.  I^,  Jager^sdie  Badik.  183& 
.Vnl  n.'  309  IS.  gr.  8l  (1  Thk.  16  Gr.) 


Soldio  Vueher,  wegpii  fiie  vie^  dkses^ 
Cwrreetheit  searbeit^t  ^d*  irasden  dem  praklkchea  SdwliuMi 
iwMt  ^lÜioiiiiiieti  mnp».  SMi^^nrenZei^  mid  weil  laui&i.Arf- 
yai>eiä,  w^iia  sie  wi:  veiiugetfiiaiiaaen  ki  Bewg  iMif  die  Maiiam 
vaitgeintte  md  wahrschMniicIi  «ein  seOe« ,  wkkt  wie  die  Aa%a- 
Ikmi  der  reinen  AritlKpetik  V9ß  der  Luft  gegriffen  werden  köiiM% 
eM  l^ie  w  wthUhJUiger  Afiaitefjmti  för  deALekier.  Wir  iva^ 
«lifis^ii  keieea  weseatU  QegcnstMid,  uberdan  vidU  A«%abew  nr» 
wfiadeft  wtreiu  Oiq  aii^efittirta  .Abliaiitiesg  ober  BccbkadlH« 
evtbittt  Bicjits  Ne«e9  md  Yerbeasertes»  »«ea  dabM  weU  als  ttv- 
Aüsaifriuigpeetbea  werden»  Ebeaso  ist  daa  9ebr  oavoUstiüidige  ad! 
leUerreicba  termiBolagisiehe  Yeneickniaa  4i]ie  aabr  entbrbilfay 
2agabe,  B^er  fiadea  wir  z.B.:  alpeaa,  eltekweiae;  eabeiHi 
aber  HMCbdemGewieh^^';  Comqmidite  iai  aidil  a tiller  Aast* 
ci^»  aqndem  die  ,^liUe  Geaaliscbaft^';  CoMgaatieaist  kein  Ter- 
aeiehftiais  «.s.  w«  Ebeaaa  sind  falgenAa  Wörter  tbeib  khä^ 
thcuüs  aogenägead  erklArt:  domidlirle  Wedwel»  effediv,  Knlrafa^ 
Gold-  und  SilberverbAltniaa ,  Gutgewicht,  Keller- Wedisel^  Ncl 
proddit  und  pra?eaa  «•  m.  A.  —    Daa  Aieaasere  goi.  93. 

[$9^J  Kleines  ^eeheiAach  fdr  Handelsleliiliqge  im 
Jb^ua  Schiebe^  Director  der  5ffeatb*dien  Handela-LAnatfalt 
VI  LeipM.  Leipzig^  lieklu  ISSO.  Tmii.2ft9  &  m.9. 
(1  Thlr.  8  Gn) 

Laut  Vorrede  ist  dieses  kleine  Werk  ein  Auasag  ana  den 
grösseren  desselben  Yfs«  über  denselben  Gegenstasd,  and  snnicU 
für  den  Lehrliogsunlei  riebt  an  der  leipziger  Bandeksdhnk  ba* 
^timmi.  So  zweckmftssig  dieses  Bach  anch.  durch  Klarheit  aad 
Methode  jedem  Sacbverständigen  erscheinen  mnss,  aa  iOL  dvb 
liiichl  9a  Terkennen,  dass  d^r  erste  Theit»  nündiGh  die  reinn  Aiilh* 
petik,  welche,  150  Seiten  eianimmt,  auf  Kosten  des  aogewandlai^ 
eige^qdicjiuen  kaufinfianischeii  Tbeib  von  102  Seiten,  zu  weit  mi^ 
gesponnen  ist  Namei^lich  Terdient  die  Proaentrechnog^  wall 
eine  weiü^afigere  Behandlung.  Im  Uebijgen  yermisst  auui  ken« 
wesentliphen  Gegenstand,  auf  welchen  in  der  Paaxis  d^e  Aritbpe* 
tik  Anwendung  findet,  denn  Rabatt,  Zinsen,  Geld,  Wedad, 
Staatspapiere  u,  s.  w.  haben  alle  ihr  Capitel  gefunden«  Auch  iM 
Uttnä- ,  Maass-  und  GewicbtotabeUea  werde»  gewiaa  Man  Ifeim 
Gebraucha  daa  Bachea  willkaniaien  aein.  93. 


[QÖQT  Anleitang  zum  praktisfclleii  Wie$enbaa.  Iffitt^e* 
.  sondercr  BfirQcl^sichtigaiig  des  Zostandes  und  der  Bedürfiiisae  dfeir 
nqrddeptscl^en,  namentlich  der  Meklenbarg'sche«!  liViesenvift^sph^ 
efitwjorfeiv  tod  Dr.  Ate^c.  von  Lengerkpy  m^\.  p^Kr» .  Qfr 
«nUschafteR.  Mit  8 .  lUbogr.  ZeicbaaD^n.  Frag^  Calve* 
seile  Bipohb«  1836«  X¥I  lu  400  «.  gr«  8.  (ft  Tivlr. 
*2  Gr.) 

Hei  kani^  diegp  Si^nfi  für  de»  haJatoja  -  mecklenlini^ecbaR 
iui4  i||beflMuipt  norddeutjsdi^fi  Wieaenbaa  ab  höeM  «iflhtif  paÄ  / 
^flu^sreieb  bezeicluie|i«  Per  Terdienie  Y£  is^t .  durebafiiB  fraklif' 
k^r^  avsleiqh  ^issensciiafilleli  gebildet  ui^d  i^  seiKer  l^teptl^hirw^rfi) 
liel^and^ft ,  so  da^a  fiaclf  .der  6üddeiilsc)ie  IjVi^enwür |h  dne  B«NJi 
likht  AHae  Nqtzen  stadiren  wird.  Je^c^nfai^a  ytixA  die.a9  V0ii  Seile» 
gefvöliiilicher  Land^irtlie  «idiit  ohne  einig«  A|iajbreitf^g  geeekeliuei^ 
da  die  Schreibart  des  Yü^i  oft  gewlij^t,  blüjieqd,  and  «■«  titiim 
Gelehfteii  leicht  Terflt4od)}«fi ,  obgleif;h  .^i^  «ic^  U^r  iat«  Per.l. 
Ab9c)i)iiti  gibt  eine  artistische  Uebersidit  4cur  Wiea^n? ^rhiilliiieee 
vom  Ackerbaa  in  d^n  ^^^echen  Staatf^n  (p^  AVgfm.  we  1  :  5X 
eine  lehrreiche  \^id  ])^er(^8f^pte  Zaw|iiimDe(|Bllqiig ,  W9PA.  auch 
Datürlich  nur  aof  approximative  Schätzungen  gegründet.  Abs^n. 
2.  bandelt  von  dem  allgemeinen  Werlhe  tad  der  Wichtigkeit  der 
oatufMcbeii  Wiesen,  und  es  kommt  der.Yf*'«Jich  hier  zu. den R»» 
snltate,  dass  wenig^er  Wiesen  und  diese  g]Dt»  die  hödiste  ftenta 
geben.  Abschn.  3«  Yersiphiedenarlige  Lage  i^nd  Beschaffenjieit  der 
natürlfchen  Wies.en,  ihre  Yorziige  und  MUngeJ.  Abschn.  '4*  Güte 
«nd  ESnträglichkeif  der  einzelnen  Vi^ieaienpflanien  nebst  ihren 
swecknUissigen  MiaehongsverhSltnisae^  ipnd  von  den  schfi^Üchen 
WieeeQgew&disen.  Dieser  Abschnitt  isf  ipilTi^l  specieUe«  Kenal» 
Bissen  ux^d  Umsicht  abgefasst.  UiMer  den  guten  Wi^seogrSaen 
vird  nach  Sprengel  besüp^ders  Jnpcnabot^cua,  diis  Homgras  dder 
Bornds  der  Marschen^  als  eine  nahceode  und  dem,  Yieb  aagenehaM 
Cflapjiej  eine  merkwnrdigje.  ^usnahnw  t4^  ihrep  GattungsgeBoasea 
bildend,  sowie  das,  Sakgi^aa,  Sältling,  Mc^rsirandsaalzbinse,  Tri^ 
glochin  mariiimnm ,  hier  wtfr  A^n  v^ngeniTöhnlicbeji^  Namea  Joiit 
cago  maritima  anfgefül^ri,  als  ScbajSutUir  empfohlen.  Der  5.  Ab^ 
schnitt  handelt  Ton  Unterhi^tuig.  der  Wiesep;  der  6.,  einer  det^ 
wichtigsten  und  umfassendste«  ^t  Sd^rift^  yoa  der  Yerbesssrung 
der  Wiesen.  Man  darf  hier^  nie  Tergessen ,  dass  der  Y£  beeo»«  , 
ders  TOB  den  norddentscbien  Wiesen  mit  grossentbeils  brensbarelB 
Vnteqpiinde  handelt.     Die  scko^von  Pogge  angerath^BS  BessBr 
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dang  «anrer  Torfwiesen  empfieUt  der  Yt  luuA  dgeBen  Bi£ib- 
miige^  dringend  und  leigt,  daes  Sand  Ddngv^r  enibdirlidi  madie. 
Eben  so  nberzengend  wird  der  Gnindsati  erörtert  s  Wasser  nacht 
Gras,  nnd  der  yt  seist  die  yersehiedenen  BewfissemngsiiedMdeB, 
Ueberstanong  und  Rieselung»  ansfolirlich  auseinander  nnd  exlanteit 
die  Arbeiten  anch  dnrcb  Zeicbnnngen«  Er  stitzt  sich  bier,  wie 
im  ganten  Buche,  besonders  anch  anf  namenflich,  angeführte  Orte, 
wo  die  beireffenden  Versuche  angestellt  worden  sind.  Abocfan.?. 
Beimisnng. der.  Wiesen.  Interessant  sitid  hier  die  Terschiedenct 
Methoden  der  Benecnte,  des  Hanfeins,  Bftnmens  n.  s.  w«,  die  Bo- 
nrtheilnng  der  Henbereiinng  dnrdi  Selbsterliitznng,  derBrannhe»- 
bereitnng,  auch  mit  Racksidit  auf  die  in  England  nnd  der  Schw«s 
fiblichen  Yerfahrnngsweisett,  sowie  über  Einsalzen  nnd  EinaftnenL 
Der  8.  nnd  letzte  Abschnitt  handelt  von  der  Landrente  nnd  den 
wahren  Worihe  der  Wiesen,  wobei  eine  Classification  derselbea 
«nfgesieilt  nnd  hiemach  der  Ertrag  in  Mecklenburg  nnd  das  Werth- 
▼erhftliniss  zum  Ackeriande  berechnet  wird.  iGe wiss  wird  die  Sdirill 
anf  AmelioFation  der  Wiesen  in  Norddentschland  einen  wesoitlii^ai 
Eiafloss  Anssera  nnd  anf  den  Yf.  selbst  Swiffs  Aussprach ,  der 
«HU  Motto  dient,  anzuwenden  sein:  „Derjenige,  welcher  inadrf^ 
dasB  da  zwei  Halme  Gras  wachsen ,  wo  Qonst  nnr  einer  wuchs, 
echafilt  seinem  Lande  mehr  wirklichen  Nutzen,  als  oft  alle  PoKfici 
nusammen.^^  Der  Druck  der  Schrift  ist  eorf ect  nnd  elegant,  das 
Papier  yorzugUdi  nnd  der  Preis  dem  angemessen.  129. 

[601]  Beschreibnng  der  Landwirthschaft  in  Westbr 
len  nnd  RlieinpreilBseil.  Mit  einem  Anhange  über  den  Wein- 
bau in  Rheinpreussen.  Von  JoA.  Nep.  f>on  Schwerz. 
2  Bde.  Stnttgart^  Hoffmann'sche  TerlagsbacUi.  ISSÖ, 
37.  V  n.  438,  IV  n.  307  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.  18  Gr.) 

Der  Nestor  der  deutschen  SchriftsteOer  im  landwirtfischafiS* 
chen  Fache  beschliesst  mit  der  Heransgabe  dieses  Werkes  seine 
schriftstellerische  Thätigkeit;  er  nennt  es  seinen  Schwanengesas^ 
und  sagt  seinen  Freunden,  seinen  Schalem  und  Lesern  ein  hen- 
liehes  Lebewohl.  Wer  des  Yfs.  Beiträge  zur  Statistik  der  Land- 
wirthschaft aus  Belgien,  der  Pfalz  und  dein  BIsass  kennt,  weiss, 
dasB  er  hier  nnr  Tüchtiges  zn  erwarten  hat ,  auch  sind  die  Tor- 
liegenden  Mittheilungen  bereits  in  Thaer's  „Aunalen.  des  Acker- 
baues** enthalten  und  erscheinen  hier  sehr  zweckmässig  als  ein  b^ 
sonderes  Werk,  da  jene  Sammlung  verhAltoissmasHig  nur  selten 
in  den  Händen  von  Privaten  gefunden  wird.  Als  Resultat  eines 
zweijährigen  Aufenthaltes  in  Westphalen  ond  Rhewprenssen  be- 
handelt dieses  Werk  in  griisster  YoUstft^digkett  nicht  bloss  des 
Betrieb  der  Landwirthschaft  in  den  einzelnen  Kreisen  jener  Pro- 
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Tioaeii,  soadeni  berichtet  BAmentlidi  anch  vber  den  fruhefea  Zte« 
staiid  derselben  nnd  ihren  besondem  Bioflnss  anf  den  allf  emn- 
nen  Handels-  nnd  Gewerbsrerkehr  nach  den  ördidien  Yerh&lteis^ 
nen.  Der  Vf.  hat  bei  der  Besehreibnag  die  finihere  geogra|ihi« 
sehe  EinUieilong  nach  Furstenthumem  und  Grafschafken  bmbehal-* 
ten  nnd  nnterstäeidet  dann  in  diesen  die  Tersdiiedenen  Bodenarten 
n«  s«  f.  Auf  das  Binzelne  können  wir  hiev  nicht  eingehen,  ver- 
sichem  aber  der  Wahrheit  gemftss,  dass  dieses  Werk  dem  den* 
Icenden  Landwiiihe  nanche  Belehmng  und  Tiel&chen  Stoff  so 
natxlichen  Vergleichnngen  gebe,  nnd  dnrchans  mit  seltener  Cm-* 
sieht  bearbeitet  sei.  In  den  einxelnen  Paragraphen  wird  jedesmal 
besprochen:  Lage  nnd  Boden|  Znstand  nnd  Fortschritte  der  Cnl-- 
fnr,  Gespann  9  Gespannarbeit  ^  Werksenge,  Nnt^yieh,  Dnng  und 
Dongslatte,  Cultorgegenstände  nnd  Fmchtfolge,  Anban  des  Ge* 
treides »  der  Hülsenfrüchte ,  der  FnttergewAchse ,  der  Handelsge* 
wachse,  Verschiedenes.  Die  Darstellung  ist  allgemein  TerstAad«* 
lieh,  die  Äussere  Ausstattung  gut;  dass  aber  dem  Werke  kein 
Register  beigegeben  ist ,  scheint  uns  ein  sehr  fühlbarer  Mangel 
an  sein.  120. 

[602]  Der  dentscbe  Banernfreand^  oder  knner  und  deot^ 
lidier  Unterricht  von  den  bisherigen  Veriiesserungen  und  Fort- 
schritten der  Landwirthschaft,  wie  solche  mit  sicherem  und  gros- 
sem Vortheil  auch  in  den  deutschen  Banemwirthschaften  aagewen* 
det  werden  können ,  liebst  einer  kursen  nnd  fmlidien  Anleitung^ 
inr  rieht.  Behandlung  der  Krankheiten  unserer  landwirthschaflU* 
Hansthiere,  Ton  W.  Am  Kr€ff$9igy  einem  ostprenss.  Land- 
wirthe.  Königsbergs  Gebr.  BoratriÜEer.  1836.  Ym  tu 
207  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Ein  Hauptmangel ,  an  dem  die  meisten  landwirthschaftlichen 
Lehrbucher  leiden,  ist  der  Mangel  einer  wissenschaiid.  Begründung; 
nur  wenige.  wies.B.  die  Schrift  des  Prof.  Schübe  au  Greifswald: 
„Ueber  YolkswirthschafU.  Begründung  der  Gewerbswissenachafien, 
besonders  der  Landwirthschaitslehre**  machen  hierron  eine  erfreu« 
Hebe  Ausnahme.  Man  sage  nicht,  ein  fiir  den  Banersfand  be- 
flltimmtes  Lehrbuch  werde  durch  eine  mehr  wissensohafliiche  Be- 
gründung der  Torgetragenen  Lehren  eine  au  theoretische  Tendena 
bekommen  nnd  dem  Leser  durch  die  Bntwickelung  Ton  Grund- 
sätzen, deren  Beziehung  au  seinem  Gewerbe  er  niclit  einsieht^ 
das  Vomrtheil  praktischer  Unbrauchbarkeit  einflössen.  Für  den 
Baner ,  der  kaum  lesen  kann  nnd  sich  in  einem  ganz  engen  Be- 
griffskreise bewegt,  ist  eine  solche  Schrift  überhaupt  so  wenig 
wie  jedes  andere  literarische  Bildung^ mittel  geeignet.  Für  diesen 
^  wird  zu  allen  Zeiten  das  lockende  Beispiel  der  einzige  W^  blei- 


iii  Läii*$^tftKl  Fdt8tWir!hl»cIiaft. 

ben' ,  ütd  deni  tr  zu  üüikT  Abäfideranj^  e^iker  WiMisiAdk  getrie- 
ben werkst  kanft.  'Aber .  der  SiänS  d^r  so^en.  Bauern  hssX  in 
BeirtscUand  anch  sthltin  Tiele  m  sicfa*,'  Welcher  aflerdings  Sinn  onl 
bfiil&hgKülie  Yorkebntotsse^  fat  cSne  Wi^M^chaftKdie  Bdia^dfarag 
der  LatidwfMischajIV  hkAeil^'^oA  <^  Jcömmt  nur  aof  dre'riditi^ 
Auswahl  der  Matencfüf  lin'd.eftie  'ver^(<Hittntehe  Darstellang  an;  mn 
dies^  <to|»flliD^lic1i  ftc. 'ein  ^s^ch  diesen' Gnindsäteeii  eingerichtetes 
Lehrbuch  zti  macheti.*^  0te Ursache  aber,  warum  laudSfrirthüchaft- 
Kdie  Schrißen  bisher  W'  wenig  Biogang  bei  ihrem  PabKeam  fas- 
den,  'liegt  gewiss  darin,  dass  nma  bloss  historisdi  die  Ersehet* 
liatiig^it  beriditete,  etne  ättf  die  Ursacllett»  aus  dehen  sie  entspraa- 
fen,'  gemi^end  hiirzuweisc/o.  Ton  dem  gleichmässigenTdrhanden- 
peiä  der  fctsteren  hftngt' es'itrdess  ab,  ob  sfdi  Erscheianngeii  inui 
ttu  andeteh  Orten*  wiederh'oleü  kötfnen,  nnd  nur  Ton  der  Kenntaiss 
dieser  Drsacheri  oder  (G^eset^e  kann  es' abhängen,  ob  er  den  stetes 
Einwurf,  diis  möge  da  uMdort  wohl  passen,  aber  hier  pmsse  ei 
Midrt,  Wiederholen  isöli  oder  nicht  —  Wenden  wir  das  Gesagte 
Yiuf  Torlieg.  Schriff  an,* so  finden  wir  uns  nicht  befriedigt.  Der 
Yf.  gibt  zwar  in  der  Einleitung  einige  Andeutungen  Ton  der  NoÄ^ 
wendigkeit ,  die  Ursachen  Iandwirüischafllich,er  Brscheinongen  n 
erk'^nen ,  um  ^Iti'a'iSs  /auf  negatiTom  oder  positivem  Wege  Vor- 
tUeii  ziehen  zu  kottnen,  nad  eriäutert  sogar  diess  dnrcli  Beispide^ 
diein  es  fehlt  ihm  d^r  oi<dnende  Schematismus,  nadi  dem  er  seini 
Gedanken  folgeredit  entwiekeltt  könnte,  and  da  immer  nur  beifibi- 
ig  und  gelegentlieb'  auf-  die  Naturgesetze  hingewiesen  wird ,  so 
eriiftlt  der  Leser  durehäiis  -knnen  umfassenden  Blick  in  den  Zu- 
saumnenhaag  ähnlicher  Ersahanungen ,  worin  doch  der  fiaaptyor^ 
tlieil  tbks  wissenichalUifi^n  Unterriislites  li^gt  Hinsiditlioh  der 
Behandlung  der  einzelnen  Materien  ist  Manches  offenbar  aUamkiKii 
Anderes  in  grosser  Weitläufigkeit  beschrieben  worden«  So  sind 
di^  Abschnitte  von  den  Kraikkheiten  der  Pferde  nnd  des  Bindyie- 
fies,  deren  Behandlung  durch  den  gewöhnlichen  Laadmann  innner 
eine  sehr  unsichere  Sache  bleibt,  im  V^rhältaiss  zu  den  Regeh 
über  die  eigentliche  Zucht  der  Thiere,  namentlich  der  Sdiaisochti 
viel  zu  ausfiSirlich  behandelt,  lieber  die  AdkergerRthe  kein  Wi>rt| 
Weil  diese  ohnehih  in' jeder  Gegend  nach  üirer  Art  bekannt  seien. 
Aber  auch'  immer  die^  zweckmässigsteti?  Und  kennt  Jeder  die 
Grundsätze,  nach  denen  eid  zweckmässig  gebauter  Plug  gefertigt 
'sein  mus^  ?  So  auch  nichts  über  die  Ackerbauten  u;  Aehnl.; 
aber'  ganz-  ausfuhrlich  die  Beschreibung,  der  Alterskennzeichen  n 
d^n  ZäUnen-bei  Pferden  nnd  Rindvieh^  die,  als  Gegenstände  rei- 
tfer  Anschauung,  allgemein  bekannt  sind.  Dabei  ist  die  Schreibart 
äbB'  'yTs..^hr  mangelhaft  und  diarakterisirt  sidi  schon  hinlänglici 
durch  dUi „Uiitenridit  Yon  den"  auf  demTitd.  Grammatiknad 
Orthopaphie  werben  häufig  rerletzt,  wa6  mä  so  midir  zir  tadeln 
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M;  dk  4er  y£  lihr  Lailäietiie  nthtUbi  ffio  blmefain  hftifig^  tu  lie , 
min  DUigen  sehr  «Mtchsr  Omi.  iM^ 

|i303]  Jabrbiieher  4^0  fränkisclieii  WeiAbaii-Vereiiis^  ia 
srnrnglosen  He^tem  1.  xl.  2*  Heft.  Wiirzbarg.  (Stahdi* 
Bcie  BiicUk.)  laao.  80  y«  98  S..  gr.  8.  (fk  6  Gr.) 

&  sind  dkss  die  MMAeflmigeD  ehtes  ito  Jahre  1830  sn  WA^« 
liilrg  f^tiftdeiL  oa^  Totf  der  HegierOBg  bestiiligten  Yei^eiüB,  i«<el^ 
eher  aaf  die  YerbesseniDg  des  fränkischea  Weinbaaf»  grdsaeil 
Binflnes  zik  Tersprechen  scheint  nnd  bereits  184  ordentliche  nnd 
£  SlmtküfitgUediMr'  BShlL  Schon  die'U^berzea^tnig,  dass  den'  Fran- 
ktnweneft  eifi0>  we^entliehe^  Verbesserang  Böthi^  sei,  war  füä 
Sdirilt  verwRrts,  -md  ma«  kann  nkht  leugMn ,  dass  die  Gesell^ 
Schaft ^ie  gfsejgaefeu  MfKd  kennt,  um  eiae  durchgreifende,  ob^ 
gieich  natMMi  mnr  idlmftlige  Asiefioration  zu  bewirken.  Bass 
AI»  Y«irltegeadefi,  übrigens  anf  Kosrtew  des  Vereins  gedruckten  und 
äekr  billigen  Jahrbücher  rM  grossen!  BinCoss  s«inr  mfissen,  ttsst 
Mk  ffOs  deift  Inhalte  Mcht  abnehmen.  Sie  enthaben  dieiis  offi- 
^cSeHe  BlitAeihfiigMi  des  Vereins ,  theib  Tön  dem  Ausschuss  der 
ti«seUsshaft  ii^pj»«ibirte  andere  AirfMltoe.  Das  l.Heftf  er9ffneirdi« 
8^taMMgen<  vikl  Protboelle  mit  mekrere»  Beilagen.  Unter  diesen 
eAdidll  die  Rede^  des  perdienten  Seereftrirs,  Rentbeamten  Pet.  ün-* 
^maeh,  atusser  anderen  wichtigen,  besonders  histetischenrNotiseni 
ehie  interessante  Uebersiekt  der  eui'opkis<^en  Wefaiprodaction  im 
jj^rHcheft  Dnrehschnitt^  nach  Fnderk  nnd  aitf  den  Morgen  (wün^ 
berrger  Maiass),  woi^ns  hervorgeht ,  diass  Deutscttand  die  fünfte 
Stelle  einnimmr,  wnd  den  60.  Theit  hervorbringt  Der  Dnter^ 
mainkreis  liefert  dazu  von  121,740  wfirzb.  Morgen  42,060  wurzb. 
Fuder,  sonach  yon  Deutschland  y^.  Als  besondere  Yerbesserungs* 
mittel  des  Vereins  sind  durchaus  folgende  hervorgehoben:  reine 
Anpflanzung  edler  Rebsprten,  eine  zur  vollständigeren  Reife  fuh- 
rende Bauart,  das  Spfttherbsten  und  verbesserte  Gfthrnngsart  und 
Behandlung  auf  dem  Fasse.  Das  2.  Heft  enthält  besonders  Be- 
liebte vom  Rheingau  über  den  Herbst  von  1834,  nach  Reise- 
beobachtungen.  der  Herren  v.  Seeger  aus  Stuttgart  und  Brqnner 
ans  Wieslocb.  Ref.  erwähnt  hieraus  die  Anekdote,  dass  das  Spät« 
kerbsten  auf  dem  Johannisberg  1775  zufällig  durch  eine  Vergess- 
lichkeit  des  Fürstbischofs  von  Fulda ,  dem  damals  der  Johannis- 
herg  gehörte,  zuerst  veranlasst  und  erprobt  wurde.  Die  Methode 
ist  seitdem,  obgleich  sie  noch  1822  Widersacher  fand,  imffliein-^ 
gan  fast  allgemein  angenommen.  An  passenden  Orten  sind  audi 
tabellarische  Uebersichten  von  der  Witterungsbeschaffenheit,  dem 
Gerathen  und  Ertragt  dh*  Rieben  in  verschiedenen  Jahren  beige- 
fügt Km»  diese  Jflhrhüeher  verdienen  die  angekgmtliflbsle  ibk» 
piehlnng  und  fleisiige  Beachtung  von  Seiten  der  Weiobauer« 
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[604]  Farsdiches  ud  foistnatarwisseiiacliaflü^    < 
Teraationn-Lexikon»     Em  Handbach  für  Jeden,  der  tiA 
das  Forstwesen  nnd  die  daza  g«hörigeii  Natnrwiseeiisdiafi»  i 
teressirt,  ron  Dr«  GeOs  Ludw.  Hairt^j  k.  Pr.  Sta 
Ober-Land-Forstmeister,  -Pro£  hon«  zu  Beriin  lu  s.  w, »  nid 
Theed.  Harttgj  troL  d«  Forstfissensdafk  an  der  Unr.  i 
Foc8|akadenue  in  Berlifi  n.  s.,w«    2>y  revid«  Anfl*    St 
Cotta'ftclie  Bachh.    1836.    XVI  a»    1034  S.    ff. 
(5  TUr.) 

DasB  dieses  Werk  den  Bedurfiiissen  des  FoistpeisoBakil 
spricht  I  hat  der  nngewdhnlieh  schnelle  Absatz  der  ersten 
in  .dem  Zeitraome  eines  Jahres  bewiesen.  Man  darf  aadi 
Recht  behaupten,  dass  anf  eine  so  wissenschaftUche  Wciisj 
Forst*  und  Jagdhunde  in  alphabetischer  Ordnunfp'uoch  ucM'l 
arbeitet  worden  ist,  und  mnqs  dem  Werke  eher  den  Yorwutl 
chen,  dass  es  manches  dem  praktischen  Forstmnnae  niditr 
Yerstftndliche  enthalte,  und  die  Artikel  d«r  Forsaiata 
nicht  ganz  gleichartig  ausgebildet  sind.  Sehr 
aber  doch  in  solcher  Ausdehnung  hierher  gehörig',  sbd  z^I 
unter  dem  Artikel  Sarcoptes  mitgetheilten  Beobadhtnngen  "^ 
Milben,  welche  die  Larven  der  Borkenkäfer  und  Diplopleit^ 
bllen  und  fiir  Uropoden  erkl&rt  werden.  Die  2.  Auflage  { ' 
der  ersteren  ganz ,  indem  die  GesehäftsTerhftltnisae  des  ji 
Heransgebers  eine  Umarbeitung  nicht  gestatteten.  Dass  der ! 
rath  Hartig,  dessen  Studien  die  Foretwissenschafi  so  viell 
dankt,  Tor  Kurzem  gestorben  ist,  wird  demTublicum  desi 
Werkes  bereits  bekiumt  sein* 
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Todesfälle.  , 

Am  13.  Not.  1856  starb  zd  München  Frz,  Bruniot,  Anfsebet  ^«« 
kdiiigl.  KupferstlcbcabiMts  und  selbst  ausübender  Künstler ,  als  Scbriit* 
pfeller  durch  sein  „Dictionnaire  des  Monoffnunaies^*  a.  a.  bekannt,  geb. 
n  Düsseldorf  1779. 

Am  6.  Ded.  sn  Domburg  an  der  Saale  M.  Carl  Ädo.  niker,  seit 
1804  Superintendent  und- Oberpfarrer  daselbst,  Vf.  der  Scifarift:  >,Von 
yerbessemng  der  Landschulen  durcb  gute  Lehrer*'  (Magd.  1785)»  nach 
fOjähriger  Amtsführung  in  10  versehiedenen  Gemeinden,  geb.  am  7.  De- 
Mber  i758. 

An  12.  Dec.  zu  Wageningen  Joh.  Wtlh.  Statius  Mütter  ^  emeritirter 
jP^iger  der  evangelisch -lutherischen  Gemeinde  zu  Amsterdam,  auch 
jlorcb  einige  'Druckschriften  bekannt,  70  Jahre  alt. 

Ate  16.  Dec.  zu  Paris  G,'D,  F.  Boissard,  Senior  der  Geistlii^eit 
tigtburgiscber  Confession  daselbst,  als  Vf.  eines  „Abr^g^  de  l'hist.  de 
jPl^lise  chr^t.'«  (Par.  1817.),  „Pr^cis  de  la  doctrine  chr^tienne'*  <g«- 
ielQschaftlich  mit  P,  Goepp,  S.  Aufl.  Par.  1827.)  und  mehrerer  anderer 
jbnilet.  und  asketischer  Schriften  bekannt. 

Am  19.  Dec.  zu  Dorpat  Dr.  J.  Mnrt.  C.  Bartels^    kaiserlich  russ. 

iratb  und  Ritter,    Prof.  em er.  der  Mathematik  an  dasiger  Unirer^ 

durch  eine  deutsche  Bearbeitung  von  „Bailly's  Geschichte  der  Astro- 

^'  (2  Bde.    Leipz.  1796  f.)  und  einige  andere  Schriften  in  der  Li- 

bekannt,  geb.  zu  Braunschweig  am  12.  Aug.  1769. 

Am  £2.  Dec.  zu  Merseburg  Friedr,  Aug,  Landvoigf,   kdnigl.  Prof«, 

rector  am  dasigen  Domgymnasium ,    ein  sehr  TerdienatToUer  Lehrer, 

72.  Lebensjahre. 

I:.    Am  28.  Dec.  zu  Heiligenhafen  Peterseth  küiügl.  d&niseher  Jnstizrath 
lad  Bargermeister  daselbst 

k    An  dems.  Tage  zu  Grossglogau' von  SaUaehf^  kSnigl.  prenss.  Ober- 
bades- Gerichte -Rath. 

Am  24.  Dec.  zu  Grenoble  Fmtre^  Rath  bd  dem  dasigen  künlglHof- 
Irieht,  Mitfli^  der  Deputirtenkammer  im  J.  1816. 
•  Am  26.  Dec.  zu  Zürich  Dr.  phil.  Hmu  Oeo.  NägeUy  Mitglied  dea 
niehungsrathesy  als  Schriftsteller  durch  das  Werk:  ^^Gesangbildonga- 
\^  (Leips.  1811  I.)  u.  B.  a.,  sowie  als  Componist  wohlbekannt,  geb. 
Mbst  1773. 

Am  f6.  l>eo.'sa  St&fa  im  Canton  Zürich  Catp,  TohUr^    seit  1802 

daselbst;  als  Geistlicher  und  als  Volksachriitsteller  sehr  geachtet 

'Am  26.  De«,  zu  Herrnstadt  in  S^esien  5cAilltii^,  königl.  preuss.  Re- 

ntsarzt  \m  2.  Leib -Husaren -Regiment,    Ritter  des  rothen  Adler - 

4.  CI. 

^  Am  27.  Dee.  M  Bremen  Dr.  Jur.  Amold  GerKard  Denekm,  sdt  51 
khttü  Senstor  dieser  freien  Stadt,  als  Schriftsteller  durch  „Bruchstücke 
m  der  Geacfaichte  der  Stadt  Bremen''  (Gott  1796.),  ,,Ueber  das  bremi- 
we  Stadtrecht^  (1798.)  u.  s.  w.,  sowie  durch  mehrere  Abhandlungen 
k:  Anfsü^tze  in  ^^Hanaeat  Magazin'^,  ^»Deatsche  Monatsachr.^%  ,iMorgeiH 
kl^*^.  n.  a.  bekannt,  geb.  daselbst  am  17.  Mai  1759. 
Bep.  d.  ger.  d.  hU.  XI.      LU.  BIU§.  1 
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A»  a  D«.  n  DiMdm  Dr.  JU.  Ji^  WUh,  B^dmm^  Ud^Mt- 
dachcr  Leibarat  und  L^hvnmdant,  Hof-  iid4  ModidaalnA,  Bitttf  fa 
CVOrdenB^  froher  tut  1788  ComDagnUchirarg,  179S  Proaedor  bddoi 
CoUegimn  medioo-chinirgicaiik,  isSs  I^eibwaodant  V;  a.  w.,  ab  pnkt. 
Arzt  und  Operateur  durch  die  auageseichnetsten  Leistongen  Terdioit»  db 
Schriftsfeeiler  durch  mehrere  AeUlM  nad  Abhaodlongea  in  aed.  mi 
chirtirg.  Zeitachriften  bekaoot,  geb.  aa  LangeBtaiza  io  Tbftringai  la 
II.  11^.  1760. 

Ab  29.  Dec  an  Wien  Johmm  Schenit,  der  Coaiponlat  des  aObcbah 
ten  nod  belobten  Dorfbarbiera,  <äer  Siteste  Volkacompotttenr. 

Am  &.  Jau.  1837  za.MftncheB  von  Ifeprirav,  köuigl.  Mfinadirectffi 
Ritter  n.  a.  w.,  ein  is  Fache  der  Niunitmaük  sehr  kenatmsiraik 
Mann,  im  75.  Lebensjahre. 

Am  5.  Jan.  sa  Berlin  FHete,  Stoata- Secretair»  CSief  d«  Udi|l 
Hauptbank,  Prfiaident  der  Ober-Biouninationtconiaiiasion  (or  Am  G»* 
aah&ftskreia  der  Regieningian  n.  a.  w.^  im  68..Lebcnaji^tire. 

Beforderumgen  und  Bhr0nHescm$gungem. 

Der  kteigl.  prenM.  Mreiiphysikna  Dr;  AUert»  mi  Ancben  hat  fir  te 
PapiCe  gdeiatete^  firzlRche  H&ifa  anaaer  mebreren  weriiiroUea  Geicbi* 
ken  daa  Gommsodeurkreaa  dee  8t.  Gregor- Ordena  eibahen. 

Zun  Prof.  der  Astronomie  an  der  UniT.  Bonn  mid  zum  Bireolor  la 
derl  z«  erbauenden  Sternwarte  kt  Dr,  fV*.  ITOL  Mg,  ArgdmtderKB^ 
oagfbra  ernaont  wortfev. 

Der  ordentL  Prof.  der  TheoL  aa  dtf  Univ.  Jena:,  geh.  Kirchenitt 
Dr.  Ludw.  4^r.  Otto  Bamnifflrten^Onuhu,  und  der  ord.  Prof.  der  TM 
an  der  Uni^.  Lefpzig,  Domherr  Dr.  Ckr,  FV.  Itlffen,  aind  im  Sejpt  nu 
Jahr.  To»  #er  Soei^as  Hegan»  pro  Tindlcanda  reiigione  ehristwm  fl 
oorvespondfienden  Mitglied^Brn  aufgeBonunea  wwden. 

Der  ordentL  Professor  in  der  philosophiachen  Pacnlttt  der  DidfSi 
Bora  Dr.  Ckr.  A.  Brmm»,  folgt  dem  Könige  Otto  tob  Giiecheslaii 
nach  Athen  nnd  ist  zum  kdnigl.  grieeh.  Cabinetsrath  ernannt  weidm 

I^r  geisU.  Director  deo  Tkwbstommen-Inatkats  zn  Wien,  Fn.Ma9L 
Cxechf    hat  das  Ritterkreuz   des  kdaigL  portngiea.  Chriafiaaerdsü  ^ 


Der  Maestro  di  Conposiiiene  aia-  k9il%t.  GonserraEtorinn  za  fhi^ 
emtimm  Domzelä,    hat  ian  Oadan  dar  kdHigl.  '  -  • 


Zorn  HrzMachof  von.  Bordeais^  tm  die  Stelle  dies'  TaMerbeaen  ^ 
dinal  CAeverns,  ist  durch  kdni|^.  Ordonnanz  Tora  90.  Nor.  der  IM* 
CemQobor  zu  Maney,  Domtei;  zum  Biaahaf  TOBToDda»  decCaaeaifail^ 
Ummmit  zo  Paris  ecaaaat  wardan« 


Dez  Pool  Dr.  Jioln  VÜrnH^iH  a»  BcrBn  lat  mm   Mediaioalryh  td 
daa  Madidnai^ClollaglMMi  dat  Ptarrte.  Bnuidei^ig  «M^ 


Mitglied  daa  Madidnai^ClollaglMMi 
worden, 


Dm  UsMer.  k.  bu  OimraaahBmigatitfe  Emkmmm  win>d»zu»Dincl« 


Der  ehemalig«  Stabsarzt  &fm  k9ML  PHedriidi^WilheiBf-MW 
Berlin,    Jetziger  Leibarz*  dm  Gemi^  der  KWgin  van  P«««^ 
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J>u  KestHeTf    bat  die  Ritterkraoie  det  kftidgl.  bdglactieii  Leiipolda-  «ad 
des  kdnigl.  portogiet.  CbriitiupgdeM  «di%lC«L 

Der  bisher.  PriTatdooeat  Dr.  Karl  Kncjp  la  Grrffswald,  Ut  »in 
auterordentL  Profetaer  ia  der  medidniaehMi  PaoelUt  der  daii^a  Uni- 
TersHät  emanBi  wordan« 

Der  ordentl.  Profesaor  der  Medldo  an  der  UiAv.  Pi«f »  Dr.  J,  T» 
Kr^mJblohi^  Ut  Ton  8r.  k.  k.  Mi^ieitSt  deoi  Raiier  tob  Öeiterreich  In 
den  Adelatand  erbeben  worden. 

Dem  konifL  preoM.  General -Uentenant  a.  D^  non  Loaton,  ab  Tf. 
dea  Werke«:  „Ideale  der  Kriegfatimng''  a.  a.  w.  (Bd.  l^-S.  Beri.  18S5 
-^ISar.)  in  der  Literatnr  bekannt,  iit  von  8r.  fliaj.  dem  Kftnige  der 
roCbe  Adler- Orden  1.  GL  verlieben  worden. 

Der  ala  Histedker  bekannte  A.  F.  M^ncf  lat  an  die  SteUe  4aa  iw- 
itorbeaea  JU^ynoumi  soai  Mitgüede  der  Aeaddmie  -  Franyaiaa  arwähU 
worden. 

^  Der  bkber.  Pmfefaor  der  pettÜMhen  Wkaentehaften  «ad  der  Mawr 
peilt.  GeMtakaade  aa  der  Univ.  Laoibecf»  Hr.  Noumdh  iat  aam  Pnaia»- 
«er  der  StoUaük  aa  dar  Uairersitit  Prag  araanat  werden. 

Die  Stelle  eines  Directon  des  protestaatiseb  -  tbeoUgliihiia  mialjans 
an  Wien  ist  dareb  AUerhdohsfee  BatKUiessaog  deai  fUabe  bei  4an  iaal- 
gen  ConsisiorinBi  aagsbnrglseber  Cottfeasien,  JEHmI  BmoTy  'tbartaigan 
worden. 

Der  geb.  Regientngaraib  and  Prof.  F.  ton  Bnmner  wurde  eai 

kSidgl.  grossbrit.  Institut  (Royal  Institution)  aa  London  $m  5.  Dea.  ann 
Bbrenmiti^iede  einatinaiig  erw&blt. 

Der  Dom-Gapitalar  and  Pdnitentlailnt  bei  der  MetropolitaAirdiq 
aa  Posen,  Ludw.  Htffer,  erbielt  bei  Gelegenheit  der  Feier  aetnea  SflJIb- 
tigen  Priester -lubii&aaia  den  rathea  Adler -Ordea  S.  Gl« 

Der  bisher.  kdnTgl  bayer.  Generat-Gommissur  and  Rejlenragi-Pdl- 
nident  ton  Rmdhmi  ist  anm  königl.  bayer.  Staataminlster  eraanot  wor- 
den, }edoch  in  konIgL  griech.  Staatsdienst  Übergetreten.  Derselbe  er- 
lüeit  augleich.das  Gemoundenrkreux  dea  kdnigl.  griech.  Sridaerurdeas. 

Der  kdnigl.  prenss.  geh.  Ober-Medioinalratb,  General  -  Rtaabsarit 
I>r.  Joh,  Nep.  üast  an  Berlin,  ist  sum  Ritter  des  J^ftnigL  bayer.  CVt>r- 
jdeaa  ernannt  worden. 

Der  bUher.  Diakon»  aa  Pfraa,  M.  Jta.  Mdm.  SekUMix^  aU  Jbea»- 
let.  SehriftsteUer  bekaant,  ist  aaa  Ardadiakoaaa  dMdbst  ernannt  woaden. 

Der  köaigl.  bayer.  Minister  der  Jastia ,  Frbr.  ^  Svhrmik^  hat  daa 
Chrosakreua  des  Ordens  der  bayerischen  Krone  erhalten. 

Die  Stelle  eines  Präsidenten  bei  dem  mähriach  -  sehiesisdien  Appel- 
lationsgericbte  ist  dem  Prftsidenlen  des  mibrisch-schlesischea  Laadrechte» 
Anton  Grafsn  von  Sedhtüzhßj  darcb  Bnteehfieasoag  Sr.  MaJ.  desKäisefa 
vorn  18.  Dec  t.  J.   fibertragen  worden. 

Dem  Pastor  primarins  Sudendorf  zu  Badbergen  im  Königreiche  Ban* 
norer  ist  der  Gharakter  eines  königl.  Kirchenraths  ertheilt  worden. 

Die  GeaeUschaft  für  nordische  Alterthnmskunde  so  Kopenhagen  hat  * 
mi  die  Stelle  des  irerstorb.  Prof.  SiMegdl.  den  Prof.  an  der  dasigen  Univ. 
lud  Oberbibliothekar,  Ktatarath  £.  C.  WMmff^  xn  ihrem  Pr&sidenten 
arw&blt. 
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üniverHtätsnachncAten. 

Berlin.  Auf  der  hiesigen  Friedrich -Wilhelms -UDivenität  betuh 
den  sich  von  Ostern  bis  Michaelis  1856  1677  Studirende.  Von  dUan 
dnd  469  abgegangeq  und  438  zu  den  Vorlesnngen  des  WinterWbjahra 
hinzugekommen.  Die  Gesammtzahl  der  immatricnlirten  Stndimidea  te- 
trägt  demnach  gegenwärtig  1696,  Von  diesen  geboren  449  (SS7  loüi- 
der^  112  Ansländer)  der  theologischen  Facultat;  514  (976  Inländer,  ISS 
Aasländer)  der  juristischen;  S7t  (264  Inländer,  108  Ausländer)  der  ■»- 
dicinischen;  S61  (252  Inländer^  109  Ausländer)  der  philosophiscbea  hl 
Ausser  diesen  immatskulirten  Studirenden  besuchen  die  Umversität  m 
Hören  der  VorlesoD^^n^ berechtiget  noch  409  Personen,  sodsss  ai  da 
Torlesongen  in  diesem  Winterhalbjahre  im  Ganzen  2105  Theil  nahswa 

Bonn,  Auf  der  rheinischen  Friedrich- Wilhelms -UniTersttät  befii- 
den  sich  in  diesem  Winterhalbjahre  701  Studirende,  nämlich  69  cvu- 
gelische  Theologen  (54  Inländer»  15  Ausländer);  HS  kathoüsche  Tk»; 
logen  (HO  Inländer^  S  Ausländer);  216  Juristen  (197  Inländer,  19  A» 
länder);  159  lOediciner  (144  Inländer^  9  Ausländer);  108  PhUosspl« 
und  Cameralisten  (79  Inländer,  29  Ausländer)  und  42  nicht  immatriem 
Cliirurgen,  Pharm&ceuten  u.  s.  w.,  im  Ganzen  also  15  mehr  als  im  IsMfep 
Tergangenen  Halbjahre.  Die  21ahl  der  Jurisprudenz  und  Medicia  Stsi- 
renden  |iat  im  Vergleich  mit  dem  Bestände  des  Sommerhalbjahres  aA 
verminderti  die  der  Philosophen  und  der  nicht  immatricnlirten  Chxiii{B 
vermehrt. 

.  Erlangen.  Die  Wahl  des  ordeotL  Prof.  der  Rechte,  Dr.  Sämä- 
lern,  zum  Rector  der  Universität  auf  das  Jahr  U^J„  wurde  Allerhäctas 
Orte  bestätiget. 

Götiinffen,  Die  Zahl  der  auf  der  G^rgia  Augusta  in  &Hn{ 
Winterhalbjahre  Studirenden  beträgt  828,  81  weniger  ala  im  vodf« 
Halbjahre,  da  239  abgingen  und  |iur  198  neue  ankamen.  Dieee  Aantt 
besteht  aus  467  Hannoveranern  und  856  Ausländem;  letztere  aas  tf- 
genden  Staaten:  Braunschweig  96.  Oldenburg  29,  Mecklenburg  28,  Eb*i 
hessen  27,»  Schwdz  28,  Lippe  17 ,  Nassau  16,  Hamburg  15,  PresHi 
10,  Waldeck  9,  Grossbritannien  9,  Schwarzburg,  Bremen,  Lflbecki 
Sachsen  -  Meiningen  4  u.  s.  w. ;  aus  anderen  Erdtheilen  2  Nordamsii- 
kaner,  1  Brasilianer,  1  vom  Cap  der  guten  Hoffnung.  Nach  den  FV 
cultäten  881  Juristen  ^  204  Medicioer,  198  Theologen  und  90  Ptfisi»* 
phen,  Philologen^  Mathematiker,  Cameralisten  u.  s.  w. 

Orätz.  Schon  im  frühen  Mittelalter  bestand  hier  eine  befäWtj 
Schule  an  der  Leechklrche,  die  später  an  die  StadtpfarrUrehe  B«Bkdl! 
Aegidius  übertragen  und  1578  den  Jesuiten  übergeben  wurde.  Ans  fin-| 
aer  uralten  Freischule  ging  die  Universität  hervor,  die  ErzherzogKi^ 
im  J.  1586  hier  stiftete.  Ursprünglich  bestand  sie  nur  aus  zwei  ¥vm- 
täten,  der  theologischen  und  philosophischen  (facultas  artium  et  Uagü^ 
rum),  hatte  jedoch  alle  fechte  und  Privilegien,  die  jede  andere  Umvtf- 
sität  besass.  Die  Professuren  wurden  ursprünglich  nur  mit  Jesuitsn  bs- 
aetzt^  später  jedoch  in  der  theolog.  F*a^ultät  auch  Geistliche  anderer  ^; 
den,  in  der  philosophischen  selbst  Gelehrte  weltlichen  Standes  nogert^i 
Durch  eiu  Hofdecret  vom  J.  1768  wurde  angeordnet^  die  Rectoren  dm 
bloss  wie  bisher  aus  der  theol.  Facultat  zu  erwählen^  und  man  wiM^' 
daher  von  1764  an  auch  Professoren  der  philos.  Facultat^  selbst  em^if^ 
tige  verdienstvolle  Gelehrte  zu  Rectoren  der  Universität.  In  dem  ^^ 
dienplane  und  sonst  fanden  häufige,  wenn  auch  nicht  immer  weseotlicB* 
Veränderungen  statt      Erst  im  J.  1779  komnit  die  dritte  FWeuItä^  ^ 
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jwtftitclie)  hiozo;  laadidiüflche  Yorleniiimn  worden  an^  höhere  Aoordnnng 
(Mit  1757  über  Bntbindungskanst,  feit  1777  üb.  Anatonde,  seit  1779  üb. 
Chirurgie  gehalten,  doch  bettand  eine  medioiniache  Faoult&t  ala  solche 
«ad  mit  deai  den  übrigea  Facuitäteo  anstehenden  Rechte,  akadeoiischn 
Würden  au  ertheilen,  noch  nicht,  ala  durch  dn  kaiserl.  Deeret  Tom  14. 
Septbr.  1782  die  Universität  aufgehoben  vnd  oiit  alleiniger  Beibehaltung 
des  Rechtes^  Doctoren  der  Theologie  und  der  Philosophie  fernerbin  au 
emeaaen^  m  eine  gewöhnliche  Lycealstndienanstalt  verwandelt  wurde. 
Die  den  Promotionen  yorhergebenden  Prüfungen  wurden  zugleich  bedeu- 
tend geschärft.  Das  Magisterium  philosophiae  wurde  am  4.  Nov.  17t6, 
das  Baccalaureat  1821  abgeschafft.  Den  Bestimmungen  des  Aofheboogs- 
decrets  zufolge  hatte  das  Lyceum  von  da  an  4  theologiicbe,  8  juristische, 
8  medicinische  und  8  philosophische  Professoren. ."  Hinsichtlich  der  Lehr* 
gegeostäude ,  des  Lehrcursus  u.  s.  w.  erschienen  seitdem  fast  von  Jahr 
XU  Jahr  abändernde  oder  modificirende  Verordnungen,  als  Kaiser  Franzi« 
durch  Deeret  vom  26.  Jan.  18S7  das  Lyceum  wi^er  zur  vollen  Würde 
einer  Universität  erhob.  Das  Lehrerpersonal  ist  jetzt  folgendes :  I.  In 
der  theologischen  Facultät^  Professoren:  Dr.  Mihi.  RobUU^ (Kirchen^ 
geschiebte),  Dr.  Joe  Propst  (Bxegeie  des  N.  T.^  Binleit^Vf  Herme- 
neutik u,  s.  w.)^  Dr.  ITenja.  Beutel  von  Lattenberg  (Moral  und  proviso- 
lisch  Pastoraitheologie)^  Joh.  Qödl  (Katechetik  und  Pädagogik).  Sup- 
plentens  Joh.  Riedl  (orientaL  Sprachen^  Bxegese  des  A.  T.,  EinlettODg^ 
Archäologie),  FVjs.  Ktrmrmn  (Dogmatik).  —^11.  Juristische  Facuität, 
Professoren:  Dr.  Frz.  Edlauer  (Bncyklopädie,  Privat-  und  StaaUrecbt, 
Criminalrecht)^  Dr.  Gutt.  Frz.  Schreiner  (Statistik,  österr.  StaaUrecht, 
Politik  u.  s.  w.)^  Dr.  Frz.  Wiesenauer  (röm.  Recht  nnd  Kirchenrecht }^ 
Dr.  0.  Apeltauer  (österr.  Civilrecht),  Dr.  Joe.  Leeh  (Lehnrecht  ^  Han- 
dels- und  Wechaelrecht^  gerichtl.  Verfahren).  Docenten:  Ant.  Bichter 
(SuaUrechnuoge- Wissenschaft  u.  s.  w.)  —  Itl.  Medicinische  FacultfLt,, 
Professoren I  Dr.  Leop,  Lamger  (Physiologie,  allg.  Pathologie,  Therapie 
dAneren  Krankheiten^  Materia  med.  n.  s.  w.),  Dr.  Frz*  Mayer  (Ana- 
toSe  und  gerichtl.  Medidn),  Dr.  Joh.  KOmm  (allgem.  u.  spec.  Patbolo- 

tder  äusseren  Krankheiten^  chir.  Operationen,  Instrumenten-  u.  Ban- 
mlehre),  Dr.  Ferd.  Bdier  von  SchüUer  (Klinik,  spec.  Pathologie),  Jos. 
Bihrmann  (Yeterinairknnde),  Dr.  Jos.  Pirmper  (Augenheilkunde,  äugen- 
iiztlich  prakt.  Uebungen).  Snpplenten:  F^z.  Oötz  (Geburuhölfe),  Ant, 
Sehrätter,  Prof.  am  Johanneum  (Chemie),  Dr.  Jos.  C.  MaUy  (Botanik). 
—  IV.  Philoaophische  Facultät,    Professoren  i    Dr.  Honor.   Widerhof  er 

fReligionswisaenschaft,  Braiehnngsknnde) ,  Dr.  Jas.  Caiasantz  IMutwetz 
itheoreC  u.  prakt.  Philosophie,  Gesch.  ders.),  Dr.  Alh.  v.  Muchar  (griech. 
V.  rAm.  literatur,  Aeathetik) ,  Leop.  Hassler  (alJgea.  nnd  dsterr.  Ge- 
ichiehte,  histor.  HälfawiMenschaften) ,  Dr.  Jos.  Knarr  (reine  Mathema- 
tik), Supplenten  und  Lectoren:  Aug.  Neumann  (Physik  und  angewandte 
Ibthematik),  Jos.  Bosei  OtsA.  Sprache),  Cohm.  Quass  (windische  Spra- 
che).  Vgl.  Dr.Ant.v.Muehary  „Geschichte  und  innere  Einrichtungen  des 
ilten  Univ.  nnd  des  Lyceuma  au  Gräts*^  in  der  Steiermark.  Zeitachrift. 
N.  Folge.    2.  Jahrg.  S.  20-58. 

Beiden  erg.  Die  UniveralUt  zählt  in  diesem  Winterhalbjahre  456 
Sta&ende,  unter  weichen  eine  beträchtliche  Anzahl  Schweizer,  $6  aua 
Hannover,  Holstein,  Mecklenburg  und  Oldenburg,  1  Belgier,  2  Englän- 
der, 2  Irläoder,  9  Griechen,  2  Amerikaner  und  2  vom  Cap  der  guten 
Hoffiiung  sich  befinden.  —  Im  letzten  Sommerhalbjahre  belief  sich  die 
Zahl  der  Studirenden  auf  457,  im  Winterhalbjahre  Id^Vj«  auf  510.  (VgL 
Report.  Bd.  Vlll.  Ut  Mise.  S.  49  £) 

MUnehen.    In  gegenwärtigem  Wintorhaibjahre  wurden  hier  bia 
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14.  deo.  ^.  J.  18ID  Stadifwie  MÜcdBch  Imeribirt  V«  im 
gtodirea  887  PkiloMfhie,  S75  Jum,  191  Tbeologie  («iMdiliMikb  « 
Alumnen),  SK  Medkin,  85  CuMralwkMMchnften,  17  Phaokne,  9 
Phnnnfteie,  81  Ardntootur  nnd  58  FWtt-  ood  Landwirtbtdtnft.  Bitni- 
tnr  sind  1198  In-  nnd  1«7  Aa4find«r.  Ym  leftsteran  nnd  8  tmiktUh 
wtMk^  e  ttiiB  RvMland,  4  ans  Fnnknich,  6  «ob  PraoMan,  9  nat  Wii^ 
tenberg,  8  ans  Baden,  4  ans  Sachsen,  t  ans  Hessen,  86  ans  dsrSdinni  ^i 
U.  s.  w.  (Vgi:  Repeit.  Bd.  VIH.  Htar.  MUc  8.  50  f.)  i 

Piftfn«!.  Seit  dem  letzten  Berichte  Aber  die  anC  der  hiai|eB  W 
Tersiat  erschienenen  DisserUtionen  (Bd.  X.  liter.  muu  S.  82)  nna  fat 
gende  ansgegeben  worden:  F^anc.  Temumi,  discnssione  deBa  litstridL 
PadoTa.  (Gutaliier.)  1886.  82  a  gr.  8.  ~  A-imc.  JMmmU,  iam.  di 
bntoeomm  ex  aquis  aoterüs  paratomm  efficadtate.  Ibid.  1886.  tll. 
gr,  8.  —  Marc,  Ani.  NiiOeo^  diss.  de  hominb  neoni  enm  tribas  mtii* 
xmt  genedbns.  Venet  (offic.  comsMrc.)  1886.  82  S.  gr.  8.  —  Kcn^^ 
nmOmaH,  diss.  de  hydrocephalo  acnto.  Patay.  (CartaUier.)  1886.  Ut\ 
gr.  8.  —  liomr»  MeremHte^  nonnnlia  de  typbo  contagioso«  Ibid.  ISKil 
^  ^-  8^»A  -^  ^^-  Tiaio,  diss.  de  noteo-  mylitide  et  notee-acoii^ 
tide.  IbidT  1886.  28  S.  gr.  8.  —  üm<l.  Tenton,  de  pUogo«  M 
qnaedam.  Ibid.  1886.  40  S.  gr.  8.  —  Edm.  Foizer^  qnaedam  de  «■• 
gmnis  evacoationibus  topids.  Ibid.  1886»  28  S.  ^.  8.  —  iVteol.  A^ 
fM,  quaenam  sit  plnribns  graviditatis  phaenomems  hnbenda  fidei.  Ihi 
1886.  24  S.  gr.  8.  —  Bienm.  dal  hago^  qnaedam  de  Psora.  Fil» 
(typ.  sem.)  1886.  20  S.  gr.  8.  —  7%om.  ddOa  Porftfi,  ^ss.  de  stiflR*~ 
tibns  ▼nlaüUbos  generatim  consideratis.  Ibid.  1886.  28S.gr.  8.  —  Fi 
lUiMi,  diss.  de  moralis  cum  nfaydca  nectitnr  ednontio.  Patav.  (t|f 
-       I.)  1886.    24  8.  gr.  8. 


Pavia.  (Vgl  oben  Bd.  X.  Itter.  BCse.  S.  82.)  Anf  V< 
fliebrerer  Pöctor  -  Promotionen  in  der  medkiniscfaen  Paonltit 
folgende  Dissertationen  x  Fiehv  LasMoUi  (praes.  Fm.  Plarer 
dissertan.  inang.  della  diagnosi  deUa  cateratta  e  detta  soelta  ddi 
operadro.  Pafia.  (Biesoni.)  1886.  92  8.  gc  8.  ^  BaeL  Bsns0i  (pni 
Bart»  Panisna,  P.  O.),  diss.  inang. ,  fino  a  qnal  pnoto  sin  leeite  pnaii 
^nre  Ü  salosso  neita  cnra  deile  malattie  infiammatorie.  Pavin.  (FoncC 
1886.  48  8.  gr.  8..  —  C.  »ueM  (pr.  C.  A.  Rigoni,  P.  O.)»  diH.li 
angnr.  delle  tregagioni  oome  mono  dl  censonrare  k  salnte.  ihid.  M 
24  8.  gr.  8.  --  «ton.  OfticM  (pr.  Gio.  Mar.  Zendrini,  P.  O.), 
inangor.  deU*  faMmbo.  Pavia.  (Biraoni)  1886.  82  8.  gr.  8.  — 
Fo^^ii  (pr.  G.  M.  Zendrini,  P.  C),  4iss.  innng.,  oepedale  < 
PaTia.  (Fnsi  e  C.)  1886.  54  8.  gr.  8.  ^  Oim.  JnamiH  (pr. 
Panitna,  P.  OX  diss.  inang.  sngli  appetid  aeiti  ocooirara  ne^'  ii 
ibid.  1886  82  8.  gr.  8.  —  Ak>.  Soarpkd,  diss.  Inang.  de  aborta.  üt 
1686.  24  8.  gr.  8.  —  Jo.  mamad,  dks.  de  angba  peeloris.  lU.  Ü» 
tO  8.  gr.  8.  —  Praae.  SeldetH  (pr.  Gins.  Montti,  P.  C),  dbs.  ir ^^ 
dei^prodotd  della  lite  e  loro  vaataggl  In  medicina.  Pavia.  (Bl 
1886.  82  8.  gr.  8.  —  OioB.  Figmiö  (pr  Pr.  Flanr,  P.  O.),  öm.  _ 
dal|e  sifilidi.  Ibid.  1886.  50  8.  gr.  8.  -  Pieirn  Md.  BsihmM  0; 
C.  A.  RIgoni,  P.  O.),  diss.  inang.  sulla  carie  dd  denti.  lUd.  1851 
80  8.  gr.  8.  -.  AtuJhr.  Veraa  (pr.  Bart.  Paniaza,  P.  O.),  dus.  iMfl| 
anUa  opiidone  dd  D.  Sacchi  utomo  alla  cansa  dd  gotso  che  doflio*  ■ 
Trivi^o.  Ibid.  1886.  28  S.  gr.  8.  —  Ang.  Mm,  <fiss.  de  acdds^A 
bns  morbomm  diffsrentiis.  Con  tav.  Ibid.  1886.  $B  8.  gr.  8.  —  C» 
J0f.  PieseU,  &s.  de  addo  hydrocyanioo.  Ibid.  1886.  28  &  gr.  8.  -- 
Ct^eL  'Qnaranla,  diss.  de  anacatharsi.  Ibid.  1886.  24  8.  gr.  8.  --  M 
illM»  dhM.  Innig,  de  apoplmln.    HndloL  (Viü^.)  1886.   24  &  «c.  & 
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—  M^.  »MMooMs,  dias.  de  Anhm  elephntiftii  Tidd  Ref.  (Pw!  e( 
•oc)  1856.  9S  8.  er,  8»  —  Oabr.  forges^  diei.  de  clioUn  morbo. 
Ibid.  1836.  96  S.  gr.  8.  —  PaiU  A.  M.  Qiam,  pauca  de  tetanl  rbeiH 
üMUMd  »e  traomadci  notogenia  caasaqae  ptroxiaa.  Ilud.  1886.  48  S* 
gr.  8.  —  F^me.  Ferrmi,  diM.  de  di«bete.  ibid.  &(i  8.  gr.  8.  —  P^am. 
Manriggi,  die»,  de  keretonixidis  indtcatioBibei  ^  adjeeU  simiii  de  eyitaiidie 
aerknlis  «jnitbolA,  quae  in  depresaieiie  cataräctarum  darae  oenaiateDtie« 
keretoeizidia  aet  aelereoizidia  epe  perfecta  oecurrunt.  Ibid.  1886.  44  SL 
gr.  8.  —  Aare.  Ft/I«,  diät,  inaeg.  de  baemerrtioidibua.  Ibid.  1856.  248. 
gr.  8.  —  Äni.  Pfeiffer,  diss.  de  tignie  diagneaticis  ophtbalnieroiii.  Ibid. 
1856.  *  44  8.  gr.  8.  —  tgnai»  Baekrach,  dba.  pbarmocolog.  de  actione 
araenid.  Ibid.  1856.  Si  8.  gr.  8.  -^  C(i|et.  Oamha,  diaa.  de  deiirio 
tremente.  Ibid.  1856.  26  8.  gr.  8.  —  ign,  Eud.  MMler,  diaa.  de  eptimo 
iafnotk  saeeaa  nad  aliaMnfto.  Ibid.  1856.  58  8.  gr.  8.  —  MtmÜ.  Sier% 
diae.  de  cauaa  pronaa  inflaomatioiiqm.  Ibid.  1856.  84  8.  gr.  8.  — . 
Sieph.  PoUengki,  dtea^  de^arachlde  bypegaea.  Tieini  Reg.  (Biasoni.) 
1856.  S7  8w  gr.  &  —  JbJ.  Cld$rda  Noris,  diaa.  de  balneia  nOaeraUbiak 
Ibid.  1856.  28  8.  gr.  8.  —  Jtf.  Fignaooa  (praea.  Ale.  8caren8io,  P.  O.) 
diaa.  de  beiladonnae  ezlame  n«i.  MedioL  (Tnilfi  et  aoe.)  1886.  24  8. 
gr.  8.  —  Jitar.  MoreOi,  brevia  qeaedam  de  reoü  iateatini  Bftorbia.  Tl- 
cioi  R^  (BiKZMU>  1856.  98  8.  gr.  8.  —  Jof.  DegUoeeU,  diaa.  de  ca- 
nkSe  et  ceiviUe.  ibid.  28  8.  giw  8.  -^  Cor.  JPteaa^ia,  diaa#  de  catalepal 
Ibid.  1856.  52  8.  gr.  8.  —  Cer.  Patta,  diaa.  de  cetylitide.  Ibid.  1856. 
28  8.  gr.  8.  —  Jo.  B^L  lampugnam,  diaa.  de  eacepbaliüde.  Ibid. 
1856.  &  8.  gr.  8.  ~-  Aamta.  IMlAeieiatis.diaa.  de  baeauiteaieai.  Ibid. 
1556.  10  8.  gr.  8.  ^  Pettf  Ofglio,  dSaiu  da  beraaapbrodiamo.  Ibid. 
1856.  26  8.  gr.  8.  —    €ar.  Ptmdkud,  dies.,  de.  lepnL    Ibid.  '1896.  528. 

S.  8.  —  Ptrd.  CÜellf»;  diaa.  de  hypocbeedriaaia  aede.  Ibid.  1856L 
8.  gr.  8.  --  JBi^.  MBnoAza,  biateria  febria  mifiacia  laxYatae.  Ibid. 
1856.  24  8.  gr.  8.  ^  Jon.  Markbreitir,  diaa«  de  theoria  oeatraatimnli, 
aea  noTa  doctrina  jaediea  itaUca.    Ticiai  Reg.  (Faai  et  aoe.)  1856.  46  8. 

£.  8.  —  Mmre.  Bloch,  diaa.'  med.  cbir.  de  phlebetemia.  Ibid.  1856. 
».  gr.  8.  —  Oft.  Jdo,  Brßdy,  diaa  de  enteritide.  Ibid.  1856.  54  8. 
gr.  8.  —  Cor,  Fortwß,  üfonft,  diss.  de  dyspbagia.  Ibid.  1856.  20  & 
gr.  8.  ^~  Jos,  SaKet,  disa.  de  gymnaaticae  exercitationia  medica  prae« 
ataatia.  Ibid.  1^56.  56  8.  gr.  8.  -^  Joe.  Fachen»,  diatriba  inang.  de 
berpete.  Ibid.  1856.  48  8.  gr.  8.  -•  Petr.  Bai,  diaa.  de  bydrope  ana- 
aarca.  Ibid.  52  8.  gr.  8.  ~  .  Anne.  YaUmdA,  in  lichenem  lalaadieiHa 
nonnoUae  obserrationaa  medicae,  ejnaden  TirtnÜ  in  bamanum' organiamiui 
illoatrandae  idoneae.  Ticiai' Reg.  (Biszooi.)  1856.  16  8.  gi;.  8.. — 
Jo,  Bapt»  ScoUi,  diaa.  de  nodtra  atmoapliaerae  caiidae  et  frigidae  in  bin 
Danam  organisamm  actione.  Ibid.  1856.  24  8.  gr.  8.  —  PaU.  Maepero, 
nonnulla  de  aecalia  con^ati  natura  et  effectibna  in  animaÜa.  Ibid.  1856. 
22  8.  gr.  8.  —  Jo,  Bapf.  ZanetH,  diaa.  de  morbis  conaultandii  aen  de 
■orboniiB  Matoriia  confiaendia.  Ticini  Reg.  (Faai  et  aoe.)  1856.  56  8. 
gr.  8.  —  Aemil  BoUa,  nonnulla  de  dolore  et  aigno  in  morbia  diagno- 
atioo.  Ibid.  1856.  24  8.  gr.  8.  —  Phoeb.  Ronzom,  nonnulla  de  Tomito. 
Ibid.  1856.  24  8.  gr.  8.  —  rUäi,  raesaUi,  diaa.  de  nuce  Tomlca  et  d« 
^na  praeparatis.  Ibid.  1856.  24  S.  gr.  8.  ^  AlotfS.  FornaMi,  dies,  de 
Pellagra.  Ibid.  1856.  42  8.  gr.  8.  —  Joa,Bapi.  VanzeiH,  diaa.  dephleg* 
maaia  alba  dolenle.  Ibid.  1856.  28  8.  gr.  8.  ~  MMßim,  ShmgaOi,  diaa. 
de  podagra.  Ibid.  «1856.  28  8.  gr.  8.  —  Bieron.  Moatud,  dlM.  de  rba- 
chitide.  Ibid.  1856.  SO  8.  gr.  8.  --  Caiei,  BemaH,  disa.  de  praedpda 
Inteatinoram  doloribua.  Ibid.  1856.  20  8.  gr.  8.  —  Alo.  Man,  diaa.  de 
▼eoefide  ex  deute -eblorureto  hjdrargyri.  Ibid.  1856.  40  8.  gr.  8.  — 
Gar*  CmutH,  diaa.  de  remlalone.  Ibid.  1856.  24  8.  gr.8.  —    Joa.  Bim^ 
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eiy,  ^In.  de  tbennogeneä.  Ibid.  1636.  86  8.  fr.8.  —  Joiu  fKiK,  &. 
de  •carlatina.  Ibid.  1886.  28  S.  gr.  8.  ^  Cajet.  Ficcardl,  &•.  d«  tabt 
donali.  Ticini  Reg.  (BizKoni.)  1836.  28  8.  gr.  8.  —  Joe.  Cftjet  1^ 
renzom,  din.  de  Urticaria.  Ibid.  18B6.  24  8.  gr.  8.  —  ITicrM.  Mi, 
diss.  de  nearalgia.  Ibid.  1886.  24  8.  gr.  8*  —  Fnme*  de  Vmeenti,  qa» 
stione«  nonnullae  partna  tempaa  et  foetum  legitimatuni  re^identei.  Jbü 
20  8.  gr.  8.  —  NicoU  CHdda,  dit«.  de  lingYilta.  Ibid.  1886.  14  & 
gr.  8.  —  Petr,  Btm,  diss,  pbamacol.  de  tartrate  ferri'et  HxivB«.  Ti- 
dni  Reg.  ^Fosi  et  toc.)  183o.  20  8  gr.  8.  ^  Laut.  CombuHA,  diu.  k 
Tariolis.    Ticioi  Reg.  ^iasvoni.)  1886.  28  8;  gr.  8. 

Tübingen,  Die  Zahl  der  bieaigen  Studirendeo  in  dietem  Wui»' 
halbjahre  beträgt  66^^  worunter  54  Ausländer« 

Tyrnau,  Die  Zahl  der  8tndirendeo  an  dem  hieaigen  gnoerof' 
biBchdnichen  Lyceum  betrug  im  J.  1836  im  Ganzen  248,  womnterflA 
22  unirte  Griecheil  ffir  die  griechisch -icatholischen  Dioceaen  m  Epcrii^ 
Grosswardein  und  Monkäcs  befinden.  Von  diesen  hören  Theologie  lÜ» 
Philosophie  180.  Die  8teUe  des  Prodiretitors  beider  Facoltäten  beUdd« 
der  Domherr  zu  Gran  und  Vicar  des  tymauer  Districta  Adtdbf'  B^i«  *> 
Dartakovics ;  die  theologische  Facult&t  zählt  4  Professoren,  der  orioML 
Sprachen  und  der  biblischen  Bzegese  Dr.  Mbdy,  Senior  und  BibiodS' 
kar;  der  Moral,  Pastoraltheologie  und  Katechetik  Dr.  Jo<.'Kowicf;  ^ 
Dogmatik  Dr.  Jos.  Ptwiy\  der  Kirchengeschidite  und  des  KirchennAd 
Dr.  Nicol.  Cherier.  Die  philosophische  Facultät  besteht  ans  5  Pnft»' 
aoren  und  einem  Supplenten.  Cons.  Rath  J,  N.  CAmcaicf,  Profesforw 
philos.  Religionslebre,  Senior  der  Facnität;  J.  Mazavos^  Prof.  derFÜ- 
losophie;  Dr.  Ir.  Oaly^  Prof.  der  Geschichte  und  Staatskunde;  ]>ti> 
Laky,  Prof  der  Physik,  Naturgeschichte  tind  Oekonomie;  Dr.  J.  SüK 
Prof.  der  Mathematik.  Ausserdem  werden  die  Alumnen  der  bddeo  cn* 
bischöflichen  Seminarien  noch  in  der  deutschen  Sprache  und  der  Zd(^ 
oenkunst  unterrichtet.  Der  Cursus  der  Theologie  dauert  4,  der  P^ 
•ophie  2  Jahre  und  alle  Gegenstände  werden  in  lateinischer  Spn^ 
vorgetragen.  (VgU  Zeitschrift  für  Philosophie  «od  kathoL  TheoL  l8ft 
Heft  XIX.  8.  2^2-44.) 
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Todesfälle. 

An  12.  Jd.  1SS6  starb  in  Hampttead  Jo$.  WatHj  dordi  gründllcha 
Kenatoisse  in  der  RechtswiMeoschafC  und  der  Statistik  sehr  aasgeKeich- 
net»  Vf;  zahlreicher  Abhandlmigen  and  Aufsitze  in  dem  „GenUtean's 
Magazine",  dem  ,,R«port  of  the  Tmstees  for  18S4 — 85*'  v*  ••  j  um  die 
2.  verbess.  Ausg.  von  ,,Montgomery  Martinas  History  of  the  Golonies'' 
sowie  im  dffentl.  Leben  um  Yerbessernng  des  Armebwesens  rerdient,  geb. 
am  2.  Jan.  1801 

Am  15.  Jnl  za  Milbnm  Tower  bei  Bdinbnrg  Sir  Roh.  lAstanj  hdn. 
grossbrit  GRatb^  Grosskrenz  des  Bathordens,  ehemal.  Botschafter  zn 
Cottstantinopel,  als  Diplomat  h5ohst  ansgezeichnet ,  im  94.  Lebensjahre. 

Am  9.  Ang.  zu  Bassorah  Murphy,  Lient.  im  k5nigl.  grossbrit.  Inge- 
nieur-Corps^ als  Astronom  bei  der  Expedition  nach  dem  Baphrat  an- 
gestylt. 

Am  16.  Ang.  zu  Altdorf  im  Canton  Uri  Joh,  AfU.  de  Wmja^  bisehofl. 
Commissarius,  Sextar  des  Yierwaldst&tter  -  Capitels  und  Pfarrer  daselbst^ 
Torher  bis  1795  Prof.  der  Theologie  an  Solothurn,  ein  sehr  eifriger  Ka- 
tholik und  beliebter  Prediger,  auch  dorch  die  Heransgabe  mehrerer  Pre- 
digten bekannt,  geb.  1769. 

Am  21.  Aue.  zu  Newtown  unfern  Tuüamore  in  Irland  Sir  FFtß. 
Cusat^  SmUh,  Bart.,  Dr.  der  Rechte  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch 
4ie  Werke  I  ,,Tracts  on  legal  and  other  Subjects^  (1811)^  „Metaphyric 
ftambies'S  sowie  über  die  ^i^reilasaung  der  Sclaven,  gegen  den  wnnder- 
thatSgen  F.  von  Hohenlohe  n.  m.  a.  bekannt,  geb.  am  ä.  Jan.  1766. 

Am  t6»  Aug.  zu  London  Jome$  Power^  früher  V^rfertiger  musikali-' 
scher  Messing -loBtrumente  zn  Dublin,  dann  selbst  ausübender  Künstler 
und  seit  Tielen  Jahren  als  Verleger  zahlreicher  und  bedeutender  musika- 
lischer und  literarischer  Werke  bekannt,  geb.  zu  Galway  in  Irland  1766. 

Am  80.  Ang.  zu  Pendlebury  bei  Manchester  Dr.  med.  Charles  Henry, 
als  Lehrer  wie  als  Praktiker  und  Schriftsteller  einer  der  ausgezeich- 
netsten Chemiker  Englands^  durch  zahlreiche  Schriften  und  Abhandlnn- 
gsB  in  den  ,^Transa€tions  of  the  R.  Society  of  London'S  den  „Memoire 
of  the  liter.  and  philos.  Society  of  Manchester^  n.  a.  bekannt,  61 
Jahrs  alt. 

Am'  7.  Sept  zu  Greenwich  Jokk  Pönd,  Esq.,  kSnigl.  Astronom,  Mit- 
glied dee  Instituts  ron  Frankreich  u.  s.  w.,  durch  wichtige  Untersuchnn« 
gen  im  Fache  der  Astronomie,  niedergelegt  ia<  den  ^Greenwich  Obserra* 
tions'S  ,,Phiissophical  TransacIlons'S  „Nautical  Almanac<*  u.  a.,  rühm- 
lichst bekannt. 

Am  5.  Oct  zu  Oxford  Georffe  Rowley^  Dr.  d.  TheoL,  Ticekanzler 
der  UniTersit&t»  Rector  au  Stanwick  in  NorthampaMre  u.  s.  w.,  geboren 

An*dems.  Tags  ertrank  mit  seiner  FVan  und  Matter  as  der  Küste 
von  Gnemsey  Geo.  J.  Peliy  ffMe,  M.  A.^  Prof.  der  Mathematik  \a  der 
Unir.  zu  London^  26  Jahre  alL 

Am  14.  Oet.  starb  zu  Londdn  James  WifU,  Esq. ,  Geograph  Sr: 
Mi).. den  Königs,  Mitglied  vieler  Akademleen  n^  s.  w.^  früher  bei  dem 
Depot  des  Generalstabea  der  Armee/  angeeCeill,'  durch  die  Heransgabs 
Rep.  d,  ge$.  d.  Lit.  XI.      Lit.  Mit.  2 
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der  ^.TraTeli  of  Muago  Paik^  diiTcli  mnnm  AOu  sor  li^  Mrift,  A- 
BM  AiUs  über  die  gaose  Brde  (gr.  fol.)»  »»TlkHBptoB't  Bdiianrili  M- 
lae^'^  und  Viele  andere  geograplüselie  Arbeiten  rAiuiiUcbit  bekaait,  ii 
46.  Lebensjahre. 

Am  18.  Oct  10  Anberc  Gffo.  Betied.  Wimui^  k.b.  pM,  Ralk  «4 
ehemaL  Rector  nnd  Profecaor  der  Physik  und  Mathematik  an  daflfn 
Jbyeeum^^bu  1798  sa  Prmsinfen»  geb.  in  Schalkenthalm  be&AiabeigM 
17.  Jal.  1766. 

Am  fl.  Oct.  in  Bdinbnrgb  DonoM  Oregorfß,  Esq.,  Seerelair der Si- 
ciety  of  Antiquaries  of  Scotiand,  Vf.  der  «»History  of  tbe  HigUaadi  td 
Islands  of  Scotland«'. 

Am  26.  Oct  EU  London  Geo.  Cohnm,  Bsq.,  aeit  ITStcSieriv 
bedeutendsten  nnd  frachtbarsten  dramatischen  Dichter  EacUadi  GilV 
female  Dramatist''  1782,  ,,Two  to  Oae^  Inkle  and  Yariko^  „Th 
Mountoineers^S  ,,Tbe  Iren  C^sst«'  nach  Godwin's  Caleb  WiiliAAi,  „Tb 
Betr  at  Law«S  „Feudal  TimA^S  ^The  Poor  GenÜeman'S  ^Jolii  W, 
„We  fly  by  Night«,  „X,  Y.  Z.",  „Law  of  Jara**  n.  t.  a.),  ftka 
iU  Oct.  1762. 

Am  £9.  Oct  zu  8t.  Ibbs  bei  Hitschin  in  Hertfordahlre  WiKmUt, 
M.  A.y  Pfarrer  das!  nnd  seit  1795  Prof.  der  Astronomie  nnd  Geontfiii 
an  der  XJviv.  Cambridge,  durch  mehrere  literar.  Art>eitcn  und  bcsndsi 
durch  die  von  dem  ehemal.  L&ngenbüreau  (1821)  herausgegebeaeBaito' 
nomischen  Tafeln  bekannt^  75  Jahre  alt 

Am  81.  Oct.  an  London  JfohnManihatt  im^,  Bsq.,  Mitgtisl^a 
Parlaments,  -und  als  ^stToller  Redner  im  Sinne  der  überalea  PartdW 
kannt,  um  die  Jugendbildung  der  niederen  Volkschnasen  sehr  Todsi» 
88  Jahre  alt. 

Am  4.  Nov.  zu  Warham  in  Norfolk  Dr.  theol.  WemmmBrnml^ 
ton,  Rector  da^^  ein  fleisdgei'  Mitarbeiter  am  „Geotieman's  fifs^BMl'f 
74  Jahre  alt 

.  An  dems.  Tage  zu  Bath  Rkhard  Betaie^  Gordon,  Pfarrer  m  f^ 
connack  in  Wexfordsbire,  Nachkonuae  des  berühmten  Jltcit  Staüiif,^ 
mehrerer  thoolog.  Druckschriften. 

Am  5.  Nov.  zu  Lewisbam  Jntn««  JMint,  frfiher  Bnchhiadler  W 
als  Vf.  mehrerer  wissensehaftL  Werke,  namentlich  pseudonvm  (Asl.M| 
der  ,^History  of  EngiAud  during  the  reign  of  George  III/'  gsacM. 

Am  6.  Dec.  zu  Venedig  Frm»  NaodHj  als  Kupferat^«  MtSM 
bekannt,  im  69.  Lebensjahre. 

Am  16.  Dec.  auf  Swedestorp  nnwdt  Nenndorf  in  Knrhesssa  C^ 
Ktodw.  Aug,  flbym  Preih.  wm  Mlkickhmuen^  kurfBcstl.  hessischer  OW* 
lient,  Ritter  u.  s.  w.,  durch  zahlreiche  Dichtungen  im  ,^G6tt  Mami^ 
manacb'S  „N.  teotsch.  Merkur««,  „Offenb.  Taschenkal.*'^  „Geaiai» 
Zeit^S  „Becker*s  Taschenbuch*'  u.  v.  a.  bekannt,  mit  GriUtr  Hsn«!»' 
ber  des  ,3ardenalmanachs**  (1802)  n.  s.  iv.,  geboren  su  Oldsndsif  ■ 
Sobaumburg  am  11.  Febr.  1759. 

Am  20.  Dec  zu  Glogan  f^Mrkk  DmiM,  königl.  pranss.  Ditiiif» 
pra^er. 

Am  25.  Dec.  zu  MaSUnd  Dr.  LM  Socce,.  Oberarzt  am  ds^T* 
grossen  Hospitale,  Generaldirec^r  der  Vacdnation,  nad  nm  iBa  Vsrif«- 
tung  und  Verbesserung  derselben  durch  Bchrift  uüd  Tbnt  sehr  ^^"^^ 
Vf.  der.  Schriften  t  „Ossenrazioni  pratiche  .snU*  use  del  vajnplo  vacdir' 
etc.,  ,^Trattado  di  vacdnazSone'S  Milane  1809^  4.  (fnnz^  v^  * 
8.  ddit  1818,  dentMOi  ?on  aprmi^eL  Letpz,  1812.) 


a.      ^ 
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Am  81.  Dtc;  tQ  P«Mui  Dr.  Wük,  Bren$AiiM€r,  k5nigL  praiMi. 
0«iiorml-Arst  a.  D.,  im  64.  Lebeatjthre. 

Am.  8.  Jan.  1887  lu  Heina  bei  Rdmhild  im  Herzogtb^  8.  MeiaiBgatt  * 
Jok,  C«j».  Bemkiger,    Pfarrer  daaelbit,  aadi  alt  SchrifUtelier  bekannt» 
66  Jahre  ah. 

Am  4.  Jan.  su  London  Jokm  de  Qrtnkr  4»  PmbUmqtitf  Senior  der 
dna.  AdTOcaten,  Voreitier  (Beneher)  dee  Middle-Temple,  früher  V^rla- 
menCamitflied  f&r  Cameifbfd  u.  e.  w.,  als  Verf.  dee  wichdcen  Werkes: 
„TraaÜM  on  Bqnlt^''  elc.  n.  m«  n.  bekannt^  im  78.  Lebeiujahre. 

Am  9.  Jan.  an  Tbaibürgel  M.  Pm4  Chr.  GU>.  Andnati  Partor  emer. 
dneelbaC,  früher  Lehrer  am  Philanthropin  in  Deeeau,  dann  Peilt.  14  Taa- 
tnibarg  (1798),  Groeeheriny en  (1806),  dnrch  dieUeberaeunnfflimHehiift 
iL  S.  fV.  Nih.  ifemf :  „m^  man  Gott  ab  Gmat  anf  eine  gomeinfaMl. 
Weiae  dareteilea  kann''  (8.  Anfl^  1817.)  n.  a.  m.  aU  SehrifuteUer  be- 
knimt»  ßeb.  tn  Leipaig  am  7.  Noy.  17mu 

An  deme.  Tage  an  Straleand  Pr.  }nr.  Ihm.  Lue^  KM,  BAvgermei- 
ater  dieeer  Stade,  Ritter  dee  Nordetem-OrdeM,  EatWhenr  eek  1787,  ein 
In  adner  amtBcheo  Wirkaamkeil  sehr  ?erdienter  Mann,  im  85.  Lebene« 
Jabrn. 

Am' 10.  Jnn.  in  Wieebnden  Dr.  ML  Ifi».  WeitMO,  bar»;  naae.  Hof- 
nftb  nnd  Ober- Bibliothekar  dat.,  früher  kdniffl.  framüe.  Verwaltnnga. 
Cammietair,  dann  Prof.  in  Malm,  dnrch  lahlniche  Uatorleche  n|id  poli« 
Ibcbe  Schriften  (oVermischte  Schriften«*  8  Bde.,  „Betraehtongen  über 
l^ntechland''  n.  t.  a.)  rühadichet  bekannt,  geb.  in  Jobynlaberg  im 
Itbeiogaa  ^m  S4.  Oet.  1772. 

An  deme.  Ta«»  in  Parle  jL  J.  Mmei,  Netaire  hnneraire,.  ehemal, 
l^^of.  an  der  Akademie  der  Geeetigebaog  daselbet»  ale  jnritt  Schrift» 
ateller  durch  die  Werke  i  «,Le  nouvean  parfait  netaire  on  la  Sdenc»  dee 
Aotniree*'  eto.  (6.  ddit)  8  Voll.  Per.  1828.  4.,  „Juriepradence  et  Style 
^  netaire^  ete.  9  Yole.  Par.  1828—80.  gr.  8.  bekannt,  geb.  daaeibst  am 
80;  Apr.  1771. 

Am  11  Jan.  in  Bremen  Dr.  Uir.  CSeip.  von  Lktgmf  48  Jahr^  Mit- 
^ed  dee  daeigen  Senate,  Im  82.  Lebensjahre. 

'  Am  18.  Jan.  in  Paris  Marqnit  ^  Barhi^MofhoU^  Pair  von  Frank - 
rdcb,  früher  Mitgfied  dee  Rathes  der  Alten^  nnter  dem  Kaiserreiche  nnd 
der  Restanration  lu  Yerfchie<>Bnen  Malen  Mlnieter,  luletit  bis  1884  Prü^ 
•ident  dee  Rechnungshofes,  92  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  im  Haag  DrUimg,  Referendftr  1.  Cl.  Im  köaigl. 
Stanterathe,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Geeeilschaften  u.  s.  w. 

Am  14.  Jan.  in  Leipilg  CkriMt.  EM  Mimt,  UDiyersitüte-Seeretair^ 
durch  dne  langiihrige  treue  Verwaltuig  der  ihm  übertragenen  Aemter 
aelir  Terdieat  nnd  allgemein  geachtet,  56  Jahre  alt. 

Am  16.  Jan.  lu  Naumburg  Dr.  GH,  Glasewaid  f  kdnigl.  prense.  Jd- 
aUzrath  nnd  Jnstii-Commissair^  im  65. 'Lebensjahre. 

Am  17.  Jan.  lu  Hamburg  Dr.  jar.  Joe.  Mbr.  «.  aienem,  seit  1794 
fikndicus  dieser  freien  Stadt,  ^n  um  daa  Gemeinwesen  sehr  rerdlenter 
Mann,  Im  69.  LebensjahrOb 

Befartkrungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  kdnigl.  Astronom  lu  GfaenwIcb,  Prof.  G.  B.  JIry,  ist  augleidi 
um  Oberaulseher  der  Chronometer  der  AdmkaUat  mit  einer  Gehahai^- 
lige  TOB  800  Litr.  enaaat  worden. 

2* 


|2  latofrarisehe  Miseellqii«  | 

Per  buher.  PriTftftdoceo^  Dr.  X^Mm*  Jsmdl$  sa  Bi^  M  iww- 
lerordenü.  Profeasor  in  der  juriitiiciieQ  Faenltit  der  doftifMi  IUti» 
tat  ernannt  worden. 

Der  bisher.  aoMerord.  Prof.  der  Rephte  an  der  Univ^raität  MwNh 
Dr.  Erhardf  iat  zum  «weiten  ordentl.  Profesior  daselbst  emaeat  wiite. 

Der  bekannte  Schriftaltetter  Mkr.  v.  Hmßer  hat  4at  BecrtUnit  be 
der  pfipstl.  Nunciator  in  der  Schww  libemonunen» 

Der  kdnigl  s&ehs.  SCaatsniaister  and  Chef  der  kSnigL  MaMta  mi 
wissensehafti.  SammlangeQ  an  Dresden,  Brnnih.  wm  MAndatau^  Ritter  im 
Hansordeas  dsf  Rantenkrone,  Gnosslirepe  des  CVO.  u.  ■*  a,,  kt  m 
Kanaler  der  kdai^U  sächs.  Orden  amaaiit  worden» 

Der  bisher.  Kreis -JasÜsrath  nnd  Land-  und  Stadigeddits-IHmlor 
Miumkopff  EU  Pasewalk  ist  som  Ober-Landesgerichtsrsth  nnd  Mk|IU 
des  Ober- Landesgerichts  an  Nsfonibarg  ernannt  worden. 

Die  Stelle  des  rerstorbeneo  reforoi.  Predigers  Monöd  d.  §.  tnM  , 
warde  dunch  kiftalgk  Ordonaanx  der  Predig  an  dem  refona.  GsMÖh 
au  Lyon,  IffarMn,  ikbeitragen. 

Der  Ober-Conristorial-Praridetit,  Rslehsrath  K.  J,  Fir.  von  Mm 
München,  hat  das  Commandeorkreoz,  der  MiniBterialrath  im  MiaiMh 
der  Jostiv  T.  von  Sf^hmiH  das  Ritterkveus  das  kfinigL  bayer.  Civü-T«- 
dienst -Ordens  erhalten. 

'  Der  Domcapi(;9lar  zn  Angsbarg,  Dr.  Cp,  Sckmiäi,  als  yf.zaUiddv 
Jä|g;endschriften  rühmlichst  bekamst,  hat  das  Ritterkreuz  def  Ordess  d« 
bayerischen  Krone  eihalten«  '      ^  < 

Der  ordentl.  f  rofeaaoi;  dejr  Th^olggie  und  Senior  der  katholifldHto-  j 
logischen  FaboltÜt  ah  der  UniT.  Bono^  Dr.  J.  Mri.  Aug,  Scholz,  htMl 
Domcapitular*  bei  der  Metropolitankirche  zu  C51n  ernannt  wordes. 

Der  Vorstand. des  kdnigl.  sachs.  JElaapt-Sriaats-ArchiTB^  geb.  Ardi- ' 
var  Dr.  FHedr.  Wilh,  Tüimau»  zh  Dcesden,  ist  von  der  koiiigl.  oor^  ! 
gischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Drontheim  zum  JfhreiU9Jtgiifi 
ernannt  worden. 

Der  Begründer  der  Zeiticibrirfc  jRevne  de  Paris**,  ehemal.  Dircdir 
der  Oper,  Verop^  ist.  zum  Mitglied,  der  Ehrenlegion  ernannt  wordeo. 

Se.  Durchlauc\it  der  regierende  £[er2eg  an  S.  Akenburg  habest« 
geh.  Ratb  und  CoQsIstorial-Jpräaideoten  C.  F.  von  Wf^^numm  osAim 
geh.  Rath  und  Kanzler  Hermafm  ^as  Comthorkreuz  1»  G.  des  h.  i.  fr 
nestinischen  Haosprd^s  verliehen. 

Gelehrt^  C^esig^gf haften,, 

Copenhagen.  Die  konigjf.  Ji^ii(sc1ie  SdcietäC  der  WIsseoicM* 
hat  nenerdiogs  folgeade  Preisn*agen  für  das  Jahr  1897  gestellt: 

A.  MaßemtfHMche  CZoMe. 
.  .,^Propomt^ur  ^uaestio  de  afiqaa^no^  transceadentinm  radtcibm  |>* 
4agandis^  et  quidem  postoJaljar:  ,,],>  u^  pleno  et  perfeote  dedacantar  «^ 
terque  se  cumparentnr  methodi  ipsarum  radices.  iai?eniea4i>  ^  vUV^ 
nam  cnjusqae  sint  virtutes  qnaenam  imperfecti'ones ,  aecurate  i^*^^^ 
quibnsve  ca«il)us  uoaqua.e^e  sit  *>WL  Q^inusye  accoaimpdatai  f)^^ 
ligenter  inquiratur,  quatenus  vel  quious  saltem  adhibltis  caolioiiibss  a«- 
thodos,  qnibua  vnlgo  in.algebraiois.aaqnalionibns  radioea  reales sptw 
imaginariis  separantur  ant  iatar  se,  ad  traasoendeates  qooqis  «iteNaf« 
Uceat;    t)  nt  exponatur  conspectus  (ysantom  fieri  posiitpienas.M  ^ 
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cialium  aequatioonm  %^m  c^Mmoi  eanui«  qoae  qii}dM^  f^rnia  <xanjicen- 
denti  lo  gravissippw  aiialyaeo«  appUcatae  paridbiu  occamu^, ,  aimul  Wfik 
reguiU,  quin  £iM;ta«so  tabolU,  ad  ntiun  ^am  ac^omniodatia»' quil^na  jre- 
Vera  CäqiUores  ac  bvevioras  raddaatv  calpiiU  Uli  fadican  jüiAa  ^apa 
prolixiifliio)/* 

B.  Pfiysikiäische  Classe. 
„Qiaiaa  io  dias  povia  ^o^naotu  magis  patcsfiat,  quo  ii^  vanui  ftatu 
et  motu  ortae  siot  eae  montiuai  molea}  quae  partem  torrae  no^ja  OQtam 
expleat,  et  ^baniy  ammadverao,  qaae  siagulU  terraa  a«tatibus  et»  ut  lo- 
quimor,  periodb  .rerum  organicanim  forqfia^  propriae  sint,  ^  j^  parve»r 
tma  «iL  nt  Doiveree  coniectura  capi  potoerit^  qualef  tum  fueriat  ratipnc^ 
^e  alioiaticae  appellaotar,  societa«  l^omiiieji  doctoa  ad  hanc  r^ip  accura- 
tius  fnyestigaadain  excitare  cupit  et,  fi  ido4o.  fieri  potent«  efficer6^j  ut 
notiooes  certias  et  clarius  expliceqtur.  .  Itaque  duat  has  quae^tiooes  ita 
proponit^    ut  i^trique  saparati   pracmii  apem  et  coadilioneai  adju^gat: 

1)  Quaeoam  docittmenta  experieutia  et  ipsa  nataraa  pencrutatiotte  repeita 
tooL  quibus  uti'qou  peasity  ut  definiat^  quanta  caloils  vis  citfirddua  ftie- 
ilf;  qnb  t«ttip«Ve'ttfria  monthiiii  genera'Pltftottick'et  m^atatoi^lba  for- 
Ma  eC  In  noraa  fbitoas  tradiicta  not ,  et  quid  iid  toCam  rem  explkan- 
daa   tt  indicamlaai  -az  hh  'tebua  ^goitk  et  e«()loratia    e(ftd  potestl 

2)  QuiJbimiii  documenta  ekpirlentia  subiainiiti^kvft  ad  cognose^dum^  qua 
caMrw- lemperambnto  et'gradn  reni^  org&nicarnm  formae  Bifigiilit  tdrrae 
aietaitbur  propriate  in  Aingolii  terrae  bartlbus  örtae  ^t  ex^uUae  tint,  qaaol 
f&  man  tum  lo  ipaa  superficie  terrae?-  CJupit  soefetaa  operaui  "dari,  ut 
m  qnya  iioooilitiMiaua  naliana  et  TiarbU'deiiipanlur^'pi'uieipiie  tailQ^  Ut 
nfona  magaitada  qunoi  ad  tbermoiiatri  tu»  ad  pyr^natri  dfeerintiia .  at 
^dtfa  ravocctv,  quamqiaai  iA  ]äk  disoriaaaibat  iodiaahdifl  tantte  aÜ 
rerani  pvope  accadi  fioaflai    a«  ne  proürna  qaidam  aamper^  tatit^  iatattip» 

C.  Higtoriscke  Classe. 
j.Qbtt]ii'  nalta  Inaigiüor  remmKcpmanai^to  cadiidataÜiottdarderit,^'<quaai 
(aae  Dello  marsico  «Ite  «ociali  effeöta  son  Mlom  ad  ipaoa  'Romanaa  <cA 
Oüoa  pertinuit,  sed  seni^in  omnes  papnlos  iflapeltio  Romano  subjeetaa'M^ 
llgk  et  notionea,  quae*  de  Tebua  pubKcIs  conoipi^antur,  in  akiamv^nr* 
mm  converüt,  dolendum  eet,  et  ipsiua  belfi  at  r^^rum  ei  adioUctairM'in»- 
loiiam  paranoi  plenif  et  fideiibas  monameütia  cooaervatam  eaae.  .  Ht  ta* 
mo  ai  qoia  liis  omnibua,  ad  quae  impar  eüam  aooeamo  aliqa^  fitcftk  aal^ 
iKgeDlm»  nana  fuerit,  qnsimL  adka«  fadtno»  eat»  atqu«  ea^  ^uaa~d»iaitfSb> 
Btonioh  RoraanoruB  natura  et  de  lAaliae  Ramanis  paüeotis  atata '  iama 
letiiia,  quam  superiore  tampare,  partim  explioa]ta  auat  partim  aai^li0iii 
Mmtntf  «dkkilwarit,  Tidantuo  aüqaaato  mettera  iia  effiai  poeaa^.  quasfA. 
9r  qm  hane  vam  aatea  t#aalarte^  praeatito  swi«.  Captt  ^fjfcmr^a^a^lttf% 
ifoa  belli  Idatoriaffl,  adbibito  omni  monumeatorum  genare,  aic^eraaelt  i 
Mi,  na  et  cauaae^  ex  quiboa  ortum  «it,  akpoaaotnr  tft  lingulaeiadl  9»» 
B^  qoaDtium  fieri  paant«  ordiae  cooiponantar,  at  explioalUF>,  qoM»  yÜk 
ikmitiil  ad  inatituta  jreipnblicae  Romatfae.  oommntanda  aut»  ^  miitatie-» 
■I  man  imcipareBt»  perturbaada  al  aTerCaada/^ 

D.    PkUosopHsche  CHnsH» 
^^Qoaeritee,  «trom  certia  finibn*  Metaphysioa  a  philasopUa  natorali 
^wrari  poaaltt^* 

B.    dmaaiMdbea  iieffoK 
^  ,,ProxlaBia  qmdem  annla  induatriai  chemicorum  muitum  profecit  ip 
nie  TirUitibiia  aabo  impertiendis,  quo  ex  eo  praestaotioraa  fierant  can- 
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delae;  nondaa  tMen  oonsUt,  uam  liao  Tirtutai  Impensla,  qtSbm  pani- 
tar,  tatlt  retpondeant.  — \  Bodetaa  igitur  praeaio  100  tkaloronim  argtt- 
teonmi  reaiaiienibitar  eomiBeiitationMi ,  caJQi  sactor  proprii«  caqwrioMi- 
tlf  divect«!  ratiooM  lebi  in  melius  nvtandi  examinaTtfit,  nee  aon  hie 
effecerit^  qnaenam  iit  indolas  aebi  mutaü,  qood  attinet  quam  mä  teapw, 
qvo  candelae  Inaüni  alcndo  i^ffidantj  tum  ad  xeliqoaa  hnjniouidi  caidi- 
lamm  Tirtatet.** 

Die  Beantwortitn|r  dieter  Prdafragen  kann  in  latetniadier,  framSi, 
engliiclier,  deatscber,  aohweditcher  oder  däaiadier  Spraclie  feacbchti,* 
die  Binsendong  derselben  an  den  Secretair  der  Akademie,  Btatsrnth  M. 
Gftriff.  Oenied^  mnss  Tor  Bade  Dec.  1897  geschehen.  Der  Pros  f Ar  & 
beste  Beantwortung  einer  der  unter  A^D  aufgestellten  Fragen  ist  m 
goldene  Medaille ,  50  Ducaten  am  Werth.  Mitglieder  der  Sodetlt,  A 
Li  Dftnemark  leben,  sind  von  der  Deweibnng  ausgeschlossen. 

Oöiiingen.  Die  hiesige  königt  Societät  der  Wiaseaachaftca  kl 
der  ConcorrenEschrift  des  Prof.  Dr.  Meyen  in  Berlin:  ^,Ueber  fie  8scn- 
tions- Organe  in  den  Pflaozen'*  einitimmig  den  Preis  zuerkannt; 

Lomd p n  Institution.  Verzeichniss  der  in  den  vachenUicken  ?»- 
Sammlungen  derselben  vom  7.  Nov.  1896  gehaltenen  nnd  bis  zua  LÜa 
1837  angekündigten  Vortrage,  über  den  9aa  n.  s.  w,  der  Insectea  m 
Dr.  Birkbeck^  über  die  Voltaische  Blektridtit  nnd  Magnetismus  voa  Ik, 
Jahn  üifcJUs,  über  Akustik  Ton  iL  AäUUnns^  über  das  Drama  tob  /.  A- 
rMlan  KnowJes,  über  Kirchenmusik  rön  H.  J,  iQfiiiMr2elta.a.w.  —  JUbr 
leman's  Magas.«'  1836.  Not.  S^  536. 

Jsltn^fo«  litsrnrp  mnd  äcisntifie  «oc{#ly.  ViiraairliniBi  ia 
für  das  Winterhalbjahr  18^/37  angekündigten  Vortrüge  —  über  den  Bis- 
del  des  alten  Griechenlands  Ton  GUbmi,  über  die  Ausbildnng  der  Slam 
Ton  SlUot,  über  Anatomie  der  Insecten  von  Dr.  Tnunm^  über  Psl■^ 
ficht  Ton  VPoodward  u.  t.  A.  —  M^^Q^MBan's  Magai.''  1855.  Kst. 
fl.  536. 

,Bßlgrnve  Instilnii^n.  Veraaichniss  der  Im  Winterbalbl.  IP^i 
»1  haltenden  Vortrige  <—  über  den  Ban  und  aar  Geschichte  der  FMi 
und  Amphibien  Ton  Dr.  GfriMil,  über  gothische  Baukunst  tob  W,  If* 
Fiacoekt  über  ägyptische  Alterthümer  Ton  O..  F.  IF.  Jforlimer  n.  t.  L 
^.  ,^GeatlemanVi  Magaa.'«  1836.  Not.  S.  536. 

Port«.  Die  Societd  medico-pnUiqne  hat  in  ihrer  offenti  Sttnaf 
am  27.  Septbr.  vor.  Jahres  der  xum  Concurs  Ton  dem  Prof.  ab  der  mi^ 
dididseh- Chirurg.  Akademie  tn  J>resdea  Dr.  1^.  Ang.  v.  Amman  simr 
sendeten  Abhandlung  ,,Ueber  die  Bntaündung  der  Regenbogenhaut^  (tt* 
tis),  den  ersten  Preis,  in  einer  goldenen  MMaitle  besteheml,  anerkamt 
Die  andern  Preise  wurden  unter  den  Professoren  Dr.  firja.  FInret  an  Podai 
Cnhron  dn  FültnedM  au  Paris  und  ]^omard  an  ATignon  Terthält.  —  Bb 
Soekti  de  rnddecine  hat  unter  dem  4.  Not.  dem  ersten  klinischca  Artl 
am  Hospital  der  Chailt6  an  Paris^  Dr.  üfoNtmrfl,  eine  Medaille  tob  S0$ 
Pr.  und  eine  zweite  Ton  200  Fr.  am  Werth  dem  prakt.  Afst  in  Msn^ 
pont  im  Döpart.  der  Dordogne,  ZdannTdon,  merkannU  —  Die  AuMmM 
des  Sciences  moraies  et  poUtUfnes  im*  Institut  Ton  Frankreich  hat  far  dst 
Jahr  1837  den  Vice-Prftsidenten  im  Jahre  1836,  Birengett  vom  Prindsn- 
ten,  Hrn.  Dro9  zum  Vice -Präsidenten  erwählt.  -^  Die  SotüU  fi^ 
gk/ne  de  F)ranee  erhielt  in  Folge  der  am  9.  Jan.  atattgefnndcnea  WsU  In 
Jahre  1837  aum  Präsidenten  Hm.  Dnfnmoy^  an  Vioe-PriaideBt«  m 
Herren  Gsrdi^,  Dnprrrsyf  Me».  Brongnimi  und  Boberton, 
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UnfventtätsMichnchten. 

Ath§fL-  Zo  Prof«Moren  der  demn&cbst  ki«r  an  •rricfatendMi  Uid- 
«rtität  siad  TorlSnfif  von  der  Regienmg  eriianiit  worden  s  Bwrit^  früher 
^nteher  dee  griecb.  lutitoto  In  Wien,  iftr  höhere  Mathematik;  Sjmio* 
Mit  fOr  Theologie. 

Cambridge.  An  die  Stelle  des  Terftorbenen  VIoelanilers  der 
JaiTeraiat,  Dr.  Oeq*  RowUy^  wurde  der  Vonteher  des  daiigenTen- 
roke  College,  Rer.  OUberi  iHmlM,  D.  D.  anm  Yicekanzler  ernannt  nnd 
II  Dec.  1836  feierlich  inttalliit. 

Dorpai.  Unter  letztet  Yeneichnitt  der  auf  hienger  Univerritit 
richienenen  Bittertatiooen  nnd  tonttigen  akadem.  Gelegenh^tttchriftea 
ncht  bit  zum  Monat  Sept.  1835  und  Ttt  Bd.  VIL  liteirar.  Mise  S.  23 1 
Dthalten.  Seitdem  sind  ausgegeben  worden  in  der  medicinltchen  Facol- 
it:  J.  JE.  Em.  Merkd,.  nonnulia  de  diabete  mellito.  Dorpat.  (S^ün- 
laoD.)  1835.  40  S.  8.  —  MUfh,  ^aiBcke,  ditt.  phytiol.,  de  tentnom  ex« 
imorum  epigeneti  in  animalium  terie  generatim  agitur.  Ibid.  1835.  80  S, 
.  ~  Jo,  R,  Lekmmmj  nonnuUa  de  luna  bifida.  Petrop.  (Kray.)  1835. 
7  8.  gr.  8.  —  Ber^  Jm.  Schmemafm,  nonnullae  opiniomet  de  natura 
Bttb  coaToItiyae.  Dorp.  (Schunmann.)  18S6.  70  8.  8.  —  H,  E.  RmAx- 
^f  dist.  de  anatomica  et  phytiologica  dltsimilitudinfr  bter  yinim  et  fe- 
lioaa,  exceptia  genftalibut  eoramque  fanctionibus.  Ibid.  1836.  35  S. 
.  —  Vir.  Ada,  Olaeserf  diss.  de  baemorrhoea  petechiali.  Ibid.  1836L 
B  8.  8.  —     ThtL  Aha.  JFV.  Fischer ^    noonulla  de  pürit  indole  ejutqna 

pitutte  ditcemendi  methodis.  Ibid.  1836.  59  S.  8.  —  Alex,  de  Kte- 
!r^  dist.  chir.  de  lithotripsiae  methodo  percnssionis,  praeiertim  de  ap- 
urata  theurteloopiano  ad  eam  commendato.  Acc.  tabb.  iconam  lithogr. 
tqtie  tab.  operatientim  secnudnm  percutsioois  methodom  perfectarum. 
>id.  1836.  60  8.  8.  -*  Edu.  Leexig,  diss.  de  narcoticorum  in  Infanti- 
M  «io.  Ibid.  1836.  62  S.  8.  —  Gfr.  Edu.  Normann,  dist.  de  mm- 
tadit  otI  homani  velamentit  in  partu.  Ibid.  1836.  75  8.  8.  —  Jmi, 
hbendorffy  diet.  de  euthanasia  medica.  Ibid.  1836.  40  8.  8.  —  Jb.- 
bü.  Herraih^  qnae  ex  auscaltatione  obstetricia  de  fetnt  Tita  ant  morte 
mdudi  pottiot^  disqniritur.  Petrop.  (Kray.)  1836.  64  S.  gr.  8.  — 
iM.  B,  HevibHf  ditt.  pbysiol.  temiot  de  Tagltn  neonatorum  et  lactan- 
UB.  Dorp.-  (Schfinmann.)  1836.  94  S.  &  —  Aug.  Cor.  Wiedemtnmy 
bt.  physiol.  de  voce  humana  atque  de  ignota  hocusque  cantut  modnla- 
me  quaedam.  Ibid.  1836.  62  8.  8.  —  Jo.  Seideler,  animadverrioaet 
I  sdrrho  ventriculi  catui  obtenrato  implezae.  Ibid.  1836.  46  8.  8.  ^- 
fteo<{.  Dereke^  ditt.  pharmacol.  med.  de  pigmento  indioo  ejusqne  effecti» 
it  in  organitmo.  Ibid.  1836.  47  8.  8.  —  Jq.  Schuiz,  ditt.  de  radice 
Stteng  Tel  Ninti.  Ibi^.  1836.  32  8.  8.  —  Leonh.  AJh.  Kretrizer^  non- 
lOa  de  oongelatione.  Ibid.  1836.  45  8.  8.  ^  Cor.  Arm.  Bluftm,  dita. 
ithol.  de  temp^ramentlt,  qnatenut  ad  morbot  gignendot  confemnt.  Ibid. 
^  48  S.  8.  —  AUm.  Tk,  Snhmon,  nonnuUa  de  utero  iuTerto  ejus- 
H  exttirpatione.  Ibid.  1836.  50  8.  8.  —  Ado,  Sfruoe»  nonnulia  da 
mmotione  cerebri.  Ibid.  1836.  70  8.  8.  —  Theod.  Miekufiiz,  £ta. 
ilr.  de  tmnci  anonym!  ligatura.  Ibid.  40  8.  8.  —  AftM.  Honett,  me» 
temau  ad  TalTularum  cordit  Titia.  Ibid.  1836.  53  8.  8.  —  Gto. 
Mcs,  qoaedam  ad  rhinoplatticen.  Cum  tabb.  tribut  lithograph.  Ibid. 
K36.  80  S.  8.  —    Cor.  Ft.  Bencldng^   adminicula  quaedam  educationie 

lysieae  infantum.    Ibid.  1886.  48  8.  8 Cw.  Guet.  Thraemer^  ditt. 

I  artit  medlcne  in  Graeda  statu  hodlerno.    Ibid.  1836.    128  8.  8.  — 

der  philof^phiichan  Fuvltit  Tertheidigte  sn  Erlangung  der  Würde 


Id  Litetttiieht  Misoelleii« 

ttoet  Mag.  AA.  LL.  SergUu  Malzow  ans  Moscan  die  Von  ihm  ynduäit 
AbbandluDCi  ,,I>e  Erinoae  Leabiae  yita  «t  reliqnik^^  Vttinp.  (Bean.) 
1836.  67  8.  gr.  8.  —  Dem  V^rzeichniBBe  der  Voriesongen  im  Soraer- 
hmlbjahre  XBSS  hat  der  Staatsrath  und  Prot  emer.  Dr.  Morgemtm  «- 
nea  nach  iiiigedruckien  3ciaf  Ruhnkea'a  an  J.  Capperoonier  beifefift, 
dea^api.  QriaiiH^l  MarqoU  Chäteaugu-on  besaaa.  Die  Abschrift  empSof  « 
Tom  ehebiaT.  Prof.  zu  Warschau,  Jacobi,  jetzt  RRath  in  Posen.  —  Dca 
Yeneicbnisse  der  Vorlesungen  im  Winterhalbjahre  18'%7  hat  der  de- 
leififie  Rector  der  Univ.,  Hofr.  Dr.  Fr.  JVeue^  „Obs^Tationum  ad  Tad- 
tnm  Spec.  I.''  Yorangestellt .  worin  derselbe  mit  Berücksichtiguag  der 
neuesten  Herausgeber  des  Tacitus,  die  Stellen:  Annal.  I,  85^  IV,  ä.49. 
62.,  VI,  37.,  XII,  9.,  XIII,  82.,  XIV,  21.,  XV,  5.  ».  50.  88,  nnd  XVI, 
•  i9.  behaudeli  Dorp.  (Scbflttmahn.)  1886.  XII  S;  gr.  fol.  —  Brie^ 
8{nd  8  ordentl.  Professuren  s  der  bibl.  Exegese  und  der  orieataL  8pii- 
ch^«  der  systematischen  Theologie,  der  Beredtamiceü,  alten  Litenttr, 
Aetthetil^  und  Kunstgeschichte. 

17p sa In.  Im  letztvergänflenen  Sommerlialbjahre  belief  sich  die  ZtU 
der  8tudirenden  an  hiesigei*  Universität  auf  1881,  worunter  5  Anslanda. 
Von  diesen  studirten  818  Tbeologie,  286  Jurisprudenz,  148  Medids, 
861  Pbiloaophie,  288  hatten  sich  noch  kein  bestimmtes  Fach  erwäUL 
£s  befanden  sich  darunter  188  Adelige,  858  Söhne  von  Geistlichen,  fB 
▼on  Bürgern,  188  von  Bauern,  219  von  Civilbeamten ,  179  von  aadoi 
Standespersonen.  Hinsichtlich  des  Alters  war  die  gr5sste  Anzahl  lai* 
sdien  20  u.  25  Jahren.  Im  Winterhalbjahre  IB^/j^  betrug  die  Zabl  te 
Studirenden  1828$  vgl.  Repertor.  Bd.  IX.   liter.  Mise.  8.  89. 

Würz  burg.  Auf  der  hiesigen  Universität  studiren  in  diesem  Vlit. 
terhalbjahre  878  Inländer  und  88  Ausländer.  Unter  diesen  461  Stai- 
renden  aind  79  Theologen,  97  Juristen  und  Cameralisten,  185  Mediooer 
und  Pbarmaceuten ,  und  100  Philosophen  und  Philologen.  —  Im  Ver- 
hakoiss  zum  Sommerhalbjahre  1886  hat  sich  die  Zahl  der  Stadireadsi* 
um  80  vermehrt,  die  der  Ansiander  aber  um  2  vermindert  —  Vgl.Be- 
pertor.  Bd.  QL  liter.  Mise.  S.  18. 
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\  Am  18.  Jao.  1836  tUrb  m  Penatioo  !■  KircbeMtoate  Jmepk  Mü^ 

p  ria  iätritt  BiMbof  dieMr  Didceie^  der  Thetl.  oiid  beider  Rechte  Doctor 
.  II.  1,  w.,  Ali  Schriftsteller  durch  des  Werk:  ,yDe  Qoiveni  Chrieti  eeele- 
I  «la*'  (Tom.  J.  IL  Plor.  et  Roip.  1829)  bekannt»  «eb.  tob  deattcfaea  Aal* 
I   tem  la  Ron  am  24.  Mars  1775. 

Am  2.  Oct  lu  Rataeburg  JoJL  Ckr.  FUdUr,  ak  Cempöiüst  luid  ab 
I    SchriftiteUer  bekaanl,  im  66.  Lebeujahra. 

Am  15.  Ney.  so  Rom  raial»  GaidinL  Bischof  tob  Mootcfiiicone. 
MU  dem  Orden  der  Pominicsaer.  fcb.  so  Como  1767. 

I  Am  21.  Not.  an  Cdmar  Sbert,   Senior  des  kSaigL  Hofgerickti  da«* 

i    telbct,  Ritter  der  Ehrenlegion. 

Am  24.  Not.  an  Paris  ATor«««,  ehemai.  General-Inipectear  der  Sa!« 

peter-  and  PulTcnrorrftthe,  Ritter  der  Ehrenlegion,  74  Jahrc^  alt 
'  Ende  Not.  sa  Parii  Det-JMeZf  ehemal.  CaTslerie-Capitain^  inTaiid 

'  leit  der  Schlacht  Ton  Evlau,  dann  bis  18S1  mit  Aufsicht  über  Tabak - 
I  «nd  Salpetemiederlagen  beaaflragt,  als  Vf.  mehrerer  staatawirthschaftii- 
'    eher  Schriften ,  namentlich  der  „ComiddraUons  d^^conomie  pubL  sur  le 

commerce  des  grains'*  (Par.  1822),  nnd  M^y^t^ne  de  fioaoces  et  d'dco* 
I    nofflie  pubRqoe,  applicable  aox  dlTers  gouvemements  de  J'Eorope  et  da 

NoliT.  Monde««  eto.  (Par.  1827)  bekannt.  "^ 

Am  15.  Dec.  sn  Paris  Thiaphae  Barroii  d.  Ut,  Bochh&ndler  iind 
^  als  Verleger  mehrerer  wissenschaftlicher  Werke  bekannt^    im  85.  L«» 

bensjahre. 

Am  S.  Jan.  1837  sn  Dressen  in  Prenssen  D.  I^  won  SiedmogroäMf 
kdnigl.  Professor  und  Prediger,  im  68.  LebeMJahre. 

Am  11.  Jan«  ao  Paris  JFV.  Baron  Q^md^  erster  Hofinaieir  des  Kd'^ 
nigs,  mit  Dronais,  Girodet  und  Gros  der  bedeutendste  Schflier Da* 
vid's,  duroh  din  grosseren  Stücke  Belisar,  Psyche,  die  Schlacht  Ton  An» 
sierlitz  u.  t.  a.,  in  der  Literatur  durch  die  MPortraits  historiqoesi  Col- 
lection  de  gravures  ex^cutdes  k  l'ea«  forte,  a?ee  notices  histor.'*  (Paris 
1826  ff.)  bekannt^  6%  Jahre  alt.  ^ 

Am  18.  Jan.  au  Rostock  Di;  OtfrA.  nSk  Beimr.  AbrrmAmi,  grossb* 
mecklenb.  schweriascher  Hofcath  u.  seit  1789  ordentl.  Prof,  der  Geogra- 
phie und  Geschichte  an  daaiger  UniTcrsitfit,  früher  Suliconrsctov  am  Jo^ 
bannemn  sn  Hamburg,  durch  mehrere  Werke  geographischen,  stadatischea 
und  mercantil  Inhalts  als  SchrifUtdier  bekannt^  gehu  an  HamlHiiv  am 
24.  Febr.  1768. 

MiUe  Jan«  su  Albi  in  Fraakreich  Casfs^,  Prftsident  des  dasigea 
Cj^Til-Tribunals»  ehemal.  Mitglied  desRathes  der  Fünfhundert,  des  gosSa 

ß enden  Corps  und  der  Deputirtenkammer  in  den  handert  TsMn«    71 
re  alL  .   ^^* 

Am  18.  Jan.  au  Homburg  tot  der  Hübe  Freiherr  vom  lYCsmAofir. 
landgrfifl.  heas.  bomb.  Geheimer  Jlath^  im  72.  Lebenajahn.  \' 

Am  19.  Jan.  au  Rostock  Dr.  Stm.  SIL  Voga^  gfosshars.  mecklenb. 
cchwer.  Gek  Medicinahratb  und  Leibant^    aeit  1789  ordentl.  Profe  der 
Medieia  am:  damgar  Uaiseiattftt,  Bnumenarat  in  Dobberan,  mehrerar  Or- 
Rcp.  d.  gM.  d.  JMi.  XI.     LU,  m»9.  3 
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dea  mtter  n.  ».  w.,  alt  me^cin.  SchriftsteUer  dnreb:   ^HarfM  der 

SrakC  Anm^WisseniMhaftf'  (1  Autf.  ltl6--182t.  6  Thle.),  „iJMrte 
Fotien  und  Get^rauch  der  a^bäder«',  „AnnaJea  4es  Seebad«  n  Dtb- 
beran*'^  .^Kleine  Schriften  sar  poputAren  Medlcin**,  «^Allgeai.  nedieuuii- 
gnoftiacbe  Unterauchnngen'^  uod  durch  andare  Bduriftea  «ad  Akbiti» 
gea  rAballchst  bekannt^  gebu  su  JEtcfvrt  am  11  Mfin  1750. 

An  tl.  Jan.  eu  Lüneburg  Geo.  Hans  Werner  wm  Medk^^  Kd- 
Landmaracball  dea  PürAtenthama  Lünebarg,  90  Jahre  att. 

Ain  23.  Jan.  za  München  Oeo.  von  Sutnery  k.  b.  StaaU-  o.  Rncfa' 
raith,  Voratand  der  k.  Staats* Schuldenülgungscommiasioo,  Mit^^cdk 
Akademie  der  WiMeoachaften  u.  a.  w. ,  auch  als  SchrifUteUer  im  Fi^ 
der  vaterländischen  Geachichte  bekannt »  geb.  zu  München  aoStOcL 
1763. 

Ab  deiuB.  Tage  au  Waldbeim  Dr.  theol.  Joh.  Äug,  Leber.  Uofim 
Superintendent  und  Oberpfarter  daaalb^t»  früher  1816  Pfairer  n  Stoft 
Wahlen,  181  v^  zu  Tharand,  1822  Superiot  au  Radeberg,  durah  mAm 
hamiletiiche  und  pädagogische  Schriften,  aulftzt  „Prakt,  Handba^i« 
Schulrechts''  (Oresd.  1886.  gr.  8.)  als  SchxifUtelier  bekauit,  geb.» 
Dresden  um  1788.  / 

Am  25.  Jan.  zu  Dresden  Geo,  VPilh, Stgiem.  Beigelj  konigLBkhi.GA 
Legationsrath  und  ehemal.  Oberbibliothekar,  früher  amt  1786  kiniik 
Legationssecretair  zu  München,  Mitglied  der  dasigen  Akademie  derVfr 
senschaften,  dann  im  Depart.  des  Auswärtigen  zu  Dresden  aD|eileli 
seit  Anfang  1813  Oberbiblfotheksr,  im  Nov.  1826  emeritirt,  alsGebM 
durch  die  umfassendsten  und  gniadlichstenKennCüisse  (Abhandlungeat« 
ihm  in  Bodens  astron.  Jahrbb ,  Zaches  monatl.  Correspondens^  Adel«|*i 
Mithridatea,  Hammer's  Fundgruben  u.  a.)  höchst  ausgezeichnet^  fieb.« 
Ippersheim  in  Franken  am  25.  Sept.  1758; 

An  deras.  Tage  zu  St^  Petersburg  D.  J.  Achscharumöw  y  luis.i* 
Generalmajor^  Ritter  ü.  to.  w.,  als  Schilftstiiller  durch  das'Werk:  »Nieb^ 
lichten  über  die  Kriegs-Operationen  der  russ.  Armee  gegen  die  Fim*' 
aen  in  den  Jahren  1^12,  13  n.  14<'  (3  Bde.  St.  Petersb:  i819.<r.8i 
bekannt,  im  43.  Lebensjahre. 

Am  26.  Jan.  zu  Paria  X  Ä.  Jmar^  Coaserv^teur  der 
Bibliothek,  ehemal.  Prof.  an  der  kAnigl.  Universität,  ala*  V£  des  ,. 
oomplet  de  rhdtorique,  d*apr^  les  rh^teurs  anciena  et  mod.^  (1  ^ 
Par.  1822)  und  mehrerer  anderer*  Schriften,^  besonders  als  Mithens^j 
ber  der  ^^Bibiioth^qae  dasa.  laüne  de  Lemalre",  der  „Annales  de  l8K|| 
t^rat.  et  des  arts'S  und  durch  die  Herausgate  de«  „Virgilins  ed-Hejir^ 
(5  Voll.  1824),  „Terenoe  trad.  dd  Lemofinter«%  „Lvdaa  trad.  de  Vtti 
iaontel*S  „Rooaseau  beavres  poetiquesfS  „Boiieaa  «vec  aouv.  contf»! 
taire'%  „Deliil^  oeuvras'*  a.v.  a.  rühmlichat  bekannt,  geb.  aa  Paris  lA 
An  dems.  Tage  za  Berlin  L.  Badinff,  küa.  Gell;  Ober'-Fiaiafii 
und  vertragender  Rath  k»  der  Staätsbuohhalterel. 

Am  27.  Jan.  zu  München  l)r,  Friedr.  wm  Popp ,  erster  Directtr » 
kdn.  bayer«  Oberappellationagericbt,  RHter  dea  Civil v^dlenMordeai  dv 
bayer.  Krone  und  des  Ludwigsordens,  früher  Rathsconanient  der  Bskft»-'^ 
Stadt  Nürnberg,  aeit  1808  StadrgeriehtMÜfeotor  daaelbat,  als  paUktf» 
acher  Schriftsteller  und  durch  die  Herausgabe  der  „AnsgewäbitenftscMr' 
fälle,  entschieden  bei  dem  Ober-  wid  AppelMon^richtaderRaicbiis« 
Nürnberg«'  u.m.a.  Werke  bekannt,  geb  sa  Nürnberg  am  26.  JoL  17»» 
Am  1.  Febr.  m  Paria  Jeem  F)fm^.  Min^mi,  kda.  franzüa.  Geisni- 
oansul  in  Aegyptcn,  früher  im  Königraiche  Sardinien,  ftia  SehiiftitoUtf 
dnrch  die  Werkes   ,»Hiatoice  de  ^Sardaigne^  on  la  Sardaigya'MWtiiiM  ^ 
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moderW  (t  VoH.  Par.  1885.  gr.  «.)>  ««M^nolre  iti^  h  nafurf  d«  n^a- 
ladka  endteiqaei  ä  Carthag^M'«  eU.  (Par.  1819.  gr.  8.)  u.  m.  a.,  60 
Jahre  alt^ 

Am  2.  Februar  au  Paris  Osmonl,    saft  22  Jfabren  Attache  bei  4er 
Maaartii»€hen  Bibliothek  in  der  Eigenschaft  als  ConnerTatenr^    frdher' 
sugleich  Bibliothekar  der  Herzogin  von  Barry,  um  die  Mazarinücbe  Bi- 
bliothek und  die  zu  Rotny,  welche  rora  20.  Febr.  an  versteigert  wird» 
sehr  verdient,  71  Jahre  alt. 

Am  $.  Febr.  im  kdoigl.  Invalidenbause  zu  Paris  Dr.  Rene  iVtc.  Bm- 
friche  Baron  Des  Oenettee ,  ehemal.  Generalarzt  der  Armeen.,  seit  179S 
Oberarzt  bei  der  Armee  in  Italien,  dann  in  Aegjpten  undByrien^  später 
Prof.  der  Pbysiol.  und  Ihfttetik  an  der  ^ole  de  m^dedne  zu  Paris,  Ge- 
neralarzt bei  den  Feldziigen  der  Armee  in  Deutschland  1805  if.,  in  Spa- 
nien und  Rossland^  erster  Arzt  der  Armee  und  der  kaiscri.  Garde  auf 
dem  Sohlachtfeide  von  Waterloo  u.  §•  w«,  als  Schriftsteller  durch  die 
,^Histoire  m^icalo  l'arm^e  d^Orient"*' (Par.  1802,  deutich  von  TscMpem 
Prag  1812),  „klöges  des ,  Acad^lcieos  de  Montpellier'«  (Par.  1811)  und 
durch  zahlrelcbe^  Abhandlungen  und  Äufs&tze  in  der  D^Cade  Kgyptj  Le- 
roux  Journ.  de  m^d.  u.  a.  bekannt,  geb.  zu  Alen9on  (Orne)  1762. 

An  dems.  Tage  zu  Breslau  Jal.  JUTom,  Stadtrath  daselbst  und  Be^ 
aitzer  der  W.  6.  Komischen  Bachhiindlung,  im  Sß.  L^ben^abre. 

Beförderungen  und  SAreniezmtgungen, 

Bei  dem  diessjährigen  konigL  Kroantigs-  und  Ordensieste  zu  Berit» 
haben  folgende  Herren  p/densd^corationen  eri^altan;  * 

I.  Den  rothen  Adkirorden  1.  Cl.  mit  Eichenlaub:  der  Staatsminister 
dea  Innern  fAr  Gewerbeangekgettheiten  Freih.  vofi'Brmn^  der  Staalsmi* 
mster  der  Justiz  JfiBMer. 

IL  Den  Stern  zum  rothen  Adlerorden  2.  Cl.  (mit  Bicbenlanb)!    der' 
wirkl  Geh.  L^gationirath  und  Director  der  S.  Abthl.  im  Minist,  d.  aus- 
wärt. Angelegenheiten  Eichhorn  ^    der  kön.  Gesandte  zu  St..  Petersburg 
tton  tAeh^mofm ;    (ohine  Bichenlaub)  der  herzogt,  brannschw.  Obeijäger- 
meiater  F^ih.  wm  Sierslorpff  u*  m.  a. 

in.  Den  rothen  Adlerorden  2.  Cl.  (mit  Eichenlaub}.:  die  Ober-Lan- 
desgerichts-Chef-Präsidenten  B6«/ic^^  zu  Stettin,  KuAt»  zu  Breslau,  Freih. 
tiwii  Mannteuffel/zxi  Magdeburg,  der  Geh.  Leg.  Rath,  aüsserord.  Gesandte 
und  bevollmfiQht.  Minister  zu.  ftom  Dr.  C«  Bwisen,^  ier  Geh.  Oherfinanz- 
rath  u.  Reg.  Präsident  zu  Arnsberg  C7eo.  W.  Kessler,  der  Ober- Berg- 
hauptmann von.  Vettheim,  zu  Berlin  ti.  a.  ip-  —  (ohne  Eichenlaub) ;  der 
Bischof  zu  Paderborn  von  Ledehm,  der  kurhess..  Ol^i^-Q^g-  und.  Salz- 
^rerksdirector  Sckwedes  u.  m.  a. 

IV.  Die  Schleife  zum.  rothen  A.dL^ord^.  8.  Cl%  der  Superintendent 
^oltsmtAn?  "zu  Cottbus,  der  General -Lotterie- Director  Boirn^aiin  zu 
Berlin,  der  Geh.  Be^«.  Rath  und  ^usserord.  BevoUmäohtigte  an  der  Univ. 
Halle  Ih.  J.Fr.Glubelbrwk^  Prof.  Dr.  FrUJr.  ^enherg  2Jk  Berlin,  der 
Berghauptmann  txm  CluvrpenHer  %u  Qrieg,  der  Geb.  Ober  -  Fiuanzrath  v, 
Orunenthal  zu  Berlin,  Consislorialrath  Klotz  zu  Potsdam,  Geh.  Reg.  Rath. 
u.  Univefsitätärichter  Krause  zu  Berlin,  Prof.  Dr.  Chr.Qoiifr.  Nees  von. 
Egenleck  zu  Bonn,  Prof.  ond  Director  der  Kunstakademie  Dr.  Joh.  Ofr., 
ScfiAdow  zu  Berlin,  der  CRatb  und  Hofprediger  Dr.^cAmt^l  in  Berlin, 
der  Hof  rath  und  Director  des  Pädagogiums  zu  'Zfil|icbau  Dr^  Stein- 
hart, der  Geh.  Arohiy-Dii:ector  und  Prof.  Dr,  Joh.  Voigt  zu  Königsberg, 
der  Reg.  Scbolrath  Weiss  im  Merseburg'  n.  m.  a.    ' 

3* 
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V«  Vßm  foOMAAilerwdMi  8.  CL  all  d«r  MMht  ««OUrLHiBi* 
priflbtiprUldeittw  gjMmef^r  sa  BrMbw«  «nd  Ltwmtr  w  KMin«  4k 
Rai^erangtprisidttiteii  wm  Medem  viM^ntbwg  n.  v.Nardeaßgek^Wir 
rienwerder,  die  Ob.  LaiidjMgeridito-VWeprisideatei^  inw  Bakr  n  1U««P- 
berg,  HtmdHch  su  Bretlao  und  Lmue  ira  Marfimiwwder,  Major  €k.  «■ 
BfofidbcfiiM  ajttf  Filahiia.  die  Geb.  Ober-TribiMudr&tbe  Freib.  «.  Girter 
tind  Jnco&i  tu  Berlio,  me  Geb.  Jiutbr&fcbe  üetiisfliiHw^ia  Trier,  Sdaät 
BQ  KÖbi  und  Wenizei  zn  Breslau^  der  GeaeraUrst  de^  1.  AnMeMiyi 
Pr.  Lindai,  der  Oberfontoittster  Lh9  su  Trier»  der  Gebeiii.  Ob» 
Rerisionaratb  von  üf^w^&AirA  %u  Berlin,  der  CQfis.Ratb^  Prot  o.  JMnmr 
liCtprediger  Dr.  C.  Jnmi  NUtmsh  la  Bonn,  die  Geb.  FiDanträtbe  G.Cl 
B»dbAmiMier  und  Schwindt  m  Berlin,  der  StadtgeriebU'-IHrector  lf%0rf 
sa  Wetslar  n.  n.  a.  _  (ebne  Scbleife)  der  Probat  nnd  WeibblicM 
Freib.  von  Beyer  m  Kdlo^  der  Bronnenant  Ratb  Dr.  BmdUr  nHaut^ 
bad  n,  m.  a. 

VI,  Den  reiben  Adlerordeo  i.  CL  die  ProfeMoren  Dr.  Jm^MA^ 
nunm-Hoaweg  and  Ober-Bergratb  Dr.  Joe.  NöggerM  tu  Bona,  Dr.  V. 
DnNRima  an  Königsberg,  Dr.  fV«,  Baitp  and  X  F.  ITtciiwai  ^  la^ 
lin,  der  DirecUr  der  Ritterakadeaae  so  Braadeabnrg  De  IT.  tL  Bm,' 
der  Rector  der  Landettebnle  sa  Pforta  Dr.  C  Ekdmer,  der  IMredirii' 
Joacbimtbarscben  Gymnaitnaie  au  Berlin,  Dr.  Jhtg.  MiMkt,  die  Ri^a; 
Bebnlrfitbe  Miggemmm  an  KoMena  und  Lan^  anBerlia,  dar  Geb.  Bat  | 
ratb  voa  D^cAoa  au  Berlin,  der  Med.  Ratb  Dr.  Sben  aa  Bredaa,  if  | 
Geb.  Ob.  BeTieioDmtb.Ji^wr  aa  Berits,  dl»  G^k.  Rag.  Ricka  BimM\ 
and  MamHev/fel  zu  Oppefn,  JBmct  an  Arnsberg  und  Seiffan  aa  BA\ 
der  Prof.  und  Arebiofog  de«  Mnaeutaa  an  Beriia  Dr.  Edm.  GcHbanl,« 
Profeaaor  und  Director  der  Sculptufeagalerie  de«  Maseuma  daaiftrtfc! 
TUOe,  der  B&rgenaelater  Dr.  OeK^nüi^  la  GreUiwaM,  der  Gab.  Jmä< 


ratb  Dr.  C.  Pr.  OteM  an  Beriia,    die  aagariateadaBteB  BmM^ 


Neiaaa,  JV^anuraa  aa  AlUandaberg,  Pfieier  aa  WeiaaeMae  oad  Sjfimt 
Gneaen,  die  Regierungirätbe  Brnrnwalä  aa  Meraaborc  Ga^^ow  aa  fta- 
hu,'Knat  au  Broaiberg,  Lin»  aa  Trier«  Mo  a«  Smübaiid,  Jlaifalp« 
au  Danaiff,  Foi^al  au  Kdln,  Wahiert  au  Koblem  aod  WhuUkmmmm 
Minden,  der  Con«.  u.  Bcbulraib  FT.  IL  BUueneIän  aa  LiegDita,  dtf  9e] 
Binardireotor  Henning  au  Kdtlln, '  die  Kreispbyrifd  Dn  «M«t  sa  1UN( 
Dr.  Jlmipa  in  Raawdorf  in  Wertpbaiaa,  Dr.  Schmer  au  Stargard  SaM 
■ram  und  Dr.  Skraac«  zu  Jaterbogk,  der  Geb.  Hofratb  aad  CeaMT  il| 
John  za  Berlin,  die  Ob^  LandeageHcbtarfttbe  Laafsa  aa  HalbaraladI,  »m 
hanr  zu  Schwedt,  Siehr  zn  KAaigsbeif  und  Wenizei  za  l^daaet  MJ 
aungsratb  VF.  JVmdk  sa  Beriin,  der  (ans.  Ratb  and  Prediger  Ridi^ 
Btettia,  der  Superint.  und  erster  Pred.  aa  der  Sopbieakirebe  sa  i^^ 
SehOs^  die  Geb.  JnaÜsfttbe  Snnät.  Syhetis  und  «aa  Weiler  f  Wh 
der  Med.  Ratb  Dr.  Ukidk  an  Koblens,  FabrULea-GoBUBiaaieamtb  P* 
lUyau  Berlin  u.  s.  w. 

Die  Aoad^ie  royale  das  InaeripÜons  et  BeUealettreaiaIailM|Ni 
Franicreicb  bat  an  die  Stelle  des  ▼erstorb.  Ch.  IFiOiaadenordcntL  Prsi;  ■.jb^ 
nior  der  Univ.  Leipzig,  Comtbur  Dr.  Oo^rflermana»  sua  aanrait Ivj 
gliedeerw&blt.  Durcb  koa.  Ordoanaas  vom  Sl.Dec  ror.J.  iatdiew" 
boat&tigt  worden.  —  Die  Aoad^mie  des  8den<*^s  (Seotion  de  mfcaiiyt 
bat  an  die  Stelle  des  rerstorb.  Namer  sum  ordentl.  MitgUede  HL  G^ 
Itl,  an  die  Stelle  des  rerstorb.  Annpere  den  Mathenatiker  Sinm  n^ 
fis  erwiblL  -^  Von  der  Aeaddaie  des  Sciences  norales  et  W^n^ 
wurde  in  der  Sitsnng  voai  29.  Dec  aam  Correspoadentea  (S^^^**? 
Borale)  Baron  de  Statenrt,  Mitglied  der  belgtscbea  Kawner  ^^^gt 
aentantan  su  Brikssel,  in  dar  Sitsaog  von  fi.  Feli^*  a»  "  ' — "'*' 
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«MD  AM««i«  Araa^r  dcr^AUdMiie  der  kto.  pr«niM.G€b,||^rreYiiMiis- 
rath  uad  ProC  Dr.  Fr.  C.  von  Smnffny  w  B«rka  erwählt 

Bei  der,  B*eier  ihres  Stiftoncvtaget  mb  10.  Jan.  precUniirte  die  kaie. 
Akadeaiie  der  Wisaeaaehaftoo  m  Sc  Peterabnrg  za  CorrespoDdeatea  Hra. 
Skmn,  Mitglied  der  Akad.  der  WiMenachaf^en  s«  Paris^  Hrn.  MelUm 
tu  Paris,  des  Geb.  Medidnalrath  u.  Prof.  Ih,  C.  Ales.  PtLKhtgzn  Berlin,^ 
den  Prof.  Dr.  Joh,  Ev,  Pwrhwje  za  Breslau  ond  Hrn.  Baron  de  Chaw 
dotr  sn  St.  Petersburg.  Der.  französ.  Botschafter  am  Väis.  niss.  Hofe, 
Mitglied  des  franzds.  Instituts  Baron  de  BarafUe^  wurde  zum  Ehrenmit- 
gliede  prociamirt 

Die  schwedische  Akademie  hat  dem  Professof  J.  J.  Fretfa.  Bsradim 
io  AoerkennuDg  seiner  Verdienste  um  die  vaterländ.  Literatur  und  die 
Behandlung  der  wissenschaftlichen  Sprache  ihre  grosse  goldene  Medaille 
noec 


übenendf 


als  Schriftsteller  bekannte  bisherige  Vioeprisident  bei  demTri- 
bnoal  erster  InsUnz  des  D^part.  der  Seine  Buehot,  ist  zumRath  bei  dem 
fcdn.  Geriehtshofe  zo  Paris,  der  bisher.  Richter  Rigia  zum  Viceprftiiden- 
ten  ernannt  worden. 

Hr,  Felw  de  Couppey  bt  unter  dem  7.  Dee.  vor.  J.   zum  Titolar- 
professor  am  ConserYatorium  der  Musik  zu  Paris  ernannt  worden.  ' 
^     her  ftrslL  schwarzb.  und  hfinogl«.  anhali  Ober- Appeilatioos-Ge- 
nditanth  Dammmm  zu  Zerbst^  ist  von  dem  regier.  Fürsten  zo  Schwarz- 
barg-SondersiuQsen  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

Der  Director  der  kdnigl  Gem&ldegallerie  zuMünohen  von  JHUit^  der 
Konigl,  Ministerialrath  und  Voritand  des  ReicbsarcbiVs  Jf.  Freih.  ooii 
^tyberg-Eieenherg ,  ond  der  Professor  an  der  Akademie  der  bildenden 
Künste  ^.  Gärtner  haben  das  Ritterkreoz  dea  Ordens  der  bayerischen 
Krone  erhalten«  ' 

Der  ordmntl  Ph>f.  an  der  Univ.  zo  Berlin  Dr.  J.  F.  Dieffenbaeh  hat 
oeo  kaiserl.  ross.  St  Wladimirorden  4.  Classe  und  den  grossberzogl.  hess. 
Ludwigsorden  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent,  Kammergerlchts-Assessor  Dr,  ChuLFriedr, 
.  MrUur  zu  Greifswald  ist  zum  ausserord.  Professor  in  der  juristischen 
Facnltdt  der  dortigen  Universität  ernannt  worden. 

Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Leipzig,  Lic.  theol.  Dav.  Joft.l7«^. 
Ooldftoriiy  ist  zum  Cuatos  an  der  dasigen  Universitätsbibliothek  ernannt 
worden. 

Die  GeaellschafI  für  russische  Geschichte  ond  Alterthumskunde '  an 
der  kaia.  Universität  au  Moskau  hat  den  Bibßothekar  Dr.  Gf«sf.  KUmm 
tu  Dresden  zu  ihrem  ordentl.  Mitgliede  erwählt  ond  ihm  ein  durch  ihren 
^ecretair    Grafen    Serge   Stroganoif  unterzeichnetes   Diplom    zustellen 


\         Der  biah.  Prof.  Dr.  Kvhn  an  der  Univ.  zo  Giesaen  folgt  dem  Rufe 
;  als  ordentl.  Professor  in  der  katholisch-theolog.  Facultät  der  Univ.  Tu- 
hingen. 

Der  bisher.  Lehrer  an  der  Kreislandwirihschafts-  und  Gewerbsschule 
zu  Amberg,  Dr.  JCmAm,  hat  die  Stelle  als  Präparator  an  der  zoolegiscb* 
zootomiaehea  Sammlung  des  Staate  zu  München  erhalten. 

Der  biaher.  Inspector  der  Akademie  zu  Toulouse  hairroqne  ist  an  die 
Stelle  dee  verstorb*  MierÜhou  zum  Rector  der  Akademie  zu  I«imogea  er* 
nannt  worden. 

Der  Pomcapitular  Latneeeek  zu  Bresko  ist  zum  Weihbisebef  «yescr 
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Diöoese,  der  fiomcapitnlar  wm  9ßszeiaM  sto  Pftsea  mm  Domprobtl  as 
der  daaigen  Metropolitankircbe  ernannt  worden. 

Die  dentsche  Geselischaft  zn  Königsberg  ernannte  am  prents.  Krö- 
nnvgstBge  den  18.  Jan.  za  ordentl.  M itgHedem  den  Director  dea  Chia- 
nas, zu  Marienwerder  Dr.  J,  A.  O.  JL.  hehmatm^  den  Oberlehrer  Dr. 
hewitz  und  den  akadem.  Privatdocenten  'Br.  Zander  daaeibsc 

'  Der  groMherzogl.  s&chi.  Geh.  Kegierangsrath  von  ManäeUhik  nad 
der  Geb.  Hofrath  und  ordentl.  Prof.  Dt.  Dietr.Oeo,  Kieser  zoJena  haben 
da«  Ritterkreuz  des  grossherzogl.  Hauaordena  der  Wachsamkeit  oder  vom 
weissen  Falken  erbaltea. 

per  CoDservateur  der  Bibliothek  Sainte-Geneyieve  Mtmahiam  int 
durch  Ordonnanz  Tom  10.  Jan.  zum  Mitglied  der  Ehrenlegion  emaant 
worden. 

Der  Vorsitzende  Rath  bei  dem  kSnigl.  Stadtgericht  zu  Berßn,  Jogp- 
rath  hwlw.  Wilh.  Neumanny  wurde  bei  Gelegenheit  seiner  50 jähr.  AKa- 
Jubelfeier  zum  Geb.  Justizrath  ernannt. 

Der  Geh.  Legatlonsratb  von  Olfera  und  der  Prof.  Dr.  A.  W.  Dow 
zu  Berlin  wurden  zu  ordentl.  Mitgliedern  der  phyaikalisch-mathemattscbea 
Classe  der  dasigen  könfgl.  Akademie  der  Wissenschaften,  der  k.  b.  Re- 
gierung:srath  Graf  zu  Münster  zum  Ehrenmitgüede  deraelben  erwählt  und 
diese  Wahl  AUerhdcbaten  Orts  bestätigt. 

Der  k.  k.  nieder  österreichische  Regfemngsrath  Andr»  PfcfUer  hatdai 
Ritterkreuz  des  österreichisch-kaiserlichen  Leopoldordens  erhalten. 

Der  bisher.  Leibarzt  Sr.  Durchl.  des  Forsten  von  Bentheira-Stda- 
furth  und  Badearzt  zu  Steinforth  Dr.  Plagge  ist  zdm  ordentl.  Professor 
der  Medicin  an  der  Uulyersitat  zu  Giessen  ernannt  worden. 

Der  königl.  preuss.  Geh.  Ober- Medicinal rath  und  General- 8tabs> 
Arzt  U.S.W.  Dr.  JToft.  Nep*  Rust  zu  Berlin,  hat  das  Ritterkreuz  des  dater- 
reichisch- kaiserl.  Leopoidordeus  erhalten. 

Der  königl.  bayer,  Generalcommisssdr  und  Regierungspräsident  um 
Schenk  uud  der  pirector  des  Oberappellationsgerichts  zu  München  Freik. 
von  Freiherg  sind  zu  erblichen  Reichsrfithen  ernannt  worden. 

Dem  Director  der  Bjldungsanstalt  für  Chirurgen,  u.  Hebammen,  Pro- 
fessor Dr.  Schilling  zu  Bamberg  wurde  der  Titd  uud  Rang  dnea  kön. 
bayer.  Hofraths  verliehen. 

Der  bisher.  Professor  in  der  katholisch-theolog.  Facultit  zu  GieasdiA 
Dr.  Prz»  Staudenmaier^  hat  einen  Ruf  als  ardeotl.  Prof.  an  die  Unhrers. 
Freiburg  erhalten  und  angenommen. 

Der  griechisch  nicht  unirte  Bischof  von  Neusatz  in  Ungarn  vm 
Szankowiis  ist  zum  Administrator  des  durch  den  Tod  des  Grafen  SAvIk 
mirovich  erledigten  Brzbisthums  Carlovitz  ernannt  worden. 

Der  AppeUationaräth  Freih.  von  W^en  znNeubui^  wusde  al^Ratli 
zum  Oberappellationsgericht  zu  München  Tersetzt^  der  Kreis-  und  8tadc-. 
gerichtsrath  Barth  zu  München  zum.  Rath  bei  dem  Appelbtionsgericbte 
des  Isarkreises  ernjannt 

Biographische  Ijfotizen. 

Dr.  Attg.  HeUir.  iTAaiely  k.  württ.  PrUlat  u.  s.'  w.,  geb.  1779,  gest 
am  30.  Sept. '  18S5.    Nekrolog.  Allgem.  Kirchenzeit.  li»6,  n.  194. 

Geo.  Wilh.  Sig.  Beigek  geb.  am  ^.  Sept.  1755-,  gest.  am  25.  Jst- 
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im,  Ndcrobg  io  d«r  Ld^.  Zeit  1S87.  Fei»,  n.  27.  -  I«  Aonuge 
iUniMT.  Zeit  1837.  Febr.  o.  50. 

LuJw.  Heinr.  BojamUj  kalt.  niat.  Staatarmth^  Prof.  m  Wün«,  gel^. 
la  Bocbeweiier  im  iiisatt  d.  16.  Jot.  1776,  geat.  zn  l>arBsUdt  d.9.Apr. 
1827.  •>—  Memoria  clariasimi  queadam  epud  Vilp.  Prof.  L.  H.  Bojani, 
quam  etc.  rectUvit  Dr.  Edu.  Eichwdid.  Vilnae.  (Lipi,  Voaa.)  18^5.  578. 
gr.  4. 

Dr.  Benj.  Boothroyd,  geat  lu  Bnddenaeld  am  8.  8ept  1836.  ^ 
Nekrolog.  GeuUeman'a  Magaiioe  1836.  Dec/  S.  657  f. 

JFV^  BrviHöU  geb.  1779,  geat  am  13.  Not.  1836.  Nekrolog.  KiiaaU 
blatt,  1837.  o.  103.  .   .   s 

Jean  LouÜm  A.  Madeh  Leßvre  de  Cheverm,  BrtbiacbofTonfiordeavx 
ond  Cardinal,  geb.  so  Mayenne  den  28.  Jan.  1768,  geit.  am  19.  Jui. 
1836.    Nekrolog.  Sioo«  1836.  Nov.  n.  185. 

0CO.  CölmoH  d.  jung,  ala  dramat Dichter  sehr  beliebt,  geb.  am  21. 
Oct  1762,  geat.  am  it6.  Oct  1836.  Nekrolog.  Geatleman'a  Magaaioe 
1836.  Dec.  8.  658-60. 

Dr.  Jok,  Friedr.  MattMae  Crmner^  geb.  zu  Quedlinborg  am  5.  Not. 
1780,  geat  au  Halberatadt  am  1.  Aug.  1836.  Nekrolog.  AUgem.  (Hall.) 
Uler.  Zeit  1836.  Dec.  Intelligenzbl  n.  74. 

Carlo  Fen,  der  Altertbumsforscber,  geb.  zu  Pigna  in  der  Gra£Mhaft 
Nizza,  geat  kq  Rom  am  17.  März  1836.  Nekrolog  im  Bemerker  zu  Beo- 
keita  «Md  Saffenreutera  allg.  Relig.  und  Kircbenfreuud  1836.  Dec.  n.46. 
8. 1675  f. 

Carl  Perd.  Friese  ^  Staataaecretair  und  Chef-Prftaident  der  kdnigL 
Bank  zu  Berlin,  geb.  zu  Kanten  b.  Blbing  am  23.  JuL  1770,  geat  am 
5.  Jan.  1837..—  Nekrolog.  Preu«.  Stoatazeit.  1837.  Febr.  n.  39.  40. 

Dr.  Jtikob' F)rmi,  Biachof  zu  St  Polten,  lodigeo^  dea  Kdnigr.  Un- 
gara  n.  a.  w.  Nekrolog  Ton  Dr.  Flor,  SaJes  Äppel,  Stiftadecb.  Imrega'. 
Chorheneaatlfte  flerzogenborg.  Pleetz  n.  theol.  Zeitachr.  9.  Jahrg.  2. 
Bd.  8.  210— 247. 

F'raafow  Oerawdt  dar  berühmte  Maler  ana  Davide  Schule.  Nekro- 
log. Journal  dea  ddbaU.  1837.  d.  16.  JanT. 

J.  Jne,  Oöpp,  Paator  der  Consiatorialkirche  Augsb.  ConH'zu  Paria^ 
geb.  zu  Httligenateia  im  Elaaaa  im  Apr.  1772,  ge8t  am  21.  Jim.  1836. 
—  Nekrolog.  AUgem.  Kircbenzeit  1837.  Jan.n.  15.  S.  126—28. 

Dr.  Joh.  Dav.  GoldhorH,  ord.  Prof.  d.  Theot  undPaat  zuStNikoJ. 
ca  Leipzig,  geb.  am  12  8ept  1774,  geat  am  23.  Oct  1836.  ->  Zur 
Biographie  desaeiben.  Leipz.  Zeit.  1836.  Oct  n.  256.  —  Leipz.  Tage-« 
hlatt  1836.  Oct  n.  300.  —  Dr.  Jok  Dav.  QoldhonCe  Gedäcbtntaafeier 
IQ  Budiaain  am  13.  Dec.  1836.  von  Dr.  Klien,  Budisaia.  (Munae.)  1837.' 
5i  8.  gn  d.  —  Dr.  C.  O.  BreUcJmeidet  in  der  Allg.  Kirchenzeit  1836. 
a.  193.  8. 1575  f.  —  Worte  am  Grabe  Um.  Dr.  J.Dov.  QoldJwrm  u.  a.  w. 
tu  26.  Oct.  1836  geaprochen  und  auf  Verlangen  in  Druck  gegeben  von 
I>r.  Chr,  Olo.  Leb.  Qrosemann^  Superint  u.  Prof.  d.  Theol.  Leipzig, 
Schreck.  1836.  8  8.  gr.8.  (n.2Gr.)  —  Predigt  zur  Feier  aeiuer  50j&hr. 
Amtaverwaltung  und  auf  Verlangen  nebat  der  zum  Gedächtniaa  dea  ael. 
ärn.  Paator  Dr.  Joh*  Dav,  Go/dftom  gehaltenen  Rede  herausgeg.  von  Dr.  JC. 
0fr.  Mauer^  Arcbid.  u.  Ritter  dea  k.  s.  OVO.  Leipzig,  Schreck.  1836. 
34  S.  gr.  8.  (n.  4  Gr.)  —  Predigt,  gewidmet  dem  Andenken  dea  ala 
l^aator  zu  St  Nikolai  veratorb.Hrn.  Dr.u.  Prof.  J.  D,  Ooldhomy  gehalten 
lu  der  Veape^  zu  8t  Thomä  arm  22<  Sonnt,  n.  Trin.  von  M.  IC.  Chr. 
t>.  Siegel,  Dlak.  u.  a.  w.    Leipzig,  Reclam.  1836.  90  S.  gr.  8.  (3  Gr.) 
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GArMmi  DUfr.  OnMe,  p^  n  h^tmM  laOl,  fett  4tt.  aa  11 
Sept.  18S6.  Nekrolog.  AUgem.  Zelt.  1887.  Pel»r;  ■.  56^59.  (V#.  le- 
pertor.  Bd.  X.  8»  28.)  ' 

Dr.  Joft.  J«^.  ina.  Hedetm,  k.  ••  LeibanC  md  H«f-  «Bd  UM- 
Mdratli^  geb.  m  11.  Aug.  1760,  goit  wm  ti.  Dec.  1886.  {MnIi{. 
Leipz.  Zeit.  1887.  Jtn.  a.  6. 

Dr.  JoJL  0€0.  flcr&fff,  ord.  Prof.  d.  TheeL  ia  der  kithol.  FWrittta 
Tfibiagen,  geb.  «m  18.  Jm.  1787,  gest  am  81.  Jal.  1886.  ^  NeMif 
Allgeai.  Kirchenseit.  1856.  Des.  a.  fl06.  _  (TAUag.)  tlMoleg.  Q«iä- 
«cbriit  1886.  IV.  &  766^70. 


jrart.  Bwrighergtr^  der  Reieeada.  Zar  Biagnpkia  deeeelbei  «.ll« 
deetea  archiologitclie  FondiaBgeB.  Magaria  Ar  die  liter.  d«  Airia- 
dei.   1887.  Kehr,  a«  15. 

Joft.  JV».  voa  V^lmm,  WeibbiM^hof  n  Trier,  geb.  aa  27.  fa 
1701,  gest  eia  t.  Sept.  1790.  Ueber  detMa  Widerruf  der  pwodai 
Miriai  J.  Febroaiuf  de  ttota  eccMea  etc.  Toa  AI.  Fach«.  Allpa 
KircVazelt  f.  Deaticfaland  a.  d.  Schweiz.  1886.  Nov.  a.  45. 

Ani.  Lot,  vom  Juuiem  aad  die  OjßUmuHotko  BolUmSL  AIIgMb  ZdL 
1856.  Dec  d.  29.  a.  80.  Dec  aoMerord.  BeiL  a.  627->8a 

Snm.  FtUär.  hüflUr^  kSn.  preow.  geh.  Ober-Flaaazrath  aadPnd^ 
dal-Stener-DIrector,  geb.  am  11.  Mai  1769,  geet.  za  Poaea  aai  Uli» 

1886.  Nekrolog.  Preaac  SUatszeit  1887.  Jaa.  a.  7. 

Dr.  0eo.  JEbum.  Ckr.  Theod.  Jffitfcr,  evaag.  Blachef  daa  Hefnflk 
NaMaa,  geb.  an  18.  JuL  1766,  geat  an  10.  Dec  1886.  -*  Nekalil 
Yoa  SoMu  ia  Wieabadea.  AUgea.  KlrcheaMlt.  1887.  Febr.  a  Vkl 
128^-88. 

Odbria  M49rtn  iViMMi,  Blichof  tob  BtmdM,  geb.  aa  17.  Aar.  ITS, 
geat  aai  2.  Nor.  1881.  Nakialog.  Kathal  KircheaieiL  ISäTcaa 
117.  118. 

D^  J.  C.  1MNI  PlMer,  k.  wftrtt  PKÜat,  geb.  aa  IL  Min  tm, 
geat  am  80.  Sept.  18.15.    Nekrolog.  Allgem.  Kircbcaaeit  1886.  a  19L 

JoAa  Fand,  Sag.,  kdalgl.  Aatroaem  zaGraeawich.  Nekselig.  Mt- 
leMa'a  Blagadne  1886.  Not.  S.  5i6-48.  , 

Aug.  Wah.  Rekberg,  köo.  groaabrit.  haaaoT.  Geh.  Kabbetanth,  ^ 
an  18.  Jao.  1757,  geit.  am  10.  Aug.  1886.     Nekrolog.  Allgen.  Uutg 

1887.  Jao.  aoia.  Beil.  n.  9  ff.  (Vgl.  Bepertor.  Bd.  X.  S.  28.)  { 
ign.  All.  von  RUgg,    Biachof  zu  Augsburg,    geb.  am  6.  M  1/^ 

geit.  am  16.  Aug.  1886.  —  Nekrolog.  Theolog.  Quartalicfar.  18961 11 
S.  771—75.  —  Kathol.  Kircbeuzeit.  1886.  Dec  No.  188.  S.  1091-^ 
(Vgl.  Bd.  iX.  S.  86,  Bd.  X.  S.  28.) 

B.  F.  C.  RoeemMler.    „Fu  egil  il  Boaeamftiler  ano  dei  pi&  M»- 
raril  tra  gllodieral  raziooalisti  della  Gemaaia«'?  ^  Aaoali  deilef  ' 
religloie.    Roma.  1886.  Bett  Ottobr. 
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TMetfäUe. 


Sept.  1856  ttarb  m  BtrTm  Jok.  Mtif.  JolL  j^  Kapftr- 
nlicM  bekaiittl,   g«b.  daaelbtt  ü  »t.  Mfirt  1789. 


Am  10. 

MMdMT  riliUDliclMtt 

km  SO.  Oct  ftii  Bamberg  Dr.  Ja«.  Äh*,  SMg^  Doactpitelar  vsd 
«nbiididfl«  Semtair,  kb  SUätpfamr  wd  Seeborceri  aoitie  ab  Vor* 
stand  dei  AnnenpflegidiafUratlica  leÜr  Yerdient^  58  Jtlira  aK. 

Am  2$.  Dcc«  zu  USnüg  JoA.  Jiy.  ArficXüMr»  k5ai^L  tldlit.  Ittofratk 
und  früher  seit  l^ü  pöutifdier  Censpr,  dardi  mehrare  Werke«  l.  Rt 
j,BKcke  In  die  (9atur  der  prakt*  Veroonft'*  (Lelpn.  1814)4  fJMl  wir  1a 
llaCare  et  de  Tbrikine  d«  drofti  etc»«'  (fid.  2t  Leipx.  1818),  ^Atf^eitt^ 
vertUndL  Aitronomie  Ar  feliildec«  U^tfer**  (t  Tbie.  Leipt.  181R)  ^ 
SdiriftiteUer  bekannt,  geb.  in  Wittaund  in  Oitfrlealaii^am6.  Md  17M« 

Am  29.  Dm.  ^  «LtihMbert  PHeät.  heht.  Cmi  Li$tiiia$,  fralwillif 
retlfn.  Pfarrer  an  Bacharach,  n«tidrdtng«  ddri^  das  Werkf  ^ÜH  OIM« 
bahing  dta  LkBbU»  iii  Prei«liNiw«rt  <i«flr  viar  BTaagattatln''  ^  Tbla» 
«tuttg.  1886.  Vgk  ftepert»  0d.  XI.  N«.  fü9.)  als  MiriflMallar  baJEMt» 
g6b.  an  TMrbadi  an  der  Ifoae^  a*  180i. 

Am  80.  Dec.  Ku  Angeri  l*«f.  Blimthnrdf  SdlentwiHb  daanibat,  M^ 
her  Weber,  aU  DUhter,  beaöndei^  Ab^  durch  ein  Bindeften  bSckat  öA» 
fineller  Fabeln,  waldid  groaüea  Aiflehen  gemacht  haben,  bekannt 

Am  1  Jan.  18S7  la  Bologna  Dr«  J»  B^  (EfrUU-BosHt  ttoituor  an 
der  datigen  Dnivarnt&t» 

Am  10.  Jan«  im  PloKtlute  Cmri  J^i»,  gcoaiben.  bad«  panaian.  Pfar- 
rer so  Ittenbachit  Aatiagen  and  G()Uhaaien,  früher  katAol  Priester  so 
U.  L.  Frhnen  in  Müuchhn;  nach  seinem  tOebertritt  sur  Protestant  Kircfaa 
Sm  J.  1808  durch  mehrere  fiterarUcbe  Arbsitea  und  AbhandJnngen  in 
tbeolog.  Zeitschriften  bekannt^  Si  Jahre  alt 

Am  17.  Jan«  sa  Breslaa  Dr.  F.  Pmd  5«Ma»  peat.  Profbssor,  M|^ 
glled  des  BtiOas  aam  bsU.  YiAcsas»  Mb^r  Lehrer  aa  mekrere«  Priral* 
anilaiten  daselbst .  um  ^e  Naturwissenschaften  durch  die  mit  BMet^ 
herausgegebene  Zeitschiriit  fiiiet  schlesUehe  Naturfirennd^^  Und  daiah 
mehrere  Unterrichts*  und  Yolksbüchv  als  SchrifUtetter  Tekdieat ,  Im  66k 
I^e^ensjahre*  '         r 

Am  80.  ja»,  itt  Uplala  Dr«  Adm  dpMm,  l»rof»  der  Matarla  m^ 
«oa  uad  DUtaÜk  an^  dasiger  UniversHAt,  der  ktete  Schülar  Lland^ 
Toiiier  sali  1777  Docent  «nd  A4)anct  dar  orieatal»  Litara^ar  daselbat« 
a^  1786  DemaacttalaK  der  Botaalki  baraista  179t  Galnaa,  1794  Biarra 
Leone  in  Afrika,  war  1797.  sehwed«  Gesandtccballsaecret  ztLondoui  s4t 
1799  wieder  Lehrer  an  der  Univ»  ITpsala^-fiurch  mehrere  neturhistorischa 
Bchrilten  (Mäemedia  6aineettsia'S  ,^8tirpium  ia  Guinea  medicinalWsp^H 
des««  u.  a.)  bekannt,  geb.  au  Larf  Uk  W^tgPtlUand  am  8.  Oct  1750. 

Bade  Jan.  aa  preeden.^Toit  Am^MtfumÜf  peasioa.  AopaOatioes-Ge^ 
richts-Secretair,  ab  Bchriftsteller  durch  einige  lapograehischa  Bcbnften 
(„Tbitfend  an  Baite*^  ele.  1807,  ^Y^es  de*  rWee  de  iWbe"  elc  1807j 
^Vojaga  de  Dresde  i  Piagaa  ea  1806*V  «iVeyage  a«  Bniise  AettaaM^ 
1811  u.  m.  a.)  bekaivt  71  lakra  8  M.  alt 

Am  %  Pbbr«  aa  BMeDr«  >6^.  LM^.  ffMl^v  k6n.  ptbimab  Obeir«  , 
Landforstmebter  und  Staatsrath,  etddnAb  He*ei«ir-Preimeer  ia  der  pW« 
Bep,  d.  gef.  tf.  Ht.  XI*     tu.  Jß^  4 
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lotoplu  Fk«d|it  der  daslgfvüoiy.  n.  t.  w.»    Mb«  .^  IW  flntSdk 
folBiUolMr»n>r«bDäl8ter,  *1797  f£tttL  nais.  louiatettadiUr  nDil» 
barg,    1806  k.  wurtt.  Oberforitnth  sii  Stuttgart  u.  i.  w.,    als  Schrift- 
•tetler  durch  zahlreiche  nnd  yiefgeleiene  fontwiaseoschaftUcha  Sdixiftn 
C^ehrbach  für  FSnter'«  7.  Aufl.  1827,  »»Lehrbi||k  für  jÄ^at^  5.  Ad 
183t)  aowie  als  Lehrer  lehr  Terdtet,  geb.  bu  G»IAeabach  b«  BiaiUi| 
am  2.  Sejft  1?6^  , 

'  Aa  dcoiselb..  Tage  zu  Wildeahain  bei  Gresseiihüa  M.  fVMr.Or. 
6ffjmm»  Pfarrer  'daselbst,  durch  eine  Abhandlaog :  ^,PlotiDi  de  renapir 
Cipio  Eno.  in.  lib.VIII.  c.  S— 10.  animadrersa.  Ulttatr.*«  (Up§,  iTS&p. 
8.)  al«  Schriftsteller  bekaant,  im  70.  Lebens-  imd-^5.  Auitsjahre. 

Am  4.  l^ebn  zu  Glogau  Dr.  J,  HtrscM,  seit  fast  50  Jahreapnftt 
Arzt  daselbst»  Vf.  einiger  medidnisch-therapeut.  Aufsätze  in  HtfciaiA 
Jöiirnal;  iip  79.  Lebensjahre.. 

Aa  demseUb.  Tage  zu  Verden  Carl'  Mkuhmiper^  k^  grossbcith» 
noT.  Landrath  und  Bürgermeister  ^aselbft,  in  euer  langj&brigsa  Wtt- 
•amkeit  sehr  Terdlent^  6^*  Jalire  alt« 

A^  demselb.  Tage  zu  Müden  IFitt«  BidOer,    kdo.  preosi.  B^ 
rongsrath  daselbst^  im  83.  Lebensjahre. 

Am  5.'  Febr.  zu  ParU  Jo§.  Bm.  Benu  Vm  BraH,  a^t  179eGM» 
▼«tear    admittatrateur  der.dasigea   ktoigl  Bihtiotkek   (AUheaoH# 
Druckschriften),  Mitglied  des  laetituta  TonFcaiikreich  und  ▼i^>j49 
Akadeoiieen.u«  a.  w.,  Torher  seit  1734EAployd  bei  derselbe«,  slsK 
thekar  h(^h  irerdieat,    und  durch  mehrere  bibliögraphieche  ,^^M| 
meatli'ch  d.*  ^^etaiogue  des  lirrea  impnm^s  sur  irdlin   de  la  BibGimP 
du  Rbi''  (6  Tom.  "Par.  1822^28.  gr.  8.)  und  ,.GaUlogtte  des  fivmi* 
prim^  sur  Y^lln  qni  se  tromrent  uns  les  bSMioth^ques  taat  p^UMpf 
qne  particuli^res  etc.*«    (4  VoiL    Par.  1824—28.  gr.  8.)  u.  n.  s.  iw 
liehet  bekannt^  geb.  zu  Brügge'ain  ^.  Jol.  1764. 

An  demselb.  Tage  zu  Hamburg  Dr.  Jt^^fr:  Säm/^iaur,  pn^^ 

aaaetbst,  früher  Apotheker^  als  Schriftsteller  durch.    „Beiträge  nrim 

Xdttntnllt  d^  gegenwftrt.  Ztätahdea  der  K&nate  und  Wlisensckii^ 

Frankreich  i    gesammelt  während   sebea  AufenthalU  in  Paris*' (SW 

•Hamb.  17980>  durch  eine  Abhtodlong  in  den  n^Mloa.  Tranaaetiuitf^ä 

and.  Schrifken  bekannt^  gd>.'  zu  Andreaab^rg  am  Ban  am  24.  J<b^ 

Am  9.  Febr.  zu  Dresden  Dr.  Carl  dir.  BMtMüer,  k.  säd».  m 

Cabbetsrath,    Kitter  dea  kön..  s.  CVOrdens  upd  des  Ordens  dsrM 

'Kröne,  TOrher  1795  Asaeaaor  der  Juristenfac:,  1796  ausaererd.  PnfiS 

aächs.  RechU  an  der  UniT»  Wittenberg,    1798  Ober-Cons.  Rstb,  m 

Hof-  und  Jusdzrath  zu  Dresden  v«  s.'  w.,  als  SchrükateUer  dercli«1J|^{ 

leaungen  üb«  den  Begriff- der  B^chtawisaeBsohaft'«  (Leips.  1798>  i^l 

dTÜe  priT.,  quo  in  Sazonia  Klect:  ttümor.'^  P.  L  (Upa.  1800)  a. «. «« 

aowie  durch  einige  publidatSache  Schriften  aua  den  Moi«  1814 1^  vB 

bekannt,  geb.  zu  Dresden  u  14.'7uii.  1764.' 

An  demselb.  Tage  zu^  Gieasen  Dr.jurl  WWl  Brntema^  Piivsdfl^ 
der  Rechte  an  dasiger  Unirersitit,    ais/ Jurist.  Schriftatafler  dank  9 
Schrift!     „Die  Usucapio  nad'I^ngi  temporis  praescriptio.      Kiatkld^ 
dogmatische  Brliuterung  der  ooadt.  «u  Cod^  ele.  <Qieoses,  iM)  ^ 
kaant,  im^80.  Leben^ahre«  ...... 

An  demaelb.  Tage  zu  VmAn  CtmgtmOim  Xm.  de  CkMer,  frftbtfM;! 

'  itfa.  Conanl  in  Spanfon,  dana  Geaeralconaut  in  TtaÜan,    ia  Gi4wA""f! 

u.  s.  w.,  Sohn  dea  bekannten  1Mb  Smmmr  cte  Gl.  und  Broder  dtf^j 

lerartsch  berfihmten  4mM  «od,  Jfar.'.  Joe.  cfeCft»»  Mch  ri»  Mnfr^| 

bij^uttit,  geb.  m  CoMteiikiaepel.U6S. 
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A«  10.  P«br.'zii  St.  PetvrsbiM  lUx.  JV^elUHii.  alt.Mdi^W  Na- 
tionaldicbter  lehr  auigeieicbiwl  aini  «iidi  in  Deatocnlaflii  dorcÜ  njehrw» 
Ueberaetzaneeii!  ^,der  Berggafaogane**,  ^^der  Trauerqaefl*^  «.  t.  a.  ba* 
kannt,  im  88.  Lebenitjahro. 

An  demselb.  Tage  K«  Baaaan  Ji^.  Bm^I^  Organist  an  det  daaigeo 

Hfiuptkircbe  and  Muiik;  and  Geaangiehrer  am  LandichoUehrer-Semina- 

rfote^  afs  Coapödift  dfMlrS,TuTetw^  n.  M.  a.,  sowie  doreb  diefiKhrifIt: 

y  ««Btwas  zum  Choral  mid  deaaan  Zttbdidr*«  (Leipi.  1692.  gr.  8.)    fühm« 

lidist  bekannt,  ^n  67. 'Lebeiwjabre. 

\,  An  demselb,  Tagazn  Neoenkircben  im  Lande  Hadeln  TT.  ilT,  TyMi« 
Pastor  primarios  daselbst,  nachdem  er  seinem  Pteramte  52  Jabre'yor^ 
^estanden^  geb.  am  iS,  Jan.  1761, 

.Am  il,  FebV.  lu  .Dresden  Pr.  Cnrl  7Vi^.'  Ktetfuig^  |[6Q.sftcbs.  Geh«, 
Jttstizrath ,  Torher  bis  18S4  Appellationsrath,  bis  },m  KechUconsnlent' 
ia  Chemnitz»  als  Beamter'^iind  Gelehrter  höchst  ansgeaeichnet,  in  der  jn-' 
rfUiscben  Literatur  durch  „Obsenrationea  de  anctorom  ei  commenüftoria - 
▼•irbia  in  Digei«onim  Interpretatione  distlngnendUs'*  (Lips.  1817)  beicannt, 

«eb.  zu  Chemnitz  am  21.  Oct,  1786.  

'  An  demselb.  Tage  zn  6ambarg  tf^,'  Piur.  Lml:  Lrnil  YTelf^, 'Pri- 
▼atgetehrter,  früher  Mitvorsteher  maer  BrziebungsaQiUlt^  ak  Schriftatel-* 
lar  tbmls  nnter  dgenem  Namen^  thetls  Pseudonym  VeÜ  Wthtt^  dnrtfar- 
■Mbrer«  Scbnfteh  ttad>  Abhaa<&ttDgeB  hislottsaben,  palit  vbd-  drmnatorgi- 
adien  Inhalts,  insbeaeodM«  abar  darcb  die  ,;Siig«n  dar  Voiialt'«.<6  Bde. 
Bert.  1787.-95)  r«hiaüah  bekannt,  geb.  «i  Ualz«i  im  LünabvrgisdMn 
SA  26;  Not.  1761  -  -  ■-.  <*.....'. 

Am  12.  Febr.  in  WolfenbAttai  wm  BMtMtz.  herBogl.  branttsebw. 
«eh.  Rath  und  Präddent  des  dortigen  ^eaK&aachAftlldiaB*  ObariAppella- 
Utonigeriohta. 

An  deauelb.  Tage  zn  Zellarfeld  im  Harv  l^.  Pr.  BMa^  kfa.'gros»-' 
brit  hannoT«  Hof-  nnd  Bergmedicns,  durch  ein<i  Abhandtmig  znr  An*^^ 
pfebluag  der  Knhpockenimpfuttg  bekannt,  76  JiJira  ak. 

Am  15.  Febr.  zn  Paris  CUmde-Fkrte  Mötttrd^    Prisideht  des  bera- 
thenden  Comitö  fttr  Madqftcturen  n.  s.  w.,    ehem.  Dirigent  den' Oonaer-' 
Tatorioms  der  Künste  nnd  Handwerke.  Mitglied  der  k.  Akademie '<9ection 
4er  Mechanik),    auch  afs  SchrifUteller  im  Fache  der  Teehoblogio  be- 
kannt^ geb.  zu  St.  Ciaode  im  D^part  des  Jnra  am  29.  Jon.  17S9w 

An  demselb.  Tage  zu  Paris  Lndw.  Börne ^  bis  1814  Actuarius  belj 
der  PolizeSdirection  zu  Frankfurt  a.  M.^  dann  Redacteur  der  Zettsehri^-'' 
tan:  ,,die  Zeitschwtngen*',  ,^e  Wage''  u.a.,  als  Schriftsteller  besonders 
im  Fache  der  Politik  (Gesammelte  Scbiiften.  10  Bde.  Bamb.  1829— 81)r 
bekannt,  geb.  von  Jüdbchen  Aeltem  (BmneK)  an  Frankfurt  a:  M.'  1784. 

Am  14.  Febr.  z«  Paris  J&mrdee'j  RaAh  H  ^«n  ^^o-  Casaatiiaariiofe, 
friher  GeneraladTOcat,  als  Jurist  aÜgemein  geaditet 

Am  15.  Febr.  zn  Leipzig  M.  Jah.  Dm.  W^ige^  amailt  viartaf  Col- 
lege an  der  Schule  zn  St.  Thom&. 

An  demielb.  Tage  za  Niedanalten  Cml  SeAt  h«nogI,  nasa.  Refti- 
ilonirath. 

Am  16,  Febr.  au  Frankfurt  a.  M.  Dr.  JöL  lAtdw.  XM5€r,  ebemal. 
kSn.  preuss.  wirkl.  Geh.  Legationsrath.  Ritter  mehr.  Orden,  früher  seift 
1786  Prof,  der  Rechte  an  der  Univ.  Briangen,  1804  kurbad.  Geh.  Refe- 
faadar  zu  Cariarube,  dann  erster  Prof.  der  Rechte  zu  Heidelbarg,  1806 
mssherz.  bad.  StaaUrath  nnd  CabineUrath,  seit  1817  imk.Ministerinm 
4.  AotwartTgea  zu  Beriia  angaatallt  o.  a.  w.,    ab  Schriftstelier  durch 


2S  liilflttriioiie  Miieellep« 

saUnkha^  ▼•magUch  piM«Mliii^  W«rU  w4  Abfc«i4l«it«  (»Osffntt. 
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1796  Qrd^  Proi;  4«r  iledifia  wm  4m«  QymiwtUMm  §)s?Hyml««  md  Na« 
lurfondMr,  wie  alt  prakt  Amt  hSchi^  aMmaicIpMl,  ali  ftobilftaUilir 
dw^^ie  Wfrl^at  »Biolof^  94,  ^kMopU«  ^or  lebmdaa  Natu«'  (S 
S[d«.,G5tt  laolT-^)«  Jr^jrilolpg«  f  nigmenU%  »>9eitrige  aar  Aoftt  a, 
Phytiol.  der  Siaaeswerkteage**,  feaieipitcliaftUfli  aii^.  feüiem  JüaMca 
Bmder  Dr.  Lnäßif.  Chr,  Tr.  y^VeuaU^ie  Schrifteiv  aaat  a.  phynoL  la« 
bulU'*  (4  Bde.  GM,  181^tl)  a.  t.  a.  aai  Pdrdarqug  der  Wiaeanatkift 
aeltf  verdient^  gab.  sa  Breaiaa  nm  4,  Febn  177$. 

An  demtelb.  Tage  tu  Carlimlie  ITiflk  Li^,  hfoifi,  fUwdu  FMk 
aoa  4l«r«l^f  grciiii^n«  MMifsr  8tfMt^Biinufl9r  «.  4«  w.,  üyi  ^8.  lie^ 
bimjabre. 

jü^  damM».T«gB  aaPari«  ^fH^^  abwa^  gt«atir»tlw  QCfisier  de^Bb* 
veaWgiem  Pepvtirter  des  Cprri^e^ui^dirteBiante  aa4  H|tt  eiaigea  jabcc» 
AlUra-Pr&aidea^  4^  Depatirteakaauaer« 

Am  18.  Febr.  ni  Evlaogaii  Dr.  4I«ir.  Inm^,  «f d^niL  f  ««laaaar  te 
Beebta  aa  du.  UaiT<^  ala  8cbrift«t#Uer  d^fab  «M  Abbfuidlaiic  »«ber  d, 
marada  4eft  ni4dit  erfiUltfn  C^aMoU"  (B«i»p«)>»  ^8^)«  >4Im  cei^ 
tarU  eaaea,  ia«  PaatMba  l^berMtot««  (t  Bd«.  1.  «.  «.  .{Mi  1«^  i^  ftt 


tarie  eaai 
bakaanW 

Ai^  19.  Faba.  m  Poledaai  Dr.  WaMuh  U^P-  pmw-  gagjiatfrtiani 
dea  1.  GardevRegimeaU  sa  Faait  darcb  aebrere  cbinirg.  aiwi  pfitbcJe^ 
AbbaodlaWKi  \^  ^^mfe  MtgaaliK«  v^  ^fi^ASt  aod  Wahber^s  JauraaH 
«•  Ik  w.  bekaoa^p 

Am  Sl.  Febr.  aa  Fvanktet  a.  M .  Dv,  Job.  U^oß  Freib,  vom  q§h 
i4i^  graübenh  aa4  buidpifl,  baMi  Gebu  ^h  Qt  Ritt^  ^  Goelieaor. 
deniilrAber  1798  peputmer  si^a  CongreM  Toa  Rastatt  a.  a.  w ,  ab 
IMabtar  dareb  n^  HmlqaeUeD  am  Tf^ona«  bi  4  Gea,*^  (Iietps.  I8l3)  «. 
T.  g »  aU  Gai^Wcbi«-  oqd  Altertbamafortcher  durch  die  Werke :  ^Dk 
Bbeiagegeodea  tob^  Mainss  bi«  Gdla''  (Wietb.  181S),  „IXe  Labn-  aad 
Bfaiagegeaden*^  a.  f.  w,  (Wiesb.  1828)  aad  mehr,  aa^ara  Schriftan  ba- 
kiwil.  geb^  4uelbit  am  4C  Nev.  1787, 

Dam  Kraitpbyalkaf  m  Mkm  OlTt  4l9lti^  H  d^  n4be  4dlmard« 
4«  CL  TerKebeQ  wordea« 

Dav  anlaaU.  Pro|.  d#v  VL$fM^  m»  der  Ui4v.  PftMagWt  Voinfk  I>r- 
4Hi^  ButMTj  aad  der  k5a.  pream.  Regienmgiratb  Pwfafcb  so  Bribit  hu 
b^  daa  RUterkreiia  des  barh|9iv.  Ordeai  vom  gqld^efi  Lowea  arhitli^"'« 

Der  ▼oreltieade  Ratb  dee  Medidaal-CoUegiuBis  saKdaigsbeig,  IM- 
Ratb  and  Prefen^r  D«.  ^,  fV*.  flm^h^\  Sil  iw  9^  Bla4id|ialntho 
gngant  wardeo. 

An  die  Rftella  dab  TBfitarb.  Oimoal  i<t  gam  Cam^rraUor  te  Ma^ 
aariabeben  Bibliothek  der  biaberiga  «edgdUnr  ihm  Jovnal  daa  iiQißtß^ 

W^^^^^^W^^    »^'Wm'^^J    ^#ggWg*ggw    'T  w^  ^g^^g^ 


Adlerordea  4.  Ci.  T^lielua  worden«  ^  . 

Wm  Liwrtrtw  und  «pkli^rlge»  Pvi««l4fe«Kimi  4«  T^^gi^  in, 
Jm,  Dr.  phSL  CM  X«^.  ITtWoM  0Hmi>  MnI  !>«<  bWL  ffn».  ^flrf 
teiiff.  G0MI.  AoMuiM»  ttAd  «a  aiiM9wrd^t|Me%  Ffoffüon»  ia  d«r 
«MfM  tliMlof.  FMoltft  «rntaal  "wordM. 

Dw  k.  k.  ChibtraiAliMli,  KaMMrpro^ynaftir  iM  BlracUriap  fori* 
dbth-poHdMhM  fltsdiw  Im  Kfaifraiclie B^Imma»  Iiioi»«  A«^,  kf^im^m 
JMkkmd  Mit  dMi  Fkidkila  ,«Ui«r  oo»  JrÜU^«  wbobt»  tiatitn* 
*  IK«  kdidgl.  -norftegitcho  G6M0ichaft  dw  Wlttepaohaltf o  n  Unnrt* 
iMim  (det  kongel.  Nonke  VedeiukAben-Mikab)  hat  de«  ord.  ProfeMor 
nd  ftMHir  dor  UniT.  l/aipi!«,  Hrn.  Cottlbar  ^.  Oft.  tmwu^  ei»  Kr- 
Mdipfea  dirck  Hr«.  J¥.  B«yj^  iMler  der  gelehriea  8ek«le  ktf  BrwH 
babnj  tberreidMi  luMen.  > 

Die  sCtdetliche  Qetelbckaft  m  Londoif  klat  la  Ibrer  flthmoe  tmii 
19.  Jae.  den  kdnigl  prenu.  WirkL  Geh.  Aath  q.  i.w.^^ceih.  Mev.  wm 
BmMdi^  den  QeL  Ober-Reg .  Rath  Prof.  Dr.  thfi\mmmt  vnd '  dea  Oeh. 
Öber-Reg.  Rath  a.  Prof,' Dr.  IfUik.  DiefeK^  s|i.Beritii  zu  ihren  miiwärt 
Khrandii^iiedem  erwählt 

Der  biahair.  Oberlehrer  am  Gjtmnarfqm  tu  Meiniogen  Dr.  K^^ 
ifi  nm  DUoc^  dea  ker^gL  GyqpnaaiiMM  sa  Bild|)a|ff  hanaeii^  «fnimt 
■  wwden.  •    ■       •     •     i      ' 

D«r  Uaher,  Co^opepftlfvir  ««olpt  be|  ^«r  kWg|,mb«^j#  (4)^«^- 
hng  der  BlUdaiUeii)  u  Paria,  O^.  XiMortMVMl  lat  an  die  ateUe  im  T»r- 
tt^rb,  rnn  Ahm*  sw  Conaenrataur  adfaialajkiltf of.  dopKJlHW .  <4V^M)» 
'  d«  P^ekschrift^)  arnaiint  worden. 

Der  k6p|gl  pppn^.  P^qend-Wtr^  nnd  MAnaoitk  «Uh^  Jim*» 
w  Berlia  hat  den  rothei^  Adleverdea  4«  CU  erbaiteB. 

Def  bisher.  Prof,  am  Domgyauiaaioaa  anNambarg,  JWh.  JTiiMv  91iy». 
HiiliMr  iet  Boii  Dbedor  ond  eialen  Lehrer  der  aeuaRiehtetea  Realaohnia 
u  Gotha  ernanat  worden. 


Air  die  Stelle  6m  Teratorb.  Amor  iat  Joseph  Naudfi,    M)tgt!ad  der 

idemie  dea  Inacriptiona  et  Bell^-L^ 

tariaiaahaa  BibKothek  ernannt  worden. 


Akademie  dea  Inicriptiona  et  Bell^-L^ttrea,  sum  C^naeryiteur  der  Itta- 


SduB  Prifactea  dea  kathol.  SchuUehri^raa^iInai;!!  «u  DüUnge^  w|^ 
der  l>t,  theplt  £<eofi&.  Nusshaum  erqan^t. 

Der  korl^a.  Geh.  Regi^nwwinth  Qr.lTtfrl^  Wülu BfeiiPm  mOumk 
UX  de|i  kö«,  preaa«.  ra|hc8  Adlerordapi  dt.  pl,  «pd  da«  Rktoiki^a  da« 
lloanharaogL  aAcha.  Hauactrdiym  vqm  weiaa^  J*a(kaA  erhalten. 

UnhersitäiinaekfMim. 

«offiiit  Der  Rectov  dar  UnIrarBitAI  im  J.  i8M,  Piaff.  ord. 'dar 
mdech,  and  vdmiaehea  Literaftar»  Hafratk  Dr.  JF^rMt.  N^ue^  warda  fl« 
daa  Jahr  1887  wieder  tam  Reatar  gewählt  nnd  AUerhAchataa  Orte  in 


ktmtät  beatiligl. 

HmUe^Wiiitmbttf.  Die  ki  den  lahraa  18S5  aad  I8M  In  dem 
(«ehimipaiaanaia  de»  ▼erandirtea  'Praadricha»  Uaivmaitit  Torgekommenea 
PeraoaaWerlndemngen,  die  2ahl  der  8tqdirenden  n.  A«  aind  in  dea  ^fi- 
feiar.  MiaceUan«^  m6g|i(Blm  iorgftkig  q^thar  vhW«^  wordaa;  dage* 
fea  feJftite  aoch  ein  Veraeicboiaa  der  hier  «raaiiieneaaa  akndaak  G ja« 
geahmtaachriften  jvA  DiaaortationaB«  waa  wir  im  folgaadan  nartiMiHoh 


3(^ 


Literarifioiie  MiscelFev. 


"  'ft|5r  1.  lo  te  AeokclMliea  FaeolUt  lebrieb  rar  AnUifim 
iitw  Oiterfesttt  der  CRath  nad  ordwtl.  Prof.  Vr.  Amg.  TkoMk,  cmi- 
l^t?  i«'  ü,  qnato  gTB«^  philoaophia  in  theoUgiMi  Cum  MsfaiueiiM- 
rtül  tiMi  Jbdaeoram  exereoaril,  Parttt.  I.  Haaboiegl^  Vertbes.  1895.  288. 
1^.  4/  (¥gL  Rapertor.  Bd.  V.  No.  IfttL).  —  Alt  BioladmigMcbrift  w 
Feier  dea  Pfingstfeates  arachiea 'Tjom  deneii:'De€iiaiiteii,  dem  oiiL  Pnt 
Pr.  TOmJ^Pr.  JFHIstdba^  d^t^hv^Mt^n^cMr?  Jeatt^Hviati,  coanent  L  flaL 
(läabakiaat)  18S5.  .28  S.\  gr.  .4.  ^  Zur  Feier  dea  Weihttchtsfettat  M 
der  ord.  Pref.  Dr.  C.  C^lfM^H  ei»  diircli  das  ProgVaaai'«  De  Beuli 
Beatraao„ejiiaqiiA  doctrina  cojiMBeBtatia.  Hamk»  Perfhea.  1855.  80  8. 
gp.  a,  (ik  8  ,Gr.    Vgl,  ^fpertor.  Bd.  VIIL  Ne.  1179,) 

.  n.  I»  der  Juriatiaelm  Facoit&t  Tertiieidigte  snrBrlangengdai])«!- 
tocgrftdea.  JMuf.  Oitofef  Y^qnaealieBaai  joria  Rob.  de  lege  Jolia  et  Fi- 
pia  Poppaea.  Spec.  I.""  HaL  (Scharre)  1855.  75  S.  «r.  &  -^  A«Jft 
Sept.  ^erte  der  Direc^r  der  Ooiy. ,  Orduwriua  der  JariateofacolUt  aai 
geh.  J(ui|(itrath  Pr.\iV.  J^g.  ^ckmtlztr  aein  Jubelfeat  ala  Doctor  te 
ReohU.  (Vgl.  Repert  Bd-Vl.  liter.  Mite  8. 2)  Dem  bei  dieaer  erfrealidMi 
Veranlaminng  erachieiieiieii.  utückwüoicjiiiagMchreibeA  der  Uaifertitiit  M 
eine  gelehrte  Abhandlang  dea  Vice-Ordinariasder  JaBatenfacnlt&t  vod  «li 
Pro)r.  Dr«£«ik^.  iVrmce  .beigefftgt^  „comnentatio,  qiiadejiirequaeritarai 
d[ilncfoeir  Hobeidoeiiaea  '  taiiqudtai  comitea  Gleichenaea  daci  'SaxoaiteCi- 
bärgeoiil  et  Gothano  atxbjecÜ  aint^«  HaL  (Grvftert.)  Till  >i.XXlCXm 
8.  gr.  4.  (9  Gr.    Vgl.  Repertor,  Bd.  IX.  No.  1706.) 

'  Ilt.^  In  d^r^mediciäitcheA'  FacnlÜt  eirachieäen  bei  Gelegenheit  nk* 
reiret  Doctorpromotionen  folj^ettde  'DisaertaUöaen  i  ISfmu  ab  BaUmtJ^ 
db  nra^ndonibos  ongniomtDorboala.  HaL  (P15tz.)  1^55.'  Villa.  5!  8, 
gr.  8.  -*^  Joa.  Bertfh  CanUn»,  diaa  de  dyaehterfa  In  orphaaotrs^ 
ftdenar-apideala.  HaL  t9*^*»rt)  ^8^-  IV  n.  (7,9.  gr.  8.  ^  Mu 
Sdwarz^  diaa.  de  awittii  erahii*  perforatioofiantilitate*  niagilo  exeM|4ef«i 
QW«ro  casprobata.  HaL  (Plöta.)  1885.  X  n.  ^  8.  gr.  4.  -  AL 
CM.  Joff,  SelaiMMiiMiiii,  nonanila  de  pnlaattionia  >eplgaatfficaa  aaaiif  4 
diagnoaL  HaL  (Gronert.)  1885.  IV  n.  46  8.  gr.  8.  —  Ja.  C  Mk^ 
^  ToefkeTf   dbia.  aiatent  nennoUa  de  indnratiene  Te^tciooli  adrrhoaa.  fliL 

gldtz,)  1835.  VI  n.  88  8.  gr.  8.  —  JOb.  UMm^  diaa.  de  epIdMii 
ilenä  anni  MDCGCXXXrvT  HaL  (Gronert.)  1885.  82  8.  gr,  8.  - 
C.  GmI.  Fd,  StfOner,  diaa.  de  tnmore  albo.  Hai.  (PldU.)  1855.  28  & 
gr.8.  —  C'Fd.  SthmUt,  diaa.  de  emphyiemate  pulmonam.  BeroL(FHe^ 
linder.)  1855.  85  8.  gr.  4.  —  ^  Prid.  Müller  ^  ^im.  Msteaa  noaoalb  I» 
▼arüi  «rthritidia  fonma  eanuhqne  deemna  et  cnratione.  Hai.  (BlaCMk) 
1885.  Sl  8.  gr.  8.  —  Ohr*  Pr.  Pouch,  diia.  de  aathmate.  Bai.  (W^) 
1885.  88  8.  gr.  8.  -•  Pre.  BütHur,  diaa.  de  dyaphag^  ex  aorbit  Oflv 
phagi  cbronida  enata.  Ibid.  1885.  60  8.  gr.  8.  — -  Jo$.  Daa.  Mitd 
diia.  de  hydropa  OTavItfain,  Ibid,  1885.  46  8.  gr.  8.>  —  Ar.  Henr.  f^ 
reidf,  nonnoila  de  idioayncraaiia.  Hai.  (Scharre.)  1885.  84  6.  gr.  8.  '- 
O»,  dfco.  Arm^  BoBmAtrgery  diai.  cont.  nononlla  da  acorbuto.  flüu.  (€<*' 
■art.)  1886.  48  8.  gr.  8.  —  J^  J«a.  M^mUt,  neamHa  de  pUebolithii. 
HaL  (Pldta.)  1885.  S4  8.  gr.  8.  ~  Aug.  Reiähmüm,  diaa.  de  pkorfd^ 
Ibid.  1885.  VIII  n.  48  8.  gr.8.  —  Oua.  Harm.  Umida,  braahyelytnnin 
apadea  agrl  Halenda.  Ibid.  1885.  VIU  u.  83  8.  gr.  8.  —  Km  M 
MtrHekk^  diaa.  de  notationiboa  in  tnmcia  dfcuartfa  obviia.  HaL  (w) 
1885.  96  8.  gr.  a. 

rV.  In  der  philoaophiaehen  FaenH&t  erwarben  aiah  den  Dtdotpä 
dncb  Vertbeidigong  ihrer  Probeaehriften:  0ittf.  IV.  ßSdOrm^t  ^ 
Beotat  da  tU»  et  acriptla  Appule]i.epitone.  HaL  (Pftts.)  1885.  80  & 
gr,  8,  —   fkm  »obrQekr,  coauaeiit,  da  Alaxaadii  If.  canw  Mrifü»* 


b«0  particäa.  Il^id.  18B5.  40  fll  gr.  8.  —  Job.  Hemt.  Xfiod^  comment 
de  Babrio  poeta  qi^p.  I.  Bai.  (SdiuliaB.)  1855/  JV  n.  28  S.  ^.  8.  -^ 
Roh,  4ujK  Unger,  iibri  I.  .Thebanarum  rerw  spedniieQ.  Bai  (P]5U.) 
1835.  46  S.  |;r.  8.  —  Hud,  MerM^  qaaestioQ»«  Ofidianae  criticae.  HäU 
(BaAtflcSi.)  1835.  4t  8«  gri  8.  —  Herrn.  AdaTb.  ßanUh  comneat.  de  Ta- 
•tiaoo  Apologeta  ipeouaen;  Bai  (Pi5tz.)  1885.  24  8.  gr.  8.  — -  Guif.Aäö. 
Bpffml,  Hertzierg,.  quaesÜMiiin  rroperliaoaruiD  spedmea  de  8.  Aqr.  Pro- 

Derm  amkil^s  Qjt  amoribai.    Ibid.  1855.  42  S«  gr.  .8» Ztfr  VeWr 

des  GebqrtsUfes  8r.  Maj.  des  Königs  und  rar  Aoliündigang  der  Pi'eif* 
>erÜieilQpg  an  Stadirende  schrieb  der  ord.  Prof.  Dr.  Ludw,  Pwmk'ii 
..^Qtaestioauni  de  jure  publice  Germanico'  Partie  III.  HaL  (Gniqortl^ 
1^5.  XXXIII  S.  gr.  4.  (6  Gr.  Vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1705.)  — 
In  der  tbeolog.  Facultät  erhielt  den  1.  Preis  die  Probescbrilt  du  8t«(L 
JFV.  Jug,  Jmold  aus  Halle  ^  .  den  2.  die  des  Siud.  Fr.  fT.  Gasie  aus 
Breslau,  den  5.  die  des  Stud.  J,' Geo*  Cp.  ßchaper  aus  HadmersleW; 
den  jarist  Preis  erhielt  der  8tud.  TV.  0.  Thämmel  aus  WeiAenfelsl  '  In 
der  medicin.  Facultät  war  die  ausgesetsie  Preisfrage  nicht  genügend  be- 
antwortet worden.  In  der  pbilos.  Facultät  einhielt  den  Preis  in  der  ma* 
tbemat  Section  der  Stud.  Joe»  Pr,  Oeo,  Ju?.  BUke  aus  Quedlinburg  in 
der  philolog.  der  Stud.  Qlu  Tkeod,  BeJüser  aus  Aschersleben. 

1886.  In  der  tbeeleg.  Facultät  erschien  sur  Ankflndigung  dea  Oster« 
iWiles.  TOB  Prof.  pr..  Ckr,  l¥.  Priiz$ehe  daa  Programm  „l>e  di'a^ua^ijcr/i^ 
Jeetf  GbrlaH  ooament  postwier«^  (HaL,  Gebauer«  19  8.  gr.4.)  als  Fort- 
.eotsung  der  im  vorigen  Jahre  begonnenen  krit»  Untersuchung  und  lu- 
»acbst  gegen  Vllmann't  Schrift  »^über  die  Siindlosigfceit  Jesa'^  (8.  Aufl. 
JHnmb.  1856«)  gerichtet«  —  Als  Binladuaf  sschrift  sur  t*eier  dtB  PjSngst« 
.festes  sehrieb  der  CRath  u.  Prof  Dr.  Wilh,  Oesemut  eine  geirrte  Ab« 
.Imndluag:  »yDlsputatio  de  inscriptione  PunicaLibyca.^*  (Cum  duabustät>b* 
iithogr.  Lips.y  Vogel.  18  8.  gr.  4.),  in  welcher  die  an  der  östlichen  Seite 
de«  lu  Dogga  (Tukka,  Thugga)  in  der  Berberei  aufgefundenen ^auso- 
leoffls  befindliche  doppelte,  libysche  und  punische  Lischrift^  die  von 
»obreren  Reisenden  seit  Shaw  mitgetheilt  worden  ist,  und  deren  Entsif* 
feruttg  bisher  nur  Hamaker  (s*  dess.  MiscelL  phoenida),  jedoch -sehr 
mangelhaft  versucht  hatte|,  mit  grossem  Scharfsuin  und  pal&ogrBphischer 
Kenntniss  erklärt  wird.  Die  Schrift  selbst  kann  zugleich  atech  c^lsProJIfe 
dem  bald  erscheinenden  grösseren  Werkes  dess.  Vfs.  t  MSeripttdra'e  (in- 
graaeque  Phoeniciae  monumenta  quotauot  supersunt  etc«  additis  de  smrip- 
iura  et  lingua  Phoenicum  commentanis  illnstravit  <?•  Genmnis'*  etc.  an** 
gesehen  werden.  -^  Zu  Erlangung  der  Würde  und'  der  academ.  Riachte 
eioee  Licentiaten  der  TheoL  vertheidigte  am  16.  Sept.  O.  JMdoh  IVt'rjs* 
Bche  seine  Abhandlung  s  9  fit  Tbeodori  Mopsvestenl  comm^ntariis  In  paal- 
sos  et  in  Ubros  N.  Test,  comment.  histor,  theoL*'  Hsl.  (Orphanotropfa .') 
1836.  TV  u.  40  8.  gn  8.»  welche  einen  Theii  der  bald  hernach  erachfla- 
■enea  Schrift  dess.  Vfs.i  ,,De  Theodori  Modsv.  vita  et  acriptis'«  aft- 
nacht,  "über  welche  im  Repertor.  anderweit  berichtet  werden  aolL  ' ' 
II.  In  der  Jurist.  Facultit  erwarb  aich  den  Doctorgrad  A»g,  B&m* 
BaisBer^e  durch  Vertheidigung  aeiner  Inauguralschrift:  De  dotu  domino. 
HaL  (Grunert.)  1856.  59  S.  gr.  8. 

III*  In  der  median  Facultät  erhielt  die  Rechtednea  akad.  Docenten 
der  prakt.  Arzt  Dr.  Jid.  Rosembtnm  nach  Vertheidlgimg  a^er  Schiift: 
Aaalecta  quaedam  ad  aectionis  caesareae  antiquitatea.  Hai.  (Plötz.)  1856. 
81  S.  g;r.  8.  —  Den  Doctorgrad  der  Medicin  und  Chir.  erhielten  nach 
gescbeliener  Vorlegung  u.  Vertheidigung  ihrer  Inanguralsbhandlungen  1 .  Jea . 
NeUier,  disa.  aiatena  nonnuUa  de  autocratia  naturae.  Hai.  (Hendel.)  1856. 
[V  a.  21  8.  gr.  8.  —  Thd.  Fr.  C.  BMsdih  diaa.  de  ankjlMi,  Acc  Üb. 
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ntbogrtpli.  Hai.  iBikMn.)  1836.  86  8.  gr.  ft.  ^  «M.  FVt  JMk 
diM.  dfc  Tiurlore  tfüodaa  Äorbi  caso  efaphantlarfa  iptciam  ezhibcatc^  IUI 
1886.  Ä  8.  gt,  8.    —    Ü.  <MI.  IStmder,  diu.  da 


praedp'oaruaintdthoBlae  Magpo  ezamplora«  mittero  coMprobate.  M 
^uff.)  1856.  26  8.  gf.  4.  —  JoA.  iii^*  &§:  WäiAerT^m.  de  mm 
erabll  berfoi^tibiri«  otIMtaia  «zperimeiidt  eoUecÜs  aoaprobabu  lU. 
<^tötE.)  1856.  21  8.  gr.  4.  —  JT.  TM.  TTlMiiv^  diia.  de  bnuaa  ^ 
dam  inferionim  eztremttatom  iaoDftroiltate.  Aoe.  tabula.  lUd»  18861 0 
~8.  gr.  8.  —  m,  B.  Gff.  ITifiicft.  din.  de  aMepilSaa  eendKiorfb«.  Hü 
1886.  8l  8.  g)r.  8.  —  J2tf.  Bt,  Ferien,  oonaalla  ad  IdaUMrUn  et  MtH* 
da«  partoa  praeaütaH  artifidaüi  apactaütfau  Hai.  (RdL)  1856.  TU  i. 
S7  8.  gr.8*  —  Gaff.  Aem.  PUtAer,  di«.  de  paita  praettatiiro  artbkU. 
Hai.  (Scharre.)  1856.  48  8.  gr.  8.  -^  JMr.  Bneium,  «aa.  de  «Nii* 
leraö  plambi.  HaL  (Gebaner.)  1856.  40  8.  gf.  &  —  IV.  Mek  Wmt- 
Ho^  <fin.  de  sUpbyloBiate  c6meaa  iipaeo  nte  T«ro.  Bat  (BdMm) 
1856.  56  8.  gr.  8.  — •  Anb.  Fcrd.  Gatfedf,  diae.  de  aiotetlonlbat  W 
et  pupillae  morböaia.  Hai.  (Ruft)  1856.  SO  8.  gr4  8.  -—  Bmr.  Btm 
.diu.  de  excreiceAtiit  condylomatoiis  in  cordi*  luperfida  luteraa  «Mb 
Ace.  Üb.  Uthogr.  Hai.  (Pldta.)  1856.  TT  8.  gr.  8.  --  €hmL  Ala.Skt 
friede  dits.  de  morbo  iafandli  freqaentlsfllBio  et  caaibns  noaualüi  ^att^ 


acrMbtüotae.  Ibid.  1856.  86  8.  gr.  8.  —  «am.  AdM.  JTaMb»*  te 
de  fiaaara  ad.  HaL  (CkteM.)  1856.  44  a  gr.  8.  -*  SwtL  M 
8elUp^laa .  dita.  phyJii>l  €•  aamia  aeorettaaen  effideoCibia.  Uae.  (M 
1856.  t9^8.  gr.  8.  —  Thom.  Ft.  RoieMM,  dlM.  da  aabryacaali.  Bi 
(Oebauar.)  1856.  Bt  8.  gr.  8. 

IV.  In  der  pMlosopb.  Pacultilt  Terthädigte  aar  BrIaagaBK  ^ 
WArde  einea  Doctora  der  Phiios.  FWd.  A^tg.  Arnold  aeioe  Sdurlftt^i» 
nkaid  earminU  aana  priiAtiai  editi  «pedmen.    Hai.  (Gebanar.)  18A9 

8.  gr.  4. Zar  AnkQndigung  der  Feier  des  Gebnrutagea  8r«  H^ 

des  Königs  am  5.  Aa^  töhrieb  dar  ord.  Prot  der  Anat  Dr.  Sia,  iMf 
ton  ^e  Abhandlang:  ,^l>e  pytbonis  ac  boarnai  oatibiucoiaaeBtatlo.  (Ca 
tribai  tabb.  aen.)  Hai.  (Ahton.)  1856.  58  8.  gr.  4.  (n.  20  Gr.  V|i 
Kapert.  Bd.X.  No.2177.).  Bei  det  an  dieMmTage  Jihrücfa  ftattfti^ 
d»  PreiflTertheiluDg  an  8tQdiraoda  erhielt  in  der  Jariat  Facaitil  ds 
Preis  Lndw.  Bmst  Mfurt  aas  Genthin^  ein  Acoeasit  Bdu.  ÖHom.  Um 
aas  Bilenborg;  in  der  pbiloiiopbisthen  Faedtat  hatte  die  bÜtoiMi 
Pr^(i«|^  der  8tud.  FV*.  Joa,  OMhär  aas  Qoedünborg«  die  pWitsi  ** 
sidif^  der  8tud.  Am.  Soehaixy  aus  M&hren  auf  angeneaaeiia  Weise 
antwortet  und  Beide  erhielten  den  ToUen  PraSs.  In  de^  fheolag.  T 
ttt  war  die  aufg^stellta  Frage  nicht  genOgend,  tn  der  mediciaiscliaa 
haupt  nicht  bearbeitet,  worden.  —  .  0em  Verseichnisse  der  Varic 
im  Sommerhalbjahre  1856  steht  eiae  gelehrt«  Abhandluag  des  T 
Bf.  B,  Meier,  ^de  Andocidts  quae  valgo  fertnr  contra  Alclbiadem 
coauaent.  I.''  daL  (Bendel.)  14  8.  gr.  4.,  dem  der  Vorlesaagan 
Winterhalbjahr  I8^/„  eine  Untersiffehuog  deaselben  fh.  ,,de 
Räids  «Huttekit  !.*•    Hai.  (Heftdel.)  15  8.  gr.  4.  tavaa. 
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l  ToderfäUe. 

f  Am  22..  Mai  ISS^  starb  co  Caicntta  Dr.  ITtll.  A.  Brnke,  Baq.,  6«. 

'*  lieral-Iiisp«€tor  fler  brittitchen  Hoapitaler  in  Oitindieo^    Vf.  einer  Ab« 
*  h^ndlung  ,^Ueber  die  Anle^ng  too  GenetnngshJLotera  aaf  d.  Himalaja^« 
^  (Edinb»  new  philos.  Jouro,  deutocli  in  G«raon  a.  Julius  Magazin.  18 i9.) 
Am  6.  Oet.  su  Aldeabam  in  HerUhire  WWiam  Mar$denj  Esq,^  Jur. 
Civ.  Dr.  u.  s.  w.,  als  Schrirtsteller  zuerst  durch  die  „fiistory  of  the  Is- 
land of  Sumatra''  (178«^  2.  edit  1812.  4.)  bekannt,  Vf.  dej  „DicUonary 
of  the  Maiayaa  Language'*  und  der  ^^Grammar  of  the  M«  L/<  (2  Vols.  * 
1812.  4.);    der  Werkes  «tTraveis  of  Marco  Polo''  eto.  (1818.  4.),  „Nu- 
sismaU  Orientalin  iltostrata*'  (2  Vols.  1823,  25.  4.)  n.  ra.  a.^  sowie  meh« 
reirer  wichtiger  Abhandlungen  in  4en    ^^Philosophical  Tranaactions*'  und 
der  ,,ArGhaeologia  Brit'S  geb.  an  Verfall  in  Irland  1754. 

An  9.  Oct.  SU  Ibstock  in  Leioestenhire  Dr.  theo!.  Spencer  Madan, 
seit  50  Jahren  Rector  das.,  Präbendat  der  Kathedrale  und  Kanzler  der 
bischöfl.  DiÖcese  Peterborough,  als  gelehrter  Theolog  sehr  geachtet  und 
als  Schrifuteiler  dureh  die  Herausgabe  mehrerer  Predigten  bekannt,  7i 
Jahre  alt. 

Am  8.  Not.  zu  Glasgow  Jämee  Broum^  ]ur.  dv.  Dr.»  ehemaL  Prot 
dor  Natorphilosophie  aar  Gasiger  UniTersit&t. 
u  Am  15.  Nov.  zu  Cambridge  Chatte»  Sitneont  M.  A.,    Ältestes  Mit» 

J  ^ied  des  dasigen  Kiog*s  College  und  Rector  der  Dreicinigkeitskirche, 
als  Kanzelredner  und  als  bomiletiseher  Schrifltteller  („Helps  of  Conpo- 
sltion^  or  fi^e  hnndred  skeletons  of  Sermons*'  5  Vols.  iSOi.,  ,,Horae  ho« 
nHedcae'*  11  Vols.,  ii.t.  a.,  ,, Works«'  21  Vols.  L<Hidon,  Cadeli:  1852  ff» 
[der  Verleger  zahlte  5000  Ib»  Honorar])  r&hmUchst  bekannt,  geb.  iu 
lUadiBg  am  24.  Sept  1759. 

Am  21.  Not«  an  London  Dr.  theol.  8am*  Bwrder^  ebemal.  Gapellaii 
des  Herzogs  von  Kent,  Prediger  an  der  Cbristkirche  daselbst  o.  s.  w., 
als  theologischer  Schriftsteller  durch  ,>Tbe  moral  Law  considered  as  a 
rule  of  live  to  believers'*  etc.  (1795.),  ^Oriental  Customs  in  iltustratioo. 
of  the  Scriptores«'  (2  Vols.  1802.  a.  5fter)»  ,yThe  Scriptore  Bzpositör'* 
(1809.  4.)  u.  ▼.  a*  bekannt^  65  Jahre  alt. 

Am  4.  Dee.  zu  London  ütcA.  Weauai^  Esq.,  als  Historienmaler  (Sap- 
pbo,  Tobal,  der  Herbststumi  der  Brautzug  u.  t.  a.)  sehr  geachtet,  auch 
als  Dichter  (,^A  Dajr  in  Spring»  and  other  Poems**.  Lond.  1808.)  bekannt, 
71  Jahre  alt. 

Am  14.  Dec  an  London  WilHam  Am,  Bigenthümer  und  Heraus* 
geber  der  „Bristol  Gazette,  68  Jahre  alt. 

Am  19.  Dee.  zu  Nfimberg  JoK  MicK  I^euche^  als  fleissiger  Schrift* 
ateller  im  Fache  des  Handels  und  der  Gewerbe  bekannt,  BegrGnder  der 
seit  1794  erscheinenden  „Handelszaitung*^  geb.  zu  Bechofen  bei  Ansbach 
am  2.  Jul.  1768. 

Am  21.  Dec.  zu  Portpatrick  jn  Schottland  Dr.  theol.  J.  Maehenzie^ 
zeit  56  Jahren  Pfarrer  daselbst  und  k6nigi.  Capelian  in  Schottland,  durch 
augeaeidinete  Berefisamkeit  berühmt,  92  Jahre  alt.. 

Am  6.  Jan.  1887  zu  GaUchina  Dr.  Pf.  Aug*  Pmteker^  Oberarzt  am 
^igea  Stedthospithlei  Ritter  u.  s.  w.,    1828  Armeearzt  im  türkischen 
Jkp.  tf.  gft.  4.  IMf.  XI.     M.  iffit.  5 
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Feldz«fe«'a«ch  da  Schrifstetter  bdciimt,  geb.  n  8faw>aSi  Paitontk 
EhiUftnd  am  28.  Jan.  1801. 

Ami  8.  Jan.  zu  London  Hemnf  Siore^  all  talentvoller  Künstler  dord 
lehr  gelungene  Aneichten  der  Kapelle  dea  Klagt  College  zu  Cui)»Uft^ 
dei  Trinity  College  n.  m.  a.  bekannt. 

Am  10.  Jan.  v^  Isliagton  J.  Tom,  aiilitirender  Secretair  der  (triUi- 
Bchen  und  aosl&n^schen  Bibelgeaellechaft,  71  Jahre  alt. 

Am  17.  Jan.  zu  Glaagow  Dr.  Boheri  Maenei8h^  ala  Vf.  der  Mär 
ten:  ^jPhUosophy  of  the  Sleep'^  (ina  Deutache  überaetzt:  «,Der  ScUtf is 
allen  seinen  Gestalten«  ron'r.  Leipz.,  Voaa.  1835.),  „Anatoaiy  ofDra* 
kenneaa<'^  und  durch  viele  Aufaätze  upter  dem  rfamen  ^The  Bikdai 
Fythagorean**  in  den  Magaaneo  Ton  Bladcwood  und  Praaer  rühoW 
bekannt,  85  Jahre  alt,  • 

Am  18.  Febr., zu  Madrid  Don  Jose  MarUtna  de  Lama,  «aeip ^ 
gelatreichaten  neuerep  apan.  Schriftateller»  besondere  durch  sttae  Sitifl 
aehr  rühmlich  bekannt^  durch  Selbstmord. 

Am  ^0.  Febr.  zu  Pdtewitz  im  Stifte  Zeitz  61t.  Inmgt^  Pfarrer  k* 
aelbat,  früher  zu  Deachwitz,  durch,  mehcere  lit^rar.  Arbeitea  («^BibBick 
Religionsy ertrage",  2  Bde. ;  ^»Predigten  auf  beaond.  Yeranlaasongti  f' 
))a1t^n",  4  Qdphn.;  „Biblische  Geschichten*'  u.  a.  m.  bekannt,  ftika 
kdnigshofen  im  Aitenbnrgischei^,  am  .^6/  März  1796. 

Am  20.  Febr.  zu  Augsburg  BSmler^  königl.  bayer.  MonkdM^ 
im  77.  Lebensjahre. 

An  dema.  Tage  zu  Berlin  Mi^  GrkAr,  von  Soheoe*  PrfiuMli 
kdoigl.  kurraärkiachen  Pupillen -Collegiuma^  im  85.  jUebenajahre. 

An  dems«  Tage  zu  Osterode  am  Harz  C.  Ckr.  D.  Bamuhmät^ 
perintendent  und  eraier  Prediger  an  daaiger  Schloaakirehe,  ia  75.W 
beai|ahre.  ..      - 

An  dema.  Tage  zu  Hanau  Dr;  {»hil.  I|iecfe7^e&,  prakt^  Anti  ^ 
^er  Dias.  ,)De  bepatia  abaceasCboc^  (Mirb.,  1798.),  im  67.  Lebci^ 

Am  23.  Febr.  zu  Hamburg  Dr.  Joh,  JHdr,  BoKer,  prakt  Ant,n 
dner  Abhandlnvg :.  ,^De  mercurU  virtute  iotlsyphiiitica^S  im  71  Ldi^ 

Am  24.  Febr.  zu  Kiel  Chr,  OH.  Dechmanfi,  ordentl.  Prot  der  hd 
tomie  n.  Chirurgie  -in  das.  Universität,  Vorsteher  dea  chir.  FrieMi 
bospitala,  derzeit.  Decan  der  medic.  Facultfit  u.  a.  w. ,  früher  leie  tfl 
Compagnie- Chirurg,  1824prakt.  Arzt  zu  Schleawig,  Proaector  oa^  i^ 
aerordentl.  Prof.  seit  1829 ,  durch  einige  Dissertacionen  Und  nelir.  ij 
haodlungen  in  ,»Schwoigger*a  Jouraal  der  Chem.  u.  Physik'*  u.«»» 
Schriftatelier  bekannt,  geb.  zu  Rendabarg  aij^  8.  Apr.  1798. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  'Dmnt$$,  Proviaeur  dea  iöalgl.  CiHP 
CarPa  des  Grossen^  Ritter  der  Ehrenlegion ,  82  Jahre  alt 

Am  26;  Febr.  zu  Giessen  Dr.  JoK  Ntp.  Locherer,  ordc^tl.  Prrf«» 
in  der  kathol.  theol.  Facultät  der  das.  Univ.,  vorher  seit  1798  Cifta 
und  Pfarrer  an  mehreren  Orten ^  durch.  „Hooiilien  über  die  aoaB-«s| 
feattägl.  Evangelien^«  (2  Bde.  Apgsb.  1811),  inabesondere  aberdorcki^ 
,,Geschichte  der  cbristl.  Religion  und  Kirche«'  (bis  Jetzt  9  Bde.,  m 
vensburg.  1824~-a4.),  ala  Scbriftateller  bekannt,  geb.  so  Fnabeif  A 
21,  Aug.  1778.  I 

Am  8.  Mürs  au  Leipzig  Dr.  Joh.  Cofir.  9idceh  Präsident  des  ka#| 
Appeilationsgerichts,  Ritter  dea  CVO,,  frübcrr  aeit  1791  Privatde«at« 
der  Univ.,  1799  Senator^  1805  Stadtriohter,  dann  Mit^ed  des  SgM|^ 
atuhla^   1812  ordenÜ.  Beiaitzer  dee  ConaietxNmiaa,  1828  BürgerMi^ 
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18S4  Mitglied  des  StMttgerichUhofes  a.  s.  w.,  all  GeUhitar  and  tU  Ge- 
fcbäfUoiaaQ,  als  Sachwalter  uod  als  Richter  durch  ein«  lange  Reihe  tob 
Jahren  sehr  Terdient.  Vf.  der  Schriften:  „De  Neratio  Prlsco  JayoL*^ 
(LIps.  1788.),  „Diodetianni  et  Maximinianui  a.  de  Tita  et  conititationi- 
bus  eorandein  etc/<  (Lipa.  1792—94.);  geb.  so  L^pzig  am  6.  Jan.  1769. 

An  dema.  Tage  au  Angaborg  Carl  Job,  Stegmam,  Legationarath, 
aeit  Anfang  dea  Jahrea  1805  Redacteor  der  „Allgea.  Zeitung**  und  ia 
dieaem  Wirknngakreiae  durch  groaae  Umaicht,  aicbem  Takt  und  umiaa- 
pende  Kenntnisae  hdchit  Terdienty  auch  durch  einige  andere  anonym« 
Schriften:  „Fragmente  über  Italien^*  (2  Bdchn.,  179&  f.)  o.  a.  bekannt, 
geb.  in  Schlesien  um  1770. 

An  dema.  Tage  au  Trier  Fid.  Jos.  Dewora,-  Domcanitular,  Director 
dea  königl.  preost.  kathoU  SchuUehrer  -  Semioariun&a  daaelbat«  Ritter 
11.  8.  w.,  aeit  1797  Priester^  früher  Pfarrgebülfe  an  mehreren  Orten, 
ala  Schriftateller  durch  mehrere  homiletische  und  aaketiache,  aowie  durch 
einige  Er^ehunga-  und  Jugendachriften  bekannt^  geb.  an  Hadamar  am. 
tl.  Jun.  1774, 

An  dems.  Tage  Im  Haag  O.  €hroen  vtm  Pringierer,  konigl.  niederL 
Staataratby  Hiatoriograph  dea  Hauaea  Oranien,  Ritter  u.  a.  w.,  ab  Schrift- 
ateller im  Fache  der  Geschichte  und  Aherthumskunde»  zuletzt  durch  die 
Herausgabe  dea  Werkeai  »^Archivea  ou  Correspoudance  in^dite  de  In 
maison  d'Orange  Nassau**  (1.  S^rie.  Tom.  1— S.  Leide.  ISSS,  56.)  rühm- 
lichat  bekannt 

Am  6.  M&n  zu  München  Dr.  Joh,  Carl  Siegm.  Kiefhaber^  königl. 
bayer.  wlrkl.  Rath  und  Professor  honor.  an  dasiger  UniFersitAt,  früher 
1799  Bibliothekaufseher  zu  Nürnberg,  1803  Regiatrator,  1812  Adjunct 
bei  dem  Reichaarchire  zu  München  u.  a.  w.,  aeit  1783  durch  zahlreiche 
Schriften  und  Abhandlungen  („Monatl.  hiat.  literar.  atatiatiache  Anzeigen*^ 
1796—1802,  6  Jahrgänge  u.  a.  m.)  ala  Schriftateller  bekannt,  geb.  z« 
Nürnberg  am  24.  Apr.  1762. 

Am  8  M&rz  zu  Erfurt  Dr.  Joh,  Bmihol.  Trommidotff,  Hofrath  uod 
Prof.  der  Chemie  und  Pharmaoie,  Director  der  k.  Akad.  gemeinnüteiger 
Wiaa.,  Ritter  tl.  a.  w.,  durch  aehr  yerdienatTolle  Leistungen  in  den  Fa* 
ehern  der  Phyaik,  Chemie  und  Pharmade,  und  ala  Schriftstelle»  durch 
zahlreiche  Schriften  (z.B.&  „Systemat.  Handbuch  d.  Pharmaeie'S  4.Aufl* 
1831.,  „Lehrbuch  d.  pharmaceut.  Bxperimentalchemie*S  3,  Au0. «  1811^ 
,,Cheni.  Receptirkunst**,  5.  Aufl.  1826.,  ,,PharmaceuL  Waarenkunde**, 
5.  Aufl.  1822.,  ,,Handb.  d.  gea.  Chemie**,  8  Bde.  2.  Aufl.  1805—20., 
,,Allg.  pharmaceut.  ehem.  Wörterbuch''^  6  Bde.  u.  a.  w.)  und  Abhand- 
lungen in  den  top  ihm  aelbat  redigirten  und  andern  2<eitachriften  bekannt ; 
geb.  zu  Erfurt  am  2.  Apr.  1770. 

Beförderungen  'und  Ehrenbezeugungen. 

Der  kSnigl.  preuta.  Geh.  Juatizrath  von  BoJUen,   der  Ober-Landes- 
gerichtarath  von  Seeckt  und  der  Ober-Landesgerichtarath  ^/omeMchmidt 
in  Kdalin  sind ,    Braterer  unter  Beibehaltung  aeinea  biaber.  Charakters, . 
zu  Ober-Appellationagerichtaräthen  und  Mitgliedern  dea'  Qber-AppeUa- 
tionagerichta  zu  Grmfawald  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  dea  in  den  Rnheatand  yeraeUten  Griminal-Directora 
SdMdC  zu  Berlin  iat  d«  biaher^  Kamiaergerichtonth  Bomtri  zum  Cri* 
minal- Director  ernannt  worden. 

■  ,  5*        • 
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Dar  kais.  nm.  CoIleglearAh  und  ordmiü.  Ph>t  1»  te  Jvkt  h-  ' 
«ttlt&t  der  UnWerniftt  Dorpat^  Dr.  FT.  Fr,  von  CIoMtiM,  kit  d«  laf  ib  \ 
ordontL  Professor  der  Rechte  ao  der  Univ.  Giesseo  aogenoBMea. 

An  die  Stelle  des  su  Anfang  vor.  Jahres  yerstorb.  VorMebsn  im  , 
bot.  Gartens  su  Sydney  (Australien),  JUcA.  Cmmkighmn^  ist  dsMca  Bn-  | 
der  ilfloii  Cmmingkam  zum  Vorsteher  ernannt  worde«  und  benlti  in  | 
October  ror.  Jahres  aus  England  dorthin  abgesegetk 

Die  Joristenfabnltat  zu  Briangen  hat  dem  königl.  bayer.  Ober-CoD- 
siiitorialrath,  Emst  JHeir*  He(mr.  Grupen,  das  Bhrendiplom  eines  Dseton 
beider  Reohte  übersendet 

Der  Oberamtsarzt  zu  Nürtingen,  Dr.  JT.  HArKn/  auch  medidsiid« 
Schriftsteller,    ist  zum  k..württ.  Kreis-Medicinalrath  bei  der  Eegiefaf  i 
des  Donaukreises  au  Ulm  ernannt  worden. 

Der  ordenil.  Professor  der  griech.  Sprache  an  der  UniT.  Jem,  Ik  | 
Ferd,  Band^  ist  zum  Geheimen  Hofrath  und  der  ordentl.  Honorarpnfo-  ; 
sor  der  Medicin,  Dr.  Emü  Busckke^  zum  Hofrath  ernannt  worden.        | 

An  die  Steile  des  verstorb,  Joh.  fffitoel  ist  der  herzog,  aass.  (*••  | 
heime  Regierungsrath  Koch  zum  herzogL  Bibliothekar  na  Wiesbad«  »  | 
nannt  worden. 

Der  evang!  Stadtpfarrer  zu  Rottweilf  Prof.  iMwig^  früher  Rcp«W  ' 
ru  Tübingen  y  ist  zum  Pfarrer  zu  Malmsheim,  Dec.  Leonbergj  sntft  j 
worden. 

Die  k.  Akademie  der  Inschriften  und  schonen  Literatur  im  IhAK  ! 
von  Frankreich  hat  in  der  Sitzung  vom  f2.  Febr.  an  ilie  Stelie  des  itf> 
storb,  Marquis  de  BarW-MurboiSi  den  als  Historiker  l>ekannten  Gehk^ 
ten  Jag,  Michattd  zum  Micgiiede  erwählt 

Der  als  Vf.  der  ,,Histoire  de  la  liitdrature  allem.^^  etc.  bekaaste  E  i 
J.  Peachier  aus  Genf  ist  zum  ausserorden^l.  Prof.  der  (ranzosiscbea  mA 
englischen  Literatur  an  der  Uoiv.  Tübingen  ernannt^  worden. 

Der  bekannte  theol.  Schriftsteller  Bened.  Andr.  Pflimz,  Prot« 
oberen*  Gymnasium  zn  Rottweil,  ist  zum  Pfarrer  zu  Mooaiieim>  k.  vM 
Decanats  Saulgao,  ernannt  worden« 

Der  bisher,  ord.  Professor  der  Exegese  des  N.  Test,  in  dcrthciLj 
Facoltät  der  Univ.  Grätz,  Dr.  Joe.  IVofrtt,  ist  zum  k.  k.  GubenusfaitK 
geistlichen  und  Studien-Referenten  bei  dem  tyroier  GuiMmtum  snziil 
worden. 

Der  vortrafrende  Rath  im  Ministerinm  des  k5nigl.  Hauses,  bel^ 
geh.  Staats-  uud  Cabinets-Archive  und  der  Archiwerwaltung^  ibP* 
rungsrath  Oeo.  fVUh.  von  Baumer  zn  Berlin,  ist  zum  Geh.  ReglscAf 
rathe  ernannt  worden.  r  i     . 

Dem  Regierongs-Medidnalrathe.und  ordentl.  Prof«  in  der  mtS^ 
FacoUat  der  Univ.  Breslau,  Dr,  ITII^  Ü.  Q.  Btmer,  bt  das  PriM 
eines  Geheimen  Medicinalrathes  beigelegt  worden. 

Der  kurhess.  Hof-Bau-Director  BM  in  Casaei  hat  das  Ritteiknü 
des  Ordens  Vom  goldenen  Löwen  erhalten. 

Der  bekannte  Reisende  tfhdtrlei  Texier  bat  für  die  üebeneMig 
einer  Karte  von  Kleinasicn  von  dem  Sultan  den  Orden  des  Ißatk^ 
Iftihar  (Turah-Orden)  erhalten. 

Der  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  UnIvers.  Boan,  Dr.  Afi 
irii{l«r,  hat  das  Ritterkreuz  des  pftbstL  Ordens  des  M  t  Gregor  eihsi* 

Die  künigl.  bayer.  Geh,  Rfttbe  vnd  Lelbirst»»  Dr.Plü.  fV9*«>  ^'^ 
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Unf  und  MM»  Bret€i$Uf  halMD  da«  gQldene  Kr«uB  d«t  kdalgL  grladk.  Brl^ 
aerorduM  erhaluo.  .        ' 

Der  kftoigl.  •ehwaditche  Architter  und  VonhsMide  im  OeJimdMtf- 
•oU«g.,  Our.  ßSttmtfr.  o.  IT«^  sa  StockMa  iat  in  d«o  Fjreili«rriiataBd 
erhobw  wonkd. 

Biographische  Notizen. 

JoJl  Sebatt.BaeK  Biographie  den.  aod  Scbildenmg  teioer  Yer- 
dientte  von  tfaiH  Blase,  in  d.  Refue  aniyerfeUe.  JV.  annde.  Tom.  V. 
(Bruxell.  1896.)  8.  377-^405.      . 

J,  Fr.  Bo%  Kapferttecber,  geb.  m  Berlin  am  2S.  M &n  1769«  gest.. 
adi  10.  8eptbr.  1836.  Nekrolog.  Kagler'i  Miueom.  Bllit.f.bUd«Kiiatt. 
i8S7.  D.  4.  8.  29—51. 

Ftz,  Avg,  OJo.  Campt,  Bachh&iidler  za  Hamborg,  geb.  sa  Deeoiea 
bei  Bolamindeo  am  29.  B^ebr.  1779,  geit.  am  2t  Oct.  1856.  Nekrolog. 
B«nenbiaU  f.  d.  deotocben  Bachh.  1857.  Febr.  n.  14,  15. 

Dr.  WiUiam  Carey^  geb.  sa  Patilerspary  in  Nordbamptonshire  den 
17.  Aug.  1761^  geat.  d.  9.  Jao.  1854.  Nekrolog.  Ansland  1857.  Jan. 
a.  8.  Vgl.  ^,Memoir  of  ibe  Rev.  WiU,  Carey,  D.  D.,  late  Miadoqarj 
to  Bengaf^  Prof«  of  Oriental  Laoguagee  in  tbe  College  of  Fort  William. 
By  £ti«|.  Carey.  With  a  Critique  opon  bis  Gbaracter  and  Labonre  hy 
nilion,  Prof.''  etc.    Lond.,  Jackioa  and  Walford.  1856.  gr.  8.  (12  ab.) 

Dr.  C.  Daub,  groisb.  bad.  Geb.  Kirchenratb  Q*  Prof.  zu  Heidelberg, 
geb.  am  20.  JMärz  1765,  gest,  am  ti.  Nor.  1856.  Nekrolog  tom  Lic. 
BberHn,    Allgem.  Kircbenzeit.  1857.  Febr.  n.  25, '26. 

Pran^,  Baron  04rardf  geb.  za  Rom  1770,  gest.  zn  Pari«  am  tl.  Jan. 
1857.  Nekrolog.  Berlin.  Nachr.  Ton  Staata-  u.  gelehrten  Sachen  1857* 
fe.  18.  —  Intviligenzbi.  d.  allgem.  Liter,  Zeit.  1857.  Febr.  n.6.  — .  Ana* 
land  1857.  Febr.  n,  47,  48.  —  Allgem.  Zeiti  1857.  Febr.  anaaerord. 
IMIage.  n.  31,  82.  --*-  Bi&tt.  ana  d,  Gegenwart  1857,  März.  n.  11.  8.55. 
[Vgl.  eben  S.  25.)  , 

Dr.  Gmu,  lAdw^  BwrHg^  k.  yr.  Ober-Laodforatmeiater  n,  e.  w«, 
pb.  am  2.  Septbr.  1764,  geat.  am  2.  Febr.  1857.  Nekrolog.  Pmum. 
itaaUzeit.  1897.  Febr.  a^  5«. 

Jo9,  Ludw,  Alois  von  Bommert  Biacb.  Ton  Trier,  g^b.  am  4.  Apr. 
!^60,  geat.  am  11.  Novbr,  1856.  Nekrolog  ana  dea  Domcapit.  Arrioldi 
Ennerrede  entnommen.    Kath.  Kirchenzeit.  1856.  Dec.   n.  159^41. 

JüUa  Janbu  Uebe#  deoen  Uterar.  Lelatnngen  von  Aug.  Buuüre  in 
1«  Retne  dea  denx  mondea  1856.  JanT.  (Tom.  IX.)  p.  196*-^;e7. 

l>t.  Carl  Chr.  KohMmer^  geb.  am  14.  Jan,  1764^  gert.  aii|  9,,  Febr. 
iSS7.    Nekrolog.'    L«pz.  2eit.  1857.  Febr.  n«  59. 

Jok.  Mich  Leuehs,  geb.  am  2.  Jul.  1763,  geat.  am  19.  Dac,  1856. 
Nekrolog.     Lencka  Bapdlungazeit  1857.  Febr.  n.  10. 

K.  lAtdw*  Aug.  a.  Frhr.  von  Munchhßuien,  geb.  am  11.  Febr,  1759» 
^  am  16.  Decbr.  1856.  Nekrolog  von  Dr.  K.  W.  JttfK,  in  dem  1»- 
cttigeosbl.  der  Jen.  allgem.  Liter.  Zelt  1857.  Febr.  n.  5. 

Jo$.  Boa«  Bern,  wm  Frat$,.dmg.  Coaaerrator  der  k.  Bibliothek  zn 
^aria»  gab,  am  29.  Jul.  1754,  geat.  am  5.  Febr.  1857.  — '  Nekrclog  von 
\  PariB  im  Jonmal  dea  ddboU  1857,  d.  7.  Febr.  —  Blätter  lür  Liter. 
JotcrJifiK.  1837.  BUrz.  o,  €7. 
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bitte,    Revue  des  deux  moodes.  1837.  Febr.  (Tod.  IX.)  p.  630-956. 

JfUon  Oral  v  HecVbarg-  md  JlolAarf^HWfi,  kottigL  bayer.  GeoeraUie«- 
t^naot  «od  Gfiieraia^iutanti.jQuaii.vv.y.  ^eb.  an  DfnajIorC  i^  li.  Mai  17761, 
Cett.  am  4.  Jan.  1837.  Nekrolog.  Allgen.  Zeit.  1837.  Mars,  aqaitf«- 
dentl  3eil  n.  103—106. 

Amm  Rudffgf  geb.  NtmoUk,  ab  tüchtige  Kenaerin  der  Botanik  V«- 
kannt,  geb.  xu  Nismee ,  geit.  «u  Li»adon  1836.  Nekrolog  luid  SchiUo- 
rang  Ihrer  wiaseoachaftL  Leittangen.  Gentlenan'a  Magax.  1857.  Jia 
a  9^—101. 

Antoim  Jean  Saint -Martin,  Yerweser  der  Bibliothek  dea  Ancadi, 
Mi^Ued  des  Instituts  u.  s.  w.,  geb.  am  17.  Jan.  17919  geat.  am  la  JoL 
18dl.  Nekrolog,  nach  dem  in  'der  franz.  Akademie  gehaltenen  Vortr^. 
Ausland  1836.  n.  067—69. 

Dr.  Fr».  F.  Scholz,  geb.  d.  8.  Apr.  1772,  gest  d.  17.  Jan.  1837. 
Nekrolog;    Schles.  Provinzialbll.  1837.  Jan.  8.  63  £ 

0r.  A.  Aug.  5cAote,  geb.  am  5.  Pec  1780,  geat.  am  29.  Dec.  183i 
„Nach  aeinem  Wesen  uoia  Wirken  im  Umrisse  dargestellt.  Rede  xm 
Dr.  Andr.  GU.  Hoffmann>*  Illgen,  Zeittschr.  f  die  histon^Theot.  6.  IM. 
(1836.)  (VergL  Job.  Trg.  Lehr.  Danz,  „H.  A.  Schott.  Nach  seia« 
Leban'*  u.  s.  w.    Leipz.   1836.     gr.  8.    Repertor.  Bd.  V*  No.  2061] 

Siegm.  von.  Seckendwrff  geb.  d.  26.  Not.  1744,  gest.  zu  Anaback  i 
26.  Apr.  1785.  Biographie  von  K,  A,  Vamhagen  v.  Eaae  in  dem  B«L 
Conversationsblatt  1837.  n.  17,  18. 

.Dr.Vo&.  Oonr.  Sickel^  Präsident  des  k.  Appellationsgerichts  znLäf 
zig.  geb.  am  6.  Jan.  1769,  gest.  am  8.  März  1837.  Nekrolog.  LäoL 
Tagd^latt  1837.  März,  ui  65.  —  Leipz.  Kreisblatt  1837.  März.  n.  9& 
—  li^ipz.  Zeit.  n.  56.  -^  Unser  Planet,  n.  59. 

.  JKmo^afi.  Jos,  Si^jr^^, aa  vie  et  tes  travaux  par  M^gnei*  —  Ref«» 
des  deux  mondea.  1837.  JanT.  Tom.  IX.  p.  i-r-tSL 

ChoHe»  SimSon,  .  berühmter  KanzehredAejc«  gest.  so  Cambridge  a« 
13.  November  1836.  Nekrolog.  Gentleman*s  Magazine  1837.  FebfW; 
j}.207r-209. 

!  Dr.  Benedt  Siaitler,  Prot  id.  TbeoL  «.  PraoancelL  d.  Uniy.  Ingii- 
Stadt,  geat.  am  24.  Aug.  1797.  Verfolgung  dibaf»  n.  Verd«Bttuag  seiats 
Werkes :  y^emonstrati»  catholica'«  atc.  1775.  n.  50  und  nähere  UmsOadt 
Hei  deiaelben.  ,  Alfg.  l(Lirfih/snzait.  für  Deutsohland  u.  d.  Schweiz  18I& 
Nov.. n., 47,  48.    '      •  . 

Frz.  na»,  Cp.  /Sftikuih.,.g€h,  am  14.  Norbs.  1792,  gest.  zu  Puii 
am  19.  pacamber  1^3&.«  N^^olog.  Allgam.  musikalische  Zeitong  US^ 
n,  6.  ,    . 

Charles  femetl  geb.  am  14.  Aug.  17SS4  gest  am  27.  Not.  iM, 
Zur  Biograplue  dess.  Temps  1836.  d.  2.  Dec  ^  Schorn'a  Kunstblitt 
1837.  Febr.  b.  If.   /      .   ; 

Johannes  Weitzef^  herz.  nass.  Hofirath  un^  Bibliothekar,  geb.  aa 
24.  OcL  177f ,  gest.  tu  Wiesbaden  am  10.  Jan.  1837.  Nekrolog  ^rm 
C,  m  I4.  Timi  in'  d>»ö«b  Jah^bl).  f.  Geschichte  u.  Politik  ib87.  Mi<i» 
S.  262—65.  —  A'llgem.  Zbit  1837..  Febr.  ausserord.  BelL  n.  67— TSi 
lind  hienun  abgedruckt  in  d.  Didastailia.  Febf.  &  45^51. 
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Schulnachrichten. 

Gerki.    ,^Neu]izehDte  ^ftcbrkht  tod  dem  Zustande  der  hochfürfü. 
Laodeiscbaie  zu  Gera,  womit  zu  der  im  G^'mnasiura  d.  1%,  JuJ.  1886  zu 
begeh.  Feier  dea  Heinrichitages  —  einladet  DV.*  Au§.  Ohi:  Rein^  dchul- 
rath  u.  Dir/*  Gera.  (Schumann.)  12  8.  4.  —    Da»  Rutheneum  zu  Gera 
errichtet  vom  Grafen  Heinrich   Posthumua  während   der  Jahre  1605  bis 
1608^    erhielt  seinen  erstSen  Lehrplan  von  dem  Prbf.  Hieron.  Megiser, 
zn  Leipzig  (gest.  16l6)  und  hat  fast- zu  aiien  Zeiten  einer  grossen  Oe- 
Ubriat  sich  erfreut     Naoh  den  Brandungiück,    das  Gera  1780  lyetraf> 
sank  zwar  das  Gymnasium  in  einem  Halbjabre  l^dn  160   auf  SÖ  .faentll 
und  konnte  nur  langsam  sieh  wieder  erholen,:  allein  unter  Rein^a  ^Mchts- 
▼oller  Lieitung  und  unter  Mitwirkung  tüchtiger  Lehrer  fand  in  den  leU* 
ten  20  Jahren  diese  Lehranstalt  im   In-    und  Auslande  solchen   Beifall« 
dass  mehr 'als  einmal  eine  Vermehrung   der  Unterrichts- Classen  nothig 
wurde.      IndesS  war  die  städtische  Bürgerschule  noch  mit  dem.  Gymna- 
siam  verbunden.     Das  Rutheneum  zählte  in  12  Classen  gegen  700S(;hü- 
ier.    Eine  Theilong  beider  Bildungsanstalten   war  daher  dringend  nbth- 
wendig  und  wurde  auch  nach   glücklicher  Beseitigung  der  entgegenste- 
henden Hindernisse  in  den  J.  1855  und    1836  ausgeführt.  (Vgl.  Repert. 
Bd.  VI.  Lit.  Mise.  S.  B4.)     Aus  mehreren  in  der  Fundation  des  Ruthe- 
neoais  liegenden  Gründen  wurde  cäne  TÖÜige  Trennung  beider  InstUqte 
Bomdglich«      Das  Gymnasium  besteht  nua  aus  4  Classen  vod  1  Pnogym- 
nasialclasse  (zusammen   1^9  Schüler);  die  Bürgerscbqte   {JDirigenttnSilbt 
lecCor  Witi^)  aus  i  Classen  mit  476  Schülern.    Zur  Universität  gWen 
Mich.  1855  4  (2  nach  Jena,  1  nach  Leipzig,  t  nach  Berlin),  Ostern.  1836 
7  Schüler  (4  nach  Jena,  6  nach  Leipzig). 

„Solemne  Schüssleri  merooriam  grate  ac  pie  recolen4i  causa  in  ill, 
Itntheneo  a.  d.  XIF.  Dec.  1856  rite  obeundum  indidt  Dr..  A,  GkL  Hetn, 
Dir.  —  Praemissa  est  disputat.  de  studiis  humanitatis  nostra  etiam  ae* 
täte  magni  aestimandis  P.  XXVIII.  qua  de  Romanorum  Satiris  agitur.^^ 
Gerae.  (Schumann.)  8  S.  4.  —  Der  gelehrte  Hr.  Vf.  spricht  erst  im 
Allgemeinen  fiber  das  satirische  Gedicht  der  Römer  mit  Beziehung  auf 
floraz  und  dessen  Vorgänger  und  weist  sodann  den  wesentlfchfen  und 
doch  fast  unbegreiflicher  Weise  so  oft  in  Zweifel  gezogenen  Unterschied 
inrisehen  der  aatyriaehen  Diehtang  der  Crrieohen  und  der  Satire  der 
Rüffler  nach.  - 

Baae'n.  Das  am  16.  Octbr.  1854  eröffnete  Friedrich  -  Witbelms - 
Gymnasiom  eWrent  sieh  des  günstigsten  Brfolgsi  Die  Zahl  der  'Schüler 
lü  schon  über  200  gestiegen.  Aaeh  das  bIi  ^Mich.  ersehienene  Programm 
dieser  Anstalt,  welches  die  ersten  Schulaachrtebtea  enthält  und  eine  ge«' 
(»hrte  Abhandlung  des  Directors,  Prof.  Dr.  a  17.  A.  Wendi,  j^l^eriklei 
fead  Kleon,  ein  Beitrag  zu'  der  polit  BntwickelungsgeschichtA  Athens*^ 
[Posen,  Decker  u.  Co.)  45  u.  XII  S.  gr.  4.,  zeigt  diesen  als  einen  den« 
cenden,  mit  einer  umfassenden  und  gründlichen  Kenntniss  des  grieclu 
ilterthuma  ausgerüsteten  Gelehrten.  * 

Preussm  Rheinprovina,  Die  Gymnasien  der  Rheinprovinz  wa« 
«n  während  des  Schuljahres  t^^^s  besucht  Ton  5115  Schülern,  von 
»elehen  170S  auf  die  Icathol.  Gymnasien  (^Aachen  265,  Botin  174.  Co- 
^leits  289,  IKiren  157,  Emmerich  85,  £07«  557,  Mmutereifd  iW,  Trier 
SS%  84B  auf  die  evangelischen  (^Geve  106,  Dutshurg  112,  Elherßld  UO, 
Xrtmxnach  120,  Smirftrüciren  127,  TTml  155,  fFete/m*  105),  567  auf  die 
;emiachten  CiMuseldorf  284,  Eeeen  86,  Köln  197)  kommen.  Zur  UniTefw 
ität  worden  entlassen  105  Schüler,    von  denen  50  kathol.  Theologie, 
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15  eraafel.  Theologie,  85  Jnriipnideni,  17  Median,  SPliiMe^  STWe- 
logie  imd  Philologie  itudiml  woUeo;  2  waren  neck  \ 


Progrmnme  der  rheimacHe»  Cfymnasien: 

Aachen.  Einige  Bemerkungen  über  den  griech.  und  latetn. Unter* 
rieht  aof  unseren  Gymnaaien,  Tora  Oberlehrer  Kortem.  Aachen.  (G«lei- 
kirchen)  10  8. 

JBoii.li.  Einige  Worte  über  die  Lieht-  nnd  ScbatteBeeito  den  Eb^ 
trieb«i.   Vom  Director  Biedermmm,    Bonn.  (Gcorgi.)  21  S. 

Cleve,  De  robne  aacrii  et  artibos  Tetenua  TareaCiBonun.  im 
Obert  J>r.  LorMto.    SIberfeid.  (Büichler.)  81  & 

Cöhlenz.  Elementariflch- analytische  Darstellung  der  allgtoMiMi 
mid  onnimatorisehen  Glieder  einiger  Reihen,  Tom  Oberl.  Prof.  Leitismgir, 
Coblenz.  SO  S.  *  ^ 

Duishurg.  Commentatio  In  Quintiliani  instit.  erat.  lib.  X.  c  t 
S.  104.«  Tora  Director  Dr.  Lundfermätm.  Di^bnrg.  (SchoiaGiitoaberfJ 
t$  S. 

Düren,  Ueber  den  Zosaamenhang  dea  alten  ond  doa  aanen  B» 
dei,  Tom  Gymnariallehrer  Bhem«^    Düren.  (Knoli.)  U  a 

Vü$§eldQrf.  Ueber  den  Unterricht  im  praktischen  Rechnen  «i 
Gymnaf^en,  Tom  Gberi.  Honignuinn.    Düeseldorf.  (Dinier.)  8  S. 

Eih^rfeld,  Ueber  die  nordfransdsitchen  Heldengedichte  des  b- 
roliogltchen  Sagenkreiset ,  Tom  Gjmnaaiatlelurer  Dr.  WkÜu  BIberfdL 
(Loea^.)  12  8.  4. 

BmmericK  Obserrationes  criticae  In  Hirtii  Bellnra  Alexnadrioift 
Scripsit  A.  Dederkh.  Emmerich.*  (Romen.)  18  8.  8. 
*  Eesen.  Grundrisa  der  .vergleichenden  Lehre  von  dem  Gebraaik 
der  Modi  in  der  deutschen,  franzdaUchen ,  lateinischen  und  griechischaa 
Sprache.  1.  Abtbeil.  Vom'  Director  Dr.  SaveU.  Essen.  (Baedeckss) 
82  S.  —  Diese  Abhandlung  ist  der  1.  Tbl.  des  Grundrisses,  der  aeil- 
dem  ToUständig  erschienen  ist.     Essen.  (B&decker.)  120  S.  8. 

£dl«  (kathoLjGymnA      Commentlatio  de  tempon,  q«o 


obiit,  Tom  OberL  J>r.  Ircy. 

Köln  (Friedrich- Wilhehas-Gymnac).  De  oondonibiia  obliqnia  hi- 
•toricorum  romanomm,  vom  OberL  Pfarrhte, 

'KreuKnäeh.  Zar  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie,  miUF- 
aenderer  Rücksicht  auf  die  kritischen  und  oonstmctioneUen  Batdadnm* 
gen  des  Hm.  Prorectora  Dr/  St^mäeeer.  Mit  7  Figg.  Coblens.  (KehrJ 
44  8.  —  Diese  Abhandhing  ist  im  Buchhandel  an  beaehen  dmrch  ii 
Hennann'sehe  Buchhandlung  au  Frankfurt  am  Main. 

Müneiereifeh    Schalnachrichten. 

Saarhrüchen.  De  philosophiae  et  oratlonia  nnitna  ratione.  JBi 
Fragment  ton  dem  Oberi.  BenäusrdH.    Saarbrücken.  (Hofer.)  7  S. 

Trier.  Prolegomena  in  P.  Ovidii  Nasonis  Tristium  fibroa  V.,  wm, 
dem  zweiten  Director  Prof.  Dr.  haere»    Trier.  (Blatten.)  17  S. 

WeeeU  Ueber  die  Natur  des  Calcals  ond  s«nen  wissensdiafifi- 
cben  Zusammenhang  mit  der  Geometrie  und  den  erklirendeo  Wisma- 
aehaften,  vom  G^mnasiall.  EUtrmtmn.    WeseL  (Becker.)  26  S« 

Wetzlar.  De  Aoriste.  Auctore  JRrittoAio,  Dn  Gisea«.  (EtgfV.) 
ÄS,  . 
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Am  18.  0«t.  18M  iterb  n  Ota  Fimim  «fdtols»  PrsM  te  heU. 
8&l^iaiiiDd  Toa  Qtai,  PfiinBr  te  dit.  könicl  8€UtM«t  ii»4  CvstM  dv 
rechten  Hand  des  heiL  SteplMM»  enton  K6ittct  ?ea  Unftni,  kl  45.  L^ 
bewjabre. 

AflT  iO.  Oetbr.  M  KAk  JoAmmm»  MbArM^  iMfIt  Utter  der  TIM- 
lofje  im  dat.  enbkebdfl.  Ckrical-Seaviaar,  tm  dk  BUdoig  de«  Gkrw 
der  SrsdUeeM  ven  1777  Ut  l&Sft  «dir  tevdkntj  geb.  aa  Lantcrwehe 
am  «.  Aog.  1754. 

Am  90.  Not.  la  PMtbarf  J<*.  Mkd,  WoMerr  im  dafll|cn  Colk- 
gjat-Ca^itel,  donsh'  mafarete  poetisdib  Vennehe  vad  moräUadia  Sduif- 
Haii  in  angaritdier  6pMhe  bckaaiH^  8t  Jafarä  Alt 

Am  16.  Jaa.  1887  aa  Fareham  ChmrUi  Pnttpa,  kSoigl.  (roMbrilL 
Ibrtne-Capitain  a.  I^.,  dorch  mohrn^  ÄcMfteai  „An  atteaitot  to  ei^ 
Mih  the  baait  of  Preadüttl  an  ilmpk  aad  anarritag  P^^^^*  ^^^ 
,^The  fflecte  of  Fh>perty  ^oh  fodatv  aiid  gaiWnlaettir  1797  a.  ai.  li^ 
wa  SabiHktriftaf  bakanÄi  9o  Jkbn^  alt» 

Am  20.  Jan.  $a  Lo/idoa  8lr  Jdhm  Sornkf  TroiSuot  der  Ar'cbiiecfcar 
ta  der  Mnigl.  Akidemil^  llitflied  yieler  MlaÜrter  CkialUcliafIMD,  Torfaar 
mAt  1788  Archileer  dir  Baak  toü  Baglana,  1791  dM  MniM  äad  dda 
-^    '  a.  a.  #.,    daiUl  anagaiaklüwli  Lektaagen  ak  ohM;  Baa- 

d  ak  Lehrar  am  dk  PdrdefäBf  dat  BabkuiH  in  OiaMbritttf- 
aebr  Tardknl»    ak  fickülitetkr  itSiU  «ehmfe  Mabtata  Weiket 
igni  af  Arcbitactai«^  1778,  ,,tteteber  in  Arcldtealare^«  179S,  „I>a- 
for  pablie  aad  private  baildiags«'  1927«^  i»»  «^  aw  a.  TM^cbft 
Mumnt,  feb.  aa  Beding  aai  10.  &ftbr.  175S. 

•    Aa'dams.  Tage  an  Lotodaa  .lam.  JWaloa  Bmmtinck,  Bm%«    Mbar 
Mitiahaber  einer  gvotiea  Braaer^  in  Windacr,  därck  aialge  bktoikabb 
■nd  ginmJag.  UatüancbmigMi  ak  Babriftatcüef  bakapnt,  H  Jabra  Idt. 
Am  tl.  Jan.  an  Nawcailla  Jolm  Mba»   BndiblnAar  daulbat,  ?t 
dm  Wmka  ^Laeai  ^ämf^'  (t  Yeki  £)  96  Jabre  alt. 

Am  f7.  Jan.  au  London  Jbik  HanMUH^  lladiHUlndlär  (IMai  KFor- 
ttKvttk  aid  Vtli%  88  Jabre  alt 

Att  29.  Jan.  an  BHgbtöa  JMrm  Pftm^,  fiq.,    ak  IQnktiilriiiäl^r 
Mit  tielon  Jabrea  lebr  aasgeiaiohnet»  74  Jabra.  alt 
'      Km  14:  Pi^r.  ab  Oldeabarg  JoH  JSkkr.  PH^.  P\rtrUßÜ^  grbf^beni. 
Bo(-  a|id  GanitonprMIger«  Aisenor  iitt  daafgen'  Consiitoriaai ,    Im  81. 
Eabtwjabre. 

Am  22.  Febr.  an  Wonat  P.  J.  PaOMtorjr,  Hai  1812  Bfirgorm^ter 
d«MU)ft  nnd  am  daa  Gammnwaian  der  Btadi  oebr  terdientj»  im  7S.  La* 
bodqabra. 

Aa  «4.  Pebr.  ta  Hoekaa  Jola  Meld»  ids  Viftqoi  aat  daa  IHano- 
fetk  and  ak  Coapoai«t  gescb&tat,  geb.  ka  Dablin  1782. 

Aal  H&ra  im  fiaag  Beidehff^  adjottg.  Üir^^lar  dao  dadgan  klaigl 
Gtnllde-Cabiaec«. 

Aal.  Mira  aa  B041  do  AMiHirik  Pfat»    PrUdeat  der  kftaifL  Aka^ 
JMe  der  K&nrte  aa  Liaeabon»  alt  Maler  Mir  geaabtat»  im  69«  Lebaa^^ 
19.  d.  gm.  d.  JUt  XL     £^  ABf«.  6 
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.  Aaf.  Man  ZQ  Paris  Led^,  Offixiar  der  Bbrealegloa,  BbmAaith 
rathr^i^^>^<^^  Administratoren  der'kSnigl.  AssecDra&z-C>>mpagiiic 

Am '4.  März  zu  Wilhelmsberg  im  Kdnigr.  HasmoTer  L.  JD.  Oas^ 
Pfarrer  daselbst,  als  Schriftsteller  durch  die  Herausgabe  mehrecer  Pre- 
digten und  einiger  lat  gesphriebeaer  Abhandlungen  über  Gegeaitiiii 
der  Pastoraltheologie  bekannt. 

An  dems.  Tage  zu  Pans  Euff^  flii^,  Bruder  der  bckanatsa  Sdu^^ 
steiler  ricfor  und  Abel  Bugo^  als  Dichter  und  dordi  mehrere  pofitkis 
Artikel  im  y^nserrateur  littdraire^*  bekannt 

An  dems.  Tage  ebendas.  J^.  Jugier  de  la  StmzaUj  diezMl  Ifil- 
glied  der  constituirendea  yarBaamlnng  Und  Deputirter  bä  dem  gw^ 
benden  Corps,  geb.  zu  &t  Angely  am  St.  Apr.  1758. 

An  dems.  '^age  zu  Alen^on  Abbd.  JIT^rdsr,  .eh«mal.  Misttosakii 
Amerika,  Pfarrer  daselbst,  während  des  Kaiserreichs  Curat  zu  Mortipi 

An  dems.  Tage  zu  J^^ereishen  in  Bajrf^  A*iljbnßer^  seit  40  Jataa 
Rabl^e/  des  dortigen  I^istncts^  durch  tüchtige  Kenntnisse  Im  HcUt 
^cÄcn  und  in  der  jüdischen  Tlieologie  aufgezeichnet,  auch  ab  ScUI' 
steller  beki^nnt.       «         . 

,  Am  5>  März  zu  Ansbacb  M.  Geo.  Priedr^  Suipjh^  Slieber,  «bsmfav 
Professor  am  dasigen  kdnigL  Gymnasinm,.  dpirch:. mehrere  Gelegenw 
sch^i^ftep  {philologischen  und  pidagogisfchea.. Inhalts „,  fowie  dura  mf 
Üebersetiungen  aus  dem  Bnglischen  bdumut,  geb.  m  Eucheabsaf 
Ansbachi^chen  am  20.  Jui.  1759, 

.;  ,,An  dems.  Tage  zu  Punkerqne  Henry,  Architekt  daselbst,  dsrÄil^ 
gezeichnete  Leistangep.  i^  seii^fm  Fache  Bohx  geachtet«  40  Jahre  tlL 

AA  6.  März  zu  St  Petwesburg  Jur^  Fedonwüaok  iMsfmuikif,  M, 
ten-Capitain  ersten  Ranges  a.  D.,  Ritter  «.  s.  w.,  ebtemal.  Csmiiaite 
des  Linienschiffes  Newa  und.  Begleiter  des  Admirals  Jürmensten,  sirf^ 
arsten  von  Ruisen  unternooimenen  Weltumsegelung,  im  65.  Lelwsgakt 
'  AlDh7.  Mi&rz  zu  Bremen  Beinr.  Brnnp,  Prozessor  ond  BibÜBtktar 
an  der  das.  Stadt  -  Bibliothek^  fHLher  Lehrer  am  das.  Pädagoghisi,  dtfi 
«füge  historische,  und  pädagogische  Schriften  bekannt  geb.  zu  Htfs  ii| 
Bremischen  am  97w  Dec.  1768« 

'  Am ^.  März*  zu  Heidelberg  WUh,  BmscXe,  firüber  Ka 
Hamburg^  als  SduriftAeller  duncb  das  Werk:  ,,SysteBi  des  AsMcaM-j 
und  Bodmereiwesens'^  (5  .Thie.«  Haab.  1897^1821^;  fron  ihm  selkfc'^ 
Sngl.,.LAl^)  1824,  TOQ  A^d^  W  Französ.,  HoU.,  Dan.  u.  Itsiiiii 
übersetzt},  und  neuerdings  durch  die  Schrift:  „Der  Srief  P.  au  ^^^ 
»er,  eriäot^'^  u.  s.  w.  (Heidelberg  1831)  ruhinlich  bekannt,  gck  * 
HandoYer  1776.  '.     i  i  i 

An  dems.  /Psf^  ^  t^goizenn  in  Bayern  M.  /oft,  itficä.  Fdtjfi^ 
Stadtpfarrer  daselbst,  nach.  öSjahriger  Amtsführung. 

Am  10.  März  zu  Augsburg  CkrUtoph  Ritter  von  StM-PfeSUflt 
Apotheker  und  Chemiker^  Mitglied  des  k.  b.  Kreismedidnalaomckvi^ 
Vorstand  des  pharmaceut.  Vereins  für  d.  Oberdonaukreis  u.  s.  w.,  ^K/i 
dnige  Abhandlungen  in  „Tromiiisdor£rs  Joum.  d.  Phann.**,  als  Scld% 
steiler  bekannt. 

Am  15.  März  zu  Montpellier  Xtwier  FabrCy  als  GescbichtsniltfC' 
achtet^  Begründer  einer  nicnt  unbedeutenden  GaQerie  in  Montpellier,  ir  ; 
ner  Vaterstadt,  70  Jahre  i^. 

Am  16.  März  zu  Paris  PMUfteri-Bippöh  ITJrawfd,  ehemsL  «i^ 
Generaladvocat  bei  dem  kSnigi.  Gerichtahofd,  JBJirea*Rath  dmwft^ 
Ritter  der  Ehrenlegion  u.  t  w.'  '  ' 
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All  17.  M&n  n  Paria  «mmMi,  «la  Malar  wliir  gaschüttimd  der 
tiefte  aller  lebeodeii  i«  der  Hanptotadt,  geb.  1762. 

im:  18.  Mfin  sa  Paris  J&Im.  GhOI.  Ar.  da  PatfOre»,  eUnal.  Parla- 
eil^sratli  daielbst,  aü  draBiatttcher  Dichter  seit  1791  dorcli  oialirero 
Mchtete  Stocke  («.Paul  et  Virginie'S  17^1;  „Fanny  MomafS  1800; 
^i|»etk<«,  171^;  ^Le  Grandp^re*<,  1806;  ,Jean  et  Genevi^Te^  1810 
▼.  a,  «vQ  Tbeil  mit  Creu^d  de  Lmer^  MiUnüle,  Vud  xl  A.  gedieh- 
t)  bekannt»  im  82.  Lebensjahre. 

.  Am  19.  März  zu  Stuttgart  Jds^  von  TheolaU^  kSnigl.  wftrtt.  Gane- 
1-  Major  a.  D.,  Commandenr  1.  CJ.  des  Mil«  Verdienstordens  n,  s^  w., 
I  Schriftsteller  im  Fache  der  Militairwissenschaften  („Knegsordnuag  f. 
Kdnigr.  Wurtemberg",  1817;  ,,Strategisf:he  Studien",  1817;  ,^Ueber 
Slitair- Systeme",  1822;  ^Hauptmomente  der  Kriegskunst«'  u,  t.  a.) 
lachtet,  auch  durch  mehrere  Uebersetzungen  historlseher  und  Staats wis- 
flidiaftKcher  Werke  des  Auslandes,  sowie  als  freisinniges  Mitglied  meh- 
rer  wflrtt,  Ständeversammlungen  bekannt,  im  65.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  JhttAidqM  üwfour  äe  Pfadt^  zuerst  Gene' 
I-Vioar  des  Card.  Brzbischofs  von  Ronen,  Deputirter  bei  dem  Natio« 
looBTente,  dann'  bis  1798  emigrirt^  1800  Beichtrater  Napoleons,  1805 
iNhof  zu  Poitiers,  1809  Krzbischof  Ten  Mechela  u.  s.  w.,  einer  der. 
ichtbarsUa  neuere  politischen  SchiiftsteUar  („l>e  FAfiaire  de  la  loi 
s  elections«'^  2.  6dit  1820;  „Des  coloniea  et  de  Ja  R«?olutioa  act  de 
imeriqae'S  1817;  „Histoire  de  Fambassade  dana  le  grand  du<$h6  de 
inoTie  an  1812",  9.  Mit  1826;  ,4>n  Congr^  de  Vienne"  1816; 
ittigr^  de  Carlsbad'S  1819;  „Les  quatre  concordato«'^  2  Vols.  1818 
;t«  a.)j  geb.  zvL  Allaaohea  io  der  Anvergpe  am  28.  April  1759. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen^ 

I>er  UschSfl.  Cenauteriahrath  Bmti  Anders  zu  Breslau,  der  Gene- 
l*Ticariataratli  Emmt.  Eider  und  derPifomr  ra  Landshu^  HtAnr.  Fär- 
r,  sind  zu  Domherren,  der  Arcfaidiacoaus  Kmrl  Meeer  zu  Giogau,  zum 
■aarPamherm  am  Demstift  zu  Breslau  ernannt  worden. 

Ber  ordeatl.  Prof.  der  Moral  und  Politik  und  Director  der  grossh« 
Mralog.  Anstalten  aa  der  UniT.  Jena,»  Hefratb  Dr.  C.  Vr^  JVecftuHwiii, 
▼on  8r.  Dnrchl.  dem  Herzoge  von  8.  Altenbnrg  zum  Geheime«  Hof-- 
la  ernannt  wordea. 

Der  bisher.  ArchidtaeemM  zm  St  ITicolai  in  Leipzig,  Dr.  C.  Bfr. 
«Mr,  Ritter  dea  k.  sächs.  Civil -Verdienst -Ordens,  bt  zun  Paster  an 
•sr  Kirche  ernannt  worden* 

Der  königL  prensa.  Medidnalrath  und  Kreisphymkua  Dr.  Jeih,  Comr* 
eUotts  zu  Bielefeld,  erhielt  bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  SOjähri- 
ir  Docteijubilaums  denjotben  Adler -Orden  S.  Cl. 

Der  prakt.  Arzt  Dr.  BUmAurdt  zu  Stuttgart,-  als  median.  Sehrift- 
Qer  bekannt,  ist  zum  Stadt -Wundarzt  daselbst  für  gerichtl.  und  po- 
^che  Fälle  ernannt  worden.  i 

Der  kon.  sächs.  Hof-  und  Medicinalrath  und  Leibarzt  Sr.  Maj.  dea 
aigs^  Dr.  C7.  Q.  Carue^  ist  von  der  königl.  schwed.  Akademie  der 
ssenachafteo  au  Stockhohft  zu  ihrem  auswätigen  MitgUede  ernannt 
rden. 

Der  bisher.  Prof.  der  Theol..  an  der  Umv.  Giessen^  Dr.  Oröesmiinn^ 
zum  Director  des  zu  Friedberg  errichteten  CTangel.  Predigerseminars 
lannt  worden« 

6* 
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Dtf  »ftC  mt*§i  mi  dir  neAalft,  Vt^ltii  wa  fttlt,  Dr.  ÜjA  Oi. 
Mviii  im  lurtor  d.  IOl  Jm.  4«  Ofte  dar  KlumbtiMi  ciWln. 

Mr  k.  fr«  Qtli«  Ober^JüdiK*  «ad  CM.  Obar^R^virfoMntk  Ai- 
Mk  M  BMlIi  Irt  «m  KMmierg«richti-PiUd«itHi  wiFtiMmtmki 
ktimirk«  HpittMi-Goll«fiiUM  ehiaiurt  woid«. 

Den  flird«BiL  PirofMMr  der  TheeL  aa  der  ttdr.  Bflufeii,  Dr.X9, 
r.  Ai^fOnnir,  Ist  der  Thaltqnd  Rang  diioi  prptefttiillwlMO  SM» 
rathi  taxfrei  TerUebea  worden« 

Dem  Dlractor  dea  Krankenhaosee  m  Wien,  Dr.  FV«.  GMeo*,  lit 
der  Tkel  und  CSiiaraktor  eine«  aiederMeiteicbiiebeB  Re|ien»gwfci 
▼ertiehea  worden. 

Der  biaber.  RdehiarchiT-  SecreUir  Qntm^nHde^  vol  MfladNB,  wak 
an  die  fiteUe  des  in  RuheaUnd  yertet^ten  Arekirar  eoii  Ffknr  n  Nk» 
borg,  nun  Arckivar  daselM»  der  bUker.  Verweeerdee  Arvkiri  mM» 
borg«  J^ommi;  luÄ  ArckiT-Becretair  an  Müncken  enwanC 

Der  al«  nediciniecker  SobriftefceUer  bekannte  piaktiydie  Ai^  Ik.& 
Q!^ma  wa  l^arin,  erbiete  dnrob  k,  Ordoanam  rom  19«  Febr.  telni 
der  Rhrenlegion, 

Dw  biftktf.  k5nigL  ptene>,  Ober.Battrath  A^  iü  nun  Ckkte 
der  Aj  ' 


Ober^Banraikek  der  AMeaer  »m$$  wm  Qbnr.Ra»-Rntke  nndimMi 
der  Oker»Baa^DepiilatMn  ernannt  worden. 

Der  i«kmn«k  bekannte  Arekitoet  Mtid^olT  ni  Ntaiberg,  W  ^ 
Titel  ein^  kftnigl  Coneertalora  tax-  and  atom^frei  arkaHen. 

Der  biiker.  Director  aad  erate  ftoU  am  Oyiknaaioia  an  RedalM 
Dr,  l4ud«9,  Fr>  Jtoif ,  iät  kmn  ftraCt,  acbwartb*  BofraA  oad  GehoM 
Arckivar  mit  Beibekaltnng  der  Aafaicbt  über  die  dortifs  fkrrtL  Wf 
ftbek  ernannt  werden.  Aotbk  kaff  die  lateiiaieka Cüplinkafti  mfm^ 
anlMgat  anter  ihre  Mitglieder  aafgeaommea. 

Dam  ordentL  PmC  in  da»  »«diäte,  ffacnltll  der  Uidv»  WlfWb 
tanberg,  Dr.  JPaf,  «MMkty^  tat  daa  fPrUtaat  aiM  Gek.  •Hkk'' 
Batka  Teriiebea  wtrdaa. 

Dar  biaker.,Paaf.  dar  ariaatel^  Bpraeken  and  der  Baegeia  aalf 
aaM  aa  A^kaffanbarg,  Jüd.  MAait»  bat  den  an  Hm  eigmiffaMa» 
nla  ardteA  Parf-  hl  dar  kalkak  tbaal»  VMaMi  im  \Mw.  iimm  r^ 

Der  Beraaigeber  der  römiaekan  Zetteckriftt  „kwmM  deBa  ^i^ 
raBg.«%  Ahkate  lü  Zum,  iat  ate  CoaMiHor  daa  Gbägiagatb  hMt^ 
Fapite  erlMant  wordaa« 

Die  königl.  Akademie  der  Wiaaensakaften  aa  BtedEhohi  kit^ 
Hefratk  aad  Ph>f.  Dr.  a  F.  I«.  twa  JKarfto  an  BHMi^a»  aaia  mm^ 
tigea  Mtglinda  eraaBat. 

Der  biaken  Seereteir  aa  der  Bofbibliatkek  an  Davatftadti  MiA 
iat  aam  BibHetkekar  aa  danaikea»  dar  Gehltte  am  daalgea  tkmf» 
CaUnal^  Dr»  Jlnep,  aam  laapaater  daaaelken  ernannt  wardaa. 

Der  biaber,  Vorateker  daa  Coline  de  8t  Looia  aa  nuria.  f^»^ 
Mnon,  wnrde  an  dn  ▼eraCoxi»  fiwmat  Stella  aam  Torataker  dpa  Oftf^ 
Cbarlemagaa  eraaoat,  die  eratei«  Beeile  erkiaU  aber  der  frwL  dtflH' 
tavik  liarrtpki,  Lakrer  der  Kiadar  dea  Mkiiatera  CMaol. 

Der  biaber,  aaaaarorden^  Prot  der  Reakte  an  der  UniT.  T&^ 
Dr.  jhg*  ^^^uiv.  HayacW,  iat  aam  ordentL  PrafeMor  ia  der  itß-P^ 
Vkaaliit  Miannt  woidea» 


hÜ^twiitth«  Mi»oen«i«  4ft 


Vt/t  Mdm»  Mflittf  Qtk  MTB*  ilcMi  und  Uhk 
GyMaiiQiiii  m  SdÜMsingeii,    Prof.  Dr,  JKdkM*»  *lrt  raoTDinetor  te 

Dtr  Unlgk  preoit.  €Feh.  Obtf-MadieHialntii  o.  PriMdwt  te  Ca- 
nterliiBf  fftr  (He  Krankenhaiu«  vod  ThtiriRndiolisl- Aoceleffeaheltas, 
Dr.  /,  N^p.  JhtfT  m  BerBn .  ist  nit  dem  Hange  einee  Badlee  1,  Quae, 
warn  wirkl  Geh.  Ober-Memdealretiie  ernAimt  wovden. 

Der  pieteatuit  Pfurrer  und  Deoa»  MM  ra  Mmberg  ^iwdd  ge- 
JiteaermeeneB  irefli  DecaMtte  ealhoben,  ikm  aber  ia  Anarkena— g  Mlaee 
laagiilMrig»,  geaagoelaii  Wirkeaa,  Thel  wmI  Rang  einea  k.  KiralMvaMH 
taxM  TerBelien,  oad  daa  Dacaoat  mrabarg  deai  pietaatnak.  Haaptfi««» 
dlg«r,  Dr*  Ca^  Fikmmik^^  Akertrageik 

Der  biaker.  Prof.  oad  Rectov  der  Canionasckole  sa  larait»  MMfsaF, 
lit  sott  Lehrer  der  5.  Gl.  des  mittleren  Gymnaainiia  n  HeUbiuon,  ndft 
dem  Ittai  aia  Profeaaor  bernfen  worden. 

Der  bbher.  anwerordentl,  Profeaaor  In  dar  philoiopb.  Faeoltfit  dar 
CUt.  an  BreaUv^  Dr.  Jqh>  SOüim^  itt  anm  erdeatU  Proftaaor  in  &Mr 
VacoltiU  ernaoni  >Tordepi 

Der  Snpwintendent  und  ordentt.  Paoft  In  der  theeleg.  FaanUtt  dar 
pair.  Jena,  Dr.  J.  V.  B..  Mmr«»«  hiHb  daa  ^ridiaat  KiialMncaUi.  m^. 
kalten. 

Der  prakt  Aist  au  Wian^  Dr.  J9§epk  lUtte  «ea  rmrkig,  kt  i«^ 
■beaadtgUpde  der  k^iauL  Akademie  an  CharkQW  eraannt  weidai^ 


^  Der  alt  Kanaehredner  berAhala  höa«  CMambiaehef  Diw  /•  #i  IFal- 
ta  an  Stoekkolai«  iai  ire»  daa  Cemlateala»  ilaa  Eeieba  san  BaaKaoloC 
taa  UpeaU  arwAbk  werden. 

^  I^  ordand.  Frof.  der  PorrtwItaenidMft  In  dar  ataatowlfthaehallL 
wmam  der  Uair.  Tübingen,  Dr.  ITM,  ITidemam,  kt  mm  Oberft»«** 
MHar  dea  8ehwanwaldfcrebea  za  Babenhamen  arnanat  worden; 
.  D«a  kdiiigl.  praoaa.  Geoeral-Staabaacata  mid  Leibaisto  8r.  Md.  dea 
ISaigi,  Dn  J.  W.  V9n  fFkbO,  iai  dar  Rang  dar  Bfttha  U  GL  TeKfialMi 
worden. 

€hUhrH  Ge$eUiakafiem 

^  Rar li«.  Dia  kdalgL  Akademie  der  Wbiemrhaftaii  nihlto.  be|  dar 
Xder  dea  Gobortifaitaa  dea  K.  Friedrich,  a  am  m  Jan.  1BS7  46  er- 
AwtUebe  IhßtffUeder.  Aflaw^rtige  BUtgUeder  a&hil  di»  phyaikaL  «ad  ma.- 
JNaaliMhe  ClaaM  lÜ,  die  phUoaopbiHg»e  nnd  kirtoriidi-|Jiilolagiicha 
CUmjb  11,  Correfpondentea  dar  pkyaikaL  and  matfiemaHiadien  Glaaie  96, 
»  der  phUoa.  oad  hiaCorisch-phfloIogiachea  über  40.  Bhrenmitgtteder 
BiUt  die  Akademie  15,  nnter  ihnen  dea  k&aigl  s&ohdachen  Staataaiiolater 
iL  ••  w.  RaraAarid  aea  LMemm. 

htipzlg.    DU  fOnmdk  JMomwMieU  QuOtBclafi  der  YTtele*- 
9^m  hat  io  ihrem  letaten  Programm  folgende  Preiifiragen  bekannt 


h  jh»  der  BacMdOe  für  Ooß  JtAr  18t7*  »^SsaaiiDetnr  at  deiori- 
Htar  poDticoa  orldom  in  Polonia  itatot,  qaallk  exevnte  aecnlo  XY,  p^ 
rit;  dooeator  imprimis ,  an  et  qnatenna  nrbee  nonnanae  in  paTem  furia 
pahBd  libertatitqqa  conditioBem  aen  oan,  aea  priTiie^ia  ab  orduiibaa 
^H^  racepUe,  et  pnblid  contini  in  comitiis  pactieipat  facUe  fiiedat.  — 
fiaaeifio  etßirmfrdmitria  ntmo  ISST  asaigneu  et  doplo  praamibi  oraatodA 
Mae  etti  VicMtudiaaa  aoadComn  In  Folonih  mib  regibiia  atirptt  Jag«l- 
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lonkaB  habUoTmii  ezpUcentiir  et  riq  qniden»    «t  dfflliflB 
iegmn  ratio  habeatan*^ 

Für  da$  Jahr  1888.  «^t^iuMiiaRi  toftitata  CS«nMiika  in  ea  P«R- 
ranii^  parte»  qoae  ordini«  Teutoniei  a.  1810  iabiecta  est  ditioid,  per 
anaot  centam  et  quinqaaginta  proxiine  teqaentes  exstiterint,  et  qaaeaaa 
eorom  TiciasitudiaeB  inde  a  tenpore^  quo  regio  Uta  Poloaiae  acceemt  (ir 
1466)  atqae  ad  a.  1773  iaiecutae  nn^  ezpoaatar/' 

IL  Am  der  MathemaUk  md  Joystik.  Fwr  da»  Jahr  18Sr  «Qati- 
tltatnia  imaginariaram  non  ■olam  in  aoalyticis  sed  etiaai  analytieo-gw- 
metricii  disqnisitionibos  usus  nunc  est  satu  frequens.  Jam  vero  in^g^ 
Jtavit  IlL  Qauis,  illas  quantitates,  qnas  Mb  epede  fictlcianun  tantoauBode 
formarum  Tulgo  contemplari  solent,  negatiTanun  instar  qnantitatnm ,  ex- 
plicatione  intuitiva  non  omnino  esse  expertes.  Fuerunt  praeterea  sffi 
geometrae,  e  quibus  imprimis  nominandi  sunt  VV.  Cli.  Buee^  Momt§t' 
Warrh^y  qui  has  quantitates;  ubi  in  geometrids  occurrerintt  eonstreea- 
das  esse  dooere  conarentnr.  Quae  tarnen  qnum  adhuc  dubia  Tideaatar, 
nkovet  Sodetas  quaestionem ,  jpossitne  baec  doctrina  de  oonatrucüoia 
quantitatum  imaginariarum  ita  firmari  et  exooli,  ut,  quae  lateant  coa- 
structiones,  ubicuoque  geometrae  quantitatibus  iliia  usi  sint,  e  certis  k* 
gulis  expianari  poisit  vel^  si  irei  natura  hoc  non  concedit,  qnibaanam  eoi- 
ditionibus  imagiaaria  liceat  cottstruere,  luculenter  appareat.^ 

Für  das  Jahr  1838*  ««A.  Gl.  Dove  nuper  tentatum  est,  leges  Tcate- 
mm  extra  tfonam  tropioam  obsenratorum  ad  eadem  fundamenta  redueon^, 
quibus  oUm  Gel.  HaOe^i  theoriaai  Tentorum  inter  tropioos  amdrenaä»* 
rum  superstruxit  Sdlicet  auetore  Dawo  in  aonis  boredibas,  ten^Mnla 
et  frigtda^  ventos^  d  ad  conditionem  mediam  respexeris,  seciuidiim  oi^' 
nem  plagarum  S.  W.  N.  O.  8.  directionem  mutare  solet;  in  xooia  vesa 
australibus  ordinem  inversnm  S.  O.  N*  W.  S.  sequitur.  Qaan  legea  m 
cum  diitributione  media  pressus  aeris  et  temperaturae  in  plagaa  horiasa^ 
tis  coniunxerisy  regulae  variationum  barometri  et  tbermometri  a  directisia. 
yenti  pendentium  inde  deducuntur,  qnas  auctor  theoriae  In  Gl.  Po 
dorpi  Annal.  T«  XXXVI.  p.  321  sqq.  commumcavit.  Quae  regolae 
in  boreali  quidem  faemispbaera,  observationibus  Parisiendbos^  Land 
sibus  et  Gedaneosibus  ad  calculum  reductis  iam  oonfirmatae  sint,  in  ta- 
strali  Tero  bemisphaera  fnec  minus  in  boreaU,  d  locos  maiori  longitadi- 
BIS  geographicae  intenrallo  distinctos  oomparaTeds)  eadem  experieBtiia 
ancto/itate  adhuc  careant,  vires  doctos  Sodetas  indtat,  nt  kcts  regdii 
denuo  ireUnt  examinare,  ita  ut  variatiooes  mediae  barometri  Tei.thcrma, 
metri  more  legitime  ad  calculum  rerocentur,  et  quidem  primum  dato  los» 
quodam  zonae  temperatae  australis,  deinde  dato  loco  boreali  in  Amedm' 
sentemtrionali  yd  in  Rusda  sito.  Quod  d  in  bemisphaera  auatrali  <a»| 
nales  meteoroiogid  dedderantur,  diadorum  nautarum  cautus  ooacedimr' 
usus.** 

m.  Aus  der  poUUschen  Oehmomie  tii  Bezug  msf  Saäteeu.  FSar  4fi 
Jahr  1887.  ,, Welche  Einwirkung  auf  den  Flor  des  sächsischen  Gewefb- 
fieisses  und  Handds  hat  der  Anschluss  des  Kdnigrdchs  Sachsen  an  dtt 
preussisch*  deutschen  Zollverein  bis  jetzt  gehabte 

F%r  da$  Jahr  1838.  „Da  in  neui»rer  Zdt  4ie  Prdse  des  ZiuMi 
und  des  Bleies  so  gedrückt  siad^  dass  dadurch  dem  vaterländischen  Beif  • 
baue  und  Hüttenwesen  erheblicher  Nachtheii  und  Hinderung  erwacfasea 
ist.  so  stellt  die  Gesdlschaft  folgende  Frage  auf:  Durch  wdche  aeaa 
nna  hinlänglich  erwiesene  Arten  der  Anwendung  des  Zinnes  nad  des 
Bleies  lässt  dch  der  Verbrauch  dieser  Metalle  so  steigern,  dasa  dadnrci 
eine  erhöhte  Nacbfirage  darnach  erfolgen  und  desshalb  der  Frds  dendbca 
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Boviel  bdber  gehen  jfe&Me,  ab  ndthig  ist,  um  Gnibien*  und  HiltUAbetiieb 
bhnepder  als  seither  su  machen  V'^ 

Die  PreiMcfariften  der  ersten  beiden  Clasiea  ^d  In  lateinischer 
Sprache  zn  verfassen,  za  denen  der  dritten  Classe  kann  auch  die  fraa- 
Eösische  oder  deutsche  Sprache  gebrancht  werden.  Insgesammt  aber 
DÜ|gsiK  die  dn^usendenden  Abhandinngen- deutlich  gesduriebcn  und  pagi« 
lirty  ferner  mit  einem  Motto  und  «nem  versiegelten  Zettel  versehen  sein, 
ier  auswendig  dasselbe  Motto  ^  inwendig  den  Namen  und  Wohnort  des 
7(s,  angibt.  Die  Zeit  der  Biasendung  endet  für  das  Jahr  der  Preisürage 
Bit  dem  Monat  November;  die  Adresse  ist  an  den  jedesmal.  I^retair 
Ier  Gesellschaft^  für  1837  an  den  ordeatl.  Prot  der  Physiologie  und  Pa- 
liologie  a|i  der  Univ.  «uLeiazig,  Dr.  Kmi  Oh^  Kühn,  zu  richteik  Per 
bestimmte  Preis  ist  eine  Goldm&nze,  24  Docaten  an  Werth. 

it^ndom,  ■  Die  Zahl  der  hier  aum  TheU  seit  langen  Jahren  beste- 
leoden  und  meist  auoh  durch  die  Herausgabo  von  „'Aansactions'*  oder 
i^Memoirs'«  Uterarisch  thfttig^  GelehrUn-  Verdae  ist  verh&ltnissmissig 
grösser  als  an  irgend .  eiaem  andern  Orte  Buropas,  l^ir  f&hren  hier ' 
lie  wichtigeren  mit  Angabe  Ihrer  Beamten  fftr  1857  auf  s  Royal  Sotiety, 
^riudent,  Se.K.H.  der  Herzog  ronSimex;  Secretairei  Bei,  Mark  R^ge^ 
tf«  D.,  J,  Qto,  Cftüdrcttt  «sq*«  für  das  Ausland  Ch,  KMg,  esq.  —  JRoyal 
9ociety  of  IMertaUutt,  Vice  -  Prisidenten  t  Oberst  heak^  und  IT.  HitUimj 
laq.}  SecreUdr  für  Grossbritannien  Rev«  Jt,  CattermoU,  Cur 'das  Ausland 
akstmlfofi.  — '  Royal  knalU  Sockfy.  — .  Royal  Geagrapkkal  Sockty. 
Präsident:  Bit  Jalm  Batrow.  —  Sotiely  of  Moiifuaries.  Präsident s  Bari 
y€  AberdH^^  Vice-^Pra^denten:  IT*  .11.  Baihilton,  esq.  und  ü.  BaUmnf 
isq.  Secretafari  Sir  Bemy  EIBi.  —  NumU^aHcäl  Socieitf.  Präsident: 
>r.  J[jee;  Secretairet  /•  Y.  Akermtm^  eiq«  «ad  Isaac  CtURmore^  esq. 
-*  Topopraphkal  Society.  —  StaMicai  Society.  -*  OeologiM  Sod^. 
f«jUidentx  Rev.  WhetveU;  Vice- Präsidenten t  Prof.  Bmkhmd,  Dr.. Fif- 
ofs.  Mr.  Greewmgk^  auswärtiger  Socretair«  4e  la  Bed^.  —  BoUmceH 
podsfy«  Präsident I  J«  £.  Gtaiy^  esq.;  Vice r Präsidenten;  T>u  MacreigH 
iD^  &  JoAfisof»,  esq.  ^  Medwo^Bo^amcal  Socieiy.  Präsident  i  Bari 
9Stfa&^^  —  Sf.  Jamee'e  ormihohgUai  Sodeiy.  —  JUetsoro^ol  Sockty. 
Präsident:  Dr.  Birkhet^  —  Westmineler  medkM  Soeieiy.  —  Limmenm 
Society.  —  AorftctiUiiriil  Society.  — -  UntotMolo^«!  Soeieiy.  Pvästdentt 
r.  F.  StepheoMy  esq.;  Vice-Präsidenteat  Rev»  F.  W.  Hope  und  die  ffiUb 
jkimden^  Sh»chi€d  a.  Mmneoni  Secr^Uirc  Wvßtmod,  —  Zoolon^oml  So- 
^eiy.  -—  MedicO''Ckirwfgic€a  Sotiety.  —  M/utime  of  BrUkh  än^hUeetg. 
Prändent:  Bari  de  ^ey^  Secretairx  J^  Xu  BmUdeon.  —  4rcsU<eofiiral 
Sadety  u.  m.  a.  ; 

Pnris.  ÜHe  Acad^mi«  fran9aisa  hat  folgende  Preisfrage  gestellt: 
^Kritische  Untersuchung  über  die  deutsche  Philosophie.  1)  Bs  aollen  in 
Miafuhrlicher  Ana)y»e  die  vorzüglichsten  Systeme  dargestellt  werden, 
•volche  von  Kant  und  awar  einschliesslich  bis  .  zur  Gegenwart  aufgetro^ 
«n  sind,  wobei  man  sich  vorzüglich  an  das  Kantfsche  Systeqi,  aU  den 
Srund  aller  andern  zu  halten  hat  2)  Bs  soll  diese  Phihwophi»  beur- 
:lieilt  und  eine  Abhandlung  über  die  Principiea,  auf  welchen  sie  beruht^ 
regeben  werden;  femer  eine  Abhandlung  über  die  verschiedenen  Medio- 
ien,  welche  sie  in  Anwendung  bring:!;,  und  die  Resultate,  zu  welchen  sie 
relangt;  eine  Untersnchuog  des  Irrthums  und  der  Wahrheit,  welche  sie 
tnthän,  und  was  endlich  vor  einer  gesunden  Kritijc  von  der  philosophi« 
Mshea  Bewegung  Deutschlands  unter  einer  oder  ddft  anderen  Form  beste- 
icn  Icann.  —  Der  Preis  für  die  beste  Ldsung  dieser  Aufgabe  beträgt 
1500  Fr.  Die  Abhandlungen  müssen  in  franzüs.  oder  latein.  Sprache 
geschrieben  sein  und  der.ktate,'  onabäaderlidie  Termin  des  Concursea 
at  der  81.  Decbr.  1838.  Die  Binsenduagen  geschehen  unter  den  sonst 
^dcannten  Bedingungen  portofirtf  an  das  Secretariat  der  Atademie. 
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Bh0inprö^inz.  YerseidmiM  dar  Lebret  wm  dea  usMhy. 
GjfVDMite  w  ProTins  wa  Bnd«  des  Jahrei  1836.  —  Z«u4r.  i  PküHi 
und  kathoL  TheoL    Heft  20.  8.  210— U. 

9i^0nhürgem.  Die  KatkeUkan  habio  sa  ClmmmUtrg  lia  ikile 
wA$Am  Lycciaa  aut  11  ProCaworaa  «ad  aatiardfwa  9  GjmDtdm,  Ik 
Obaravfiiafat  Über  diese  BüduagMattaitea  f&btt  dar  katbol.  BiidMriii. 
iKdm»  MkHma.  ^  Die  Bvaagä  aagri».  Bak.  haben  ein  G^wadna 
Mermmmtadi  mit  15,  sa  CromtaMmit  10,  za  Mediamih  mit  9,  n UUt 
httg  mit  6  and  aa  PiMris  ttU  ft  ProfcMorea.  -«-  IMe  Braagd.  Mid 
Bak.  ^eiiUDBa  aio  Cellefiaai  aa  Nttg^  byad  mit  7,  aa  CUmeiikt$d 
Sy  aa  iVInrniarit  aut  6,  aa  Udvmrhüiß  mit  5  ProfeMÖTea  aad  wmmm 
4  Gyaaaika.  —  Die  aiOytaa  GtiedMii  habea  eia  Ua^öflidiM  h^m 
ta  BieMacioff  mit  9  PfafeaMwaa  and  ein  Qyamaaiam.  ^  Dia  UriM 
baeitaeaeia  CoUagtam  aa  Clmt$mhm$  and  awd  C^ymaaalea  n  IM 
aad  Kfrctalaf.  In  dea  CoHeale»  werden  Pb^^aik,  Chemie^  UttimtOk 
▼atarltnd.  Gescbiehta»  Politik«  UaitersalcaicUcbte,  StatiMik«  DipknA 
Pbilaloiie^  PbiloMpbie»  Tbeoioijb  aad  Jariinnideaa  la  nagaiiKkar,  M 
aeber  oder  latalaiechar  Bpraaba,  Baiet  naah  eiganaa  Heften  te  PmÜ* 
aaren  celabrtb 

Ungartk  IMe  OberanfilcbC  Aber  etomtllebe  BSldaagtaamltiili 
K5aigr^hoe  Abu  die  klkiigU  Statthalter^  aa  Ofen.  IMe  MMM 
Schulen  lind  in  trler  DiatriMe,  den  preeebalfer,  rtaberi  pmmm 
ner  and  haecbaaer  eiagethallt»  deraa  Jeder  eiaea  OberMM-DiMM 
hat.  Dia  PtafBMorea  der  Oymaaaien*  dad  aueaar  eiafaea  Weit|«ii(BdA 
aMist  OrdaaeaeietUabe.  Die  Oieterdeaeer  ^ereergea  1^  ^e  FiiaJaai 
S,  die  Bfinariiea  8,  die  Piarietea  26  aad  die  BeheHiiAiatf  8  G^MMJ} 
—  Die  Sohalanstalten  der  «vM^-anya^*  GlaabeaefeaeaMa   Mjk 

Set  In  der  Baperlateadeaa  dieeeeite  der  Denan  1  Lyeeam  la  Mf 
mit  8  aad  1  Gyma.  an  Afoilira  mit  4  Prefeaaeiani  in  der  OWF 
»na  Isneeita  der  Donau  1  Lyceaar  an  Oedmi^mrg  adt  10  VivtJ^ 
nad  1  Gymn«  aa  Hadb  nad  Sek  LMuff^  In'  der  BapeiintendeP«  w?y 
Beifit&dte  1  Gyma.  aa  SekemitH»  mit  5  Profeaseran  and  B  Klclae  m^ 
naaien  an  Paiffty  3femM  and  Mesö-^Bermtg;  in  der  e^p«fiatenden<  ia^ 
«nd  jeneeite  der  Donau  I  Lyeeaui  au  Kesnutrk  mW  8^  1  Diitricaww 
kginm  sa  Sf^riet  mit  7,  elnG^mnarfam  aa  Lmi$ektm  alt  9Pnpftiil* 
aewie  8  kliere  Gymaaden^  llosfniNi,  0llm»r  aad  Bofoelisat  MfiffS 
Aatlalten  sieht  unter  ahmm  Ober-BcfanHnepeeter  and  hat  etaeh  Iflf 
laipeetor  uad  Rector.  •—  Die  ewnueUich^haveHB^em  GHahtu^iaJJ 
haben^in  Ungarn  8  CoUegten  aa Beemsfia  nit  21,  M  StHmpmtimW 
«ad  sa  Papa  mit  10  PreüMeoiaii  nebet  7  GymuftaieBi  unter  dfeiafV 
na  KelAemet,  dem  als  Rector  der  Prof.  Akte,  Sta^  ▼ufftteH^  '^^£ 
nMl  nairfefi  Griichm  beeitaea  ein  Lycenm  su  OorJMts»  ein  GyMW 
nn  mumam,  eine  ilWrltdie  Schale  aa  Sbm^ar«  eine  wälacfalMhe  m^ 
I  «ad  anbrere  Tli?iaiiebideB« 


jresipkalen.  Bei  den  elf  Gymnasien  der  Plrarlhs  wo^ft; 
3.  1886  175  Aldtnrieaten  geprüft,  roa  wd<äiea  164  das  ZeagsMi* 
Rdfe  erhielten.  Von  diesen  studbren  80  Theologie,  4  Theole|MP' 
Philologie,  85  MMiein,  28  die  Rechte,  9  die  Rechte  aad  KaisMi» 
ienechMken«  7  Philologie  und  1  Phflosophle, 
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—  die  lafluenza  10 
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Dinarbas,  a  Tale 
Dittrieh,  Handb.  d.  Obetkuade 
DoUffiätscb,  s.  BamnUmng 
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Döring,  Natur  in  Gräfenbog 
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Dresdens  Mneeeo 
Droysen,  Geschichte  Alemnden» 
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Bilpost  Neue  ZdtscWftetc.  i 
Bisele,  Brkeantn.  u.  Heilart  dir  - 

Pferde-Krankheitea  ' 
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Biegante,  der 
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Srzäbler»  der  2S 
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ont-  V.  Jagd-Zeilong,  allgem.  44 
Ireter,  Denkmal  Priedrkbed«Gr,  15 
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Gallone  weiU«  Scbdnbeiten  142.167 
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GeseU  über  dU  Bhe  72 
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Haus-,  Land-  u.  Wirihsch.-KiL  n 
Hausfreund,  der  chiistUche  ^ 
Haus-Lexikony  das  29.1^ 

Haus-  u.  Wirthschaftablatt  ' 

Heath,  d.  dtscb.  Dichter  PraneosnUi 
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Hecker,8t«nzertrümmerunffsiistk,» 
Heeren  u.  ükert,  t.  €f€$eiMU  W 
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^  Dr.  Elias,  in  s«n.  Leb.  « 
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Gedichte  ■' 
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Toichmhiblioiktk  * 

Hesekiel,  die  Nachbmkindsr  • 
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Hessemer,  arab.  Bau-Venderwg.'J 
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9d£EliDayr  n.  Brückner,  t.  Ftf- 

hrikation  87 
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^  Seelenkunde  143 
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'^  für  Lehrer  29 
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—  Heidelb.,  d.  Literator:  61 
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Icones  aaatomicae,  i.  AbbUduugem  1 
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Iduna.    Zeitschrift  74 

Jeanjean,  Predigten  105 

Jean  Paul.    Das  Schönste  4 
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Insekten  der  Schweiz  121 

Job,  Geist  der  Verfassung  61 

Joelis  chronographia»  s.  Cor/m  119 
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Jugend-Blätter  88 

Jugendfreund,  der  Berliner  74 

Jugendspiegel.  Brzählungen  143 

Jogendunterhaltungen.  46 

Jugendzeitung,  deutsche  17 

Juslus,  Ist  die  Klage  über  Ver- 
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Kalender,  allg.  hundertj.  74 

Kalenderkunde,  die  weltliche  74 
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Komplimentirbnch  106 
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Bngland  80 

Kritz,  Pandectenrecht  17 

Ki;üger,  Abriss  d.bibl.  Geographie80 
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Grossen  111 
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1.  2(natomif4e  ICbbilhnnqm  (10  JtupfettaftUi  [in  gr.  ||oI.])/  ent^altenfc:  bie 
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imb  fn6  «Deutf^e  AberTe^a  8.  (x  n.  il04  Ct.)  8laM,  iKomtt.  {t^pff^  %^ 
{n  (Komm.)  ^t).  n.  10^ 

15.'®[att^  fDr.).  -^  IDer  Stecuc«  be6  Qrafen  fi^afl^iäl  Den  ^aHbetd  «nUt 
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^udiciMidiea  I^ikoa  8.  1-961.*' 

28.  ^tUft  (3.  9lv  <E>v*  b.  SDtffb.  tt.  9)bUof./  |)Tof.  b.  aOg.  Slatitrgef^.  o.  b.  8? o)>efbf 
BcanaenS^tulocrf.  ic).  ^  Sninbrit  ber  9)botogno{te.  8.  (xii  u.  267  e.)  3nn<9 
^ntct/  gebr.  mit  9tau4'f4(R  ^^^-  1^*  (Stegeniburg,  ^an^  in-  Gomm.y 
pMf.  to.  1  1^ 
'  •  29.  ;0ebel  (3£-/  9ttgi?2){r.  o.  SD.  ic).  —  iDer  6ieg  ber  SBa^r^eit  tmb  be<  aee^t« 
J0^er  Bie  el -mir  wegen  ber  ^ombopat^ie  ergangen  uonsc  9r'8.  (yi  u.  170  6.) 
^iVPWf  ^txmann.  16  ^ 

8(K  .0eige;r."(Phil,'  Laur.).  —  Pharmacopoea  unireraaUji  auctore  etc.   Para 
JI.  fftflC'l.  CojBpQtita,  A -^  Electoarium  Therebinthinatum.  Lexikon-8.  (S.  1 
^280.)  Heideiber^e«  Winter.   1896.   Geb.  n.  2  >^ 

Part  1.,  Ebendas ,  1836,  a.  8  Tblr. 

.  SJL  iBiblif^c  ®efd^i4^t«  be8  alten  unb  neuen  Seflamentd.   Snm  ®ebrau(|fe  fär  ' 
lateinifd^  unb  ®e»erb^@d)uten.    !Reue,  burc^au«  uerbeffertr  unb  uerme^rte  ^luf» 
l^ge.  8.  (12a9.).^egeQ«burg  u*  8anb8(ut,  SRan).  '  6  X 

4  92.^  ®ef(^i4te  unb  ®eograpt^ie  uon  fitectunburg. .  4>erau<gegeben  uon  9S. 
gif^fer  unb  Dr.  g.  9$.  streit,  IRaior  o.  jD.  fcebft  1  Gbart^  uon  9?e(t(en' 
bfvg  [1  (Bl.  in  Jtpfirft.  u.  iaum.].  ®r.  8.  (66  0.)  Serlfn,  9lätorff  u.  (Somp. 
4ft6.  ®e^.  •'  '  8  ^ 

Btfonbevct.  ICbbratf  and  flfd^er  u.  C$tte{t'8  bif^or.  u.  geogr.  Xtlol  von  auiopo. 
' '  88.  Orimim  —  itihber  "unb  ^au9mdrd)en.    ®efammelt  bun^  bie  S3r&ber  2C 
JKeine  ^Culg^be.  9te  ^Cuflagel  16.  Xiv  u.  SXS  e.)  SScrlin,  aieimcr.  1896.  &tt^. 
1  1^  4  ^  lOKt  7  Stüipfttn  (eta^if.).  daxt.  gein  ^ap.  n.  t  if 

84.  Hase  (Dr.  Karl).  —  Theologische  StrdUchriften  von  etc.  Anti« 
Roehr.  9tes  Hea.  8.  (yiii  u.  151  S.)  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel. 
Geh.    16  yt        (Vg!.  1896,  Nr.  1021,  6284.) 

85.  H)eath  (Charles).  —  Shakspeare's  Fraucnbilder,  eine  Sammlung  weibii-' 
dier  Portraits  u.  s.  w.  Heft  IV.  Schmal  gr.  4.  (9  Bildn.  in  Suhlst,  u.  9  81* 
ohne  Pag.)  London  u.  Berlin,  Asher.    n.  iO  /,        (Vgl.  1896,  Nr.  7126.) 

86.  BenBedie  . (Georg,  Henr.  Carol*,  aaslarieaiila>  — -  9«'  fanoäoaibaa 
Mfläntonun  iai  corpore  humano,  acripsU  etq.  CauMien^tid- 'anafconieo-physi»- 
Xq§j^  de  sententia  gratiosi,  ntdUaucom  ordhua.ln  cer^umne  Uteräito  dviuta 

1* 


4  nevUehe  Ittemluf^  S7-^4ff.  {M 1.) 

ikcadui^  fOe^r^lae  Angnstae  diriT.'luim*  mdccczzxti.  fnemn  ngio 
«nata.  Aocodimt  vi  iabnlae  aisMie*  4aij.  (:vt  u.  76  S.)  Gottii«»«»  I>» 
terich.  1836.  Geb.  M 

87.  HeniMr  (Dr.  PWl.  Ig«.,  ».«.Prot  Ä.  Phyatologle  «c  m  Wünfciifg).  - 
D«r  MeiBcben-lülegnetismuB  in  sonen  Wirkungen  auf  Gesundheit  und  Lebe«. 
Sine  Sammlung  von  Thatsachen  aus  der  literatnr  und  aus  eigenen  ErMh 
magen,  f&r  jeden  einBiClulSToUea  Leser.  ^-»  Aach  o.  d.  T.:  Da  venchMe- 
nen  Wiikftiigen  des  thienschen  Magnetismus  auf  den  Menschen  im  gesoito 
Zwstfltnde;  die  dadnccb  entstehenden  Yers^mmungea ,  Krankheiten,  laA^A* 
üchen  lEUien  mid.  die  Verringerung  d<r  -Dauer  4es  Lebens.  Brm  8aiBiiihn| 
vieler  Thatsachen  aus  der  Literatur  und  aus  eigenen  Beobachtungen  oiafM» 
tischer  Missverbiatnisse.  Gr.  8..  f  xvi|i  n;  482  S.)  lYOxzburg,  Stabd. 
Geh.  .  %4 

aS.  &^Ut  <3.  %.,  ©r.  1  Wtkf.. «.  4.  ».  ywf.  *.  |)«913  IC  9»  |>M§>- 
Sa^cbuif^  für  3)^f!fer,  i3^fmüer^Jpiinq;'a(odeQ«  Zjt^^UXf  ^amuiccutWr  8^ 
{anten,  Oefonomen  unb  alle  gteunbe  ber  ^atunvtffcnfciK^n  <tAb  Se^oälo^t* 
(hittiaUenb  bie  Sortf(|)ntte.  ber  ^^fl£^  $^emte,  aKmeraUgie,  (^ealogie  unb  S^ 
ndodie  im.  tSetlaufe  b?§.3a^re^  1855.  Manunen^efleflt  unb  Imutf  dieetbca  Mi  & 
lfier.3abrd.  ^e  TCbt^eiluns.  ®r.  8.  (104  @.)  ®rd(;  tboiBAqtt  «•  €k)S8e.  w 

(ÄW  «efr) 

11N  KHI&.;  <3Cfettbaf.,  1BS5.  '•  $3cfbe  )r^t^  I  ST^Ir. 


39v  Herydeoreiph  (D.  OfurDlua  Hemjcna^  —  De  aotügaai  ^CBltatii  |«i- 
dieae  Idps.  potestste,:  seatenäaa-  qriainaUa  ferendi,  per  legem  Saaiini 
no^rimaam  fi.  d.  xxvui.  m;  Jluiuacii  a.  mwocxzxv  latam  ciramucripu. 
Scripsit  et  illustris  jctorum  ordinis  auctoritate  pro  loco  in  eo  rite  obtifläiA» 
die  xxn.  m.  Deo^mbr.  a.  XDoooxxkvi  h.  1.  q.  c.  di^Ddet  «tc;  assomto  ad 
respondendim^  socio  Bmmerico  Anschnete,  Uipsiensi.  ^maj.  (M  8.)  Iip<<M^ 
Kummer.  O:  J.  Gc^.  6|( 

40.  Sa^rbu^i  be<  9lätlf(!6ett  unb  Unter^atttnben  [führ  18371.  ^erastfecg^ 
»Oll  8.  SB.  <9«bU*  S)i«t  )ne9t  ai4  loa[dR0ebv.}  ^ol|j4»iKtt»it,  tNiUmM» 
fetben,  t()dU  unter  befloi  ecitmta  9«fntige.  9*  (lSO&.);iBeclin/  »erfiii«4NI 
9e(^..  n.  8  ^       (»gl.  1836,  Ijc;  1892.) 

41.  Solftiää^ecfäv  iSM^te  itnb  4f«i^t4e  fJ^öfop^/  J^Wiwi^  !? 
Dr.  JtjB^^n.,  Dt.  eoc^^ecsriuib  Du.  ©tauben-maiet;  ytüfrifc  •  ßobi«^  «» 

i  ^  16  i<       (ögU  1836,  Sflr.  teTi.)  ^^^        ' 

42.  »an  9)<itt(.  ^ad  «^d^infie'  tmb'^bteaen^  onö  fifoen  oecMtebfntn  e4t| 
tm  u.  f.  ».  Ute«  »öttb^n.  ♦eron^g^Be^fpi  oon  D.  vp.  ®.  SRuiaftiu  H 
(vi  u.  «06  ©.)  eeipjtg,  iClefrr.  -®e^.  $>rÄi.*9>r.  n.  12  y  SttwljTSop.  n.lW 
:Cu«0abe  k  a  €UM^I>-  n-  1^  9t  Weltlt^p.  n.  1^      (18^  isS^  9ec  59W 

48.  3tt0enb«IBi6ti9^et.  2Cuöt^^.l  let)mJö6[ei:  unb  {ntweflimt«:  «toffii  «^ 
b^  ©tttfätc,  ®<og|rap^(e,  «aturfunbe  ti.  f.  ro.  rcbiöirt  »bn^^rof.  Dr.  %tk 
»raun.  Ifie«  fl3dnb4)en...^tf  SSoi^.  ^  2Cu4  it^  b.  ?Li.$>n  iSf»^*  3« 

axit  1  Sftelfapf«r.  8.  (250  ®.)  Ötuttöart,  Äijlei.  ®e§!       '  ^        l«i 

44.  JlmmedieHet'CJtarl  Öübwiö).  --  Der  «n»e  *tfmci<ji.  eJd&önfptrf  ^ 
Qinm  JCufittge.  i^ad^  einem  oltbeutfdjen  Oebicbte  bonic  31  (45  9.)  3wito 
©ebr.  €«[|umann.  1836.  ©e^      '  r      ,    .i-^  r        ^^ 

45.  2)et  Äir^enfreunb.  «Dtonatif&Äftaui:  IBesi|idnbi0una  ito  Är^efegeni»» 
ber  Äir^e  unb  jur  girberung  c^rifHid^en  ©inrie«  unb  et^ßd^en  «eben«,  iei««* 
oeeeben  bon  gtlebti^  *6,6ler  unb  Jftbert  ßüjr-«:  2ter  ^t^  «  W^ 
Detoter,  »hwentber/  JDrcembir  i?36.^  8.  (iter^eft:  66  €J.)  £)«8aW*#  *^ 
Mb  1886.    m  12  ^       (SB01.  18«,  S^rriöS.)  '^ 

^  4«.  Äiirfft^Albreefae>  —  YetzeibtarisB  de^  kafe.  1t*li.  Gemade-GsBöJ 
im  Belvedete  au  Wfe»,'  yen^^ii.   Mtt  ^  ADsfthten'  und  3  Chnrndiisfen  p» 
in  K^.  ia  4v],  8.  (xtiii  «.450  S.yi¥lto,'MüUtt.  6^.         1  4^^* 
i 


(M  I.)  ntuuchd  f4lma»^  u-^&r.  S 

.  47.  KtOger  (K*  W.).  —  BfalbariKli  pUkiogif clw  fiMBtt  fmeU.  Gte.  8. 
(264  S.)  fieriin ,  Rücker  ii.  Püchler.  n.  1  .^  12  ^ 

.  48.  eaitgibeisi'i  iävmiXvSit  Triften,  !  fioaftdnbide  ii«  f.  m:  £)x!t0tnal«3Cit6# 
gäbe  Utter  «^onb..  Ttef  S3aab.  ^nt^dtt;  SKdl^cdpeii  unb  XSri^Wnoieni  — .  Stet 
9anb.  <^n(()d(t:  äpctt^.unb  3>$antafui.  ^it  IbniqU  wictanbcreif^e«  Vrioilni 
0ht».  —  3Pu(ft  u.  b.  %:  7(.  g.  <S^  «aUf  bf  in'«  profatfd(K  SBetes.  ItebcfMe 
Mb  oeme^rte  £)ri0tnat  ^^luögabe.  tttt  SO^^iU  dntf^i  ^SUix^n  nnb  (Srid^ 
lunftM.  — •  Sto;  S^dl.  (SnttxUt:  2oqvÄ  unb  9()antafitf.'  a)2U  a.  r*  to.  VriOfU» 
atunu  ®(.  16.  (2i54  e.  u.  1  ^«Ift.,  232  e.  u.  1  eta^lff.}  Gtuttaaiir 
e^eibK.  lÄS^,  ®e^    1  #  «  iif       (jCfl(.18S6,  nt.  9684.) 

49»  AangaabßlKk  (C.  Ju  M-v  «^  ^««^  ^  An<-  v.  GUr.).  --  Handbuch  dw 
l^atomie  mit  Hinweisimg  auf  die  Icones  «natpnica«  tq»  eCc.  fttm  Abth.)  **- 
Auch  o.  d.  T.:  Gefiwileliff*  mk  Hloweiimig  auf  die  leoiiei  «o^ogicae 
v<Mi  «tc  Gr..  8.  {yfin  u.  280  «,)  GoUiiwea,  JXeterich.  1896L  1  W9  12  <^ 
'      <l8te  AbUi.)  Sieive^lekre,  EbeaiUfl.,  1831,  l^hlr. 

!  M.  ftlfte^f^  (S>i(brf(j(|  4>ciai;i4  Jtoxl^  »otm4L  9fr-  1«  «Mftucai!^).  ^  fite 
&jfattottiid^  b^  £i4M  in  Smibtnm^st  bcr  o(ec  Sttiligelifbn.  .  (ScfUbnmg  bet 
•s^ngelicn  Mm  ti:f}di  ISttö  bii  wm  fielen  fik  jl«bm  Sctunb  Jbi^  Skt^  von  k« 

2  z^tiu.  Qixi  &  <>xx  II.  4M,  49S  e.)  etiKtteaiit,  gtetio;. :  isse^  »b«  art^t  i  if 

.  61.  SäMlet^  (3.  ^.)  rdmmtKi^e  SSecfe.  »(er  (Mnb.  —  Vn«  tf.  bw  ft.t 
SNftt«  9Ref|lQ#.  Dbtt:  ^oangriiin  unb  TCpoffefotftttdrtr,  in  OkfinMii,  Mit 
3L  «.  eooater.-  «tci  »an^.  [Btt,  b«  »erfe  9te  etirfj  ®r.  8.  (6.  169— 
t72,  €S<t)(uf.)  2Cugdbui:e,  Q$r.  JtrdnifeCbet.  ®et)«  ^  jf 

ttft.  I-nit  2  :il^<  t(»r.  ^  8g(.  18H^  81c  68fB. 

52.  i^n^i9  (St.,  9>tofH.  tt.  etabttmoi^tfaH  lu  aRoUi))  ^efonmttUe  0dMf' 
ten.-  9la4>  ^«fr«tt  2obe  ^QU«gegeberr  oon  Dr.  ?)tl.  *•  Äütb,  ÖtobtbIWfetb«!« 
}tt  ^Dtoiiia.  Bu,  4te  etefening.  jDie  cbmif^en  2(ltertt)amer  ber  dotten  be^'S^on« 
nttibn^^  5te«y  4te<  <^.  Ott.  8.  (®.  199—884.)  SJlains,  «rt^.  1886* 
O^.    n.  14  if       (JBgU  1886,  9Cr.  MST.) 

58.  Linnaea«  Bin  Journal  für  die  Botanik  in  ihreai  ganzen  Uinfeuige« 
Herad«gegeben  von  D.  F.  L.  von  Schlechienddl ,  d.  Med.  CUr.  li.  Pliiloti. 
]>ff.,  o.  Prof.  stt  Haue,  Dir.  d.  bot.  Gartens  eto.  llter  Band.  6  Hefte.  Gr.  8* 
(Istes  Heft:  160  S..  n.  2  Steiadr.)  Halle,  HeraOBgeber.  ,  SchweUchke  u. 
Sohn  in  Comm.  '  n.  6  ^ 

54.  IBMcp  (gmbn^l  (^u^M,  ^xthi^tx  ic).  —  Q^ri^nfpiegel.  iBettad^gm 
über  bte  fteben  Genbrcbreiben  in  ber  Dffenbaning  .Gt.  So^annt«  Sapitel  2.  uilb  3. 
Ot.  8.  (XX  ]i.  286  ®.)  IBrrUn;  Ondlm*f(!()e  IBu^^.  .       .  1^8^ 

55.  S^ftnunttt  (3*  *&•  9*/  »•»».  e«rfL  Hi  b.  Jtobwfartbfdboftl.  Omtfbei^Ctt».  ia 
vu^oibeniubcn  ib  Xt>9t|.  sc)  —  Kuf  weld^c  fßeife  fann  bie  3»<fcrfabcifatian  auf 
ftuBblrüben  unb  ilbet^aupt  febe«  ®e»trb(  fAr  bie  Uatemeinier  Dort^eO^ft  unb 
fär  baa  $nbU!um  nö^tt^  werben?  (Sine  2(nlettung  (ur  tei^iten  ^arfteUung  biefef 
Sutfcr«  flte  ftefne  nnk  grbfere  tnfloUen.  3ur  öntbÄflung  be«  3iet^*ö«watb* 
3Cmotbif<i[|en  (Se^eimnifief  unb  |ut  Grgdniung  be«  im  fSaifx  1818  etf^tentneo 
SBu4<:  /,  lieber  ben  gegonüdrtigen  3»llönb  ber  Sucferfobrifatlon  fn  ©eutf^tonb 
In  »ejie^ung  btr  BtmUU  obet  Sucferröbe''  :c.  @r.  8.  (^i  u.  126  ©.)  SRagbe* 
borg,  4>einrt4l*!>ofen.  ^*  a 

5«.  SVIa^l^  (3c*.  öopt./  f>ref.  om  «9aMi*  I«  ^m^ttn).  —  ®Dno»9«W«i 
<&«nbi96rterbn4  bes.  beitf^en  eptaiiP  ober  to)Mf<^fitri  aipbabettfc^  georbnelt 
<ir(tdniiig  ber  nor)ä9li4fien  finnoermanb^en  »6rter  ber  buttf^jen  ^ra^e.  Su^ 
O^bübtte  alkr  emtt  bearbeitet  »oa  ic«  [Ifte  &ieM  ^  8«  (xyiu.  @.  ^-|^') 
i(c«ipten,  iDomi^fi^imr.  O^ei».  ^  H 

arf<b«int  t»  6  «<rf. 

5t.  SDTe^et'^  «nit>erfum  ober  Wbflbung  trtb  «efiflfireibung  be«  '&tim9tüw 
tbeften  ttab  netftaMi#m  bet  «atfe  -anb  Äanft  auf  ber  ganien  Ci*e-  »ter 
«aab.    m  W  lOta  «üftcimg.  tim  4;.  («.  1— l».  jebe  eief.  4  ©ta».) 


8  Deui$€k0  £tfmrAr»  68—07.  (M  L) 

^Sb(ttit0Wfcttf  ^ini^aiii  lt.  8too>9ocf,  Mltfogrop^^  SMHtiit  18SS. 

.  Vtt(^  mit  ^.  UmfAlqfisSC.!  JfMcr*«  Ualrerw««  ffn  beUbtcnbc»  BUbcmfif  IftiM 
etdnbc.  iltrt.  StfteS.  (TlS  8{ef.)T  tfU  bi<  Ttf ICvfS:,  tbenbafv  «881-^,  ■.ftSUr.l«!. 

68.  (Morel  »Vind^.)  —  La  moraie  de  renftmee,  «a:  Qeatnins  wh 
raox  a  la  porige  des  enianU,  et  rang^  par  ordre  a^odique  ptr  Ck-A 
Morel,  Vit.  de  Morel'Vmde,  Pair  de  Fraaoe  etc.  ISme  6ditioo.  Ia-l6.  (tid  i. 
8.  9— ISO.)  Vienne,  Armbnister.  Qeb.  9^ 

59.  Saufepb  nnb  <2^rte.  Stacht  2(rabtf<(e  tS^btungcn.  iDeutf4i  oon  9ap 
^abi^t;  9r.  .^.  oon  bet  «pagen  unb  CSatl  ^6ialU  [^te^Stf  ^f.]  lOM 
bi<  X^tU  [U^tH]  Sdnb^n.  4te  oerbefTerte  unb  t)cnnt(>cte  ITuflade.  8.  (Tm  s. 
240,  xxTi  u.  1^46,  xzTi  lt.  222,  xlu  iu  &e6,  toi  u.  269,  vr  u.  20S  0.) 
i^tHlau,  fRar  u.  ^mp.  1836.  Qk^.'  i  ^  ^  l( 

1— XV;  4  ZtfiiC  11  9t.  -«  SflL  IM.  9tf.  »Ife. 

60.  Oefterreidiitf^e  9lattonar»<Sn€9ftopdbte ,  ober  atp^Ki^f^e  2>ailC0mi9  to 
»ilfenöwürbidfien  (Sigentbdmltd^fdten  bei  6^ertd(l(|if4cn  ^a{fint(ttiiie<  u.  f.  k 
€ta  [U^ttt]  SBoiib.  (£3.  H<  3  unb  GappUmtiit)  [UfH  «eft.  dwta»art-% 
Supplement:  2C.-(Bcdblec.  —  24fM  ^.  eupplementi  ®rün — 3iO  ^^ 
(e.  821-464,  IX  tt.  e.  46S-644,  e((|lnf.)  »ten,  §Mt  in  Gomm.  Oe^  (» 
me#)       <Sb.  Ir-VI:  n.  12  1^  12  K  —  »fi.  1886,  9tc  608S.) 

61.  Gddbftfi^e  Stadonal^QttcpQopdbk  ober  Central «Sbctcrbu^  u.  f.  ».  W 
fd4ftf(9en  l3ater(aabH,  u.  f.  so.  16te  eieferuns  »on  2>omfeU  (9on)  bil  Dtibto 
<Sr.  8.  (e.  961^10^4.)  Eetp^id,  fiRefer'fcbe  eerla0<*«cpeb.  1886.  9^^i 

1— XV:  i  Sblr.  1)  «c  —  fiel.  16tt,  9tr.  ins. 

62.  2){e  9latur9er4i(l^te.in  deticuen  QCbbUb«R8<R  vnb  wUt  «sffik^d^  B» 
f4tdbun{)  berfeiben.  Snfeften.  <&eft  18  u.  14.  &^mai  ^.  4.  (0.  225— 2S( 
mit  11  @teüitaf.)  eeip^fe;  (Sifena4  1886.  Qk)^.    10  ;if  &anbtt  ccloc.  n.  1/ 

fi0L  1036^  9lr.  672t. 

63.  Ol^^nfcii  (Dr.  .^ecm^tttt«  9>rof.  b.  Sbeol.  x.  |b  arbwan).  —  fiiMi' 
fdiier  Gommentar  über  fdmmtli(!^e  Q^riftcn  be4  Sleucn.  Seffcamcnt«  inni^i^  1*^ 
|>t:ebieei:  unb  Gtubtrenbe.  8ter  Banb  Ifle  ^Cbttettting.  X>U  Sciefe  Vault  ob  Mt 
IRbmer  unb  Jtodntbfei:  entbattenb.  [2te  eief.]  —  2Cu$  u.  b.  SL :  «Die  firieft  M 
aCpofleU  ^auUt«  an  bte  ^odntdiet.  (Irfldct  oon  k.  Ott.  8.  (e.  449-8^0 
3t6Atdlbetd,  Uni^er.  1885,  86.  ®e(.  n.  1  ^  U>^ 

Sb.  X— tU/ip»  7(bt|.,  Ifle  Cief./  (Sbenbaf..  liiH  ».  a.  t  Sbtv.  11  «f. 

64.  9)fenn{0«Spc9€(opdbie  ober  neued  eleoanteflfd  (Sonoerfation<«eencoB  n.  |^  v 
SSfte  eieferung.  4tct  SSonb.  Ocgen  25  —  80.  aXit  2  eta^tjK^eii.  S^molur^i 
(e.  198-^240.)  eetpifg,  ^oUmann.  ®e(.  a.  8  jf 

I— XXXIV:  B.  U  Sbk.  8  Ok.  —  »gl.  16».  9tr.  tTlSw 

65.  ^dfd^I  (^efnr.  Gtnfl). —  9eranop9dinatoma<(kicbtcAdmpfberitio8i4| 
mit  ben  9)9dmden.  Jbmff^el  (Sebf^t  in  jfdnf  (Sefdnsen  9on  x.  8.  (13i  1^) 
|)efl$,  ^artiebtnC«  Seriaelejcpeb.)  Oe(.  Kj^ 

66.  SKammfleiit  (^etbmanb  Seopolb,  9>tof.  b.  fran}.  ept.  n.  Sit.  a.  b.  ^o4f^  ^ 
9)Tad).  — *  Le  secretaire  fraovais  pour  la  correspondanoe  sociale  contenaiit  del 
iPnncicipes  gi^ndraüx  et  particuliers  de  l'Art  de  la  Correspondanoe  fran^ais^fiif' 
vis  de  beaacoup  de  modeles  de  lettres  de  Bonne-Annde  et  d'aatres  Fäiö' 
tations,  de  lettres  de  CbndoUance,  de  Demandes,  de  Remerctneot,  defi^ 
commandation ,  etc.,  etc.,  serrant  d*Exercices  äe  tradaction  da  fran^iii  * 
allemand  et  de  Tallemand  en  franfals.  SDrt  fcani6ftf<j()e  Ckfretdc  f&r  bo  9^ 
fear4afcli(|fen  Sriefmet^fel  entboUen^:  aS^temeine  unb  befonbece  OruabM*^ 
JtunftJbe«  fran^6ftrd^en  8de^t>e<j^fe(4  neb|t  oiden  Shtflern  oon  9tettjabH<  «J* 
anbern  @liich9unf4 »,  fBe{(db<«2)anffagttng<«Qmpfieblutt9lf4reiben  u.  f*  »/  ^ 
ttebunedbud^  ^um  Uebecfe^en  au«  bem  gran^ffft^en  in  ba<  2>eittfi^  nnboirt^ 
S>euff4^en  in  ba<  gran^bfif^e  gefammeU  unb  (»ecauigeoeben  9on  ic  0r.  ^ 
(181  e.)  9xa^,  C^genbetoer.  (Seb*  '^  ^ 

67.  Ratt^ctibidftlev  (3v  1^ ).  —  7M^t»iiiU  SegeubCB  nnb  fitwmiSf 
den  fü(  eb^e  unb  Sb^ter  lut  «npc«im0  nnb  fieMUe««  cM  lOttelfM» 


[Ml.)  DeuUekt  iMeraiiir,  «6—80.  7 

sen  eisrnH  vttt  »anbftt.   ^mm^  oen  x.  ;flOltt  i  ZMtixrtPU  6.  (xti  tu 

68.  fHittUt  ()Dv.  Scani).  *^  JDfe  OiftmiMcvinn,  cto:  IDie  antb((fnn0  M 
Bcrbrc4|(n<  (leibt  nie  aus.  9la<^  einer  tt>a()ten  Se^eben^eit  er^d^lt  unb  sum 
li)iiX  au<  ben  Gnmtnal^Vften  gebogen  ton  k.  8.  (ti  tt.  204  e.  mit  I  lit^ 
Cbbitb.)  XBien,  itufffer  u.  6ip0e(.  ®f(^.  16  jjf 

69.  SOtt  Üftt  eng(if4e  Stobtnrpn  Gmfoc  it..f.  w.  9la4  ber  ttrfptAndli^en 
^r^blung  Daniel  be  Ifoe'l  u.  f.  w.  3rt  löeiefttunoen  5te/6te  8tef.  air.8. 
G.  «57-584  u.  10  Äpfi:.)  Ctuttflart,  5t.  Öcfratb..  1Ö6.  ®e(.  12  if 

I— IV:  1  Äblr.  ^  «fll.  ins.  «t.  ft». 

^  70.  Sowftetd  OCnbreal,  iCt<bttect).  —  SaH^bu^  fite  «Rbbeltif^let  u.  f.  to. 
kc4,  4tel  *eft.  ZtfihnS.  {SM:  «.  19^«6,4iH.Xbbilb. Tab. XIII -XXIV.) 
^ifa<9/  ^iftna^*  1856.  6k(.    6ubfd.«9>v..l8  ;^       (S^t  18S6,  9tr.  6056.) 

W.    (3.  Xnbmf/  Xt4tt«*).  —  ^ie  0tetau4«iten^  in  aOen  it^tm 

r^Hlen  n.  f.  n>.  2tei  bif  4te«  [(eftt««]  ^ft.  4.  (G.  25—44^  lit^  Xbbilb.  Tab. 
IV—LVI.)  «09bcbiarsr  «uba«.  «e«.  (W  iKeft) 
I--IV  i  t  Soir.  M  Or.  *-  »gl.  18M,  fti^JmL 

Tt.  Der  Rosengarte  ben  SBIlbelm  (Bvfmm.  '^.  8.  (thi,  Lxzzrr  »• 
M  e.)  Gbttingen/  SDteteric^.  1886.  1  ^ 

n.  Cfaitfe  (®eorge).  —  Ifnlgewd^lte  ^(Mften  Don  tc  ICttS  bcm  Sranibffi 
id^.  9te  eiefenmg.  16.  (eimon:  e.  97— m)  etttttgart;  5t.'^r$atb.  iaS6. 
ik^    8  jif       (»gl.  1886,  9tc.  5727.) 

14.    lote,  Ute  8ief.  ober  Stet  «anb*  [IfU,  2te  «tf.]  —  Yn«  «. 

u  X.:  Snbiana  Don  k.  Uebecfe^t  oon  Dr.  «freini^idb  C^Unet.  [iftt,  tu  2tcf.] 
16.  (e.  1—160.)  abenbaf.  1886.  QM^.  6  ^ 

75.  ed^eibel  .(l>r>  3.  eO-  —  CKn  »ort  btAberli^er  »ele^runQ  Aber  bie  lu* 
^fd^e  iCird^e  unb  bie  unternommene  »minigung  berfelben  mit  ber  reformirten 
tin^e  itt  einer  einigen  eoangelif4|cn  Stkö^.  S^  bie  lutberif^en  Gemeinen 
BreSlanl  1880  abgefaft  nnb  Je^  auf  IBunf^  auSldnbif^et  eiaubeng'erübcc 
a  JDruce  gegeben  von  k*  9r.  8.  (ly  u.  C  6—85.)  flAniberg,  Slam.  6k^.  8  jf 

76.  Cebte  G4lWd^  vn^  Atbecfnngen  beS  franj.  e^^ifscapitain«  (trafen  be 
^a  yerottfe  unb  bet  fRannf^aft  bet  gregatte  ta  Souffou  {cnfeite  be«  fftnf  unb 
i^tiigfitn  tfrabeg  nbrbl.  »reite.  9ta^  ben,  t)on  Dr.  9teibc(tff  im  äa^ce 
L885  auf  bec  »ncer«3nfel  aufgefimbenen,  C^fffMagebddlKni  unb  iltanttfcri|>ten. 
%ni  bem  Qlnglif(!t)en.  fOlit  1  [lit(^.]  tttttbecfungSfarte- [1  Bgn.].  Gte.  8.  (xri  u. 
Si4  e.)  «franau/  Jtbntg.  6k$.  1  i^ 

77.  OUi^tieife  (3o(^ann  j^mu(f,  2>cl.  tu  Vfr.  §«>  2Cibnibae().  —  Jturse  unb 
ei^tfafii^e  ttrmabnungiceben  auf  bie  8e#tage  bet  .^igen  (SotteS,  mel^e  im 
3a^e  no4  gefriert  werben,  feiner  9)farrgemeinbe  vorgetragen  oon  u.  !Rit  ober» 
^trtli^er  2(bprobation  beS  ^oc^ioürbigflen  »if^ibjrtcl^n  Orbinoriatg  f^affou.  8. 
;i52  6.)  SlegenSburg  u.  8anbS(ut,  a>tan§.  10  X 

78.  9^ttfbtt  (®utbo ,  bfrctttL  £cbrer  b.  aXatbem.  oii  b.  yolpte^n.  CMbuIe  »u 
lariSrube).  —  Vrit^metit  fär  hit  (Skmerbf4iulen  beS  ®rof$eriogt$umS  »oben, 
(uf  »eranlaffung  (o^en  SDtiitifleriumS  beS  3nnern  »erfaßt  bon  3c  8.  (888  e.) 
ITarUmbe,  SRüUer.  1885.  1  ^  6  ^ 

79.  Siti9cre  Statlafp«»  ^  ^etms!nttgla.  Gagen  ber  jtinige  Stormegenl 
»on  3c.  3Cu4  bem  3SUinbir4ien  Don  D.  eottlUh  fBtoinitt.  Iftet  »anb  [2te 
ibtf).].  aXit  1  [lit^.]  Äarte  [in  4.].  <2r.  8.  («qt  q.  e.  178—562.)  ettolß 
unh,  ebffler.  2  i^  18  ^ 

ifln  8b.  lue  Xht^.,  «benbaf.,  18tt.  1  Sblr. 

86.  Sftplbrtg  (Sriebri^  Seopotb  (Sraf  |ti).  —  ®ef4(^  bet  Ülelfgion  3efu 
ip^fd.  »Ott  2c.  fortgefeft  bcn  griebri^  bon  5ter§.  299er  »anb.  —  Hudf 
1.  b.  SL:  Qkf^id^te  u.  f. ».  gfortfrtung.  16ter  »anb.  ®r.  8.  (tiii  n.  415  6.) 
Raint,  ittr^^eim,  e^ott  u.  S^ieUnann.  1886.  .^ambwa,  Xuig«  n.  1  i/  8  j^ 
BSienerVttIg.  in&n.  lV4|f      (SgU  1886,  9lr.  6626.) 


i  D^vffdltf  bUmOwp^  81  ^--«8.  {A  L) 

•  9k.  Stcnii4n  (A*  ile>.  '-^'C. OW.  fidfdand.:  .Bsqtriue  d«  sa  rie  «t  de « 
teort' chraienne«  par  etc.    Gr.  in-8.    (45  S.)  Bedin,  Sidtter.  GdL       ^i 

^  UntberfülsCIotmecfatiottsitcffcn'  ober  twllttinb%e<  SB^rtirdi^  «.  f.  » 
fit.  5.  AY— «Ä-  ®r.  8.  («t.  521^«».)  Wpsig,  »elgif^e  Su4«.  IB» 
«<(f.  *  .         I. ,    ..  Öuifrt.i<J>t.  n.  8  jf  yattntpap.  n.  «jt 

83.  SBoOlUnttde  VhVUt^iiMt! in  getreuen  %6bllbimgm  atlet  9lationen  oä 

öttdfiUca^er  IBefc^eüuna  (icfetbcs.    Sätib  U  ^efl  XII,  Sanb  III  4)eft  l 

e^imat  je.  4.  (II.  2.  ®.  M-^Stu: ,Saf. 9-12,.ra.  ®.  1—16 lu Saf. l-i) 

SRdjfen,  ®oebf4ie^  D.  3.  ®e().  3ebe«  <&eft  5  ^  SUma.  n.  9  jf 

8eL  mi,  «lt.  «SI.T  ' 

%  98eber  (l>r.  tfeorg,  i^?jt  t.  lat.  ^Id^nfe  is  tBvt0|a6eTi>  x.).  ^  €kf4# 
li^e  2)drtl?((urig  bei  <2r<nomi8fllU6'tm  fBor^dltnif  {ttm  etaat  in  <9cnf  vnb8n«b 
ffi^  bt<  pt  Xoft^cbtttig  .M»»te»  DOA  9l(mic«.  ®r.  &  <n  n.  872  &)  # 
b€tUrdy  na^x.   1^86.  .        ;    .   0ubfcr.«|)t.  n.  1  1^  12  X  &ti)Cil|».  S^ 

85.  2Cademexne  SßcltdeW^  f^  MCbmi  u.  f.  m.  88fr»,  Mfr«  <&ift.  ^.& 
(©.  177-192;  Cejtb.  ©.  85S'^«4  tt.  SSof,  89-96»)  «teifTih/  GWöf^ie. 
£>.  2.  CM!^.. :     .        .  Ü^rrf«  fft<r^fte«  bi«  25fte«  «cft  12  X  SOtt«'  >•  W 

»gl.  1836,  9lr.  6688. 

8§.    iß^H(}x^)  «tfU  -«^  Ott  b.  SL^'^ädemetne  sg^eUgeW^te  n 

100  $Bi(bf¥n  «Rb  4  statten,  fäjc  alte  0tdnber  nebjt  eebcbu(3^  bet ^cU^cft^ 
ttnb  etlduternbera  ^üfrtt  ju  bcn  SBilbern.  «r.  8.  (ßc^tb.  6.  401—542  it.  xtbi 
®./  e4)luf5  4  Utb-  tt.  {Quok  JCarten  tn  8t;.  4.)'  (S^enbaf.  D.  3-  ®eff.     18^  1 

8V.  JBBGjdopädiaclie«  Worterb«di  der  mediciiiiBciien  WkMnBchftfteii.  Hb- 
ausgegeben  Ton  den  Professoren  der  medicioiuchen  Fa^coltät  tu  Berlin:  R 
W.  H.  Bwoh,  C.  F.  V.  Oräfe,  C.  W.  Hufehmd,  ML  F.  JLimk,  J.  Mma. 
)4i6r  Band.  (GebärmatterwaMenyiicIit^Gift.)  [4teft  Hea.]  Gr.  8.  (S.  52^ 
756,  ScUuM.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1836.  Geh.  20  «f  Schrdbpap.  l^H 
Vclii^ap.  1 1^  6  ^    (I— IV:  8  1^  8  X,  4Y  8  ;^,  5 «^  —  Vgl. isfc,  Nr.W») 

>^-  3e^  (3«fo6  9T(ebcr(c(^,  i:>b(romt6««iüutt  fo  o^denagtn^  -^  Okfet  M«^ 
(enb  bk  tSefttafunii  b«  euifa<<^  UniU^«SBi¥0«bcft  9om  22.  3itit  1886  mil 
tBoaHebungft^SniicitfttoR  unb  beii  fuifc^ldaieen  Sesorbnungen  iinb  %onnaU£»> 
Mdfteti  n^ft  SocfdMgeB.p  einfacher  »c^anblung  htt  bt^:^  I^nc«  Qefct  t» 
£)tM>  aiib  »(»ic^fiittai  oufirlfgtm  (»ef^idfte.  Ote.  12*  (iv  «.  S9  6.)  SN«» 
flrig.  C4mib.  18W.  de|.  .  7y,jf 


i)rfij6l^^rabsft}ttttjett* 

Bray  (Mn*  A.  E.).  ^—  Historisch«  Romane.  Naeh  der  Sten  AuHsge  itf 
den  Englischen  übertragene  15  Bde.  8.  Kle}.  Unhrendtats-Bachh.  1^^^ 
(20  1^)  7  ff  \%  ^   Die  einzelnen  Romane  (4  .^  1  <^  I2j< 

C  Cnoliloch  in  Leipzig  hat  ein  Veürzeichniss,  m^teni  8ch5n«vu088SchBfUh 
eher  Schriften  seines  Verlags  herausgegeben,  Welche  «Ue  im  Preise  bedeiit«Bd 
herabge^tizt  sind.  Bei  Abnahme  der  ganzeii  Bämmlong  von  217  Scfariitcii 
(8ä8  Bde.),  die  im  Ladenpreise  944  1^,  im  herabges.  Prdse  dagegen  sif 
i$4  1^  Id  X  einzeln  berechnet,  kostet,  wird  der  FreU  aal  90  ^  gestel^ 

Corpu»  Joris  ^ili^  in^f  Qeutsche  übersetzt  und  heraasgeceben  Ton  Qt^ 

Schming  Qnd  SwteMS.  7  Bände.  Gr.  8.  (460  Bgn.)  Leipzig,  I^»cke.  1890-4^ 

(t9  -^  6  i^)  20  .^  Velinpap.  (48  ^  %X  yd  ^  9^4 

Eioselae  Binde  nad  Hefte  aiad  su  Terh&lUitsajn&ssig  herabgeictsten  Ffvbpn  fl 
haben. 

Oanz  (W.  A.  F.).  —  Handbtich  des  heut^jg^  deutschen  Priratrechts.  i^ 

bis  6ter  Bd.  2te  Aufl.,  7ter  bis  lOier  Bd^    Gr.  8. ,  dftottgffK«  0«^  \ 

Pränkel.  1800—22.  (16  /  22  jO  ZHSUDmengeDoouaeB  %  f 

Der  Ute  aad  leiste  Bd.  enflhefnt  in  nächsten  i^hre.' 


J.  J.  W^er  Ui  Ltipfeig  hat. ein  Ye^eitimiM  veMoUedeiUB^ Werke  btrtni^ 
^geben,  welches  100  Ban4e  «tatefl,  die  iln  La^enpnuM  gegen  100  tf  kwte«, 
BnMUBBengeDoinmeii  ai^er.fur  19  ^  abgelMien  weites« 


fiünfttg  erödjtinttn.:. 

irebeniut  (Ft.).  ^lieber  die  'Herab#etK«ig  der  tSaaea  der  öffentlichen 
Schnldei  InSt  Rücklicht  auf  die  ZeilTerhiltaisse  eto.    Slattgact,  C^tUu 
Soll  binoea  Kuneni  f  neheineD,  f     • 

Äelrfr«et}uitgett. 

BritUh  hntbandry.'.  E^r  BeaUahland  bearbeitet.  Sffit  rieiett  i^b^Uimgen« 
6£.  6.  Leipzig,  Brockhaus. 

Omaa*  —  The  AaMrieana,  ia  tbck  aödai  ete.  selatioofl.   2  Teli.   Mp- 

af,.Th..Fiwber.  . 

.  PaiÜAiBg  (J.  L.).  —  Sybrandt  Westbrook  oder  des  Hollandera  Hand«  Bb 
anie^kaqischer  Roman.    Uebersetat  von  Kari  AHdrte.  Leipzig,  Schumann. 

WSIiön*  -^  Talea  of  the  bordenr.  üebersetzt  Toh  'C  BobetU*  Braun- 
achweig,  Horneyen 


illE  LIT£llATVR  BES, AUSLANDES, 


FEABflSOSISCHB  LITBttATÜH« 

1.  Almanach  des  honn^tea  gena.  Par  M.  P.  90vmn  Marichtd;  publik  k 
l^arif  en  1788,  et  r^imprim^  k  Nand  en  1856,  d'apris  un  ünprim^»  jöint  h 
l'ajor^t  du.  parlemen|;  de  Paria.,  du  7  janyier  1788,  qni  condamdait  cet  al-^ 
iaatiacb  k  ^tre  brül^.  In-4.  (4  B.)  Nanci.  ' 

Die  Origlnalaaif ahe  ftt  lehr  ielteo.    < 

'  2.  Antiquit^a  mexicaines.  Relation  des  tcois  exp^ditions  du  capitdne  Dupaist 
prdonn^es  en  1805 ,  1806  ,et  1807  pour  la  recherche  des  antiaoit^  du  paTs, 
notamment.  eelles  it  MHla  et  de  Palenque;  accompagn^e  des  destrins  de 
Oaätaneda  «t  d'une  carte  du  pays  explor^,  suivie  d'un  parallele  de  ees  lAo«^ 
Bfunens  4iTee  oeux  de  TBgypte,  de  l'Indostan  et  du  reste  de  randen  monde, 
niir'M4  Aliaumdre  Ltk&ir^  d'nne  dissertation  sur  Tori^nede  rancieone  popo-« 
lalioti  des  deux  Amdriquea,  et  sur  lea  diTerses  antiquitis  de  ee  oontuient^ 
päcr  M.  Wardm,  aree  an  diseoiirs  pr^limuiaire,  par  M.  GharUs  Parey,  el 
Aa»  aetef  explicaÜTe^  et  a^itres  dövumens,  par  MM.  Baraäire,  d$  SaM- 
M^riggix  et  plasieurs  voyageurs  qui  ont  parcouru  PAm^rique.  Liyr.  12,  IS» 
Gc.  In-fol.  (21  B.  u,  12  Kpfel,  83  V»  B.  u,  11  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief,  ron 
'  .  12  Kpfim.  mit  Text  40  Fr.   Col.  60  Fr. 

'S.'Archiyes  curieuses  de  Thistoire  de  France,  «tc.  Ire  sdrie.  T.  XIL 
Iii^S.   (Sl'A  a.)  Pa*5W*    7  Fr-  50  c.        (Vgl.  1836,  Nr.  2885.) 

4.  Arnaiid  (H.  [Mme.  Charles  Reybaud]).  —  Le  chAtean  de  SaintrGerr 
main.  2  toIs.  In-8.  (49^/4  B.)  Paris.  15  Fr. 

'4i.  Arlhiiyb  Jn-S.  (27  ».>  Pari«.  '  7  PVi,  50:  c. 

9.  La  'Bfedalayka.  '  Chanti  populdrai  nisses'  et'atitres  morceaux  da  po^s!^ 

Oh'admto  en  veA  et  eta  proae  par  J^äiiI  ät  Juh^court.  hs-S,  (l«  B.,'10  Kpfr. 

n.  5  S.-'Nbten.)»  Paris.  12  Fr. 

7.  'Boimechgae  (Elmite  de)^  -^  Christophe  Sanral,  on  les  Deux  lanuUes. 
Slstoire  ^Dtenq^oiwkie; '2' vols*.  In-8.  (49*  B.) '  Paris.  -      *    15  Fr. 

8.  £ie*Cadet  de  Qasqogne.  Pom^die-TaudeyiUe  en  un  acte,  de  M)if« 
Thttru^  Jtttflgo  tet  IrV^on  JJri^fiiWj'/epr&entÄe  süV  iethiSfttre  natfeniP  dV  Vau- 
leHlle;  le  17  s6ptembre'18S6.  ln^8.  '(2%  B.)  5PaÄc  '     * 


10      ^  AmHAidii^  Lüerainr,  9--n.  (Ml) 

9.  Canon  du  nilards  (Gh.  J.  F.).  — ^  Recherches  ra^oo-durarpalei 
•nr  Top^ralion  de  la  Cataracten  let  nloyeni  da  la  rcadra  pluf  «Ire,  et  m 
rinatilit^  des  traitemena  m^dicaaz  pour  la  gaiiat  sana  Operation,  imt  ^« 
tion.   Ia-8.   (26%  B.,  2  Kpfr.  etc.)  Paris.  7  Fr. 

10.  Cellies  (Henry )•  —  Dtcdennaire  usnel  de.I^gislatioii  conmaciale  tt 
indiistrieUe.  In-3.  (44  B.)  Paris.  9  Fr. 
.    II.  Le  Dahlia«    Heoi«a  de  loisir.  In-8.  (SS'A  B.)  Paris.                18  Fr. 

12.  D»l«Tigne  (Casimir).  --•  Oeorres  compltees.  Seole  ^dkloa  vntk 
par  Tautenr.   la^8.   (39^4  B.,  1  Portr.  u.  12  Vign;)  Paris.  16  F^. 

18.  Dupre  (P.).  —  Recherche»  sur  quelques  types  de  m^dailles  antiqiei 
latines.   In-8.   {3  %  B.)  Paris. 

14.  Dutouquet  (Brnest).  -^  Oocwut  et  Sindpot'  Roman  phrteolomi. 

2  Tols.   In-8.   (43  B.)  Paris.  10  Fr. 

1$.  TM%  <F.  J.).  -^  Biographie  anWerseUe  de»  Msideaa  et  hihfi«9n|lii 

g<n«rale  de  la  musiqae.    T.  III.   Gr.  iii-8.    (23*74  B.)  Bmxelles,  Lena 

.  Mäyekice,  Schott.   1896..  luiJ^i 

Vol.  I,  II,  iSas,  Bbcadu.,  4  TUr.  16  Qr. . 

16.  F^vre  (Ch.).  —  ConsiddraUons  sar  la  yie  de»  peaples,  sur  les  insli- 
totions  de  leurs  difförcns  äges ,  et  en  particulier  sur  Celles  du  peuple  frai- 
^ais  k  son  entr^e  dans  la  carriire  de  laiibert^.  In-8.  (31  %  B.)  Paris.  7fn 

17.  (Ti6r6e.)  —  Correspondance  et  relations  de  J.  FiMe  arec  Bfsi- 

Firte,   prequier  consul  et  empereur,    pendant  onze  aonöes.  (1802  ii  1815). 
uhl»  par  l'auteor.  3  voTs.  In-B.  (75  V«  B.)  Paria.  22  Fr.  50  c.  ^ 

18.  (OayO  —  Le  Chevalier -de  Ganoile.    Op^ra  comique  en  trok  actai.  , 
paroles  de  Mme.  Sophie  Qtiy,  nuMque-do  M.  Defontaichel ;  reprtenU  nr 
le  th^&tre  de  TOp^ra- Comique,  le  6  aoüt  1836.  In-8.  (3V4  B.)  Puis. 

'   if  .  duerin  (E.  L.).  —  Madeleine  la  repentie.    Roman  inline.   2  tqIi. 
In-8.   (47%  B.)  Paris.  16  Pt 

20.  Histoire  naturetfe  et  iconographique  des  insectes  col^opt^res.  Ptf 
F.  Xf.  Detoport«  comto  de  Castelnau ,  et  if .  Gory.  Livr.  1  k  10.  Tn4. 
(15  Vs  B.  u.  53  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief,  mit  color.  Kpfm.  S¥t, 

Alle  5  Woehen  toll  eise  Lief,  eraehelaea. 

21.  Jacob  (P'  L.,  bibliophile).  —  Promeoades  dans  le  vieiB  Paris.  lo-llf. 
(UVi  B.  u.  8  iCpfr.)  Paris.  ,  5  Fr,  50  c» 
.  2tk  IMMcAe  (Gomte  Alexandre  de),  r—  Monumens  de  la  France,  duät 
chrcAologiquement,  et  codsid^r^  sous  le  rapporl  des  hkg  hittortqiies  et^ 
r^ude  des  ara.  Livr.  45  (et  demi^).  In-!bl.  (39  B.  v.  5  Kpfr.)  ?9ik 
Jede  Uef.  18  Fr.  Veliopap.  30  Fr.    Mit  AhdritelMi  T«r  der  Schrift  50  ftr. 

23.  Masay  (EBug^ne  de).  —  La  fiile  d'un  ouvrier.  Svola.  In-12.  (25^  U 
Paris.  7Ff.50o 

24.  BloU^re»  —  Oeuvres  de  etc.,  avee  les  notes  de  tous  leä  eomait 
teum.   2mo  Edition,  publice  par  L.  Ahnd  Mmim.    T.  IIL    In-8.   (iS%V 
Paris..       <Vgl.  lÖ36,.Nr,  8218.) 

Vk  Horeau  (Mlie.  Elise).  --  R^res  d*uae  jeurte  fille.   In-8.   (18^4  W 

Paris.  ...  7  fr. 

Clidicbte: 

20,  (Morel.)  —  La  v^ritd  sur  l'arrestatlon.  de  Madame ,  dschemi  ^ 

Berry,  pq  les  Mensonges  de  DeuU  d^voiids,  suivie  de  pinsieucs-pi^  *' 

documeui  pour  ^rvir  k  la  btographie  des  geos  de  Nantes,  par  !>•«••  ^Mm 

doeieur-m^ecla ;    avec   portralt  du  traltre ;   augibentöe  de  THomaie  q«  ^ 

une  femme,  par  Victor  Btigo,    In-8.   (14  B.)  Paris.  4fV. 

Z7.  JPriVat  (Esprit):  —  Lüttes  sociales.  De  la  Chair.  In-8.  (P%  &) 

Pari«.    .  '       .  '      .'  7>r.Äc 

'  28y  |Uo9ynaki  (Coo^te  Äthanase).  —  Histoire  de  Tart  modern  «n  itt*- 

magne.  ^.  I.  'Dusseldorf  et  les  pays  do  Rhin.    Bxcunion  k  Parifc  !>-'• 


{M  h)  Aua&niUcU  iMeratur ,  20  --«k  11 

(41  B.)  Paris.   Preis  mit  Atlas^  'der  bioiieii  Kitneih  erscheinen  soll  100  Fr. 

Mit  Atlas  auf  cMnes.  Papier  120  Fr. 
.  Z9.  itfiUxneT  (Fr^d^ric  de).   —  La   chute  de  la  Pol(»giie.    Traduit  de 
rallemaud  sar  CkarUi  Forgier.   In-8.   (6%  B.)  Paris. 
Et  ^xlBtirt  kferron  aaeh  eine  Aqffalie  in  4. 
M.  Ricttfd  (A.).  -^  Comme  disent  les  bonnes  gens!  PtoTert>es  popnlaires.' 
4  yolsw  iA-19.   (96  B.)  Pfeirb.  1!^  Fr. 

tl.  lUTSlrbK  —  VeiCiB^i^  in^dites  de  etc.,  sidries  d6  dem  ^s^onri  sor  la 
Philosophie  moderne  et  snr  la  souvefaiAeU  do  peuple.   Il^    (l6  B.)  t^aris. 
82.  Li  ftonrans  de  Parise  la  duchesse,  publik  pour  la  prtiiriere  fofe  Ü'äpt^ 
le   mahusGtit  nnique  de  fa  blblioth^que  ro\ale$   bar   Q,  P,  de  Martome» 
fn-IS.   (11  B.)  Paris.  8  Fr. 

T.  Iv  der  HoiMM  des  doeie  pairt  de  Freace. 

88.  St»BUaiTe  (Isidore  Geoffroy).  —  Bistoire  |;^ndnde  et  partittoli^re 
4«s  aRomaKes  de  l'orffcnisaAieii  cbei  Thomne  et.ches  les  aaimaux.  Ovynge 
comprenant  les  reeherches  snr  les  caract^res,  la  Classification,  rinflueooe 
pkysiologiqtte  et  p•^deg^ae•  ies  rapperts  g^ndraax,  les  lois  et  les  causes 
des  nionstruoait^ ,  des  Tari^tes  et  des  vioes  de  conformation ,  ou  Traitd  de 
t^ntologie.   T.  II,  IIL   (75  B.   u.  Atlas  V«  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris.     16  Fr. 

Alle  8  Bde.  mit  20  Kpfm.  27  Fr« 

84.  Touohard-Lafotse*  —  Souvenirs  d'un  demi-si^de.  Vie  publia«e.  etc. 

T.  V^  VI.    In-8.    (52  B.)  Paris.     15  Fr,        (Vgl.  1836,  Nr.  2319.) 

^  8S.  TidocQ  (K.  F.,  ei-elMf  de  la  potlee  de  süiete).  ^  Les  Toleurs.    Pby- 

SMitgie  ^e  leurs  moeuis  et  de  lear  langage.    OaTrage  qui  ddroile  les  itises 

,  de  te«s  les  fripons,  et  destind  ä  derenir  le  Tade-m^fcum  de  toos  les  hdnndtea 

geas«   2  Tols.   Ia-8.   (47%  B.  u.  1  Poiir.)  Paris.  15  Fr. 

tl8.  Wa]sh  (VIcomte).  —  Tablean  des  fdtes  chrdtknnes.  In-S.  (25%  B. 
a.  I  Kpfr.)  Paris.  4  Fr. 


BKaUSCHB  LlTBBATUB«^ 

87.  Bury  (Lady  Charlotte).  —  Flirtation.    A  nevel.    8to.   Paris.    5  Fr. 
B«ailrj*t  CellectioD  of  enclcnt  and  aiodero  British  anlhort.    ToL  ChV.  % 

88.  <^ombe  (George).  —  Elements  of  phrenology.  4th  edition.  ]2nio. 
London.  Ss  6d 

88.  Craigie«  —  Elements  of  the  practice  of  physie.  Vol.  I.  8vo. 
London.  18s 

40.  (Jalld-Addiiu)  —  The  bistoryof  the  temple  of  Jerusalem;  translated 
tram  the  Arabic  MS.  of  the  Iroim  Jalal-Addin  al  Sidti.  With  notes  and 
dissertations.    By  Jamee  Heynoläe.   8yo.    London. 

Heraasfefeben  unter  Aefaicbt  det  OrieaUl  Traatlatioa  feaad. 

41.  The  Life  and  persecutions  of  Martin  Boos,  an  eyangelical  preaeher. 
From  the  German^  by  CL  Bridge».    12mo.   London.  7s  6d 

48.  Mlctograplua:  essays  on  microscepesi,  by  C.  Gwrimg  and  iL  IViltfcrtrd. 
Sto^  Loddem  8s  Sd 

48.  Mrs.  Maberiy;  or,  the  world  as  it  will  be.  8  ¥«li«  Pest  6t«. 
Londoo.  1j^  4e 

44.  fllMnr  (Chtttka).  ^^  A  tfofiefoe  digest  of  tbe  law  usage  «nd  cdstAn 
allectibg  tbe  oommeroial  alid  dtil  intercourse  of  the  siib}eces  of  Great^ 
BrltAin  and  Frattoe.    8th  edhiofe,  with  ooiMid«nible  addhions.    8ire«   Paris. 

9  Fr.  50  0. 

45.  Tbe  Solace  of  song:  shoirt  poeras  suggestcd  by  scenes  tiilted  eil  a 
eontinental  toor,  chiefly  In  Italy.   [with  12  engravm^.]   8vo.  London.   ]4s^ 

48.'  TerenfttÜ  Comoediae,  com  nötis  varidrom  et  Zetuni ,  cnra  J,  A.  0§fc9. 
8ro.  London.  16s 


12  Amtä$^eh$  Literatur,  47-^97.  {M 1.) 

ITAUSBnSCHS  UTBBATiaU 

47.  Baggiollni  (Cristoforo)«  —  Storia  polUica  e  reüguMa  £  YercdG, 
Vol.  L  In-S.   V^rcelU.  5  L  4  «. 

48.  Barbie:^  (Gaetäno).  —  Notizie  bipgrafiche  di  M.  F*  Ma^ran,  no- 
oolte  e  pubblicate  da  ec  [Oon  ritratto  litogr.]  In-S  gr.  MUaiio.         i  L 

49.  Bio^fia  degli  Italiaai  illustri  ec.  Corapilata  ec.  per  cura  dd  pnL 
EmUio  de  TtmOdo.  Voi.  II,  fasc  4.  VoL  III,  fasc  1.  In-8.  Yeaecia.  Je- 
des Heft  2  L.  61  c        (Vgl.  18^,  Nr.  2e74.) 

50.  Caiinpiglio«  — «  Storia  generale  dell'  Italia  ec.  Vol.  VI.  Ib-16.  Mi- 
laDO.    1  L.  74  c.   Fein  Papier  2  L.  17  c.        (VgL  1836,  Nr.  244i) 

ftL  Gomolli  (Gtufleppe).  —  Flora  Comense,  disposta  secondo  il  liitaa 
di  Linneo.  A  comodo  dei  medici,  degli  spesiali  e  dei  düettanti  neue  ewot- 
iiom  botamche.   Vol.  III.   In-16*  Gomo.  2  L.  84  c 

U.  Goppola  (Leonardo).  -«  Sa  i  aalasn  e  ra  i  knro  aoddenti,  testfall 
di  eo.   In-8.   Palermo. 

55.  Dandolo  (Tullio). SchSzzi  di  costami.  Ia-16.  Milano.  S  L 

BlUleteea  ■eella  di  opere  ftaliane  aatlche  «  moderae.    Toi.  CÜCLIV. 

54.  La  Reale  galleria  di  Torino,  illustrata  da  Hobetio  d'AzegKo.  Pa^  ÜL 
In-fo^lio.   Torino.    12  L.        (Vgl.  1836,  Nr.  1714.) 

fi5.  eioja  (Melcbiorre).  —  NaoTo  Ch&lateo.  Edizione  zi^eduia  e  cm- 
letta.    Con  ritratto  dell'  autore.   In-16.   Milano.  3  L.  50  c 

BibUoteea  tc^Ua  di  opere  ftaliaae  aaCl«he  e  moderae.  Vol.  CCCUIl. 

56.  Manieri  (Francesco).  —  Annotaaoni  pratache  solle  prindpsli  ■■- 
lattie  deÜa  vaginale  e  dei  testicolo,  trattate  nello  spedale  miiitare  geacnb 
della  Trinita  nella  sala  diretta  da  ec  Seguite  da  considerasioni  sn  U  on- 
doione  patologica  dei  tetano.    Per  Luigi  RicoardL  In-8.   NapolL  2L.  126 

,57.  Proposta  di  alcani  cambiamenti  nella  tattica,  ricbiesti  dall'  sdieos 
insUma  di  giiernu    [Con  9  tavole  litogr.]   In-8  gr.   Varallo.  iU 


It  0  t  t  ^  (  n. 


BÜcherrerbOte*  In  Baiem:  „Boropaische  Geheimnisse  eines  Uediaä- 
sirten"  (Hamburg,  1836);  „Der  im  Irrgarten  der  Liebe  hemmUaoidaäB 
Gavalier  oder  Reise  und  Liebesgeschichte  dnes  Tomehmen  Deutschen  foo 
Adel". 

Auctionen«  Am  23.  Januar  d.  J.  beginnt  in  Fcankfiirt  a.  M.  eine  tm 
O.  F.  KettembeU  (früher  J.  C.  Hermann'sche  Bachh.)  Veranstaltete  BOcher- 
Auction.  —  Am  30.  Januar  u.  den  flgdn.  Tagen  d.  J.  soll  in  Helmstedt  i» 
Bibliothek  des  yerst.  Prediger  Chmpf  in  Eimersieben  versteigert  werdei* 
Kataloge  sind  durch  die  Fleckeisen'sche  Buchh.  zu  beziehen ,  welche  tm^ 
Aufträge  übernimmt.  —  Die  von  dem  verst.  Kirchenrath  Dr.  Chidsu  i> 
BUdesheim  nachgelassene  Bibliothek  vrird  am  6.  Februar  o.  den  flgdn.  Tig« 
d.  J.  daselbst  öffentlich  verkauft  werden«  Der  Katalog  ist  durch  die  GenMS- 
berg'sche  Buchh.  zu  beziehen* 

IT  Durch  die  Buchhandimg  für  deuUehe  und  audäntditthe  UUnkm  vn 
Arenarius  &  Friedlein  (sonst  Bouange  P^e)  in  Leipzig  sind  sowol  ali« 
in  der  „Bibliographie  für  Deutschland"  angezeigten  Bücher,  Zeitichoftcii 
Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.  als  auch  ältere  Werke,  namentlich  aber^fi« 
Encheinongen  ' 

der  aiulSn4i«ohen  Literatur 
an  mdglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen.  JM  JCedscffas. 

Heransg.:  Bt  JiTenariiuu  —  Dmckik  Veilag  vonF«  A«BrocklutusinLeipsi|- 


CripjtflT,  M  2.  ".  3<tmtar  18S7. 

tut 

JD  ^  ai  1  j5 jcI)  l  an  ># 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


neu  eraclftenene  iDerke. 

(Die  mit  n.  beseTehneten,  towie  diePreino  der  aof  Sobneription  und  PrliramentT««  aiifeldlB- 
^gUu  oder  im  JPrebe  kerabf  M«tsieii  B««ber  mflssen  im  ÄiulaadeMuii  Tb«U  erMbl  werden.) 

89.  Novorum  Actorum  academiae  caesareae  Leopoldino  -  Carolinae  na* 
turae  cqrio.«oruin  voluminii  XVII  supplementum ,  sistens  17.  ^  R.  Oöpperii 
systema   fili'cüm   fosfiilium.     Cum  tabuli«   lithoi^raphicia   XLIY.  —  Auch'  n. 

d.  T.:  Verhandlungen  der  Kaiserlichen  Leopoldinisch-Carolinischen  Academie 

der  Naturforscher.    De»   17ten  Bandes  Supplement,   enthaltend  die  fossilen 

Farrnkrauter  von  H.  B,  G&ppert,    Mit  44  Steindracktafeln.    Gr.  4.    (xxxn 

0.  412  S.)  Breslfto  a.  Bonn,  Weber  in  Comm.    1836.   Geh.     ^  n.  8  i^ 

NoTa  Acta  phyiiico-meiiiea  ete.  Vpl.  XVII.  p.  1,  Ebeadas.,  1886.  a.  9  Tbir.  £0  6f*  —   ' 
Vel.  XV]  I.  p.  2  m  noeh  niebt  encbfencn. 

90.  S?eue  TCnitotcn  bec  SKccftcnSurgif^en  8anb»irt5f4oft«r®efenf(i6afit.  XXI. 
Sabrq.  1836.  it  J^eftt.  8.  (IfleS  u.  2M  <&eft:  128  e.  mit  Sab.  tt.  Iitb. 
2Cbbüb.)  SRo|ioct/Deber0  u.  Comp.  n.  2  i^ 

91.  ^Cffgemeinet  ICnjefger  unb  SRational^ettung  ber  jDcutfd^ien.  Sa(r0.  1887. 
Sfebacttcn:  Dr.  3.  gr.  4>(nnic!e  unb  g.  ®.  SBecfer.  2  IBdnbe.  r^egen  860 
ffttn.  V2— 1  S^^n.]  4.  ®ot^a,  SBecCcr.    4  V'       (B3U  1836,  S^r.  477.) 

92.  cReueft  Xvc^to  fär  |)reu|{r(!(^0  Siedet  unb  Serfal^eii,  fo  n>{e  f&r  jDnttTiM 
»riöatrti^t  u.  f.  to.  Stet  3o<prg.  4te<^eft.  @r.  8.  <vi  «.  €5.  601—666.) 
»rji^berg,  SiÜtet.  1836.    n.  16  ^        (JögL  1836,  S^.  6426.) 

93.  ^ttaö  BUt  Jtunbe  fretnber  SBeltt^ieite.  3n  SSetbüibung  mit  ^e^ifett  ^er« 
ausgegeben  Don  TCuguft  Cewalb.  1836.  Stet  SBanb.  Wt  1  [Ut^.]  starte  unb 
5  Citböc^rapbieen.  —  4ter  SBanb.  SKit  i  [atb.]  JBitbniflfe  be«  eolfman»3)af(|>a/ 
mb  4  TCbbitbungen  ^ur  ^eetfe  nadi  Jturbtflan.  ZnitotißS.  (320,  29^  e.^  emu 
^avtf  e^etb(e*d  $BerlagS«G^)rpeb.  O.  3-  o  ^  %  ft  ^ 

I_IV:'6  SCblY.  16  (Sr.  —  S^I.  1836^  9tr.  70BI. 

94.  aSecfet'^  (i^arl  Sdebr!^)  S$e(tgefd^{(^te.  7tt,  »etbefferte  unb  oerme^tti 
Ctt^dobe.  «herausgegeben  »on  3.  9B.  CoebeU.  ^U  ben  So^tfe^ungen  t^on 
^  &.  $Q3.oltmann  unb  i^.  TT.  SDlenjet.    9te  [5tec  S3b.  Iße]  eief.   ®r.  8. 

e.  1—192.)  aserlin,  2>unceer  u.  «umblot.  1836.  @eb-  n.  8  of 

fBgt.    leSU,  9{T.  8MS. 

95.  Stattet  fär  {»anbei  unb  Slnbufirte.  2tet  3a|tg.  1837.  104  92tn.  [%  SgnJ 
?r.  4.    eeip^tg,  ®.  äBiganb.    3^8^       ($Bgl.  1836,  92r.  49^0 

96.  eiterartfd^e  unb  JCtÜifc^e  SBtdttet  bet  S6rfen«^aIIe.  ^etauSgegebcn  t)Ott 
i^erfyarb  Don  «^oSfttup.  ftebtgttt  tton  g.  9liebout  unb  fRati^,  0r.  Sub« 
>i0.  IStet  3atita.  1837.  156  97m.  [tBgn.l  ®t.  4.  «Hamburg,  (^rtolb  tit 
E09im.)     n.  10  .;^       (Sgl.  1836,  9tc  49&.) 

If.  Jakrganc.  2 


14  .   PeuUcAe  I4ter0$mr^  97—109.  i^MiZ) 

bau«.    Sa^rg.  1837.    j2  ednbu  365  atro,  [V2  Satt.]    9kit  o»((tt  SdloecB. 
®r.  4.  e«ip&id,  Sroce^an«.    n.  12  <^       (SigU  183^  9lr.  497.) 

'  98.'»l#d  (TQbre^t,  Ymtlcot^.  2>ft.  b.  ie«cbtt«Cat«tttS  Nbr  Qä^Vm  ^).  - 

iKttt«<^üiMen  i«ii^tt)i«tti((^4iftl|<lftcii  <icf(i|i^n^  ^diftc^tcn  «n|  ®cunbf&^  Qio 

«(anb^iK^  jhc  8ai\tn)b:tle  HVb  .^QyralSbJn.    l|er  fSaoli  em^^UeiA  üt  «i^tid* 

>  ^en  ©egenftdnH  beö  2Cf  erbaue«.   2te  mjl  b^n  neuejten  (Stfa^mnaen  oenne^m 

VußaAe.  ®c.  4.  (xvi  u.  S76  @.)  SBcedlau,  SB.  ®.  Jtorn.  4  .^  12jf 

Stev,  Stet  tBb.,  (Sbenbaf..  inx,  U,  %  A  !):^to.  1t  Q»r. 

99.  S3atttf4e  Slütben  fAc  Qktft  itnb^en..2tcr  Sa6c9.  iatf7. ; Slebodm: 

169.  Bodz  Reymond  (F.  H.-).  — ^  Gtaaesmcfttt  itnb  IKenf<!^tani0 
umfalTeiibf  l&etrftd}Htit0eit  itter  bte  |ey  -aUmän  in  Oittrop«  nac^iiHMbi  9taf» 
naU  imV  9vit>atsVirmut^ ,  it)re  Urfaci^en;  {$te  Sorgen/  bte  ^inel'ibt  abj^dfcir 
unb  beronber«  <^t  oorjubeugen.  l^f  fSwuk.  fRit  1  8itf^ogcap(^ie.  ®c.  8.  (lut 
lt.  396  ®.)  SBerlin,  eogier.  @rt-  1  «^80;^ 

JDaft  äBrre.  wird  qn.«  4  fi»ii«^  r^Mß  »fcaSMit^  %  9tQr^  8  ®r.  f  oftra  #  bcfktii. 
2)ur(b  "Khnatmt  be«  Iflen  ina<bi  man  n^  aacb  )tt  bcr  bcr  folgenbeii  oetlrinbIi(|^. 

;'  ],9ill..S6c(en<»latt  für  ben  iDeutfdden  (Bu^t^osbel  ua^  fte  bie  atfit  t^  omMnMn 
Oef(!^dft«2^n)ei0e.  «herausgegeben  t)on  ben  SDeputürten  be«  IB^reind  ber  Suc^Maite 

SBei^jig.  2Cmtlt(]^e«»tattbe«SB6cfent>ewCn«.  SHebocteur:  CT.  g.  ©orfflina.  4m 
frg.  1-837. 10t 9em.  [1— ÄSögn.]  Or.4.ecipiia,5wtbetaeritteomm.  ii.S.^8j( 

fßQt  nS6,  9lV.  498, 

102.  Bii^chele  (Dr.).  —  ^eutf^e  Skttedanböfmibc*  «in  ^NRUimb^aiM 
von  uBb  füt  Deutfd^lanb  u.  f.  n).  3te  eirf.  «Kt  i  e^Wh  &^-  ^  (^  ^ 
^384)  etuttgact,  ^cger  u.  (Scrnp.  1836.  Okt).  U  X    C^d^  ^&^/  9te.  Wi) 

"  n».  fi^-i^TiS  ö-'fi^^^s  fi'Jin    2>ie  »ier  unb  |»anilg  «4<|«:  b«r  mß 

J4)aft.  .  Cber  'SSii^el  fät  S^raeUten.  9iacl(»  bem  maforetifdiien  $ertc.  Itatet  Nr 
ebaction  t>on  Dr.  3unj^  überfe^t  t)on  Jj^*  Tiinf^tim,  Dr.  2uttaftSic|ii 
pr,  s*.  €^a*«.  l|lc  Cicfening.  [Umfcblög^aitel.]  ®t.  8.  (©•  1— 96.)  «flÄ 
Seit  0.  (Somp.  ®e^.  @ubfcr.«$i:.  für  baö^anje  in  6  eief.  n.2i^  Seltnpap.  n.  2^ 

'  164.  JBur^dft  (^arl  ^riebcft^,  2>t.  b.  9)i^Qf;  it  sttb.^  ^f»  u.  geA.*i«f|ik 
^of.  SS  ^6ni(^<bere).  —  »Dev  ^enfd(}  nad^  ben  oerf^ebcncn  ettfUn  fcütrc  9bt8i 
ober  TCnt^topotogie  fdt  bo«  gebtlbete  "^ublifum  u.  f*  »•  4t(  2(bt^.  2)er  Setitff 
be«  Mene^  <^.  8.  (0.  449--- 6t9  mit  1  5t)»fctaf.  in  goi.)  «tettgocC,  14 
1836.  <Sk(.  eul»Rt.>yc.  fär  b.  4te  lu  5te  XbCb.  I  i^  19  jf 

2)ie  6te.  Ie(te/  Ybtb.  foE  batb  na4)fol0«fi.  1-V;  4  ^U.  ^  3Qftl^  W«  9b:«  IM. 

10$*  »ll#  (3.  a^r.^  ecbre«  M  S^ti^nuA  i»  Sm).  ^  IMf^^  im  V$» 
Untetrf^t  im  ^et^nen  für  primär  *  unb  ^efunbarfi^ulen.  (Hu  ^nbbiid^  jüi 
Se^rer  unb  fol^e/  bie  be«  äei^nen«  unCunbfg  ftnb,  9^  fe(b|t  unb  onbenM 
untetrid^ten  tvoOen.  Ifler  Sa^reöturö.  SStt  7  ätdogsopi^imn  IBtdttccQ.  9r.  &* 
ist  ®.)  S3ern,  S!f(^et  u.  Qomp.  1836.  «(eb-  o.  9|( 

106.'  crentral'IBlatt  für  ^reuftf^e  SutiHeri.  [lüev  Sobtg.}  1857.  M»^^ 
ton^  CE.  g.  SKauet,  btdbcc  i^eroufg.  bcr  3ltKt|KMen:3eitmi^  69  Sbo.  [M 
Cl^p.  4.  Berlin,  «^{(((btvatb.  iu4f 

167.  Pharmaceutiiche«  Central  -  IkiU.  Ster  Jahrg.  1897.  52  Nrn.  [Bpu] 
Wt  Beilaeen  u.  Kupfern.  Gr.  9.  Leipaig,  VotB.  n.  3  ^  12  ^ 

Vgl.  1886,  Nr.  606. 

108.  Pol>tecbn1ftches  CentraUBbtt.  Star  Jahfg;  1887.  5t  Nrn.  [Blp.] 
Mit  Beilagen  u.  Kiipfam.  Gr.  8.   Leipdg»  Voss.  n.  3  ^  tt  / 

\^L  18S6«  Nr.  606. 

ioo.  ConTcrsation-JLiexicon  ber  gefammtoi  3iinb«  unb  4)«a<i9a4f4<l^  "<^ 
bin  mit  beiben  in  Serbinbung  Menben  (9e»4rben  imb  ^fttf^ffMi^^ 
erarbeitet  oon  ein^m  SSereine  oon  ^onbiotc^  unb^  Melitei^  |cpnlM<^  ^ 
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--64.)  ©logau,  S^rmming.  @e^.  4  y 

2)fe  folgrnben  ftn>a  8$  — 40  8ief.  foUen  8  Bgn.  flatt  tonbcii  itnb  8  ®r.  Iq{Im.   jDm 
^ert  foQ  attft  7->8  Bbn.  2i  40  Sgn.  befielen  unb  in  2  Sfabsen  ooaiidnbfa  fHn. 

110.  Das  malerUcLe  und  romantische  Deutschland  n.  s.  w.  Iste  Sektion. 
Die  sächsische  Schweiz  von  J.  Tromlüjs  mit  SO  Stahlstichen.  5te  Laef. 
Lexikon-8.  (S.  89--112u.  S  Stahlst.)  Leipzig,  G.  Wigand  (Exped.  u.s.  w.> 
O.  J.  Geh.  Subscr.-Pr.  fOr  die  5te  bis  lOte  Lief,  tu  t  >ß  Auf  chines.  Pap. 
n.  5  1^       (Vgl.  1836,  Nr.  7107.) 

'  111.  Soemtior^  (SB.)*  —  SBtneta  t^ttx  ^\t  6eeE6nt'de  ber  Somdburg. 
(Sebtdtlt  Don  2c.  ,87  (103  ®.)  IBerltn;  9ltcota{.  <S(e$.  14  ^ 

112.  2)ocfscttun0.  softer  So^rg.  1837.  sQ^tt  SBeiwagen  [3nte(l{0en|6tatt].  ®e< 
gen  300  9{m.  [Ya  SSgn.]  4.  ^((beurd^aufen/  j(effelrtng.  n.  1  </?  18  jif 

«gl.  18»,  9tt.  ^11. 

113.  xagtmrtne  Sncipflopdbie  ber  Sßtffenfd^afiten  uhb  Mnjte  in  alp^abettTdfiec 
gcige  t>on  genannten  ®4nft1ieactn  bearbeitet  unb  ^eraitcgegeben  t>on  3.  €$. 
9x\^  unb  3-  ®*.  ©ruber.  9Xit  Anpfnrn  unb  erwarten.  Grfte  6ection  A— G. 
.herausgegeben  uon  3*  ®*  ® ruber.  Softer  S^fett.  Dras— Dziewonna.  ®r.  4. 
(492  ,e.  u.  1  \\t^.  Zal)  eeip&ig,  »rocf^au«.   1836.   ^art.    3ebet  SE^l.  im 

®ubfcr.s9)r.  n.  3  i^  20  ^  SSeltnpap.  n.  5  i^  |)rad(|taudga6e  n.  15  W9 
SSgl.  I8d&  9tr.  2496.  —  9ät  ben  Vntouf  bei  Oanjen  ober  einer  9teibc  von  Sbcilen 
»erbrn  febr  bfaige  Scbiogungen  sugeficbert. 

114.   dwette  €ection  H— N.  «herausgegeben  bon  2C.  ®.  ^offmaan. 

Idter  SE^.  Hypha — Hyzne.  9ta(i^trdge:  Haagen — Hystrix.  I  —  Jacobi. 
®r.  4.  (lfte2Cbt(^.:  78  ®.  9la<^tröge:  e.  79—260;  2te  2Cbt^:  226  e.) 
Cbenbaf.  1836.  (Sart.  n.  3  i^  20  ^   n.  5  .^  n.  15  i^ 

lUfC  W  IStet  TOiU  ebenbaf.,  1817— 15. 

115.    jDritte  €5ect{on  O— Z.  «herausgegeben  »on  2Ä.  .&.,  ß.  SÄeler 

unb  €.  S-  Admb*  SterS^ett.  Ouabash— Ozzy.  9{a({ftrdge:  Obajj— Ozodicera. 
P— Pachnamonis.  ®r.  4.  (Ifte  Tiht^.i  240  ®.  S^a^trdge:  ®.  241^440,  2te 
Sfbt^.;  59  es.  u.  1  nt(.  Saf.)  CSbenbaf.  1836.  Gart.  n.  3  ^  20^  n.5  ^  n.  15^ 

Sgl.  rtw.  ^e?.  «87.  ^ 

116.  Sttgelhted^t  QCugufh'n,  Sebrer  in  9>affau).  —  Jturjgefafte  IBatertonbS« 
ßefc^c^te  oon  ber  Urzeit  bis  auf  unfere  Sage  für  Sa^ernS  fiSolfSsed^uten.  Sit, 
Mrbrffcvte  unb  berme^rte  2CufIage.  8.  (36  @.)  ^affau,  SBinfter.  ®e(.       2  j^f 

117.  jDer  (Sremit.  Sidtter  für  bffentlt({»e8  Beben  unb  SBirfen.  12ter  3a^rg. 
1837.  .(>erauSge6er  Dr.  fjr.  ®lei(4.  156  99m.  [%  SBan.l  ®r.  4.  3Cltenburg, 
S]cpebition  be8  Chremtten.    n.  6  i^       (Sgt.  1836,  9lr.  öl4.) 

118.  jDie  Cbangeiteti  mie  1!e  bon  ben  »ter  (Soangeltfien  fO^attij^duS,  !Rarcu8, 
^ca8  unb  Scanne«  gef4)neben  tt>orben,  nebfi  ben  8ectionen  unb  Öpifteln  bie 
ms  Sa^r  binbur^  in  ber  fat^oUfc^en  jtird^e  geiefen  werben;  i\xm  ®ebrau4|e 
>er  Sefefd^öler.  Cum  lieentia  Ordinarii.  21f!e  unoerdnberte  2Cu^age.  —  Unb: 
Nctionen  welche  bur<|^  baS  gan^e  3ai)r  in  ber  fat^olifc^en  ^ix^t,  nebft  ben  (Soan» 
ictteit  ouS  berfc^tebenen  IBu^^ern  ber  (eiligen  ©djyrift,  t>ome^mli<|^  ber  (Spiftetn 
»er  VpofteUi/  gelefen  werben  $  beSwegen  eine  foldd^  8ection  gemeiniglt^  ^t^.^' 
tet  genennet  wirb.  d^S  wirb  nac^y  Jeber  ßection  baS  ba^u  ge()6r{ge  Gtäcf  oxl9 
«nt  (Koangelio  ange^get.  8.  (zltui  u.  368,  224  ®.)  SSreStou,  SB.  ®.  JCcrn. 
L836.  3u1ammen.  n«  11  X 

lt9.  Flora  Germanica  exsiccata»  sive  Herbarium  normale  plantanim  se- 
ectaruin  criticarumye  in  Germania  etc.  nascentiam  etc.  curante  iMdovit» 
^Lnchenhaeh.  Centuria  aIL  Fol«  Lipsiae,  Hofmeister. '      In  Mappe  n.  S  $f 
Vgl.  1886,  Nr.  1851. 

120.  Förster  (Dr.  Fr.).  —  Das  Denkmal  Friedrichs  de»  grossen.  Ein 
lericht  über  die  auf  Befehl  Sr.  Majestät  des  Königs  Ton  dem  Profeuor 
I^Qch  angefertigten  Modelle.  Vorgetragen  an  dem  Stiftungsfioste  des  wissen- 
chaftlichen  KunstTereins  am  15.  Oktober  1836  von  etc.  FoL  (13  S.  u. 
:  lith.  Entwurf.)  Berlin,  Kohr.  h.  10  ^ 

121.  %inmi  (3gtt«Jf  •*«»•  ©WWfcr  u.  yfr.  |tt  ©»Iowa/  fpün  9Mov  ic  »u 

2* 
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I3vr6iait).  —  Vff^cmetne«  unb  opajldnbigrt  JCat^pltf^c«  ®rfangSa4/ 
geijllic^e  Siebet  ^u  finben  finb,  »eldje  SOtorgen«  unb  2(benbd/  in  bei  Air^tM 
ber  (ctitgeh  SReff^p/  |ur  ^^tebtgt,  bei  yrosefflciien  unb  aQen  Z^Un  Ui  ®cttii< 
bimM,  on  ten  S^fltagcn  M  ^errn  unb  ber  «^etltgen  (Sotted;  fo  wie  ou^^i 
•4>owff  bei  ber  2frbfit,  in  allerlei  Umftdnlen  unb  ^bt^tn,  befonber«  bei  »egrit» 
niffen,  ^tim  Untcrridjt,  STrcfl  unb  j^ur  (Srbauung  frommer  6eelen  gebraust  wx* 
tcn  f6nncn.  9lmt  2(ufrage.  8.  (^8  6.  ebne  ^ag.  u.  292  60  fSitilatx, ».  «^ 
Äorr.  n.  8  5( 

l*i?:  2)er  ^etmötbide.  Ciin  Unterbattungöblalt  für  gebttbcte  tefer.  84^ 
Sa(;r0.  1887.  Stebafteur:  3C.  (^.  ®enee(.  üGO  9trn.  pA  »an.]  @r.  4.  Sm 
lin,  9)lQbnT^  SBuc^b-    «•  ^  «^       (^d(-  ^^^/  9{r.  518.) 

123.  ^tM  (Sofob  Sriebri^;  Z)r.  b.  9>bU.  u.  aneb.,  ®fb.  4>oft.  ».  o.  !)rof.k 
9)b9r>  n*  ^at^em.  ju  3ena  u.)-  —  .t)anbbu((|  ber  ^fQcbifdt^en  Kntbropolo^ie  0ta 
ber  U^xi  t>on  ber  Statur  M  menfdjiid^en  @eifted.  ifler  83anb.  2te  oennetiti 
unb  oerbefferte  2(uflage.  O^r.  8.  (xii  u.  812  ©.)  Senay  6r6eer.         l  »f^fl 

124.  ecUl  CK.,  mr0.*Z)ir.  a.  S>.  k).  ^  JDte  Sterte  ber  ^utöbeftter  Wß 
bie  SanbfdjQft  auö  bem  ©runbgefe^  entmicfett,  al6  notbmenbiger  9{a4Crog  (s 
64)c{ft:  /ruber  bie  tiefe  Serftbulbung  ber  Stittergüter;''  neb|t  einet  TCnUgel« 
2(ufna^me  legtet  @(brift  bei  ber  belogenen  iBc^6rbe  betreffenb/  von  ic  9r.  8. 
(▼I  u.  84  ©.)  S3re«lau,  Scucfart  in  6omm.  ®et)-  1^< 

Sgl.  m36.  9tr.  li»6i. 

^  t  125.  ®|bbon*^  ®ef(i^i4te  beö  S?erfalleg  unb  Unterganges  beS  rbmtf^eo  SBA» 
tetd^eg/  nebll  einer  btegrapi^ifdjen  ^ifi^^c  über  ben  S3erfa|fiet.  jDeutf^e  ^n^ 
xti  einem  S^anbe  Den  Sodann  ©pcrfc^it.  Mit  dem  [iith.]  Portnii  <b 
Verfassers.  (Ute  .u.  l:^te  Cief.)  edjmol  gr.  4.  (lxxx  u.  €Jp.  2241— 26ft 
Alphabet.  S^egifter:  @p.  2687—2686,  ©^luf  beS  SBerfe«.)  Mp^xQ,  D.  »igaA 
Q^ef).  eu6fcr.s$r.  n.  1  i^  8  ;^  Babenpr.  be«  Ohnam  9  ^ 

SSgl.  1836,  9lr.  532S. 

126.  ero^sf^offtttget  (Dr.  3.  2C.).  —  CTrs^er^g  JTart  unb  ber  SSeltjhtii 
•ton  1792  bi^  1815  u.  f.  m.   4te  u.  5te  8ief.    ®r.  8.  (®.  885-^656,  €k^) 
Stuttgart/  iRiega*  u.  C^omp.  1886.  ©et-  ^  / 

I— V:  S  a^Ir,  12  ör.  —  ©gl.  18S6,  gir.  6484. 

121.    eebends  unb  Slcgierungggefcbi^^te  3ofepb'«  11.  u.  f.  »•  ^ 

S3anb.  2te  u.  Su  eief.  ®r.  8.  (9.  1^9  —  881.)  (Stuttgart/  Stfeaer  n.  9m*) 

D.  3.  ®eb.    1  «^        (ögl.  1886,  Sir.  6985.)  _ 

Sb.  1  u.  11:  7  Sblr.  12  9r.  -  ^rd>t&  l-IIl:  1  Zhlx.  12  (9r.  -  Sgl-  isas,  9^.^ 

128.  Hall  (Dr.  Marsball,  Lehrer  der  UieoreC  u.  prakt  Med.  ele.)*  —  ^^ 
Blutentziehung ,  v&n  etc.  DcuUch  bearbeitet  von  Dr.  H.  Bre$Her,  t^U 
Ante  stt  BcrlU.    Gr.  8.    (iv  u.  171  S.)  Berlin,  ScliOppel.    Geh.  ^if 

129.  i^ätlin  (M.  97atbanael  ^einric^,   ^fx.  in  ^riningrn).  —  Ciünc0rt»ii|| 
bct  Etebetoerfe   be«   neuen   »irtembergift^en  ©efangbuc^^«  Den  :c.    Xfttc  2^1 
©pjlematifc^e  3ufammenfleUung   paffenber  Cieberoerfe  gu  ben   »erf^iebenen  I*»; 
fdbnitfen  ber  ©tauben«*  unb  ©ittenlebre.  —  2ter  Äbett.  2((pba6ettf4e«  6a^ 
fter.  —  Ster  abeil.   ^prud^regtfter.  —  4tet  Slbeil.  Ätpbabetifcfte«  «egifter  ^ 
bie  3Cnfang«mortc  ber  eieberDerfe.   8.   (xi  u.  114,  7i,  18,  85  0.)  etvtt^aA 
IRetier.  1  ^ 

130.  Hartwig  (Eugen  von,  Lieateaant  ete.).  —  Die  Elementar- Tiktij^ 
der  fünf  Hauptmächte  Eoropa's :  Oesterreich,  Frankreich,  England,  Prcn««« 
und  Rusiland  graphisch  dargestellt.  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Krön* 
prinzen  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  allerunterthänigst  gewidmet  Tonetft 
Ute  Al)theilung.  Die  Elementar-Taktik  der  Preossttchea  Armee  nach  det 
Bxerder-Reglemeuts  der  drei  Waffengattungen  durch  Zeichnung  dargestellt 
unJ  mit  kurzen  Erläuterungen  versehen.  Iste  Ueferung.  Royal^Foi.  (^  ^^ 
theils  in  Kupferat.,  theils-  lith.  u.  illum.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  In  VaadiHj 

Preia  des  Ganzen  in  7  Lief.  n.  7  ^  Veiinpap.  n.  8  /* )» 

131.  JDad  ^eÄT'SOfagasin  jur  SBerbreitung  gemeinnüjiger  Äenntniffe^  ^W 
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von  einer  (üefear^oft  ®ere(>Yter.  SUv  Sa^rg.  1857.  62  9;m.   Wt  ^OOhxiBOO 
2ß»6Ubunden.  4.  Mpiiq,  ZnhufttitBÜmptoit.  n.  1  <^  8  X    (»dl«  1806,  9tr.  527.) 

1».  iSfhfd^  {©amfon  «apjact,  Olhttb.  8ank.9ittWlnfr).  —  .a'lim  n'^'^tt 
l^etfu^  über  Sifftoe^  ttnb  übet  3i|fto^U  VflidfUn  in  Ut  Serfbettung,  ^und^lt 
für  Siffroft«  benfenbe"  aöngWnge  imb  Änöfrauen,  Don  jc.  2tcr  Äbe«,  a*nin; 
übet  bie  0pf4ten.  —  2Cu4  u.  b.  a.:  ,^1^  IBerfu^e  4bcr  mtoiU  m^* 
tat  in  ber  Setltreuung,  u.  f.  ».  [l|le  8ief.]  ®r.  8.  (xvi  u.  €5.'  1—144.) 
mitona,  ^ammmäi.  ®eb.  16  >i(f 

Ijlet  SS:br.  i{l  nQdb  ni<bt  crfc^iciieit.  —  Sgr.  ou4  1838^  9lr.  91. 

133.  ig^offmann  (SBilbetm,  a)iac.  au  aBtnnrnbcn).  --  iDa«  ßeben  3efu  fritif4 
bratbeftet  »on  Dr.  3D.  g.  ^traug.  GJepröft  t)on  ic.  8te  [leftte]  eief.  ®r.  8. 
(e.  i8S-4S6,  @(3^tuf.)  Stuttgart,  SBatÄ-  1886.   öe^  18  )f 

I— .III:  1  SXbIt.  Sl  Or.  -  ßgl«  <8M,  ^v-  6600.  , 

184.  Hufeland  (C.  \V.,  Staatsrath,  Leibarzt  u.  Prof.  za  Berlin).  —  Encluridioti 
medicum  oder  Anleitung  znr  medicmischen  Praxis  a.  «.  w.  2te  vermehrte 
Auflage.  St«  Lief.  Gr.  8.  (S.  481—740.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  1836,  Nr.  6492. 

135.  Q^nrntnaUftif^e  Satirbä^ct  für  bad  ^bntgreid^  C^a^fen.  ^^erau^ge^bcn 
t>on  (S^xiftian  SBernbarbt  oon  SBa^borf  unb  Dr.  O^uHao  2(l6ert 
€$t  ebbrat,  Vppettattonöratben  in  3n):(fau.  Ifter  fßanh.  ^M  «^(ft.  ®r.  8. 
(0,  119-257,  (St^Iup.)  Swidau,  mi6)ttx.  ©e^.  n.  16  ;<    (Sögt.  1836,  9lr.  4727.) 

136.  Kritische  Jahrbücher  für  deutsche  Rechtswissenschaft.  Im  Verein 
mit  vielen  Gelehrten  herausgegeben  toii  Dr.  Ae^iiliiia  Ludwig  Richtet*, 
TtoL  d.  Rechte  su  Leipzig.  Ister  Jahrg.  1837.  12  Hefte.  Gr.  8.  (Istes  Heft: 
96  S.)   Leipzig,  Focke.  n.  6  .^  16  ^ 

137.  Jahrbucher  für  wissenschaftliche  Kritik.  Herausgegebea  von  der 
8ocietät  för  wissenschaftliche  Kritik  -zu  Berlin.  Jahrg.  1837.  Redigirt  von 
Prof.  von  flenmng.  2  Bände  [a  ^  104  Nrn.  V,  Bgn.]  oder  12  Hefte.  Gr.  4. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot.    n.  12  ^        (Vgl.  183S,  Nr.  534.) 

'  138.  — ->»  der  in  -  und  aosläiidischen  gcsammten  Medizin.  •  Herausge- 
g^eb«n  von  Carl  Chmtian  Schmidf,  Dr.  d.  Med.  4tcr  Jahrg.  1837  oder  13tei; 
hU  16terBand.    U  Hefte.    Lexil(on.8.   Leipzig,   O.  Wigand.  a.  12  >f 

Vgl.  18:6,  Ar.  636.  ^ 

139.  iDeutfc^e-Sugenb^eitung.  3ur  SScte^rung  unb  Unterhaltung  für  bfe  Su^ 
^enb  unb  für  @rn>a^fene.  JDcutft^tanbg  ©i^nen  unb  2:6(3^tein  gennbmet.  «^er« 
ausgegeben  t>on  3-  <5.  ©c^ncemann.  VItcr  3al;rg.  1837.  li  üuf.  [SBgn.  je^e 
mit  2  ©tetntaf.]  &t.  4.  —  mt  ber  SSeilage:  iDcr  3:urnploQ  für  jeben  €tanb 
unb  iebc«  3ntcr.  3a^)rg.  1837.  U  «Rennen  ['A  »gu.].  @r.  3.  ^Drcjben,  ^rpi* 
bttion.   (Seipi^tg,  2Crnolb.)  n.  1  i^  mt  iaum.  Xbbttb.  u.  ^  »f 

»gl.  Itr36,  ^x.  W35.  —  £;«  ^citfcbrifti    2)^e   Surnploft  ic.  bcfonbfi6   n.  8  «r. 

l-W.  2)er  Äcmct..  (gin  Unterbaltunggblatt  für  bie  gebilbetc  SefcweU.  8tcr 
3abr0.  1837.  ^eröufigcgeben  öon  (5.  *&ertoffo(jn  in  Ceips^g.  203  5hn. 
[•/a  SBgn.]  —  Slebfl:  Seitage  für  Literatur,  Äunjl,  «Wöbe,  SRrfibenjfeben  unb 
Iournalijlif(öe  (Sontrcle.  Sobrc».  1837.  52  9h'n.  [%  ögn.]  —  3fudj  mit  ben  »eiV 
lagcbldttern:  3ettuttg  für  «Reifen  unb  SJeiff nbe.  3af?rg.  1837.  52  «Rm.  ['A^gn.) 
—  8ctpsig  jDre«bner  2)ampfrra0cn.  (&\n  SBlatt  ber  SJerganaen^^eit,  ©egenwört 
unb  3uEunft.  Sa^rg.  1837.  52  9li-n.  ['A  fflgn.J  ®r.  4.  2fltcnburg.  Uinkf 
tto  in  ^öinnt.    n.  10  tf       (SS^t.  1836,  9lr.  545.) 

141.  Kxitz  (Dr.  Paul  Ludolph,  Ober-AppeUatioiM-Ylaih).  —  Das  Pandecten- 
recht  aus  den  Rechtsbüchern  Justiuians  nach  den  Erfordernissen  einer  zwcck- 
inäissigen  Gesetscgebung  dargestellt  und  mit  vergleichenden  Hiuweisungen 
Bof  das  Französische,  Oesterreichische  und  Preussiscbe  Recht  begleitet  von  etc. 
ijiter  Theil  2ter  Band.  Gr.  81  (481  S.)  Meissen,  Klinkicht  u.  Sohn.  ^^ISyt. 

Ister  Till.  Uter  Bd.,  Ebeudas ,  1836,  2  TJilr.  18  Gr. 

142.  Eefefrüc^te  oom  Selbe  ber  neueften  Stteratur  bed  3nn>  unb  2(u^raiibed. 
eefammelt,  (herausgegeben  unb  ^aU^t  oon  3«  3-  ^*  f)appe.   2ii)ier  Safi^g- 
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1857.  4  a^nbeobet  12  .^fte.  [104  SB^.]  ®c.  8.  ^am^uvg.  (9nt^s«.9kf: 
ftrv  «&cnnb(  «froffmann  u.  6dm|>e  in  Oiomm.)  n.  6 1^  16  ^ 

«fit.  law,  9tt.  2231. 
14S.  Allgemdno  Literatur-Zeitiine  vom  Jahre  1837.  Heraosgeceb«  van 
deo  Profrn.  L.  B.  FHediänder,  W.  Ge$emuSy  J.  G.  Oniber,  L.  F.  Eaemis, 
M.  H,  E.  Meier,  Ch.  F.  Mühlenhruch,  T,  G.  Voiglel,  J.  A,  L.  l^egtefuidtr. 
8  Bände  oder  12  Hefte.  [Etwa  250  Nrn.  V2  Bgn.]  Alit  Erganzungsblitten 
und  Intelligenzblatt.  [Etwa  200  Nrn.  «A  Bgn.]  Gr.  4.  Halle ,  BzpeditioB. 
(Schirvetschke  u.  Sohn.)  n.  12  tfi  Schreibpap.  n.  15  f  Ohne  Brgäonmci- 
blätter  n.  8  .^   Schreibpap.  n.  10  ,f        (Vgl.  1856,  Nr.  S50.) 

144.  fioBebani  (6.  g.  St.).  —  ^f(  Patrioten.  <Stne  ^eben>ofe  In  2  Kofi 
}&9(n  t)on  2C.  ®t.  8.  (72  &,)  Xitona,  Xue  In  (Somm.  Qkf>*  n.  IM 

145.  Sftbfett  (Dr.  Soft.  *e!nr.  9ttnt^,,  ®<$tof»  a.  OJamifeiiapwblft«).  - 
äSerfucf^  einer  (ic^lt^en  €$tati^f  ^olftetn«.  C^in  Settrag  |iir  Satet(anb«(ink. 
Untec  SD^twtrfung  ber  meiihn  fetner  2CmtSbtüber  entmorfm  unb  ^enuK^cg^ 
ocn  2C.  ®c.  8.  (xiu  u.  578  @.)  ©luceftabt.  ®ebr.  bei  3'  98-  XuQnfHn.  (ICt» 
tona,  2fue  in  ^omra.)  n.  2  ^  16^ 

146.  MannkOpff  (A.  J.,  Krefa-Jantliraih  u.  Luid.  v.  Stadtger.-Dir.).  —  E^ 
gänzungen  und  Abänderungen  der  Preussischen  Gesetzbücher  u.  a.  w.  7ta 
Band  oder  Istel*  Supplement-Band  enthaltend  die  Bat  ,dem  Jahre  1895  b« 
inci.  1856  erschienenen  Gesetze  und  Cabinetsordern  und  die  in  den  Jahra 
1854  und  1856  ergangenen  Justiz-Ministerial-Rescripte.  Iste  AbtheÜung  ^ 
Allg.  Landrecht  Th.  I.  u.  IL  und  die  Allg.  Gerichtsordnung  Th.  I.  Gr.  ü 
(S.  1-480.)  Berlin,  Nauok.  1856.  Geh.  Preis  för  die  Iste  u.  2te  AbtL2^ 

Vgl,  1886,  Nr.  7966. 

147.  Preussischer  Medlcinalkalender  för  1857,  nebst  Ndtis-  imd  hAtm- 
buch.  Für  Medizinalbeamte,  Militär-  und  praktische  Arste,  Wundänte. 
Thierarzte  und  Apotheker.  Ister  Jahrg.  Mit  dem  Bildnisse  des  Herrn  Mja* 
sters  Ton  Aitenstein,  Excellenz  etc.  [in  Kpfrst.].  Gr.  12.  (152  8.  ohnePi«« 
Schreibpap.  u.  150  S.  Druckpap.)  Beriin,  Eidiler.   Gart.  ■•  SOff  Engbch 

cart.  n.  1  1^    In  Maroquinleder  geb.  n.  i^  ^i 

148.  SRoben^Goutiet  unb  SOeittema^t^Btatt.  [Iftec  Sa^rg.]  1857.  104lta. 
[Sdn.].  mn  104  srafeUt  [tit^.]  a)lobebilbem.  @4mal  4.  Srounfd^oetd;  ^ 
neper.  n.  2  ^  12  if 

149.  SBettinet  !0(obenfi>tegel  in»  unb  audtdnb{f<l^et  Origüiate.  Gine  B^¥!^ 
f&r  bte  elegante  9Be(t.  6ter  Sabrg.  1857.  atebacteur  unb  «^erau^eber:  TH^t'- 
anbeteo«mar.  52  ^rn.  [ffign.]  9tehft Äetlaßen :  ©orrefponben^lott u. f. »• 
8Hit  104  tUum.  9]?obe!upfern.  ®t.  4.  fBerltU/  ^pebition  (Go^mac).     n.Sf 

»dL  1636,  9h:.  TU. 

150.  2Cademetne  snobemBettung.  (S\nt  3eitr(!^rift  für  bte  gebilbete  SßeUi  ^ 
aiiJöegeben  t>on  Dr.  X.  JDitj^mann.  591ter  3ajtg-  1857.  52  Stou  [W 
SOtit  ben  SeOagen:  Stlbe&smaga^tn  für  bie  elegante  SBelt.  52  9h:n.  [^3  S3go.]-- 
Za^zMBmäit  fAr  bie  SRobentPClt  unb  SnteUtgeniblatt.  52  9tni.  [%  Sgn.]  9^ 
62  bt«  64  Äupfem  ober  Circo  600  2Cbbtlbungen.  ®r.  4.  8eip«g/3nW* 
Ctomptott.    n.  6  .^  SRU  104«.116  Jtupfem  n.  8  .^       (SSgU  185^  91t.  M&) 

151.  Museum,  Blätter  für  bildende  Kunst,  dter  Jahrg.  1857.  Redactetf 
Dr.  F.  Kugler.  52  Nrn.  [Bgn.l  Mit  artistischen  Beilagen.  Gr.  4.  Jhc^ 
Grophis.    n.  5  1^        (Vgl.  1856,  Nr.  712.) 

152.  ßetiü  (^tof.,  in  «n«Bftd&).  —  T>it  attemene^tt  aBaflerftite«.  ^ 
4>eiirdE|rifl  für  Sebermann  Dom  ic.  17te6  ^tft  ober  ^tutt  golge  5te<  *«ft'  ^• 
(72  e.)  SWimberg,  (äampt.  D.  3-   0e^    6  >^       (»gl.  1856,  «r.  WT.) 

158.  Ortginalien  au8  bem  ®ebtete  ber  Sßa^rbeit,  Jtonft  tiaune  anb  fffts^; 
ffiebigirt  unb t)erlegt  t>on  ®eorg  804.  21fter  Sobcg.  1887.  156  9hn.  ['A%^ 
<0r.  4.  Hamburg,  (^olb  in  (Somm.)    n.  6  1^  6  ^      (Sgl.  1856,  Str.  8») 

154w  OfimNv  (So^an  Qhmft,  |>ftUgcr  u.  ytof.  o»  RNwgiL  6fini8*«i' 
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fDto«ltooim).  1-  X9>oto9tf  bei  gctoc  %(«  dtgtti  j^ii  .tteuffbil  IdttM,  H  itt 
ISpt^m  (uifittlifen  t>on  2c.  &c.  8.  (vii  u.  440  @.)  S&btndcit/  gueS.  Qk^  ipf  l%|f 
fiffonbfcer  XbbtB«  tati  bcv  SäUngcv  3<itf4rvifl  fäv  io^ologic  ic 
lS&.4}Da«  9>f(nnid«!Kdda&iQ  fftr  Serbin'timQ  ^enutwtü^tgit  itennttiflTr.  .5tfv 
3a^0.  1857.  4>erauddebei::  SctebcicJ^  »cocft^aui.  9ir.  197—^48.  5^  92m, 
[Bd».]  [9Sit  iHeien  eindtbrucfteii  «^o^fAitttten.]  ed^nrnt  oc.  4.  {(toftirt/  Qtm* 
bttton.  (Si:o(f()auS.)    d.  2  i/^       (»dU  1836;  92c.  518.) 

156.  SDec  9lctub€ttt  ein  8Bod|en6latt  |uv  ttntcc^altinig  unb  ^emeC^nifttigen  iSf* 
re^ntn^  fäc  ben  Sürgec  unb  8anbmann.  fltebacteurt  S.  JDötbeU  [iftar  Sibtd-l 
1837.  52  9lni.  [»gn.]  8.  eeipsi«,  Gtimn  u.  Steppt,  «oit  <n  tfomm.  n.  1  i^  8  j^ 

157.  t^ofenet  (8.,  3fr.  8rbm  %u  Stauni^).  _  Dibbre  LibbI«  4^tt^i* 
»orte  (iir  iBetebrung  itnb  (Stbattung/  In  4  mebctt;  gehalten  )>on  lu  8.  (68  &.) 
9aberbovn/  flßtnfUr.  1836.  ®e(«  n.  4  ^ 

158.  Repertoire  da  Th^&tre  iran^ais  k  Bttlio.  No.  166.  Un  marriaga 
rauonnable,  Com^die  en  un  acte,  en  proie.  P&r  M.  Jncelai,  6r«  ni-8. 
(46  8.)  Berlin,  ScUesinger.  Geh.    6  ^        (Vgl.  1836,  Nr.  IZSi.y 

159.  -j No.   167.    La  pensionnaire  marine,   Com^die-vaadevllle  en 

'nn  acte,  imit^e  d*Qn  roman  de  Mme  de  Flahaut,  par  MM.  Scribe  et  Vtumer. 

Gr.  iii-8.   (64  8.)  Ebendas.  Geh.  6  ^ 

160.  giltter  (Dr.  SemboTb,  yraCt.  ICrgt  stt  Stottenbttts).  -^  ^nweifuttg  |uc 
grünblf^en  «Rettung  M  Unvermögend,  ben  «^arn  im  ^dj^lafe  gu  (alten/  ^ur  oOf 
öemetnen  IBete^tung  fftc  TCer^te  unb  9tt4^tdr&te.  8.  (x  u.  142  6.)  SKftbingen, 
8ue«.  ®e$.  15^ 

161.  Z)ti  großen  ^urfürften  V(!^te  9tunbe  In  bec  flUvia^tina^t  1837«  (^ne 
Srgenbe  t)on  g.  .g.  8.  (29  6.)  SBertm,  Aubr.  ®eb-  n-  6  ^ 
_  «ttf.:  Dr.  ffr.  ff6r1lcT.  -  Iftt  tH  8tc  SHunbc,  6tf  ZufL,  Ate  btt  7te  9lttilbf/  SBctlttt/ 
IDiuitfex  n.  J^umDlottn  Gomm./ 1830 ^d8«  k  ■.  6  ^t. 

16S.  Schade  (Charlea  Beiganiin).  —  K  oottplet«  praotical  gramottur  of 
tbe  Geman  language  by  etc.   5Ui  edition,  thoroughly  altered  and  improved  ^ 
hl  erery  part  of  speech  by  many  additiona.    8vo.    (yi  u.  509  8«)    Leipzig, 
Hinricha.  Geh.  ^  «^  8  X 

168.  e^müpeft  für  Stoben.  SKaga^tn  für  ble  elegante  SBett  unb  aSe  StmfU 
nnb  @en>erbetretbenbe  (befonber«  9u4s  unb  5((eiberma4er,  <&aar!ünjl(et  u.  f.  xo.), 
«el^e  fäc  jene  n>{r!en.  6cec  Sa^cg.  1837.  [9leue  golge.  ifkt  Sanb.]  52  9{cn. 
[%  S3gn.]  ^it62  sotobe^JCupfern.  8to9al«8«  eeipalgi  3ttbuflrie<6omptclr»  n.  3i^ 

«gl.  1836/  ftt,  SM. 

164.  2>dfti9eiset  CXltt.,  9>tof.  b.  Sbeoi.) ennobarprebfgt  Aber  8Mm.  IX. 

1—6/  gebalten  am  1.  9toDembec  1836  tn  ber  6t.  9)eter^JCir<!be  ooc  bec  d&nd^s 
f^en  e^nobe  9on  k.  «Ic.  8.  (24  G.)  3&cid^,  ^k^ult^ef.  1836.  (M^.       S  fl 

165.  ^tntimtt  (Sloctan/  )Dr.  b.  SDleb.,  proct.  Yrat  |u  et.  ))eterlbttrg).  —  iDte 
Spolera  (ettbar!  Obec  Seteu^tung  oUec  bf^bec  erf(i^ienenen  ^eflarten  bt'efec 
Aron^ett/  nebf!  Angabe  einer  eigenen,  XUed  erf(b6pfenben,  ben  gorberungen  bei 
gefunben  a)lenf(lbent>erflanbei  unb  bec  Trr^netwtfTenfd^aft  cntfpted^enben,  babef  ganj 
einfaii^en^  -  unb  febt  leidet  aUgemetn  auCfü^aren  «^'Imetbobe.  3^  Vec^te  unb 
ffti6itämt.  8.  (IT  u.  131  (0.  mit  1  litt).  2Cbbtlb.)  Ctueblinburg,  »äffe.  1836. 
©e^  1«  $t 

166.  S>er  Gpieget  3eltf4|rift  fftc  litecacifd^e  Untetbaltnng  nnb  Jtdtü.  [Ifler 
Sa^cg.]  1837.  atebafteuc:  ^.  Qc^acb.  104  9irn.  [V^  Bgn.]  4.  &tatt%avt, 
flXe(Ut.  n.  8  ff 

167.  Stieglitz  (Christ.  LndoT«,  J.  a.  D.  et  eapit.  Wan.  praepo«.).  •—  data- 
logns  namorum  yetenim  graecomm  quos  ad  artis  historiam  illuBtraiidam  col<- 
ÜAsbat  olim  et  notia  suia  iUaatrabat  etc.  8maj.  (xii  ii.  52  8.)  Lipsiae, 
Artknoch.  ».  8  ;^ 

168.  Sirfel  ()Dr.  8eon(acb).  —  Se^rbud^  bec  Gpanifd^en  Gpca^e  noc^  ^a». 
mütonif^en  <3rttnbfdten  oon  ic  Ifte  ^Cbt^eilung.  fBotmort  unb  3nterlineatilber« 
fetttiig*  —  Stt  XbtQellung.  epanif^n  Sftt  unb  latM(Ktif(^bfcgUi4enbe  Acanu 
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natif.  ^t\  8.   (Lzn  u.  96,  142  €$.  u.  1  SoB.  in  ^oU)  etitttdoct,  eirAiaf 
«M.  inlSb.  /  1<^M 

109.  Stanffitttec  SHeatop^.  '  Btdttec  fAc  Mm,  Jtunfl  unb  SBiffenf^aft. 
[Ifter  Sm^]  1837.  156  9h«.  dUbocteurt  tS.  Gpeper.  (ir.  4.  ^ntfnt; 
»ttmand.  ^^4 

110.  Tlv6&tre  fran^ids  moderne.  Publik  par  J.  l^«tt.  S^rie  IV.  BmeBfr. 
Keaa ,  Comedie  en  cinq  actes ,  par  Alexandre  Dumas.  (UiDSchlag-Titel.)  — 
Aach  o.  d.;r.:  Kean,  ComWe  etc.  Publik  par  J.  Loms.  16.  (175  &) 
Dessau,  Imprimerie  de  la  cour.  1856.  Geh. 

Die  Serie  tob  12  Bddw.  n.  2  TUr.   Diese«  Hefl  efazela  6  Or.  ^  Vgl.  1886,  Hr.  6BM. 

171.  Um(if  einer  pradniattf(j(»en  i^fc^tc^te  M  J(i:ied<«SBefend  im  ^cc^ogt^ 
Sfaunf^ioeigii  t>on  bec  ^iUt  hf^  fcc^^^e^nten  Sabrbunbertö  bt0  (uc  gegemodttii 
den  3eit/  ajidgearbettet  oon  einem  «g^erAogl.  $Braunf(l(;n?.  Offtciec.  ^au^cddici 
9om  Dr.  jSarl  SBent^pint.  8.  (26l  ®.)  aXagbe6ucd/  S3ü()ler.  1«^ 

172.  Umt)ecfals$Blatt  fdc  bte  gefammte  Sanb«  uii6  ^auSmtrt^f^aft/  unb  bie 
mit  betten  in  IBerbinbung  ftefienben  ®en>etbe  unb  ^ülfösSBiffenf^aften.  ^tcaSf 
gegeben  von  ^rof.  Dr.  ®4)n)et|et  unb  «^etnri^l  ©c^ubart^  unter  IXiti 
mtrEung  be<'®e$.  ^ofr.  3)rof.  D/.  SQSeber  m  SSreöCau.  ISfecSBanb.  [SOBdu.] 
SRit^bbilbungen.  ®r.4.  Cetpj(9,  »aumödrtnec.  n.  2^    (SBgt.  1836,  %:.  3WL) 

173.  Unttjerfatsßericon  bec  practifc^en  SRcbijtn  unb  ^^irurgfe  u.  f.  w.  4to 
«anb.  2te  8ief.  (Colitia— Commotio.)  ßeyieon^S.  (ß.  89—184.)  8eipjiä,  granfc 
18S6.  (Sk^,    n.  8  >;        (Ö9I.  1835,  ^r.  7067.) 

174.  JBer^nblungen  unb  ICrbeiten  ber  bicnomi^öispatdotiffyn  ^ocietit  to 
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17$.  Le  Voleur,  Gazette  des  joamaux  fran^ais.  6me  Aiin^e.  1837.  E^e 
par  D.  de  FHice,  ProfeMenr  &  rEcoie  de  comnieree  de  Leipzig.  26  f^ros.  [Bga.] 
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3nbujtrte*(5omptoir.    n.  3  1^       (SJgl.  1836,.  5?r.  617.) 

177.  Wendt  (Dr.  Job.,  Geh.  Med.-Rath  u.  Prof.).  —  Die  Wassersudit  ia 
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1ir6m:  8.  etodt^oim.  iatbr.l6|! 

Z>aS  Original  u.  b.  S.:  .^«gfl  unb  feine  Btit.   fßttlin,  183S. 

100.  »Panblfnaac  xbtanU  ®!anbtna»ien8  '^illöria.  21fta  SDeten.  —  Xii^  i 
b.  2.:  9{9a  «^anMingat  r6ranbe  ©fanbinowien«  <&t|tona.  Ute  2>eUn.  (ttitate 
ittt  9ef<^{<bte  6!attbina«>tenS.)    8.    @tO(t^oIm.  2  9tbr.  8 1! 

101.  Eefcö&ungen  tn  ber  bcutfd^en  &pva6jt.  SU,  t>mne^rt«  irob  mBcfcde 
Tüa^aU.  (9lcbft  einem  umgearbeiteten  ooUfldnbtgen  aS(6rter6u(^.)  8.  einfbping.  sNf 

SDad  aB6rterl)U(b  wirb  in  einem  befon^etn  4^efte  erf(b<inen. 

102.  $Bio0rap|)ifft  8exicon  bftoer  narnnfunntge  @wenffa  aXdp«  2bra  ikM 
Sbra  *£>dft.  8.  Upfala.    ^  f!       CS^gU  1836,  9lr.  3456.) 

103.  Sufen  o^  (Sn  9latt.  9>&  ^menffa  utgtfmen  af  .^inriC  eattb^ri» 
Ijla  ^elen  8.  ^äfttt   it,   Upfata.    16  f£       (SSgt.  1856,  9lc.  2491.) 

104.  fjftb$tlü  — •  SBerdttelfer,  ur  2Camdnna  ^'ijlorien,  f5r  fSfruntimmer.  U 
werfdttntng  k.  2bra  2)eien ,  fcdn  2Cleianber  tttt  SBefira  diomttfta  dtütttS  V^ 
U.  etocf^obn.    40  fe        (»gl.  1886,  9lr.  2493.) 

105.  Dm  &tt  ^tt  g6rening«f6rbrag  emeüan  eroerige  o(^  ^lorrige,  i«itt  fe 
i^iftorifC  Utwectling  af  ben  ßilnga  ©rriben  cmcllan  ©e  9lorrffa  ©tatömaftn« 
(Uebrr  ben  neuen  ScreiaigungSvetttag  )»if(ben  ®d)n>eben  nnb  9lor»egen  k.)  U 
etodi^oXm.  1  Snir.  St 

106.  Ütotttttet  (grebrCf  t)on).  —  3)oten8  Unbergdng.    ßfwerfdttmna.  *• 

iia$  Drigfnal  u.  b.  SS.*:  ^olenS  Untergang«  Ste  TCufL,  1832,  16  (Sr. 
lOT.  9Iottecf  (Äari  bon).  —  2fßmdn  J5i(loria  frSn  2)c  Älbfla  Wrfunbft,  fl 
9{dnoaronbe  Zib.    ^bv  Stdnfanbe  Sßdnner  af  «^iflarien  2c.    Öfwerfdttntng  fioai 
lObe  Upplagan.    Ifla  [unb  2Cnfang  t)on]  Sbra  IDeten.   i:^.   @to(t&o(m.     1  9^ 

J&eft  1-6  ber  ,,9li>tt  82fe ^ »ibUotAef.    ^iitortfea  Vfbefningen.  —  IXi6Qfit^ 
9.  b.  :£. :  Kttgcmeine  Oefcbicbte  u.  f.  n>.  lOte  ^ufU  {fnrtbnrg.  1834. 

108.  €$igurb  ^  SBrpnbtIba.  @aga  i  Sjugufora  @dnger.  {(Siguvb  Mb  8n» 
9ilbe.     @lne  (Sr^dblung  in  M  (Sefdngen.)    8.   Upfala.  1  9^ 

10?..  ©wenfta  2frm^en«  ÄnciennitetS «  a:our  odj  SRongsSRulIa,  &r  1836.  >5 
^ongU  a)lai:td  iTidbigfte  S3efallntng  upprdttab  af  2>cß  (S(encraU2Cbjutant^$^ 
bttion  fdr  2Crm^en.  4.  ©tocf^olm.  2  Stht.  ^it  ^ö^roav^tn  SCpftn.  4  tXbh  & 
color.  Äpfrn.  10  $Rbr.       (S3gl.  1836,  S^r.  514.) 


tt  0  t  X  }  t  n. 

AuotiOQ«  Am  6.  Februar  d.  J.  be^nnt  in  Ldpzig  durch  den  Prodanit"' 
J.  A.  G.  Weigel  die  Versteigerung  einer  Sammlung  'von  Büchern  sowie  y*  ; 
Kupferstichen  und  Kunstwerken,  vu  welcher  u«  A..  auch  der  Auctioasktiiiitf 
O.  Weigel  Aufträge  übernimmt. 

Kataloge.  8.  ScMetter  in  Bfeslan:  8  Ist  es  Verzdcbmss  einer  AosmU 
guter  pädagogischer  B&cher.  —  Derselbe:  Verzeichniss  Nr.  1.  mediaoiidiff 
BQcher  aus  dem  Nachlasse  des  sei.  Professors  Otto  und  Dr.  Aie/u^  dorci 
Seltenheit  und  Werth  ausgezeichnet,  welche  zu  den  beigesetzten  selur  fv«U- 
feilen  Preisen  zu  beziehen  sind. 

Heransg.rB*  Ayenariut.  — Druck  o.  Verlag  von  F.  JuBxackhaus  in  Iie^> 
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DIB  LITEBATÜB   DEUTSCHLANDS. 


Heu  tXBd^itntnt  tDerke. 

(DI«  Bit  ■•  bnwittaotei,  tewf e  4ie  Pnbe  dw  mf  SnbMifotiM  «ad  PriMstnÜM  •mgMbf 
d|ft«B  oder  im  Pralte  herabf eietiteii  Bflokcr  bAimb  ia  iotlwdfl  Mai  TMl  erMJit  weidta.) 

188.  V6eiib«3eftitn9  atif  ba<  Soljnr  1857.   tifttt  SMM^d*   Mcboctnnr:  €•  O. 
Z^.  fßintUt  (S(.  «ca)  315  Stm.  [%  «gn.!   Kcbft  8tt4>  ttnb  JCitsifl^Xn* 
)ri0cr  bcc  2C6cn^ettun0.  Or.  i.  Ord^  tt.  Setp|l9/  VmoCb  li»  tfonmi.     10  i^ 
Sgl.  im,  8ir.  m. 

139.  W>tä^am  a  2$h  CSImra  (V'.  lodc^-^of^^b.  in  mitn),  —  edmtnettd^ 
imecfe.  WüE^  bctti  OriginaL'Sntr*  35ftf«  u.  S6fl^«  Jf>c^  S7|lei  y.  S8ft<l  *fft, 
@r.  12.  (Ötfc  SBb.  e.  449—688,  689-- 708  föii&e  u*  tOUT  Sb.  6»  1-^216.) 
yaflflu^  SSinfUr.  1856,  ©«&,    16  cf        (©gt,  1S36,  9tr.  ß0ö8.) 

9tfT  B&,  mtt  fr,  S.!  2[tt(ibam{r<&tS  Qrfftrrfbs^ffrn     @oU  man  nl<f>t  vrrffffTrnj.  ^ 

£<riUfn  auf  und  lirÄ.  <Sj?  ivub  er  ftnbfitr  ba|  f4>  ttxf\t  afiuiltmte  Spdfftj  foibfrit  tfdiit 
fafffflf  Slffiiti  unb  itfühlfl^ritjmiide  U*ösrroü^rrf*n,   auft  bsm  3#tir[;irtrtfn  beSjfnic^cn.  id*U 

hat  aufAie&*tj  bürffif.  —  lOttt  ©b.  mit  b  3!*:  '^uf !  unb  ^pfui!  bfT  3B*[t  ^iii,  ahn  Ktifs 
frtrd)uiTg  A«  öUftt  fdiowrn  Zu^tn^tn.    "^ftsi.  ob«  Tftfd^rftfunfl  uot  iitlfn  fitjÄnbUtfjen  Edi 

poftf  ^t^tfi%it  Lnb  r.jjfi;tkL  i^iiinbret^nfoiifTt  fuT  Ibr^n  ^Tiim  et)t>ii|  finben  lünntn* 

190.  Mptfqtt  Vb¥ef6«4  auf  ba<  Satir  1837.  8)Ht  ttirigU  fdc^f.  aOetandUg, 
fem  ^hriofUginm  tmb  unter  bei;  ttn{oec|itdt  ICufMt  8.  (thi,  258  u.  176  e.) 
Mpik^df  etarte-  («&in¥i4«  in  Gomm.)  Okb.    n.  1  i^      (Sgl.  1836,  9tt.  1S1.) 

191.  A^ellii  (CaroÜ  Mafni)  appwidimil»  ad  snppleiiieiita  Ma  syntaxeoa 
lyriacae.   8maj.   (56  8.)  Gryphisvaldiae,  MaaritioB.  1836.  10  X 

Supploaeau  ete.,  Bbcadai^  1884,  S  TUr.  18  Or. 

192.  Vnwii  (Dr.  HX  —  2)a<  entbAltte  Qk^dmii,  miM  Okfunb^,  f^M 
UUt  imb  ttnverdnbeni^en  grotflutt  ju  erlangen.  12.  (107  0.)  Horb^oufen, 
rftrft.  Ok^.  8  X 

19S.    2){e  64«9angerMaf!t  unb  OeSurt.    tfin  Snbegritf  be8  fBÜfftnU 

TtoMeXttn  fAr  nenoenndblte  grauen,  benen  {(r  unb  Qirer  Ainber  fSlo^l  am  ^^ 
m  liegt.   12.  (80  e.)  9torb(K>ufen,  Sftrff.  Ok».  9  X 

IM.  ^6tt{natf4e  gelehrte  Vnieigen,  unter  Xttffi^t  ber  Jtinigl.  Okreüf^ft 
fr  SB^ffenftdaften.  [diebigirt  oom  «^ftotb  !•  «&•  &  «beeren.]  Sal^g»  1837. 
00  €Stt(fe.  [!/i— 1  Sgn.]  8.  (86tt{ngen.  (Oonbenboect  u.9tupre4t)  —  lOieteri^ 
i  iScvm.)    n.  7  ^  14  jf       (»gl.  1836,  9U.  07.) 

IM.  2)a<  2CulUmb.  Qin  Sagbtatt  fib  itunbe  be8  odfügen  unb  fMOim  ee« 
ilM  tec  tB6l!er  mit  befonberer  Mdmt  auf  oenDonbtf  «if^^und^n  ^  jDeutfdt^ 
M^.  lOter  3a(rg.  1837.  8lebalteur  Dr.  Ob.  fBibenmann.  12  4>efte  ober 
15  9ltn.  [y,  Bgn.  flXtt  eitboor*  u.  Gbortm.]  Ote.  4.  etuttgort  u.  ZiMn^ßfH, 

II.  JakrgaH.  3 


• 


20  ilmtedb  £4»i«i^»  lM--a03r.  (^i) 

196.  Strtdi  (»elMaf^  r*  JDct  M^i^amifM^  »»MMUilir  Aivi  i)k 
Srübcr'  Don  9lea|>eU  tSine  eeirda^craeTot^^c  J»oi  h^-  Ifttr  S^U  gm  (tt^ 
gro)>^trter  2rb(ilbuno.  —  .2«t  i^ät  ft  ^t^OElV  9X1  «.V  9lorb(K>ii|ei^  !N^  2^ 

197.  flBe(larT4K  tkitrdde  ffe  (Skf^^tc  nnb  8te4}Haltcrt(>ftiiiet,.>raflMeg(ia 
von  Dr.  Püul  Miaanh.  iftH  ^tfi  Or.  8.  (ly  tt.  99  0.)  fBei|la%  Bisaot. 

i9^1^SmMtdn'i$ajMmi  BUbtrtf  «.  K*  O.  5.)..  —  0fe  «i(6ar  ftoctt 
3efit  (S^rtfli  am'  Stwxiti  3n  fiioei  Bä4f^  abge^^anbett  t)Ott  ic  2Cu<  bcn  I» 
tdnif(^en  AberTett  «on  einem  fhHe^  bcc  iO%fe  Ittg^nra.  0^  8.  (TUin.  1806.) 
ESien,  O{e4ttadften>GoBdice0.<Ba4^.  ^^   *  9jf 

199.  iDet  «Hamburger  Seoba^l»  ««tl  ba<  Vi^  füb:  W^ifftMiftm  nnb  Aii|le. 

Äu^J^^riSte^ä?^        'Set.  iSs^  «t.  644.)**^^  *^  ^^ 

M#.  »fliiimi  (•.>  —  OioMlcttD,  bet  €k!6»at|e  »on  Sa  Boegado.  9kß 
bergemälbe  ai  %uH9^  m^  bcm  bcttM^aten  SaMimbcrt  f n  b«  Sfftn  brr  fdii» 
ntf^etr  l!e«)»er  wn  tc  t  fBdnbe.  8.  (192,  186  0.)  9&>i:b(^attfen,  86rfL    2  ^ 

201.  fBef4|ceibttng  beS  am  1.  XMnnonat  |a  Surdborf  eefeterten  Sisnifriht 
fäc  Jbtoben  unb  axdb^ea,  ncbfk  bet  «t(  (fo6f nung  beffelben  getattenitt  Mi» 
&t.  8.  (yi  u.  26  e.)  IBeny,  Senilf/  Go^n.  1856.  Qkb.  •  3  jt 

ML  iDk  »M,  ober  Me  gante  «rOfAe  e^tift  bei  6lten  mit  nenn  M» 
mentt/  mi^  bev  beutfd^en  ntbtxftian^  t^.  IKartin  Sut^etS.  SRit  eioec  ^ 
ribe  Mm  ydUaten  Dr.  «äffelL  —  Vu^  mit  b.  ttmf4Ute«S.:  2)tt  ))iMtC( 
ffitbei  tt.  f.  w.  14tt  [leite]  Etef.  e^mal  gf.  4.  (tiii  u.  e.  169  ^U7,  edfi^ 
9teb9  1  in  «yfr.  je^.  SttelbU  n«  8  eti^lfL)  «UirlMbe  »-  tci|>tig/  ftpct«i« 
b.  6arUnt(^ec  Sibei.  ®eb.  n.  8  ^  (SBgl.  1886,  9t(.  SMS.) 
EabfBpe.  M  Quanten:  6  Sblc 

298.  «iblictüeE  bes  i>or|&dt{4rflen  SeOctrifHtec  bei  XmiaiM.  BcmaSm 
tt.  f.  tt>.  üon  Sran^  2)f  mmUr.  [H.  6txk  16te4  M4  18tK  M^n.}  —  3^4 
mit  b.  IS.:  eitttn  unb  G|^aracter?6cenen  ati4  bem  I8tcn  uäb  19tm  3<ttrbwi*Bi 
ani  bem  granidftfc^  bet  Mme.  ifn^tMiM  Thmtfß  ini  bentf^  ibertroooi  Mi 
9ran»  iDemmler.  16.  (SmUeö:  €(.  80-^1^,  e^acafterfcaiett:  6*1-^ 
emiy  etuttgart,  Smie  tt.  Jeranf.  QMh  ^i 

t  i-M^  II.  i-^wi  6  ftbit*  •  «c  —  89L  .i8Nb  «iv.  nmt 

264.  efonbinoDtf^e  Bibliothek.  Sine  3ettf4rift,  cat^tten^t  eine  fodtasfpAr 
VttiUM^l  bc<  ln|ie(K»bfiett  unb  be4  9ttmfttn  mi<  bec  bdnif^ett/  nocoi6if4<B 
unb  f^vebifd^n  Sitteratm:  fn  forgftlltig  beatbeiteten  Übertragungen,  lä»^ 
»on  3.  &.  0.  €{4^P<t^v><  un^  ^*  ^*  9^^1ct.  fftrr  ISabrg.  fte<  «Mt 
9t.  8.  (989  e.  tt.  1  Sialtf  «0eiiage.>  5te|>ettbagnu  ^  Mfim,  8tein.  0it> 
n.  li^4|f      {B^  im,  9tv.  mi.) 

V  Mi«  9icldet  (Dr.  F.  H.,  l>krote«t«r  am  i&al.  TbMt^  so  Dor^).  —  Nenio- 
logii^e  Beobachtungen  Ten  tibe*  Mit  2  Ifdiogi^aphirtea  TafeUi.  4.  Dorpiti 
Kluge.  1856.  (Leipzig,  BrockhttUB  in  Comnr.)  Geh.  n.  90  ^ 

2M.  9lm  e^umt  eutter  fik  ttnfet^aUuna,  Sbv^  unb  Siterater*  I« 
So^rg.  1887.  ttebactiurt  Sl(eobotSranb.  52  SRm.  mit  einer  IjtcndM« 
»etfage.  [l  y,  »gn.]  <9r.  4.  »reilott,  Sriebldnber.  n.  4 1^    (Sgt  1886, 9ti.  M) 

287.  Bley  (Dr.  Ludwig  Franz,  Apodk,  lu  Bemborg).  —  Die  Zackcrberdh 
tung  aus  RunkelrBben  in  ihrer  Beziehung  zur  deatschcn  Iiondwirthacbili 
Ton  etc.  2te  mit  Rücksicht  auf  die  neuesten  Krfahrungen  Termehite  ikv- 
gabe.  Nebst  ^nem  Anhaftg  über  d{e  grofssprecherischen  AnprevunfeB  iec 
geheimnifiiTeUeii  Zier^Hanewald-Ameidi'tfchen  Kunkelrilbeif-Zucker^bricl- 
llen,  iBom  Prof.  Dr.  f^mz  WUMm  Sckweigffer^Hdel,  In  der  2ten  Amff^ 
vermehrt  mit  einem  Nach»chrä1>eft,  die  Erwiderungen  der  Gegner  letnf' 
faild^  ti$  fieUoMwert  in  dleier  flache.  Offit  2  Kupibrfnfein,  cur  RrliatenB| 
de»  Finnen  einer  RuriEeMhenniekerwISabril:  ft#  gow^hnliche  LandwMidia^ 
tmk^  waA  einem  fwmmmnnt  der  BM^Mien  Maschinen -Bfodelie.  6c  ^ 
(;il6  80  Hnibe^  Anten  iH  Gomni'  t886*  Cteh.  ^    1 1^ 

Verincitftcf  Abdraek  aaa  0chweigg#«i|iera:B|i;UkrK4;ahci|*«.lliyA  <«» 


^  so       /^  *  J9in(«rafo  UkMlm,  aoa^^^^SOk  ^      '  Vt 

9«m  Qk&rau4  beito  f^6tfer.  ->-'.  Xu4.  ii.ft.SL:  DUbgM  portng[u«E0t  e  ale« 
mies  Mun  a  .via  de  ambas  i^  na^des«  Por  j&lMiirdo  Theodoro  Boe^eke. 
«r.  li.  (187  e.)  «&am6i»fl^  «^offm^nn  u.  Campe.  18d6.  <Sk().  16  ;if 

2^.  2)»  Sergebor r<r  Sote.  Sa^tg.  1837.  «^etau^d^geben  oon  Qonb.  Srduer. 
$9  Stctt.  J'A  San.]  <8r.  4.  .^amburai  {teoU  fai  CSomm.)  d.  1  i^  20  ^ 


j9gi.  isas.  fit.  4069,  -  dtt«  «ftenM  sfott^  ^Mi[f»  (V^'flattf.«><mabti9ntJiriü 
ber)  in  ^atn  bei  Jpamburg. 

210.  BoiilUAttd  (Dr«  J.,  Pfdf.  4*  isom  KHalk  sb  PavU).  —  Db  Krank- 
iieiteii  des  Herzens«  Nach  dem  ffvanzosUcliea  des  etc.,  deutsth  bearbeitet 
etc.  von  Dr.  Alft.  Ferd.  Becker.  Ster  Band.  Gr.  8.  (369  S.)  Leipzu;, 
Wutdg«  (Als  EeiW)       iStrM^x  %  ff  11  ^  ^  Y^.  1836,  Nr.  5m.) 

21L  SBritulig  (M»  it.  9./  2>M  m  Of^).  -^  lUligyo  im4  Urfprung  unS 
Scbeutima  crbctert  CKn  0rmnmat{{(||*|Kibiif(^  Scttrod  &»<  (Stnteitund  in  bie 
IDogmatif.  «Hr.  8.  (4%  e^)  ßetpit^,.  Sori^.  C»((^.  &;€ 

212*  IBi^efttiifteiir  (3i{ebd4i  Q^n).  .^  2)ie  ^»nbet  bc<  Q^robe«.  9la4  einer 
aUbetitf(j()en  eage  &on  u.  8.  (i89  e.)  Stip^id;  attin«  ®eb.  l  ^ 

21a.  9ku«  !omtWe  Srfefe  bH  ^^ttn^SbrgcU  dor  9nmi>otb<Kr^tt  an  feinen 
Cibwag^  SRarelin  S^felaU;  nnb  beffen  (Befprddf^e  Ab«  oerf^iebene  Sa^ibe^^es 
btnbeiten  in  Sßien  im  3abte  1835.  9t(H^  ben  2Cnt»ostett  bcö  @(^mo0er«  SOia^ 
x(l  in  %t\%\vx  itnb  ben  Semerfungen  bH  2Cmtfd;n^eibecd  9ligowi|.  ^en  S^^unben 
froher  8aune  }ur  ^Cufbefterung  in  miüfltgen  6tunben  geioibmet.  Ifle^  Sdnb^en. 
IM^  ^te«  «^eft.  8.  (53,  56  e.  mit  je  1  iOum.  Jtpfr.)  SBien,  Sauer  u.  Sirn^ 
böcr.   1835.  ®eb.  ,  12))^ 

anft  ».  UmfAtad'S.:  Jtomifcb»  »riefe  tt.  f.  ».  ^1h<,  SSfte«  ^cft.  »  l»e<  bf6  »Ofle« 
.^eft  (Sbenbaf.^  bicfrr  im  »ieneclBoltMiaKtt  gefcbfiebeiiea  Sriefi  Itnb  bU  le^  nicbt  in 
l»8n  sBucbbanbel^  0«eommen.  ' 

214.  Berliner  Medicinische  Central*Zeitang.  Berichte  vom  neuesten  Wis- 
sens werthen  a^s  der  medicinischen,  ohirurg.  u.  obstetricischen  Literatur  und 
Journalistik  aller  Lander.  6ter  Jahrg.  1837.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  J, 
Sachs.  52  Stücke.   [1^1  Ys  Bgn.]   Gr.  4.  BerUn,  Hirschwaid.  n.  4  1^  12  yf 

Vgl.  1886,  «r.  507. 

215.  e^riftlieB  (25t.  SB."  e.).  —  Soafldnbtße  aipf)aUii\iit  ©ammlung  bcc 
^cdenwartiden  Serfaffunad*  unb  Secmaltunednonncn  tm  Mni^ttiä^^  Sägern. 
&in  beiet^renbe«  «^anbbuq  fi^r  ieben  Gtaatibürger.  {^erauödegeben  oon  ic.  5te 
efeferung.  SSa^trag.  2(^3.  ®r.  8.  (376  @.)  |)affau/ äBinSier  in  (Somm.  l>fi^yt 

Iftt  btd  4tc  8ief.^  (Sbenbaf.,  1635,  11  ?i%lt,  8  %t, 

216.  Cicero't  (Marcus  Tullius)  sämmtliche  Reden.  Kritisch  berichtiget 
and  erläutert  von  RMhold  Klotz,  Stev  Band.  Gr.  8.  (xz  u.  880  S.)  Leip- 
zig, Barth.  4  i/^  12  / 

^  Uter  Bii.,  Ebendas.,  1886,  4  Tiilr. 

217.  S^eoretif(!f)«practir4»eö  Ciümpto{r«.9anbbuc^  nn^  IVfac-CuUoch  u.  f.  n). 
oen  S.  9t'  e^miht.  Uz,  ^U  u.  6te  8tef.  (aXit  ben  [litb-]  'planen  t)on  OSi« 
teaUot  unb  «C^lflngir.)  ee?:.«8.  (0.  481-.-960.)  Stuttgart  u.  2:ubingen,  (Sotta. 
18S6.  ®eb.     1  ^  12  ^        a— HI:  1  ^  12  ^  —  »gl.  1836,  9lt.  6122.) 

218.  Srrtiner  (Sont>erfatton«« Statt  f&r  9oefie,  Siteratuc  unb  itritif.  lltüt 
3at»r0.  1837.  9tebigirt  non  «^ermann  SXarggraff.  156  9icn.  [Vi  Sgn.] 
Olr.  4.  Seclin,  e«lermgtr«  ;i.  5  i^    (Sgl.  1836,  9ic.  509.) 

219.  Ctornelii  Nepotb  vitae  excellentinm  imperatorum.  Cum  notis  et 
0cboliis  in  usun  stediosae  juventatis  denuo  edttae  ab  Bm.  TA.  Hohler.  Editi.? 
«t«i«t^or  et  emendatioc.  8.  (zzm  u.  308  S.)  Vienn&e,  Bauer  et  Dirnbock. 
43«h.  i  sf 

220.  Couxaier  (Edonard,  profesiieur  de  laogae  fran^afcie).  -^  Manuel  de 
cKonYwrsAtkMb  —  3Ch4^  tt.  b.  2.:  «^anbbiuff  bec  ftan%b^^äftnr  unb  beutfc^en  Qcm 
«atcTfatton^rpta^e  u.  f.  tp.  iu  u.  ^Cuftog«.  2te  o.  3te  [ittt»]  8ief.  12.  (e<  133^ 
3i^4,  Si^luf.)  etuttgart,  9{eff.  £).  3«  ®eb.  U  ^ 

1  -  lU:  18  QlT.  —  iOgl.  lllt  9lv..«l9i^ 

3* 


28  DmrfrdI«  X^tenrAw,  281— 38.  {^\ 

221  •  Sdnifpfil  (8*)*  ^"^  flfctto  ffnriiif/  obc^*  tote  PitiNi'iiMWfc»  MdMs^ti 
m^lte  t)Oii  tc.  8  MnW.  8.  (192,  188  e.)  9Mb^u^m,  ffftfft  ^  ^ 

222.   iDad  (SetABbe,  dbat  gtancont  be  eat>antf,  ter  but^  ^tibcn  pc 

9rcube  efndedangene  ^rofe  Muber^oiiptmann.  2  IBdnbc.    8.   (200,  219  6.) 

228.  Demetrü  Rhetorb  de  elocntione  über.  Bdidit  Prmebem  OofRer, 
Dr.  philo«,  prof.  gymm.  Colim.  ad  lUen.  eatfari.  8iliaj.  (zzxiT  u.  215  8.)  LipflM, 
Cnobloch.  l/8;( 

224.  jDeuff^e  iDii^tungrn  fftr  bfe  Sugenb,  deTammett  i»on  einem  Scntne  mb 
Cebrem.  Iflec  Jturfnl.  ®t.  12.  (xii  u.  106  0.)  OHieoba^,.  äBd^tcci^ibfR. 
•eb.  ii.4|f 

22ft.  iSietrid^  (Dr.).  ^  2tbf|onbltin9  Abev  ben  StutAintin,  bie  detfli^c  B» 
(anblioig  betreiben  itnb  bit  bef  berfelben  ya  befotgenbe  8eben<otbnnnd  tiab  ^m 
(enpffege.  (Sine  W^tift  ftc  Sebermanii.  "%ta^  ben  Dor^dalt^Mto  ^UkOco  laft 
eigener  €hf abrang  bearbeitet  oon  ic  12.  (58  e.)  Stocbbatifen,  gihrft.  9^.  8ff 

226.  0^0  ber  gebttbeten  Sklt.  [Stet  Sab^O  1887.  «^enmeeeaeben  wi 
Vuguft  8ekoalb.  Ifter  Banb.  —  fßfi.  9tr.  284. 

22t.  Ctfermom  (SotKUin  yetar>  —  9efprd<l^  mit  (8oe^  in  bes  bV» 
Sabren  feinel  8eben<.  1828—1882.  2  Steile.  2te;  mit  einem  dhgffn  oeefeioe 
Ku<0abe.  8.  (SIT  u.  886,  880  e.)  eetp^ig,  Bto^t^i.  Oeb-  »•  ^  1^ 

228.    jDaffelbe.  (Scfte  ICuSaabe.  9tamen«  unb  Gad'dleaiflet.  8.  (ixn0.) 

.C^benbdf.  Qk^.    n.  ^  ^       (fifi.  1856,  9tr.  20S8.) 

229.  Bichthal  (M.  GuiUve  d%  Bs-membre  d«  bureaa  d'deoMBfo  pibUqM  I 
Athlet).  -^  Le»  d«ux  nondes,  par  etc.  Serraat  d'mtroducdoa  a  roorngs 
de  H.  Urqiihart:  La  Turauie  et  aes  reMoarcea.  Publid  aTec  raotorintMi 
de  Tautenr.  Gr.  in-S.  (b  8.  ohne  Paf .  u.  855  8.  Bat  1  lith.  a.  üIud. 
Karte  in  Fol.)  Lapzig,  Brockhaas.  Geh.  n.  1  i^  16  ^ 

'  280.  (Kfele  (!3:bictant).  —  ueber  Chrfenntnif  imb  einfo^e  ^eiioct  ber  oa 
bdufigfien  an  ben  ®itebmaffen  be«  9)ferbe«.  t)orfommenben  JtrontbHtm.  Wtt 
etetnbmcf^aafeln.  güs  8anbwirtbe  imb  ¥ferbebefl(er  Don  k.  8.  (ym  u.  tu  ^) 
Gtamadnaen,  »u^ev  u.  ^enet.  1886.  (^tuttgaipt/  Sed  u.  SrdnEtl  in  ton») 
(Be|.  B«10X 

281.  (Sncpflopdbie  ber  gefammten  t^oretifc^en  imb  prafttfiben  yferbe«  in^ 
8tinb&{e(i«^e{lfunbe  in  alpbabettfc^er  Orbniing  bearbeitet  «on  3-  3*  8l94Betf 
aaidbcnb.  SCbieraritc,  2)o)fiit  b.  SCbietbeUt«  sc.  )u  Bern  nnb  Clbttarb  3m'SbBrVi 
ottS&6.  Sbierar)tc  ic.  su  G^affbanfni.  Ster  Sanb.  [Ifte  ti.  2te  tUf.  »Dummlolbr- 
Olrndbnind.]   ®r.  8.  («.  1-284.)  »em,  ffif^er  u.  tfomp.  1886.  Oe^  B.i^ 

»t>,  I:  a.  S  Sbir.  11  Or.  -^  »fll.  in«.  8lr.  41M. 

282.  6ngianb<  (Sefetgebung  im  gaSitenmefen  oon  82.  QStraffortcSarefi 
Vboocot  in  Zonbon,  unb  82.  gblir^  Vb»ocat  ic.  in  |)aril.  Sbmtfäi  bearbeitet  M» 
D-  Bf*  <S-  Seiler,  ßebrer  an  b.  6.  ^anbeU*8cbraitft  s«  Scipiio.  9r.  8.  (576.) 
eetp^tg,  anrieb«.  (Be(.  6|f 

288.  iDer  (Sr^bler.  17ter  Sabrg.  1887.  SZebafteur:  «.  3-  ^.  Wtt^tt.  » 
9lni.  [Vs  ißdn.]  ®r.  4.  Hamburg,  (^erolb  in  QTomm.) 

284.  Europa.  C^^roni!  ber  gebilbeten  fßclt  [5ter  Sabrg.]  1887.  ^oxO^ß^ 
ben  t)09  2Cudu|]t  Sewalb.  Ifter  IBanb.  [15  eief.  k  8  Sgn.]  eeriSro«8.  [2^^ 
üteten  SO^benbtlbem ,  Sit^ogr.  u.  SKufiebeilagen.]  Stuttgart,  CH|ietb(e'«  (Bettofl' 
<S?;peb.  5i^(y 

(Srfdbeint  fdr  9>tcttM  «•  b.  S.s  <S(bo  ber  gebilbetctt  8klt  «.  f.  »• 

285.  2)er  S<^etf4^.  18ter  Sabrg.  1887.  .^erouigegeben  Don  ^.  •&•  8t6(rf. 
52  92rn.  [SBgn.]  ®r.  4.  .(amburg.  (^crolb  in  tfomm.)  a.  5  / 

«gl.  1B36,  9tu  m, 

286.  ^riebtid^  be6  etofett  C^dmmtliibe  XBerfe.  3«  einem  Saabe.  M> 
girt  Don  Dr.  3.  S0(.  Soft  I7te,  18tf  2ief.  e^mal  gr.  4.  («.  769-S$i) 
Serlin,  ecwent.  1856.  ®eb.  n.  It  jf 

m  bU  ifite  »cfM  Obtabai:,  IflM^  »,  «.  4  a|i(. 


^S.)  DmUeke  Li$mamr,  237-^-4».  20 

SST«  9t9t9tp  <eiiM0  8rf(M4  »w  ^  91«^^  «M.  «.  «^  S>f.  II.  Chns 
9^AMüf^  s«  SBcfaMr  k.).  —  KoHsfQ  att<  bcm  (Miete  ber  Statin*  unb  «^eft- 
limbe/  gefaimiett  unb  miteefbeUt  imh  ic  50|ler  Sotib.  22  €tü(!e  [OdiiO- 
flüt  Xbbttbttaoeii/  lUnMlag  tmb  Megf^.  Or«  4.  IBeimat/  8aiibel«3n^|ltie« 
Ooniytoir  in  eomin.    n.  i  ff      XW*  1836,  9tt.  tX88.) 

288.  (iolbne  gtA^te  in  fttbcnien  e^Un.  V.  Sb^n.  —  «Ht  b.  ttmf^la^  '^ 
XMi  eammimQ  motatifc^er  <lri^lttiigjtn  ftc  itinber  mb  Jtinberfreunbe.  tfBon 
einem  3tt0enbet|ieber.   6te«  Bdnbqen.   fRit  2  titboatap^^itten  ^bbtlbungen.   16. 
(124  6.)  iCMn,  aunacb  tt.  IDAbven.  <8e(^,    6  ^       (»gl.  1836,  9U.  4249.) 

SS9.  ICOgemeine  Qkntenieituttg.  0ine  Seitf^tifl  fftv  OMhrtnerei  ttnb  olle  bomit 
in  flk|ie(ttttg  flebenbe  XBifTenfilfafiten.  Stet  3abr0.  1887.  3n  tBerbinbtmg  mit 
ben  twi^tigfbni  (Mrtnem  nnb  (Botanilem  bei  2^«  nnb  VnManbei  ina»iq9^u 
0011  9rieb(i4  Otto,  «attfaiaHr.  «.  SttftMct  bei  bot  «ortral  i«  tBetlin.  Zi' 
btxt  IDirtriJ^f  Dr.  >.  |»bttof.  s.  8ebm  o.  b.  Mrtece*ttbv«n«.  9«  Bertis.  52 
Um.  [I^tt.]  am  Jtii|>timi  tt.  «^fi^nitten.  Ote.  4.  0effin,  Katuf.  n.  4  <^ 
Bgf.  m^  8tr.  iri. 

HO.  0art]^e  (Dr.  9.,  Obetlfbm  M  b.  b.  BIttefflvIe  ic  i«  it(ln).  -*  SooU* 
^Me  SabeOen  ober  fpftematifd^  Ueberffdyt  ber  S^ienoett  ni^t  allein  bie  9temb 
naUXbtbeihtngen  in  Uiiit  |u  ftberfebenber  Knorbnung/  fonbem  on^  bie  Jtenn^ei« 
4en  ber  4^wpt*  itttb  Unter  »TCbt^eilungen;  ber  Ctbnnngen  unb  %amUiin,  fo  u>ie 
bie  nombofte  Knffül^ng  bev  Gattungen  unb  einiger  wefentli^n  Yrten  entbot« 
ttnl,  beorbeitet  oon  tc.  goU  (11  Bi.)  Min,  Stenorb  u.  ^mtn.  16  ^ 

541.  ermott  m.  ^.,  2>r.  b.  Wlof.,  0.  |>r^.  b.  Ocf«.  an  b.  Vfab.  )it 
SMstcf).  —  C^^rilHna  Jtbnioinn  oon  CMftmeben  unb  ibr  «^ef.  Ifter  tknb  [äe 
ITbtb.]-  <Sr.  8.  (zTi  tt.  e.  257^599,  Ckbbif.)  »onn,  tteber.  Oeb.  i  <^8  ^ 

Sgl.  m«,  9tr.  um 

542.  0tat>Hi  (V.  6.)*  •—  itunft  ff^  bie  fron|6|!r4^  espro4e  bur4  eine  goin 
netto  A6erfi4|tti(9e  ÜMbobe  in  |wei  unb  fttnf^ig  eingetbeilten  etunben  grAnbU^ 
c<0en  ^n  mo^.  Vtit  0efKnimun§  oieter  oOgemeinen  in  feiner  eptatfit^tt 
oorfimmiettbett  Megetti,  vnb  mit  einer  reft^ottigen,  olp^betil^n  eommbrng 
ber  gebcdu^ti^fiw  XB6rter  unb  Btebenlorten.  2te  burAanl  oerbefferte  Koiloge. 
OHr.  8.  (111  e.)  IBKen,  Bouer  u.  Z)imb6(f.  Oe(.  12  ^ 

Die  Iftf  IfttfL,  wnxht  Offgtifra«  ebe  lie  oOgcmcin  In  bm  Bo^boobeX  tom. 

248.  Dal  «^ottl^^fon.    tBoüfUnbigel  4>anbbu4  proftif^er  SebenlfenntnifTe 
fftr  oOe  QStdnbe.  5ter  Sanb.  29flei  «^eft  [bei  0anMnj.    Otarienglol— IXiiitdr« 
pfti^t.  9t.  8.  (e.  577— 720.>8eip|igr  (Breitfopf  jmb  «drtel.  Ok«.  (XU  8Cefl.) 
Bgl.  18M^  9tf .  lan. 

M4.  Dr.  0iial  ^f^^  in  feinem  Seben  unb  fttnMgidbrigen  fBirfen  oll  Vr^t 
itnb  «eburtl^lfer.  Sum  Sefbm  ber  3froelitif4ien  JtronfemVnflaU  in  Breltou. 
9r.  B.  (X  tt.  133  e.)  Brelioui  grieblduber.  ®e^.  n.  ^  ^ 

Sftf.:  Dr.  Dooibfott  in  Biflla«. 

M6.  ^pffmm«  (Dr,  5torl  Sobonn).  —  Orie^if^^  2efebu4  f!&r  Vnfdnger    ' 
uth  Oeubtere,  nebfl  einer  BeifpielfornmUmg  fAr  bie  Clt^mologie  unb  für  bie  ^ 
SSvntor  ber  (Srie^lif^Kn  ®rammatü  oon  Buttmonn  unb  1  Jtorte  oon  ^ried^en» 
anb  (in  itpfrjt  in  got.}.  ®r.  8.  (zit  u.  476  e.)  SSerliU/  Dikmmler.    1^8^ 

tM.  HohQtell  (GnsUy).  —  Arithmetifclie  Unterhaltvngen  Ton  etc.  I. 
klagioche  Quadrate.  —  ^uch  n.  d.  T«:  Practisclie  Anleitung  zur  Bildung 
iBud  Berechnung  magischer  oder  sogenannter  Zauber-Quadrate.  Fftr  Freunde 
«r  Rechnenkuuft  hermusgegeben  Ton  etc.  4.  (ti  n.  265  8.)  L^sig,  Lehn- 
old.   Geh.  1  ^  18  jf 

X47.  Der  4>ismorift  0ine  Seitf^rift  f&r  64Kt|  ttnb  Qttnt,  Xut^,  Später, 
MfeKiafeit  unb  eitte.  ^eronlgegeben  unb  rebigirt  oon  91.  ®.  Goptir«  [Ifhr 
M^rg.]  1837.  156  9tm.  [%  S^n.]  t-  SMt  bem  Beibtott:  S^nft  unb  Snbuürie« 
rtalfteOung.  SQb^entli^el  Deibtatt  tc  52  9h»i.  [Vi  8gn.]  —  9leb1l  «ctrabeüoae : 
ta4trdglfi^«rg4nittngl*Matter  k.  ittSot.  Sien.  (»ol!e  fn  tfornm.)  n.  10^  12|f 

24&  3a<M^  f&t  2e^rer,  «(ttim  nnb  Oriie^.   fcronlgegeben  oon  San^l 


Ibtt  reine  Ortrag  Ifl  |ttr  ^rüiibim^  ttnM  fMbI  |nt  atttffDttenttf4<"  Vatcti 
flä^n^  oert^ienflvoUev  altvr  teeret  beftimme.  ®t.  8.  (192  ei.  ^Rt  1  GMMt) 
f)ra9,  ibronbecget  tt.  HBeC^  fn  «otnrn.  &tti.  n.  1«  ^    (»fft-i^^f  9tc.  SStt.) 

249.  2)er  Jtit^enfrennb  f&t  ba«  n6(bt{4e 'jDeutf(4tanb.  Ilebactton:  S.  3«* 
eobi.  S.  Jt6btet.  V.  (übt«.  X.  ».  IftbUet.  [tfttt  Sa^iegO  M7. 
104«9hrn.  [V,  Don.]  (Ihr.  4.  €Xiia6rA(f ,  Mitböcft  n.  S  ^ 

Offtofittrtc  Sottfi«ttiiB  bcc  ihr.  41  attgeiM^  dtftfU^ft. 

250.  Vagemefne  Mr^en^Bettond.  tfiii  2(n!^!]T  f&c  bie  nnteflr  ®er4<4tc  oA 
etaäm-ha  c^fUi^en  ^Mi^r'fKJb^  Ifoec  JI»4eQbt<loKtf4«^«nb  «««^^ 
Ittfunbenfammlung.  SBegtftnbet  odn  D.  ISrnft  ^*inmetm<a«tt.  ^fi€t^^^ 
D.  ^arl  «ottXieb  «cetfc^nctbet,  «c^.DbmMf.«fat|ett.  akB«M[f«)ftiit«i 
^otba,  unb  (Beorg  Slmmetitaan,  ^f*SktfHm  is  S>ais»Mt.>  16t<tSa|q|i 
1837.  2  IBdnbe  [m  12  .^eften  t>ba;  20»  9tai.  Vi  iB«».  «cbft  Scflo««].  fc  i 
IDormliabt  MU.  n,  6  ^f  Wi  hm  9t:.  2S6  waiitjjfki^  «ttmturllatt  n.  10^ 

»gl.  18N,  9lr.  6tt. 
2&1.  AottOm  (Dr.  Sriebr.).  -r  Stcdiflei:  |tt  ber  (Sefc^t^te  bd  fOKttcWIrrt 
9on  2C.  ®r.  8.  (OS  CS.)  $Bem,  Samt,  eot^n.  188S.  6|( 

»gC.  103«,  9lx.  4138. 

252.  JCritifea  Ui  S(ßerfe<  t^on  Sriebri^  Don  Slaumer:  (Srngkinb  im  Sot« 
1855  au&  bn  MorniogChi'onicle,  ben  Tudm,  .bem  Dublm  IUyi^w,  Ftfrei|i 
quarterly  Review  unb  Sdinbttrg;h  Review.  Q^t.  8.  (xiv  4U  0.  15— lOi-) 
«eipjiö/  «rodbau«.  (»eb-  -8  |<       (ößU-lS^ö,  9tr.  57.)   '  '    .  .^ 

253.  Ard0er  (Dr.  3.  <5./  itatc^ct  am  SBaifcnb.  in  Hamburg).  '-^  Xbrif  tai 
hibWd^tn  Q^eogrop^te  unb  3C(tmbämec  nebft  Qt^^tii^^u  unb  anbem  2:ab(aar 
för  eebrer  in  »üreerfc^uten.  8.  (xvi  it.  271  e.  nebfl  IV»  18«.  ^V  ««  0^S^) 
Tambure,  .^offmann  ik  (Sampe.  1856.  ®€b«  ^  ^ 

254.  iautt^mann  i^Rax,  JDr.  b.  ^fUiunbe^  auäUxabi  ac^t  inBab»}.  - 
2)ad  Sieben  bec  ^(lermen  mit  beronbevefr  IjOe^vebuns  auf  bte  n^<n*64o(fri' 
^ueUen  Baben«  be^  SBIi^  8.  (viu  u.,Q«*9— <104.>  ^ien^  Pen^b^  18»- 
©efa.  IM 

255.  fianoenlberö  (@.,  eebm  {«.^oiMn&erg).  -.  iDie*{i|n>iensfleri  VuI^a^ 
im  etflen  Uebun^gb^^  be«  iDiefteni»fer4>eufei^'f4<n  SedK9bii4<^..  auf  ffigtutt 
Derfcbiebcne  SBdfe  xCtrEUlrecb  aufgelöfl  Don  zc  SKtt  ^'nem  .S.onoorte  dod  0r. 
SDi(flertt>e0/  Geminarbtc.  m$B«tlm.  @c.  8.'(Tni  u.  8S  0.}  ObetfcCb«  Sfif4!^ 

256.  ISbeotogifd^eö  "bfteraturblatt.  But  SCirgemeincn  ^^'s^'fiieitiind*  P^^ 
Sa^rg.]  1857.  l$6  Ölnu  tV»  »gnj  ®r.  4.  Ä>avmliabt/  ec«^.      n.  5  /6/ 

»gl.  9lr.  ßg;     ^    ,  \  '         . 

257.  Jenaiflche  allgeioidne  Llterattir-Zeitong  85ster  JahrgJ  1857.  4  Bände 
oder  12  Hefte  [240  Nrn.  Va  Bgn.]  IVlit  IntelligfenzblAt.  Cr.  4.  Jena,  Exp^ 
dition.  n.  8  1^  Postpap.  in  gr.  Format,  n.  11  *f  -^  BrgänzungtbUtter  nf 
Jenaischen  Allgemeinen  Literatyr-Zeitnng.  SSater  Jahrg.  2  Bfind«.  [96  Nf«- 
%  Bgn.]   Gr.  4.   ßbeirdas.    ri.  4  ff  Poatpap.  n.  6  ,p  '    (Vgl.  1856,  Nr.  5») 

258.  fiIo|M>'«  (*/@0  tbeore«f4iH)roM*e®ngUWe©prQ4lcbwffe:iOertf*. 
«Rtt  faßlichen  Uebungen  nadj  ben  Sfegein  bct  ©prdd&e  »etfc{^en.  6te,  üabcffcift 
»uggabe.  8.  (vin  u.  565  6.)  J^ambutg/  Ä.tTampe.  *^ 

259.  (StttWo.  —  Ob  man  öof  bem  Sterben  ftfeb'cn  m5ge?  ffto  CW» 
fd^r^iben  Cutberg  an  bie  JBre«auer  ®cifttf(!tfeit  feiner  3n1t.  aber  an^l  etoj^ 
bersigenfiwertbe«  teort  für  oUe«  »ol!  In  unfern  ätit.  ®t.  8.  (vi  u.  ©.  7-W 
yiörbltngen,  »ecf.  1856.  ®eb.  *  ^ 
"  260.  M atthiear  (Conr.  Stephan ,  iu  0.  ^rof.  d.  neol.  sn  CreifimM).  - 
Fro{<aedeutik  der  Neuteatamentlicben  Theologie  Ton  feto.  'Gr.  8.  (tn  * 
986  S.)   Greifflwald,  Mauritiua.   1856.                                              2^^5t 

261.  TCttgemetne  a)}i({t^«3e{tuag.  <^ratilaede(cQ  von  einer  (SefcOii^f^ 
licre  unb  sKilttdrbeamten.  ISter  äabrg.  1857.  12  Aefte.  ®r.  4.  ©gnBJbW 
Mfe.    n.  4  1/9  16  ^       (JBgl.  1806/  9lr.  AM.) 


bttbungen.j 
(.)  ».  3-  V» 


MS.  Wtilttli  a<MM-  ^  Bm  tätibm  ler  M»ftfi«  Ski  GMMit  tom  «tc 
Ck.  ^  <B6  0.)  Leipa«^  Vom.  ^6eh.  19  ^ 

.  998.  miH^  <Dr.).  -^  «««(«^(l  fA^  ^  OMerO/  ne6{t  rfncm  1Cnf)anat, 
mtüAUv^  bie  i^omi^inflni  SRHirnnsin  btr  Kentc  Met  bc«  ^ffi  iiQb  ba<  tß^fen 
Aer  bif  nUffteWxfa^,  Me  aontegtoftttit  »btr  fc^btcrotoatofltiSt  bfcftc  itrant^ek. 
No.  5.  ^  Auflage.  16.  (yi  u.  168  e.)  Celpjig,  Bof.  ©e^;.  18  / 

tH4.  TOttecnaif^dtuiig  fftt  grtfibete  ®tdnbe.  tSter  3at^.  1857.  4>etou9gc« 
Itr  €b'  •^ocneoev.  «Rir^^Tebofteav  Dr.  Brintfmetft.  JOS  9{]ii.  (%  Sgn.] 
92eb{l  fßiita^n  unb  Snteaigen&bUitterii.  (3k.  4.  Btaunf^tod^  ^octieper.  eebiio, 
»elcr  in  Ctorau    n.  8  /^  (»gl.  1896,  ftr.  Mi.y  '  \ 

tm.  TCQgeintrfnel  flütttoodblatt    It^tec^attnng  fite  (Sdfl  «nb  4^    «^erau«« 
Acgebot  eon  ®fttit(ec  gfcbbet«  ^tn  Satrg.  1887.  [52  9tm.  %  Bgn.]   trieb|t 
Vem  SetbfQttet  ^ici.    ^opulAre  Seitl^Mft  f&v  ^tetatur  tfnb  Autijt«    as^i  ' 
Mtt  2(t)b(f  »actinp.  1887.   [5^  9txn.  V,  Bgn.   mt  U  litt).  TCb'bttbung 
•r.  4.   8Mo((Mt;  «^ofbuAbnimet.  (Cefp^d,  •ngeioMim  im  Qomm.; 
Oboe  IMilb.  n.  S  ^       (»gl.  1886,  9er.  IM.) 

966.  9tettc  Vortfer  Stobebfdtter,  [Ufer  SabrgJ  ^  Becbfnbang  mit  bem  ^am> 
burger  9(obe<3räma(.  8lebfa(rt  t>oii  Vmatte  e^oppf/  geb.  IBIeife.  i837, 
.52  9im.  [%  Sgn.]  «Kit  104  cc(.  Jttipfcm.  IBrett  gr.  8.  Hamburg/  4>ero;b  ia 
Comnu    lu  4  «^  16  ^       (BgL  1886,  Itr.  666,  66t.) 

267.  SAftOer  (Dr.  9lttbotpt)).  -  '€$tub{eti  im  8a4e  ber  2>ratt)at(!.  Ifta: 
0anb.  iDad  ont^e  unb  tnobeme  IDroma^  entwicfelt  tmb  bergltdfyeo  aud' bem 
etmhpmttt  ber  leftff^^n  fReffgfon.  [ifte  ^etef.]  (ür.  8.  (8  e.  p^ne  $ag:  m- 
Cf.  1  —  11^)  »aben  im  Kargan,  3e(nber.  1886.  (Cetpsig,  SKein  in  ßomm.) 
Oed.  Ifte  bi«  Ste  Etcf^  1  <^  &  j^ 

268.  jDI<  dtadtmanbleriiu  Qine  deOf^^rtft  fftr  C<^|  unb  ^cnlt  [Ifkp: 
Sa^-l  1^37.  9lebtgtrt  t>on  Dr.  3utiu#  einceru«.  104  9tei|.  [%  Sßjvüj 
(3t.  4.  lBre«(au^  gnebianber.  lu  if 

269.  Va^^  (Dn  G.  K.).  —  Neaes  mÜMinebefl  Küastler-Lexicgm  u«  s.  w. 
Dater  Mitwirkung  von  Gelekfftea,  Kfinitlnn,  Kvniitl(eaa«m  und  KiinMr- 
freunden  bearbeitet  Ton  etc.  IV.  Band  5te  Lief.  X^örster,  J.  Bl.  —  F/e- 
nünet,  MO   Gr.  8.  (S.  885—480.)  München,  FleischmanA.  1886.  Gah.  9  V 

B4.  l-4ll,  IV  1-4:  8  TMr.  6  Or.  --  Vgl.  1836,  BIr.  7160. 

270.  tergemeiner  ^^üfifd^n  9lattonat;JtaUnber  auf  bal  3a|r  1867,  ym  Un« 
tttti^t  unb  IQergnügen  fir  (9eiftU(6e  unb  ttemic^c,  fir^erf  fßtamttf  S3A«ger 
imb  €anbteute.  'gftr  bie  6ubrcribenten  mit  einem  eteinbrucfbtatt:  tSfriimeruna 
nx  JCatifc^  im  September  1885  [1  SBgn.  in  S0I.].  18ter  Sa^rg.  4.  (t6  e. 
ptalrnber  o^e  9ag.  u.  96  &.}  (Erfurt,  ffSüfler.  (Sef).  n^  10  ^f 

271.  3t>it  9latttr/  i^te  SBunber  unb  ©e^eimniffe  u.  f.  n>.  9ter  8anb^  —  Tiudi 
I.  b.  IS.  9  jDte  Srf^einungen  unb  ®efe4e  bed  €eben<  u.  f.  n>.  Ku<  bem  iSn^lU 
'^  hei  9.  ^»  Sloget  «on  Dr.  )fr  CDS.  lDutten|ofer.  [V.]  -^  Yudb  m.  b. 
]mf(|K<X6'^'  BridgewiUcr-r B&clwr.  Bmidparo.'  XI.  «to«  Physiologie  von 
P.  M.  Royef.  V,  ®r.  8.  {Zf)U  I.  ©.  885-418  u.  3Ht  ©v  ©qtof)  S6(*  tl* 
Ktel  u.  €5.  1—48.)  ©tuttgart,  «eff,  fiie^    ry,  j<      .^gt.ftfc,  9tr.n6l.) 

272.  Defonomtf^e  9^uigeeiteji  unb  SSer^oubiungen.  3ettf%fft  fftr  alle  Smeifte 
«r  8anb«  unb  ^auÄwtrtWc^ajt,  be«  Rorft«  unb  Sägbwefe«^  im  bftrrrei<|ififlS;eii 
taifert^me  unb  ttm  ganzen  Sfeutfitlanb.  .^erttQlgegebett  d^i  (Smit  3fnbr«. 
r7fttv  3af^^.  für  1887.  [eattbmirt(^f4Kkft  80  9tai.  eitenrfnrbtatt  90  SRrn. 
fotfl«  tuit  a«6bioffa  90  9tai.]  19Q  9toi«  {»g«,  t«it  IBettagen  Jt.  KMüb.] 
H.  4*   9>Mg,  6aU>e.   n«  6  1^      («gU  A836,  »r.  WB.) 

»S.  iMttfMj^  (9»anlfrnebri4  X^bt).-^  tMmrf  ber  attm  6le^fap(<i  uon  ». 
iefbeffiert  ^auögegeben  tM)n  tfonrab  Sta^ntrt.  llle;  fe|r  wrbefferti  «nb 
fonetM^  XalBobc.  8.  (mn«.  58S  .&)  9eip|(6#  J^PIP««  «e^^  1  «^ 


1T4.  anigimeinci  taoii  fkt  «&«ibcf  «ib  0imn(c  406  9«»  unb  aMI^nbt, 
k0rikiib<t  Ml  a.  0.  »t4f$t  «rtb  ffc  icffcii  »{Mm»  fMgrfett  mb  ttbigift 


31  '   DmOicke  Lit0mlm,  VS—Bk  (JKS.) 

Mn  Dr/ J«r«  V.  3.  Bc^icmb  K.  t.  ia{ii|ir.  Bt«  SMi^  1887.  101  Kn. 

[00n.]  [9lc6ft  SSeOageii  II.  eit^^ogr.]  goU  •^'  gcnt«  mit:  IBk^entl^cl  M 
Mott  |ttvi  2CI^€ndiicit  Ocms/  fntfciftfwfr  Mc  SccfKUibbtiigfii  otV  ttttttcOmsBi 
M  9mcrb*6etria<  MS  JtMn,  (ebigitt  »on  bcm  Sotf^ocnbcn,  «^emi  <S.  So^U 
Stcr  Saiirg.  1887.  52  9tcn.  [Vs  Sen.]  4.  ^6Ui  tu  Xcubeii,  te^nci^  ■''^f  ^^ 
»eflL  1885/  ftc.  878.  —  Z)al  Bdblott  an^  it«  b.  VLi  WioduublaU lu^W^x^Wk 

'  279.  Sbtx  toitftbe  Patriot.  0öi  »olfsblolt.  7t(t  SobfB-  18S7*  Hohttafi- 
•che  Blatter«  Allgemeines  Nacbriclit-  und  Anieig^Utt.  9tte(tt«  Dr. 
jtad  Bad.  52  9tm.  QBgn.]  4.  aifenbcrd,  e^boe.  1  ^  ^  j( 

e^I.  1818,  ftt.  188. 

STS.  Pauoker  (Prof.  Dr.  Georg,  Oberlekm  d.  Bfeck  ■.  Pkjelk  m  Miltt).- 
Geometrische  Analvfif  ientlialteiid :  des  4polloiiMW  .yoa  Perga  Sectio  nMf» 
tpatü  und  determinata,  nebst  dnem  Anhange  an  der  letsteni.  Nea  b«^ 
beitet  yom  etc.  Blit  9  Knpfertafeln  nn  kL  PoLl.  Gr.  8.  (zu  o.  1dl  8.) 
L«apng,  Vom.  ii.8i^8j( 

tri.  Mediziniscli-cUnirgieche  Pfennig- Bibliothek  in  Anaaftg«!  n.  i.  w. 
Nene  wohlfeile  Ausgabe  der  Bibliothek  der  deutschen  Median  und  CUratfi^ 
herausgegeben  von  A.  K.  He$nlhm^  und  J.  B.  J^Wedrctcft.  54ste  bis  Stttt 
Lief.  Gr.  8.  (9ter  Bd.  285  8.)  Würzbarg,  Strecker.  Geh.  PrebderSlilfl 
iHS  67sten  Lief.  2  i/  8  jit        (Vgl.  1836,  Nr.  9174.) 

.278.  tM  VftA,  fdne  ivätt,  Sc^blmig,  etmctor,  flidttdelsnb  Jetanftrito^ 
mit  einer  Xb^nblung  Aber  ba8  gu^noefen  onb  einem  noSfUnbidea  SMbb 
9la4  bem  (Sngnf^en  mit  SCnmecfungen  unb  3nfdten  bon  0.  «^tcing,  fäifc 
b.  t9ärtt.  SbictorimiMaic  x.  8Rit  108  in  bea  Zxfi  eingebnuften  ^ätf^Bittt» 
[Iffe  eief.l  Or.  8.  (0.  1—128.)  etuttaart,  fSeftlet.  QMh  ^M^a^^  ^i 
QErf4elttt  in  «  8icf. 

279.  i)(tlo$ea.  CRn  ek^nntagfbUitt  fk  relteibre  eeUtntng  mib  Manau. 
Ifter  Sa^rg.  t887.  Stebacteitr:  Dr.e^ambetget.  52 8ttn.  [fign.]  e^maisci 
iBArsbarg,  Stauet.  1  ^  ^^  j( 

280.  |)(^bnfit.  fBeffetti^r4«(iteranf(l(l«artifHf4e  Seitfddrift^  (erait<dCff(6cii  M 
Dr.  Obuatb  2)«Uer.  Bter  Sa^rg.  810  9xa.  [V,  Sgn.]  fXft  Mlajn* 
AU  8ol.   8t<»i<fin:t  o.  SR.,  eonerldaber.   n.  10  i^       (8gC.  1836,  9^r.  m) 

,  281.  ttnfet  Vianet  Btdttet  ffa  ttntec(aiamg,  (itecotiiv,  ituntl  mib  Stctt» 
VUL  Sabfg.  1837.  ttntertaitwiaabiatt.  Ciorrefponbeni«  Kotigen*  n.  ^UftsiaK^ 
\MX.  812  9tni.  [V>  Bgn.]   0r.  i.   eeipftig,  «^ortmonn.  «•  iOf 

«SL  1888,  91?.  Kl. 

282.  ^ppt  (Dr.  ICbolpO)*  -^  ^<c  Ztanipott  auf  (Sifenba^nenUeiXnt&io 
imb  Serge/  ober  au8fft)^ct{diK  JÖarfhUung  bet  me<l^n{f<l^  g^rberunglmittelf  m 
bie  Babnfra^ten  Aber  anftefgenbe  gld^en  |n  Maffen,  oon  tc  fOtit  IX  6tei^ 
tafeln  [in  %oU\.  ®r.  8.  (176  e.)  Sftbingen;  Oflonber.  i  f 

^ie  yra^t'SSilbel  n.  f.  id.  Ite  eief.  —  Sgl.  9h:.  202. 

288.  9>ta4t«0ebet»8{bel  fAt  ^tifKi^t  Samilfen.  l|h  eieflrnng.  f«t3»# 
fH4en.  (Umf4lag«Sitel.)  8lo9al4.  (0|».  1—128.)  («ObbusgtKmfcn,)  Btti^ 
3»ftitut.  9e^.  .  ^_^ 

9rf(bHQt  ia  16  8(cf.  mit  88  etabm.  a.  1  JUttt  8oa  «>al&ftiaa.  ^cm  CMfciMP 
ttrfrb  da  J(imflM4tt:  /.ttbnM  bdm  %b«A«a|It  aaA  Sfonatbo  ba  eiad/"  ia  6ti9» 
aU  ^tim^%  iugffi^lfit 

284.  |)ta(tif(b(  Ihthtgeraeltmig.  Beiblatt  lut  TCffgemeinen  Mr^Mt^tmg.  ^ 
Sa(^g.  1887.  104  8tni.  [VI  Bgn.]  «r.  4.  Itai^bt  a.  b.  Oda,  »agncc  a-lf 

8gL  18»/  9li;  188. 

285.  VtenMet  (itart,  nmtamtmaaa  ic).  —  Die  etabt^fbnottef  in  0^ 
(apns  in  «ßinft^ft  i^ter  SeniHittmig  «ab  f|M  ieftigeii  «eüttNirt»  ^«gdw  » 
auftrage  ber  IBibitotiKMommifitott  na»  tc  «c  8.  (48  e.)  #88featKi9»-  ^ 
(^|ig#  ^im:i4^  in  (Komm.)  CJe^  ^  *  ^ 

286.  Pitts  (WUhelm,  Lahm  wm  Qrwm.  aa  D8rsB>  —  Gfundrim  ^«^^ 
graplaeuad  Geachichte  der  alten,  mittlem  nnd  aeaem  Zeit  fir  ^  f^ 
Klassen  eines  GyamasinBi.   ftüuc  Bands  Das  Bfittelaltor.  —  Auch  a. «.  T.: 


[JK  8.)  DeuMm  LUrnrntm^,  asr—OA  99 

BtmUm  d«r  Cfo^cmM»  «od  QeKUdite  dot  Bfittdaken  Ar  A«  obern 
Kknaa  daet  Chrman^oiBt.  Gr.  S.  (ti  u.  906  S.)  K5JA,  lUnud  n.  Du- 
b^w.  Ckk  n.  rob.    14  jf       (Vgl.  18S6,  Nr.  1419.) 

1.  f«  w.  ftt  Ue  mtttlmii  JUafen  b«  Opmnafieit  nab  fftt  b6bm  0är0ftf4iilcii. 
eti  Xbt^lttndt  jDoi  gtittctoltcr.  —  3Cu4  u.  b.  2.:  «nrnbcit  bcr  Oto0rap|^ 
mb  OfT^ubte  bM  TOttclaUeci  füv  ble  mittlmn  stufen  n.  f.  »•  9lcbfk  1  deit> 
tafclf  Qk^  8.  (vm  ti«  102  6.)  Jtöln^  aicnatb  n.  iDäbpcii.  8  jf 

(1t(  Vbtb.:)  Vltntbtitit.  «beiibaf.,  MS,  8  «r.  , 

288.  ttm^^a^  (9aift)  bcomatif^c  IBerf e  «»fkt  «attang.  7t((,  Stet  Sonb. 
Ob  ^t^nftaaftn.  Sttt,  4tcc  Banb^  —  2Cu<^  u.  b.  S.:  iDie  ^obenflaufm,  dii 
8S^tt<  tiltipnfdtct  2)Tant(n  üon  ic  Stet  0anb.  1.  Jtaifetr  .^nridj)  htc  ^kifit. 
L  S!^,  ober:  ^inüdf  unb  bie  XBetfen.  2.  Aaifet  ^elnri^l  ber  Ge^fie.  II. 
S^eQ,  ^ev:  ^nfübiSob.  -^  4ter  »anb.  1.  ^buif^  9>biÜp^  L  Sa^U  2.  jt6« 
ii0  |^bri((*  IL  STbeO.  8.  (848,  856  e.)  iframburg,  «froffmann  u.  6amp^ 
ak^   3eber  Sb.  6ttbf((.«9)i^  n.  1  ^  Baben|>t.  1  «^  IS  ^     (»dl.  18S6,  ftt.  ^U.) 

ML  KeftllktKbt  (Pr.  a.  %.  D.,  flBdttt  £)b.BS:ri6.s8latb).  —  (Krgdniuiigeii  ya 
Pr.  G^.  gcieb..  o.  Met*«  «tlft^ll^er  ^idutensiig  ber  9<mbecteii  oon  sc 
ktt  «anb.  «te  2Cbt^.  ®r.  8.  (6.  401  —  6790  6tuttaart,  eteinfopf.  1886. 
l  ^  %^        (I— lU:  8  1^  4  ^  —  »gl.  18Sd^  9U.  41«!.)     . 

S88.  ROmer  (HL).  -^  Handbuch  der  allgemoinen  Botanik  xiim  Selbatsta- 
Ihui  •.  i.  w.  9te8  [5te  Abth.  Istet]  Heft  Gr.  8.  (8.  1— 128.)  Mdochen, 
PkiaciunanB.  1886.  Geh.  Subscr.-Pr.  12  ^ 

.    ilrtk  I,  Ü:  4  TUr.  —  Tgl.  im,  Nr.  5540. 

m.  fftPtMl  (Carl  \).,  Pr.  b.  Rr  <&ofr.  v.  ^«f.  tu  frcttoxa).  —  VOgcmebie 
icf^icite  Mm  Viifang  bet  t^^Mfäfcn  4teiiiitn{|  bi<  auf  «ufere  SM^*  Vk 
wOtnU  Okfcdi^tfremibe  Uatbtittt  »on  sc  1^  Banb.  Xtte  Oef^^id^te.  »^ 
etec  Sanb.  fpltttlere  QkMi^te«  —  8ter  Sonb.  Steue  QkWiiiU.  J2tc  unt)etin« 
Mrtr  DrtoinalfXuflagc  aXtt  Mnigli^  SSörtemberg^iliem  J^rioitegiitm.  ^r.  & 
zTi  tt.  602  e.  mit  4  Sab.  in  4.,  648  e.  u.  2V4  »gn.  Sab./  872  0.  u. 
k  Sgn.  Sab.)  greiburg  im  SBreUgau,  ^rberfc^  Su^ib*  1886.  5  i^ 

202.  fffßiü  (3.  S-)-  —  W^rifdie  Semdlbe  gür  bie  Sugenb  bearbeitet  oon  ic 
Wt  [4  (itb.J  ittum.  2(bb{Ibwiaen.  Breit  12.  (120  e.)  9{ettbalbeaiUbeii/  Cl^raHb. 
D.  3.  9eb.  16  ^ 

208.  Gommlmig  oon  4>mibert  unb  3t9Qn}id  ber  interefante^  iinb  tol^i^fUn 
Mmnal<Knefboten>  Don  Sri^bri^  bem  Ohrofen  imb  9lapo(eon.  0in  Beitrag  ffix 
}ßmf^ftiiäim  ttnterbaltung.  2te  burtj^eefe^ene  Unfia^t.  8.  (140  e.)  CUtebUm 
Htrg,  (Smtt.  @eb«  8  jf 

204.  ed^iOet'^  fimmtli^be  XBerfe  mit  eta^W^en.  lOter,  llter,  12ter  Banb. 
Qüt  itbni0t{(f)  SSärtembergif^em  pvitiii^ium  gegen  9tad)bru(!.]  ®r.  8.  (ri  u. 
»50,  n  tt.  594,  510  e.)  Stuttgart  u.  Säbfngen,  Gotta.  1856.  9e^  eubrcr.«9>r. 
I.  2  «^  12  iT       (Bgl.  1836,  9{r.  24580 

•tt  0btfii*8b.  Cer  ettbfcY.s9>r.  fftr  oOe  12  Sbc.  mit  Ü  etablft.  bat  ie|t  aufee&itt. 
kifemyrril  18  S^lr.  tt  ®r. 

285.  Oohltlitx  (Dr.  8.  ChrO-  -—  Borf^ule  |mn  (Siceto  u.  f.  m.  4te  n. 
>tf  eief.  mv.  8.  (e.  193—820.)  Vk^iat,  Sßtganb.  1836.  Ok^.  12  ^ 

SgL  im,  9tr.  ms. 

208.  Cd^dttoti  (griebrO*  —  Xbenbfreaben  ber  fUiftgen  Sugenb  t)on  sc  fOtit 
4  iitb.1  iOttm.  acbbilbttttgen.  Breit  12.  (178  &.)  9Uubaa>ett<leben/  ^raub. 
D.  3^  Qkb.  20  ^ 

287.  Xagimeine  eittü»$^tmq.  Begrdnbet  oon  D.  Qtnft  Stmmermann* 
fortgofect  oon  feinem  Btvber  Jtarl  3  i  mm  ermann,  ^Hfüf^bcm  4)ofi>rebtget. 
I4t»  Sabrg.  1837.  2  Bdnbe  [in  12  heften  ober  208  9tm.  Va  Bgn.].  ®c  4. 
Darmftabt,  Mh.    n.  5  ff  S  ^       (»gl.  1836,  9br.  6080 

288.  9itlbUt<pr.  ^.3').  —  jDer  imige  IRann  bei  ber  SB^bl  einer  8kkttintt. 
^  (^  e.)  2etp|{gi  J^nbftU  Ok».  8  j« 


8»  JiMMdl»X«M«MR,^a8ftwusa.  (J2D 

9di9tonKc#ce  in  e4«en,  «ibdrpcA^eii  imb  Hebcnmifcii«  tflnterik% 
auf«  9leue  for^fdltig  burdM^lemlCuflade.  &  (tiv  o.  Gl  Ck)  8dp|^&  taMo^ij 

aOO.  eion.  ^ine  ^Stimme  in  bev  StM^t  fik  ttüTice  Seit  Stic  3^  U37. 
156  «m^  {>A  Bdn.]  «to.  4.  Xu0«iMir0.  JCoUman»*    4  .^     (S^  1886,  ftr.l9&) 

801.  Conntod«  SItitt.  [Tto  Stf^rg.]  t8^.  .^atKgctot  9fatnc  IBft^c* 
fft  iiv  9i6tbfUi0en.  52  9lcn.  [Vz  SfinJ  4.  9ttrWtli0Cit,  8^(1.  iB]( 

SdL  im,  9lr.  UBS. 

MB.  ^efitett  (<0tif^ab  fiKlIferni/  iß«ir«nb««M«MiKt).  ^^  ^Mmnumot 
htm  Ootte^^aufe.  3n)6tf  ^^rebtgten  fm  Saftte  183$  in  bet  IßaQcn^atrtfMKI 
2);re6bci  getaltm  oon  tc  <8t;.  B.  (vi  it.  166  €>.)  jDtcibm,  tttgnct  tu  tfo» 
fcs.  «rt.  ,  i.«< 

'  1HNI.  fOit  Kafflf^en  &ttUtn  bec  G^^Hi  stfb  trceii  ^auptört«  ftr  OcjgiMi 
Xii!f!AteQ  u.  f.  w.  SItt  <»1ditt(mii9en  t>on  ^^eifici^  Sf^offt.  ftv.  ff> 
<(8r.'8.  re.  SSS— 248  uc  8  ®td(Kft)  ^at»ni^,  MttiiwUi0.lleb.  IkMt 
11^  6  ^  TCuid.  auf  ^{ncf.  ^cni^n  in  9c  4.  a«  16  >f       («fl^  188^  ih.  Wj 

0D4.  Ciftifrab-f^^eorg).  --*  Stimmen  bcc  Stinortfdt  von  rc  L*  MfSm 
ber '^löcffetigfett  It.  3(^m  ^fter  unb  gef^oitnlte  Sugeivben.  HLfBhnfll 
«Homöopathie.  IV.  ®e(bairrftolrat{e  nnb  Subent^m.  Y.  2Cbe(.  B.  (▼in.KSCj 
6ffenba4f  IBdc^tcve^ttfer.  €fo^  ''  ^j(| 

80$.  Xtt^emeine  S^eaters^fironi!.  Crgon  fAc  ba<  Qkfommttntec^e' bft  lo^l 
ft^m  SMbnen  unb  if^vtt  SJ^ttgtuber.  6ter  Sa^cg-  ^837.  9tebactfnc:'B.  9otYt> 
Den  «leben.  156—200  «m.  [%  öp.]  ®c.  4.  Cetpjfgf,  '©ttnn  «. -tojf^ 
t^asa^n  f.  Snb.  u.  eu.  tn  Gomm.)    n.  6  .^       ^gi.  1839/  9tc  011.) 

S06'.  lCttd<>ne{R(  Zf^tatvt^ttmq  unb  tDr{0lnatb(att  fftt  JCHtitl,  et(ectttiif/fl4 
lOtobe  unb  gefelltge«  ^fbcn.  30^];  Salptg.  1837.  «^frauiseber  ttlib  StAotUE 
TCbDlf^Sduerle.  »»  9tm.  {Vs  »gn.  ajMt  fibim.  VbbOb.  n.  aiobeCff») 
^c.  4.  SGBien.  (®erclb  fq  CEmniii.)    n.  14  ij^  16  ^       (»gl.  1036  ^  9tr.  HL) 

007.  The  British  Theatreü  k  coUectioil  of  the  best  Oravatic  piw«' 
Revised  and  corrected  by  Prof.  G.  F.  JTurcJUkmYif.  No.  6.  The  froTatfef 
Brnges.  A  Tragedy.  (Umaehlag-Tltel.)  —  Auch  u.  d,  T.:  The  Tfotoit  <<, 
Brages.  A  Tragedy  in  five  acta.   8.   (68  8.)  Beriin,  Behr.  1836.  Gth  U 

008.  UnWersal-KniiMhach  oder  ^nhimdert  der  acheenate«  OricM»^ 
nuigen  ui^  Facgimile'a  naeh  HandMclMiiiii^B  berCihcDter  Maler»  tob  £b^ 


biB  Corneliiw.   latea  Hefu  <ht,  qik  FoL  (6  Kpfr.)  (HUdbiu^hAU-_^„ 
Institut.  Geh.  B.S)r 

Soll  !■  26  Heften  erMhelnea. 
SO!).  Unto^fal^Bei^on  bec  )>cacttr4en  !0(ebicin  n.  f. ».  3ter  Bb.  BlephirMf^ 
8is_Ciaae.   [lOte  etef.  aoer— Cinae.]   ttf.S.  (0.  849^904  in(U  Ißtm 
(S^tuf.)  ttW^f  Sranfe.  1836.  ®eb.  (W  dU^)  —  (»b.  I— Uli  n.tff 
egu  1836,  9lc.  0001  u.  1837,  Sic.  170.) 

010.  Unterhaltung«  <a)(ada^{n  fix  bie  elegante  IBett«  Stec  3<äfc^  ^ 
203.  9{rn.  (3e  ^  9lrn»  1  S3dn.}  (Sc.  8.  Oeip^tg/  i&actmaBn  in  69mnv  a.6f 

»01.  im,  9lt.  «14. 

011.  töai  ^tmmlif^ie  SSecgnügen  in  9ott/  obec  »oOjldnbige«  Gebet« M£ 
fiXU  ^tiUn,  %vaa  Qkbtau^t  fäc  äffe  6tdnbe  unb  bei  äffen  ^Cngelegen^etten^ 
Äejenb  in  einer  ©ammlung  bcr  tjocjögli^jhn  ®tbtU  tmb  Okbttlfeber  wp^g 
sÄeil'unb  anbem  au«0ejei<i&neten  ®otte«m4nnem.  Otebft  btc  -Wbort^WO* 
unrer«  «fierm  unb  «^etlanbe«  3efu  (S^rifH  unb  SBenfamin  Ck^molfen«  ittg^l 
unb  ^(benb^Vnba^ten  in  ISerfen/  fo  wie  befffn  SRorgen«  mb  Xbenb^fabem*  «J* 
ibur^gefebene  unb  ftar!  »ermejrte  Va«gabe.  [Ifle  Oief.]  2orftai*8.  (fi^t^J^ 
^teutlingen,  afifc^er.  1836.  <9e(.      -  a.»^ 

®oa  tu  6  etef.  erfcbcin««. 
81S.  9tm  romatttiT4e  DoCftfagcn  au«  bem  bcutf^cii  OMCteOime.  Wg«» 
(rnfTantc  6ammlana  ccigindUc  Banbrc^  unb  Otefi^cnfbr^Mh^fo  ^  ^""^ 


^n.  mt  1  itifpftrw  <Jü.  a.  (127  e.)  JBMfii>  »«•«  it.  iHcHbM.' «M«  '.#ijr 

iß%t  um,  Ät.  iwr. 
814.  Wagnev  (J.  Fr).  -^  O  ttahiecerainiejfETm'ChodMnuiit  mittppfm&m 

fMHUMMOM}  Europie,  Oimz  krdtki  twyklad  tetAiiiieisascfO  fbioga  baMiAii  -  iUfctBl 
pisoit  etc.  Z  niemieckiego  aa  4>oli»ki  j^^rk.pcsloAoao.  Gr.  3.  WiPoMMInin« 
Szerk.  C^h.  <  <6  of 

.         Du  Or^iMla.  4.  T.i .  «tober  ^en  f§nm9uügem  8lMd  to  Metfof^-fp^iRf  rflpuht. 

B«rTiB^  105. 

315.  Ät[ti(»mSXbt*(B<arrit,  ctitt  (9cf4t4tc  mtb  S^eteung  ttSer/Aidvt.iritt 
*J6tfer  b.  f.  ».  106te  8tef.  Afrika.  Ägypten,  No.  10  uon  C^^antp^tlfcr«« 
ff^idcac  H.  -^  107te  v.  t06le  Ctff.  Oe«an1«n  obcr^bcc  $te  »tm^t,  i<oi  7 
II.  ^  iM>ii  lD0men9  le  dtkif^-  ^-  ^*  ^'  145—160  «.  4  fit^^  QI6im>^ 
®.  197^128  u.  8  tttt).  2(bbab.)  etuttgart,  QWf^ei^tovt.  t8S6.  ^$.  (m 
difft.)  '(ß0t  OBW,  llr,  ?nB»0.)  .»::, 

.  .iU6.  ^—  lOSttf  m  llOtf  €icf.  Qoeaniea'tt.  f.  m.  No.  9j.U.  10 «MH 
Ooonenp  bi  Ifttensi.  Q»c.  8.  (@.  129—160  u.  8  Ut(.  3Cb6ilb.)  (Sbcnbftf. 
lbS6.  ®%t).  9)rri«  fÄc  bte  i09te  M«  lS2fte  eicf.  1  .^  12  ^ 

317.  jDer  XBelt^od^ont.  (Rne  tmioerfal^itong  f&r  acbtlbete  0tdnbe.  [Iftec 
Sai^rg.]  1887.  dZebactton  t)on:  Sultu«  J^r<M-  -^^^  9lrn.  [SSgn.]  JCt.  ^o(. 
Sdpi^tg,  gort.  n.  5  1^ 

318.  H^flstp^naan  ;|ALii|boiiiiw,  bi  sMd.  Lipi.  p^t  «id.).  --  {luM^tifliviiii 
DamMtbenifcai^lim  pArtiqila  i|uaita.  Scripsit  etc.  —  J^nch  a.  d*'.T.-i  .D^  to-* 
^ibua  .iuBtoriae  ]>eDo«theoii.  ..Spfipüt  etc.  Acceduot  praeUf  in^loje^r  fepi«- 
metra  2,  quorum  I.  continet  Tarietatem  lectionis  in  Zoiuyu.at  >Mi|0Cfn^i'ifi|^ 
Demostb.  ex  cod.  ReKdiger,  excerptam,  II.  adaotationei  in  Plutarcbi  vitaa 
decem  oratorom.   8iDaj.    (xvi  u.  HS  S.)  Lipsiae,  Bartb.  18  gl  ' 

P.  1-HI,  Ebendu ,  1830-34,  1  Th]r.  21  Gr.  , 

319.  ®cmetnnä^tged  ao^ii^mott  .bK  :(Scnfet6e4iefltiil  ju  S^Va,  (erau^gcBrn 
i9on  bem  I8emii/  r^btoirt  «an  bem  SBorjt^enben,  d^.  S>obI.  2ter  Sobra»  1837. 
62  «tij;  [%%n.]  (llta'WWtb.  ßeiftnunaen.]  4.  Ä6tn  n.  Äa*en,  ÄÄt 
n.  S>       (»gl.  18S6/»r:«83.)  ^ 

820.  Wocbenscbrift  fav  die  IgesaDimie  HeHkunfle.  5ter  Jabrg.  lM7.  ,lTter^ 
ausgeber  Dr.  duperV  MUredaction^  "Dt,' Romher g y  Dr.  v.  SfMcK.'  5$'^«m 
[1- 1  'A  Qgn.}  Gr.  8.  Berim,  Hinflbwald.  «.  8  i/^  16  j^    (Vgl.  ,1886,  iNa  Oaji.) 

^.  Suuf^r^e  Sl&o^enf^irift  f^  bte  9>r€u(ftfc(Kn  Staaten.  ^\i  <8(iie('mJ6unj9 
S{)r(r  ^KcUeniien  btr  «&eu;m ':Svf^i^9Stiitft».  8ter  Saffrg.  1887.  4iei;(ut^g(6c£: 
%  @.  3C.  '«l^f^iuS,  Kärntner .' (»ct. cjtffr,.. 104  9ii3i<  [SSga.].  .9Ub|t  IB^gen. 
4.  Skiui/  Sonaö.    n.  4?  ^  .    .;j6dl..l886,  92i;.  1113.) 

322.  Wolf  (Fernando  Jos^,  Seaetario.de  la  biblioteea  bapeti»!  deViena),,— : 
Florejita  de  rimas  ino4eniaa  Caiitelianaä;  ö  poeiias  seleota«  Ca^teUaaas  dc^id« 
ei'fiejupo  de  .Ignacio  de  Liusao  basta  nuettr^s  diaia,  con  /una\#ntcodi|cclQf| 
historica,  ycoi)  noliciaa  biograficas  y  crfticas,  recogidaU  y  ordenada«  porj  etcT. 
^  lom.  Gr.  8.  (xii  u.  .420^  515.3.)  Paris,  a  expensas  .4^  Rqbrmaqit  y 
Schweigerd  en  Viena.  Geb.  '  *.n.  8  ^ 

•  Wa.  fe&\ßztt  ^6arl  %titM^,  W«.  «übtiWut).'  ^  ^fllffii&c^'tSlc 'ÄAÜp 
leute,  SabriSanten,  Ofotiemm,  fo  xo\t  fär  ieben  gro^pen  ^au^^att.  ^^tttkti^^iib^n 
000  K.  Sn^alt.  I.  2Cnn>etrun9  %vx  Cc^neUsd^figrabrifation  2c.  II.  ^te  SBerei« 
tund^art  b€«  d^ten  Bau  de  OtAo%9%.K.  IIL  iDk  Biqueur^gabneatton  ouf  UU 
Um  IBege  ic  IV.  iDic  S^erfinrttgung  be<  2)üffelborfec  eenfs  ic.  V.  iDte  9letnU 
gung  bei  8iüb6»  ».  VI.  ^i  £air|t,  Saig  <IMf<l^(itt)  i«  niKfgm  ic:  «t^  2 
lill^fttp^yfeni  Safelm  8..  (iv  u.  «04  e«)  ^ittb^fcit^  gäsffc.  @^.      •    :l^^ 

324.  ZeiUcbrift  för  die  bistoriscbe  Tbeologie.  In  V^rbuMlaiig  nit^der  lusto- 

riscb-tbeologiscban  GesoUtcfaaft  %za  ijeipng  beramigegeben  ¥on  D.  CkrisHtm 

Fpfidrich  nigen,  e.  Pret  d.  TbeoL  lu  Lefpxig.    6ter  Bafid  2tes  Stüc^L«    Mit  1 

Stfindrüclctafel.    Gr.  t.   (287  &)  Leipzig.  Bartb.  1886.  Geb.       f  /  12  «/ 

Vgl.  1B86^  Kr.  7*9.  ^    .    "^       ^  *»  ^        T 


30  JMrtwfo  ZMetwhir,  385-^-30.  {M  i) 

OMMlMatt  für  0inoallun0<<  tnb  ltommiinal«0e(Mai  unb  fBecunte  Ac  t^ 
MBiMtti4.0lf9ienmg<*iBeaaite,  Sonbcdtf^/  SfcdCfmcHbr,  9>«U|e{«#  etimh 

ß^,  Baußf  fofl*  tmb  WlttoipBeamte,  Okf^iUlier  9Mic{iial<9>crfoon  n.  f.  a 
Sotn^.  18S7.  atcbattctir:  Jt  g.  8laaer.  52  Stm.  [Slebfl  »dtofle  1  Vi  Sp-] 

,  aM.  BMkiniidie  Zckiiiig.  HanuHcegebea  toii  d«i  Vmiii  Ar  fUBkmk 
im  PrewMcn.  fiter  Jfthff.  1887.  Reäacdoni  J.  iV.  Itaft^  JE^^  OraMk» 
52  Nn.  ri—lVs  1^]  FoL   Berlin,  Tlu  BuUn.  n.S^i%i 

.  VfL  liBG,  Nr.  680. 

S27.  dvfttmmenftelbfnd  tcr  im  Sa^vt  1885  ecgoiidciini  Me  8l^diitr4<  Mfit 
iBd^  Jkrkbtf occfoffimd  ^^tt'vff^i'^  Oefet^^  Sctotbntmaea  tnb  Stefopiptt.  9c  <• 
(128  6.)  Jtiln,  |).  e^mt«  in  CEomm.  1886.  Qk^. .  n.  16j( 

>S8-  Simfer  (to).  —  8Kttn  SonattKOi/  bor  pnMM  Bcitofaigft  b«  3» 
taft  nnb  «ftim  bon  tc*  GdtcngM  |it  eSpUiml  ^If  f^tafmbcn  StmsN«» 
$7(207  e.)  «orb^fen,  8NI-  W 

m.  -— —  Oec  Citiitm  bott  Lintia.  9tonaiitif4e  ttattto^ .  oM  ta 
Mcäe  i^ftrd^ft  dcgai  bic  ZMm  im  3«^  1788.  8.  (208  ^.)  9M«afo 


Prrt0l)frab0ftfttn0. 

Dia  J,  O.  Ooffif^iche  BuchhaiMlloiig  in  Stnttgari  luil;  mehre  In  üirmi  ?c^ 
läge  enddenene  Schriften  yon  Jeun  PmU  Ft.  RidiUrt  ^  im  Ledcflfniü 
19  Fl«  9  kr.  ketten,  wenn  *ie  suHunmenfenemmen  werden,  im  Prne  irf 
10  FL  48  kr.  ermimigt. 


Aünfttg  er0d)eitteii: 

JBuripides  eftomitliclie  Werke  Terdentscht  von  Dr.  PHederkk  Bmar.  Bt^ 
Nenefte  wohlfeile  Ausgabe  letzter  Hand  in  12  Heften.  Gr.  8.  MannkeiB,  L5ffltf. 
(IVMpcctO    Sttbscr.-Pr.  dei  Heftet  auf  Dnickpap.  8  X   Scbrobpap.  12  fll  1 
Dm  CkttN  wird  In  aoBatliobea  Hefte«  roa  6—7  Bga.  crtehelMa,  der«a  4  fb« 
Bi.btMea.  •  | 

Aechtdedkon  ftr  Juristen  aller  tentachen  Staaten,   entlialtend  die  f»*j 
munmte  Rechtawiasenachaft.    Bearbeitet  toq  Reehtagelehrten  BeotacbhaA^ 
redigiri  Ton  Dr.  JiMut  WeUke,  Prof.  6  Bfinde.  Leipsig,  O.  Wignn^  (FnapttL) 

^e4er  Baad  toU  aat  6  Lief,  i  16  Gr.  beitehea.       '^  ^  ^^ 

Sohm^ltB  Qlorits  FerdßnandV  —  Das  memcUiche  Leben  ia  lickte  te 
erangellB^hen  msohldite.  Predigten,  Über  die  Sonn-  nnd  Feattags-Bv«- 
ffdien  1887  in  Hamborg  gehalten.  4  Bftnde  Qeder  12—15  Bgn.].  Ck.V 
fiamborg,  Herold.  (JVoipecf.)    Subacr.-Pr.    bis    mir  Oitermeaae  jeder  Bi 

Itft  VeBn|i^lM 

Terentii  Afri  (PnbliO  eomoedlae.  Tertinm  edidlt,  aigiiaqne  metridi  ä 
annotatione  maximam  partem  critica  inatmzit  Fndtricm  ämrkm  BSt^ 
2  Vol.  12maj.   Mannheun,  Loeffler.  (IVoifMct.)  18  ^ 

Arago«  —  Le^ona  d^aatronoate.  Wdmar,  Voigt« 

The  doke  of  Monmooth.  By  the  anthor  of  nThe  monafar  feedfds^.  8  vdfc 
Leipsig,  Kirdmer  n.  Schwetachke.  I 

d^Boiu  -^  M^noirea.  Brannachweig,  G.  C.  B.  Meyer  aan. 

Undley.  -—  An  introduction  to  botany.  2d  efition«  Beafbdtel  tob  I^*  | 
B^MM.  Mit  AbbUdnngen.   Tfibfaigen,  Fm. 


Jß  S.)  AmUndM^  LUehOmr,  I10-*24.  t7. 


Um«1  Wakelldd.  By  tlie  mÜmt  «f  «^SydiAhuii'^  AT«li.  Ldprig,'  Kirch- 
Mr  II.  fidiwetodike. 
8ouTe«tre*  —  Riehe  et.panm.     U«biyi0t«t  vini  2i.  Xf«M.i  Ufi^fft 
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«ittt  J.  I^rmici  Matemi  Tiri  clarianmi  de  errore  pmanamm  religioiiiui 
isctatu«.    Juxta  Balnzii  et  Rigaltii  editiones.  8.  (30  V4  B.)  Besancon.  5  Fr. 

Au«g.  in  12.  (20%  B.)  4  Fr. 
118.  Behaut  (L.  J.).  —  Ec«al  hi«tor]qDe  sur  la  vie  et  ia  doctrine  d'Am- 
MQiiit-Saocas,  chef  d'iine  de«  plu«  c^l^bre«  ^coie«  philosophique«  d'Alexandrie. 
)Qvrage  conronn^  Par  TAcadtoie  Royale  de«  Sciences  et  Belles-Lettres. 
^  sa  s^noe  gto^rale  da  7  mal  1880.  In-4.  Broxelle«.  (Leip^,  Ayena- 
>M  B.  Friedldn.)  n.  1  g^  12  / 

120.  De  rnnit^,  ou  Apercus  philosophique«  sor  ridentit^  des  prindpes  de 
^  Bcience  nath^matique ,  de  la  grammaire  g^^rale  et  de  la  reUgion  chr^ 
^e.  Par  nn  ancien  ^^tc  de  F^cole  polytechnlque.  2  yol«.  Li-8.  (51 B  ) 
*'^'  12  Fr. 

121.  Duchatellier  (A.).  —  Bi«toire  de  la  r^olution  dan«  le«  d^parte- 
i^>  de  Tancienne  Bretagne.  Ouyrage  coiDpo«ö  sur  des  documens  i^dkm. 
r.  IL  In.8.  (26y4  B.)  Nante«.  ^^    7  pj] 

122.  Bupias  (Alex.).  — -L' aau  de  la  inalwn.  In-8.  (20  B.)  Pari«.  7  Fr.  50  c! 
128,  Encydop^die  du  19ine  «i^le.    Repertoire  etc.    T.  I.    2kne  Dartie. 

Ad«l--Ala.)  In.8.  Pari«.  6  Fr.  ÖO  c! 

Vgl  1886,  Nr.  2180.  -  Da«  Werk  «oll  eu  50  Bdik,  Jeder  au  9  Abth.  besteht.         . 
lU.  F^iMon.  —  Les  «ventores  de  TeUmaqiie,  snivies  des  AveoCONs 
'AnitoQOQs.    Omto  de  gnmires  sur  a(Mr»  ds«<into  per  Victor  AidaBi 


IS  ^liMSiidkM»  Aritenrito»  1^^  (JlSiti 


de   g^o^raphie  ancienne,    enploy^  dan«   om  deaz  onyw9Lgmm    Pw  Mäk 
ikm^.  hkA.  (MB«  IL  6  Kf«r.)  Farii.  SFr. 

i:^.  Foa  (Mme.  BagWe).  —  Siz  hi<toire%de  jeunef  filles.  I>-1& 
(8%  B.  Q.  6  Kpfr.)  Pteii.  8  Fr.  50  6 

126.  Fo^  koaÄ  Kd,  ou  Relation  des  royaames  boaddhiquei.  Yoyages  ^ 
la  Tarlaiiv,  dam  rA^anatan  et  dans  rinde,  «x^mtd  a  la  fin  du  qoata- 
^me  «i^Ie.  Far  Chy  F<»  Iftim.  Traddt  du  chinoii  et  eommenti  per  K 
jfl&el  K^miwiif.  Ouvrage  posthome  revu,  compldtd  et  aagment^  d*^cUirdiii- 
meiis  noQveaux,  par.  Mfti  JBhyrotfc  «fe  XiaaJw—.  Ii|i^  (62  B.  o.  5  Kfft. 
Q.  Kalten.)   Paris,  Impr.  royale. 

.  VSU  Foriobon«  *—  Examqn  des  qaesUons  scientiüqnes  de  Tige  da  moo^ 
^e  la  pluralit^  des  especes  homames,  de  rosganolegie  oa  ouit^rialiiBt  S 
aatres  considdr^es  par  rapport  auz  croyanoes  chr^cieoMs»  Mdßd  aa  derfj 
baar^foniUHa.   li»-8.  (87 'A  B.)  Paria.  Hl 

ISL  B9WMA  (GL).  —  Sssal  snr  rUstoira  iptdrianre  de  Rone  dspnis 

mi  juaqu'a  la  gnena  eontra  8«rtbrina  inclnsiTeMiiU  Li>8.  (9%  B.)  Pift 

*1S9.  Chdard  (Thdedore).  <—  Uedoles.  ln-8.  (flOyi  B.)  Pari«.  7Fr.5H 


UOw  »imrath  (H«nri>.  ~  Mdaieka.  aar  Ica  olka  ei  aur  le  pttlcasi 
Se«6Bd  memoire  snr  les  moniimens  in^ta  dtf^riiiitoira  d«  dfoit  ficaa^aka 
^Mfyeai^.  In-8»  (4%  B.)  Paris» 

|3I.  Krummacher  (F.).  —  NouTeau  choiz  de  paraboles  de  etc.  fr 
X.  Uarmißr.  Ia-8.  (SV»  B.)  SCmboorg. 

133.  (^amarque»)  —  MdoMiias   et   sonvenirs .  du   gdn^ral  Miaam 
Lamänmi.  .Publids  par  sa  £uniUe.   T.  UL  In-8.  (25  B.)  Paris.  7Ft.Sk 
V0l.  1896,  Nr.  16SL 

18S.  L'hote  (Edouard).  —  Une  reine  d'un  joar.    In-8.    (21  &)  M 

7Fr.»i 

1841  Ja  Ludote.  Par  Em,  Oonsath  et  Paul  CTeHHlkomme;  avee  ■ 
pr^faee  de  Holand  Bauchery.   In-8.   (24  V2  B.)  Paris.  7  Fr.  596 

135.  Madeleine.  Drame-yau^eville  en  trois  actes  (tir^  da  roman  de  I 
Paul  de  Kock).  Par  MM.  Paul  De  Koch,  Dupeuhj  et  Valory;  repri»«! 
aur  1«  thd4tre  dea  Folies-Dramatiques,  le  80  novembre  1856.  In-8.  (5^1 
Paris-  ^ 

DM.  HTalte-Bnin*  —  Pr^cis  de  la  g^dgraphie  nniversetle,  oa  Desof 

tlon  ttc    NouTelle  ddition  etc.,  par  J.  J,  N.  Huoi.    T.  XII.   (khaki 

^ble  g^n^rale.    In-8.   (45%  B.)  —  Atlas.    iSme  lirr.    In-fol.    (4&i 

4  Ksvtop.i  Paris.  ^  12  Fr.   PracfaUusg.  in  50  Ei.  SO  ft 

BsUitti  de«  Werks.  ^  VgL  1886,  Nr.  1606. 

137.  Le  M«iri  de  la  dame  de  «hoears.  Vaudevilla  en  deux  aetafc  fr 
MM.  Baytri  et  Dwvert;  repr^senCd  sur  le  thd&tre  da  Vandevilie,  1«  ^^ 
cambre  1886^  In-8.   (2  B.)  Paris. 

lA  Haranet-Taaaelot  (L.  A.  A.).  —  Da  ayateme  ceilolure  «fei^ 
poulla  idforme  üo  nos  prisons.   In-8.  (6%  R)  Paris. 

199.  Matter  (M.  i.>.  «-  Hlstoire  des  doctrines  monies  et  polttiqiiei  ^ 
trob  derniers  si^cles.   T.  II.   In-8.    (28  y«  B.)  Paris.  7  Fr.»t 

140.  M^oires  de  la  socidtd  royale  des  sciences,  lettns  et  arts  d«  i^ 
In-*.    (14^/4  B.  u.  4  Kpfr;)  Nanci. 

141.  Ni^mßyex  (H.  A.).  t-  Prindpes  dVducatSon.  Traduits  defi 
mand  aur  la  neuriiaie  Mtion,  par  J.  J.  Lochmmm,  Z  Tob.  ln-8.  (^ 
Paris.  ^ 

148.  (Paacal.)  —  L'aqnarelle,  oa  les  Flenrs  peiataa  d'api^  bswd 
de  M.  Redoüt^.    Par  A,  PMcni,  son  dl^Te.    Traitd  enti^reaMni  b^5*J 
tenaat  dea  aotions  debotanhiae',  atc.|  siM  d'oii  aperen  svr  la 
.  l^paysago.  I»-4.  (4  0i  «..  4  flpir.>  Faiis. 


MA)  ÄKMddtkim  MMmiit^r  l48*-*«4t. 


VfMß  det"«o«le»p«ndM  te»  |pIm  tM^btm^  Mlon  Mi-  ■yiteawt  d»  Gtll 
inivhciiii»  LanMer,  «t«.f  ares  dps  #^awM|ii^»  biMingfapUqvei ,  klftoilqneir 
byfMÜogiques  et  litUraire«,  ei  37  portvaHf  d'illoitraliQift  coalenpornne,  tds 
pn  J..^44  |t)ob«r(»  H«0ijpA  d*  Bftmey»  C«U»  Caiinir  Pteitft  ete.  In-S. 
19  B.  u.  40  Lithogr.)  Pam.  10  Fr. 

144^  (pu^en.)  —  R«cmJi  4m  »andMc^t  «t.  UttiM  pastonlM  de  Mn- 
ligneur  l7|lK<lKAe-X<oiiMi  il«  0ii#^  Archevdque  de  Paris«  oispttii  le  20  octobr« 
321  juftqu'aa  ff  d^eembre  1852.  .T.  I.   In-4.   (62  B.)  Pans.  U  Fr. 

U6.  Bie?tM  da  Nord..  Am  aande.  laS?.  IINml  Iii-&  Paria.  (Lelndg, 
Teiwr.)  .  B.  18  1^  12  if 

146.  Robertaon  (T.).  —  Court  pratione»  aoalydque,  ttiftoriqiie  et  lyn-» 
i^tMaa  da  la  laogae  aogUdBe.   h^S.   (86%  B.  a.  )i8  8.  Litbe^r.)  Paris. 

8  Fr.  26  c 

147.  Schmid  (Cbristopbe).  —  Le  bon  Fiidolin  et  le  mMiant  Tbierry. 
radoit  d*  yaflemand,  par  L  B¥kM.  %  Tals.  ia-lS.  (9%  B.)  Tevrs. 

148.  -— ^  Fernando.  Hktoire  d'uR  jevne  EtpagnoL  Tradoit  de  Taue« 
lad^  par  h.  JVt#M.  ln-18.  (5  B.)  Tann. 

149.  j-.^^  La  guirlonde  de  beobltifn:  <|dsode  de  la  Tie  d*aii  pauvr^ 
attre  d'^oole  de  campagne«  Traduit  de  Faliemand,  par  L.  Ftiedd.  In- 18. 
1%  &)  Tours. 

15«.  i^_  Le  serin,  snWi  de  la  Cbapelle  de  la  forit  Traddt  de  Tal- 
mand,  par  L,  Füedel.  In-18.  (5  B.)  Tours« 

151.  Taatu  (Mme.  Amable).  —  Canirs  d*lustoire  de  France.  Lecturea 
n^es  des  cbroniqaes  et  des  in^moires,  arec  nn'pr^ds  de  rbistoire  de  France 
pdb  ies  6aiil4>&]iisqo*ü  nos  jonrs.  T.  U.  ln-8.  (41 V4  B.)  Paris. 

Tgl  18iS,  Nr.  860. 

152.  Tb^odore,  ou  Hewenx  qnand  m^me.  Vaudeyine  en  un  acte.  Par 
M.  Ba^mr^  et  DuUmdesi  repr^ent^  sur  le  tböÄtre  du  Palais- Aoyal ,  le 

octobre  1886.  In-8.  (8%  B.)  Paris.  2  Fr,  ^  c. 


ITAUEHISCHB  UTBRATVB. 

153.  Agisicoiirt  (Sercux  d*).  —  8toria  dell'  arte  col  mezzo  di  monu- 
tnü  ec.  Bistrib.  XCI,  XCII.  In-foglio.  Milano.  2  L.  40  c.  Feine  Ausg. 
L.   P^chtanag.  8  L.  60  c.       (Vgl.  1886,  Nr.  2870.)  ^ 

154.  Alberti  di  TillanuoYa.  —  Ndoto  dizionario  italiano  -  francese  e 
ncese-ftaliono.  Edidone  ec.  per  cura  e  studio  dci  signori  Antonio  Sergeni 
lYäffeeseo  AmhrosofL  Fase.  yilI,-IX  itaüano  -  francese.  (Mas  —  Ric.) 
4.  gr.   Milano.    Jedes  Heft  1  L.  74  c.        (Vgl.  1836,  Nr.  2269.) 

tS5.  Annali  del  mondo,  ec.  Fase  XI  al  XIV.  (Vol.  IV,  ftfsc.  1  aL  4.) 
8  gr.  Veneaia.  Jedes  Heft  1  L.  74  c  (Vgl.  1836,  Nr.  1848.) 
15(>.  Cadolini«  —  L'arcbitettura  praticä  dei  mulini  ec.  Fase.  V^  VL 
ibro  I.)  Con  lOtavole.  ln-4.  Milane.  6  L.  8  c-  (Vgl.  1886,  Nr.  llfB.)  , 
ist.  Calendario  generale  pe'  regii  stati,  compilato  d'ordine  di  S.  M.tper 
u  della  R.  Segreteria  di  stato  per  gli  affan  intemL  Anno  XIII.  1B36. 
8.   Torino.  6  L. 

08.  Ciccolixü  (Teodort).  —  Del  carallo  degK  scaccbi.  In-4.  Parigi. 
L59.  Bizionario  della  lingua  italiana,    arricchito  di  tutte    le   giunte  ec 
MS.  II,   HI,   IV.   (AI— Bizz.)    In-8.    Livomo.  Jedes  Heft  84  c. 

•V^l.  1886,  Wr.  676. 

M,  lH2lonario  eifciclope^co  delle  scienzi^  ec.  da  jMovh  Bazzarm, 
IC.  LltXXVllT  al  XCIV.  (üomo— Win.)  In-8.  Vehczia.   Jedes  Heft  1  L. 

Vgl.  1860,  Vit'  ^^^'  

[0i,  mmfSilH  (D^enico}.  —  Codtee  pei  notai.  Opera  in  cui  si  ripor« 
0  .ttiCte^  ^'^>^i  )haecret},  iwrcrittr,  tegohmeoti^  e  nmisterlafi  r^tire 


ßB  AMMUMtÜcke  LUmOkr^  182—76.  {M  t) 

^  Botadato}  Mg!^  4a  tetto  le  dispoddoni  lefUadve  mm  wA  Mb 
delle  Dae  Sicilitt  e.HtUa  CoUesiMe  d«lte  IcggU  ooniMiiUte  ed  "^ptf*? 
da  BMdeUi  degli  atti  ptr  la  redanoBo  da'  qoali  li  «deo  o  pub  «im  TiÄ- 
nistero  de'  noUL  T.  I.  la-8.  MapolL  6  L.  8 1 

1C8.  K«laelMie.  —  TaUro.  Kdiskmtda.  VoLXXXVn.  Ib-M.  T«di 

1  L.  25  c     (Vgl.  1886,  Nr.  »47.) 

MS.  Labiii.  —  Moieo  deUa  reale  wceiideifa  di  Mantova  ee.  YoL  HI, 
«Me.  9  e  10.  In-8.  Mantova.  Jedei  Heft  nit  4  Kpftii.^1  L.  74c 

Vgl.  18B6;  Nr.  SOeS.  ^ 

164.  Uaaoiil»  —  Fraaeiogia  itaüaiyu  Sda  edfadone.  Pai«.  YH  (DbiMa- 
xb  delle  italiane  eleganse  ec   Vol.  II ,  faac.  1.   D— DL)    la-d.  MIm. 

2  L.  61  c       (Vgl.  1836,  Nr.  MM.) 

165.  Utte.  *-  Faaiiglie  celebH  di  Italia.  Faac  XXXVI  (TmabiMi 
Vettori  di  Fireaze.)  In-foglio.  Milaao.    4  L.  65  c.   Mit  6  Kpfra.  15  L  6Sc. 

VfL  188^  Nr.  2838. 

166.  LooiWdia  pittoreica,   o  diiegni  ee.   Fuc.  X.    Iii-4  obL  Hfl» 
.  1  L.  74  c.       (VgL  18S6.  Nr.  «MO 

167.  Manliu  —  Ü  costome  di  tatd  i  tenpi  ee.  FiM.  XLVDI,  IUI 
Offoi  feae.  eoa  6  tafole  a  oonteroe«  In-!bglio.  Padoya.  Jedea  Heft  3  L.  Uha 
3 1.  50  c.        (Vgl.  1836,  Nr.  MM.) 

^68.  MontL  —  Propoeta  di  alcone  eorredoni  ed  aggiunte  al  Toctbiin 
delia  Cnuca.  Vol.  II,  parte  Sa.  Iii-16.  Piaeeaxa.  1  L.  50  c 

VgL  1886,  Nr.  tOS. 

IM.  OraL  —  Storia  ecdenasdca.  Faic.  Vin.  Iii-4.  Roau.  5  L.  tti 
koBg.  in  8.  1  L.  61  c.    (Vgl.  1836,  Nr.  1781.) 

170.  Pichler  (Carolina).  —  Bnriclietto  d'Inghüterra  OMgUe  dcldaoilQ^ 
l^ans,  romanzo  storioo  del  lecolo  XVIL   In-32  gr.   llfilano»  iL.  SOft 

Bildet  dn  Utm  Thefl  dar  Serie  IIU  di  romiasi  iterid  •i  altro  (««•  de'  pft» 
lebrl  leritteri  medenii,  per  la  prima  veHa  tradotd  ■eil'  idiema  Italiaae. 

171.  Poesie  e  prote  inedite  o  rare  di  ItalianI  TirentL  Faac  Xm  ML% 
fkuc  1).   In-16.   Bologna.    80  c.        (VgL  1836,  Nr.  M63.) 

172.  Tennemann*  —  Bfannale  ddla  aCoria  della  filoaofia  ee.  VoL  d( 
diatrib.  U.  In-12.  Milane.    3  L.  50  c.    (Vgl.  1836,  Nr.  SM.) 

173.  Traamondo*  —  Eleoienti  di  estecna  medidna  ec  Faic  Vfll 
(T.  II,  VoL  2.)  In-8.  Roma.    1  L.  35  c        (VgL  1836,  Nr.  «74) 

174.  TexrL  —  Storia  ^  Milane.   VoL  VI  ed  ultimo  HII  della 
done).   In-18.  Milano.    1  L.  25  c        (VgL  1836,  Nr.  MW.) 

175.  Zanotto*  —  Pinacoteca  della  I.  A.  accademia  VeneCa  deDe  U 
arti  ec.  FaM.  LXV.  Con  t  Uvole  ec  In-foglio.  Veneaia.  2  L  « 

VfL  1886,  Nr.  8898. 

176.  Zaohokke  (Enrico).  —  La  Val  d'  oro;  echisioTdi 
Racconto  di'ec    Pnma  traduaone  italiana.   In-16.  Paleroio. 


It  0  t  t  I  r  n* 

Am  10.  Februar  beginnt  su  Paria  die  Venteigerong  d«  ^ 
k  von  Rotny,  der  Hmogin  Ton  Bern  gehörand,  fekr  m 
haltig  an  groMon  und  aohönen  Weriten,  Manoaeripten,  Antognpbea,  Ü 
len  etc  Der  \7%  Bogen  starke  Katalog  (Preia  1  ^  12  ^l^  daidii« 
naxioa  n.  Friedleb  in  Leipzig  an  beziehen. 


Auction« 

en  Bibliothek 


Kataloge*    F.  F.  AmmmeOCnc^e  Buchh.  in  Stattgart:  Varzdehria  v« 
Kapferwerken,  aeltenen  und  yoczflgtichen  Büchern  etc  —  F.  i.  iNaJ 
Halbecatadtt  (Nr.  15.)  Verzeichniaa  einer  werth vollen  geboadaaBB  "' ^ 
aammlung  yon  6100  Nummern  aua  allen  Fächern  der  litenUnr  etc 

Haraoag.:  JB*ATenaxiiu«  -~  Druck  ii.VedagToaF«4»BrQcldiaiifliMp4 


«riwig,  Jlf.  4.  27. 3cnttor  1837. 

^  ,      ■  I I    rm— 

a        DIE  LITERATUB   DEUTSCHLANDS. 


i  Xltn  er0cl)tenene  tDerke. 

(INemit  m.  bcMldbieteB,  iowfe  dtePreiieder  auf  Subieriptloii  luid  PriaimeimtiiHi  uurekOa- 
11  digtea  od«r  in  Preiae  iMffmbgwetitMBfieker  mbnem  im  AntlaBdeBiiB  Thell  erUbt  werden.) 


880.  9(braitted  (^moain  »on).  —  ^ctRaob^.    Gtne  Q^Iung  nad^  bem 

.  0rasi|6ftr4(n  ber  «c  8.  (77  6.)  fßnilau,  9t\6^tn'fdft  Su^f».  1886.  ®cb.  6^ 

^'      831.  3Clmana4  f&c  ^mU  bec  Gdboufplelbinft  <mf  ba<  3a^  1886.   .^erdtt«« 

u  degeben  »on  8.  S&otff,  6ou#furic  8.  (262  e.)  Sei:lUi.  Gebr.  bei  3.  ettten« 

' ,  f^lb.  (Guirtb«  in  Gomm.)  (Seb.  n-  ^  ^ 

'  Ontb^lt  bromaturgifibf  VttffSlc  tc 

882.  Vnl^'tuna  uic  Gultuc  unb  IBecmebtime  bet  Gamelliea,  Rhododendron; 

t  Azaleen,  na4  x>\tlwn(^tt  ^a!tifdi|(Y  ^afpam^.  <Br.  8,  (it  vu  16  6.)    mim, 

eoUin^tt.  1886.  (JBotte  in  (Somm.)  ®e^.  n.  11  jif 

I      888.  eittetatif^^er  VnMtaet  für  4infllt4ic  S^icolo^ie  unb  SdifTenfi^aft  Merbaupt. 

ß  J&€(au<ae0eben  üon  |>rof.  Dr.  3:(^olu((.  8ter3abt0.  1887.  80  9lrn.  [%  IB0n.} 

I  ®r.  4.  4>aUe;  Vnton.    n.  8  i^       (»9U  1886,  9tr.  478.) 

$       884.  Ai-chiv  für  medidniAche  Brieduninf  im  Gebiete,  der  praktischen  Medi- 

V  zin,   Chirurgie,   GeburUhulfe  und  StaatrajrmeilLnnde.     Herausgegeben  Ton 

den  o.  ö.  Lehrern  der  Heilkunde,  Dr.  Born  in  Berlin,  Dr.  Nasse  in  Bonn 

und  Dr.  Wagner  in  Berlin.   Jahrg.  1886.  6  Doppelhefte.    Bffit  Abbildungen. 

^   Gr.  8.  (Istes  Doppelheft:  192  8.)  Berlin,  Reimer.  6  tf 

885.  Argus.    [Ginc  dettfj^rift.]    ^vcaui^^tbtU'  unb  x^^fxt   üon   d.  Wt. 
,   Dcttinger.  [Ifter  3abtß.Tl887.  208  9tai.  [YiÄgn.]  &^mal  gr.  4.   ^am* 

bürg/  •Herausgeber,  («^offinann  u.(Sampe9  9?ejKet  u.  fO^eOe  tniSomm.)  n.lOi^l6jif 

886.  .^iftonf^er  unb  geoftrap^if^er'lOla«  Don  duropa.    .&eraitfgegeben  i^on 
'    tIS.  Sif^er  unb  Dr«  g.  SB.  etreit,  totaiot  a.  2).  {g  26fie«  (iDoppel^eft), 

27fle<  bis  299e«  4>eft.  2te  Vuffage.  ®t.  8.   (IL  2tt  7[bti.  6.  Id8-~518  n.  9 
in  Äpfi:.  gefl.  u.  iOum.  JCorten  9tt.  67-^75  in  fUgol.)  Berlin ,  9tatorff  u. 

I    Comp.  1886.  ®e$.    n.  1  .^       (83gl.  1886,  9tc.  5^48.) 

^       887.  Naturhistorischer  Atlas.    [Rfit  auslührliohen  Beschreibungen,  heraus- 

fegeben,  von  Prof^  Dr.  A.  Goldfusa.]   18te  Lief.    Royal  Fol.    (Taf.  858  — 
72  liÜL,  Text  in  4:  8.  209—248.)  Düsseldorf,  Anu  u.  Comp.  O.  J.  Jn 
Ufflsciilag.  n.  4  «p 

Lief.  1-17,  Ebeadaa.,  1824-^6,  i  B.  «  TUc. 

888.  Stuee  (Dr.  6.  8.  m.).  —  Siapoleoa  vaib  feine  fetben  «.  f.  w.  ITteg 
[   SBdnbcfien.   »iit  Beflisse«  [(itbO  »ilbnil.  8.  (128®.)  8f^ig,  J^Omanm  Clk^ 
r  eubf€r.4>t-  fi  ^       (S^dt*  ^^/  9it.  82».) 
|.      889.  fBeOboHf  (9)etet,  JDi5^<m  f^fr.  in  etdermarl).  —  ^a<  ^fat«  unb' 

n.  aabigaac.  4 


4(2  JPeuticAe  Lüeratur,  340^46.  {M  i) 

Jb^conat'^Cmt  mit  Uintn  dit&Un  unb  ^ti^tta  iaUntt.  ^9emi4i1i4>bnit{^ 
ednbem  fcwo^t  na^  bem  Air^enredbte  unb  ber  faf^^al,  al<  ao^  na^  bei 
7Cirer(64iflen  barauf  Se^u)  Hb«bäl;rNd  l^tt^b^llMV«  Sabre«  1835  ertafei 
nen  unb  aU  ^tlUnh  beftebenben  !.  t  (Sefe^etTunb  SBerorbnundeii/  nebjl  gora» 
(dtien  üon  «ef^dfMs^Cufrdten  uhb  aiabeOen.    aXit  (llrne|Rtduiy  M^ffliM^ 


tdnbem  t^ermöge  ber  prieflerlt^en  Sßeibc  (vi  ordiiris)  mit  Xnfftbtmig  nnb  & 
wcnbung  bcc  2(IUrb64fl(n  u.  f.  w.    Qm  St^c^u^  f&t  anae^nbC/  ein  ^M 


tdnbem  befle()enbe  (5(cs9i(4t  ^  8$etbtnbund  mit  ben  canonifd^n  ©efctcs,  «Ü 
flmni  VRldtige  tw»  beit  (S^^cS^ecfobnifftn  (GpottfaHtn)  tmb  C^er.^bctniffenMt 
bem  canonif^^n  unt^  iftecreictiifddca  82e4|te,  mit X>if&(>rutt$  u.  f.  »•  Ste  n.  f.» 
Suflagr«  -^  WC  3|el(.  -^  2Cii($  u.  b.  S.r  IDat  €$4uit9efen,  bie  Umnt^ 
®efttnb^ett<«9)fle0e/  SBaifen«  unb  StnbelCinbec^Beauffl^itigung,  nnb  (SonfccipM 
ateoiflon/  u.  f.  w.  in  ben  !.  !.  3C  8dnbecn  mit  Vnf&bruns  u.  f.  n>.  2teu.f-» 
2CufIade.  —  4ter  Streif,  fte  tt.  f.  pf  ¥ufia8<^  ^  yu4^  Ur  b.  S.:  f)randnw 
StotatiatösC^f^dfte/  bann  SJertoattung  b^^  ^trd^nsS^etmdgen« ,  unb  £fau|IW^ 
AURd  ber  JTii^en«  mib.  9)fanrs®ebdube  lA  Un  ic  Sdtibeui  mit  TCnfft^cungi^f» 
Ste  u.  f.  w.  TCuflage.  ®r.  8.  (xvi  u.  253  6.  u.  2  STab.  in  4|  it  u.tft 
HU  u.  3461  €1.  II.  IV4  »an.  Sab.,  z  u.  232  Q.  «.  1%  fBan.  2ab.)  M 
aerlL.  183$,  37.  $reid  fdr  6  Sbe.  d.  3  ^ajf 

m^  Süfler*«  O'ti^itb)  ^ttcbe^Okb^nftm   XuM  hm  anatif^tn  iMf 


»ou  ^b.  flit<^.  S^eob*  JdtR^^e,  |>rfb{ger  i»  Berlfit.  8.    Cri  !0.'  o^M 
tt.  m  ®.)  »erlin,  »et^ge.  ®et).  >/ 

341.  IBecf  et'4  Sßeltaef4t(^te.  7te  u.  f.  iö.  Xusgabe.  2ter  Zbltuä.  Üt  ^ 
«61.  2t«]  «ef.  Gfc  8L  (IT  u.  e.  177—368,  ^f^^uf.)  «trtftv  «mnrfer«.*» 
hlot.  183$.  ®c(.::i».:8  X        (»gU  ld36>  9lr.  106^) 

342.  Berzeliua  (Jacob).  —  Jahres-Bericht  Ober  die  Fortschritte  der  pl^ 
si^etKA  Wi|S)N»ralianen  u.  ä.  w.    iSter  Jahrg.    IL  Heft:    Manzencbcriv 


nfhimhemie  i^iid  Geologie.  Gr.  8.)  (x  u.  S.  237—482,  Schlu«».)  T&bM 
Laupp.   1836.  Geh.    1^6  X        O'S^  ^^^^  ^i*-  2129.) 

ßM.  -^ — -1  (J.  J.).  —  Lehrbuch  der  Chemie  von  etc.  Aoi  i^ 
B^kl^e^mkem  Handachcift  de«  YerfaMers  übenetzt  Ton  F.  IToek/er.  ^ 
Qf  a«  Yf,  Avfiage.  Mit  Königin  OchBuchem  PriTilegium.  [12tes  bii  17f 
Heft.].  4toc  Band.  Gr.  8.  {ym  u.  766  S.>  Bi:e8den  n.  Leipzig,  lam 
1839.  Geh.    (Ali  Rest)  _  (Vgl.  1886,  Nr.  1476.) 

344,  -. —  3te  u.  iw  w.  Aoiege.  ükfit  Konigl'.  säch^schcm  Pn^<^ 
6ter  «aivd.  tkm  U«ft.  Gv«  8.  (S.  257— 384.)  Ebendaa.  Q.  J.  Geb.  9^ 
Rwt.)  -^  (Vgl.  1836,  Nr.  5in.> 

946«  ^Mlfttabf ge  Siblfot^ef  ober  encptfppdUf^e«  9rat-er;d^on  ber  sefüflo^ 
tbeoiJ^tiWOen-  «nb  ^oftif^n  ^möoportjite  u.  f.  «?.  3ter  «»nb-  Gadtu-*» 
[«e.3Cbtb.l  ^^S.  (0.  481—1280,)  ee^|ig,.  e^umanrt.  n.  3  /»jt 

.    I--1V/  i.t  n.  H  SEbitw  IS  ®r.  —  %L  imt,  9tt.  OMC.  | 

340.  Bibliothek  von  Vorlesungen  u.  s.  w.  über  Median,  Chinui««' 
G^l^ui^jiülfr,  boarbeitet  oder  redigirt  von  Dr.  Frieärich  J.  Bthreiti,1S^ 
Ante  m  BvM«|.  N^.  23*  —  Voriesungen  (gehalten  1886' In  London) »?; 
die,  Symptome  als  &iehen,  besonders  über  dt«  IMagrtostik  durch  das  CM 
bei  Krankheiten  der  Brust,  von  Dr.  P.  M.  Lathwn,  Ant,ial*i*^ 
Deutsch  bearbeitet  unter  der  Redaktion  des  Dt.  B^edHch  J.  BekrtniM^ 
Audi  u.jL  T.j  Xo|jlasiing»a.  tti  t..m.  von  Div  A  ».  talllNm  «te  «5, 


\M  4)  Deutieie  UtenOmr,  347— M.  43 

S$4rift  tt.  f.  ».  IBtc  eiff.  4.  (e.  67S— 728.)  ee{p|i0,  SanmgMMc.  £)•  3. 
{n  UmWoe  4  X       (»01.  1856,  9lr.  6958.) 

648.  IBIPltbel  (V.  e.;  Qapt  im  ffran).  OcnftaIßABO.  —  {i6a;  Me  mfittotefi 
^tl  9)fKc^teii  unb  ben  miGfatrifd^ii  €kifl  oon  k.  Vtt<  bem  SvainM^Mf^  &^* 
rtt  oon  9üi(m  9>nit9{f4cii  Offtcier.  •(.  8.  (tu  tt.  72  C)  9ivm,  jDümmtcv. 
JeJ.  8  jf 

849;  9t(tte  fomtf((K  i^tiefr  «.  f.  to.  ikbn  Dctfdfti^ne  Saalbf^ebcn^ten  in 
Bten  im  Sa^re  1885  u.  f.  hk  iflM  S3b4n.  8te<  4>eft.  ^  J^e4  fSb^ti.  Ifld^ 
tH  ^fft.  8.  (Sebi«  «^  64  ®.  tt.  1.  fUnm.  Jhtpfr.)  liefen,  fiauir  u.  jDtoi« 
&(f.  1885.  Oe».    18  ^       (»dt-  9^-  216.) 

366.  < — -)  Xu9(rdem6(iitt4(4  ^f^  bet  Briife  u.  f.  ».,  entiamnb  e!nc 
Mfä^lkQe  Sef^teibung  bcv  Seierli^fdtcii  unb  ben  babd  oorgefommcncn  QFetr* 
lonten  M  bet  0locre{($en  Grb()ulbf0uii»  «nferc4  adcrgndbtellen  Aairet«  getbl* 
üttb  I.  am  I4tcn  3tm9  1635.  8.  (52  e.  u.  1  Oluin.  Stpft.)  Gbenbaf.  £).  3« 
^*.  6|< 

651.    8M  Bb^i»-  6  ^ftt.  —  4M  »b^n.  8  «tftt.  8.  (Scbcf  ^^ 

toa.64  €(.  tt.  1  iHttm.  5tpfr.)  abenbaf.  1885.  ®e^  1  i^  12  ^ 

652.  -r. —  A6rr  ocrf^tebene  SagSbegeben^etten  fn  CTfen  im  So^re  1886. 
fte«  Sbddn.  8  ^efte.  —  2te<  »bd^.  8.{)efte.  —  8(c<8b4n.  l|h<  .(eft  8. 
Sebef  «eft  ettt«  64  0.  u.  1  tSmn«  Jtpfr.)  Obenbaf.  1886.  ®eb.     1  «^  18  «^  ^ 

fm  ft.  UmfAlMsSSitcI:  it^wtf^c  «Wef»'  vu  f.  ».   886tS  b»  49M  «Mt  -  3«ba 

^  loftrt  obne  itpfr.  4  <S»r. 

6S6.  »gtrftnautt  (3*  ^v  ^omiapititfor,  Dr.  «.  )»cof.  b.  SbMl»  a«  SRibftar). 

-  «&omt(iei|  unb  |>r(btetai  u.  f.  w.  2ter  ^^icCU   SBon  gafbia^t  bf<  VfingltcB. 
H/  lt.  f.  w.  Auflage.  (Sr.  8.  (xyitt«768  e.)  aXAnjIct,  Go^cncot^  ^^f^sl 
Sgl.  18»,  9lr.  4in. , 

654.  »idtpet*«  (0.  e.)  »etfc.  3(u6  bem  andltf^en*  59ftel,  60fie<  »b^n. 
r  Xu4l  u.  b.  2.:  Clngtonb  unb  bk  ^alduber.  (Born  SSetfaffec  yel^'d  7C 
'4t«  bem  Snatir^en  oon  griebri^  Siotter.  3n  6  SBb^n.  4te</  5tel  SSbAm 
5.  (185,  127  e.)  etm^M,  «etfter.  1886.  «e^.  6  ^ 

Sdl-  183$/  9lT.  5783. 

655.  jDte  (Spolera,  t^te  $rifert)at{o«9h'(tel/  t^te  C^pmptome  unb  t^  «Geltung. 
ia<!^  pxüUi^ä^tn  Qrfa()cungen  ittc  IBelef^cung  unb  fient^igung  ni(becgef<l^debeiy 
on  einem  9>olntf4en  liviU,  unb  in<  >Deutf(j^e  äbertragen  Don  jI.  I*.  Stebfl  eine» 
Ji^ange  üon  (5^oter(u2Cne(boten.  (8r.  8.  (16  6.)  mm,  SRübltng.  £)•  3*  ®e^  2  ^ 

656.  S)etfet  (Qi.  »./  Obn^  ».  SBrigobin  ic).  —  jDie  e^io^ten  unb  ^wa^ 
efcf^e  bei  {Ubenidirigen  JCriege«.    SRie  ocr^enf4ienbec  SSe^ugnatme  auf  ben 
fcb(ttu4l  ber  2CrtiUette/  in  Setbinbung  mit  ben  beiben  anbeoi  «(«uptmafett  bcr   < 
'önee,  bearbeitet  »on  2C.    fDüt  19  loloricten  Bdfiaä^tpl&ntn»   Qk.  8.   (x  u. 
^  @.)  IBectin;  9)or(n  u.  SIrombevg,  Wttltt.  ®eb«  n.  2  «^  16  j< 

,^  2)i?  |)l£ne  in  einem  befonbern  ^efte  mit  b.  UmfdblafisSitctt  XIX  f>lani  jut).  jDe<lei*f 
Mllai^ten  ttnb .«i^ouptaf^^en  bt$  ftebmjibtlflcti.iCTieged.  fDlelaSoatopbitt  »on  i».  et 
^anl.  Ott.  gt.  i.  (19  er.  topn  t)eef(bi(bfiievl8v&fe  mtt  16  e.  Scpf  i»8.) 

85Y.  Dai  malerische  und  romantifche  Deutschtend  u.  8.  w.  Ist«  Selctiou. 
^  säcUsche  Schweiz  ycn  J.  IVomlttap  n.  8.  w.  6te  Liefl  Iiez.-8.  (S.  115 
"•186  u.  8  Stahlst.)  (Als  Rest,)  —  Vgl.  Nr.  110. 

658.  (Srie^ift^e  Di^et  in  neuen  metttf4ien  UebetTetungen/  (etoulgegeben  t>on 
^  8.  g.  Zaitlf  l^eof.  itt  SCübingen/  (5.  9(.  Ofianbet  unb  ®.  64^»ab, 
i>«fnt.  |tt  ettittgatt.  —  9te€,  10te8  SBb^n.  —  Hudf  u.  b*  S:.:  4>omcv'6 
Beife.  SM,  7m  IBb^n.  3lia8,  metnf^  Aberfett  »on  9.  !Siebaf4/  y»f. 
k  IBc^at,  2)ff.  II.  |)iof.  9«  Slfclb.  Ifte«;  2u$  iBbmn.  16.  (Ck  721—762,  768 
-688.)  eiuttgart,  fi»e«let.  1885.  ®eb.  12  j< 

659.  ^^-  Ute«  Sb^n.  —  XudJ  u.  b.  X.:  euripibe«  »erfe,  mettff^ 
^t^  mib  mit  TCnmerfungen  begleitet  Don  (Buftaü  2nbmig,  Qtobtefi.  «. 
^  SttStodoeiL  l{iel  Sb^fn.  IDie  f^b^iKerinnen.  16.  (€$.  1—156.)  (Kben« 
«f.  ©eb*  e  fl 

iflee  bU  8te8  8b<bn.#  «benbaf..  1888---36/ 1  Z^. 

4* 


44  Ueutsche  Lüeraiur,  360—7«.  (M  4.) 

360.  jOifftemM  (Dr.  g.  Ä.  ®.,  ©««.  *.  öwirtwirf  ic  in  «jrtli).  -  to 

leltund  jum  «ebwu^c  beS  „e4|ul»8efebu*«  In  (««^WewdteÄno^nan««  ic.^ 

bebtet  (gearbeitet  »o»  2c.  Ate,  umeeacbeaete  Auflage,  «r.  12-  (»9  ©•)  ö«fd^ 

gunrfe.  18S6.  &ti).  .         ^< 

ekbtiacfcbiub  <(.>  at<  ^tifu,  abmbaf./  ins,  •  <S(r. 

861.  SCictrid^  (Dr.  gnebri*  ©ottlkb,  »lat*.  ^of.  b.  8ot  «.  2)u.  !>.  *ä 
«a?tcnS  8u  (Btfena<b).  —  9Uutt  9lad)tra0  ium  ooafldnbtAen  ^Bejnfon  bec  (Sactncsi 
unb  »otani!  u.  f.  w.  6tcic  Soob.  Monachaiitu»  bti  Phytoiy«  obet  bc«  fl«^ 
»erfe«  265  »anb.  —  2(u(^  u.  b.  3L.t  Sleu  entbeite  |>flanjen,  ibw  Öbüwto» 
tt.  f.  w.  »on  l^  6tei;  »aiib.  ManachonU»  btö  PhyV>xy».  Qte-  8*  («▼  «•  »w^) 
'    Ulm,  ebnet,    n.  S  .^       (ögt.  1836,  S«r.  2102.) 

«ffl.  Cid^eubprff  (3oftpt  greibecr  oon).  —  Okbi^e  »on  zc.  ^  (in  a. 
482  0.)  S3erttn/  iDuncfer  u.  .^umblot.  <Sk^  2  ^  S^ 

<63.  BUpost.  9leue  3eitf(l&rift  fär  JCunli,  eiteratur,  Sweater  unb  SRobo. 
fljlft  SabtöO  1857.  Steboaeur:  ?l.  »ü^ne«.  62  9tctt.  9lebfl  a^uwjB 
[IVi  »fln.].  SRit  52  iUum.  aXobenepfrn.  u.  20-24  «jrtwfpfou  ©r.  4.  {^ 
&i0f  ftjpebition.  tSButtigj  «eifner.)    n.  6  i^  £>^ne  Äpfr.  n.  S  <^  SD«  W 

auein  n.  ff 

364.  Bisemnann  (Dr.).  —  Die  Wund -Fieber  und  die  KindbeU- Fieber. 

Beschrieben  von  etc.  8.  (646  S.)  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  2  i^  6  < 

♦     3^.  Bndres  (Dr.  Carl,  SRcb.<9ttb.  «.).  —  2Cp^oci^4e  Betnetennsenff 

|)atiolöete  ber  ajiattfcien  «red^^t  t>oo  ic  8.  (▼!  u.  6.  7—42.)  Ulm,  8» 

btina.  ®€^).  '  .*< 

366.  JDet  erbbaU.  öofflltoblöfle  Cftb»,  ednberv  «btfer«  unb  «aateaewAf» 
^auÄgegeben  »on  einem  «ereine  europdiffier  ©eogrop^jen,  unter  aubaftion  vi 
«itwirfunu  oon  Äarl  gciebric^i  [öollratb  ^offmann,  k.  SRit  i^ 
Äarten  unb  artiftif^en  »eigaben.  4te  ßief.,  mit  ütelen  ^oljf^inittenj  (entP 
ben  ec^iuf  ber  /^»eMreibune  be4  ©rof>^eno9t^ttmS  Saben"  [«nm  X  3*  >• 
4>eunif*].)  ee)c.«8.  (©.  97— 204/®*(uJ.)  ©tuttdart,  ©cfteibte.  1836,  ^ 
Drdn.»9)r.  18  ;^    .  (JBal.  18S6,  «r.  46«.)  _   ,  «  ..  ^ 

^  e  u  n  i  f  (b  Sef(brei(7ttn0  beft  Oro^^^ersoetbuml  SBoben,  2  8iff..  efoicbi  enbfcr.>9b 
2  SblT. 

367.  Favreau  (Dr.  K.  A.).  —  »ottjldttbiöjle«  gremb«>6rtetbtt(i/  ein  ^ 
bu(^  für  Sebcrmonn,  jur  drftdruns  unb  örtefc^itetunö  be«  »erliefen«  aOrt « 
ben  ©iffenfc^aften^  ÄünfUn  unb  ©ewerben,  in  3eitun9en,  öerid^tltc^en  «ec^ 
lungen  unb  SÄeeierungdfact^en ,  ((jftrtftiici&en  Zuffd^n/  im  Ärfegimefen,  in  g 
4>attblün8,  fo  wie  im  genjöbnlf^en  Ceben  mejr  ober  minber  gebrduc^lic^en  €w 
Idrsungen  unb  fremben  2Cu<brücte>  mit  Sejei^nund  ber  2Cblettung,  hitTbajptm 
unb  ber  Setonung  berfelben.  ^eraudsegeben  oon  it.  Ifte  bü  4te  Siefenma.  0r.& 

'   (0.  1—160.)  9ttiin,  e<j^umann.  @ef).  l^jf 

«68.  $ifd^et  (Dr.  Sof.  SBtab.  in  ^torneuburg).  —  SBeWreibung  Jer  ni» 
.  fimbenen  gla(^6fen,  gdc^erbfen,  2Cuffa|6fen,  ©onb*  ober  €5tetn6ftn/  »drmecojö^ 
XBdrraemada&ine/  Slojirb^ren;  Stau^edflen,  dtau^Denttte  u.  a.  m.,  bann  ber  «00 
»erbefiVrung  ber  euft|ietjun^  unb  ber  beflebenben  3immer6fen,  »obnrt^  mir  w 
fparung  Don  me^r  aU  ber  ^fte  an  IBrennfioff /  grofe  unb  Heine  äBi^nimp 
gabriWtocalitdten,  Äreibbdufer  k.  bauerbaft  ermdrmt  werben  fbnnen.  Vtk  m» 
(Einleituna  über  bie  9iatur.  unb  ©erd^ic^te  ber  «^diung.  €Otit  18  3(bbi(bi«(> 
[1  ixt^.  SBdn.J.  @t.  8.  (vi  u.  142  &.)  nUn,  ©ottinger.  ®e(,  i^K 

.  36».  Fomasari  Nob.  dl  Verce  (A.  G.,  publ.  prof.  ete.  ia  ¥!«■««).  —  Cor» 
teorico-pnitico  della  lingua  tedesca  seguito  da  un  trattato  ralla  ^^^^^'f^ 
nonche  da  una  stona  concisa  della  letteratura  tedesca*  Approvato  dall'  Kk* 
J.  R.  Commisslone  aiüica  degli  Studj,  per  uso  delie  rispettive  Cattedieoa 
Eegpo  Lombarde- Veneto.  Edizione  seconda,  rifusa  ed  accreidttta.  Gt»9, 
(vui  u.'587  S.  mit  2  lith.  BI.)  Vienna,  Volke.  Geh,  i  ^^Ä 

370.  JCUgemeine  gorft*  unb  Sagb^Scitung.    ♦erauigegeben  »on  Ctepi«» 
JBebleb,  gotjlmfmer.  9^eHc  golge.  6ter  3abrg.  1837.  12  ^fteober  !»»«• 
[Ya  Ssn.]   SKitSBcf lagen  zc  ®r.  4.  gronffurt  a.  SK.,  ©auerldnber.  n.4f  wx 
fO^i.  1836,  9lr.  wo. 


CM  4.)  Deuitdie  LiUmiur^  371—80.  45 

971.  %mu^h.  Sar^ttfaidb  fte  M  3a)^  1887.  [Beet  So^ra.]  So»  3o&. 
S^^/^i  ^^"  ^^  ^Wl.  u- 8«  «.)  nun/  «ci:au<9e^ec  beröe#o  [«idertl 
«eb.  te  iltu{.  n.  1  .^  16  i< 

Ifter^  «er  Sal^rs-,  <26en5af^  ii^t  k  n.  18  ®r. 

i857.  [7tcr  Sa^ra-]  16.  (it  u.  443  0.)  »«tin,  SUimer.  ®e&.  n.  1  ^ 

37d.  0taf(itHit  0>r.  2fu0ujf).  -  8rani6ftr4edGl(mentarmetr  för  ^Dmnds 

^n.    ttir  ^ril.  8rani6ftr4c«  Oiirccitticiibtt^.  —  ICu«  u.  b.  3^:  Sraniftltf^ed 

auid«.    1*  >^       iW'  1836/  «r.  4260.)  ^9«/  *«n 

374.  ®reett  (8.,  E«q.).  -^  Ättiföjrlicter  «eri*t  mtiner  euftfoW  eon  Soni 

^n  dto  ben  i^ostot  unb  ntii^  2)eiitMlanb,  am  7.  Kot)em6cr  1836.    2Cu<  bem 

Sndlif^en.    ®r.  12.   (46  e.   mit  1  eit^oer.)  Ohnmma^   Setlaad«(Somt>to{r. 

Okft-  9  V 

ai5.  etpfr  (Äarl).  —  ^btt^deffifl te  ©efi^id^te  bH  9)artdfn«Är««flrt  in  ^pZ 

nun  DO»  1833  btd  1836.    9t«bll  bei:  Oonflittttion  oon  1815.   2teö  pe^te«]  |)e^. 

Mit  dem  [lith.]  Portrait  des  Doo  Carlos.  8.  (102  €$.)  ^xpiia,  Btraei.  ®eb.  8  9/ 
»9I.  1888,  9lt.  SWa.  ro  ö         ö  y        /i 

376.  etpfs$offinder,  8e6en««  unb  Stcöierunglöef^id^te  3ofep^«  be«  3«)e(» 
tcn  tt.  r-  n).  5tet  Ü)b.  O^efc^td^te  ber  XMxiu^vtxm^.  mt  bem  [ltt(^.]  9)ortratt 
bc<  £$erfaffc(^  [4te  u.  5te  etef.}  ©r.  8.  (iv  u.  6.  385—612,  e^lu^O  @tutt.- 
gar^  SRiegec u.  (Somp.  1 836.  QM^,  1  «^    (»b.  I— in  i9ff  IZf/f^  Sgl.  9lr.  127.) 

377.  9fknt^tt  (Dr.  305.  3aro6,  »lib.sSlatb  ic  »ntact.  Är|t  in  5t6te). .  — 
Jöitjaefrfter  Unterricht  för  SÄütter,  tihh  \>ai  fc^wcre  ober  franf^afte  äabnen, 
imb  bie  gut  »erjötnng  beffelben  jn  beoba^tenben  »er^Qltungiregeln,  ^m|i*tltdj 
l>er  bidtetifil^n  (Srjie^ung  ber -jeinber  oon  k.  8.  (40  e.)  6refe(b,  guncfe. 
0e».  •    6^ 

378.  »&anb6u(l&  §ur  «eUt»rung  ber  eanbwe^r«©ubaItemsDtf!jfere  über  ffire 
Beruf««  unb  tbitnp.'pfliäfUn.  Stt  Äuffage.  3Rft  l  ©teinbrudsSTaW  [in  4.]. 
fkit  ©enebmfgüng  ®r.  SO^aielidt  be«  Jtbmg«.  <Sr.  8.  (xv^  u.  238  e.)  Serlin, 
Pofen  tt.  IBromberg/  SOtittler.  n.  16  yf 

879.  (Semeinnil|tge<  ^anbbuc^  b^  t^atertdnbffd^ien  etaM^  unb  ®ef4<&ft8fttnbe 
fftt  cde  C^tdnbe  be«  Mntgreid^«  ^annoDer.  IfterS^etl!  2(Ugeme!ne  oatcrlinbif^e 
Staatdfunbe,  ober  TCbrif  ber  I8erifaffung  unb  SSenvaltung  bei  ^bnigreic^«  ^an« 
lODCT/  nebfl  Ueberft^it  ber  p^pftf^en  unb  ^ottfüf^^en  ®eograp$te  unb  ber  ®e< 
d^iö^tt  biefe«  l!anbe8.  ^it  }met  ^fn^dngen,  bie  Untergert^t8gebä(irentare  unb  ' 
im  CStempeltorif  ent^aUenb.  2ter  Zf^U  2(ageme{ne  9ef4dfMfunbe  f&r  ba8  Xb* 
ti^rciA  «^annooer,  ober  Xnmeffung  |ur  2fbfaffung  Mtt  Xrten  fArif^t^er  ICnf^ 
ij^f  foioo^l  tn  6ffentli(i^en  ali  9)rtiMtgef(l^dften ;  mit  befonberer  SSerücfft^ttgung 
Kt  SSerfafftmg;  Okfefte  unb  (Semo^n^etten  be«  Jt^nigrek^«  4>annooer,  nebü  einem 
(nbonge,  ein  8rembm6rterbu4  ent^altenb.  —  ee^terer  buc^  u.  b.  Z.:  ^fdgemetae 
Ikf4dft«!unbe  u«  f.  to.  ^tbft  einem  Tin^an^t,  ent(>aUenb  ein  Srembroirterbu^, 
twrin  bie  im  gemeinen  6eben,  in  ber  Jtunfi«  unb  (Skrit^tdfpradbe  oorfommenben 
remben  »brter  erfldrt  unb  oerbeutf^t  imb.  (Bt.  B.  (xii  u.  403,  viii  u.  508  0.) 
Partim  u.  Snbn)ig<lufl,  «^tnllorff.   1836.  n.  2  1^ 

380.  ydbagogif^r  ^anb<  unb  SaMen^SSibltott^e!  f&r  Jätern/  8e^rer  unb  Qu 
lieber)  in  vier  ICbt^eibmgen.  3m  SSereine  mit  mebreren  dkißli^n  unb  G^^uU 
B^nem  ^aufgegeben  ton  (S^riflian  grtebrlc^  «^anbel,  Guperhitfnbent 
t.  evoiig.  etabt))fr.  in  9lciffe  unb  (S^r.  ®ottl.  @((|Ol|f  £)bcTltbm  k.  s« 
ter^lott.  IT.  3Cbt|^etatng:  Unterri^tömege.  16te«  u.  I7te8  SSbd^n.  —  2(u4  u.  b.  SL: 
fi^^dii^MliHti  ober  furge  ^arfteOungen  be«  SBt|Ten«toärbig|iett  au«  ber  ^e(tt 
inb  ^enr4<ngef4|i(il^te  für  jjeben  3:ag  im  3o^r.  (Ein  ^anbbud^  für  Se^^rer,  benen 
«  an  deit  )u  einem  ^ttfammen^dnaettben  unb  au«fäbrli(t^n  (Sefd^i^tfunternd^t 
^hvi^ti  ein  (e^rrei^^e«  £efebu4  für  <5Cinber.  ^Bearbeitet  unb  ^ufammengeflettt 
lon  Jt-  9*  SSS.  SBanber.  3te«  u.  4te«  SBbAn,  S^dr^  u.  Ypriu  [^tt  b.  Um* 
^^tag'^r.:  jDer  ed;ulbote.  II.  Ybtb-:  Untern(bt«wege  u.  f.  »>.]  8.  (ix  u.  161  @.) 
Itettfe,  t^nning«.  O^e^.    n.  12  ^       (SBgi.  i836;  9{r.  3689  u.  6676.) 


48  DeuaOe  LUmOm,  3ei~M.  iM  ^) 

mL  t^MA  (8riebc{4).  —  ma  fto46ftrMMba&   tIcMiMM  aul  Im 

JUnbtfAltetß  füit  tKiffe(bc,  «»on  tc   8tc,  »poblfcile  ^CiiQa6i.    aXit  (7]  tOnmutiitn 
«npfem.  4.  (SlO  e.)  {wtOi,  ^cunat.  lSd6.  (M.  1  <f  6 1( 

3fl  Mt  citt  ntttCT  SitcL 

^.  fioffiiMm  (Dr.  Scanjr  ••  &.  f>»f.  ^  f>bttof^  a«  ®Ät|to«).  -  3« 
l<it(olif(l)en  S^coloeU  mb  ^tOofop^ie.  (&.  d.  (134  e.)  2Cf4Kiff«^u^f  1^ 
{A  eomni*  1886;  n.  io  ^ 

fl».  Hoffteann's  (W.)  iBef^nitog  tec  (Stbe  ts.  f.  »•  St«  fllonb.  [ta 
«Sett.  1b\z  «Beftftfit  ot>ec  Vmmfa  t>on  0r.  il)arl  9faff.]  Str6  |»eft  »i.  & 
(®.  195-288.)  ^tiitt^axt,  (€kJ(j»dSCTbart.)  183«.  Gc^.  ^"ki 

SftL  IfOC^  8lr.  nU^  66. 

<84.  ißn^et  (Srani).  **  Sembatb  eoatom.  ^iflotif<|fscall^mtif^  48cBdllc 
Ott«  bcn  Betoi  bec  ecftoi  ^^dftM^  Devolution,  9oq  tc  J  S(^.  8.  (3cla 
2$(.  160  e.)  ®otba,  9UumanQ.  1836.  (Seb-  in  1  Sb.  i  «^  12  j( 

885.  igfnfematm  (Dr.  OJwrg/  »»t««.  ««jt )«  »ftri^utö).  —  JWe  »eb«Atoj 
bet  C^^otera  mit  Gid  von  tc.  8.  (52  €$.)  Grlana^tt;  9)alm  n.  9nf e.  <^.  6  j( ' 

S86»  3udcnbitnterbalttiDaett.    iSine  Sammlung  t>on  (St^dbUingen,  Sefi^^teita» 

oen,  ^Cntettungen  |u  Befttdftidunden  n.  f.  w.  oeranfialtet  t>on  dnlaen  gmaNi 

toSudenb.  Ifier  Sonb.  6  etefentnaen.    [a)ltt  ittb- 2Cbbt(b.]  JtU  8.  {i^U 

64  e.  u.  3  titboor.)  Sorlin,  tourmetfhr  ii.  Stange.  ®eb-  W 

fltanaUid^  fbUm  t  8icf.  nfcbeineii.  8Ran  tnac^t  ff«^  a««  ^(MuHimc  »m  i  Sbt.  w 

887.  XKameine  JtüMl^n«3e<tiiad  f&K  IDeutfuJ^nb  unb  bic  C^Mia*  ^ 
2abr6«  1837.  4>ecaiti^e0sbeii  t>0it  (inigctt  SatbolifdM  eofllt^m  unb  Hi» 
U  .^«fte  obir  52  9lni.  [Sfln.]  ^  9Ub^  SttettttucbUttt.  24  Stoi.  [^  Sgl] 
®r.-4.  Suaem,  nt^.    u.3^1tfl       (ßfi.  1836,  9ti;.  2420.} 

888.  Köchlin  (Dr.  Johann  Rudolph).  —  Von  den  Wirkangea  der  e^  ^ 
bräuchlichon  Metalle  auf  den  menschlichen  Organismns  überhaupt  und  ik 
Heilmittel  und  dem  Kupfersalmiak-Liquor  und  andern  Kupferpraparaten  ai* 
solchen  indbesondere.    Gr.  8.   (zu  u.  186  8.)  Zürich,  Höhr.  Geh.       22^ 

889.  Suglex  (Dr.  Franz).  —  Handbuch  der  Geschichte  der  üslsr«  f« 
Constantin  dem  Grossen  bis  auf  die  ^euer«  Zeit.  *—  Auch  u.  d.  T.:  fitt^' 
buch  4er  GeBoidchte  der  Malerei  in  Italien  seit  Constaiitin  dem  Gnon» 
Von  etc.   Gr.  8.  (xix  u.  376  S.)   Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  i  4 

898.  fimtge  (3.  9>./  evcog.  |)afbr  in  2>a»bttC0).  —  Jtoi  ^^cdrigtcn  ihn  feie 
tSerfu^g^gcf^t^tf,  ^ptMndelhim  a)tottbdt  4,  1^11.  oon  ic.  18on  gnaolo 
bnraulfleaeben  |u  eintm  toobltbdtigen  ^»ecBe.  ®r.  8.  (32  CS.)  ttorooiy  Gto» 
t^oM.  1836.  ^eb-  ^/ 

891.  £era^at^  (Jt  (S.  b.;  ®eb.  8tatb  «.  f>ror.  SU  MbcOtrB>  —  «co(0#| 
ober  9{atQrdef(^t(J|}te  bct  <Srbe  u.  f.  n>.  4te  l^fietUmg.  fOtit  2  €»a(il|li4n'  ^ 
^{tbodrap&ieen  unb  mebreten  fBtgnetten.  ®t.  8.  (@.  289-^384,  e<b^f .)  €ita<<^ 
0art;  e^wetaerbart.  1836.  ®eb.    n.  12  ^       (Sgl.  1836,  9^^  SUd.) 

892.  SeMl^ofFt  (g.  &/  S«bm).  —  3Cnfund«gtänbt  bet  franaiCf^en  6Hi; 
aum.  (Bcbrauib  fitr  @$ulen.  8.  (iv  u.  140  e.)  Berlin/  •^aip!!).  1836.       8>r 

883.  £et|bnt  (€(.  0.  8./  8le0.>8tat9  «.  |)rt»ia9ialieetm)>ti«9Wftl  m«  fitt* 
yetttfctt).  ^  ftcpettorium  ber  ßorfdciften  be4  J^bni0ltf(^  9>cettfif4en  9^ 
»eoen  bcc  €Stempei»6tenec  t^om  7.  SXdra  1822,  unb  ber  über  baffelbe  ergtntf«! 
ffldutembitt,  ergdnienben  unb  abdnbemben  gefetU^ien  Sefümnumgen  unb  8a> 
orbnungen;  mit  einem  t>olI{idnbtgen  Vbbrucf  biefe4  ®rfeted,  unb  WeT«  botii  ^ 
bbrigen  £)ct4  eingefdJKtlteten  gefetltd^n  SefUmmungen  unb  Serocbnioigcs  ^ 
einer  d^ronologtfc^en  Ueberfid^t  berfelben;  nebfi  SobeOen  ober  bte  ^ßmäfom  ^ 
Cttempelfd(e$  iDon  k.  3te  oermebrte  unb  nerbefferte  3(ui{age.  <Bu  8.  (roi,  clo 
u.  293  6.)  ©onjig,  (Berborb.  1836.  ®eb.  n.  1  .^  16;f 

894.  S^ftett  (D.  3ob.  »ilbv  0.  I^tof.  b.  Oef«.  »u  «onn).  —  «CtfrMr 
;u4  Selgien.  aXit  einigen  etubien  sur  |)olitff ,  «efAiäte  unb  Äunfl.  3.  («  * 
396  0.)  iBertin,  ©uncfffr  u.  «umblot  ®eb.    '      '^^  t4 


:«^  4.)  Dma9ck9  La^tNOltf,  39^4^.  4^ 

9M.  Stit|i«td  (m.  ikMiti)  Jttlf^ert^yofKtic,  u.  f.  n^.  Vtk  efmt  lOortebe 

»on  Dr.  Sonatl^An  ^tUbeci^  MaOttmaier,  Z>em  üfN^jtffin  n.  ST.  ^tcttt 

po^lfetle  2(u«aabe  u.  f.  w.   Ute,  15t(  Etef.  Ster  SSanb:  ÜmmttpMlk.  <^y.4. 

[e.  17-^108.)  «tttttaatt/  mt^n  II.  CFoMp*  1836.  ^^4  ^  sC 

1-^  2.111t  a  S^lr.  !•%  Ok.  --  Sgl.  J«8^  9lr.  »18; 

Zf^.  —^  flnnni^e  Stf^reben.  m^  ben  ^auf>t1ttcfeh  4«ifif{((er  6^tt 
9tvfaft.  ^m,  mb€fTert«  3(tr«gab«4  2  »dnbe*  [7te  u.  8fe  8!ef.]  (9t.  8.  <1^ 
iBb.  ©.  577-631  ©d^luf ,  2tcr  »b.  ©.  1—120.)  ©tutt^äH,  «ieacr  u.  dott^. 
18S<S.   ®e«.    9  j/        (I-~VI:  1  ^  »  ji(  -^  «gU  1836,  Kr.  C6Ö.) 

897^  !Pod«ifn  ffe  9dbQdo0{f  .uttb  JDfb^fHf;  ^eratiSdegfbeü  t^  %  0.  4^0^- 
r^el,  2>t.  ft.  »i)|U0f.,  ed^Unfp.  u.  |)fr.  in  <t>«vtbdtifeir  bei  Utith   lte<  «&eft.    9. 
[177  ©.)  Ulm,  ebner.  1836.  ®e?>.  (Ätt  «efr) 
III,  iTt  1  SIlT.  4  Ot.  -'^  S^L  »6;  flr.  85tt. 

898.  Otittfdft  (Omitianuet).  ^  l^fe  €)97{Aneriiin  m  iMm.    tffne  bfNttd^ 

Sir^e  IBoÜdfage.    KM  Scitcag  ^u  bet  Cjkf^i^tt  be«  e^lofeS  9Iau^eitftnh  IHt 
iaben.   2U  Kuflade.   a){it  1  Sitelfüpfer.    8.  (117  6.)   SßHrti,  «da^.   1836. 

899.  (9>tle{#ii^t/  SöMn  Aär!)^  -^  (Sobex  bet  eitto|)^ifi4ett  SOed^f^fr^^tt 
0bet  KQdemeine  Sammlung  ber  beut^utage  in  duroi^a  geltemn  SBeil^er^iifeM. 
Bte  [Stet  »b*'3ee]  »ef.  £e;(..'8.  1;0.'367^574.)  9aintber9/  «Arog.  O^S. 
®c^.  eubjcc^i^r.  4. 20,X    (Sb.  I S  8abtn|>^.  6^  12  ^  •--  »g(.  1836^  9lf i  ÜISS;} 

400.  mütok  Son^erfationd^eej^ifoit  ti.  f.  to.  skebigftt  unb  (etauf giatBirtt  t^ön 
^ann4  O^eeec^  ItdtdibaJlb  Don  be?  eü^f^  e4<if.  Offücfev  a.  2).  VI.  »caitk 
2^tc«  ^eft.  ®c..  8.  (e.  193—552.)  Kbotf,  fßttlaai'fdm<üL  ®ef|.  n.  12^ 
SBctinpap.  n.  16  ^ .      (ÖgJ.  1836,  5lc.  7269.) 

¥fi.mnw^    ein  Sdtttnal  biMfdKti  »nb  poltttf4eii  3n^tt«>    SHm  l>r. 

Jriebri^f  »ran.  Sa^tft.  1837.  12  ^fti.  8«  (Ifld  <»e|ltt  16:^  e)  Send, 
ran.    n.  8  i^       (»gl.  1836,  9k.  563.) 

402.  lÜfntitöU  (Heinrich  0.  Ton,  Preast.  Gen.-Lfeiit.).  —  Über  die  kt^- 
gang  und  d?e  j^ntzanwendang  der  ftirbigen  Gläser  bei  den  Alten  tori  eie. 
3i  4  farbigen  Lithographien.  Fol.  (it  n.  39  8.)  BerDil,  dtelTen  u.  €bM]>. 

1836.  Geh.  *^  n»  4  f 

403.  fOJt^ceQen  and  ber  neuejlen  audldnbtf^en  Citerdtur.  Stn  pettdbtT^ed  S&erf, 
potüifdfaen,  biftorifcbfn,  ftatifäntn^  gepgrapbifc^en  unb  literarirten  3n^art*.^  5B(Jii 
b.  JJrfebrid^  »ran.  Sa^ra.  1837.  12  *efte.  8.  (IJl«  ^tft:  17Ö  ß.) 
Scna,  ftran.    9  ff       (Sgt.  1836,  ««r.  «64.) 

404.  SRittbeilungen  au«  bem  (Gebiete  ber  9ie4|t«!unbf ,  (erautegebcn  »tn  bem 
«otgtUnbif^»  iis^ft.  SSercine.  2te«  ^eft.  ®x.  8.  (64  6.)  ^Aneeberg,  ®dSfu« 
tnann  in  ßoinm.  .1836.  ®e{).    n.  8  ^^       (»gl.  1836,  9^r.  6031.) 

405.  miÜUt  Ot.  m^  eic  b.  Sb«oU  u.  ^.  m  Zhbhtat).  ^  Stanbgloffen.  |us 
örlldrung  mehrerer  ?)farrer  ter  Äreißfpnobe  IDortmunb.  in  ©etreff  ber  fec^rpetf 
»er  3)farretnfabl:7(n0elegenbeif  bon  tc  ©r.  8.  (27  e.)  »tttmen,  CStcinJau«-  in 
Comm.  1836.  ®e&*    n.  2  ^       ^ögL  1886,  9lr.  OlSÖt)  ^ 

406.  gjtorgenblatt  fir  gebübete  ®Mnb«.  Blfter  3ä?)r8.  1837.  «ebaftettt: 
j&auff.  314  i«m.  [Vi  S5gn.]  —  ^lebjl  SntettigenssJBUtt  unb  ben  »cilogen: 
Äun#-'»latt.  18ter  äa^rg.  1837.  Älrtafteiir:  Dr.  6<^otn.  1043Wn.  [%  »gn. 
mit  Äpfrn.  k-1  —  ttteratur^Älatt.  18tet  3<i6rg.  t837.  •  «ibaftettr:  Dr.  »orf» 
gang  SKertjil.  132  9hrn.  [%  «flfw.]  ®t.  4.  ©tul«8«t ».  JWWirge»,  •«(* 
n.  11  V  8  >^        (»gl.  1836,  ^t.  569.)  ^  ^       ^  ^    ^ 

famnuir  rtwem,&  Sblr.  16  Qh. 

407.  UoTem  (D.  Frandgcu»  Carolus).  —  De  utrin«que  recetuäonii  V«tt- 
ctniomm  Jeremiae,  graecae  Alexandrinae  et  hebraicae  Masorethicae ,  fndole 
et  origfoe  Oomnieatatto  critlüa.  Bc»rip«ft  etc.  4Mj.  (52  S.)  lildlbilr#;  Fr. 
PerOM».  Geh.  1*^^ 


^  Dmüeke  Läerabir^  406—10*  {M  i) 

'406.  SDtidHec  (jtatQ.  —  9debrid|  tw  ikrofr  u.  f.  w.   te  uw^feiit  Ui 
da6e.  BtfjetVf.  (8r.  8.  (CL  257— 416.)  §SMn,  9tatt(t  «e^.  S^f 

8gt.  la«,  9ir.  nn. 

409.  müUtt  (gerblnonb  ^eintv  2>k.  ».  |)(ilof.,  |)itotttb0c  ».  «tf».  isStiOt).  ^ 
«Der  Ungrif^e  SolHflamm  ober  Untetfu^onoe»  äbct  btr  8tober0Ai(te  am  M 
unb  «m  ^ufafnd  in  ifi^xüSi^tt,  ^eofirop^if^  unb  e^nogtap^tfito  8c|i(^ 
»Ott  2C.  iftet  ober  9eo0t:apbif<|Kt  S^  1^  ^Cbt^eiUntg.  ®r.  o.  {am  s. 
516  C{.)  SBerltit,  2>ttitto  tu  ^oittblot*  S  </ 

410.  StodC  (|>.  JtacC/  ScntbOt  te  tteif^l^im^  iia^^et  2>oiii4la9it«ta«  fs  X«|li| 
^Mtfl)«  —  Tüaija^  wi  bcttt  (at^olif4Kn  ^Skbetbit^  »ott  tc  lOte  Vnflage.  ftB 
QttlQttbnxi  bec  JDbent.  8.  (8  e.  o^itc  $)ad.  u.  851  e.  mit  1  lit$.  XbbiA.) 
5Cempteit^  J^6r((.  1836.  1i 

411.  9^tttCQff4lt4|tc  bct  btd  8td4e  tt*  f.  t».  Slfle  eief.  —  Vti^  u.  bi  Z.: 
Se^rbnc^  ber  Boologie  t>on  8ciebi;t4i  €$i0tnttnb  Soigt.  [lOte  Sief.l  Sts 
ißanb.   (St.  8.  (e.  129-256.]  6tutt0art,  e^toeiierbotrt.  1896.  ®eb.   7'/>^ 

»gL  18M,  9tt.  m^  17. 

412.  9tpt^  CSo^antt  Statt  3a!ob,  9>fr.  au  ottenboTf)'.  —  0pnn|<  tmb  IM 
M^ktit  fOi:  bie  a)KtteUlaffen  ber  »ol^Mulen  oerfaf t  oon  2C.  «r.  12.  (99  e) 
Qmima,  S3er(a0<«(Stom|)toic.  iSe^.  n.SX 
.  41S.  aCbbabttttgeit  m  C  fett 'S  9tatn^W^U.  ^intdSL  6te  eiefi  «i^dst: 
A.  Äafel  44—51,  giftige  1—8  [in  Äpft*.  n.  {Oum.].  B. -Äeict  [Vi  »g».]. 
9t09al«4.  etuttoart,  ^offmann.  18S6.  Q^th*  ^  r 

.  ^  l-JV:  2  aflt.  16  it.  -  »«I.  183R  9tt.  U7Ü.  -  JH e  6te  öef.  (Saffft«  9  2») 
foS  im  Suni^  —  »ie  7le  «ef.  (S((biuf  ber  9if<be/  Tiraipl^bitn),  ne^  DotBMCtflbctem. 

414.  OUhaiuen  (D.  Hermannns ,  Tkeol.  piof.  p.  o.).  —  Ad  oatalitia  ^ 
Bnni  nostri  Jesu  Chrbti  pie  celebranda  prorectoris  atque  iieiiatas  acadeaia 
notnke  ciym  ittvitat  etc.  Apostotica  erangelu  Mattha^  orifo  defeodikir. 
P.  n.  4.  (19  a.)  Srlangae,  Blantag.  [18&.1  Geh.  8|( 

,    P.  1.,  Ebeodu.,  1886,  8  Gr. 

415.  9»£tfd^  (Dr.  ^tU^i^  ffdebri«  XBO^äm).  —  yrebi^lt  Mn  bei  Vtafk 
t^erbung  be8  eo^e«  O^otteö.  Uktfa^t  unb  ifi  itt  yfarrftalfK  8U  ^fUa*Sbfiß 
i^i  bcm  «^aisptsotteSbienfte  am  imeiten  fB^eibna^töfetertage,  ben  26  Deioiifv 

1885,  getrauen  von  tc.  j&er  .(Sctrag  gebart  nad^f  26b|tt9  bet  jDntcffofleB  ta* 
Seeeine  |tu;  SBef6tbeamg  bei  @(|u(befu4|<  ai:mer  i^nber  in  Sertin.  ®r.  8.  (14  0.) 
SSerlin,  Gurt^8.  1886.  ®e;^.  <  ^ 

416.  Pentateoch.  ^Dte  giinf  0A^  9){ofc8  in  ber  Urfpta^e  befonbcd  fm 
©ebran^  fftr  Gäulen,  «^erauisgegeben  imter  SD^twtrCung  üonCberrat^  dpftti^t 
Oberrabbiner  3.  Steiinger  in  Yttona,  8e^rer  Vt.  Stofenfelb,  Oonftm^^^ 
biner  SSiltfldtter  u.  ^abbinatöi^anbt^aten  @.  IBSIllfldtter.  —  Vndft«. b.Z.: 

n'JÄ^am  n^inn  nKö^Tsba  Vä'i«'»  •'in  «»r:?  '^'»«rjb  nfi**n?ab  ta-nnna  5*« 
'  pw  n«tt  -»nr  b9  ism«  is^^rtb«  *n  nix  »i««  ö'»öBt5t:S7n  ta-^nn  wn 
*i''»tt  ^1^5 .  ^y  rtÄin  •ypy'^  nbnp  n«^*)»  n«»  isb  nt»  n-nn  ir^ 
9r.  8.  (890  ©.)  Qoru«'  •na^ötM^twbb'^n  ö'^^D«  ^iintt  ':n .  •nV^antr 
mde  4t.  eoben,  Vtatr»  9ti*  ^i 

Scfcaberer  Vbbetttf  üvA  bet  18M,  9tr.  TIM  aiigc)cigtes  €kbelft 

417.  g^erl  (Dr.  Cl.  fOt.,  praft.  VT|t  fn  fSifa).  —  CKnfo^e  mtb  dOii}  fi4<R 
4>ettmeebobe  ber  ^oiera  bur4  (in  fpedftf^e«  bittet  dkgdbtbet  auf  eia^ 
MUrd^e  Beoba^twtgen  unb  Chrfabrungen  ober  btefe  J^ranf^  bon  tc.  0c.  ^ 
(31  e.)  tü^ii^,  eiebeSKnb.  1836.  %0^.  '     4X 

418.  ^er  2)otti^eitungd'(Semeinbe  ®e(feime8  yiouberßftbAen.  6icr3aic9-  ^- 
9txocL  80  2(benbes9hm.  [V,  Bgn.]  4.  ^iibbrnMl^fen,  ^ffeiring.  m  » |i 

«gl.  1836,  9lr.  TM.  —  Cittc  Settage  »vt  ^orfieitung.  —  (Sg^  9tr.  UD 

419.  «hm»  (Dr.  3.  ^.  9.,  9>v«f.  b.  «cf«.).  —  2)te  8ebenideMi4t(  M 
orofen  Jtbnig«  griebd^l  bon  Vreufen  u.  f.  tv.   2te  ivo^lfdCe  Ksldate.  5tc  n. 


[M*.)  tkirisOe  LitmOitr;  4ßÜ^2i.  49 

420.  ttrti^tf^e  f^tofaSet  in  neuen  tteiesfelusgen  ts.  f.  n).  ^$5^ed  ^(inb^en, 
-'3(u4  tt.  b.  S.:  Vrißoteleö  äßecfe. .  £)rdancin,  obet  G^riften  }uc  Ecaif. 
teberfe^t  t>cn  Dr.  Aart  Seil/  Skfnifterioltatb  in  Gatllrube.  2te<  Sb(^n.  .t)v^ 
(ften  3rnal9t{!a  erfte  4><&lfl«-  t6.  (0.  121 --252.)  ^tuttgar^z  aXe^ter.  «e^. 
^Stt^rct.-*?)!.  5  ^  (Sin^etn  o.  4  ^       (BgU  i8S^,  »r.  USO.) 

421.  fRbmiJldit  ^XQ^aitv;  it^  neuen  Ue6etfe|undea  i|.  f.  n>.  il4te4  -  8JbAt|.  -^ 
Ctfc^u.  t.S.:  Ga|ni  C$alttfi{u<  GriTpu^  &er!e)d6etfettDon2Cu 00.^.0011 
Boei;i|#  t)i€.  ia  etuttgatt  2te«  0bd|n.  SDet  J^a  aeaen  SuautttKi-  16* 
6. 1SS--2660  etuttgart,  «Reftlet.  *18S6.  ®c(f.    8  j^      (»ßl.  1886,  9tt..mi.} 

422.    115te<  0bc^.  —  Vud^  u.  b.  S.:  Buctu«  Vnndu«  0«iieca 

«0  ))(ltIofop^en  föccie.  15tei  fBb^n.  Briefe,  tte^e(t  »on  XuguftS^auip» 
Prof.  1«  etuttddtt.    4te«  »b<tn.    16.    (e.  1781_1916.}    (»^nbof    188«^^ 

skj.  '  :'     '  $X 

tt3.    116te<  Sb^n.  ^  2Cit4  u.  b.  S.:  ^aiui  ZuHni  (Sdfas.'A 

fBerfe.  2teS  SBbc^n.  jDene»>Arbi0!ftten.be<  ©aUif^n  ^trgeif  '  UeberTe(t  dor 
Cntott  Batimflac!/  2)t.  b.  W'iof./  «.  9»f.  b»  0.  8it  lu  ftribntg  2c  2tei 
Bb^n.  16.  (e.  188^275.)  i5>en)iaf.  183a.'.0e^  /" ..  c  ...    ^^  >< 

424.  -(BemetnnAlide  unb  untec^altenbe  tn^ini^^t  ^to\>iniiaUfßiitttV'^  4^erav0« 
legebcn  unter  Stitnirluno  olelor  ^U()rten,  Beamten ^  Jt^nftler,  S^d^ttcr^  Sa« 
ytVbntm,  fBere*  unb  ^Atternndnner^  S^^f^^nner/  eanbn>trt()e/  ^aufleutc  u.  f.  id. 
H>Ql>r.3acob  fftb^qttat^,  Db«tbrrgratb  u.  6.  o.  9)rof.  b.  fOtinfraXogle  ic.  b. 
>.  «beuLs^.«SB»b^sUait)exf.  9{eue  S^ld^  ^ter  Üaf^t^^  [1857.]  4  B6e.  ober  12, 
iifte.  (it.  12.  (lfte<  4>eft:  124  6^.  u.  8  lU^  Vbbt(b.)  Jtbln,  Bauern«  n.  8  / 

SfiL  1638,  Sir.  JW. 

425.  Razaadge  (D.  Franc  Hopkins,  F.  L.  8.,  Krjt  k.  ia  8onboa).  —  IDte 
tmaenf^tttnfefu^i  ift  (eÜboT/  ober  Gntsoütelttn^  M  yro^flfe«/  ben  9latur  unb 
tnnfl  ein|ur4lUi0ett  baben,  u^t.biefe  Aran!bett  |tt  ^iten-i  nebft  (SmpWmi  tiner 
leuen  uno.  einfacden  4>tiUnetii)obe.  Aud  bem  (^%\i\ä)m  ä6erfe(t  oom  £)b.saXeb.« 
^t^  S).  <Sar(  •to^ttbanm.  SOltt  6  [itt().]  tOumintrten  Jbipfertafeln.  4te, 
»erme^e  unb  be<  9la4bru(!8  ioegen  im  9)re{fe  auf  bie  «^dlfte  M  ftitf^mt 
lerabdefette  SCuflage.  Breit  ar.  8:  (xti,  180  u.  8  ®.  o^ne  t)ad.)  ^(tbburg:; 
laufen,  Btblit^dr.  SnHitut.  1886.  ®e<).  n.  8  jjf 

426.  9ttiäftn1xU^  (4>-  ®«  Subvtg,  <&9fr./  JDr.  b.  9)biIof.,  ÜXcb.  n.  «bir..  Sot^. 
•  9lataroIicatabia«t< ,  9>r«f.  b.  9latutgef4.  u.  >D{t.  b,  bot  OdtteaS  on  b.  ineb.  ^ir. 
Oabfmic  ia  iDiedbea  tc).  —  SDer  9laturfreunb  ober  pra(tif(]^$gemetnnü4{|e  Staturs 
lef^i^te  be«  3n*  unb  2fu«tonbe«  u.  f.  w.  28fte  u.  24ffe,  2Äfte  u.  26f!e  2!ef. 
Sdfmat  gr.  4.  (6.  181—212  u.  16  Saf.  TCbbUb.  in  JCpfrf}.)  ^tW^f  XBadner. 
886,  (Be^.  6ubfcr.s9)r.  iebe  efef.  fd^wor^  n.  8  ^  color.  n.  16  ^ 

8Qt.  im,  9lr.  8061 

427.  Relnke  (Laor.,  Thcol  Ih*.  et  Ia  aead.  MmiaftertcBtl  prof.  p.  a.).  — 
Sxegeäs  critica  in  Jesaiae  cap.  LH,  18^LIII,  12.  seu  de  Metaia  esmSatore 
VMnvo  et  morituro  commentatio.  Adjecta  est  dissertatio  de  divina  Messiae 
>atnra  in  libris  sacris  veteiis  testamenti.  Cam  permissu  episcopi  Monaste- 
iensts.  8maj.  (xxn  n.  487  8.)  Monasterii  Westohatomni,  Theissinf.  1886. 

n.  2  ,^  20  ^ 

428.  VttUfiäb  ($.)•  **  ®enre<  unb  %ttUo»efiiittn  a\a  Berlin  unb  OCtf^en 
Ott  K.  Sn  Wlappia  mit  fliegenben  Bldttem.  No.  in.  jDie  Sßetf^nadiitdmappe. 
$ntalt:  JDie  Cttfenba^nen ,  eine  europdtfc^e  Stot^ittenbtgfdt.  —  SCnfänbtgund 
iwer  empfinbfamer  Steifen.  —  Xu«  einer  norbif<tini  aieife  t)on  Z.  n.  Äre^to».  — 
tilion  am  8.  2Cuauft  (Befc^luf.)  —  IDte  Sauberflbte  in  Zt^tn.  —  Gtreufanb» 
(.   (e.  157— 26&)  ^tiptf^,  5t6(ter.  1886.  QM).  8  ^ 

«gl.  18M,  9tr.  tf«. 
^.  Repertoriom  der  gesammten  deutschen  Literatur.    [4ter  Jahrg.  (tir 


M  Ihükeh&Liimniiiti^m^^^^^lii  (Jl^i) 


dM  Uhs.Wr.]  HmiMg6««bea  im  Yeniiie  tnit  ndlnmii  Mdi^  i» 
S'' j  *c^'  ^^«*>»f*  OWfWblladiekmr  a.  «.  IMverf»  m  Leip«%.  [liter]  UUl 
Band.  &^7  Hefte.  [Beigegebea  wird»  Allgemeine  Bibliographie  far  Devti^ 
hiid.]  Gr.  8.  (Istes  Heft:  IW  8.  —  Literar.  Mb^li^  8  8.  -  % 
Bibhogr.  24  8.  —  Bibliogn  Anzeiger  16  8.)  Leipzig,  Brockhaos.  led« 
Band,  etwa  50  Bgn.  in  Htagigen  Haften,  n.  3  .^  (Vgl.  1836,  Nr.fi») 
430.  Wöchentliche«  Repertorinm  der  neuesten  Medizfaiiach-cliinufiid 
r^*^UL  t?  Aw^landes,  heraiugegeben  Yon  Dr.  Fr.  J.  BehretuL  8tcr  JaH 
}^^^r^.^"L  Cir^'Ä  Bgn.)  Gr.  8.  Beriln,  Birscbwald.       n.4>flti 

481,  JOoJ  mu^,  toU  e<  mt,  unt  tt>it  H  ^.    «ine  6iftonT*Hla«|HWe  3* 
WWP  ö-  f.  w.  ieroufigcöcten  oon  3o*Qnn  ^rfebttt^  »eüöi  s«»  * 


j 


«tabl|>fr.  a«  9l5tM{«9en,  unb  3o^aTiiT  SBalt^^arar  d^tttj,  |>f».  l« ' .- 

S^i?!"l.?^'  ^*^  *^P-  «Wt  «  Sfttograp^fttt  Qebrt].  Oc.  8.  (it  it.  6.5-H 
W  ©.)  «fc^lingw;  eect.  O.  3.  ®ej>.    8  ^       («^u  1856,  Kr.  «».) 

482.  Gommlung  fdmmtlic^iet  Oefeje,  »erotbnungen,  «ccfUgunaen  nnl  1» 

trbimnsen  u.  f.  ».  Aber  ©cgchfrlnbe  6ct  l5rt4#t>oÖ|d  frft  bem  3ö»w  17«« 

iW2  «.  f.  w.    ^aranigedcben  wn  «ern|)arb  IDoUrndtfA,  Ä«iw»mi|» 

«tnr  »anb.  (Bt.  8.  (it  n.  11S8  €J.)  Cartöru^^e  «.  »abe«,  i»at^  *^ 

1.  Ilt  6  Sbir.  U  9t.  —  «81.  IS»,  9ly.  IVIS. 

488.  (©ammlung.)  —  gortfeÄung  ber  ttrfprühött^  bom  ♦offect.  Softrt  it» 
pntf^ef ,  fpdtec  t>om  «j^offecr.  Sßl  ®.  <0ontta  ttbfglden  eammlung  bcr  frHr 
im  potitirokn,  QtomrraU  unb  SnfHsfb^,  totlfy  unttt  ber  9ee8fenin0  Geineil't 
fO^ajeltlt  Sfrani  be«  1.  in  ben  fdmmtfi(Jben  f.  f.  etaaten  erlnffen  worbo  fA 
in  4ronotOBtf<l(er  Crbnung.  ^au^egeben  »on  fjrani  Xao.  9Hfit  >*l^ 
tuxMdr^Vbh  tbtt  ganjen  Ganimluna  fiOfier  IBanb  (85|ler  VmtfefitiigMft 
tDef^er  ble  ^fete  üom  l  Sonuat  b»  Utten  Deccmber  1894  ott^  9t,i 
'XX  u.  498  e.  nebjl  IV.  iBgn.  Sab.)  »ien,  t>.  S0e6lU*4  f^ittoc  u.  »rtfanfe 
886.  Umttf^t 

434.  CfdJ^oMt  (Vmatfa/  oeb.  SS^eife).  ^  dMoftn*  9toiKlIeii  unb  tci^ 
gen  oon  }c.  2  Sdnbe.  ®r.  li  (8  ®.  o^nt  9a^.  tu  f48,  £58  6.)  eeiy^ib^ 
Saubert  {un.  ®et).  t^^lf 

48&.  ^dS^ttf ued^t  {Vugufl,  Sfrel^pteblfler  ti.  8ebt(r  tc.  au  DatmMt).  —  i^ 
\<fy\äiUn  unb  8ebren  au«  ber  f^tiiiqm  @4rtft  alten  unb  neuen  Seffament^iP 
Qebrau^e  (n  €{((|ulen  bearbeitet  t>on  tc  2t<  t>crmebrte  unb  Oerbefferte,  w ' 
Zeittafel  ut^b  1  [litbO  Jtarte  von  9>aIdfHna  [in  4.]  ^erfebene  auflade.  9^;°; 
(VII  u.  278  ©.)  ;Oarmttabt,  JDieW-  1836.  QH^,  d.  6< 

43$«  ^t^toet  (M.  (S^rifUan/  doü  |)(cbl8et  in  aftagbebttrs«  ^uUtt  DM94^ 
bietr  K.  in  aufbliabur^)..  —  Srbauli^t  9)arabe(n  bon  2c.  «fne  Xu^iM^  ^ 
,,9ottbo(b*«  lufdafgc  3(nba^ten.'^  ^{pra^li^  üeriängt.  {tu,  Stt  im-)  ^ 
(e.  117—232,  XII  u.  e.  253—332,  ^öfiaf.)  fOarmen  u.  Sf^lobn,  W. 
»left^e.  <9e(^.  eubrcr.«9)r.  12  ^  eabenpr.  bei  (Sanaen  1  ff    (SgU  1836^  llr.(m 

43T.  Seeger  (Kt8iff.'Gtcr.).  —  ^»b»  imb  ^Ibrefbu^  ber  9r0Oiii§  €iijto 
ebcr  eeografbtf4'f^f^f4<  ttebofiil^t  ber  brii  3te9teruttd«beitrh  Stodbeburar  »g- 
feburg  ünb  (Srfitrt    Kebft  etilem  oolt^dttbigen  yerfonal«Ser^i(^tire  bin:  " 
fet  9fQ9to§  je(t  fungirenben  lönigttd^n  unb  fUbttfdJKO  (^(^tn  6taat<«  u  ' 
1Bttn)attvng^  uhb  Stifliff Beamten^  (Mft^Üitn,  eckten  unb  äbrigen  6| 
2(nflaUen.  ®t.  12.  (vm  u.  160  &.)  «Kagbeburg,  Sfiagner  u.  FK^ter.  " 

488.  Crttetl^ade  (Jt.;  eoang.  pft.  u.  eaimintcnbfnt  ic).  -^ 
9rdj^nd  ber  bie  e^melmer  9>rebtder«ISki^UViH|ele8Ctt(eit  bctrefenben 
bcr  Pfarrer  ber  5tret«f\9nobe  2>ertm«nb.  «^ccaulgegeben  9tn  ic.  iSu  8. 
»armen;  ^tein^au«.  1836.  Geb.    2  ^       (»dl-  ^^36,  9tr.  «138^) 

489.  sr&iirinaer  6tabt>  unb  eanbbote.  Gin  »oI»bIatt  ffe  S5<bM[^ 
ttnterbottunä-  7ter  Sabrg.  1837.  12  4>efte  [k  2  SBon.  SRft  llfj.  »J»- 
Wter.  SettAgen].  4.  ©aalfelb;  »liefe,    n.  2Ö  gt       (»0t.  1«36,  9tr.  U^-) 

440.  etalfttMttti  (Srtebr.).  —  S)eter  be<  Ofrofkn  b&iHdel  Atiitt^  "^ 


<JIS  4.)  Deuade  LttmOmr,  44l~S3L  .Sl 

^^•xAVMJüx^  IBttbcr  oon  ^c  t  fBdnfte.  8.  (Itt,  906  K;)  CUtcSRntorg^ 
«ofte.  18W.  >  ^  «  If 

441.  ®ttalftl(e{m  (€.>  --  $6a«  SBctttj^ltr  obct,  alldemHne  «Bcttaef^i^tr 
n.  f.  xo. '  9lr.  21.  8tet  «anb.  Ohf.  8.  (©•  705—768  u.  4  «to^fll.)  €«)f.*8. 
«ranf^rl  a.  S01./  ffomfytoir  f.  eu.  it.  Jtimjl.  1886.  .<8e^.    |)cdn.^.  n,  IS  ;< 

44^.     jDie  SQSunbcnnappe.  [9lc.  95.]  6tct  Banb.    IMe  9{{eberIonbrw 

f4te  »ef.]  eer^.  (vi  n.  €$.  129--162,  e^btf.  DUt  7  Jtpfrtaf.)  «vanMct 
o*  01.«  Gomptoir  f.  «t.  II.  itonft.  1886.  ^,    n.  %  X     («dl-  ^^^^r  »r.  »18^ 

443.  Geogpr^phuche  Tabellen  der  Minerahfässer  und  Eäd^r  in  djon  Deot«- 

sehen  Stsateii,  in  Un^rn,  Frankreich,  Schweix,  Itriien  und  GroiSbbrHanien^ 

mit  einer  Uydracologie  begleitet,  vorzü^ich  f&r  Aerzte.    Voü  /.  L*   €hr.  8^ 

C48  8.  n.  1  Tab.  in  Fol.)  Zürich,  Schulthess.   1886.  Geh.  12  gl 

V«rf.t  J.  Inut9t0r, 

IBom  Sobc.  8  ^rebigten,  im  3a^  1886  gehalten  von  2C.  ®r.  8.  (76  e.) 
ißnlin,  iDuntfer  u.  ^unblnt.  Qk^.  IS  fl 

445.  Xlftolntf  (Dr.  %.).  —  $D{e  (Ulanbwibbiafett  bet  tt>anqtii19fm  9ef4|{<bte/ 
Stt0le{<^  eine  stritt!  be«  ^eben«  Ser»  »on  etrau|/  f&r  tt^eotoeif^r  unb  nfAt  tbee* 
lodtf4e  8efet  botseftedt  9on  2C.  €lc.  9.  (ztx  u.  468  €$.}  «^mburg,  9^.  ^er» 
t^c«.  ^  n.  2  ^ 

446.  Tobler  (Salomon).   —  DU  Onfel  »infetdeb*«.     aptf^e  fbi^tuh'^ 
V  Don  2C.  ®r.  8.  (16  &*  o^t  9)09.  u.  889  e.)  3^i4/  «{»^(c«  ®(^    1  «^  21  ^ 

447.  Trapp  (Henricus  Arminiiif ,  Giena-HMsos).  —  Symbolae  ad  anato-  ^ 
miam  et  physiologiam  organomm  bnlbirai  adjuTantinm  et  praedpae  nembra- 
nn»  nSeUtantia.^  Piaaertatio  inaagnralia  ^uam  coosensn  et  anctonM«  fratloai 
medicomm  ordmis  in  alma  nniveraitate  litteraria  Tuncenai  nt  «oauni  in  im«- 
didna,  chirargia  et  arte  obstetricia  honorea  rite  jubi  conoedantnr  di«  m» 
Jntii  anni  xdgocxxxvi  publice  defenanma  est  anctar  etc.  Acdednai  S  tabu«- 
be  lithographicae.  4m^).  i$6  SO  Turii»,  Hohr«  1886.  Geh.  IS  f[ 

448.  Vtnii^nfaUttvfhn  bet  •&anbeld»{ffenf4|dflm  u.  f.  w.  «^ercml^eacbcn  «an 
Itugttft  &^xtht,  2)ir.  %.  h.  .&oiibe»'8rbtaii9.  Stt'^fpilg  v.f. ».  8te  ^ief«  SDttt 
5t&nidl.  Sßurtembergfrd^em  9>tCbnegium.  ©^rnal  gr.  4.  (@:  198^288.)  äoltfcur 
®ebr.  ^4uroann.  ®et.    eubfcr.*9)t*  n.  16  ^       (8}0(.  1886,  8(r.  61^1.)^ 

.   440.  Slßetfenfee'i;  «ademeined  UnterdaU^tngdblatt.  IStec  ao^tg.  1887.  ^ebaf« 
teur:  griebrl^  *df  ter.  52  9lm.  [%  »gn.]  —  gjMt  bera  IBefMatt:  tteifen« 
.   fee*i;  J^rei^blatt  ein  §ßolHhlatt  fär  ^(^ödneen.    14ter  So^fl.   1887.   52  9{ni. 
[Vi  «90.]  ®r.  4.   «Betfcnfee,  '^&^itt.    n.  2  «^       (»gl.  1686,  9^.  94S.) 

4{M).  aSeitt  (3o$.  C^lta«,  ^tof,  cm  aBicnfrrXbirrarftenepsSRfUtit«^.  —  ;(at)bs 
bu4  ber  gefammten  gettd^tltd^en  S^tetdteene^funbe  für  Vetste,  S(){etdr|te,  £)e(o« 
nomen  unb,  seed^tögele^rte  Don  ac  2ti  pni>tffnH  itiib  Dcnne^rte  ^Cuflaae.  «r.  8. 
(xTi  u.  480  e.)  SBien,  Solle  in  (Somm.  1836.  n.  i  tf  ^  ^ 

451.  a^plfmoim  (Qonrob,  2){f..b(ft  e^aafbmfemiit.  |u  ^iffo^a).  —  iDte 
(Seft^iV^ten  bed  beiuf(l)en  Sol!d,  ein  ee(»r»  unb  SemsSBu^  f&c  6tabt«  ui^  Eoab« 
ed^ulen,  fo  wie  gum  eelbfhtnterd^t  fik  ben  SBörget  unb  gebilbeten  eanbmann, 
oon  2C  2tH  »dnbc^n.  8.  (6.  195—858.)  {Shnmma,  fßmciQ^^om^tek.  §k^ 

^    _^  'D.  6  X  9mi  für  8  SBbAn.  n.  16  «f 

lfm  »b««.,  Obei^af.,  litt.  a.  6  «r.  ^  ^ 

452.  2(agemeine/  »o^Ifeile  fSolCd^SBtlberbtbel  ober  bie  gange  (etifge  eMft  be4 
alten  unb  neuen  S,tftamtnt$,  mOi  ber  Ueberfetung  l>r.  SRartin  Cutberd  u.  f.  w. 
I4te  «ef.  4.  (&.  787—792.)  2eipjig,  öaumgdrtner.  O.  3.  3n  Umfc^^tog.  4/ 

^^•-S?**^^'^*  ®flö«nmgetd&nif  |um  »erejii«*3on*srarff  föt  ble  3ato 
18S7, 188b  u.  1889  mit  ^gobe  ber  beim  (Stur  imb  Zn^an^  in  ba<  9o(h>erein^ 
oibiet  iu  eotridiftenben  Otnt  unb  Vttdgang<<3Me  -unb  ber  entf)>re<l^bfn  Sboro* 
Setdtttung/  fotpof^l  fte  ben  3olMen(nir  tmb  94  4toibenM/  M  fftr  ben  yreupi- 


n  Deuüele  Lüeraiur,  454—57.  {M  i) 

SAcn  Qittfict  uAh  tl  <l(tt&rofitf.  9U&ft  einet  Snfammciiftöbiad  bcc  tM#& 
qutigtedgaben  unb  SobeOen  jitr  Sered^nun^  bet  SbfÜ,  ^attöge^ebcn  idob  bei 
^xoH^n^U  Dbetfinatt}fai»mec»€Secretanatt«2Ctcefnften  g.  «^alltoa^e  tttbi 
tftoaib.   (i^r.  8.  (it,  190  ®«  it.  1  STab.  in  4.)  2>arni{iabt/  ee«!e.  Ok^.  20^ 

454.  SSaSrab  eon  6<!^cfen^otn/  ober  ba<  Sobtenmabl  nm  S^tttemaftt  (SiM 
Sßttnbergefd)t(i^te  au4  bem  Dter^^nten  So^r^imbert  fRtt  1  SitcOnf^fcr.  & 
(S05  ß.)  «ßien,  ^aa».  CS*  18  / 

45§.  8Blttti0  (3.  g..G.,  Br./  9AbHfeii<Sbnmu>ratb).  —  Statut  Vuldtei 
|ttm  9rob<ren  bec  aXetode  unb  S^tuamir^^n^en,  »ie  butd^  ein  neuK  6afa^ 
nn  bie  ^antttatioen  fßttf^6itiii\ft  bec  S^efhmbt^eiU  ber  aRefltndartc»  unb  mtipm 
anbetet  t^aflKompettttonen,  fo  wie  bte  dleinbett  bet  gu  biefen  cmg/emjAta 
sKetaQe  leic^ft  «i  erfbtf^en.  2te  Detbefferte  VufUide.  ^it  1  ^tupfextafcl  [in  i]. 
8.  (yin  «.  156  e.)  ©«Ittt^  CTuttft«.  ®eb. .  11 K 

456.  Zeitschrift  für  die  Staatoarzneikande.  Heraiu{^egebeii  toa  Ji^pl 
HM«.  17ter  Jahrg.  1837.  4  Hefte.  Gr.  8.  (Utes  Heft:  232  &)  Vri«- 
geo,  Palm  a.  Kake.    n.  S  ff  U  st        (Vgl.  1836,  Nr.  748.) 

4&7.  2)et  Deftetteidtiir^e  duf(^uet.  Seitfd^nft  fte  Jtunft,  SStfenf^aft  ■* 
get^ge«  eeben.  [16tet  Sabt^.]  1837.  Stebacteut  unb  <(ietatt«g(ber:  3*  ^ 
Gbet46etd.  12  ^efte  obet  156  9^tn.  [V,  Bqn.]  —  fOtit  bet  SBetlade:  BUctui 
fftt  0eifH0e  S^b^tiaCeit,  totffenfd^aftltd^e  (Sr6ctetungcn  unb  nä^lt^e  ®tubien.  [l|bi 
Sa^tg.]  1837.  52  9ltn.  [%  »gn.]  —  gethet  mit  befonbetn  »eOögen-  @r.  8. 
IBien.  («freubnet  in  Qomm.)  n.  4 1^ 


Eiinftig  er0cl)einen:' 

-  «Praktisobe  Bisenhftttenkmide ,  oder  Atlaa  der  Maschinen,  Apparate  nd 
Gesahe,  w«elche  jetit  bei  der  Rohdsenerzengnn^  und  der  dtabeiMnfiibnki* 
tion  angewendet  werden,  nebst  einem  erläuternden  Text,  der  sich  auf  & 
•'  LeStung  und  die  Resultate  des  EisenhAttenbetriebs  bezieht  und  der  alle  ff 
Ausföhrung  Ton  Anlagen  erforderlichen  DetiJis  enthalt.  Von  Le  J9f«M  ^ 
WaUer.  Deutsch  bearbeitet  von  Cari  Hmimmm.  Weimar,  Voigt.  (iVom^t) 
Ib  6  UefOToncen,  Itdo  von  etw«  6  bis  7  Drackbofmi  TtKt  osd  10  litlMfr.  Tusb  fa 
LaadKartea-Plano-FormaU    Subser.-Pr.  für  Jede  LlefTl  Tblr.  18  Gr.    Späterer  Lukn^ 

Handbuch  der  Chaussee-  und  Bisenbahn-Baukunst.  Ganz  nea  bearbatel 
S  Bände.  (Jeder  Bd.  etwa  20  Bgn.)  Mit  Steindrucken.  Sangerfaausea,  Ditt- 
nar.  (IVtMpect.)   Subscr.-Pr.  2  ä 

Später  toll  elo  htthercr  Ladenpreit  eiatretea. 

Lorüuer  (B.  J.).  —  Die  Entstehung  und  Verhatung  der  Pest  des  OricaU 
'    (Etwa  30  Bgn.)   Berlin,  Th.  EnsUn. 

ttebereetfung^n. 
Itving«  —  Astoria.   Stuttgart,  Gotta. 

de  la  Hadelaine.  —  So^es  de  la  vie  adolescente.  Bamberg,  Uter.- 
artist.  Institut. 
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a.  Atlaa  in  4.  von  4  V4  B..  u.  17  Kpfim.)  Paris.  ti  Ft. 

2i^*'Tig6e*LebTun  (Mine.LouueBfisabeth).  —  Sonveniri.  T.  IIL  Ia-& 
Ca%  B.  a.  1  Portr.>  Paris.    7  Fr.  50  c,        (Vgl.  1856,  Nr.  236.) 


fiStcnUDSCHfi  LITBHATIJB« 

SD9.  The  Annaal  biagrapby  and  obltaary.     Vol.  XXL   fbr  1837.  9n. 
London.    I5f       (¥g!.  1886,  Nr.  4M.) 

209.  tfce  Gabinet^Öy/dopeedia.  By  Dr.  Lardner.  VoL  LXXXYL  HM 

of  the  reformaftion,  by  JIT.  StMing.   Vol.  II.   ISmo.  London.  * 

VgL  fftS,  Nr.  8414. 

119.  Bdgewertikj  ^  Foreater,  a  tale.   18fli0.   Paria«  ^^' 

'  2HL1.  Oould  (John).  ^  A  synopsia  ol^  tlie  birda  of  AoitFalasia.  Put  j; 

Wi9i  18  plates.  Imp.-Svo.   London.  15«  Color.  li> 

912.  Henrietta  Temple.  A  loye  story.  By  the'anthor  of  ^tian  Gr^**«*^ 

8vo.  PanV  5^'* 

9aadry**  CoMMtUtä  6t  aäfdeat  aad  mbdara  DTtttsfr  aätliors.  Vel.  CLYIB. 

tAIL  aood'a  Comic  annual:  for  1857»  18mo.  London.  ^ 

214«  H«ghea  (T.'ft.).  -^  Ooniitiaetion  to  Harne  and  S«oliet'a  kirtaiy«' 

England  (rem  tbe  de^tb  of  George  II  to  tbe  present  time.  In  oae  toL  w> 

(94  a>  Piria.  .  > 

2l&«iP4ui  (R.  ».>.  ^  JottttMÄ  of  a  tötir  t»  Mbfoow  in  tbe  vwmff 

185Ä'  lido.  London.  " 


Sl$.:Mor  (JaiBct>  ^  Tlie  lifo  of  Olker  GoUinitk»  H.  B.,  frm  • 
rariety  «f  ociginal  soorocf.   2  to)«.   8to.   London.  1;^  \0% 

217.  Bamsay  (Georg«).  -^  A  disquidtion  on  gOYcrnment   12Ao.  Edin- 
fb.  '  »  4* 

18«  RecoUediona  of  Sir  WalUr  Scott   Fscap  8vo.   London.  S» 

219.-Seymout  (Edward  J.).  —  The  natnre  and  treatment  of  dropsy^ 
:onsider«d  eapedalij  in  referenoo  to  the  diaeaaea  of  the  intemat  organa  of 
:lie  body  ivliich  moat  conttonly  prodnce  U.  Parta  I  and  H.  Anasarea  and 
kflcitea.   Sto.   London.  Gt 

220.  Sketcbea  by  „Boz,'*  illottrative  of  eyery-day  lifo,  and  every*day 
>eople.  2d  series.  With  illaatradona  by  George  Cmikihank.  Post  8to« 
London.  15i 

Terf. :  IHekwn.  -  Vgl.  18116,  Nr.  780.  • 

221.  sniollet  (Tobiai).  «—  Tbe  history  of  England  fröm  the  rerolation 
ai  1688  to  tbe  death  of  Gleorge  11  in  1760.  In  one  rol.    4to.   Paria. 

222.  A  new  and  xomplete  aciendfic  and  populär  Treatiae  npon  perapeotiTe. 
Witk  tho  tbeoriea  of  reflectiona  and  sbadows.  llluatrated  witb  24  platea* 
^To.  London.  >  ^  iOa  64 
./223,  Walton  (W.).  —  The  xBToIutiona  of  Spain»  from  1808  to  the  eiid 
^  1856.  ^ith  biographical  sketcbea  of  t|ie  most  dbtinguisbed  peraonagea, 
andl  a  narraltve  of  the  war  in  the  Peninavla,  down  to  .the  preaent  tine,  from 
the  most  anthentic  aources.   TVitb  plates.  2  toIs.   8to.   London.         1^  10a 


»UtaDISCU  UTBBATVB. 


224.  Ahnanak  Toor  het  Schoone  en  Goede,  met  platen.  {AlmaiMch  für 
das  8th9ne  tmd  Gute.')  Amfterd^am.  1  Fl.  80  c.   Fein  geb.  t  Fl.  50  c. 

225.  Bijdragen  Yoor  YaderlandTcbe  Grefchiedenis  en  Oudheidkunde»  -verza- 
meld  en  uitgegeren  dbor  Is.  An,  Nijhoff.  Iste  stokje.  (Beiträge  zw  vaier-^ 
fßndtsclien  €ieschichte  wid  AUerthumshmde.y  Gr.  8vo.  Amhem.      1  Fl.  25  c« 

220.  Bounana  (J.  H.)  Prodromua  aninrndrersionum  ad  Sex.  Anrelil  Pro- 
pertil  elegiarum  libros  IV,  et  noyae  simul  editionis  specimen.  8maj.  Loyanii. 
(Leipzig,  ATenarras  n.  Friedlein.)  n.  16  ^ 

227.    Notae  in  Reioardom  Yulpem  ez  editione  F.  J.  Mone.  Fase.  I 

continens  animadversionea  ad  IIb.  I,  fab.  I.   8maj.   Gandayi.   (Leipzig,  Ato- 
narins  n.  Friedlein.)  n.  12  jif 

228.  Breviarinm  rbmanam  ex  decreto  sa.  condlii  Tridentini  restitatum,  S. 
PS  V.  pontüicis  maximi  jussa  edltam,  Clementis  VIIL  et  Urbani  VIII.  aucto- 
litate  recognitum ,  cum  offtcüs  sanctonim  novissimd  per  Siunmos  Pontificea 
usqjie  ad  hanc  diem  ooncessis*.  Pars  hiemalis.  Pars  yerna^  Pars  a^ya, 
Parfl  auctumnalis.  12.  MeclÜiniae.  (IVIainz,  Kirdiheim,  Schott  u.  Thielmann.) 
Geb.  n.  e^fß 

Mit  rothem  and  ichwanem  Drack  b.  9  Thlr.  12  Gr." 

n^.' Calliope.    Jaarboekje  Toor  1837.    Met  platen.  Leyden.    1  FI.  80  c. 

220.  Claxiaae  (]roannes).  —  Encyclopaediae  tbeologicae  epitome,  per- 
petua  annotatione,  literaria  potisaimnm,  illustrata.  Futuris  theplogis  aci^sit 
etc.'  Editio  altera  auctior.  omaj,  Lugdimi  Batayoram.  1835.  (Leipzig,  V^eid- 
mann.J  n.  6  tf  S  f/l 

231. .  Ba  (Dideri^s  Hii^  yan)*  —  Dissertatio  chirorgiea  de  Cheilopiastica 
obaervätione  illustrata,  quam,  fayente  summo  numine,  ex  auetoritate  rectoria 
inagnifici  J.  L.  C.  Scbroeder  yan  der  Kolk^  nee  non  amplissimi  senatoa 
acaden^id  consensu,  et  nobilissimae  facultatis  medicae  decreto,  pro  grado. 
doctoratus,  summisque  in  medioina  honoribus  ae  priVilegiis,/ in  academia 
R^ehö-Trajectina.  rite' et  legitime  consequendis ,  eruditorum  examlni  snk- 
mftdt.  etc.  ad  diem  1.  Xulii  HDCccxxxyi.  6maj,  Trajecti  ad  Rbenum. 
(fitBij^KiC)  Weidmahm)' •  •  -  n.  21:  ^~ 


5Q  A^Mi^däeie  iMmäur;  232-^41.  (J|g  4.) 

332».  CKUtt  (JoaUtfet  Antonidei  raa  der).  — 'Gedichten;  mot  oplMldarMfe 
«aateekeiringen  van  Mr.  W^BÜderdifk,  Sdedeel:  Aanteek<MiingMi,  intgegew 
door  J.  J.  $ustmM.   {Gedickte.^   Kl.  litmo»  Leydea.  1  FL  25  c 

233.  Lennep  (J.  van).  —  De  Roo»  Tan  Dekama,  een  Teriiaal«  in  twee 
deelen,  Iste  deel.  (ZUt  Jtote  von  Diduunay  äme  EnMmg,y  Gr.  8vo.  Am- 
Oerdaia.  3  PL  90  c 


834b  (HouaketO  -^  Chronique  rimte  de  PkOippe  M&udtes,  pnbliifte  pv 
Le  3ar9n  l>e  Heisenbergs  Tome  L  Gr.  in-4.  BmaeUei.  (Bonn,  Marcua.)  n.74 

,Di«ea  wie  das  Jahre.  1836.  Nr.  8300  ugeEeigte  Weck  fahrt  dra  UateUac^l 
CoHcctioif  de  CJironiques  Beiges  inedltes,  Pabliee  par  ordre  du  Goavemeneat. 


235. '  Nederlandfche  Muzen  Almanak,  Jaarsang  1837.   Inh.  Bene 
Itnfi;  Yan'I>ichtftukken  door  Nederlandfche  Dichten«  Met  platen  eaportrcttco. 
(JViederländischer  Muser^Mmanach,}  Amfterdam.  S  FL  50  c 

23iS.  Nieawe  omwandelingea  yan  eenen  a^eBtoryenen,  op  sqoe  rek  nk 

Duitschland  oTer  Parijs  naar   de  PyreneSn  en  hot  suiden  van  Fimoki^L 

Naar  het  Hoogduitsch.    Met  1  plaat.    Gr.  Sto.   Haarlem.  5  FL  40  c 

Bai  •rigfnal  a.  d.  T.r  Vorlauter  Weltgaag  Ton  Semllasoo  o.  a.  w.  Stattgart,  ISas. 

28t.  Petiacus  (A.  H.).  —  Hoofdtrekken  der  al^emeene  gefchiedcBii  k 
derzelTer  oorzaken,  geyolgen  en  onderlinge  betrekkingen  tot  nnt  ea  ond«- 
h^'geMhetät.  Naar -het  .Hoogdnitaeh,  door  B.  Marottter.  Gr.  8to.  €ia- 
riadienk.      :  "     >  4  FL  40  c 

WaJwschebilieh  eine  Uebertetsaag  vea  dea  Varfs.c   Die  Haafthagwbaehaitea  te 
Vorseit  und  Mitwelt  etc.  Berlin,  t8B^. 

238.  Puy  de  Montbrun  (B.  H.  J.  da).  —  Recherche«  bibliographiqBei 
snr  quelques  impresriona  neörlandaises  du  qülnziime  et  da  söaäie  siMa. 
Avec  des  planche«  xylogiapM^ues  8,  Leide.  (Mpslg;  Weidmann.)  n.  Ii^i4jf 

239.  Schoppe  (A.,  geb.  Weise).  —  A*  ran  Schonen  en  David  Ruaftu 
Honesta.  Victorine.  De  Doop,  enz.,  drie  Terhalen.  Uit  het  Hoojnimtack 
Gr.  8vo.  Amsterdam.  2  FL  75  c 

240i  Siegenbeek  (Mattbijs.)  —  Redevoeringen  en  Terhandelmgen  over 
onderw^pen,  tot  de  Vaderlandfche  Gefchied'enis  en  Letterkunde  behoorenda. 
(^kedefi und  Verhandlungen  über  Gegenstände  der  vaterländiBchen  Qetchickie  wmd 
GeJeftrsatnkeiU)   Gr.  8vo.    Dordrecht.  8  FL  6D  c 

241.  Vifies  (Jeronimo  de).  —  Proeve  eener  gercluedeois  der  NederdaitrdM 
Dichtlcande.  5de  en  4de  deel,  2de  druk.  (Versuch  einer  Geschiehie  der 
holländischen  Dichtkunsi.}   Kl.  8yo.   Amfterdam.     5  Fl.   Alle  4  TheOe  6  FL 


Xt  0  t  i  ^  t  11. 


BttöReJrverböte«  In  Sadtsen:  „Gedanken  eines  Repnbßkanera**  (JP'uk, 
1886);  „!Vlor^l-Rübempr^,  finthüllong  der  GeheimnisBe  der  2eagang  atfa 
übersetzt  von  C.  v.  Layden"  .(Aachen,  1837)..     , 

Atictionen.  Am  8.  April  d.  J.  beginnt  bei  Ferd,  v.  Wdidkirch  in  Schaff- 
hausen die  Versteigerung  einer  grossen  Bücberaammlung  Ton  10,000  Weckea 
auk  allen  Fächern  der  Naturwissenschaft  u.  s.  w.  ICauloge  sind  u.  A.  donh 
die  Hurtersche  Buchh.  zu  beziehen.  —  Am  4.  April  d.  J.  beginnt  in  Fuis 
die  Versteigerung  einer  Sammlung  seltener  und  kostbarer  Werke  aua  dm 
Bibliothek  des  Grafen  dela  B**. 

•  Kataloge«  G0fAe*sche  Bach  -  und  Dispatatldnshaikdlnng  in  Leipsig:  Ver- 
zmchniss  guter  Bücher,  welche  fQr  die  beigesetzten  billigen  Netto-Preiea 
verkauft  werden.  9te,  lOte  Fortsetzung.  —  Fr,  WiMer  in  Paisan:  Ver- 
zeichniss  geb.  theölog.  Bücher,  welche , ausser  einem  sehr  bedeutenden  Vor- 
rath  anderer  Wisrke  um'  die  b^gesetzten  billigen  Prdse  au  erhaitco  aiad. 

Heraofg.:  B«Ayenariua«  —  Druck o.  Verlag  von F« du Brockhaua in ]Uipsv» 


C«Wi0.  X.  &.    '       S.  itbnwr  1857. 
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tut     "      ' 


DIE  LITER  ATD  A  DEDTSCHLAVD8. 


Utu  er0d|tenett(  tDerke« 

tMe  nie  a,  beuiabB«t«i,  sowie  die  Prdae  der  anf  Sobteripdee  ud  Prli . 

OgUn  oder  im  Freite  lieF»l»ce8etiteBBfleher  mfiMeAloi  Auslüde  mm  ThdlerMiitwerdeB.) 

468.  Abegg  (J.  Fr.  H.,  d.  Pklloe.  «.  d.  EU.Dr.  u.  e.  Prei;  d.  Reotowiesf  etu 
m  Bresku).  —  Bätrige  snr  Kritik  des  Entwürfe  so  einem  CriniiuügeMidE* 
bache  för  das  Königreich  Sachsen  rom  Jahxe  1836.  Gr.  8.  (tz  u.  105.  8.) 
Neufltadt  a.  d.  O.,  Wagner.   Geh.  9  X 

459:  2(r4tt)  bet  tetttf<!^en  8anb»{tt(f4a^  vnb  (antoirt^fd^aftti^eii  Si^noloofe. 
^auddC0eben  oon  8v(<^^14  9obKf  o.  I>t«f.  b.  Odo«.  «.  aMbaol.  |k  täptfi^K. 
Kene  8ol()e.  Stet  Sa^tg.  1837.  2  »dnbe  ober  IS^^efte.  a.  (iftH^^fftidS«.) 
((fpS^/  (fopebitton.    8  ^       (»gl..  1886,  9tx.  48B.)     .       ' 

480.  9tuH  (Stiebe,  f)tfb{g(t  (u  eeriis).  ^  2>al  Soter  lUifer.  Se^n  9ti* 
bigten  66er  bas  ®ebet  bef  ^errn,  in  bet  SEdnttoti^  1886  ge^ottett  oon  ic 
(S^r.  8.  (172  e.)  Berlin/  9)^artüi<  u.  Comp.  (Sk{^.  18  ^ 

461.  Uta  bem  SoaebitdiK  eined  in  (Srofbritonttfen  reifenben  ttsgom.  8.  '(vn 
it*  i280  e.)  .$ept^/  ^edenafl.  ®e(.     '  1  i^  U  / 

468.  flSott^  (aCnton,  te^t^firab.  SiTfimnelftf«).  :-  Sorlefonden  ik(er  fdmmt« 
If^e  ^nptfa^er  ber. etaat««  unb  atec^wiffenfÄaft  «•  (•  »•  iSte  8ief.  9r.  8. 
(iV.  e.  1—128.)  2rtt0dbitrd,  x>.  SeniÜ  ».  etade'f4ie  «u^^.  «e^.  .  1^  if 
»et.  ins,  9ir.  uie. 

468.  ^OCdemeine  Sanieitungv  mit  3C6biU>ai)0en  fftr  JCr^itecttn,  Sogoifcttr«, 
IMoratcurd,  Sauprofefitontften,  Oefonomen,  Sauur.(*niebmer  unb  SGOe,  bie  o» 
beit  8bttf(d|^itten  unb  eeifhingen  ber  nenefbn  3e<t  in  ber  akusfuttfl  tmb  benbabüi 
einf6laaenben  Sdc^ern  OCnt^eil  nebmen.  ^eroaKecdeben  nab  rebiairt  Don  8  ab» 
»ig  «brfter.  [2ter  SabreO  1887.  52  9tm.  [SBd«.}  9teb»  1&  acbbttbnoaen 
[in  J(pM-  II-  eteinbr*  in  So(.].  ®r*  4.  SBien,  Surftet,  n.  10  ^  16  ef  (QeUn« 
^.  n.  18  1^  8  ;^  9)ro4)taudg.  n.  20  i/       (8$gl.  1886,  9{r.  488.) 

464.  Sf^tilt  (eubwig).  —  fMfstm  eine«  Slttfüantett.  8tcr  SC^  8. 
(921  e.  lu  1  litb.  ÜSnfttbeilode  in  4.)  ^d^levfingen/  OUafer.  W^.  00$  8tiffc.)  •— 
(I-^m:  4  i^  It  X—  »«l-  18^^/  ^-  5942.) 

465.  SeVatlttitl  (9tobert,  JtatUnol  a.  «r|blf<».  o.  Oapat/  «.  b.  «.  3.)-  — 
m»Qi  fftr  We,  ober  bie  Jtunfl  |tt  Herben.  9ta((i  bem  2ateiiiif4ett  be4  et^fti» 
bfoen  K*  Äberfe^t  unb  mit  einigen  Vnmerftmgen  begleitet  oom  Serfaffer  bei  2e« 
Uni  unb  XBirfeni  bcd  btit«  fBenebtftu«,  bei  ^tU.  ICn^ufiin,  GeMrin  u.  f.  m.  8. 
^40  6.)  Xttgdburg;  V.  4er|0g.  (SIegendbnrg,  SJ^ani  in  jSotiinu)  15  ^ 

466.  IBerAiaii6  (Dr.  ^tinXtiÖf,  f^of.  In  Seeiin).-  —  XOgemeine  2dnber<  unb 
BbOtrfunbe.    9Ubt  einem  2(brif  ber  pbPfüolif^ctt  OrbbefciftrctaM.   9b(  2f^« 

D.  lahrgaaU.  5- 


S8  DeifUcke  iMerahif,  467—74.  (JK  &) 

mib  <&attatt4  fit  aOe  etix^  Don  ic   l|to  Boiib.  Ofo.  8*  (tiqi  6ID  e  & 

in  mTl»  10  Sgiiv  h  9  OHev  »mn  IfU  M<  4fe  »cn;  obigm  »b.  bttbc«.  asl^fscbo. 

467.  SbU  »M,  ober  bte  ^cn^  ^^i^t  Cklfnft  SUerr«nb  tteuü  M«Mtf^ 
sia4  Iftr  bMtf^cki  Ueftt^ulig  S>tiWtQlHn  Ml^oM.  ftlit  übenfapMltai 

tt^mtebideii  SBHntfloritftoi«  i«  8c«i!(U«  «m  SOtaiii/  auf  ba<  foraftitiglli  co^, 
gifrctigt/  unb  mit  einet  Vnlettun^  veifetci^  n^ie  bit  t^ige  Greift  |iff«tbani| 
mUfin,  t>on  Dr.  34>lpann  9$iUy}>  fcefenin«,  bH  mim.  etiL,  9/4* 
mm  IC  ASfie  Vnflaae,  ober  ISte  ni|t  Gteteotppen  eebnitfte  ^(ttlaab^  &  (m 
,  n.  1S06  6.  in  ferT^ieb.  »aa^  «rMfuil  a.!-9l4,  SMnnei  «.  16;^  W 

(teitem ^tm  mi^it  mutip^  n.t^ti 
4te.  BibU«Ukft  IcMHonkowa  klasiykoW  PoUkich.  Wydana  pran  Jim 
Am  :  £o5rotricjsif.  .  [TasaiienbibRothek  polmtcher  MlM9iker7\  [3te  Abtk.]  T. 
XXVIIL  —  kmk  o.  d.  T.:  IPbetye  SjsymofW  ABfiio*N0i«50  i  /.  IMmüi* 
JU^.  Z  popieniami  aatoröw.  ^  T.  XXIX.  ^  Aack  n.  d.  f.:  Pmi}« 
TomiM»»  Kmetana  WeglenMego.  Z  popienieni  aatonu  16.  (xn  u.  272  & 
IL  S  Uth.  BiUb.,  XII  JiL  17S  6.  u.  1  Uth.  Bildn.)  w  Upckn,  Bpatkopfct 
Hftrtel.  Geh.  (Als  Reit.)  Pria.-Pr.  f&  12  Bde.  6 1^  —  (Vgl.  1886,  Nr.  961i) 
4M.  NoTa  flcriptomiai  latinomm  Blbliotheca  ad  optima«  editiones  itemit 
acduantlbus  Pacineiuni  academia^  profeuoribiu  et  coUigente  J.  P.  OUf]ptt- 
ikt  ibeterteM.^i*r.  BdidU  C.  L.  JP.  PoMftMk:»»  ete.  [Vol.  VL]  -^  Aicfc 
««  d.  T.:  €•  i/.  Ckoforit  opera  cam  lectiaflimi«  Tanorom  BO(Üa,  qaibiif  tm 
adjedt  £%iii*  JolUliimk  Vol.  U.  —  [Vol.  VIL]  —  Audi  o.  d.  T.t  C  Ji* 
Mtf  aeamdi  historiae  mitiiralia  libri  XXXVII  quibw  aeeewwe  novil  kdet 
aiilmilHun»  vw^rt^biUam  •Mnonyiweiia»  noraiaiuiqve  ei  renim  qm  ad  oitn 
eMdatie«  Jmbita  «IphabeCkd  ofdhM  ratiooe,  a  aotia  GaUicM  editioiuf  iJM- 
aoa  4a  CfaeMdaagne  ^uattm  anctofea  «sstUere  ad  soosophiam,  at  pliiiyH% 
6.  Cmner  paidm  yero,  et  in  iia  quaO  »MMopfaiae  noa  erant,  Doi,  S.  Dtk^ 
Fiß,  L.  JPjouckd,  äL  JfAmma^  L.  Matcu»,  a  L.  F.  Pmdxnicke,  V^  h- 
riMHL  etc.  VoL  I.  Sa^au  (819, 227  &)  Lipaae,  BartL  1836.  Geh.  n.2i^8/ 
Vgl.  IM,  Rt.  6a08.  ^  iotgabe  ffir  DeotoälaBd. 

49d.  ituine  »ibliot^ef  f&t  pcatttf^e  8anbw{ii|e  obtt  lenrnnHutd  nö^ 
nnb  cmobter  Utattfd^tafte  an«  bem  (iebiet  bet  3^(Hlhinbe/  €M^fs  »ib  M^ 
oüi^ttot,  Se^iKoIoste/  gebecDie^tu^t  unb  anbetet  mit^tige»  dwcige  bit  lo^ 
'  mftti^fl.  3ik  BfefltQtt0en.  ülft  5tup(etn  trab  Ibbtttivnsen.  ^ixm^0n 
DOtt  me^tfCii  ptcittff^^en  €<Mibioietlt^  nnb  SQbfetai|lttt«  Ifit  2iefcnu0.  (M^ 
f^logsS.)  —  «tit  b.  S.:  fitat^cler  fk  (Konff^e  2«ibwhrtte  90n  Sof  aM 
9iicolatt<  Sloblme«,  Sbierav^t  Ifle«  .^ft.  fltit  1  ihtpfeftefel.  «wdii 
iBotbim—HmiHel  bM  IDctIen  bet  edjpfr  §«  oct^ton.  guttetfiMomd  i^ 
emnpoB^  MffUben  fütt  e^cft  mib  SinbDie^  nebü  Aitlsta  |wc  Ikrb^am  Ijf 
»Kbottanni.  0tai  VoCeabe.  ®t.  12L  (vi  «.  62  e.)  Secfin^  «e^mun*  & ». 
9e(.  «ubfct.^.  bei  3Cbna^  oon  IS  tfef.  4  jif  <Kn|clB  ijf 

4n.  murine»  VDoblfefte  fattoKfite  «ttliot^ee  |ttt  Untet^ltme,  »cU^nBigf* 
«etottm«.  tflPt  Sottg.  »4«<inb4lM.  12«  (l(te4  M^ii.:  105  ®.)  Jlafo 
Gtemet.  ®^.  a.  t^4^ 

dfbca  SMyii.  laieb  andp  ciaiifa  mitet  te^Nibttm  iBjML  § a  4  wt*  airfo4i'^^ 

411.  eflb<»t*«btit>etrofioM<eerieon  fftt  bat  beutf^e  IBolf.  Ofn  <»onbbtfi||i2 
SSetbceitnng  gemeinnd^idet  ^enntniffe  uHb  sut  ttntct^tmg.  3*  aluboMW^ 
Stbrnmo-  aiit  bilbll#m  jDotffcellttnden  anb  tanbfatKn«  lfm  Ilaabef  Uft 
8ief«  DraMH  M  BaglaDd  mit  [84  eingte.]  dbl|ft^^iiitttn  «nb  1  in  dbipfkr 
McMtt  Jtotie  Don  (Knotoab.  «t.  4.  (e.  60I--.6600  etipitg,  Ücod}«* 
»^   S^      (»(Ti.  1886,  9te.  5na) 

4t8.  eabetaoQetie  sn  tc  StottecT«  »KtgeW^te  a.  f.  «•  25fM4Mt  ^^ 
(6.  198-.Ä)ö  a.  aaf.  97— lOa)  (»i  «eft)  —  (»gl.  «t.  18.)  ^i 

_474.  auttet  lat  JTmibe  bcc  «tetotut  bei  XMonbl.  fStrt  Sote.]  18^* 
8lebttfteut  Dr,  ab.  föibenmanm  180  9ttn.  [%  »gn-f  ®t. V^     ^ 


,>  Deui9ek$  bU^m^^  4r5~8X.  S9 

(Hw8r  «Mta.    li.  S  f  8  ^       OBtft  1806,  f^.  Ml)  ^  »»  «cfbtott 

«timinn&«{de  totamt  fftr  2)fii£r4K«tib.  [Stcr  Sa^tg.]  1887.  Sttbocteot: 
i^eiß,  9fv.  62  Moi.  {«Ä  »du.]  0c.  4.  liefen,  «frepcc  IBatrr.  n.  i6  ^ 
gji.  van,  9lc.  8». 

aSiefflttatotl^  <eAb!^)  CefenntiHfff  einel  ftttcn  Sons^felUiu  Wm» 
m  8l*  3«  äpabe.  %xa  6  Sttbntfienf  iia^i  dcid^ungen  oon  f  acrtt  t>im  ben 
A&nftUrn   GnalanM  f«  ^^^M  ee^^en.   (Sc.  12.   (285  6.)  Setitiv 

CSort.  n.  2  i/  16  ^  JD^ne  etofflft.  ae(.  1  </  l2  jC 

'.  meT  O^r.  L.  ]?.)•  *-*  Versoch  .«ner  WOittiguiff  der  €hemif  mid 
naa«  von  etc.  2ter  Band  Utei,  2tci  Heft.  (Umsdibg-t.)  Or.  8. 
— SMO    Halle,  Kümmel.   1886.  GeE.  1  «^  12  ^ 

iter  Bd.  »  A«eli  a.  4.  T.:  FbrtMhdlte  «ad  AiUMkimMB  Im  Gebiete  der  OlMmie 
barmacio  ete.   Itte  Abtiu  4  Hefte,  Ebendet.«  1^  8  TElr. 

d.  9tcue  Slttsnen«3eftund.  lotet  Satcg.  1887.  ^tcwA%t^Un  oon  gtieb« 
4>d«tec.  26  9lni.  f 'A  Sgit)  8R{t  fikOa^en.  0i^  4.  SBeifenfee,  <^|Ics. 
•^  12  X        (SgU  1886,  9tr.  648.) 

.'S.  Böttiger  (F.  W.).  —  MeLnen  mit  seiiieii  merkwdxdlgiteii  dffnt- 
m  Gebäaden  und  Umgebungeii.  In  16  Anncliteii  darf eetellt  imd  mit 
sem,  erläatemden  Text  begleitet  Ton  etc.  8.  (49  S.  u.  18  lith.  Bi.) 
Bsea,  M.  C.  Kliakicht  Jan.  (KUakicht  a.  Sohn.)  O.  J.  In  fitoi.  n.  1  ^  8  ^ 

80.  1&ta%  (SKr«.  7nna  Cf.^).  —  «(iftodf^e  8tomane  bec  tc.  9ta^  ber 
1  auflade  aid  bem  (Snglifd^eii  übcttcaijen  Don  g riebe  14^  fSil^elm  SrucC« 
&U.  5te  Md  7te  e<ef.  16.  (2terBb.  jDie  »etffoi^pen  ic.  2terS:bl.6. 129^ 
^  e^tuf.  Ster  fBb.  S>ie  SBetffappen  tc  8ter  2:bt  e.  1—256.)  Vudiburs, 
3en{T4  n.  Qtooe'fcf^  Bd(t(«  ®e^-      |)teH  ber  Stea  h{%  16tcn  (fef.  a.  2  ^ 

SdL  im,  9tT.  9IM. 
4&1.  SvHdPtter  (CT.  2(.  gy  ^onrect  am  «pma.  |a  e4»tiba^).  —  iR&nig 
}tlipp  Go^n  beS  JCm^tttaf  t>oit  sy^afebonien ,  Uhb  bie  (eaenirc^en  6taatas 
n  IC.  dt.  8.  (X  Q.  421  e.)  dSttfitdel),  Sanbeit^oed  u.  dtu)>te4t.  1  «^16  >f 
482.  IBttd^felttet  (6tmon,  9)farrt>ieac  ic.  in  Xitenftttine).  —  (^fd^fd^e  ber 
tlidioniU^re  3(fu  (SbtifH  bti  auf  unfere  3ftten  fär  bie  reifere  Suaenb  unb  aSe 
^Uttbiae  o»  ^ilfdbuc^  ^ttm  drünbli(|en  c^riftlicven  ttnterri^te.  8.  (824  6.) 
tegenlbore  u.  Eanbö^nt,  8(0»$.,  15  $( 

488.  (5f}r)9fo|lomu«.  Sine  tat^oUft^  fO^onatf^rift,  tundc^f^  fdr  ttottfeÜdldt 
tib  t^&ttgei  Öi(ri|tcnt^itm.  3m  tßereine  mit  xat^xmn  fatbolifc^en  ^eiftlic^ii 
lerau^dcgeben  oon  9 ran)  6erap^  «^ddlfperaer,  9ft.  8«  Clgdt^^f^n  b<i 
Rcumattt  a.  b.  91.  8ter  3a^rg.  -~  8Xit  bem  IBeibtatt :  S^a^ri^ten  avA  ber 
Dift^efc  9ie9end6ura.  Seilage  )wn  2c.  —  ttnb:  ^terarifc^er  TCnteiger  k.  12^efte. 
Bc.  8.  (l]|t<  fc^.  120  ®.,  9la<tr{d|ten:  4  6.^  acnaeiger:  4  6.)  StegenSbnrg/ 
mxi\.  ^^^a       (»gl.  1886,  9{r.  877.) 

484.  icagtmeinel  beutf^ed  (Soi»)erfat{on«>8ertcon  fir  bie  ^ebilbeten  eine4  ieben 

etonbrt  n.  f.  ».  in  X  Bdnben.    «jberauegegeben  Den  ^ixixt^  $8ere{ne  (Sele^ter. 

9ttr  Saiib.  9io.-®|.  (8c.  8.  {1089  ®.)  Seipsig,  (3ebr.  dld<j^bä(fe.  1  <^  12> 

^etn  Vatentpop.  1  i/  16  ^    e4)cetbpap.  2  ff  JBettnpop.  ^  ^  ^  i 

^  vm,  9tr.  6S1I. 

4SB5.  (Io0)»tr  (3.  Senimore).  —  8e6enlbi(ber  oul  ffronfrei^i  ben  WfMAa* 
btcn  unb  tet  6(i»ei)  t>on  ic.   g^ei  nac^  bem  Onglif^en  bon  Dr.  9.  6teger.  > 
l  a^Ut.  (8(.  8.  (I.  lY  s.  268  e.,  reat  II.)  Brannfdf^wetgr  9.  6*  O.  SOte^er  «en. 
tte|).  2  1^ 

.  486.  Correipendenz^BlAtt  f&r  Lehl'et'  an  den  Gelehrten  -  und  Readacbnleia 
Würtembergs.  [Uter  Jahrg.   1887.]   latea  Heft.   G^..8.  (48  8,)  Stottgart^ 

ntt.  FränkeL  Frei«  Cur  12  Bgn.  n.  1  ^ 

^  edtcüon:  IHidl.  Prof..  Kefm^  Überprl^pt«  SchaU^  trot  ui  fiiuitfart,  4*/» 
CtaTeet  Itf  SuHneeo,  Se&mid,  Diee.  s.  Prteept.  la  04p^lr|ed.'  —  Jeden  Monat  fdflii 
1~8  Bfi.  erMbdaei. 

481.  IMiellÜMiK«  Comt^Mten-Blatt  4«  Wattaubtt^^fdiMi  irtOktbiii 

5» 


60  Mkulsehe  Litettiftir^  iüS-^VR.    .        (^.6.) 

Vereine  heravegegebeii  Ton  den  J>D.  J.  F.  JNmiiJ^iinil,  O.  INwoiiw^  X  fio^v. 
VU.  Band.  [Jahrg.]  1887.  52  Nm.  [^.  mit  Abbild«  n.  Uteru.  Bdhea} 
Gr.  4.   Stuttgart,  Beck  n.  Prftnkel.    a.  5  i^  8  ^       (Vgl.  18S6,Nr.M.) 

488.  jD(newürbt0!rtten  an«  bem  Mtn  W  OnAeneftte  STade  VnteHicttt  m 
Z>tftctiii,  Stbni^in  oon  Sranhttd).  4ter  S3anb.  8.  (2$4  6.)  U\p^,  eit  fli 
feum.  @ei>.  (Äl«  «ep.)  —  (I-IV:  4  i^  -  »gU  1886,  9lc.  11*.) 

489.  T^itttiäi  (So^anrt  ®eor9,  itüebemnef^  ic).  ^  69^atif(^  (otik 
bu^  ber  Obflfunbe  neb^  TinldtunQ  %ux  Obftbaum^udbt  tmb  |»c(fmdttdtr  SaniM 
bce  Obfte«.  Ister  Band.  Kemobstfrüchte.  fOHt  z  [Ut^.J  i^fcttafrlQ.  Or.  & 
(Tni  tt.  8$^^.)  2ma,  Ütaufe.  S^ 

2>er  8te  St.  mirb  bie  jtfacfcbnt«  trab  W^taäwfttUn,  ncbfl  ciacai  1tebtA(|t  oriNta 
anb  loB  balt  ^fcbeinen. 

490.  Dresdens  Mnseen,-  ihre  Kunstsch&bse ,  Merkwürdigkeiten  und  Mßt 
heiten  aus  säromtlichen  Konigl.  Sammlungei|.  Mit  in  Kupfer  gestocfaeia 
Abbildungen  unter  der  Leitung  von  J.  G.  F^rensH,  Impeet.  cte.  und  mehna 
Gdehrten  und  Kunstfreunden  verfassten  Beschreibung  heravsgegebe»  « 
P.  6.  Hilscher,  Gemälde -Galerie.  Grfine  Gewölbe«  Historische  Mnic» 
Mengsiache  Museurti.  2te  Uef.  Schmal  gr.  4.  (4  Bl.  Abbild,  o.  4  0LTcit 
ohne^Pag.)  Dresden,  Grimmer.   18S6.  Geh.  B.Sjl 

Iste  Lief.,  ISbeadu.,  1835,  n.  8  Gr. 

491.  Dubois  (C.  F.).  —  Omithologische  <$all«rie  oder-  Abbildimcak  al- 
ler bekannten  Vögel,  Yon  etc.  9tes  Heft  mit  6  ausgemalten  [lith.]  Tilei>-i 
4.  (S.  65—72,  Taf.  49—54.)  Aachen,  Mayer  in  Comm.  1886.  Geh.  b.12|( 
Sch^^arz  n.  7  ^        (Vgl.  1886,  Nr.  MOS.) 

latefi  bis  8tes  Heft,  JeUt  a.  4  Thlr.,  sehwan  a.  S  TUr.  8  Gr. 

.  492.  Qtbmann  (Dr.  3-  <Sv  9rof-  a»  ^<»^^y  —  ^te  Bieberoeburt.  ft^ 
detKilten  in  ber  SDretfaltidfettifir^e  ju  Serttn.  (Bc  8.  (16  &.)  Serita,  tff 
Uni  tt.  Comp.  ®e^.  ^> 

498.  ^aitflj^attfet  CSo^./  au<  SSnib).  -—  eenbf^tdben  an  eiiun  vosta 
a}2utterdcmetnbe  bei;  SSaufgeImnten  abdefaOeneii  ]e(i0cn  S^eutdufec  oon  k.  3b 
Scrut^idung  unb  SBe^eritgung  unbefeftidter  ®emätt»ec  (lecauSgeaeben  Don  3-  3«^" 
&6itotiitt,  9ft.  ®c.  8.  (20  e.)  SBurdborf;  8ati0loU.  1886.  ®e^.      M 

494.  ^eifd^et*  (2C.  e.,  8ebtct  ic  gu  eifa).  —  «cfier  Gucfttd  be<  flCO§iB# 
fd)en  0$ulsttnterrt(l^t8  ober  9){emodensa3u4i  (ur  Ch;lecnund  hH  p^pftfcpsO^F: 
Si^le«  ber  allBemetnen  Clrbbef^retbung  oon  zc  2te  berme^rte  unb  becMN< 
Äupage.  ®r.  8.  (▼  tt.  77  €5.)  eijfa/  ©ünt^^er.  ■•  *< 

495.  ®et|i  ber  TCnba^t;  eine  Züiwaf)l  (at^oHr^er  ®eb(ter.  9tyo^  «^ 
4>auber9  unb  anbern  (SrbauungSs^d^dften.  ÜRit  ^laubntp  bet  6#4^ 
Obern.  12.  (118  &.)  darein.  1836.  (Xugdburd/  Stieger  in  (Somm.)       M 

496.  a^ef(l()tdt|te  ber  Won\di  merfwArbieflen  Gtdbte  S>eutfd|^nb*«/  mv  to 
dtteflen  bi<  auf  bie  neuefle  3ett.  Vtadi  ^n  neueftfa  unb  beftcn  4>difismäteüi » 
fa^t  unb  im  IBereln  mit  mef)tercn  beutfdjien  Gelehrten  f^eraudgcdeben  wn  J^ 
(Seorg  Sänge.  I.  SBanb.  Dr.  3dger*<  QkWditt  oon  Xugibtnd'  i^^ 
.^eft.]  —  2(u(j^  u.  b.  SS.:  (S^efc^tdi^te  ber  €Stabt  Vug«bm;a,  t>on  i^rem  XM 
bi«  auf  bie  neuefien  Seiten.  SSon  (5arl  Sdger,  jDr.  b.  WCof.,  9>fr.  taB«» 
[Ifle«  *eft.]    ör.  8.   (n  u.  90  ©.  mit  1  ©tajlft)   ©ormfhibt,  eanae-  f* 

n.  6  X  t>bnt  etatl%  o«  \i 
».TOttn  f^ibfcribirt »etlftnfig  auf  10  ®t&btf.  »cl^e « 8be.  ober  16 8ief.  nät  166W 
ttmfftfftn  iDctbfit« 

409.  SDer  {SlefeUf^after  ober  «Idtter  fftr  (9ei|l  onb  4^.  21^  3a^  1^* 
Stebacteur  unb  «Herausgeber:  $.  IQ.  ©ubit«  210  9tm.  K  Ogn.]  tK^)f 
Beilage:  eiterarifd^e  Sldtter.  52  9tm.  [%  Sgn.]  9t.  4.  »erliki,  SereWM^ 
n.8i^       (SgU  1886,  9b;.  584.) 

496.  ^onbbu^i  ber  im  Jtbnigreidb  ®a<ifen  gettenben  gZebfefnal^'o^'i^ 
fdmmttt^e  Okfete  ent|»altenb;  meldte  ber  unterm  80.  Sult  1886  tttfiwflW' 
^tUgemeinen  Snfiruction  ber  Se|{r!«drite,  ®eri6t<dr|te  unb  Xmtl^inMV  l«' 
«nmbe  (tegen.   du^i  O^ebron^  für  taesWs»  unb  Oeri^(t8«Vent<^  TüMM^ 


JlSi  5.)  DeuUAe  LUmrtaur,  4M~Ult  U 

tjjOit^Mvijtt,  wiS^  ff^tccU^^  tmb  «wligcfl^ie  SiamtB.  «r.  8.  (vi  u. 
^  e.)  etfPiid/  Jtapfet.  «e«.  18  >f 

499.  yrofttf^e«  <&xnb6tt4^  46er  OfnUidf  t>on  CNTmbatMMtt  «•  f.  w.  9la4  iSfib« 
%  IBoob^  fRocndi  u.  f.».  UaMittt  Don  Dr.  QEarl  «^avtmann.  Btc  Sief. 
I.  8.  (0.  257^884,  1  Sa6.  üi  4.  s.  Saf.  VU— X  ia  (|it.  «oU  m^.}  Xual« 
rg,  D.  Scnifc^  u.  etage'f^if  »u4l(.  9e|^.    a.  16  fl     (Sgl.  18S6,  9lr.  6l4l.) 

500.  XOdrmdnc,  epiqtdnbiae.&anb(tmd9^Qii€9<l^b<e  ober  ^onoctfatlonftScns 
I  oOcr  (aufmdnnifitf€n  SBifliBffbafteii  u.  f.  ».  8te  8tef.  ^o  bt4  gfl.  <Sr.  8. 
)ne  fl3b..e.  257~3»40  <Sm#  Gc^anii.  —  seomieburdi  IBcber.  Ok)^.  a,8^ 

SflL  IM  9lv.  6B68. 

$01.  fioctmaiai  <Dr.  CEotl).  -—  Oncpclopdbird^e«  9ß6i:tctbu4l  oer  St^notoaie 
f.  ip.  l(ten  Sanbe«  tU  8ief.  ®t:.  8.  (®.  129—256  nebfl  Ittb*  Saf.  5.8.) 
tfhut^  D.  3cnif4)  u.  Citagc'fdiic  8u<^^  (0cf).  |)t:d0  bo:  Sten  bi0  4ten  8tef.n.  2 1/ 

(B9L  IBM,  9lv.  iiu. 
M2.  jDec  «(ari^Bote.    Sine  9tönat«r4ri|t  f&c  Gtabt  unb  8anb,  fite  3ting 
>  »t.   Sof^cg.  1837.    2  SBdnbe  obet  %t  tiefte.    SHit  ^CbbUbungm.   9;.  8. 
M  .^:  64  e.  u.  1  2U^ogi;.)  ^olberftobt,  etnbcqufft  u.^  e^önrocf.       1  ^ 

Sgl.  UM.  OTr.  OBl 
M.  Sanug.  ®ef(|i4te/ Sitcrotui:  unb  itun^  «^attggegeben  t)on  Dr.  ffrfeb. 
{n(.  Sotbe*  [l^fBonb.]  0c.  8.  (vni  tt.  282  e.)  3ud4lf  SNriAlbmer. 
).  ^^  ^  9t 

M,  Heidelberger  Jahrb&dier  der  Utaratur,  unter  Mitwirkong  der  vier 
niltSten,  redigirt  tob  Geh.  Ratk  K  C  8€§ao8$&r,  Geh.  Hofr.  Mbmeke 
I  Hofr.  Chr.  Bükt.  Neue  Folge.  4ter  Jahrg.  (8Qiler  Jahrg.)  18S7. 
Hefte.  Gr.  8.  (Utea  Hefts  112  S.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter,  n.  8  i^ 
VffL  188$,  Nr.  187i 

Oft.  Nene  Jahrbücher  f&r  PUlologie  und  Paedagogik»  oder  .KritiMhe 
liothek  för  daa  Schal-  und  Unterriehtswesen.    In  Verb^iiida^g  mit 


eine  von  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  OaUfrkd  Seehodtj  M.  Johmm 
isHan  Jahn  und  Prof.  lleMo/ii  SMz.  7ter  Jahrg.  [18371  oder  19ter  bii 
ter  Bd.  h  4  Hefte.  Gr.  8.  (letetHeft:  112  S.)  Leipsig^Teiibner.  n.9i/ 

VfL  1886,  Nr.  11». 

M}«  30h  (%tani  GebafUan,  ^^«fhplan  tc.).  — » (Seift  bcc  Setfafiung  beg  reit» 
(n  Sereing  ber  armen  e^ulf^wtfmi  de  Notre  Dame,  sur  Gr}ie(ttng  bec 
•If^Kn  Sugenb  in  Gtdbten,  togbefonbere  in  fleüieren  £^en  unb  tanhpfox» 
I,  etnft  in  9leunbtnrg  d.  XBalb,  Un  OKegenCceig  beg  Jtinigrei^  SBopemg}  ent« 
'en  t)on  ic.  ^it  bifd^im^ec  Vpprobatton.  8.  (80  6.)  etabtambof  /  SDcucf 
5d^aup)|tf  SQSitttoe.  1836.  (Stegengburg/iOtans  in  60mm.)  »•  ^  }€ 

^-  9**^ttÄ  (®o«<>t»gton/  Betf.  bfg  „©Hi|f«btt*g"  ic).  —  Tiftotla,  ober 
[teuer  in  ben  <llebttgen  unb  XBd^em  von  (Sanaba.  Vng  bem  Snglif^en  von 
S.  SSrtncfmeier.  3  fBdnbe.  8,  (L  269  e.,  rest  II,  HI.)  fBrannf^tDetg, 
S.  (S.  9^eiE>er  sen.  (Seb*  '^  <^ 

»8.    Vilorla,  ober  bfe  ttntemebmmig  ienfeit  be9  flfelfengebiiigeS.   Vng 

^dltf^en  eoQ  2C.  t>ott  STregfpm.  2  »dnbe.  8.  (I-  ^^^0  €(.^  reit  H.) 
Xinburg,  Saffe.  ®e(.  <  <^  ^  ^ 

0.  3fK.    <Snc9€topdb{f(|e  Seitfdiidfifc/  t>o(|ügl{4  f&v  9laturgef4i<i^te;  wcejUU 
t  Xnatomte  nnb  IP^vftologfe/  t>on.Dfen.   1837.   12..&eflf.   tStit  etHnta» 
(Br.  4.   (Ifhg  «^ft:  80  Cp.)   (SM^.   8dp|ig#  Bcof^oug  in  fiomm.) 
1^       .(8gU  1836,  9lr.  589.) 

0.  Stäklmann  (Vioig  tRorbert,  tBciti>r«e|ler).  r-  Olnte  |u»  tigti^en  Oe« 
^  dnacrMt^tett  Vnbad^tgöbiinge»  fte  (romme  Jtatbotifen  eefammelt/  beai^ 
nb  ^etauggegeben  t>on  ic  12.  (260  e.  e^^ft^ft  tt.  1  4>olif4tt*)  ^f* 
r  ^-  «^erMg.  (9iegengbttrg,  9tan|  in  CTomm.)  ^  ^ 

1.  Aefetfleto  (V.^  ®eH<bt<3Vmtm4tta).  —  9latttrgef4i4te  ber  f^dbliAen 
Un.  9Ui4  eigenen  unb  fremben  Secyba^timgen  oo?i  tc.  Ifler  S^eO.  (x>ie 
SD^enfAen  unb  ben  Spieren  f6dMi4)en  Snfecten).  —  XviiSf  n.  b.  Z. :  SEHe, 
SD^enf^en  unb  ben  STf^iecen  fd^dbli^oi  Snrecten.  9taäf  eigenen  unb  fcemben 
i^tungen  bef^frieben  i>on  tc.  8.  (tdiu.  346 e.)  dvfwpt,  Jteofer'f^K ^«4^- 
cfUr.)  1-^ 


tt  J»Mlidfa  X^tMrtMT«  «ijtt^a».  M?»^ 

vxt  Sefdrbevund  bei  tüi^bjtn  CKnocS.  Ster  Sobr^.  1W7«    tmottmtiff  k 

ta#  1«  et.  Vn^,  im»  «att^du«  aM«(#  e«{«M  |«  et  atott^M.  «I 
OcBctmtotuid  b(<  4^»Öimü^i9ni  SiMbitmi«(ia|){tiaar*Stan:iat«Viiitel.  5t9io. 
[»0«.]  «r.  4.  Breslau ;  «ber^olf.   2  </»       (»qU  ISMjp  9tc  541.) 

frlS.  JOagm  eäiK  iubau  8.  (zzz  tt;  130«^} DioinitciBi,  «of.  «et-  >-ttf( 

U4.  M<Q  M  n^^rcn  eo(fne«  8ttMD{«l  M  Bfii^wk»,  ^wqß  bct «» 
manbfe,  hat^Ut  eoit  {(^m  fttt^  (3u^  uWi.)  IM  bcm  Scaiiidlir^A*  ^  ^ 
(40  e.)  Gotte*^*«  u.  (Suben;  aXepcr.  ee6e  '         ^f( 

51S.  Hinunluches  Uebesfeuer;  oder  aiiMri«MM  Gebete  und  Andadlii 
fu£  fromme  Katholiken,  sammt  einer  knnea  Abhandhng  Von  der  liebe  GiA- 
tes  ond  Toii  der  Liebe  des  Nftchsten,  Toif  dem  hdL  FVidRS  vm  Mb 
12..  (26^  8.  q^  1  Ti^%fr.)  Augtbnrg,  4«  Henog.  (Regeoibutg,  Ifai 
Ul  Oomm.)  T  i 

6jL6.  Unk  (Hemr.  Friedr^  Df.  4  PJUl.  «,  4tOM9^t  ••  >•  1^»^  INz.  i  B- 
■Igl.  bot.  Garten«  la  Berlin).  — ^  Gnindleliren  der  Krj(|||^kuii4e  thh^  «tt 
^t^  TfaeU.  llfit  4  lithojraphirten  Tafeln.  2t^  hamÜe.  -r-  Aucli  i. iT.: 
Blemento  Fiulo«opbiae  Eotanicae  i^udore  Bemr^  BrU,  Unk  eU;.  Tm.  L 
qoi^  t'aji>uli8  Üthograph«  IV.  Bdttio  altera.  Gr.  8.  (xn  ü.  501  &)  BA 
Qa^  V*  Spcner.  t^ 

Mlfi^  9)nbt9er.  Soald^  oim^  »um  ecbmc^  bei  8ej(ld4ea  befämitf.  te 
l^nb.  er.  &  (ly  «.  teo  e.>  8tt9tei|ti^  <Bnm.  (Ie(^.  W 

HS.  Sieget  (Ar.  Sofcp^;  ptaft.  «eii  fai  »etiia).  ^  «tbi^teiNälfr  Jk 
Vtiätomifdie  eMtoi.  Wi  eeHfoben  bei  8ocbmttun0ai  sab  aiepctMcs  w 
bfeft  ÜBifjtnMaft.    ^fffTttudged^ben  von  ic.   16.  (96  e.)  Sato,  MM 

519.  KUtitar  (Alex,  de,  ChaabeBaa  ete.).  —  Manuel  des  coniab.  Tonel 
—  Auch  n.  d.  T.:  Taiüean  du  d^Teloppement  des,  inatitutions.  jiodiaurei 
et  adminutratlTea  cr^^ea  pour  Tatifit^S  da  commerce ,  ainai  qne  de  la  Hfr , 
lataon  commerciale  et  maritime'  dea  pruicipanx  ^tats  de  rBarope  et^| 
fitats-unu  de  TAm^ricju^  ^^.  Nord.  Par  etc.  Chp/in-8.  (xn,  548  n.  k  8.) 
Londrea  et  Berlin,  Aahei;.  Geh.  Preis  för  2  Bde.  a.  8  ^ 

fifCO.  Okmeinsl&tttid^e.  SBMtt^eÜunden  über  Skiii«,  Dbfb«  ujab  <Scm4f(6a8#  0» ! 
neiifunbe,  mb*  unb^auimtrttf^a^  5tn3Q$tB'  19|7-  8l(bafteur:  Srteitil 
{f^fUr.  24  92^  [V2  tBan.]  (^v.  4.  S[ßct$(B$ie,  fid^ler.    ^         n.  1  >/6| 

ttl.  STotier'«  (3anu<)  fdmmtttd^  »Setfe.  IfH  <to>  8(ei  »onb,  34n^ 
bcr  «fi^l.  8  ai(»el(c.  -^  %tt(di^  11.  b.  a;.  1  3o^b,  ber  Oesfyl.  Bon  3aa« 
fitocift,  Seit  M  ..«Itabfibi  9aba,''  i&  2^,  ^em  C^nd(tf(^  SU  8  jQriflft 
gellte  Vu^eabe.]  8.  (xn  u.  806,  812,  808  eO  S«mnf4»ei9r  Svs^t-tM^ 

(tni.    4tfc,  5teip,  6tcr.  Sanb.    3Cei{f4af   He  3im0^  m  Ai^ 

5  S^eae.  —  Xi4  1^  b.  «.:  VeiQäKir  Me  Simfrail  001t  Jtet.   8on  a.  P* 
3Ctt«  bem  C^ndUf^en.   Sn  8  SS^KOen.   [9Uiie  Ifoiäate.]   8.  (na  0.  286,  tf^  ; 
288  e.)  Qbenbaf.  Ok^  ^/j 

m  fmUtt  (JCbettcrtX  -  @bret*äg  bet.spetijf*«.  «tejfotoe  rijj^  ; 
«Deipet  dttge  an«  bem  6t6en  beittTdfer  tttdttiiisc  ttnb  9100^.   9ra4  tfc^J^ 
fiLHedenttontc.  ®r*8,  (xu^•244€^.}^l;n(fr0^l8a1set1t.9tafp^  Qltut.  W^% 

9^  Astrononiaclie  N^chnohten«  [BeiAiifig^ebim  von  Prof.  C.  A  Si^ 
umher.}  l,4t^  Ba^d.  [Nn  814  u.  4.  w,  ^,?  SO  Bm.}  B^  KapM  «"J 
Bolagen.  Gr.  4.  Aitona.  (Hambitrg,  Pertj^|Ba.  -^J^mt^  ^  Uaoke  in  Qfßf-) 

S2S.  |)adfer  9M(|te  u.  f.  to.  lOter  Sanb.  —  ^n^  u.  b.  S.:  SnfMa  3^ 


^m  Mt^e»  OlRftU^  ftfwOfMß  tmh  M  «9fft  itpn,9(fti[mB.n.  f.  lo.  4(iv 
ttdU  1956,  9tr.  6856.) 

ttti^  mit0(fl^l$  9cn  htm  Ob.i%M*s9loti€  f  rof {cp  &«  UffiiMi^  i|ttb  bem  ffi^eb.* 
88at(€  u.  |H;of.  %votUp  lu  Berlin.  l|ler  fBanb.  24  9{r«.  [Bai^J  9tit  WbO* 
billigen/  ttmf^ag  imb  dt^f^  Qk.  4.  SBrinw,  ganbtf'SnbMfhpMfowptofe  in 
Soinni*  n»ttf 

(EUii  ^ftti  tSfoIgc  5ft  91k.  tn  irnoß^titt  3Htf<!(df^ 

U7.  Oken  (Proi).  —  VOgeinetne  9totucgrf4|l4te  für  alle  CMtab^«  t>Oft  i& 
Mit  ^ff.  obn  6(01  8b<.  6m  Mt*  «f.  8.  (e.  476-^670.)  (etotiggrt,  4^(f« 
monn'f^e  SoiUid^u«^.)  O.  3-  Öe^  (VI«  8teft.)  —  («gU  Xt36,  9tf.  Xmx 

9».    S5fU  üif.  ob<r  6^11  fl»<.  7M  «eft    «^..a.  (Ii$.  571^666.) 

(ObenbafO  £).  3-  ®e^.  9)it<«  bec  S5fk^n  bi«  37^cn  eicf.  15  ^ 

529.  Organ  be«  ^bcutf^  fBu^^nbeKi  ober  XOgemefnel  !Ba4(fobUr*S6v( 
Icnblatt.  4(0;  3a^9.  1857.  aubacteu^:  ^etnriA  Bur^barbt  52.Snt* 
[Sgn.]  ®c.  4.  SnrriR;  JCraufe.    n.  4  i^       (»gl7i886,  9ec.  574.) 

530.  Oi;ig{na)|«2[nf!4t(&  bo;  Donfc^mfioi  Cftdbte  fxk  IDottt^Ioob  v«  f-  tp.  4^ec 
aulgegeben  pon  6ubwtg  Sänge/ ^Ct^iteft  «.3«i($9<v  unb  j[||u(tM  ^ange, 
Sei^ner.  fRft  einer  artifHfq)''tQ)^ograp^jlf4en  äSef^reibung  begleitet  Oion  pr.  ® e org 
Qange.  14te«  ^eft:  3)2An4^en.  9tx.  tu.  —  I5te<  .|eft:  lBam6ei:g«  9h;.  u. 
tobet,  ®iipp(enientbeft  S^hr.  2,  5.  ^ur  erf^en  golge).  ®r.  4.  (8  ^a^tjt.  n.  2  fSU 
SM,  2  etaifift.  tu  t  »t  Z«rU)  jDarmflabt,  Sänge.  1856.  ®e|.  ett6fcr.«9>t.  16  «f 

581.  Pfennig  «»tbliot^e!  ber  ;tnto:^ttuna  fiir  gebUbete  ^dnbi.  VI.  tief.  8. 
(256  e.)  Vuggburg,  t).  3entf4  n.  0tageT^e  Snt^b-  ^854.  Okb.      '       %  8  «f 

Cgi.  IBM,  9lv.  «1.  —  Der  Umf(^(ag::SiteI  «at  »U  3a^ia(t  IfilT.   ^ 

582.  Grjfe«,  DaterldnbifdbeS  9fenntgb(att  5ter  3a^rg.  1857.  S^bactoir: 
3-  C^  <$•  ei^naxu  180  9hn.  ['A  fBgn.]  mt  JhipferfU^en.  8..  eecUn, 
3«  &  <S*  9<l6wars.  (f^la^nf^e  ^«4$.  tn  Somm.)  m  1  «/^  8  ^ 

888.  |)fean{g^<Stic9aopdbte  ober  neueg  itegantefteg  (SonperTotionlsSericon  u.  f.  wu 
86te  Sief.  4ter  0b.  IBgn.  51—56.  SRit  2  etaittlif^n.  e^imol  gr.  4. 
(6.  241—288.)  Beipsig,  Äoflmann.  £).  3-  ®e^    n.  8  ^       (JBg(.  9lr.  64.) 

584*   für  Aaqfleute  nnb  Sabrifanten  ob^  SBÖrtobtiA  be<.  ^^uibett 

m  f.  m.  9{a4  bem  ««glt%n  beg  a»ac  Qult.a^  n.  f. ».  9te4  ^ejt.  fS4m<K 
ar.  4.  (e.  821-^60.)  Seipitg,  O.  SBfganb.  (^ocbf^e'g  fßtAß^i^^%T^.)  O«  3- 
&eb.    n.  4  1^       (»g!.  1856,  ^t,  71».)  '  ^ 

585.  Kttbcttod^  Pc  3C.  (0.).  —  jDoe  «lonbe  an  boi  ^itM^<»men  Cfo^n 
9otteg  ift  bag  (Sinnige,  ira<  ung  oolle  greubtgfeit  geben  hxm  in  b9r  Sfo4e<jhikbe. 
yrebigt  Abo:  3o(^  XIV,  1-^6.  t)on  ic.  <0r.  8.  (27  e.)  Setp^gx  ^ecl^m  in 
Goihni.  ®e||.  .    tu  ^  ^ 

588.  — r-  ®o;  Segen  ber  Sut(aKf<|en  ateformatian.  9teformationg4^i!i^tgt, 
bem  Sfrael  b«g  ^erm  oM  ^^txi  gelegt/  oon  ic  (Shc  8.  (20  f(,)  2etp|ig/  SMooi 
in  6omm.  ®e^  tf.  5  jif 

&V.  Ckunnitung  angerletieRer  u.  f;  i».  jEMfertotionen  a«4  \m  üebiete  beg  ge« 

«einen  Gü»ilre«lftteg  nnb  GiotiprocefTei^  <&eraii«gegeben  r>m  9tara»arb  2(bol)»b 

jBart»;  b.  K.  2>r.   5(o:  Sonb  Tlfle,  2tc  eief.].  (Br.  8.  («.  1-^256.)  Vngg* 

borg/ 1).  SenifA  n.  etageT^e  ^vafy^  <8icb*  C(nbfct.«9r.  ber  ifen  big  4ten  8ief.  i^ 

8b.  h  IIV  B  Wv.  II  «V.   Sabfnpt^.  4  S)(r.  16  Or.  — •  0g(.  1816,  9lc  Hü.) 

588.  ®dbbi^ntta4gt'«  (grtebri^)  fdmmtUAe  SBa:Ee.  Ifk  2(btbeilimg.  3ur 
a:teofogie.  Iter  9anb.  «r.  8.  (xn  u.  655  e.)  (Boriiiv  dieimer.  1856.  2  ^  18  |f 

SgL  1636,  8lr.  |Ne^  6898.  —  h  ^t^  Ijlet  8b.  ifl  lUNl^  ai^t  evfd^ienoi. 

589.  04iKttet  (C^i#Kan  S^olfgang).  —  Qfkbi^te  oon  ic.  OSr.  8.  (157  e.> 
2(n6ba4,  IBräj^el.  Qe^.  '  20  if. 

540.  S!4iilMir<  (Sc-/  ^ir-  <•  »eibil  sia^iMk  i^  Bodiid.  --  2)etttr4e  et9l« 


6i  Dmrf^eS^Ldferaliff/ 541^54.  {Jü  i.) 

mh  S^Acf^iile  |tt  einem  Idc^teiett  unb  wfalfftmeren  eti/UtMtti^  In  IfiHiiam 
tttfcanftaitm  beiderlei  ^4(^.   Or.  8.  (xti  u.  470  6.)  Secttn,  Qniit. 

541.  9eiftlt^  eeeletificcunb.  <l{ne  Tüami^i  t^on  Ckbetrn  |itt^  tdgii4pcB  9t? 
brause  fftt  fromtoie  ^atbottfen.  Üt  (264  e.)  Vad^burd/  V.  ^tc^o^^  (ftifini' 
botd/  fRan^  {n  Gomfn.)  7 1( 

•  M2.  eft^n  6ber  Oeutf^tonb  ttnb  bie  jDentfd^R  u.  f.  w.  von  einem  h 
ibtütfAlanb  wobnenben  G^ngldober.  Ster  S^onb.  SRit  1  [IttbJ  Jtupfec  8. 
(243  6.)  eeipiid,  ^it.  S)^Teum.  ®e(|«  (X»  8lefl.>  hlUt^  12  ft-  (Bgl. 
1835,  9(r.  eS95.) 

545.  f)er  CSpre^ec  ober  SlbeitÜf^'SBeflip^if«!^  Ynietger.  «^etattf^M« 
von  Dr.  f.  ed^ul^  67|lec,  68jter  »anb.  Sobr^.  1897.  24  ,^efte  ober  10! 
9tm.  [Ben.]  9v.  4.  ^mm,  64nl|.    b.  4  .^  16  jif     (IBgL  18S6,  9tr.  IM) 

544.  jDer  •freffir^e  etabt»  unb  Sanbbote.  Otne  Sol»|eituna  %vx  fMOfcm 
tinb  Unterbottung  f&r  ben  Bäraet  unb  8anbmann«  [Iflcc  Sabtfi*]  1857.  ^naOf 
gebet:  If riebci^  Stitfett  104  9tcn.  [Vs  Bgn.]  4.  jDarm^t^  9ahft.  1  f 

645.  SUeren  (Adolpluui,  Senlnar.  Ootdng.  Mdal.^.  —  De  Irenaei  adTerM 
hmertäBä  operU  fontibus^  indole^  doctrina  et  dignitate.  Commentatio  hirt»- 
rioo-critica  in  certamine  literario  ciTium  Academiae  Georgtae  Ansustae  & 
IT.  m.  Jon.  Kliccczzxyi  ab  ordine  theolo([[oniBi  flamme  TeaerabiS  praon» 
regio  orn&Uu  Scripiüt  etc.  4maj.  (nu  u.  60  S.)  Gottiogae,  Vandenhoeck 
et  Auprecht.  1836.  12/ 

546.  9^ttü^tbtu  —  jDie  JOSunbecmappt  n.  f.  m.  [9h;.  96.1  Tttcf&b.  tk 
e^iveii.  [5te  efef.]  ee):.s8.  (in  n.  €.  145  —  168,  e^luf.  mit  6  JC^fttaTJ 
goonefinrt  <{.  9)1.,  aomptoic  f.  (it.  u.  JCunft   1836.    ®eb.  n.8|( 

8dl.  9te.  m. 

547*    9tt.  97.  Stet  »b.  «otb*JDe«tf(ilttnb.  8te  Cief.  to.«8.  (€.  261- 

292  u.  6  JCpfctaf.)  abenbaf.  1856.  Qkf).  a.  Sjf 

548.  Verneine  «tflonf^e  Saf^enbibliot^e!  fAt  Scbetmann.  [9lt.  CXXva] 
24^  SbeO.  ®ef4i4|te  bei  ^apfltbumi.  Ute«  IBdnbc^.  —  2Cu4  u.  b.  Z.: 
9ef6{4te  bei  ^apfHbumi.  Bon  Dr.  fferbinanb  ^bi^^PP^-  ^^^  ^Mi* 
JtU  8.  (2120.)  3ittau,  9la\xmt(t.  1856.  ®e^.    15  ;^    (Bgl.  1856,  ftr.6nt) 

*  549'.    [9lr.  CXXVIII.]  SSflet  StbeÜ.    ®ef*t*te  »on  ©dnemarf.  «W 

Bdno^Kn*  —  Vu4  u.  b.  S.t  ®ef(i^i4te  eon  jDdnemarf.  Bon  Dr.  ScrbinoB^ 
9^iUppl  9M  Bb4n.  Jtl.  8.  (187  &.)  C^nbaf.  (Beb-  l^l( 

559.    [SÄr.   CXXIX.]    84ftet   »beü.    ©ef^i^te   »on    ©enoo.   «W 

Bdnb<l^.  —  3(u4»  tt.  b.  Z.:  ®^\6ii6iU  oon  ©enua.  iDargelieOt  oon  Xttflsl 
Sebred^t  «^ettmann,  fkof.  b.  <ifofb«  «•  i^oge.  tc  in  SbxMnu  2tei  B^ 
5tl.  8.  (90  6.)  Gbenbaf.  ®eb.  6  / 

551.    [9tt.  GXXX.]  58fier  Sbeit   Jtur^gefafte  <Sk^ä)iä^tt  M  itta^ 

tei^i  «^annoDet  unb  .^etsogtbumi  Btaunf^toetg.  1^  Bdnbc^n.  —  M 
n.  b.  S.:  Jturigefafte  (Kef^id^te  it.  f.  xo.  eon  De.  Vibett  «ikne,  BiB(iit»itt> 
eecr.  b.  iC&aigL  BibUotb.  9«  <&aanot>et  tc.  Iftei  BbAn.  SiU  8.  (245  e.)  ^ü» 
bof.  »eb.  i^^ 

552.  SSaf6enbu4f  bet  neue^n  ®ef4)i4te.    ^eraulgegeben   von  Dr.  6rot 
flRönd^  u.  Dr.  ®u|lao  Bac^etet.   (0ef4)i(tte  bei  Sobtei  1854.  Üttn^ 
fD»t  10  [ittbO  ^ottraiti.  ®t.  16.  (466  u.  xu  e.)  Ciatlitube,  SRöOec  18^  i 
n.  1  ./  16  ^       (BgU  1856,  9lt.  4508.) 

553.  Der  Telegraph,  6ftertei4tr4ei  (Sont^etfationiblott  fftr  Jtanft/  eitec^ 
gefeaigei  (eben,  Sb^atet,  Sagibegeben^eiten,  Snbuflrie  unb  S<^nhoefen.  2ttr 
Sal^tg.  1857.  .^etauigebet  unb  Stebacteut:  SS.  Sembett  156  9{tn.  tVift^'i 
«t.  4.   Sien,  Senblet.    n.  8  ^       (Bgl.  1856,  9tx.  847.) 

554.  IDai  9i^e  Seflament  unfeti  .^ercn  unb  «freitonbei  'Sefu  (Sffd/d,  >4 
.  bet  beutfd^en  Uebetfeftung  D.  SKattin  Sut^eti.    fRit  {eben  (SapiM  ^ 

Oummotien,  ouietUfenen  ti^tigen  G^d^fkOen,  unb  bepgefftgta  dU^9^^ 


fbnm  mb  fcMMcti  Opandtfieii  imb  Qlpt|ieln.   Itaie  mit  etm<>l9^  dc«n«fte 
Kttfda^«  ö-  PW  6,)  granffttrt  a.  fRv  »rftrmetp.  fBettopo^  n.  U  rf 

IBefottbne«  mbrutf  anS  »n  ?U.  4(W  att0cs«{«ten  »ib«I. 

56^  S^mlfa.  IRor(bfutf4e  S^eater^deituiid,  JCtmf(*  unb  f^totPtjTmr^aftli^e« 
Ontetf^oItun^^SMatt  atcibtmrt  nib  oetlegt  Don  Dr.  Qad  SSoeffer.  2tc( 
aotr«.  IW.  104  9lrn.  pA  SB^n.  mit  IttJ.  u.  litcrar.  »eitage«.]  ®t.*4. 
Hamburg,  («^erolb  in  Zmm.)   n.  6  i^  8  jif       ((QgU  1886,  9ir.  010.) 

556.  Xolb  (granj  Sa».).  —  Vb^bßimbett.  Qridl^iungrn  tmb  frot^cOen  ^M  ic 
Sttt  »anb.  ®r.  12.  (177  0.)  8}{en,  Senblm  ®e$.  (ÄW  SUft.)  I— VI:  8  «^ 

—  ÖBgl.  1886,  9Jr.  TOW.)  ^     ,  .  ^ 

557.  Itttaer  (Dr.  8ubol))(  «Entmann,  V%^^M  b<<  ^CmteS  Sßicfenbittg  lu).  — 
)Dte  bcabfid^Hdte  «ofpitaU'Jtranfenpflede  m  fddifif^en  ®cbtrae  betreffenbe  WU 
t^nlungcn  unb  (Sthxtwxxi^tn  oojyc.  IDer  Gttt4  i>on  biefer  e^n'ft  ift  ber  gio 
betung  ibred  ixot<tH  hipmmt  mwa^  |u  btefem  drwd^rt  wirb,  fblt  banftos 
bcttAnct  »erben.  ®r.  8.  (46  6.)  SwicTatt,  gebr.  in  ber  ♦^fw'f*«!  »uÄbt. 
1886.  (Sh'^ter  in  6omm.)  ®eb.  n.  6  |^ 

55«.  Unpartdif4|e  Unfotrfal « Ätrdjfenseftung  füte  bfe  (SJeffl(i(Sfdt  unt)  bic  oebÄ* 
bete  SSctmafTe  be«  proteftanttf^en,  eat^^oltf^en^  unb  ifraelitifcfien  jPeutfdit^mb'«. 
rift«  Sabrg.]  1887.  «oraudgebet:  Dr.  3-  ».  «oeningjaul.  «  Aefte  ober 
104  Jim.  r»an.l  ®r.  4.  Jronffurt  a.  2».,  ©orrentropp.  n.  6  i^  16  «/ 

—  «sedotWebactorent  ^rotfftont.3fbtb.:  9>e«bigf«  S.  f.  ©ollbarb.  Vfr.  Dr.  J 
Iftor.  —  Sfrofllt.  IJbtb.s  ßbftUbter  Dr.  fDt.  ^ef.   Dr.  3.  fW.  3ot.  ••  «^'»» 

559.  UniuerfaUSexicon  bct  STonfunfr  Unter  tJKtwIrfung  u.  f.  ».  rebfairt  oon 
Dr.  ®.  ©AilUng.  4ter  »anb.  8te  u.  4te  8tef.  Äüjnou— «»anboHne.  <Ste.  8. 
(€5.  557-512.)  ©(uttgart,  Ä66ler.  ©cjb.  (201  «eft.)  -  (IBgl.  1886,  9ir.  6W».) 

S9b.  1-lVs  Ifler  6ubfCT..yt.  b.  !•  35^^./  »«r  ®ttbfcr..|)r.  d.  12  a|fe. 

560.  Unitlrrfaueeyüon  für  Äaufleute  unb  gabntanten  u.  f.  ».  ^laA  bem  O^o* 
liWm  be«  3.  81.  aRac^ÖttlloA  ic  8te  8ief.  ®r.  8.  (©.257  —  868.)  Tfua^ 
btsrg,  0.  Sentf^  u.  etodeT4e  »u^^  ®eb-  9)ret«  ber  8ten  btö  lOtea  Ütef.  1  fß  12  c/ 

JBgL  1816,  8ir.  an.  , 

561.  3)oit  (3*  ^',  S«airHf3ttdcnieuf  tt.  Sorfl.  b.  I8üttmft>ect  ^Cud^urg  I)  -^ 
Sbeoretifibsprafttf^e  Anleitung  ym  Ctraffen»  »rütfen*  SBaffer*  unb  ♦oi'bait* 
»efen.  Qlfn  «anbbud!)  für  <ixtqfym\>t  IBaumeiftcr  unb  IBoun>erf(eute  t)on  ic.  Ifter 
Sbeil'  t>en  etroM«  unb  fmaflerbatt,  bann  bcn  »rikfenbau  entbaltenb.  ^\t  4 
lü^ograp^irten  Safein.  ®r.  6.  (xvi  u.  892  ©.)  3rug«6utg/  o.  3entf4  u.  6tage'f(^c 

iDit  Ybbttb.  foQni  no^cncfett  »ccbcn. 

562.  mai%mam  (Sob-  Oeorg).  —  Sebenlgef^i^te  brt  f)dligen  Geberitt, 
Kpoffe»  i^on  Sofern  unb  Cefierreidi);  %\xc  »eU(rrung  unb  9ta4at^mnng,  hamoU 
fd^üd^  für  bte  reifen  3ngenb  bepber  ednber,  neu  ttffiiflk  Don  ic  Wt  1  aficU 
fnpfer.  8.  (78  ©.)  2(ugdburg,  Büeger.  1886.  ®ef^.  >  6  if 

e^eint  nur  ein  nmr  Ziitl  }tt  fcin^  ba  aof  bem  Umf^lag  bfe  3abrc«aabl  im  ^. 
568.  ^ie  «ßalfer«jettr  ^u  ®rdfenberg  ober  bie  Jtunffc  buei|  2(ii»enbung  be«  Mß 
ten  SBafer«  Sßdnnc  ^u  erzeugen.  3ur  (Srtei^terung  eine«  räbtfgen  ®ebranite 
ber  Kttc  nai^  Idngere  3elt  fortgefe(ten  Seobacj^g^n  befibrieben  unb  auf  b^ 
Sßunfilft  ^^^^  »abe>(M^  berau^gegcben  Don  einem  JUtrgaft.  —  XvA  m^%L. 
Ümf^lag^Sitel:  2>ie  Stature^eU^Cn^oIt  beS  Vinient  PrieSoitE  tia  £Hh^^ 
9m  mtn  ber  »rrnen.  8.   (68  e.)  «ffa,  ®ünt^.  ®eb.  wiienwrg. 

564.  Weber  (Dr.  M.  J.,  Prof.  n  Bonn).  —  AiwtoniMiher  Atia».  Ste  Auf- 
läge.  8te  lief.  Imperial-Fol.  (12  Uth-  Taf.  u.  2  Bgn.  Text  in  «r  8  > 
Düiseldorf;  An»  u.  Coinp.  2ter  Snbscr.-Pr.  in  losen  Bl.  n.  5  «^  kJt'i^ni 
ivand  gezogen  n.  7  ^  li ^      ,(Y«l.  1886,  Nr-.tMi.)  ^  *^ 

>  565. 2>ic  m^nnSMbi  mhjfi»  m^ß  ober  eefdM^ung  ber  fttr  ben  ffiefa« 
bmt  »Ültigentt  Sein^RebemVrten  .mi4»  einem  noAtrgemdfen  Qkifiißration««^ 
fm.  Gin  »eitrag  |ur  Staturfunbe  M  SBeinftocf«  Don  (Sari  Sriebrf^  dor 
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6  Ut^.  u.  color.  SBC,  (S;  l-^t4«*  6  ifi^.  ir.  celei;.  M)  ehttttMt,  ttair. 
1686.   a^  antfil^afii.  .     ibS^Sjt 

^;  »IMt«9emtof(.-®aaette  tt.  f*  m.  Iirte  it.  üttt  «rf.  ABe^u  diu, 
Üo;  7  u.  8  bön  ».  ®.  f^auHltt.  ^  1181«  u.  il4tttlcf.  OceaAten  b;  f. ». 
No.  II II.  li»)>ön  JDomett^  bc  Blitnil.  Or.  8.  (G.  97-^ ÜB  tu  8  fif|. 
X6MIb.>  ®.  1S1^192  tt.  8  «fi».  aC^Mtt.)  OO»  8lejt)  —  (»gl.  9lc  81&) 

567.  ^ni^mlKiie  fB^t^^U  üi  «ttbem  ^1  f.  w.  mt9  .^ft.  9t.  8.  (6. 1« 
-200,  eejra.  885— 400  u.  Zaf.  97—100.)  (7CU  atefr)  —  (»gl.  9tc.  fA.) 

568.  t¥iner  (Dr.  Geor^  benedict^  Kiifilieiite^,  u.  o.  Prot  4.  TI^mL  t.  i 
ITiftr.  tefrikii^.  —  Handbach  d«r  th^log^ischen  Literattir  hattptSiSchlidi  te 
protestaDU|(chen  nebst  kurzen  biographiücheülS^^ttzen  über  theologische  Schrift- 
steüelr  v^A^elc'  lite  Abtheilung.  5te  sehr  ,eiq^^terte  Auflage.  Gr.  8.  (i  i. 
507  S.)  Leiprij;,  Reclam.  '^     ,  1  «^  8  < 

si6d.  jB^^enblatt  fäc  £anbs  unb  •^anöwtct^fic^ft/  ÖemerSe  unb  ^bel  4r^ 
öu^geg^eif 'bön  ber  GehtcalßelTe  be<  eanbwtrtbjTd^afaic^a  IBeretns  |U  Gttittgnt 
{tt  S$crbi}ibtm9  mit  ber  ^efeUfd^oft  füb  ISef^rberund  ber  <äkbei:6e  !n  ntOm 
htta.  Ut  BetnDet^'efTeVüngS'^efeUfdsaft  ttnb  hm  pomolodir^cn  IBeretn.  4t(r  SsM- 
1837.  mebolteur:  9)cof.  Stiecfe.in  ^^n^eim.  52  SRni.  [y,  3^».]  StaSi^ 
(aeen  unb  iCbbübun^en.  (SH:.  4»  C^tttttgatt  u.  S^tngen,  Cu>tttt»  i^ 

»§i.  im,  9tt.  Kl. 

570.  l^onbmtrtij^rd^aftUddeg  Sßod^enMatt  fftc  bad  (S^cof^ersostbum  Saben.  ^ 
at;t«ae0?ben  Dotl  b«c  Gentralfteltt  Ui  lanbtbirt^f^dftaärn  )&nt!n«.  5tet  SoM» 
1B87.  52  9h:tt.  [S3dn.]  ätit  (kttffht^eH  S^tüa^m.  4.  itorUin^«  (Sxxnm  H 
Qomm.)    n;  1  ^       (»01.  1856,  9lt.  965.) 

511.  Xagemeinc«  S&6rterbu4  bec  Mli^m  iS^rift.  «^erau^dcacben  oon  ciBS 
SSertine  !att)oltf4n;  (ScitiU^en.  3n  2  SSdnben  ober  12  heften.  [Umt^todiSad.] 
4te<«eft.  r®(attbe-3cb.]  @r.8.  (6«  289^-384.)  sergen^burg,  ^aHx.  0(^Sj( 

»gl.  ins,  Mr.  um. 

512.  J^miömatifd^e  3ettung.  4tn;  Sabtg.  1887.  atebactcur:  6e{(maii- 
52  9tni.  PA  »gn.]  ®r.  4.  födStnfec;  ^f ter.  n.t^i%gt  (»gul886,%.4W.} 


.    prfi0l|erab0ft}unj|tt. 

>  1^9^  FUuchet  in  Leipzig  hat  ein  Yeneichnias  von  Romadeo ,  UnteiMt* 
tnngaaehriften  und  Reisen,  500  Bände  uüffassend»  herauJIgisgeben;  diese  ko- 
•tte  im  LadenpNln*  599  ifi^  im  heräbgeselfiEtm  Prds^  aber  zusäiofliidigtfWh- 
moi  nur  120  if ,  d8ch  sind  sie  auch  einigeln  iH6  iii  kiemera  Pcrtieii  la  ji 
'  nacit  dem  Betrage  al^  kicfatenden  ormBsigten  Preiseli  sn  haben.  Nlheid 
Hiber  die  Bedingungen  ist  im  YerzdchnissB  selbst  angegeben. 

«tiL^öll  (M.  O.  F.  W.).  —  Cdniih^tar  zu  den  Creditgesetxen  des  preo» 
Maate.   2ter,  8tcr^  4ter  Band«   Gr;  8t  Bedia,  (jetzt  H^^nann).  1815^81 
^(8  ip  tß  tO  »d 

' ^    Systemattlehcj  Bnt^tkelüng  dei'  Hl^ne  d^  hypothekaHsdiAli  P^ 

tdbtetSoit.   Gr.  8.   Bb^datf.    18154  (10  df)  ZusainmengeiMBtedl  6  ^ 

BinelBs  9t«r  Bi^ !  On&tura*  ttfld  Li4aidtfti6iit>*eMs  «tt.  (t  TUr.)  t  Tlilfc  11  ^--^^ 

BatwIokelaBg  der  ^ypoOMUfiMkcB  Pxot«8UAi«a  ftc^  IQ  G(,  . 


j(ünjftt0  er0tjrl)(inen: 


BolUnget»  «^  Ratemaäonsgaiohich^i  lieiiMMg«gtfb«h  t^  jtft  aber  0h 
leitong  bCttWifeit  Von  /.  Jk  BatHnffet  «n^ff.  Wi-fmUi  litä'Biad.  iha«- 
ffld,  Bcrycl     ; 
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m  IC  itlir  8^:  «oliiaibi«.  Qtuf  itoflin  M  IBirfaffccid  ^  1)^;  i(i9  tS.) 
tbn^^i  %^  ^  Ctomi.  ük(.  6  IT 

tMO.  «hral^  (9.,  W*.  in  itctttnli).  --  dtoSif  fttt^e  Jtan^eUSottraec  6(fr  ba< 
tibcK  unb  etrrben  M  «freUanbd,  in  te  Soften^Sdt  (|i^«tt)cii  »on  tc  8.  (94  e.) 
Mt^cQ,  (Sremcr*  3  jf 

Wl.  9>aiKii  (l^irof-  (•  6|emU).  **-  S)fe  Mbin^iidfcfabrifAtion  in  granftc^» 
Ab  ifjre  ncurilen  S^crbeffmiiigeta.  SDeutfcf^  mit  Xnmerfungen  unb  Cirdän^un^cii 
on  ^ubtoig  &aii,  9teg^e<<T.  ic  2tc  2CiifIdge.  9kit  pUUn  Xhhilhun^tn  [auf 
;  ittb*  a:af.  in  gr.  4.].  (»c.  8.  (z  u.  li^i  6.)  2nct,  OkiU.  Q(c|).   i  <^  12  ^ 

603.  fhfHItel  (Dr.  Vit.  X  9»,  Obftlebm  b.  SOtatbtai.  tu  ^bPl^  «»  «yttm.  9« 
Imbcn)«  —  IBcrf^uU  bet  Oeometrie.  gut  ®eu>er6<s®4^(rn,  ^ctf  Bdtgcr« 
(^vlcti  itnb  mittlere  JCUiffen  bet  «^mnallen.  Wtit  6  [litt^.]  gigurentofeln.  Ok.  8. 
^viu  nu  128  e.)  Ombeti/  Malebranb.  1896.  9tt).  18  ^ 

61».  IDet  rebli^e  ^Muffe.  Gin  JTalenber  auf  ba<  SM^  1857.  Seatbeftet 
yum  ^euoblic^en  unb  n6yi^en  ®ebeau4)e  f&c  3ebcnnann.  ,  ^Duc^  bd<  bciQifftgte 
3a<ynnai:ft^<S3eriei4ntf  oor^iisn^  braud^bat  fäc  bte  Semobnec  bet  9>roiHn|fA 
preuffen,  9ofen,  e^fleften,  (Branbcnbutg  unb  ^ommecn.  8&  bfe  eubfoibenten 
Sütr.  I.  unb  11.  mit  bem  @ta(lflt4)e  al<  9>rdmie:  Srtebrf^  sQiilbeUn  von  ^reuffto- 
12.  (52  6.  Xalenbet  ebne  9aQ.  mit  $ap.  bur4)f4.  u.  192  ®.)  SOtobrun0en  u. 
Brauniberg,  0A4ec«9{ada&in  f.  ^v.  (dtautenberg.)  ®et».  TLuiQ.  9iu  h  9  / 
Vu«0.  92c.  IL  (fint^itt  ben  itaUnber  u.  e.  1—120.)  6%  ^ 

664.  9reuffenf4|ute.  3e{tf(^dft  fär  (e^ret/  CRtetn  unb  S^eunbe  ber  Stenf^en« 
fittbung  Don  oUcn  Gonfefflonen.  4tec  Sa^rg.  1857.  4>erau<0egeben  unter  fSftiXi 
n>frfttn9  ber  t^or^ägtid^flen  |)dbaaoden  Don  ^.  fB.  ®(^uur/  Vfc.  i»  aßdbfbAvfen« 
104  9{rn.  [3e  2  9{rn.  1  SBgn.J  4.  SRo^rungen  unb  Braunsberg/  fiäcbcr^^a^ 
^lin  f.  9>r.  (gtautenberdO  f  if  16  jiC 

evf(bicn  fttv  18311  nfcbt. 

665.  Vtni#  (3.  2).  C^O« '—  Sriebri«  ber  (Srofe  ott  e^^^tfftfMer.  »orat:: 
bcit  ya  einer  eckten  unb  i^oUftinbigen  2(H«0abe  feiner  iBerferbei  ^mtd^erun^ 
be«  d^of''!  yreuf ifc^Kn  S(^ronittbelfefh<  e^^rerbtetioft  bet  MnigU  ^Rabemic  ber  tdif« 
(enfd^^en  empfohlen  00a  ic  ®r«  liL  (x  u.  959  C)  IBerlin,  S3eit  tu  (Somp* 
®ct>-  1  1/  18  ^ 

§06.  VrciifenUeber  ber  Caterlonblliebe  unb  Jt6nt0<trette.  9)reufen<  Jtrieoem 
unb  aOen  iSaterlanb^fireunben  |um  2(nben(en  aemibmct.  (Sefammclt  unb  bcraiM* 
gegeben  bon  (5.  (.  Siantenberg.  9te  Lieferung.  12.  (^^  49-^72.)  ffto^rum 

fn  u.  Sraun<berg,  SBÄ(^er<a){aga(tn  f.  ^r.  (dtautenberg.)  2(u<g.  9U.  1.  SOtit 
6ta(lfl.  sSeiinpop.  Qkb.  8  X    ^u<d»  9tr.  2.   fl»tt  1  eta^^lfi.   €k<).  2  j/l 

Tiuia.  9tt.  5.  Obne  Gtablft.  1  st 
lUf,  8te  «et,  (Sbenbof.,  1886, 18  6r.^  4  (Sc./  8  9e.  2>ai  «aA|t  foU  auS  10  gief. 
bffUben. 

(i67.  ^rattif)  i»wn  Cfta«  --*-  SDenfmAtbigleiten  unb  arinaentagen  «ig 

bem  Orient,  Dpiit  dritter  ic    2(ug  3ul.  Gd^nelUr«  9ta6flcif  ^erauggegebeo 

9on  Dr.  (»rn0  0)l&ac(|.   2ter  SBaab.   Ott.  12.   (xvi  u.  780  @.)  etuttaart, 

«ottberger.  1856.  &^^.    S  ^       (1,  II:  5  ,/  12  kT  —  Sgl.  1856,  9lr.  «544.) 

«68.  ^Httter  (Sv  2)i»iffM«ptfbi8fr).  ^  fMM4t  Aber  eine  in  ettalfunb  be« 

lleteitbe  G^nl«  unb  l)enfton6'Xn9aU  fär  Sb^ter,  von  ibrem  ®rftnber  unb  f&n» 

fb^er  3C  ®r.  8.  (26  e.)  etraifunb,  ßöffler.  1856.  (Be$.  6  jif 

669.  9bUttlHl4^  (Xuguft  Sacob,  b.  b.  €Mbtift  ^.,  b«g  bo^brw.  «inifterti 

ecBior,  ^nptpdflor  x.  fo  «Hamburg)  Sntmärft  ber  ober  bie  ebangdifdden  Ztftt 

ne^altenen  ^reb^ten.  18te  CkmmUtng.  9&  8.   (592  6.)  «Hamburg,  fiXeipMr. 

1856.    i»f^il  e^reibpop.  1  «^  16  ^       (t8gU  1856,  9{n  984.) 

67«.  Kffdüeiibadii»  (*&.  <9.  eubwig/  «^ofrotb/  tDc  b.  VbUof.  iXeb.  ».  Sbir.. 
SorH.  2c,  |>tof.  IC  in  Z)rrgbfii).  —  jDeutf^lanbg  gauna  ober  ptaftif^«  gemein« 
«A4tge  l^aturgef^i^tc  bet  Spiere  beg  3nlanbeg  mit  naturgetreuen  Xbbilbungen 
afler  Xrten«  9te  gebttbetr  8efet  atter  Gtdnbe,  fo  oie  far  Wimfiiai  bearbeitet 
vttb  (lerauggegeben  bon  )c  Ife  u.  2te  2ief.  (e.  i^-x^  u*  10  Jtpfrtaf.)  2e{p|tg# 
IBagner.  18».  «e(.  n.  16  if  SOnw-  n.  1  .^  8  jif 
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niniitre.da  m  d'BspaipM,  gtetatliiilme  de  mk  am^esy  gnnd  aminl,  tfc. 
Tradaits  en  francaU  d'apr^  le  maausorit  eap^fnol,  par  •/.  O.  «TfimaMri 
T.  m,  IV.  I11-8.  (49  B.)  Paria.  15  Fr.  (V^  1886,  Nr.  ««.) 
.256.  La  Fontaine.  —  Fabl^»  pr^oMte  d'una  noarelle  Noüoje,  pit 
M.  Alfred  de  Montferrand;  illasiröea  par  Jules  David.  400  Tignettei,  ou- 
de-lampe  et  lettref-vigaettea,  grav^  par  MAI.  Thompaon,  de  Paris  efc^ 
Londret;  avec  encadremens  varies  ifflpzim^  de  douze  couleurs  difFireotflii 
liyr.  1,  2.   In-8.   (2  B.)  Paris.  Jede  lief.  SO  c 

8  Bde.  iB  40  Lief,  umfatieod. . 

257.  M^moires  de  tous»  collckction  de  souvenics  contemporuna,  tendaiti 
^tablir  la  y^rit^  dans  l*histoire.  *T.  V.  Moeurs  de  la  coar  et  des  peaski 
des  Peux-Skiles.  Par  »oAel  Fdimieri  de  MUeUhd..-^  T.  VL  MMm 
d*uii  homme  d'^at,  de  liouis '  Bourquin ,  du  barou  Roag^,  du  citoTea  Til- 
leyrand ,  dp  marqois  de  Rezende  r  pröces^yerbal  de  la  ooaiiiiatioii  de  8aü- 
Narcisse  comine  capitain^afii^ral  de  rannte  catala^a,  Idt8.  (24,  fßit^) 
Paris.  ^  Jeder  Band  4  Fr.  50  fc 

tS6.  Monck  Maaon  fila.  -^  Details  «or  le  ToyageaMea  de  Loadni^ 
WeiUborg  (duch^  de  Nassau).  I11-8.   (4  B.)  Paris.  2  Fl 

259.  Monogpraphie  des  c^toines  et  cenres  Toidbs,  fonnant,  dans  les  Inda 
naturdles  de  Latreille ,  la  divisioti  des  sGarab^es  mölitophOes.  Par  H.  i 
Oary  et  Mi  Ä,  Percheron,  Liyr.  4 — 11.  In-8.  (Jede  Lief.  5  Kpfr.  v.Tea 
1— 2  Bffn.)   Paris.  -  Jede  lieL  6  ft  { 

I  Wei*  " 


Das  Werk  wiird  aas  15  UeU  taeteHae,  die  aioBalildi  i 

200.  Le  Mas^e  de  Versailles,   ses  prindpaux  tableauz  et  8tataesgfiHi| 

par  RiveU.  —  Vues  du  parc  et  du  ch&teau,  deasb^ea  et  gray<6es  par  Lkm  ] 

rHitiUiir.  —  Versiülles  pittoreaque  et  aheodetiqse ,  par  HqipoJyCs  Bttäi 

Ire  Uyr.    In-8.   (V.  B.  u.  6  Kpfr.)  Paria.  60» 

Das  Chance  soll  ia  10  LiefL  eneliaUBa.  • 

'  261.  L*eiDpereur  Napoleon.     Tableaux  et  r^cita  des  bataiUes,  coaMb 

actions  et  faits  militaires  des  armto  soua  leur  immortel  gtetoiL   90  p- 

yures,  par  Reveit,  d'apr^  les  peintures  du  Musde  de  Yenailles.    litm 

Peüt  in-8.   (1 'A  B.  u.  9  Kpfr.)  Parier  Jede  IM.  6Dc. 

Das  Werk  seil  ia  10  Lief.  ersckeiMn. 

26B.  Lea  NuiU,  Poeme.   In-8.   (ITy«  B.)  Paris.  7  Wi.ßi^ 

268.  Ramon  de  la  Sa^a«  —  Cina  mois  ^z  Btats-Unia  de  VAm^ 

dt  Nord ,   depuis  le  29  ayrii  jusqu'an  28  septen^re  1885.     Joamd  de  it> 

yage  de  etc.    Traduit  de  Tespai^ol  par'M.  RM^Bäluae.   Ib-8.  (80^1 

u.  4  Lithogr.)  Paris.  7  Fr.  »c. 

264.  Rollin*  —  Oeayres  compUtes,  aree  des  noiea  et  ^daircMaoMfli  f 
les  scienees,  les  arts,  Industrie  et  le  commerce  des  aaciens,  par  fintle  M^ 
T.  n.   Histoire  aftcienne,  t.  IL   In-8.   (48  B.)  Paris. 

Das  Oaese  toU  in  8  Bde.  ia  66  Lief,  k  60  e.  erseheioen. 

265.  Simon  (L^on).  —  Lecona  de  mddecine  komoeopaüdqne.  Ii^ 
(93  Vi  B.)  Paris. 

286.  Viollet  (Alph.).  -^  Cbroniquea  oontemporainea.  In-8.  m%  B.  a 
1  K^.)  Paris.  7  Fr.  50  t 

tST  Dun:h  die  BmeliJkainilmg  fkt  defäeehe  umd  auäUMMke  XftsrsHrK* 
Arenarius  &  Friedlein  (sonst  iloarai^a  Pdra)  in  Leipsig  «ind  sowoi  ^ 
in  der  „  Bibliog;rapbie  für  Deutscbland  **  angeam^en  Bücher,  Zettschrita 
Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.  ab  auch  ältere  Werke,  nameDtlicIi  absrii 
Erscheinungen 

der  aualändiachen  Litearatur 
SU  möglichst  billigen  Prdsen  asu  beziehen.  Die  itetfsifbai 

Heransg. :  jBU  AvenainLua«  ^^bnick  u.  Veriag  yon  P.  A«  BroeUiatu  ia  Lc^' 


tmigf  J|£  6.  to.  Jtbrmc  1837. 

■     * ■  -■     .  ■ 

2lllf^tmtint 


DIE  LITERATUE  DEUTSCHLANDS. 


tltu  erechtenene  tDerke« 

(Die  mit  n.  bcsetehmten,  90wl«  Ai«  Prelle  de»  eafSiilMieffptloitand  PrSiraBermtltni  ta^eklhH 
i^tcB  04ler  in  PrcUe  Jkerabgeicutea  Bäeher  miMaen  im  AuLuiile  HmTlMÜerMbt  w«Nm.} 

573.  VM  tar^  ifnanbcr.  0inf  &ümwSma  (omif^er  Stfeft^  SHtmidMmionctti 
atdtftfeln  Mnb  epdfen  aOcr  Ytt.  Bte«  Mnbd^Mt  l|lc<  <&eft.  (Br.  12.  (48  e.  «. 
&  <aum*  8U^^)  SBitltn,  Ot optof.  fik^  n.  4  y 

«14.  3Cn(dCuiig  |ur  ittoatei'IBactifiig.  4.  (i?  «.  11  0.)  «ttttt^Ott  tt*  3iU 
sl4!r  9t.  ^ffmanti.  0e^.  »•  4  jnf 

515.  J^urjc  VnflQnbIngetn  f&r  bic  Dorflugtnb/  qu^  }um  (Skbrdu4  itt  )&oif* 
flbttUii/  |uf«iinmen0eflfat  »on  itiMm  gvotiibe^btf  ICAflanbd.  8.  (85  0.)  VJUiJ* 
fto,  <8oebf4c.  O.  3.  Ote».  1%  yf 

n  Cvmptotct  16  <8r.  .  . 

518.  2((4tt>  fftt  bie  (om6opatHf4e  «^cüfunfl.  3n  SSerbinbun^  mit  me^rettii 
^cU^en  ^naui^^tUn  ton  D.  (Srii|l  CStapf,  fiHrb.sdUtb/  unb  D.  (Sttftao 
SBSilt^clm  ®(of.  lettt  Sanb.  8  Äefte.  ®r.  8.  (iß«  ^eft:  S14  e.)  8d«K 
|i0,  «ecumi.    o.  8  ,^       (JSgl.  1S38,  9lr.  4218.) 

517.  ■  für  Naturgeschichte.  In  Verbiiidnni^  mit  mehreren  GklekrteM 
heraiisffegeben  von  Dr.  Jr.  Fr.  Auff»  Wiefpumm,  «.  o.  Pfof.  e.  i.  UiAt.  aa 
lUrlio.  8ter  Jahrg.  [1887.]  Xt  Hefte.  Gr.  8.  (Utei  Hefti  188  &  ib  2 
Kpfrtaf.)  BerUn,  Nicolai,    n.  6  ,f        (Vgl.  1886,  Nr.  1228.)  .       ,  ' 

518.  IBolbottf*  —  yfarc»  unb  jDecanat^Vmt  a.  f.o.  5tcc  S^efl«  iitc  u.  f.  m« 
Xnfteee.  •—  Xu4  u*  b.  iS.t  ))f8CTlt4e  ({mfi&iifte  uob  Vb^obfn,  bann  9)ni{ion{< 
sitiid  tmb  Ccrtojfenf^afren  bec  Odftlt^en,  ncbfi  htm  9far»9)roDifofat«Vmte  in 
bcn  I.  t  6fiemi4|if4)«b(utf^n  Sdnbern^  mit  2(nfübnind  u.  f.  ».  2te  u.  f.  «)• 
Auflage.  ®r.  8.  (vm,  198  @.  u.  1  SSgii.  Sab.)  (2C»0le|t.)  —  (iBat.  9lf.888.) 

519.    (Vttit,  2)l&crfeA  9)fr.  in  etcifrmart).  ^   jDic   titd^iiä^  unb 

I>farctt4cn  6to(«®ebäbten  in  bcn  t.  f.  Oefiemf^if^n  ^sootn^n:  Ober«  imb 
92icbcc<Ocflerre{4$  ^öbmen,  !D{dt»ren  unb  ^((tsftens  €St(ictmarf,  JCdmttn  unb 
Sxain:  Sirot  unb  SJorortbcrg;  ^aU^ien  unb  Sobcmenin,  wc(^e  t)on  ben  fat^oH« 
f^cn  fowo^l  oI<  QfatboUf^en  CSft){('  Uob  IDlttitdr<9«(ron(n,  t^cttl  &uc  fBemd^ 
ftung  dn  bcn  Jtic<l(Knf&nb/  tbciU  dU  C^fnfAnfte  oon  ben  ^i|llt4rn  Umtitenidftan^tft 
on  bie  ®e{^i4Ve{t^  unb  alö  0ebut)rci!  an  bte  ^u\iUv,  SKe^ner  unb  Jticdbtnbit^ 
net/  |u  inti:{(f)tm  finb;  ncbft  2(nf  unb  Kuffi^runa  oSet  bfs  (Snbe  bef  'SAÜuB' 
1885  etdongenea  gefetUdbcn  ^cfimmnqtn,  (SiCtOrunaeit  tmb  Sletotbrnmacn« 
»it  i»€tt(imiaufiQ  tti  ^tfifA^^fti^m  6cdmi^  Ccbfnartatei  tetau^gcaebtn 
iKmK.  %.  {7t  C.)  «r^,  (etftf.  ®e».  £o  ^ 

ff.  Jolnrfuiff.  6 


70  Deuiicke  LüeraiMty  580—94.  (^  6.) 

»ertin,  «DuiKfct  u.  ^Hmblot.  (9|(.    n.^  ^  '    (jBgL  9tt.  94.) 

961.MBi6l{f(!(|(  IBetrad^tunecn  auf  aUe  ®ontt<  unb  Sefttage  brt  SMni  fk  tai 
ftt^li^cvr  unb  ^iueii^en  <iebrau4.  Iffr  Vbt^tUtie.  <ti  vu  157  6.)  («Pipgr 
»ai^  18  j( 

W».  «enefic  »Motbef.  ^otcfiantifd^  bUttf^  it^hldbcrrbfimilctt  i»  £)# 
nalbeftr^ften  tu  f.  n>.  .4>c(att<dcgebett  tmi  D.  Senat ^an  e^nbfcoff,  «4 
<SoRf.sMatb  o.  ®it^<rinteiib.  |«  Ronnebiir^.  Ifttt  Baab.  (2)cc  ^  fOteftecimbistai' 
Stet  fib.)  8tt  eief.  Oc.  8.  (e.  195->290.)  eeip^id,  fStotti0.  «c^  (VU  8K(|t.)- 
(I— Vt  1  1^  16  ^  —  »et.  1836,  9U.  6951.). 

58S.  fiiMio((e(  bet  9{(ucft€n  »cltranbc  ^tf^tAtime  Uebtrcfl^t  bentoMiP 
^ccignifTt  btr  (S^egenmart  unb  Sergangen^cit  bei  aUm  B6lftm  bec  Stbe,  ii 
ibcem  ^litif^tn^  reltgibfen^  »tfT(nfd»aftU<tKnr  Uteronfil^Kn  »n^  lUtU^tn  C<^ 
•^trau^aeaeben  Don  ^.  9){ alten.  [Sobra.  1837.1  12  Sbcilc  (Sr.  11  (ifir 
Z:iU  ao  e.)  Xtrou,  Gaualdnber.  Oeb-    8  ^        (B^  1836,  9tu  16S.) 

684.  Biblioth^ae  de  la  JeoiMiM.  Tom  H.  etc.  —  Ancb  v.  d.  T.:  Um 
Ami^e  ii  Paru   ou    les   contradictions   de  la  nisoa,    par  M.    le  chwaiw 

H 12.   (236   S.)    Vienne.    De   llmprini^rie   MMiitaristkne.   ia& 

Geb.   (Als  Rest.)  —  Od.  1-~XU:  4  i^  —  (VgL  1836,  Nr.  64iSr) 

985.  S{cfr(mattlt  (®eor9  CTonrab,  8ebrer  b.  Jto^«  nnb  BedRvafI  lu  t>nlki\ 

—  gemeine«  2>tutf6iii  StodAuA  f&r  itU  *(attlba(tun(i  ».  f.  »•  2tc  «.  f. » 

acuftodc.   [7lc,  8te  6ief.]   ®t.  8.   (e.  289—369,  G^üif«  ti.  tui  e.)  3iM 

9tauiper(f.  1836.  3n  lUnfc^lag.  n.  8  ^  Eobcnpr.  bd  Qkurym  if^i 

»9(.  18»,  9lr.  TS». 

.  686.  «ippotodtf«^  Sldttft.  aUie  dcitf^cift  fttr  mebritt  |>Me|ii&  ^ 
outfgcbfc  ®raf  d.  «Volmer.  9lc.  165  u.  ff.  5tec  Sabrs-  1837.  [52  9» 
l-71'Ä  Sfln.]  <Br.  8.  JtCel.  («&mbnrg,  9ett)Ki^8cfrci:  u.  SRoufe  in  «Ee«») 
n.  6  .^  16  ^       («01.  1836,  «r.  812.) 

687.  Bocsek  (Aotoniai,  Pre(  p.).  —  Codex  diploMticiii  et  epbtobiii 
Moraviae.  Studio  et  opera  eU.   Tomoi  I  ab  annis  396—1199.  iaaj.  (an 
Q.  355  S.)  Olomudi,  ex  typ.  A.  SkarnitxL   1836. ,  (Brunn,  Seidel  b.Xo^  i 
in  Comm.)  Geh.  ■•  4  ^ 

688.  ^ec  SBote  ata  yteuf cn.    Sdtf^dft  f&r  fiefeHiaf  unb  beitm  Wt^  1 
tung,  SOKttbeiUing  unb  9ta4^4|t.  [Ifler  3a(r0.]  1837.   Stebafton;  «ab  «cn* 
0cbct:  6.  8.  8latttenber0.  52  9tni.  [e0n.]   4.  aXoi»nin0aiiu  »mnlicq^ 
»ta^if'sata^aiin  f.  pt.  (8tttutcnba;0.)  Ifl^i 

689.  Srie^ev  (CTotf  Srtebn«,  e^nOtbtev  fa  Mnftabeff).  —  Ocr  6pif^ 
e^rdb*  unb  Sefef^fttor/  |um  Okbraudi  in  »ol{<f4|ttlett,  bonic  mt  ItUt^ 
0rai>btrten  Socf^riftcn  [6  »{.].  Qh:.  8.  (49  e.)  etrolfttttb,  8bfflec.  183& 
Okb.  6)f 

699.  —  ttfnBe  ffe  bcn  Oebtau^  bei  fSpredf^r»  €$4tetb«  imb  8eff«€<* 
Url,  Don  sc  <9r.  8.  (4  e.  o^ne  ^ag.  u.  42  e.)  etralfunb,  26ffler.       */ 

691.,  (Broochi»)  —  Lottere  sopra  la  DiTina  Commedla  dl  Dante  di  At 
Bfveehi  ora  ristampate,  con  alcane  note  od  nn  appendiee,  per  open  e  cart 
di  Falrio  Fahlrucci,  Totran»,  Prot  eCe.  aella  Ualv.  dl  Berilae,  ««.  In-lt  r* 
(212  S.)  Berlino,  Groplns  In  Comm.  Geh.  n.  I3i( 

69t.  eanbrnirt^f^iaftiid^  CEonoerfattoni^ecricen  für  ptäMttt  unb  (d» 
4fi:att«0edeben  oon  Dr.  tUtatihtx  von  ttengerfe.  Iftel  «Mt  (2(aI-Xf^ 
flf^^  »mnnen.)  Ot.  8.  (6.  i-^löO.)  |>ra0,  Calw.  (SkJ.  ■•  1«< 

eoU  tii  S  Bbn.  ober  it— 15  ^tfttn  te  l^fabttifU^  «oOenbft  frfa.^ 

698.  9{(ue{le0  unb  »oblfeilflel  ooOftdnbige«  (5ont>errattonl<tofcön  ober  Sii^ 
rat.*anbbu(^  u.  f.  ».  18te  Bfef.  ©olB-r-aertane.  «c  8w  (€5.  497-5») 
^Hpi{0,  !0(tferT4e  »evladl«<bpeb.  9eb.    4  ^       (»gl.  1836,  9tt.  6841.) 

694.  Dietrich  (Dr.  Albert).  —  Flora  regnt  BoroMicL    Flora  dei  iMt 
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ehi  PrewMB  oder  Abbfldnf  «od  BcfchnÜHUiC  d«  in  PfpywuB  wildwMli- 
iden  Pflanzen  von  etc.  4ter  Band.  1856.  Blit  72  colorirten  \^hk.}  kW^ 
Igen,  [lltet  u.  ItUm  Heft.  Mit  IS  Abbild.]  Schmal  «r.  4.  (U  Bi.  Text 
Faf.  277^288.)  Berlb,  Oehaigke.  Geh«  (AI«  Rest.)  —  (Bd.  IV  s  •.  8 1^  — 
I.  1SS6,  Nr.  «131.) 

'M-  ^btint  (^'*  STeintolb).  —  9taUxe  unb  8e6(n  in  (Srdfenbcrg.  Gcf^tU 
t  Mn  K.  &  (60  e.)  »xied,  G^war«.  1886.  «el».  8  jif 

M.  )Dft  dlcdotttc.  ttin  flXonotblatt  ffe  ^eccfti«JtUtbenna4cr  itnb  SMc« 
inte.  2t(t  3a^9.  1837.  aUbactrur:  Serbin,  gm^^tr  Don  IBicbenfeU. 
9tcn.  [BdR-]  fl^t  ^2  ilbun-  fRobebtdttern  u.  U^odc.  Bldttem  mit  ^\x\dfnty 
mftem.  (S»c.  4.  üBcimar,  fBof^t.    n.  5  i^       (ß^U  1886,  9h;.  KMU.) 

i97.  (Snc9clopdbtc  bcr  fdmmttt^cn  grauentdnfti.    CKn  f e^iMl^  l^uc  fc^nn 
vccbCunbe  tmb  ein  8latb0ebec  in  aOen  {fdQen  bei  »cibticf^en  fB|{r!iinc(<^ifet 
tXdb^cn  unb  gcoueo  t>on  CEacoline  Sfont^arbt'Spfec  tmb  Qdcilif 
ifer.  ttt  i^ixmi1j(ctt  Kufkia<-   i^^i^  ^^  netten  Sivapftttaftltt  [beten  1  ittom.]. 
8.  (xTi  tt.  224  e.)  €e{paie/  8i^fe-  e^*  <  <^ 

26.  QncpOopdbie  ber  u.  9>fMe«  unb  8Sinboie(»^cQ!Qnbf  n.  f.  n>.  wn  3.  3* 
4^nec  2C.  unb  d»  3m«S^ucn  ic.  2tcr  Bb.  8te  8ief.  Snidbrung-^ffen^cl« 
ne.  Qk.  8.  («.  28S-428.}  SSetn,  «if^er  u.  «om|>.  1856.  ak(|.    n.  12  X 

001.  9te.  Hl. 

W.  |>o))ttIdr^  (t>oIf<t(dml{iltfie)  Orb»  unb  ^immcUfunbe  ^ut  Jtenntnif  unb 

imnbcntng  wie  au^  |ttr  Vnbetbung  unb  Benbrung  ber  ^CCbna^t,  ®dte  unb 

iibeit  M  e^pftti.   I.  9Xatbemat{f4)e  Scbbefc^teibung.  —  1)  IDfe  ($t\iftU 

gen  Qufnr  Der  Grbe.  2)  SOtefbarfeit  ber  drbc.   5)  Bewegungen  ber  <9rbe« 

Jfiteintbeüung.   lI.JBef^reibung  ber  .^mmeMlbrper.  —  1)  Bon  ben  gtrfter* 

wit  fe4)i{g  Gternbilbern.   2)  Bon  ber  6onne.   5)  Bon  ben  Planeten  unb 

ttben  mit  einer  2Cbbtlbung  Ui  BoOmonbeS/  na<(  bqi  neueften  miCroftoptKben 

bacf^tungen  unb  (Erfahrungen  bur^i  Bergr6$q;ung<gldfer.  4)  Bon  ben  Jtome> 

4te  2(uflage,  gant  neu  umgearbeitet/  t>iel  t^erme^lrt  unb  oerbefferf  burtJ^ 

el  8riebri<i  Sbomann.    BHt  t>telen  [cingebr.]  ^oUf^nittcn  unb  1  Au» 

fti4e-  8-  (ii  »•  8«  e.)  Ord«,  gerflt.  «eb-  6  gl 

9t.  XnattecS  itolcatct  ic  attt  SCbL  —  BgL  9lc  Cll. 

W.  rort  (€.  D.,  8ebm  ».  «^betttofffenfib.  in  2)Tclbfii).  —  BoOfldubigel 

btt4  ber  gefammiten  BudifKittungiCunbe  in  itoen  oerftbiebenen  Btet^oMto  u.  f. ». 

2i(f.    ®r.  4.    (e.  55—64.)    eefp^ift,  «ort.    1856.    Ok^    (XU  dtejt) 

|€r.4>t.  fte  6  2ief.  n.  2  i^  ,     (BgU  1856,  9tr.  0169.) 

a.  FtSnkel  (Dr.  Lodtvig,  peekt.  Ant  te  Beilfai).  —   Prakdiche  HeQ- 

illehre   Ar  die  Krankheitea  dea  kindlichen  Altera.   16.  (x  u.  5150  S.) 

In,  Vdt  n.  Comp.  Geh.  «  n.  1  if 

Ü.  ffteefe  (Dr.  ^.,  9)voctct  am  ttpunL  lu  etaegaib).  —  jDeutf^t  9rofobif 

tc  8.  (249  6.)  etraifunb/  ebfTUr.  1  ^ 

i.  Ftomiiiel'a  (Carl)  i^ttoieakei  Italien.  Nach  deaaen  Original-GeariU* 

vad  Z^chnungen  In  Stahl  geatochea  in  dem  Atelier  Ton  0.  Frommal 

H.  Winklea.     Ala  Anhang  Scenen  ana  dem  Volkaleben,  nach  Zeick« 

len  TOD  Catel,  Gail,  Goetslofi;  Moabrugger,  Weller,  Plnelll,  etc.    Text 

>ber^ltalien  von  W.  von  IMemamu    Unter-Italien  von  C.  ITtffc.    Ute 

nuff.   Gr.  8.  (8. 1—16  a.  4  Stahlat)  Ldpxig,  KoUmann.  Geh.  n.  10  ;i^ 

H»  Werk  loH  fa  SS-80  BOMtl.  LIat  ertehdaeB  oädiede  Uaf.  g  BL  LaaJtakafUa 

BL  Volks-«ccB«i  aebtt  1  Bga«  Tait  aatkaltnu   Dia  Aotg.  auf  «Ua.  Papier  la  4^ 

Uef.  8  Laadiebaftca  aabtt  faxt,  koitat  k  lid  a.  lg  OrT 

%•  Sfttßttttial  (3o||.  Vug.  8ubm.,  9leg.*8tatb).  —  Sicpertorium  Aber 
Ki^  CMe(e,  BtiniftoiaU  unb  a{egterttng<»9ieraipte  bal  Eanb«®emein«  ^ 
I  unb  bie  jDorfberfafiung  unb  Bermoltung  in  ben  bffi^en  ^roDin^n  bei 
Kf4Kn  €$taat<  betrejfenb.  ^anbbtt4i  ffkr  BonbrAt^e,  itreiisGecrctatre/  IDo« 
n,  9>o(tiei<)Diflriet^Jtommiffarien/  SDomainen^Beamte,  Be^irftsSBopt«!  CMboU 
Ml^ppen  unb  9emetnf^6reiber  t>on  ic  2te,  mit  einem  4^rono(og{f4|en  9tegitter 
(ne  3Cufi[aae.  «r.  8.  (xti  u.  407  e.)  Berlin,  Meter  u.  9&4ler.  1^6^ 
1  a«g  ms,  «T.  ta?  angeidgtc  nett,  mit  t>«r2nbfftem  Sitel  in  obigen  Bettag 
igaagen. 

6* 


n  i»0N«Mb  ZAvrHfM^;  eas^u.  (^%i 

9wMbQU»9fftU!(ifaft  in  Stwienbotf.  16tic  3«(^»  1887.  62  9teiK  li|i^: 
«r.  4.  »edmlburg,  9>tt|lft  iit  Gomm.    n.  1 1^  12  if     (»9I.  1866,  Ks.  itU. 

e06.  «cbffe  (Dr.  IftlcbdA,  totUU  Ob^OMf.«  iL  e«ttl«At»  |tt  ficriii).  - 
Jtinberbu^  |um  erfUn  Vinttai^t  im  8tfcn  oon  zc.  Ifler  €tttfit&  Bte  ectS«(M 
Auflage.  Wt  dncm  SottDorte  O0n  Dr..  gtan^  ^orn.  fßm  bcc  »ÜtneM 
Scrfaffeti  f^ttaut^t^tbtn  ivm  fdtfUn  bet  Jtinbarbc»a(r>rYnßa{t  9^.  I.  ii  kfl 
^cUncrnftcaft.  Qk.  8.  (xit  u.  72  6.)  Secltn,  ^ffclbcte*  £).  3-  OM-    <  ^ 

607.  <Beiiidlbe  bet  Unbnr  twb  ßiffec  mit  »eiUB  auf  {(^c  6rr4i<^-  [^Ml 
Xtt<gabe  bei  Umven  pittoresque  mit  ben  &natnat»6ta^lftt(^n.J  9t%ia^ 
if^efte.  *  1--4.  (9c.  8.  (®emdlbe  üon  €$fctUen.  9ta^  De  Lasdlle.  ttft  XM» 
btmgen  [6.  97-^160,  Cktytuf  it.  Sitel.]  —  Okmdlbe  0011  Vidier.  9ta4  ''•  ^ 
s«f.  nit  Vbbitbmdeiu  [0*  2S--^2,  «(^luf  u.  ZiUL]  —  Okmdlbe  oon  (Ste 
bieii  ttnb  (Bni^na.  dtaif  C.  Fmmin.  SKit  XbbÜbangcti.  [StteL]  —  9taän 
eoR  Stttliem  9ta4  ^iriiMHl.  fONt  SCbbflbiinden.  [«.  805-.«6  u.  2itet.]  81^ 
pnt  a.  fR.,  e^merbet.  O.  3«  fc^-  ekibro.*9r.  6y 

606.    «io4iQtma«Mtf.  «  5—9.  Ohr.  8.  (StaUoi,  e*  887-^lk 

Mb.  9(r.  61—76  [16  »(.].)  SbcJibaf.  C  3-  «e^  6ttbl€r.«$X.  7 1( 

9em&Ibe  brt  8diibet  »Hb  «(Rn  k.  Ifle  Hl  8tf  ®fde  k  U  8fcf.^  «Mbai;»  tfH-ft 
8abcti)9V.  iebe  Gerie  2  SbXt. 

600.  Ctermar  (B.  F.)«  — -  Fauna  insectorom  Buro^e  cora  etc.  F» 
XIX.  —  Aach  Q.  d.  T.:  loMctorum  protogaeae  speeunen  sisteiw  mi0 
carboaum  foaailium  cura  etc.  Qa.  8.  (25  iUnm.  KpiitaC  jede  mit  1 1 
Text.)  Halae,  Kümmel.   Geb.  in  Btai.    l  »f  S  ^        (V^L  1836,Nr.$m 

610.  Oefet  Äbet  bte  <S^(^  fftr  ba<  Mni^rei^  9>oUtt.  (Bt.  8.  (60  e.)  Mb 
IDAmmler.  Oe^i  ^i 

611.  Mdemetne  <8e|nnb(ett««ee^  für  ^kmffyn,  tok  wd^  fb  «ßoiil«  1^ 
9hit 'Spiere.  I.  ®efunb^l«eebce  fftr  ^Otenfd^en  bn  geTmiben  nnb  Ironfet^ 
^nbe,  um  ein  (0^1  unb  t>ergnd0tel  ^tet  |q  eccefd^en,  nthft  TCnidtxa^f 
f^neUen  «^IfeUffhina  bep  aOen  Vrten  bei  |)l6tlt<^  ober  edKintobtI.  0.  m\ 
fimb|)eitl«eet»ce  fdr  .^aul*  unb  9{ut* Spiere;  tbre  ^näft,  Qmdbnmd,  fSkM 
unb  9fit%t,  nebft  beronbecer  2>{dtetir  fftr  fOie^belifter,  um  ft^nel,  gcfioMi 
^cfel  unb  preilwert^el  iSU^  %u  erliefen,  nnb  an^^  |u  ec^ltcn.  4te  Ulm 
9an|  ncaiintteeatbettet,  ntel  oeonc^t  unb  MrbcffiKt  bunl|^  GatI  grielrM^ 
X^omann.  8.  (▼  u.  96  6.)  ^ti^,  get^  (Beb-  ^f! 

IDl.  Jtnauecl  Jtafoabte  «•  6tet  Sbl*  —  Sflt  9tr.  SM. 

612.  D.  3o()ann  IDaoib  Otolb^^cn*!  <9ebd4tni(|eier  |u  »ubifjbi  am  li  tf, 
^^mber  1886.  ®r.  8.  (52  «.)  fiubifftn/  sebr.  bi  bcc  Oenfef^  M» 
(|8mi(ai,  SBeOer  üi  Gcmm.)  Oe^  ■>•' 

il6.  StttM^  (Dr.  fdebc.  Xud.,  Dir.  k.  i«  ittaiglbefa).  —  »MW 
ebiel  imeiten  eocinfer.    9Ubft  eUf  Sctlagen  ^»dbadcdif^el,  bibltograptiM^^ff 
pofcmif^  Sn^ttel.    Xul  bem  S>e€embet>^eft  bet  onpnuf.  f^rocinibilM 
obgebfutfe  tmb  vMt  2  fBefladcn  Dcrme^tt.  8.  (74  e.)  Xbniglberi,  Qbt 
unser.  1866;  (9e».  "  v  v  /        hi      i»f       ^ 

weaen  ^^ee^  3C  CMpcobet  |tt  Branbenbura  aerfdptcC. 

614.  Ohraetagr  (Dr.  J.,  moffibeoi.  Ant  n.  Gebvrtab.  eto.).  —  Die  K» 
heitan  de«  Foetua  von  etc.  Gr.  8.  (xiv  u.  272  8.)  Brealav,  Aderhofab  l^^' 

616.  «vuber  (Ja^Hinea  de,  lyma.  teeaad.  pneee^).  —  QnaeitSa  dto  J 
pore  atque  serie  epia^lamm   Cieeronia.    Scripnt  etc.   4fliij.    (S8  &)  ^ 

616.  enerffe  (D.  «.  fi.  gfetbO*  —  4^anbbu4  bet  Jtfa4a0tf44(t  J 
Sbiflode.  lOtel  ^ft.  «r.  8.  («.  9SS— 1120.)  ^tte,  CMauer.  0. 3-  •♦  *• 
8aL  ina»  9tr.  yia 

«T.  «anbbtbltotf^  für  (Sdttner  iinb  «ebbabet  bet  «drtneiei.  «*** 
ijan  l>em  MhigH,  ©orten. JtHt.  8en4iitf,  beit  JÖni^l.  ^Adttnem  «.  *  W 
teiw^nn,  ».  Ceoelet  u.  aj.  KAe^net/  bem  Jtotddrtnet  l>e«J»Si 
«ou44  unb  Mn  Dr.  2f.  J)lett(<t.  ^te  »tjetow«.  »P^nwii*-  ^ 


GM  A.)  AiNflMlt'  £*M«tfr,  9g&^2ß.       '  fB 

!€(.]  —  «04  «*  b.  Z«:  Die  «ütamiM«!«  «sie  ytoftfl^i  ItaMmt»  lue 
hr|iftitii9  JSBb  S<»dm0  lec  (DbfMitiitt,  tm  ftttim  tatiU  wk  ia  SMHi#  nät 
[ncr  0Kr#cc<lttii0  b»  t)0v|A9U4^  SafeW  ttirt^Mafts«  imb  ^BbeMftft^^  f» 
^ic  ber  Vufbewabrung  «nb  fBct^actimg  berfctben  unb  efnec  tUbctfld^t  bct  mono^ 
id^  4OKf4dft{0tttt6  im  Obfleacttn.  9{a4  brn  nciicllfii  Vnit^^ten  unb  tiqmtt 
Wi^^ngei:  (Sc^ning  bearbeitet  wn  (5.  3«  giatctmann,  ^ofeftctact  n.  $fb* 
»  a.  b.  «&rt8er«ecbmji|L  «n  ^otlbom.  [Ifle  Sief.]  —  4te  Vbt(.  Stumen^t 
L0e  tatf.]  •--  Xu4l  u.  b.  X:  IDie  IBUimen](u4)t  in  U^vm  ganzen  Umfange» 
ftne  praftifc^e  TCnuftung  jor  iSr^tet^ung  unb  SSartung  ber  Stumenf  im  Snien, 
I  <9Ia< «  atnb  Scefbb^ttfem  mie  au(^  im  d^nmer.  9la4  ben  neueften  XnSäfttn 
kib  eigener  oieljd^riger  drfabning  bearbeitet  Don  y.  g.  Sott^l^z  itmiMct» 
tt  K.  )tr  «rrlln.  Ifler  Zt)tiU  [l^t  «eM  W.  (C.  1—1«,  1—144.)  SBertin, 
>^bfa.   ®eb.  n.  18  ^ 

Cof  feSfrt  btgf mit  mit  obigen  8{cf.  imb  ftfi,  ott<  6  Vblb-  beitlenb«  Mm  tlmlhra 
miQ  hu  Qltonmi  «oUOlnMg  0eb«u  2>ie  ifU  8l(f.  »e«  ttm  Vbtb.  nf^tmt  in  14  Sage«. 

618«  .^nbba4i  ber  im  Otoof^eriogt^mn  OMI»nbiirg«CMbmtrfii  gAtigeii  Kf^ 
^(Sefetc.  Ifle,  Ste  eief.  autitvn$»ZiüU]  (Bt.  &  (0.  1— 40a)  (ttümor, 
$4mibt  u.  n.  C^offel.)  ISSäT  n.  S  «^  ecdrcibpop.  lu  S  ^  8  gf 

: .  <Sn»»dft  8gn.  1  -  86  ber  8te.  638  aageieigtcn  «cbeift*  2>ie  tte  tbiu  eirf.  ioUtn  S 
mgen  ttod^  attlgrgebcn  »erben. 

619.  2(irgemeine  «^nb(ung0«3eitung.  «herausgegeben  9on  Or(.  grtebri^ 
e«4«-  44fler  3abrg.  1857.  12  Aefte  ober  104  ett&t  [%  0gm.]  Ohr.  4. 
tto^erg/  Seu^l  u.  6om|>.    n.  S  «^  8  ^       (IBgl.  1856,  9h:.  118Z.) 

620.  i^axUf  (®.  C?.  2rbolpb,  o.  V^of.  b.  Sbeol.  k.  su  Erlangen).  ^  Sbeole* 
S{d)e  Chicpf (opdbie  unb  !D{ctboboXogie  t>om  €$tanbpttnfte  ber  protet!ant!fil(ien  jtfr^e. 
Irunbrif  föx  aCabemif^e  Corlefungen  oon  %t*  (Sr.  8«  (xiv  u«  258  6.)  fft&tn» 
erg,  Gc^rog.  1  r 
'  621.'  fRonat(^I{4ier  4^n$s,  8anb*  unb  SieVfö<tt()f<l^ofti«itatenber.  I.  !RottatÖ< 
Ae  bau<u>{rttf4)aftti4»e  fBefc()dftigttngen  in  ber  e4icune,  guf  bem  8ru4|tboben,  in 
IT  fOlolfctep/  Jtetterep,  lOrennerep,  tm  Saufa^e  unb  anbem  bdulti^ien  ^efdbdf« 
en.  iL  ^Dtonat(({(!^  tanbioirt^Maßlt^e  SeMdftigungen  im  8^«  unb  IBiefem 
««/  ObH«  unb  filumengorten,  ®e»d4l(aure/  tRtQbette,  ttein«  unb  ^pfm» 
jorten,  n>ie  au4  in  ber  gorfhoirt^rcfiaft,  nebft  dtauppenbertilgung.  HI.  Slonat^ 
Ute  bie|mitnir4<tfttfite  Sefcl^aftigungen  be^  ber  9fetbev  5tinbi»ie(f«,  CkM-'/ 
Mf^inf,  flfeberbteb«  unb  fitenen(U($t/  bann  in  ber  Sdgerci^r  Sei^«  unb  toUben 
RMerepw  4te  Xnffage,  gant  neu  umgearbeitet,  Diel  betme^rt  unb  ocrbefTert  burA 
iarl  8riebri4  Sbomann.  8.  (n  u.  150  e.)  Ohra^  «ferflt.  9^.       ^  ft 

WH.  itaauerl  JUfenbet  tc  4tet  SKHiL  —.Sgl»  9lr.  Mi. 

622.  ^aagt  unb  fSirt^^Aftlblott.  fBKt  befonbem  »eMTvS^Hgßo^  ber  Ok» 
m^tU  unb  ber  ^duSÜ^en  Oefonomie.  5ter  Sa^rg.  1857.  Rebofteur  unb  Ißm 
egeri  Dr.  Vnbreffc.  12  ^fte  ober  52  9tm.  [%  Ogn.!  Qk.  4.  S^erlin, 
Ittogeafül^r  in  Com».)   n.  1  ^  8  j<       (Sgl.  1856,  9U.  4107.) 

628.  Henachal  (Dr.  A.  W.  B.  Th.,  #.  l.  L.  s;  d.  Vnhr.  BrotlMi).  ^  Zw 
BcMluchte  der  Medicia  in  SoUeeiea.  litet  Haft  Die  vorlkerintohaa  Ab* 
Ib«o.  Gr.  8.  (X  u.  125  8.)  Breslau,  Adeiliola.  Gab.  16  f[ 

624.  ^erman  (H.,  Gen.Seer.  d.  Central-OomM.  ete.  la  Mti»).  —  VoUstin^ 
Hger  a](phabetucher  Yereinfl-Zoli-Tarif  u.  s.  w.  Enthaltend  auch  ^e  1886 
n  Müo'ehen  bc«chlottenen  wesentlichen  Abindenmgen  in  dem  Yerrins-Zott- 
Tarif  fiir  die  Jahre  1857;  1858  und  1889.  u.  s.  vf.  Qr.  12.  (2  8.  AMnde- 
Mgen,  Till  a.  220  8«  u.  1  lith.  Charte  b  gr«  FoL)  Mains,  Knpfeibeif. 
Oeh.  n.  16  $( 

'^  Titel  m  dMn  lflB6,  ffr.  1967  aagMafSt«  B^h«  «alt  * 


CKi*  ^ittCiMint  (IC,  iMng.  ^ollov  la  S)benfif«fa)*  —  (Sfyfi^Min  «ettgioni' 

iMrri^t  aa«  aCaMang  bei  «eibeibcrgir^  Qotrc^aantf,  aon  x.  (ffliit  deael^ 

nigaag  ber  8l(»etnif4ea  9>roain|ialse9ttobe  unb  bei  itbuigll  ü^eimf^ea  Gonftfto« 

rtami.)  9t.  8,  (yiii  a.  184  e.)  «iberfelb,  e^rma^tenberg.  1856.  9^.  i^g 

li  <if):ta^)lore  infiauaiaieaeanaea  b.  4  OWr.  M  6$r. 


74  •       Dmt$ek$  Likmiiit,  «06—3«^  (JIS  t) 

(ftem  mipfang  bcc  l^eiUden  Ckframente  bcc  8u|c  tmb  bei  3Cttoci.  dte  f» 
lc6Q(e  pttiifd^vift  mt  (Bm^imi^uxi^  bei  <&o4»Arbi0ftca  Bifdfb(6ifyn  OcacuBb 
»ieariaU  |u  Sricr.  8.  (90  6.)  Seiet,  OkO.  Oc^  12  |( 

•17.  Humboldt  (W.  von).  —  Veber  die  Kawi-Spndie  mai  4m  lud 
JaTB,  nebft  einer  Binleitun^   &ber    die  Yenchiedenhat    des    meomAiBA 


flprsehbaues  und  ihren  BinfliiM  auf  die  gMBtige  Bfttwickelmig  des  M< 
ceschleehu.   Itter  Band.  Gr.  4.  (xxriii,  coccxn  «.  812  S.)  Beriin,  IKImbIw 
in  Comm.  1886.  Geh.  a.  5  ^ 

9ifi,    Ueber  die  Verschiedenheit  des  menschlldieii  Sprachbaues  «i 

ihren  BinfluM  auf  die.  geistige  BntwiclLelang  des  fifenscfaengeschiecfaU.  Gr.  4. 
(XI  u.  511  S.)  Berlin,  Dümmler  in  Comm.   1896.  a.  4  ^ 

409.  iBeriiner  astrsaonisdics  Jahrbuch  f&r  1858.  Mit  Genohmhaltsag  d« 
Kdnigl.  Alcademie  der  Wissensehaften  herausfegeben  tob  J.  P.  MSn€^e,  Sü^ 
Aslneei^  Pcsf.  a.  Ritter  eis.   Gr.  8.  (tiii  u.  812  8.)  Bedin,  Dömnler«  2 1^  16  jf 

*  6W.  3abcbti4  f^  ^  Ser^«  unb  «^Attenmantt  auf  ba<  3abt  1857.  I^cm^ 
0fgebeii  von  bet  MMüL  fBergacabemie  in  gcepbetg.  (9t.  8.  (148  &.)  ^t^jbo» 

l.  16  sl       (»Bl.  1886,  SRx.  910.) 

«»L  JCif^U^el  3«brtit4  für  bte  eot^oHfc^e  Okm^Wt-  ^it  ^CnfTd««  «g 
fllotal,  yafbooal,  iDogmatie,  Jttt4enrf4|t  ^  Jtatc^etie,  fit^Itc^  etati^  ^ 
3o)Mdrapbier  Air^eiiBcf^i^te,  üc^li^e  SiOdro|>b{e,  unb  9efe(ettnbe«  SIM|» 
blum  unb  bibUf4)e  )Cr4)dotod{e,  «^omOettf,  ^ul«  unb  (Srifebunglmercn  ic  ^ 
oulaedeten  oon  mebccren  SJ^eotogen  bec  Gcdauer  IDt^cel.  Stebff  einem  nett«» 
10Bm4^^  ^^^  6(onomtfd}ch  2Cn(ang.  Iftet  3abe0.  [1887.]  SOtft  1  eta^fU^ 
nnttt  ^l^er  CcbinatfatlseewiUtgung.  ecj:.«8.  (168  u.  82  e.)  9rdt,  2>aHi 
tt.  0orBe«  (0eb.  n.  1  i^  8  j( 

6S2.  Sbuno.  OHne  Seftfd^cift  fftr  bfe  3udfnb  6e(becCe{  ®ef<j||Ie4>t8 ,  belc^a» 
ben,  ec(cttctnben  unb  B^iftbclebenben  Sntattl.  7tec  5al^^.  1887.  4t>ecaMet^ 
twn  Vmalia  G^oppe/  geb.  SBeffe.  52  9lrn.  [Va  fB^n.]  WUt  sätag» 
9(.  8.  XUona,  3Cuc.    n.  1  i^  16  ^       («gU  1886,  ?h:.  «94.)  "'""'" 

683.  3oumat  fftr  Su^fbnttf erCunH/  e^dftBie^ecei  unb  bie  oestoonbtca  M4»  i 
.^enntfgegfbettoon  3obann  «^eincicf^  iltepet.  [4tet3abt0.]  1887.  llstel 
(1^2  Sgn.]  tXtt  avtiftiMKtt  fBeflogen,  G^riftproben  ic  e<bma{  gc»  4.  9mm  i 
»»efg,  3«  «.  9tc9er.    n.  2  i^      X»Bt.  1886,  9tr.  lOtT.) 

684..  jDet  (Bedinev  3ttdcnb|teimb.  *  Oine  ^mmlnng  Don  (2h:fid$bm9cii  fk  üe 
Swgenb  beibetUi  OeT^le«^  «tit  1  SfteUtipfn;  [eco^ft.].  »mit  8.  (2io  «) 
0ecim,  (StoepM.  Okb.  ■•  20|f 

iSS.  VOaemebiec  b<utbetti4M8et  Jtalenbec,  bann  f8{tteatn04«  unb  SeitsMi 
fet,  eo|^  1800>-1900.  I.  (BoQfldiibtger  lOOfdbdgec  italeabec  unb  SftttcnHi« 
ttetfer  noA  iRorif  Angut t  «>on  1800^1900.  IL  25idbcigec  dätmeSfet,  ito 
befonbcre  Xnbctttnngen  gu  einem  oagemeineii  25id^en  Jtalcnbet  oen  182S«* 
1850.  m.  3mmen9dbttiiber  Jtoienbec  aOet  unbewegiidlKa  8^#  unb  affer  W» 
nealtage,  na4i  bem  (atboliT^en,  ptoteftonttf^en  unb  gric4|tf<(KB  yetocöbagert 
Jtalenbec.  IV.  2((p^betif4)el  ^e{liBeQ<9labmen«Ser|e{4)tt{f  mit  bcpgef&gttr  WA 
tmig  na4  4^<^  Sebeutung.  4te  XufUioe/  gans  neu  timgeaitettet,  oiet  vem^ 
unb  oetbejTert  but^  <Sart  gticbti^  Sbomann.  fOtit  7  [etngi^cl  Mt 
Mnittea.  8.  (108  e.)  ®i:d4,  %nftL  1886.  9e(.  8)f  I 

SR.  itnattftS  Jtadnbtt  ic.  Ifkrv  Sbl*  —  8oL  9le.  SM. 

686.  S)ie  wettti^^e  itatenbeefunbe  itnb  bai  gei^i^e/  fot^olKite  itit^taMr. 
I.  SBemicfie  itaUnberfunbe.  —  1)  Settre^nung  i»erf(^iebener  S6(Eec.  9)  9ai^ 
rfatiif^et  Itatenbet.  8)  JtoUnbarifÄe  SafUn.  4)  itolenbeolCbccgiäii^  5)  Sd^ 
tecungOebre.  IL  CM|KidKi#  fottottf^ei  ItfaEdM«^-  —  i)  «^ige  3aM|eiM. 
2)  SDie  6omif,  94*  un^  9<fertage,  ib^  llrtJni»g  unb  Bebcntmig.  8)  2)ir  M^ 
gdnge  (9>tocen!onen).  III.  Gittenfpru^^tatenber  onf  aOe  Sage  bei  gonm  3i^ 
«fd  no^  ben  12  tXpnat^n  unb  28*81  Zagen  geocbnet  4te  Auflage,  gom  «i 


JK?  6*)  IhuUeke  Lüeruhir,  0S7--45;  75 

itnaeatMlftT  t^t\  octmetrt  ittfb  »ertcfM  tor^  Carl  ffrfcbtidb  Sbomann. 
^v  (rr  n.  188  e.)  «rd«,  SerlU.  1896.  «eb-  8  >/ 

ilt.  itnauer«  ^«Itnbn  ic  «et  S^.  —  »9I.  9tr.  64t. 

nr.  2)er  Jtot^olü;  eine  nlfg{6fe  Scitfd^ft  }ur  SeU^^ntng  unb  a&atnund. 
>ennt<gege6en  üon  Dr.  SB  eis,  jDomcapituIat  sc  }ti  Gprper.  6Sft(c  (16  66fln: 
Sanb  ober  17ter  SoH*  [1897].  12  4>eftc.  9c.  8.  (\fu^  {^ft:  112  6.,  Sc{> 
ftge:  xxxTi  6.)  6pe9er,  g^t.  bei  2).  ^anibAbt<t.  (SRain^^  iticc^^eini/  ^(^ott 
t.  SE^feltiiann  in  C^omm.)    n.  5  1/       (Sgl.  1836,  9tc.  1082.) 

^38.  JtM4»  (Dr.  3.  30*  —  ^00  Sbtetcet<^  {n  febicn  .^auptformen  fpfli« 
iatif(||  bef4|dcbcn  Don  tc  Vkii  ben  in  ben  IScjrt  eingebnicften  Xbbttbundcn  Don 
•  SBecCor  unb  CE(|.  G^^äUr,  unter  !D{itn>ir!una  oon  fSilbelm  9)fnoc.  17te< 
>eft.  Stet  Sanb,  fl^n.  8—8  ber  Snfeeten.  QHr.  8.  (III.  2tec  3:|)l.  @.  25—118.) 
>armf  abt  ^iebU  1886.  9e^.    9  ^       (S^sl.  1836,  9lr.  6868.) 

680.  C^vangelifiide  Att^'Settung.  «^erauldegeben  oon  <S.  XB.  4>^ng|leii> 
exg  ,  Dr.  b.  9)bil.  «.  b.^SbML'  0.  9>tof.  d.  b.  Uni»,  au  i^erlin.  SOfler/  Slfter 
SonK  [3abtd-]  1837.  12  «^efte  ober  104  9{m.  [Vi  »gn.]  (9r.  4.  fBer(tn, 
De(^m{0!e.    lu  4  .^       (»gU  1836,  9^.  100.) 

640.  (ftttinterO  —  S>eS  «^erm 2Cbte<  Stört)  Jtnatterö  ooKfUnbigfier  unb 
Ugemetner  gunbertid^riger  ^lenber  für  ba<  neunse^nte  (1800— 1900)  3a(M^ 
«tnbctt.  3n  5  S^len.  I.  SCUgemefner  (unbertidbriger  Aalenbers  bann  Sitte« 
itiig<  *  unb  3ettn>etrer/  mit  7  .^oliTcbnittett.  —  IL  »Die  xot\t\{&^  ^alenberhinbc 
tnb  ba<  geiftltd^e  Xfr^enjabr.  —  lU.  9)opuldrße  C^b«  unb  «(immel^Cunbe  mit 
X>  Gtcmbübern  unb  einer  oefonberen  Xbbilbung  be«  SoOmonbed.  —  IV.  Stonat^* 
U^  «^«V'Canbs  unb  SBiebsXBirtbfc^aftlfatenber.  —  ICOgemetne  Qefunbi^ettSi 
Itl^e  fftr  aXenr^en,  mie  au^  fftr  ^auö«  unb  9^(«a:^iere.  4te  Auflage/  gan)  , 
tot  umgearbeitet/  viel  vermehrt  unb  verbefiert  burc^  (5arl  griebti^  Z%t* 
t^xCn.  8.  (xii  n»  565  €$.  in  oerftbieb.  9)ag.  n.  1  Jtpfrft.)  ®rdt;  gerftu 
800—1887—1900.  (1836.)  ->  -^  ^  ^ 

3cbe  QCbtb.  ttntn  befonberm  Sttel  finaeln. 

641.  Aod^  ((5.  g.,  DbctIaab.«(Skt.rfiJ(|).  —  2)te  8e(re  bon  Um  Übergänge 
er  Sorberunglrer^te  bur^i  UnioerfaU  unb  Singular  «CSucceflfon,  ober  oon  ber 
Bererbtfng  ber  gprberungen,  oon  ber  (Seffton/  XfTtgnation  unb  9?ot>ation,  (jDele« 
fation  unb  Q^inromiflton).  dlad^  ben  (Bmnbfdben  be<  fhreufifAen  8le4)t0,  in 
icnauer  Sergleidfiung  mit  bem  Gemeinen  Sterte  ^  unb  mit  Serncffliüfttigung  betf 
3cfterrei4if4<n  unb  {ranibflfdfien  Bz^H  bargefleUt  oon  ic.  Or.  8.  (x  u.  382  €$.) 
3re<lau,  2(berbo().  1  >^  f 6  yf 

642.  ftvoittfe  (Sviebtid^/  Stbvtr  am  t^^ttOebeei^'^kmiiUMc  tc.  te  ^mo^et).  — 
(rttbmetifc^ed  Gxempelbmif)  fftr  SotKf^Mtlen.  2te4  «&eft  ^imcpti  jm  ben  t|u> 
ftüimengefe^teren  J^e^nund^ort^n.  6te/  nacf^  ben  je^igen.  IBer^dltniffen  abgedm 
tctt  2(ttflage.  ®r.  8.  (xvi  u.  152  6.)  ^nnoOer,  ^^fn.  6  ^ 

IIIH  ^cft  Ittc  Vttff.,  <Ebenbaf.^  IM/  4  Ov. 

648.  (SkiftUc^e  Beben^Slegetn  fftr  bte  Brftber  unb  €$4mefhm  bei  brittcp  £>rben« 
tt  Sufe  na4  ber  Borfd^rift  ibre«  OrbenIfHfter«  be4  (eiligen  ferap^if^en  ISa* 
eri  Sfran^ditt«  oon  VfP««    Jtur^er  XvAiv^  au«  ben  ütegetn  be4  britten  Orben4  , 
«m  b*  Sran^iöful  €krap({ftt<  u.  f.  m.  8.  (44  C)  0toria*(linftebelii/  JMger. 
B36.  (@rd$/  flfer^  in  60mm.)  (8e(.  S  9t 

fBcfosberet  Vbteatf  OttS  ber  9lf .  ttt  aagf|cigtea  G^^ 

644.  eei(ttf8*6  jDifTertation  De  prindpio  iadiTidni  bcvauigegeben  awb  Mtif4 
tngeleitet  oon  Dr.  ®.  (5.  ®ubrauer.  <8r.  8.  (88  6.)  Serlin^  IBeit  u. 
Komp.  ®e(.  12  |f 

845.  Leptiiu  (Dr.  Richard,  lledact4tMr.  d.  Ankiolof.  bittt.  la  Ron).  — 
Swei  sprachvergleiGhende  Abbandltingea  Ton  etc.  1,  Ober  die  Anordnang 
ind  Verwandtschaft  des  Semitischen,  In^schen,  Äthiopischen,  Alt-Persischen 
ind  Alt-Ägyptisdien  Alphabets.  2.  Über  den  Ursprang  und  die  Verwandt^ 
chaft  der  Zahli^orter  in  der  Indogermanischen ,  Semitischen  and  der  Kopti- 
chen  Sprache.  6r.  8.  (150  S.  u.  2  Bgn.  Tabellen.)  Berlui,  DüDunler. 
1836.  1  4 
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am.  Oktiin^c  ecfwiffRi  onrnMi^  Xvh^Utmiui^m,  bäxm  ftW^  m 
ccbaultdlK  VHtp,  ißtiä^U,  Kommunion*  tinb  Xreu^c«s3CnMK^c^^/  nc^  cte 
VnUitmid  iut  Zchtnitoüft  füc  bti  Brübo;  unb  e^^xotftfta  bcd  bcittm  McbI 
Don  ber  IBufe,  na4  bcr  ^ot^i^tift  bc<  t^.  feropf^.  ßatM  S^aniifbii  ma  Viiir 
'  b.(fldt!dt  tinb  begnabigt  bur^^  bie  dutbeipungcn  unb  Q(6(af  ertbeUungoi  ooa  Cd 
)9dp|lltd)cn  ^tiiigftit  ffiilDlau^  IV.,  fi3enebt(t  XIV.,  9wi  VlI.  unb  aabcoi  tc» 
Iken  r6m{f(|cn  ^äpften.  2Cu«  bem  Staitenirdb^n  na4  bcc  neueren  itt  Som  « 
3a^re  1830  erf^ieaencti  Auflage  überfein  unb  mit  bem  Scben  bti  ti.  S^oiiM 
€$erQpf){!al,  tote  auc^  loUUn  anbern  ©ebett^en  Dermebrtr  l^ecauedegeben  (un  Oc 
hraud^e  bet  beutf^en  fBröbcr  unb  ecgwftlem  btefe<  frommen  Orbenö.  aXü  Si> 
laubnif  unb  Xpprobatfon  ber  geifHicben  £)bern.  8.  (248  6.  u.  1  ^fr.)  Sari» 
aüirtcbeln,  Xröger.  1886.  (Qird^,  Serfit  in  (5omm.)  10  jf 

647.  Spdftnec  ((Skora  fBolfgang  JCarl).  —  (St^ronclogifci  georbnetcr  Uli» 
Mtct  ber  b(utf(i|)in  ®efd)i4te  pom  crflen  @rf(!^etncn  ber  beutfdf^en  fbbiltt  bU  tff 
bic  Crcicbtund  bei  beutfc^en  Sunbe«.  gä¥  obere  Jt(a|Ten  ber  Cateinifdjcn  nk 
<9en»erb< » €$4uUn  {lerau^gegeben  oon  2C.  8.  (tih  u.  18§  €^.)  9Üt&6ff( 
«djrog.  12  jf 

648.  0(oga${n  bcr  neuef^en  (Srftnbungen/  Chitbedungen  unb  ISerbeflenmgn  v» 
{n  bec  0efammten  (Bemerbfunbt  n.  f.  »•  .(^erau^qegeben  pon  Dr.  FtitM 
Eduard  Tkieme.  9tm  Sotge.  Sanb  III.  <  «eft  Xll.  mit  15  [etngebr.]  XUB» 
bongen.  Wt.  4.  (6p.  573-— 620.)  ttipiiQ,  Saurngdttnet.  18S6.  Oe^  fl«8i( 

80t.  im,  Str.  WB& 

64f,    fftr  bentfcfie   SolCif^uOebcev.    «&crau^e0e6en   oon  Bl  9rat 

€nb»{9  64we{(er^  8ilt0erf(titlbir.  n.  Gtmiaadnfp.  in  SScimat.  [34i|> 
1887,  ober]  9ter,  lOter  Sonb  [a  2  4>.efte].  8.  {iftu  4>cft:  200  CSy  fkeon^ 
tna^tuiflCblatt  9ir.  1:  8  6.)  9leu|iabt  o.  b.  Q.,  äßaanec.  2/ 

6$0.  Hagnie«  (Bdu&rd).  _  9XenM#  <S»^t  ober  Seitfel?  »oronl  Schi 
unb  Vbenteuer  in  (SngCanb,  Stalten  ^nb  (Srtecf^enUinb.  M  ildnbe*'  8.  (S^ 
845  e.)  SRetfen,  (Boebf^e.  ®e(.  t^t^i 

651.  atetie  (SRandee),  SJr.,  SDr.  b..  md.  ffatiotdt  i»  ^atü  tu  -^  Cbttcte 
0(0  aber  bfe  Statur  unb  bcn  6i4  ber  filigraine  nnb  bcr  SSan6t«it.  Steb#  n« 
neuen  Selonblung  berfetben.  9{a(^  ber  2ten  Mrbefferten  unb  ncme^en  XoM^ 
ott<  bem  Sransb{if4Kn  Aberfett  ®r.  1^  (ti  u*  8a  e.)  eeipsig,  mSf^ 
<Be^  l^iT 

652.  {Rctiet  (gerbinanb).  —  iDie  ebangettfc^e  9emetobe  in  eocomor  i(^ 
Xutmanberung  na^  3än4  nnb  {(ire  mettem  G^tcffale  u.  f.  m.  »er  8«Ä 
ffir.  8.  (yi  tt.  493  6.)  äftdc^,  «6^r.  1836.  (Se)).  2  ./^if 

1,  11«  4  Sb(e.  II  Q»r.  —  001.  im,  9tr.  KI3. 

6&8.  SRetitr'«  Untnerfum  n.  f.  n>«  3ret  Sb.  Ute  «cf.  Ciuer  4.  ^.  19 
^186  tt.  4  6ta^lfl.)  «^((bburetKUtren  «.  9tms9ott,  »tbltoar.  SnlHent.  i«!' 
n.6^/,X       (»01.  «r.  57.) 

'  654.  !R{lita{r<tBo(tenb(att  IRtt  Oene^rnfgung  er.  fRafefldt  bei  Jti# 
arebaftfon:  ber  it^nfgt.  Generatfiab.  22flfr  Sa^rg.  1837.  52  9tm.  [*/,  ^. 
Wlit  §)Idnen  k.  -4.  Serltn,  SHttter.    n.  3  .^  8  yf    (IBgt.  1836,  9tt.  IW] 

655.  Stapoteon,  bargefhdt  noii^  ben  bellen  ClueOen  oon  *r.  Wt  40-50 
etafiim^n  n.  f.  ».  «te  eief.  ®r.  8.  (C.  49—96  n.  2  &Ci:fil%)  e«PÄ 
itoUrnann  u.  girier.  1836.  ((3^.  (S.  AöQmann.)  ®et.  n.  S  X 

8gL  18»,  9tr,  «OO. 

656.  9l9rbett  (^ar(a,  Uktfn.  b.  b<1t  Stomane  ,,f>ot(ttU  SM"  «->  -"f^ 
Belagerung  oon  Antwerpen  unb  bie  SSergeltung.  8.  (231  e.)  «^mburg,  fccotb-lf 

657.  irork  (F.).  —  l>«r  Prophet  Elias  ein  Sonnen- Mythus.  Ntc^ 
neiesen  von  etc.  Gr.  8.   (viii  n.  146  8.)  Leipd^,  Kummer.  Geh.      1^  ( 

658.  jDer  IDb|l6attm>S<^unb.  «frerauigegeben  bon  bec  oOgemeinea  ptoftM* 
Gartenbau 'OefeHf^aft  (U  grauenborf  in  fioomu  X.  3af^  1837.  S<  J^ 
[»gn,]  Qk.  4.  ategenlburftr  yufhttn  <5omm.  n.  1 1^  12^    (Bgt.  1836,  Sr- 1^ 

659.  ettP  (föii^toi).  —  ^t  C^ntbecfung  non  Xmerifa.    Gin  ^Wf^ 


M 1)  JkiMlidle  LUmtiWt  6M^79^  77 

mit.  itlir  8^:  Gofumbas.   (Vuf  St^fm  M  IBirfaffcci^  Oto^  »^^Xi»  «.} 
rint'S/  8^  in  Ctomi.  «c(.  6  ^ 

«00.  9>aia^  (Vv  9>(^-  f"  iUtttnif).  —  d»$lf  fttt^e  Jtan|cl4B<wtra0e  «to  ba< 
t^R  tmb  etrrben  bH  «freUanbdr  ^  te  fl^ftcn^ädt  (|i^«tt)cii  9on  ic  8.  (94  e.) 
io^en/  Gremcr«  8  ^ 

«61.  tPoiKK  (l^»f'  ^-  CSIemic)« «~  S)fe  Mdn^iKffcfabdfatfon  in  %tanhti6^, 
Ab  ibre  ncurilen  fßtxbtfftmn^tti.  tOtut^df  mit  Unmtttun^m  unb  Cirddn(ung«i 
on  dubioig  ®aU,  9t<g.<eii^.  tc   2te  SCuflage.   0(it  m'eUn  XbbUbun$en  [auf 

litt«  Saf.  in  gr.  4.].  Ok.  ^  (z  u.  ii2:fc  6.)  Stier,  OoU.  Q(e|).   i  «^  12  ^ 

«<»3»  ^|h;t«tel  (Dr.  ißt»  X  9*#  Obtrrebrcr  b.  SRatb««.  «.  9)bl^f>  om  •ywii.  yi 
bnben).  -*  IBorf^ute  bet  «komctrie«  86r  ®ewcYb<s&4H>len/  (^6(Kve  BAtgcr« 
^len  tmb  mittlere  JHaffen  bet  «l^mnolfen.  fRit  6  [litb*]  S^dutentofeln.  «k.  8. 
viii  iiu  128  e.)  Omben,  8tafebtanb.  1856.  9if).  18  jf 

««8.  ^et  tebli<Jiie  ^uffe.  (Sin  JTaleRbet  auf  bad  3a|)t  1887.  »earbeftet 
wm  ftettnbli(^en  unb  nü^li^en  ®e6taii4e  fi&r  3ebermann.  ^  ^Dut^  hat  beioifftgte 
loijxmaxttiifßivitidinit  Dotiöglidd  btaud^bot  jfät  bie  Setüobnet  bet  9>tooiii|ia 
piteufTen,  9)ofen,  Bd^Ufitn,  (Bcanbenbutg  unb  |)om«erA«  8«  bie  Ctebfcdbcnten 
ftt.  1.  unb  II.  mit  bem  ^ta^lfti^e  al0  ^tdmie:  Shnebri^  äBilbelm  von  ))reuflcn. 
[St.  (ßt  6.  Xalenbet  ebne  9>ag.  mit  9)ap.  butc^f^.  u.  192  Ö.)  SOto^rungen  u. 
Btaunlberg,  IBA4et  «9tada%in  f.  ^t.  (Stautenberg.)  «tet».  2(uS0.  92t.  1.  8  ^^^ 
»u«0.  92t.  IL  (C^ntj^ait  ben  Jtalenbet  U.  e.  1—120.)  6'/^  >f 

«64J  9)reuffenf4ute.  Seitfd^nft  fixt  tt^tzt,  Ontetn  unb  gteunbe  bet  IRenfitoi« 
rKbung  Den  attcn  Genfefflenen.  4tec  Sa^rg.  1887.  4>etau<0edeben  untet  ^it^ 
pfttung  bet  t^etgägtiij^flen  |)dbadogen  Den  ^.  9fi.  ®(^unt,  9fv.  i»  «Dtub^dufcn. 
L04  9?tn.  [3e  2  9{tn.  1  SBgn.J  4.  SRe^tungen  unb  0taun6betd/  Cä^ctsfRa^ 
Ki^ln  f.  9t.  (Stautenberg.)  ft  tf  \^  ^ 

(Svf(bten  für  leStt  nicbt. 

««&  Vrett#.(3.  2).  C^.)« '—  ^Mt^r!4  bet  (9cofe  oll  e^^^tfftffeiret.  »otat« 
leit  ^  einet  eckten  unb  »oaf^dnbigen  VKögabe  feinet  ISetfes'bei  SCmii^enin^ 
>c«  Atof en  ^teu^ifc^Kn  S^renjubetfefh«  e^etbtetioft  bet  Mnigi.  V!abei9ic  bet  tttf« 
'enf^ften  empfohlen  ooa  2c.  ®t.  liL  (x  n*  859  C)  IBetlin,  ^t\X  u.  Gomi^ 
»e*.  1  -^  18  X 

«66«  Vteufenliebet  bet  Catettonblliebe  unb  Jt6ni§«ttett<.  9)reufen<  Jttiegetn 
Mb  aUen  SBatetlonb^fireunbett  (um  2(nbcn(es  geiDibmct.  ®efanunctt  unb  ^aul* 
gegeben  Don  (5.  e.  Siantenbetg.  3te  Lieferung.  12.  {fi^  49-^72.)  fiReJ^uns 

rn  u.  Staiin«betg#  $8Ä4et^  SRaga^in  f.  ^t.  (924ttten6etg.)  2(u<g.  92t.  1.   SOtit 
eto^lß.  iSeUnpop.  Okb.  8  X    ^u<d*  92t.  2.   fttit  1  eta^ljl.   €k<).  2  ^^ 

2(u<g.  92t.  8.  Obne  Gtablft*  1  >< 
nt,  Üt  «ei,  Gbcttbof.^  1886,  IS  Ot./  4  (Sc./  8  9t.   3)al  «an|t  foU  auS  10  Birf. 
begeben. 

«67.  9)rof tfd^  t^fii  Cffcnu  -^  «Denfmätbigfeiten  uAb  atiimentagen  au< 
bem  Ctient^  »ent  82ittet  tc  2Cu8  3ul.  &4neUet8  92o(Jt^laf  herausgegeben 
Don  Dr.  (»tn0  0)2 ü neb.  2tet  S3anb.  @»c  12.  (xvi  u.  780  @.)  etuttgatt, 
«aUbetget.  1886.  O^e^.    8  i^       (I,  II:  5  ,/  12  ^  —  $Bgl.  1886,  92t.  6544.) 

«68.  9flttcr  (Sv  2)i»ifron«ptfbi8ft).  —  92«^<l^  Aber  eine  in  etialfunb  be* 
Pxf^enbe  @4ui<  unb  ))enften6'2(n^U  fik  S6(^tet,  Den  il^teiii  «ta:ftnbet  unb  Sot» 
^^et  tt.   ®t.  8.  (26  e.)  etraifunb,  ßöfflet.  1886.  (&z%.  6  / 

«69.  9bimlNl4«  (2(uguft  3aceb,  b.  b.  €Mbtift  2>t./  bf8  boibtbrw.  IRiniftffii 
ecsiot,  ^atiptpäjlot  k.  fo  «Homburg)  Sntwätfr  bit  äbet  h\z  ebangdifdden  Ztttt 
«e^oltenen  ^tebigten.  I8te  Sammlung.  ®t.  8.  (892  6.)  «Hamburg;  fiXiipiMr. 
1856.    1  «^  8  ;C  e^teibpop.  1  «^  16  ^       (»gl.  1886,  92r.  984.) 

«7«.  9Mä^tUl^äl  («&.  @(.  eubwig/  *&oftotb/  t>t.  b.  y^f.  iXcb.  it.  «bie., 
Sorfk.  IC«,  |>rof.  ic  in  Z)rf8bfii).  —  jDeutf4lanb8  gauna  ober  ptaftff<!^«  gemein« 
sA^ige  92attttgef<j^i4te  bet  S^iete  be€  3nlanbe<  mit  notutgetteuen  Xbbilbnngen 
äffet  Veten.  9te  gebttbete  8efet  aller  etdnbe/  fo  mie  fftr  e^Utbn  bearbeitet 
tm>  (^au«gegebeii  Don  ic  Ifte  u.  2tf  2ief«  (C  »— x^a  u*  10  Jtpfttaf.)  Sei^g^ 
»«gner.  18&«  «e^.  n.  16  if  SSum-  n.  1  ^  8  jif 


1H  HM^dU  iMmOmr,  Ml-^M.  (JK  i) 

.  in*  RMwr  (Dr.  9.  S.,  Vl9fiM  tc  a»  MMfii).  ^.  SMe  tfriMMt 
Brcil(n»i(iE/  ibtPT  (Bcr^mmg  ttttb  4><i(tttt8  in  Stot^fsS«  «n^  o^e  ICcit  «m  bm 
^waftif^en  3Ct|te  u.  8.  (it  q.  52  0.)  Mrnbordr  Sompf.  9ify.  8  ^ 

•TB.  eiammUmg  aUn  für  M  <9rof(<c|ogt(mii  9Mnfiibatgs€Nir»cdii  fitt 

ocn  eonbe<«<akre^  oon  bm  dlteftai  Seiten  bM  {u  Onbe  M  3a|rcS  1894.  4to 

Banb.   Mciftns  unb  Ck^tUgefete«  9c.  8.  (tiii  u.  6tl8  0.)  fl^tinMc,  e^mü 

u.  0.  GoffeL  1886.  n.  t  ^  6«nib|mp.  n.  2  ^  Uj( 

4ftfc  btl  Mfv  8b.«  «bmbAfM  UH»  »«  ■.  e  ^Cb^-  M  ^.«  »•  T  Sl^bls-  4  •<> 

^8.  Coner  (Dr.  S^fep^,  antaM  i«  et.  Vate«  hl  BcfAa«).  —  2He  Olifir 
bctbinedancii  in  Breltaa.  IDenlfii^ft  |iic  dnii^ulibcctid^en  3iM|irttr  kr 
tStiftiiii0  ibfce  \5tloffcr«.  «Nt  Okm^mi^m^  hH  t/MjimM^tn  %&rftbi^d^fflß 
•mcfalsStfanotsVoitel.  Sunt  fdtfttn  bcc  VnnensJtmnCeii'ICn^  bei  Jttoftei 
(Dlit  1  iettinbcocf.  ®r.  8.  (vni  u.  279  e.)  Bceflon,  Xbnfoti.  9eb.   «•  1  </ 

t74.  Sazoniiu  SRufotm  fftr  rd4ftr4e  fBatetlanbebtnbc.  in.  0aab.  1837. 
M  Km.   [3e  1--2  »dn.  init  8  ({t$.  »eikiflett.]  AI.  8o(.   «Drefbcn,  «KcM  t 

Iftar,  «fv  Bb..  «btnbftfv  UM,  d<b.  n.  •  Sbfr.  11  <8r. 

Sn.  tU^tt^  CKfbvk,  &b.>8ditb.sqkr..ftatb).  —  Üb«;  ba<  bdncdi^e  M 
foIaevCkfe^  f&c  bic  9cot>inj  (B^e^^alcn  00m  18.  3utt  1886.  (Sk.  8.  ^7  64 
mnlicr,  atcdenlberd.  1836.  Qkb*  U^ 

1116.  Cd^co^ft  (Dr.  ,8-  V.}-  —  ttnfDerfaOeriCon  oOev  bie  Sti^t,  yfleii  ül 
Sottuns  bec  <^aultb{ece  im  gefunben  uob  hanha  Suftanbe  betceffirnbcn  Staat 
ttifTe  tt.  f.  ».  2te<,  8te<  ^%  [UmWae^StteÜ  (Sv.  8.  (0.  146— 4S&)  W 
fen,  eoebf^ie.  ®e^.    1  <^  8  ^       (»gl.  188^,  9tc.  5580.) 

«n.  2)«  0(^ct^«Sote.  [84^  3at^ra.]  1887.  104  9lnu  man.]  V- 
Xaxau,  eanetldnbec.    n.  4  .^       (JBgl.  1886,  9tr.  889.) 

«a  CffiM  (9r-  <Sk)ttb.  «man.  Stiebt.,  iDcton).  —  ytiblgt  füb  ben  (c(to 
»cnb  be<  3aM  .1886  oon  k.  8.  (15  e.)  Mmbcrg,  9.  (tbner.  £).  3-  tkb.  2y 

699.  Shakspeare  (WflUam).  —  The  dranatic  works  of  etc.  PHntad 
llrom  the  text  of  ttie  corrected  copies  of  Steevens  and  Melone.  With  a  life 
of  the  poet,  hy  Chm'lcs  Sfßmmons,  B.  D.  A  Gloasarv:  and  60  embeHühoMiilf 
|1fl  HolzschnJ.  A  new  edidon.  Gr.  12.  (xxn  o.  852  8.)  London  and  Bv- 
lin,  Asher.  Gart  n.  4  1^  12  jif    Geb.  in  Maioq.  tut  Goldachn.  n.  6  ^ 

680.  SieboM't  (Dr.  A.  EUai  Ton)  Journal  f5r  Gebnrtshulfe ,  Vnmth 
simmer-  und  Kmderkrankheiten.  Heraosgegeben  Ton  MUUutrd  Catp.  J(k. 
von  aiehM,  d.  PUlot.,  Med.  v.  Chlr.  Dr.,  Bitter  ete,  Plef.  4.  M«a.  e.  Ofkulä. 

'  sa  G6tttngen  ete.    16ter  Band  latee  Stück.    Gr.  8.  (it  n.  252  S.)  Leipfl^ 
Engelmaim.  1886.  Geh.    n.  1  1^  8  ^        (Vgl.  1886,  Nr.  TlSlb.) 

68L  e|>etter6  (Dr.  9W^P  Sacob,  »cIL  G9n|^r.«8tetb  n,  |)re»t  ta  8rHh) 

tH»b(0tm  JÜNtt  3o]^n  Vntb«   ndfhrei^e  SRüd^n  nom   wabten  Gbcifbne^ 

«»cMnigegcbcn  non  gciebci^  4>eitt({(^   [1^  eief.]   «v.  8.   (6.  l-W 

'  Berlin,  8rbb(i4  u.  Comp.  i9ef.  n.  4  jf 

668.  ClftttlMf«  (Sbe^V,  BfedL  et  GUr.  Dr.,  SDIiafeiterat  ic\  *-  dttt  Ar» 
mittdung  ber  ({):tremf  in  ber  feCttunbe.  (Bc  8.  (xri  n.  448  e.)  8fipfifr 
Jtnmmec.  2  /  8  / 

688.  jDa8  9tctte  SCetoment  dberfett  unb  mit  fucien  ICnmerbrogen  Mtfcbfa  «« 
3oMnn  Statl  fBlil(elm  Vit,  2>t.  b.  SbeoL  »•  9bnef.,  <&att9t4>«1>9e "* ^^ 
U9i^  te  «Hamburg.  Ifte  ^fbt^eitung. .  CHe  Ommgelten  bei  fRattbdnl,  9Rttdai  nA 
2ttfa8.  --  2Cu(lb  tt.  b.  SL:  2>ie  (S»oxi^üUn  M  Statt^ttl,  aJtorfn«  anb  biM 
.  öberfett  nnb  mit  bum  Kmurfitngin  t>ecfc^  t)on  ac;  <Sfo.  8.  (tih  v.  Ifi^  ^) 
eeipiig,  JUIn((Ktrbt.  1^  l^ 

681.  Theile  (Pret  D..  In  Leipiig).  —  Znr  Biographie  Jeeu.  I.  >* 
Chmtus,  geatem  und  heute,  deraelbe  in  Bwigkeit !  Bröffirangi  -  vnd  SSm- 
Worte  tkeologisch-hodegetiacher  Vorleanngen.  IL  Probe  einer  mienicbaft- 
Uchen  Bearbeitnng  dea  I^ebena  JeiQ.    m.  Zar  Kritik  der  mTtUicIwn  Alf- 


^  e.)  ÜMkAt  Irdtarater,  885--«.  f» 


ittt  GmMAtit  hm  rcirB.  Fr.  AicMif,  m  wie  dwi 
Br.  87  (IT  «.  170  a)  Leipslf ,  BiMoach.  Geh.  ^         f6  ^ 

#66.  URiMTal'dxIcoit  bcr  ytttdCMfen  tXiWdii  ».  f .  ».   4eit  M.  9u  tief. 
[CenBotfo-P^OeBUchuiu]  to.^.  (0.  18S-.S80.)  M^^ii^,  gtottfe.  Oc».  ».S  ^ 
9§L  dir.  tn,  m. 

886.  itorllni^  1tiitft(atttm0tt(att.    Oin  ftc  olU  etdnbe,  Sund  »nb  XU^ 
^tfmffMtM  itnb  Mr^nM  fKlbcrmetf.   lOtrr  Salj^rs.  18S7.   52  9ttUx  [y>— 1 
Bgn.]  Otft  52  CtfidtofcUi  uab  elelcn  [lit^.]  VompofttioQeii.  Cte.  4.  J(arttn4e#. 
RdOcr.   A.  4 1^  8  Kf  0(iM  bic  Gompopttonen  n.  5 1^       (»gl.  1836^  |tr.  1168.) 

887.  !Ber(Kmblmiacii  bcr  im  Xngttfl  1836  tu  firfftol  flatteefitnbciica  €M|fNi 
BcrfammUmg  bcr  fMti^d^  6kfcnf4jaft  fftv  bb  Ikfbrbcrmig  bcr  SiffofAeflm. 
rm  bon  Snglif^n.  Qto.  8.  (896  e.)  (Berlin,  OhropM.  »^    n.  1  .^  12  ^ 

688.  ISn^äinit  bec  aitildiiMr4ien  fBoomi/  bcren  ttfnfUI^  crlanbt,  itnb  fot« 
1i€c,  von  »etilen  ber  SoUfat  ocnninbcrt  ober  üerdnbert  n>i(b.  €{t.  9)etcrCbtir0# 
>cn  %.  SDecmber  1886.  (6r.  8.  (12  6.)  {Hamburg/  9lcfKer  u.  fRcOc.  9e$.  6  ^ 

666.  ßitlafm  (Pt.  aa^tm  (Bcorg  Don,  8teg.»9lafb).  —  etotifttt  ttnb  Zapo» 

gopb^  be<  8teg{crttng<«8c|irN  jDikffelborf.  Ifter  SJ^  btc  Slatnr«,  8anb«i  ttnb  ^ 
»INbtnbe,  —  mit  Ucberfl^tcn  bcr  itrfpränalifl^n  tmb  rimif<^/  bcr  ftWVk* 
>ciitf4(A  «Ab  bcr  fpdtem  9lc{(!|;<gcMetc  JtnrfMn.  30114/  Serg,  itleoc,  VtbH, 
Selbem,  ^ctt,  »erben  tc.  unb  bcr  au<  benfelben  feit  1794  gebilbeten  ^ro« 
9in&en  — ,  bie  DoKcmirt^fc^ftli^e,  poUtif^c  unb  intetteftueOe  etatifhf  in  ge< 
l^bi^tlitber  Bearbeitung  mit  101  STobcOen  cnt^altenb.  ttnter  •enef^migung  bet 
It6nigii(9en  flatifitfddctt  06rean<  derdulgegeben  oon  k.  —  2ter  S^ei^  bie  fhitli 
IHMk  Crtf4iaft<'  unb  (httfemungfsSCabeae  nnb  baö  olptfabetifclfie  DrtinamcttbCiPi 

e^nif  entbaltenb.  3m  auftrage  ber  it^ntgti^en  Stcgierung  ^crauCgegeben  t>on  tc 
.  4.  (XII  u.  804, 190  e.)  SDäffelborf,  64|reiner.  1856.  (3e&.  in  1  Sb.  n.l^lt^ 
680.  6(^'ftlt4er  SolHbote  ouC  Safcl.  [5ter  3a(»rg.]  ^887.  52  .ftru.  [San.] 
air.  4.  Safel,  G^neiber.  [CpittUr.]  n.  2  ^  ^  ^  (Sgl.  1886,  Kr.  1810.) 
691.  Xagemeinc«  StecRcoburgiMef  SolWu^.  8tcr  3a^g.  auf  ba4  So^ 
L887.  {fkii  ben  9rdti<befgaben:-^a(enber  [fdr  bai  Sürffent^um  8lateburg  auf 
Mg  3etr  1887.  8.  (14  e.  cf^t»  yog.  mit  ya|>.  bim^f^.)  e4&nberg,rgibr. 
u  6.  Sicfcr.  Ok^]  u.  Jt&mer*ft  Sob,  imiMen  e^wettn  unb  ©abcbuf^  [1  Ot^. 
Bgn.].)   8.   (IT  u.  188  e.)  8Bt<mar,  &4mibt  u.  o.  QofTcl.  QM».   n.  9  $( 

.     C^rcibpop.  n.  14  jf 

lUrr^  tt(t  Sabrg.^  VbtnhüU  U»,  U,  if(t  k  ■.  Y  Ov.  e^ttib^yap.  k  b.  •  9r. 

882.  flBfte2'8  (Qorl  Suliu«,  »ct^l.Mii  JDcntf^Unbic'O  fdmmtü^c  IBcrfc. 

DrigiaalouCgabc  u.  f.  .m*   69fic  8ief.    Dtto^crci  2tc  bcrci4|Mtc  Auflage.   4tcr 

■anb.  0r.  8.  .(Bcrfe  Sb.  IX.  e.  805-^400.)  etttttgart,  «aObcrgcr.  1886. 

M«    n.  6  j^        (Sgl.  1886,  9^.  721&.) 

608.  flBf^re?  (3-  8«/  8Uoifor).  ^  »oHfidnbige  C^ammlung  ber  in  ben  9nt 
yiniictU  unb  )Cn^tge«Ql2ttern  erfqienenen  Serocbnungen  Don  ber  Chttfh^ung  bie»;^ 
er  SBldtter,  alfo  oon  1808  an  bü  <S^nbc  1885  u.  f.  ».  4ter  danb  [Iflc  hi^  9te 
Ihf.].   Or.  8.  (576  6.)  C^orMru^^e  u.  Saben,  Ctarr*  1886.  6k$.  te  1  Sb. 

894.  §Redlcnbttraif4ie«  »o^cnbtatt^be«  9icttefien  unb  fBiffoHtvArbigfteii  fk 
lonb,*  ^au<»irt(f<()aft,  (Bewerbe  unb  ^anbeU  2ter  So^d*  1887.  SUbacteuv: 
Ruffeln l.  52  9tm.  [fBgn.1  0r.  4.  Steubranbenburg.  (2)Ammter  in  Somm*) 
1.  1  ./  16  ^       (Sgl.  1886,  9tr.  4041.) 

3m  3abre  IOC  liab  nt»  M  9ttn.  rtf^iencn,  »cUbc  •.  »  6k.  lofle». 

80&.  flßtlf  (8.).  —  X>cr  Sabtt  auf  Sa(^iti.  8.  (209  e.)  .»amburg,  4>crolb*  1  «i^ 

Stomott. 
696.  detfgenoffen.  CH»  biogoup^ff^el  Dtagoiin  fftr  bie  9fW^  «nf«^  3«it. 
[2)rittc  Sleite.]  6tm  »onbc«  8te<  u.  4teö  ^eft.  (XLin— XUV.)  8l^igirt 
mter  fOcrantwortli^fcit  ber  fBcrkigl^nblttttg  een  gricbri^  (äi^tifkUu  Zu* 
U»  ^aff  e,  fhrof.  b.  bi««v.  MlfftwifTätf^afttn  a.  b.  UaU>.  in  Sciyifg.  6h;.  8. 
192  e.)  tci«>iig,  «rodt^aul.  QMf.  1  <^  e^pcibpop.  1  i/  12  iT 

Bgl.  IM»,  ür,  INI. 


9»  llMtkel«  vL»leni«Kr, 'Q»7—70a  (JK^) 

•'  Mff-'JiUHwIft  äba.  hat  atftmmtt  BomiefM.  tufliiHit  Mk-'iMi  9nlm 

(Bonb,   [3a^rd*  1^37.]    12  ^efte.    [fßtit  VtbilM  9t.  4.  (Iftrt  «cft:  41 «. 

V.  4  lit^.  Saf.  in  4.  u.  got.)  3üd4/  3r.  e^uU^ef.  1836,  57.  lu  5  ^ 

flSftC»  um,  9lr.  tif. 

«98.  Zeiuchrift  för  dU  geuninita  Medicui,  ndt  boondanr  EücUcktirf 

HoftpiUlprazli  und  aiifUUuii«ohe  Literstar.  Httraosgegebea  Ton  J.  F.  0Mf» 

{Mb  In  Berlin,   J.  C.  O.  FriOse  und  F.  fT.  0|ifiM£Bte  in  Hnabwg.  [tm 

Mtfg.]   1837.    12  Hefte  oder  4ter  bu  6(er  0aiid  [a  4  Hefte].  Gr.  8.  (Uta 

Beftt  144  8.)  Hamburg,  Pertbes- Besser  u.  Maake.  a.  8^ 

Vgl.  1986,  Nr.  GS4. 

€99e  Xagenutne  SanbmktöfcfiaftlidEic  Scttung  auf  bo«  3a^r  1837.  ttio  9oc» 
torlum  alU9  bleuen  unb  äSifTeniio&cbtdcn  au«  bev  Saab*  unb  ^au^wirC^fw 
fAc  pcattif^c  Sanbn>ictb€,  Jtaufleute  unb  Sabnfdntcn.  Unter  bcc  (eitune  rioB 
Oefettf^aft  praftifc^er  eanbn>irt(»c  (eraulgegeben  oon  g.  V. 'Sldbtc.  f35|hc 
Sa^tg.]  12  <^efte.  4.  (l^r<  ^eft:  36  e.)  «aOe,  eM^toetf^fe «.  6o(n.  n.2f »;( 

80t.  KO»,  Kr.  861. 
900.  KOgeniHnt  ^otptec^nifte  Seitune«  ^trau^dcdeben  oon  3o(ann  Carl 
teui^d  unb  (Sr^acb  gciebrtc«  Seu4l<  in  Slürnberg.  eammtung  bccue» 
ften  unb  nä(lt4cn  <Sr(tnbungen,  C^ntbectungen  unb  Skobac^tongcn  in  ber  QoA 
Sabttln)ijfcnf4aft  unb  ben  tc4|nir4<^n  (Siewecbliwcideu  ftberbaupt.  [4tcr  3ato9-l 
gär  1837.  5^  9Un.  [V2  — 1  Bd«-]  ®i^*  ^  ^liknbera,  Sett(^<  u.  Gontp.   Sf 

8ft{.  181«,  9ir.  IIU. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSIiAHDES. 


niAirzASISCHB  UTBftATVm. 

W7.  Almanacb  da  oosnerce  de  Paria,  des  d^parteaeiis  de  la  FitMe  il 

de»  pfiadpales  TÜles  du  Monde,  de  J.  de  La  Tynaa,  conlimid  et  pngi«- 

Afonient  aadiiord«  coatenant,   etc*    Par  Sdb.  Arttin.    Annde  1837.  «tei 

aonde  de  U  pubUcation  etc.   Li-8.   (91%  B.)  Paris.  ItFr. 

YgLl8a6,m«6. 

268b  L*Anbassadrioe»  Opdra  oonique  on  trois  aotes,  pacoles  de  WL 
8crib€  ei  de  Saim^Oeotgti,  aiasique  de  M.  ^Mor;  reprdsentd  snr  io  tMAln 
de  rOpdcm-CoBuque,  le  21  d^cembre  1886.   In-S.   (1^4  B.)  Paris.       10  e. 

269.  Annales  firan^aises  et  ^trang^res  d'anatomie  et  de  phjrsiologie,  tafi' 
«n^es  k  la  m^decine  et  k  Thistoire  naturelle^  Par  MML  Lmtreta^  de  To««; 
F.  F.  J.  i^Asin  de  BosseneTiüe;  arec  des  planebes  dessindes  par  M.  if- 
quemart.  T.  L  (Ire  liyr.)  Janvier  1837.  In-8.  (i%  B.  a.  2  Kpft.} 
Jans.  JährKck  14  Hr. 

Ersokeiat  alle  8  Monate. 

270.  de  Balsao.  -^  La  yidlle  fille.  Seines  de  la  vie  de  proyinoo.  hr^ 
Brnxelles.  (Leipzig,  Arenarius  u.  Friedlein.)  W 

2TL    In-32.  Brazelles.  (Leipzig,  AiMnariasa.Friedlein.)  I*^ 

272.  Boitoux  (J.  M.).  —  Commentaire  aar  le  ood^lOTil,  contenaot^ 
Eevn  pär  M.  F.  F.  Foacetal.  T.  UL  Ire  parüe.  Ia-8*  (14 'A  B.)  Parti.  8F^ 

Vgl.  1886,  Wr.  2787.  *^ 

273.  BoaillBoa»  —  Une  lecture  par  joor.  Mosalqoe  Uttdraira  etc.  T.  in*  ^ 
Pmiems.   In-8.   (27%  B.)  Paria.    6  Ff.    (VgU  Kr.  111.) 

274.  Bttften«  —  Oeuvres  oempUtef,  avec  la  clasai&catioa  de  Oi^* 
Nonvelle  ddilion,  omde  de  4(X)  aujeU  ;oolonda,  deosinda  par  MM.  Tnw 
«k  Janet  Lange.   Ire  üvr.   In-^.   (2  B.  u.  1  Kpfr.)  Paria,  Farne. 

»aa  Ckaaa  oaU  6  Bde^  bUdaa,  die  ia  180  w5dMaüi«h«a  Uat 


de  CiiTi4r.  Utt.  1.  2.  I11-8.  (t  B.  v.  S  Kpfr.)  Paris,  I>M«niL  J«d0  Li«€.  95  ^ 
■le  wiro  9—10  Bde.  mnüuiei  ud  Ib  166  liÄL  «ndidiim,  tm  daMB-irA» 
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276.  Chateaubriand  (Vicomte  de).  —  OeaTiet  complites.  T.  VII.  Esiat 
aar  lee  rövolttüons,  t.  IV.  In-8.  (U%  B.)  —  T.  XV.  G^e  da  chrUtia- 
nUme,  t  if.  (22  Va  B.  a.  Atlas  Ton  d  Kpüm.  a.  1  Karte.)  —  T.  XXV. 
Bfdlani^  historiqaes.  (22  B.  a.  S  Kpfr.)  —  T.  XXI.  Martyn,  t.  IIL 
n5%  B.  a.  S  Kpfr.)  —  T.  XVI.  Gdnie  da  chriatianisme,  t.  III.  (2i%  B.)  — 
T.  XXII.  LesNatchez,  1. 1.  (22  V4  B.  a.  8  Kpfr.)  Paris, Poorrat.  Jeder  Bd.  SFr. 

VgU  1816,  Nr.  Wa. 

277.  Bamiron  (Ph.).  —  Coars  de  phflosopliie.  Logiqae.  Ia-18.  Brax^Ues. 
(Leipzig,  ÄTenarios  a.  Priedlein.)  1  1^  S  ff 

STBb'Dictioanaire  aaiTertel  da  coaiawroe  etc.    Par  aae  soaidtd  «tc  soat 
la  direction  de  M.  ÜonMoii.  Tme  ÜTr.   Ia-4.  (10  B.)  Pens.      1  Fr.  50  o. 
Vgl.  liBG,  Nr.  270t. 

279.  Booteur  (J.  €.)•  —  La  thdarie  de  Tarne ,  oa  dassemeat  oonple^ 
des  facoltds  de  l'esprit.   Ire  partie.  Ia-8.  (12%  B.)  Paris. 

280.  Le  Droit  et  la  g^om6trie.  Bolletin  scieatifiqae,  administratif  «t  ja«- 
didaire,  relatif  k  la  conserration  gdomdtriqae  des  propridt^  et  ^a  cadasire* 
No.  1.   Janvier  18S7.  T.  I.  In-8.  (t%  B.)  Paris.  Jährlich  14  Fr, 

Bnehelat  moMtlleh. 

281.  Bckartshaiiaen«  -^  Diea  est  l'amoar  le  plas  par,  aia  priire  et  aai 
coatenplation.  In-d2.  (2'/8  B.  a.  2  Kpfr.)  Paris. 

282.  L'Bmpire ,  oa  Dix  ans  soos  Napoldon.  [Par  an  anden  chambella&l 
T.  in,  IV.  ia-^  (46%  B.)  Paris.    15  Fr,        (Vgl.  1886,  Nr.  2791.) 

283.  Bncydopddie  moderne,  oa  Dictionnaire  des  sdences,  etc.  Noarelle 
ddHlon,  etc.  sai^ie  d'an  snppl^ment.  T.  II.  Ire  partie.  Ia-8«  (12 'A  B.) 
Paris.    1  Fr.  50  c.        (Vgl.  Nr.  258.) 

284.  Ktat  g^ndral  de  la  nariae  et  des  coloaies  aa  1er  janrier  1887.  In>8. 
riS'A  B.)  Paris,  Impr.  royale. 

Annas  «m  den  „Aamdet  «olraialet  et  nwritiaet«. 

285.  Les  Femmes,  le  Tia  et  le  tabac.  Vaadeaflie  ea  aa  aate.  Pht  BIM. 
Poal  de  Kot^  et  Oo^^wiard  fr^res;  reprdsentd  sar  le  tkditra  des  FoUes- 
Dramatiqaes,  le  81  d^cenibre  1886.    In-8.  (2  B.)  Paris.  80  cJ 

286.  Galerie  chronologiqne  et  pittoresqae  de  i'histoire  ancieane.  Par  fen 
O,  Patin,  da  Finist^re;  graT^  snr  ader  par  Nomand  fils  et  RdTeil,  et 
pabli^  par  M.  Psttni  iils,  avec  texte  expliöatif  reva  et  angaieatd  par  M. 
Meaandre  BouH,  prdcddö  d'aae  aotice  sar  O.  Perria,  par  M.  Atem*  JDuvdL 
tm^  livr.   la-foL   (1  B.  a.  1  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief:  7  Fr. 

VgL  1886,  Nr.  2112. 

287.  HMasoiw  —  Dissertations  et  notices  sar  Thistoire  «t  les  lustorieas, 
tant  imprioids  qae  manascrits,  de  Cbartres  et  du  pays  chartrua,  aaxqaelles 
aont  ]ointes  qaelqaes  pi^ces  historiqaes  in6dites.  In-8.  (9  B.)  Cbartres. 

286.  Kair  (Alphonse).  —  Le  cheaiin  le  plas  coort.  2me  ddition.  2  toIs. 
I0-8.  ($6%  B.)  Paris.  15  Fr, 

289.  La  Fontaine.  —  Fahles,  lUnstrdes  par  J.  J.  Graadvflle.  Ire  lirr. 
In-8.  (1  B.)  Paris.  Jede  UeL  50  c. 

Das  Werk  wird  8  Bde.  In  R07.-&  bIMes,  die  In  40  wöeheaÜieheB  Livfenugen  aas- 
fegefc—  werden. 

290.  Lamannala  (F.  de).  —  OeaTres  compUtes.  T.  X.  Joaraaax  on 
artides  pablids  dans  la  Mdmoriai  cathdiqae  et  rATeair.  —  T.,  XI.  Paroles 
d'an  croyant,  1888,  aagmentdes  de  rAbsolntisme  et  de  la  JJbertd  etc.  la-^ 
(Bdde  Bde.  58V4  B.)  Paris.    18  F^.        (Vgl.  1886,  Nr.  8886.) 

291.  — >—  AfErires  de  Home.  Mtooires  adressds  aa  Pape;  des  aiaiu 
de  Tdglise  et  de  la  soddtd,  et  des  aioveas  d*y  remddier.  In--l8«  Brnxelles, 
Langtet.  (Ldpdg,  ATenarias  a«  Frfedleia.)  1  ^ 


ÄMilämKid^  LUmäur;  292*^sn.  ^E  t.) 


tn.  IMi  ittttiiidt  (V".  d€>  —  AfiaiM  de  Rone,  Iii-I&  BruHDcf,  8t> 
clM  t]Fp«gr.  beige.   (lidpsif  ,  ATeoariiu  o.  Frie^lem.)  ^  ^  '  ^ 

298.  M^molres  et  priz  de  Tacad^mie  royale  de  cUnirfM»  acfonpegiti»  di 
Aotet  etc.  Per  M.  Fouane.   T.  II.  Ia-8.   (84  B.)  Fem. 
Vfl  18K,  Mr.  1»7. 

SM.  Metallurgie  pratique  da  fer«  oa  Atlas  des  nackiaes»  appareib  et  ••• 
lÜs  etc.  Par  MM.  Leblmic  et  WalUr.  Liyr.  VI,  VIL  10-4.  (Jede  Lid 
4  B.  Text  u.  1  Kpfrheft  in  Fol.  ron  6  Bi;)  Paris.  Jede  IdcL  12  Fr. 

0aa  Werk  wird  mu  SO  Uet  bettehea.  -  Vgl  1S86,  Nr.  ISn. 

296.  Les  Mille  et  one  nuits.  Coates  arabes,  tiaduits  par  Onffaarf.  Not- 
Teile  Wtion.    Ire  U^r.    In-8.   (2  B.  n.  1  Kpfr.)  Paris.        Jede  Lic£  50  c 

9at  Gaue  soll  aot  8  Bdn.  fn  K)  wAcbeaUiehen  IM.  beftahea,  Jade  t  «|a.  Tea 
aad  1  Kpfr.  eder  Uoi  4  Bgm.  Text  entbalt«». 

19i.  KorfonTal*  —  ChaHes  de  Navarre  et  le  derc  de  Gatalogae.  C  nk 
In-I8.  Bmxelies,  Meline  etc.  (Leipzig,  ATenarins  a.  B^iedida.)  8^ 

297.  Keynaud  (J.  B.)*  —  Traitd  de  la  pdrempti^a  d'instanoe  eaaatite 
chrüe;  reva  parM.  Daflos.  In- 8.   (90  Vs  B.)  Paris.  7  Fr. 

29B.  Kobert  (Victor).  —  Les  orages  du  coear.  Podsies  direcses.  la-S. 
(16  B.)  Paris.  4  Fr. 

09.  de  Kougemont«  —  Ldon.  Drame  ea  daq  actas  et  en  proie;  ic- 
prdseatd  sur  le  thd&tre'de  la  Porte-Saint-Martia,  le  1er  d^cambie  18361 
In-8.   (5 V,  B.)  Paris.  «Fi; 

300.  Sohmid  (Christophe).  -^  Cent  petita  coates  paar  ks  ea&as»  tu- 
duits  de  ralUmand  par  L.  FriedO.  In-18.  (5  B.)  Tonn. 

301.  Simon  (C.  GX  —  Ob^errations  recneülies  en  Aa^eterra,  en  1838; 
2  vols.  In-18.  Bruzelles.  (Leipzig,  Ayenarius  u.  Friedleial}  9  ^  6  ;f 

992.  Souli6  (Frdderic).  *—  Ronuns  historiqaes  du  Laagnedoc  —  Satk- 
aiel.  2  toIs.  Ia-18.  Bruxeiles,  Wahlen.  (Leipag,  Ayenarias  o.  Fdedlda.)  2/ 

298.    2  Yols.  In-18.  Broxelles,  HaoBUUb  (Leipzig,  Ansir 

rior  «.  Friedlein.)  t^Si 

994.  —  Sathaniel.  2  reli.  [Romans  histeriqaas  da  Laagaedoc  t  ID, 
IV.]  lA-92.  Braxelies.  (Leipzig,  Aveaarins  a;  Friedleb.)  1  / 

\  995.  Sourastre  (Boiile).  —  Blche  et  paaTre.  2  toIs.  Ia-18.  BnzcH« 
(Lsip^g,  Arenarius  a.  Friedlein.)  2/ 

999.  Tlroplong«  —  Le  droit  civil  expÜqad  sidvant  rordre  da  code.  De 
la  vente,  oa  commentures  da  lit.  VI  du  Ut.  III  da  oode  dhrIL  tSi^ 
aagOMatde,  ea  Belgiqae,  V  de  la  icoaförenee  de  rounage  arec  la  dactri» 
des  aatears  qai  ont  trdtd  les  nidmes  aiati^res;  2^  de  la  MgMatioa  et  dsh 
}arispmdeace  beiges.  [Ire  Livr.]  —  De  la  prescripdoa,  oa  comaMatainf  ä 
tk.  XX  da  lir.  lll  du  code  civil.  Editioa  aagmeatte  elc  [Ire  firr.]  Gr.  wA, 
Braxelles.  (Leipzig,  Aveäarias  a.  Friedida.)  Beide-Liet  n.  8  ^ 

901.  Tatout  (J.).  —  Le  chateau  d'Eu.  Notices  hislariqaes.  5  toIs.  htt 
(146 'A  B.)  Paris. 

998.  Veilldes  du  nord.  Bsqaisses  de  moears.  Für  M«e.  A  Ih  b^ 
(88  B.)  Paris.  6  fr 

990.  TeTriftrea  (P.  Brayard).  —  De  Tdtade  et  de  l*easeigaaMBt  ä 
droh  romain  et  des  rdsultats  qnSn  peat  en  attendre.  In-8.  (29  %B.)  ?»»• 

4  Fr.  50  c. 


vffttuscnnB  utbbatve. 

919.  Alnaworth  (W.  Hasnrison).  —  Ci^cbton.  8  irols.  PestSvo.  U»if 


911.  Ben  (Charles).  —  Tfie  nertbus  System  of  the  hamaa  My  ü  «' 
plaiaed  ia  a  series  of  papera  read  before  the  Royal  Society  ef  Lm«*** 


iJIS  60  Aii/fcidaci#  LttenUm,  S12— 81.  ^ 


"With   an  eppendk  of  ctMi  and  com nlUtlou  oo  nmrmag  diNtfMt»'    Whk 
15  engraTingf.   dd  editioD.   8to.   iJindon*  1£  4b 

Sia.  (Bulwftv,  B.  L.).  —  Tha  Dodieii  da  la  Valli^fa.  A  ^7  in  fiva 
««ta.    By  tha  author  of  ^^Bugena  Anua«'*  „Rieoii**  ata«  Sva:  Landao,  5«  6d 

31S.  Cambridga  mathamatical  problaoM  and  asuuaplaf,  1821  to  1856.  S^a. 
ILtlMMloii.  ^  .  lOd  6it 

S14.  Ctotoiu  —  BxaminaUon  of  tha  biblical  Intorpratatian  af  Bnäili» 
▲amoB,  Stuart  aB4  othen.    Fscap  8to*  London.  it 

315.  Dnrida  (Arthnr  Lomlay).  ^  Gnmaiaira  tnrka;  pz^cdd^  d'ia  dfe» 
com  pr^liiaiDaira  rar  la  langaa  at  la  Utt^ratnra  dai  nadoni  oiiantalas  \  aTac 
un  Tocabulaire  Talominaox,  das  dialogaas,  an  racuoil  d'axtraiti  an  proM  at 
an  Tara,  atjenrichia  da  pladaiin  pUnches  lithograpbiques,  aztndtot  da  M«k 
andana  at  modam«.  Tndoita  da  raogiau  par  Alad.  SoroA  Dmfid$,  Biiia  da 
l'aiitanr,  Jn-4.  Londrai. 

S16.  Tba  Deipatchof ,  nunotes  etc.  of  Marqae«  Wallealay  aCc  VoL  IIL 
8to.    London,    li  U        (Vgl.  1836,  Nr.  24^.) 

817.  Dore  (W.).  —  A  treatisa  on  panmantbip ;  or,  tba  Iady*t  falf-Inftractar 
in  tha  moft  faslüonabla  and  admired  f tylat  of  writing.  4to.  London.    7s  6d 

818.  Bdgeworth  (Maria).  —  Popolar  talas.  8¥o.  Parii.  5  Fr. 
BaudryT  CoU«ctioa  of  ancleot  aad  modoia  BrlUik  autJion,    Vol.  CXLVllL 

819.  Svana  (W.  J.).  —  A  chemical  treatisa  on  tha  apidemlc  faTan  of 
tha  West  lodies.   8to.  London.  9a 

820.  GaUowny  (William  Brown) Philosopby  and  rall|^on,  with  thdir 

nutnal  )>eariDgs  comprehensively  considered,  and  satis&ctonly  datarminad, 
on  clear  and  sdantilic  prindples.  8yo.  London,     x  16s 

821.  «rund  (Francis  J.).  —  Tha  AmaricanSy  in  th«r  moral,  social,  and 
political  ralations.   2  vols.   8to.   London.  Ijf  4s 

.822.  Hallam  (Henry).  —  An  introduction  to  tha  litaratura  of  Bwapa, 
in  tha  15th,  16th,  and  17th  centnries.  Vol.  L  8vo.   London«  15s 

828.  JUggiiia  (Charles).  —  Obserrations  on  dimata/  ^at,  and  na^cal 
tnataent  in  France  and  Bngland.  2d  edition.  12mo.  Paris.  5  Ff. 

824.  Hume  and  Smollet'a  Mstory  of  England  fram  tha  invasion  af  Ja* 
lias  Caesar  to  the  dei^th  of  George  U,  with  a  continuation  to  tha  rdgn  af 
William  IV.    By  T.  8.  Buyhsi.  Li  one  Tdame.  4to.  Paris.  60  Fr. 

825.  Hontague  (Lady  Bfary  Worüey).  —  Tha  latteia  aod  woriu  af  etc., 
aditad  by  Lord  WkamelifFg.  2  vols.  8vo.  London.  ^If  2s 

8K.  Pnasarant.  —>  Tonr  of  a  German  artist  in  Bn^nd.  With  noticas 
of  pritata  galleries,  and  remarks  on  tha  State  of  art.  2  toIs.  12bm». 
London.  .      If  Is 

82T.  Reea  (Rice).  —  An  essay  on  tke  Weish  Saints,  ar,  the  primittra 

Christians  asnally  comddered  to  haya  been  the  foondars  of  chorchas  in  Wales. 

^  8vo..  London.  10s  64^ 

828.  The  second  annual  Report  of  tha  Poor-Law  Coamdssionan  for  Bng- 
?aad  and  Wales.  8to.   Undon.    6t        (Vgl.  1886,  Nr.  186.) 

829.  Sheppard  (John).  —  The  aotamn  dreams  thougths  m  versa ,  aa 
the  intermediate  State  of  ha|py  spirits.  To  which  are  appandad,  odlep» 
tiont  from  Marions  authorj^,  cn  the  „Separate  8tata*%  on  the  immateriality  of 
mind«  etc.  With  a  dissertation  on  tho  opinions  dted  concemmg  tha  miad 
of  the  lower  animals.    12mo.  London.  7s 

830.  Surern  (J.  W.).  —  Two  cssays  on  the  „Clonds**  of  Aristophanes. 
Traulated  by  A.  IT.  JSamilfo«.   8vo.  London.  4f  Sd 

m.  Walkar  (^filliam  Graenwood).  —  A  selectlon  of  games  at  chesi^ 
lu^aUy  played  in  London  by  tha  lata  Alexander  M'DonnaU,  Bsq.,  tha  best 


Baglisk  pl«3f«r,  ivitk  hU  ptiMnpd  cMtempwariat.    Sdeoted  tad  nm^ 
by  etc.   8vo.  Londoiu  '  KUS^ 

83B.  ZvIncSda^  a  td«  tff  Sicily.  By  tiw  antiwr  «T  ,,Tlw  irldle  «ottaee^ 
8  ToU.  Post  8to.  London.  16  lU  M 

Verfa^er:  Arthur  Mowtr, 

fittnfttg  txstditintn: 
,    Cbamier  (Capt.).  ^  The  Arethnsa,  a  naval  itory.  S  Tob. 
Cooles  (J.  Fenimore).  —  ReooUectioDt  of  Bnrope.  2  Tob* 
■äxtiiieau  (Harriet).  •--  Society  in  America«  8  vob. 
(Blorier.)  —  Abel  Allnatt.    By  tbe  author  of  ,,Zohrab*^  etc.  8  t«k. 


/ 


ITAUEinSCHB  UTERATÜR. 


833.  Lettere,  encicUche  e  brevi  di  S.  S«  papa  Gregorio  XVI  ncli  «m 
del  La-MennaU.  Agjpuntavi  la  lettera  enciclica  a  totti  i  vesooVi  deUa  Sts- 
zera  datata  dal  16  giugno  1885  in  condanna  degÜ  articoli  della  confaMD 
di  Baden.   In-8.   Genova. 

834.  löchtenthal  (Pietro).  ^  Diaooario  e  bibliocrafia  della  ««b 
Vol.  II,  fasc.  1.  In-8.  Milane.  1  L75c 

83ft.  PepoU  ^Cario).  —  ProM  e  poene.  Vol.  I.  In-16.  Londta.  €USc 

886.  Piola  (A.)*  —  ConaiderazioDi  solle  terre  iocolte  del  Kemonte,  ei 
Indicazione  dei  mezzi  e  dei  metodi  di  dissodameiito  wpplicabÜ  ancke  tfc 
altre  terre  d'  Italia  nell'  iateresse  del  pauperismo.  Cob  2  taTole  ISUt^ 
In-8.   Torino.  $L 

887.  Poesie  e  prose  scelte  di  donne  italiane  del  secolo  XIX,  raoodfet 
pnbblicate  per  cura  di  Qimeifpe  Tedova.  YoL  I,  fasc  L  Coi  iMi 
111-8  gr.   Milano.  SL^Qt 

888.  Poesie  liriche  di  Aleunnäro  MtmzoM ;  Inni  di  Oiaaefpe  8irfü' 
Terzine  di  OJeMifim  TmÜ.  Bdiziono  IIa.  Co»  ritratto  del  AfanzsaL  Is^ 
Milano.  1  L.  fi^« 

839.  Raccolta  di  sanard  scelti,  tratti  dalle  oipere  d!  odebfi  prasttMit»' 
deschi  da  tradurre  nell*  italiana  fayeOa,  oorredati  di  aaoetazioni  üMspdt 
ad  nso  degli  studenti  del  primo  e  secondo  oorto  di  letteratora  tedoa^ 
J^Aflc^Mo  JVtcol^  dg  Fhri.  Parte  L  In- 16  gr.   Milano.  2  LQ^ 

840.  Rio  (Nicolö  da);  «-  Orittologto  euganea.    Con8  Uy.  Li-4.  P1J0A 

.    841.  Roiimini-Seil^ati«  ^  Xi  rinnoraniento  della  filosofia  in  Ita&c^ 
Fase  III  ed  uiUmo.  In-8  gr.  Milano.   8  1.  22  c.     (Tgl.  1836,  Nr.  M) 

842.  Scene  ridicole  •  serie,  tragiche  e  comiche  aTvennte  per  il  cbiii* 
norbos;  ossia  Legete,  ridete  ed  imparate.  Almanaoco  p«r  rasns  1^* 
In- 18.   Milano.  l  «^ 

848.  Selratioo  (Pietro  Bstenie).  —  Salla  oepMUina  degti  scroye^  t^ 
arena  di  Padora,  •  sni  freschl  di  Giotto  in  essa  dipinti;  osservavsni  fi  «^ 
Con  20  Uv.   In-8.    Padova.  7  L.  88  c.   Velinpap.  15  L  »^ 

1  844.  Serradio  (Cesaie).  —  Teatro.  In-18.  Parigi.  | 

843.  Vioende  delle  proprietk  in  Italia  dalla  cadnta  dell'  inpcrio  n^ 
fiao  alle  sUbilimento  dei  feudi.  Dd  caTaliere  Carlo  Bnwdi  dt  f^MMJ  | 
fljptrjfo  Fos$ati.  Laroro  premiato  dalla  R.  Accademia  delle  sdeme  di  W^  1 
In-4.   Torino.  l^**l 

Ans  dm  89itCB  Thslle  der  „Msmorie  della  R.  Ae««deirfa*<. 

Heransg. :  B«  AT^nariua«  —  l>nicic  n.  Verlag  TOftF»  JURrooMhaaaiilit^ 


'tmißf  Jl£  7,  i^.  id>ruar  18S7. 

,    ^iiifmriiir 

fftr       ' 
DIE  X.ITEBATUB  PEÜTSGHLAV08. 


ITctt  eridrifitene  IDerke« 

IMettit «.  itMl«hMta^  MwfvdiaPrelfednr  «^ftobMiIvtlm  vnd  Pi ^ 

U|^«  «d«  fm  PrsiM  JbtrtUwXitwi  Badm  MüsMatai  AMllBd«  wTbrfl  •wUktwStUm.) 


Wl.  iKl^lt  (Dr.  ^v  Sorlt  r.  «ifsirO^YnlL  in  Xa^tn),  —  8r<lll|6ftr4M  eefeftil^ 
!n  trd  Jturfue,  mit  Vnmctfun^cn  ttnb  efncm  fB^btttmt^HÖ^iiif»  ^^an^t^^lun 
}cn  K.  dft/  ^et^efTertf  nnb  t»niid$tte  ^tulgabe.  8.  (yiii  «.  t96  60  üaoftnf 
ircmtr.  ^  1<  |f 

71MB.  Altohylot  T^g»«^^«^»  Griecb!«ch,  mit  AnperkoogM  ron  Oofflk)^ 

C^^l   ffn^Im  A;AiirMcr,  Vf.  d.   PhltM.  tt.  Prof.  ^m  Opn.  •«  Wctau.    Stet 

Mn^chen.   Die  Pener.  — «  Aneh  u.  4,  T.  i  Aachyloi  Pbrter,  Gtiechiaehy  lall 

UiBerkQRfeB  n.  s.  w.   8.    (zViii  a«  818  8.)  Leiraiir,  BMuse.  1  if  i  tt 

Ut«i,il«lid«ba^  W«lBUir,188i^JeMBb«Mlftii,  tThS.llOr.  . 

IM.  2(nldtmid  t«  tintt  ^fAnblidKü  «Ab  natttTflcndfeii  Oe^abfinii  bei  W» 
nfiitaninterrf^t«  im  Ccft«  «nb  Slc^tf^mibtn.  tfto  eemciitfiflittfcr  2Ciidgiid  oflf 
«r  8eaodva|>tol09le  bei  «^tcn  iSM^iimmSthÖiin*  onb  64u&at^  Dr.  e4it(|e. 
fix  bte  Scborfniffe  bcr  atementarf&utlibrir  nnb  Gnniiiatfflen  «nb  old  nct^x^H 
^ölflmitta  bcr»  Okbrtttt^t  bH  eteiie^Mcn  ^«n  fibund^bu^cl  fib  SefcMito 
icatbcitet  no»  Sodann  (8ottlieb  l)r<lUr,  jDir.  b.  £aiibr4itlltbm»ettt.  te 
BabifPa.  «-  fRit  b»  ttmrdbla9«S£it(l:  XnUituad  tum  Olemcntofimtaeff^^t  im  Stfoi 
q^  8t^tf4retbni  oon  sobann  Oottlieb  2)refUt  k*  0v.  8.  (m  a. 
IM  e.)  edpiio^  ^  Sdtt^ni^.  1836.  ®c(.  14  jf 

704.  Sfotpui  (Dr.  «.).  --  jDie  Xnn^/  du  wp^lf^mcdmbcl  nnb  ^mibcl 
Efittlioaffer  b<r(n|eactt/  »ic  on^  tan  ^feftcn  6ommcc  boi  XBoffd;  nU|ft  anc 
W  v>  «Eilten  nnb  |n  madf^cn,  fonbm  fo^ov  in  Oid  in  nooMmbcbu  Stcbd 
jBct  ttinttitna^  itter  bod  Safer  im  2Caaemetnen  nnb  feine  m^ttf^iägßn  Clken» 
(d^aften.  16.  (48  C)  9lcrb^anfen;  Stb^nt»  (M).    .  *  ft 

18».  Xc^io  ffe  bod  6i»a<  nnb  «Mttima*8le4t  ber  Mnigl.  ftarf.  m^daß 
M^nittten.  ^etnndm^ben  nom  9m.^7Cb^.  u.  QM^  SMU^bM  9.  6anbe« 
SUb^riSSJ.}  U^i6ftt  »onb.  Ober  9{eue  8ol8t  17tei^  l&r  Sanb  [i«4 
M^jTot.  8.  (1^  4>eft:  96  ®.)  Jtbln,  $.  G^mi«.  1886,  57.  n.4i^X6jr 

IM.  Anh0>*f  Pi«tnre  «iB«rHn  nnd  itf  enrinnf;  iimitnining  a  eopionsae^ 
wwit  of  eT«y  o^ect  wortky  of  Jafpection  ia  tha  aMlrDpaiis  of  Pmaria,  ia 
[AarloUaiborg  «ad  Pottdam»  To  which  ü  addtds  A  Ibt  of  Ganaan  olaiata. 
ynülorf  aad  of  tbeir  preominent  Worki.  Gr.  iSaio.  (90  8.,  Lbt  of  Aafthori: 
L9  8.    Bfit  7  Stahlfl.  a.  1  Plan  in  Kpfrtt.  in  Fol.)  Borlia,  Ailiar.  G«b. 

a.  1  ^  U  jf  Ohne  dia  SUhlft  a.  1  i^ 

Itl.  Aaglutliü  (8.  Aardii)  ConfiBarionef*  Ad  fldem  codicaa  Upneaiinai 
ti  editioaam   a»ti<]aionuB   raeognitai   edidit   Cor.   Benu  Brmitr  PUl.  9. 

n.  itkmmg.  7 


W  '.>    Deui$eh€  Utirdt^,  708— 19-  {Ml.) 

Kdilio  sUreotjpa.    16.  (xxi  o.  288  S.)  UpMa«,  C.  TaachnitE.  Gek.  10  ^ 

. .    •    ^  ^     1    •      «■  Feia  Pap,  16  fl 

'108.  ^6n>Q(l  4on  dct4enrebfn.^2's6dJ^e#^9Kue^2Ciii9abe.  8.  (284,  280  6.] 

Siünd^en.  9)QfQU  u.  9te0cn«6ut9/  «Datfcnbcrget.   $dp«d,  Steffnor  in  (Sovm. 

4iyiieÄlitt.^     '^^    ^i    ^^     "^    '^    t    I    fl     1 

laf.  9lebft  ber€ffi^iettuö  ^cbenö  ^^ehhi^gcd^bni  wn  Dr.  S-  3*  gcifeftcc 
aRit  bcm  [ltt(^.]  SStlbntffe  bei  )Did^trrl.  ftu'  ^u^abt.  8.  (iltii  u.  192  E) 
IBamberd,  lit.so]:tifl.«3nfiUut  ®eb.  16^ 

710.  Behr  (^1,  2>r.  b.  a)lfb.).  —  iDtdtetjf  f^vjiraaenijimrtec  unb  JHnbir 
im  gefuriben  unbjra^fi  ^aiye;  nthft  it)i{et$na/,  bte^geiitl^imlUifKn  itcoi^ 
beitcn  3(ner  ^u  et(ennen,  uSo  TCntotffun^  lu  jwechndf t'gec  inronCenpfie^e  snb  af» 
^iAft  bti  bea  $B€cetftuii0en-4tnbbem  @4^ctiitobc  8.  («ii  4i^..S28  €^  ».IM 
in  got.).Ctuttö(irt,.*Gjfxp<U}n74|e  Öcvto9««»u46*  0.  3.  .Sa«...     .^  »f^i 

711*.  Amtlicher  Baicbt'Aber  die  VenMumnlting  deutscher '^Notarfoncbv 
und  Ärzte  za  Jena  im  September  18S6  .von  den  GeschäfUfuhrem  bei  der- 
selben D.  D.  G,  Kies^r  und  D.  J,  C.  Zenker.  Mit  5  lithograpMrten  Tafah 
und  den  Facumiles  .d<^!  dliti^ie^^r  .dniViOrimDlailg'ßl  ütk.  8.].  Gr.  4. 
CW  u,  .151  iSLJ|^^;««ar,.  Voigt.   G^     .  1  ^  12jf 

.  9l9ft.  Bericht  ^er  die  üerliner  Kunat-Ausstettung  im  Mire  1836.  25  Kn. 
A,u^  dem  „Museum^*  besonders  abgedruckt.  8.  (200  8^}  B«rliji.  Graii» 
Geh.    n.  1  ^        (Vgl.  Nr,  151.) 

713.  Beaniurd  (Ai^ioa  Franz,  Pr.  «L  PUlot.,  Med^  Ghlr.  e.  6eb«ftak.  «e.> 
-<-f-  Das  Titan  und  seine  Verbindungen.  Inaugural- Abhandlung  tob  el& 
Mit  Gen^hmigyng  der  medizinisdicn  Faoyltät  eu  Wütsburg  dem  Dncki 
iibergeben.  Gr. '8..  .(.^0  S.)  Mün^fien, ;  Ged^^.  mit  Dr.  C.  WolfscheB  Scb. 
1836.   (Fiosterlin  in  Coium.)   Geh..  .  n.  6j( 

^7)4.  Bibliothftk.,  yov  Vorlesungen  u*  .s,*^«  über  Medteia  lus.  w.  redigin 
ron  Dr.  Fiic{lrichiJ,iBehr0Hd  ete.  Nrov  94>  —  Menograpld«  der  fkem- 
tiMyoi.  iBaroof^dtr/V  \B^L  env  In  Parle)  yocleavuigen  fiber  dk^- Kranklwittf 
4ir  Haut,  gesandelt  und,  herausgegeben  von  M.  Dnfnuic  in  Pmis.  Dealio^ 
bearbeitet  u.  s.  >v.  von  Dr.  Max  BUnßi  firakt.  Ant  la  WaMer^eig;  3le  Uei 
Gr.  8.  (S.  193^288.)  Uip^ig«  Kolkiann.  Geh.    8  ^        (V^.  Nr.  Stf.) 

715.    Nro.25.  Janies  B/ttMle?^  M.  D. Prot  ete *o  LeadM,  Verlesoog^ 

über  Geburtsh(|lfe.  •  Mit  Anmerkungen  und  ErkULrunge»  von  Thrnma  Mh, 
M.  D.  Me.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  LdtdiPig  Caimmm.  Gr.  8.  (Ute  flaopt- 
abth;  CL  97— ID^.)  Ebendas.  Geh.  8  ^ 

^6.  epjlematif^e  Stlb€rs®aaarie  jut  aUdemeineo  beutr^en  9le«1Mlhia)cMbir 
(C(Ai«ccf^tfonl«IOc{c(m>  to  lit^Odrap^irte»  Sldtlcrn.  l^e  ^(bt^ihin^«  9totiic»iF 
fenf^a^.  —  2te  Xbt^.  aiMferfunbc.  —  3te  ^Cbtt-  Sattfimfl.  _  4tc  M- 
«l9t^N<t  unb  auirui.  {6tt  VufL]  «r.  4.  [226  Z^l  u.  20  »1.  CMinn^) 
(SorUcu^  ü.  9cHffupi,  .^etbet^fdff  \)tun1i«  unb  0u<^ff.  (45etbfK^  Scvtag^") 
O.  3.   ®eb.  in  1  »b.    n.  7  «^        (»gl.  9(t.  180.)  ^ 

9libeii  M  bec  gHertf^t  ber  erfien  ^Uigeii  QommitnioR  ^m  Mite.  dc^iB» 
D^m  tc.  9tsue  2(«ödobe*  «r.  8.  (vi  u.  186  e.  »It  1  etd^lfl.)  i(&Ii/l^ 
9)ton^€k|aubec9«  Öelj).  .  If  ^ 

718.  »^einiMf  Stdttct' ffo  arsirl^iffl^  unb  ttnterd^t  mit  befbiibmr  8eiAi 
mftidnng  bei  (BoHlfi^lnMfcnl.  4Ht«ntli9e0eb<ji  ^n  D.  9.  2C.  ».  2)iefler«e|' 
LSa^rffO  1837.  ISteir,  Idtec  »anb  bcc  neuen  «olge  [ä  3  .^fif].  O^r.  3.  (IjW 
,peft:  138  i^.  uJ  tit  Vn^ei^er.)  Q^ffenr  Mbelev.  n.2^i€il 

719.  (!BDna:|>alfte«)  —  SKemotten  8tician  Sonapactel/  S)riQieit«i 
^toino.  Okf^cieben  t^oii  ^  fHbft  IDetitfcb  Don  €.  »in  K(»e»ltff»eB.  2M 
Sdnb^n.  8.  (180  0.)  {Reiffen,  ^oebfc^.  «eb-    10  ^f     (8g(.  1836, 9tr.  1i9^) 


M  7.)  Deutiche  Uieratur,  720—31.  87 

720.  (BQnaparte«)  —  M^moires  d^  Luden  Bonaparte^  prince  de  Canioo, 
criU  par  lui-mdme.   Tome  II.   8.   (172  S.)  Meisscn,  Goedsche.  Geh.  9  / 
Vgl.  1896,  Nr.  7006.  ,  ' 

7X1.  fBtfUM  (I».  €^c6alb,  »orm.  6.  e.  ^vof.  b.  K.  g«  9BSr)6«t8,  ir(t  Vi»p.« 
Ht^fftütV).  —  «9>onb6«4  brt  {att^({r(^en  unb  proteftantif^en  Jtir^enrr^tcl.  IR(t 
(cfd^td^tWf^en  Oclduterungen  unb  SRäctbltcCen  ouf  bfe  ftrc^li^en  SJerb^ttnijfe  in 
fn  bcittfd^cn  (BunbH|toateR,  befonbcr«  im  Jtbnierefi^  Sdpnm.  SU  unoerdnbrrtc 
Cu«0abe  bec  2ttn  Auflage.  (Br.  8.  (\i  n.  750  0.)  Bamberg,  ^t.sarHft.  Stt' 
bftut.  1  .^  16  / 

722.  9tctte  SArgcr  unb  Sauern « Rettung.  4tec  Sa^rg.  1837.  Siebigirt  von 
Sodann  Ctoangetift  gi^rff.  52  9lrn.  [San]  (Br.  4.  g^cgen^burg,  9vtftt 
i.i^ltfl       («gU  1836,  9tr.  1480.) 

723.  (f^ffiana. .  C^in  4tifK{4K<  SamUienbu^^  i^ur  Qrbauung,  Sele^rung  tinb 
Irbeitetung.  (&citni|l&(f  |um  {»aaelujja^i)  Unter  2rpprobaeton  ic.  2tes  Heft. 
Kit  SBeitrdgen  unb  SXitttfetiungen  üon  ober  au<.*  Dr.  3.  S31uff  —  Sruno  — 
llr.  ♦«gner  —  8t  Äb^jler  —  vt.  2R.  IB.  3.  SRbaer  —  9JomK«  —  Cluint  — 
Scb.  i>.  attte¥ib<nifen  •—  e.  dto^\\%  —  «{)ofr.  Dr.  3.  S.  «oufTeMi  —  gr. 
McNrt  —  gr.  8copolb  ®raf  ju  6tol6erg  —  SRar  von  0d{fenCenborf  —  Dr. 
(.  2(.  Gtaubenmoter  — •  gr.  9.  €$4legel  —  3*  O-  0eibt  *-  Soung.  SRit  Stn^ 
iCalien  k.  ®r.  4.  (€$.  49—96  mit  etngebr.  «^ol^f^n.)  %a^n,  Sßtttioe  Jtaater. 
D.  3.  ®c^  OfW  «eff.)    a-r-V«  n.  1  1^  16  ^  -^  «gl.  1836,  9tt.  43fM.) 

724.  ^omiletffd^atturgif^spdbagogifij^  Qorrefpönbeniblott.  (13tcc  3a]tog.) 
1837.  .^erotldgegeben  Dorn  ^fr.  u.  >Decan  SBranbt  in  SBinbtbac^.  5i  9^. 
Sgn.]   (8r.  4.  Shlrnberg,  Stieget  u.  Sdiefner^  9tan>  in  (5omm.  n.  2  «^ 

»flt  IM^  8te.  m.     , 

725.  fiuma^  (9>tof.  b.  6b«nie  k.  in  ))av{l).  — .  ^anbbudft  ber  C^mic  in 
^rer  Vnwenbung  ouf  Jtünfle  unb  ^vcovtbt,  t>on  xt.  2Cu4  bem  gransiftf^en  übet» 
'ctt.  Ster  SSb.  3tf  Cief.  ®r.  8.  (CS,  319—478.)  SSeimor,  eanbe4>3nbußnc« 
Somptoir.  1836.  Qkb.    15  yl       (»g(.  1836,  9tr.  292ft.) 

Sb.  1— V,  1.  IL^  mU  ^tlal :  11  äl^U.  11  <a(r. 

726.  <Sit^  (©.)•  —  2)er  3äng(ing,  feine  S^iibung  unb  fein  SeruT  all  fteut» 
4|€r.  6in  &eitenflä(t  ^u  ber  3ungfcau.  '^itavA^t^tUn  Don  ac  @r.  B.  (x  u. 
S94  e.)  yugiburg,  o.  Scnifd^  u.  etagefd^  SBcrlagl^.  ^  ^  ^  fl 

SgC.  18M,  9lv.  iJse. 

727i  Die  Fabrikation  des  BlauMlzes  'oder  des  kryflaUiiirCenKallam- Bisen- 
[^yannrs  im  Grossen.  Eine  dnrch  Erfahrung  begründete  technisch  -  cbemi- 
che  Abhandlung  yoa  Martm  Höfflmwjt,  ChenUttr  in  Sclnreiafiin  und  C.  P. 
^Haekner,  FabrikMliüimber  u.  «.  Iichrer  4.  Cken.  a.  4.  teohn.  Gyna.  so  ^of.  Mit 
ytb.]  AbbUdungen  [1  Bl.  gr.  4.].   Gr.  8.  (viii  n.  74  S.)  Hof,  Gmu.  12^ 

728.  ®eiß  be4  Qkt>€tH  be«  ^errn  unb  ber  3etn  (Skbote  fn  aXorgen«  unb 
Cbefibgebeten  auf  Jeben  ^g  ber  Sßo^ye.  (9r.  8.  (37  e^.)  ISübingen,  ^oupp  in 
Sbmm.  "k  ^  «eitnpap.  7  |( 

729.  ^ie  ®ef4td}te  unferer  JXage,  ober  getreue  ij^rgd^lung  aller  mtrfwürbig^ 
ten  Sretgniffe  ber  neueflen  3eit.  9la6i  ben  oorjügli^^n  Oueiien  bearbeitet, 
«eet  3a|rg.  1835.  [6teS,  7te4,  8te4,  9te«  ^ft.]  ®r.  12.  (Sb.  I.  0.  665— 
94,  ed^luf )  »b.  II.  6.  1--428  u.  4  lit^.  XbbW).)  Stuttgart,  e^wetserbart. 
836.  &i}).    1  ^       (Sgl.  1836,  9lv.  6664.) 

780.  iBrimm  (3o(.  9)$iltpp).  '—  Sobefle,  na^  welker  man  in  einer  tteber» 
[i||t  WL^  bem  mittlem  JDurd^mefitr  unb  ber  8dnge  eine«  Skumf<^afte4  befcn 
Sttbils3nf)att  fogleid)  cs[e(ien  tann.  3nm  ®ebrau4  für  Sorjlmdnner,  Sif4ler> 
limmerieutlr,  ^dgemüUer  unb  überhaupt  für  aOe  biefentgen,  beren  (Skf6flft  bie 
3ere4|nung  ber  4>6lier  erforbert.  t^ere^net  9on  sc  2te  Auflage.  8.  (1  Ut|. 
3gn.  in  fU  SfoU  u.  1  61.  Qkbrau(^^Xnn)eifung.)  9{orb$anfen^  M^t-  1806. 
{n  (Stui.  5  jf 

781.  il^axt^ß  ((Skorg).  —  IDa«  iCaiferbud^.  Q^nnerungen  an  9iapoleott  unb 
ie  grofe  2(rmee.  «^eraulgegeben  i»on  k.  fOtit  [1  lit^.]  Portrait  0r.  8.  (tt  u. 
48  e.)  »etmar,  »oigt.  «e^.  18  ^ 

7* 


88  DmUehe  LUeratur^  732—43.  (JK  7.) 

ISS.  tdai  ^oiKIerifoii  «.  f. ».  SterBanb.  itrett— fOto^ele^.  fltft  u.  f.»^ 
ftmtqio.  \SM,  bei  (Sanicn  30fU<  «cft«]  <»r.  8.  («.  721—870,  CM^fi*^ 
(IM  9Uft.)  »b.  I—V;  n.7  ^itf(  ^  »gU  «r.  848- 

188.  If^t  (^nndb  atugufl,  |>ft.  i»  Qco»f<»»i«  ic.).  —  JDie  3ci4c8  an  ta 
Comie/  Ott  bcbcnCtt^e  Soitottn  ibUt  CkticffaU  bcr  (fobe  nnb  t^cr  gkwobffc 
Oben  ob  vtixfii^  bie  Gönne  immer  btmKer  unb  tteinec  wetbe?  Scitgcmdl  b» 
trottet  in  emec  faftt^K*  Sele^ng  Aber  bie  C^onne  mii  ic  Sfo.  8w  (tiii  s. 
108  e.)  »eimor,  Soi^t.  (Sk^.  8  j( 

184.  4f<ittfltt8  (Dr.  S^fobot/  o.  fhrof.  «m  Serlftt.  •vnn.).  --  Zcut,  ito 
t^etif^H^aftifil^  8el^vbttq  ber  geTammten  Deutf^en  €(9»a4rmf(reiiM8|ti  [5li 
u.  f.  m.  Xulgabe  in  6  Sdnben  tc.  9te  eief.]  6ter  SbeiU  Ste  «uieobe.  —  la« 
tu  b.  S.:  <&anb6u(^  bei  iDeutfd^en  (Sef<l^fitffi^U  |ur  CocbObimd  fte  Kdj^^eim 
bicenbe  unb  ange^enbe  (9ef4dft«lettte.  Son  ac  SU;  bttr^t^ved  itmeeacbctcctt  Zatß 
aabe.  8.  (ti  tt.  242  e.)  Setiin,  2)un(fer  tt.  «^iimblot.  Oeb.  12  ^  2>crfrli9 
einzeln  roM  <^       (S^dt  18^^^  9te-  44Z4.) 

185.  ^tt^ht  m.  «.  oon  bet,  <Meatb).  —  9o({^'6trafde»att  in  bcn  «^ 
niglt^  |>i:euf if^ca  C^toaten,  ober  wäf  SDocfteOuna  bei  iBerbättnifci  btr  IM» 
ieigematt  (u  ber  SufKigemalt,  ber  Xuiübnns  bei  9o(i)et«6trafriK|^  «üb  ka 
^nbtangcn,  loel^e  %u  ben  9olitei«€Straffdaen  deuten.  Oin  «^bbtt^^  fttc  pm 
li^iß  nnb  3ttfltft>8eamte  fomo^i  in  ben  ytoDin^en^  morelbft  boi  matmänt  Coa^ 
re(^t  ®AUig(eit  beft^t,  ati  au4  in  ben  ^rooinien,  too  balfeCbe  nä^t  dtugtfH^ 
ift.  «^eraui^edeben  Don  ic.  Ifler  S^eÜ.  8.  (xxxt  u.  891  6.)'  SRagbcbm^ 
(4>e{nri4^(ofen  in  Qomm.)  a.  1  ij^  12  jf 

t86.  JE^p^ttbonm  (2)r.  6ar(,  0b.««tcb^8U(b  tc).  —  tteber  bie  yttlfafini  In 
ber  O6erbau40egenb/  ati  beeleitenbei  Gpmptom  ber  3nbiiePion.  8.  (jm  Ck 
o(^ne  9)a8-  n-  98  e.)  ^^Ibburg^en,  Jteffelrin^.  1856.  (Se^.  9  jf 

78t.  inonuner  (Sofep^  Don,  9ifM  «on  Sdir).  —  Bon  bcr  (Bnfe.  deba 
3a{len»9aben/  geilten  oon  bem  «&o4»drb{0{len  Jpvacn  2C  9taA  bei  ^o4M<(i%>8 
2S:obe  berauigegeben  unb  mit  beffen  eebeni^Xbriffe  beelcitet  Don  2oftpi  eie^l. 
8.  (zxii  u.  90  6.  nebft  1  (it^.  »UbnO  itbtn,  2>u  tRont^e^otiberd.  Ck^  lOjf 

188.  9).  ^(^dibiui  3aü  —  na^  (Se^  unb  etben  ^ef^Obert  Don  m.  SD  *  ^** 
unb  nbiöirt  oon  3o(.  Vti6^.  o.  eailer,  Sifflbof  in  Sttetnibtti«.  WtH  SiÜ 
9i(bnif .[in  Jtpftft.]-  2te  Vuigabe.  8.  (180  B.)  «DMbi<^,  9afau  u.  SUgcB» 
bürg,  iDaifenberger.  1886.  (eeip^id/  82eifner  in  Cfomm.)  QMf.  10  jf 

Ckbeinl  lUR  ebi  senir  Xtttl  lu  fria. 
.  7d9.  9olitir4ei  Sournol  neb^  Vnieide  bon  oele^rten  unb  anbem  Gate. 
I^erauidegebcn   bon  einer  Okfeard^aft  oon  Okle^rten.    58fler  Safm.   [1837.] 
2  Bdnbe  [ä  6  ®tMe].  «(erauigedeben  bon  2.  «(eife.  8.  (Iflei  6t&:  96  e) 
«Hamburg»  (Xttona/  <tKunmeri<^  in  6omm.)    n.4i^l6  jif    (B^18S6,  8lr.  §12.) 

146.  9)oi9te4nif4ei  Journal,  ^e  Settf^ft  lur  Berbteitang  gemeianibte 
^nnmiffe  im  Gebiete  ber  9toturmiffenf4aft,  ber  6^ie,  ber  y^omadc,  bs 
fSedbanif ,  ber  fRanufaeturen,  gabrifen,  Mnftc/  (Semerbe,  ber  ^onbtmie,  bcr 
*&aui«  unb  &inbw{rtbr4aft  sc  «^erauigedeben  oon  D.  Sodann  9ottf  rieb 
SDingler,  unter  SKitrebaction  oon  D.  QHmil  flOtarimilian  iDinaler,  nb 
D.  Suliui  Hermann  6((ultei.  Banb  LXIU— LXVL  9leue  Mae  XUL 
— XVI.  Bonb.  [ISter  SabreJ  1887.  24  «efte.  mt  litj.  Xbbilbuaocn.  fte.  8. 
(Ifhi  {^eft:  80  e.  u.  2  Saf.  2CbbtIb.  in  got)  etuttgort  u.  Xueibma,  Atta. 
9-^  #  8  ^       (^  1ÖS6,  9ir.  885.) 

741.  3rt»{it^  —  2C9oria  u.  f.  m.  Xui  bem  Onglif^en  oon  X  o.  Xrei; 
(om.  2ter  [Ubter]  Bb.  8.  (275  e.)  QOi  Stell.)  -  (BgU  8tr.  606.)  ^ 

74S.  Sugenb-Bidtter.    flOtonotfd^ft  |ttr  Sbrberuna  wcüm  BiCbung.   temii' 

'^'^"~5j'"i  ^^^J  -^  f^'  *•  (^*«*  ♦«P^  80  ep.  mit  eingebr.  Mi»iL) 
gart,  3.  8-  etemfopf  in  Somm.    n.  1  i^       (»g(.  188(^  9lr.  wn^^ 

•i-^V*^  (M.  «rifttan  «otttob;  |)rof.  u.  »fir.  m  2)dnm<n|.a)lftbiote).  — 
1M>igtett  auf  atte  Bonnt  unb  «efitage  bei  Mr^enialnri  oon  jc  fto«  bemSobe 


M  7.)  Jhui9ck€  Ltteraimr,  744—53.  89 

H  ttorfalTirS  (^ctoufgigglai  im  mx^tixa  ^offmann,  IMac,  tu  SiShmiiibc«^ 
mh  «nbwie  S6ltct/  |>fmMn0<fcr  »af.    [Iffe  eicM    ^t.  8.  (6.  1— IM.) 

744^  Xat^lifd^  Jt{94cti«Stttttiia,  ^cvoitl^eaebeii  btir^  cfntn  Cm!»  vor  Jto« 

>oiaen.   [9tet  3aJiP9.]  1837.   156  9tm.   [V,  «amf  (T     ^  ^ 

porgap  üi  ^mm.)    n.  4  i/       (B9I.  1856,  9tr.  IttiO.) 


bolOen.   [9tet  Sa^iPdO  1887.   156  9tm.   [V,  8am1   <9v*  4.    Xf^afffn^ura. 
porgap  üi  ^mm.)    n.  4  i/       (B9I.  1856,  9tr.  IttiO.) 

74&.  JKoxiepa  (Antoine,  DrMM«  dk  thawmia  ete.).  —  IiutructuMi  toidi-» 
fttiTe  i  dresser  toutes  sortet  de  cheraux  opiniAtres  dtehe  d'aprb  le  cogn 
li^oriqae  et  pratiqae  tenv  de  raateor  h  i*4cole  d'^qoitation  mUiUire  par  etc. 
.ucmenide  de  XV  deiaiiis  lithographi^  [qu.  gr.  8.]!  Gr*  iii-8.  (xti  o.  50  S.) 
teriin,  Logier.  Geh.  n.  20  d[ 

Aef  ilM  UBMklaff.TItttl  !•(  der  VOTr.i\,Oonepa<«  gwauit.  -  Das  Origtaelt  TJ!. 


B86,  Nr.  iSM. 

74K.  q^faottgff^c  Jtupfrrtofetn.  CKne  anlcflcffnf  ^kamäna^  bec  ti6l9i0llett 
rbbObiitidfn  9on  lu  f.  w.  JtraiiC^itlformen,  anatonif^lKB  9«A4»aratai/  k.  30» 
xnmcntni  ttnb  fBanbaeen  n.  f.  m.  itm  Ocbrau^  fte  inraftifil(K  ^nttgoii 
>etou<geac(c(i  bon  Dr.  Robert  {Fvotiep,  0ltb.>9talb«  x.  71für  4>cft  S«fd 
;CCLVni— CCCLXIL  Ohr.  4.  (5  8i.  VUft  o^e  ^.)  »Hmor,  eanbfl* 
MufbeMhmpMt.  «c(.    12  iT       (»dl-  1886,  9tt.  YOOT.) 

747.  fiact9if  (e.  9.)  Xnletttaig  (ur  ebenen  ttnb  fp^dtif^en  SridMontetde  tmb 
nc  Vnwenbund  bet  ^Ogebta  auf  bie  9eometrfe.  neberfe(t  unb  mit  ectäntemben 
Esnaerfunden  uesfe^en  i»on  Dr.  Bttbrnig  Sbcter,  l^of.  ic  »u  Ceeite.  Wt  6 
eupfectafem  [tn  4.].  ttt  becbcfTctte  Vn<9abe.  üs.  8.  (nr  n.  831  e.)  Betlüi^ 
)«n(tet  u.  4>unib(ot.  1  if  It  ^ 

748.  SMOter*^  fdmmtli^e  fBerfe.  lOce  r4ter  IBb.  l»e]  Sief.  ®r.  8. 
e.  1-80.)  (2Cad<binr0,  C^.  Äranifelber.)  0. 3.  «e^    6  yf     (»gl.  «r.  5L) 

74a  Sc^tottT  (9-  Ov  »•  9>^»-  ^1^-  »•  «iS&bcab.  SbUeatit}.  ^  ^COdcmtbie 

äietbeillunbc  na^  bom6^t^f((cn  nnb  ifopat^ifd^Kn  <9runbra(en.  9lebtl  9oS« 
ibijet  0e(e^ttii0  dbev  »eceitun^  nnb  XBfrhtng  bet  M  )ett  aepdiften  unb  in 
tu  ibonC^eilen  ber  J^^t^ku  mit  0cfo(^  andewanbttn  ^moopott^if^en  nnb 
fopat^tf^en  «Heilmittel.  9ta^  ben  Imn  dueOen  uQb  eignen  arfc^rungen  Uax» 
eitet  t)on  sc  8.  (yin  n.  144  e$.)  Storb^ufen,  Jt6^ne.  QM^.  12  ^ 

aSO.  Setdi^ettf^Ib  (Steigen;  t)on).  —  Stixöivmht  bei  bew  feiert^  9ottfi' 
ienfte  fte  ^ne  (bn^ii^e  «^^it  ben  bnt^lattd^tiaften  «&ecm  «^erm  IBii^lni 
>cYao8  in  i^apcm  sc  ic  ae^alten  am  16.  Sonuac  1837  ^n  fßambtv^  00m  ^nu 
»topfte  sc  Jtl.  Sol.  (8  e.)  Sambet0^  (it«artift.  3nfHtnt.  ®e^  8  nf 

161.  titttatttqtlttm^  f&r  jDeutf^tanb«  Sotfif^ulU^/  ober  Mttf^er  CUiar« 
dlberic^t  oon  ben  neueflen  Itterdrif^en  (Stfc^einungcn  im  ®eMete  be<  €M(|ttU  nnb 
tr|tebun0lipefenl$  ncb|l  ICbtanbUingcn  nnb  2Cufrd(en.  «Heranlge^n  t)on  einer 
5efear4aft  t])ih;ind{f4)et  Cktttlmdnner.  19ter  Sabrj.  1887.  4  4>efte.  (lfie# 
>eft:  80  e.)  »eimac,  »ofdt.    2  ^       (JBgli.  1SB6,  9ix.  M).) 

752.  2)er  flXenf^enfreimb.  Oine  Seit^rift  (4r  ben  Bitener  nnb  tanbmonn. 
(tnn  heften  bes  atmen  tanbftnmmcn  Jh^eisbetinee  be€  Sanb(tmnnien«3n1lttnta  |tt 
üueblinbura.  9ter  Sa^tg.  1837.  f^at^egeben  bom  Botfebet  4>«inti4 
>auet.l  12  .^efte.  4.  (Ifiea  ^t:  24  ®.)  £lnebttnbttt9#  ^Dtmt  n.  »etlaa  b. 
Canbffummen«3n1t  (|)otfbam/  SBo0let  in  Gomm.)^  n«  1  1^  ^8  jf 

Sgl.  im,  91s.  IM. 

7S8.  BUtfuet  (B.,  Dr.  med.  sa  Parti).  —  Daf  KffooaaC  k  nfcyriMlMr»  ch*- 
niacW,  pharmaoentischer ,  nedidnieclier,  technkdur  «nd  ttenomiadMr  Be- 
[idiiiDg  oder  Darstellung  der  Gefchichta  des  Kreoiota,  aeiiier  ^jtMkm 
md  chembchen  £igenscEaften  und  VerbindangoB ,  seiner  pharmaeentiidian 
iTerhälinSise  und  Tenchiedenen  Bereitungaweiien,  seber  adtädUchen  und  tlie- 

ritiflchen  "Wirkung»  belegt  durch  die  Torzikgikbaten  Beobachtongen  devt- 
ond  französischer  Aerzte,  und  seiner  Anwendung  theüa  auf  £e  Bfedl- 
dn,  theils  auf  die  Technik  (Opdk,  FSrberei  etc.)  und  anf  die  Hanshaltong 
roa  etc.  Uebersetst,  nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  Wissenschaft 
^arbeitet  nnd  mit  einen  Anhange  über  krtoMythaitige  HDttel  und  Surrogate 


90  D€ui9ck0  Lfteratur,  754—67.  {M  7.) 


des  KreosoU  Ycnehen  von  A.  MartmM.    6r«.  8.    (98  «•   101  S.)  Was 
Voigt.  Vli 

754.  SKifitonl-Stott  auf  bcr  Brübergemetnc  Ißet  Sabtg.  I8d7.  ftcMeiit  Mt 
9t.  3-  <&olm.  26  JKm.  [Vx  Sgn.]  4.  .^omburg.  (6eipit0,  Jtummer  in  Sonou) 

n.  11  j( 

755.  Wtittfftxiun^tn  au«  bcm  Oftmanbe.  (ScmetnrdfiaflUc^  $nau<Ae0c&cn  Mi 
^CM  JCunfis  unb  ^anbn>rrl<$lßetetne,  bcc  9{aturforf4etiben  unb  ber  9omolo9if(^ 
^eSf^aft  {tt  Vttfnbttra.  IM  fßipMMtJ^,  ausgegeben  tm  3amiac  18S7. 
Kttf  Aoßen  ber  brei  ^efear^aftcn.  (3x>  8.  (56  e.  u.  t  Sab.  in  S^^O  ^ÜtenbBts* 
0ebr.  in  b.  .^ofbu^bt.  (64|nup^are  in  Qomm.)  9e^.  n.  4  jf 

756.  Ein  Morgen  in  Snnssoad.  4.  (10  S.)  Berlin.  (Gropins  in  Cool) 
Geh.  tL.%i 

Gedicht. 

757.  aR9Ci4  (l>r.,  itedfii  s.  etobleef.«9l«tb  it.  iu  Mn^eii).  —  9lM^  |B 
fiapetiHen  ®rn4t<'£>i^tomig  oom  3a(M?e  1754—1837.  «^anf^geben  «8 
Mnigüdf^  2(Uer^64^|iim  |)rit)fte0ium  wn  2C.  Ifle  Siefenrng.  9r.  8.  (vi  «.  ft 
1—tiO.)  {Ribi^n,  gran|.  1 4 

SBSitb  ttioa  M  8gn.  ia  1  6te^  umfaffcn. 

758.  artftd^Iet*  —  SMebrid(r  bec  ®rofe  u.  f.  m.  2te  wo^CfKCe  Vu^gobe.  [td 
tt.  SU  eief.l  Olc.  8.  (iTi  u.  e.  417-679,  e^luf.)  »ctlin,  fftom^  «cb-  l^j( 

Co«  Oante:  1  Zifit:  <  (St.  —  SgL  9hr.  468. 

759.  Vlflgge  (S^eoboc).  —  SDie  Cenb^enn.  ein  Sloman  oon  tc  8  IQclt 
Ok.  12.  (266,  S26,  848  e.)  Serlin,  V.  iDunder.  Oeb-  B  f  16 )( 

760.  fDlftaer  (3.  &  &.)•  —  ®ebi4te  f&t  Jtinbet  ocn  zc  {frei  na«  i« 
^adnbif^Kn  beatbettet  t>on  C?.  X.  3^.  ®.  8.  ^id^erer.  1^.  (126  6.)  OUci, 
»dbefer.  £).  3-  &ib.  8^ 

761.  The  Britbb  Museun.  A  choioe  selection  fron  the  works  ef  theMt 
eelebrated  Bnglish  authon,  both  ancient  and  niodeni.  The  editorf:  O.L 
B.  WoW  and  C.  Schiüs,  A.  A.  M.  M.  [Ister  Jahrg.  1836-37.1  Nro.  14-41 
[Bgn.]  4.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.    a.  2  i^        (Vgl.  1&S6,  Nr.  61fL) 

76&  9tapciton,  bargefteOt  na4  ben  beften  DueOen  i>on  *t.  Bit  Sief.  9c  & 
(0.  97^144  tt.  2  etablft.)  Seidig,  JtoUmann.  ®e(.    n.  8  ^    (»g{.  9b^  &) 

768.  fhreufif^e  9lationaI « (Sncpeiopdbie  obec  SBbrterbud^  alle«  SBiffhKwcclta 
w$  bem  |>reufff4en  S^atcclanbe  in  ^njf^t  auf  Statur,  8e6ett,  9tf^iväfU,  ^ 
i^fä^i^bung,  (9efe(gebung,  Serfaffung,  Gultot,  SBiffenf^aft,  Stterotur,  tat, 
Snbttihie,  «^nbel  unb  eiDtUfation.  1^  eiefening.  9t.  8.  (V— Vbel.  6. 1— U&) 
flUagbebttrg,  Auba^.  (Bc(.  SjC 

»gL  bic  «oCii  e.  878  b.  St.,  1898. 

764.  ea^lff^e  9tationaI>6n€9RDpdbie  u.  f.  to.  17te  eief.  non  Cc^Ügor  M 
JOreifigid^riger  Jtrieg.  «r.  8.  (e.  1025—1088.)  eeip&ig,  aXefer'f^e  BtOs^ 
«cpcb.  ®eb.    4  ;)f       (»gl.  flr.  61.) 

765.  ^tifäi  (B»v  9te«ttung8t<ttb).  —  me^ttungttafeltt  fAr  bie  JtbntglitH^ 
(ifd^  3oa>^(Kbuttä<«6teaen$  nebfl  Oewi^t»  unb  fOtofsIBerwanbUuigS'SsfiA 
|um  al^emeinerem  6e6tau4|.  9ta(^  3Cnweifung  be8  .^oben  Aimgli^en  9^' 
ttttnifteriuml  oufgeflfat  t>on  bem  k.  ®d^mal  gr.  4.  (52  6.)  Berlin;  iUß' 
öej.  '  n.  Ifirf 

766.    (SBit^elm,  9t«bnimg8Tatb).  —  Xipf^obetifc^e«  SBaaren>Bet{ei(iri 

in  f^e^ug  auf  ben  beigefügten  IBerein8s3oIIsSarif  ober  bie  3oU:(St1fefmaqM^ 
fAt  bie  2(if)tt  1887,  1888  unb  1889.  9ta4  ber  in  ben  &aaUn  M  SHaXßß 
3oll$9$erein«  amtltd)  borgefd^riebenen  fSlafltflcation  aufgefleUt  Don  tc  9r.  8.  (9t0j 
Berlin,  Cic^ler.  ®eb.  n.  U  < 

767.  9tot»aU  (Jtarl  Srei(err  t)on).  —  ®ermantr4e8  Surnbudft,  otct  Hr 
8teit-r  3agbs  unb  ge^ttunfl,  na4  ben  neueften  9runbfd(en  bargefleltt.  Sb 
«{)anb<  unb  ;&au«bud)  für  9ttttergut«$Bef!ber,  Öfit^iere,  Sprßbeomte/  2({abeiBtto^ 
unb  fihcttyiupt  für  alle  gebtlbete  G>tdnbe.  «herausgegeben  9on  ».  ®r.  8.  (inv* 
192  6.)  2(ug«burg,  o.  Sentfcfi  u.  Gtagefd^e  IBerlag«^.  1  r 


M  7.)  DM9ch§  Lii9lrmHir,\7Vb^!^i.  Ct 

«inctali»0i^  [JDer  »atttt0ef<^d^te  Ifltc  «1^.}  Stc  etrf.   Oc;  8.'  <e.  19SU-t88/ 
ift  riftidito  «»(iMo.)  (VU  aitft.)  --  (»gU  9tc.  MB.)'         '-'    •     '   '*  *    ' 
W».    ^ *7fte  «i^  aber  ^tm  9M,  8trt  ^flfc  *—  «It  b:  »4 

acmeine  9Mir9ff^'d|te  u.  f.  m.  oon  |)rcf.  Ofen.  Stet  SSanb  obcv  Safere 
),  Stet  »otib.  (6.  667^698,  e^f.)    (W«  «eft) 
*  ^..H*  S^f*l«fi«<fiwi§  be«  arfAeiÄfiii  Mefr«  SOSttH  bat  |)tof.  äBal^nct  in  ftarll> 
sl»t  bfr  S^eatbrftmid  bcr  SRinnalodic  nacb  9>vof.  t>Un%  |)Ianc  übnuommen. 

770.£)ftet;^6e  ober  Satnrbu^  bdu<l{<j^  Xnba^t  unb  fcomtMer  iBcica<l^tiind 
6cr  2U)b/  Unfietbltc^eeit/  ebige«  Beben  unb  SBieberfe^en  fAc  balSo^c  1837. 
»crau«0CQe6cQ  tion  3.  (S^r.  Qtn%  £6fib/  ]E)r.  b.  y^üaf.,  9fr.  k.  inSItabarfl. 
Mt  Settrdeen  Don  b'XuteU  Sauer  ^  6euarb/  )Dietelmatr,  ]>r.  dnoet^arbt,  tcm» 
ttt,  Oitfe  t>on  £6ffel(o(|,  Dr.  9{eubig,  Dr.  9leuffer,  eeOcC/  Dr.  tM^l^ 
NlntttH/  Dr.  be  Sßette,  SBttf^^el/  llBbl(bi0  unb  bem  i(cra«<giber.  8.  (tu  u. 
95  e.)  9t6cnber9  /  Sdumtet.  <3k(^  ^ubfcc«^.  1  i^  tebeiipc.  X  ^ ^  'A 

»gl.  len^  9lr.  lao. 

•ni.  «etidcti^  (X.  *.,  9>rof.).  —  »er  Dlpmp/  ober  gRptj^otofiie  beJ^Äe- 
9pter,  QJned^en  unb  atbmer.  3um  6e(bfhtnterri4t  f&r  bfe  enoa^fene  Sugenb 
nb  ange^^enbe  Jt&njllcr.  6te  oerbefferte  unb  oerme^rte  TCuflaae.  SRit  58  TCbbtl.- 
linken  /  gefl.  oon  gerb,  adttnig  In  Serlm  [24  Sl.].  ®r.  8.  (x  u.  836  6.) 
)evltn,  TCmelang.  (Sc^.  1,<^  $  HS 

ITt.  2>a$  9)fentti0s9)?O0Oi(in  fAr  iKnber.  4ter(Banb.  [3abv9.  1937«]  .^qu^ 
fbcc:  2C.  itaiTer.  52  9lm.  [S^n.  9Xit  bieten  eingebt,  «f^ol^f^n.] '^.  4« 
fiPlfg,  C^T^pebitton  be<  ^fennigsSRagaitn«  (g.  2C.  iBro(f(att«).  n.  1  i^ 

«er.  19»,  .9ls.  5». 

T{3.  ^{fdl^Ott  (g.  %.,  Vtiblbiaf.  >c.  u-  ^rOf.  am  Gabrttritcd^«  in  StvrM).  -7- 
(ttfaben  lur  «lUgemetnen  0ef(il^t<!^te  bet  S$6(fet  unb  €$tadten$  Doh  u.  ifEtr  S^V 
IffdH^te  be<  ^Oter^um«.  2te  t^erbefferte  2(uf[ade.  9r.  8.  (xvni  «•  190  «.) 
tolin,  2)un(fer  u.  .^umblot.    n.  8  ^       ((Bg{.  1856,  9tr.  1690.)  ' 

TT4.  Platonifl  Opera  omnia.  Recensnit  et  Comm^ntarHs  instmxit  frodo- 
redui  Stallhaum.  Vol.  VI.  Sect.  II.  continens  Menonem,  Euthyphronem, 
fheagcm,  Brastas,  Hipparchum.  -—  \uch  u.  d.  T. :  Piatonis  Meno  et  Eii- 
liYphro  iteuKtae  incerti  scriptoris  Tbeage»,  Eraatae  et  Hipparchvs.  Raceii- 
Vit  et  prolegoinenifl  atque  coromentariis  illuatravit  etc.  8inaj.  (341  -  8.) 
Sotbae  et  Brterdiae,  Hennings.  1836.  Prfin.-Pr.  21  ^  Ladenpr.  1  ff  ^  y( 
Vgl.  ins»  Nr.  aeoB. 

T75.  ^^lienittdct  ((Suflar)).  —  (eben  unb  Sßirfen  M  oetemfgten  (9ecrg 
H^njüan  d.  C^ubert,  Dr.  b.  V^lloU  9raiaten  u.  ^n.s€$ttpeeint.^  »atdc^eUt  Don  tc 
Bt.  8.  (IV  u.  54  €$.)  etuttgart,  ^e^ter.  1836.  (Se(.  5  / 

aSffonbevetr  Vbbrttif  anS  bee  9tv.  fW  angrsHgt»  CS^fttffl. 

T16.  9>ptt^  (@.  y.).  —  SDte  (Rnri^tung  ber  fWni^en.  8;  (vi  u;  101  6.) 
iefpsiö/ ®4nt.  «f^  '     1«  >^ 

WI.  ^Mrenjl*  —  »ie  Beben«gef(6tdite  bc«  gcofen  Äönig«  ffrfebrit^  bon  beu- 
len u.  f.  tt).  5te  u.  GU  8tef.  —  «Kit  ben  a. :  J>te  8eben«gcf(öiid^tc  ti.  f.  w.  «te 
ocblfette  Jfutfgobe.  Ifler  Zf)tü.  SRit  bem  »«bniffe  grvcbr{(^«'  bc«  ©rofcn  na* 
m  maiU  [in  Äpfrjl.J.  —  2ter  a^eil.  ®r.  8.  (2tet  ST^l.  ®.  129^409,  €$di^u# 
1. 1  Stpfv.)  »erlfU;  g^aucf.  ®e(.    12  ii^     («b.  I.  H:  3  /  —  »gt.  9fr.  4W.) 

778.  |>nfen  ?^um  grü^^fl&d  för  jjeben  S£ag  im  Sabre.  @ine  &atmli^VA  ^^ 
oibtdfkcQ  ünb  fdjer^bafteflcn  2(ne!boten/  SSi^funteu/  SBonmo^  ic  3ur  Vuf^ei« 
;crun0  in  etnfomen  Gtunben  b^toudgegeben  oon  €(.  A.  2te  6erte.  ür.  12, 
105  6.)  mm,  9lttbUna.  &ti.  7  ^ 

jDe?  Xiidbrtt(!:^,2te  (SnU"  foU  ofeUcicbt  (int  ec^icbang  «u  bin  ,,|)rifeR  it.  f,  to. 
»Ott  e.  ^Tcberalieb.  8.  ©öttiRgea,  jt6bler.  1835."  anbctttra. 

779.  Raczynaki  (Athanasiua  GraQ*  —  Gescliicbie  der  neuerea  deuUclieq 
Kunat  von  etc.    Aua^em  Franzdaiacheii  übersetzt   voii  Friedr,   ifeinr.  v&m  • 
ftr  Hngen,   later  Baiff.    Ditaseldorf  und  daa  Rhanlaud.  Mit  einem  Anhang«: 


IhuitdU  LUwtmlut^  7W~«8.  iJH  1.) 


«4  4  fiL  Lilhocr.  Bknui  Kmibtitklw  nm  Mw  Bna«  Am  Wctk»  Ib« 
410  nemre  Komt  la  DMiticbluid.  Imp«riai  F^L  (11  BL]  1a  ÜMcbiaf.) 
BerUn,  mä  MmUm  im  VerfaiMn.  18S&  ihävdg,  Bcockhut  k  Com) 
Ctrt.  ».»^iSfi 

780.  ^cmrinr  bcittf^e  Stcal'ChtcpOoipMe  fütr  Mt  gdObeioi  0ttoc  (to 

MVfoKoiK-tfrllon.)  3n  1«  Bdnbcn.   lltec  IBanb.  S  Mi  SB.   Ctte  «(f.]  8« 

£)ndtna(aii{la0e.  Oh:.  8.   (€L  385-*  858,  QMftlu$.}  €c{{^/  Sroct^aiil.  ISK 

CMrcr.«|Hr.  {cNc^eief.  n.  16  |f   edftObpop.  n.  1  f   Bcltnipaf».  a.  1  ^  lXj( 

«HliL  ISM/  «tt.  im. 

1814  iDiv  ^frrf4e  fili^ttfcamb.  .&nb6ii«  i»  OkfcteifinU  (ftr  WW>» 
fkcii.  [4tc#^4>eftJ  OP0.  8.  (MniPcc-Steccuttamd.  e  417-676.)  ODara«^ 

IM  M  tM  «Mt,  «»iiitefv  mt  U,  B.  1  Sl»te.  1«  9r. 
Wi.  SteicIMftad^  (I>r.  X.  ».)•  —  9{atttC9ef4i4te  be<  f>|Iaii|ciini4l  dm 
XbbÜbung  unb  6ef((tttbung.ber  toiäfägHtm  in«  tmb  attl(d»b{f<l6cii  9Pail|ai.  M 
bea  bcftm  CludUn  bcocbdtet  ooa  k.   IffM  4>(ft.   ^.  4.  (e.  1—20  o.  4  Xi^ 
Utli^.  3(bbttb.}  Edpkid,  ^conte.  O.  3-  ®eb.  n.  6  ^  SSum.  n.  U]( 

_  eoa  f»  16-10  heften  etf^efnen  ttnb  »itb  a»  ttn  SbL  bct  efBilketwIlAta 
Z^tmHt  SC"  bfff.  enfr«.«  8#fp»4d.  |)bnf(f e  u.  Gobn«  1885,  8  Sbir.  8  Olr,  oilat»*« 

188.  jDer  dlei^t^um  bei  2(rmcn  unb  bfe  TCxmvttf^  bc8  9tei4tR>  Sctia^asii 
Mer  bai  toiOLiä^  tthtn,  übet  ben  (Sinfbtf  bct  tefkm  9Uice8uia1Uiibe  nib  M« 
bif  SMtflid^,  in  )«bem  Sct^ttnif  M  ttbM  gtdAf^  ^  Wn.   «a  N 

|ttt  ItiitcttKiUuiie  für  ben  Bürget  tmb  eanbmann.  frei  oaA  t^op^ie  f) 

oon-getb.  gt^nu  oon  tTiebenfetb.  8.  (yiniu  176  9.)  SBeJmat,  Sdgt.  13/ 

784.  tXoIertf^e  Steife  um  bie  IBelt.  (jKne  9eotbneti'3«fammcnflellim0  i.f.»f 
oerfaft.  mr  einet  (BefeOf^aft  8leifenbet  nnb  Mc^tter  unter  bet  tätm  ^ 
*(e(vn  IDümont  b'QtDtde.  ^eutf^  tH>n  Dr.  X.  Dieimann.  SSti,S^t 
eiff.n0r..<l.  (U.  e.  209-240  s.  Sttf.  53—60  in  ^ftft.)  etip|iB#  SstnlU» 
Gomptoit.    n.  12  ^       Oal.  1886,  9tt.  6210.) 

18(.  9Ü9U  (I>r«  30-  —  Blttmenfltda((j^,  0bet  mctoUf^e  fSqfiXflnm  fk 
bie  3ttd<Rb  tttt^  ^6ve  Sreunbe.  9{eu  ^aufgegeben  bon  tc  8.  (it  u.  107  6.) 
Sambetd,  ltt.sattiit.  3nfHtut.  ®e^.  </ 

186.  9IMUM  (0(M^flian  Sebte^t,  |>rof.  b.  ffitotbem.  u.  yovf.  am  «9»^ 
Ulm.  bet  |>bitof.  SDt.  ic).  --  SBott  ben  untetfiilld^tigen  SBaffettdbein  wbhaf 
bct  2(nlage  betf^lben  gel^btenben  ne^onif^  nnb  bP^ntif^»  8ot(c(cc8/  n 
»cl^en  biete  ei0ent(ümli4rc  Vn^eifungcn  bei  SSerfaffeti  in  eemeinfafli^K  ^ 
bUtct  8te4nungi«Betlpiele  etldutertet  IDatfieSung  jiu  ftnben  ftnb.  Wi  i  14^ 
Brop^ttten  a:afel  [1  Bgn.].  9t.  8.  (vni  u.  160  e.)  Kugibatg,  b.  2mS^  ^ 
etagef^e  SetUkgijjf.  ^i 

W7.  Catoti  (SIeumann),  3-  —  ttbolbo  obet  ¥t  C^ptoi»  Oine  K«* 
»Ott  K.  8.  (278  e.)  eeipiig,  SReifnet.  1  'f  ^i 

186.  ftaiet  e^i^QXüflat  bet  Mnfte  unb  <&anb»etfe.    8Xtt  BetMMdgng^ 
neueften  ^tfinbunoen.  «^etonigeaeben  wa  einet  Oefeafc^ft  oon  AÜAillisn,  w 
nologen  unb  |>tofentotti^n.    !0{tt  oielen  VbbÜbungen.  dtet  Sanb.  ^c9btt*< 
'^etninfl.  —  2(tt4  «•  b.  S.:  iDai  Oan^e  bet  itletbenna^^fuaft  ^ 
.    ,„  e$eCb|hmtttti(^t  in  ben  Dorbeteitenben  (e^ten  unb  ^Üf^wiHaii^ 

^^  itenntniffen)  inr  Vnn>enbung  bet  beHen  unb  }»edmAfigflen  SBerficndcjm 
td^matetialien  bei  0<&neibeti,  in  bet  8e()n  bet  9tilk^,  oom  menfcbli^en  ^ 
pet  mit  9tUtfU9t  auf  feine  Befteibung,  oon  3ei<(nung  unb  9ta(6i«'4"^  ^ 
9>attonen^  bom  3«f4neiben/  oon  bet  3ufammrnf^ung  unb  fßwMtm^Z 
gef^nittenen  Steile»  oom  »iegetn,  ^uibefTetn  n.  f:  ».,  foito^t  bct  Vtmi'» 
8taueR}immet»  unb  Jtinbetfieibet/  nebft  einet  SBete^nnng  bei  difUiMsifl^ 
oetTd^iebenen  itUftungifiücte  unb  bet  boSlldnbigen  itunft/  alle  glecte  Ml  wv 
deugctt  auitttbtingen,  bie  ^ettbtten  %atbm  wiebet  ^et^ufteOen  n.  f.  »•  0» 
<0anbbu4  ftc  ^btlingc  in  bet  Jtleibetma^etfnnft,  tStftfUa,  SXOMX^f^ 
Otdt^etinncn,  SBdfdMnncn  unb  überhaupt  füt  olle  gtayttlimmctf  Mf4t  V^ 
^Mbmg  felb^  uetfettigen  »oOen  obet  wa4  betfrttigen  lopi.  Son  $(•  4<9«<*' 


JK  r.)  Dmhekt  Utttttmr,  789—97.  93 

u  <z«ni  «.  518  e.)  »eimaf ,  M^t.    1  ^^       iJ6^  1886,  9hr.  8879.) 

189,  Stntet  04<nspl<4  «•  f*  U).  91|Nv  IBanK  ISI6lfef  I  C^eOct^ntoorf.  — . 
\»äi  «.  t.  S.:  jDa<^C{ri(ci>|>an^<(€  nod^  fernem  0ati|eii  ttmfdii0e,  entiattenb: 
bie  grftnbti^e  unb  ^(Hf(^  ^nweffung  }unt  Vnbau  be<  4>Qnfe<  unb  befrcR,3tt' 
cvettttn^;  fo  »ie  iitr  Sertidung  aUet  ))ocfoimncnbeii  <9ro|«  tmb  Jtidii*Mtevs 
HMteti,  unb  bic  ))erf<^iebenen  9ff4«/  IBoget«  unb  S^ieeenncte,  mit  beten  }tt>ecf< 
idftgen  Vnwenbung.  9^b^  bei:  gabtüation  aOet  IM«/  SEbeer»/  Ce(<  tnib 
t^fosiBattmide»,  einet  iMt^eilbofien/  gefc^meibid  bUibcnben  Xdagenntmiece/  imb 
er  Ccceitung  oidet  XttXtAt  »eübe  |itm  Jtldnbanbcl  be<  CkiUraefdJkifW  ge^bven. 
lin  popuidrel  «^anbbtt^  tum  fi^elbfiimteiric^  ffo  fiktbt/  ViKdet,  ^nbibirt^ 
nb  onbere  ^cbbabec  Don  9aritt<  fiBblfer,  Souinfip.  ic  2  Steile  in  lilwm 
%aa\>t  m\!^  84  lUbosropf^itten  dei<(nungen|  [S  B^n.]«  8«  (xu  «•  188  C) 
I6fnbaf.  ^      tto'^ 

190.    98|tcr  »anb.   9*  G-  3C.  Bikttnev'«  nnb  fjf.  Dt  Q^rttiet'8 

luftfeucmecfcrei  fftr  iDtiettanten  in  2  Bdnb^en*  ^  ^«4  ^  b.  S.t  Die  8u|t» 
Imettocdevet  füc  Dilettanten  >  ober  Xnuitung/  »ie  man  mit  wenig  itoflen  alle 
ixUn^  oon  Jbmtt«  mib  ^ufffeuem  jur  Betf4|6nenittg  b^in<li4K>  Sefte  |«6eifiten 
'osin.  Iftel  (Bdnb^en.  Vulbem  9rans6f!f4Kn  t)on  g.  6.  2C.  Büttner.  9tit 
11  etetnbrüdkn.  5te  febt  oerbeffecte  Vapage.  •—  8te<  Bdnb((fen.  (Intbottenb: 
S<^ertier'<  orceOirenben  8uflfeuenperfer.  —  8e4tete<  no^  mit  b.  S.:  iDei:  cgc« 
;enirenbe  Snflfeuecwetfer/  obev  ICnweifung  |nt  Berettnna  bcr  f4i&nften  unb  beften 
tobigen  edbe  jn  itunftfettern,  {u  ICnfettigung  einiget  %an%  neuer  Gtücfe  unb  i» 
>{elfa4er  ronjüger  SBelebrung  fomobl  fftr  MnfKer  t>on  S^^/  all  für  Dilettanten» 
Ittg  bem  8ran36fir4en  be«  g.  8X.  ttb Urtier.  0{n  notbwenbiger  fta^trag  m 
^en  XoHage  Den  Mttner'g  Su^euenoerferei  fdr  Dilettanten.  8.  (ti  tf.  $8, 
ai  u.  70  6»)  Gbenbaf.  20  j< 

lütt  JSbl^  11  «r.^  stet  Sbl.  8  «v. 

19t.  SAfld^er  (Sofep^  ^cl^forp/  9>fr.  »n  DSacrlbcim).  —  itttr|f  SrAtore« 
»igten  fftr  bal  d^^'ß^i^e  8anbt)olf  auf  alle  Gönn*  unb  Sfe^ode  be«  gongen  äab« 
rc8,  t)on  K.  4te,  nerbeffette  2Cttfltoae  ))on  granj  Deinl,  Domoilac  in  Stcgeul« 
»tttg  K.  Iftet/  Ster  Sbeil-  &•  (^^9/  1^2  0.)  SOtän^eU/  |)affatt  u.  8Ugen<burg, 
Doifenberget.  (ßetpsig,  ÜXeifner  in  Qomm.)  ,     i  ^ 

191  S^bidj^et  (4>atti^ie1lamt<4tciib.  ^ttdoorbritfeti).  —  Betcf^noi^^abeaen 
füfcr  alle  in  ber  SoUerbebunglroHe  fät  bie  Sabtt  1837,  1888  unb  1889  »orfom« 
nenben  Sara«  unb  Oelbfd^.  Bearbeite^  t»om  x.  %iimoX  gr.  4.  (iv  u.  0.  5— 
ro.)  Ciaarbrucfen/  S^umann.  0eff«  a»  18  |)f 

198.  Sd^meier  (6./  »ang.  yfr.  in  eobta).  —  Die  IBeibefittnben,  ober  tio« 
if4e  Otbebungen  bei  «emi^t^eg  fit  QMX.  4te  Sief.  (DNt  8  Jbtpftetl.)  fet^S. 
[e.  198^256.)  JtarUru^e  u.  Babeu/  fltort*  Oeb*  8  jf 

»gL  10».  Str.  »Bk 

194.  Cd^fttet  (CT.  8r./  Diac  «.  etobi^feblger  i«  etolberg).  «^  Mrnienmg 
du  3ofepb<b(be  bei  etolberg  ^m  ^ar|.  8Xit  1  €tt$ogtttp(ie.  Bt.  4.  (15  C^.) 
Rotbbaufen/  JCbbne  in  (5omm.  ®eb*  8  jf 

195.  2Cagemeinel  B4iultagebuA  fftr  1887.  [Stet  3abtg.l  S^^etung  beg  vori* 
gen  mit  einem  erfldtenben  8teginer  Aber  bie  erflen  8  .^efk  bei  B((ulte(ren  bei 
19.  SabrbunbcrtI,  unb  einige  Stellen  in  fpdteren  4>eften/  betreffenb  bie  Bemabr« 
ttnb  bie  SSotfcbulen  Dom  Bi^Viitijftn  bei  neun^ebnien  3abrbunbertl.  Br.  8. 
[89  @.  u.  26  Za%.  obne  9>ag.  auf  04li^ibpap.)  Stuttgart,  Brobbag.  Be(*  8  of 

8fie  ia|(  [Iget  3aMa.],  QhtnW.,  1886.  4  ®r.  -  Sgl.  av«  1886,  9^r.  OTS8. 

198.  @fciib(tt  (B.  6.  0.,  f>tdlat  u.  <S)cr.  Buprviat.).  —  |)rebigten  auf  olle 
eonns  unb  gefttage  bei  Sabtel  oon  zc  iReue  Bammlung  «oul  bcffen  ^t&SuM 
beraulaegeben.  2ter  Stbeil.  Br.  8.  (litiu  u.  480  B.)  Btuttgart,  Btetler.  1886. 
1  i/  18  ^    (Bot.  1886,  fU.  8818.) 

191.  Der  Boibotenigreunb.   Beitfdjfrift  fAr  fafli^e  Bele^tung  unb  ttntet^l« 


•4  DmifckB  l^im'mfmr,7»^an.  (JSt) 

twf%  M  9napKän  (Miff^ttfu  M^-S^fjf^i.l^^  itmiiHgi»iii 

Y>m  nntmf^in  l-Cii^iietbec.  [1857.  3ai|i|««r-aiuif-J  ^  9tai-  [ttovi 
^t  l\t^02^,,  u*  anbecn  Sküaacn.  9i;.,  4..  Ski<tn  r  iftaiw«  n.  z  ^ 

798.  iüer  0onQtaa«B<ift*    ^ter  ^aivQ.   1837.    ^cfttairt   pon   cuien  Scmb. 

(Somm.    n.  1  1^       (»gl.  1856,  «t.  186.) 

799.  Si^etier  (Dr.  Vifr.  IC  tt.  y^f.  ft.  8anb9esW<  Somberg  II.).  —  ttiD» 
wetfung  fuv  btc  (H^oUvaiStvanUntoävtn  M  platten  EonM.  ^(Bc..8.  (U  C(.) 
SSambcrg,  at.^artifl.  3nßitiit.  ®et).  Sj( 

800.  ^tte^Iet  (Dr.  SRarimttta»/  »>ra«t  Xrjt  is  Stramttctt  ic).  —  sDit  no» 
ginUintif^e  Skecbrut^r.   Sftad^  :ti%tntü  (Srfa^rungen  batgefteOt  »on  ic  [Iftt  Sief.] 

;<Bh^  8.  (IT  u.  40  e.)  Bamberg,  lit.«artifi:  Sn^tnt.  ^.  6j( 

801.  Tableaa  de  Berlin  et  de  fes  enviroiis.  Gontenant  ane  dempte 
ddtailt^  dei  toat  ce  qui  est  remarquftble  dans  la  ca|^tale  de  la  Pnuae,  hm 

' Charlottenborg  et  Potsdam.  NouveUe  Edition,  augment^e  d'on  catakgit 
des  aulfunf  classiquet  allemands  et  de  lears  chefa-d'oeoTres.  Gr.  la-ll 
(82  S.,  „List  vf  authors''!  19  S.  Bdit  7  Suhlfl.u.  1  Plan  in  KpfraLiaFd.) 
Berlin,  Asher.  Geb.  n.  1  <^  12  ;<  Ohne  die  StabLrt.  b.  1 4 

808.  SEaf^ensStbltctbcf  fdmmtKc^et  ixn  lC6n{gcd(^e  SBa^etn  gettenben  @e^ 
tmb  S^erorbnungen  u.  f.  w.  5te  Etef.  Gtaatöred^ttic^^e  Qfegenff&nbe.  SU  8. 
(6.  521^488.)  (TCugtbuce/)  t).  Senff«  u.  6toae*f(^  S^ud^^.  O.  3.  3n  CRoL  Sjf 

«gl.  I8W,  Sit.  TWl. 

803.  Settuedet  (@.  Don,  a^ajor  k).  —  Salftciuc^  für  ^fecbe^it^t,  Vfoft» 
fenntnif/  $ferbe(^anbet,  bte  rnttitdrif^ie  Kampagne  ^z  €MHtl*  «nb  JCiiiiffnitM 
unb  9{of  ar^neiCunft  in  2)eutr(^lanb  unb  ben  ang^dn^nben  ^nbetn  auf  boi  34 
1857,,  oon  IC.  I5ter  Sa^rg.  12.  (iv  u.  488  e.  u.  1  Sit^ogr.)  Sßetmai>  S# 
Catt.    1  «^  8  X       (»fll-  18^/  ^r-  "H.) 

804.  Nonveaii  Th^ätre  fran9us  k  Fasage  de  la  jennesse.  Oa  ooUedi« 
choisie  des  pieces  les  plas  interessantes  des  autears  modernes  pabii^  pt 
Charles  Jfodier.  S  volumes.  [Umschlag -Titel.]  —  Vol.  t.  u.  d.  T.:  la- 
bert le  bossu.  Com^die  en  un  acte.  Par  Maurice  AJhay,  BniTe  ^  p*^ 
tron  oa  le  fantdme  dn  parc.  Com^ie  en  deax  parties.  Par  Tkimäxm.  I^ 
dangen  de  r^toarderic.  Com^die  en  un  acte.  Par  Prederie  de  Ceurcif.  - 
Vol.  II.  u.  d.  T.:  M.  Robert.  Proverbe  dramatiqoe  en  an  ac£e.  ParSi- 
vernh  Un  pain  et  de  Teau.  Com^e-aneodote  en  un  acte.  Par  ASi^ 
du  Chazel.  —  VoL  III.  u.  d.  T.:  Le  roi,  roi$  ou  le  6  JanTier  1648.  Co- 
medie  historique  en  un  acte  par  Thdmäon.  Marie  Seymour,  ou  le  d^TSS^ 
ment  aiial.  Drame  historique.  16.  (105,  .75,  80  8.)  Breslau,  ScUett«' 
Geh.  W 

80&.  vUktf  mbrt  ftobienfUtc^feit.  Vue  ^em  gratt^bftr^en  nad^  Ce  ttaitrt 
be  ^taotUe'l  Sra^tat  aber  ba<  »a^re  Serbtenfi  bei.a&enfd^.  toltigM 
lufammengetragen,  mit  TCnmerCungcn  unb  einem  Xn^ange  tn  Se^ug  auf  bie  ir^ 
3eit  Derfeben  Don  X.  3-  (Sremer,  ÄreWfeft.  ®c.  8.  (xix  u-  i85  ©.)  QäjiM 
(in  b.  @ifel).  ®ebr.  6ct  3.  g.  (S.  66d}t{ng.  (TCa^en,  ^^enfen  u.  Gomf  ^ 
6omm.)  If 

806.  6eraet(|)nif  ber  SBec!e  (ebenber  Jtdnffter,  n>e((|)e  in  ben  edUn  M  S«' 
bemtes®ebdube<  oom  18.  ^tpumbtt  an  6ffenU{4  auögeHefft  {tnb.  1855.  XXIX- 
Äunftau«lteUung  ber  Äöniglfd^cn  Xfabcmie  ber  Äünju.  2fer  mit  einem  9taf 
trage  »erme^^rter  unb  beritibttgter  2Cbbrucf.  8.  (xx  u.  148  ©.)  Berlin.  S*- 
bei  SBranbe«  u.  Älewcrt.  (®roptu«  in  (5omm.)  (3t^*  «•  ^  ^ 

807.  38a6tter  (Snfp.  fßt^,  in  Srü^t).  —  ^etl^obif^ye«  ^anbbuc^  ^u^i  Utbts^ 
bui^e  für  ben  nntttvidft  über  bte  UnterfAeibung««id>cn  in  »oiftf^ulw.  Ör- ^*: 
(XVI  u.  65  €5.)  <5ffen,^«dbeler.  1886.  ®eö.  ^^ 

808.    UebiingSbu*  für  ben  Unterrid)t  über  bie  UntecftfteibungÄjei*«  ^ 

SolWfd^ulen.   ®r.  12.  (106  ®.)  ©(fen,  JBdbceer.   1856.  ®c<).  ♦  i 

809.  aSBeiter^^ttfen  (I>r.  @arl,  9>fv. »«  <»ro|«iibttf«tf).  —  eicberM  f>( 


J9^.  7.)  DeuU€k$  iMeraimr,  810-^;15.  ^ 

^Uf4fit^MtMt  mih  ^cutfAc«  iMlt  6fraa<0C0(Na  oon  «c*  2te  ttifla#.  4v*  KL» 

x:aLviii   u.  414  e.)   2)annftabt,   «^ril.    1^  6u6rcr.<yr.   10  ^  ®e^.  11  ^t 

tut  eti&f€r.«yc.  8M»  H.  ^^.  12  |(r  eo^n^  16  j< 

IDfe  VlffloblffQ  boiii  In  efnmi  >ffoDb«ni  ^fftt  loJN«  »«.li  Ot.  —  JDti  aa^fN^ff.  foft. 

^ttv  Oftcrmeffc  dntrctni. 

810.  SBeU>®emd(be<®a(Iene  u.  f.  ».    115te  ^iS  117te  eüf.   Amerika«    Bra- 

»Uien,  No.  S  Ml  5  Dop  Serbtnanb  Senpl 118te  Ml  ISOfteSuf.  Ocea- 

nien  u.  f.  w«  No.  15  Ml  15  oon  ^omcnv  be  Stitrui.  ®r.  8.  (CS.  33—80 
u.  IS  (it^.  XbbOb.,  e.  195-240  u.  12  lUf^.  Vbbüh.)  (301  Stefl.)  —  (ßgl.  8^.  566.) 

811,  SSo^cnblatt  ber  Jttdte  Godfelb,  Bocfeo,  X^huiI«    4tec  SMc^    1S87. 
52  9lrn.  [%  »gn.]   e^mal  ^t.  4.  QEoelfetb;  aitcfc.  n.  1  <^  16  yf 

«01.  lea«,  9tz.  nn. 

812.  Woelfer  (Mariu0,  prai.  CiTfl-Straaioi  a.  WtMerbao-lMp.).  — -  Grund* 
liehe  und  practische  auf  eine  Ewei  und  dreiMi^äbrige  Erfahrung  gegründete 
Anweisung  zur  Construction  und  Ausführung  maMiTer  und  hölzerner,  grössten- 
ti^eils  sich  frei  tragender  Bracken  über  mittelmässig  grosse  .und  kleinere 
Plüsse  und  Bäche  sowohl  in  flachen  als  auch  in  Gebirgsgegenden  mit  be* 
sonderer  Rücksicht  auf  alle  nur  vorkommenden  Grund-  und  Bodesgattungen 
der  Flussbette  etc.,  desgleichen  zur  Construction  der  Lehrbogen  und  Aus- 
führung der  Bogengerüste  auf  der  Zulage  oder  dem  Werksatze,  so  wie  auch 
Aeu  erfundener  wasserdichter  Dämme  zur  sparsamem  Aufführung  deV  Brücken- 
pfeiler im  Trocknen,  ohne  Schöpfmaschinen.   Bin  höchst  gemeinnütziges  und 

i  populäres  Lehr-  und  Modelfbnch  zum  Selbstunterricht  f£r  junge  Strassen - 
und  Wasserbaumeister,  Maurermeister,  Zimmermeister,  Stadtrathe  Ortsrar- 
1   Steher  etc.  iron  etc.    Mit  26  lithographiiten  Tafeln.    Gr.  4.    (ti  u.  54  fik 
I   Text.)  Weimar,  Voigt.  Geh.  ^  *f 

I        818.  WoUf  (Godofr.  Aug.  Benedict.,  Dr.  ph.  prof  ele.).  —  Proleeomena 
l    sd  Pbiuti  aululariom  scripsit  etc.  4.  (43  S.)  Naumburgi,'  t>p.  C.  A.  KlafFen- 
bach.   1836.  (Leipzig,  Vogel  in  Comm.)   Geh.  8  ^ 

I  ei4.  3e{tf((nft  fär  fpfMativt  S^cologfe  in  QE^cmdiifd^ft  mft  dnem  fimtti 
)  »on  ©«lehrten  bewulgegcben  »on  Kc  »tuno  »auer,  f>rte.i©o<.  k.  i«  tBwwn. 
I  Ster  Sanb.  2  «efte.  ®r.  8.  (l  fiel  4>eft:  252  e.)  »erlin,  2>teiiiiUt.  2.^12^ 
I  S|i.  im,  9tt.  rait. 

i  815.  S&tener  3eitf(4ttft  fär  5tunfi,  eitetatur,  Z^tattt  ttnb  ^oU.,  p2fttt 
(  3al)t(i.]  1837.  ^eraulgcbn:  unb  Slcbttcteur:  griebri^Sitt^iauer.  156  9ltn. 
I  [%  Sdn.].  9ltt  ber  Se)Ola0e:  Xagemetnel  9li>tf}€nbUitt.  52  9tm.  [%  Sfiti.! 
,  9(cb9  52  mitin.  IRobefuf ^rn,  !Otoft(betla(ten  ac  to.*8.  ^BSkn,  Qkcolb  In  (fomm. 
'  n.  16  1^  16  ;^  ö^ne  5Cpfc.  n.  10  i/^  6  jif  -JDir  Stpft.  aBdn  n.  11  i^  5  X 
SgL  IBM,  9hr.  OS. 

PrtiB^trabsit]Uii0. 

J.  F.  Kfiftii  in  Posen  bat  ein  Verzdchniss  von  45  Banden  Unterhaltungs^ 
schiiften  sdnes  Verlags  herausgegeben ,  welche  Im  Ladenpreise  ^  if  S  ^ 
kosten,  susammengenommen  im  Preise  auf  15  $fi  ern&irigt  irfnd.  Auch  die 
Pr«se  der  einzelnen  Werke  sind  herabgesetst.  Von  J.  BAaz  iL  Cosip.  in 
Breilao  könnefi  4Mse  Artikel  ebenfalls  boogen  werden. 


Äünftig  e.tödjnnen: 

Blaue  (L.  G.).  —  Handbuch  des  Wissenswürdigsten  aus  der  Natur  und 
Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Bewohner.  Zum  Gebrauch  beim  Unterricht 
in  Schulen  und  Familien,  vorzüglich  für  Hauslehrer  auf  dem  Lande,  sowie 
zun  Selbstunterricht.  3te,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Ausgabe  in 
Heften.  Mit  vollständigem  AUas  aus  24  Landkarten  bestehend  eigens  zu 
Blanc*«  Handbuch  bearbeitet  und  in  Stein  gravirl  von  W.  Walter.  Halle, 
Schwetschke  u.  Sohn.   (IVosiMof.) 

IM«t  Aufgabe  mH  in  12-U  Heften  binsea  Jakretfrist  erscheipen,  deren  Jedes  Im 


M  JuMmiÜcke  LümOur,  3«6— 52.  {M  7.) 

S«kMr..Pr.  1*  AHM  tO  Or.«  «Iw  kOm  «  Or.  feMtal   Auf  It  Bk.  «IN  thinta. 


Bryologia.  BuopMa  m«  yart  wuooraai  eoMpMom  nMmognpUoe  iBi* 
ümu  anctoffibos  JirwA  et  IT.  P.  adkAniMr.  Stattnit,  SchwelieAä^» 


Düntser  (Dr.  fl.).  —  JaqUet  Äugoite  d«  liioa'i  Leben»  Sdmftoi  mi 
'  lüüoriiche  Kumt  mit  der  der  Alten  Tergücheo.  Kae  ProMchrift.  S.  Du» 
studt,  Leske. 

T«  Hammer  -  PitfgmtalU  —  Gemflldefeal  der  Lebensbefchrabaa^ 
crocMT  aMfleBiicher  Afiicher*  (In  6  Binden.)  UterBead.  Gr.8.  DeraHril, 

JKogalnitohan  fMichel  de).  —  Hutoire  ancienne  et  moderne  de  It  lU- 
dayie,  de  la  Valadiie  et  des  dtati  ind^pendants  des  TrantylTiiiif  et  4» 
Valaqnes  transdanubieni.   Beriin,  Behr.    (Projptfcf.)    2  tf 
Dm  Werk  Mll  Bsde  Min  encWbBeB. 

Sobmitt  (H.  L.).  —  Lehrbvch  der  Geographie  in  fimnzofiicher  «1 
deaUcber  Spracbe  ftr  Schuleii«  (Einander  gegenüber  gedruckt.)  In  t  Vd- 
dien.   8.  Darmstadt,  Leske. 

Wilbrand  (Dr.  J.  B.).  —  Handbncb  der  Botanik  nach  natUichw  Fl» 
len&nuUen.   Gr.  8.   (Etwa  45  Bgn.)  Darmstadt,  Leske. 

The  ^Tonac;   or,  ttoxies  of  the  Penmsnlar  itar.    S  toIi.   Leipii|,  U 
Bfuseom. 
de  Kook«  —  Andrd»  le  SaToyard.  Breslan,  Yeriags-Comptoir. 

La  femme,  le  man  et  ramant.  Breslau»  Verlags-Comptoir. 

Zixine.  Potsdam,  Riegel* 

de  Lemothe-Langoiu  —  Los  apr^-dfaien  de  CambacMs.  Bn» 
«chweig,  G.  C.  B.  Meyer  sea. 

Send«  -^  Jaoqnes.  i  roh.  Ldprig,  KoHmtnn. 

de  Serang«  —  Les  prisonniers  firan9aia  en  Rosde.  2  toIs.  Leipd^  U 
Museum.  '  i 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FBAllZOSISCn  UTBMATÜWU 

S4d.  L'Annte  sor  la  selletie.  Revue  en  un  acte,  müde  de  couplcts.  f^ 
BQL  Mapmrd  et  ds  Coerey ;  reprdsentde  sur  le  thditre  du  Pa]ais-Ro7>li " 
1er  janTier  1887.  In-(.  (1  B.)  Paris. 

i47.  de  Balaao«  *•  J&udes  philosophlques.  4  toU.  In*18.  Bfnai» 
(Lelpiig,  ÄYonarius  u.  Friedleb«)  4  /  »f 

848.    HUtoire  inteUectneUe  de  Louis  Landrart.    ln-18.  Bm^ 

(Ldpzig,  ATonarius  u.  Priedlein.).  '^ 

849»  de  Barante«  — *  Histoise  den  ducs  de  Bourgogne  de  U  shmm^ 
Valois.  1S64— 1477.  5me  ddidoa.  T.  L  Urr.  i— 18.  In-8.  (t^^^ 
Vt  Kpfr.)  Paris.    Jede  Lief.  50  c        (Vgl.  1886,  Nr.  Sm.) 

850.  BUlotey  (Feu  MUe.  Blisa).  —  L'agent  de  «hange.  ISmfl^^ 
moears.  Iu-8.  (15  B.)  Paris.  '^' 

851.  Biographie  des  hommes  da  jour.  Par  Qetmtiin  Sanfte  ^  ^ 
Edme.  T.  IL   2me  partie.  Gr.  ui-8.   («5'A  B.)  Paris.  121V.»«* 

TgL  1886,  Nr.  S890. 
352.  Bodin  (Mme.  CamiUe,  Jenny  Bastide).  —  L'abbd  Mauice.  t^ 
ln-8.  (44y,  B.)  iParis.  ^^' 


J%R  7.)  AMitiMiieU  LüertOm  BiS-^-W.  »7 


Bonülsr  (J.  N.):  —   CmmIm  d'u  liMmed.   Ia-18. 
K^mpzig,  Äveiuiriiis  n.  Fnedlein.)  .  H^  M 

964»  Bimrd  (C.  P.).  —  l^diMU  pratiqoei  d*ezploHatS<Ni,'  contenanti  JMM 
:«  qui  eit  reiatif  k  Tart  d'eiplorer  la  aurfiice  d«s  tecnuns ,  d'y  iüc»  d«i 
rm^aux  de  vecherche  et]  d'y  ^blk  dea  expioitatioiis  HgUmi  U  dagcrb- 
äon  des  moyeiu  employ^  pour  Textractloa  et  le  trantpoit  loatenram  dei 
nineraia  et.  dei  combiutiblea;  les  diTenes  m^thodes  de  boiser,.  amrafller, 
^rer  et  aai^cher  les  nünes;  lei  «ecoiin  a  doimer  aox  no>ds,  a«phy;d49.eC 
c^nolda;  des  Botiona  aur  l'adniiaiftCfttian»  la  compUbiliU,  et€.,.  etc.  X^ef 
aAlaia«    Iii>18.  Broxelle«.  (Leipzig  ,•  ATeaariai  «.  Fiiedlein.)      ni  S  ^  X2  ft 

9QjS^«  BreriaiiiUB  Rontaiiani  ez  decreto  Sfik  oooeilii  Tridentioi  mtilotvm, 
8.  J%  V..pontificia  maxiini  jnasa  editom,  Clenentis  VIII.  et  Urbaji;  YIII. 
Mictoritate  reoognitiim,  cum  officiia  lanctomm  noTiaiimi  per  Sommoa  Poa* 
lificea  uaque  ad  haac  diem  concewia.  4  partes«  [Pars  Uemaljs  —  Tema  — 
Aestiva  —  aatuinnalbl.  [Cwn  figiicis.]  12.  MecBlbiae.  (Leipzig,  ATenariua 
u.  FiMlain.)    n.  6  <jjl  Aufgabe  ibit  rothen  uad  idiwarzent  Druck  A.  9  «^-8  X  ' 

856.  iSaateUan  (Cliaritt,  ctM*  <•  rue  Uwitk%  (lu  de^Aae«».  —  Beam 
Jbfirs  et  Joon  d'orage.  Ia-8.  (15  y«  B.)  Paria.  6  Fr. 

Gedichte. 

857.  La  Cliaiiaon  de  Roland  oq  de  RoDceraux  do  Xlle  rf^le,  publica 
pour  la.  preni^re  foia  d*apr4i  le  nanuacrit  de  la  bibliodMk[ne  bodleienn*  ä 
Oxford,  par  Ptamil$^  JfficM.  Xn-8.  (S6>A  B.)  Paria.  8§  Fr. 

I  Mar  laSOO  Bx.  gediMkt. 

898.  L^  ChatU  griae.  Cbronique  allenande.  In-8.   (20  B.)  Paria. 

800»  Code  conplet  de  i'eiiregistreiaeat,  ou  Recueil  chronologiqva  annotd 

I  At»  k^,  d^retiy  «rdonnanoea,  aids  d«  conieil  d'^tat,  etc.,  rar  Tearegislp^ 

Hieut,  ooncernant  la  France,  la  Cone,  Alger  et  les  celoniet,  ayec  tiUa  mUtt 

lytique,  «  yoU.  In-8.  (80  y,  B.)  Paria.  ,    6  Fr. 

880.  Codei  militairea  de.la  Belgiqoe,  contenantt  rinatroctioa  pour  Ubauta 
conr,  le  code  pdmd,  le  eade  de  prec^Ubtray  le  rdgienant  de  dMcipUnet  1« 
loia  organiquea  du  16  Juin  1886.  pr^ceddea  de  l'ezpead  des  motifii  de  chaqae 
loi  arec  lä  Solution,  sous  ckaque  artide,  des  difncultds  et  des  pi^ac^pale« 
cruestioBS  que  prdseate  le  texte,  d*apr^  le  Systeme  de  J.  Ro^n.  In-8. 
Bmxelles.  (Leipsdg,  ATenariua  u.  If riedlein.)  tk,  1  tf 

861.  Comte  (Charles).  —  TraÜd  de  Idgislation  en  Bxporition  des  lois 
gdndrales,  luiYant  lesquelles  les  peuples  prosp^ent,  d^drissent,  ou  restent 
aUtionaurea.  8]Be  ddition,  tetae  et  aoirigde.  In^  BnixeUea.  (Leipilg, 
ATcnarius  u.  Friedlein.)  a«  8  i^*  8  |f 

88B.  OottTersations  d*ua  vte  aTeo  aas  enfliiita.  Tradnit  de  Pan^ais. 
S  Tols.  (ATec  figures.)  In-18.  Bruxellca.  (Leipdg,  ATenariua  u.  FriedleiB.) 

«^ 

888.  La  Couronne  de  Flore,  aa  Mdlange  de  podsie  et  de  prose.    Par' 
BAfmes.  Hasloftiss  VäfmoN,  AmMt  TtMm,  la  colatesse  ä§  Bradi  et  M. 
Jalit  Boffei.  In-18.  (4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris. 

884;  Greisin  de  la  mencb«.  Par  rantear  des  aT«itnres  d*ua  Uentaaaat 
de  marine.  2  tomes.  In-18.  Bruxelles.  (Leipxig,  ATenariua  n.  Friedleia»)  8  tf 

880.  Baai^ets  (C).  —  Traitd  dldaieataire  de  physique,  ouTrage  adoptd 
par  le  conseü  rojal  de  rinstrucdon  publique  pour  renseignement  dana  lea 
dtaUiiteiiens  de  runirersitd  de  Fraace.  Nouyelle  ddidon,  ayeo  plaaches. 
la-S.  Bruxelles.  (Leipzig,  ATeaariua  u.  Friedlain.)  il  S  tf  S  ^ 

888.  Bbsruellaa  (H.  M.  J.)»  -^  Traitd  pratiqae  dea  maladies  Tdndriesea, 

csatenaat  Texamea  des  thdories  et  dea  laethodea  de  traitemens  qni  ont  did 

I     adoptdes  dans  eea  maladies,  et  princtpalement  la  ndtbode  thdrapeatiqae 

enploTde  k  Tbdpital  nilitaire  d'iastnctiott  da  Yal-de-graoe.    2  Tok.  Ia^l8. 

BnixeUes.  (Leipsig,  ATeaariua  u.  Friedleiu.)  <  ^  .8  jf 

W.  DictioBnaire  dea'dictiennairca  ou  Tocabalaire  uniTenel  et  eoapkt  da 


1 

Ol 


od  AMiinndück^  Läeratur,  368—84.  {M  7.1 

ta  langae  fran^aife.*'  l^ar  tine^  iociM  de  gens  de  lettm.  (2  foldfflei.]  U- 
^hraifoa  1—^5.  (A — Mar.)  Ia-8.  Bruxelles.  (Löpzlgv  Avenariiu  a.  KlM- 
Iriik)  JedeUei  b.S| 

"  808:  bictionnaire  g^ögrapliiqu«;  ntiivenel  ou  Deieription  de  tons  I«  fioa 
d«  globe  loas  le  rapport  de  la  giograpUe]  phyiiqne  et  politiqae ,  de  IV 
atolre,  de  la  statutique,  Üa'o6nimerce,'de  riAdafttrie,  etc.,  etc.  Pv  m 
sod^^  de  g^graphes,     de  TOYa^eurs  et    de  n^goctants,    taut   naüom 

[\i*^trangen,  orn^  de  cartes  coloti^es  et  de  planches  donnant  les  paiHkK 
Jrapeaux,  cocarden,  monnaies,  etc.  [t  Tdlumes.]  Lmr.  1^28.  (A^fn.) 
f a-o.  Bnixellea .  (Leipzig ;  Avenarias  n.  Friedlein«)   '         Jede  lief.  a.  6 1( 

"  809.  DicUonnaire  des  honnDea  de  lettre«,  des  savans  et  des  aatutei  ^k 
Belgique;  pr^sentaiit  r^nnm^radon  de  leurs  principanx  ooTraget;  svri& 
la  descriptioii  des  prindpales  coUections  qae  renferme  r^tabllasement  ^ 
graphiqne  deBrüxelies.  In-S.  Braxelles.  (Leipzig,  Arenanai  u.  Friedleio.)  a.^ 

.  870.  Dubexn  (Jitles). .  «*— ^  Histoire  des  ceinios  et  r^gentes  de  Piaact  • 
ies  favorites  des  rois.    T.  l\  [et  dernier].    V8.    (21  Va  B.)   Paris.  M 

Bde.  10  ft 

371.  Dumat  (Alex.).  —  Le  mari  de  la  Teuve.  In-32.  Bnixelles.  (Lsipf 
Ateaarius  o.  Friedlem.)    •        .   .  "  .  H 

•12.  Bxpi&rieoees  sur  les  poadres  de  guetre,  fiütes  4  Bsquerdca,  km^ 
aimÄ»  18S2,  1833,  183^;  1835^  saWiet  de  midees  sur  les  pendvie«  ^Ut 
ques  et  les  peadules  canons.  In-8.   (6  B.)  Paris.  S  Kr 

878.  Perri^r'  (A»)«  —  Description  historique  et  typographiqife  d'AiMhl 
dam  et  "de  aes  environs ;  avec  ■one-  netiee  partiiMiliere  sar  les  viHes  dt  Ar; 
lern  et*  Utfetkt.  (Avec  plan.)  Iit-18.  Bnixelles.  (Leipzig,  ATeosriü» 
FriedleÜk)    •  a;  11^ 

tri.  01atK«  ^-  Dural.  Histoire  v^ritable  racont^e  par  an  car^  6s  4> 
läge  H  sea  Kleves,  tradulte  de  rallemand  de  etc.,  et^swvie  d'iin  ^ptM^tit 
la  yie  da  roi  Btaniilas  Lesaeyaskl.    Par  le  mta^  In-18.  (5  B.)  Tosa  | 

875.  Ouizot«  —  Essais  sar  rhistoire  de'Frai^oe»  poor  aervir  de  coflfit' 
iiient  aux ,  obserrations  sur  rhistoire  de  France  4a  1  abbä  de  Mkbh.  ^ 
Edition.   2  vols.  In- 18.  Bruxelles.  (Leipzig,  Aveaarius  u.  Friedlem.)  tf^i 

878.  Jacob  (P.  L.,  WUiepUle).  ~  SfoaU  de  la  convaUwceaee  da  a» 
«QDtear.   In-8.  (21 'A  B.)  ParU.  .  7  Fr.  50c 

an.  4e  JLaiokhora  dit  de  UxoUioff  (J.  IL  L.).  ^  Hiatoiie  des  aij^ 
dies  observdes  A  la  grande  arm^  fran^aise,  pendaat  les  campagnes  de  3v 
ea  18U>et  d'AUeoifigne  en  1813.  3aie  «ditlen.  In-8«  (30  &)  Asns 
(Leipzig,  Ayenanos  u.. Friedida.)  .    ^  d.  2  ^Mi 

876.  Kode  (Ch.  Paul  de).  —  Zidne.  t  toIs.  In-18.  BnixeUes,  Wdia 
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881.    2  Tola.   ln-39.  BruxeUes.  (Ldpdg,ATenaffiiisafW 

lein.)  1 
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888.  I.amotha- Yangon  (Baron  de).  —  Monsieor  et  madame,  < 
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i  (Ayec  plänches.)   In-8.   fittijtelles.  (Leipzig,  ATenitiffoA  v.  Friedlein.)  ^    t  >fi 
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896.    2  yoU.   In- 18.   Bmxelles,  Meline.  (Leipzig,  Ayenarius 
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In- 18.  bmxelles.  (Leipzig,  Ayenarius  u.  Jfrieidiein,)  ,.  i  if  3  ft 
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400.  Scott .  (Sir  Walter).  —  Oeuyres  oomplites.  T^duction  nouyelle. 
Pir  M.  LoMS  Ktmfn,  ay4c  toutes  les  notes,  pr^faces,  introduotiöns  et  aio- 
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M.  Julu  Jmiku  Liyr.  1.  2.  IiräTcSV«  B.u.t  Kpfr.)  Paris.  Jedf^M  iK 
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1.2.  larl  (8V4  B.n.t  Kpfr.)  Paris. 
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MKi  tttmMta  o4  Jtlaf ifla  TCrbeten  af  eweiifVa  Mrfbttave.  1^  SO  .^ 
[e4(«f  «Mm  eta0tteli{  efriftit.  2)el.  II.]  12.  etodf^cm.  15( 

»«I.  ttH>  9tt.  MM.         - 
4M.    "-^   6ti  2)e(en.  etagneHttf  m.  —  ITn^  11.  b.  S.:  tf.  3-  Gtagicin 
etmkSbtlbMm  k.   Sbjc  iDdai.    L4^eft  XXI— XXm  bcr  emmUa^  U 

«Mf^tlll.  Hf 

40ft.  »fOiMtt«  (0^.  ||t5  «kkmkibe  «Mftm  IfbJDdrn.  «ntan»««» 
8.  0to((bctm.  iA» 
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Dwanliga  o4^  ndthodtbiga  SCiatoadclfaE  p&  »Sr  Smcb^  od^  Konb  ^  3»NMa 
Ifta  0CII1I.  8.  GotUboimi.  1  SOi.  6  ü 

MA^MflMl  sTiTK.«  fBtta»<tfCaMiict  9>A,  180. 
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448.  VomeU  (C).  «^  Une  ann^  en  Sü^e.  On  Ubleaax  des  coitsafli 
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12.  Ctodbotsi.  iA( 

ical  bctt  .Mkotffit  tilfofBibnotbii.  -*  «gL  UM.  9tc  am. 
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)t  0  1  i  ^  iT  lt. 

Auetton*  Am  6.  MinE  d.  J.  beginnt  in  Nftmbeif  &  yarsUM| 
einer  BOcberaammlnng.  welebe  mebre  a^ene  Werice  entblH.  Bis  V# 
selchnias  ist  u.  A.  dnrdi  I.  A.  Barth  in  Ijeipdf  an  benbben. 


Kataloge*  Wotfg.  Nembromur  in  Ulmr  Yefiekhiüss  von  gebaadia« 
B4dMfB,  welche  bei  ihm  an  haben  und.  (Nr.  XXX.)  —  A.  Tmi^]4, 
in  Leipaigt  Antiqaarischea  Veneichniaa  Nr.  1. 

■  ATenariiis. —- Druden.  Veriagfoar.A.BroiddiaiiaiBU^ 
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4.  (@.  729—784.)  (eeip^id,)  IBaumddrtner.  fö.  3-  3n  Umfd^lod.  4jf 

»SL  9lr.  847. 
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inbct  HBeUottö?" 

830.  BrandU  (J.  D.,  d.  4meik.  «.  WeMnr^di.  Dr.,  Lcibarmt  «te.).  ^  Uebc 
Leben  und  Polarität.  Gr.  8.  (xxn  u.  94  S.  nebst  1  Bl.  gest.  F^.)  Km«- 
hagen,  Verfasser.   1836.  (Berlin,  Reimier  in  Comm.)  jl  Ü^ 

831.  1SV9tmtt  (Sob-  9^-r  OOon^ntat^,  3Cpotb.  ic  in  SHdUkb).  «..  £ec  B# 
bau  m  eübsiDeutf(^1anb,  Doltftdnbtg  bargeflvat  «on  ic  4tf<  4><^ft  (IDer  Wäf 
Hu  im  A6ni^i<^  fiBürtemberg,  if^e  ^tbetlung.)  fOKt  S^vi^aip^Mmfbf 
fein  [in  gr.  4.].  ^  Vnc^  u.  b.  S.:  jDer  Skinbau  im  JCbnioret^  SictnitaSr 
ooUf^anbie  borgefieat  t>on  ic.  ilte  2Cbtbeilung  u.  f.  m.  ®r.  8.  (iv  u.  901 K 
-»obelberg,  6.  S«  Sffiinter.  0e^.    n.  16  ^       (^l.  1836,  9tc  €32.) 

882.  JiBittllteiftet  (I>r.  ^mn.,  Zt^xn  tc  u.  f)r{t).slDoc  %u  SBeiOii).  —  0»^ 
rif  ber  9laturgef4)t(!f)te.  gür  (Spmnaften  unb  b^bcce  S9ürgerf((uten  cBt»oc|^ 
Don  u.  3te  oerbeferte  ^(uflage.  (S^r.  8.  (yiii  u.  192  &.)  Serßn«  SHü» 
1836.  12  if 

833.    (Dr.  Heimann).  —  Zoologischer  Hand-Atlas  Ton  etc.  Sb 

lief.     Inhalt:   Taf.  2.    Aifcn.  ^  7.  Wiederkäuer.  •-  10.  RaobTÖgel  - 
14,  Luufvögel,  Reiher.  —  26.  Falter.  —  84.  Schnecken.    Fol.    (6  ftAtrf 
u.  14  Bl.  Töxt  ohnePag.)  Berlui,  Reimer.  In  Umschlag  n.  1^  Color.n.lf  l^j^ 
1^«,  ete  Lief.,  Ebendat.,  1886,  ii  b.  1  Thlr.  Oolw.  k  b.\1  TUt.  16  Gr. 
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684.  Cieeroliift  (M.  TidlS)  Tasadanaram  ^pvtationom  Ubri  qiänme, 
jcom  conmcntario  Jo.  Davini,  R.  Bentleii  emeadatioiiibiis ,  Lallemaiini  anini* 
adTersionibtts  integik,  reliquornm  interpratom  idectis.  Ad  codd.  nus.  etc. 
recognoYJt  etc.  Oeorghis  HemicM  Moser,  Ph.  Dr.,  Gymn«  UlnuIUct,  et  Prof. 
Tomus  III.    8maj.   (437  S.)  HanoTerae,  Hahn.   1836.       ^  t  fß 

I—llI:6TJilr.8  0r.  — Vgl.  1886,  Nr.  8807.  ^ 

885.  Cornelius  Nepoa   de  vita  excellentium   imperatonun.     Stadio  et 

cura  Ju2w  Büterheckü,  philo«.  Jh*.    Accedit  leadcon,  separatim  a  texta  venale. 

£ditio  III.   8maU   (90  8.)  Haimoverae,  Hahn.  1836.    Ohne  WSrterbuch  3  4t 

Vgl.  Nr.  828. 

886«  Encyklopädie  der  gesammten  mediciniflchen  und  chirurgischen  Praxis, 
mit  Binschlofs  der  Geburtohülfe,  der  Augenheilkunde  nnd  der  Operatlvchi- 
rurgie.  Im  Verein  mit  mehreren  praktischen  Ärzten  und  Wundärzten  heraus- 
gegeben von  Oeorg  Frieärich  Most,  Dr.  d.  PUlof .,  Med.  v^XIldz.,  akad.  o.  Prlv.- 
Soe.  etc.  zu  Rostock.  2te  u.  s.  w.  Auflage.  9tes  Heft.  «gn.  29 — 40  des 
Sten  Bdi.  Melanospengns— Phthbis.  Gr.  8.  (S.  449—^640.)  Ldpzig,  Brock- 
haus.   Geh.    n.  ao  ^        (Vgl.  1836,  Nr.  6459.) 

837.  eatü^ibeö'  Sßerfe^  t>etbeutfd!it  »on  Sctebttcd  ^etnci^  IBot^e. 
Ifttt  SBanb  [Ijlefi  «eft].  9im  Xuggabe  ktfer  «anb.  0r.  8.  (e.  1—112.) 
^annffüm,  Zbffitt.  ®e^.  n-  8  ^   C^d^rdbpap.  n.  12  |f 

jDoI  SSnf  UMt  aud  8  (B^n.  ttnb  foQ  in  IS  monatl.  «heften  au^t^tUn  wnbm. 

838.  Flora  oon  S^ünnaen  u.  f.  n?.  t)on  Sodann  (Satt  3enfer  xc  unb 
I>r.  @tnft  edSieoJ.  *eft  7.  mit  10  cotorirtcn  Jtupfertafeln.  8.  (20  @.  STcjrt 
o^ne  f'^idO  S^na;  (Srpebftfon.  Z^m,  ZHq.  9h'eber(dnb.  S3ud(|$.  in  (Somm. 
@e^.    n.  12  X       (Sdt.  9h;.  28.) 

839.  ^^nt^ct  (0.  SO-  —  9l(unt  tBethrdge  ^uv  ed^mettetlingilunbe  mit  Xb> 
bilbungen  nadji  bet  9latut.  «^eraud^egebcn  9on  k.  35flel  «^ft.  !D{tt  6  iOumir 
nirten  Äupfern.  Tab.  206,-210.  4.  (III.  S3b.  @.  21— 28.)  3Cu0«6ttr0/  JBerfafferj 
jeoUmami  in  (Somm.  1836.  3n  Umf^tag.    n.  22  ^     (Sgl.  1836,  9{r.  6472.) 

840.  gfridmmm  (Äontab,  Hauptmann).  —  ©efd^rci^ung  ber  biö^ct  jtpecfs 
mdf tgf^cn  nnb  aUetn  als  oorjägltc^tt  bett)d(irten  JCoci^s  unb  Srmdrmnngiappacate^ 
bann  Oefen  }um  ^Cb^ug  ber  ®t{cf(nft  in  ben  Sierad^^runaÜeUecn.  9leb|l  einem 
2Cnbange  gan^  neu  erfunbener  Oe^l^gampen.  9taq  oielid^tidec  Qttfaf^vuna  unb 
0cmü4ter  Uibet^eugung  bon  tt.  Wtxt  ben  litbograpl^irten  TCbbilbungen  [5  Saf. 
in  Soi-]  fdmmtU(!^ec  Oefen,  ^cfyZppataU  unb  Rampen.  @{n  ^Drittel  M  dt? 
trage«  ifl  ber  ^ilfner  Ä(ein«nbet*Bewabc*^n1lalt  gewibraet.  0r.  8.  (68  ®.) 
yilfen,  Steinet  u.  e^mtb.  ®e$.  n.  16  ;f 

841.  ^fttftentl^al  (3o^ann  Xugufl  ^bnn'g,  (»tt^9tam),  —  S?epertorium  über 
fdmmtti^e,  bur^  bte  ©efe^^^ammlung  unb  W  2(mtösSBIdtter  ber  je6Qtgltdben 
Regierungen  (ncUhvc  ya  ^^ofen«  JBromberg  unb  (Sumbtnnen)  feit  i^rer  SBegrun« 
bung  bis  1836  puMictrten  baS  .SCird^en  unb  ®4|u(  S^erfafungö»,  9$em>aUr.ng$? 
unb  9>oIi^a9efen  betrt{fenben  S$erorbnungen.  Gin  ^nbbud(^  fät  bte  ©eifttid^fett 
beiber  Äonfefponen,  5trei3«,  ©tobt?  unb  8anb-|)ottÄei*»e|^bett ,  Äir^en^  unb 
€}4uI«|)atrone/  ^Deputationen  unb  IBorftdnbe  in  ben  J^6nigli(!^en  Ihtuftf^^en  Gtaa« 
toi,  »0«  K.  ®r.  8.  ,(mv  u.  344  ®.)  9«eiffe,  Henning«.  ®ubrcr.4)c.  n.  1 1^  12;if 
Sabenpr.  n.  1  *if  20  ;i^       (SSgl.  SÄr.  694.) 

8tt.  IDte  fu«penb{tten  9efdtle  in  bec  9t(ft)tn}  £)flftieSIanb.  9emer!ungen, 
oetanlQ^t  bur^  dm  neuere  @4nf^/  ^^<  2Cuf^ebung  bet  (KefdOe  bunfi  ftan^bftf^e 
©efeje  betteffenb.    SSon  eiüem  Dflfnefen.    ®t.  8.   (26  0.)  4^nnot>et,  ^ahn. 

848.  ßelf^f e  (Dr.  2Cug.  «^eint.  (S^vift;  Stauttf^w.  e^uXt.  u.  9)rof.).  ---  $opU' 
(otre  «^immeUfunbe  ober  allgemein  faffli^t  SSetra^tungen  übet  l)U  grof en  äßun? 
benoetle  M  SSeltaQd/  nebft  einet  genauen  )!)arflettung  bet  neueften  Gntbecfungcn 
auf  bem  Wtonht,  unb  ha  9tatutbaue«  bet  itometen  unb  bet  Sefcdaffen^eit  i^ret 
Salinen  für  gebilbete  ^et  aUet  Gtdnbe.  5te  burd^ge^ienbd  berbeffette/  mit  otelen 
3ufd$en  unb  neuen  (Srldutetungen  oetme^tte  Xuflage.  9Rtt  8  jtupfettafeln  (in  8. 
tt.  4.).  ®t.  8.  (xTm  u.  338  ®.)  ^nnot>et^  <&a$n.  ®eb-  1  i^  12  |^ 

8* 
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844.  Die  vondkglichiten  GemSlde  der  kSnigticheii  Galerie  in  Dfeid«  mk 
den  Originalen  auf  Stein  gezeichnet.  Herausgegeben  von  Franz  HMp^kf 
5te«  Heft.  Imp.-FoL  (8  ßl.)  Dresden,  Herausgeber.  1836.  Laprig,  iM, 
f.  Kunst  u.  Lit.  in  Comm.  In  Umschlag  n.  5  tf  chmes.  Papier  d.  6  ^ 

Vgl  18S6,  Nr.  6615. 

845.  Seorge^  (Dr.  Äotl  Crnft).  —  eateCnif4i«©eutfdirt  unb  SDeutf^Jotc» 
fd^e«  *&anbn)6rterbudi^  na^  3mm.  3c(.  ®evl[).  @4et(er  unb  9toiqit\n 
Cünemann  neu  beatbeitet  »on  2C.  8Qteinif4*S0entf(^>er  a^dl.  Iftet  M 
A— J.  8te  öielfa*  oetbcfferte  unb  öcrmebrte  TCuflage.  —  Äucft  u.  b.  S.:  ?flt& 
nif^slDeutfc^e«  «£)anbw6rterbud^  u.  f.  ip.  IfUr  SBanb.  A— J.  8te  u.  f.  ».  Xuftor* 
eer.s8.  (viii  u.  1802  ®p.)  8eip*i3,  ♦abn.  1  ±^i 

Z>tt  2te  Bb.  befinbet  M  unter  brt  greife.  —  iDetitf<!b'Sat  Sbett/  2  Bbf.,  (SboHt* 
1831^  89/  3  Slllr. 

846.  (St^riftli^eS  (Sefangbu«  f^  @(i^uUn.  (9r.  8.  (it  u.  191  e.)  ^mm 

^«raitSdeaebfn  oon;  Dr.  ^.  8.  )Cbteiii,  9B.  ^ai»emaan/  8cl»ttta  i»  SSfA/"^ 
Dr.  4>.  (S.  <5.  e&beding,  eeBrcr  au  Hannover. 

847.  @iftl  (Sobannel,  £)t.  b.  ^bilof.  u.  b.  gXfbldn  fBaccaroitTCtt«  x.).  —  I» 
fiJirelbune  be^  ©feletrt  be«  brei|h:ct|!0en  Sta^tdfferö/  (Nyctipithecus  tiWrp- 
tus,)  einer  ^ur  £)rbnun0  bec  2feffer  geböcigen  Gattung,  (^it  1  IbbSN 
[tn  4.].)  ®r.  8.  (19  e.)  eeip^tg,  ICoenanu«  u.  Snebletn.  1856.  0e^.  ■.6/1 

848.  ®DeBeI  (9{a):,  9>reb{9tamtSfanbibat).  —  ®ie  telidt^fe  Sigent^öaifittt 
bec  Itttf^ecirc^en  unb  ber  refotmttten  Jtir^e.  SSetfu^  einer  gef^t^tltdlKn  Ste 
dtei^fund  oon  2C.  ®r.  12.  (xxit  u.  321  6.)  S3onn,  SRaccui.  (Sk^.     n.  20j( 

849.  ®oet]|^e'^  Snefwe^fet  mit  einem  Jtinbe.  Seinem  jDen&nat  8  S^ 
Ste  Auflage.  ^\t  Jtönigtidb  Ißdctembetglfd^m  f)rir)iledium  gegen  ben  9ea4M 
f&c  atte  3  SBinbe.  —  iDec  3te  Streit  bat  b.  S.:  Saecbüdt^  (u  ®oet(e<  fti^ 
xot^liX  u.  f.  w.  3tec  Vil^üU  8.  (12  6.  o^ne  |)a0.  iv  u.  B61,  524,  24Sfc 
lebet  Z\i.  mU  1  ^pft.)  SBetlin,  3onad.  ®e^  n.  5  ^Sj( 

860.  Gottheil  (J.).  —  Vierundzwanzig  Ansichten  der  ToizuglichsteB  0* 
und  Gegenden  Ost-  und  Westpreussens  nach  der  Natur  gezeichnet  tm  «t 
Istes  Heft.  Gr.  qu.  4.  (6  Bl.  in  Steindr.)  Elbing,  Rahnke.  (Beriin,  N» 
iai  in  Comm.)  In  Umschlag.  O.  J.  n-M 

851.  Grauff  (Friedr.  Andr.  Christ.,  Phnoe.  Dr.  auf  BötxiBiren).  —  ^» 
matische  Vorschule  zu  Homer  mit  steter  Hin^veisung  auf  die  Grannitikfl 
Ton  Bemhardy,  Buttmann,  Kühner,  Matthiae,  Rost  und  Thiersch  ven  etc.  - 
Auch  ü.  d.  T.:  Dr.  Fr.  J.  Chr,  Qrauffs^  von  Bötzmgen,  Nachtiip  a 
Leonhard  Usteris  Ausgabe  tou  Friedr.  August  Wolfs  Vorlesungen  üto^ 
Tier  ersten  Gesänge  von  Homers  Ilias.  Iste  Abtheilung.  Gr.  8.  (tu  » 
491  S.)  Bern  u.  Chur,  Dalp.  Geh.  1  ^  lU 

Wolfs  VorleiangeB  a.  t.  w.  von  L.  UHeri,  2Thte.,  Ben,  Jenai,  lte|Sl,STUr.fl» 

852.  Gnmert  (Johann  August ,  Dr.  d.  Philot.  u.  o.  Prof.  4.  Matka.  > 
OreÜBwald).  —  Elemente  der  Differential  -  und  Integralrechnung  zm  ^ 
brauche  bei  Vorlesungen  Ton  etc.  2ter  Theil.  IntegraLrechnung.  Mit  1  ^ 
gurentafel  fin  Kpfirst.].  Gr.  8.   (it  u.  252  S.)   Leipzig,  Schwickert  l^U 

Mit  1  Carton  s.  Isten  Th.  -  Vgl.  1836,  Nr..6993. 

853.  (BvLta^Un  ber  ^anQzU''tf)toloQ\\6)tn  ^aMt&t  ber  St^ifdften  %däk 
fGBil^elmösUnioerfttdt  i^ber  ben  auf  bec  im  2(udu|l  1835  ae^attencn  k^eäriM« 
9tot>inixaU^^xioU  (nad)  §.  45.  bec  SSec^anblungen)  aema^ten  Xntta^  aof^ 
binbußg  bec  Soangelifd^en  ©eifllt^en  t>on  bec  S3ecpf[{($tun0,  bie  neue  tte  f^ 
benec  (Seeleute  (ic^^lidd  ein^ufegnen.  2tec  ce^tmdfigec  2(bbcu(t.  ®r.  H  (^^'j 
Sonn/ ^accu«.  ®e$.  ii.4|i 

854.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Aagenhefllcmide,  kc  I 
ausgegeben  von  Dr.  Ernst  Blasiua,    2ter  Bd.    Iste  Hälfte  [D  — Fracto»^ 
[Interims-Titel.]  Gr.  8.  (S.  1—398.)  (Berün,  Th.  Bnslin.  1837.)  Prät-ft' 
n.  1  .^  12  ;,^        (Vgl.  1836,  Nr.  6149.) 

855.  ^attfematttt  (©aeib).  —  JDie  ßifenba^nen  unb  bereu  »Etiontoin*«" 


J^  8.;  Deutsche  iMeratur,  856—68.  |05 

Sec^dttnif  |ttm  etaat,  oon  k.  %t.  8.  (it  u.  163  6.  mit  B  Sa6.  In  qii.  9oU 
.  4.)  eetpstd  tt.  .^aUe,  aienger.  (Solcfmac.)  9e(^.  21  nf 

656.  igkiirteitbad^  (Dr.  Qhoolb).  —  IDte  5tun1t  dn  t>on&gl{4ef  OebddSltnif 
tt  crlondcn.  9ti6^t  SJ^arftfd^rncrei,  fonbmi  auf  SBa^r^eit,  (lrfQ()rund  unb  IBet« 
ttnft  begrüntet  1  dum  »eflen  aUer  ®tdnbe  unb  aUec  eebentotter  t^ecau^degcben 
om  ».  8.  (124  e.)  Clueblinburg,  Gmft.  ®e().  8  )< 

857.  Hecker  (Carl  Friedrich  Franz,  Dr.  d.  Med ,  CUr.  u.  GebarUln.  ete.  Ib 
Mbaif ).  —  Die  Indicationen  der  Steinzertrümmerungfiinethode.  Gr.  8.  {\t  S. 
bne  Pag.  u.  56  8.)  Freiburg,  Gebr.  Grooa.   18S6.   Geh.  -  n.  8  ^ 

858.  &t\niLu^  (V^tXm).  —  acUdcindne«  SBüd^et^-eerifon  ober  ooUftdnbioc« 
(pbabetifdte«  SSerj^eid^ntf  aUec  oon  1700  hi^  ^u  iSnbe  1884  erfc^tenenen  8ö£ec 
.  f.  ».  8ter  SBanb,  »eichet  bte  t>on  1828  m  <Snbe  1834  erfc^tenenen  SBdAet 
nb  bie  IBerid^ttgunaen  früherer  CSrf^einungen  ent^dlt.  *{>erauödedeben  t)Qn  Otto 
iuöuft  ®^ulj.  8te  8ief.  II.  Äbt^.,  »gn.  6—15.  SDlbn*— ?>oppe(.  ®r.  4. 
11.  @.  41  — 120.)  eeipsta;  SBrocf^auö.  ®e(|.        n-  ^  j?f  ®4i:e{bpap.  n.  1  i^ 

»SL  ine,  9tr.  6068. 

859.  Hercynia  ober  ^arjsSeitunö.  [Ifter  Sa^g.]  1837.  arebafteur:  SB. 
)ranbt.  ^tffttn,  [Sgn.]  9leb|l  2fn|d0er.  4.  £iuebltnburd/  Secter.  n.  li/8^ 

860.  Hetaemer  (F.  M.,  Prof.  d.  Baukantt  sa  Frankfart  a.  M.).  —  Arabische 
od  Alt-Italienische  Bau-Verzierungen.  Gesammelt  und  gezeichnet  von  etc. 
ites  Heft.    Fol.    (10  BL  in  iith.  Buntdruck.)  Berlin,  Ramer.    1836.    In 

Umschlag  n.  2  ^ 
Das  Werk  toll  am  10  Hefteo  vod  cleiehem  rmfanil^e  bestellen  ood  deren  6tem  die 
nie  und  dem  lOten  die  andre  Hälfte  einee  erlftutemdeo  Textee  beigegeben  werden. 

861.  ^\iptxr^  (Dr.  3.  e.)  >Deutr(b«Q^ndltr4ed  aBörterbudi^.  I.  SBanb,  1.  W>tS^. 
3nterim«sSritel.]    ®r.  4.  (©.  1—432.)  ^oxMxul^t,  »raun.  1836.    S  ^p  3  X 

e^retbpop.  3  f  18  ^ 

Dictfonary  of  the  BnclUh  and  Oerraan  lancnages.   ToL  1.  ober  WtaU»t>tUtf^9X 
bU  2  Äbtb.^  «benbof.,  isälsi,  7  Äftlr.  12  ®r.  . 

66Z.  i^inf ert  (g.  SB.,  Sotd.  b.  6catta&£)bftbattmf<bttle  lu  9Be9^ciifiO)ban).  — 
'9fiemattf(^  georbnete«  .^anbbu^  bec  ^omolo^it,  mit  Snbegnff  bet  ic.  .ftem« 
Hb  ©teinobUforten  u.  f.  ».  bearbeitet  »on  ic.  [6te  u.  7te  «ief.]  UL  JBanb 
[teinobfl.  fRU  einem  Znianqt,  bte  Cluttten/  ^tfpeln,  Ciomeieirfd^en  unb  baft 
mmtitd^e  Gdi^aUn«  unb  fBeerenobfl  be^onbelnb.  ®c.  8.  (259  6.)  ^St&n^n, 
Beber.  1836.  ®e^  ©ubfccfJr.  1  *P  (JBgl.  1836,  9to.  6490.) 
2)aS  SBerf  ift  je^t  vottüanbig.  —  Sabenpr.  4  Z^U.  M  ®t. 

^-  S^offb<intt  (Dr.  3*  *£>.)•  —  Ueber  ben  Vbergtauben  von  k.  ®c.  8. 
«  ©.)  eeoigo,  SKeper.  12  if 

^-  ^olft  (3Cud.  9r.,  f)a1lov  su  Drberan  ic).  —  IDie  Sobe^af^  aus  bem 
$tanbpun(te  ber  SSernunft  unb  be«  C^bnflentt^um«  betrautet.  Snefe  an  einen 
teunb  öon  k.  ®r.  8.  (viii  u.  239  ©.)  IBetltn,  Öleimec.  1  'f 

^-  3eattieatt  (Xnton,  ©ew.  Cborbwr  ic.  u.  «eftot  b.  Unto.  b»  ©ttafbutg).  — 
Irebtgten  oon  k.  6ter  Sanb.  «=»  ®e|)etmnif  reben.  gottfe^ung  von  bem  beigen 
V^eSopfer,  unb  17  hieben  über  bie  (leben  SS^orte  Sefu  am  Aceuje.  2te/  burdKiu« 
n:betTerte  Ausgabe.  ®r.  8.  (384  6.)  etrafburg/  Set>rau(t.  1836.  1  ff 

«gl.  1896,  9lr.  ÜKT. 

^5^.  Äcrn  ber  beutf*en  ©prac^fUJre  für  »olW<^ulen.  ®in  Settfoben  fftt 
5*uler.  8.  (32  ©.)  Äbnigiberg,  *artung'f*c  *ofbudjbr.  1836.  (fteipsig,  «ort 
i  Comm.)  2  ^ 

Sctf.:  )>ft.  l>r.  ®.  S.  aSeif  in  ieiniglbetg  in  9>r. 
867.  *roteflantif*e«  itir^en«   unb  ©dj^ulblatt  für  ba<  ölfaf.   4tet  3a|rg. 
w7.  12  4)eftc.  ®r.  8.  (Ijle«  *eft:  32  ®.)  ©trafburg,  eewautt.       n.  2  ij^ 

«ftl.  IBM,  gir.  r 


Kirchner  (Dr.  Emil),  —  Das  Ludwgsbad  bd  Wipfeld  im  Unber- 
Äinkreise  des  Königreichs  Bayern,  in  nnturhistorischer  und  medicmischer 
;«riehung  dargestellt  von  etc.  Gr.  8.  (viii  u.  64  S.)  Wtoburg,  Btreckor. 
teh.  8  jK 
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869.  SBoUfidiibigfie«  Jto^^Su^i  fftr  etaht  unb  «anbr  für  jDntf^C/  ttnM> 
mib  Sngldnber,  ober  grünblic^e  TCnleitirog  »ur  fd^moctt^aftoi  Subetritun«  oOcc  U^ 
lannten  epeifen^  f&r  ben  i)Amiditn  3tf4  foioo^t,  atö  far  bit  Safda  bct  M^a 
unb  SSomebmm.  ^üi  ttncntbe()rU<!^e<  «^b.«  unb  «^au^ad^  fär  ^&&tta  sA 
S^^trt/  (Ba^^tbet,  SRunbf64e  unb  (Sonbitonn;  ein  miOCommene«  GmacnBstt 
btt(3()  für  3eben,  ber  ben  ©aumenret^  unb  f<4macf^aften  «&aiUtif4  liebt.  ^ 
1800  gränblt4i  georbneten  SBocf^riften  lufammengefieOt,  ^ur  Xugmabtf^M 
$ßttWtnii  ieber  St&ä^t  unb  JCaffe  unb  m  ben  nattoneUen  (Sefd^ac!  bed  6ib; 
bculfc^en  unb  f^orbbeutfdben/  bed  granjofen  unb  ^ngldubeH/  ocrgli^cn  mitta 
befUn  SSerfen,  »etc^e  für  bte  eble  ^od^funfl  in  Sßien  unb  9qxU,  in  etvttgr* 
unb  Berlin  erfd^ienen  ffnb/  Don  einem  oielidbrigen  itoc^,  bet  in  fdmmttiitg» 
nannten  ©tdbten  feine  Äunjl  getot  bat  2  aljeile.  ®r.  12.  (I.  568  ©.,  mtlL^ 
{)etbelberd,  £)fn>alb.  1836.        1  </  4  ^   (S^eb.  2  S^te.  li^S^ri'/^i' 

2)e?  Ite  SXbl*  foQ  in  einffien  SBoc^cti  na^S^Ü^f^^  »erben. 

870.  SfUixU  itomp(tmenttr6u<J(|  ober  ^Cnmeifung  in  ©efeQfd^aflen  f^f^  vk 
angemefTen  ^u  reben  unb  ffd)  anftdnbig  ju  betragen,  ent^altenb:  fBiin^d^,  X> 
reben  unb  !leine  ©tttid^U  bti  ^ttuia^tis,  ©eburtS«  unb  ^ocJ^^itgtagea;  Qffti 
ipdnfd^e  Ui  Geburten/  ^inbtaufen  unb  ®n)atterf(!^aftens  «^eitat^^öantrdge;  9» 
boten^en)  C^labungen*;  2(nreben  Ulm  San  je  unb  in  ®efeaf(^aften  ic.  mb  ndt 
anbere  5tomp(tmente  mit  ben  barauf  paffenben  antworten/  unb  eine  2a|B)t 
&^tmatQ,  |tt  (Sintabungen  auf  itarten  unb  ^u  ^Cn^eigen  (n  6ffentlf(^  fßUs^ 
nebft  ben  not^igflen  2(nftanb$^  tmb  SBitbungdredeln,  oM:  1.  2(uMlbung  bc<  Sitt 
unb  ber  Svenen.  2.  X>ii  «Haltung  unb  SSemegung  bed  ^rper«.  3.  ®cfeM^ 
4.  ^bftid^Ceit.  5.  XulMlbung  ber  ^prac^e.  6.  ^mplimente.  ?.  fS^oil  unb  te 
li4ireit  ber  itUtbung.  8.  2(n|ldnbigeg  SSer^atten  Ui  a:afet.  9.  2>aS  Serbatta « 
®efear4aften.  10.  X>\z  ®efe^e  ber  feinen  eebenöort.  11.  ISorfd^dften  im  Vüam 
mit  $Bome|)men  unb  ®rof  en.  12.  ^flitf^hittuqün  im  Umgonee  mit  bem  f4^ 
Gef^le^te,  fo  mie  bte  SUtmenfpradE^e  unb  6tammbu(^««Vuffd^.  Sin  im^ 
^anbs  unb  «^ilfdbud^  för  iunae  unb  dUere  ^erfonen  beiberld  9cr<l^(e4t^  ^ 
Derme^rte/  re^tmdf  ige  Xufla^.  8.  (ym  u.  165  e.)  £lueb(tnburd,  Gmß.  Oe$*  ^^ 

871.  Krausest  (Karl  Christian  Friedrich)  handschriftlicher  NtcU» 
Herausgegeben  Ton  Freunden  und  Schülern  Desselben.  Iste  Abtheflon^  ft> 
Reihe.  I.  Die  absolute  Religionsphilosophie  in  ihrem  Verhaltnisse  xor  Gh»* 
benslehre  des  Gefühls  und  nach  ihrer  Vemdttelung  des  Supernatnralhv* 
und  des  Rationalismus;  dargestellt  in  einer  philosophischen  Prüfung  Qi' 
Würdigung  der  religionsphilosophischen  Lehren  Jacobi's  Bouterwek*«  9i 
Schleiermacher's.    2ten  Bandes    Iste  Hälfte.    [Umschlag  -  Titel.]  —  l>v*' 

^  flhchverzeichniss  zu  Karl  Christian  Friedrich  Krause's  nachgelassenem  Werke: 
Die  absolute  Reügionsphilosophie  u.  s.  w.  [Supplementheft.]  Gr.  8.  (S.  >- 
400,  ou  8.)  Gottingen,  Diet«rich  in  Comm.  1886.  Geh.    Pros  für  die  Ulr 

n.  2te  Hälften.  8  {8|( 
_  Die  abtolate  ReUgloiisphiloiopUe,  Ister  Bd.,  Dresden  u.  LeUnfc,  ArooM  la  Cias;i 
IJM,  i«tst  auch  Ebenda!.,  kostet  mit  obfgem  Saohxegister  n.  8  AS.  8  Gr.  (Vgl  y^ 
joBS,  Nr.  8P66.) 

872.  eanbteben  bet  aieid^en.  ^ne  Grjddhtng.  5te  unoerdnbette  2bifla|K*  ^ 
(168  0.)  SQSien,  2)le4itQri1len^^ün9r.«SBud^(.  QM^.  ^t 
_  3CuS  aS.  t)on  ffa(e*<  auf  $a(fenbaufen  ^a^la^,  bet^MtSfieatbeii  t^oir  bem  Smiid^ 
Serbvettnafl  gittec  fatbottf<bet  Bdcbet. 

8Y3.  fiel^eidl^  (©ufiot)}.  ~  SDie  (&t\ii\iitt  Sefu  noA  feinem  eetoi  «^ 
IBirCen/  alt  ein  Spiegel  ber  gr^mmigCeit  unb  ISugenb/  ber  c^riffii^en  3090*]* 
C^lbflber^auung,  Docge^alten  oonic.  8.  (vi  u,  106  6.)  Clueblinburg/  ttoift  ^i 

874.  Unkil  (Henr.  Frid.)  Icones  anatomico-botanioae  ad  IHiutriadsde- 
meata  philosophiae  botanicae  etc.  Bditionis  U.  Fascionlus  L  am  tabiv 
lithographicis  VIU.  —  Anatomisch-botanische  Abbildungen  zur  KrU'^'^ 
der  Grundlehren  der  Krauterkunde  von  Ifdnr.  Atstlr.  Lmft.  Istes  Heft  V^ 
8  lithographirtea  Tafeln.  Gr.  FoL  (Erklärung:  22  S.)  Berlin,  Bude  «• 
Spener.  Geh.    2  1^  12  ^        (Vgl.  Nr.  516.) 

8».  liOudon's  (J.  C.)  ^cpclopdbie  ber  ?)ftan8en  u.  f.  w.    gtci  ao*  1^ 
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3fnflliWcn  bmUM  »o«  ©aoib  >Diefcf4|.  3te  8i«f.  ®r.  4.  (0.  53—84  «. 
läf.  IV,  15—20  in  Äpfrjl.)  3cna,  ©cftmib.  1856.  ©ej.  n.  1  i^ 

»gl.  183C,  9lt.  6015.  -  Sttum.  \ofttt  irte  etef.  n.  8  Ztilx.,  t>U  Jtvfr.  allein  ia«r,, 
^v  Se):t  alTein  u.  8  ®x, 

816.  fiploeitlbetd  (Dr.,  itammerger^^t.).  —  2)ic  SJeroi-bniind  t)om  14tcn 
Dcjembcr  1833.,  über  ba«  mc^tSmittel  ber  ««t>t|ion  «nb  ber  9li(^ti9!eit«bef(i»(tbe, 
lebft  fömmtUc^n  ßefe|li<^ni  unb  imirifterfcaen  Jfbdnbwtngen ,  ©rgdnsungen  unb 
5rl<Suterün0cn/  mUt  fßtnvUm^  bcr  Wten  be§  ^oben  SuPfS'^i^nijtetium«,  i^cr- 
lUödegcben  oon  9c  ®r.  8.  (288  e.)  fßtxiin,  Staucf.  1  «^  12  / 

Sn.  9R9tt]^aitJ|»t  ((Seneral).  —  SlaftiE  bec  rettenben  SCctiUert«.  aRil  befoiu 
•«rer  ^äctft4t  auf  bie  ^»»btnbuiig  bufcc  SSkiffe  mit  btR  gro^rn  SRafTeit  te  Bt^ 
crrf.  Äue  bcm  S^a^laffc  M  jc  SKit  8  @teintafgln  [in  go(.].  ®c.  8.  (xvi  u. 
156  @.)  SB«(ltn,  Äeimer.  .    1  ,^  20  yf 

878.  Zfagler.  --<  N^aes  allgemeines  Kunatlcar-Lexicoii  n.  s.  w.  IV.  Band. 
>fi]iict --Gammard.  [fite  Lief.]  Gr.  8.  (iv  u.  S.  481— 57;^,  Schloas.)  Mön- 
chen ,  Fleisdunaiin.  Geh.    9  ^        (VgL  Nr.  269.) 

87».  ^latmrgeWf^te  no*  attett  brd  fRtid)tn  fftr  0*wte  unb  *att«.    3n  »ev* 

Inbung  mit  3-  g.  9laumann,  »erf.  b.  9lataröef(^.  tet  föigfJ  JDeutfdi^toiA«  k., 

«arbeitet  iwn  Dr.  .^einri*  ördfc   16teö  [Ster  »b.  2te<]  *fft.  ©r.  8. 

6.  66.^)50.)  aidlebt»,  atei^arbt.  ©c^.  '^  }< 

JBD.  L:   S  abl<-  8  «T.  —  »e<-  1^'  9lr.  5»9. 

880.  gtenmatm  (3.  8B8a<>.,  Sttftis^Sommiff.  k.).  —  2)d«  *rebinsiaU«e*t 
eft  3»arfaraft^«m«  ^öebertauft«  fn  jwei  ICbtWUingen  nebft  dnir  ^avfUUuni 
er  frü^n  «Keberlauftif^en  »erfaffuiiör  aW  öinleituna.  3m  Äuftraßc  ®t. 
feceßenj  bc«  Äbnißl.  ©ebeimen  ©taotö«  unb  3ufH|*aR{nifler«  ^ttxn  ooir  JDom^ 
«arbeitet  «nb  mit  ©ene^imidtin«  beffelben  b«tatt«9egebcn  uon  2C  ®r.  8.  (yin  u. 
i3&.)  gratiffttrt,  gebr.  b«  Ärowift^.  Cubben,  ©otf^  in  6omm.  ii-2ij^l6X 

881.  9tmt9  alp^abetif<^e«  Ortö^SJerjeidSiniS  be<  Äbntgwi^«  ©a^fen.^ad^ 
fficieflen  S^adbri^iten  |ufammengefleHt  t»«  £)irectorium  be«  (latiltiwn  »«•tn« 
ir  ba«  jWniarci*  ©ö*fcn.  SÄit  aaergnÄbigfl  ett^eiltem  9)r(öiie9io.  [2tc  Qfbt^. 
»—3.1  0r.  4.  («.  169—368,  ©df^lup.)  2>re«beft,  SBatt^e«.  ®«J.  1  *^  18  K 
>a«  ©anje  8  i^  12  ^       (»sl.  1886,  9lr.  4754.) 

882.  O^ttmam  (^einri*,  yc^Cieuteiuint  te.>  —  JDie  gefammte  |olt|ei*, 
Mitaitf,  ©teuer p  unb  ©emeinbesöiwwoltung  in  ben  Ä6nigl.  9)teuf.  ©taaten. 
ffn  Jbatibbwb  u.  f.  ».  Ijler  «anb,  entbaltenb  ben  Iften  ÄJeit:  •»ieJJolisei^ 
Jet»ttUun0.  [4te  bid  ett  ßief.]  ®r.  8.  (©.  369-700  18  ©•  Sleöi|ter  obne 
>aq.,  ©djüif.)  (5oe«felb,  SRiefe.  1836.  ®e^.  ©ubfcr.^9)r.  ^  *f  n  ^^ 

SBb.  I:  8  SEblt.  -  «öl.  1886,  9lr.  6361. 

883.  Peters  (Hartwig,  ©iai.  in  gUnftbutg).  —  Dr.  Ä.  2f.  SB.  SDielfcrttJeg'« 
rtfeett  über  bie  wedSifelfeitige  ©(feuleinri^tuns/  in  CSnüdguna  gesogen  bon  «. 
\t.  8.>ui  ü.  76  ©0  ÄUona,  2Cue.  ®eti.          ^  .  ^  ,^^                  10  y^ 

©tebt  in  »eileftuiig  |tt  bit  1888/  ülr.  54OT  ongejfiflten  ®*nft.      , 

884.  Mediziiiisch-oliirurciache  Pfennig- Bibliothek  in  Auszügen  u.  g."  w. 
7ste  bU  60ite  Lief.   Gr.  8.    (lOter  Bd.:  885   ß.)    (AI»  Re.t.)  —  (Vgl. 

fr.  an.) 

885.  2)0«  9)ferb  u.  f.  ».  S^4  bem  ö»glif*en  oon  |)rof.  ®.  *cri%g.  2tc 
Icf.  <»r-  8.  (©.  129—256.)  (©tuttgart,  SKe^Ur.)  ©ej.  18  yf 

SgL  9lr.  »a 

886.  Vlefüft  (©alcnu)ii/8itfidion«iebtet%  —  ^etc^tungeti  unb  (Stmabnungen 
i  reKgi6feii^ortrdgett  jund*«  f^  ^«raeliten.  ®«^ölt«»  t^^M  in  »««au 
leiW  in  »erlin  »on  k.  2ter  Sa^rg.  Ifter  »anb.  [«Rr.  Vl—Xn.]  —  Äuc^i 
Ut  b  a. :  SRaterialien  für  tieftr7  ©nbtitfe  in  ba8  alte  STeHameut  u  f.  «. 
on  w.  Ster  »anb.  %t.  8.  (©.  81—203.)  »erlin,  ^e^mann.  1836.  ®e^ 
4  /  ?)rei6  be8  ob«.  1  ^  4^       (Sgl.  1836,  S«r.  6046.)      . 

887.  momiff  (L.  F.,  Pfr.  ««  BIrkadi).  —  Zeittafeln  der  allgemeinen  Gc- 
cbichte.   Gr.  4.   Qß^  S.  in  V^  Bgn.]  Stuttgart,  Metzlcr.  Geh.  1  ^ 
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888.  Eßnnenkamp  (P.  J*,  9)a|to«  su  Ctofd).  —  9tUaiftaa%  tel  2)tc|h» 
wc0*f4<n  Ui:t^e{U  äbet  bie  med^felfettige  ©((fuUmdd^tong,  oon  }c.  9c  8.  (61 60 
3(Itona,  2(ue.  (Set).  ^  ^ 

6te(t  in  Se^irl^uns  3»  bct  1836^  9lv.  6lfiT  attgeieletni  6^ft 

889.  SDte  8tot(p(et)%n.  (5tn  $Bu<j(|  fäc  Jtinb  unb  Jtmbe0s6{nn.  9la4  to 
Uten  OtiQinaWKufia^i  aud  bem  (Sneltfd^en  überfeQt  oon  sg^orig  |)etci.  Sit 
4  lit^odtap^irten  3(bbiibunden.  8.  (vi  u.  247®.)  ^oliminben,  ®rbmann.  ®eb.  20]f 

890.  Stitftotttm  (3o<)ann  SBU^Cm  IBart^olomdu«,  Jtir^fntot^  ic,  f)ttocii 
^ennbare).  —  SBiblif^  Stagen  an  unb  füc  meine  Cionfirnianben  $  nebfl  Snt^ei'l 
lUinm  S^Uäiimva.  6u,  t>etme(cte  unb  Derbeffette  2(afki0e.  8.  (it  n.  74  &) 
^nnot>er,  ^a^n-  ^  i 

891.  jDaö  ^cftide  ©acrament  bec  Sftrmund.  (^(idiif at^oUfd^e«  Untetct^tts  v* 
(Sebetb&<j(|letn  fär  alte  bicjentgen/  »el<!(^  btefeS  ^tge  Gacrament  ftomm  ib^ 
»ttobig  empfanden  moUen.  SRit  1  tttumtntcten  [fd^wacsen]  SitelCitpfcr,  bes|» 
ligen  3(ft  ber  girmung  t)orjteaenb.  a)Kt  gndbtgjier  2Cppro6ation  bei  {^ö^nmr 
|len  Chr^Mf^öfl.  Orbinatiati  SSomtog.  ®(.  12.  (24  @.)  Stümbetd/  dtcnoRi 
e^uftet.  D.  3.  ®e^.  ^X 

892.  ;Det  ©dn^er  am  Bt%vn,  ober  neueffcei  Safd^enltebecbu^  f^  f^^ 
fBetcine.  (Sine  TCu^waf^l  ber  t)ot|&0li4fien^  am  9t(^eine  unb  in  gan^  ^eutf^l«* 
(^Itebteften  (Sefeafc^afttltebei;.  4te  fet^r  t>ecmet)(te  ^uftage.  18.  (162  6.)  9to 
))eim,  26fflec.  O.  3«  ®et).  ^j( 
*  898.  ^at  e^a^ifpiet  in  feiner  eigent^ümlic^en  unb  (6(em  SSebeutnne.  & 
Fragment.  (Xui  ben  9)ropioiden  »t  einer  3mpa:atonf.)  4.  (tiu  iuS6  6} 
9iteibe(9^  9tenner  u.  Gil^uftet.  1836.                                                 16  jf 

894.  ®d^affet  (3.  gO-  —  gransifif^e  ©prac^UJre  für  e^uUn  nnb  {■ 
yrioatuntetrt^t  9on  tc.  3n$alt:  1)  2Cuifpra((|e^,  £)rt<^oarap{i|e,  Xfifang«0cMr 
aU  Ifiec  (SurfHi»  2)  (Bcammattf^  atö  2tec  u.  5ter  6utfui;  5)  SRe^ebi  bec  09» 
tttrv  ali  4ter  6urful$  4)  9)cofobte  unb  Skclbaus  Senoanbtf(|yaft  unb  W^* 
mung  ber  SS$6rter;  5)  2(Ufi:ani5ftfd(^,.erldutert  bur^  Beifptele.  lOte  mbcffd« 
ttnb.^arf  Derme^rte  2(ufla0e.  ®t.  8.  (xii  u.  554  ®.)  ^annooer^  .^o^n.  183d.  If 

895.  9^lithvx  (B.  CS.  2(.  Dy  Jtammrrtatb).  —  ®tatifiir(^  ^Cp^onlaoi « 
Beiie^und  auf  9lattonal6!onomte  unb  ^taatenfunbe.  Itle  ^rbt^eibme.  9(>  & 
(▼I  u.  74  @.)  6etp(td,  Ob.  Steifd^er;  Scof^beraer  in  (Somm.  (i^e^.  l^jf 

896.  ®4ti>tet  (3ob-  ^Cug./  2>v.  b.  Pbilof.,  9>rebidfT  k.  iit  aiMtben).  -  d 
Saufreben,  nebft  einer  S^raus  unb  einer  (Son^rmationirebe,  oon  tc  8.  (65  6j 
CiilUben,  Stei^arbt.  (Seb-  M 

897.  jDer  @(^ul'  unb  (Sp^oraUSBote  aui  @ad^fen,  SSod^enMatt  f&r  ootot 
5^d^s  u.  Gd^uUXBefen  unb  2(rd()io  f&r  SJttttbeilungen  ®d(^f.  64u(oocfM 
in  6(abt  unb  Hnh,  unter  aUgemeiner,  freier  SRitwirlund  (erauigeacben,  w 
gerbinanb  yj^ilippi.  Sajrg.  1837.  104  «m.  [Vi  »gn-]-  *•  ®w« 
»erladSfiSomptoir.    n.  1  i^  8  ^       (Sgl.  1836,  9{r.  «i9.) 

898.  eübbeutfd^er  ®(^uUSote.    (Sine  Seitf^riß  fftr  bai  beutf^e  €Mf|s&^ 

Sfter  3a()rg.]  9tebacteur:  9)fr.  6to|  in  ^Banden.  26  9{m.  [San.]  e^mald^'^ 
tuttgart,  JBclfer.  b- W 

^r<^nt  feit  bem  11.  9lot).  1886  aVe  44  Sage. 

899.  Sdi^ulje  (2Cbolf  ^orit,  Dr.  ph.,  9>t(b{oet  tc  in  Stiptid).  —  et^l^ni  i«^ 
3ubenbeCe^rungen,  juglei^  ein  «^ülfömittei  i^ür  Unterfd^eibung  bei  alten  nn^  k<^ 
Srftomentei  oon  2c  (3h;.  8.  (xii  u.  204  ®.)  Seip^tg/  98eibmann.  W 

900.  ®d^ft|$e  (griebd^  BU^etot/  8ei»ceT  tc  in  Drcöbes).  _  Oknerttlbflf  f^ 
^Dilettanten.  jDie  <()armoniele^re  faflidt)  unb  na4  pdbaaoaif4en  9m6i^ 
f&r  ft4  bilbenbe  |)ianoforte«  Spieler  unb  beren  ^\^xtt  bargefleUt.  9M  ^ 
Seifpielbuc^e.  (8r.  8.  (xyi  u.  208  @.)  ^Dreiben  u.  ^}li^,  ICrnolb.  (Seb*  ^r  ^X 

jDal  /.SeifVielbu^''  i{l  ein  bcfonbecel  «^eft  in  (it^.  9iotenbnt<f. 

901.  iDad  ©olo«  unb  r4>ombrefpiel  mit  jteter  »erü(f|i<^9tta0  ber  «WrfJ«j; 
«4(eiten.   (Sin  n&^li((|cr  atott^geber  f&r  biejeniden,  »el4e  ba<  6oU«  »rb  ^«^ 


{J^.  8.)  DeiOieie  LOenawryWSt— 13.  100 

i^efpül  fein  imb  mb^fl^ft  ooct^eü^aft  fpielen  »oHeii  oon  3«  4S  8.  (88  e.) 
Cluebltnburd,  Graft.  ®tf^.  10  |f 

Sit  nut  ein  nsun  Sitcl  in:  /^9>YaFi^  bU  ®olo«  <mb  hH  V^cmbttfpUU  n.  f»  »• 
»Oll  3.  ^'",  «benbaf.,  1880. 

902.  ®»ltl«  —  Gebiete  t)oti2C.  ®r.  12.  (114  e.)  »(rltn,  »eunet.  ®e^.  12)f 

903.  (Si^irnttoL)  —  X>H  SDramattfcden  8dbs(Sompofttetu:<  Gr.  IRajc^dt  bei 
Abnigö  t>on  Sronfrcicl  unb  S^bniQU  f)reuf .  ®encra(s!Ruft^iDirectoc  .^(crn  SKttcr« 
&a^pato  epontini  Jeiagen  dber  ben  SSerfatt  bcr  bramatifdben  toeufü.  Vu« 
bent  gran^ftfiMen  äberfe(t  unb  mit  erldutemben  ICnmnrfungen  begleitet  oon  einet 
©efeUfcdaff  oon  Jtunflfreunben  unb  SSere^tem  M  grofen  SReißec«*  ®r.  19. 
(41  ®.)  eeiwfg,  SRidjelfen.  ®e|i,  n.  6  «f 

Ontb^It  bic  UrberfeQutto  unb  ben  TCbbruA  efiie&  in  Sovoia)*^  SfacfCmttc  )C  Sir.  2. 
(»fit  183$,  9lt,  7347)  mitfictbcilten  »riefe«  ®pontiiii*S. 

904.  Spruner's  (K.  von)  Hjitorach  Geographischer  Hand-AUan.  Iste 
Lieferung  ron  8  illuminirten  Karten  \m  Kpfrst.].  Fol.  (Mit  „Vorbemer- 
kungen'' 6  S.  in  4.)  Gotha,  J.  Perthes.   Geh.  n.  t  ff 

Dm  Werk  fit  auf  68  Karten  ber«clinet  oad  wird  mit  beaoadarer  BerAektiehtigiiBg 
der  /,OMfeliichte  i)er  earop.  Staaten,  Iwrausfef.  von  Heeren  o.  Ukert^*  bearbeitet,  warn 
C8  towol  alt  SU  „Stieler'e  Haad-Atlaa*'  als  eine  Brginsong  »i  batraehten  iat. 

905.  (SonfHtutioneUe  6taat««S&traerseitung  nebfl  Betbldttem  }ttr  SBetftdnbigttnd 
Aber  (^egenftdnbe  M  fiefeUf((|afttt(i9en  6eben<,  bec  ^taatis  unb  ©emetnbe  JBer« 
»altunfi/  ber  SSolföbilbung,  bec  ürc^ltd^en  SSerfaffunfi  unb  M  fiewerblic^en  SSet* 
!e^r«.  LöterSabtfi.]  1857.  «ebacteur:  gerb.  3)bilippt.  260  9lrn.  [Va  »8«.]- 
dtthft:  9>oltietli(^e  aHitt^ieitungen  jund^ft  fäc  baS  A6nifitet4  Gaffen.  C^in  iBei« 
blott  u.  f.  w.  aebocteuc:  Dr.  griebri<(|  »afifi.  ö2  9ttn,  pA  »fln.]. 
e^mal  fitr.  4.  Grimma/  IBerlafil«6omptotr.    n.  6  ff     (Sfit  1836;  9{r.  004.) 

906.  etaat^^mfon  ober  ©ncpftopdbie  bet  etaat^kDtffenfd^aften  in  IBerbinbung 
tt.  f.  w.  b^^auddefieben  oon  (Sari  Don  Btotted  unb  (Sari  SBelder.  4ter 
»anb.  2te  «ef.  SÄit  Äftnißl.  ®d*f.  (Senfur.  ®r.  8.  (®.  161—820.)  xitona, 
*{>animer{<j(|.  (S^.  6ubrcr.«|)r.  12  )< 

8b.  I— III:  T  SEblr.  —  Sgl.  18N,  9tr.  YSM". 

907.  €$temblumen.  JCurte  (StUtt  auf  alle  SBo^entage  unb  ^o^e  S^fie  für 
etnfdltige  ^bv^l^-  19-  (^^  €iO  JUnigSberg.  D.  3.  (Seip^ig,  gort  in  (Somm.) 

908.  Stiefel  ((5./  |>fr.  In  öntenborf).  —  SDie  Srb*  unb  SÄonblba^n  burij 
eine  einfadfie,  no(f^  nirgenb«  eon  biefer  (Sonfhuction  eic{|lirenbe  Wla^M  gan}  an« 
f^^auli^  bargellettt;  t)ermittelti  weld^er  fdmmtli^e  an  biefen  *{>immel«(6rpem  t)or* 
fommenben  Srfd^einungen  auf  ba8  jDeutlicJ^fie  erfldrt  n^erben  !6nnen.  ^on^irt 
900  2c.  Seiet  in  biefer  !0^af(!()ine.  2te  fe^ir  oermebrte  unb  t>erbefrerte  Xuflage.  8. 
(222  e.)  ®d)io.  ^aü,  ^afpel.  (Sei).  n.  1  i/ 

2)ie  9)taf<bitte  (ojlet  n.  4  SSQblt. 

909.  ADer  Selegrapb  t)on  Serltn.  (Sine  Seitf^rift  f&r  Unterhaltung,  fRobe/ 
Cofaiitdt  unb  Sb^ater.  [Ijter  3abtg.  1887.]  herausgegeben  bon  dt.  v.  8?dberm 
52  9tm.  [1—1 V2  Sgn.J  SXit  62  iUum.  a){obe(upfern,  {Beilagen  :c.  (8r.  4.  »er» 
Jfin,  9tatotff  u.  (Somp.  n.  5  1^  8  )< 

910.  Sigetftt&m  (Dr.  griebri^i  «Bilbelm  »on,  |>rof.  b.  R  »u  (8reif«»olb).  — 
^ie  bonae  fidei  poueBsio  ober  baö  Bl^t  bei  a3e1I(el.  C^ine  cioilifttfd^e  TCb^anb« 
lung  Don  K.  (Sr.  8.  (viii  u.  B44  ®.)  SBerlin,  Steimer.  1886.         1  V^  12  ^ 

911.  Xtüutmann  (Dr.  Sriebddj^).  —  SSergifmeinni^t  au8  ®d^{ller  unb 
®6t(e.  Sammlung  ber  gebiegenften  CSenten^n,  geiftreiddften  Vulfprddfie  2c. 
Ciine  geftgabe  Don  2c.  8.  (iv  u.  102  6.)  jtlueblinburg,  (Srnft.  &9i.         8  ^ 

912.  Ueber  bie  3uldf|tgfe{t  unb  Xnioenbbarfeit  ber  a:obelfh;afe.  eenbf^ireibeii 
an  ben  «^errn  Oberfieuerprocurator  (Sifenfhtcf ,  Deranlaft  burd)  beffen  @eparat^ 
Dotum  bei  ben  S^erb'anbiungen  ber  ^Deputation  ber  jmeiten  ftdnbiÄen  Jammer 
ivx  Prüfung  unb  SBeratbung  bei  (Sntxouvfi  bei  (Sr{minaU(Skfe$bu4l.  ®r.  8. 
(ti  u.  61  e.)  iBeipjig/  Seubner.  (8e().  8  ^ 

918.  )Detttfd^el  tUiiDe(fal»(SottDecfatiottlle}r£&)ti  ober  DoQfidnbigel  SBittecbu^ 
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tt.  f.  «9.  ^tt.  &.  fBa--Bl  (»r»  8.  (0.  401—4800  M^fg,  fBcl#te  Ih«. 

914.  )Da<  IBerfaffungdred^t  ber  ^ßtr^M^ttn  GtaaCen  9totb«2Cmer^'l  no^  Stmei 
Jtent  nebft  ter  SSecfajfungdurfunb^  unb  einer  liatifltT^eit  Tabelle  [iasi.i] 
oori  Dr.  9c{ebct4  Biffttid.  ®r.  8.  (vi  u.  107  &.}  4^etbeUwr9.  (Mt-hä 
Q.  SMifatb.  1886.  (©tutt^art^  a9ie§(et  in  G^omm.)  ®e^  n.  IS  j( 

n$.  $BerI^;>eff  (.ft.  Sbv  ^entfonpfcbegev  a»  XBefct).  —  dendntf  füt  4nfbi^ 
9da()r^  gegen  unnd^ttge  Urt^etle  über  biefelbe.  8.  (40  6.)  SB^el,  fMs- 
«e^  4jf 

dl8.  fßolqtt  (Dr.  Sßa$e(m  ^ebrf^/  ^ect.  px  efturbars).  —  ee^rbu^  ^ 
QkoQtapf)i^  t)Qtt  :c  8ter  Qturfud.  ttt  DecbefTerte  unb  ftad  oerme^tte  YttfIa3^  - 
Züdi  tt.  b.  Z.t  SSergletcbenbe  ^ar^eUung  ber  alten/  mittleren  unb  neuen  0» 
gra^p^ie/  ein  Be^rbu^  für  bte  oberden  @i)mna|iaKlaf}en,  oon  2C.  2te  u.  f.  s. 
2fufifaöe.  ®r.  B.  (iv  u.  451  ®.)  ^annooer/  ^ajn.    1 «/    (ögU  1886,  9tr.  11«^ 

917.  2Cagemeine,  »o^lfeile  S$olf««Silberbibfl  u.  f.  xo.  15te  Etef.  4.  (@.:9S 
—848.)  (6eif>|tg,}  Saumgdrtner.  €).  3-  3n  Umfdi^lag.    ^^     {^%19U.^) 

§18.  IMe  Wein-  und  Tafeltrauben  der  deutschen  Weinberge  und  Giita 
Ton  Frhrrn.  L.  von  Balo,  in  Weinheim  und  J.  Metzger,  Garteniiupect.  h 
fieidelber«.  4te,  5te  UtL  Fol.  (Taf.  XIX— XXX,  Hth.)  Mannhetm,  M 
In  Umschlag;  n.  t  if        (VgL  1856,  Nr.  4542.) 

919.  ffißcttbol  (6.  3-  30-  —  ^ie  ^Stiefmutter.  $tn  SBrie^e^fel  8^<^"^  < 
unb  mitgetbeilt  t)on  ac  8.  (187  @.)  ISreglau,  ^aj:  u.  (Somp.  ®e(.        l^i 

920.  aSdil^  (9)(ter,  8ebree  in  |>afratt}.  —  ito&e  ®eograp^ie  neb{i  etner^ 
brdngten  6onfHtutiott<Iebre  t>on  Sapem.  SBeorbeitet  unb  b^ouSgegeben  fs  ^ 
t)6^ern  klaffen  ber  beutf(i(|en  Sßerf  *  unb  ^onntagdfc^uten  oon  2c  Qk»  12.  (24  &) 
f^afTau,  tftinfter.  (S^e^.  2^ 

921.  aBitttoO  (^'-9  Xpotbetet  in  «6)^ct).  —  SSemerlungen  über  bte  im  t» 
bei  DorCommenben  SBranntmeins^rrten^  t^auptfd^li^l  über  ben  JCartoffelnbronatasi 
in  d^emif^^mebicinifd^ted^nifd^er  Se^'ebung.  3Cuf  Ißeranlaffung  5tönig[i4f«ytei^ 
fdder  Siegierung  in  SRinben  audgeacbeitet/  unb  ^eraulgegeben  t>on  ic  8.  (^&) 
^oiitnin^n,  Clkbmann.  ®e().  ^i 

922.  eiterarifd^ieS  SBod^enblatt  für  $Bol!€le^rer  in  ^ird^e  nnb  €S4u(e  ^  i 
^ummarium  b.  -dleueflen  u.  SBi{fen6n>ertbeflen  aul  bem  ®ebtete  ber  U^tols^ 
)>dbttgcgtfij^en  Literatur  unb  3oumaliftt(.  «{>erau<gegeben  t>on  Dr.  3.  X  t  ^eff' 
mann,  ©ttpftratenbent  ju  SCBalbbeim.  [Ifter  Sabrg.J  1887.  5^9^pn.  [Vi— Ift*-' 
4.   ®rimma,  a5erlag«*(5omptoir.  n.  1  if^i 

923.  3eitf4rift  für  bte  lanbrnirt^fd^raftli^fen  SBercine  be<  (Srofbeceogt^ 
Reffen,  herausgegeben  oon  bem  bcjt.  @ecr.  b.  18eretne,  Oefon.  9tati  ¥it> 
[7ter  Sa^rg.]  1837.  12  ^cfte.  ®r.  8.  (Ifleö  ♦eft:  S2  0.)  ©arm^bt,  ttSit 
1  '^  12  ^       (©gl-  1836;  S«r.'lS41.) 

924.  9)]^armaceut{fd()e  Leitung  beö  2Cpot$efer»SSeretntf  im  nbrbltd^n  2eutf(^ 
llter  3a^rg.  1837.  ^ausgegeben  oom  .^ofr.  u.  fO^eb.sa^at^.Dr.  91.  SSranltv 
Oberbir.  te6  SminS.  3m  S3t(4rd()en  SSereinSjabre.  26Vlin.  [8gn.]  (St.  8.  {(>)» 
mmt'    n.  iV  8  ^        (83gl.  1886,  9lr.  9T1.) 

926.  ^Ui^tnhein  (Dr.  Sodann  Sßtlbelm  ^etnndji/  V6t  s»  gritboer^Wn«  &v 
ilor.>8tatb  >c.).  —  QaUäiiimvii  ber  d^rtfilid^en  (e^re  mit-bibltf^en  ^bfnffpcm 
unb  mit  biblifd()en  S3etfpielen  oerbunben  nad^  ben  SBebürfntffen  ber  ^-^ 
bur^igefetfene  Äuftoge.  8.  (xvi  u.  222  @.)  Ciuebltnburg,  &mft.  ^i 


Preis  i)erab£iet}tfn0tn« 

GorDUS  jvis  canonici  ed.  J.  !#.  JRicAter.    Opas  uno  volomine  abaolfü» 
Pars  1.   4aiaj.  Lipsiae  (jetzt  B.  TauchnitaT  jun.).   (5  i^  16  ;if )      3  </>  IM 
Dieser  herabceaeUte  Frei«  gilt  bin  som  1.  Juli.    Die  FortteUaog  dei  fV«i>  '^ 
Md  geUefert  werden. 

FV*.  Flei$<A€r  in  Ldpzig  debitiri  mehre  Romane  imd  NoTdlen  au«  ^ 


(J1^  8.)  Auiländiiche  LüeraHtrr  415^16.  111 

Verlage  von  Nenmami  in  GotJia  au  lierabgesetzten  Freuen  bis  zur  Oster- 
meiwe  1838. 

Handbuch  der  medicinisch-pharmaceutuchen  Botanik  etc.  von  Dr.  T.  F. 
lä.  Nee$  V.  Egenhech  und  Dr.  C.  H,  Ehermaier.  S  Tide.  Gr.  8.  Düaseldori; 
Amz  u.  Comp.   1830— S2.   (6  ^  18  ^)  ^  ff  12  ^ 

Romanzen  und  Bailaden  von  Bürger,  Baczlco,  Goclclng,  Frani.  von  Hagen, 
Langbein,  ScliiUer,  Göthe,  Stolberg,  Kosegarten,  Pfeffel  etc.  gesamaieLt 
Ton  C.  F.  WaUz,  2  Bdchn.  mit  4  &pfrn.  8.  Altenburg,  Schnuphase.  1800. 

(1  ^  12  V)  ....  '  .  8  i^ 

Schiiltes  (A.).  —  Directorium  diplomaticum ,  oder  clironologisch  geord- 
nete Auszfige  von  sämmtiichen  über  die  Gesctiichte  Obersacbsens  vorhande- 
nen Urkunden,  vom  Jalir  704  bis  zur  Mitte  des  16«  Jahrhunderts.  2  Bde. 
in  8  Heften.  4.  Altenbucg,  Schnuphase.  1822—25.  (8  ./  4  ;0  ^  »f 


Äünftig  eröcljeinen: 

Codex  der  Feldherm- Wissenschaft  aus  dor  Feder  heerfurstUdier  Kriegs- 
schriftsteller. Eine  Mosaik  der  Ansichten  und  Grundsätze  classischer  Vor- 
bilder bn  Greblete  der  Mllitairliteratur.  Herausgegeben  als  Pendant  zu  dem 
System  der  Strategie  von  dem  Verfasser  der  Imperatorik.  Mit  1  oro- hydro- 
graphischen Karte  von  Europa.  Gr.  4.  (Etwa  100  Bgn.)  Nürnberg,  Renner 
u.  Schuster.   (IVosped.)   Subscr.-Pr.  10  $p 

Drobisch  (Prof.  M.  W.).  —  Quaestiones  mathematico-psychologicae.  Cum 
tab.  lith.   4.   Lipsiae,  Voss. 

Bris,  oder  die  KriepfiUirung  in  den  gigantischen  Formen  der  Zukunft. 
Ein  Fragment.  (Ans  «un  Propyläen  zu  einer  Imperatorik.)  Gr.  4.  (Etwa 
12  Bgn.)  Nürnberg,  Renner  u.  Schuster.    (iVospecf.)    i  *fi  S  ^ 

Ftiedländer  (Prof.  Dr.  Ludw.  Herm«).  —  Vorlesungen  über  die  Ge- 
schichte der  Heilkunde.    Gr.  8.   Leipzig,  Voss. 

Grundsätze  der  Strategie  und  Anwwulung  derselben  auf  einen  angenom- 
menen Kriegsschauplatz.  Entworfen  von  der  Hand  d^  Meisters,  commentirt 
von  der  Feder  des  letzten  welthistorischen  Feldherrn,  und  herausgegeben 
von  dem  Verfasser  der  Imperatorik.  Mit  1  allegorischen  Stahlstich,  1  mathe- 
matischen Kupfertafel,  1  Boarschtebleau  und  1  Karte.  Gr.  4.  *  (Etwa  50  Bgn.) 
Nürnberg,  Renner  u.  Schuster.  (^Prospeci.')  Subscr.-Pr.:  Ausgabe  auf  fei- 
nem Druckvelinpap.  5  ff  16  y(^  auf  extri^einem  Druckvelinpap.  ^  *f  ^  ytt 
auf  feinem  Schreibvelinpap.  ß  ff  IS  ^ 

HiraclieT  (Dr.  J.  B.  von).  —  Betrachtungen  über  die  sonn-  und  festtäg- 
lichen Evangelien  des  Kirchenjahn.  2  Bände.  Gr.  8.  Tübingen,  Laupp. 
2  ff  P^  Pap.  2  ff  it  X 

Leresgue*  —  On  brewing  and  malting.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage- 
sche  Buchh« 

Triger«  —  Cours  de  g^ognosie  appliqu^e  aux  arts  et  ä  ragriculture. 
Augsburg,  V.  Jenisch  u.  StaAa'sche  Buohh. 

Tander-Burch«  —  Le  roi  Margot.   Zürich,  Hohr. 
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41$.  Almanach  g^n^ral  parisien  des  100,000  adresses  et  du  commerce  de 
la  France  et  de  T^tranaer.  In-8.   (84  V,  B.)  Paris.  9  Fr. 

416.  Annuaire  pour  fan  1887,  prösentd  au  roi,  par  le  boreau  des  longi- 
tudea.  In-18.   (9%  B.)  Pari«.  1  Fr. 


112  Auiländi9che  Ltteraiur,  417— 3L  {M  V) 

417.  (Audouin«)  —  Hutoire  natorelle  des  iiuectes,  traitant  de  leor  «r- 
ganüation  et  de  ieura  moeura  ea  g^n^ral.  Par  M.  F.  Judoiitfi,  et  oompreoint 
lear  classificatioQ  et  la  description  des  egpeces,  par  M.  A,  BruUe»  livr.  S 
et  4  (T.  V  et  V^").   Livr.  5  (T.  IX.).   In-S.    (27%,  14%  B.)  Paria. 

418.  de  Balzac  —  Scenes  de  la  yie  de  province.  Vol.  III ,  IV.  Ia-1 
(45  Vi  B.)  Paris.  15  Fr. 

Aach  mit  dem  Titel :  Btadea  de  moeun  aa  dix-neovt^e  tieele,  U  VII,  VIII. 

419.  Baudot  (Alphonse).  —  Le  registre  de  mademoiaelle.  In-8.  (25  E) 
Paria.  7  Fr.  50  c 

420.  Belmas  (J.)*  —  jQumaux  des  si^ges  faits  oq  soateniis  par  lea  Fna- 
^ais  dans  la  P^ninsule,  de  1807  k  1814.  R^dig^s,  d'apres  lea  ordrea  di 
ffoiiYernement ,  sur  lea  dodumeas  exiatant  attx  archiyes  de  la  ffaerre  et  m 
d^pöt  des  fortifications.  T.  U.  In-8.  (54  B.)  Paris.    (Vgl.  1836,  Nr.  2&U.) 

421.  Biographie  universelle,  andenne  et  moderne.  T.  LXII.  (Dab— Dn.) 
In-8.  (37%  B.)  Paris.  Jeder  Bd.  8  Fr.  Ausgabe  aaf  papier  ^rand-rnii 
12  Fr.   Auf  papier  grand-raisin  T^iin  24  Fr.    (Vgl.  1836,  Nr.  22M.) 

422.  Bory  de  Saint- Vincent  (J.  B.  G.).  —  Reladon  du  Toyage  de  h 
commission  scientifique  de  Mor^,  dans  le  P^loponnese,  les  Cychides  « 
PAtttque.  [Ouvrage  publik  sous  les  auspices  de  M.  Guizot  et  dedi^  a  & 
M.  la  Reine  des  Fran^ais.  Ire  livr.]  T.  1.  Gr.  in-8.  (15  Bgn.  mit  3  li- 
thogr.  u.  1  Heft  mit  9  lith.  Abbild,  in  gr.  Fol.)  Paris  et  Strasbourg,  Le- 
vrault.  5  / 

Soll  in  4  Lief,  erscheinen.        ^ 

423.  Bouillet  (J.  B.).  —  Catalogne  des  especes  et  Tari^t^  de  aolkt- 
ques  terrestres  et  fluviatiles ,  observ^s  jusqu'^  ce  jour  k  T^tat  viyant  dw 
la  haute  et  basse  Auvergne  (d^partemens  du  Cantal ,  du  Puy  -  de  -  Ddme  ei 
partie  de  celui  de  la  Haute -Loire);  suiyi  d*un  autre  catalogue  des  espeoi 
fossiles  recueillies  r^cemment  dans  les  diverses  formations  tertiaires  des  ai- 
mes  d^partemens.  In-8.   (10  Ya  B.)*  Clermon(|-Ferrand. 

424.  de  Br^uign'^.  —  Table  chronologique  des  dipldmes,  chartei,  tilni 
et  actes  imprim^s,  concemant  Thistoire  de  France;  continu^e  par  Bt.  Pim^ 
dessus.  T.  IV.  In-foL   (174  B.)  Paris ,   Impr.  royale. 

Dieser  Band  i^eht  von  1180  — 1213.    Der  8te  Band  erschien  1788. 

425.  Constant  (Benjamin).  —  Cours  de  polidque  constttutioneDe.  Sae 
Edition:  mise  en  ordre  et  pr6c4d^e  d'une  introduction  par  M.  •/.  P.  FtigH 
(de  TArri^ge).   Gr.  in-8.  Bruxelles«  (Leipzig,  Avenarius  u.  Friediein.)    4  f 

426.  Le  Drapier  des  halles.  Drame  historique  en  trois  actei.  Par  BDL 
Anicet-Bourgeois  et  Lockroy;  repr^sentö  sur  le  th^tre  des  Foliea  - l>FaflHl>- 
ques,  le  6  janvier  1837.  In-8.  (3  B.)  Paris.  40  c 

427.  Dupuia«  —  Origine  de  tous  les  cultes,  ou  Religion  univeraeUe.  Edi- 
tion nouvelle,  soigneusement  revue  et  corrig^e  d'apr^  T^dition  publik  §m 
les  yeux  de  l'auteur,  augment^e  de  ses  observations  sur  le  todiaqas  k 
Denderah,  etc.;  par  M.  P.  ü.  Augws.  T.  VIU,  IX.  Ire  partie.  In-8.  l2S*^ 
17  B.)  Paris. 

Diese  Aasgab«  soll  ans  10  Bdn.  h  8  Fr.  and  «iaiM  Aflai  In  Ib  k  6  Fr.  hcstahsa. 

428.  Fleiiry»  —  Histoire  de  chrisUanume,  connue  sous  le  nom  d'Bcd^ 
•iastique  etc.   T.  VI.  .In-8.   (41  B.)  Paris.    10  Fr.        (VgL  Nr.  189.) 

429.  Fournel  (D.  H.  L.).  —  Faune  de'la  Moselle,  ou  Mana^  de  ast' 
logie,  Gontenant  la  description  des  animaux  libres  ou  domestiqaea  observii 
dans  le  d^partement  de  la  Moselle.  Ouvrage  rödig^  d*aprea  la  m^tho^ 
de  Cuvier.    Ire  partie.  In-12.   (22%  B.  u.  1  Portr.)  Metz. 

430.  Histoire  naturelle  des  poissons,  par  le  Baron  Ctmer  et  par  A.  T*- 
lenctemM».  T.  XII  et  planches  T.  XII.  In-8.  (33%  B.  u.  18  coL  Kpfr.) 
Paria  et  Strasbourg,  Levrault.    n.  7  i^  12  /        (Vgl.  1836,  Nr.  2819.) 

43L  livre  d'inatraction  morale  et  te^euae,  ä  l'usage  des  ^cok«  fö- 
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iBsdres  caihoKqaes,  ^Umentures  et  fop^rienrefly  dei  ^coles  normalet  et  des 
GomniiMions  d'examen.  Autoris^  par  le  conseil  royai  de  l'inatniction  publi- 
que.   Sme  Edition.  Gr.  in-lS.   (11  B.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault    10  / 

4S2.  |;K>rdat«  —  Le^ons  de  physiologie,  extraitea  du  cours  fait  k  la  fia- 
cnilt^  de  m^decine  de  Montpellier,  dans  le  seroestre  de  1835  k  1836.  De  la 
perp^tuit^  de  la  m^decine,  oa  ridcntit^  des  prindpes  fondamentaux  de  oette 
Science,  depuia  aon  ^tabÜMement  juaqu'a  präsent.  In-8.  ^^0^4  B.  n.  1  Kpfr.) 
Paris.  5  Fr. 

488.  Mattre  Pierre  oa  le  Savant  de  iillage.  EUaatena  de  gMogie.  In-lS. 
C^  Vj  B.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  5  </ 

BibUotiieqa«  «te.  Nr.  86.  -TgL.1836,  Nr.  8972.  ^ 

4Ä4.    Par  A.  L.  Fee.    Entretiens  sur   la  Zoologie.   In-18. 

C4  %  B.  u.  2  Uth.  Taf.)  Ebenda«.  8  $( 

BiblioÜ&^qoe  etc.  Nr.  80. 

485.    Par  H,  Quenot.    Entretiens  «nr  les  «nimanz  Tenimeiix 

et  sur  les  T^g^taux  nuisibles.   In-18.    (4  B.  u.  4  Üth.  Taf.)  Ebenda«.    8  gf 

Biblioth^ne  etc.  Nr.  31. 

486.  M^moires  de  l'acad^mie  royale  de  Metz.  Lettres,  sdences,  arts, 
agricalture.  Dix-septi^me  ann^e.  1855  — 1886.  In-8.  (15  V,  B.  n.  8  Kpfr.) 
Metz.    (Vgl.  1886,  Nr.  1441.) 

487.  HoU^re.  —  Oeuvres,  pr^^d^es  d'une  notice  sur  sa  vie  et  ses  on- 
-▼rages,  par  M.  Sainie  -  Bpme ;  yignettes  par  Tony  Johannot.  T.  II  (et 
dernier).    In-8.    (56  B.)  Paris.  Beide  Bde.  30  Fr. 

438.  Horin  (Arthur).  —  Exp^riences  sur  les  roues  hydrauliques  k  aubes 

Slanes,  et  sur  les  roues  hydrauliques  k  augets.  In-4.  (19  B.  u.  3  Kpfr.) 
letz.  ^  9  Fr. 

4^.  Museum  de  la  litt^rature  moderne.  Tome  I.  Les  mauvais  garcons, 
par  Alph,  Roger.  ^-  La  fleur  des  pois,  par  Bnlzae.  —  Jocelyn,  par  Alpn.  de 
Litmortine*  —  Simon,  par  O.  Sand,  Cir.  in-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Avena- 
rius  u.  Friedlein.)  3  ^ 

440.  —  Tome  11.  Seines  de  la  vie  espegnole,  par  Mme.  AhranQs, 
—  Le  salon  de  Lady  Betty,  par  Mme.  Deshordes^falmore.  —  Les  deux  ca- 
dayres,  par  Frdderic  Satdü.  Gr.  in-8.   Ebendas.  S  tf  19  ^ 

441.  ■  Tome  III.  Le  lis  dans  la  yall^,  parM.  de  Balzac.  •--«  Romans 
bistoriques  du  Languedoc,  par  Frideric  Souiii.  —  Les  influenc'es.  —  Le 
notaire  de  Chantilly,  par  Leon  Ctozlan.  —  La  juive,  histoire  du  temps  de 
la  r^genoe,  par  Mme.  EugMe  Foa.  —  Une  couronne  d'^pines,  par  Michel 
Masion.  Gr.  in-8.  Ebendas.  5  ff 

442.    T.  IV.    Carl  Sand,  par  Alphonse  Brot.   —   Picciola,  par* 

X.  B.  Samtine.  •—  Le  mousse,  par  Botmeu.  —  Prose,  par  Mme.  Amable 
Taetu.  —  Jacob  Fid^le,  ou  les  marins  d*eau  douce;  par  le  capitaine  Mar- 
ryatf  traduit  de  Tanglau  par  Defauconpret.  —  Zizue,  par  Ch*  Paul  de 
Koci,  Gr.  in-8.  Ebendas.  5  tf 

448.  Neale  rComelius).  —  All^ories  pour  la  jeunesse,  tir^es  de  F^cri- 
ture  sainte,  de  la  natura  et  des  arts.  Traduit  de  Tanglais.  In-18.  (6  B. 
u.  6  lith.  Abbild.)  Paris  et  Strasbourg ,  Levrault.  5  ^ 

444.  N^laton  (A.).  —  Recherches  sur  l'affection  tuberculeuse  des  oa. 
In-S.  (4y3  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris. 

445.  Niebuhr»  —  Histoire  romaine,  traduite  de  l'allemand  par  P.  A» 
de  GM^.  T.  V.  In-8.  (^  B.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault. 
t^ltX        (Vgl.  1836,  Nr.  801.) 

446.  d'Orbigny»  —  Voyage  dans  i'Am^riqne  m^ridionale  etc.  19me,  iMHne 
livr.  Gfr.  m-4.  (11  B.  u.  12  Kpfr.,  Schluss  d.  Isten  Bds.)  Paris  et  Stras- 
bourg, Levrault    n.  7  j^  20  ^        (Vgl.  1836,  Nr.  8020.) 

447.  Pompery  rEdouard  de).  —  Le  docteur  de  Tombouctou.  Nonyeaux 
esaais  de  science  sociale  et  de  philosophie.  In-8.  (25  V,  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 
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44S.  9u#räyd  (J.  M.).  —  La  Franee  litt^nire,  on  Dictiomdre  Im»^ 
phique  des  Barans,  Mstoriens  et  geoi  de  lettre«  de  la  Franee  etc.  ISnelhr. 
(T.  Vm.  Livr.  L  Rha— Rys.)  In-^S.  (18  B.)  Paris.  Jede  Lief.7  Fr.5Bc. 
Auf  geieimtem  Yelinpap.  15  Fr.        (Vgl.  1886,  Nr.  1914.) 

449.  Habania  (J.)*  —  Histolre  de  Bordeaux.  T.  I.  Ire  Ihr.  I1-8. 
(5V4  B.)  Bordeaux. 

456.  Raspail»  —  Cours  ^^mentiure  d*agricultare  et  d'^conomie  ninle.  - 
1*'  trait^,  labourage.  —  2%  jardinage.  —  5%  horticultnre.  —  4%  arbni  d 
arbustes.  —  5%  ^cononde  rurale.  In- 18.  BmxeUea.  (Ldpräg,  ÄTcnannt. 
Friedlein.)  ,  1  <^  1$  ^ 

461.  Saint-Hüaire»  —  CoUection  de  pcrroqaeta  etc.  7me  livr.  Ii4. 
(1  %  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris  et  Strasbourg,  LeTEautt.  n.  S  if  üi 

Vßl  1886,  Nr.  8029. 

452.    Dasselbe.     Ausgabe  in  Fol.    (t  B.   n.  4  Kpfr.)    Ebendtf. 

n.  4  */^  20  X        (Vgl.  1836,  Nr.  81180.) 


SNGI.ISCHB  IiITBRATUR. 

458.  A  geograpbical ,  staüstical,  and  commerdal  Account  of  the  Rana 
parts  in  the  Bladc  Sea.    Frora  the  German.   8to.   London.  *  Sf  ^ 

.  454.  Cooper  (J.  Feiumore).  —  RecoUections  of  Burope.    2  toIs.  8n 
London.  U.  U 

455.  The  Disinherited ,  and  the  Ensnared.  By  the  authoTess  of  „Flota- 
tion".  8to.    Paris.  6  Flr. 

Baadry*t  CollectioB  of  aadent  and  modern  British  anthore.   VoL  CLVI. 

456.  Bdgewortti  (Maria).  —  Helen,  a  tale.   8yo.   Paris.  5  Fr. 
Bandry'»  Colleedon  of  andent  and  modern  Brltiah  vatbon.    V*l.  LT. 

457.  Falkner;  a  norel,  by  the  author  of  „Frankenstein/*  etc.  S  ytk 
Post  8yo.   London.  l£  Hf  ^ 

458.  Glenlonely.   A  noTef.   S  vols.  Post  8to.   London.  1^  iU^ 

459.  La  Hougue  Bie  de  Hambie,  a  tradiüon  of  Jersey;  ^th  histoneai, 
genealogicaly  and  topographical  notes,  by  J^  BuCkeley.  2  vols.  (WitI 
engravings.)    12mo.   London.     ^ 

460.  nTdelland  (John).  —  S#me  inquiiies  in  the  provinoe  of  Ken»», 
relative  to  geology  and  other  branches  of  natural  sdenoe.  8yo.  CalcatU 
and  London. 

•     4G1.  Manudla,  the  executioner's  daughter;    a  story  of  Madrid.   8  Tok 

Post  8yo.  London.  li  llt  (nI 

4112.  Milliiigen»   —   Curiosides    of   medicai   «xperienoe.     2  rols.   Sn. 

London.  li^i 

.468.  Penn  (GranviUe.)  —  The  book  of  the  New  Covenant  ef  oar  U^ 
and  SaTiour,  Jesus  Christ.  8to.   London.  Iflr^ 

464.  —  Annotations  to  the  book  of  the  New  CoTuiant;  with  an  a- 
pository  preface,  in  which  is  rcnprinted,  J,  L,  Hvg,  De  antiquitate  codieii 
▼aticani  commentatio.   8to.   London.  "      t^ 

465.  Transactions  of  the  Institute  of  British  Arehitectea  ef  London.  Sei- 
slons  1885—6.   Vol.  I.  Part.  I.  4to.   London. 


HOULÄNDISCHE  UTBRATUB« 

466.  Aanhangfel  op  het  algemeen  Woordenboek  van  Konften  ea  Wetco- 
fchappen,.  in  8  deelen,  bewerkt  door  wijlen  den  Bber  OL  Nieuwenkmt,  a> 
te  Zntphen,  yan  1820—1829,  in  het  Keht  Terfchenen,  b^eenvenaBwId  es 
in  orde  gerangfclukt  door  een'    yaderiandsch    geleerde,   Q— K.    (M^ 
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sum  aU^emekim  WUrierlnteh  der  K&ngie  tmä  Winensf^ften  efc.)  Gi^.  SVo. 
Nijmegen.  6  Fl.  86  €.   Yeünpap.  9  Fl.  15  c. 

467.  Abbring  '(H,  J.)*  —  Geron ,  of  de  oude  op  den  Berg ;  een  boek 
voor  ingewijden.  Iste  deel.  (Oeron,  oder  der  Alte  auf  dem  Berge  etc.) 
Gr.  8vo.   Groningen.  2  Fl.  SO  c. 

469.  Bange  (J.  J.).  —  Bk>eiDlezing  nit  Hoogdintfche  Dichtftnkken  van 
ClaudiaB,  Bürger,  Blomaoer,  ScUegel,  MaUmann,  Schiller  en  anderen,  in 
Nederduitfche  verzen  overgebragt.  2de  yerbeterde  dmk.  (Bltaneideee  am 
deutschen  IHehiem  efc.)    Gr.  8yo.   Zalt-BommeL  1  Fl.  25  c 

469.  Beiselius.  —  Leerboek  'der  ScheÜrande  enz.  2de  deel.  dde  afle- 
▼ering.    Met  platen.   Gr.  Bto.   Rotterdani.  %  Fl. 

Vgl.  1896,  Nr.  2380. 

470.  Blvme  (cognomine  Rumphias).  —  Rumphia,  siye  cömmentationet 
botanicae  imprimis  de  planus  lodiae  orientalis  etc.  T.  I.  Fajc.  4 — ^9.  Fol.  maj. 

'  Liugduni  Batavomm.  (Dusseldorfliae,  Amz  et  Comp.  —  Amstelodami,  Snlpke 

in  Comm.)  Subscr.-Pr.  jede  JJief.  5  Fl.  50  c   Ladenpr.  7  Fl. 

Lief.  1—10  in  8  Mappen  enthalten:  Text:  Bgn.  1— 81  n.  62  liüi.  grAistentheila  fda 

eolor.  Taf.  nebst  8  lith.  Ansichten  auf  cbin.  Papier.   Das  ganse  Werk  Ist  dureh  Arax  o. 

Comp,  für  II.  108  Thlr.  zu  bexiehen.  —  Vgl.  l8Sf6,  Nr.  1996. 

471.  Brunner  (Phil.  Jos.  t.).  —  Gebedenboek  voor  welonderwezen  Katho- 
lijke  Christenen,  met  goedkeuring  yan  het  Bufchoppelijk  Vicariaat  te  Bnich- 
igal.  Naar  de  14de,  regtnatige  en  vtibeterde  oorfpronkelijke  uitgave  yertaald 
door  J.  A,  vtm  BeUe.   Met  platen.    KU  ISmo.   Rotterdani.  2  Fl.  70  c. 

Das  Orifffnal  o.  d.  T. :  Oel>etbadi  für  aafgeklärte  katholische  Christea  etc.  Ute  Aafl. 
HeObroan,  1^. 

472.  Denzel  (B.  G.).  —  Grondbeginfelen  yan  opyoeding  en  onderwijs 
voor  Schoolonderw^zera.  Uit  het  Hoogduitich.  2de  deel.  Gr.  8yo.  Am- 
ßerdam.     -  2  FL  80  c. 

Wahrscheinlich  eine  Uebers.  Ton  det  Verls. :    Binleltaog  In  die  Eniehöngs  -  aad 
Unterrichtslehre.  Stuttgart. 

478.  Gezigten  in  Holland  en  Belgie,  enz.  door  IF.  Jf.  BarOetL  Met  enz- 
befchrnving  van  N.  G.  van  Kampen,  4de  aflevering.  Roy.  8yo.  Amfterdan^ 
60  c.        (Vgl.  1836,  Nr.  3297.) 

474.  Haxtmann  (Ph.  Carl).  —  De  knnst  om  gelukkig  te  levoi,  ea  tevena 
zijne  gezondheid,  fchoonheid,  zieU-  en  ligchaanuikrachten  te  behouden  en  te 
volmaken.  Naar  den  Sden  druk  uit  het  Hoogdnitach  vertaald.  Kl.  8yo. 
Rotterdam.  -  3  Fl.  60  c 

Das  OrMnal  n.  d.  T. :  Glfickseligkeitslehre  £nr  das  physische  Leben  des  Menschen. 
8te  Aufl.  Ls^K«  18^* 

475.  Hoffmann»  —  De  aarde,  hare  bewoners  enz.  4de  ftnk.  Met  1  plaat. 
Gr.  8yo.   Amfterdam.    1  Fl.  40  c        (Vgl.  1836,  Nr.  2975.) 

476.  Hufeland  (C.  W.).  —  Enchiridion  Medicom ;  handleiding  tot  de 
geneeskundige  praktijk;  erfmaking  van  eene  vijftigjarige  ondervinding.  Uit 
het  Hoogduitfich  vertaald.    Iste  ftok.    Gr.  8vo.   Amfierdam.         1  Fl.  30  c. 

Das  Original  vgl.  DeutMcbe  Idt.  1886,  Nr.  8810.  _ 

477.  Kemper»  —  Verhandelingen  enz.  verzameld  door  J.  de  Jäoseh  Kenmer» 
3de  deel.    Gr.  8vo.   Amßerdam.    3  Fl.  40  c        (Vgl.  1836,  Nr.  2067.) 

478.  Lewald  (August).  —  Reistogtje  door  Tijrol,  in  de  jaren  1833  en 
1834,  naar  het  Hoogduitsch.    Gr.  8vo.  AmAerdam.  2  Fl.  90  c« 

Das  Original  u.  d.  T.:  Tyrol  etc.  München,  1886. 

479.  Holt.  —  Encyclopedisch  woordenboek  der  practifche  genee«-,  heel- 
en  Verloskunde  enz.  Naar  het  Hoogduitsch.  3de  deel,  Iste  Auk.  Gr.  Svo. 
Amfterdam,  Sulpke.    2  Fl.  40  ,c.        (Vgl.  1836,  Nr.  3308.) 

480.  Ott»  —  Theoretisch  practisch  handboek  der  algemeene  en  bijzondere 
heeikondige  Instrumenten-  en  verbfjidleer  enz.  '2de  aflevering  met  plaat 
8  —  15.   Gr.  8vo.   Rotterdam.    1  FL  90  c.        (VgL  1836,  Nr.  2012.) 

481.  Bellstab  (L.).  —  De  Jagtflxooper,  naar  het  Hoogduitsch.  Gr.  8yo. 
Haarlem.  2  FL  50  c. 

Das  Original  e.  d.  T.4  Der  Wfldschfttz.  Berlin,  1886. 
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•     4S2.  De  Riin,  in  afbeeldingeii  enz.  5de  afleTenng.  Roy.  8vo.  Anft«^ 
8  FL  50  c.    (VgL  1836,  Nr.  2819.) 

483.  Rofe«  —  HandJ>oek  der  analytifche  scheikonde  enz.  2de  ded,  Ue 
afleveruig.   Gr.  8yo.   Rotterdam.    1  FL  40  c.        (VgL  1836,  Nr.  288(.) 

484.  Stuart»  —  De  mensch,  zoo  als  lui  Toorkomt  enz.  Sdedeel,  2defa^ 
beterde  druk.    Gr.  8yo.   Zalt-Bommel.    5  FL        (VgL  1836,  Nr.  ttli) 

485.  Verhandeliogen  der  tweede  klasfe  van  het  Koninklijk  NederUndfc^ 
Inftitnat  yan  Weteofchappen,  Letterkunde  en  Scfaoone  Kunften.  6de  dedb, 
Iste  ftak.  Inhoudende:  Verhandeimg  ter  beantwoording  wa  de  Viug: 
Graaf  Florb  de  V.  nit  ech^  brennen  Toorgefteid,  door  JD.  0ro«ft<.  (^i^ 
AmutttMi^eii  tt.  9,  tr.)   Gn  4to.   Amfterdam.  2  FL  46  c 

486.  Wal  (J.  de).  —  Peter  de  Groote,  treorfpeL.  Gr.  8to.  Gi»- 
nbgen.  IFLSOfc 

löjnbuTg-Brouwer  (P.  van).  —  Hbtoire  de  la  dyiljsatioo  nonle  el 
religieuse  des  Grecs,  depuis  le  retour  des  H^racUdes,  jnsqu'k  la  domiiiitM 
des  Romains.  In-8.   Groningen,  yan  Boekeren« 

POUVISCHE  UTBRATITR« 

487.  Irydion.  [Poema  drammatyczne.]  Gr.  8.  Paryi.  (Leipzig,  Ayonni 
u.  Friedldn.)  n.l^8jl 

DramatUehe«  Gedieht 

488.  Krölodworski  r^kopis.  Zbiör  staroczeskich  bohat^rrskich  i  lir^cofi 
spi^wöw  nalezionych  i  wydanych  przez  Wadawa  Hatäs^,  a  z  Cniki^ 
na  Polskie  przez  Lucyana  SiemMdaUego  przdtoionych.  {yolkUbndigt  ptkkä 
Vehersetzmg  der  Kömginhof  er  Handschrift,)   16.    Krakow.  6% 

489.  Kurowzki  (N.).  —  O  sposobie  i  moinosdi  chodowania  waansa  bjp 
jedwabniköw.  iUeber  die  MöglichkeU  einer  Seidenraupenzuc^  in  Mi} 
ff  Warzawie* 

490.    O  leczenin  chprob  zwierz^t  domowych«    (Veher  dk  Mrt^ 

heUen  der  BamtUere.)  yr  Warzawie. 

491.  Haxcinkowski  (Kardl).  —  Uwagi  nad  history)  i  natnr^  kofe« 
ze  yvzglf  du  na  przyczyny  i  sposöb  leczenia  t^o  fenomenu.  {fk^  dt«  0^ 
eiMchte  und  die  Natur  des  fVeichselzopfes  mit  Rücksicht  auf  ^f/^"^'^^^ 
und  Heilung  dieses  Phänomens.)  Krakow. 

492.  Mieckiewics  (Adam).  —  Poezye.  T.  VUI.  18.  Paryi.  (LdMl 
Ayenarius  u.  Friedlein.)  n.  1  if^i 

498.  Nie-boska  komedyia.  (Nichi-göUliche  Komödie.  DrmuOisches  Sei^ 
Gr.  8.   Paryi.  (Leipzig,  Ayenarius  u.  Friedlein.)  n.  1  tf  ^i 

494.  Staroiytne  przypowiesd  z  15go,  16go  i  17go  wieku,  zebraneivT 
dane  przez  KazinUerza  Wladyslawa  Wqjcickiego,  {Polnische  Spridttf^ 
aus  dem  iSien^  XGten  und  i7ien  Jahrhwnderif  herausgegeben  und  erUUM^ 
Wcjcicki,)    w  Warzawie. 

495.  24  w]dok35w  miasta  Krakows  i  jego  okolic  zdjfte  podlug  natury  Jt* 
J.  iV.  OiowacMego.  (24  Ansichten  von  Kräkau  und  der  Umgehung,  wäfi^ 
nischen,  fransfösisehen  und  deutschen  Beschreihungen  und  einem  PUtne  der  A») 
Krakow.  5(lt 

496.  Zoologia  podfug  systematu  Linneusza;  trybem  Blumenbac&a,  its^ 
yniie  do  dzisiejszego  stanu  t^j  nauki.  Dia  uiytku  mlod^erzy  sskoln^j  ^ 
iona  przez  Kumelskiego  i  Oorshiego,  (Zoologie  nach  dem  henHges  90^ 
punkte  dieser  Wissenschaft ,  wm  EumeUki  und  Gorski.   %  TKU.)  WOdo. 

Herausg.:  JB.  A^enaiius«  —  Druck  u.  Verlag  yoAF«A*BrockhausiBl40V^f' 
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^    DIE  LITERATUR  DEirrSOBkiAirDS» 

.;  ..  -;  .n     .  .  .vi     .   .    •     .  ••  -      .      . 

/:  ...  ;- ;  .    IFett;  itpüiuntttf  )»ttht^ 

Mgldn  oder  im  Prefae  lien1>f  «tttiMrfiiieher  mfiäuek  iiillMhdidft  sdml^erJSI^  iter^E) 

.««-.  »Met  (©r.  «((ffm).  ^  a^  4MMif(>  ««Wffii  iWb^fqjpttPI^ 
W  4M#m  im  £))Bio«w  uaj^  in  tep  ji|(utr(geti  .»<w^  H^BM^a^ff .(     "^ 

Vgl,  J0869  Nr*  lBi9*  ^^  ,,,tfr 

.:9t8^^a^  der  Ph^m^fÄf.  XXJ^XMV,  BaijdiM  HefU]- ;Jta^ 
^^«^  \^<n  iJustns  fAebig^.Jmu  ß^ofornd  TrommMdotif  xin^mmmt^ 
If^K  IJBhrg.  im.  iSIbfte,;  IlSt  4bl^a5  .&.«f  ..Ast«* Heft:' lU», 

-'92f*  ijlol9M^4ei  Zt^Uih.    Wne  ekimmliind  .«cm£imtüti8eKoJDeit4ellim(pi 

0  wie  bes  ncitelhn  Grfiniiaigin.-:imb  .Öitbetrufgcli  mUn  fftMEl 
DP^nfil^tmF  un^  Ud^imtn  ^ma^Un  ^tt^auu.   ^iOß  fit  ^^ 

ifta  Qr-  cTnbei  unV  oeml^e^dntfec  teettbeflTo()n/  iffer  3a(cg. 

rile«  *eft.   S»tt  1  Äupfettafe^ün^u.  er-Ä/jf-J-j  fhtf  ,.<??  «U  «eii|fb«ä« 

fcffec  ©trab  [ffi.  ß^  «t-  8.  (TM-  «erttlöö  «•)  4^ä^^ 

^?^hii^'ihr'W^'}^^  ^    '■     '      '  ^•'' 

{  9^i'|..J(ii|itf te;^^i>^|i^^^  ^n.  octo  ad  recenRpn^ TmnaiweUf  Uikl^ 
fflmCpit^i/  |3l9^i?/^torMpi^norum  subiidiU  oollectis' etc.  eis.,  adoniATii 
ddqlphus  Staliptu,  pr.  Vof.  L  ^asc.'  IT,  Addita  aüht;  Aristotelu  rem«  DO- 
Sdenmm  «fre^eiita  ete?  4näj:  <S.  81-^152.)  Lipaia»,  Fodtei  €feh.  •  f  V. 

'  tßfe.  t^f^l8l.y  -^  iJi^'ErsUi^btni^n  und  "O^ifeize  des  Icfbeoden'  iik9A»äkr. 
Hth^nKSrpera  im  geaundea  und  kranken  Z^kftande.  DUürgesir^Ut  von  'tft: 
m^  Ji'wM  #id'l>r.  Jl  W^:Jmold:,  mft».l*  Z««l«]i.  ikitea  BMideartter 
9SMI.  ^A»di/ib.dtf  t.^:  MriMit  dir  PA^^Megli  ilit  llMrifeft.Wi  Btr. 
II,  JakrgaM.  9 


IM  ,.:,;:--  ..   IlMta««  X%Mf^  »18-4«.  (^Ü 

QreU,  FflMli  o.  Comp«    8  Wt  ^  (Vglvl986j  1^.  MML) 

®^i  J  ''f^    ^^^   ^    ^-    <'^    t    ^  i      t   '*"' 

llker  8».,  Obcnftafv  18S5,  1  Sl^br.  lS.<9r. 
985.  fBtdtt  (S.  Gv  9lft)ifov)«  — *-tte6er  ZÜ^m^nadm  fxxtfMlSinMg^ 
fc^ttlben  ncbH  be^  «dlftottteUiA  fDl^c,  fo  wie^bic  atefuttotc  |ftr  iebd  34tto 
2tIdttna<«)cttobe;ober^e  i|tteajfc  4>^^l6<lr  ttata  ^ftomluntc«  »ödlt^CR  fifc 
oobttcd^  bterelbe  In  t^cer  töiuttur^  Sfr  Btt^ttn  in  flfttn%tbf^  ß€smaaip 
crUtbm.4)ba:  Socouiia^Iut^cii  fUitt  b<^beiir  ba<  9^t^c,  bUfm  McWttai 
9dIUii  (Sntfpre^enbe  in  etnfa<!^ec  armb^üiUbn  SBeife  w  bmi&nni/  oei|M4 
»it  3MMbt^  ÜBf  BfirC  KtUHililfrenHninBlikr  ui  en)»ef«Wik  t^ 
fen  nadii  ben  SBefHmmungen  be<  Q(efiK(H  oom  27.  3uni  1836  georbnct,  Mt 
Or.  8.  (19  e.  u.  1  Sa6.  in  gr.  4.)  'jDarm|ESbt,  2>it$U  9^.  U 


Wr  MnfliHge  MU^abt  ^b^btxrg  ober  Me  fkf^i^  einer  bentttoi  teil 

RmfonMi^en-  tXnttitü  UwiMtt  9oa  ic«   0r.  8.  (n  «.  568  €.)  M» 
,  IKfael  n.  Surf ner.  S^l^< 

M8.  Jmcfot^r  ^' toUdiil'  «beiA«il]pe  8Jl  ftk  nkmffÜKi  Mktm 
6lf  CHf,  M^ltenbr.Kkilitdrffd^  ^«Mf*  ^^t»*  9—^^*  —  7t»  tüf^fl« 
tobt  2)ie  eebre  tNttH'^pniiMtftpl.  Ikn.  1^^  16L  (9*  1I9--189^«M 
e.  1^64.)  etutt^dttu;  Säbin^m;  btto.  O.  3«  .4^1.  H 

1^1.  in«,  Hr.  «n. 

'  M8:- Bibliothek  Tbk  Torfetuigai  v.  f.  w.  (tber  Me^iciii  n.  t.  wJ  nl^ 
Von  Ptt'  niedrich  X  Keftrcnil  «(c  Nro.  f6.  -^  Vorlesangen  ftb«  IM 
thedM,  odef  Ob«r  (Ite-^e^kimit,  di«  QoidlUt^  t3i«  ZaMraiin«iMOf»iiif  vi* 
Wirkinnkeit  der  Afzneiiftdffe»  g^elialteB  1 885 -*  1886  In  der  Aldcrs«!^ 
MmI«  m  London  *V0B'.^ii.  Pltf^i»^  Biq.«  DdotofA  beaiMtai  nt«  * 
Rednidon  de»  0K  MaAM  V.  BMriiHt  etiu  ilM*  Mn&  Or.  &  ^  i-4 
U^p^K,  KoUmanii.  rCReli.  6  jf  (Vgl.  Nr.  ^ft.) 
*"W9.'fBcem{|i^  l&Üttet.  ^aufgegeben  t^ön  l>r.  Jt  S^.  0ftri4*«^ 
$;iDrttateTmen¥-  ^te<  4)ieft  0r.  8.  (109  «.}  ecemcn,  OkiM^S 

Hbf  W  ttü  Mt  CboMbaf.^  a.  1  St^  Ift  «f; 

MI.  «Hdttct  flftt>  8ti^^tlaiwfnbutt0  (uniAt  in  m^^ttä,  te«tf|M**f 
^^       ,  «^p^»er.tautt  I«  VnIM  «nb  JJfc  W' 


I>rt  3jp*an»  Äbam  Ceuffert,    .,  

tfott  «xirt  ei4*/  ,Vw.>«tt*«f(V.  btff.  ft«  «onb.  iS^^MM.  «•* 
f^'  0gn.)  <9t.  8.;  kn<ba4  tftlangen;  9><^  «•  Mb  i«  mnft        i-  M 

9tf.  Brefiauer  »ote.   Bte^tauer  fMtUt  ffe  betten  nftb  e^nfe  Uatg^ 
5ter  Sabrg.  1887.   aitbdctenr:  SRoti^  Savffef e.  W  «ef(r  ri%  fl»v» 
ta^.}.  «r.  4.  Sfeiltti;,  fStfiüQi^xmvM^   if     (^  I8M|  ftt  w 

1M8.  Kmtlnü  ifbv.  3o»nV  —  Seti^ron  bn«  W<M!  V«i«m^.!! 
ben  4>dnba,  hit  gabnfen  unb  (Sctoerbe  ber  Cii^weis  im  x.  IM  b«  <#|if! 
VvlMbe. CM  bem  OniHf^K»  Abetfctt  m  t>t^^.s..h  «r.  8.  (278  CU  j^ 
rt*,  preir,  SfüfiU  «,  Gomp.  «e^.  1  f  M 

M4.CMi]il]a,  Aie  2eMsoMlk  K»  dlo  nlMlMOfdkt  Welt  ken««<r^ 
¥eNiil8  t«ii  OMMiit  Knnü^fwiÜMUgnn  nnd  ¥fcirfHi  <»<' 


(M «.)  thuhcke  Laiitatur,  MS^öi  llO 

Baba.    BntbaltenÖ  die  Hd^  i^-^7B. '  [lahrg.  18S7.]    Auxgi^inm  unter' 

Verantwortlichlcliit  der  Verleger.  Gr.  €f.    (^3Ätes  Hrflr  68  Ä.,  Iittettl^enz- 

blaUi  83  S.)  Mains»  Park  vl  AMwerpen»  «cbotu  Sfifaoe;  Pc&i.-Ar.  t  i/l  X€  «/ 

VgL  1886^  Mr.  6660.  .  '      , 

946.  9leueftrt  Ckaffit^Mte^at  «.  f.  w.  Sit,  tmwrdnberte  ^Ciiflage.  Set)>^tdi 
eä^ud  in  Gomm.  CStn  t)t(ftedelte<  CTouücrt.    4  ^       (Sßgi.  18I6>  9tc.'  «147.) 

.946.  e^atemteioiili  (»koihtc).  —  MMmtit4i«»ctr^bcii€;»'A9|fr</%%< 
IBbd^A.  .^iÜorffil^  etnbictu  3ter,  4tec  S^t*  — '  KuifVL'.h^^i  d^üttau» 
bcUnb«  4>iÜotif(^  etubten.  Ueber  ben  SktfaltHei  r6m(fA0i  Aeic^;  Me 
<Siitfle(und  unb  gtttfd^ätc  brd  (((^nftentbuiHö  u.  f.  to.  2)eutr4  ÜkaihÜM  von 
Dr.  2(.  92euro$c*  9t<c,  4tet  Z^.  iß.  (106,  llt  0.)  %x9ibvtc%  hn  «MI« 
gau,  SS^ooncr.  <^i^   .eubfcr.«9)(.  8  >f  eabeiif>iu  Iß  ^       (Sgl.  18f6-,  8lv..«m.) 

•  947.  .&tttMnt  Oiu^ft )).).  -^  Gumnrtttng  ttgtif^  Ot{$fcat^|iki)bflmg<i 
trieft/  n>cl(be  in  einem  »oUfidnbfden  Gurft  Ä0e  toi  ^(tnbel  Mttomftkhben  9e^ni> 
IMnbC'umfnflcn,  fowo^l  |mn  .Uebff:fe4<B  4»!  bim  .^htgltfcM  M  2>etfir(4^^  <K4 
(uc  Urbung  in  bcr  cnglif^en  «^onbeUcornfponb^ni»'  «elfl  beieefigter  iBMtcrR^ 
rung  unb  !Utnem  enguT<6'b(utr4ett  I86rtecbud|;/  ^ifanupelt  oon  u-  9.  <171  e.) 
f^:ei(mrg  im  fßvtii^wa,  föögnti:.  Oc().  15  jf 

^  948.  Corpus  scnptöruin  hutoriae  Byzäntinae.  Editio  emen^taof  et  cefMe-* 
sior,  corisilfo  B.  6.  Niebuhrii  C.  F.  insdiiita,  aiKH^öritate  acadeäae  tllteva* 
Tuin^  regiae  börujisicae  cöniinuata.  CpABtantiiMis  Alanawes  ^  Joirf , .  Georgiaa 
Acropolita.  —  Auch  u.  d.  T.:  CanstanHm  Jdanassis  breviarium  hiatoflM 
meldeum..  RecefpMYib  UnmMmel  BM^m».  «^Feuers  Jöikk  ÜfOrt^cAiphia 
Gompendiana.  JR^oognovit  etc.  »^  Oetn^  JtnfmHint  muml^t*  iR^t&gm^ 
Tit  etc.   Smai.   (<  «-  ^8«  ^0,  286  &).Boanle,  Weber.  1899^  99.^  Oiek  kk 

V^l.  1885,  Nr,'4äS.  (    -  T  . 

'.949.    ^    Zoaimus.  —  Auch  u,.4*.T.:,  XoOlMt^^  U  reeogiü^ 

tione  ImmtmmeU»  BMeri,    Smaj.   <xi.  u.  454,^.).Boanae,  Web;«.    Qeh. 
Sabscr.-Pr.  n.  2  i^  8  ^   Schreib^ap;  n.  S  if  Velinpap,  ^  S  i^  16  jf 

950.  SDoMmfC  X4C«rl  a^o^o  etbrcr  k.  i»  tivtft)».  -:  eovmnrnObftf  -MBtaiM» 
fö^fcung/  Srdnif  unb  GtaUung  Me  Dernüglt^Hin  S^tbeningiihiM  bcr  t^&b^ 
Un  unb  gemeinen  Ci^af^u^t  (Stnige.S&tnte  Abc«,  btcfe  mt^tlBfV' tenbmt^l» 
f4}(iftlt^n  (Segenfidnbe  gebogen  aus  pra(t{f(!f)en  (Srfabvungcn  unb  in  gorm  ciRci 
lattbn>trt(Maftii4K)i  tfeft^  unb  lei^tfafU^etf  eefesa^tti^  m^giqreat  9oh  ic  12. 
(72  0.)  Slürnbetg/  «iegel  u.  SBiefner.  ®e(.  iJ jl^ 

951.  S>»tfd5  (C.  •&'*,  WittmHiiet  ii<  «MjtHj).  —  Utbet  beti  «itt  itn«  onb 
bfe  t^erbefferung  f4^  bejle^enbet  Sterbt^uetVf^n,  nfff  brfonbeM  StrMf!(fiffgftna 
tbmer,  i^ur  aCnta^e  mite«  SaaerfeOn:  vttt^tAtttt '^^Sk^tr^eit;  ihn  H.  WHt  ffl 
ttf^^ogr.  aofeirt  [»gn.J.   9t.  8.    (nii  ».  92  6.)  eMpjfg,  geft.  *  «^  6  5< 

952.  (Bichatädt.)  —  Index  ^holftoiin  publice  priratimiiae  ia  imirenitate 
litterarom  lenensi  j^er  aestatera  aiuü  Mopcx7XYxvii  inde  a  die  zxiY  ^blprilii 
iabcndarum  auctoritate  prorectoris  magnifici  Zy^m«i  (^etirfii .  Jtiteäerl  mU, 
ehf^.  et  art.  einitetr.  D.  ei  pr^tetBorU  p.  6.  et  6enatu8  academici  e'ditua.  f^irae- 
iätMi  tst  D.  ffcnr*  Cttrolat  Abr,  Eichsladuis  acad«  profframnafar.  4m8$>  (1.7  8« 
u.  1  Bl.  in  Fol.)    Jenae,  Bran.  O.  J.   Geh..  »,y      (Vgl.  1856,  Nr.  «l80.) 

958.    Q.  D.  B.  V.    NoTi  prorectoratoa  auapida  die  rt  FebroarS 

toni  HBGGcxxxTii  rite  captende  eivibus  iavUeit  aeadenia  I«nen«av  Para- 
doxa', quaedam  Hbratiana  actavum  proposuit.  0«  Smit*  diroiflr  i4l^» 


tiadius  Prof.  p.  e.  ^cad.  tea.  4maj.   (27  8.)  ißBMf  Aran.  Q.  J.  iSML  .  6  jf 

VgL  1886,  Nr.  498f. 

964.  tbit  CEifenbabmn.    Cline  faf((4e  eeTd^ibuDg  it«  f.  ».  to  8«  (16  e«) 
itg,  e^rect.  dkb*  />  8  X 

2»  bie  1896.  «r.  «fiW  angezeigte  e^tift..  auf  bim  Urnftblag^SItel  üH  8te  TCtiM« 
bf|if«ari 

95».  II^T{|iH4t  «rs^nifii.    Xntina^t  out  beh  »m  bm  ^ati|»(viMn  ffe; 

9» 


tüpi^ 


M 


IS»  IMM«.  Liferai^^  9J»6^e^  (M  ^ ) 

ftoriftb«  ®*rfft<n  unb   Urfunben.    (»t^^bpft  ou«  ^anbfd^rifttn  ton  k.  5tii 

«IL.  im^  9lir.  5321.  .       .  . 

957.  fgtkcia^  (Dr.  «acl>-«raoft^Vll^itm).  —  ^M^tfd^e  ÜRtlttair-.lMl: 
Sammlung.  (SPrfieSortfetttnd,  ent(Kittenb  bic  auf  bfe  milltakir^  8lc4tt9Ptgt 
{t^  ^ei(e()enb6n'iBerorbnun6eD:.Mt<  bem  3a(iit  1836  imb  adft  SerotbnviQfls  eri 
^i^^^rec  3eitj  9lr.  403  M  437.  «^autgcgebeit  neu  k.  (Sc  4.  (28  6.)  fiö 
Iw  tt.  «tbing.,  »etcolai.  ®e>.  ^n.S  ><       (ÄJ9UI8S6,  Sf^c.  436-) 

V  9Mt.  Srtebdd^  be^  ®ifo$tn  edmmtrkde  S8er!e.   ^Tn  etntm  Sanbe.  H!» 
WHogpSflW.]  ;i9tfr  20jle  m^  «*»•*  «r.  4.- (XIX:  ©.  8»-91^  iwttl) 
»erltfi  /  Aicmcnt.  1836.  O^efs  ..«•  12  jf       (»91.  «c.  »S6.) 
.    9&9.  rrömlner«  pittor^taw  Itali«ii  u.  s.  w.  2le  IMi  Gr.  8.  (S.  17-S 
«.  4  Stahlst.)  Leipzig,  KeUnlitn.  Geh.    n.  10  'y(    '  (V^.  Nr.  609.) 

IB^Iien  auö  ben  befanntrflen  ^teratitren  aQcc  3eiten/'(^ie  ^embsStttratuc  est 

biM  ^tp^  betitfd^  UeSerTelung^n.)  ^^dn^d^gebentön  tc  'iflet  IBanb.  ^l 

[Umf4ta3s«ttcl.J  ©r.  8.  *(€J:  1—96.)  ßetlfn;  9?atccff  u.  Somp.  ®cft.  n.  4j[ 

IDai  I3«te  foQ  €M$  6  B^n.'8tt  4  ^cftftt  begeben  unb  fn*attbf:rtbalb  Sfdbr»  «v^rtM 

fjjjt^       1  ,     '  

.  961.  aiaff  ^r.  S.  fi^ :  Reg.^Iteüi}.  —  Althocttd^tf^»^  ikm  Anfie^ 
dfifl  lltili  JAhthmiderta  «iigthöriger  Obenetzang  Und  Bfifiifteniiig  der  vi- 
jitotielhPcheb;.  AbhBndlimjgeo:,  liTj^a^/rOJPi:;!/  und  7Z:saP/  BPMMNEUZ 
Zum^etsUa  Jk^e*  her^ung^b^n^rfft.  cio.  Aib  ,d«n-  Vv^hhandlungeB  ^ 
Königl.  Akademie  der  Wiftsenflchaften  zu  Berlin  ^^^  besonders  «bgednicb 
Gr.  4k  !(M5  S,)  Berlin ,.riic<Äai^'   :'   .  '     '•     -  n.  l^Sjj 

"•962.©r»1lfs^offiif9riJ0>^.X''5.3-  —  •  »&iftoöf(a5e''äiaV|lenaiia  berufe» 
ile^itn«ör-3efepJV'be«  3»eftcÄ  fitßbcfbnbcre  ber  J?o«tff4i{in^)li*fiiJorauT*» 
fibflctfton  ,§0ffm.hm  (Sinfl  fectLer  2(nfhl4Vn  tn<  unV  <mf ev|a(6  ber  Mbtmißß 
^MUdnber.'  7M  Hm  grifertn  9(f<f|i4|t«u)er!e  Aber  bo«  ßeben  itnb  bte  fte^ioBS 
itatfet  3#fq^(4  be^i  SmlttH  isow  u.  (Br.  S.  (644  &.)  Stuttgart,  S^*' 
««««).::-;    r     •  '  t^i^i 

M^if  ^^^f!^?  i^^^'^^  ^^  ^'^*  ^'^  8cben4f  unb  Sleafcnt&McfMiB  S*" 

.963.  .Hand^Pforterbudi  der.^efftmmt^n  Chimrgje  und- Ajigudieilkiinde,  lN^ 
«ii&gegebei^i  von  den  Profemren  Dr.  W.  Wnlther  in  Iidpsig,  Dr.  K.  üff^* 
{j^  Wfin'gfiO.  X  itmÜitf  4ft  Leip^.    Mit  Königl.  Würtemb.  PriTilejiiB 

gegen  d^  Nachdruck'.  2ter  Band.  AUophia  —  Fascia  tcapularis.  [4leiM>] 
Gr.  8.  (S.  481—6^0,  Schlussjl  Leipzig,  Weygand'sche  Verlagsbh.  Geh.  l^i 

'96^.  il^äittd  (Dr.  tStot^ ^MiWia,'  eULatiratf)  tt.  t)i.VQdnbfoTlhn.,  9»f.  P 
tfttin).  —  ^ubff  sSrabeQen  fit  gefdjmttetie,  U\ä)lQQtnt  unb  runbe  ^Igrr,  a4 
(Sklb'Sotetlett/  na4  Sl^ofsm'tmb' (äulben  berechnet,  unb  9cttnisZabiUa,  f 
Gtlei^entjtg  ber'3ins«  unb'Sbtfe^&fn^'tBece^inttng.  «^eraudgegebni  00s  x-  ^ 
»erbefferte  TCuflaqt.  ®t.  8.-  (!txn  u.  '466  e.  u.  1  lit^.  Z<ib.  in  4.)  ScrltB  8. 
aikmt  9t{colai.     >  .  c  2/ 

965.  )Dfr  ftKmgeCif^e  ^ftb^nf^.  ^rau^gegeben  von  ber  GommittR  to 
etyangetif^fn  »Nffton«dereHraafe  in  «ofel^  t^^'^etr}  Sabr^.  1887.  26  9hii.  f^Sg»! 
«r.  4.  fBaf«.  (ef>ttt(ec  Ui  OrdttiniO    12  ^       0BqU  1836,  9{r.  1749.) 

966.  Attmatm^t^äl  (Sran^  .^ermana  von).  —  S^efn  Bebrn^anf  ta  Hi 
ffr«mteJ%^  (222  e.)  9f«ttfui^  im  SÖretlgau/  Sßagiter.  iSeb.  2Sj< 

•    '  «fbicbte. 

967.  Neues  Jahrbach  für  IVGnö^albgie ,  Geognosie,  Geologie  und  Fetre* 
&]^tenkiinde»  her«iusgc^eben  voa.  Dr.  iC.   C.  wm,  JUonkard  uad  Dr.  If.  ^' 


iJIS^.)  '  AnrDrdle  XdfeNMif ,'  OB»— 76.  I2l 

Brofm^  Profra.  sa«t^llraTe>.  Jahrg:.  -^Bfi  '4  Heftig;  Mit tUth.]'* Tafeln.  Gr.  8. 
(Istes  Heft:  120  8.  u.  2  lith.  Taf.)  Stuttgart^  SchweizerbaTi.   n;  ^fffOfl 

i.  968.  Geilere  3a(^ed4t  be<  ^ftorird^eit  »min<  im  9le|ate»ir..  fftr  tal 
3af)c  18S5.  fiüt  1.  Ut<)O0Kqi^irteii  »(atte.  Ohr.  4.  (82  6.)  Momkis#  S^tedcl 
iti  fißtef  ner.  1856. ,  9^^  1  ^ 

.  969.  3t(aU  fäc  a0e  €^4nbe.  IL  t>  .^1mibi^<l9tnhu^Mny^}^:^UhtK  aui 
tem  Sebea  attCgcictcpneter  imb  b€rutinUer\JCaufl€tite  iinb  »anqiub«.  —  Hud^ 
Ue  >•  :X. :  SHe  famitk  dlot^f^tlb  unb  bie  Qu^dec.  ^en^dcfc^idi^tc.  bir  (Si^^nber 
}int>  bfc  toxffigl^wffttn  &Ueticrbie(cr.^duDr.  .—  2Cufrrbcm  mit  ^i.lS»t  Gtyples 
mentbdnb^en  }u  allen  ausgaben  t>on  S){acs(Sulto<!(|*<  Senfon  fär-^oufl^ut«  nnb 
^abtitanttn ,  ob«(  bfiffto  <^anbbu4  f^t  Sa\if(gütt,  lu  ^kbt'i  lüiwecfot'&mllön 
^gv  «&anbetöi9iffenfcl)äften/  'jur  |)fenntä'.@nct)ctO)>dbie'fär  Jtcuifleute  unb  gabrtfan« 
ten  unb  i^u  S^^er'd  <&anbel8s&4uU.  Süv  jöngtre  unb  ältere  JITauflcute/  San« 
c\ukti,  icaihtunQ^\6i\ikn,.b^tnUiiliifßU)liQtUUri,  (BtmttHr>tvtlM  ißefe&trftl  unb 
Cefrömine  unb  iebeif  -^«f^tiftgtoann.  8. "  (72  ©.) .  [O&n^  Angabe  be<  Ort«.] 
IQcrtad  eine«  SSereine«  )ur  SSet^bceitung  .n&iti^h;  ^olU\ä)v\tUxi.  i^ipll^  ^dfttixH 
in.Comm.  D.  3-  ®e§.  '  io  i/f 

a)a6  1^  ^cft  tt.  b.  2.:   SorBmrv'a.  f.  n>.  —  «(dl.  18»,  9{t:.S4l7. 
910.  Srifeften  ber'©$mets  u.  f.  to,., -^ '* fOlit  .h-  ttmfc^laj-Sitel;   ©ammluna 
t>on  ^Cbbilbungen  f^wet^edfc^er  Snfeftcn/  na^  bec  Statur  gejeid^net  Don  J.  D. 
liabrain,  mit  SText  üon  Dr.  3m  4)of."  Stpe«;  "^^fle«  ^ft.  8.  (8  iÄti.^.  co« 
tor,  Scit^nungen  mit  lö  G.'  STert  o^ine  '^Jag.) '  «afel,  ©irfWef.  O.  3-    ©e5- 
^rdn.r^hr.  be^  21— 40jlen  4>eftc<  ober  2ten  «bc^n«.  n.  S  i^  21  yf 

•  «gl.  1888,  9lr.  4606.  •' 

9?l.  ©d^weijerift^fe  e»angeIifd(KÄfn^enKiteng»i  Sföirg,  1887.  St^tvn.  f'Aöf^n.] 
«r.4.  3Är!(^.  «afel,  ©pittlcr  in  6omm.    n.2^6^     (»gf;  iftSf, 9ttr.  1156.) 

912.  Kleinert  (Dr.  L,  A.).  —  Üebersicht  der  Durchn»ewe?^jind  VerUlt- 
iiisse  des.  weiblichen  Beckens,  »o  wie  deir  'regelmässigen  und  regelwidrigen 
Kindeslagen.  EntworCeu  von  etc.  „  Hoy.-FoL  (1  ganzer  Bgn.)  Berlin, 
Birschwald.  ^      .        .      ,  .^  .        ^-.^  yt 

978.  Stv^^'(^avt[  U)  auÄgcwd^tte  ■^uinörifHf(!6e  JÄomane/ bcut|^  bearbeitet 
»Ott  Dr.  ^einrti^  (gtöncr.  Ijler  Canb.  ©ebcr:  9^ie!  nodj-  Smmerfort! 
[Ifhr,  2ter  Ä^jctl].  —  ifu*  u.  b.  3!.:'  S»ebcr:  9l\t\  nfedj:  3mmerfort!  (Ni 
Jamals,  ni  toiiijovrs,)  fjt  ber  8iebe  CofungÄWort.  (c'est  la  dirise  des  aroours.) 
ißon  9)attt  be  jtocf.  iDeutf^  u.  f.  n>.  2  Z^tiU.  ®r.  12.  <14S,  150  6.) 
©tuttgatt/  aKe^et  u.  tSömp.  @ej.  ©uM<t.«^r.l4y 

2)a«  (i)a«r  fott  aui  15~16  SMa.  ober  4-5  »bm  bcitAcn.  8)(rettb|iar«s)>t.  gilt  aus 
bei  ^nabme  ouev  SbeUr,  melcbe  eta^eln  giaanmea  9.  (9t.  f often.   .  .    . 

.  974.  SttünW^  (Dr.  Sodann  ®eorg)  ^Conomifd^te^iioüaifd^  @n(9(lop4bte, 
ober  aUgemeine«  Gpfiem  ber  &taaHs,  6tabt'/  ^au^»  unb  2anbs>(rt^f4|aft/  unb 
ber  J^n|lgcf4i4^e^  in  alptabetifdlfer  Ocbrnma/  fiAj^  forfgefelt  wn  ^riebric^ 
3a(ob  unb  «^einri^^^uHao  ^iotxt^  unb  ie(t  wn  3obann.  Sßtibt(m 
2)at)ib  ^ort^,  ^r.  b.  9>bnof.  le^^fter  Sf)ei(,  meld^ec  bie  2Crtifel  9t(^t«fc(utb 
bi#  etaattmmaltung  ent^dtt.  SKit  1  [itt^.]  ^rtrait.  nu  itbriigt.  ^reuS*  unb 
Jt^nigC.  ®dc^r.  l^tiDiiegieR.  —  166flet  SE^ett/  loel^et  bie  Vrtieel  etaat^oermaU 
tung  M  etaat^wirt^r^aft  ent^dtt.  mt  1  [Ut^.]  Dprtrait.  SRit  u..  f.  m.  ¥rts 
»iUgien.  8.  [784,  734  ©.)  »erlin,  3)auirf4e  «uc^J.  (Äraufe.)  1836,  37.  Seber 
»anb  9)rdn.sf)r.  baar  n.  8  i^  «abenpr.  n.Affit^     -fCSgl.  1836,  9lr.  1985.) 

915.  Jtur^efffte  ^ebengbif^retbung  Sriebri^ö  bed  ®ro$en  ober.bte  tt)tAtigf!en 
^Begebenheiten  diijf  beut  Seben  btefel  großen  Sllanned/  alö  ^rddrun^' be^  &al^U 
fti4^*  /fSriebn^  II.  unb  bie  merfwürbigPeli  7Cugenbli<fe  feine«  Sebend^r  Beilage 
Sum  eur0*r4)en  S3oU«!atenber  1837.  2t«  .2(uflaae.  8.  (^8  e.)  S^ur^z  Otto. 
®ti.  .  ^  ..  2  ^ 

'      tegf.  18S8,  9tt,  »•».'—  »erf.:  Sutiu^lJiittlu«  in  »er««. 

916.  Sord^  '(Dr.,  rtcrft.  Xtst  Hn'tWolnj).  -:i '  «ftoerobibtü  ber'Vugen  ober'bf^ 
Äunft  bie  2fugeft'gcfttÄ  ju  erfjaftcn.  S^adö  beffeh  Sobc '  <^erQU«gegeben  »on  Dr. 
nat^l)üm,  rw!t  TTrjt  in  jDMefen.    »evorwcrtet  oon  Dr.  3-  6.  Song» 


191  thuiifhK^4krMf¥r,m'^m^         d««) 

im.'äXadO|tn  f&r  bte  neuelie  (SkW^ü  Ut  eoanafUf^ett  iKfflioai«  «91 8i 

«uitdabir^oi  StteNOlcfeaiAaft.hurc^  3nT|>e£tor  JMU^Slambatbt.]  4«$t. 
Vit  SiaxUn  u.  Vbbilb.  ®t.  8.  (Ifted  «eft:  96  e.)  S(iftl,.8Rtffu)B««34itii 
(ßpittln  in  (Somm.)    n.  2.  i^       (»sli  1«^,  ftr.  ll«4.) 

W».  VMnUvqtt  ((S.).  i^  eint  Sfeodic  fit  9Mtnbet0,  Ättr^efiftf  fc 
ft^bung  ber  C^tabt  9eürnbe¥9  ttnb  t^er  ttmaebunden.  ®n  SBcgotifcr  |b 
ffrembf  \>$n''iu  S»tt  einem  btftöcif^en  Sptworte  oon  SP^anne«  «*«tftt 
«eb»  Ärurtbnf  [Äpftfr  in^oJ.J,  8.  C^i«  «•  15<^^.)  «teiber«,  SHtyl» 
«Btefner.  ffart.  «< 

7  »19.  fWiitbd*  («ottjarb  iDfwatb,  Zt.  ».  W^f- «-  «««b.  SDoc  i«  Wprt).- 
|)öpiildte€  9)b)^rfaHf<!6e«  ^epfon  ober  ^anbwJrtetbudj  ber  gefammte»  9bswm 
füt  bie  Oebilbeten  ani  oUen  ©tdjibeo  eon ,  k.  ♦tet  SBanb.  9t  M  3-  —  W 
u.  b.  S:.:  (Snfi^tlopdbie  bet  fli^t%ltiiim^l*9i'Q^,  bet  KH^onomie,  ®eogra#i 
SJcmie,  ?)<>9|löl9afe/  6(jronoto0fe  na^^  b^m  ©rabe  t^rn?  0etwanbtfd)afe  mit  te 
VWit  bon  IC.  4ter  »anb  [Stt  bid  Ute  u.  ©*iwS»etefv  nebft  8  (ittbO  W.» 
bitbuHgen  (m  qu.  gol.)]'  9^,  8.  (^.  481—1004  u.  tv  0.)  Celwift/  Ö.» 
Sanb.  @»etx.  t|t  1  Sb.  6ubfcr.s9c.  p.  2  «^  ($gl.  1856,  9{r.  6O210  .. 
tön  iahtnpx,  aUet  4  SJ^e.  f^  lu  11  ISOit. 

980.  lifu:tru||  (pr«  C.  F.  Ph.  ^9,  liortt  boUw.  Mwiaeowia  OoaAr.).  -  ^t* 
nera  et  sßecieA,  palnuirom  >  .qui^  in  i^ere  p«r  Brasäiam  annU  utCGcniii^ 
iij>GCcx^  lassu  et  auapicus  OoaiuiiiiUtaB)  Jofepoi  L  BaTSike  regii  augrutiMi 
suscepto  codfegit,  descripnt  et  iconibas  illustravit  etc.  Fase  VI.  Roy.-f^L 
(S.  145^180  u.  81  UttL  iikuB.  Taj^)  Monachii,  Aucter.  Lipsiae,  Fr.  Flo«^ 
lu  Comi^m  la  Uraschi^g  n.  4S  i^  Schwärs  n.  22  i£  Ujf 

iPu«.  1-4,  EWnÜM.,  iaM--8|,  a.  1Q9  Tllr.  16  Gr.,  iehw»n  o.  86  Thlr.  U  Gr. 

981.  Maurejr  (D.  F.  J.  V.  D.).  ^  Practischer  Conus  über  die  Fora» 
lehre  der  hebräischen  Sprache  oder  Analysirdbimgen  zor  methodiscboi  B*" 
£uhn]y^  des  Scholars  in  die  hebräische  Formenlehre  nebst  einem  tiyw^ 
gisohen  Wo^tr<^ister  Ton  etc.  Gr.  8.  (xz  u.  170  S.)  Xjeipag)  YoUatf* 
Geh.  ;;  15^ 

962^  fDtonat^l<8(att  «on  Seuggim  «^ecaul^egebett  Don  bem  tBeoin  bafi» 
wiaigen  2Crmen>e4»uae^tetanilalt.  [9tei:  SabcgJ  18S7.  12  9l(n.  [890.]  ^ 
iBafeU  (epittter  in  Gomm.)    n-  8  ^       (IB9I.  1836,  9h;.  1778.) 

988.  Mu»kaUsi)h- literarischer  Monatsb'eriqh^  neuer  Musikaiies,  mmiP^ 

scher  Schriften  und  Abbildaaigen.  Als  Fortsetzung  des  Haadhuqhs  der  ■■•' 

Italischen  Literatur.    Neue- Folge;   4ter  Jahrg.    1897.    Angefertigt  Tosi^ 

Mofmeister,   12  Nm.  ['A  — 1  B^.]  Gr.  8.   Leipzig,  Hofmeister.         ^U 

Vgl.  ifise.  Ml.  11».  ••"""•■  *  ^ 

984.  9R;otfet'«  (3.)  fdmmtHd^MOcYfe.  YtK  bem  Clnattl^tn  neu  ^ 
Iftef  md^n.  OC^elba,  ble  Süngfrau  von  Stati.  3u  8lef.  --  2te<  W» 
irf)e4^a  u.  fl  ».  t«ter  »b.]  lile  «ief.  i;ttmf*lög.SKtel.3  —  Ct^tere  mit  VIJ 
7[^e4^  bfe  Sungftrau  Don  X<ir#  Don  3*  Stört ei^  VM  bem' dngttftfB  ^^ 
fe«t  tHWi  fz-i.  8loJbe.  2ter  Sanb  [l|le  8ief.].  12.  <L  0.  389--*01»ü. 
e.  1—124.)  ^nau,  (Sblev.  18S6.  <Be^    8  ji/       (»9L  1886,  8tv.  WM 

98fi|.  aRojitt*^  fur^gefafted  proftif^e^  Stementarbu^  ber  ftan^fSidiinBp^ 
für  beutf^c "Se^ranffQlten  unb  Ä^olsGc^ulen.  2tcr  a^)eit.  CEntbaltcnb:  titw 
fe^ung  be«  re4jtf<l)affcncn  9)dc6tcr*/Aber  bunbcrt  franjÄlff^t  wrib  etti*«  IgJJ 
ÄneeboteitA  jum  Ueberf«[$en  tn  beibe  ©prad^en.  9t.  8.  (Vm  u.  71  0.)  ^ 
gart  «.  3:tiMngen,  ^otto.  1838.  ** 

IfleS  ^tn  {l\ttt  Sb«il).  <86cab«f./  IBH;  t  «r. 
.   9^.  IRüSet  (Dr.  %  9t.^  £(pnppvabeato).  ^  M(r  8infAtn»4  «^^ 
brtitun^  bei  6eibenbAue«  im  SretiBau.    Sine  TCufmunterung  mm  SScM^ 
fci  gsTOinmciden  Snverb«&n>ei9e«  t»n  J^  8.   (47  ^.)  f^nt^  ü»  WrJ 


(M  9.)  Ba«Bakf  LUerktm,  987r-1001.  IM 

987.  2»e  SMiUflc  OtcffH.  «in  «ctct*  «nb  CM«inm«lta«  fte  OMtlMt 
(mna(tif(9f  C^dfitn.  8R{t  XntMnbnndcn  mb  SttuAtunara  n.  f.  w.  »U  ti»f. 
«r.  8.  (e.  193—288  u.  1  eto^lft.)  Ccipiia,  mbvc  (VU  Sttft)  —  (»af. 
1836/  9ic*  6892.) 

988,  XV.  »leujkiM'Btate  f&r  »afett  3tt0iiib  ^crattSdcaeben  oon  bet  ÖkfeO« 
fd^aft  §uc  8(f6cberun0  bc<  (Buten  unb  ®metiuift(t0en  1897.  4.  (28  0.  u.  i 
U^')  SBafei,  gebr.  b(i  fö.  ^aoA.  O.3.  (ef>ttt(«r.in  (Somm.)  (Sc))«  n.  10;^ 

1^9.  (tPeelO  —  iDe«  fiorbtector  Ctr  9lo6evt  |)eel  9tcb.e  on  bie  etoblrnib«9 
in  O^Uilgo».  2(it4  bei;  9ctp|ider  d^itiuig  9hr.  92— 9ß  auf  (Berlangai  bifiQiibetö 
ftbdcbmtt.  8.  (16  @.)  eeifitg,  ®4)re(t.  ®ef.  t  ^ 

990.  9>eterfcit  (3o()ann  (S^rifltan  fBenjotnin,  t«an0.  9fr.  im  QuPtit^t^ 
f9ftn).  —  ICgcnbe  ünb  Union  wr  bem  9li(ttcrjhi^)te  ber  b*  ©<(fe<ft  unb  bet  ®e* 
WÖ9tt,  VSlit  befonberet  müdfi^t  ouf  bte  fett  bem  Sabve  1990  üi  d^toften 
rntftanbenen  fir^lK^en  IBeioegungen  betrautet  Don  tc  <fito.  9.  (tui  «.  909  0.) 
BeAtn,  Cfn^ltVf^e  SBu4(^.  «e^.  ^  f  ^  #f 

Ml.  ^fctffet  (Dr.  Coui«,  in  ÄalTcO«  —  ©cf^reftttnö  unb  ©ijnoniomi!  .ber 
In  beutf^en  &äxttn  lebtnb  oorfommenben  Gactten.  9Ut>ft  etnec  Uebecftil^t  bq; 
6r6peren  ^ammtungen  unb  eüi^m  Vn^ange  Abec  bie  JtuUur  ber  GactuSpflonieii. 
6»r.  8.  (VI  u.  231  e.)  »erlin;  Oebmigfe.  Qk^.  1  «^ 

99S.,    (Ludovicos,  Med.  9r.,  CuMlIum).  -^  Ennmerado  diagttostlca 

cactearum  hucus^tie  cognitarum.  Aai:tore  etc.  8maj.  (tiu  u«  192  S.)  Bero- 
Qni,  Oehmigke.  Geb.  90  ^ 

998.  |>fenn{gs(3nc9cIopdbie  ober  neu'e^  eleganteile«  C^onüetfationi'tofcott  u.  f.  19. 
S7fle,  38fle  eief.  4tei;  SBb.  SBgn.  97-^,  49—48.  [3ebe  eief.:]  fOiit  2  etäf^U 
lU^n.  e^ai  gv.  4.  (e.  SgBr^H.)  8ei|)|t9i  ^oOmann.  p.  3«  (Sk^  n.  16  X 

»6(.  9^.  53a. 

994*  3>rcb1gt  unb  9iebe  am  Ci^tuffe  bec  Dterten  ®eneralf9nobe  |u  {Ba^veutB 
kn  ^Q.  Octobev  1836.  [umf4{dg<StteUj  —  9Rtt  b.  ec^^mu^S.:  ^ie  ttinigeeÖ 
Im  Oeiflf  bttr4i  baS  Sanb  bed  Sriebenl.  ^rebtgt  am  G^iuffe  bet  vierten  9f 
iicrat3@9nobe  für  ben  ff^nftilortaWIBe^irf  Sa^reutb  in  ber  4»attpt(ir(^e  bafelbft 
am  20.  Octiber  1836  gcfproc^en  i>on  Dr,  ®eorg  Stapp>  —  9tebe  am  6(^uffe 
btr  .(üeneraifonobe  u.  f.  m.  (St.  8.  (22  &,)  fßavxtut^,  ®ratt.  O.  3*  ^tih  ^k 

.  995,  9^tf(bilber  au<  C^äbbeutfd^fanb,  aufgenommen  im  Ciommer  1836  mh  *t. 
»r.  12.  (viii  u.  215  e.)  geipjig,  geft.  0k».  1 1^ 

996»  Repertoire  du  Th^tre  fran9ai8  ä  Berlin.  No.  169.  L'Homoeopathie» 
Dom^die-vaudeville  en  un  acte,  par  MM.  N.  Famtoier  et  dg  BUvUie.  Gr.  in-8L 
(40  8.)  BerUo,  Schlealiiger.  Geh.    a.  4  j«    (VgL  Nr,  1»9  n.  1836,  Nr.  TIBI.) 

997.  9i«iiiitpnt  (Vtfcfb).  -—  9{betn(anb<  ®agen,  ^ef^i^tcn  unb  Eegenben. 

i^erauögcgebcn  pon.jc.  Ijle  8ief.  @r.  8.  (@.  1—98  u.  2  eta^lft)  Jtbln  u. 
{Ca(!|}en/  Jtobnen.  ®e(;.  n.  12  ^  ^ra^tautg.  n.  20  ^ 

2>a4  a&fTt  foU  au«  4  titU  v^  8  CHablft.  ttnb  einem  ZHtlfpix.,  bcüebea. 
99&  ^oiitif^eö  9{unbgemd(be ,  ober  ftetne  CT^ronif  bed  3a(rc«  1836.    ^föt 
Befer  ou«  allen  ^tdnben,  mcl^e  auf  bie  (Sreignilfe  ber  3eit  a^Un.  \9Ut  3a{|r9.] 
K,   (106  6.)  eeipjig,  gejt.  9et).    9  ^        (83gU  1836,  9lr..940.) 
»rrf. :    ♦?. 

999.  €{ammlungen  für  8ieb»aber  (SbriHlicfier  tSa^r^eit  unb  (Sottfeligfeit  [55^ 
Sabrg.]  Som  Sabce  1837.  [12  etücte  ä  2  »gn.]  8.  »afet,  gebr.  hti  9 
ecbneiber.  (®pitnet  in  60mm.)    16  ^       (S39^  i^^^  9lr.  1796.]; 

1090.  9Aavter  (3otanne</  SXitglicb  sc.  bei  2)^ectoritmie).  —  jDeutfitianbf 
nftt  (Sir^nbabn  mit  «Dampftraft  u.  f.  m.  Ifte  gortfeftung,  ben  S^  fBeri^r 
k«  iDirectonum«  (über  ba«  erfle  SerwaUunggia^r)  ent^aUcnb.  Qr.  4«  (22  u. 
10  6.  ;£ab.  o()ne  ^ag.)  9lürnberg,  SKiegel  u.  SBiefner.  ®e(.  S  ^ 

1091.  edMUet  (Oartmttlan  Sriebri^/  e«<mg.  yTeb^erja  anoatioie).  .r.  f)re« 
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tiqt  om  f An^{^}d6ttden  2CmtSiu(tt'do  Un  S.  ^tpUmhtt  1836  ^e^attni  iiiAaA 
einigen  futjen'  crTdutetttben  ^(^mecfungcn  ^um  SBe^en  einer  wo^tt^tip  Xnjbft 
l^oüsgegcben  oon  ic.  ®r.  8.  (47  0.)  TCo^m/  gebr.  bei  SR.  Urlt^i,  €ot>. 
1886.  (Seip^ig,  ^^rect  in  C^omm.)  (Sk(.  n.  Sjf 

1002.'  ®^mfllt  (p.  Morit  gcrbinanb,  ^vtptfit^et  «.  fe  ^amtuta).  —  fe 
|aMUila)8s®|[unben 'f&  Sftn^fmge  tinb  Jungfrauen  ^  na(!^  i^rem  feieni^cn  (I» 
ttftte'fiibfe  a)ittte- reiferer  Cr{)rt|!en.  Qin  eonffrmanben«®ef<^Knf  «nb  Mm 
|ur  bdudlic^en  2Cnbac^t  pon  3(.  6te  oerbefTerte  ^Cuftoge.  SOlit  1  Jtupfer.  8.  (m 
ll.  290  6.)  8eipji8,  8^-  gicif^-  ®f^  M 

liHÖ.  ^d^ttf^tt  (Dr.'®o«5itf  ^einrid^  öon).  —  Iflit«  unb  9UM  airttai 

Gebiet  ber  innern  Geelenlunbe  ^^erou^gegeben  Don  it.  4ter  8anb.  8;  {m  % 

US  e.)  aAongen,  «epber.  ^ti 

8^  Sbv  Sbeabaf..  tS^,  18  (Sr.  liier,  Ster  Sb^  I8tt,  26'  8tlpiig,  SZcdom.  S  » 

1604.  SMbematllt  (®.  e.,  Sebvcv  b.  IRatb«B.'iii  eelpiig).  —  IDtefBdtnnP 
ddobenrngett  unb  anftcArbentli(^en  Slaturereigniffe  be«  Sa^^rel  1887  u.  f. ».  ^ 
aittflafle.  8.  (ly  u.  e.  5--16.)  Seipjig,  Gc^recf.  £).  3.  ®e^.  M 

S3dL  18M,  9lr.  67111.  —  0(e  tU  n.  Ite  3CufL  i^  un$  niOjt  «ttfidoimiitt. 

1006.  ®e{Mi$  (Dr.  Suliu«}.  —  tbit  ^oefte  unb  bie  $oeten  in  Oeftoeii)  ■ 
Sa^re  1836.  S3on  zc  8.  (201  6.)  Grimma,  ©eb^arb.  (9e^.  W 

1006.  ®|yenet  (Dr.  9iavpp  Sacoi,  6oAfifk.f9tatb  ic  fn  ßolitt).  —  M^ 
tfcttiger  CScfirtft,  totliit  »o.n  SSeUleuten  me^rmal  jur  «^gung  ber  @t4cr^  «^ 
ipibee  bte  fo  9{ot$n>enbidIeit  M  ^b^lÜittit  bei  n?a^ren  innerfi^en  unb  t^ 
iS^nilentdumd  gemißbrautlt  |u  werben  pflegen,  fär^n«!^,  aber  gvAnbU'(!^  gentt 
«on  2c.  [Ifte«,  2te9  4>eft.l  16.  (xti  u.  e.  1—176.)  Berlin,  $c6{flt(^  tt.  6«9- 
®e^  i^< 

(Stf^^Hnt  in  4  «efKen. 
-  1007.  9piMtt^€  (eubwig  Simot^eu«  fftet^erm  tr.)  f^mmtli^e  Setfe.  ^ 
outogeben  oon  Äarl  «Jdcjter.  9ter,  lOter,  llter  »anb  [ober  4te  ttrf-]-:; 
Znq  u.  b.  S.:  8ubtt)ig  Simotbeud  f|fret(^erm  D.  @ptttlcr'<  wmm 
^«l^nften  Ab^  S^ieotogie/  Jttnif^engefiJ^ic^te  unb  JCtr^enrt^^t.  «herausgegeben  n.  [••• 
tter,  8ter»anb.  —  8ub»ig  aimot^eu«  ^reiberm  ».  ©pittler'«  W 
ten  Aber  beutfiä^e  (BeW^tt,  etatifdt  unb  offentlicM  Siecht.  ^fmWii» 
u.  f.  w.  Ifter  0anb.  ®r.  8.  (xn  u.  548,  xvi  u.  491,  xvi  u.  7S3  6.)  CW» 
gart  u.  Tübingen/  (Sotta.  1886.  6  .^  I2j( 

fBb.  1—8  ober  Ifte  b(0  tte  Ziff.,  Cbenbaf.,  18»— 15,  10  SEble.  B  <9r. 
1006.  ^er  9)reuftfd(|e  &taat  in  allen  feinen  SBe^ie^ungen.  (Sine  mMi^ 
Skrflettung  feiner  ®ef(({d^te  unb  ©tattfKf,  Okograp^ie,  SJ^ttitair^ate«/  Zm 
grap^ie,  mit  befonberer  Serü(ff[<!^tigttng  ber  Vbmtniftration.  S^arbeitet  a.  f« » 
unter  bem.S3orftanbe  bei  Sr^rn.  8.  ü.  3ebl{^<9leueird(h  3ter  8anb.  [«>< 
(Sanken  18te  u.  leftte  EieH  Or.  8.  (xir  u.  e.  358—504.)  »erlitt/  ^f(M; 
®e(.  D,8/ 

3  S3bc.:  D.  4  iXbIe.  8  (Str.  fielinpap.  n.  0  Sbir.  U  9r.  ---  Bgl.  1B3S.  9X'^ 

1009.  (Steiitl^ea  (8.  «.  5.).  —  graiiabltfcöer  äoff^aorif.  »la«  benig 
doUoei:orbnungen  unb  ben  wö^renb  ber  8lepub(i{/  bem  Jtaiferret^,  ber  3m 
ration  unb  ber  ie(tgen  aiegierung  etfc^tenenen  ©efe^en,  mit  3nbegri{f  ^rd  2>f 
flen  Don  1886  bearbeitet  unb  in  alpbabetif(&c  Crbnung  gebrat^t  Don  k.  ^ 
(150  0.)  Stuttgart,  (Sotta.  ®e^.  W 

1010.  tbit  «afPf^en  ©teilen  ber  ©^»eij  unb  beren  .^auptorte  in  M^ 
2(n|t<!6ten  u.  f.  n>.  mt  (Srlduterungen  Don  .|)einric^  3f(^offe.  9tc.»f 
19..  &v.  8.  (0.  249—280  u.  6  etablft.)  ^arUrube,  J^nfberlog.  V- » 
©c{|/h.  16^       (jBgl.  9lr.  308.) 

lOU.  Stieglec  (3.  ö.  2C.).  —  «Cordte  ju  ber  funfjigidjrigen  SoW^f  j 
be4  «oangelifcben  |)farrer«  unb  bitter«  be«  totJ)tn  2(btcrorbett«  8.  Jttofif, -prtj. 
Max.' Fr.  SchciWer  in  SKontjoie,  am  3.  September  1856;  oon  ic  »•*; 
(9©.)  Ttaöjtn,  gebr.  bti  SÄ.  UrlidSfö,  ©o^n.  D.  3-  (eeipjig,-  e^cetf  in  «^7 
®e(.  n.*f 

lorten^mam  (gdebwifO.  —  OTgcmeint«  ©crtiner  Äo^*  pf  ^*^ 


(M  0.)  DeuOdk  LUerah$r,  l<n3--23,  ^  12$ 

Uift  ^vii^lhxnem,  eine  Idi^t  oetftdnblt^e  ttnb  genaue  Xtttoetfnng,  xbU  maxi, 
o|iic  bcfonbere  Sodcnntnif(e/  afte  TltHa  €^etfen..imb  IBacfberf  ouf  bie  mo^U 
f«lfte  unb  f^imacfbaftefle  Sßeife  niberetten  ton»,  ^ebfl  <inm  ^mbopat\\^n 
Stoiifin^t  onb  Vn^eirungen/  füt;  jttanfe  im  TCffgenietnen  (d<$t 'Otrbaulid^,  twifiß 
fd^ntecfenbe  0petfen  {u  berttten.  TM  Zn1)ana  (Sint  ^nöwobl  ber  be»d(nrtefhit 
i^audmittel.  @fn  unentbe^rli^et  {»anbbu^  fuc  anget^eiibe  ^auifrauen,  ^n^äU 
tertnnen  unb  J(6d^tnnen.  'qu<  dienet  (Stfabrung  mttgct^  bdn  ic.  8.  (8  6. 
oftne  yae-  u.  563  0.)  »erlin,  eic^tor.  ®eb.  ,    „  .  1  *^ 

lOlS.  :(u<fö^rlid(|e  Sabettett  ft&r  ben  nnortinbott  bec  »otti^t  unb  Qdjfet/  f9 
Vt)!e  bec  bartn  befinbliddeii  SCÄfitd&it,  nebft  beutU<!fKP  QMvwifitai&m^  unb 
Vnweifung,  fol^e  f6cpei;lt4^en  Stäwnt  tei^t  nnb  rici^tig  |u  üetmefTen,  w^i  bie 
SDtmenftonen  aniufertigenbci:  SoUi^e  bon  gedebenem  Duattinbalt  |n  befKmmen* 
S3on  fBilt)tlm  9t ti^^,  Stcc^nungStatb  sc  unb  Dr.  SßincfUr/  €^tettmotb  ivt 
0tr8iQu.  3tt,  fotgfdltfd  revtbirte  TCu^^be.  SRitl  6(filibt«^tafei  [in  qn«  9^t]. 
3.  (iv  u.  122  e.)  SSertin,  Oid^ter.  ®eb«  n.  1 1^  4  ^ 

1014.  ISafdgem^talenber  ouf  ba<  3a(t  1897,  mit  Oebf^ten  unb?  baju  debSri** 
^en  vjtupfvrn«  ^au^gegeben  Mn  ber  Mnx^lid^^tmW^^  Aalenber«2)eputat{on. 
12.  (16  e.  ebne  9aq>  u.  56  ®.)  (SBerlin,  Sammler  in  (Somm.)  3n  (SM  n.  10;^ 

1015.  Teatro  Italiano,  oMia:  Raccolta  di  alcune  commedie  scelte  fra  i 
migliori  autori  modern!.  Nro.  1.  11  progettista.^commedia  di  cinque  attl»  in 
prosa,  di  Alberto  Nöitt.  [Mit  d;  Umschlag-Titel:  IlprogctÜsta  etc.]  Gr.  8. 
(6i  S.)  Berlino,  Schlesinger.   Geb.  n.  6  |f 

1016.  fßoqü  (C-  »v  Vft.  in  Ätbftg).  —  «^iftorifdi^e  SopoorapMe  be«  ♦eftr 
{Odt^ui^ö  Sf^affau  non  tc  fKit  1  iaumtnirten  [titb-]  (Sauc^rte  non  9laffau 
ht.  %(siy  ®t:  8.  (IX  u.  810  e.)  ^erbom,  gebr.  bei  3*  6'  iCempf.-'1886. 
{llBte«boben,  Siitttt  in  (Somm.)  n.  1  i^  16  5i{ 

1017.  jDer  S?betntf4|»n)eftpbd(if4ie  S8cl!§«0(i^ulfreunb,  eine  f>ra!ttT4«pdbogog{f(l(e 
3ettf4r{ft  fdr  (ebrer  unb  drste^er.  «£)erauägeaeben  oon  einem  8ebrei:»S$ereine. 
[IflerJ  Solbrg.  1887.  12*efte.  8.  (lfle«*eft:  64®.)  SOKnben,  Gfmann.  n.2i^ 

.lffl8.  9Bat1tntt{0  (Dr.  eeopolb  2Cugufl,  4»oft(ttb  u.  |>tof.  b.  ».  in  9vri* 
bttrd).  ~  l8on  ber  SBi<6ttgfe{t  ber  Jtunbe  beö  dttöjt^  tinb  ber  (Sefcbi^te  ber  bei« 
gtfc^eh  ^roDtn^en  ftt  bie  beutfci^e  €$taat6«  unb  9{e<!6t8gerd}t4te.  (Sine  Stebe  ge« 
Saiten  bei  bem  fdertt^en  TCntrtft  feine«  8e^ramU  an  ber  Unioerfttdt  Si:etburg  im 
IBrci^gaU/  t>on  2C.  ®r.  8»  {96  e.  u.  1  Sitfiogr.)  gretburg  (im  IBreiSgau), 
SBogner.  ®e^.  12  ^ 

1019.  S8ie  !antt  ber  C^mpfang  ber  (eil.  Gaframente  ber  S^f  e  unb  bc<  TCitad, 
troburdt)  bie  ^atboliCen  ganj  befonber«  in  ibrer  meitgion  geftdrft  totthm,  mit 
SRücfpc^tna^me  auf  bie  nerf^iebenen  ^inbemiffe,  bie  ber  3Cudttbung  beffelben  im 
SBege  \t(f)tn,  empfobUn  unb  t^erotelfad^t  »erben?  »eantmorfet  Don  einem  !atbo« 
tird;en  (^ei^ic^en  au6  ber  iDti^efe  Srter.  ®r.  8.  (iv  u.  92  e.)  Goblen^,  ^bU 
fdjer.  10  ^ 

1020.  3ttrrfUf4e<  HBbrttrbud^l  ober  ^nbbä^tein  lum  Serfte^en  aller  in  bec 

JctenfprMl^e,  ben  geri^tiidf^n  SBefanntmadfyungen  unb  aSen  babin  be^ägli^ett 
uffdcfen  unb  IBerbanblungen  oorlommenben  fremben  SBbrter.  92ebffc  einem  Xn* 
bange:  XboocaternGpieget  Mlt^U.  Qtin  ^oti*  unb  *&ilf<bu4  för  Sebmnann. 
8.  (98  e.)  eaalfelb,  9l{efe.  ®eb-  8  g( 

1021.  ^ebicinifd^^irurgif^e  Leitung  fortgefeftt  DonD.  SobannStepomucf 
iSbvbart/  CSblcn  Don  C^bcbartftein.  [Sabrg.]  1887.  4  IBdnbe.  [104  Sfttn. 
fign.]  9r.  8.  3nn«bru(f.  (Seipiig,  ^6f)Ier  in  Gomm.)  n.  7  V  4  «f 

SSfll.  1838,  9lr.  1342. 

1022*.    40|ler  (5rgdnsung«banb.  1887.   (3r.  8.   ffbenbaf.    2  ^ 

1028.  3argemeine  Oe&nomifd^  Seitung,  b^att<gegeben  unter  ffllitwirfung  prae« 
tiMer  2anb»irt6e  t>on  Obuatb  äinmermann.  6ter3abrg.  1857.  X569ttn. 
[Vi  SBgn.]  ®r.  4.  Slaumburg,  Simmermann,    n.  S  tf       (83gt.  1886,  9lr«  682.) 
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fiünftig  er0djeinenr 

BSiffon'«  tiamtlidie.  Werke  nebst  den  ftappfementen  denelben,  udi  de 
Klaftufikation  des  C.  OttTier,  mit  700  Stahlstichen ,  miodestens  dOO  Thiot 
dürsteUend,  übersetzt  und  mit  den  nöthigea  Brläateningen  rerseboi  i« 
B.  Rave,  Dr.  der  Medida  ete.  In  9  Bänden.  Gr.  8.  Düsseldorf,  StaU. 
(PrpspectJ) 

'WAcbestllcli  tollea  2.  Lleferaifea  k  4  GK  'ausgegeben  Verden ,  yo«  S  Vgl.  Tw 
«sd,!^^  Seilen  SuUtUc^et  l)«i  dwi  IciBten  4  Uda^  ueidi«  neidt  Teit  onlusci,  «M 
jede  Lief,  aos  6  Bgn.  beotehcu.i  Auch  color.  £x.  ^  $  Gr.  die  Lief.  soUea  tusge^ 
werdsn.   BlMken  8  Xehree  wird  des  Gaaae  beoiidet  sehi^ 

llebftBtttungetf. 

.  Chrqwques  da  Paiab'-Röyqi.  I«  IJ.  Madame  de  Parabere.  Leipzig,  U. 
idusenm« 

Gooper*  -^  RecoUectieos  of  Burepe.  Braunschweig,  G*  C.  E.  Meyer» 
.  The  Gambler's  dream,  or  Satan  and  his  peers»  a  novel.  Braiuucbwcii 
Vie^^g  n.  Sehn.  . 

];eitoh  Ritohie«  —  Ireland  pictnresque  and  romandc.  Ueberselzt  n 
A.  u.  Treakow.  Quedlinburg,  Basse.  , 

Touohard  ILafoise«  —  Les  amonrs  d^on  poete.    Leipdg,  lät,  Mum» 

Zolneida,  a  tale  ef  Bicily.  Brannschweig»  Vieweg  a«  Sehn. 


DIE  XiIlffiAATVR  DES  AlTSLAHDES. 


491.  L'Annde  sar  la  selieUe.  Reime,  n^^e  de  conplets.  Par  Mli.  Btfl^ 
et  de  Cowrctfi  repr^sent^e  sor  le  thMtre  du  Palais-Koyal ,  le  leriu« 
18S7.   In-8.   (1%  B.J  Paris.  r Ff.  50  t 

498.  Biographie  universelle  des  croyans  c^I^bfes.  D^monatration  da  ckn- 
tianisme  par  tons  les  savans  de  l'univers ,  mise  en  ordre  par  ooe  sooU 
d'amis  de  la  religion.  T.  L  2me  livr.  (Bern— Brat.)  Jd-8.  (18  1) 
Paris.         '-  4Ft] 

Dm  Gmsie  soll  mos  4  Bdn.,  die  In  8  Lief,  enoheinee,  bettehee. 

499.  Bulfon»  —  Oeqyres  compi^tes.  suiries  de  la  Classification  ooopii 
de  Cnviery   Lesson,  etc.,  etc.    Nonv^le  ddition,    rerue  par  M.  JK 
Liyr.  1,  2.  In-^.  (4V4  B.  u.  6  Kpfr.)  Paris,  Pourrat.         Jede  Uef. 

'  000.  Le  Cancan:  recueil  des  inepties  du  sidcle.    Ire  Utt.    Jn-8.  (H 
Lyon.  Jährlich  SOI 

BraclMlBt  wAcheetUch. 

501.  Compte-rendn  k  MM.  les  libraires,  impHmenrs,  fabricans  e£  narckd 
de  papien  de  Paris ,  par  la  commisikon  nomm6e  le  16  d^cembre  M» 
Teffet  de  rechercher  les  moyens  de  seuienir  fa  librairie  fran^ain  costtf  i 
eontrefti^on  ^raagdre.  Stetnts  de  la  soei^t^  nationale  ponr  rexploitaci«  < 
r^tranger  des  produits  de  Tindustrie  fran9ai8e.   In-4.    (P'k  B.)  Paris. 

502.  Oortambert  ^onis).  —  Vojage  an  pays  des  Oaages.  Un  T«tf  4l 
«Ticile.   In-8.   (6  B;)  Paris.  tf» 

503.  Fragment  in^dit  de  la  iin  du  huiti^im»  stiele,  relatif  ä  Vhktmn  j> 
Charlemagne.  Publik,  avec  nn  &c-sfanile,  par  M.  GümtpoUUm'PIgtae*  M 
(l'/s  B.  u.  1  Facsimile.)  Paris. 

504.  aeranb  (IMsris  Joseph  de,  nUgfeas  de  la  Tvippe).  —  PMiNfi j 
Jerusalem  et  an  mont  Sinai,  ea  1881,  1888  et  1888.  8m  dditisa.  i  ^ 
In.l2.  (60%  B.)  Paris.  .  ^^ 

505.  Hammer  (J.  de).  —  Ifistoira  da  Pei^^  ottoms,  dspiii  ttß  ^ 


iMA9.)  M9miMm  £MMMMr(^«M^IB.  ifS 


lliie  küqa'k  bm  joumiL  iOtfrxM  Mt.r?aN0lBlL7iA  Tallenand  et«*  pv  J.  J. 
IMUfi.  T.  Vn,  YXIL,.  In-a,  i^$fU  BJ^rr  AUa«.  SneliTK^liv^lbl..  C$  Ibir- 
MVA  41.  Pläne.)  Pan%,  ...  Mde  «ae*  15  Fr.  Pec JMfNI.4  F|; 

.     V^l,  18W,  Nr.  ail3.  • 

.  SO«.  ^alte-JB^ruLB.;, 
l^cripUf  aans  toute« 
listojriqae,   et  luivi  d*i 


•07.  Mteoiree  tirte  4l«l»  l^af^eni  «Tun  heamll  4^4tat  mir  lee  ttuMm  ieöMes 

Fii  ont  ditermiii^  Ift  politic|ne  dei  cabineU  dan«  let  gaerres  de  la  r^rdltotion. 
.XII.  Ib-8.  ^8B.)  IW    '  t  •    ••    T*r. 

{^08,  Percherpn  (A.).  — '  Bibliographie, entomologlqne,  oomprenant' rfiidS- 
raiiön,  par  ordre  a!phäb^(}tie  dd  noitff'd'jhVilftilt«}  1^  dei  ovvrag^  «eiiloino- 
ogiquei  publica  en  France  et  k  r^träliger,  depiris  let  tenn  les  plM  fftnoldi 
Üsque«  et  y  comprii  Tann^e  t854;  t!^  de«  noonographles  et  th^moSres' cpn- 
leiras'  .dans  lef  recülflj,  Jottrhabx  et,  ^oUe«itlom  acad^minifes  fran^aiset  et 
f^ftÜg^res ;  aebompagjK^  de  notkes  gar  lea  onyrage«  p^riod]q;ae^,  Ite  dletion- 
udrte  et  leii  m^moires  de  iocHtds  fatttnief ;  enlvie  d'ane  table  ttdUMdiqae 
Schrooologiqae  des  matiirea.   2  volc.  In-S.   (46  Yj  B.)  Paris;  14  Fr. 

'  ^Ml.  Progr^on  et  notes  ii  Fösage  des  instrucietirs*  des  trovpes  ^  dberal» 
)omr  la  ndse  en  pratidue  de  l'ordonnance  du  6  d^eembre  1829 ,  sar  Fexer*» 
^  et  les  ^Tolntlons  de  la  cayalerie.  2  vols.  In-18.  (25y2B.)  Sanmnr:  ^¥t. 

ttfCh  Rapport  N^n  jmry  central  snr  Ittb  prodoHs  de  Flndostrie  fran^aiikr^ex« 
^Ds!ßr  en  1834.  Par  !e  baron  ChmUg  Ihifmr^  wuimhn  da  riaiCitiit/rapMnMi«- 
r^n^nU  et  Tice^r^tdeBt  da  Jury  eeatnL..T.  h,  IntroductiOn.  In-8.  {^74^0 
?jarU.        (Vgl.  1886^  Nr.  ISaa.)     *        ^       -  ^  ;^       ^ 

511.  B«y  (Joseph).  —  Des  bases  de  rordre  sodaL  2  yoU.  In-S.  ^B.') 

kngttrs.  ^^    fS'Fr. 

'  nt.  «oblaiio'(Comie  de).  —  Contimriitlon  de  l'HlBtolre  de  IMglise,  de 
M^uh-Bercastel,  depnir  1721  jnsqn'en  1890.  T.  H.  In-d.  (26^/4  B.)  ^ 
üi-12.  (17  V«  B.)  Besanooo.  Ansg.  imS.  B  Fr.  40  c^  in  12.  2\rr.t6Q  c. 
.      VffL  106,  Nr.  »801^ 

US.  Le  Robinson  «oisse.    Histoire  d'nae  ftaille  soisse,  Jetde  daas  nne 


l0  ddserte  par  nn  nanfrage.  Tradok.  d« 'l'nUoMUid  par  F.  C  OertunL 
b-12.  (t6Vi  B.  «.  &  Kplr^  Paris. 

514;  «okariA  (Christophe).  —  Loob  le  MÜ  duigid.  Tiaddt  de.  TaUo- 
Mttd,  par  Iioiiif  FVMel.  ln-18.  (4%  B.)  Tomu     . 

ftlft.    Th^pUle  le  petit  «nnite.    Tndiüt  de  Talieauuid  par  Lowk 

Meda.  In-18.  (5  B.)  Tours. 

ftl4.  Sooft  (Walter).  —  L*antlqaaire.  TndveUon  de  M .  AO^  MoM- 
iMMt.  Nouvelle  ddiUon,  leme  et  corrig^  d^aorte  4nd«niiAvq^  jW^l^i  ^ 
kdinboerg.  In-8.  (28  V,  B.)  Paris.     ^  ^;il^5q& 

Sit.  SovraBÜrs  da  tienx  Paris  t  exemples  dVdiitectnre  de  tenis  el  de 
ityles  diTCM.  Ticnte  Tves  dessfaides  d^apr^  natvre  par  le  comte  T.  'l'd'rDin 
ie  Gressd#  «Teo  des  notiees  Mstoriqves  e(  descriptlvest  Rar  Mme.^  la  pnn- 
•esse  ds  Otam,  Mne.  la  comtssse  de  Jir«iil«i,  etc.  2»»  ddliioB..  Inrlolie. 
[15  B.  n.  50  Kpfr.)  Paris.  :      ,  „ 

ftlS.  Stttledd  (Lad.  A.).  —  IMctionnaire  nbrdgd  de  tiMraptet^Uetoe,  e» 
Bxpos^  des  moyens  cnratifii  employ^  par  les  pratidens  les  plus  distiHgu^i 
ftela  France,  de  rAlltMgne,  de  i'Angletem  et  de  ritalie,  dans  toutes  les  ' 
■akdiss,  nngdes  d'apris  l'ordre  ajphabddqne.  T.  I.  Ire  Ihrr.  In«5.  ff  B.> 
Paris. 


AkMiMdh^^mmMm^^  ftM^ill  (^i) 


of  rldNäl  of  %er  «tolle  frm  tli^  Uadder  without  uicifMili,  Adopted  for  M^ 
nl  cQ^ipreheiviioD,  trith  a,8erie8.  of  «tatjitical  tiübles,  atfd  namerou  WMOciti 
wfte^iSAf  thi^  tbost'  Qn^irlaiit  imftrümeiiU  mid'  ttaprotmuttts  «p  (o  tki 
=pre««ttt!'ättte;"evi6.   LdAdoH,    •'•"•  -  ;•"'  '     '"'   '    .     "     ''  *  ' 

52d.' iS^ul^eir  fB.  L.)J  —  "Xjl^  doptet  ä&  U  Vallierc»  a  playSiifiYt 
•cUZ   B*ro^  thO;5d  Lot>üoji'^jCi^oj^...Wjli|i  the  ke|  to  the  alteratioiks.'  8n. 

6ai4rHiatoifachfii.PailrtiattoitdJrAia^  tu. 

Bolgk«  wd  Naüiau  «to,  M^  4nr-6.  8.  |«oiidan,-piMk  a.  Anutrang.  i^t/ 

.  (9.  The  Gambler's  dream;  or,  Satan  and  Im«  pe«9..  5  Teil  Poit  8m 
Ipoodoi^*     .,.  ,.  ,  .  ::,.   .,...'..•.  lil^« 

5Ü,,(^a]m«.)  f^  One  In  «  Uifmiand,  or  Ui»  dayi  of  Heuy  IV.  ft;  tk 

in^am  ^^  «fTlte  Qipsy«  Mary  of  Bargondy ««.   Svo.  Pai^.  5  F» 

Baodry'i  CoUcctIoa  of  ancient  and  nodeoiBcltiah  B«velf  aad  lenaac«.  VoLCLfft 

S24;  Ki.mclv|  (Rabbi  I>iKyii).  -r-^  A.' comm^tary  opoli  th^  pcopli^if 
Zachaijalu  ^.Ticanslated  fsom  the  ^Qebre\y,.  with  notM  and  obfenratioat « 
•U  tfa^  pivptieitrc  pasiaga»  cclaÜ^g  to,  the  OJaMiah«  By  JUeaniMlcr  Jf  CM 
8f«>^  iLonaon.    .       .  .:,...,.-..  .  .    'f 

$^  ifontgomery  ,(J0*  rr-T^  i:hnstian  oocc^ipondeiitf  letten  by  m- 
jiant^pecy^^iis ;ol>^thaexei^.^iUij^elui^^^  BtoU.  Ffc«f.Sm 

(^'.PxRVieoadef  pfttor^ms, for  ^j^oontineot  tjtp.  1^,  Pafa-Bu>etrj^^ 
'^^i.In-i(„  loü 

(Mües).  -i  1 
London,.      .      ,  .  ...  ,r,  '.  "  '  "* '  "  li^* 


,        «lil,  183Ö,  Nr^  3430. .  .     j     y    ..     ,.  .  f.       . 

&ilr.  ar^apleton  (Miles).  —  PaynellV  or,  tfip  dW^bted  nan.  i^ 
;i^o,^  London,.      .      ,  .  ^  ,  .    ,.rj  .  ;  "V       '  "^  ^'^ 

,'.^1^  Yhamuta;  tKe  spirit  otdeaths'and  other  poentf.  12mo.  Lond«.  i( 
.579.  The  cpn^ineDiIal  i;ftui;|a|,/«^  Mgiom  ^d.  Naiiwn.eU.  ~No^  i**& 
8TQ.iJ^pndof ,  Blaek  aad  Anne^^pg,.  n.  1  >^:  .,  (Vgl.  1B56,  N^  Zi») 
..  ii0.iWiUttl:  >(iS4Bi.Ul.).i  t-H.  eeniae  btanty,.  aa  praeerred  and  wufnd 
by  regimen«  clea^liness,  and  dress ;  and  especially  by  tb«  adaptati«,  cdo^ 
«nd  ari«AgisnNiit.e€dM»^  aa'  ^iwiötesly  inflaenciBf  tkeiibntey  ctmj/iui^ 
and  cdmpMnbn  of  oMi  nridlMdaM,.«^ 


^ ,  penderafegcoamalic  L^^ 

necessary.   V?ith  20  colonred  engravingi.  fiii.  6vö«  .London;  Ifti 

«l.'>WlliiH(Chaitai9..^i8tiU  äl«  Ue ^dfnry  «yMett ,  kmauMi^^ 

,  parliamentary  evidence.   Ray;  8^o(>Loi!idoo.    •     '    .  U^ 

.Vt.tf  Vriv^^K  .1/      '.  '       1   Ulkr   0..**    $,'^4    —    .   ..  •. 

l  d*/'!.  Qrtd  fleh 

Abende  Efiqhena' 
Kat^oM  bier&ber  sind  durch  O.  A.  Sc 
auch  ^^heöie  Aufträge'  besorgen  ]>^^« 


ATeixttriiiSr  ft  Ftifrdlein  (soM'  Mmim^«  nrv)lil  Mtpsif  Mwi'<oWji> 
in  der  „Bibliographie  für  DenUchiand^  angezeigten  Bdoher,*  MtMMM 
Mataloge;  Pra^t»*  n.  «•  w.  «b  mch  «itepe  WArldi^  .'iaIMiM  «bir«i 
Bnth««iiin|teft  '  i 

der  auUSndlMlMni  &itMmlnr<^ 
W'mSfclifihst  bgffigen  »Preigen  an  bwiehen> '  ^        *      > :     •  Bfa  **jfjJS^ 

Heran^;.:  B.  Ayenaxiua«  —  Ihrackn«  VeiiagTeBF«A*BrocUiaiuiaI^ 


Ceip3»0>  Jl£  10.  10.  Älör)  1837. 

tut 
DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


neu  erßdjtenene  ttJerke. 

roie  mft  D.  bMeiehoetem,  towfe  d!e  Preftc  der  auf  SabteriptioB  nod  PrlaomeimtloB  aagelril«- 
dii^tcB  oder  im  Prelae  kerabf  eactstenBüdier  mOMeBiai  AoilaBdeioaiTlieUerkAht  wordea.) 

1024.  TC^af Der  fR^ni^ä^z  SHtf^rffT  fftc  Mnbe  unb  Untctdattung.  Stet  S^iirg. 
1837.  CRebigirt  t>on  Dr.  %ti^,  2C.  Slt^ntv,  V.  Gci^ttma^er.  156  9hm. 
®x.  4.    d»atns  u.  CTobleti},  SB{rt(|.    n.  4  i^  16  ;<        (IB9I.  1856,  9^r.  4815.) 

1025.  Andral  (M.  G.,  Prof.  in  Paria).  ~-  Die  flpedelle  Pathologie.  Nach 
den  bei  der  medicmischen  Fakultät  gehaltenen  Vortragen  von  etc.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  A.  Latottr,  Aus  dem  FransSsiachen  Obersetzt  von  Dr. 
I^edrich  üpger.  Ister  Theil  T^te  Lief.],  8ter  Theil  Iste  Uef.  Gr.  8.  (I. 
VIII  u.  S.  S21-4S8,  ScMum;  III.  S.  1-^160.)  BcrUn,  Bethge.  Geh.  l>/4af 

Vgl.  1886,  Nr.  6106.  ^ 

1026.  VnnaUn  U9  beutf^en  tinb  auSldnbif^  (SrfmüKiI»SRe4tlf)flcQe.  föc^rAn^ 
bet  r>om  (Srttn.«Z)ir.  Dr.  ^i(id  unb  foctgffe|t  »on  ben  ®en^t<sS{rectoretr Dr. 
S)cmme  in  Neuenbürg  unb  JClunge  in  3ei^  Iflec  Sanb.  2  Tibti.  <Sr.  8. 
(l|le  %btfy.:  12  e.  c(ine  9)09.  u.  208  e.)  2(ltenbarg,  9)terer.  (Seb-  2  ^ 

1027.  ©elebtte  SCnteiacn.  ^ttavtt^mbm  oon  ben  anttdliibecn  bet  t  baper. 
2C!abemte  ber  SßiffenfdQaften.  Sabrg.,  1837.  12  .^efte.  &t.  4.  SD^dnc^en^  (Sen« 
tra(s6d)ulbucber«$Berta0.  (Setp^td/  gr.  ^^eiTdjiet  in  (Somm.)  n.  8  1^ 

Sftt.  I8M,  9le.  766. 

1028.  2Cr4tD  fi&c  Statut/  itunfl,  SBijTenfic^aft  unb  8eben.  5tet  Banb.  18S7, 
Slebaltcur  F.  W.  Undner.  12  ßief.  [SBgn.  SKtt  24  SK.  8itbD0r/|  ®r.  4.  ©räum 
fc^meig,  Oebme  u.  SOJätter.    1  <^  12  ;<       (SSgt.  1836,  9tr.  4^8.) 

1020.  {Bauer  (eubwig,  ^of.).  —  ^demefne  ttertgef^id^te  fOt  oOe  etdnbt^ 
mit  bcfcnberer  !Rdcfftcbt  auf  bie  Oef^ic^te  ber  Sttli^ionm,  fowte  auf  ba^  Se^ 
b&cfni§  ber  gcbftbeten  Sugenb  beibetlei  ®eft4f(e4t<$  bearbeitet  u.  f.  n?.  t)on  ic. 
4ter  SBanb.  9Rit  1  6tablfK4«  ^it  u.  f.  »•  3)rü)tiedmm.  [Ifbe«  «^eft]  @r.  8. 
^©.  1—112.)  Stuttgart,  IBelfer.  ®eb-  4  ^ 

I.  1,  li.  1--5J  1  Sl^lt.  —  SdL  183$p  9lr.  696d. 

1030.  ^attittdartett  (3-  (S-  8w  ^^^tor  k.  ia  snag^ebutB).  ~  uebung^auf* 
gaben  unb  ^Q^ateriatten  ^u  ©riefen,  auf  ©orlegeMdtterii ;  junddt^fi  fdr  ^SinUn, 
ober  auäi  für  >Dieienigen  bxavLÖibat,  n>el(!(|e  ftd)  nd4  }urdcfge(egten  G^uljabrcn 
im  S3riefr4reibcn  fortäben  tpoDen/  von  k.  8te  oerbefferte  unb  oermebrte  2rudgabe. 
8.  (^08  ©(.  ebne  $ag.)  SXagbeburg;  •f^einric^cfen.  '      ^  ^  »f 

1031.  ()Q3(cf(r«)  —  ©ierjebn  ^ta^fi\6iz  ju  ©erfer'«  Sffieltgefd&id^te.  9?ad| 
guten  £)rtgtnal«3etC9nungen  grfloiben  Don  berdbmttn  dtunfl(em.  3tt  allen  7  2(uf* 
lagen  paffenb.  ifle  Stef.  ®r.  8.  (2  etablft)  ©erlin/  «^mann.  O.  3-  2^ 
ttmf^Iag*  n*  3  >< 

II.  Jakrfan^  10 


130  De^Uche  LUeratur,  1032—47.  {J&  10.) 

1032.  aSe^fet^d  aBcltßeWci^te.  7tr,  u.  f.  ».  JCuigo^  ii.  f.  w.  Ute  Wte 
a^l.  lj!e]  Cief.   ®r.  8..  (8.  1— 1S2.)  »altii,  SDuncfec  u.  «mnbU^  ISK 
®e(h    9>te{ö  ber  Uten  u.  IStcn  Sief.  n,  16  /,       (»gt  9{r.  580.)^ 
'  1083.  fStntdt  (Dr.  &)•  —  ^HxniWi  Sefebu^.  8.   (ir  u.  215  6.)  9» 
feil/  flSerlm  u.  Srom6ecd/  SD^tttlet.  12 j( 

1034.  Biblittteka  KaznodzJ^jdca  czjU  Zbior  wsorowych  m6yf  K&toUckick 
najs}BSivni^6z;y^h  Kazqpdziei  wszystkicb  wieköw  1  narodöw^^,  podlog  dra<^ 
poprawnego  wydania  z  niemieckiego  Uoniaczone  przez  JCf.  Stflwettn  Mt- 
rowsheyo.  T«m  I.  (6  Hefte.]  (lV«%fr.Bt&fiofAtfJk  oder  Samndmig  wi  b- 
f ftoltfc/ien  Musterreden  der  herühmtegten  Prediger  aller  Jahrhunderie  md  Fllff 
nitcft  der  iten  verlesserten  Ausübe  fms  dem  Deutsdt^  nhfrselBi  etc)  8.  (IM 
Heft:  111  S.)  IV  Posnaal«.  (Lüfa,  GOothet  in  Gomiiu)  n.  1  i^  16j( 

^  1085.  IBieloto^Fi  (S8enae«t<UD).  --  dSobetl^,  bct  le^te  Jt&nig  bec  t6# 

Sem    ^if!onfd)e4  »Drama  in  fänf  Xiifftügen.   ®r.  8.  (65  e.)  JBpe^laHi  Jib 
nbec  {n  Somm.  Ujf 

1036.  (93iIIiiv^)  —  Sea^trdfie  |tn:  erjien  Xufbidf  »oo  SiUacb'i  X^ 
lung  bet  Jtrane()etten  ber  Steugebornen  unb  &&u%iin^t»  92a4  bor  ^w,  m 
Ollioiec  (d' Angers)  bcforetm,  ^ufkige  be<  Dciginali.  Kud  bcm8c«n|6|M» 
(dr.  8.   (56  e.)  ^etmar^  eanbc6^2nbufh:ie>Gieniptotr.   (Stf).  ^t 

'  ^  **l'il'*>'  *^*«  itronl^lten  bn  9?« ttAcboriiea  jc  iairt  ®f.8^  ObeabHr  0^^ 
S  ^SMr.  6  (St.  ° 

.  1037,  Bods  Beymond.  —  €HaatStt>efoi  unb  WUn^äftnb^vaiQ  ma^ 
Setrac^tungeii  u.  f.  ip.  2ut  IBb.  9r.  8..  (xxim  u.  980  e.)  SBerlin,  C# 
©cft.    W  12  ^        (SJQl.  ««c  100.) 

1038.  SBttUver'^  (6.  £.)  SBer!e.  Xu6  ^em  Gndli^n.  61flc^  Bb^  [«»' 
(anb  unb  bte  (jngldinber.]  6ta  S3b<bn.  —  %4i4  u*  b.  S:.«*  (Sn^lattb  u.  f.» 
6te«  [k«tee]  S3bd)a.   16.  (140  e.)  etuttgart,  SRe^icr.  1836.  Oc^        U 

SgL  92t.  304.  .       ' 

1039.  aataleg  bn  noMficii  Md^,  wel4«  Mm  Suli  M  jDcconber  1^ 
(tf^ienen/  unb  in  bcr  Gta^erf^en  Sudj^bonbUing.  in  SSür^burg  um  bdqrfl^M 
HU  babftt  ffnb.  <»r.  8.  (165  e.)  1886.  ^e^    n.  5  j^  *    <JBgl.  1886,  f^cW 

lv/40.  Cäuseries  sur  le  Port -Folio;  ou  lettre  a  un  membre  da  ^r\ta^ 
taglais,  8.  1^2  S\)   Berlin,  Bethge.   Geh.  a.4< 

1041.  tS^^imanl  (8eopoib).  —  ^ec  guten  JCnabcn  unb  fR'db^^en  neueftjiß 
{dt)titn0£ :  unb  SSilberbud^.  iSim  Sammlung  le^rtetd^rr  unb  unter^dttecber  9rf* 
luti^cn,  fik'  bh  3ug[enb  bescbeitet  )}i>n  ic.  fOtii  6  f(!|)6n  cotoncten  Cilbtni.  9t.i 
(107  ©,)  «Bien,  »crman  u.  ©ojn.  O.  3-  @tb.  *t 

1042.  (S^nXüH  (JCüjimii:,  wüng.  yft.  »u  IDeie^tlm).  —  Unllerblidifeit  ij 
ciri^ed  'Seien.  äcrfu(^  einei:  Gntwicfelung  beö  Unflerbtt^lett^bcgrtfiS  5er  im 
ttd^en  ^eele  oon  2C.  8.  (x  u.  156  ^.)  ^ain$^  itjupfecberg.  (Seb*  ^^' 
.  1043.  8anbmtrttf(^«ftlt4^  'QowtcittUenitZmoon  u.  T«  »•  <f>n:au^dcdebai  m> 
l>r.  2C.  öon'Sengctfe.  2te«  ^cft.  Ärtif^^octe— »iencn»jct^f<6aft  «f.* 
(S.  161—820.)  9>rog,  Öaloe.  ©e^*    n.  16  ^     ..  (»g{.  9hr.  5»!) 

.  1044.  9tm9ü  ^owetfatioMlnitcn  für  a\U  etdnbe.  IBon  einer  <MiHM 
beutfcfeer  ®clc^rten  hfatbtittt  i9tc  8ief.  edfmat  gr.  4.  (VI.  «b:  ©.  151-W 
£etpiig,    unter  Garantie  b.  »u^bir.  2tt4  u.  O.  SSiganb«   Q^t^^-fti»^ 

n.  10  flf  Selinpop.  n- M? 
...  Ifi^  ^'^^  ?«»  ß*«^  ®öf..  »rfifigemann^«  »eriaglr«).,  18S4,  if|t  »«Mf.,  1*» 
l«f  8<pf.,  (gbcnDof.,  k  n.  10 1»r. 

1045.*!l>mib  (3.  *./  «»rrMger  In  9Jlöniler).  —  ^elmatjlii^eß  in  Jtf^l» 
uon  jc.  8.  (8^.  o^ne  ?)ag.  u/fOi  ©.)  öffca,  ©dbefer.  OkJ.  ^i 

1046.  S^ettffeit  (Dr.  2f.  «.,  (Seaatot  in  Sörenitn).  —  Siograpjifilje  efijp 
bcn  mer^TJiJrbigen  2»dnnem  aus  ber  früheren  ©eWid){c  85reröcn*e  öon  jc  »J-* 
187  e.)  SBrcmen,  4>e9re.  ®e^  .  .      .        ,     .  «^ 

W47.  (iTeüDbri^O  —  SRom  im  3a6r^unberte  be4  Äugufti«  ober  »if«n*J 
©aUier«  noc^  ^om  jür  3i'it  oon  2(ugu(lud  «egierung  unb  »d^renb  eine*  ^jrJ« 


CJK  10.)  JD^irfMltf  Z^taraüTt  lMB-^43;  181 

Hr  §li0teiiiif  Sttcrl.  Ite«  be»  ftran|Wf*M  M  DI.  e*  «(aTlel  fieip^t^ 
tea«6citft  i>9n  S:«*  «ea  Stet  Sf^^  8.  (ir  n.  187  0.)  Scipiig^  «finl^i. 
Ok(.    20  iT       (I,  II:  1  1^  SO  j^  —  JB^l.  1886,  9lc.  5864.) 

1M6*  l^Yi^Irf'eii  (Sc^.  «ttftO*  --  ®tf<^ti  intranbcr«  M  (Brofen  von  k. 
VHt  1  [|{t6.  «.  iHttm.]  J(arte.  9t.  8.  (584  e.)  ^mbwc^  Ifr.  9)m^cf.  £).  3. 
tBtö^,  1888,  0frt«e  »Ott  •*  gimTe  in  «min.)  fdft.  2  i^ 

104i8.  Clje  (Yudull  Aottlobf  «^tnbiisndlMnMt  tc).  -^  Sttttteffciisfietc^ntma 
l»cn  1  9t.  bft  mit  10000  ffit^lr.  Gapitol  §tt  3,  84,  4,  4|  tmb  5  pro  Cent  ouf 
1  3a^,  1,  %  Si  4;  6,  6,  7,  8,  10,  JO,  80,  85,  50,  75,  80,  90  unb  100  Zag^ 
iiet)|t  Hqictfßztt^ifimiQtn  öon  1  SRtMr.  bU  mit  loooo  aitt)tt.  oon  gutem  ®e(b  degctt 
Weitere«  |u  h  i,  i,  I,  4/  l  h  1/  Hl  U/  H,  Ih  H,  U/  H/  ^,  8,  4,  5, 
6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  15  wib  ^  pro  Cent,  unb  üon  1  S^lt.  btt  mit  10000 
St^Ui  pu  üotxt.  üegift  fi4f*  ®e(b  SQ  <#  Hp  <i/  ^/  <!/  tf ,  C|,  "SJ  nnb  8  pro 
Gent«  bctt  fyrdfm  bct  8ott{<b'ot  unb  Dutotcn  \n  ^r.  C^out.,  ben  Steifen  oidcv 
^^  oorlommcmbni  f^muttn  (Mbforten,  ncbfl  einem  fBeriet^t  bet  ^{ntficiliina 
imb  iBcf0|ei<bmig  finiQes  flMn^en,  SXaafle  onb  Okmi^,  fo  m(e  mit  einet  bmip 
^fif^iele  etUbtitte*  Knmeffmi^  (ut  ooOffcdnbiden  Bete^nmig  bet  eetpfCeet  ^outl« 
fette»  ü\$  ^ilftmittrl  fAt  3nnften,  Jtaufleute/  Cef onomen  unb  anbete  <Sef4|dfK« 
leKlt  Don  )C*  9t.  4.  <YPii.  51  e.)  Seip}id,40to^anb'f4|C  »etUid<bwljf(^.  ik^.  16  ^ 

.  1050.  ^thl^tt  QCl6ett/^  £)t.  b.  p^ilof.,  «ont^ct.  u.  iOoc  )»  8f{^){d).  —  ^Tu^ 
(Oben  |ut  Bilbung  bet  late{tttf(^n  6t{U  füt  mttttete  <^(a|fen  in  (9i)mna|ten,  au< 
•en  beften  neueren  Sattniffen  entlehnt,  unb  mit  arammottf^ien ,  (enfalit4cn,  ^ 

Sif4en  ICnmetfungen,  fo  mie  mit  tleten  «^inmetfunaen  auf  bte  ©rammattten  von 
nmpt,  9tamt^otn  unb  0ISt9t(  t»etfeben  iM>tt  K.  9tt,  oetme^tte  unb  oetbeffctte 
Auflage.  9t.  8.  (X  u.  «47  ©.)  eeipjia,  ^inrtt^.  16  g( 

'  1051.  Sottmitira  (^0*  ^  (BaOetie  bet  mettmAtbigflen  unb  an|feienbften 
Begeben^ten  aut  bet  XBelteefd^i^te  u.  f.  m.  Iftet  ^f^.  [5te  Sief.J  ®r.  8. 
(tux  u.  9.  885-- 471,  tk^uf.)  8ei)»si0/  JCoQmanm  Ge^.  5  of 

W/L  9ttWä)t  (Dt.  0^1  |M(btt4  ^f^dtfft,  ».  fror.  b.  atb<«t.  xn  MoftedP).  r- 
eebddl^tnin^tebtgt  am  18tm  gifbruot  1887,- bem  Beifetunggta^e  bek  o&bt^ftfeligM 
9to^^er|ogg  oon  Stetflenburg  gtfebeticf^  flfran}/  bei  bet  acabemif^en  f^et  tn  to 
OTatiemitir^e  ge^tten  t>on  K.  3um  Beften  bet  0(miitaglf(^le  |n  slofM.  8. 
(;24  e.)  8to#o(t,  etiOet  in  ttomm.  9e^.  6  ^ 

a058.  ^9tlt»  (Dr.  8.  JJ.  t>.#  Obertfltrt.««atb  |tt  ©elmat).  —  tU6et  8ebeng-- 
Berß4antngg»3(n|jtalten,  Bemettungen  «om  mebidnif^en  GtanbpUnTtc,  mitget^eitt 
ton  K.  (Vttt  beh  „^euen  9lott^  aut  bem  tkbiete  bct  Katur«  unb  ^efltunbe^', 
9to.  2.,  8.  unb  4.,  rbefonbett  abgebntcft,  mit  einem  Xnffcm^z  Don  Mtn^*^ttoav 
tungl«SabeBen  unbeinHii  9la4|ttage  mit  SabeBen  aber  tbbtiidfK  ^fttänffKitm  bet 
•etWie^enen  Kltet.)  Bt.  8.  (it  u.  48  B.  ntbft  1  Bgn.  Zab.  in%cl)  fBMmai, 
fanbeg*3ttbufhrfe««om<>toit.  BeJ.  •  tr 9  $c 

1054.  ^itf  (XemiW  ObfrUttMg«r.sVfrt.).  —  JDat  Betbte^fen  bel-l&te8fb^, 
tm4  9reuf{f4e»'8te4te  botgefteUt  von  u.  Bt.  8«  (tin  o.  91  B.)  ttogbeblita, 
«einti^tHen*  Be(.     '      .  :^_       12  JT 

1056.  Bef4|t4tc  ^  iCriege  in  GutDtKi  feit  %<m  So^te  1792,  alt  Weigen  bet 
BtaatIMtdnbetttng  in  granftei^  untet  it6nig  Qubmig  XVI.  Stet  S$etf«  fOlft 
1  «bttte  unb  1  fUane  |2  Bgn.  in  ^fiE^.].  iSt.  .8.  (xti  u.  380  eo  BfHin, 
4)«ftn  u.  Btombetgi  .Battiet.  _  ^    ^  ^ 

tw4  in  bleiMn  3a]»te  trfCbemrn. 

1056.  0tie^  (3.Mt.,  Dr.).  —  C^ommentttf  j^unt  «^mbutgifd^en  Btabtte^^t 
ton  lii08.  2Cug  bem  ^aubf^rifttid^fen  Stad^affe  Don  ic,  betautgegeben  oon  91. 
Z.  ffie^ptalen/  Dt.  2  Bdnbe.  Bt.  8.  (xxxii  u.  848,  400  B.)  «^mbutg, 
9)erttet*»effet  u.  Waufe.  8  f 

1657.  (Hahn.)  —  Omitbologiicher  .Atlai  der  aoMereuropäischea  V5gel 
nach  Dr.  C.  IT.  Hnlm'a  Werken  fortgeietst  von  H*  C*  KMtr,   9|t»  Heft. 

10* 


189  Awff^  'Ijinmt»\  1(MB«^iif&  iX:% 

Pasa^eiäi.  8;  HtH?  8  fftln  eolori^««  Tttfelii  )jA  llbfiAi]/^Or.  8.  (t^ 
a.  >9^84A  NürnWrg,  Zeh.  18B6.  Geil.  Subslor.-Pr.  n.  %i 

.        VgL  Iffl^  Nr.  5*86.      .  •  --         ...    .'. 

1058.  »erlinif^eft  «t^onf^e«  i^nbUncon,  ent^attcab  eine  eneydopdkiiiir 
'Ucb(c{tc()t  atter  b^rtf^-toic^ttden  2:|fatfa(l(^  it..  f.  »•  .-^u^aegebcii  »oadM 

sIppoB—HeMen.)  »trlin,'  Slatorff  u.  iKomp.  ®e<).  n.?< 

1059.  j^atM)t  (Äatt  2?udufl  griebrf*,  2>t.  b.  i^%ioU'^fc,  \vl  SRStttf). - 
dTelfgicu  .  in  i^ttt  bretfa^m .  fQ^hkfyxn^  auf  (SfotC  .  Sugenb.  unb  ttliM^ 
bflrgefWrt  »on  :c.  8.  (vi  «.  128  ©0  ^efpvör  S^ob^tt^er.  ®rt.  10| 
r..JMiL  Jfeatfi«'  —  ShakspeaiV«  Fraueubtlder  yx*  ft  w.  HeR  T,  U 
EbFnal  ^.^  '^.  (Jedes  Heft  3  BUdar  in  Stahbc  ti.  S  EL  otiae  Pag.)  Bdh 
M.  Loudon;  A#her.    Jedes  äeft  n..2diy.       (V^tNr^^Jkß^ 

]i061.  :* (Charies).   ^.   Btr  deotidm  Diclitar  SmuMMl.    9* 

llfmmliiii«  wdUicher  BiMmMeeee.  Heft  Vin.  Y4M.  Sdkamlgr.4.i(dr8littl 

^iSm*  Text  «boe  Psf«)  Udndon  u.  Berlin,  Asher.  O;  J.^Gck.     n.  KK 

Vgl.  1886,  Mr.  7186.  -?  .       .      -.m  .,»     ..  ♦ 

JDCQI^.iPenachel  (ing.  .€Kiil.'  Sdoard.  Thaod.^.Jft«...ct  «Uo  pc-,  «# 
yrjpiiilavi^iuit  prof.  p.  o.,  iitc.),  .-^  latrologiae  Silesiae ,  apedmeo  prifflOBO* 
hibeiis 'lrr4viss]iDam  medicorum '  gilj^coroffi' pö^tlEÜlA  cm  cutfi^o^  medictt« 
Sllesfae' recentiorum  eorumqije  cglebriori^m  adjcctoji  e&t  brodromas  elA 
♦maj.'  (nii  u.  82  iS.)  Vratisra>iae,  Friedlander.  ,  .  M 

ym.  4^{aioet<  (So^-  «o^V^nS^lgcv^  l»  Skiwir)  ^co&ef  ber  f^tifSpk 
gitng  bei  armen  ^Anbete  ^at  Öctt  bnr4^  ben  (gilben  an  6bnfi<<>"'  ^j 
Zuflage.  8.  (50  @.}  9^rnberQ7^Qm  in  (Somm.  1836.  (9((,  M 

1064.  ie^itti;{d^€  (^.  S.  8»0..^.r^()9iaen  ^i^timgen  nai^  j^rcn  (i^ 
Scjtebunaen  unb  na^^  i^rin^' tonrnn  t3u{(}mmenbaR9  t^osf.  ac  Ificti  (pnp 
ä:»(t(.  ®r.  8.  (xLvni  u.  äd?  6.)  eetpiig,  ^nnc^ö.  ^  i  ^  ^^ 

.  1065..  ^M9i^  {%.  S.^.9>Mf.  iv  Situ);  *-*  8«ftt4f 


ibfir^  ^f^  m  bu^jacte  3ugtnit,4iiib  ji|t.2(afAndnr.  (SutbaUenb:  L 
u.  M^tifi,n.  ni.  &emerftiiwet\  fik  «ebi^c?:  tti4>  Ccbwrinneiu  IV.  ttfeabofll* 
V.  eamnOuäd  b«;  B6tt)td|l(n  ^^rtec  (um  ©pred^ui.  VI.  9ieuiabr<'  unb  mIa 
dtÄcfn)ikf^e  fitr  Jttnber.  VII.  ^(dne  JBilbergalicne.  biir4'  er^^cttcmbc  &# 
lunaen  ctfldrt  SRit  15  cplpntten  ^Cbbilbungen  auf  H  JtupfestafrUi.  Oc.  ^ 
(112  ©.-)  SBien;  SBermann.ü.  ©oljjn.  D.  3-  Öeb.'  .       V.*  *' 

1066.  Stttn*  —  9)vebi9tcn  auf  aOe  ©onn*  unb  gejttofle  u.  f .  ».  ^tejgf 
©r.  .8.  (^.  145— 272»)  (©futtaai^^.  SKetl«.)  ©eb.    8  |f     .  (ßgJ.  «t  W 

106?.  Aird!^  (3ob.  9>bv<  »«^^  ^tubt*  «.  eanb'Cil.  {».«Mitttbe}.  —  X»MJ{ 
Abiiiig  sur  Vmbning  .b(i..b»itfnHi  SBartprecö  «eebafliott;  oon  ic.  2tc  Tum 
fpett  ®enebm{0.  beö  ^o^w.  bifc^öfT.  fpeper.  SOoriatt.  8.  (24  e.)  SKobM 

'  106&Aill#(^flt6tr§:(6^fite  eubmiO/  ar..tL-»b»L  tt.  J)««)!!»»)' 
«oioatba/  ober  9)rebtdten  Aber  bie  SBocte  3(fu  am  Jtreu^^  gef^olten  im  »* 
|tt  Scemen  OQn  k*  2tc>  t>erbc|aBte  ^uftoge.  aXit  bem  [Ut^]  »ObnifTe  M  0^ 
faffer«.  •r.  8.  (tih  u.  178  6.).  iBcrmcn,  e^&neaiann.  ®e|^.  21  ^  Seiinpa^  ^ 

1069.  Kooh  (G.  L.,  Kreb.Fbntratli  fo  Regemliorg).  —  IKe  Amck«'* 
Getrea  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben.  (For6Mtf«ttDg  def  Biv- 
sdien  Werkes.)  Ster  Band.  5tes  Heft.  Mh  6  fein  ausgemaltea  Tsftl«  ^*' 
Kpfrst.].  Gr.  8.  (Text:  8.  78—88.)  Nürnberg,  Zeh.  1836.  Geh.  Salucr-i 

'  ■•  20  5^        (Vgl.  1836,  Nr.  6609.) 

1070,  Stopii^  (Äuguft).  —  Agnimi.  IBolfWbÄmli^  i>oefieen  OJtf  «M 
SRunbatten  Stallen«  unb  fetfter  3nfeln.  ©efammelt  unb  übecfeftt  m  ic-  1*5 
«ef.]  i^u  12.  (Ti  u.  ©.  7—96.)  «ertln,  öranj.  «ej.    6ttb[cr.»!)r.»J5 

ftibenpiii«"^ 
»8fc  tir  Olotii  0.  e»  b.  »(.  MM. 


H^  1«^  J^nHefe  lÄfmmlm,  10»-H».  If  i 

1011.  «irc4i:(fi)^;«tem«9l«t|V  --  Vh^taMiMrt  «ctieidftttif  Nr  .im  «ankl 
dfl»6MM '9orI(mi«<ll)WI  «tMriii'XctifeO  Wwa^OoeiifiliiSactffär.lftli  (»ef^et 
^ct0en&f)t  ift)  a|i0?faft..^tit4  k.  e^tnal-«?.  6*  (iv  u.  51  e^  HwfrtfnbHrd« 
Sftjfe.  ecl^     ;  ,  .  ■     >    r'  Itd 

<. 3012.  Btttt^er. ^Robert,. M*  D.,  Arat  ta  DretittV  .«-^  Pasallefo  der  filteren 
iMid  iMuen  sächsiBchen  Pharmacopöe  entworfiui./«Di|.eto.  8.  (43  S»)  Lelp«^ 
sl«^^  ^br,  Rwplwnbiwk  Oeb,  .  /  '  ^  ^ 

^^lOft.  SAtumtrl^ivt  (O.  (S.,  SnIKisCottim.).— 'Sobeaatif^'f^^otff^e'Sa^ 
f^mtncnfteUung  ber  ü^tidglt^flto  In  jDeutf4tanb-»orfoinnienben2C()9f(Iif  unb  9icii» 
Oir(«n  tiHf  f btii^  ^f»  9r«  Vug.  Sn'ebt.  Vtibr.  iDtet  fi«  ^Ok%  an  bet  eal^n  fpfle- 
HttttM^  ui;21  <^^ni  3>nb.^  Sdnbfn  bcf^tieben,  unb  in  bec  iweitrit  ffortfe^ung 
^f#/ f99c«natiM<^  £)bflbaunuiCQei4int|fc9  uon  ^effn.^ot^n  ^icm  (SatlM^tUm 
igp9cbri<^  iDicl  D?e4^«0eUtirtfn  .{n  iDtej^  «iifecf&ffft !  ftnbi  mitn  ^imnifunii  Mf 
tue  ilf^raftcrifitf^^en  JCcnn^etc^en  ber  dlaffc,  fo  |l{ie^be€  Orbnung  itnb  bn  bq| 
fiicaen  |ubem;AU(^  be^  (Skf4)(e4t<i  |u  »^l^er  jcb^  €$orte  qt^bxti  nebff  cipec 
fuc^n  ebenfalls  anii^9toz\^n,  TCngcübe  bct  .£lualiftcaticn  bet  Mtnffenben  0orta» 
%um.rc^en  Q^enug,  läet  i^um  Gebraud^  ^Ic  bte'asitft({4|aft»  fi)  )Pi<  bmn^etti« 
aluid'tuib  pauec;  i;iJ9(e{4)en  mit  Semetfungea  £)6ei:  ättenfaUftge  befonbere  ätoeh« 
Id^i^ften  bet  "Spxiit  unb  ber  SScgetation  (fd  jBaum^^  ^e^tered  {um  Smecfe  r^tM 
^tr  2Cn»enbund  be0  jbrotienr^nitted."  3um ' hä6lt.(!(^eh  ®ii)xauAt  f&r.  £eh.  untere 
rfdbtetrn  yomc!ogen,  wie  für  ben  unortehrfth'  greun^ber  öbteaumsu^t;  bear» 
tieftet  bon  u.  i5r.  4.  (ir  u.tt^.)  e«Ür«hi«r.  1886,  16  ;f 

1(1^4.  Allgeindnefl  Landrecht  für  die  J^reoMischen  Scalen  io  YerbUidung 
mit  den  das^el^^  ergänzenden,  abändernden  und  erläuternden  Ges^^n, 
ICönlgltchen  Vererdnun^en  und  Justiz -Ministerial-Re^Hpten.  TJntet  ih-r 
hutzuflg  dei^  Anteil -imd'iuit  Qenehmicun^  JBiip.e8  Qohen ' 'Jitstizudnistcrii 
herausgegeben  von  A.  X'^Mnnnkopf,  Öber-Iianflesger.-Ratlr.  ''Ister  Thcil, 
Ister  Band.  -^  Auck'u.-  d.  T. :  Allgemeines  Landrecht  für  die  Preussischen 
Slaaten.  In,  Verbindung,  nit  den^  eroansenden  Veiiordnünge»  herausgegeben 
Vpii  etc.  Ister  npmd  enthaitend  Thä  L  Tit.-  1^11.  Lex.«^.  (10  8.  ohne 
J>ag.  u.  4$7  StJ  Arllp,  J^wck.  '  .        .:    t  -     n.  t  ff 

f .       Wird  etwa  8  ^äiKia.o    * 


1075.  Siebettttt  (Dr.  griebndj,  fJöHot  fn  Steuenbrlf^en).  —  lött  Siaq'hH 
4>iem  unb) feine gWfP-  -fln  «riitftn^  .4Kft.^>ibltf*cr,  Wft»nW«  u«b  wiflhif^ßft- 
li4)er  I8egrünbunacbai«eflel(t  imb'brn  dfir^t^ei  3e!ta  nnb;<&ciM^c#m,.tnfDnF 

berbeit  ben  etnflgeftnnten  greunben  unb  Oitawai  eine«.  n>obldtii>t'bm(en.€$ontttaM^ 

feter. iur  ^cä{u«id  4int^  SBe^C||guna  borgijlfgt  uon  ac«   Qit^  8.   (xx >  8fi6  JS.) 

JBertm,  ß«{)a|i0{ey.  ••  "   .       .  .       1  /  ^^ 

.    ]L076.  fiimmer  (fajlor,  JCarO-  —  eibltotbe!  ^ec  ^^r\\äitn  ©efi^ld^te,  ge* 

fammclt  Dom  zc.   Sret^  tBkrt.  (S}ef<!^td^te  uon  S^ütinden.'  S^t4}t,9?e0enten«,  Jo^a^ 

bern  8anbe«öer4jid6te.  —  2Cu^  u.b.  St.;  Entwurf  eiijer  ur!unWi4»p.%9»ft*^f39« 

'(?ef(6i4te  uon  :£biinn9en.    92i4t  Stedenten«/  fonbern  ^atihtiqt^äiiqUi  m\t  tMit^ 

tecnbrn  unb  beridjttgenben  9%üc!fi4ten  auf  \>it  fiefamnUe  €$(i4fir4)e  vnb  IDeutfc^e 

C5«f(!^id)te,  mit  brep '  aenealoatWen  3£obeÜen  [1  ögn.],  uom  ic.  '8.  (txiv^  vl^ 

584  65.)  S^onneburg,  feebcr.    ^  ^i^      .(»d^.  1??6,  9tr.  16590 

',.  1077.  fiif*  (®.  ^  g,,  Xtij^tjftr  a«  ®<^»«tlnf.  :^:  ^Cnbeutunge'n.  ibet.bte  alj^ 

^crmanifif^en  unb  fCaoifc^^^  (^rabattert^ämer'  Iblefienburg^  ünb  biV  no^bbeütWcn 

«roijatt'er^Jömcc  ou«  btt  öorc^iftpti(6cn  3eit  öberftdupf  tjon  JC    Äl«  SSörldufcr 

be«  gribericoÄgranci«ceumi  aSgcbrucft  auff  b«ni  Wwetinfc^en  freimÄt^iigett  TCbcnt« 

btatt  1857,  s^t.  948*  unb  944.  8.' (29  Ä)'  SROttotf  a.  '«(^werin,  etiUec  ta 

'teomm.  ®e().  *        -  .     .a  ,      .  •   •^.  4  y^ 

1078.  e5^e  (aBil^etei,  ^fantjerwefet).  —  ^JrtbiQten  Aber  bafl  »ater.-nrtler.  2te 

5Ctt|Ia9e:  ©r.  8.  (ix  u.  158  €5.)  ^(ttnUtg;  «ow-  ®e!).  12  ^ 

V  1070.  Sotid^{nö  (!J8itWra%,—  ©ie  ®i;pgi»atter,    ©tne  ©efcftf^te  in  fßut* 
'M  füi;.3Crnbet  unt)4tt6trii&'  eine  !K^f^e^•fajn^lliün^  ju  fKlilHfciöcn  Xufedben.    8. 

Jp.u.:^2  ^.)  ^.cfpf^'gro^bcrftcr.  d^b-,     •»    .,  •    -.-  ^^  ^ 

V  1Ö8Ö.  Sfi4cU|K«erjWlfll{)at^^  «f(>Va<wt«ft)c..«i  ?JTtenbi»T9)L  -  Wfffiü^t;, 


tu  »eiH$eU  lm<im  t  IWI»««;  (JR 11^ 

Min  «to^  fi&bwn)et|cr(f4m  tSelHfifesteii  ttnb  (ls|ie^gltttt(teitm)  imMti^ 
bo^  ml^  t64ftm  Xultbe^bm  M  9er|o§tbmii«  WUntos  Mf  Met  8iM( 
icrt4tU<|^  t)0t9cU9t,  fobann  a6^  mit  etntgen  dnfdtcn  üUcn  gvnabcnkiap 
}fi^#<f  «ntf  atit(trMK<m^tii<  mii0el|^filt  von  K  ».  S.  (xn  «.  SS7 «) 
Winbord,  A:|>fbitton  M  (tremitcii.  ^(».  1  ^  6]| 

1«61«  «tathtintOt  (Dr.  9>ttltpp,  6.  o.  1M^  k  9»MI.  im  9crfia).  -  » 
tM^^ffm  M«r  ba<  8c(fnitnb  bü  fe^  M  tBeltert5foi.  3»  (MQ^sfe' 
küinid.  Of«  S.  (Tin  tt»  87$  e«) JBcrtin,  4>e9iiaim.  J>-  3«  M 


92ob(firUfff  Vs^o^f  mit  a^kmn  9fM  bt«  UOI.  Z^U  momtK, 
le».  9((9<f  (IDom^mr).  -^  Steflifi^f  IDenfmdUr.    3n  bcn  3a^  >* 
«IIb  iaS5  gefanmictt  ih)«  se«  l(Nt  Sanb.  Petmolk.  -^  Stfc  Bmb.  Moici4 

•i.  9^  (tft«.  4«i  e.  mit  1  IUI«  smm,  aso  e. «.  I  ei^^v.)  ^i*« 

ym^lfdBlIlinr  lt.  9taitfe.  ®eif4    •  $^IU 

MBS.  tRodfonfaim  obet  nnie  4>rilme(^  bei  <(9d^1t  fXotifeii^  9i^ 
M  btittir<ben  «efaRbbtit9toSc0ittm«.  ftebft  einem  ZMt  bet  «cf^i^ite  bcr  SKiÜi 
«nb  einer  t)ergfei<j|enbai  2)<irfltintna  üj/m  üerfc^iebenen  etfftm  oon  bm  M» 
Ihn  Ms  oitf  unfcre  Reiten.  9tadf  bem  9ran^|tr4<n  M  Doctor  r.  C.  CMKi 
<if  «umt-F^Kff,  )c.  «r.  }2.  (xti  h.  1¥)  e.)  eeip|t0,  fti^elfen.  «e$.  iSjf 
.  1084«  aDTfi^Kg  (abttOfk  ackern  Sofep^  2>f(.  s.  f)fe.  &«  «anbfMI^].; 
Oetegeft^eitSreben  bcn  ».  ViiX  (3«ttbet|tmd  be(  eetfUi^en  Otete^öcbe.  Sk*^ 
(114  ©0  0tannt»eimi  «oeffler.  (8e6.  10|( 

CIntbto  b(f  na^fienanntcn  4  9ltbent 

1W5.   ' mt  melden  ®ef&|len  tmb  ^tfitUetTttaflcii  fc^reitit  bctW 

ttet  bie  Srenje  eine«  3abce<?  tttne  dtebe/  aelotten  am  ^DonCfefb  M3itf> 
1^6,  oon  K.  fIRit  Ohut^eifima  tc-  ®(-  B«  (&  @.)  Qbenbaf.  Oe|.       U 

1066,.   Stebe  bei  bev  Wmiif^tK  M  Joseph  Fra»  Kolb.  M« 

in  bei;  etabtpfcurreiv^e  p  «^eibetberg  am  95.  ecytcmber  1891,  mx.t 
«ufiade«  «it  «ttt^mtg  k.  ®r.  8.  (t8  «.)  «tbenbaf:.  «Mu  H 

1081    »a«  U^rt  tttt«  bai  f^eibenbe  3a»t?   Mie  8Mt,  gitanij; 

SDaneftfie,  ben  28«  IDecember  1884,  Don  ic  Wt  ONt^Mftme  ic  ».  8«  (^.^ 
Gbenbaf.  «e«.  ^  ^    »  1^ 

1088,  — .  »ie  Jtittt  bet  9m  bm  e4(«f  bH  Sa^nl?  Mc  M 
gefKtttcn  am  tDoiWefle  ben  t9.  JDecentbe«  1888/m  le«  ftf  ^Mage.  ttl^^ 
fietfmig  K.  «r.  8.  (27  0.)  «benbaf.  ®e(h  H 

Iö8§.  9tapoUcn>  botgeflelt  na^  ben  beflen  Duellen  ben  *t.  4te  Wef.  9t>} 
(fi.  145-^192  tt.  2  eta^tfl.)  eeip^ig,  Jtoamann.  ®e^.  n.9^    (8flt9ic.W 

1890.  STenmaittt  (3-  A^^.;  Suflia^ommitfariti«  K.  inedbbfli).  ^  IttdrO^ 
wnhtf  ^ttx^tit  unb  bereh  ®rdn(en  Im  Staate.  <5in  ftaatlmiOenfi^af^'cicr  ^ 
fttc^  twn  K.  «r.  8,  (Tin  u.  It*  «.)  Sedin/  pofen  n«  »wmbetg,  9» 
9eb*  ...  11^ 

1091.  VOIadFn  (Sran^.  -*  «ef^i^te  bon  85(men.  Oirattent^  M^ 
Ittnben  nnb  ^anbfd^ciften«  tftn  Banb.  Die  Ucaef^i^ti  unb  WdOtUtW^ 
löge  (n  laft^men  bii  jum  Scäre  119l7,  «r.  8.  (xv  «•  195  6.  mit  Jf* 

got.)  9>tag,  Jtronberget  u.  Sl^ebet  in  ffomm.  1886*  ^(.  1  ^"^ 

1092.  $fenntas(Snc9C(opdbie  filc  itaufleute  n«  T*  «>•  9ta4  aSaciffotui 
w,  f.  n>,  lOte«  *eft.  64rma(  «?,  4,  (e,  861^400.)  «etpi^,  a  «** 
(®oebf*e*«  SJertag«.«jpeb.)  O,  3.  «e^    n.  4  ^e       (lögt.  f^.  M4.) 

1098.  9>of^l  (Sn'ebn'4/  9.  prof.  b.  Oefon.  n.  Se<bnoL  in  Bcif)|ie).  ^  M^ 
bung  Qttb  %bbttt)ung  eine«  6tttbenbei&«  unb  Xo^ofen«,  Jbee  beipeit«  fdt  «<» 
Saucen  in  eetp&ig  al<  ber  bort^eO^aftei^e  wi^t^t,  tet^t  (ecyiMnt  tmb  Ig. 
materiol  etft>acenb  ifr,  bag  tteberrau4)cn  berjinbett  unb  gut  antM^J^ 
SSemetfungen  unb  TCngaben  Aber  Xft^enfo^«  unb  Aratbfra,  enpdrmlr  W* 


e 


Mcpim/  ein  «^ditl  aMH^loQif^Kv  Untcfftt^angca.  «r.  8.  (xxti  n.  406  Q.) 
NHii6ik«,  «eftftfi'fiellir  lt.  Oaufc.  Ok^.  2  i^ 

1M5»  :l)mttcii«  Coc^,  obct  (iHonf^e  lUUfttottnMOi/  Ocmdlbc  unb  CSogcn 
m  to  Itoridt  iMii  eidbtfii,  »itgtn,  e^ffm,  mftm  unb  iD5ctimi;  Oio« 
MPbtctR  bcäkbmto:  »atetUnbif4tt  ycvfoiieii  u.  f.  ».  3m  Srntn  mit  mebrurai 
MmUfmnben  bctaq«mcbcn  ma  Dr.  Fr.  Jl^icAe.  tte^  Sabca.  SM  bfl^^td 
»eft  «r.  8.  (in.  Sb.  Yii  u.  6.  193^888,  e^luf^  IV.  Bb.  286  e.  lu 
eio^llL)  Scdin,  ^C9m«im,  1886.  ®e(.  n.  1  ^  8*^^      (IBsU  1886, 9lf.  &7ia) 

lOtf .  Vbümunh^^  (9cfbin<mb)  jamutUcliiB  W«rke..  «I^emuigeecbfii  ms 
^Db«nn  91.   S09I«    Ifttt  Zi^  8.    (yi  ».  258  e.)  mai,  SM^voMm  tu 

fnb.  *•  fboM  (Vanae  »tob  4  iBbe.  mafaffni.  --  (SflC.  b.  9t(m)  1888,  e.  178.) 

1<WT.  Nmf e  (^r.  Srf(bd'4^  «^einn^,  Qonf.^Katb  «.  2)A).  —  Z)ie  CM^wlN 
l^ilai  bei  4NIU4en  yrcWetr^mtH  in  unfecrr  9dr.  ^m  99Mbal«£Mc 
»n  tu  «r.  8.  (28  e.)  Mmbfi«/  mm.  (Se^  8  jf 

1808.  9Mdl^ciiia#«  -^  X)er  9tatiir{rittiib  ober  prdmr^^oemeiniiAtkf  9a« 
ur6ef4i4u  «•  f.  ».  27te  q.  2Sftc  Sicf.  e^imal  st.  4w  (€•  218— äS  «u  6 
5.  ebne  9f^f  mit  8  Saf.,)Cbbtlb.  <n  itpfiil.)  St&tai  fBagncr*  1886.  <9fb. 
;iibf€r.«f>r.  n.  8  j^  CToIov.  n.  16  ^       (Sgl.  9{|?.  IZB.) 

1099.  Sieh  (a&Übelm  Qtomfcb/  |>aftoc8  »«  q^borf  bfi  SMTcii  (8f1L  am  1«. 
K&t)  »B))  Qmpfttibuneen  be8  Glauben«  loox,  tu  nnb  tia4  bem  Sülift  bei 
^erm,  nebft  Gebeten  unb  Stebern.  9letiefle^  oetbefferte  Xuflode.  8.  (xri  «. 
88  e.)  Mtnbeca,  9tam.  9  «^ 

llOO.HKeS^b«  — •  (Hnttf  wib  Sreico^eri^ien  »•  f«  «>•  ^o-  [^V  ober  1887 
(•.]  L  Sie  Statia^fmappe.  Sa^att:  1}  Sibetoetfe.  2)  Sertroufin  Btiefme^feC 
lifiev  |>fnbc  8)  Xteit»iia4Ft8f4«u.  4)  Onentotifc^  «r|ttlitii0.  6)  ffielt^iftodfdM? 
lutffafleB-  9t.  12.  (94  6.)  Seip^ig,  ^bU(.  ®e<^.  8  ;r  (»8U  8te.  4».) 
.HOL  jRttttr  (Dn  4MniM^r  l^o^  ia  Acl).  --  «en(){4te  bcr  y^Oofep^le 
0n  2C.  Iftar^  2tfc  Sb^t  2te  oetbeffectc  ICitfiaee.  —  Kii4  u«  ^*  2-*  <8er4<4^ 
cv  9>(iUfopbii  ^ev  3e<t  Don  ic.  l|ier,  2ter  Sb^  ^^  n.  f.  m.  Vuflade.  OMr.  8. 
iic»  u.  659,  XU  Vi.  546  e.)  ^ambur<w  ffr.  9>(tt^-  1^^/  ^7.  ö  1^  18  ^ 
V    l^^L^i  ^tjj  «tn  Sbi.  2  SMr.  M  & .  -  «e«,  4te»  9»l.  (ifU  TUfLh  öbenbaf, 

1102.  Saint  Paul  (1.  y,,  Prenu-Lleiit.).  —   Plane  der  merkwürdigsten 

chlncl^tfeldei:  der  neueren  Kriefe,  herausgegeben  von  etc.  4tea  Heft.  Kriege 

m  1818  — 18i5.  (22  Uth.  PUne  in  Pol.  u.  yersduedenem  Fonnaft.)  Berlin, 

o«en  tt.  Bromberg,  Mittler.  In  Umschlag  n.  2  ij^ 

Isut  Ms  8tes  Heft,  Bbeedat.,  1896,  n.  6  TMr. 

1108.  «d^nlt  (Dr.  G.  8debr(6  ».,  C^oafL'Blaib  a»  epc^sr).  ^  «etiff^ 
febete  int  Erbauung  an  ffefts  unb  XBo^entagen  in  atten  Seiten  nnb  etimmitH* 
m*  4mtt8aedeben  oxm  tc.  8.  (20  6.)  epe^er  n.  4>eibelbet9/  %•  Dfmnib. 
^6.  8  iT 

1104.  .Cfe^tilje  (ÖJrijHan  fferbinanb/  |)ref.  am  «v««.  S«  ®o*bo).  —  ^ifrwi« 
[}cv  Stlberf&ol  ober  aDenfmätbidfeiten  att8  ber  neuem  ®eMW(|Cr.  Gin  2e^r* 
Hb  8rfebu4  1^  sebilbete  etdnbe  t?on  k.  6ten  IBonbe«  2rer  Sbeil«  fDHt  9 
lupfem.  «^  Zuäf  tt.  bi  S«;  Gefc^idte  bet  neuen  Seiten.  (Bon  ic  6eet  Sanb. 
ttt  9  jtupfem.  Oc.  8.  (vni  u.  6S6  €$.)  Gotba,  3*  yectbrt«  eubfd.4><« 
.  2  1^  16  <^  edfreibpap.  n.  8  >/  12  jif  Unter  lebterm  Sftef.  »rof^.  eubfa.*|)r. 

n.  2  1^  16  ;<  Sabenpreil  8  f 
flf(b«t  eifbeffaaU  Iflev  Mi  Stcr« 


«tft  mm  »bt.  ffnb  bdbf  ©««ejefdHoffen.  «ftortf<b*t  ßllberfaüU  ife»  Wi  ^, 

fv  Sb.  »  Sb(*.)>  fut  Sb.  a  Sbro.  ^n  Bb.  untrSm.)r  aufornrnffn  g^Slbi;.,  inniM# 

115-84,  ÖttbTtt..y«.  D.  84  iftlr.  (gfibreibpa».  o.  81  ablt.  g  «t.  -  Hn  »bj.  «tt^. 

firv  SbL),  obn  W<bt(bte  b<r  nenfa  dcU/  Ifkcr  bii  4tet  Xbl-f  1887-81,  enbfaMff. 

10  SSbU.  16  Or.  2abeayrci8  18  Sb(r. 

1105.  «M^tD4«)  (Dr.  3.  Q'  S^  itit«Mtalb  tc^  »•  Vtof^  b.  8bf sf.)^  *-  »tea 
cotm  imb  fUinete  geillli^e  Ymticcben  bon  ic  Iftei  «freft.  Ote.  8.  (nr  u.  74  «.) 
€na/  Stümmann.  Qk).  .  ««.'8  ^ 

W(  «nbf  b.  3.  (b8e»  l.'Mk  itttfiMn. 


ist  JJlMidm  Oiemtm^  UOi-^ML;  (jK  N^ 

So^td.]  1857.  52  9lni*  ['A  «0«.].  —  Sflt^ü  »eMitt:  2)ie  Vmriic. ;  «ia.«» 
ttt^ltümiblatt  für  (Srmaddfenc.  aeebigkt  ooii  Z.  £•  3a$V9.  lftS7*  6t  9tm 
[%  S^go;]  (St.  a.  etattgoctr  9hllblfbd.  n.  16  jf 

llOT^^e^^eitfr  (Dr.  9>^|)  Socob,  mHL  Gbäftft^R  «.  flw6»  fai.enni).-. 
eptddjt  J^iqtt  Wii^,  müäit  oon  ^eltUtitni  nKbmaU  fi»  ^dn>0  ^ 
ef^erbirtt  unb  mibet^  bie  fo  9totfyiotn%i%itit  aU  SRbdticbffft  be«  loobtoi  iURl^ 
c^n  vrfb  tbclti0en  ^iviftintl^vmit  mtf brauet  ^u  koetbeii  ^lUden,  ftctli^  «ta 
IjtHnbHc^  gerettet  «0»  ic.  i^ecaBi^cgcben  oon  g.  ®«  Sf  0€o,  fhP^bidit )»  Bofe 
0(t  ®|ttnet'8  Sitbnif  4>o»YUifdima»t^eflo^  [in  itpfcft.]«  ^*  8.  (vmi. 
256  e.)  SeitmA  $8ctbde.  .16^ 

*r  1108.  jDie  f lafflfd^  ^teOen  bec  6d^»etj^  u.  f.  ».  9)^!t  ^tldtttem^  m 
^einrieb'  it^ottt.  HU^  20-.  (Sc.  8.  .(4.  281—296  u.  S  etoii%)  ^k» 

1100.  Szkdlka  sdeduataa.  JBtok  I.  [Iftoc  J^tg,  1857.]  Redaktor:  X.  f. 
Bio^owics.  (5onft<A^a«cA«fe.)  4.  52  Ncn.  ('A  3gD.)  W  Lesttaie,  Günther.  n.i$]( 

!'  1110.  SfTJpoQropbte  ber-Hnftcgerf^te  betMJtOriiiatff  throtiSeiffttitd  uab  betUs» 
joef^lagenen  Canbe^tbeitt.  Unter  Xuf|%bt  be<  JCammotgericbtS  üt9  avO&lß 
IQueUen  isufammende^at;  (8r.  8.<(811'e.)  Ocrltn,  Debmtgfe.  (Beb*        W 

,  ,1111.  Heber  bte  9tot^wenbtd(ett  bed  gutterbai^ei  unb  ber  Unfhi^en  Sßcte 

fon  JO.^.!fti'  S02it  5  ittomijiirten  [Utb-1  SAbeden.  5te  üermebrte  onb  btMos 

'5£«fl[<l9e.  ®r.  8.  (29  e.)'  »Äl^/SRittler.  jSeb-  *)< 

1112.  ii^be  GC.,  Dr.  phiL*  l>W.  b.  snätbrni.  K.).  w.  iDte  b&^cseti4# 
eebrartftalt  »ber  bte  Mntr4<  Kbtbcttutid  be<  4>crs#9U<beii  (SoSegü  Cdr^Mlüi 
evauiif(bn>eid/'na4di9e€/  9)Hm  ttnb  (Sinnd^g,  unter  SKtnnrfimgibxcrf^ 
tovgfefteat  twn  bem-IBMftebcr  bcrfelben  2&.  (Sr.  8«..  (cvit.  90  0i)  8lrai»f4wi| 
«wweö  tt.  eobn.  1886.  ®e$.     .      .........  Mi 

~  liU.  Scift^.(0*«rtlb.  o./mttmtf.).  ^  Skttedf»  titr  Qk AfajftU  be<  |M» 
fif^en  ^e^e«.  lfW<  ^f^  --  3(0^  u.ib.  S.:  ^tomoi^^  Otang  tnib  ÜJUtätt* 
€{fle  bed  ^6n{gli<!(^  ^reuftr^cn  12ten  Snfonterte^IRrgttncntd.  9Xtt  (BeneM?"! 
er.  ^ajefldt  beditbtti^.  Kebfl  l.[lttb.]  iDitlecation^^Jtarte,  1  [Ut(.]  XUd 
bung  ber  Untfdmt/  ttnb  1  [ittb*]  ^bbilbung  be«  puffert,  ftufltf^en  et  €Sta«^ 
lauft^Orben«  3ter  JtlafTe  [auf  bem-Umf^tadJ.  .(9c.  8.  (^2  6.)  BecUi;,  |)ofa» 
JBromberg/ ©littUr.  \®e5.       '  .  "    n.  16|( 

.  1U4.  ^al  JBerfabcea  in  gertngfileiden  E^cAt^fa^fen  nad(  ten  neuellcD  ib  to 
€54qfif(6en  Sdnbem  flültigen  Seecj^te^.  Ifte^  a:hejU'—  TCüäj  u.  b.  X:  XnTßöai 
|ur  SSebanblung  geringfägiaer  9le(^(8r«(^en  naq  <>tm  Jl^^tgU^aedcblifÄ^Q.''^'^ 
mbft  finem.  3(n^.nde  ouiSmartiaer,  biefen  ®e^enfiahb  betreifenbec  (Scfcite/  twn  P* 
Öbi^^fitan  (S^ottUeb  «^aubblb,  eK^^mat  JDb.sJ^ofscvSRatbe  ii.  0.  ^^oT-^^ 
Mxl  9L  auf  bp  Unit. . Srip^ia  icl  ttt  oeqhebrte  7(xi^qab^  beforgt  t)on  Vl^tHpi^ 
^•inrt(6  Sriebri^l  «^aenrct/  &rabt8ct.sdeatbc  lu  Seipiig.  ®r.  8.  (xir^ 
186  ®0  «eH>M«/ *wn*«-'    .       .  ^' 

ms.  aSottttet  (Becn^ait/9>fr.  »«  Stfebiatfea).  —  Sierbammuna  bc«  easf 
ter*f<fftn  fßerle«  Demonstratio  cathoUca.    Q^tn  Beitraa  |ur  Stit^^idfiiäfit  kr 
iieacm  Seit.    Zu^  ben  gebrucfteu  outbenttfdjien  2C(tentiuclcn  t)on  ic.  t  Ä^^]  \ 
entern  ^  SO^epcr.  OKeb-  •  MI 

2CttS  bn  itir<bctticttmifi  ffis  a)ctttf<blattb  unb  tfc  ^(btQcU  (JBaL  9lr.  3B7)  »efoiM 
«bfebrucBt  ^    .  " 

.1116.  jDev  SBaffer^y^biaer  (^  |)eftiett.  Gltne  ^{ttbetluna  für  aOe  aSesM» 
*12.  (86  e.)  fSläncten,  0{.  einbauer'f^c  «^cfbu^br.  <9lömbcrs«  Boxota^am 

.9cbr  ♦' 

^fbi^t 

^  1117.  »eltkOemdlbeseaaede  u.  f.  wi  l^lfte  bt«  125fte  ^kl  Aiieo,.  CSpbi. 
(Nb;  9  b!«  11'  iMtt  fOt  O.  ^autbtir.  <^  124fte  bi|'126|ie  tief.  9^ 
>ti.'f.^!».,  No.  16  bt«  18  \>on  JDomenp  be  «ien»!.  dv.  8! <e. i29-17ö •; 

12  litb.  XbbOb.,  6.241-288  u.  12li».Äbbüh),(Wiat(l.)  -  (»flt.»W« 
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«>•  lIM^flHlMrsfcM^WrMitif^tl^l^te,  ton  jigwwftrtiscn  Gltinbe  to  ONn» 
9Qto9te>-  Sotanif  imb  ^oologfe  ongnaeffen.  iftm  ibanM  Ifle  .^ffte. '  Ohr.  8» 
4Bdtnatv^einbM*3iiHHie«(^iimMr;  (ie^.  -       '  1  ^$  f( 

K  S1^  bal  1836,  9lr.  4802  oiigfjieiote  aBert,  »eldftf«  anfft  9tcuf  in  ^cftm  oulgeiKbctt 
toirb»^2)te.«cf(bicfiaiea  10  Bbc  obec  20  ^eftc  toctben  bcmnatb  82  äbU.  12  &.  toften. 

V  »  V  »  ■  — .'  ••  '  -  . .. 

'.r,;.  :    *  -   Pre4«I|*erab«tl|ttnattt.' 
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<i».^)  ;  ....  ..  .-..    .    ...  .•       .     .    •.  ..   6.^ 
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BlMxt  (Plneddck  Adoif).  . -r-  AUgeroeiner  iHbliMmphisches:»  Lexiko«. 
JB  Bä»deJ..'Gr.  4.  Xeiprtig,  BMckhans»  ISUl-rr^;  (^  >f)  10  </r   SohreibpiLn. 
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.»'  Ilbt  GeiBtf'ttU'aoi  8Hl0.lifl&,  Jette  dien  BfcDd.ilsa'«Mglwla4ui<aM«Qa:«,%i 
Sabt«r.-Pft.  ^  1  Tblr.  bestehen«  ,     , .  . 

V  i^^rvüius  (G.  G.,  ProT.  'dl'  Cesdilohte  i»  GOttiflgea).  —  Grundzüge  dar 
.lEstorilT,  Leipzig,  Bngelmaxm.  ^*  '  •* 


.r 


tt$btTütt\nn4tn. 


".'  Bul^neib  -~  The  ODaqiiest  of  Granada«  Berlin,  Asher. 
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STohi  i^armstadt,  Leafcev '  --   .      . 
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tltu  erediuitene;  VDtrKt. 

nHim  alt  ■.  b«MlchMt«B,  powfe  die  Praiie  der  wf  BabterletipB  eed  PriamMradMi  «Bgekai- 
«gtea  «dir  teBraliekenligeeeiitM  Melier  mdieeiite  iaefa«deiuiTheO«aMktw%4eB.) 

1119:  9bmm9U  GDr.  Q()tiftop(»  Snebti^  Don).  ^  l&ie  goctHIbttne  M  C(»ri» 
ftcntliiinft  }ttt  flßcltreliaion.  CKne  Xn{!((t  bet  (i^eren  Dogmatif  ooii  ic*  ttn 
Ddnb.  2te,  octbcffertc  unb  t)eme<itte  Xatgobe.  <8r.  8.  (xzx  tt.  401  0.)  Sdpitar 
f3ö0eC  1M6.    1  1/16  /       («gl.  ISSM^r.  6248.) 

1130,  SbU  lCnba4|td« Bibel/  obctr  bte  gan«  «^Hge  Ci^dft  atten  ttnb  neuen 
2ef(amcnt<  na4  be«  beotfc^Ktt  Uebetfeftwig  D.  fRortin  em^.  <Kne  |)ra4|ti 
anlAabe  mit  24  6ta6W4en  nnb  i  Jtotte  oon  9>ali^na  [in  Ctftl^lft.  gi^-  4.], 
12te  ruitte]  eief.  3mpedaU8.  (0.  777 --92$/  9t  S.:  i60  0.  Ck^f  u.  1 
0ta^.}  4>{(b6ttr9(aufen,  Xmlterbam  u.  dtmt^otif  Sibliogr.  SnfKtnt.  Qk^.  n.8X 
Ifit  bU  Ute  atef..  QbMaU  VM,  m,  9  Xb(i(.  U  9t. 

1121.  Secf  (.&eütr{<i  Q^djHan,  |)ft.  i«  G^tofinfuft).  —  Ql^il  ber  0tabl 
eöi^mixifutt  (ecauidedeben  t^onic.  [Ifter  SBb.]  Ifte  Xbtt^eilung.  fOKt  8  lit^oonu 
ptirten^bObungen.  9r.  4.  (120  ep.)  G^fipeinfürt;  XBetfleim  18S6.  9e(.  n^lojif 

ua.  Sfdfev  (dlubolpt  3a4odal).  —  «Rflbtiimir^el  «ebciM  im  aäft 
tfttnbest  UsfHden  unb  ernft^ften  Okfinges  Aber  a^  iDinge  bcc  Seit  Unb  oOi 
ttmftdnbe  bei  menr^li^Kn  Sebend,  bie  mw  befboctt  fonn.  CefcuMaett  fii 
8cettnbe  erlaubtet  Scb^UAfett  unb  echter  Sueenb,  bfe  ben  Jtopf  «UjHMn^ 
ton  u.  8te  Auflage«  8«  (viii  u.  899  0.)  Q^tS^,  0e<fer.  (8e^  x  1<  #f 

1U8.  Sdllaef  (Dr.  3o6*  ^otd/  |H»f.  gn  8aabl9ttt).  --  iTnn^  ÜMMl 
bec  fprad^ti^en  unb  Utcradf^cn  IDenfmAler  bed  beutfiiffcn  fßtdtH,  na^^^Ufm 
ii(im^^  ^twicRungdfi^Ue  mit  epra^proben  nen1tl|i(a  bid  OtottfCkb'fiUMtait 
Wldrong  becfelben.  3und4^  f&p  bie  oberen  Qlafen  ber  boocrif^ia  OpooMlte 
beregnet  toA  tc  Or.  8.  (riii  u.  25$  0.)  SRnnd^n/  Sf^ibaucc»      .- .    .  14.  if 

1124.  JBeri^t  bet  aOer^fl  anaeorbneten  JtbnigU^  Sa^erif^en  WMfMt 
«mmiifflon  Abet  bie  im  3a^e  1886  oud  ben  8  «reifen  bed  StM^tOgi  mxfm 
in  Mn4en  ftottee^obte  3ttbttfir{e«Xttdffeatttt9.  «Ht  1  ^t^  m^o^pcapimi  8. 
(pU  e.)  aMndl^en,  «Bebet.  1336.  <Be(.  nüif( 

^ctittt  XVI  IBeitoflcn  an  im  Sttlibt  n.  f.  to.  (16  m.  Sitbcfir.  in  qu.  801.)  MU 
QNabaf.,  1886L 

'    1126.  fBtttiua  (8v  »evcttet  m  flBellbttrg).  —  ttlitem'dft  im  %e{tä'.  jid^ft 

ebne  YnUitund  lum  Büretten  bet  Vferbe.  8.  (it  u.  0. 6—36.)  SMlbit^ttltt^ 

!     18S6.  «e*.  T  ^4T(p 

;       Ut4.  ydbadOdif^e  eidtter.  L  fbU  ^uptfa^fl^iten  Wlin^  bet  m^jMi, 

n^^  bei  Untetri<lf^ti  in  ben  alten  0pta4cn.   OinlabunBdfArift  ^  m^t 

a  Jahigaac.  ll 


142.        ,  .    ^DeuUehe  LOeraiur,  1127—41.  ( JS  IL) 

fung  ber  B^dltnoe  bet  Sitcferifd^en  ^^f  unb  (SfViUivmqficaaftAt  9c  8.  (1^^ 
(liefen,  ftm,  Sßater.  1836.  ®c^.  3 )( 

llt7.  IBoa<  <Sbuarb).  --  SDeutMe  SDtd^.  ^ooefien.  Don  }c  lUn  IM 
8.   {xt  u^55  <2$.)  f&ttlin,  ^^mann.  ®e^.  #     ^       ,      «     V  «^  16  j( 

lt.  br^^rSDI^'*ci^3|>o«h^gn^i(^#*#r.  Wn  ©dnefeart.  I.  »«^ol«bl 
3{egenbal9  unb  feine  SXUarbettet  in  Sranfebot.  Son  ic.  ®r.  12.  (mni 
180  6.)  »tona,  «ammevi«.  (Bti.   §  gTi     (»dU  1836,  9tr.  501.) 

1129.  Bube  (AdolO'  —  Thüringische  Volkuagen  ron  e^  4.  (81 
ohne  Pa«.  u.  44  S.V<^th|,  Dlüllte-..Gdh,     |    i;     ^    .  *< 

Unter()aUun0.  9iette  unoerdnberte  2Cufiade.  8.  (zit  u.  80  @.)  mtütm,  B# 
<Se^  M 

llSl.  JDo«  SBu(4  bet  (ahr^d^lungen  t>on  j^arottne  ICuquftt,  Setfi« 
Qlitffa»*«  efHrruttgen.    9^u  bmudgedeben.    I.  StUt^zn.    SßtUtam,  bn  SZi^fr 
SKat^tlbe.  Gopttr  unb  «Raria^'  Suftine.^  8/.  (32|Sl.e<) 'SMfen/  Jtu^n.  «c$.  iSjf 
«in  otte«  9u^  mit  'ÄeliAn  /Äitil.  /'•*'".'  ^ 

.'."USS.  Sflbteges  (ic'maiiö.)!  eebV  Skil).  ^<||saiisM'>f(M  ^IRoDentoiH  ^ 
tpefoe  36a({nge  unb  Geigerinnen;  ton  ic.  ?te  t^erbefferte  ICnflase.  ®c  8«(nft 
«f.  7-«-«.)  Caff*,  Äriejcr«  »ertagÄbiicftt.  ©efj.  "•.,;,:-.  .^  *  ti 

''  V2it:  iSd^pati  mcXpi' ^^^  ObfftebrerJ«  *n»afet|9).  —  Se^il 
iktlilHJfttar'Womefrie  TÜt' (ä^itUe^ret;  @eminacteiiy"ärei9er6^  unb  ^6(ere^Bte 
totilen.  SRit  6  Äupfertofem  Qn  gol.].  ©r.  8;  (^n  n.  ?1»  Ö.) '  8eip|i9r  fc 
iriHffiier.,^.^.;  ■  ■  ]'-   '  \.  ;•  •  ■'  ;/  '        /'-'.V'' '' '"  "  .'  % 

1134.  Zt^eQ»ttT4  i  piaä^^U  (S'cmtckßJi^<mh\i\i£  "na^  lilac  >  Cnllbcl^  ö.  f* % 
ton.  5.  S.  ©djmlbt.  7tc  ii.  «e  eief.  Mit  Uen  [t^.Tplamh  rm^tm 
(ete^^  u^  9tto  SätietroO  £ep8.  (@.  961^ma)  Stuttgart  «.  Sl^ 


eter«61*rft^unb  3iio  SoneiroO  £ep8, 
Otts,  mi.r'^     '(580}.  ,9{r.  Zl^ 


ZIT) 


.) 


110ft.  C|puner  (Dr.  Friedrich,  Arzt  !b  Cafwel).  ,--  l>*^e  Krankbdtii  ^ 
äemnil;'^iitidi 'dem  Stitndpinilt^  dei^'bhiherlgeM'Blrfahning,  für  dentSttM 
bttlldtis^h&^Aerzte'^earbeiJtet  von  etc.  Or.  8.'i(tri  iJ!  151  S.)  Cai««lVla»^l 
|ik^i'«V6rWg»h.)  Geh.  .  .   V   ;  .^  ..      .  .   ..    /  . .  jj^ 

7rU8tx;DlMMt>lM,  ft  ^«dk  '^B%ng~a  eoniioijfttion  <»rRa5Se)a«,  pf^^ 
äbhu6alltuV,jBy  Dr.  JbWoW.'<'  m^'-  I«oMn  iind-  einem  Wdrterbedie  tob  BB 
ffft]£);«lllii^^  &•hfi^«te.  I^Mi|»felg.  Or;  12.  (2@8«.).  I^ij^iSTi  IM<)Il<^r*  ^'«^  ^ 
^V>lljl7;<Jt5tollHhetrtli(^^^"']ft|..^  D6.*iBet^coiinnifr.).  —  ^anbM  brt,»; 
MÜn*  unb  3erte0und#(e|)te  ober  ä^^ffdt^^atKft^tfr^e  etulitn  u.  T  »•"* 
WWjW-iÄrt]  *eft/i,ater&  (C.  129-^Ä56.>  ecmgo, -«^9(r.  Oe».   iwtfif 

Hikw^jWlMl  (itatC  1801;'  Sofc)^-  —  Xnbo^t^Hnift  fAt  M^oftf^e  «ift 
«on  ocü/ttiüd  ^tabiPAln.  ^ilf,  um  f^tele^  loerAietirfe^  %um  SMt  um^eRM 
TS^fia^t.  12.  (34d  e.)  »ieii,^  ^ubneri  9t^'  91  ^'  «dtnpaj).  i'fH 
^iwi  .i.x'  •     '■  '^    ■•'■      »''  .  ,ve«Mb*aWnpaj>.  l^M, 

f.;^13%  l^rt«  ^  fö^oIhlnU^et.  «e^bu^  brtr  defornrntro  Sod^botto»«!^! 

ti>  Um*,  .S^;tt*  4tft«^  iShc-:*.  .t«.;65-^ia8i).(Äii.srift.) «-  (»gi**«»» 

V|ill'40.  Gallerie  weiblicher  Schönheiten,    fitn 'jMoBt^f  -  Boch  cur  Amnii^ 

tUt  Jung:  und  AltL'  Heft  V.  Or.'S.'  (3  Stahlstl)' Leipzig,  Indutrle-Coaptai^v 

Qeh.    B.Jj(       (Vgj.  Jg36,  N^,  7116.) 

^'l^l^tSm^.  feeogra^'e.  f^x\  ^qieii  i^b  gcynilicn.   «^au^gegctai  «J 

n^tSmfeet'tßerläed:^ herein,    mt  [eingebr.!  Xbbilbungen  [in  ^o(if(^}»'^ 

Irte^be«  Mi0qi  Conbe«  [in  4j,.  «te  O.0effjrrtt  Yitflogf.  0r.  11  Of«!* 

'«.)  Cfti^gar^/^teiftfopf  m'^cmm.  "ISSK   n-M 


4«  II.)  Ä«öcJk.^i!{««Jr*JU«inMu  ^^ 

^a?>b  Wt  ba«  3afir  1886.   ör.  «.   (an  u.  ?»  0.  «bj»  «  m)  cX^ 

M*«kH«n^.(J»p*i|i,,>r.>uj,).  _  De  ling,»  sMü»  Mrinik  etc. 
««fat».  ert  Dr.  O.  P.  arotefend  l,«d  H««.v.  Düf  8«.].^  gj  aL^ 
Aflimencii.  Iven.  ...         .•  ^     „.,    .  .  ♦•» .  ..  •  R  gj 

'?*t^"Ä*^'^®')*  •"  ?)i^'3Cnftng«0tdiibe  berSabknleto  für  Skal«  fiArA«*/ 

Stf sr^r*'t**!if s,  ^«•«..  v^'  a*^  *nÄSä  ä^ 

;^  Äuftage.   @r.  8.  (444  6.)  ©«ff«,  ^(^,  ^tn.  n.  1  ^  U^ 

>U^.   r^-r-  Sttr  ableite  TT-  U»t<c;b.  a,:  2^  Wmatmläat  hn  3abbiu 

.fvw.  ^(u(^ttfl^  ®r.  8,  («5,  887  6.)  «Ä  .  /  '  BrihTSÄTs^ 
1141»  ^tttte*.  (3-  «ti  »mUb  SB««).  .^.  caef  de  k  ConvwÄrtlo» 

1148.-  Hygee,  ZtituMh  Ot  Heükiiiwt.    Nelwt  dneia  kcUMhen  Reeerto- 
m  der  «esammten  in-  imd.  anilindiKlieB  Jounalittik-  und  Literat^  ««r 
moepatlne  nad  der  ^alun  euucUagendea  WiiMnicbelUii.  °  Utatto  ABm^ 
mg  eiM  Venia«  yoa. Amtm  Redigirt  Ton  Dii  L,  OrtetiMtk   tUctaiMti 
te.    VI.  «.  Vn.  Bd.  k  6  Hefte.   [Jahrg.  1837.1   Gr.  »JiS^kthSs^ 
^)««l>e,  Oroe«.    a.  5,^       (Vgl.  18«,  Nr.  «ü^rS^^    _        .  ^^/^ 

n4».  3«Ö«t  <Pr- *«•)•—  »«tfu«  dntr  pei»uUUMt  iDailMbroa  hn-9tt» 

«om«.)  «tj.  ....  ...  .;      i,.:\s'yf 

UM  Jahn  (Otto>  -  »lamed«i.  Diwertit»  pBirÜogJca  icrlpdt  Wc.^ 
la}.  (X  u.  60  8.)  Hamburg,  Perthet  et  Beaier.  IM6.  Geh.  8  ^ 

A  u.  b.  Z.i  3«on  «laurl  ßtjrarif*»  mi|kf.^^rt  ib.  •^'Öif  «> 
1»  «oretti  Don  DertfteL  1788^1786,  wwwnww  «onii««.  ü»  ito^  -  eciefr.ait 

^  3iff*  (CIMftopj^/ aif «t«iü«t).  —  »ettodae  §1»  JCenntirif  ttnb  »rmir&ei«  - 
)*ttt  bur4i  jc.  8.  (268  e.)  SBien,  ♦«bner.  (BcJ^.  .  Ji;^  4  ^ 

ttW.'ädubal  «tP  5>teMflttr.  XC  «.  *XCI  IBaiib  [«{eitiS  SMiNir  70ftm 
kr;  ot^r  neue  SWbe  ÄOfhr,  21#»  ».]  18dr..  6  «ttttfr/  «fta8lde0e6cti  oon 
flttf*««<*e</  «eanbtrunb  <Bolb»orii4-^r*  8.  aftef  ertcf:  1«8'®.> 
Be/Äürtm«.    4/^    ;  {««U  18S6/'«r.  18W.)     .•.V'^       7*         ^^ 

ie^^aö^  u.  114  'i^.y,ii^au,  SÄinfler.-. '    *  .    ;  ■  -•  6  ^ 


um  9ta4ra1|b  eftiet;  Betd^mr^  0cdAft.  TOt  IBetttftetit  oott  to  wraelHlb 
^«^ttn  Det  dttirfteft  ^cr«ldeW<^4ttr  Sai^mif,  fh  bct  Somb'e  namentUcI  a# 

rnib  Süfbcrocoffeiibefi  liMot  ttgtiiiin  m4mctte(^,  emo  SawtirMt  ^  «^ 
2Cit()ange/  entt>altenb:  Biet;«  unb  SQSeinfön^c  <ir.  1£  .(ynrit;  9ni  6.)  9» 

4m>  ftiübau».  «M.  .  ,_  ^    .    iÜ 

WUnb.Ztm  fßctxii^t  o«^  bcm  9la<btq1fLb«|  gruit^Wai^filtiift  fD(*f tft^  w» 
»Oll  two^ftii  ^octu  IC  gc6.  8c«9ui  ^on  eTpgtTnlb. 

unb  Oßerionb.  (Bin  ^ifo^f^tcmnti^öiH^m&lU  oiK  bem  ffl^iiteUlQtet.  fti 
ber  tBicMMn  M  ^tfUfC^-  Sbfttp^  IRditl^ÄI-  <odi{tttt#  tt^  «.  «i  9.  (071] 
laaut««/  8tetl(>«v      •  .  *'j 

4B«faffcrin:  Gb-  CUoii.  Silbdmiiie  19011  ClftSbocf. 
IMÜL  bM^ie  (D«.  QfOtg).  —  U^M'  Ae  k^Uifchcii-  IKcibar  int 
flog«iinntctt   epiidM»  Kjkiu»  ätr  Oriechob   Qp.  B«   <¥  «.  <S^  &>  M 
Kank«.  6^  ^\ 

OfH  SDenCuat  ffc  me>i  Mndilft  filhr  ff bM^  $tM|im|erf  «rr  XMsct  w>  fw« 
.4Nti^im  f»  CflD^  ^efio^ene«  «ii»ik{f|1(  bei^  ^eiiari^tn.   8.   (S9  <t.  l^fK 

.un..  giiinai  (Bn  3o(^  »18»  £)&  e:,.  9<«f.^  mc^  «*  9^^^^ 

1162.  ecf4(e  (3.  tt;>  ~  C^tHM^fbCife  «Mbige  oen  m  9ie»l 
vepH^f^  2Cufki0C.  ,8.  .^T >  SSO  e.>.  ;|kinr; JCntoiy»  qk^r-^ft  ^V 

mß.2i^t  (3.'3C1  (Si).  —  2)a<  »u((  bet'aXdMcQ  f&r  Mibteit  ■»* 

ige.  8.  (€J.  1— föS.it  9  ^fr.)  aßien,  gRuUqp.  Ö.  S^c^.  1«  *«fte»-*' 

nM.  ^ftl^er  (63n^b/r  ibt»-  l>H»an<fbtni  et  ^xaJa  sc).  —  a|f«4 

^dtttfddl  «rammotiT  Aec  <fo0t(|%tt  0iyrd4ir  füt  Ztfut  unb  emefl^  J 

9(.  8.  (803  e.rtti^|f^;^4(m     .  1  ^  6att.B.^< 

»Ol  Haly  (DfU  Jo##ph'  K«rl,.  amMM^^ITht).  —  09fltmat(ii(t  Ml* 
brnia  bet  eebräudjilidf^lleii  in  iDetttf<i|^lanb  wObnHt^fRibm  ctkt  fotttf&tiir  >F 
^mitm  lUM  aiMm^  fM  fbibtiMbe  lcc«fv>  «mib^  imi  1Ii>«4ifR;r  i*t 
Oto.  &  (X  ti.  U^  m*}  (Mftv  toftdoii.  (Mn<B>  ^^wi^  f.  an»* «  %* 
(Sbmtt.).  Okt^.  .  .r  9f 

^: 


BatCliii,  the  ftedw.  J$y.«ta  Gcw  1.&    (ritt  ir«  486,  569*  8,>  Leysir»/ 
Fleischer.  Geh.  Jeder  Bd.  SfdMq^-ftr..  »•  X  4  Udeaoc.  i  ^»1 

Tel.  1886,  Nr.  62Di, 

1167.  9R2en^er;(SKm^,_fr«b{^^^^^    SBdn^btttfi).  —  X»€r  a^^v  6*^ 


falben  unb  btr'Cc^malta&ifi^eir  3CcttTe(.    Oinc  r^ocmtffoa^ef^^ 

Wnft.juc  C^inncntnfl.  an  ba«  3a^r  1687  ^erau^cfirgebeto:  »onljc.  «c«  *■  g! 
1««^ «.)  fefpstö,  Äiecimn.  €)?b.        '  -,    «   >  • .  tfi 

11^.  IHUiCMr-Ütei^ivr-Zdtane;  Jmrm«^MtaA-  6  Bifta.-  «ftkt** 


'^  41.^  BmOitke  i^UmOur,,  ^100^8^. 

pttler.    n-  4 1^       (Vgl.  UOS^  ^r- 11«.)        ^^    : 

ttlim*  «iffoiiNmatt .m»:  3(^0«  1^7.  «{fb^ctanP!:«^««  ^t^if  ih^Ubr. 

UU  {s  linden*  i6  9£cii.  [y,l^.]  flSit  «Hiogm.  i.  .ttomcn.  OMnl^, 

H^utn  in  (Somtn.)    n«  ^  i<       (Stf.  1806,  »r.  m^ 

.ItW.  MitMherUoh  (k.,  Pr«f.  4.  ehem.  «.  nbfük.MA«4bi).  —  Lehibvcli 

|v  CIhpu»  ¥ob  ^to.   Irtar  Band.  8(6  Auflu«.  Mit  E^ffdk.]  HdsMhmKeii 

Ml  Fp  ]«.  Üjaelmtfin.  Gr.  8.  (xxn  u,  629  8.)  Berlin,  MinTe^  G«h.  n.  8^^jf 

[lltl.  fBtMMfenAert)  —  Okf^Mtc  bet  t^eiHdO)  mfdM)  t>on  ttitdam, 
bbgvM»  von  O^AfUieni  iitnb  «Mf<ni.  (It07-~lf81.)  ttiit  ^Mouungrtu^  fAr 
«t^Wvt  ^IHftcn.  Xm  ttti  9i»i^|Sr(^  M  •rttfw  moiit<Uiitbttt, 
Mfft  M«  .gfmilrckb.  aSft  ^imi^m^img  bc»  Mm  latif^fäftgi^iifm  S#iifi|te* 
K  Im  Mni^di^e  CM^  j».  lt.   (tni  tu  888  «.)  «^(|^0,  Sit  «»fcmi* 

I*.  .'     :     ^  IBg 

•im  Wmnam^yrkm  {iUkii);  -^  ffiitorya  imiroda  'PoUtiego.  Wydaoie 
on»'JMi,Wep:'B6ltitwuma,  Tom  ^I-^IX.  Or.  6.  (kTnin.  ÜO,  xxx^i 
.  148,  xff  ^.'161,  oKtfn ^.  i78  «^  w  ESpsku,  Bfdtkcmf  «t  flaert«!.  -1886, 
7.  G^i.  (AU  Regt.)  (l-^X:  Vt  ^  — Vgl;  1896,  Kr.  4806.) 
11)8.  ttfbtif^  ^tixt^t^\Sfit  fÜt  Ck^ttten  »nb  gamitUm  iSit  [c{iieAr<| 
MC(bmi0tA  (in  .(elir^ii.l,  <^ttlgMeben  MK  brm.Wo»  S^ecUigi^lBmin. 
ti  onbefftrtc  3CufIaae.  9c»  tt  (it.u.  »84  e.)  e^goct^  Gteinfcpf  1»  Oomm* 

fSS& a.  6  ^ 

*  1174.  ait«biett  (ff.  f^^  8Biv(i»|id6df»<tatb).  —  $D^  nSäli^ird^c  ^^aiKgosteti 
k  etatt  vnb  eanb,   !RU  3  Jtupf^ctafetn  [babon  3  4n  4j.  8.  (vui  it»;U8  e,) 

efpjlÄ/  »öüer.  Q»e^  /.',.'  •     ,.-..'  "*•  * 

1U6. .  --r-  2)t^  JtttQft.  M  in4tttr0em4(ni  tßoiiwf^nUUi/  §ttf  Cf^ound 
te)^  {frftd^te  unb  ft^ftno;  asiume  urtb  in  bcr  3(nmenbona  ftr  ^tf^modte  bbp 
asteten.  ,4»it  i  .[litj^.]  Atf)f|rtafß];.[{9  ffoK-].  8^  ,((▼  luit  &)  t^^^  lObUUt. 

kl& 8  jif 

um  S^lft.  (SoiMmn  vfrtrL.3m6,  <iKk.  Hi  DUmMiOv—  100  9tf(ide6flc 
rf  4><><Mf^n/  Mibefoi|if(>)»f9tnlbniff92aMei$fii^4-  frJd»prfo  »iejugi  oStiSaÜ' 
im  9M%mi^  bar0f bolrn  .90«  «. .  tu  oecbc$n:tt  VRß^d^  8.  (56  e.)  wtt» 
ftba,  fBiUig.  <l(e().  4  H 

itn*  Bingr«pU0die  Notis  «bwtR^uiii  ie  LailM,  befcaimt  unter  dämNaiien 
Irland  de  :l4un«f.  Am  -dem  iFmiiislgeiMn  HbeMMto  mad  mit  Anmerknngfln 
Miügegeben  ven  F.  W.  Velm.  fMU  2  [kttlh]  libUUaiigan.)  Qr.  8.  (it  «. 
99  V85  «BerUa.'GvMitc  <EMii     ;  .  .1  # 

VerC  4m  OrigiaeUs  HeinrUk  JMtnotU,  Bibliothekar  SHjfeM. 

Jrl«.  fMm-maU  dto  (Aiiridleetea- Vereiaa  aa  BdtKa.  Nr.  8.  Oetdber 
SM.  .fieraMgcgebea  im  'l^aaMa  ides  Veetina  TOa  B^.  XmldmusL  Gr.  4. 
i^  66—78  V.  4  Bl.  Utb.  Eig.)  (Beriki,  Gcbpine  in  CemmO  n.  16  jf 

JihrUdi  ertcheiecB  2  Mfa.  -  Nr.  1^7,  Ebeades.,  18S8-^  9l  A  Thlr.  16  Or. 

1119.  Parent-^imohatelat  (A.  J.  B.,  W  i«  ltovtt>  —  Die  eKttctM-' 
sbnl$  (1^  Proiatntion)  JH  »cibtf4cn  (ScMl<4^  ii»  l>4^^  3Ctt4  bcm  Ocf!^« 
mite  bet  yotisd,  fffnitUdifen  1ikfntb((ittpfb«e  mib  Ctfmf^ecit.  SOm  bidcn 
abeOeii  imb  ftattfKnen  0tie9tni  ncbfi'^er  fusimeiogMpWeM  ISirfoinrl  mr 
s.:8eucct.  2(u«  bem  Scan|6ttf4en  brttcbon  Dr.  9;  €1.  Sccfcr.  /^ü^. 
)r.  8.  (I.  XX  u.  268  e.,  rest  II.)  i^k^f  9>^  l^iMc»^  Oe^«  8  <^ 

•nSO«  noXybü  bkteriflKtim  iiüae  «upenoni.  Ad^yiüniQfam'UbnmjlüMem 
attiir«tb  edita.  AtsoedniBt  ca3le(p«a  Tatlcaaa  ab  Angeto  bf|«p.ln  l«g«B  ^bwu 
Iditio'atemotypa.  4  tead.  m  (346,128,  414,  865  fiU)  I»ipciae,  TandiniUa. 
K86.   e/eb.  .Woblfeile  Aoig.  1  .^  16  |(  Feia  P^.  ;e  i^  16  ff 

1181.  t)r(bi0ts6(^|en  iihtt  bte  Ofrdnbntea  ^toanacÄn  fn  ßrcbtnbnng  mit 
m  9)ä{loc  a.blmaM^omx)D9W  |u  ;fitlb»0^»tt.;f.  iMK^  .ikattiecgflm  M. 
^nft  ^i<bn^.r,  |>fr.  fa  «tebkaa-  »tf4  4ifft.   4Bmii  feffe  bK  9(f4M9tt*d 


«A  IkmüM  ^ijüef^atuf,  \l^^m.  {Ja  • 

•OfftljH'lAk  ttitr  tiiii  «bfftg^ gubf^ ,  (8r; '1%:  t^4  ^.)  >Mmfta,! 
Gomptotr.  9ff>.    n.  6  ;if    (SgC  i^/:9lt.  €788.) 

1181^  yt^Ki^t^efllill^n  Mrt  t)U  alten  ifobiSfe  oetoti^etm  ttvöttQtlieii  «.{.'i 
5te<4>eft  Som  eonrtta^  9^\nimtm  bi^'tnft  Qohnfog  fltogotr  n^^afin 
beacbeittroe  über  bal'mne  ^bon^um  am  ZohUnffIftt  M  IL  ^Cboeatt.  9c  11 
(IT  lt.  159  e.)  mMof.  €M^l ■.«j 

1168.  S^eorogifüdf  Ctoottair^ftCft.  3n  S^nMiidAfg  mit  itic(Kmt  W4n 
^cittMöW^  »0»  >>•  ».'SDrep'/  D.  t.  ^!cfd|<r*tmb  D.  SRorf,  ftt^i 
9^U\^0>'  9acs».,  «ii.».Uiii^.jSd6iiiacii.  aftfira.  t^.  4  DvattalMIc :i^< 
(IflH  .^Ift :  ld8  6.)  jr&^iieetv  W|>i  ^,%4ifO^     (SgU  las^  Ite.  r^ 

ll84;.9te]|^m(I>r.  9citM4).  —  t4^aattit4^  rba  Oef<4t4ftc  M  '^ 
OM  M.)  itct  Banb.  Ifb  : jrbtbeflttn^.  >  ®ef$i«^'iM;  «faeutTc^ai  mb 
«aOM  btt  (^be  bcs  fiUttUlrftetf.    Ott. 11  .«tomiifiifeUi  [in  %olL  lu  i].« 
]Ctnl|^  u.  b.  Z.X   (Ser^id^e  be<  SXittelalteri  fett  bcn  5tceii|s6den  oonic  Jll 
S«ea.  Iftc  :Kbtb.  9ef«4tff.bcv  ba#i^  uQb.tta(k^«c9  €lt^ 
.gortfetuna.  «^jQii  b^m,  4>ai\t)by4^  ynb  bim.  efbtbu^t.ba^.  0(f4)u^  ic*  Sia* 
altcvi.000  b€mr(Ib€Q,.ff<i^ffap..>«r«  8,  /4td  «{..«., 4%  »9ii...SSai.)  1« 

3.  (5.  Äri^gct  ^^^^^Wi'^m^'  -  '     ?  j^'  - :  k  •  '  •      ^  f  «^M 

^anbbuc^  iCv.  Ifter  bi<9;(er  SV./  C^&enBaf./  IfiaML  10  Sblt.  ScbtbuA  tc«  «böte.! 

tiaaS/SSDir.  16  0«.  •     »  .  -  •  •  j^Tf  .^..  •  "* .      i 

1185.  Stritt^olb  (C?.)'  — .  2)!e  (8ef4f<!^te  twn  bem  foottir^KQ  'SamnHIbrM 
i(e  ®ef4|i(4te  t)om  ^dm  <mb  'bet  ^atianbt '  dn^ei  wr^A^tandcn  md  «.  H 
(SOI  &.)  etuttgart/  3mle  o.  Jtrau|.  ®e(.  ti/ 

.  :il80;  .ibte  ^elfe  bet  ^min  Jtarl  (Bmtt/  9{o6Q:t  4>anonb  tmb  ST^omolW 
SDl^Con  t)ön  Bonbon  naä  ÜBlitbutg  wx  7.  aitb  8«  dlm^embec  1856  in  bemhjb 
fd^tftc  Royal- Vaaxhall-NaMaa.  S^orau«  gc^t  eine  fitr^  •cfAt^tc  bet  2btOHI 
m  «DTir  1'  Itt^ogtap^ittM  ICbbitbung  bM  Satfond.  •(.  8.  (nr  s.  0^6} 
«Beftbttrg,  ean|.  OfcJ»'  «ll 

1187.  AU^meine«  tU^ertorfam  der  gesaiinikteii  deatschen  iDed!niiifdi-# 
mr^chen  Joarnalistik.  In  Verbindaag  mit  mehrerea  Aenten  beramg^^ 
Ton  CaH  Ferdinand  MSeitiierti  d.  PUIm.,  Bf^d^u.  C&lr;  Pr.,  tu  o.  PrgL  uUf 
«Ig  ett:  titß  Dec«miftim:  Neo^  Folge  I.  Jahrg.  [1817.]  (Der  ganain  Mi 
XI.  Jahrg.)  12  Heft^  GK  8.  (Istei  Heft:  t78  8.)  Läpiiff,  KoUbbm.  7f 
y    •  VfL  1886,  Nr.  16S8.  '^^^ 

UB&  xa^emeinK  Bkptttatim  fax  bie  tbcologif^e  etoftHtr  «Ab'  8aM( 
CSt<^^.  3n  BcrbinbuB^  wM  m^tmn  OcUbtCeft  bwaiKaedeb^n  Mn  Dr.§.| 
4>.  «^einmaib,  o.  |hu>f.;b.  S|ml  i«  »»iiii.  XVX — XIX.  Saab  cbaSls 
go^rd-  1837.  12  *&efte.  ®r.  6.  (Ifted  ^fi:  96j04  8fr(ui/-«e(«0.  a.6f  4i( 

flSgU  1816/  9lt«  MI.  ■«  T"'->r:i'.  .  .:,  • 

^1189.  SanohUTitothitni»  bistoriarom  PhotBtnda&.Ubros  noTena'graenW' 
•ot  a*  Piulone  Byblio,  eMk  ktmaque  Ttabae  donaTit  F*  Wo^m^  M 
{205  8.)  Bremae,  ex  of&ciaa  C.  SdtöneiiiBUini.  Oeh«*  n.  2  f 

1190.  efd^aaff  (ffiibwtg).  —  (Snc9Clo)>db!e  b'et,ftan!r(i^niatnt(QmSfinibe,tii 
tfNbu^  fäc  bte  obcftf^  Waffen  gelebcter  &^\mü  4te  Vudgabe,  bertttl^ 
»bh  Df.  3*  Q«  CEb^  C^li^iiKte.  Iflen  Seilet  2U  Vbtbeilitna.  —  Xttdft  u.  Kl: 
Qtef^idtfte  ber  r6mtf<^ea  Storattns;  4tf  IM^ht,  beacbettet  Don  Dr.  6bssi^ 
^Drrmann/  b^coudiegcbe»  von  Dr.  3-  <S»^^  C^^iiKf  e.  9r.  8.  (1276) 
iKagbeburg,  <(>einri<Ji^b^*  ^^X 

•  '   2)ie  iflc  Vbtb.  foa  In  Sutym  na^fpfsea. 

UM.  «#e»  (3.  m.,  tttaliMr).  -.  OkW^tf  bcc  «dnbet  bei  6RmM? 
Mlffrfhmtef.  loter  »onb.  SXe  9legienma  tc«  JeaifnJt  Beopolb  IL  1790-1»! 
^tn^  u.  K  Z.t  9ifnefle  Okf^k^tf  u.  f.  ib^  IfUc  Sonb.  2>ie  »edteniiQ  >< 
«atfer««  aeopo(b  IL  '1790^1792.  —  Secnec  mtt  b.  S.:  iTaifec  ecopoi»  D- 
©ef(^>tdS>tc  Oeflreldil  uivter  feinet  «egietttntf  1790— 1792.  dt.  8.  (m  » 
812  «.)  SBien,  *elibrtit.' 4^^-  :  t^^i 

Oefd^^tf  u.  f.  H^.  iftor  »ü..9tct.8^,  QtttnbaC/  lOt^lB/  2B  TOfix. 

'    1192»  ©ie  e(9(a(Qt  bd  «t.  Öocob  an  bet  »frt/  1444.   «et  bemW«  > 


^.  1  m:  Timfb.y'fßtai',  itnni,  ©o^/  Ä^.  ''  •        .>...'..  lo V 
'  1198.  «dWj  (I>P-  »wjömto).  —  .yiiffiH8«öHnbe  b«  Wl^fü  oW^SBotberefc 
ttmg  }um0tiiMd«t.i»r. Ironie. 9onac«  5te  u.  f.  m«  2(afl[(Me.  2tt  V6t(.  [Sotcp 
rim<«Sttel.]    (Sr.  8.  (©.  289—576.)  SBien/  *eubnet.   (WS  Sfejl.)  —  (»öl* 
18S6,  ?&.  70».).  >       .V  "(.  .     .-.    .;.  .1  ..  ...... 

'  '1194.  bohon  (Hl  Ai)  üW  die  AHÜi«iiü«MH  -  de»  kanoniMhen'filVa^gel' 
Uom«  nach  M«tthfL\i#*b«niuiiit.  JM  uitd mach  dessen  huiteiiluwen«a"Papie«- 
Ineit  heraüg^giBlM  TflJM'D.  j.  ^.'ik:(9H»tti  «Gf.  8:^  (K^f  u.  ^|07  S.>'liei^ziff, 
Wattig.  (,''  J  .  J         .  •  ..  läjir 

«»•^^be«.'  ••@M^t«fibi  S)ic  SefdiKif in()ett^bec  ^fnbodlacM.,  *i(.(SlKH$a{tm 
btt  9^n%  b(0'9fecbt|iiü^t  ^nb  ®i^tc^Stnd4tun0^.9)fl60e.bci:9)f€rb5im  ®taU(^ 
^eit  SBcMtag  bor-f^fttbc^uft,  itnb  bli- »ib«tbbtng)  bet  .yfette; /Itt  .»etfi^kbenai 
€rct9nt|reb.  JBoti  bem  »Skrfoirec  bcfiiSZ^tt«  unb  ^a^rfunfttOi  ;9)ctteiVtt^9ab<. 
IDHt  SeÜ^nungen  |ttm:|Bebuf  ber  (StÜ&nm^niibn  Un.^ü^ftfdtbc^  :01  itt^.  ST. 
to>9oU-  vOh^  .a.  .<tmn.  .544  e.)  ifiRün^^en,  8tftbai»r«  ^irb«  i    •  ..   :•<•   1  ff 

1196.    JDie  gabtftmft  ti^ttut{\€^  unk  i^aftif^  barseflrtt."'  Öbet  tbek 

4^,  ^efd^ine ,  Abei^  ;Knf(j()ii«reii  unb  3Cfif|Hmnen  ber^  $tobe,  Ä6»  boaSa^cen  mit 
|)fjsrben,  bann  üb^  Sdagen  unb  e^titteiv  t)on  id  vtiui' TtuiQc^L^t  5  Utbo' 
Srop^irten  SEafeto  [in  Sot.  u.  4.]-  ®c.  8.  (tiii  u.  230  e.>  a)^iSric^/  6tn> 
bauet.  ®t1).  :^  4 

.  1197.  -r —  IDIe  f)fcrbe«7t6Ti4tttnf<aJtttnft.  CüntbaUenbr.^OlgenuifieliBimct« 
{urigen  aber  dtdttt  unb  '3}fin:be/  ba<  Cetnetaufui  ünb  2(nreilen,  tmd  ISettbümac^eii 
bet  Jtrlegö«  unb  64utpfecbe^  baS  eeitwdrfsf&l^reh  unb  bte 't>ii^acen^lCrietten  hn 
J^fc^fbe/  nebft  be«  ©effetune  jlettiger  |)ferbe4*—  IDer  ^ptixt^ixritiiki^l'! Müh  bie 
4i|i|:ent)eifun0  |um  $ßorf&b^n  ber  ^fe^bei  |ur  ST^u^rung,.  (blgen.  inr.^Cn^an^e. 
Sleue  2tu<0ab«r  iRit  2  Itt^ogcaptlitten  Stafeln  [ii;  4J.  (9r.  8.  ^ünä^äi/ ^{nbauer. 

®*-  .  ..    V  ^*  ^ 

.   1198.   f— ^  '  (groni  X«»et  Sofep^i  toftt,  Obers Bweitw)^  r-  iöfe  äeitfuiiR 
4<^retifdft*pra(tifdj^  bacgelkat  Don  le.   92eue  Xudgabe.    9Xit  ^  Utbodr9)3!ttrtc« 
^SBal^Cn  [in.  gotr  u.  4.]..  Oir.  8.  (xyi .«.  407  ©.)  fO^un^en^  einbauer*  4S«rl*  9i^ 
x      iDiefe  4  SBcrCe  f<beineii  nut  mit  neani  Siteln  t^erfrben  s»  fein.  .  '     \  w.  .    '  u 

:lH99.  Oklttteefefr^fet/  ober  «efeftrrlte^e^uRinber.  «ot.  .0  «90«li9rta«ia, 
:9ebr.  in  ber  S^eimcr^f^en  Suc^^r.  (IBer(«d4*ff9mp|pir  in  fiommOMw:  n.  n«;^  jrf 
){  1200.  Sd^tvat)  (8.  *&.  G./  2>r.  b.  Sa^ttL  41.  fibtfof:.  oc^;  Ittal^imi^tb.  «.  9>'oit 
tn.;f»eibcibiff0).  —  jDal  Seben.in  feiner  JBlüte.  Ober  ^{tt(i4|{eit,  Q^iMit^unt 
.tjnb  (Sr^ie^un^  in  i^rer  (Sin^eit.'  ®4lluf  "ber  Chr^f^i^ungdU^re.  @r.  8. ,  (xxx  u» 
4>6  ©.)  Ceipsia,  <8oefdJem  '  2  i/  12  ;^  aJeltnpap.  3  ,^'12  ^/ 

^S^ttat)«  (ieftiebttn0<lebre,  8  Bbe./Ste  Xttfl./  (Sbenbaf,/  189)^.9  ^It. 
-1201.  eeibettfdicfet  (l>r.  3oJ.  *einr.  ?)btlv  »««•  ®«-  J»\®oe)l).  -1  |)ro#. 
ttomme^  efd)ulreben  unb  fBciefe  über  bie^etttfd)e  Gpra^eD.^.^c«  .9r.  8^ 
(iy  tt.  496  e.)  @oejl,  SRaffe.  1856.  Seip^i^,  gr.  Si^fd^ec  in  äomm.  n.t>^8^ 

«herausgegeben  fon  Jht.  SBSilb*  Sfrfeb.  J£beob.  Geibenfldtfet  in  &oe{t. 

.  1X02.  ®f>i(f  (3^  fß.,  et^ottg.  9)ft.  in  eprenMingen).  —  C^rfied  CefiT'  unb  Se^r« 
6u4p  für  $Bol!öfd}uUn.  3um  2.  Z%tÜt  bed  erflen  S^e^rgang«  beö  Unterric^tömed«. 
toeifer  Doh  bemfelben  Serfafptr  gebbn'g.  ®r.  8.,  (70  ®.)  OKeffer^  «freier/  $Bater. 
^Jeb.    n.  4  ;<  dtQ%  n.  S  j<       (SJgl.  1856,  9lr.  6576.) 

1203.    JDer  Unterric^tÄwegwetfer  für  baSOefammtgcbfet  ber  Ce^rgegen« 

flinbe  in  ^Sotfdf^uten/  fitr  8e(rer  an  benfetben.  l|ien£e()rgangS5^r.S:f^ei(.  Ifhr- 
^e«  ber  Sabienlcbre.  —  2Cud&  u.  b.  SE.t  ßeitfäben  Id  bem  Uftferrti^te  in  bflr 
SaWenle|)re  für  Cejjrer  an  6d^ulen.  Ifter  Cebrgang.  ®r.  8.  (xvni  u.  150  ©.) 
©ielTW/  ^eper,  «ater-  6art.    14  /,       (83gi.  1856,  9er.  657«.)  • 

1204.    fBanbtafetn    für  bai   täutiren   unb  8efen  't)6njc."  3uüi  2. 

Si^ieite  bei  erfhn  8el^rgangd  be<  Untertic^iwegweiferd  Don  bemf^^  t^etfoflH  ge« 
1t^8-  49r.  gof.  (12  Sof.  JBgn.)  ®iefleR/  4)e9er/>iBater.  3n  ttmf^^tog'  n-  SOr^f 


s 


t«8  J>mtieie  LOßrmiwr,  \2üh^2k.  IM  IL) 

[<4fd.  ®t.  8.  (x  u.  478  e.  n.  1  ltt$.  »(biitf^  etattaact^n.  ZMudOi,  6ftta. 
:856.  «atit.  ,  %i 

wd^tt  att4i  in  £}b{9rm  abgcfeatat  f^.  j 

1206.  Th^tre  francak  moderne.  Pabti«  par  J.  Xroiiit.  Miie  IV.  7m 
Im.  Yalaiidtte-ete.  [UnifcUag-TiteL]  -*  iüi  d.  T.i  VtleiitlM,  PfMtttf 
deux  acte,  »dl^  de  conplet»,  par  MIML  igcrfte^  M^wwWc.    PiiU]^  pr 


J.  hwU,  16.  ^$  &).  DoB^avu,  Wipieiie  de  la.CMv   SalMBr.-F^.  a,4|f 
SinselQ  6  ^        (Vgl.  Nr.  170.) 

HOT.    <-^-    Iranfsb  le  piiv  «lodame  on:  Ghok  da  Pitoi  de  ftWic 
x^oiaaa  taut  ^vrac  qoe  aaas  TocabaUüre  fran^ab « aüamand  'etc.  Woarth 


«Qite.  Ire  Bdfie.  dna  l.m.  Une  rinde  etc.  [UaacUag^TiteL]  —  Ib 
4.  T«t  Une.Tlrflta,  drame  m.  tonb  aetet,  mdl^  de  aaapieU,  par  MM.^ 
«0I0I  et  PmA^Fotiher^  Repr^aent^e  penr  la  premMre-feis,  a  I^,  lark 


Tli^Atra  da  VaadeTille,  le  n.  NotMbre  1836.  16.  (127  8.)  Bedb,  It 
«eaa  da  Tli^tre  finan^ia  chees  Jieyniaiui.  Geb.  aPrio^^Pr.  «.  4  |f  bith 
€  if  Mit  WMttvK  9  t       (Vfl^  1886,  Nr.  GnS.) 

1206.  ttn{bcrra(«a9i(bet6ttd^  Ittr  Utitttbaltuna  tmb  BeC^tuttg  fftr  I&tfiegER^ 
Jebt«  vettert  imb  ©tank«.-  3i^rg.  107.  «5  «m.  [%— 1  »8»-  5W  i» 
2-4  St  tlt*.  Äbbilbl]  @r.  4.  «ftf^iwg.  («ftpjfs,  «ÄaattÄto  f.  Snb.  «.  «•* 
Somm.)  B.  2  1^  !f  ^ 

IBOO.  IBetftanb  unb  SBemunft  fm  fBonbr  mit  bet  IDfmbatond  OMtie  te4 
ba<  Vn?rfenntn2|  bed  xohxXW'^m  %xA)<kM%  ber  btüf§(fi  iSt^tfft.  3i9ci  & 
JxraMunBwi  t>ün  ^einriA  IDie-ftcl  unb  Sobannt«  <gbe(.  —  Xn^ii 
ben  :S.:  So()ann  ^rindi^  ®t9^D(err*d  9>rinci|>  bet  bciboi  Umeftn  aU  bkrtt* 
loenbfge  unb  .unabüeif bare  (Srunbiage  it>at)rei;  3)^t(orQp(;ie  boraetban  imb  ct»i4> 
t>on  ©etjrg  ^TinttdJ  JDI<|letr  9)wbtew.  —  genwrt  S>«  ^löffA  |«^ 
iinntnti  ber  SBa^r^eft  in  dntwictelung  unb  offener  2)arU0ttn0  eiuei:  ^TnfäQt  ^ 
S«  ^.  ©^inbetr^  SCiifTil^ilffe  ber  (BtbA  uttb  iRatilcOilfMlkifiikia-bttrecbotnic^ 
Dr.  Sol».  »ir^.  0bel,  xmy^t:  9lebft'eiiimi  XttbAtt^fMillcc,  M» 
svonbtft  •eKifefeti.  ®t.  8.  (xu  u.  195,  tnf  n.  800  e.)  Säs|ta,;  Stooelii  io* 
«e{).  in  1  ßb.  •'  t^ 

1210.  Sl^i^  <jtart  iBil^ftm).  *-'iBi|d^{btttta'btl  «M^ifl^nM .^^oboir^M^ 
iinb  beffen  Umdebttn^eft  von  ic.  iRit  4  pit^.]  «nmteii  [in  A.J  imb  1  ^ 
jti4^  «c  12.  (92  e.)  ghta^iea,  .einbattir.  «eb.  n.^^ 

1211,^  Töigimaim  (Cbriaiop^er  Tbeophflaff).  —  A  neW  cndca]  PronMi- 
ftdnff  and  expTahatory  Dictionary  df  the  English  language.  ^Pablisbed  eii> 
•mtbrely  new  plan  by  etc.  —  3Cu(i^  u.  b.  S.:  .Chidlff^e«  Xtfffprtt^fe^taM 
ytx  bie  SDeutfd^en.  2Cl»  gortfetung  feiner  ^ottftdnbißen  Xmeitutt^  jur  rtW» 
7tu<ff)rat^  beis  Ghidlifc^n  l^eriMgedebett  twn  (S^rt^opb  ^t^tx\\t%  %fW\ 
«sann.  ®r.  8.'  (xxii  u.  881  €$.)  eeip^ig,  gr.  8(eif(i^.  Gart.  2./ o/[ 

1212.  ailad^tfmitt^  (eitl^etm).  —  (Suro|>di|)^®ittender4id!)te  voüi  Ucfiof 

9  ol!dtt)ämlid}er  (Settaltungen  \A^  auf  unfere  3ttt  ucn  2c.   4ter  S^beil-  jl>ai  3(>^ 

«i'ier  be<  Berfal»  mittetaUmiO^er  Sbftdnbe.   9r.  8.  '(Tin  it.:882  6.)  SM 

«löget.  8^«/ 

ifUr  MI  Stn  SI^I.,  Sbcabaf./  1811—»/  T  «OTt. «  Otc 

1218.  5ßaf{|ington'<  »eben,  ©n  8efe6u(35  fftr  bfc  Sugenb.  3fu«  bem  Wj 
[(f^en  überfeftt.  3um  »eften  ber  ÄnaÄnrüggifd^ien  greff^ule/unb  bet  »WR 
3C  nilalt  für  (Ittlid&^öerwa^rlöfete  «inber  in  Hamburg.  ®r.  12.  (x  u.  CTej 
•f  Hamburg/  ^ertbet'Seffer  u.  fB^attCe:  C8^.  ^' 

1214.  iOer  SE3eg  in«  Saterlanb.  @tn  ®ebetbbuc^  fdr  {alloGfij^  OWf» 
Steue  Auflage.  16.  (vm  u.  70  e.)  Jtoipten,  Jr6fel.  1836.  ^X 

121^.  IBMI»  (Dcter,  8ebm  ia  |)4fau).  —  18^  4topMNl«^*^'^ 
Bonn  äkbraiiH^  in  bin  iffentltd^n  edbuUn  uab  Si^nwM^a  wt^m^ 


121«:  SßUl^elltt  (Pr.  Sodann  QF(cif^op(  iBafÜiul^  Vr^iMal.  s«  9tc«fkaM 
u  K  0.).  -^  li6<i^^4-  fte  erlwdf^tctc  (^Wt(|e  9atiill{eii>  ix^Ht^U^n  9me» 

121T.  Slitf^  ^otte  füt  eifie  nnft,  ftenet  eonntagffefet,  befonbcr«  in  ^om« 
lura^  ®c.  12-  @4  6.)  .^ombus^,  ptxt1^i'Bif{9c  ii.  UTaultc»,,  gM^  •\  .   ^  lt 

1218.  Wdrte^boch  der  üranzösuchen  ^^^^^oue«  Isten  Bundes  Itios  n.  5teft 
keft.  |tJffiftdi&-Titel.]  Sdimal  gr.-4.  t&  tl7^368.1  GUmmn,  TerUiMT 
3oiapt<^.  Cktt.    n.  16  ^       (Vgl.  18M,  Nn  6Mli,> 

1219.  9lcue«  8rani6fif4«®eutf4ei  ttnbjDeatr(4*8cani6t!f^SS6rtcr6it4/  na^ 
«m  9)tanc  bc^  franjoftf^rn  Uff^ttettiu^K  tier  4^mir  Ho^C  tmtr  Gba^fal/  unbi 
im  bejltn  üntr  tiettr|l€n:  Mlfimitttm  n.  f.  19.  l^eotbdtet  oon  Ir.  freintitii 
,^entt  unb  D.  Die.  S5.  »otff/  ^wf.  ju  Sma.  Ätep  »onb,  bir  5D<ütf(^fsgrön« 
,61tfde  a(bt{^üind,ent(;aUeab',  btorbeitet  üon  Dr.  &  e.  0.  spsorff«  5te  «ief. 
^.«8.  (e.  l9»^S88.y  %Uiia(.,  8ai|be««3nJ^u#ti^(S0mptotr.  Qfe(.  6  > 


i 


1220.  ZtiUchdft  für  die  AlterthunifwiwenAehftft.  In  V vbiadanij^  nit  «uem 
(tera»  von  Gelehrten*  Herausgegeben  von  Dr.  XmcIiW^  £KrMifimii£nm«riiMNMi.. 
Her  Jahrg.  [1937.  Uitefte  oder  157  Nm;  Va  BgnJ  Gr.  4.  (Uta  Heft: 
tlX.  8p.)  ßarmiitä'dt,  H«l;    n.  6  ./'  6  )f       (Vgl.  l€56,  %.  M7.> 

1221.  -^—  f&r.  lonbifiirt&f^a^ltdiie  nnb  @to€cbesSeceinc  in  Sbfeindcn. 
(Dre^in  (^  toKbiDfrfOr^^t;  äftfedfctalt  fu  9ran{<.  t^in  ntf^J!^  (efc^u^  für 
Sebcmann.  «&etansgcdebcn  otnt  Of.  fTr^brf.  dt?r  Sa^rg:  iSiff,.  it  <ptftt.  8. 
^Ifled  ^fti  32  e.)  aeubolflabtJ>ofbu((brucfmt.  (eeipsig;  dineelmamr  in  60mm.) 
».    1  «i^   •    089*'  ^886,  9A?.  1114) "' 

'  1222.    fftr  Äunft,  »iffwf<iaft  nnb  ©eft^ic^tf  trrtAmae«.  iSaBw. 

1887.  8  m«.  ii^ »  «(f^r^}  SUbnltmttii  a.r  tl>e(ff t.  8.  »leffd^.  iCliM 
^rftt  98  e*}  Wttli»,  90fm  «.  (Brombcrt/  IMtUr.-       -^         r^  ^  ./^  8  yf 
Sgl.  IM^  9lin  na* 

*  1228.  Dc|htr0W9tffie^  dcitft^rfft '  ffit*  Otfid^t««  nnb  QSftuülfimbe^  JSaOrg. 
L887.  ütebactoii;:,  3-5>*  AoUcnb^aecf..  10^  9rrn.  [y,  Sa^O  —  ^^  ber 
Bfttodc:  ÄlAmr  füt  wef«rtnt>  itimft  unb  Ärftff.  Siifirg.  1857.  105  Slrn. 
[Ys  8«irO.    ^4  4^   flB4(n.  (Bact  in'  adm«.>  -  ».  9  ^12  gl 

»l^i  UM,  9k  itkj  ^       ^ 

1224.  9erffl  (M.  Stttito  €M(i^9(«?)t  -^  «Ruifl  in'  ^wei*  Sibnotitt  iMc  e«(ter 
angtif^  U^/  \>wf^mr.  ^öfnibai  unb  f|N:e4^  p  inmen..  2tf,  mie  naigeotbd^ 
tfttt  £)rttto^te  (na^  mitlw  unl'IBoigtiiittim'»  evHttn^,  cvRerStobeA^  [in  qu.  90I.} 
mb*  jwfi  Vn^gin.  bird^M«/  TmrbtffMte  imbit>ettM;i«te  lOiflagf  /  (ccairtgegcbfir 
Mn  3o()ann  ^(»riftian  9toffe^  k.  ®r.  8.  (i^nw  148  e.)  (Siä^  «ttbcwi^. 
eci|)){g/  SRagajin  f.  Snb.  u.  Sit.  dr  €onnm  CK^;        -  '  20  jüf 


DIE  UTCIfcATtlR  ]»E8  AO&LAVDES« 


980.  MtgifiOt  (A.).  —  Lliir  'fi«b«rsrdi:-'lUgead«  dt»  triatowAeg.  2*  rol«. 
Lr^»/  (My,  R>  Pfcrii.     '  '   .       «I  i^'  15  Fjp, 

581.  Boexsch  (Charlei).  —  Eisd  mir  la  nmitaüt^  k  Strasbourg:^  (Parda 
HlrosMotiV^.) '  Th4M  prtsancte,  etory'i  Ikiftault^  de  m^decine  <fe^  Stras- 
bourgs, 1fr  MMn«A  18  jw«t  1886^  1»  «Idi^  peis  ebUMiif  le  grad»  de^  dbcteor 
en^mWedne.  tn**^  (26  1^  teubeuiy*.  .  .      i 


UO  4¥däMiltekeJi^^(0navr^  582—000.        {M 11.) 

582.  npvxäMu*  —  Application  de  i'aljE^re  k  k  §6wn%ie,  Oimi|i 
adopU  par  raoiyennt^  4me  6ditioiu  In-8.  (39 'A  B«  u*  15  Kpfir.)  Pin. 
'  7  Fr.  50  e. 

683.  Bulfoxu  -^  Oeuvre»  compUtes,  m6iMAe$  d'ime  Netice  hxitoikM 
et  de  oooid^catioB»  gto^ndes  io^  le  prograi  et  l'inftnenee  phikMopUqoe  m 
acieecef  aatorelles ,  depois  cet .  aateur  jd«<iii'ä  noe  jonra.  Par  AI  Ocofrif 
SaifU'Bilaire.   Livr.  1,  2.   In-S.  (5  Bj  Paris.    Jede  Lief.  Text,  wie  jedai 

'  'HeftKpfr.50e. 

Dai  Game  wiHl^aiu  llSO  Blef,  die  6  Adr.  bUdni  werdee,  ud  moa  210  Rpfii.  ii« 
Heflea  bcfteJiea. 

584.  .Chateao  d'fia.  In-4.   (S>A  B.  n.  41  Kpfir.)  Paris.      (Vgl.  Nr.  m) 

585.  Chateau  de  Neuiliy. ,  Danudae  privd  da  roL  '  18S6.  In-4.  i$B.^ 
24  Kpfr.)  Paria. 

^  586.  Cljiäteau^riaiid  (Vicoxnte  de).   —    Oeuvres  complites,  avec  «k 

Notice  soir  sa'VJe-'et.uiie  table  .analyti^oe  de  ses  ouvra^es,  par  M.  D***  k 

Saini^B^*im.  ,Ojn^es  de ',60  gravures  en  taille-douce  et  d'irn  ^rand  nonbn 

de  lettrei  orn^es.    Livr.  1 — 7,   Li-8.  (41 V4  B.  u.  6  Kpfir.)    Paris,  Molltl^ 

dier^  Anseun  et  Lagnionie«-  ' '.  Jede  LieL  1  Fr.  50  e. 

Daa  Gaose'  aolf  aO^Bde.,  üi  IdO  Uet  flraölitfiiend,  btldoT. 

587.  Dumeanil  (Alexis).  —  Recettes  politiques.  In-ff.  (15  B.)Taris.  5  fV. 

*588.  Bttiy "(A.  R.).  ^i^  •T'ttdt*'  de  Part  de  la  diarpcnteiic.    T.  L  W 

(75»A  B.i  Atlas  50 Xpfr.)  Pari«'  36  Fr. 

589.  Episodps  v^ddAis.  Par  J.  C.  0.'  de  im  Loire-IaMem.  Ia-8.  (S0%&) 
Paris.       '    ^     ;;  ;  7FV.60fc 

590.  mjy^iipXA1]t|>0«  r-  Cr^l^de  litt&aire,  oq  Chou  des  Jogemens  wü» 
par  les  meiileurs  critiques  sor  les  auteurs  andeos  et  modernes.  ts-H 
(lOy,  B.)  Paria.  2Fr.»e. 

591.  aöxlan  (Ldon).  —  Les  M^androi»  Ronitns  et  iM)|iveUes.  t  toli 
In-8.   (45  V,  B.)  Paris,  -  15  Fr. 

592l^s^ire  de  ia  coefi^d^ratien  suisse«  Par  Jeam  de  MnUer,  Met 
OUnU!^'Bifot^heim  et  J.  X  BoiUnger.  TradniU  de  raliemand  et  coeona^ 
Jusqu'ä'  nos  jours,  par  MM.  Charles  Monnard  et  Lom$  VulUttnm.  T.  I 
Jean  de  Muller.    Traduit  par  Oh.  Mwmatd.   Ia-8.  (29 1^  B.)  Paris.  7  Fr. 

.  D«|  OUttxe  wird  16  Bde.  bUdea. 

598.  Hugo  (Victor);  —  La  charit^.    Fragment.  In-8.  (1  B.)  Parii. 

594.  ^ulituu  —  Du  Systeme  pdnitentiaire  am^ricain  en  1886 ;  soifi  di 
quelquek  oWervations,  par  M.  Ftcfor  Fomther.  In-8.  (5yg  B.)  Rennet. 

595i  lat^erae  patentes  per  quas  ex  spedali  sereniinmi  «n^iae  re|ii  JscoU 
secuadi  grati4  ad  dignitates  comitw  de  Tenterden  vice-comites  de  Tositafl   | 
et  baronis  Haies  de  Blmely  atqne  angiiae  Paris  Bdnardus  Häiensis  (rdii    | 
JQales)  baronetus  provehitur.    Anno  ]f.B.o.iiXxxzui,  regni  Jacoln  luiirf 
ocUvo.  In-8.  (4  B.)  Paris.  1 

Mit  fraasöslicber  oad  eagliaelier  Uebertetnag^ 

596.  Livre  de  poste,  on  Btat  gtodrai  des  postes  aus  chevaux  da  reytiia* 
de  France,  des  rielais  des  routes  desservtes  en  poste,  oondnieant  des  frtf 
tiires  de  France  aux  prindpales  capitales  de  i'Aurope;  prdoMd  d*an  tsUA 
de  la  «n^uvelle  Snstmction' snr  le  Service  des  posteiy  i^c^  •  poortran  18^*  J 
In-8.   (23  B.  u.  1  Karte.)  Paris,  Impr.  loyale. 

597.  Mangiiu  —  Traitd  de  Taetion  publique  et  de  Faction  dvile  ea  ■■- 
tiire  criminelle.  2  vols.  In-8.  (75«^  B.)  Paris.  •  18  Fr. 

598.  Maxde|U|^,  —  Lacreix^ej^emi.  4  vols..  In- 12.  (28 B.)  Paris.UFL  - 

599.  M^moires  de  la  soddt^  royale  d'agricultnre  et  dA.oOfflnarced0,GMi«  ' 
T.  IV.  In-8.  (2ay4  B.)  Caen.„  ^|  ^,,  ^,^ 

609.  Mi^oires  de  M.  Richard- &eii<^y  aaden  ndgociant  manolactan^» 
et  chef  de  laS*  l^gloa.de  ia  fafdejaatsonale'^«  (Paris $  JlwifcriMüPt, da  ^ 
teils  curieux  sur  Phistoire  de  rindustriacotonni^aoiM  Low  llYIt  M^*"^ 


(Jim  IL)  4ßiiIämKiche  IJteriitur,  601^18.      '  |51 

toire,  la  r^pnbUqae,  TjeiDpire  et  la^  res^nration.  T.  I.  In-8.  (27 1/4  B.) 
fttna.  .  7.&,  50  «^ 

(K)l.  ]lfiexoidiu99}(lKf,  (Louifl).  —  Hlstpire  de  la  r^voliitioi|s4f^'Po.t0^e, 
pr^ci^di^ew  d*iiA  aper^u  rapide  sur  Thistoire  univenelle  et  d^une  ^tud^  detail* 
fi^e  des'moearBy.dü'i^aract^re,  et  de  la  servitude  dii  peuple  polooaiSy  depui^ 
1815  jiwqu'eri  ISSK*  %  II.  In-8.  (80  B/u.  1  Karte.)  Parä.  *'  '6  Fr. 
-..>:   Vgl.  iMe,  Nr,  86681  .   *  • 

^2.  Nova  scripito<1)lii  latinomm  bibliotfaeea ,  'coUSgente  J.  P.  Chti^emAerl 
(€.  PUnü  6e4i]iidiKte«6riäe  naturalis»  libd  XXXVn.  t.  VI.)  8.  (22 'A  B.) 
Padi.  4  Fr: 

'»:     Ygb  1816,  Nr.  satf.; 

/  608«  )lPenriii  (IkfeKdimiieii).  ^  L'amcrär  et  la  faim.  2  toIs.  In-8.  (4Sy4  B.) 
Pari«.  .  ..  o  »    .       .  15  Fr. 

''  IS04.  'Reim«  pHtoMMiue  anieien  et  moderne.  lAvr.i—5.  {p%  B.  q.  6  Kpfir.) 
Reims. 

605.  Le  Sorder.  2  toIä  m%  B.)  Pari«.  15  Fr. 
T.  UJ,  IV  der  Oeovres.  completea  de  Horoce  de  Saint-^uHn  (Bo/mo). 

606.  Soulie  (Fr^deric) Le  conseiller  d'ctat    4me  ^diUon»   2  toI«. 

rn-8.  (44%  B.)  Pari«:;;'  ;'    .     •.'     ,         '.  V'^""l    TT'? 

'"  Wl.*  Souvestre'(Bmile).' — Le  ricne  et  le' panVre.  Brame  en  cinq  a<9- 
iefl'^et  «ix  tableaux;  repr^sent^  sur  le  th^4tre  de  la  Port«-S«int^<Jklac^ja ,  le 
JjBT  ffiyrier  1836.   1^-8.  C*  Vr  B-O.  Pari«,         .  -  ß-Wr. 

jG08,  TMers  (A,).  — JEüitoire  de.U  r^yolotion  fran^auc^' 6jne  Edition. 
Ireliyr.  In-8.  (2  B.  u.  !  Kpfr.)  Pari«;  .1        SO«: 

Du  Gänse  in  100  Lief,  mit  60  Kpfrn.  wird  la  Bde.  bfld|^ 

! ,  6!09..  Vne«  pittorejBqfji^  d^«  yo«g.e0L,  dWQ^  .d-a^e«  natai^o  par  M.  ta 
profe«seur  Gollignon,  publice«  par  L.  P,  Cantener,  avoant  -Ire-fivr«-  In-8» 
(t  B.  B.  4  Kpfr.)  Pari«.     Jede  Lief.  1  Fr».  50  a   Auf  chioe«.  Pi^itor  JEFr. 

.,     Das  Werk  «oU  ^iis  6  Lief,  bflsteben.        .      ,    .,,^.:..   .:  .h    .iti    :  v.  ' 


BNaUSCHB  LI'l^'SRAT^UBf  ,  '^      * 

'j  OlO.adam  (Tlionips),  .-7  Exposition.  p£  tlte.fonr.grap^^i.tegelhi^-flvkii 
a  life,  w ritten  by  ^.  Wesioby,   z  vols.    8yo.    London.      .    '  )       1£  im 

611.  Bayiy  (Thof^a^/Ho^ea).  .»  Weed«,  of  witphery*;  ii^r«.  mnU  of 
P9Q«9«' !'lllo«trated  with  1^  engraTing«.  4$o.  ,;London«  ..  !  *  ;  •,  7«i.6fl 
,v6iai' JIUT7  (Lad)r>  Chavlof^,  A^therees  er^FlMMiote««).  '->^  TheÜit^^ed^ 
2  vol«. ,  Post  ßvo,   London.  i   *..IB« 

'613.  Cooke.'—  1^&e'iU«tofy  of  pkrty  etc.  Vol.  IIJ  8vo.'  London.'.  18« 
..V    Vgl.  MBB,  Nr.  8941.  •  /      .       .     .»    ^     .  .»>/...- 

•  * 614.- Huntet"  (John).  ^-  The  sargrcal  werk«,  with  ttöte«  By  James  P: 
Pälmer..  Vol.  I.   8vo.   London.    .  ;  1^«  61I 

]^*6I5.  tii'glis  (Herirjr'  p.).  --- .  A  joorney  thi^ough  the  norlbem  proTince« .  of 
France^  the  Pyrenees' and 'JSwitzerlahd.  Crown  8to.  London.  ,.  \i(0ig.'6d 
'616.  Laiirxe  (P.^  Junior).' —  Prison  di^ftäpune  and  secondary  p1lnl81^lient«• 
ReniaKl«  on  the  pr«t  Report  of  the  Insj^j^otprs^  pf  Prison« ;  witA.  «on^  ob- 
deryatfön«  on  the  reTormatio'n  öf  criminal«;  '8to.   Lohdon.  ..    \.       2f 

Cilr«  m'dulloolL  (J.  K.«).'—  A  ^ctloamry,  ^practiAaly  thterätieal,  and 
b^t^ric^l,  qi  9Qn¥#f^rco  and  commerci^ii  .YiAjvjgatiQn«  lUastrated  vfrifh  map« 
«9^  .plana.  New  ^i|ioo^  corr^cted  and  jinpr^ved»  Y^itb  a  new  and  enlaifed: 
«Yf^pleroent  to  December  1836.    8yo.    London,.    Ü  10«    Da«  Supplement. 

.'i-,  .'.••.  ■  -    ---.i"-  '•=•       -'-afl^'7«6(f 

.  ffilB.  Harun.  -^.  The  Briti«h  colonial  Mbmry  etc.  Vol.  V.  The'bitftory, 
geography,  «tatistic«,  of  the  We«t  Indie«.  Vbh  IL  -Comprising  Bairbadoe«,'' 
Bt«  Lttcie,  St.  Vincent,  Demerara  etc.   F«€ap.  8to«   London.  6« 

Vgl.  1886^  Nr.  ^  .  }  . 


15i  *     Auländaeie  LüenOur,  619—35.        {M  U.) 

619.  ftlndlair  (Miis  C.)*  — *  Modern  society ,  tlie  caadaflon  of  »Modn 
accompliihments.^*   Post  8to.   London.  7i 

080.  Sulhrlui  (Robert).  —  FUtttngi  of  faney..  2  toIs.  Pof t  8to.  Londoi 

62L  Tales  and  sketches  by  ibe  Ettrick  Shepberd  t^  Vol.  IL  \Sm 
Glasgow,  Bdinbargb  and  London.    5»       (Vgl.  18S6y  Nr«  M|5.) 

922.  Walker  (John).  —  A  critical ,  prononncing  dictmary  and  eipcdUc 
of  Um  Bnglisb  languagei  to  wbiob  are  prefized  principles  of  Bngliih  pn- 
nonnciationf  rules  to  be  pbserved  by  tbe  nadTea  of  Scotiand,  Icdaiidf  «1 
London,  for  avoiding  tbeir  respective  peculiarities,  and  dlrecUons  to  focdii' 
ers  for  aoqniring  a  knowledge  of  tbe  use  of  tbis  dictwoary.  Tbe  niä 
interspersed  witb  observaUDns  etymologlcal,  oriäcal«  «ad  graamalicil.  i 
Bow  editioa,  carefiiUy  re^ised  and  corrected.  Roy.  8to.  London,  Asher.  BiS^ 

({28.  Waaitibarbead  (Q.  EL)«  —  A  practica!  treatiaa  an  djMasci  «ftb 
longa.   8¥0.   London.  7itt 


HOUJUlDISCiaB  UTERATVR. 

824.  Arobief  Toor  kerkelijke  gefchiodenis ,  iniönderheld  Tan  NededisL 
Verzamdd  door  iV.  C.  JUsf  ea  iL  J^*  BoyaardM.  7de  deeL  Gr.  8m 
Leyden.  4FLlDc 

.  Vgl.  ins»  Ny.  1908. 

025.  Breggan  (F.  van  der,  Comz.).  —  Aanteekenbgen  oTer  de  8cr 
latina,  door  Br.  J*  Ä,  Wetdi^  getOeUt  aaa  ^geoe  ervaiing.  Qt»^ 
AmAerdam.  •"  •'  1  FLV^& 

028.  CN>ntiufl«  —  De  wändel  met  God,  in  de  gemeenT^ap  netaaa 
Heer  Jeins  Cbristos.  2de  4eel.  Gr.  8to.  Amstwdam.  2  FL  tf« 

Tfl^  tfae,  Nr.  SMS.  r 

022.  OaraaTalhulia  (H.  €.).  —  Album  van  Historiscb-RoiDantircbe  ^a* 
balen  nit  de  Vaderlandfcbe.  en  Algemeene  Gefchiedenis.  iJOhum  fttifor«^ 
romiMriucfttfr  ErzähUmgen  mw  der  wU€rUkuk$i^im  mtd  Mgtmemoi  OtmkM 
Gf.  8yo.   Amfterdam.  SIL 

028.  Gezigten  in  HoUand  en  Belgie,  enz.  door  VT.  If.  Barrett.  Hctai' 
beMirMag/vaa  J^.  O.  i^aa  Kaimpen.  5de  afloTerfaig.  Roy.  8to.  Anfidaft 
00  c.       (VgU  Nr.  418.) 

020.  HaAka  (Henriette,  gel^.  Arndt).  —  De  twadf  maanden  dei  joa 
Varbalen.    Uit  bet  Hoo^doitaeh.   Gr.  8yo.   Derenter.  8  Fl  SO  6 

]>af  OriglBal  a.  d.  T.t  DU  swAlf  Monate  des  Jahiae.  2  Bde.  Ste  Ali.  U«*^ 


080.  HareDroak(J.P.).  —  Poe^.  iOedickie.)  Gr.  8vo,  Haaxleau  2F1906 

08l.'HraÄ  Kämpen*  —  Handboek  van  de  gefcbiedenis  der  letterknadeai' 
4de  Ten  laatftel  deei.   Gr.  8Te.  Haarleou    5  FL  Alla  4  Tbla.  18  FL  J0& 
tgl.  1886,  Nr.  1216. 

088.  ran  Lennep«  —  De  Rooa  van  Dekama»   een  Terbaal,  ia  N> 
deelen.   Sde  deei.   Gr.  8to.   Amfterdam.       4  FL  50  c.        (Vgl.  Nr.  8^) 

088.'  I^fher  (M.).  -^  Acht  Leerredenen  tagen  d^  GeestdiijTen,  n^ 

]are  1522,  onmiddeliijk  na  djne  terugkeering  van  den  Wartburg,  g^M^ 

Met  eene  gefcbiedkundige  Inleiding.  Uit  bet  Hoogduitscb  vortaaid.  Qt,^ 

llotterdam.  ^  ^ 

Dai  Origiari  o.  d.  T.t  Aeht  PiedlgM  widar  die  Sabwiraigaialet  et«.  SüfiSt^H. 

084.  Viemeijer  (Augact  Herman).  —  B^belfebe  karakterkundei  aaff  ^ 

aeade  yerbeterde  nitgaye,  uit  bet  Hoogduitscb  Tortaald  door  A.  C  Mt^ 

uinekO.  5de  [en  laatfte}  deeL    Gr.  8yo.   Leyden.  Jeder  Tbei  5  FL 

Das  Ofigiaal  o.  4.  T.:  Obarakterislik  der  Bibel  6  TUe.  Nene  Aofl.  Hsllc^  M»' 

080.  De  Bajn,  in  afbeeldingen  cm.  6de  aflevicing.  Roy«  8to* 
8  FL  50  c        (V^  Nr.  4ä.) 

HenMiag.s  S»  ATanaziua«  —  Dntck«.  VeriagT0BF.A.BiOGlliansiaU|p>^ 


C^i^/'  -    .iM  12.'      atiHorjllÖl 


-  um 
•«i.'ji 


13 1  tili  tfÄ#^^^^^^^  ij  h  M 


•  '••• '  ftr 

•r:i  t-n«   .1    .i-f.  .-,*T* 


0e  ]i>4  4%iit:t^lr; 


neu  er0ci)teitene  Äerhrs^«-'  ,      v  * 


aiil  deirsölben'irk  äesjebttnff'  'i^^^i^'äeh '  forstlichen ,  gi^lUclheiir,  freiherrliclieii 
nfkl' äd^i^en  Hdüserii  ü.  v.' W.)  'bearbeitet  tdd  einem  Vereine  röh  Gelehr- 
teki  intt  #r«aiyden  der  vaterlindfBtlien  Ges^hldit«  nMer  dem  Vorstande  des 
FMlh^rhl"£.  «mi  lUdHh^-NtMtik.'  Ster  Band.  •  l^^^O.  -  On  8.  (it  n.  511  8.)' 
IMoBlit)  ^^i^*  Reiciienbalrii;'<0^h«  »5Cer  o.  4(Br  Bd.  Sul^er.«Pr,  n.  9  <^  8  Jf 
Gute  An^n.  4i/15  5f'^^Ä(Vel;.'18d6,.li|r.  6<n.4)  V^* 

«ot  k).''  -^  IHtb^ten  (H  bm-  ^ikttptadttrtbffttfte  in  ber  Itic^t  ^n  Ct.  9>etd 
iu>i«^ai|ibta»0  «eilten  D#n  u.' Üb.  A'  9.  (206  €(.)  ^mbuM)  i^crolb.  1896^ 
kj4«:^i<        (iLiVjd.  £-^-Cßgt.  ta56,flr.  ««4.) 

1227.  Beitrage  zur  prfiktiscben.  ]B[Mlk\inde,  |ieratv^e|tebeQ  Von  J.  CA«  J, 

CZifn»  nnd  J.  Jtifdiicf.  Nr.  )S-ii:i5.  4ter  Bai(dr  4  Hefte.    Gr.  8.    (lite« 

Heft:;  96  8.)  Leipng,  KoUiMnin.  •  n.  S  i^       (VgL  1836,  Nr.  2587.)    ^ 

'  |228.  ](fifi(^t{de  Smerfun'^en  j{ne«'0I|Mi|t{9^9refrenbem   IjM  *^eft.  r-  Ki^ 

v[,\'VL.i  ^tfe  »Ott  ^Seopet  bixnp  Vpnu^  tmb^ie  Sonif^en  Snfnn  nad^  2tt^eir, 


*;f^  «erf.V  6."D.  8.  D0*  «tn^m. 

'  ^229.  I8aterl4nbtf4e  SSiTbet  ober  ©eTddtc^e  nnb  IBifld^'bimd  ftetnttli^^  Sm  . 
g^h  ül  0ittierf$l6ffcr  yteuf en'«,    r;)mf<^U^6*Stttl«] ;  Ift«  ^  5t^  ,^eft  (Bt.  8. 
(6.  1— 240  tt.  5  Itt^.  2(bbü^.)  Olodau,  Stomnwa.  (1886,  87.)  «e»,    il  1  <^ 

*1280.  @4kdn>{d«4^oI((dn{j^t  Statter  fftr'1886.  Amvm^fÜm  Don  Dr.  CF. 
^tXUt^iV^'  fttt  6<bM^i0.  Aet  9anb. '  {S«^a.  1887.]  6  4>tftr.  8.  [Ifiei 
htfti  €f.  805—^2.)  6(t|It<wf0,  SoubfhtmmemSRjntut.  3Cltona,Xtte  (fn  CEomm.> 
fi.X%f  t$H       IftnV  2tai  eb.i  .V..8  i^ ^  (S^  1886,  Kt.  490.) 

1281.  »rattilte*^  (S.)  «Co^^ba«.   8te<  <^cf».   1.  a«  2.'8{ef.  [OmTc^ted« 
Xitel.]  —  «QMt  ^.  e^mut^aiUel?  ^  fflo^fe«  o^eil^ftefte  ortatuc  unb  «eo^ 


beituni  mit  befonbetet  9tö(fft4t  auf  JMctembna,  iN>n  9tiebri(4  fitenitlln* 
Sfc«  «efr  rifli.  2te  Tß>m  Gh?.  4  (ß,  97^172  «,  t  JttJ,  Jj:^^.  ii)  gr.  »oU) 
0tuh$aftii,4aaiberder.  9e$,  12  >[^ 


iM^.  Ite«j^,.abea^af.#  l«#  U  ®r. 
|282.  JBltt^^H  (Dr.  Sf^air^/  ytii^ftttoc  ti,  In  Selyilg).   -^  XOgemefnc 
IL  Jabifaac.  12 


gm  r >  f  Jt  i      i  1  I    fit  III  ifl  III    •*  -«^       ^^*^       At%m^        fl^M»    I^M»*AlAltt«a^Mb    &^»  ^^^x^^^ 

etottfi.}  edpi{0,  »c^  *R^ii^iteji)II^(M        9^-  mo.) 

us^.  JotniMt  CJuist  Avgnstai, 
BfdrtSid  Ko<AU  ned.  et  chir.  doc 


1288.  CüanisYD.  Jotniiet  CJuist  A« 
morin  Chrbt.  BfdrtSid  Ko<AU  ne 
lae  ite  eil.  ||dci«<|(..pri4r.>taf 

tkMieflA[ofdiiAli2  ^.  sii.>-Abr.   -^^^ 

hiMt  «terSoSd.  (IS'^S.)  Lipriae,  V^  GM.  Sjf 

1184.  85  ^onfbiiiatioiilMdiu  mtt^ttte  fft^o^rop^ideii  OinfBffindn  i* 
Siencttcii.  Vm  nnb  o^ne  bfl^IfT^c  2)et1f(M4c.  4.  (84  lst(.  Bi.)  }Uin4i« 
«ttboWtt.8>erWc«.,l9.  a  i»tt»|f*laö.       4.    ^-.    -I,    ;".  M 

1888.  «rAim  (CM,  «k  l)ict  b J««Qt  ^af|j»Hiftm^rftrrt->  -  0» 
Jtttttfteaim.  dtcr  S(dl.  gXe  jorrfefponbenj*  ^aitigi^rt«  pob^  8.  8 
^ÄJt^^ntff,  i^^  Äflfi  i6  ■***  Vhw  Qr^'  !K»T  "fTtft^f  %xv^ti^W  0ilA!il|]Ml88| 
M  jeoMtttillM,  3»  ftiKMUf  WI|IIH<&«|I  f^4!Sf|fV^  ^^P8tt4^  #M>^ 
i^onr  Ui'f.  w.  Vrr  fltcmdfmt  abaiMRttT  fie'Ullime:  #9.  8l-  (m  k 
)  «ambost.  Xtf  Jt9|Nft-«i»^liitwMNnittlte  bei  «orf.  —  «co»  ii 
•eb-  iu8i^ll< 

Sgl.  IM^  8lf;  Mü^  '.  .  .  .  V Tj    :  .'  .  ( 


RJei/ 


•te-  to'  HHk  9Mo4et  «iid  liecmuffe^ri)««  Toa  Xr«  ^  .  ,„,.u^  ,«^.v~ 
HU  Paili,  nnd  von  L.  /•  114^4  QbcteUnirgeB  c^/  l*iffl  su  tewMbug.  Oeir 
s«tit  Ton  Br.  fV  AeMnuMfcr .  Nebit  10.  Steiiidxucktafeki  woa  J«cob.  Ii|r 
FoL  (18  B.  Täct)vi^F»8»  HpchbjHuen  >.  V^juctt^  Geb.  4y  lij( 

.  1287.  BrntykldpSdie  4cb  ^QiUlitotei»  nedidiMMn  and  clHnuq^beb«  Pn^ 
xls^i  lUift  JSiiMQbluM  Aer.^SebiirtaMfB^  äet.M^mhfSikmim  wU  An  Opor 
tkcldnirgSer  <h  s.  w.  tDni  eraiy^  JAi0M^.:JiM  ete<  -Sto  i&  f^  «j  Ath» 
lOtes  HefU  Bgn.  41^S^  >)«•  2t«i  fiMdef-  .'Phthiwili -^  8tadiy}MrilMpa 
Qr.  8.  (8.  64l-*888.>  Leifvig^Bco^khaui^Geh.  tLfOX  (V^Nr.W) 
4288,  9{f«er  (M.  «o^ob  «ffebiaf,  Vf^M.  <i»  e^agnibttlte).  -  8)#r 
4<<  9reMst^«  auf  i«e  •em»»  mb  gfjttoec  bi0.3a»M,  fte  fonifi»  i* 
^irc^en  u.  f.  ».  IL  fib.  8tH  «fft.  Otf.  8.  (9^108^804,  Ckfaliii.}  fkül» 
(>attfc^;^iDtttmar.  ©cj.  C2CU  ^cjl.) 

a  JBb«.  enbfcr^yr.  n.  jl  Zplv.  —  Sst  SaSC,  fbr.'bHI.' 

]22!).:iFlen,  «d<^rl  AH^^ne  betilliiiMhe.^SMKpuitf.  EHmiiBi:«^  na  4« 
lu  b*yer.  hotan.  GaseiUckafib  «i  Re^MMbaEg.    XX.  JahrA,]  18S7.  48  Nft 

KeAenftburfi.  4Nujrnber£,',ftleieL  u.  Wief^ncr  iu  Cbmm.)  n,  ^  tf^i 

Wxf.  .$drtf«  (3.  S(^r.  e.,  0tac.):  —  SaaeM  be«  »ifren<ioc4»  «< 
bar  oUgemeinen  aXenfc^en^  unb  S36(to®(f(({((t^|tffammcn8etca8rn  unb  UtAi 
Ut  x^ofi  2c  Iftpi  4(ft..  Sonuar«  ®r.  8«  (viii  u.  84  ^)  Üipügi,  tttcsioi 
Qtiff.  .  ,  \  iShiMb.'^t.  8^;^  tobcttpc  tt# 

'   ]p«t  ®i>»1^i^:  ^  mtr  bei  ^Cbnabmf  bt^'llimactt  Mn  1*  ^ejm#  b«iM  mim 

1241.  greller*  —  9leum  IBettrdge  %vit  (Bd^metterttod^ftuibe  lu  f^  »•  M|8 
«eft.  tftit  6  .tUnmMvten  JMIt89ffft|.  T4b.  8tD.— tia  4.  0».  JBbi  ft 
«9rr36.)  3(u0<^d>  Vecfsfl^r  ««QtiaQitiilXSMian.  1886^  Sn  UniMiag  •««if 

1242.  rt^mmMi  ^KteircAM  Itali6ii  «.  i.  #.  3te  LWL  Gr.  8»  (8.1^ 
48^<i.  4  StaiilM.)  to'pBigl  KeUitetm.  Gek.    a.  10  jf       (V|^  Kc  d)lt) 

1M8.  «aOMe  i^u  (Satl  ^pinbtlir«  ItMfen.  (0ta»t|K^}  ifU  Stcf.  8^  (4€ttiMl    1 

tu-^isti^ö^.)  @ituti9ait;4laS6«irdcf.  ®f(|.;  U|f    ' 

'^^^«'eef^fc^  bet  eubf)iüif4en  etaatrm  4itra6«dCttebm  bon  Y.  ^  f^  fei« 
v^  tmb  8.  X  Ufert  [iitc  Stef.  2U  Vbty ,—.  Jef^tcQtt  bc«  mmf^^ 
ÄagdtoaM,  üon  Sodann  ©wfen  maüit^l  ttttBcinh^  —»A «.<.«•! 


fctop  «o^b^  #?•:*.  iJfi  41,  4iSi  ;(^)  .$ai 


IH 


5i»f* 


l|l»ir  am^^rÜtiilafL»  1891»  1 

-.1846.  fihrfif^  (Dr.  4&.  J^.,  tbi^.7^9»at6nst). .4-,2)ig.a6|fk*^a  te^^i^an 
1S4T.^  etteri»^  - '{»äräto^f'«^  llM| 

mu  me^mn  gnunben  bei  M^m  6Qtt|lciif)|junft]//>ttr3a^  4^91»^ 

9a5Abn4— ^l««'  «it«.  f.-^.  §>i#l(tdio*'9t^  8if  (€k.)  l^i44.)*7NM^ 


iti(«e 


.9e»*  euMfc^^p*  Va^  bn«  31ftr»f;9$i|f  «Ifi^^lt 


'     1250.  Hufeland*  *-  Boduridion   iM^Ucimi  odarui^nfadtpiiig 

Berlin,  Jomui  Verlagfbachlu    (Alf  Rest)  —  0^^}  ^*  ^  <^o-^^i 
Nr.  .7^$%).,^  .1. :.  IT  ...  .•    .'.  .«,  .  •/•  ..,.'.-    r  ...... I.  .^rir     ^'     ..1.  .f;  'r 

«..  7«1— 9W,.i*chlUM.>:  Haß  tmh.  ^.  (Vgl.  fin:  JW») 

]»!»  Hufoland'a  (C.  W.)  BibUothek  der  practuchen  iMkiuida^  .FM4- 

Xxxyn.,.  Lxxyra,  Band.  —  Anch,i»..4f  T.::c?.VZ%^^<.rap] 

der  practlscfien"^ftHl:i]nde.    Fortgeäifttzt  Von  Sir. 

aHnd:  u;.  JSick :^]äi  'd:? T;^ '^'Ci  IT; * ll«f«l«lkV'?Keiiea:^ JovtaU;  dei^ ^rtatf^ 
achen  Arzndkande  und  Wnndanneikanat.  FoirigweCl^ idi^Or.  E^c^fikamL^XL 

,:gränffutter  3dbtbäd|(t.    [ititfäftxfi  |itt   tfr6rterttn0  l^iettaec  6ffent(ir 
Atnfl^WMbi^ «"  2>WtfAt«ib.4fiiwbct/  »9ri4iiftc|)Ei4»  HtMMü,  «nb.mfWe 


nMW^i  Ohr.'  64  («EDiu.:i6»'«.}!  .Scfp^fg,  ^oi^MlÜJ 
"'  l^i«»*t«r»<(SMfclFi<Jbijarb,.  Ä*tÄtÄ  li»  sb' 
m^"tim^tt>iMti  bei  (SM9m(itf#^«.-  ^  ^ 
Kf 'bet  ^ttinafl^  i|tt  tocn  tmb  SSM] 


4ett/  i^re  SÜer^^ätung  unb  ipeUung.    föorte  ber  fSsämn^  .     . 

Jkniayten  bet  ^ni!#m^^»tä>fl  tir ^R^ettSbitcn  ISet  ^tftf^fte  St^^Stftbet  «f 
nic^|)taiHe  9(of^tta,  -b.  4^>  bit  ^'G^ilMi^^  ctt^tgem  »tttrr^JUtollB. 
9<faimiifit  ttnb  tiiitoi(Cewti^taiiiitQMttt^/(«};^tfi4^«l:iU8b  «^WorM  in  do  flp^ 

lull«  ©eb.  .:  -  .^4««!..^  .io    ,  '   ^  »-JM 

•<»-%iiii)lbft4^{it  .f[b;'iCtt9l»;ct2H<im/i|ikb  .Mr/«  w«U|cn;:ba«  UNttin'^mlite 
<80^f«^  Jttte,  ^«»^M)fr LtattMc«;  (D/3;>j«r^    ^  >  Sjl 

^««(Mr.^4h:;  It^  («r^  ut  lt7)e4.8ei|^7»tottf^Mi-  ik(-  —  ^'  l^l( 
K  %Mb;  foi^  (Ki-  i3i9^  aio^K'  -^ui  HtMfbi^'«fKtt(ct'f4J  «eft«^  *» 

1M4.  9iül]«r  pr.  Johannei,  o.  «.  Prof.  d.  Anat  v.  PhiritL  iii9er1Ii>- 
Abtheflimg   Mit  K6idglcl|il¥4Mdbber^d(lieli  #Md]fei!«i.  >€Sffi'8^-1^  &) 


'    IttS;  Iii^Pbrtfoli0/'W6niectton  ^etc. '  No^r^/^Oba^mdoüs  s9rli  ir 
>espäti<&noo  diplomadqae  niiae  «vli^te.    Copie  d^\3Jb  l^ttm  de  Ten««* 

-Mif^Ttlär  i8i9}&€^^e-d^iJI«^d«B^li«  da  obiite  »eMfelmde  \  OLdtfi' 
Vnal-Kayanach  «a  prince  de  Metternidi.     Ciuracter«  «l  cMtIfe  d»W^ 


mal  1032. 


it  j-  f» 


af  I      MWf  it   1 


i^      4J<«.>#J 


^fj^X^rlJgi!^  c^ebiindlCju^pfgi  m^'  Inest  .;<j^|i 


»{ü2iiVt>IMin%.  Xl8d6,  B7.    Jeder  Bd.  1 1^  li  ><      (Vgl  18S6,  NrTZOO?.) 


:»!»» aud^ii^i 


i~-t4«eW4te-  M  StfttlMen 


Dili^MGugiif -jiSlir:      ,  ,  ^.„^.^    _,  ^ 

*»•.  ^^^••.-■'(»gHW  Site;«».).;;.../.;  i  .•:  .3  tc.i^;  .i  .i^t.,   .T^i.p;:."^^ 


ttn.  L'e  ttodeme  Sect^tdte'f^äiiv»W,'WVi'ti<iir'M^ 
PräenUnt  des  modües  de  lettres,  misfiTe8,,biUeta,  nonlets  d'amour«. -^«h 
mid^f.de  demandea  ^.na|ar|ege^^de.^om'p1j"^' 


de  recömmaädadoiia,  de^)Siiätaä<jb0-.''^e  i'etnet^^8,^jjd6  »cbii^fifofu^ 
Mns  et  de  commerce,  Ae''^p)iQc6tes\'^eitttB^niuf,h^ 


leta,  itonlets  d'amour«  •^«h 


„-    u.. 


iai 


«78.)  CW«  «eft)  ^  HJbii 

ttob  äe$t6geU(rte^>on  it.   ®t  3.  *r 

X^.'  tiU  (SSku»  unh  8anlbfdüite. 
iß  f/w^.  iintrc.  8Wa!tion  to  ©lafonci  ., 
flloiA* '•--^' 2(tfSf  tt!  o|  St.  r  oiJliäitoMtN  , .    ._ 
ttfitctdtfit  rat  il(ftt(t'MLb.'t(tnifnbt«  CMbtAi  '%iitf '  ^ctM  ^ 

jr_   Sttt'8tt.-iu*tt.lr.'ft:  ■ 


t0(||^{fit  vsn  )|iwi 


Mbini(mi^4lMen!M|rilRei  «Him'wA  HtMm  e4«lt:tt*.«oa»,  ai»^ 

ffiAfi&t.  «(.8.  (452  e.  K.  1  e{t(0«c^iCiliQM|i  A-^^tt  Mh  iy M 


ii 


T...BritIi£' 


ret^wiijeC^ealargf^.  ;^'^'  ^^f  j^!^.  ffr}'l^i^^4äol^f^  JPEdtdL  Vi 


^t 


giiter.  Ä  lyflui^,  In  tWö  Acti,   By/öÜi 


4m  Z»|»{ff  (^',f;e^tU4»«^  #¥Ön4'.fi^  Ci%osa(<9Rdobi^, 

^(1tt.  9t(leiibni<e.)  Goeft,  9ldff^  195&  (^jtg/  ^ItfUtfdfter  in  6om»)  ■• 
U89/ Tnit4»tdarA(*ti%iiililc   !&a4wt:4«T«i^^   8.   (84  8.i.i 

«.UM; AlnitlsfaMitfbii!>fect  <&Mibett»i|^»Üa(t(ii  lu-f.  ».  <ßcm<{ 
'  )b  V^lcbex.  4teetef.  Stttu.  f.to.  ynotUguun.  '€Mima(9(»^<0^^  .^v 


^  Corpora.]  teA  (0.  481--^^^  i 


gnnft.  iSc^ 


^8&li6«iil(  M.- 19.).'  4-  SMS  'ficeiydt''%^^eilimi  von  Sm 


iM  \^)  'Üem^  DHerahir,  189S— IS^     *  |S* 

^((tUre^tfol  ^MfM%f)iV  fit"l3^a1t!ibt '  QrM,  ^jx  6t  p.  IDpl»,  BeMiiiM», 
fe  «elborf.  «tcr  3o5r9.  {%m.  12  *cpi.]  8,  (lUel  «eft:  «FcV  ÄtfoH 
»e.-'      -J'  •-•>  i?-^       ^.{fi^fi 

1295.  »ftet'^  fdmmm^e  VkOt  ti.  jf.  ».  7t)(h  m  7i)le  »ef.  'mittbtDefeA 
Ste  6erei4ertf  Vtffl^f;  Stet  0b.  <9t.  8.  (»etfe  Bb.  lltL  e.  f09— SM.) 
ewt^dtt;  ^Ob^gtr^  «^    s-iS  ^       (8aU  8lm  MB;) 

.<tiMt;   ...u^  i(W.  AkY3.).^il^Hi4f  bcr  S<€«fiebcniii«l«5ethbf  wi^  'Mnf 

Ifinr  «b.  lf&  eief.  [Umf^IodtSttfl.]  «r.  8.  (e.  1—160.)  Bonoi  5ttek  i* 
tan  Sof^Ku^en.  fikb-  6ttbfcc.*yt.  n*  20  <f  Sabcnpr.  n.  1  ^ 
«01.  b.  fMff  e.  fl»  b.  M.  IM. 

1297.  flSMfe^Cffb^lu).  --r-  JCstttt  imb  Ortfittiaiiid  bH  9cctbt*f4cM[aii|l. 
Kebft  ctnem  «i/^^t<^  fttti^i^  fitot^an^  iSfoetlie'f.  8.  (viiiir;  9^9  e.) 
Sctpiig/  ^bc.  9rcid^cnba4*  9eb»  1  i^  16  |f 

1296.  mVkOm.  — .  VnbaAttbttdb  fiU  eclot^te  ^fUS^e  {famftlm  is*  f.  ». 
2tf«  «eft.  ®r.  8.  (®.  tf^m.)  l{af|labt  a.  b.  &./  Sßagiicr.  <9e(.     n.  4  |f 

.  12981,  flBte«e(Clmr)*'.'^  Gorottne  «bct  bic  flMomltfdiKiFt  «uf  btm.  %mxi^ 
bttee.  C^nabtune  ait<  bete  Obtt«€ft;|0^irgr4  0i?.  12.  (it  ir.  M>€L)  .MmH^ 
AflgtfmMh  In  Cbunn.  <Bdi*  •  12  gf 

.Aa90i  Batdler:  (Fjryrioiis,  Otal.  B«t.  Miai«t>.  -^  l^  topMam  D^  m- 
kiliri,  ^puuB<iiriit&  keMfttai«  dgfceami,  itiiwntntioiieM»  ex  kiititttt»  de  Jawit 
Buni  dbcNto  pncindo  iAnatam»  jcdpili  «Ic  8mAJ.  (24  80  DPMdae»  Wji^mt. 

auu  ••>>   ) .     -  ii-'^i< 

ia9l.  Ccffrd^tfij^e  militddf^e  Scit^rift   [Saltg.  1887.]  aMoftHür:  Stb* 
»(i|>t;  ed|el<..l£^Mi('<8.  OfUi^^t  Ute.  u.  l  yum  tenSjiMfc*  i2  4.) 
fBMen.^  (^ettbnet  \xi  (Somm.)   n.  8  <^       (Sgl.  18ä6,  9lr.  ISlft^    - 
-  1892.  ^KoU^t  (6.  :«^l>r.).  --  SattiniMe  QkcmMM  imtu  9ik  %m^. 
«ü  S.  (IT  lt.  729  6.)  Sotiii,  IDftmmUi:.  1  <^  ^  iT 


'  k  OioSfoell  in  Leipspg  bat  n.  d.  T.:  '^Wojdfflüe  natartikloHfd^  «ad 
ip^cinische  Bibliothek**  ein  YeneicbniM  bedeutend  im  Prdse  ÜMbfeietn- 
tdr  Wer)»  «^es  VerligB  ku^gegeben.  « 


Äititfttg  er0c^eiiitn: 

'  llürluen  (Hc&iocas  l^duärdos).  —  Manuale  latinitatls  fonttom  loz^  dTflit 
^  |U>manonim,  tbcäiauri  la^itätia  epitome.    In  uauni  tironnin«   4iBij'.   Berölini, 
Ihmcker  u.  Huibblot.   (/romed.) 

Pai  Oaue  wird  dnea  Bajid  tob  ohageflliT  100  Bfn.  '^flden  lud  Ik  Lief,  v^a  U— 16 
Bjga.:im  fiobaer.-Pf.  k  X  'SkXt,  awgaciibm  tretdea.«  vülIatlBdii  alao  cMrs  6  Xhlr.  10  Gr. 
bfi  7.Vhlr.  kMUs.   Die  lata  Lief,  loll  blanea  Kiinein  eriaiialaeB. 

H^der«  r^  Der  Cid.  Uluatrirt  nut  Holzfcbnitten  nach  2eicfiDiingen  Ton 
r^ureutter,  und  aa»gefutrt  durch  Thompson,  Smith,  Folkard,  Wright,'Bnui- 
eton,  Gre^,  Hart  und  mefax^  andere  der  berühmtesten  Holzschneider  Bng- 
timds.  Stuttgart,  Cottsr.   • 

l^ieie  Praehteaagabe  loB  Im  Laufe  dieaea  Jahrea  M  iUlgem  PMlae  «radMMi.eei 
geaanpfOhf liehe  Aasäge  mil  Piobea  der  Hobsehaitte  ia  gaas  kaner  Zeit  aaigfgibcB 

Jtüiawort&. "-  CMdKöft.  IQel,  Unirenlttti-adcUi. 
^   klüger  (E.  L.).  -^  'i^e  Cönquest  of  Granäda.  Stuttgart,  M^^. 
ca&evaliei:«  -->  Lettre»  rar  TAai^rique  da  Nord.   2  tqU.  Lelpi^fg,.  Lit. 


JIM  Ammii^l^^  {MVL) 

•Ol  jl«i  la  niaXdc^   Qaedlioburjg,  Bajwo.'  ,  .  '"  .    \q  ,..  "      * 

V^    Ifistoire  compl^  des  niptares  et  im  dkchimret  iß  l'«itot,,.4l 
▼agia  9t  da  jMnH*  ^eifja^xag^^ ßdja^  ..    ^  ,,.«.  .     *  -   r'\ 

Lebrun.  —  M^tliode  prttiqiiA  ^our  l'emj^lofc  da,  U^too.'  /£Qm«  -NnUia^' 

:  Bimr«  — .  Tv«lt^  dag  mda^oi  dcfla  pet^.  4  TdU.  JM^,  Tk.  BMfe. 

S«aVe*tre.  _  Ricke  %€  pa^VM.  ^Üetiertetki  Torf^W^M^gp«.   Altoä; 


'6SII.  Axütote.  —  Poiitiqoe,  tradoite  en  fran^ais  d'aprte  le. texte  colh- 
OmiU  Mt^^^'aiaQiifteriti  etlea  :£dlCbiar:{(fiMapidef,(fejr:Ji,Jle   " 
JAlilk^  /33^oli.  In^i  (68y4B.>Pafk)tept..reyiAB.  /..^  fi 

097.    L'art  de  la  rh^toriqae.     Texte  coUadonril - 

ptieJWntes  k:9ar  M  nanolerilt  de-MblUidtki^  du  iitoi^  .|*te«l«  dte 
pff^Aw^  iterM'arl  oratoure  des  ancieiiSt'^  et  dea  table«  ixmkjti^km.  des  tnii 
Umei^  sohd  de  'notes  et  d^bidex  dea*  ckapittei ,  daa «eia:  gnfBs  ret  dct  «• 
teuM-dt^  par  Ariatote  cor  cbaqae  qaestioa  oratoire«  et  tradait  en  frai|ai^ 

•  6S8..  JLartiM^  -*-  ]>a  flutte»  piSitäeatialro  et  de^aea  ooädkioDa  tedaaai- 
taleik  In-S.  ©16  B.)  Parifi    l  UA 

«»iMlidiljoiir  (Aoguite). BiMi  aar  le  rMdde.    Ik-8.*  0^%'^) 

Pailfl.     t  .,a  ,.  7i    ,-    .  i  f it 

640.  Boaauet.  —  M^diUtiona  aw  rdTaoflle.  t  toU.  In-a.  (6fVjE) 
Paiia,  ,      ,       .._  *^ 

641.  Le  CatboHcisnie.  Jeärhäl 'deii^'ihtMto  dir  dergd.  Ire  annde.  In 
liTt.  «MierlSSr.  la-a.  (4  BO  :  :    f   .  JiUidil^ft 

^rMMitl  Saal  «oaatUf^  ; 
6(42.  Cbateaox  pittoreiqaes  de  la  France  aademe  ^t  laodenie.    Pabüii 
en  100  liTraifona.  Limr.  1»  2,  8.  Ia-4.   (Sy,  B.,  6  Kpfr.  etc.)  Parii.   kk 

^  *^       Lief-  1  Fr.  50c 

648.  Coori  complet  d'agtficvütvt^,  :mi  nomtaa«-' Alotloonaire  d'africottart 
tbdcriqae  et  Dratiqae  etc.  Par  M.  le  baron  de  Mofopm,  M.  <b  JttM 
M.  Paym,  m:  Taut,  sous  lä  direction  de  M.  FnH^l  Y.  XUI.  (!ac  — 
Man.)  Ia-8.  (26%  B.  tt.  )»  Kpft*.)  Paris.  Jeder  Bd.  5  Vr.  Jedct  Kapfe^r 
heft  J  Fr.       ( VgU  18S6.  Nr.  MOO.) 

644.  eretiB6  de  Laaaw  (A.).  —  Le  roman  des  romana.  2  tals.  I»^  - 
(45>/4B.)  Paria.  15  ^ 

645.  Belchei^  (B.) Recherche«  Uftoriqoes  et  *  chiaumlea  lor  le  cM 

et  86a  ditersei  pr^paratiöns,  In-8.  (21%  B.  o.  2  Kpfr.)  Paris.  $  rt* 

646.  Desjobert  (A.).  —  La  qaestion  d'Alger.  Poiitiqae.  Colaiiiidiia 
GenuBeree.  Iii-S.  (22  B.)  Paris.  6  Fr. 

647.  Dtctionadre  oniversel  da  commerce  etc.  Par  ane  soidM  ete.  laü 
la  dfarecüon  de  M.  Manbrion.  Sme  U^r.  In-4.  (10  B.)  Paris.     1  Fn  5D  a 

FfLWr.  W8. 

648.  Bncydop^e  nodeoie,  ca  J>ictioniidre  dea  si^brobs  etc.  NoavdU 
Edition,  eta  sahde  d'an  sapplteent.  T.  IL  2de  paitie,  Ia-8.  (18  H) 
Paris.    1  Fe  60  c        (Vgl  Nr.  »8.)  » 

649.  caaire  (J.  B.).  —  Prinripes  de  grammaire  b^brafqoe  et  daUtSf^ 


atccfift^ä^^i  '13'jlÜ?;'i64^ettpÄk^^  et  ciuddafqii^/^jDif/tphdli^'d^ 

inol'tietfax*  tir^s  ee'Ia'^fe'ei  du  Tiurigiiin  d^Onkelo«;  ave<i  &e '  fraducübil 
Ij^aii'^lae'etüneanal^fle^alkimaticale.  JSde ^ftioo.  1n-8.  (^Oy^B.)  faris.  ÄfiV, 
9S^.  Ibafond  (Gabriel).  —  Gpi^e  Se  l'aBBureur  et 'de  TaMur^  en  nia-* 


Tabiyparw.  ',• "; ./. '         .  \,,\^;  '  .   ^.,    ;;  :,• 

v  fiU*  H^gsipD  (Bäl9iiard>  -r   BxqHinoaa  ..«i  Bipagne',  mi  Cbrmdtmet 

proTincialeii  de  la  p^ninaule.    Illnstrte  par  P«  Üo^rta,  de  Loadrea«   ZB6 

excunion.   La  Biacaye  et  lea  Astoriei.  Liyr«  1,  2.   In-8.   (2  B.  n.  4  Kpfr.) 

Paria.  _  ^  -,    ^^, ,.        J«de  lieL  1  Fr.  SS  c 

Die  ,4re  «ieanl<ni*S*MMäliideii  nttblUU]  hMUmim  10  Liel  , 

>  ifiHt.  Le.  Manr  d.e  h  ^we  de  che^w^.  .^Vanderille  en  denz  «etea«  Par 
MM«  Pity^d  et  ZHuvrrj  xepr^sent^  .p^yr  .t%  ^r^pii^  fob  anr  le  idlMitr«  4» 
yaiideyille,  le  12  d^cembre  1836.   Inr8.^(5V4  B.)  P»™*    .  ^1"^. 

.  ^i^  Harmier  (X.)'  —  Lettre«  anr  Tlslande.   In-8.    (25 'A  IUXi?M«> 

.        .  7  lir.|4^c 

".  Ii54.  M<Smöires  de  la  soci4t^  gModqae  de  France.  T«  H.  2me  pairtia» 
jTh-*.   (24  B.  u.  16  Kpfr.)  Pari«.    l^Fr.        (Vgl.  18S6,  Nr.  1242.) 

655/M^niöireB  de'Mlle.'  dophie  Amoiilt,  recueÜli«  et  publik  par  le  banxa 
a«  Lamaiü'himgwi.  2  yols.  In-8.   (46  y4  B.)  Pan«.  15  Vx* 

,  65(i.  Kipnnet  (T.  E.).  —  Deacriptlon  de  m^dwllai  aatiqnea  ^recqaes  et 
Vpmaioes,  ayec  leur  degrä  de  rarete  et  leur  estimatlon.  OuTrage  aerrant 
de  cataIogmd.il  nne  «oite  de  plQa>de  ringt  mille  emprdntea  en  aoufre'.priaeä 
iM  ItA  pl^'dea'originaleB.   l^appUment.  T.  VUL  In-8.'  (53.  B.  n.  24  K^r.^ 

Paria.   •     '  ae  Fr. 

JHe  Koiifcr  diMaa  Bdf«  eathaltm  die  tedltdhaa  Medafflaa^  w^efce  GnaraL  ABar« 
;iii|gebi««kt  bat.  ..^  li  .      .    . 

•  €0^.  Hontaigna  (Michel  de).  —  OeoTres,  avec  ime  notioe  biogn^phtqn^ 
Dg/J»  A  !^*  Buchm.  In-8. .  (5|V2  B.)  Pari«*  (Leipqgf  ÄTenariiis  vi,  Fned- 

^  Paatk<foo  Utteralre.  "^  .       ^'    ^ 

658.  Horioa«  —  ERatoire  ecd^iastSqne  et  dvAe  de  Bretagne  etc.;  oon- 
tinn^  par  D.  Charln  TMlftmdier.  T.  YII.  (9  B.,  Scblu««.)  T.  VUL  DL 
XVn.   In-8.   (SO,  81  Ve;  ^  B.)  Guingamp.        (Vgl.  Nr.  m.) 

069.  Portal '^Pr^d^ric).  —  Des  coalenr«  «^mbcHqnea  dan«  Panti^aitd»'  la 
moyen  Age  et  je«  tcm«  modoAae«.    In-8.    (19*/4'B.)  Paria.*^  •  :6^FK 

'^  icO,  Recueä  de  yoyage«  et  äe  m^möire«^  publica  par  la  «od^^  de  g^o- 
grapfale.  T.  V.  (G^ograpliie  d'^rM,  ttad.  par  AmMe  si^theH.  iT.  L) 
ln4.  (78  B;  u,  S  Kpfr.)  Faria./  «Fr. 

661.  Eobarts  (Mary).  -*  Animanx-  aauvagea,  lenr  natnre,  lenra  moenn 
.Ifi  Infar.iaatinct,  aTce  de«  notea  aar  la«  r^giona  qa'iif  Jhajbikeab' -  TsadatC^  da 
Faaf  laM. '  [Atcc  grayure«.]  In-18.  Bmxelle«.  (Uprig^  Avenarina  n.  Fried- 

'  i862.  — -  Le«  Bitoanx  d^maatiquaa^  coosid^da  dana  leon  rappovt«  avec 
laiririluation  et  les  art«.  Tradult  de  l'ttiglaiai.  [Ayae  graTure«.].  InnlS. 
.BraxflUc«.  (LcCprig,  Avenarivs  n.  FriedM».)  1  tf^fi  ^ 

V  €W(.  Bauer  (PO*  -^  Sloaiflice«»aa«lai«,  an.  Coanda  thtoea  grada^ 
.^pbmi  «errir  de  d^^ietoppexaena-aiB  r^lai  de  Ja  igraaiaHUr^.angJaiie  'pratiqüa 
.ct'')4ei.ltoQte«  le«  autres  grammaire«  anglaues  oü  les  difficult^  de.la<Ani^ 
Äm£oa  da  francan/en  anglai«  sont  pc^seat^eS' graduallemeat.  etc^  Jme  ddi^ 
liZ'hrlfr  Xl5l:B0.^Kiri«.  .  .,  .  .7  -^  Fr. 

^  #4tl  " Grammdnre  praUqne  de  la  langae  anglaise,  oa  M^iJio^e  fuß» 

etpr^diiepar 
plMM-de  U 


W,Mß9Jiff  jff.y  ^  Manuel  dß  pluMiM  fiw^aiia.fl  «aclliii^  »otaaBiai 
pombreiix  Too^i^fm^  des  ji|ots  lef  pliut  wUßf  dmvf^J^i^oiin  Ofi  pctit»  phw 
^Umeatidr«^  sammt  d*«xel(cice  etc.  Sm^  ^^tion^  ^n^menUe  dVe  ikk  dl 
^09011«  priparatolres ,  äye€  trada€tio|i  interUn^re.   Ja- 18.  (5  V«  B.)  Pi» 

^66o«  StatM^qiie  mpniimeatiJe.  (Sgecuoen.^  Rap{K>ri  «  M.  le  nuiuftn  k 
tuiitrucüpii  pubucnie  ßur  les  monumens  huttoriques  j^et  arrpn^useiKis  k 
Nänd  et  de  Toul  (d^partement  de  la  Mearthe);  acciMiipagn^  d»  «ut^ 
plani  et  desaiiu.  Par  V.  OrOle  dfl  Betaelm.   Ia-4.   ($0%  BA  Pam. 


M7.  The  Cabiii^Gyclo|iaed(a.  By  Dr.  Lardtner.  Vd.  LXXXTm.  BäfiQ 
4if  Gmoo.  By  €.  Tfetl^lic^r.  ¥«1.IV^  limo.  London;   ^      (Vf;LKr.SA  j 

ed6.  CampbeU  (Thomas).  —  Letten  from  the  Soath.  2  tob.  ^ 
apUt^-^ffvo.  London.  UiUU 

' '  8W;''coinbB  (jGeoree).  7—  Lectnret  on  popnUr  edocatioii.  S^  ei4^ 
Crown-8.T0.^  fiditiboi:;^.  .  ,  * 

fn^:  jratükn^ir  (Arthur  Brooke).  —  Lettera.  to  the  Rigbi  Hoa.  M 
Brpogfiam.  Presentiiig  ramUIn^;  detail«  of  &  tour  through  France,  Swiöt 
land,  and  Italy.  With  «okne  remarki  on  home  politics.  Pott  8to.  Lond«.  M 

HYt/ Farnes  Vg.  P.  B..)J"— '  Attila;  a  romante.  3  toIi.  Roy.  U» 
London.  •-.  '  '       lifUfii 

. .  eTi*  ionea  (T^iUiam).  —  Mm^fr  of  the  late  äer.  Rowlan^  HOl,  h[#| 
Ai^  a  preface,  hy 'Jiime$  ShermaL'  WitÜ  a  portirait.  8to.  Londoo.  \ 
'  e».  (PaaL)  —  A'icorreol  rvpbft'df  iher  «{»eedMr  of  ihm  Biaht  Biä^j 
Bohfrt  Pee}.  BpxU  at  Glasgow.  6th  editida.  ^^^  a  portraft.  8^^ 
l^hdin.       ^-       ;       '  -^^-^  ••  •''"'''      -  •  •/  ''  *  *«l 

ttl.  I^ottat.  -^  AnÜquÜi^'  of  <jrreece.  WlthnoffleK^na noted 4aflc 
ladlcöi^.   By  James  Boyd.   12mo.   London. 

.  >  ^AVm  ^eqiQi^f^gft,  0^  Aa^icolta  di^tedul^,  fimtarie,       , 
ftoio9,  ec    ColliBip^J  4^  idiaegpi  liM»grafia  di.artbti  pieaionteiL  4r 
cp^,  ;^ori^o.  ^        /^^ediM^^ft  T9fi  $  Bl.  6  L.   Chinei.  Pap*M 

:  .0(Ü  4amU  «lli)i4.4^^iQfipe^fafi^<^^^  ;<335, 185fi.  Li-8.  M 

691;  Annali  del  mondo,  ec.  Faac  XV,  XVL  (WpL  V,  Uac  1*1.)  Ml 
VwailJa*    Jtd^  Heftl  l#.  ?*  a.      .CV«l.:Nr.  W.) 
<  i^afia-aägUlNil  (AntMÜo).  —  Oofti  aaatoniao-^lkiDlonco.  fl  vuLi 
MoiiMpolGliäo.  -^ '^^ 

07Ak^  toblioteca  scelta  di  opere  italiane  antiche  e  moderne.  Vol.  OOV) 
iieiaer» 'QuaigUarl  di'Aiii^  MrM  a' aaoi  •  fratiffi  Fil^po,  G»^ 
AirtdeoJ  GaU'  addisiöJii  dalla  Letx%n  iKirattfye  a  della  iiU  dalTr^ 
apaip^ata  da  CrnmOo  Ugom.  CoiClItnittalelTfiarettib  Ia-16«  Qülaao.  f 
■'  itfM,;  ».«-^  Vei.  OOOLVI.  .  CtfiMaa^^iienBlina  d»  mMtfrJNvi 
^  iMCOXXX  al  MCCCaUf.    Coa  öm  pvoemia  d|  AdMoBmi 


68|V'B(m  (Angn^). -^'  CbftMiedie  Inedfte.  la^r  Jlffiiia.      I  & 
■^.ßj(G.  C.deQ.  —  Ffrapcf^pea  |«orioo\^raüe^  VaC  Ü, 


;\»iäKo«     Jedes  Heft  2  L.  50  c        (VgL  1896,  Nr.  mtt.) 

«to.  IKtic^ii^  ekleitlAj^Adc^  deti«  «dtontfe  ee«  du  Jutoiii^  J^tsMfiiii.  Vlac. 
E€^.    (Whi^Ym.)  Iii4.  Veneria.    IL.       (Vgl.  Nr.  Sp^    ^ 

«86.  Bsperia.  1857.  Anno  primo.  (Con  8  inta«ll  in  acd^d.)  In-fh'  Va« 
olM)  ~      9  L.  70  Cr 

WT.  A  dottbr'Frencia  ed  9  Pangosy,  ii^eara  dd  tipiiiil  JtlM^ljp'  ^  ^K4H^ 
Aonif).    Con  nnfacsiiiiiie.  In- 18.  Sulano*  Slil'ire. 

^(88.  tfeaner  (Salomöoe).  —  H  Dafiii^  tradoito  daf]^  orif^nafe  ted^Mo  in 
taliand  dair  abate  MaH^o  iVocopio.  Op^  postuma  c<^rretta  dal  cair^Zd" 
eriö  SiagnOy  Impressa  a  cDra  mV  abate  Oaefano  IVocopto.  |n-8,  JMeil^a, 
.'Cfift.  lüntoni.  -^  PraMolbgia  italiana.  2da  ediadone.  F<^.  VIjtL  (l>£jaö« 
laiifv  <UiU  ilaüane  eknpMM  ac,^  Vol.  II,  ;^iif»  S.  Di-r^rlleO  lo^S«  Mäano. 
M^  ßX  c .  ..  (y^.  i^e4.>  .    •    .  .    .•    M    .:    ■    .' 

.MO».  ^.H-r^  ClntJ«^}.  .*-  Fntd  atako-iuBlni  ddl'  dhi  a««ra.  TaL  L 
[a^-ifi.   Milan«!^    ..  i  l^  K  c. 

Wl.  HMU  (D«nMAfaa>.<  w  B  «hokra  adatida  k  IteBa.  Opera.  M  ae. 
a  'MaU  &  eegoho  a  quella  pvbblicata  in  Roma  1'  anno  1858  iotto:  U.  iSftaiir 
,yRiMU(|MnU  6ßgfl  clifdii.  faUi  n  Paiicjl  snl  cbolefmrniorbva''.  In-fi«  PaMoro. 

[      iU€ß  e. 

692.  Menliu  —  II  costnrae  di  tntti  i  tempi  ec.    Fase.  L.    Con  S  tarele 

a  Gontoma.   In-fiiflio.  PtodoTa.    S  L.   ühnn«  8  L.  50  e.      (Vgl.  Nr.  Itl.) 

698.  Hensel  (W.).  *-   Della  poeeiji  tedesca.    Yernone    dali'  originale 

iedesco  di  O.  H.  P.   Innitl.   Milano.,     \  S  L* 

BUdet  den  9t«ii  Bud  der  „Bitliotiea  delV  lateUetto  ee.«« 

6M.  Meo  (Giofepp^t.  ^  Kleneo  dee^<  atfti  del  goTwno  -ptfbblicMI  da 

ttaggk»  1814  a  tntto  r  ama  1816,  öon  aggionte  dl  aleasl'alrri  fÄrrv^di-» 

nenii.    Üistiibnito  p^'  erAie'  dl  materin'  Sv  eo.    Nnavv  'edfinone.    In^8; 

Totina.  '••   '  .,.,.-  ■•  r  L.'^aO-c, 

695.  AnticU  MonomenÜ  sendterali  scoperti  nel  dacAto  di  Ceti  liegfi  scaii 

eiegnitl  d'ordirte  dl  8.  BL  11  sTgnor  d.  Aleisaiidro  Torloccia  si^nore  del 

loogo ;  dlduartiti  dat  tay;  P.  JT.  ritconH.  Cbn  13  Catole  intagUate.  InTfoglio. 

Roma.  .,'  ^/   1  •    ••         Ol'  '       ■  '  •  L    •  ■ 

.  ^M.  Utiwnm  (Gial  ^h^tiita),  —  Ln  dmica  inedtoi^  pei  chinir^T.aeU'  u 

r.  mÜTerMlä  di  Padfty4t[  äjp  qnale  suppliva  daU'  anno  soola^tico  1830^51, 

ai  l8dd— 84  U  doUoraj^anoataödrea  Criacoaupi /  p.  o..p.  di  nyBdiciiw,  tea- 

rica*  Eipoiiaion»  compendiata  per  opera  (fi  09.  Con  tayoie.   In-ti.  Padi^va. 

.^^  iL.  60c^ 

,   697.  HuBfttovi  (Uodatiao  AotaMla).  -^  ]>i#awtAmoia  aopm  le  antfclnftil 

UaUane.  Cov  noto.  VM.  t— lU^  I11-8.   MilflftifK.     . .      .  17  L«  6g:  «^ 

888.  Ptyi  (LAaAneih  r«i  Comeolwä  deltfl.  rhrqhunonfr.  flianceM  «c  Paita  J. 

1.  m  ed  uUitteu.  Jnr8.  Baatia.    5  Jb./»    (Vgl  189$;,  Nr.  8»».) 

888^  muntfgldk  -^  Oiragiw8i/4d«U«  ItaKi.  Faa«;  XXVlK  6d  «Itteao. 
(Vol.  III,  fasc.  12.)   In-8.  (Val^Zut.)  Müano.  ;      «  IK  dte. 

ti9.  Re  (C^iuMipe  dd)«  -^  Dtti^ridone  tspagiafiea,  Adaa^' «oMittmknk> 
potttfe»  de»  reall  dUdnüloL  di  «m.  del  te»  nek  venno  idUl»  BodÜcHlii^Cta« 
«mkl  itoriol  fm  ^  tevpl  «md  M  dtaonhi  d/  RanNMO-   Vdi  «/ >bi^^ 

llipelli  ;   .•''''   '    -  -'•■.  '  ■  '->'•.  '   '.:*'  •-,•  >u  m:i  ;»i  -• 

WL  Wf^aiiSL:^  VGiottarlQ  «eografic^,  Mcq,  ftoricät  d)^  iWdbn  eo 
tut.  XII;  (Vol.  H,  ikic.  §.>  b-'S.  Ffrentfa.  '     Id»  88  c. 

V|l.ll»ß,Blr.«ei. 

108,  Riphfer  TA.  G.).  -^  Blementf  fi  ddmrgia,  raeatf  gnlla  ieoonda  edt- 
»tane  dtlP'idMte  tedeM^Mtt*  iUdlMd/U  «Mi  ankcMb  dl  farie  A^t  dÜ 


j/iß^  9p.i»l94ali'di^«oYf  i|i9iftwfiqf  ^^oi^ot ^M^<!mlmiiLi]y.^  Vf.  M 
Pwa.  (vi'::  .i/.  /"..a  Jn/j  •*  .  ?       V  :.  r    4L.48(i 

minerali  dei  nf^tf  en^an«,' trattq.^^r  MOtHtologiflL.iqagM«^  d^  «c.  Ii^ 

Padora.  .    CYglj  Nr,  340.);  .•  ,^  ,.,.,^     ....  ■   .     ..  ,^    ,,■    , 

.  794^.  .Hoxnagnosi  (Giandomenlco).  —  CoUezione   delle  weite  eomitt 

I^-Sfgr^  finlaiio. 

w'^iSf JSW..ß5«n^*Jl*  "T  V  '^f**  t*  •nali23Eari^i,,,9.TTW  i'^Ättala  pal» 
df^uiaCfti  chipicäjj.wn.  tayole  g«r  <^colare^4aUa,.^^  4^  '"^  n^, 

imetl9^,^^fi^  fltrf^  ne^e  anali^i.  Traduzioii^  1ä:aacese  dal  tedesco  di^/| 
Ij/.igurdai^y.e  contemporaneam^qte  itaCana  iX^f^ltu  frd.  ToL  I,  bicll 
CcÄf'Siutöte^  In^l   VenczW.  •    ..   ••'  JL55t 

•  >  ^n«e^4a^We ll9M  der  ,^iWolllMid*aiiutyl4ihiiiiid  d'^ffia BttdMe del taMkUL* 

706.  Salari  (GioTanni).  —  Casi  pratici  di'^dMttö  ci«ilW  ansbücoe^ 
ptr(MUi(l]Ta^i4iMu«dbeil»lrredatii4iebjselslivi^  .fm^  r'HUano.  SLfiH 

''S^.'^cSiina  (A.  B.  M.).  <—  Archivio  di  medicina  pratka  tunrer» 
cdn^tcndn^^ecr.SedondEa  dnifluae.  (BoUn^laiiatoäMKmoadfiaiidilflM 
ii»«lfe.ii2voL<lil-j8^...Torino..n  •;»:.'.'.  .•       *.•  .    .U-.ny  r.    .'..  W 

•  7(0.^Söaik>ghO  iCLtyteiRro):'  -L«  RticttsteHo  di 'Afilkd«;  erenaca ^  cM 
a«ccä.  "Con  una  tavola  in  rame.   In- 16  gr.   Milano.  .       ^^ 

•;.     ':'.,..)    ..:   .'.    .        .'•     i^raot    i  i.ui  iS  •n:t!-"'^  [f  *itA>'i   • 


Ji   0   I   l  A   t  tu*      .*^  ,M  .T  if 


^VfH^M»  d*  iFif^we.:  ßapiVftU  XjCXrtS;,  „Riiigi««t.S^lrßüfnqni«f»e,  U^ 
^^c^^¥\nfiL^ßtm^  .et,  |§*  -finvi^eij^,  pfH>*w»Ciöep?,  J^  k^  #alU  .de,  *'fAA^o*«  P.^ 
P^iWo.tl  ^^^^<^  d*un  projet  de  banque";  „Lettre  da  Pere  (Eafiioä)|l 
Clia,rlei  Piiyeyner,  m  l»,w  ^^w^§*«f.,,j^ar.Qle,dö  Pgre  ^  laC^ 
«e$j**j  VtpQl^s^ration»  s,opia}efl.  «ojr  T^rcliltectoiuqu«  pjy:  Victpr  QnadM^ 
,.lddK)  6  Tuomo.  jSftlt^rlo  di  „GyLbrfel'e  Röwtü";.  MNQUveau"  n"^ 
]^r<h616gie  par' George  Combe,  oüvrage  'traduit  de  ranglaU  et 
d'additioji|i  nombreuses  et  des  not^,  p^r  le  doctenr  J.  Fossati'*;  „< 
et  WtcHt  Kindes  pcflatqu^j,  ttioAl«,  rcligi^üÄgr/pendAnV  ISSS^I  ^ 
rBnrchr^ento<i/mö'-^l250  de  rh^gjre  pair •«li;BilrrtLtdt" ;  „Op««»j 
«Bditi  di;P^  «fiiWamo 'Savonkfola  *%  auih  ^tiitei»  d^rfif Titel :  ^«iilbri  daq«*! 
Itd^i'^^;  ,.L^  Tombeau'diä^tot/tleg  les  pfiUosopftfes  tant  anfei^B)ie<,  fte# 
derhes ,'  du  Exposition  raisonn^e  d^nn  nouyeau  Systeme  de  ramm*  ^ 
Par  tu  B.«';>  ^Cono  eoMptetb  di  leafonf  idl  OMltfgia  dogmtici  f«^ 
delle  sovole/  teologiche  di  Sidlhi  del  Rer^  GUn.  Mtchele  StcUa*', 
.  Jluotioa*  •^'^Am  5.  Ä^yß  d;  J; -be^iHtlii^  Wien  dkr  Vei9st6ig«mr^ 
Sammlnng  von  BQcheini  aui^  allen  Tfaleifen  •<der  tVissenschallea,  ^^ 
vit^j.Ält^e  iii»a^«riteM  WerlKSi»  DAn!>£«lAfeg.  .iH  a..\4  4voi»  fi>*"^ 
yf^»  9«  Kl&ng  zu  bezieheOi  \    n  i-  -L/ )    .o  i  i 

Kataloge«    Jf.  JV^raraitfer  in  Prag:  Yerzeichniss  slawfech-fecMidtfj^ 
c>wt»..TMj'de|UNii  er  160  anfftlvt  -r-  SJ-ScUetter  iniBeesIam  Bistes  V«0* 
i^^aqig|««iifechneter  titeologischer  W«cke  Bu  «osMrciidentliÄ  wohUiete 
sea  ftc^iti-  MM*8eU0tkt»g.  i/LBayreath:  VeräeiohniM  geboodeMr  ^«'^^ 
welche  nm  beigesetaste  sehr  billige  Preise  zu  haben  sind  etc.  Nr.  ^^^ 

heraus. 


«oT= 


Hwraunf,  >:  S».  AT  enaiWAtt  /r-  Pisffd^  luSMug  v<|]^» 


Catm*        ■'-'-  c  Jt£  13;  .       ».  iRar3l9S7• 


»ift  .111   f  .^:'    .      .. ..  :. 


fit    ■  •;■•''  •!"-•• 


©  ^  ut  j^jcljlrt  ti  ir; 


.;::r 


C' 


Pf  £  CtXI^RATUR  DE 


l€Mv  Jtodral» -i*-  Die^  ii&ttcieUe  Patholo«^  u.  t.  w..  i  fiUraiifg«gebeii  '.««ii 
IMr»  A»  hakmr.  hs^^^nVk  FxUisfisbclien  nbeftsetst  .von  Dr.  fVüPifcicA '-ITn«^. 
III.  Theil.  2te  Lief:  Chr. «..  (£(•  161.^320Ä  Berlin vB^thge.  CMi«  ll  <f 
,    .   Vgl.  Nr.  JOM.  _•*...'  . 

«  *lä04.  e9^»mat{rdH|«iW<^  aOiUttun^  foni  ÜMeim  an«  bem  JDiittf^in  M 
Wrcn|6fiM^(  etee.Cki«imitti(t|1mcl»df{0ef^  tnib  biitj^  Cjiren  3nl^tt  ^ile^renbeir 
Slf§a&eii,  |ttm  •ebto«^  ;b<i  ^dcc  OkscamMt,  dbn  sttudifeß  litt;  VmomiMing 

9Ü|tff.'Mo:(a;  ff(»«  aniriu</..e)t»rictor,  unbJPi:.  8tu^9(»i:.  Atcdkftof/  fttct.. 
am  l^mmt  w^^^^mMt^  l{la;  Q^rfu«.  %oxmx(M^u*^  ^  iHi^tm  jinb  .mit 
OflJlftdnUftfii  Vatpbidmctt.  i>nmc<»rtc  ICui^abf..  *r^  2(U(||  |u  b.  S.:  S>j^  .Sonottui 
U^  bfi;:  fvatt&61tf4Kn  €$pi0dJK#  n<^ft  .^^nec  .t)Cjgftdn^teett  ^Jamnrfang'  tM  IBii« 
fvWnKlim.  wKMm.ojtf  bttn.'$<utf4fn  iji0/8tp9|(|tr4io  bta«bciM  p^a^lu 
9r^%H  (^T  u.  158  e.)  ^annoorr,  ^cuoind.  1836.  XO  jt 

'.  IMfc  Mmtr<!^>  '4Bini«iitfirif(||l  .«ab  aitt«ottf|^(rflkmbeiifiiMl9'ja  a:ri(n^tiiab 
fdnct  Itmo^bun^   ^onlgigfftiii  om  beitf  TM^MUtn-  Qf^t i^i an HBCl^ el nfi 

|»"adi«^  Vttfaöi^tiiM/jMt/CliiiKfefundtB;.  bfdleffet;.ubb  bcttufeMbtii  tfMt' 
«d'iifiian  ®it(^etm  &ifmxht,  lCi<»iurt.    9l<bft  btftcTir4(n  <IWt£tl«tfunQt^' 

Mbiottft^^bil^'^aktniitiii  itMM'»^  I>r*^  SD^asui  aieDsg  ft6lIeip,'lD«iflKa't 
yttuKur  0  Srta./.8l09-4l^-  (10.«U)  SrietA  tfot  iR  '9mm. :  1886.  i3if  Um«- 

'  jDcr  ;irrt  fai  «iv^.bfffin^ni  <&cffe  ia  9r.,4:  (M  6.) 

>  1809.  Sf^B^ete  (1^-V^  JD»  KQt  0(iie.jfK«M|tii  obit  acmodfuti^^  »ff 
4n» Siebtem»  hmif  iSbmtühm^  bH  falten.  IBofrM,.fo»o(l1tcbcl»(f(«tel/  al«'' 
aoj^  p«r<Kia|cMr8HK)tm  xmhoi  fömill^.4>o^.4^.^0(.  1^  ^y  o.  86  C^)  tBolitt, 
*latn'X*i«irt6ivöct-..    -    i       h...  ;..v         .    .  ..     ..;S^,j«.. 

im.  J3im0(«.SitUm  IftH  «eft*  «(•  12-  (48  €L)  «ertfai,  9)(a(ipi?r4«Oii4»; 
%<K  r  .      .  :   ..  ^^^ 

Ccfttts  40«  tm  imtirtni  B&rfc^Qdffi^ .  ..       t        . 

>  laea.  CEuBUr^e  Wmm.  >  €itu  fotKaitfenbe  Xuioo^t  bd  ]Cii|{et(nb|lctr  nob ' 

afteufften  au<  m0t{f4Kn  Saf(^bä(bem  tuib  Settf^N'^-ftt  focgflttig  6^ar« 
Im  tlAfttmennecii  mh  it.  :9.  iti;eU»8*'  ^  »•  vn.  Sb.  i  6  ^ftft. 
IbJabrfug.  13 


100  Deuiici0  Ukiaty$^,  1300—22.  (JKU) 

4ter  Jahrg.  [18S7.]  &t.  8.  0fte<  ^eft:  l(d  6^  fat(<ni^  lil  Boböw  fä& 

U09.  BiblioUi^qiM  de  la  teanesM.  T^  llL^etc  —  Aack  «.  L  T.: 
Um  AnaJ^iiPadi  etc.  Toae  II.  lt.  (209  &)  («i  %it)  c-  tf^gl^tlc.  SSL) 

iadkM  Bdeha.  vir«  Jeiit  Mch  «iuelB  n  8  Qfc  |mtea. ) 

Mtif^fe  \m  dh^ft^vmQ  unf  m  imtertl^tt  inr  OCabt^iimc  tton  st.  dir  Bat 
^eorctifcge  <lr|te(»und.  Iftt  Tühtf^tUunQ.  fBcn  ben  dlttffqi  3ettai  tö  aaf  9» 
fraM.  ®t.  8.  (278  6.)  dltberfelb,  fBccflc.  18d&  QÜM  »tlL} 
Iftev  8b.,  O^eabaf.^  1811.    )^rci8  ^f  bcibc  8bc  8  S^ 

1811.  Gie4  tSi^Mi  «$(miiint\).  —  8c(fli)ilt^  Qcnf ''  üb  €paif^ 
n.  f.  ».  iSti,  UU  ekf.  «r.^4.  (0.  2Q1.-.S3S:  •.  Sof.  9fr-«- 41  in  fyW 
IQkQ^  9{(dft{tarifUns6ondn0ation^<Btt4f|f.  1856.  008  aie^)  —  OBgl.  1% 
Kr.  Mm.) 

lailp  ^ —  16H  iH  i7t$  8ief.  Ofo.  4  <«•  «SS~f80  ti«  Sof.  tf-SBJ 
abfnbaf.  9>tet8fairbtel5ttb{8  20|teebr.&2f 

1819.  2>8neti«CEonDerratioii8s8criCoii.  8tcr  Bb;  lflc8  «.  fM  4>ctt  [OmHM^ 
Zm>]  8.  (e.  1  —  192«)  acborf,  IBfria0843äi«att.  »^  a.U)f| 

Iflct  bil  YUr  8b.  «ort.  b  lu  1  Sblr.  i  Ut.  ^  ri^  IM,  üs.  88«. 

]tl4.  k  KAiim  4UtBHKB.  >  Dal  9tm  X^Mitttt  «:(c4(M  nb  MH] 
jum  4attbd(bratt((e  f&t  ^rcblget  unb  (Sanbiboten  bc8  9<?&{dfämt8.  tM%$ 
im4  bec  irnappwcii  dticcnfioa  bcflflbcn,  mit  be«  8i#8Kif(tc»  tUbcv(ctBBd8.|;» 
[6ie  8ief.]  «t.  8.  (tiu  «.  e.  $81—771,  e^itif.)  finii«,  ftowL  Ocl^ff 
i^ft^  —  (t^U  188$,  9te.  90850      2)88  OkmaeS  i^. 

1815.  lDietrf4  <P^-  9«  S3fO.  —  Die  Snfluciiaa  (9dppA,  8tai^/  «W 
f4e  Didorboe  tmb  a^afif^e  Sre««^  WloOro)*  Qi  «^t  {^  a«M^ 
ibff8  Serkuifl/  t^  »r^abUino  imb  i(taiiicii|i|lra8  fftrXaiU  «nb  9R4bli^ 
naib  bcK  bcftai  ducOm  «ab  dsiitr  iBcoba^tMba  bdraitWtt  «oo  ic.  &  08 

8^  9)80.  lt.  104  e.)  M9>iie/  ndfiut.  «teb*  ^<l 

U16.  Btaitiardra  (Jehami  Augiut)  walL  S8el^  Ymm.  Oeh,  BMb,  «i| 
riifu<iiai  8»  pyfcw.  «li  Halle  ».  ■>  w.  SynonymbclMa  fiafll  wiftarbMb  te  fi> 
aoben  Spimcho  för  alle«  die  uch  in  dieser  Sprache  iIgM(|:  avadnclm  f^ 
kii.  Mebit  einer  auifiUurlichen  AAwefanmff  caxi  lAtaliciMii  Gebftack'V'i 
.ailbMi;,  tu  Avflage.  Com  Piiyilegih.  Gr.  lt.  (tx  tt.-?»  &)  BeHM^Mt 
Cart.  8/rjf 


Min  Ctocrt  aeMbAn/  |lt  «fib(8$cte#  »»IJHiiiifMüi  |c  Da^  MhM 
n.  f..  tii).  —  (BcmciCunden  <Ucr  btft  Ocbtoa^  Mtidl^er  «ib  UnM«  ■* 
vdlwtffffi  mit  9id«fi4|t  auf  bir  «cunbrdte  bc8  ^mbo^tf^if^ts  «citeM«* 
3m  €iiil«al^8miite  (^mbovat^iMv  «rate  ^  JRflgbdtog  «m  xa  lH|8f ! 
O8i«eix80ai  «an  ic  ffit  tttft  UKb  Stii^drttr..  mu  &  (M  cg^pamM 
«ft^ine.  O^.  '  -     9^ 

1818.  8fta'8  Siattt8(o§e  1886.  «amotiilif4c  Sldmmicn  8tt8  m*  ü  I* 
f&iibbab<  bei  8mrabcni(dm,  f&r  ^tfltoii  tmb  bsiOcttlofit  immbci  MLt.  9^f) 
aXttc!tb«tit,.0cbc.  bei  )C. «.  i^bcK^  1.886.  (STofltilbtaEg,  J9^  in  CTomm.)  ft^  V 

18111.  %iMet  (D.  Setbinanb,  mafl.  «>ft.  i»  Dbbri^M  tc).  —  »««# 
4>iflodenbtt4  für  SoiHf^ulm,  toctin  «in  bnnbHt  1I<^  m>b  a^ta^  MW 
(üiMiAte,  ttfn  mii  ben  »atten  bet  biai0co  Ck^ft  et|a|it,  imb  M.^ 
Xtnbctittbet  teofbnet  ]»on  tc  8.  (x  n.  äo  e.)  Mp|%,  Dim.  •       8.Sf 

18S0.  9la#  (€btl|b>)»(,  D^fin^j^mnßfMVy  —  CMdiMcKmieai  tma f(#  i 
defrte  be8  ^etioetbrnnl  StafTau  twm  28.  Kpra  1822,  mit  }met  MMugm  ■>  I 
b88  »irfdbmi  bei  bet  ^f^mt^brnq  40ib  M  Htf  Q0Mmfc  besL  MM;  i 
von  IC.  Ott.  8.  (xTi  tt.  214  ®.)  ]Bie8baben,  ^afio^.  ®e^  if 

1321.  FtelaohnmnTi  (F.  L.,  M.  D.  etc.)r^^  ScedegnpUa  aitdii«  I 
^9n»pns  bmaani,  naei  «cadenuco  adcommadiAa. .  Aiwtim  etc.  (2  4^« 
ßr.  KoL)  Krlangae,  Hej'der.  -        .,  It^ 

gr.  FolO  Krlangae,  Uty&.  *"  l«i^ 


CJK  1$.)  JDmMie^  Utmrmka^,  19tt~S^  IM 

t'\  WOk  CUdievie  wdblidMr  Mi5iilMto»^ii.  u  w.  Seft  VL  Gr.  8/(8  Stililit.) 
I4dpdg,  Induitrie-Conftoir.  G«ii.    n.  5  ^       (Vgl*  Nr.  U400 

1884«  Cnnffoeimet  (2(bolpff}.  —  Saf^enbn^^  Ar  mfte  tmb  teffm  i^^eflr. 
<itnc  t}x9ima%\  beutf^i^ct  GeM^tc  eon  %•  fM  SAtfMtcn.  18.  (IIB  e.)  Setltii/ 
ytttin'f^e  »Mft-  (8cl|^-    »•  4  X  tfbsant  fieb.  n.  8  |f     (»gt  1836,  9lr.  7119.) 

'1829.  (ilodoyO  —  Wemofren  bei  ScUbett6fihilen---DonBiaoiiel€l«doy--r 

Ser^b^  Doh  incubia  tt.  f.  ».  Unter  ben  %ma  bei  S&rjten  na4l  bffn  fpaw4ie« 
UYiüfbipt  ins  8rani6^r^e  Aberfedt  bon  J.  CSF.  ffBsmeMrd,  £)^ifk>$Uiitr  ic 
8Ctte'bem  eransbtff<l^en  bon  Dr.  )(.  IDfesmann.  9ter  gb.  8^  (n  u.  484  €$.) 
Bttßlip  iTottmann.  (8eb.    i  </  8  ^       (^dl-  1886,  9to.  8188.) 

.  182Ö.  9ott^9  fioetif^e  vnb  profaiTc^e  SSerCe  in  imü  IBtoben*  Ifkt  Bonb 
\tu  l^ief.].  64mat  ar.  4.  (Ijte  :C6t^:  xii  n.  e..l61'— 476i  8te  Kbt«.: 
«se^.,  6<!^tutO  ^tfiaatt  tt.  SübingenV  Qotta.  18S5.  9cdn.s9r.  fäc  b«# 
-  •  -  9anyt  n.  10-'^  18  j«-  €hsbrc¥^.  li.  14  /  (Sgl  1836,  8tt.  2404.) 
\  -«Jjffit  Mc  VTdnnmeraitteii  folgt  hitft  wf.  «M  ftttt;  ^  8om  €{itM'cr.^f>v.  toirb  bai 
^<  <^ll  »tt  n.  8  kbif.  18  Ibv.  bcrc(bntt  SD«!  &»  «M.  11U  VMb;Toll  tt0<b  iur 
Oftn»g»efff/  Mf  Ste  sur  9Dl|(baeIisaRcffe  crfcbetnen  »nb  boim  ete  etb&btec.SabeafMrtl4 

V  .:i8tl.  fltefmtn  (€(QtMe).  •--  JRefner  (Rementttr'QEuvfu«  ber  ftan^SIffd^m 
CNM^t  fftt  i8^ib4f«if^^i8en^  8.  (64  eo  ^weiln,  Mtfctncv.  Setito,  9)(atn*' 
fi^e^But^^.  fn  €omm.  .      ;>•  ^  ;f 

'  :iUSIkMtg^lmee  (Dr.  e.,  C<mbr«bb{iitt).  ^  eabbatff«/  Se0«  unb  0ele« 
Mjßm^hvgttn  ge^ottm  {tt  Sembtttg  it«  f.  w.  11.  ^.  ®t.  8.  (®.  83^ 
19a;)  Bembutg/  ttMoin^.  (cef)>stg,  9{att<f  to  €omnr.)  (8tf).  n.  IQ  X 

.:  1888.  ;Qoi|fttfl^8tB®tiMfIlt  (ID.  Wtaf  b.).  —  Mfcotani  lOTacAiabetl. 
WMtt  nod^  «{n^Mi^  imb  ICttaub.  ijte  Bief;  9r.  8.  (6  f|$.  o^ne  9a0 
1#5^€^«/  Sei^p|l^/  ^9^(U^  in  ^otnm.  9ei^«  ,'n«  18 

isao.  i^otn  (gtiebdA,  Oronvtctot  In  «Sttüftbattfro  o.  b.  2).).  r- 
f^t4t({4<t  eeitfaben  m  3.  CT.  ®.  Mftet*4  58  an^erlerenen  bibUr^en  ^S^iii  ,, 
altm  SUPttnent«  noiy  «^Abner  fAv'  IGolf9fd(ttlen  unb  ((te  8e(tet  iw  9mli 
xum^ii^nli^m  CM^iMnnterriAtl)  ara  bei  unb  neben  iebem  attbern  ba 
bcfk^ic(|en.««iba«4e  üa  gebrauten.  «.  (81  e.)  83er(in,  9)ta$n'rc6e  g9|üd 
«I  Comm.  £>.  3.  (8e^.  ^ 

1881.  Satob  (Sodann  SJti^aet/  9>ft.  a«  8tftif(b).  —  SDe<  ebongeärd^en-Okift* 
Wifeii'  tbtl|e  »ef^e  f|b''ebeiv  bfet  aeifKf(9  bis  fei^n.  09nobal«1)]:ebi(^t|  ft0^  1 
81^.8^.18—14^  oAaUm^pn  (Bhm  QintHl^m  <mtf  16.  ICttguft  bon  xc  <8r*  8« 
(86:0«).  TüaboOff  fbtM  bif*  «töserr^en  ef^in.  1836.  (8tot(ettbnrB/-8SIV 
iftcott».)  xsc^         •>  ■  i.'ß''jf 

'IMtSk  Jwami  für  prakiiflche  CHeidd  ^JßtttftiuigflJ^ebeo  Toa  ^^n  '  Tiw^ 
SrctetuMi»,  0.  tef«  a.  tMiiB>  Obemle  tn  I^fpdji:.'  l6ter.  bb  18ter  Bd.  ji  8  tUft«. 
Hteif  Jahrg;  1887.  Mit  khlM.Ti  Gr.  8.  (Istes  Heft;  64  8.)  LeibiEig,  Baflh. 
n.  iÖ*  ^        (Vgl.  1836,  Nr.  1216.)  ' 

IMk.  8l^trtrfg|a^  (Itacf,  S>ft.  b.  b.  ^»t9(ebij'e6ttlt  8«  <&a0iioMr);  •«-*  (8nmb' 
tfK  b^  ne^Mf^to  Se^nologle:   Xt$  Ceitfoben  fSt  ben  teiljttolcftift&enjt.vte^« 


rü^  an  polbte^niMen  SnftMen  unb  aftwecbef^nien.  3n  8  S^en.  Ifter 
0anb>  entfualtenbi  jOtr  Berotbeitung  ber  fDUtaHe.  {Ifie  8tef.J  Ok^i.  (m  u. 
C^: l-r^240.) .^tioeer^  «Sxlioing.  8kt.   -  'n/l«/ 


US«.  i(»lMft  (««)«  fett«.).  —  XrtUfült'  Scitfr  «m  n. 

13* 


If9  tkuUOf  X^tfdvI^V  laNfmlft  (JOi) 

^anbbuA  f&r  Xetite  unl  bod)  BaUxtiftnht  piiUHm.  I6i  (IfS  e*  a.  S  2db. 
in  0t.  gpt)  34o^/  eieflfnrt»\1836.  tfewö^  »old|»ac  in  (Somm.)  Qkt*  18  jT 

13^8.  ioirent  (J.  A«,  l^hfloi.  Dr., etc.).  —  De  amiDalculis  infmonis  pit 
mmmrii'  Sil  phUosophm  lionorifous-  nte  impetremdii  dispatabat  etc'  4iii4 
(tO  «i>  MsnnfaeiiD,  Typ»  H.  UpiF  et  €.  Heu^.  (HoK)  G«b.        n.  3  jf 

I839.')D{e  SDtat!  SBcanbenbüro* unlec  «SSatTev  J^l  IV.  btl  mi  i^np.  c4b 
^Qbenion^tfc^en  dlee<nten,  ober  sDie  ttuit^öm«  unb  jivtiiit  iut  36nL  Sit 
1  [l{t().]  Kbbiibühd  be^  6'(f)iafle<  »6t§enbucd.  '®c.  8.  (506  ^.)  Bftlixu  mid^ 
«erla0*btt*W-  ®*    2  ^  1«  jf     (4  aftle.:  10  >^  —  »g(.  18S6,  »r.  48Ä) 

IMO;  aX^Iin/—  ettnnerttogen  au<  bem  Cdien  >{Mt  (Sctolüi.  deo  Itr 
(Scdftn  IC  2Cu8  bem  Sran^6'|tf4en  l^erFr^t  bon  £1  JttMiff.'  ifUt,  2tic2^ 
3..(iT  )t,':942,  225  e.)  eetp&t9;\jti)(lf9anQ;  (9e^^   '        '  2^ 

asifb  -aud  4  $beUc»  -beMen..    •    ." . 

lUl.VtiJ^tt  (Dr.  3ofep?|,  dtfWir/lfrjt  ic.  in  IBWln).  —  aSeCe^m^ai  tt« 
e4»anqecf4aft,  (Bebuct.  unb  fB$od^nbett^  in  .l^i^fi.c^ei  VtiM  ai  ä« 
jDome..  ^Qk^mt^'btn  »bn  ü.  8^  (^'@0  eev(ini{.$4i|iittf(<K  tBcflOd<Ml^ 

:i»e|.     ^   ^  " U 

.  ia4^ JCOdeiQeirif  ^UlitArsSfftuna-  ^eraiHded^eiKAontiliec  «kfiellfdt#lfl» 
fdler  O^ilfet^' uiib  ID^Uitif^eamteiv  .l^ter  Sa^a^^  M#7.:  Om  4.  (Ifbl^ 
6l©p.)'3Darm|labt;8««f.,,>.#>«^.      XiögU  l;8Sfi,.:»,  KW.)     .^ 

1848.  yractifd^e  unb  hrtttfie  9]t{tti)ei(un0en  qu<  bem  Oeblfte  bit 


<5bltura{e  unb  9)$armftck.  .«^eccuii^Mib^n  poo  J^c;  ff;.^  J|faff#  9.JM^ 
f^tcv.u.  ^tr.  >  ^fi..  9lettf  ^0e.  Bte^  3a|^T9.^'«-*  ^jt^^-u.  b.  S.:  SUtt» 
lunöeit  dtt<  bim  «ebtete  beclOtebidn  u.  f.  w.  Sr^Stl^  1897.  tt^ 
^v:  8.  (iße«  u.  2M  ^tfti  m  eo' Yitp;ui/  «^a^nrnpcidi).    •  >  3^ 

^  ''^■^«fii.T»;-flr.;iiTl.  *  • '  • .;;;  ,  ; . "; .    *     ,     ^  ^        "^ 

L'fflbiU^eft  (Dr;  ;g»./^J^ ^il^'.  XniH  tBf#n9i'f«wc^)i  -«  -^Odiilepflil» 

^it^ycr.nut  b^fonbemliäei^  auf . M ..4lmM)Ht<ttai  «mf«* 

_  i%en  Canbe.   2Cuf  me^cjcU^t  %iftoK%!MnB  cn|^9<9|tii  iMn  lo  9»  («€4 

«rnfdjjfoeiö/  Ccibrörf.  ©ejl.  y.;::^  .  *ir 

.  ^  »efwbnop J(bbru<t  «n*  n^<bfola^b«m  8»^e.  ...      ,  j,,.^  ,  ->\  . 

j, 'IWmjnT^   ^omöopatftifc^^  #o^ar|netbu4i' «rit^b^in 

4fc^niei4en,  imbenes  f^  atf  M^):i^ttUm  nKfOQi^  mft  Ste^Abe  bar^ttM 
tiad|  j(öm5opütbiT<4<n  ©runbf^^eti/  metCf^e  bem  oon  dritlt(!^er  ^fttfe  cotfBitlDf 
iirnben  ^i^UKxiu  iwc  ^SabjUtt^blu&a.Ab^d^beni.n^etben  (bnnciu  ftib^XkiB' 
fttttg*  *le  «jc'fn  cWflcn,  f*tt|IÖ?.j^uife,  q;fö^^;rnben.JUan!ieiM^ 
•«neunft  ^ber  Tftite*  |ö  #Wpw  .W  ■"ftecai4a?0<fc»  :»<>».  je-  8.  (3 
»tttonf^eig/'Setb'roflf.  ©ty/ '"    ■    '   '  ,  .     »      ^  «     ,        ^ 


'  jl^jr/ättuffet  (©tabtpfr.tn  l^rm),  ^  UcW  .klR:  äifio'ibrt  4töß»«. '« 
Bctoittidung  be<  a^erfofieU  bdi^i^bisrf /^taf^udi  au«rbfn  2(«mftUn  bct  gff<a>>^ 
Sl^eclogfe  unb  ^nfllff^en  ittrds.  ®r.  8,  (4:^,®.)  u^  9(i^bUfK{.i -^  .  *^ 

1848;  SftuföNcWräf,  '18W:'  t)ijJet'3a{ir9J"8:Tl34  ^0  ««'  «^ 
«ftwH5<)njreflQtion.«'»U«?)^l?.;2-  9cJ.      ,         ;':'  ^     ^£| 

^  ^  .»■cM99iEfitben't>mi  bem«ft«^iie  JurSönbr^fÄni  4WWf  fatboIlW«  8i*«fai»% 

.jÄ«i'4wi>*«^tb«i'r-  «H'«»titffrmml^-:^g-^)lepbe.^»^^ 


(JK 13.)  AM^dU  Lü^Mtm,  ISJO-««!.  l«ft 

Wtänftnf^t  Ocfnnbenrasnmliiiig  »on  tc.  7tet  fSatfy  in  8  KM^onaenT  I.  Mn 
C$9notaI«  uab  Vt^taComil'Oegenftdnbe.  (0.  1—155.)  ü.  1.  tta^rftnlotioncii 
ttnb  ettbetttf  |)rtoilc9lcii  flRftntlerf^^  iB(M6f^  2.  Ucber  bie  9)o|talatioii  bK 
iimgftt  ^r^ogl  Sobann  XBtlbelm  üon  Si^nctf,  CUmk.  (@.  155-*i59.)  III. 
ttebcc  bal  IDcmfapUd.  1.  ittr^U  Serfaf|un0.  Statuten^  yrdbenbcnwefcn^  Cbc* 
biensen/  SerbrAbarungen/  alte  Okbiäuä^z  unb  '®en>obn^ettcn.  (@.  559—453.) 
2.  Om^tfame,  fitidolteii/  9ftttr.  (6.  4SS--542.)  8.  ICu^idge  auC  bem  Iib«r 
radditwun  unb  Rotged.  («.  54t*6ll.>  9M|l  dncm  ateeifter.  8.  (611  u.  30 
0.  obne  9)a0.)  QoMfelb,  8tiefe  in  Gomm.  d..2  i/  4  X 

ttct  bU  itcc  9k.^  CtbMbafv  18M— »«  11  Wt- 

^  *  185L  Oftttmmm.  —  tbit  dcfammte  yoti^ct',  «Hflitdir«/  etener«  unb  €k* 
«itinbc«0cimKiltnna  in  ben  SCbnifi.  ^ttaf.  Staaten  u.  f.  w.  Stcr  0b..  cnt^tt 
ben  n.,  III.  nnb  IV.  SbH(:  SMe  ^ilitaxt',  etttxtc  unb  (Semeinbe^Oenoattttttg 
rijle,  Ui  (Sanken  7(e  eief.]  ®r.  8«  (e.  1—144.)  Gloe<felb,  8liefe.  9t^. 
eubScca^.  12  if       (»91.  9tt.  882.) 

1852.  9cebtgn:«8{be(.  ^e<  Sejtawent  bratbetfet  ton  D.  Slobtftt^tt- 
ifttt  SbetU  8ttl  .Mt.  [Umf^lae'Sitet]  Ztt^*S.  (®.  249-^76.)  SleuftaOt  a» 
t.  Ov  Sadtto:.  ®e(.    n.  8  ^jf       {fß^U  1886,  iRt.  7275.) 

1858.  £Uidttalf4dft  füc  pra!tif<|e«  G^Mtlmefen.  SOlit  U\on\)€tn  »iafiM 
auf  bol  itinigtci^  SBa^em.  am  Secdpe  mit  mebreten  64|tt(mdnnccn ,  unb 
^ttlfreunbfn  (etanl9f geben  »on  gran}  2Cntott  ^tim,  9)rfbia«v  lu  Yttd^burg,« 
nnb  Dr.  g^^^^nt  Co  gl;  «otm.  Sfnfp.,  minm.  etabt;pfr.  }«  Rain.  Iftet  3abte. 
1857.  4  Gnartalbefie.JWit'  »bilbunaen.  ®r.  «.  (Ijle«  *e1t:  156  e.  n.  1 
8itfK>dr.)  Vtt0<biup0i  JtoSmdnm  w    .  n.  1  i^  16  ^ 

1854.  SHaletifdie  dteife  nm  bie  Sße»  n.  f.  ».  85fte,  86|lc  2ief.  9t.  4.  (H. 
0b^  CL  241  •^280  u.  Zof.  60^67  in  itpMt)  Mpiifli  3ttbitffar{e<tfenipi»ir. 
O.  3.    n.  12  ,f       (»fll..«t.  «4.)         • 

1355.  fftitttt  (Dr.  (8.  «(.,  ebem.  ^fratb  v.  8eib«rtt).  _  Sott  ben  tOcAtm 
mttün  nnb  bem  einzigen,  fl^etn  9t^t,  %h  meiften  Jtranftfetten  |«  Htffittn, 
fie  in  ber  «ebntt  |tt  ecftiden,  nnb  .beip  »eteür^ung  M  Men«  oniimoei^K** 
Gin  fiu^  ionddfrfl  fte  beutft^e  Ver|te  nnb  ^aitn»  ^econfgegeben  oon  .Dr.  J^^ 
2r.  Deei,  ^eb.  4>of«  n.  9tcb.«9idtbe.  2te  ^nflagr.  9(.  1^  (tiu  «.  800  e.) 
0taini,  jtupferberg.  ®e^  16  K 

1856.  fUmnUa  {SUtti  4ttind^  eieg^b).  —  Betttd^e  |tt(  »eiei^enffig 
nnb  tfrlduterung-bec  Scben^befd^eibunden  gticbndft  ffiilbelmd  I.  unb  Jfdebci^i 
be<  Otofen/  Mni^t  eon  9(t«f en.  t^emulgegeben  Don  ic  Ifiet  Bb.  ott  .2Cbtb. 
C5t.  8.  (e.  257—584.)  »erlin,  9>labn'f4|e  »tt4b*i<W».  •  f.:  «•  i«  ^ 

Sgl.  ]«•,  9lr.  WH.  ^ 

1857.  Rftfcee  (g.  7i.,  Mtm.  atebalt.  b.  OppoiltioiKbl.).  —  CBetteoIogif^dt^^ttjH' 
fdlied  «^anbbu^  fftr  3eituna«[efe«  -nnb  ivm  .4><iiid0ebkbu4.  SDlit  ber  «eneatogie 
ber  regictenben  «^ufet  unb  Gtanbe^b^tren  nnb  ber  furzen  GtatifH!  ber  SRono^r^ 
üf^en  unb.atepublilen  eon  k.  Ohr.  12.  (ir  u.  152  &r)  Mphi^  9tau(ti  ®e$.  12  yf 

1858.  CeiUitl.  —  IDie  |)oe1!e  unb  bte  ^oeten  in  OeHerr^i^  im  Sabte  1856. 
2tet  »b.  8.  (189  e.)   Grimma,  «eb^^atbt.  ®eb.    1  <^       (»d(.  9h;.  1005.) 

1859.  Siebert  (Angnst ,  Mb«.  Dr.).  --  Zor  Gen^if  und  Thenpeutik  der 
epidemisehen  Cholera  nftd  ttb^r  deren  VefhlltniM  zum  Morbus  miliaris,  nach 
^eiiea,  in  Bger  und.MiMlcpi'Ceeainmeltea  SAbarnngea  von  ete*  Gr.  8. 
(X  n.  164  8.)  Bamberg,  D^efch,  Geh«  .       !  ^  $t 

1880.  ®|rfcCe«  (Gbtiftinn  »a|elni,  )Dt.  b.  «.  CM^ft).  ««-  <8ebete  fftt  cQq» 
|{4ie  »dcder  nnb  2anbleute.  8.  (zvi  u.  156  ®.)  Sronffurt  o*.  b^  €)./  '2coM4M 
u.  @obn*  1856.  (SSempet  in  (Semm»)  n.^8  |f 

1861.  SporaöhU  (J.).  —  Kraft  und  G«str  der  englischen  Sprache  in 
Sprichwftrten,  Kensprftchen  imd  ilgenthümfichen  Redensarten  des  engli- 
esiien  Yelkes.  Titar  Lehrer  nnd.Uvnende  getinunelt  toa  etc.  16it:  <vin  u. 
105  S.)  Loipxig,  Volitkmar.  Cart.  .      ,:.,.  .■  :  f^  it  st 


W9^  PM^Ut*  —  die  owpgmlinMr^t  ^cOgqi^  tu  Im.  fu,  dttfSii. 
99.  S.».  U--144.)  0Bam(((d#  Üttart«.  3n»ititt.)  £).  3.  Q<«.       U  i 
00L  9tt.  SM. 

1868.  iSanip^  (8ann9>  •—  IbenfkoMfefeiten  efnet  Xdjiofratdi.  Xcs  bn 
bttttctlofnien  |>a|>imti  bcr  grais  illatcmiffn  Doti  (Sc^quij,  oon  ic.  Stet  Hb. 
i.  (408  e.)  8e{|^sld,  Jtolbnaim«  0c^    i  ^  12  |f       (tBdl-  ^^^r  ^  ^*^) 

1864.  IBeltl^  (3o^.  (Smmma,  Sbnt^tA^n  tc)*  —i  ^mfilcitfuftt  fär  M 
f atiolif^e  ^tb^^^iöte.  l|ta:  Sonb.  8.  (ti  u.  807  e.)  ISien^  ffto^cc  »•  €o^^ 

1865.  Solbiionb.  C^ine  fB{(lio(|cf  ffe  alU  Gtdnbe  unb  MortocuMMIi' 
aiibadioii  oon  iE.  8.  Stautenbetg«  lOUt  hU  itUt  (Bb.  —  Xn^  tu  b.&: 
S>c(  fcbU^  |)mt|c.  (Sine  BibHot^  |iim  fnunblt^eii  tmb  ii^i4«  Okliwlr 
fft(  Scbmiiaim.  tttt  bi9  4tit:  8b.  —  %min  mit  b.  X.:  SoOnottb  «bcr:  Ss 
nbU^e  9tmft.  (Um  Bibliot^  it.  f.  ».  Stet  btt  4(rt  »b.  1887.  U  M^ 
l^.  äftH  {)(ft:  58  ®.)  ^obrunoeii  n.  BraunSbcca,  fBAd»eniMi9a|iiif*9s.  i^ 

^flLJSaQ«  9l1^  «066.  -  e<bUcft  If«  ait«  an  bfe  ZvS^.  9lf.  I.  bf <  9lt.  663  (om^ 

1806.  XitUt  (Xbolp^,  Cbetlcbm  tc.  stt  e4wetfii).  —  ee^cbtt^  ^  CUb» 
tat<9Rat()emata  uon  2c  Ifter  (Sutfu«.  IKit  1  Itt^ogvap^frtcn  Safä  [tn  4.].  ^8. 
(▼I  lt.  79  «$.)  6(|yioertn,  Mcf^ner.  Siedln/  9)(a^'ftl(K  fBtxSfi.  h  Gras» 
^.  n.  8  jf 

btgten  fb  alU  CSonnf  tmb  tepcstage  dnrt  jeit^cnii^tH..  l{iic  aä^cO.  8.  ^i>  | 
ai8  6.)  S$icn,  9(btr.  bei  ttbemuto;*«  feU  IBtttoe  it.  eo|tt.  (Siapec  u.  Q«l; 
in  GommO  1  r  M 

1866.  flSBcM  QbtgttÜ).  ^  IDie  Ciiiotntattiite  im  «$#>fre  CSfiattOd^'  ^ 
Cfej4bUmd  naq  tintt  ma99<»tf4ien  fioSlfade  »on  k.  8.  (242  C.)  BMiB^  <^ 

1666.  -—  tbtt  9n9tl  Doii  ateg^bitcd.  Otec  (ifM^ryaiiiaiitif^e  6c|it> 
Ittng  Mutes  etfieii  <&d{ftr  be«  ftafMnteti  Sabt^mActU  eon  tc  8.  (S2S6] 
»ciütfi,  Mbeii4(f^  «eclad<bit4^.).  i^ 

18tO.  iCtfimdat  Oefbemf4(f4t  Seftf^rift  ffa  bcn  8atibw{ct(,  ^etftum 
tmb  ®dttnec  Sn  tBerbinbung  mit  meffretm  ®ete(^cteii  ttnb  S^reunbeti  ber  M* 
idtttf4o(t  gearinbct  imb  (ctatttgegeben  im)»  CSatl  9vtieft  ^a^tty  imf» 
ffiie  m(t  S.  ®*  C^Unei;  rnib  $Dr.  CE.  9.  ^ammtt^d^miht.  9m  SaM* 
1887.  12  4>efte.  filit  Jtapfem.  ®r.  4.  (Ifke  ^tfti  120  ep.  n.  1  Jtpfr.  k 
gol«)  Wen,  fSattiSl^aiiirer  in  (Komm.  b.  8f 


Prn6^etab6et(660. 

Wabrhttt  au  Jean  Pauli  Leben.    8  Hemein.  8»  Breilan,  fifaz  i.  Coa^ 
1826—88.    (18  1^8;^)  6^16/ 


ftfinftt0  crdc^etnen: 

Halmdiiia^a  (Rabbi  MoieA.  —  Q'^dlüd  rrflXI  (TOirar  der  YdMm) 
Hü  pnnktirtem  hebr.  Texte  in*c  DeotMhe  «benetzt  und  mit  euieffl  ]M- 
MtoUieb-tlMrfagiMlien  CondiDentair  nsnAm  Ton  Dr.  8.  Mb^er.  FnafcHst 
4u  ILp  Terteailr. 

..J^ieapUre  dad  dorcfc  8.  8ehaietber  n  betteUea. 

Seb«r6ei}ttii|f!t. 

Beverly.  ~  Lettara  mk  (Im  (^rMttt  atale  of  Üie  TitfMe  cbwe&ef  CUt 
U>^i«,  Kilxbaer  n.  Schwetachke.  .  . 
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Smabert  jan. 

iiUnuicU  -^  Th«  AmeaoHiB,  in  tk«ir  noral,  social  and  pofitkal  reiatiojif« 
M>erMtet  TOM  VttfafMr,  mit  Beiich^ngcn.  fttttttgact»  Gotta« 


DIELITEAATUn  BES  AUSLÄNDES. 


^t§9.  BaJlly  (A..)«  —  ^xgoU  de  radministratlon  g^Sndrale  et^acale  dM 
■anoei  du  toyaiiaw  «uii  de  la  Gtaide-Bcetaipie  et  d*irianda,  eontonaat  des 
ocvmens  snr  r^chiquier,  la  dette  nationale,  les  banqnes«  la  naidgation,  1^ 
^nsommations,  eU^  sur  le  prodoit  et  Temploi  des  contributions,  drottS|  ta- 
BS,  P^aees  et  ^molomens  per^us  ^ar  r^tat,  le  oLeri^^,  la  magiftmturey  Itf 
>jnt689  Tes  paroisses  les  corporaUons,  les  tkulaires  d^offices,  etc.  2  Tois. 
Ä-8.  (82  B.)  Paris.   .  12  Fr. 

710.  Balbl  (AdrieB>.  — ^  Abr^6  de  g^ogjc^pbie,  r^difö  snr  nn  neuTeaa 
IfkQ  d'apr^s  les  demiers  trut^  de  paix  et  les  d^couvertes  les  plus  r^centes. 
9ie  Edition,  revue  et  consid^ra^blement  auj^ment^e  par  Pautear«  et  attom- 
Ign^  de  24  cartes  et  plans  publik  en  12  livralsons.  Ire  liyr.  Jn-8;  (9  B. 
72  Kpfr.)  Paris.  '^  1  Fr.  75  c 

"    Monatlldb  enehefart  efae  lil^f.  -  > 

Tll.  de  BallnlnyilXieTS«  —  Oenrres  dirersbs,  ]>r^c^d^es  d'one  notioe 
K  Fautenr.  In-8,  (29%  B.)  Paris. 

^3fI8.  (Boltazd.)  —  Code  de  proc^ore  dvile.  Lepotis  de  fen  MoUittä, 
^feMeoT  rappWaBt  de  la  twcvXU  de  droit  de  Paifi;  publikes  ,ayec  le  consente- 
ent  et  la  participation  de  Mme.  Boitard,  sa  mere,  par  OMsime  M  Linage. 
'.  L    In-8.   (40%  1.)  Paris.  7  Ff. 

718.  Broagniart  (Adolphe).  —  ffistoipe  des  T^g^tanx  fossiles,  oo  Ra- 
lereheü  botanSqa«»  et  gtSolo^nes  auf  les  ▼^«taüx  renfena^  dans  las  dl- 
HSM  covches  da  flobe.  12me  Ifirr.  [Schlnss  des  Isten  Bds.l  Iii*4.  (9  B. 
^  12  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lik(f.  10  Fr. 

Mit  ciaeiA  2tca  Bde.  wird  das  Werk  gefehloMsa  sein. 

714«  Capefigue«, —  Loals  XTV,  son  gonvemmaent  et  aeM  relations.diplo- 
tttierae»  avec  TEurope.   T.  I,  ü.   2  toIs.  In-8.   (50  V4  B.)  Paris«     M.  Fr. 

Dos  Werk  toll  ans  6  Bdo«  bestehe«. 
9]L5.  Ijos  Dames  patronesses,  ou  A  qnelqne  cboie  nalbear  est  bon.    Pro-> 
nrbe  m4ld  de  cooplets,  en  un  acte.  Par  MIVI.  Scrtbe  et  Felix  Arvers.  Re- 
cfoentd  ii  Paris  snr  le  th^&tre  du  Gymnase-DramaUque,  Fe  15  fovrier  1857. 
1-8.   (1%  B.)  Paris.  2  Fr. 

716.  DoU6  (Frdd^ric).  —  Histoire  d'une  promenade  en  Sulsse  et  an 
■canoe.  In-8.   (24%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

717*  Dupetxier  (P.).  ^  La  Tertu  porta  malhanr!  roman.  In-d.  (21  Vi  B.) 
Ipria.  6  Fr. 

718.  Les  Enfians  de  la  ralUe  d^Andlau,  oa  Notioas  fiunili^res  sur  la  relU 
Jon,  la  morale  et  les  ^enrdlles  de  la  natura.  Par  Mmes.  E.  Voiart  et 
U  Tastu.  2  Yols.   In-12.   (82V6  B.  n.  6  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 

Bibllothiqae  d^Moeattoa  auvenelle. 

719.  L'Homme  qiu  se  ränge.  Vaudarille  en  un  acte. '  Par  MM.  A.  Den- 
§nt  ^  S.  Cornum;  reprdsentd  hPnns,  «ar  la  th^Atre  des  Vari^tte.  la  25 
Wrler  1887.  In-8.  iVU  B-)  P«ni*  2  Fn 


720.  Journal  du  palais:  re^ueil  la  plus  ancieii  et  la  plus  oonq|let  da  la 
iflrtspYuäence  ^fran^aiste.  Banr  IMtIs^IoINr.  T*  !•  da  1857.  Iralhnr.'  Janrier. 
1-8.  (7  B.)  Paris.  Jahriich  ff  Fr. 

.  Die  12  ■Milll^iiB  Uaf. «dm  g  flda.  .    r       ^ 

Tll.  Leoonte  (Bmile).  «^  Mdlangaa«  dV^ngiaiitna  4i?£f8,  pubUds  par  «ic* 


Raeaeil  deilin<  aiix  pclntrei-d^eoffsteiin  et  au  fibiiqM  dans  iooa  \m  ga- 
res, compof^,  deuiiiA  et  fgray^  en  partie  dam  le  geor»  dea  Niellas,  ■■ 
Chariee  Brneit  Clerget»  d'apr^  Raphtdi,  Le  Pifaiadoe»  Aibeii  Dorar,  iUi- 
grarer,  Dacerceau,  Theodore  de  firy,  Vti^ui  Solia,  ]>aiiiel  Yißgkßt^  «Ic, 
etc./,  et  dans  toiu  les  genret  et  dans  toof  lei  ityl«.  Ire  IScwrm  la-faL 
(6  Kpfr.,  von  denen  2  in  Farben  gedr.)  Paris.  5  Fl 

S«U  ftva  12  I4«f.  beiteka. 

tfX  Idgny  (P.  de).  -».fiBstoire  de  la  ^ie  de  N.  S.  J.-C.  et  de«  »da 
des  ap<}ties.  Sme  Mition.  2  tqIs.  Ia-8.  (50  B.)  Paris.  10  fe 

723.  Hazdhant  (F.  B(.).  —  Le  nonveaa  condncteor  de  r^traager  k  ?» 
en  1857.  i9me  ^titfn,  revae  et  aagment^e  par  I?,  Ifoc^aiire.  In-18.  (Vt^it 
U  Kpfr.  o.  1  Plan.)  Paris.  41; 

IM.  de  HaxiTault.  ^  Pr^ds  de  riiistolre  g^ndrale  de  raniodl» 
In-lS.   (16  B.)  Paris.  4ft 

135.  Moralistes  firan^ais.  Pens^es  de  BlaiUe  Pateäl;  R^de^ooa  et  mti 
mes  de  La  BüchifancmUdi,  snivies  d'ime  r^fotaüon,  par  L,  Aime  JKarfc: 
Caracttos  de  hdbntykre^  Oeuvres  de  rrnnwaar^vef;  Connd^rations  ■ 
lei  moeors  de  ce  M^e,  par  Daclos.  Iir-8.  (48 Vi B.  v.  1  Portr.>  Paria,  ilft 

926.  Origines  de  T^Use  roniaine.  Par  les  meaibres  de  la  cawnsmmk 
de  Solesmes.  T.  L  Id-4.  (roy,  B.)  Paris.  15  fk 

727.  Papadopoulo-Tretos  (Andr^).  —  M^moires  biographiqaes-faiitflD- 
ques  sar  le  pr^dent  de  la  Gr^,  le  comte  Jean  Capodis^iaa,  avec  ds 
notes  critiques,  lüstoriques  sor  plurievrs  dvdneittens  poUtiqaes,  ainfi  qte  m 
plnsienrs  personnages  Atrangers  et  grecs{  accompa^n^  des  pi^ea  jartifici' 
tives  et  authenUqnes  pour  servir  de  docomens  a  rJustoire  contemporaiae,  s 
aalTis  d*an  oayrage  posthame  de  Capo  d*Istria  sur  Ali-Pacha  de  Jaaa 
T.  L  ln-8.  (15 'A  B,  ti.  1  Portr.)  Pari«.  Sft 

7281  &obln  (Bdoaard).  -^  Chimie  m^dicale  ndsonnte,  d'apres  nnefl^ 
Teile  m^tiiode ,  par  laqueiie  tons  les  faits  particuUers  se  d^doiaent  d'oa  td. 
principe  au  liev  dMtre  expos^^  odauae  des  fidts  isolds  qu'il  üaat  appteiAi 
de  memoire}  sni^Se  d*un  trait^  sor  la  toxicologie,  oonsiddrto,  aoa  coaer 
une  science  k  part,  nais  eomme  an  r^nltat  des  ponnaisaancea  aoqaissa« 
dümie..  (Ire  partie.)  In-8.  (23  B.  n.  1  Kpfr.)  Paris.  6  Fl 

729.  Soubeiran  (B.)*  —  NouTeaa  traitd  de  pliarniade  tb^oriqne  et  pn- 
tiqne.  Nouvelle  ddition.  Gr.  in-8.  Broxelles.  (l^ipzig,  •  Avenariiia  a.  Fned- 
lefii.)  ^^^i 

739.  Ternaux  Compana  (VLX  — -  Lettre  a  M.  le  nunistre  de  llllstXB^ 
tloii  publique,  sor  Tötat  actael  des  bibliotlidques  pnbliqucs  de  Paria«  Li4. 
<2B5  Paris. 

731.  Tiaxt  (Hoouae  d«  ^onehe).  —  Le  cntsinicr  royal.  15oie  ddldon,  aa|' 
mentte  de  1,200  articles  nouTeaux;  par  MM.  Fourei  et  Deiam^  homatm  * 
«•athe,  oontenattt  tote.  In*8.  (99%  B.)  Paris.  6  F^. 

732.  Tfrlet  (Theodore).  —  Ooup-d'odl  g^n^ral  et  statistique  sur  Im  mt- 
tallnrgie,  consid^r^e  dans  sea  rapports  avec  l'indostrie,  la  ciTÜMadba  et 
ia  richesse  des  peuples,  prindpalement  en  Enrope,  etc.  In-8.  (8*/^B.)'Paiu 

733.  Wyss*  —  Le  Robinson  snisse.  Hbtoire  d*une  fiiinÜIe  soisse',  \Mt 
,par  un  nanfrage  dans  uno  lle  diserte.  Avec  la  sulte  donn^e  par  Taiitev 
fui-m^me.  Nouvelle  traduction  de  rallenoAnd,  ^pQ«:  ÜKbei  £7^ e  Voimrt.  2  vok 
Jn-12.   (31  B.  u.  8  Kpfr«)  Paris.  8  Fr. 


BBTGUSCHB  LITSRATUR. 


■If^'JOpiiaig^on  (W.  J.  k.}.-^  'P^v^  masingf  oty^ilia,  p|ea«iireä  of  ne- 
laficoel^^  a  poem«    12oio.   London.  ,  6f 

735.  Auster  (John).  —  Xeniola.  .Poeais,  telddüig  a  taMwiatieo  frsa 
^tkOUr  and  df  fo  JIM«  fbafv^.:  Pa0 :8v«.  Laadaa.  Zm  et 
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Q».  Jtaiiies  (EdwaTd)r  *~  Hliiory  itf  tho  ooiwty  palatfiM  wid  dnchy  «f 
.«^iK^fter.  By  etc.  The  biographical  d«paHmciit  by  IF.  Jl.  IfUMiNMi.  D- 
oatrated  witli  upwards  of  250  viewa«  portnuts.,  mapi,  etc.  4  toIb,  4to. 
ItfOpdön.  lOjf  IQt .  Aoag.  in.  roy.  4to  17 £  lOtf 

^  ^7^,  Branton«  <»-*  Navrf  butory  of  Great-BfÜi^n^  from  offidal  dooi- 
«»«Ata«  aod  oyier  avtlian%  sgur^es.  lUuatrat^d  ivkh  p<>rtnita,  and  vamnM 
äC  plani  of  battlesy  iriewi  etc.  2  toIs.   8to.  Londoiu  1;^  IIa  $4 

938.  Colebxook«  <H%  T«).  -*  MUeeUanwMia  «Maya.  8  iraU.,  8to* 
L«4>Ddon.  '1^ 

1S9.  Colombine  (David  Elwin).  —  Marcoa  Maidioa;  a^trafedy,  io  fiv« 
K«Bta.   8to.   London.  .       $• 

940*  Coop^r  ( J.  Feitimore)*  —  Recollectiona  of  BSfurope.  8vo.  Piuls..  5  Fr« 

^ .  V  r    Bf ttdrjr*!  CoUection  of  «aeleat  asd  modern  Pcf tiali  aiithora.    V()l.  CI^XXII, 

'     741.  CQwper.  —  Work»  etc,    Edited  by  ML  iSovfhey.    Vol.  XI.    F«cap. 

B-ro.   London,'  5a        (Vgl.  Nr;  5751) 

*  ^42«  Bunbar  (Robert  ^STifgept,  A^ihQT'^t.;^9  oroii««).  —  Tbf  C|u:8|üiü'i 
W  i^e  of  the  Antille's.  [.PpenKl  Post  Syp* .  London*  ,  .,  ,<^ 
^.'>Jr4Sf  iS««!««  (TbaipMi),.^  &elveddar,.)»r9<^li;olff,.  «Ad  otbir  poeilw« 
^yo*j:  Londoii.  ,  .  •.  .  ••  '1,  ,  li$  ^ 
%  i  744.  HaUam  (Heiiry>  -*-  Introdoctio»  t^tbe'ülmihire'oir  BiM4pe  in  tii^ 
15ÜI,  16th,  and  17th  centorief.   Vol:  I.  9f6V  I^Hi.                    '"       5  Fr. 

'  ^  .  AV^^>  Gol1eoti^fo£,aBe|«fit.aad  Bodvn  Br^itJb  aitfJi«n.  VjoH  CliXV^. 
^  *  t|5^.li^b^,({4)ike)ft  n^Ä  rprtictjjcal  treatis«  oa  rail  roada  and 'iocjDRaotiiw 
'id^fiUDea,  in  which  the  mechanical  cojMtruotion  of  edge«  tranig  «uife94io;% 
^  ftfidj  all  pther  raiivyavfl.  and  the  variont  locomotiye  carriges,  design^  ibr 
'  iMl  ^^  tommbn'^tiaaiir,  are  deicribed.  [With  nearly  250  engravings.!  t^vo. 
^  Xibih^n.  ^'** 

***  74#L^keywöod"t!EBza).  ^  Ennangarde,  a  tala  of  th^  IStli  Century  t 
'  Voyalist  LyrioB;  and  other  poems.   12mo.   Cheltenham.  7a 

i  .-/<f|];  (araineä.)  w  b«  POrme.  By  the  irntfaor  of  „IUcheHea^,'„l>am- 
'  iky^f  etCy  revisedy  corrected,  and  iiloatrated  nvith  a  new  preface.  6to; 
^  Pailil  •■'  .  6  Fr. 

*  '    i   Baadr^'i  CoIlceÜOB  of  aacieat  aad  aiodanfiiiliiJi  JiOTels  aad  imuihm.  ¥eLC3U,V« 

748.  lUnitrationfl  of  omithology.   No.  L   By  W.  Jardine  and  P.  J.  iSe%. 

f   [IfVith-  6  coloored  plate8.|;JLay«  4to.  Loadob«    6e  6d  AuBg.  in  imp.  4to  12« 

I       749.  JLyeU  (Charies).  —  Pipnciples  of  geology.   5th  edition,  with-  nuiae- 

xous  additionB  and  ,iö>proY>menta ,    and  & ,  new  Ulastraiions  etc.    4  'vola. 

!   litoo.  London.       '  *"  '  Mi  8f 

'     ..  IS^O.  tfacmiah  (ftobfijt).  7~  An  introdaction  to.phrenology«   2d.editipn. 

l^mo.   Glasgow.  '      4i 

751.  Blaxtin«  —  The  British  colonial  library  etc.   Vol.  VL  Nova  Scotia, 

.    New  Brunswick,   Cape  Breton,   Priuce  Edward*«  Isie,  Newfoandland ,  «te. 

Fscap.  8vo.   London,  -^a     -  (Tgl.  Nr.  618.) 

.  758.  HOfiex  (Jamei).  ^  Abel  Alkutt;  a  noTal,  by  tba  aatiiMr.af  ^atiil 

Baba«' eUr.  5  toIi«..  Paal.  a^^a.   London.  UtUM^ 

'  MSi  Faahley  (Robert).^  ^^^  TvaTels  iii  Creta^   {With  a  nap  and  nearly 

70  lUuatrationsi  on  wood  and  stone.]    2  toJji*    8vo.  London*    2i  2s  Ausg. 

.-'  994..  McUervHuakau  (Prince).  —  Semilasso  in  Africa.  Adrentures  In 
jAtgjbR» mid  oth^r  pa^  of* Africa.  3  yoU.   Post  8to«  Lo^od.      X^  U«^ 
'.>  705^i#oA  HAuitvar.o^^iCoi^faotiona  tn  jnodam.hiftojry,  ürMathaBritasto 
Mump  and  Scät«  P^per  .Office.  Fxaderiflk  II«  and  iiia  timel»  %ftß..hsmA9tU 
iSkU    .  .(VgL  l8aS^iNrw.;»K4)  -  ......  ..-U ' 

•'  M6i  ioett  (C.  Rochfort).  —  Rambies  in  Egypt  and  OuiAa,  ^uriCh  da*- 
frfb:  d£  the  aoilitai^  pmrar  and'  reioarcea  of  .thcaa  canntriea,  aad  pbMnritf«na 


174  4$$aim4e^£äMtlw^fS1^7n.       (JIH) 


($m  ftlfe  ^oYemaeov  poBoy^  and  «oBomrdbl  iyrtem'Of  Moliamwl  iüL  W 
illvstnitiMi«.  S.ToU«   Syp.   London.  U& 

957«  SHuckard  (W.  B.)*  *--  An  eatay  on  iadigenoof  IcMaiial  liynoiegte 
Wkh  ptat«0.   8to.  Loodea.  1b 

158.  IriMne  (WUHtm  P.>.  -^  The  higblandm  of  Scotland,  im  «^ 
lilftörr,  and  antiqnidei:  V^th  a  «fcetch  of  th^  Buunwni  and  Goitoni,  id 
hri  a^2oiint  of  tlie  Clan«  into  whkh  they  'were  4:evia«d,  and  of  tkf  Mm  tf 
aodety.  vdtiA  eacktod  among  jüügB»  2  yoU.  YöAt  8|pm  London.        .  Vk 

759«  Sketchef  of  tho  commercial  resources,  and  monetary  and 

X  tmiem  of  JB^tUh  ladia;  witti-  im^gesdons  for  thifitr  InproTeBMat,  Irf  ■■■ 
4»!  Banking  establishmenta.   8yo.   London.  k 

t(R)r  ^Tke  Spfarit  of  täie  wooda.  By  tho  antkor  6f  »«The  monl  of  Bomi^. 
With  26  coloüred  tagnyingg.   Roy.  8to.  LtMtdon.     ;  If  jft 

lidl.  ^imperley  (C.  H.)'.  — ' A  bio^ra|4iiG^,  ohro^logical,  wailMd 
dictioaary  of  tho  noft  remaikahle  ponons  and  ocGUroemoeg  eonnectoi  «I 
tke  art  of  typocrapihy;  tö  wMe|i  b  addod  ihß  orlf;ia  of  langoa^,  ilidli 
modo  and  matenaU  employed  bV  the  Andentaln  propagatingknoWled{eki 
,  f^fh  tko  IvfaniftOli  oi^  tk»  atrt^aC  pHttikig;  tbgetkef  tiilk  kbfmphwl  nii 
Iritfd .  anecdotes  of  tko  most  celebrated  anthon,  bookieUen,  tt|fefeipii| 
plkiter»v  b<Mikbiadec»ft alAtiaa«»»  «Mi»  Part  L  Roy.«M«.LMta»  .  k 
'    foU  fa  etwa  80  MoBata^^JM^  «Mphion. 

762.  The  ^<j/aJ  of  (be  PreMk  trareUor,  BL  I>b  La  BoaUayo  Le  Ow,! 
Irtä^Md;  k^  D.  1644.  Wkk  notM  a^d  iliniCnthr«  «itraoU  BM> 
2*.  CMMH^  QHdm.  Pi98tr  dvo.  London«  n  '  ft 

,',^^  ^ransäctlons  of  tke  Statut^cal  Sodety  of  XonSop.  Part  I»  aÜ 

4(to.  London.  ^Jif 

.  764.  Wfitt(Ckarle»  Percy).  — ,  Poeau ;  orig^ial  ajid:^iwlel^.  ^^n^ 

t^ndon.'  '),  I 

^  765.  Worttey  (Lady  G.  S.).  V  Ln|ire«iofli  <ff  I^J»  and  ote  QA 
Post  8vo.'  London.  "     ,  \  mI 

.  766.  Wyae  (ThomaB).  —  Education  reform;  or,  tke  neceuity  of  aiA 
nal  a;yMaiu  ef  oducation;  VoL  L  &ro.   Ldtodon. .  .  -    » 

.1  Äänftif  eri^^eiitilnt  > 

Hotfiiny.  —  Account  of  a  yuM  to  tke  ^hreat  ÖnA^  witk  «a  acca« 
andent  imd  modern,  of  the  Oasia  of  Aman  and  tke  Oaaes  of  the  13^ 
fresert.  ." 

Spry  (Henry  H.).  -^  Modem-  Ihdia;   or,  iHattiatioua  of  tke 
and  capabilitiea  of  Hindoostan. 


^  'MT.  '4naflB<ate  (Joam&e»).  ^  fiacydopaediae  tkeolo^itta  epttoiae,  p4^ 
kimoUtitae  literaria  potisnmom,  iU«<tMita.  ^^taii»  tkaoloJKk  ^>^!^ 
Bdkio  kitara  auotioT*  ^8$»]«  Lugdttni  Batavonun..^  ,■^.  8  AWc 

76^.  Goethem  (J.T;  van).-  •*^'  ^aaia.  Lyt^h^Leerdkht  in^  fei  ma^ 
VriV  tiaiir  hfet  Hooedaitsch  van  C.  J.  7t«il^e.  Kl.  8vo.  Amfterdan.  1  FL wt 

'f..  .      ^         :/...."„"  ..•/^.     :fi:..V«^pap.'.ft.fl'«( 

^''ta^:  ftiindditt^  her^S^^'äoUandfche'«^^  ««teffMide  ^  «tf^ 
IM  deriBMaonftcanMa,  WaMket  kar  i6t9;«»91806«7<^  kü  Ankief^! 
toirkaUike.^ckledMÜ»  ^nedegfedeaUf.  dwur.  A^  >in  Xiat,)  :  (IMbiribV»* 
i8ikl-flöl2«ficiiM:A<>fi  S^nodiüher  die  AngOegiAk^mtrj^g^li»  Wtmm^^f^ 
clfS)f<<3hx  8f».  to:fdaiiv  /,.  •:  fltJl^ 

t  IUI  Mepbl  <Jokan  Predrifc).  ^  Orer  de  vorains,  Jear  ea  mnkli^ 


.•«eraars  Tan  de  ProUftAadTdu^  CMgOiMKJ'VtlM HoogdQiUch door  SteplL 
WanewMka.  2de  nitcaYe.   Kl.  8to.   Amftecdam.  50  c* 

"^Ittk.'Vka  kampea«'  —  Zwhrerland  «to'd6' Alpen  tbb  Stve^j^,  In  ^iTfiFe- 
(«^^jeb.  Naar  afbeehKsen  op  de  plaau  aeWe  geteekendy  door  fr^b.  Mm^ 
tieiij    Itde  afleTerlnr.  Met  platen.  Gr.  4ta.  Arnfterdan.  1  FL  A>  €m 

•^i    ^gL  tm,  Nr.  »38.  •.     '        ' 

7Jt2.  i;e  Roy  (J.  J.).  —  De  elgeolljke  »n  des  Proletifche 'gezi^n  ia.de 
pp^l^aring  van '  Johannea  nader  opgebelderd^  en  Terdedigd,'  peneremi  eeoe 
nadei«  toelichtiDg  Tan  het  pachtge^igt  vän  .Daniel ,  omtrent  de  tier  'dieren. 
In  Terl»aiid  met  jEiet  droombeeld  Tan  'Nebu^ädoezar ,  alles  l^efctioüwd  uket 
tioepaflün^  op  den  legen woordlgen  tijd  en  de  nabij  äjnde  toekolniä.  ^Jfer 
währe  SUm  der  fjnvpheüschen  QeiklUe  in  der  OJfenhmrtm^  Jolumidf  eicJ) 
Gr.  8to.   Amftefdanu  '  2  Fl.'  40  c. 

7fß^  Lennep  .Coster  (G.  van).  —  Herinneringen  nüjner  tdzeii  naar 
pnderfcheidene  werelddeelen.  $de  de^I.'  Xnhondende:  AanleekeniogeiC,  ge- 
aooden  op  eene  reize  naar  de  MiddellandTche  Zee  en  Konftantinope!,  gedaaii 
In  den  jare  1825.  {Erinnermtgm  meiner  Heisen  fuicA  verechiedinen  fVdttM" 
te9  «fcO   Gr.  8Vo.   Amfterdam.  4  Fl.  20  c;   Beide  Theil^  8  Fl.  10  c 

^74.  Nederkndsch  Maflaaijn  Tan  Roinana,.en  Verhalea.  4de  deel,  {Nieder* 
idimdUdiee  Magazin, 9&n  Motiumen  md  &rst(Mumgen.^  Gr,  8to.  Amfterdaai 
8  Fl.  60  <i.       (Vg».  18S6,  Nr.  JttT.) 

175.  Keljer  (G.  J,).  —  Onde  NederlaiidIclM'  fprenken  en  fpreekwcmdeiit 

n^  taalkundjge  a^nteekeningen  uitgegeTea.    {AUe^hollMluche  Sprüche  md 

SpHkhHMer  elf .)  .  Cff.  3to*  Groningen.  1  Fl.  t9  «• 

rra,  aariexii*^  Jz.)^  -^  TafereoUa  e«  Merdwaardlghed^  idt  Ööstrinidie. 

t«l%  deel.    M^  pja^*  .i^AUdermgen  md  MerheürdigkeHen  eme  Otüiulien.) 

ISr.  8to.  Amfterdaa.        ,  ^  VI  SO. it. 

■   nr.  PBnxOKiM  <J.  J.>  .—   kritifak^  tieSd^vmiag  i^.Ü^antaMA ,  iff^ 

praolirche  geneeskunde  op  haar  tegenwoor^g  ftandpunt/  inzonderheid  met 

betrekking.jtot  d»  l^r  der.  bloedontlaiti^^Bn. .  lata  ftukje,  iKriHtithe  Beirmek-' 

img  der  iheoreHschcn  und ^akti8<im  HeilkfmßeßtCf'}  Gr.  8yo.  Dovenjttetir^l  FL 

,  ?78*  Plfllgge  IM.  W.).  -^  Handbeek  4ef  bijzondere.PaUiologia.en  iTke- 

rap^»  of  njinUicBBg  tot  ^e  geneeskundfge  prakti}k,  Tolgeiis  eigene  bnoisCT 

viliding  akn  bet  sielMl  <a  naar  be^  tegenwooroige  ftandpunt  d^  wetenlcbap» 

;    täte  deeL  iOimdlmck  der'spmeUen  PMologie,md  Thertipie  etcS    C^t.  8t9» 

Amftefdam,  Sttlpk^  .4  F(.  80  «. 

.  n».  Potgfmtem  (B.  h^i^f^  Het  Nearde*  in  MtMkken  ca  ttfendett.  lato 

deel.  (Der  Norden  in  ümriesen  und  Gemälden.)  Gr.  8to*  Amftetdatt.  ftFL  75  » 

78D.  Rellatab  (L.).  —   De  fteenkoletiriiljnen.    Naar  bet  Hoogddtadi, 

(JHe  8teifd»hlengruben.)   Gr.  8to.   Amfterdanu  2  Fl.  40  c; 

.78^1.  Taenftxa  (M.  D.).  —  De  NederUndfche  Weat-Indifcbe  Eilanden, 

Ute.  ftaL    (Die  koUümUechen  we^indlscken  InselnJ)     Gr.  8yo«    AroaerdanL 

Sulpk«.  '2  FL  40  i;. 

TO2,  Treorfpelea  dpor  rjir.  BUderdtik  en  Vr.  K.  W.  BiJderd^Tk.   2de  deei; 

2de  drok.    Inhoudende:   Kormak.    Het  Treunpel)  VerbandeHng.    Aante^ 

i     keaingen.  KL  8to.  Utrecht.    Subicr.-Pr.  1  FL  25  c.     (VgL  1836,  Nr.  8821.) 

I  188.  Talte  (C  F.  Ttn  der).  *-  Vfhnkn  of  der  Tronwen  oorlog  ^  Bdie- 

I  nea»  eea  ceTcbied&widlga  Ronan,  naar  bot  HoogduiUdi.    Qr.  ^to.   Am« 

I  fienlan«                                                                                     2  FL  75  e, 

,  ^     Dm  Origiaal  o.  d.  T.:  0«  biUinuidie  Mif^efar^eg.  S  thle.  DraMlaii,  18S8. 

I      .tu.  Tinkelea  (H.).    -^    RomanÜfcbe  Poezij.     (Romantische  €kdkkie.) 
I     Gr.  Sto.  Amfterdaa.  2  FL 


,  1^-..h  , 


;r.:(  .1  >. .        .  .  r'uiiBäimiieie. 


pk\$.  pji  III.  i^w-  J.  ISowoßHfiiy-^Cfmrdäit!;  Oiw»*ma— -PUtil.  (■*• 
fnisch^iimUches  WörKrluch  ,'de9  dic^  iicü  theiU  6t«f  Üefi  ^ml  Steil» 
Ijffj  //cf^)   4.    Pmg.  (Kronbcrger  u/WeBcr^  .       ...  4  Fl 

Vgl,  IdSS,  Kr.  a0&3.  ^    .       ;  ,         •  •  , 

ISe,  p^^peck^  (Dalibtfjr).;  ^'.Slöwa  w^^  k  8w4tkAm  narocen],^ 

&d  ,  al  p.  n*  Ölowa  wdoinogtt'la'lä^y  dd  rozll^^'b'^  spuowatelü.  Sebnli 
raxHiiiü^^l  Körcf  Tüjji).  (IToH^'A?!- l)mü&ftrt*-Ä:df  simi  'GblltrtS'  und  NmfK- 
fest^,  iitm  neuen  Jahre,  mit  efi^  tei^ßdten  Sammtunff  dä^ ifOtArifien  •  ii 
StammUicher.^   16.    w  Praze.  (PWig,  Niiareutter.)  *  2*k 

1|^T.  Krot,  Wercgny  »pw  .^vlj^aucn^  pro  wzd^lance  p&roda  UAQ'if' 
\>HiiäkuIvo^  Wy'öiwäH  pj^JvvfiMDjm  mnoha  uieit^ch  wlastencil  od  Jana  B» 
tovlt^ia  FresU  etc.  Djl  ifcti.  Cä#lka  tfetj.  .8  thim!  rytkiäniL  Tiikem  «d 
knibL  {tncfjUü}mtUsc!i4;  ^cMft  füt'pebild^te  der  stawisch-iechudan  W» 
JTmm?ü«:;ftt^^'  äm'^^^  BdtrtCgl Meifi^jätehrtdn  Ptttrioten  knm  eu.  Stm  HA 
Su's  Heß,)    Cr.  ö,    ^v  Praie.  (<?•  Baase,  Söhne.)  48k 

7^8.  kytka.  Par  umeny  irfiwti  na  Yok  1857.  Sfrä  Jatef  K,  Gbwfa^ 
W  ki^ätcj  arcib,  knihüskArtiii  'Wedinjm  a  nMadem  W.  SÖiaky.  (»■•• 
«froujf.  Gcsthcfüi  Jit  Göffui  d«  Gesakffs  fvr  das  Jahr  185/.)  M  wito 
«O-'kf.      XVgl.'4886i  Nr.jayML)..    "•>-    •       '- 

1S9.  iBÖcW'Wisef  Justlhi'^— 'WeÖ^d  Wteratory  »lowaiifkd  nifcfe  ie*- 
si^MSo  w  Cechdpji,  na  Mo»w^'k'>  Üli^ch?  PfJloWk  hirtoiSitei; 
tuty^^esk'i  öd'r.  1825-:i^I9MJ^8tote4iif'^a  nikladeHi  ötd.  Tiikeaiji 
bohmnAft  Q^.  (re&fr^«mf '^^MatDiMAtfH  IMgnämr'dmr  Hmm§ck-Mi0i^ 
mm^ifi  Böhmm,  Mähren  md  Ohermgem.  BeOag^  mm  der  Mij^ 
üt4^Mfv«lA>{Xiiip«^FoL  Yt&ämek  (Var&ifer;  Krolüberger  «L«  Waber.)  It^ 
.'  .-r  li     .::':.  \iii   .  .  ..  "'-'i-.  VeUnpap,J0J6 

'^T9fc  W«g*«t  (Wogtichy.  "-' 'Wtatlslaw.  D$l  I^tL  <liVfifiilrr«r,  <«  *- 
liieJrf.  lÄ^;'ttir  TRcil.)    8.  V  Ptaistt   (NearentUt.)  ^^^ 

Wi.  Pöitoe  C^.  H.  M.l.  -^  ObijfiiÄ  pwwtonÄrodfij  nao^j  o  *e««**I 
uiÄMÖitechi  ölj  TechAoh)g^^l4obe«i4  a  obzwläitoji  k  0Ott&Bj  a  prMp«" 
Ws^ikfcb  ItA^w,  kteraui  aep»«l  podW  n^now^l^fafo  «itewii  fcmetel,  ij 
löitj  a  ^W  tiäpomottitc*^  ett.  apfekrfil  Jim  ÄifWÄpliA  Ar«#r  eU.  BJIW 
TecÜnoTögfe  obzwlditnj.  Swazek  prwnj.  S  yfythUnfvA  ^o^razoi  eijß 
117  ai  «*h  NdWadein<C»ad»ty  krfp«»ffbi«4nHprtiayÄ»  w^OecWck  »^ 
wlhPÄ*w  (figceobereen.)    .  Vj  ^    \/         >  ./     uw".  ^  ^l* 'ii 

,.,  Bjn  Or^M»«  ^  ^**  Auf^lidhe  Vo)ki;G|Bwer^ilebre.  9  P4«.  ;^  Aisgake.  S«^ 

'''?92.  Freal  (Jan  Swatopluk)"'^^  Uer<vBtopU  öU  mineralögia.  Rnfcj«* 
fcaustown'd  k  p^^enj  w^sthjflia;  Wydal  atd.  Swazel^ '  yin«mj.  TW*J; 
ßp^^n«hö.'  iMineralogiey  syetematücfiee  BatidhUch  xw  ei^enek  Belehnm^^ 
neft.)   Gr.- 8.   w  Praze.  (Kronberger  u.  Weber.)  1  FL»P' 

rta.  äafafjk.  —  SloivaükkiS  iUrö4ttno»tL  Swai^klL  a  IIT.  Ari4  11-* 
Tiikem  Jana  Spurn^ho.  Gh  8.  WJPraze.  (Kronberj;er  li.  Weber.)  XFL«»»' 
'^'^VgL  1886,  N?.  8068.  i  *  -  •  ^ 

t«*.  WeMia.  Almanacb  pro  kw«U«c}  5w*t,i  S«it*wü  |[«rirf  *^^ 
prwnj.  Se  dw^ma  ryOoaiiü«  Tiakam  a  näkiadem  Jawi  H.  Pofpgiiia.  (*» 
jMcndgmtn.  Mma/nach  für  dte  ftßiAgicfc  Welt.  SSusamme»geetmfie^ 
MÜ  moH  KuvfersHbhen.  OedftüM  UM  hermu^ebm  von  /.  B.  «V**? 
18-  w  Praae.  J^ 

Heranfg.:  BiATenaziua«  »~BnickiLYaElagvoar«A«BrocUian8iBl'>^ 


Bibliographischer  Anzeiger. 

JHuer  Bimogrt^piki8ch9  JmsuigiM'  wird  dm  M  F.  A*  Brooftft«««  in  L«<p* 

Miff  €r§ehHneiidm  SieitBtMßm:  Btfriorium  d$T  demiM^^n  Lii^rm- 

imr  mKd  AU^emein^   BihlioffVm^hie  für  DemUehlmnd,  heig^gthtn^ 

und  betragen  die  InaerHomgehÜkren  für  dk  SMU  oder  deren  Rmm  l'A  Or. 

In  iMiaen  VerUif«  iat  enohidMB  md  in  «Uea  Baohhandlnagen  «i  «r- 

Vollständiges 

HANDWÖRTERBUCH 

dentsdien,  franiSsisehea  and  en^schea  Sprache. 

Breit-8.    Blegam  gebniHkii.     3  TUr«  12  Gr. 

Jode  Aer  drei  AbtheÜunfen  diecei  &ezikOBuis 
1.  pifltieiuiaire  fran^it^alleauakl^iyigleii.  (iTUr.) 
n.  A  complete  Dictionaiy  EogÜslirGcraiiui-Freedi,    (2Tlilr*) 
m.  Vollftandiges   deiittch-*aiM8iiMh*eBfl|Kschea   HtadwSrter^ 
(1  THr.  8  Gr.) 
at  am  d«Hi  MgefaUtoB  Prclie  ebenfidli  altgattt  gabttnflaa  beMMdart  lo 
labaB« 

Diacat*  WSftarbueli »  Iftr  doitaii  BmudibarMt  dia  bfoiieii  lakratfriat 
idthig  gawordana  iwaila  Auflaga  «pdcht,  aaichiiat  dah  al>aaao  darcb  «lina 
rolfttftBdiHcaltali  tyftigraphffaha  Kieriahttngaat.  DiaSchSa- 
leH  lad  DavCBcMEall  dar  da«i  Taffwaadtaa  aligliiiilMa  Latterfk,  nadk  nabr 
tarratgabobae.  dardh.dai  maf  das  *Mmt^  VaSapapiar  «tng^lUirtan  a«br 
aabarn  Druck,  nachea  dia  SaBVtsnag  iaMarat  beqoaai.  Auf  die  Carract- 
lait-iit  nicbt  weniger  eine  groase  Sorgfalt  Teewandt;  dar  Preia  aber  wird 
«i  diaian  Umfange  and  ial«ban  ^etnngan  nur  ab  böcbet  billig  anchafaian. 
Laipsig,  im  Januar  18S7. 

9.  Am  WraeVkauB. 

In  J.  Scbaible*«  Varlagar^zpa^ition  in  Laipsig  areabien  aoaben  und 
rurda  an  alle  Bucbbaadittiigen  tranandt: 

Beiträge  aan 

Strafrecht  und  Strai^erfahren, 

Obar-leftiTiMeiMr  bei  dam  kSaltfl.  wartamb.  OeritUtkafb  fV^  daa  ünaukiali 
^                                    Ib  tnm.                        , 
Gr.  8.    2  n.  n  Kr.,  oder  1  Tblr. ^ 
I  i&  b  al  ti             . 
.  Über  VngaborumMrtfan  «nt  SWadgndtlal  lur  Bfnnabnng  dar  Wabr- 
heit  gegen  anwewnda  Ang^Mtbaldigta. 
^  Daa  Strafracbt  dat  SUato  und  dar  Sdwla  in  MlMei  WaabaaltarbiltakMi. 
.  Obar  ^e  Bidea-  and  ZangamaAmUgkalt. 
.  Bamariraegen  an  dar  Labra  Vom  Meineid  and  MdmAraab. 
^                   fkbar  den  RWlfkli  ttbarhini^  and  baeeedara  balm  DMMU. 
' ] 1 


I9 

ikafb  fbr  daa  I 

B^nnabnng 


SBd  (SeUdcn^eit  ber  ooc  einiget  int  in  Setiin  erf4|ienencn 

:7^an  Saul  In  Ekhter'0 

itt  60  fBinhd^ 
tetngen  wir  in  (ftirniernng,  baf  ^Igenbe  Ck^riften  t>ott  bemfetben  SBoMfan 
unfecrn  Berlag  erfii^ienen  unb  bnri^  aOe  Su4i(fanb(nngen  um  bie  d(i494<^ 
ftbt  .wohlfeilen  i)reife  nv  bejie^en  finb: 
Kmttt,  3«  «•  9«r  ®iiitwmiit0m  f9tt  SDtmkfdjiUa^  8.  im 

S6  Jtr.^  ober  8  ®r. 
;  tlfber  bie  betttfd^eit  S)o|>|>ell9drtet;  eine  grommatiHe  nntofr 

4un0  in  }w6lf  alten  Sdefen  unb  }»ölf  neuen  |>offcrcnpten.  8.  1890.  86  ft, 

ober  8  ®r. 

»odfte«    8.    1817.    56  itr.,  ober  8  ®r. 
f  ^jtti^tMhüäiliHu  ober  beffes  necbotene  Sneianun^  an  ben  ntto 

ben  ^mog- VttOtt^  oon  eodjUns96tba,  belfen  8riefn>e«9fe(  mit  i^,  nk  ti 

Xb^anUnnd  fiber  bie  9ref fcei^eit    8,    1805.    24  ^.,  ober  6  ®c 
f  i5er(ftUfttiiett#  ober  defammelte  IBerl^en  an<  SeitfttifteB.BM 

4en.  8.  1810-20.  B  ffL,  ober  1  ^Ir.  18  mt. 
f  Sa^aita#  ober  mie^le^re.   8  Steile.   3n>Hte  tvAtfftOt  snb  wwlift 

Ibtflaae  mit  ChrdAnsttnaffblatt    8.    1814—17.    6  m.,  ober  5  2^  Itfc 
,  lSBilat$  mttb  flS^bhM.   S^tonwe^fel  im  'Sapr  1814.   Oine  fi^ 

9ttdf4r{ft    8.    1814.    It  Ar. .  ober  4  «r. 

*: ,  m«fcfiilt.    8.    1814.    45  Jtr«,  ober  10  «r. 

,  9üma,  oler  iiber  Me  nnfterblt^Mt    8.    1827.  «efab|cMlKyBl 

2  9L,  ober  1  S^.  8  «r. 

,  (Botfdfttile  btt  VtM^tff  nebft  einigen  8orIe|taigett  fn  Ctipffiif 

bie  Parteien  ber  Seit   Sweite  verbefferte  unb  oerme^  ^Citfloge.  8.  1» 

3  at^eile.    $erabaefe|ter  $rei8  5  9jL,  ober  3  Ziffx. 

ir    9Set  »iefe  aeJ^n  ecbtjfteti  |itf«immi  nfanif 
tA&U  fit  um  tm  Sitfetrfl  Uüiam ^tü  i^im  lOp. 

t9MbCtt* 

etuttgart/  ini  Dctober  1836. 

%  9.  6öttaT(^  S^tt^^MN*  I 

6ieb}e^ttte    Zuftagu 
Soeben  erf^ien  in  unfetm  1Berl4ge^ 


erKdrte  6our6iette(  berbebetstenbjjen,  europatf^en  utA  aufeteurofi^' 

WEbfl  (enmiec  aCngtbeber  9Kun};s,  S){af$.,iinb  (Stoi^tloer^Umife  hafä»- 
•iebiebnte,  goni  «Mgeat^cite^e  «n»  mtwufttt  «Minie. 
Or.  8.   et.«®allen  unb  »em  1887..  .CItebmiben.    9)rei8  1  9.  24  JtC;  0^ 
*  .  ^1  ^r4  i  .  j 

.Unfere  Xn8gabe^biefe<  «Seriel  i{^  ixmt$'Mt^^\rmmf»^f^  ^^2 
bie  oft  tt>tebet|f ölten  neuen  2Cuflagen  bewetfea;  Qf)pi  dwet^.  tvnl  f»  M^ 
ba8  Ckfte^enbe  bef4irAttlC,  ttberfi&f{!de8  unb  ||BeraUete8  nid^  wfnimmtunP\ 
bur4  in  mäßiger  »ogensai^l  unb  b.tOigem  ymi|e.|u.^aben  x%  ^^1 

JDie|e  nenefle  foeben  CKf(|ienete  2Cuflag«  i^jjon  einem  mfMi^^JZ 
bHen  ^mitir^en  itaufmann,  ber  attYgeb)reit|teT«er(^  in  unb  avfs  «>S 
betreibt,  bearbeitet,  auf  bie  free  befte^nben  Skr^ttniffe,  eigne  (tpfflfW  ^ 


Bibliographischer  Anzeiger. 


18S7.    M2. 


^Uemtr  BikU^ftüif^iMke  Jnze^er  wird  den  hei  F.  A.  Brockhaui  in  Leip-*^ 

ig  erBcheiumden  JSMfcJWt/hm:  ^eptriorium  der  deute oken  Liier o^ 

»r  tMtd  Allgemeine   Bihliqgmphie  für  Denteehlandy  heigegehen^ 

^ßm4  b€imgff^.die  MneeHi^negeMre^  für  die  Zeil^  oder  deren  Ramn  1%  Gr. 

18  t  t  i  t^  t 

dbet  tie  im  Baufe  bee  3al^Te9  1836 

'  erfcl^ienenett  tteuettSßerfe  unb  So¥^e|uttden» 

!•  V6entfuet,  jDfe,  M  C^impltcffilmud.    Gin  Stoman  au^  ber'ßet't  bed  bretStes 
ifi^n'dcn Striegel.  '4>erd]t4aeaeben  9cn  Qbuatb  von  SBÜlaw;    ®r.  12.    QMf. 

I  JKblc.  12  ®c. 

S.  Altd«iitadi«  Blatter  toh  Moriti  Haapt   und  Heinrich  Ht>ffmanD. 

Brrter  Band  In  4  Heften.    1885— S6.  Gr.  8.    Geh.    t  Thlr.  4  Gr. 
üS.  ICnfQn080tfinbe  bn:  Sotanif  }Ufn  ^cbrouci^e  ffir  ®<ittten  nnh  jnm  6e{b1ittnter# 

tickte.    3n>eite  ^flagc.  9an»l{(!(^  itmaeatbettet  unb  t>ennemt  oon  ^^bucrtb 
i     SBinflet.    !DHt  140  »bilbunÄeit.    16.    ®e^    16  ®r. 
4.  8ü00efen'«  (3cnf)  poetifqf e  ißecie  in  beutf^fet  C^pra^t.    J^auiQ^ihtn 
|i    .9on  beR  6d^mn  bn  Sßtxfafftti,    Jtatl  uitb  ^Cuauft  Sa^'^efefl.    gfinf 
j     a^^li.  0r.  12.  ®e^  6  JEblr.  12  ®r. 

I'S.  Scn  Sonfon  unb  feine  ^OinU,  bordefteOt  in  einet  liuima^  x^n  ZnftfpkUn 
t .   ttnb  Slragdbien;  fiberfe^t  unb  ecldutett  bur^  SSolf,  trafen  von  fSanhiU 

fin.    3»et  Sq^eiU,    ?Kit  jwei  Äupfertafetn.    ®r.  8.    6  a^tt.  12  ®t. 
ti.  Beridft  oom  3obte  1886  an  bie  fOlitdUebet  ber  «Detttf^en  ®ereQf4^  }uc 

6rfotf<||un9   »otnlinbff^er  €$ptad^e  unb  Tntertbfimet  in  Ceipsig.     ^etaud:: 

gegeben  oon  itarl  ICugitfl  6«pe.    C9r.  8.    ®e^.    10  @)i;. 
jDcv  Seritbt  «om  Sabre  1836  tojlct  autb  1*  «r. 
7.  Bibliographie  y   Allgem^e,    fajr  Dentschland.     Enter  Jahrganff.      1836* 
I       53  Nra,  (von  l-*2  Bogen).    Mit  Registern.    Gr.  8.    2  Thlr.  16  Gr. 
i  8.  Silber  «CFonoerfationd  2  8eicilcn  für  bad  beutfd^e  Bolf.    i&n  J^bbn^  »ntSec: 
I      breitung  ^emdnnä^iger  «S^irtntffe  »nb  %ift  Untet^ltung.    3n  nlpi^abedfc^ec 

Crbnung.     ^it  bilbliii^en  jDarfleUungen  unb  ^anblatten.   (Srften  JBanbeö  erfte 
;      bi«  }^nte  2iefevmi8.    1884^-86.    ®c  4.    ®^.  Sebe  eieferun«  6  &t. 

9.  eutter  fuc  (tterarifd^e  Untet^Ituna.  So^cgang  1886.-  2(ufer  ben  SBetloee» 
tfiglicd  eine  Stummer.    <Sr.  4.    12  S^lr.  * 

10.  SHttgec  (St.  ffik),  Jtarl  ^Cueuffc  Sättiget,  »ntgl.  fS(|f.  .^ofvat^,  Cbec^ 
infpcctor  ber  f&nigl.  Tdtertbumdmufeen  ^u  2>re<ben,  Stintt  le.  (Sine  biogtiu 
p4{f4e€}f{§}e  t»on  befen  0obnf.  (Xu6  ben  ,,3eitgenofTen^'  befonbeti  abgebrutet.) 
aSit  einem  IBilbntffe.    1887.    ®t.  8.    ®eb.    lo  <S(t. 

11.  Su^rlen  (Srtebtid^  Subwig),  «Der  Slü^ltling.    8ebend$  unb  0ttten:s 
'     ^  getnälbe  aiK  ber  neueften  idt    3wei  Sijeile.    8.    8  S^lr.  12  ®r. 

II  JBüioto  (C^buacb  oon)/  J^<^^  9looeUenbu4;  ober  .(unbert  9loDelIen,  nacd 

alten  italienilit^en,  fpanifc^en,  frans&ftfd^en,  latetniftti^n,  englifc^en  unb  beut< 

((ben  beorbgitet   ^it  einem  Socmorte  oon  eubwig  Ziitt.    ßier  a^^eile. 

imHS6.    8.    10  3;b(r. 

.V     .       ,  ....       2 


de 

C.  Mochhauseu  tf  V^ourmu 

(Allgem.  NiederlOndiscIie  QacU.) 
k    Leipsig» 

Wttuim  1836. 
(Voyts  uui:   Bibliographbchcr  Anidcer,  1856,  Nr.  50.) 

JfolAtta«  (X.  B.),  PiMtof».  —  1  ToL  10-18.    Prix  Sl  Gr. 

Jacob  (P.  U),  VHomrne  ou  Mmque  de  Per.  —  ItoI.  Iji-18.  lTliIr.Uft 

SouTMtre  (B.}>  Au^^  ei  Pmmre.  —  2  voL  .in-18.    1  Thlr.  18  Gr. 


[nffO  (Victor),   Oewfree  .einHfllHee  dt*  —  2  toL  grand  üi-8.,  ^  den» 

lonues,  om4s  du  portrait  de  i'aQtear,  gnM  ma  ader,  M  de  lO  Mi 

▼ifpettets  dessindB  par  Madoii.    10  Thlr. 
läMWeMOudm  (khh4},  Afakw  de  MUme.    M^ii^i«  adr«ei«  am  Pape;  ft 

inaiix  de  i'^gtiie.et  de  la  aoddU,  et  des  mojens  d'y  i«06dier.  —  H 

in-18. 
Qnfligtfnr  de  la  me^cke.  par  PaaUwr  dee  Jiwifiw^i  iTm  Bwilwairf  di 

-  2  ToL  iB-18. 
KoelK  (P«id  de),  ZiMkie.  ^2  toL  »-18. 

Oarrages  soas  presse, 


«mU^  (Fto^d.),  ^irtH-fel,  *-  2  Tol.  iii-l8. 
VMt«  (Mmfl.  A.),  Pnee.  —  2  toL  iii-18. 
Wbuhrjmt  (t^pHaine),  Jmphü  *  la  A«Amft«  d*«»  Mr«.    TkaM  äAr 

giaU  par  ]leiiMM#MpMi>  —  2  Tel.  ia-lS. 
Bodlwer  (B.  U),    £«•  dtnriera  Jow«  de  Anap^     Timd.  de  M* 

feleeende  ddition.    2  vol.  ia-iS. 
M#rtoBTAl,  Cftorkv  de  Nimmre  ei  le  Ckre  de  CeMopm.  —  2  m^.» 

3n  b€c  gr.  Srob^ad'f^en  Sud^^nbbtna  in  etitttgatt  i|tfOT» 
f^ienen  unb  in  alUn  foliben  Sttd^^onblungcn  iDetttfctUiabd  imbbaCt^ 
}tt  (a^cn:  i 

Dr.  6e0ra  Eetnbeck, 

fSnlflli^  tpisTtcmb«fflif(d(et  «Mtotb  nnb  9>tef(ff(MC,  ' 

Xtt6fl&ge  nac^  SBfeti  (1811),  ®a(a6ucg  unb  bem  ®altlamnKrs«t « 
£)Wclfbei«  (1834),  SBeimac  (1806),  in  bie  vriaxtmUt^^«^  S»  (18i9 
«ttb  aad^  bm  SSorcantonm  bec  ®4Ml  unb  btm  SliAi  (18^)* 
2  »lnb(tCTt.    8.    ®e».    2  g^fa.  12  übt.,  ober  4  gL  80  te   ^ 

IBon  bcc  (beben  erf^tenenen 

Edinbiirgli  Gabinet  Library^  YoL  21^ 
Circumnavigation  of  the  Globei 

licftm  »ir  bie  fiberTetung  ffir  ttnfete  beutf^e  Xu^dabe  ber  ebiaM«^^ 
eftlie«;^  aU  ViSiifit  gMfetuna  berfitbett,  nm  biefe  (^nglt  ernMttei»  W» 
tecefTantc  ^bt^eOnne  mbüfi^^  fd^neU  in  bie  4>Anbe  «nfecec ja^m^m  SM"" 
I«  !>gtogen.  Jj^ttrKeben'd  gettoflierp*'*!:^ 

2>e«(f  «ab  Betras  een  9.  V.  »ve^b^M^  te  8clp|<t*  I 


nnb  anbrni  a)Htt()dIungcn.    (SrfUt  IBanb.    a.  SL  Jß.  ^offmaim  unb  ff.  ®. 

»ftel.  —  iCini^  IL  b.'SL:  )Ctt<  bcm  tiUn  fiotitisi  M^Uti  '9im9  X^eobot 
'  nil^mii  «^aiin'^  4iiib  fTtfcbdc^  ®ottlob.»(^r<.  8.  &t^.  la^t.  16  «r. 
25/.  9l9|tto4ef  ttefftnbct  JBttbtv  unb  ®em^(b<^au«  b<m  8(&en  füi>  aOe  €M«be. 

^raudgegeb«)  von  einem  S^erein  für  Jtunjt  ttnb  SSto^r^eit  begeifterter  {Mottbe. 

mit  töntet,  tofitrtetnbi  altergndbtgftem  |)d9ilegiunr  gcgeit  bcn  9fä4btu<t  6n^ 

fl»ftiib(.    1851_96.   «e;a(.:.9e^.    8  S^lr. 
26.  ^a^n^^a^n  (3^a  ®rdfin),  9Utte  i^ebi^te.    8.    0e^«    i  S|lr.  4'9r* 
27. ,  Senetiantfi^e  9Ulc^te«    8.    ®e^.    1  S^. 

28.  HMldwftrterbUcb,  VtiUfCiBdigM,  der  deotocbeB»  fransIMiAea  nad  «fltt« 
flehaa  -Sprftche.  Nacb^^ta  neMa  Ptame  beaibeiUt  Kam  Gebravdi  der 
drei  Natfooen.  Zweite. Auflage.  In  drei  AbtbeilQngen.  Bmit-OctAT. 
Yelinpap.    Carl,  in  Binem  Baode.    8  Tbhr.  IC  Gr. 

«»  2)if  brlt  TSbt^wn^ßvr,  ««<  bctien  biefrS  ^nbmSrfrTbttib  bcfUbt^  llnb  a«4  <bi^ 
Iflit  ttiitcr  bcfiMibfni  Sttefo  |tt  nbottta.  (»gL  9tr.  ITr  18  tmb  m)  2>{f  eftttm  fbib 
attS  Clngteabaab  von  bcftfAbttit  ®4fta^fU,  »ab  auf  jDntf  aab  0onfc%lt  bU  4IUt' 
^tbfte  Gorgfolt  9Ct9enbet  wovben. 

29.  Handwdrterbucb,  VoIlaUMigM  deutsch -fraosfelicb-eiigliacbea.   Nach  ei- 
•  ne»  üeoen  Plane  beaibeiM  »Mi  Gebrauch: der  drei  Nation«.  .  £wei4« 

Auflage.   Breit-OctaT.    Cart    1  Tblr.  8  Gir.       ' 

80.  ^artenliefn  (0.)/  ^^  9voblemc  sinb  OtoanbU^tcn  ber  aU^mdatn  Wtts 
taplwjfif.    ®c.  8.    2  Ä^lt. 

81.  <9att4  (3.  CS.),  SibetEiu«,  bet  btitte  C^Afbr.  OlOie  Sra^bMe  In  fiinf  ^«b« 
tungeti.    8.    0ei    tOi«r.  ' 

82.  Heim't  (Ernst  Ludwig)  Temuschte  nedidniaohe  adurfftcu.  Im 
Auftrage  des  VerfaMers  nach  hintedaBseiien  Papieren  gesammelt,  -und  -her- 
ausgegeben Ton  A.  Paftti^h.    Gr.  8.     I-Thlr.  16  Gr. 

83.  ^einffud  (Sßil^elm),  ^cagemeine«  fßüä^ts^Un.  V^to  Hanbi 
toel^et  ble  »on  1828  M  (Snbe  1884  etf4<<netien  J$iW^  unb  bi^ '9ev(4%iins 
aen  M^erer  erfd^einuttdcii  entfidlt  4>eratt<de0ebf n*  ooa  O.  3(.  e^fulfw  &tle 
m  jiebentt  etefhiitig.  AUlard^Mxmcada.  9x.  4.  <Be^.  3ebe  eiffmsiia  auf 
JDtttf^  20  ®r.,   auf  64cttb|>.  1  SC^lr.  ^^ 

Sic  crfien  Itebcn  Binbe  birfc«  SBctlf^^  ttlf--^/  (otetta  frdb«  V  SQr.^ 
fEnb  aber  it^t  s»  b€m  nmiflatcn  9>tcife  »oa  M  Sb^m.  au  btiitb^*  ^^  «faiaebis 
eittbf  t9ftb<n   gtt  biaigtni  ^hdftn  abgegeben. 

84.  4>en}  (Submig),  Xyenifd^ft  }at  Begdmbmig  be<  9>roiecM  btt  <ltbftiu 
nng  einer  Gtfenba^n  smffd^en  Jtbln  nnb  vupen  4U  beutf:^  J^dlftf  bet  IBa^ii 
oon'Jtbbi  nac^  ^Cntwerptn.  ^ud|ug  ber  fipe^eOeti  Searbeitmid  brt  9)lani#. 
fRft  einer  Jtacte.    ((Slbetfetb  1835.)    ®r.  4..  «e|.    16  (Sr. 

85.  Horae  Belgicae.    Studio  atque  opera  Hen^ici.  Hoff  mann  Fa  lief's» 
lebensis.    Pars  III.  —  Auch  u«  d.  T.  i    Floris  ende  Banoefloer  door 
Diederic  van  Assenede.    Mit  Binleituogy  Aniberkungen  und-  Glosinr  hei^' 
anigegeben  von  Hoffmann  von  Fallersleben.   Gr.  8.  Geh;    1  Thfar. 

W ,  Pars  IV.  —  Auch  n.  d.  T.:  Caeri  ende  Elegast    Sdidit  et  il- 

lustra^it  Hoffmann  Fallerslebensis.    Gr.  8.   Geh.    12  Gr.  ^, 

P.  I.  lt.  Breshia  1810  — BS.     1  TUr.  If  Or. 

37.  3f!<.  Gncpetopdbif^  SHtfd^rift/  bor^üdlid^  für  ^^tat%f\6fiiifiz,  becgieic^ettbe 
TCnatomie  unb  ^^pt^olo^ie.  i^erau^degeben  bon  Ofen.  Sa^tgana  1836. 
12.«efte.   axit  Jtu|>fem.  ^  Oflr.  4.    8  ^ix. 

38.  SuliuS,  jDie  awetifanifd^en  SBcfferung^rt^ftcmc,  etbrtett  in  einem  Genb^ 
(^reiben  wx  ^^erm  fß.  0ron>fotb,  ®cnerdUnf)^moc  8ev  arofbritonnifiben  ük* 
ffindniffe.    1837.    ®r.  8.    ®e^.    8  ®t. 

39.  Jtoenig  (^.),  jDie  Suffa^rt.  Stauetfpiet  in  fünf 3(uf^ftaen.   8.  ®e^.  Ißex. 
40. ,  jDie  KBatbenfer.    (Sin  9tcmdn.    3wci -S^eite.  8.   4  2^. 

41.  Seben  9tapoleon'd,  jDoS,  fritiT^  0t9)rfift.  HvA  bem  GnglfiNben.,  9tebft  tiner 
9l«(anoenbund  anf  „^%  Seben  3efu,  von  Gtrosf^^    ®r.  8.  Mk^;  12  0r. 

4t  eilip  (Ci^ceafiet  bc),  (ffaoolter5|)ecfip€cti9e.  ^bonbbttift  f&r  ansrtcnbe 
Bctf^fwenbcr.   «c  8.    fMf.  tZVx.Vt%t. 


'& 


6 '   '    -   ->■■     '    -   -  •    ■ 

XB.  fSamlttq  (Soiif<)>  S^em«  «bcr  0l(4t<fbiMiint  tmb  tMßtlfi^  ij 
^anbbod^  füt  ange^cnbc  i^ftMffRt^ti^ixUf  vdt  befonbcm  ecätfil 

-  (^DoqHit  1835.)    ®c.  8.    2  SK^lr. 

14«  Gotiortfotien^seei^ifen,  ober  Mgcrndne  beutTd^  dtcalsCncyftqpM  fb 
gebttbettn  etönbe.    TC^te  Origiirotaoflaee.    3n  12  (B^nbnt  ob«  24 
rnngen.   SrftebtS  e{nunb§mati){9fte  Stefetung.   K  Md  St.   1883—36.  i 
3ebe  ^efmini)  auf  ;D(u*<tp.  16  (3t.,  auf  ed^refbp.  1  VO^.,  auf  BtUii 
1  Sb(c.  12  @c 

15.  CTramer  (^riebrid^),  jDenfwurbtgfeitfn  ber  (Srdfin  SKariaXnonft 
nfgimac!  unb  bet  Xfintgimacffc^en  SanHlie.  9ta4  hiüf^  unbefoimtn  tM 
Un.  iitfttt  IBanb.  fO^ft  einer  Seitage :  IBIograp^tfdife  e^  grittn^t 
aufl'd  bed  6tar!en.  -—  Zweiter  IBanb.  fDÜt  eiuer  BeHage;  .£üMk 
eif^e  ®ef4f(^tem    ®r.  8.    5  2^.  * 

16.  C?ut)ies  (IBaron  üon),  >Da<  Sbierrek^f,  georbnetnad^  fcmec  JDq|al 
ti$n.  2CU  ©runblage  ber  9Uturgef(^t4tt  ber  Spiere-  iti|b  (KmUitttie  üill 
i^ttfid^tnlk  2(natom!e.  9la4r'bcr  |]^tteii , '  oerme^n  ^^abe  fltc^  i 
buctt  Sttffite  enüettert  ton  S*  ®«  »oiat  (frfter  bt<  oferterlSQBb.  ißl- 
86.    ®r.  8.    11  ZiU.  8  «r, 

L  eluAttbiere  unb  SSstl.  IBSL .  i  Wx.  It  9teptülftt  sab  9f^  ■ 
S  Sbir.  8  ®T.  III.  VtoauSeea.  18U.  S  2tlr.  IS  ®r.  IV.  2)ic  Vnadifta,  ft4i 
Cetil/  Vca^niben  unb  bU  ungrflftgelten  3nfrtten.    1838.    2  Sbir.  8  (9t. 

17«  PlOTIONAAT,  A  COMPI^BTB,  BHGLMJI-CEBllAJf-FRBlICH«     Ofl  eotird/K« 

plan,  for  the  use  of  the  three  natlons,    Second  edidon.   Bf«lr(Mif* 
Cart.    2  Thlr. 

18.  DlCTlONRAliUI    FBAN9AI8-AI.LBMJINJ|-AN«LAIS.       Oa^nge  eOBipleC,  l^l^ 

inr  ua  pl^a  eati^remeat  nouveau  k  Tas«^  dM  trois  jiaüoaa.   Sccii* 
öditioo.    Broit-OctaT.    Cart.    1  Thlr. 
9lr.  17  «nb  18  ftnb  tinacb»  STb^le  bcd  anttr  9tc  &  nwSittiituJ^uMM 

19.  (Sdermann  (Sodann  9>eter},  (fefprdc^  mH  9ae(l^  tn  bcnliia 
Sa^nti  feine«  ^beiis.  1828...82.    dn>eia^eae.    8.    Qte^.    4  S^Ic. 

20.  ES^AHStSMOZ,  Tofjios  ngtorog.  —  Aach  o.  d.  T.i  r^ofum 
1885.    Gr.  8.    Geh.    8  TUr.  12  Gr. 

21.  OncpÜopdbie,  ^CKgemeine,  ber  ^{ffettfc^aften  unb  ^tünfte,  in  oX0^ 
Solge  oon  genannten  €S(j()rift(tettem  bearbeitet,  unb  ^erau^egcben  wbS.« 
@rfc^  unb  3.  ®.  Oruber.  Wät  Tupfern  unb  Jtarten*  1818^3^.  w* 
6art.  ^. 

3ebet  Sbeil  im  prlnttmerotionSptetfe  auf  gut em  IDrudpapirr  S  SOfit.  9 » 
auf  feinem  SeüniMpier  6  S^blr.^  auf  cjctrafetnem  XSelinpapier  im  gt^^is  CaertM 
mit  breitern  Gtegen  (9raibttxemptor<)  15  ^iv. 

<Srfle€^ectiott/  A  — O,  berauSgegeben  oon  S»  <B.  Oruber«  Micli^'* 
ttab|it)dii|igftfc  SbetL 

Zweite  €ifcti#ii/  H^H^  b'rau^dcgtben  »oaX®.  *Oaff«aa&  Mt" 
brei^ebnter  SK|ri(.  . 

jDriltf  6fcti0B/  O  — Z/  lerattdaegebea  von  9t.  <&.  ^  SDteierü*^^ 

2)en  früfkrn  ®ubfcribenten  auf  bif feS  SD3er(/  wel(bcn  eine  8Uib<  m>  ^^^f|S 
fotplc  6oI^tt/  n>e(^f  aU  Abonnenten  neu  eintreten  woHtm,  werben  bii  ^^^ 
<tlei(btcrnbflen  S3«btngangea  sugeMcrt. 

22.  fiacyklopadie  der  gesaaimteii  medidnitchen  und  «t^^nirgticbtf^^ 
mit  EiiiActilusa  der  Geburtshülfe,  der  AageDheilkuude  nnd  der  Opc^*^ 
Chirurgie.  Im  Verein  mit  mehrea  praktischea  Ärxtea  uadWaadir^^ 
ausgegeben  vun  Georg  Friedrieh  Most.  Zweite,  itvk  ^^'**r 
und  verbesserte  Auflage.  In  zwei  Bände«,  firstea  bb  achtes  He&  ^ 
iiculiUio^JäelaMfb.    Jedes  Heft  im  Subscr.-Preiae  20  Gr. 

28.  Soll  (Sobanne«),  ©oet^e  aM  nd^rm  perpnlicjen  ttmgoage  Wf^" 
ütn  nadl^geiaffcneg  IG^erf.   3weiteVtt{Xage.    ®r.  12.    Oeji.   IS^^^^ 


imb  onbcni  axitt^cttongen.    (Si^  IBanb.    a.  2.  Jß.  ^offmarä  unb'ff.  ®. 

fBctcl.  <^lCiid^  «•  6.^aL;  )Ctt<  bem  Mm  fweicr  2)i<(tev:  '0«n|l  2^obof 
<  ttiqflm  «^aiiii'd  4mb  9tiebtl(^  ®ettlob.XB€(tr<.  S.  &t^.  iaa$ftt.l6%t. 
25/  ®l9|)tot^  tt(ffmbct.<IBttb«t  unb  ®emd(b<r  au»  b^  8(ben  füi>  aUe  ^Aabe. 

herausgegeben  Don  einem  SBeretn  für  Stuxift  unb  fB^a^r^eit  begetfterter  g^oitbe« 

lOHt  fbtttgl.  tofltteffib;  aOetghdbtdftem  $d9ilegümr  acgeit  ben  9ia4b€U<t  Smet 

ednbc.    185l_96.   «t;ac:.9e^.    S  S^lt. 
26.  4>a$n«JE)a]^n  (3ta  ©räftn),  9ten^ i^ebt^te.    8.    ®ef^«    iSflr.  4'9r« 
27. ,  Senettani^e  md)tt.    8.    ®e^    1  S^. 

28.  Hotfiwftrterbttcb',  VolUCiadigM«  öer  dootschea,  fransSiiicIlMi  nad  obgtt-i 
Mfaeo  JSpriche.  Nack^dma  ne««a  Pkne  beaibeiUt  Kam  Gebraudi  der 
drai  Natfonea.  Zweite  Auflage.  '  ladrdi  AbtbailoDgen.  Bmit-OctAT. 
Yeliapap«    Carl,  in  Biaen  Bande.    8  Thhr.  IC  Gr. 

*•  IDU  btlf  V6tb»UKnd«ir;  aaS  betiea  bicfeS  «^nbmStferbttib  bcfU^t^  ffnb  aa4  eta»' 
3fla  «iitet  bff^benk  Sttttfo  |tt  evboltm.  (SSgL  9tr.  IV  18  anb  m)  ^{«  ditttta  flab- 
üui  Caglaab.anb  «cn  b«f0abmt  G^AabeU^  anb  auf  jDratf  anb'  Gonectl^fle  tU  ftUer« 
l^bfte  ®ovgfaIt  gewcnbet  »otben. 

29.  HandwörteTbach,  Vollstlodigia  deatech^fraDEftsiacli-englifcliea.  Nach  ei- 
nen neuen  Plane  iMaibeiM  vam  Gebrancfa.der  drei  Nation«.  .  £wei4« 
Auflage.   Breit-OctaT.   .Cart    1  Thlr.  8  Gr.       ' 

80,  ^«rtenfiefn  (9.}>  aXe  9vob(eme  unb  ®tmhU^tm  ber  aKeimeinen  Wtt9 
tap^ipflf.    ®r.  8.    2  {S^t. 

51.  <9att4  (3.  CS.)/  Sibeiitt«,  ber  bdtte  ^^r.  iSime  Sragebir  In  fiinf  ^nb# 
langen.    8.    0e^.    tO^tlc«  ^ 

82.  Heim's  (Ernst  Ludwig)  Termischte  niedidniadte  SdkUUß.  Im 
Auftrage  des  Verfassers  nach  Unterlassenen  Faseren  gesammalt  -und  'her- 
ausgegeben Ton  A.  P  ab  ttf^h.    Gr.  8.     i'TMr.  16  Gr. 

88.  ^efnffu«  (Sßtl^elm),  ^CUgemetned  fßüä^^WUn^  TU^Ut  fBanb« 
n)el^t  b(e  uon  1828  M«  (Snbe  1884  etf^ienenen  ^ö^  unb  bi^ '«evi^^un^ 
gen  fcü^^erer  C^rf^einungen  tnt^&lt  4>ecau<gegeben.'9an  O.  TL  e^ful^  ^e 
m«  ftebente  8ief^ng.  AWard-^Moncada.  ®r.  4.' I0e^.  3ebe  eiefentng  auf 
fOxuttip.SO  et.,  ouf  e^reib^  1  a:^tr.  •         .. 

tblt  ttfUn  ftebcn  Binbe  bicffg  aSctfeg/    IBlf^^/  loteten  ftdbt«  V  SQe;^ 

fEnb  abev  it^t  %u  htm  ttmi^gtca  9>tctfe  i>on  M  Sb^^*  iu  bf)iebca.    Xndb  fiaaebis 

IBinbe  toetben   ju  bfaigera  greifen  abgegeben. 

84,  iS^tn^  (Submig),  Sötn^äftift  }nc  Begtfinbung  bei  9toiuM  btt  <ltbftu« 
ung  einer  (Sifenba^n  %wi^d^  Jtbln  unb  vupen  4U  beutfi^e  ^ätftt  ber  IBaf^n 
t>on  \$tbtn  nac^  ^Cntwerptn.  ^ul^ug  ber  fp^deOen  Seoibeitung  beg  ptam» 
mit  einer  Statft.  (Slbecfetb  1885.)  ®r.  4. .  «e^.  16  (Sr. 
'  85.  Borae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Han^ici.  Hoff  mann  Falleifs» 
leb  ans  is.  Pars  lil.  •—  Auch  u.  d.  T.  i  Floris  ende  Banoefloer  door 
I^iederic  ran  Assenede.  Mit  Einleitung  ^  Aniberkuagen  und- Glosiar  hei^' 
ausgegeben  tou  Hoffmann  Ton  Fallertleben.    Gr.  8.   Geh;    1  Thfar. 

86. ,  Pars  IV.  _  Auch  u.  d.  T.:  Caeri  eade  Elegast    Edidit  et  U- 

lustraTit  Hoffmann  Pallerslebensis.    Gr.  8.   Geh.    12  Gr.  ^. 

P.  t.  lt.  Bretlao  IttIO  — S3.     1  TUr.  11  Or. 

87.  Sftö.  GncQflopdbifd^  Seitf^tift,  norjüglid^l  für  9taturgef(^i4te,  nergleic^enbe 
Xnatomie  unb  f^^pftologie.  i^eraulgegeben  bon  Ofen.  Sa^cgang  1886. 
12  *efte.   mt  Äupfem.    ®r.  4.    8  aijlr. 

88.  3ul iul,  2>ie  amerifanifd^en  SBcfferunglfpItemc,  etbrtert  in  einem  etnhs 
'   fcbreiben  an  ^etm  fß.  0ran>fotb.  ®eneraIinfpettor  ber  grofbntonnif&en  üks 

ffingniffe.    1887.    ®r.  8.    ®e^.    8  ®r. 

89.  J(oenig  (^.),  2)ie Suf fa^rt.  Srauetfpiet in  f(tnf2fufiüaen.  8.  ®e^.  16 ®r. 
40. ,  jDie  KBalbenfer.    Gin  Sloman.    Swei  vS^te.  8.   4  Wfix, 

41.  geben  9tapo(eon'l,3Dal/ fritif^  gcpröft.  3(ug  bem  Gnglifdben^  flebft  tfner 
fttttonoenbung  auf  ,^cA  geben  Sefu,  uon  Gtranf^'.    ®r.  8.    ^^;  12  0r. 

4f..  geUp  (cr^euaiiet  be)/  (SaoaIiers|)ecfpectioe.  4^anbbuift  för  angcbcnbe 
»erf^fwenbcr.   %x.9.   ®ff^.  2S(lr.i2t^ 


44.  ««lief  (»ü^elm),  ^^mccifle  »ocfilwie«.  «k  «Mrftyi«  te  ta 
«(ttt^in»  bec  SHa«.  «nl^  Obofet.  3»efte.  Ssflcgr,  nit  MAtann  «b 
XnmfiOttSW^  DM  2)ctU»  Aavt  Sß<(|.  Bft»maarteBf€(sni«.  9uK 

.  iDIlk. 

bei,  Jtettner  unb  fileMan  geem  meine  Xbtenbfoiig  €be(  bie fii4tt(tcB  ^ 
|lC1|eiiie»(fkf!ei>.  «(..a.    «^    U0C  . 

ML  |>fteiii9«ftad<K|mf  jDt«,  btr  OkfleafcM)^  aar  enAtdümq  ymffarflJig 
AenntQtfft    Sobug.  1886.   58  9teramrtik    (91^  144-196.)   flUt  oUbnXb 
U(bsii9i«.    itlein  gotto.    »diii|)ai»iet. .  2  S^Ir. 
«tftf  f  3a^t.,  gytoi  in  b»  n«»««  im«  atc  i  -«-fi,  i  mtt^  8»tUi( 

SMlKg.^  Vlof  b»  SDfCtnibcf  I8M,  9tt.  tt— M»  1  Sbl«*  »  9^.     Af  ttttc  9i^ 
Smo««  M8  2>iccmbft  IMr  «li:  n^\a,  1 3bt«*  Sklf  ci«siliif  «maMr  l«e.fff. 

47.  Mniii04Rai|a}{n,  iM,  fOc ittebec  3a^.  1886.  589teiiisiienL  W  >itto 
Ibbtlbun^en.  Jti.  4.  Bel{np<M^ec  IS^tc 

•IDf»  ct|»  *«b  iwtitt  3abeg.«  esfi«  baben  gbl^n  |M8. 

48.  »AtitAtt  (%tUhtiäf  ton),  iMtsitfc  |«r  Mmai  «cfW^«  «*^ 
britif^eit  SO^nfeum  unb  9Ui4<it4<oe.  CMbta^cO.  JDieJtbaisinnetteq^ 
snb  OBaria  C^tuatt  nad^  be»£uteIUQ  im  hvÜtfä^^Mftw»  unb  Stn^Mi"' 
axit  bem  «ftbnif  ber  Slaria  etiMct    ®c  12.   4Mb.    2  X(»)c  12  «t 

49L  ^  ^.,  IDajTtfbe.  Swetar  S^^   JtMd  8<<ebri4»  H.  unb  feine  3cit  (1^ 

—69.)    9ta4  ben  aefanbtf<l^aft(i4ett  Sendeten  im  bMf^  SnfcM«» 

Blet^M^ifbe.   «k.  t£    «e^    2  S^te.  üt  Ok. 

50. .  angfonb  im  3al^  1885.    Swei  IBdnbe.   8.  «e^.    5  S|b; 

51.  Slellftab  (2.),  191S.  «n  (tftotifd(er  8lamdnL  Smtitt  «nftogt  » 

.  Sfobc.    8.  iM^    ^mt. 

52»  -^  ^,  SBMmens  unb  X^ienUfe  otti  meinem  iftn^itai  Kc^ettMnltcni.  ^ 

S^ette;  ttc  U.  Ölet«  4  Si^bu  12  ®c 
5Sfc  -- -*,«lm|yfbibfame. Steifen.    9lebft  einem  3Cn^an9  oon  SteifesBM*^ 

»feS^Sen,  fOpffiettt.  ^®atiitn,  «(Etedicn,  «Seremiaben  «•  f.  m.  <urt^ 

Sorten  1862  ui^  1885.  ^md  Sdnb^en.    Oc  lt.    «ki    2  a»bE.  8  «t 
54^.  Repnctorium  ^er  ^eemmtaa  desUcben   LitonU»  Ar   das  Jahr  la» 

HerausgegelMn  im  Verein  mit  mebren  GeVeikrten  von  B.  G.  Qeridttt 

<A)ii8tk4i«t  iMi   AUgemeilM  ßibßecOL^^   ^  DeolwDUnnd.)    8Un^ 

>ii  Behnlcr  Band.    Gr.  8.  .  Jeder  Band  8  TUr. 
$&.  Reai  (LidoTienO,   Intcri^oBea  G«aeoae  iAedttM.    Faac  1.1«- 

•nnt  Inacriptionet  ^ONilene,.LacoBicfte,  Arglvtte,  GoriAtUae,   PbiaM 

cBiegnritae.  (8  lithogr.TaL  mit  86  lBachriften.>  (Nwipliii  1884.)  4mj-  ^ 

1  'Alc^  8  Gr 
66.  «Entert  (««  «.  b.),  «Die  Gpmbolif  be8  Sconme«.    8{cae9ciMN| 
.  nnb  oetme^  Znffa^e.     OHt  einem  Xn^onge  <m<  bem  9la4(dfreeiaci8p> 

naicit  be<  3.  9t.  ObecUn,  gemefenen  yfantvl  im  ll^leint^,  "^.S? 

fjta^mwt  übcc  bie  «pcd^r  be4  «Ba^en«.  1887.  «r.8.  Qe(^  IS^l^«^ 
jDct  VnbaitQ  btfonberS  tt.  br  SSLs 

75. /.  flSett^tt  eine«  Siftonait«  iiber  ben  Sn^b  bev  €kelea  n^J^ 

^  aobe,    3fti4  bem  .Ka^ftojfe  3ob«nn  griebn*  DbecUn'«,  flemrftnen  ff"^ 

im  ©teintjale,  mitget^^eitt,  nebft  einem  gcaement:  «Die  ^pccOft  bc«  »«^ 

1887.    ®r. «.    ®e^    12  ®t.       ^  .  ..,^ 

58w  e0nnta0«(9)hi0a^tt,    Somaien^aknfetim  §nr  SB(cbrcitena  «^ncmg 

Äenntniffe.    ©rittet  Sa^^rg.   1886.  48  ?tai.    SÄit  pielen  »bilbwenu  ^ 

.   gollö.    ♦ttab'gefe^tjec  ^rei«  1 5£»te.  9  (8c  _ 

2)ft  evtfe  tm»  iWffteSobt^  wlH^t  ebeafdlU  in  mdiifii«<rm  ikm^afß  P* 

W«  im  l^etabatfe^ten  Steife  pnfUAt  t  Wt*  i<bte  ««t  M  a?. 

59«  Saft^bitdli  btomattAer  Driginafiem    $eratt<0i^eben  9on  Seand.  W^ 

:3(4c0ttn».    mi  fftnf  Jtsvfeni.    (»anecnfUbM  »ilbn«  nnb  vier  m^ 
IDac^nn^eu.)  8.  d^legant  dib.  ,iX^B  Sc      .    .. 
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lhi(d^#  itfUdinfM,  Mptffii»  MiMtpudfObn,  JMSfBtct,  ttnaXlqM,  Jttt^ 
Kti,  ^tnhpft,  StM%9bni^  Jtini0l(il|,  Mnldiwofprr,  Jtonflantfna^l,  Jtop«M 
a^cn,  itofttUcn,  itoni0cfttC;  itorf,  JM^audM/  Sttafaa^  Jtro;pp,  Jtccfct^, 
tvet^,  i(«^r  iturfttma;  ^turie  tBaocea,  Salmibor,  Sa^aniE  bc  %(mH,  8*(t, 
iacttrtf  fi^aitn,  Sotanttm,  ia  if^uapta,  ta^on,  taibod^,  ^änqt  mb  Stdtti 
^furßHn/  ian9ßn\ai%t,  ianfannt,  tc»tnM,  ttbtttf^xatt,  (ebfn^en,  Mtt,  tihm 
nhtittxi,  ttthi,  t^m,  Sdncnbonb,  etinen,  Mn6(;  ^ti^fg,  (dt^,  Ccmbecg,  eeottlfi^ 
Bolb  unb  Gtlbn;,  Seu<l^tfeuet,  &bau,  Sicbeldpfel,  Sitte,  Simonen,  Slnban,  (Habe, 
Knfcn,  ein},  Siffabon,  SiDevynool,  eioomo,  Söffet,  Sonbon,  Sotber,  S'Orien^ 
S5mn,.eub(tn,  Succa,  Sugono,  Sftncbttcg,  Eiktti^,  Siqpembarg,  iu^ftn,  Spoa, 
BRacao,  AXacaffa^,  8){accaroni,  flXad^bo^nen,  SJ^obdb,  fBtobon,  SRaitanb, 
SRain),  SXafceU,  WtaUäia,  Vtalaöfit,  Wlala^a,  Wtalo,  fiXa^,  Viandftfta, 
BRanbeln,  SO^an^eim,  fOtaniUt^,  Wtantua,  SftQxatafhc,  SRamn^m,  aft«rienela<, 
Rorlp,  S^arniclabe,  S^atoKb,  S^arfala,  SXatfeiQe,  SJtaffari^t,  fiXafuUiKitam, 
matten,  SJlc^elny  lOteeneftig,  fXeetf4iauni,  flteerf^wAnnne,  SXeerftpmc,  aXeec» 
fpinne,  aJteenwicbel,  SOteblbeerbanm,  aXdflel,  SRetifTe,  S&ebme,  fileniel,  SXemt 
mingen,  lONffen,  IReffeef(9nitebwaann,  SZetaUe,  fKetoUoclb,  Stet^,  9te4,  tte* 
leico,  ffiHetoir,  WtUä^uiin,  fiXinben,  SDKnetatwafier,  S(Ri<peln,  aXobena,  Vtoni, 
SRonteoibeo,  SRontpettier,  {Rontreol,  aXon^eln,  axoifau,  asü|^t^aufen,  SD^fi^U. 
fteine,  sDZön^tn,  axünfiety  SRän^en,  9{u<cat,  9Kuf(^,  flXitf^elfdbe,  fOhifto* 
aolb,  9lQbeln,  Slanep,  9Uin§afii<M,- 9(aniittd,  9tan%in,  9lante«,  9iatcon,  Stau«« 
bürg,  9teapet,  dteffd,  KeuMater,  iteiinoo0cn,  StauOdean«,  «tens^orf,  9taoi 
[Caflle,  9ti(tet,  9tie<mttt(,  Sttmwcoen,  9tij^^  9torb^ttfen,  9lottine^m,  9to»> 
oorob,  Slttbdn,  Vtümbeca^-Mffe,  Oblaten,  Dbftbian,  Obft,  JDctet,  Obeffa, 
Oebenbutg,  Cffenbac^,  GUwuhi,  etsOmec,  Opocto,  Dcenbiwg,  Orleans,  CXnos 
btfid,  Dflenbe,  Djünbifcde  ttompapie,  DttcvfeOe,  9)aco,  yabua,  |>ai(U9,  |>(u 
Umbang ,  9>olenno. 
I        Oorrattiig  in  9)hkn^tt  in  ber  SltetatifA^attiftifAett  ttnflalt« 

C^tuttaart  itnb  1Ctt0«btttd,  im  Slooembet  18te. 
I  3«  ®^  ^l^ttäW  Suc^^anblüna. 


bec 


beittfc^eii    ® t^ntiitffieii^ 

[     J^nlgfgrbm  «on  9>cof.  Dr«  ftraune  unb  Qr«  Cl)e0i^«U« 
^  .   ifiec  Sanb, 

[  Mf  k«^  3abt  1M#^ 

'  Jtgffel  bd  3.  a.  Jtviegev«    1857. 

I  '        48  Bogen  in  gt.  8.    9rd<  «  SJ^it.  12  «Vt 

0«  Me|hn,  bei  bem  meift'febr  gebdingten  nnb  hwd^  SnbeSen  bert^nerten 

I  ftmd,  i^iifft  mo^frilen  ^nit  lonnte  bie  Seriagd^nblung  nnv  batum  f4  oo» 
fte^en;  mit  bie  .^eiren  ^«ntgebet  fteiWiHig  anf  bdna^  bie  ^Alfte  bei  bifligen 
^onorari  9er)i4|tet  (K^ben  itnb  bie  ^nblnng,  toeUl^  nnt  i^re  Unfofhn  gebedt 
fc^  ni64lfe,  ben  Vetren  ®9fflmift4tte^tfrn  k,  ben  Vnfanf  dnei  fo  tdc^lattigen 
nnb  «duftigen  IBttH  mh^lii^ft  jn  edet^tern  miinf^t.  Tfudf  f innen  bie  er» 
tien  %bnc$nier  biefeg  eeflen  Sonbe4  dn  ifcemplac  bev  0tatifHf  oon  18S5 
grttii  ev^Uen.  ttbet  bio  SwechnAftgfdt  unb  Sdtgemlff^eit  bei  Unteme^ 
wen«,  »^t^el  fU^  äui  gon^  JDeutf^Ianb  dner  faum  gefiefflen  Qnttdiübung  ers 
freut  (at,  ^ettf^t  nnt  eine  eSdmnie.  (H  ffnb  von  bSO  beutftden  ©pmnai 
jtcn  unb  an  100  yrog^mnoffen  nte^  obet  minbec  9oaf(4nbtge  nnb  ixoat  t»on 
tmi^ftati  SOO  far§e  gefti^tü^t  9U<^4lten,  non  minbeftend  1^  bie  aQnemds 
ttcn  lectionlplane  gegeben.  Son  nte^t  a\$  6009pninafiaUe^reni  ffnben  fi<9  bio* 
gcoplfif^e  9lod|en ,  unb  ben  Gpmnaften  ber  grbflen  Staaten  gett  dne  <linUie 
tttiig  (bd  f)cittfen  4  Segm,  bd  Saiem  1%  Bogen  ftarl)  oocon,  »eUf^e  bi« 
ottl  9ffirbMitteai  ti.  bet  dii|e(nen  Sdnbet  mtnomwenen  aOgemeinett  Set^tt» 
nifii«  Cstnie  bii  vurtAtSttwu^  ii**<rffc^a>  Unbia  unb  flbatf  tntwidrin.    Xtidi  bie 
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|{e^: 

ober    .  I 

M 
^mbM   unb   aRanufactucwefend  /    ber  ^iffafyA  imb  hi 
Santgefd^fte,  mit  f^eter  S3e}tel^ng  auf  9taAonäÜilünm 
unb  ^naitjeit. 

IBearbeitet  nai^  bet  (tveicen  Sttflag« 

Diclia9fti7,  iNraotieali  theoretical  and  Uslorical»   of  ConBoet  li 
eommerciai  Narigatm» 

J.  &.  MAG  C1JLLOOB>  Ssf. 

hl  oli^^abcttfcf^ic  Orbmtng   uab  mit  «ieU«  dttfil«! 

«Ott 

3oHte  firfcrung:   Glosgoo -*  |)aknito/ 
llttt  •  9iituati9Mpläntu  »ou  i^ü^u^tt  sab  StoufUmUmili 
9uii  i  gl,  42  Ar.,  ober  1  a^lr.  18  ®r. 
Siibem  6ir  bot  »a^trd^n  »cfitem  i>oii'  9tec  6MB9db'4  |fMM 
für  Aanfletite  h<a  zweite  <|«ft  be<  anse^Ktubjatc n 

fibcrgcbeti,  bemerlen  wir,  baf  bie  britte  unb  U^te  Vbt^un^  bff|(^|i^ 
bicfe<  3AtM»<  unfe(^lbar  nad^fofgen,  unb  ni^t  nur  a(U  SScrbeflcrttaBa» 
S^a^träge  ber  §wdten  Ddainolmtflage,  ftnbcQi  «i4  tine  fRcnge  ncoctW 
6tt<  bem  (^ebitt  ber  4>anbeU8eMropb<e,  SBSiumtis  unb  <S(no€rb<Ettiibc  x.  ä 
(atten^wirb,  unb  ^mar  namentffd)  foU^e,  bie  anf  beii  im  engüMen  OrisiMM 
fe^r  oema^tdffigten  europäifctfen  <3ontinent  unb  feine  tnbufhrieSen  Sotj^ 
Se^ttg  ^aben.  G^ion  aus  nac^fte^^enber  furier  3(ngabe  be«  3n(K^t<  Uttt  H* 
fe(^ett,,  wie  reic^f  unb  fwedmdftg  bie  Gu^iitemente  in  bilfer  ^nfti^  «rtgffg 
jtnb;  bai  fo  ^Üfft  nü^it^ie,  intereffante  flßerl  erlangt  Mmq  fär>bcn  MP 
Sefer  erfl  feine  noQfldnbige  flSrauc^arfeit  .  ^ 

Sttel,  SBorrebe  unb  9tegi#er  nebfff  §»ei  ibeitcm  Bit^ogrop^:  f((oM 
unb  Stio  Sdneiro,  fo^en  ber  britten  Lieferung. 

0tt^alt  bct  §i9fitett  Sitfmmus  __^ 

®ta<gow,  ®la<perlen,  <01d<tropfen,  (ftoa,  (l^ooU,  goftenbutg,^*"* 
Apfel,  ®ranat,  Orauwerf,  ®reenoct,  iSreifkoalb,  ®renabitte(»Q(}/  9m^ 
9rie<,  ®cü^e,  Guatemala  la  nuena,  (Suona^uil,  Qkmmi  unb  yft^i»^ 
•unni;  ^aag,  ^aartem,  «^fen,  ^afir,  ^Iberflabt,  ^^otte,  P^^^J^^'Z 
^nau,  <^nf,  ^nf((,  4>anot»er,  ^fetoiifre,  ^^enb&lge,  ^auteliff^  t^S, 
«annat,  4>anre  be  (Sroce,  .^eibefom,  J^belberg,  .^dtbronn,  W^'JS 
mannftabt,  ^,  ^irfd^^orn,  ^dOenftein,  ^Ounbcr^  ^o4<fl>f{  ^^V^? 
^l^to^Un,  ^ol§u^rtn,  ^l§n>aaren,  4>om,  ^utt/  ^te,  S^bige,  Sjg^ 
3nn<bruct,  Snfbumente,  Sribiuni,  Sri«,  Srfcijl,  Sferiojn,  a^^^JÜ 
Slpa^an,  3obine,  So^nni^brob,  Sonif^  Snfeln,  <Xttbettou,  Jeojfc^  Mlf  I» 
jtamp^,  JtampMW  Jtanin^enbaare,  Jtopem,  itopftabt,  ^^«^tJSZ 
^otenffOe,  itoufbeuem,  SUbp,  Sm^,  iteffeC,  siiS^,  SHA,  M"^ 
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in  tuifct«  ^pvaÖ)e  gcbcAtt^ltt^cn 

Srem^todir  t  e  r 

.  '.        mtt 

^  f0i9o(  iiim 
4^*1149  «^ra«4  fit  3f^»»tt«0   - 

Mit 

2tt  felis  »9r^iflti:t(  unb  um.  BOQO  fßacto:  oemc^cte  2CufKaa^    8«    3m  J^tfL 

8  ®r.,  QUt  36  Jtr. 
«      2>ef  inuimefH^  cin^etcetene.  ^mi  billige  eabenpcete  f&r  hoi  (Ban^t,  B7  fSos 
9(n  ouf  mtifm  SSetinpopfer.  ift  1  Zf^lx.  4  ®r.,  ebec  2  g(.  6  ^.  «f^einifc^. 

>Diefc«  gF^mbip5]:tetbu(9  empfu^tt  ft^  bur^  iebe^moltde  SSe^e^nung  bec 
TCtttfptaAe  unb  oerftänb(t(^e  (SrfCärung  bet  fremben  SB6rttr/  oud^  §  um  ©ebraucfK 
fiit  0ol(9e^  meiere  gar  feine  ^«ntnif  ftember  Gptac^en  befttei^  »ic  ber  xoo}^U 
fette  ^uU  bie  2Cnf4iaffund  au4  bem  Unbemittelten  möglijl  maifit. 

tßeue  2(uäga&e  tier  Sef^ireibung  i^on  SBurtemberg,  ncbfi  einer  fiBetftdSit 

feiner  ®ef4^i4^te. 
0lit  efnet  Advtf  bei  Mnfgtvldjf^ 

«Ott 

3;  m.  <R  uon  iHemmtitgrr, 

t  19.  DBcrf!han}tat9e,  bidgitenbem  fDüt^fitbt  M  t  ftat{1tif<^<t0posvap^f4eii  0«* 

ttanfi  IC  tt. 

2(uf  me^tfättfge  Toftaqtn  crt^eflt  bfe  Untetseicfinefr  bfe  ^ftu^^t,  ha$  in 
bem  ndÄffenSa^re  fn  intern  SMage  eine  neue  —  bfe  bcftte  Auflage  obiger 
€5d(|tift  rrrttinen  »irb.  ]  ^ 

J^ief^  Vue^Qoe  miTv  eitic  ovuiq*  um^eciebcitvcc  mv'  'Itof C'  Meme^üte  fniik  3ii#* 
bcfbnbircwitdb  bte  Oieebef^bnoa  eine  fo  bcbetilenbe  apmcttentiig  ersten,  baf 
fanimtlic^e  SBo^^norte  U€  ^töntgrei^e  batin  abge^anbett  »esben  foOcn«  jDec 
4^err  SSerfaffer,  meiere«  feit  Ungese«  idt  f&st  bicfe  neue  Vttfiage  gefammelt  unb 
gearbeitet  unb  i^ve  grbftmdglfdi^e  SSoUenbun^  ffc^  }ur  befonbem  2Cufgabe  gemacht 
|at,  ift,  lottmdjin  ^/lit  OtiftoldjidairifTe  sübiuegchreitltni  J^«:«nbungen,  ge< 
mif  mebr  oie  irgenb  ein  Unhttcx  in  ber  &tge,  itwa^  gan)  ßor}figli4iee  letflen 
|u  fonnen.  fIBenn  ba^er  f4!on  We*  beiben  etilen  TCnlgaben,  bei  beren  IBearbeitung 
ber  J^m  SScrfaffer  nodf  af^t  bie  ^^femtlcM  befgf  /  bi»4bn  ie(t  |tt.  ®ebote  fte^ 
ben;  ftc^  einer  befonbere  günfKgetr  Tüfna^ttit  %\x  erfreuen  gelobt  ^aben^  fa  wirb 
biee  tioq  in  meit  ^^um  (i^rabe  bei  bi^fer  bcittea  ttmgearbitteten  unb  ocrme^rten 
3(nfIoge  ber  goU  fäit.  ^emv"  mftrbt  ber  ^rr  fSttfttfftt  andf  ber  ^Cuffoberung 
entfprod^en  ^oben ,  feinem  Serie  eine  fBef^reibupg.  ber  ^o^enjodenfc^en  Prften« 

äümer  «a^ubdngen/  »enn  et  nidf^t  ber  QCnfU^  gemef^n.  »te/  ba|  tiorecft  bie 
rjebni{(e  ber  eben.  begoaatnenSBetmeffttng  unb  Jtatdfhpirung  ber  beiben  ^ürfken« 
t^umer,  met(^  nur  trfl  in  einigen  SM^ren  DoSenbet  fein  merben,  ab^umorten 
feien ,  c^  an  hit  GteOe  hU  SoiCer'fi^eii  SBcrtt  ein  umu  gefegt  werben  iann^ 
bae  biefee  fibertdfft  unb  ben  geregten  ^nfprfi^en  be<  ^uhÜcsxM  genöoen  ^nn. 
(Sine,  oiKfü^rli^ete  Ifoieige  Mh$  C^nlabung  jur  ä^eilna^me  »trb  fpäter 
no^ffbtgen.    Ißoti&txfi,  bemeäen.  wir  nui^  ba|  hai  nkcl  mit  einer  f4|5nen,  auf 
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iDafo  foimt  Chi  bo^ppttter  ^<^/  fin&  (9t  Mi  0qittttii^  c(n<  mit  Mn  ttl» 
narnm.  äbec|mipt  tteSt  hin  ttnrC  auf  eint  IM^tvoSc  M  ba^  ^vüfubMfB 
M  dC0^  IBatedanbe«  §u  eittem  fb  W4imi^fa(t%en  ^ktnfcn  fufanntti,  baf  d 
ifbem  ©pmiK^kkUe^rer,  »dcf^ct  fSq  übet  btii  ^ad^oof  frincf  TCnftolt/  oto  dul 
htfoultmfSStciaM  et^en  wüK;  u>le  «a4  0iatiflü(fii  «ab  Q^toaMbiamfni  tdfl 
ipiSiomnien  fein  mnf, 

3o^.  6^r.  ftttegft 
^  bec  Untetieft(inet(ir  flnb  fötgcnbe  neue  jttitpf^crCe  ctf^bne»; 

@iii|ttg  in  iBüh^lQUp 

SJtarmorfrieS  im  Wnigl.  bdmfc^m  ®^Joffe  ^rtftianabirrft 

oon 

92a<^  Beic^rmmgen  t>oii  gftL  £)oetbe<  s«  X 

|)v0fe0Mr  domuel  Vm^ter. 

9ttt  @cUutertuige];i  bon  2ubtotg  ^d^oin* 
XXII  ieupf^ctaf^Iri  in  ^xoi  tluet^Solto.    9>rd<  t4k  %L 

Jj  i  e  $  eilige  S n m  1 1 i e. 

,  5[fac^\[9Iafaei  jeflo^jen 
'    *  *     *       Don     . 

®.  ÜR.  bem  '5t6n{(| 

.    fSfiibmi^90n9aigm     i"\< 

.    ^  gewibmet. 

«»•^HiD.    t)ci(»<iuf  4(ne|l  |)a|>lec  avant  la.  lettre  »  |^,  Mie«» 
18  gu  —  ICuf  ^ttotl^nli^m  %)apte(  12  ei> 

S)ie  t^eiliee  gomttte  t>«i»  ainfoel,  wtkbe  f«ft  tait|lr  3ett  dne  bec  «oi^ 
ben  bec  EöntgL  bainf^en  CfotmnümgMt  tMib  min  bec-  nc«  ecoffneten  ^fm0 
äu<ma(^t/  tfl  ^n)ac  buc(^  jeteigt  SUece  Sttc^  unb  eit^yt^vo^ieii  becetti  bcW 
)£bP(^.  mm«(ö  -mt  ber  JQpUenbiMd  be»  OsabfK^ett  mcbesgcgebcs  .«ocUi«^ 
bem  üBtatte,  t^eU^e^  »tc  ^tecmit  bcii  JCunftfaetinben  bacbtetim.  .getc  9aPP 
3Cm$lec  untecnai^m  imb  ooUenbet^  biefe  7M^t,mX  aUec  bec  £sebe  nnb  Mß* 
mlä^t  \i^m  feine  Sece^cvng  ftM;  9iafael  i«b  feine  eig^i  in  fcii^  SetN" 
bemo^r^e  g){etflecf4)aft' gebot  $te  ^nflfceunbi  wecbea  bie  ooctrepte*^ 
iung  bec  fcöfttgen  uab  ftc^ecn  SBe^anUuna^wttfe,  weii^  ec  in  ben  Vcbcim|*^ 
2X^»cn)aXb{en'<  ^)conbec|it9  unb  in  bem  aa^setfi^neten  6ttt^  bec  0iai*Q 
na(^  atafaet  an  ben  Za^  legte,  au<(  in  biefem iBlatte  wiebec  eciennea  ua^<J 
felbe  gecn  neben  bie  oon  ben  becü^mteftin  dltecn  unb  nettes»  i^afttcn  ^ 
fStafatl  geacbeiteten  legen.  Unb  wie  Vlleö,  toa^  atafael'«  Okift  ottmet,  |«r  v^ 
brettung  bed  €$inne<  füc  baö  @^ne  unb  ffim  anmut^igen  Sk^nract  ttaf^v*' 
gebungen  beitcdgt,  fo  »icb  t^e«  SlAtt  o(^n€  3mMf4  a«A  |u(  fobl^d»»^ 
taiitfommene  Q^aU  fein. 

9S4-AK6en,  ben  Iflen  ffiwwiobqt  1896; 

»et  %  Ok  G«tf  a'Me»  »K#m»M 

"  m  ' '  "*    »1    ■■ 
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£anb«  unb  ^auixoxxtf)^Ö)a^t,  ®txoexhe  unb  .^anbel 

b^treffenb. 

S)a0  9Bo<!ben6tatt  wirb  an^  im  nac^lhn  Sa^ce  wie  hti^n  erfi^ctnen,  nii^ 
ihqXdä^  bie  3ab(  ber  bcfonbem  Setlagcn  unb  Sndbnungen  nod^  Derme^  wctben 
fett,  hUlkt  b(N9  b»  Riebtiae  fhti«  9on  1  QL  90  ^4,  ober  SS  ®r.,  fftt  ^en 
Soi^tdang/  jiD0fii(  H  bu¥4  ade  Sttd^b^^nbluttaeit  unb  in  goni  ttöttcmboqi 
pofl portofrei  |it  ^ben  ifl,  unQetdnbert  Sir  bitten  nun  unfere  ge^rten 
^Cbntimx  .nnh  XUe,  bie  im  3abce  1857  neu  eintreten  »oOeni  i^re  Sefieaun» 
0en  bei  ben  betceffenben  So^bonMnngen  ober  9o^mtem  balb  |u  mod^,  um 
baburdb  lebe  fonjt  uAqUÖ^  C^to^tung  bei  ben  SSerfenbungen  su  befettigen. 

etttttgart  unb  Sitbingen,  im  9loo.  1856. 

3-  ®-  6otta*r4)e  SBtt(^battb(mig. 

€}olUHon9^  Anzeige. 

Zur  Yeraieldanf  Ton  CollisioD  teif^  wir  an^  daai  wir  du  in  Paiii  bei 
I>iipiiy  god rockte,  in  Liefeniii|^n  enoheinende  Werict 

Toyage  pittoresqne  en  Aste  ei  Afiriqne» 

volUt&ndig  mi^  a^ien  Abbildangen  und  Karten  in  unserer  Zeiucbriftt  ' 

Blätter  au$  der  Gegenwart^ 
aufnehmen  und  der  geschickte  Kupferstecher,  Herr  Albert  Sehule,  Ar 
den  Stich  der^Piat^n  Ton  uns  gewonnen  worden  ist. 
Leipiig,  den  Isten  Januar  1857. 

InduBtrie^Comptoir. 
(Baumgirtner  } 

I  1 

3Die 

'  (Sin  (Sentralbiatt  fbr  aSecwaltung^s  unb  Sommunaibebirben,  S3eamtt 
aller  Uli  (namentL  Stegiernng^beamte,  Sanbrdtbe^  IBilrgenneifler,  f>os 
liceis,  ®teuers,  Sorfis,  aSau»:,  9ofi'  unb  SRüitairbeamte^  (SeifUic^e, 

f      SSebicinaipecfonen  xcX    i^erau^gegeben  t)on  J^*  S-  Stauer. 

I  beginnt  mit  bem  3abre  1857  ijren  bntten  Sabrgang.    üt  entbält  biefelbe  bunfe 

I  geneigte  UnterfKi^ung  ber  b^feen  uub  %^\^n  Sebörben 

1)  rar^e  aftittf^eiiung  neuer  Sabiuet^i«  unb  !Rjnif{ecia(s 
t»eefiigungen  jur  SBefjrberung  be«  praftifc^n  2){enfle«  in  aüen 
SOenoattung^fddb^m. 

2)  Sammlung  )^rot>ititieUer  fBerorbnungesi  t>on  er^ebQc^em 
Sntereflfe. 

2)iefe  bikrfte  befonbert  f&r  Stegterung«^  unb  fttinifbrialbeamte  uon  fQi^tig« 
Vä  fein,  wel4lt  nnmdgli^  bie  Amtsblätter  aller  ategierungibesirfe  unb  anb^ 
M  oflldeaen  axittbeilungen  benutte  Sldtter  b<^ten  ionnen,  tto<(  weniger  abitt 
Seit  baben,  fle  alle  burtbiulefen. 

'   Semer  wirb  biefelbe  entbatten; 

I     3)Xb^anb(.  Aber  prattifc^e  Oegenfldnbe  ber  SBerwaltung^^ 

mit  befonberer  SSer&cffic^tignns  br«  iTdbtifc^en  unb  Sommunafoefent^ 

2>iefe  Vbbonblungen,  ya  welker  uiele  aulge^ei^nete  CMbriftfieller  biefe«  fat 

i^  unb  pra!tif(be  @efibdtt<nidnner  ibre  SMtrdQe  ber  dtebaetion  |ageft<lM  90« 

ben,  wctben  ber  deitung  au4  fk  bie  ftbrigen  beutfibeii  Gtaaten  auf  er  |)reufen 
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hit  OteeMffe  bet  eanbHiKnneffttnd  ^t^tMtUn  Jtefe  91^«^  «allct fmi 
fo  nfebrid  all  mbfiiä^  qtftttU  «9crben  wixS^ 

^on  ter  swetten  ICuftodc  finb  1104  Ojmni^ltef  Mt^onbca  nnb  M  i^ 
»ii^^tiblnnd  |u  be^te^en;  o^ne  Jtoctc  n»  t  gt,  mit  bct  «Kmiiiaitta  tm 
oon  yauUt«  )a  8  gl.  is  itc. 

etutt^att,  im  Cktobcr  1886. 

2f.  <S.  Cotta'fc^  eiK^^aaiKnii. 


Verbge  Ut  Meben  onlbliieBent  • 

Joh.  J0aek.  EgehwSurg'M 
WUmümtiki  der  ctoasIscIiMi  Uteratur. 

Achte  TerbeMerte  and  Termehite  Auflage. 
Bearbeitet  Ton  Dr.*  L.  Lüteke. 
Gr.  8.     40%  Bogeo«    Preis  2  Thir. 
Inhalts  Arehftologia  der  Literatur  and  Kantt  —  Oberiicbl 
der    elastischen   Schriftsteller    des   griechischen  und  risi* 
sehen  Aiterthams.  —  Mythologie  der  Griechen  nnd  Rdnsr.- 
Griechische  and  rdmische  Alterthümer. 

Seit  einer  langen  Reihe  Ton  Jahren  hat  das  Torüegende  Wsfi  ms 
Brauchbarkeit  bew&hrt,  und  auch  in  der  neuesten  Zeit  noch  eise  nUi 
Verbreitung  gefunden,  dass  eine  achte  Auflage  ndthig  gewordes  hL  k 
dieser  ist  im  Allgemeinen  die  Anordnung  des  Stoffes  dieselbe  geUhk^ 
aber  die  verahoten  Ansichten  sind  nach  llSglicbkeit  entfernt,  ud  Mr 
die  Ergebnisse  der  neuesten  Forschungen  aufgenoauMU  worden;  ^fl 
namentlich  Ton  der  Literatur  eines  Jeden  Abschnitts,  walcha  bii  itfii 
neuesten  Erscheinungen  herabgeffthrt  ist. 

Die  Verisgshandlung  ihrersuts  hat  keine  Kosten  gesdieut,  diesen  tR^ 
liehen  Buche  auch  eine  entsprechende  äussere  Ausstattung  s«  geb«i  ^ 
so  schmdchelt  sie  sich,  dass  diese  in  jeder  Beiiehnng  so  sek  vr 
besserte  neue  Auflage  auch  eine  um  so günsdgere Aufnahme  fiadesvi^ 
Die   einzelnen  Abschnitte  sind  auch    besojidera   abgedrickia 
folgenden  Preisen  zu  haben: 
Archiologie  der  Literatur  und  Kunst.    12  Gr. 
Dbersich-t  der  classischen  Schriftsteller  des  grlechiick« 
und  römischen   Alterthums.    16  Gr. 
^  Mythologie  der  Griechen  und  Römer.    6  Gr. 
Griechische  nnd  römische  Alterthftmer.    18  Gr. 

Nicolai'sche  BacliliaDdliiog  in  BerlU. 


Sn  bcv  UntmcM^neteit  fft  ttfi^imn  trnb  bnt^  ^^  Voftdmin  w^  ^ 
^nblunetn  3u.  bc^c^enx 

^Ipljabttiod)  ^  ci)r0tt0l00t0ci|ed 
nthft  Titelblatt 

f&r  bett  Sal^tgond  1835 
\ftt  M^mumtn  Bdtung^ 

?)cett  45  *r.,  ober  12  9t. 
Son  Mefem  »t^fftn  fftib  }u  ben  Sa^rgänden  1822,  1823  (182«  fctft}n» 
1825^9^  gld^fattd  no<ltf  ^mptore  wnätt^iQ  nnb  !6nncn.   mit  Vnloatm^^ 
9ttqf.fttt  m  btn  Sa^rgdngen  18S8  unb'  18S4,  wet^e  45  Jtt.  hftm,  ftt«  Wf 
9on  80  jtt.  per  So^t^an^,  büväf  aSe  foUben  Stt^^nbbmgoi  t^m  wff^ 
Stuttgart  twb  Kttd^barg. 

3,  9.  Qom'fät$  »tt(tti<»w«iP» 
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ffir 

!anb«  unb  ^anixoxxtf)\ä)aft,  (Scvocthe  unb  ^anbel 

bemffenb. 

jDa«  9Bo4en6latt  loirb  an^  Im  n&c^|hn  Sa^te  toie  bU^ct  crfi^neB/  «n^ 
b^Ui^  Uc  3obt  ber  bcfonbent  Settagen  unb  Sttd^nungen  nod^  t>ennebct  wetben 
^S,  bleibe  b4  b((  niebtiat  |>ce{«  von  1  Qt.  50  ^4,  ober  22  ®r.,  für  be|i 
Ift^tdang,  »0fiir  H  hxaof  ade  Sit(^anblmi9fB  unb  in  ganf  ttfirtembetg 
ojtpottoftei  |it  ^Uü  tfl,  ttni^er&nbett.  fBit  bitten  nun  unfete  geehrten 
»nebmev  .nnb  XfU,  bie  im  Sabce  1837  neu  eintccten  moUrn,  i^u  flkileOuns 
m  bei  ben  betccffenben  BudbbanDUinden  ober  9o^mteni  bolb  |u  madifen,  um 
KbuT^  iebe  fonjl  mbgli^e  etodune  bei  ben  SSerfenbungen  |tt  befettisen. 

etttttgavt  unb  Sü binden,  im  91od.  1856. 

3.  ®.  6otta*r4)e  SBttc^^ttbbitig. 

CoflteioiM-  udEiMreiire. 

Zur  yermeldaBg  Ton  Collitioa  teif^  wir  an,  daM  wir  du  in  Paiia  bei 
tapuy  gedruckte,  in  Lieferungen  eneheinende  Wertet 

Toyage  pittoreHL™^  mm  Jkaie  ei  Afiriqne» 

ollstAndig  mi^  a^ien  Abbildongen  und  Karten  in  unserer  Zeiuchrifti  ' 

Blätter  au»  der  Gegemeart, 
nrnehmen  und  der  geecbickte  Kupferstcclier,-  Herr  Albert  Sebule«  Ar 
an  Sdcb  der^Platten  von  nne  gewonnen  worden  iit. 
Leipiig,  den  loten  Januar  1857. 

Imduatrie''Comptoir. 
(Baumgirtner  } 


©ie 

bnneroKfUfd^e  Seihmg  fut  hit  f.  pttu^  ^itaatm. 

(&xn  (Sentralbiatt  fbr  SSenoattung^s  unb  Sommunaibebirben^  S3eamto 
aUet  Tltt  (namentL  {Regiernng^beamte,  Sanbrdtbe,  IBftrgenneiflrr;  9ot 
licris,  ®teuecs,  ^orfl«,  IBaus,  ^ofi^  unb  SRititafcbeamte^  ®fiftüd}t, 
aRebicinaipecfonen  tcX    i^eraujgegrbrti  uon  J^.  S«  Stauer. 

!0innt  mit  bem  Sob^e  1857  {^ren  britten  Sabrgang.    (i€  enthält  biefelbe  but^ 

neigte  Unterftfibung  bcr  b^fNn  unb  b^btn  8eb6cben 

1)  rafc^e  aftitt^eitung  neuer  Sabinet^^  unb  aRjnifiecials 
Derf&guttgen  )ur  SBefjrberung  hH  praftifc^n  2)imßel  in  aüm 
Serwaitung^fdc^m. 

2)  ®ammlung  prouitt){eUer  fBerorbnltttgett  t>on  er^ebiic^em 
Sntereffe. 

2>iefe  bürfte  befonberl  für  SIegierungO»  unb  fDHnifbrialbeamte  oon  VM^Ü^ 
it  fein,  wel^e  unmögli^  bie  Xmtöbldttet  aller  Btcgierung^bejirfe  unb  anb^ 
i  offldeHen  SKittbcilungeu  benutte  Sldtttp  (atteu  tonnen ,  uo<(  meniger  oütt 
(it  boben,  fle  aUt  burtpiulefen. 

'   gemer  wirb  MeTelbe  ent^ttcn: 

3)  Xb^anbL  Aber  prattifc^e  Oegenfldnbe  ber  SBermaitong^^ 
mit  befonberer  S3er&(ffid^tignng  beg  flibtifc^en  unb  Sommunatoefent^ 
SMefe  Xtbonbluttgen,  gu  melier  mele  au^egei^nete  C^riftfteüer  biefeO  ffa# 

^  unb  pra!tif(be  @er4<t^dnner  ibre  Seitrdge  ber  dteboetion  |ugeft<lM  90« 
^,  »eiben  ber  dcitung  au4  fte  bie  ftbrigen  beutfi^  Staaten  auf  er  yreufeu 
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ein  qati}  befonbm«  Snttxtfft  Detlefen.  SeHgiiKtc  atotmoltcti  yitqn  «d 
ban!l>at  angenommen  unb  auf  SBerlangea  (onodrt 

4)  3a^re^6ed4^tr  .ftbet^bie  S^ttfd^tkU  ^t;  fNKt^.  SCoAt^eriMltimj 
JBejug  auf:  a)'  ©tdtteocbnung,  b)  Ei'nbs  linb^'Ärrt^age,  c)  XtiOii 
unb  @4^(ang(C(^n(uitett,  d)  ^oticetoecioaltung  im  meitefien  €ii 
bedSBort^;  e)  Steuer;  unb  TCbgabentoefen,  f)  ®eiberbefai:^en;  g)Si 
fat^eU/  h)  ^euers^ocfetdt^angelegen^^ctteQ,  i)  Xmien^fUge^  k)  Sa 
Um,  ®tcafs  unb  ®efdngnf$an|la(teQ,  i)  SSUftolmefeu  iin6  lä| 
^nß/  jd)  neitt  3wpiaeind<^tut|geii/  »)  ^d^imosni^^Mto^^ 
gtiegen^ellnt^  •>  Scdbtrcmiagcn,  Serfc^inemnittt  becfclbea  ic 
IDkfe  3a4re«bettd^te  oeebcn  in  bet^cgä-  eiif  ^mmatfum  tce  bejblal 

Soefdl^nften  ikber  te»  iesigti^fn  9egenilanb  «malten,  «nb  kfbnUM  «Mi 
bei  i»Ht%€n^tfi  neu  treangcnet  Verorbnungtü;  Qkffbc  «üb  flletfägimflni  kr} 
fein,  auf  meU^  barnt  iiatüiiltA  fBe^u^  genammeii  wirb, 

5)  S^tt^eilung  bet  (Stoat^einnd^tungeK  famber  Gfoatm. 

6)  SRefetate  ibet  neu  erfc^inenbe  @ct)riften  im  SDecmaltung^fa^t 

7)  gteuelle  «fttf^erfunbe:  Angabe  m  Sttett  trab' ^Mrt  fc 
neu  ecf4){enenen  S^rifteii  (Au  UmMSIfU^  IRateden ,  ofti^  li 
i^cem  ^rfe^inen. 

8)  9)ecfonalberdnberungen  bei  bfn  pttn^.  fBertta(U9|<' 
bti)itttn  atief  ^Sejier,  ben''RegferimgeÄ/  thÄ^Al^ftia^ 
9Xagi|icaten,  ^er  ^m^benvalmn^^  hm  Gouttdü^perfönaf,  iasif 
Ü(btn  uttb  @c^u(dratecn ,  ber  @teuecpern)a(tung  u.  f.  o.  Sv^ 
abgegangener*  {Beamten  buix(^  Siob  /.  ^eaftonioing  unb  (M>^ 
£)rben<beriei^ungett  an  SSeamte  u.  f.  w.  | 
Ktle  S(B»4ien  erf^eint  eine  9lisnmiV/  miiibcftdi<  IVa  Sogen  fad,  ht^] 

onb  ber  3a^rganig  «mu  52  Stemmern  auö  80  IBogen  befte^enb  lojiet  iaci.  f0| 
bei  aUea  refpeatoen  yoftdintern  unb  god^j^onblMByn  »iec.S^^alrr,  fntc«'' 
4en  |)rei<  audft  bie  erften  3a^c«ange  (18^^  ucb  1836nr&fi^^ 
Seilage  bienenbea  SBiirgerblott)  noc^  ooullänbtg.jo  babeu  finb.  9^ 
modfuingen  afler  Zcl  Wben  gegen  9  '^.  3l|MlMiV|cbtt^teti  fiN .  Mr  iili'* 
Seife  aufgenommen.  j 

Unterici^neter  ^at  bie  d^re^  <''"'oen  gee^rtei  Sreunben  unb  ®5jioai(»^ 
{lattGircülairO  an^jeigen,  baf  et  ©emeinf^aft  mit  einem  bmAijttnp^ 
auf  ^ieftgem  9)(ate  eine  fßnd^s,  StAttfkt  nüb  fSRufUälitn^ajMm^ 

bev  otrma 

(triftet  fiat» 

«&tnrei(^enbe  ffonbS,  mef^rid^rige  C^rfa^rung  unb  ^^ntniffc.  fe|n  v< 
ben  etonb ,  ade  >Dte]enigen^  »etc^e  mit  2Cu[trägen  und  beehren  xroda, " 
Belle  ju  be^anbeln.  ' 

jDa  fi(^  auf  ffieftgem  9)iabe  noc^  fein  (Stabliffement  befinibet,  wel^^ 
gtim&fig  mie  Oj^bitioiien  unb  Gommifflonen  oon  |icr  mk^  bem  mm  In 
$Dbnaus]Dam|>ff<^{(Ffet^  mfd^tig  gemovbenen  0eape(plat  bec  SRoUas,  0*>' 
bef(!f|äftiget;  fo  merben  wir  unl  au^  mit  biefeni  ©efit^ft^ocige  i^* 
bahn  S^)ätigfeit  unb  ^ünltliä^ftit  anwenben.  -  , 

3u  Sefeitigung  iebed  SO^itoerftänbniffe«  l^en  mx  |«glet4  an^^fa 
mit  bem  <^ttfc  SeU  mib  ^Uberron  in  Sulareft  mcbec  in  fwmtif^afma 
^Uniffen ,  no((  in  J^anbeUoerbinbungen  fttb^n. 

3aff9,  ben  Ijlw  Qctober  1836.  ^^  ^^ 

jDrutf   nab   SerUig   oon   $.  21.   SB  ro  dt  Dan«  in  eciviifl- 
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mel^  bemSttiirdM  ibo^aupt  hkfftiiß  befd^iebtti  Ift-  trondte  e<  i^n  in  Wtün  legten 

Sauren/  feine  fßeltanftd^t  unb  feine  ttber^eugungen  in  einem  eignen  SBer!e  niebet|)u 

Uoen.     Geine  (aufbabn  unb  gan^  ©citletn^tung  ^muften  i^  bo^in  t^iben, 

baf   ey  bic  Sßelt  M  Ubefflnnlt^eit  auf  bcm  ®runb  ber  itnmittetbacen  flnn(i(^en 

SSeoba^tung  conflruirte,  unb  bte  dueOe  einer  emig  toaf^ttn  9)f94olo9ie  in 

ber  9>^9ftologie  füllte  unb  fanb.  Ch;  beobffc^tisfe,  oom  @tanbpunft  be«  9tos 

tnrforf4et<  ou<  baS  Stät^fet  be<  SebenS  in  feiner  ftnnlic^en  Cirfdtieinund  unb  fei^ 

netn  dufammen^ang  mit  einer  iiberflnnlidi^n  ienffitlgen  SBctt  in  einem  «oUfiJn^ 

bigen  Softem  ju  entmidetn.    Eeiber  ^at  ber  Sob  bie  grofe,  ieboc^  in  bcn  ^aupt« 

|figen  fc^on  siemltcf^  wtit  gebie^ene  TCxMt  unterbrochen;   aber  auc^  al$  Srud^s 

Ifcfiet  i^  ite  oon  grofer  JBebeutung,  unb  ber  ^eraulgeber,  ber  €$o^n  be<  Sßttfbu 

btnm,  ^at  114  t^emü^r,  inbem  er  bie  gr^f eni  2Cb^nbl«ngen;  ivel^e  er  im  fd^rifU 

U^en  9la4lof  fetne<  SBateri  fanb^  mit  fur|en  C^tüdten  aus  frfi^ern  ®4inften 

bcffclben  oerflc^,   ein  ®anae»  mit  ^alt  uob  34faiiimen^ng  bariufteOfli.    3>a< 

oorltegenbe  föerf  enthalt  fomtt;  maö  einer  ber  genialften  ^StätmtVf  einer  ber  f4<t^' 

ffnnigften  Qorf^Kr  über  bie  »ic^tig^en  3ntere^en  unb  t^euerffcen  «Hoffnungen  bcc 

fDIcnffl^eit/  über  eeben  überhaupt/   über  ba<  flüdfitige  auftreten  M  Iftenfc^eii 

buf  (Srben  unb  feine  GteOung  im  7iU,  üUt  hai  SBert^itnif  ber  ^ben^fraft  eis 

verfeit«  jum  organif^ien  ®toff,   anbererfeit«  jur  en>igen  CuteOe  alles  SebenS^ 

tbtt  Btanm  unb  Unräumli(^feit  ber  Geele,  über  bie  2Cnfprä(^e  beS  SRenf^en  auf 

go^^^tt^^  geba(^t  unb  in  ben  testen  Lebensjahren  niebergefcfarieben  ^at,   unb  e< 

mag  mot  für  bie  fiMffenf^aft  bes  überfinnli^en  fo  »iete  ^^tbare  Stdmt  ent^aU 

Un,  ali  fetner  3eit  iene  berüf^mte  V^pfiolcgie  für  bie  Aenntnif  beS  organifdl^cn 

Äftrper«. 

Stuttgart  unb  3(ugSburg,  im  etpt  1836. 
I    .       ■  3.  S.  SottaTc^r  {Bm^anUimg; 

.  '        '  '  '      ■  '     "  ' 

I     The  Dramatic  Works  of  William  Shakspeare.     Priated  from  tbe  tcit 

of  the  corrected  copies   of  Steev^os  and  Malone«     With  a  Life  of 

the  poet,  bj  Churlet  Symmont^  D.  D.  elGlossary:  and  sixty  Em- 

belliabment«.    A  Aew  liditips.     Loodo«  aad*  Berlio  1837.    Ftacht- 

.  Toll  ia  Maroquin  gebimdea,  mit  Ooldadinitt^  Q  Thir.,  lii  «DgL  Lei- 

I         nen  cartonnirt,  mit  Goldtitel,  4  Thlr.  12  Gr. 

Diese  neue  Ausgabe  des  groisen  Dicbters  zeichnet  eich  durch  beeondera 
•ehonea  Druck  (a^«  WbUtinghun'e  Officin)  und  durch  die  herrliches  Holz« 
schnitte ,   towie  durch  elegante!  ÄoMwa  ape »  n»  Geschenken  dürfte  es  wdl 
"wenig  geeignetere  BQcher  geben. 
.  London  and  Berlin.  JU  Asher» 

imif^tn 

^MVitt  uttb  ®9te^t 

in  6  fBdaben  ((.  8.  . 
3e  me^  fi4  biefe«  SBerf,  feiner  innern  »ebeutfamfeit  no6,  <w  bie  fAmmt« 
(i4en  «oetje'5  unb  e^iUer^fd^en  Sßerfe  anfif^tiett,  um  fo  ^ufiget  Mrfte  ber 
Sttnf4  entfief^en,  bafleibc  ber  Sammlung  Unterer  an^ufd^iefen.  ttnfercrfeit« 
bie«  mdgli^jt  iu  erlei^ftem,  (aben  mir  früher  f^on  bie  |)reife  aSct  6  sanbt 
Bcliit«»a»itr  Mit  M  9I.  36  ftt.  auf  U  $1.  M  Ar.,  ober  V  %V».f 
IbtuOpapUt  wu  1»  $1.  auf  •  9(.  80  Str.,  phtt  «  %Vlt.  16  «r. 
^^^^tfett,  für  mel^e  fortmd^renb  no^Gremptore  bur4  fämmtlicifc  6ortimenti^ 
MNlM^tungen  befogen  »erben  fbnnen. 
*     etnttgart  nah  Tübingen/  im  Sbn.  1896. 

3.  9.  6ottaT(^  Btsc^^tibbttig. 
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SWi#  Dfetmigsastusttifti  fit  fßtttttUmi^  ttm^MtAI^  Smb 
ttiffe«   (^erdu<ge(»cr:  Igtiebtl^  Bro<t^an<.)    itletn  golb. 

2)ifff  deitfc^tift  evfd^int  )udfef(t  o»  Sortfc^img  U$  \a  vuinn  »olds  ft«r 

Mrift  iiid^t  mfl^r  forfeefr^t  wfrb. 

jDer  9>rd<  eltiM  da^rgangS  teS  ))friinigs9]td0d|tii<  mh  SI  SIts.  Alf  fü 
Ctlis^yapier,  mit  einfgen  ittittcrt  ICbbifbungM  an^geftattd .  bleibt  wie  biSbctIS 
iDic  fH^nn  3abrg^ngc  finb  |tt  nattlteOmben  9>teifcii  faubct  grb<flct  |b  ciUUb: 
flr.  1— 51,  S5tb(t.$'  11/  9lt.  n  — Sl,  1  S^tr.  1S®t.)  DI.«  9te.  n^ia  18IM 
ir»,   9tx.  144--.  IM,  1  Sb(t. 

3«  bem  ^ntcnigmibtatt  |ttm  ))feniiid*SRftattft1«  fiabai  IMfaMinpfc 
t»el4e  führ  ein  groM  9)uMicum  benimmt  f{nb#  bea  pafff«bftea  plü^,  jDU  Soj^iiii 
fiebu^ren  mtbtn  fit  bic  gcf^oltene Bc^e  ober  betett8Uiim  nav  mit  5  6r*f  fif 
l^ei  eiaev  Vtiflage  Don^meb«  aU  SO^IHIO  Q^«  Mert  biOig  bfit^wt  Mfei 
feeilogen  toerben  gegen  eine  ®e&dbr  oon  19  Q(c.  f^t  bot  SKaufeab  beigelegt. 

IDa<  Vfetiitf0stDI<i^d|fit  fär  ftlitber.  (^att^gebor:  X  Aaifct)  Ii 

Saf^rgang  »on  5S  9lummeni  in  tt.  4.  (u.f  ftijiem  Betinpopict  »ft  foft  SOO) 

bttbungen  1  S^lr. 

2)ec  ftfl^er  |»e(te  nnb  btittc  Sab^gMg  ^abta  glti^m  f^tftt. 

Seft^ettofTctt«    CNn  biograp^if^e«  aSaga§lii  f&v  bic  Ocf^i^te  mifirmjä 
C^ecau^egeben   unter  Serantiogctlidlhft  bcc   ßectagi^nblnng.)    €MA 
featibe«  bdtte«  «eft  unb  folgenbe.    (9hu  XLllf  «nb  folgcnbe.)    9c.«.  M 
yreil  beg  J^Ui  »en  6_7  IBogen  auf  gutem  S>ndpwpkt  12  9c. 
^^<Pi^9A  in  3attuar  1837. 

9*  ^^  0cmIim^ 


3u  bec  ttnter|ei(^n€ten  ift  foeben  ecf^icueii  unb  au  aOc  Btt(^^aiibtai|BV 
fmbet  »ocbcu: 

V  n  f  t  db  t  e  n 
üUt 

üon 

3ol).  i^rinricb  irrWnanb  SCutenrirflv    ~ 

Jtauilet  bfT  Ihiitetfitit  Sfibingen# 

nac^  feinem  Sobe  j^erauSgegeben   9on  feinem  ®o(ne 
fiermann  /rieJtrid)  ^utenrtetliy 

orb.  8eb¥et  bct  «^ittusbe  |u  Säbiagen. 

Sr.  a.  9re{«  4  S(.  30  5tr.,  obec  2  S^tt.  16  9x. 
Snbalt:  f.,  2>if  ßecbaltnifTe  be«  eeben«  unb  bec  f^m  ^u  9tQab  Oi^ 
«raft.  11.  SDec  gfnftjnct,  unb  feine  »egrünbung  in  be«  Silbunaitne^  ^  * 
getdtiöen  eeben«!?aft;  in:  9latürlt(ie  ®cf*«cbte  be<  SÄenfilen.  IV.»e*»J 
Weinung  ift  bet  S»enf(6  in  bec  »atur?  V.  Secbinbung  bec  CJeete  «»^ 
ganif(*en  Jtöcpec;  öntmictelung  be«  C^arofter«  bec  fÄp(on«4Wt  «  If  W 
iet  ffdifln.  VI.  ®rünbe  gegen  ben  SRatecialigmu^  VIL  Stat&di^t  W^ 
M  aSenrten  (n  S^e^ug  auf  ein  3enfeit«.  VIII.  We  aaiim»eft  M^f ". 
tiumti^ifeit  bec  ^eele.  IX.  lOteinungen  nerfd^iebenec  äeitalter  9om  W  •" 
ecfle.    X.  f&itfenf^aft  bei  Sftenfc^en;  feine  angeborene  öefd^cdnlT"^ '^ 


Bor  me^r  aU  bceifig  3ab«en  ecbffnete  Xutenriet^  feine  ««WT 
9lat|tcfocf4<c  mit  einem  ttmrip  bec  9^9fiologie,  »el^ec  eine  w^  V^ 
bec  ((bacfiinnigften  »eoba<Jtungen  unb  wabcbaft  bioinatocif^ec  a»eeji  »«r  » 
«udf^öc  bie  ®iffenf*aft  bie  .cei*fteu  graste  getragen  baben.  «a*^^^^ 
ttiaie  ^kan^  in  einem  ceit^en,  t^ätigen  Seben  bie  mannid^focUtea  ^["^JiiA 
tfcfaf^gea  gefammett,  na^bem  fein  umfaffenbcc  9ei(t  bie  \Mfii  m|t  f^f'^i 


Bibliographischer  Aazeiger. 


183T.  M  4. 


tHe&e^r  Bthtioffraphist^  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  'Broehhati9  intUp- 
itiiff  ünt^ekieMhi  ZetUehriftfn':  Hepertorivm  der"'d9ut9ehen  Liier äj 
^Uf  timi  Attffemeine    Bibliographie  für  Be-ntichland,  heiffeffcheiij 
"uttd  Mrt9gen  HieTneerUakggeWireniurdie  ^eUe  yrder  äenn  fiimtn  1%  ^;  . 

Sti«  ttA^;-3(lt<laiti)€»  §u  flutten  c  .  .i;.  ....  .      ,     .;.:.:*': 

.         JttiiiUn 

ailt  htt  H<ornatg:.€batomdt ,  brn  Times ;.  htm  DuK:^lin  .|^€vieii^  Vixtmgh 
'4)Uftrtc«fy  Review  unft^  Edintmrgh  RcrH^w.  @^.  9,-  ®^.  8  9i^,, 
'  Ate  -^o«  eSpÖ^Jt  rfffet  öe<*<fTcn'  ^öttti  fo  gepffll^ftWSi  ettltttte  «eitbjfdtut^ 
eftk«  fÄ  (buHft  Wtttt  0^ä5tieb«neir  afwffotrt  ober  0wthnet'i'8Öerf  in  öcm  i^üar'- 
teriy  RiBvkw  bur*  efne  ^cutft^e  üwefeung,  gob  itfliJ  tBewntafftmö,-  In  ein« 
HHneir-firof^^  Me  w  ben*  bebeutmbflen  engllfc^ett  Sbuihtalen  fent  öevüorbenen 
d^mmfen  ^mmeniufteiTen'/  äu^  tintgi:«  In  beutfd^en  KUHttn  tititVw^^a^t 

.  «<l'M<e'/ <«<  3«huat  185?;'  -                      '^    ^      ^        ' 
3fufl<bttcö  tjl  erfdj^lenen :  .         -    -  i--t>' 


)     .:^( 


^ad  ibtslon». 


€tn 


SDfe  9H;äftb^ntfd^aft'3&(ifQn<«''iinb  Me  itM^^e '9)r<tnien«nfW(t^.  Sbk^Üben 
be»  £Hii4ki  ottf  bet  6ee«  ^U  Q^e^eo  ^ttqatn^:^  \)  3S>k  fleUie  (tbeae.  d)  JDIe 
orole  Sbenie.  .  Hit  ^ai\Ut  m  Snnern  eüba^rtfo«.  £u  Sti^^Pf^^a^  <«  Vflam* 
8>ec  9leü|!cWetfee  nnb  fHnd  tufiö'ebttnQtn.  Äudjöge  outf  bift  Hittoire  du'Fapto 
Ke  vn. '  1)  1DW  aoncratje  'w  ©cttebig.  -2)  JDfc  ehKnfi«f^e«  ya>>fete.  •"^•C^ 
«wa'i  Steife '  1104  .^atl«.  JBiCber.  aujSr  9ari«.  10)  Sin.  ^^wifpiel  ^aQf  Aon 
HkPilu^fyDly^ftfr.  11)  C^dmeroiba  {it.befr  ^cofeit  £^9er,  ;Dle  äBetee  9tn,9iaffc 
im^,  j&ie  9ftuf!!  oon  fDtUt.  SBertln.  Smetfun^en  £ba»  bad  ©ouoemement 
Sjtyfon.  SDcr  4>onfa0.  9)äri«'0n!t  einer  lit^^^xap^xrtm  Äetloge).  iOa?  ael0e 
Bebet' uiib  ^er  Sflegeti^anbeU  '  ^>je  »im  ^ebenbörgren;  •  flblr  ©wmitbrf^r  «t 
%^en  unb  bfe  IBevfertleun^  ber-  sOtdneUt^n.  Sie  9toitft^a\batliUn  0n^mlbl. 
fibec  bte  dlfenbo^en  in  BtufUmb.  mn  Sßxlh  ouf  bm«abni#m  9tocb(imeKlial. 
tlie  JRfet^bme.  SJHtt^ilttnMn  über  Stonoeaen»  1)  jDo$  auife»  In  9(orm(gw. 
2)  Bfltt  ber  meaft^nfctt  In  9iomt^n.  B)  ßegetotfon^er^fttöiflff  In  ^^ttted«. 
Ißttht^AmcXotiun  fn  ^Iblrlin/  TCUfoblogrdp^le  eliie^  SflnfiAheft.  iDIe^welne» 
offnen  m- Ungarn,  a&le  Unrufitti  in  |Jeru.  J6a«^©^oä8rtnr  an  bet  ftttnir^'^ 
«^{MtrOMienir;   S^d^n  imb*  2Cttffttde  ani^t^n  Uftni  M  Witt 


20 

Bei  bem  Qntetad^ttetftt  ift  nfn^ioien  twb  in  atXen  Bu^toiUmptt 
^(en: 

ütfythn^  htt  fiiattifcl^eit  ^t^p 

tta^  .^amUton*f(^eR  ®cunbfd|m 

Dr.   itonfiath   tafel. 
3»  gtod  VHi^cattttiictt* 

L  Bonwtt  tinb  Snterlineavsfibeifettine. 

n.  epanififn  SUjpt  «nb  iatr^Mfc^  i>cr0(d<!^bf  OronmiatS  nfbl  cna 
lodif^fen  ttnb  dcnetffc^en  Sk^ma  bed  3ettn>ortt. 
(Sr.  8.    19y,  Bodcn.    Belftip.    ®eb.    2  gl.  20  ^,  obcc  1  VOfix.  8  «b 

jDie  onalptifi^e  Vtttbcht,  GptaAen  ^u  Ubcen,  fiabet  mit  flU^t  UuBadi 
gemehim  Xrictfennung,  (nbem  |ie  niqt  nur  in  !ttC|n;§irit  eine  gsünbU^^wif» 
r4faft({(l^e  Jtcnntnip  becfelben  acjtattct/  fonbcm  au((  oon  Beaittn  an  liM> 
Ohrobe  bObmb  »erfdbrt.  ffta^iM  tnttoidtlt  bcv  Becfaffn  mit  fibcricignks 
JtUrbeit  in  bet  Botrebe,  unb  e<  ifl  «i  erwarten,  baf  obige»  Se^cni^ M 
feinen  9c^att  unb  feine  au^ejeid^nete  Brauc^barfcit  fomol  in  ^ffenttutoi  I» 
ftalten,  M  auäf  bei  ^ebbabern  ber  fpanifc^en  Gpra^e,  bie  ftd^  fe(b|tu(i» 
richten  woSen,  oerbienten  (Eingang  finbe. 

etutt^att,  im  Sonuar  1837. 

e.  e.  eief^tif 

3n  ber  ttnter9ei(^neten  ift  foeben  erfd^ienen  unb  an  oKt  Bh^^oMbsb 
Dfrfiinbt  warben: 

TSufmf^cät  in  ^on^eint 

t)Ott  1782—1785. 
8.    fBrofdi^.    9rei«  i  SL  48  Jtr.,  ober  1  Z^Cr.  jS  9r. 

©et  Betf.  bfefet  ©cjrfft  ijl  ber  oor  einigen  Sagten  in  «Wen  g«|W« 
Clat)ierle^ret  Streiket,  ein  SKtgenbfrettnb  C^fiüer'C,  bet  i^  nf  P'^ 
giu^t  eon  etnttgart  begleitete,  alle  Mben,  bie  ibm  btefet  e^titt  «tftflJF 
ge)ogen,  mit  entbufioflifqier  «Eingebung  tbetlte  nnb  bem  «ftOfg  bWof«  MJ^ 
fogar  bie  «i  feiner  eignen  Xulbilbung  aH  fßtnfiXtt  beflimmten  Ctemnop 
Cpftt  bracQte.  ©adl  Bu(t  ift  ein  febr  wert^DOüer  Beitrag  ^or  Wtm^ 
Ck^iOer'»;  H  ettt^Alt  eine  Stenge  fntereffanter  ©etaitt  au<  ber  Spe4^/J7 
M  ftin  dafereg  Ck^icqäl  entfcffieb,  nnb  Heiner,  ibn  ^taftfdftev^  9^ 
»et^e  ttujr  bie  «ebe  unb  ber  <fotbnfta<mttS  etnef  greunbef  bc^ttcn  hw»,^ 
bie  diit,  „loeld^e  er  mit  bem  ingenbltc^en  Qk^wdrmer  »erlebt,  bin4  ^^ 
malige  ®r6fe  beS  SRanned  a^c  merlmürbi^jien  fefneC  8eben6^'  gewocbea  wft-^ 
iöit  ^an^geber,  bie  Jttnber  beg  »erworbenen  BerfaffM,  ^ben  balf*"" 
bem  jDen!mal  ec^iaer*!  gemibmet. 

Stuttgart  unb  2Cttg<bttrg,  im  9tot>.  1855. 

3.  0,  gottaT<^e  JBrt^ttfirtfl^ 

lDni4  nnb  Bnlag  oon  ?•  %•  BtotflauS  I«  Ztlpiih 


Biblip^apUscher  Anzeiger, 
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tKcMT  B^tüffraphisf^  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Btoekhattf  tnliUp-    . 
^iff  enthehehdhi  ZltHschrrftent  Hepertorium  der-deiit^ehen  Litern- 
i'Ul^  und  Aftffemeine   Bihlio^nphie  für  Bentechland,  heigeacheijia 
"wid  heirt»qen  die  InserlitmsgeWiren'fiirdte  'iSeih  rrder-^eren  fitmm  1%  f^r;  . 

«Ohigtaiib  im  Salute  19d%  ' : ; 

Alf«  tet  ICcaiitfig..GliroDicle^  bm  Times ^>  bem  Düt^in.lUwieii^  Ttifrigli 
iliiMrtcrty  Review  unt  Edintmrgh  Refvi«w.     &i.  -9,*    ÜM^.    8  9K 

(femfijrfbtWi  «htte  9^c6tiebfneir  afaffo^rt  fibtc  Sfcthnet^(J'!®erf  ftt  Öcm  ^imi''- 
teriy  RievW  bur&  efne  ^eufft^e  ÜW^^urtg,  gob  itflfc  iBe]P«nteffttn0  r  *«  'rf«« 
WHAcÄ'ÖfofdSfftre  btf  tn- ben-l^ebetttmbjlen  engtfft^m  Souihtdleii  teut  jenjotbrnefi 
CSHmmfen  jrrflimmeniufteileti'/  aui^  tfnta^ö  in  bevtf^en  KUHtm  botib^^agite 

.  ^t^pHü,  im  Sahuot  lös?:-  •'  ^  -   •  ^     ^      ^:  ; 

0r«f#tre  Sftffffte» 

Wt  9t&fi%Mfi^ftS(i^r^i''unb  He  iTd4^^  9)rtf){beitteti)»(t^    tf)fe  eelbm 

bc»  S>it^i  ottf -be(  6<f.  JDU  Q^e^rn  Ondam«:    1)  IDtf;  tltim  Q:htxit,    6)  ^Die 

orofe  &m.  .  Sfev  ^aiibet  Im  3nnem  ^übafrtfa«»    £u  S^eejp^^  in  TCfc^m* 

3)er  9{eü|!ebletfet  nnb  fHtid  nmdtbititden.    2Cudiäge  outf  bift  Hittoire  du'farä 

Pi€  VIT.    1)  )DM  aorKrat)e  'ju  Sßeriebid^.    2)  ^^htovitf^  ^atyCm.   '^-^ 

«OM'Ü  «tife'iia^  9arif.    «(ber.  au^  9ac<«<    l^)  <»»:  «jaiifiAl  ,<mf  bon 

9kP9u|Miiplafte.    it)  ^dmcroiba  {n.  be»  ^ofen  £^,    ^DieiBem  9eB,aM^ 

Jbu0p.    SMe  aSof!!  Don  SStte.  Stottn.    S(xner!un()cn  ibe»  ba0  ©oavemcm^ut 

6b<^-    25«^  J&anfag.    9)on«  (mit  efner  Ixt^^tap^ifttn  ffietloße).    iOa?  oelKe 

gttbez'  utib  b<tr  Slegcti^atibcr. '  ®Kße  txm  ©febenbürgtn.    flble  ®ramtbtÄ<$e  fti 

Sbytcn  imb  bfe  Cesferttguno^  ber  sstotielitb^n«    Sie  ^ot^fnfCoIbaitfcii  0ii§railbl. 

ttbie  bb  (HfcnboVoen  üi  atufumb.  (Sin  IBtlb  ouf  bm  fBifbaifm  9tocbainapi|g|. 

fHtiWt^x^p^me.    mit^Uirnfm  über  Stomeaen,    1)  jDo$  aUife»  in  ffUttPi^m* 

2).  x£on  bet  ateafam^ett  in  iconoegeit.    B)  tfegetotfonöper^dltnCITe  in  Stomedm. 

ISetbcecfierc^Tohl^n  fti  Sibirien/  TOtfobb^rdp^ie  eftieö  Sirtfi^lten.    jEHe 'GtQi^eilK» 

^frten  m- Ungarn.    2)te  Unrubm  in  9)eru.    ^afeäfmügl^^vt  an  bdr  ftnn|Mw 

'«^«Mtft'OMxna^   Sofiben  wib  2Cttfflftde  amrben  ttlhn  be«  «ffftflipi)«.    Mp4 

i 


M 


j]|t^  Kür  gfiügeir  mt*t^ 

Unflern  respecüyen  Interestentea  hiei:iiiir  fir  fdqiiiNB^  AMige»  te  I 


■Utt  ti^ier  ia  48  leiten.  ^o|»tctt»aea  (^feimwvi  4M  4Me  «M 

,    ...^  l!l<^  Preis-  4f6^  ^fhfgiiiigf  Bttl](m'  wap  tivf  jMur  ^  TÜ>^*  ^ 
r^      j  ..  st^tjt  AtiÜer  2  ThW  t6.«Jf>  V  «^» 

Vq4  l^tinAOJfn  ^dr  ,d«i^ke^bea  lisch  Verlangeiv,   r.    . 
';  B^Utfn|[^)i'  ■ehiuen  alk  gute  JSucV-  uhd'ltfiitUtalienhatidrQSgfn  u. 

Hiaiiiilfl   liiiiiriiiin'ii  liiiliiMiifiiiii    M  il    ni  ■   i  i   j   i    ^'i  Uli      iif  HÜ  iin»* 

UiMirwärtete  ETiaderni«^  haben  t$  deio^  hbW(geo  Re^adeor  «r  ^S 
MMdlMitt  Zeitttttg,  l^^rrhMya^eTebtUa  K.  F^E'dtlet,  Qti'm'^^na^w 
MM'&UedfcaAg'  darkitlM  pw  1857  ett  Ueihf:'  Vom  7w  lafMr  1897« 
«nfekaiaft  bei  Mic.TinLdBmtHlbiai  Rädk^tetfr  lint 

r;      M»  :{i$ehr^»^  ^o^ad^tep vdfiT;  bikM)eiA^?^ftrif«f«hin  '»J«»! ,X 
hofüchM  eraucht,    ihre  BMiellaogen  recht  l^aid^.aa  di«  If^bl^  BacUiiA» 
sen  oder  Poi^amter  zu  macl|eo.    Der  Pr^«'  4a^  'gaozea  iabrgißff  '* 
Bö^eit '  Bur  VdJnptfiÄcl' ik  eteufklk  4  •  thir.     ' 

•  •  .   B'4»4)lla/'     ...,•:',.{■  .':'-' 

I     iiii iiiiiiiii    iiiil  liiiil   iT  ■  "i   ■■     II  -^ 

mie  ttttb  qj^ppofogl^'    Ittori  öteit.    Sa^tga^g  1837.    etlWJF 

®r.  %    ^seil  be«  Sa^riaiig«  t)on  tt  Reffen  mit  S»ff^  ^ 

Bepertol^itd»  d^  g^&ibmteii  d^äbcUen' lat^ratof .    H^osgeg^^'^ 

-     £.  G.  Gendorf.  1836.  Zeji^en  Buideaianftef  Heft  (N'.^^ 

1837.    Elften  BaDdea  erstes  Heft.     (Nt/l.)    Gr.  8.    f^^ 
.    99n<)ei  Toa  ungefSIur  50' Bogen  3  TUr>>  >.- 

AllgoMehie  Bibhogr^hie  «ur  DeotBoUaitd. .  (HMusgeber:  ^^ 

Mm^.)    Ji^gflag  1839.    Honf«  Dte^lHa*,  oder  Nr.  49^^  ^ 

•  BlMiographischer  Anzeiger:  Nr."  49— 53.     Gr.  8.    rj^^"^ 
mesters  auf  gutem  D.rackpapier  1  ^Ir«  8!  Gr. 

«t44»|i«r  «»  SörtM««;  1857.  «   gi  «WÄ** 


Bibliographischer  Anzeiger; 

. .  ...  ■■  im.  M&.    -  .  . 


^tiijSt  Hofft 

#ef<f>t4l^<  »»fem  ä!ei^  '^ 

'  ©cd^öteti  SanM  britteS  unb  9tert<^  ^e^. 

StaxT Xuaup  Kittjoft.     CHqc  i^09ta;p(/f4e  Ö!^*  bon   beffcn  golnC/ 
ÄdtTifffi|i«lm  »öiffflfet.  \.    .  \..^        * 

tr  ««»Ol  bk  etfte  iiU!nfle  ttH|l?  büe  ^til^fenoff  en,  iebe  in  6  »äiAm 

ttoan^tg  SbU^.    Ser^^  bribe  golgcii  ^ofammeneenommeii,  fo  edaffc  14  fit 
auf  Btaäpapitt  f$  i>itr«nb|»3finid  Sbte.  tmb  auf  G^tclbpat^ec  fii  fcj^<$ 


fm  auf  2)nt(fpapiaE  1  »fit,  <^f  ««MiyiHKct.l  Sblr.  12  ®r. 

eefp|f0,  im  Sonuttt  IW7^     ;^     ^gf.  ««  JBtptf^t* 

»  a  ^  ^  e  ti  b  n  fff     > 
iNHi  9n  ^'  «»iiiii(lr  u>i^  i^r<<  w»  Aoi^mrl 

fOHt  10  Vt^oqx.  Votttam.    »rof«.    ^im  I>  t^:  Wm: 
Q$  mnfaft  biefet  jtodte  S^be^  bte  «efAicbt«  M.Dxien^ti,  6f  anbUa« 
üien«,  RttManb»  ttK6f  #ottnl/  der  «^w'i^^  3taneii«,  2>f«tf4« 

tUiM  (Sfftonft  b(r  marwurbia^ifit  9(atttccäi(betiiimdeir  utto  »dfen,  wltttog  mib 
4(onoIo9tf(be  S«MI»  «M  bCT  iol4rtdlM'«MAtl(|e  btt'Sa^^  1884.  jDcc  cc|k 
Zb<A  bc<  3abriatii<  1985  ift  «Mt  9cr  «Ircffr  MI  Mb  bemna^ii  Oftfanbt 
wnbcn. 

.    5 


v|WtCCll|C9JKI|l9ll# 

wcl4e  in  b<^  9.  ®.  CEottVf^e«  Su^^nbittiid  in  etsttgact  «*  fai  1« 
ftUfr«flf4«a«t4fl{f4<n  Xnfkalt  in  asftn^tn  cefi^^icaai  sab  bn^ 

.  \     die  Bu4^ii^(ttiidett  |u  !>€|ictKtt'itn^:  I 

ittitmi,  tfytjt  ^t^Ut,,  Die  'tierfuc^ten  ;^ettmetl(^obm,  i^ce  ISisatt^iiis 
_  iU^Mtm  unh  bie  im  (Scofen'tiagegen  aniutoenbenben  SXtttcL     Sit 
bec  Aarte  t^re^  a3er6ce(tung66e${ctt.    Streite  t>erme^rte  unb  ocrbcffcid  i 
Xtt^abe.    ©r;  8.     ^reff  1  ^gL  24  Jtc,  ober  20  ®r- 

gm  iU)er  ite  tetjt. i)ln:r0c^ende  Cboltraemclie.  2a^ettc  Oka 

2  %U  45  Jtc,  ober  1  SE?>fe;  16  ®f. 

Oetränkm  untr  nötQtgdtm  jQauemtttrln  fammt  betm  data» 
tvmi,  fbt  ^cante^  ©enefeiibe  unb  O^unbe.    36  Jtr.. 

Beobacktangeii  tMUi»di«r  Ärzte 

Cholera    m  o  r  1»  n  s« 

3  Hefte,    enthaltend    die  Beobachtungen    der    Herren    Dr.    Gietl. 
Kaltenbrnnn.^r  nqd  Sander:     Jedes  Heft  1  IBl.  12  Kr. 

'f^  iB^4  ^  Xtafpt\i,ü  Sefpii^  ift  «if d^ienen  unb  in  aOen  IBo^N^ 

•      e.tt  t  »  tt  «  f 

:  .Äu^  9{iiie  wifbeffert,  iwti  ' 
j^i  -^Äonräb  Gannett. 

^   ^Glffae  fe|tr  berl^effette  tm^  «etm^lrte  Slbttfg«^ 

f>re»  1  JJ^c.     . 
Sifbem  bct  Setledet'übiif'detf^rteii'yiiblicttiir^  bfefr  oieffat^  »ccnie^ttr  etfti 
^<dak,  «bctiKbtA  bffit  tr,.  bijf  fie  in  biete jOefbitt  i^re  %^abe,  btc ^^9»* 
oitf  ^e«  ^um^i^  Vfoefl  btr  itUen  ^ä|te  nnb  tcbWf(|ttibung  IMihM  !■ 
mai^m,  um  fo  mebr  erffiH^n.  wirb.,  oU^dQ^^tbarer  (Sklebctet  bie 


itenntnifre  feines  ttiQ^tn®iifH  px  i^rer  l^etbencntna  annxmbte,  unb  fiaaH  n 
.bev  ftorr  Dealiebc<lni/Bodett(o^  unb  bem  en^etn  3Dtit(t,  »oMn^  natöxa^ler 
innere  fllefd^tbum  un\,f3i^  isb^t  tpnibe/'eim  ^enfigcnbe  ^fotfi^olbiain^ pr 
bie  teipinge  t)tei<erf^ung  ^u  ftnben. 

f.    . .  Di^/drei  Tolkstribmiea 

;Tib^  Gracchus ,;  M  JDrußus  nnd  P.  Su^ncm 

nnch  Suren  pplit.  B^strebon^en  dargesteDt 
ffin  Bakrag  sor  rdmiichen.jGcMliidita 

TOB 

B.  A.  J. 

J  -         PreU  12  Gr. 


ftorl  :Hmmt  Bfittiger,       ' 

eine  b\OQv^pl)i\^t  ^lijje 
Dr.  Ä. '^^JÄWtlger. 

Citt«.  ben  i;3e(taetioffen"  bcfonber«  abgeiruA.) 
9»t  »öttfeer»«  «{tbnfffe:-  •  ®c.  8.    iaS7.    ®ef|.    16  (Br. 
jDcc  €$obn,  bem  wir  biefe.0(i||(  «erbanlen,  ^at  in  einet  aOe  Xnerfeniittnd 
vetbienenben  Detftdnbigen  Jßcife  bte  |)flt(^t  be<  IBtodtap^en  mit  ber  ®ef!nnniig 
ll  hti  6o^ne«  In  Serbinbung  lu  bringen  detouf  t. 

SDie^mit  f^  drofem  BitfaK  aufgenommene;  im  2Cbfat[  immer  fteigoibe 

2CÜöemeine  3«tf(^rift 

•  tinb  bie  cinfd)Id8«iben  ®c»ecbc 

\.  ,.ffie  ÜeUtfd^tonb,  .Mee.  .!•  Äjlrefdäy.  ©tauten,  ble  ©dS^rteif  ic 
*    tuöer  SKitmirfung  beigrei(),  &  o.  i&abe;  ^of.  Dr.  ©tier,  ^of.  Dr.  Jt«'ti|< 
-   mann/  i^art^'tofpector  fO^elger/Clonomierat^  9^^%  ^^-  o«1X^üntn  tL2(. 
I  beraü^degeben  Don  @.  0.  Sabige<     • 

wirb  att4  {in  Sa^re  1837  .fortoefe^t  unb  erf^eint  in  fttr^en  3mif4enrdumen  in 
^efjtcti  t)aR  mebren  fBcgen,  m.^rofoctaDformat;  auf  feinem  Bcltpbnutpopiir/ 
mit  ibett^Dodi^'iv  irbbirbungen  tcJ<  4  ^efte  bilben  einen  »anb  unb  foften  i  ZJIjlx- 
y    —  S  Sl.  (S^m,  .  3  91.  36  ^.  SV^ein.    ei;em|>late  be<  Iflen  unb  Sten  Sa^r« 
|l   00804  finb.  Q.o4  um  ben  IM«  m  t  S^itm.  per  So^rg.  ju  ^aben. 

jßiefe  3eitfc6rift  ^  in  ber  neuen,  innem  unb  aufem.^tfialt  bei  Sten 
Sa^redned  (o;t)tel  SBetfatl  unb  ICbfa^  gefiinben,  baf  bie  SHebaction  unb  ber  fßtxf 
teger  eS  bei  bem  %)lan  unb  bem  ICufiem  gelalTen  unb  nur  barin  eine  SBer&nbes 
tuna  detrcffen  ^aben/  baf  für  bie  S^lge  ni4;t  toie  bil^er  nur  cinioe.  ^enbem 
ptLt  htnth  üt^a^tinnn^tn  btv  laitMoirtlifi^ftUilftfti  Stteratnr 
i    immer  fogltic^  in  ber  TCllgemeinen  Seitf^rift  angeseilt  unb  reccn^ 
P    Ifrt  »erben  foSen,  bie  3ntci;efTenten  bemna^  jueletdi  mit  biefer  m  i>oU#dn< 
b{0e0'9e4;^ertorittm  b^ic  tanbwirtM4<^ftn4^n  Literatur  erf^atten. 
^Darmflabt;  ben  15ten  ^ecember  1836. 

3f.  ^- 2)fe^r«  ajertog«bu(^l)attbtttn9. 

♦ 
IBon  ber  ttnter)ei<Jinet«i  »irb  foeben  in  ben  jDrud  segfben  unb  bemnfi«^ 
perfanbl  »erben:  - 

u  b  C  T 

mit 

I       '  Bon 

./  r.   n  e  b  r  n  t  u  0. 

H^tnH^ittt  «Hb  Sfibin^en^  im  jDec  1836.  , 

.         3*  ®.  Sotta'fc^  Sud^M^tuns« 
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evf^etnen  in  itnfam  ^ßak%%  wrl  xalgv^  aVe  4^ni(tt]i9ni  {^  JBetesf  f$» 
tdQft  t»cv(aii9Cii: 

^h ^ ab:  intfli  Reitet/ äfi^4^* 

Sanb  10,  11,  li    ^rdnumeratieiifti^ii  l.S^tf^    lÖimKli4  «M«t  i  |9 
in  comptcffem  £hnt(t. 


Seitfc^rift» 

|>c4Rttmeratfon<prefl  l'S^tti  20  0^ 
ifH»  bt>  »ä^iit(i4  imcünai  etf^elnf. 

lyWliyiHIICIIy  ImCpPHIfllr  uRQ  VCllipit^ 


6lfrf.^«4l. 


f&cbUJUasMb  itglite  Xtai 

^äiittlii^Mlf  n^pcci^  15  C$9& 
iO^onatliq  etfc^nt  ein  44t. 
2)^  9tettmonb  jbt^  eftt^ ittl» 
flluilt  ftiti/  bhf  bfe'  XMt  üngciibfniri^ 
M^eilQyQft)  ftf^ttCK^'SCb  cnntail^* 

Oftf    sRcItft^^niviwikttg     ni 
fedrtfffffpn^iC 
4^e(dttd0i0ei6eii 
tuMÖP  Sit»! 

ySboaogcii 

Wectec  SMxQ.    9rdii 

w  ,*  wp  bw  yttw^tü^t^ntt 
U^ttvwtiit^tit  vttti  ^MM' 
#<pnb  fötbctt! 

Zilt.  IBfiAcr  iinfctd  Berloae«  yt^n^,)x»eU^  on  ^Iffc»  ^NP* 
1897  an  aOe  S^ble^lt^' t^etfbdft  fMki.  S«4(jknblMtett  ct^olta  bcaMfa 
9tabatt  (orbin.)  unb  no4  auf  6  hai  7tt'  C^mptoi;  frei. 

f)^  ef t  tt  n  ^n  iMi  llWiiii¥l^>  r^z  In^lttoiltfi  IStT^    . 

Sftt^mnagajiii  fbt  ^nufau 
(9.  e.  StdtiteiiSecs.) 


fftf  of^e*  tmt^  ti»tstt'  (8^{^I(^e  tm 

.®oU^e,  M^  e«  wttbeit  t6o((eir. 

4«vaii<§e0«bm 

SiM  ^fb  bftben  bm  SabManoir 

.  SDi^e«  8«fcbu(lS  bejlcbt  au«^  einet 
'Xtt^iöd^  bYt  9^^t«tffttd$|f^-  ^tttett 
üon  anerfannt  drofen  a){eiftern  .auf 
icben  Sag  im.Satiire.aneeovbnet. 


t)««^  Ktf^  SA*«  tthl  9.  IC  8ro««aiii  te  tfipilf. 


SibliograpUscher  Anzeiger. 
183T.   M  6. 

»-  •  ■  •  .....  -^ 

EHrxer  HibltoffmfMsche  Anzeiger  t0fr«f  den  hei  V.  A.  Broekhnue  in  Zeip-» 

eiy  erscheinenden  Zeit^chrilten:  Itepertorinm  der  deufeehen  Litern^ 

für   und  Aligemeine    Bibliographie  fikt  Veuteehland,  heiaegebenf 

und  betragen  die  IneerOonsgebUkren  fttr  die  ^SSeüe  oder  deren  Hamn  V^  Qr, 


SBBB 


Um  den  Ton  ^eJen  Seiten  «•  Oiftob  'trgaageften  JMfdtemifn  m  ent- 
•prechea,    habe  ich  mich  entachlosaen^    den  Pteie  de«. 

Allgemeinen 

von 
I  WHeiätri€h  JÜrnff  MAeri. 

'  Zwei  BAnde  in  gr.  4.     1821—^. 

welche  buher  »uf  Dradcpepler  K  Thlr«,  «nf  fchntt|^pier  96  Thir.  16  Gr. 
i  kosteten 

I  in  der  Autgabe  auf  Drudepapier  auf  lO  Vlilr«« 

in  der  anf  Schreibpapier  auf  18  ilUi*«  9  Clv» 
i,  zu  ermäitigeuy    lur  wdchea  Betrag   dasac^   durch   alle  BuchhindWingen 
^  SU  bestehen  ist. 

k  Zur  Empfehlung  dieeea   aO|geMeln  se  TorAeühaft  bekannten  'clatrifcben 

\  Werh«a  mich  «aeAhdieher  auMfpraehei^  lialle  foh  Cbr  ftbeifOeiif.     . 

Leipzig,  im  Januar  ldJ7.  F.  A«  BrOCkliaiU« 

-  ■       .!■■  ■    ■■    "     ■     -J"  ■■ -■ 

I  In  der  Buchhandlung  Ton  C.  Scbünemannin  Breaifa  emchefait  iinneA 

r  Kurxem  folgende«  .  höchst  wichtige  Werk  ^        ' 

'       historiarttm  Plieeiii<^ia« 
<  UBRoa  vornan 

I  Graeee  veisos  a  Fhiloae 

'        '    « a  i  d  1 1 

latbaqoe  venione  donATit 

I  Vried.    wa^enj'etd, 

,  .  .   aek  z  Tot. 

Bttdiich  haben  rrix  das  Vergnflgen,  die  baldige  Vollefldllng  tXvXk  Werket 
'     anseieen  zu  kdnnA)  «tfelehee«  if^e-  wol  eilten  ein  ander«!,  edit  ^d«r  ^erlten 
K«M&  4a)ron,  biBoiln'so  «ialer  ütMutm  iCdpfe  und  iMefen  In  Bewegung 
'      gesetzt,  ja  dem,  man  kann  es  unbedenklieh  sagen,  sille  wiftesnsdiafilich  Ge- 
bildeten der  ganzen  dvilisirten  Welt  mit  der  getpanntesten  Sehnsucht  entfe- 
f;eQ  ^eieben  habenl    Dal  grosse  Ihteresie  dieses  Werkes  hat  in  der  Vorrede 
I     dl  d^  hn  Verlage  der  HahA^M^hen*  Hofbuehhandhing  bereits   im  vorigen 
I      Jahre  ▼eröfTentlichten  Aostuge  der  Herr  MreMor  Cjpjlteiaüil  dilt  Gelehr- 
sankeit  und  Scharftinn  entwickelt  und  mit  Freuden  anerkannt     Und  üit 
^eich  dieser  seine  .MifaiuaggelMvt,   haben  gleich  ^gelehrte  Wifebegierde, 
I      UBwiisepsihafUiche'Nengieide,  Uttbesd^idene  2odringlicnkeit  dem  Herrn  Her- 
aa^g^fir  das  IjtMn  '«kuer  zu  machen  udd  das  Brteegrilas  seines  gelehrten 
Fleities  schon  Tor  ddr  Verdffentliehimt  todt  «u  seMegen  gestrebt  -^  er  hat 
dadttih  Mi.tfMilm  tUMhei»  Imml  «nd  ürtM  ^  seiiwnt  Gegner»  nU  ihie 
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L&sUrangen  ond  Ung«billirlldikeitMi  ▼«nailit,  htlSt  «r  Akt  Ab  PeU«  V«- 
leiboiig  za  erhalten ,  welche  er  dabei  fich  hat  zu  Scbulden  kooiBen  \ukl 
Haben  manche  schon  vor  dem  Brtcheinen  des  griechiacheii  Ofipnali  la  ki> 
weifen  rieh  bemüht,  dast  es  keinen  dbersten  Peretra,  keia  KleaUr  Siiti 
Maria  de  Merinhao,  keine  Handschrift  des  Sanchnniathon  gebes  so  i' 
l&sst  der  Herr  Herausgeber  getrost  jetzt  dem  Gelehrten  zn  eatsdieldei,  i 
der  nunmehr  aus  der. In  seinem  Besitze  befindlichen  Handschrift  Teransti'^ 
Abdruck  ein  Werk  des  Philonischen  Sanchuniathon  tei  oder  einer  ipiten  Zil 
•rine  Bntstehuog  Terdanke. 

Bestellungen  nehmen  alle  Buchhandlungen  an. 


HM&nbiffmQ  eitied  nnc^tigcii  ^ifbrifc^^  XBerfe& 
S  tt  t 

uub  feine«  S^ 

oon 

Dr.  ^t%nritli  ^vmtkt^ 

OT^fAtli^cm  Sf^rrt  am  ^pmaoffirai  lu  SBitomr. 


jDad  ittttet  obCgcm  ZiUt  bei  Unttticttl^etm  |tt  fDfxm  i8S7 
ISkd  ^äUt  in  folgenbe  SDt^pofttion. 

Cr0ter  SCbactinttt 
^ßere  Xitgelegenl^ettm  bed  r6mtf(^m  Sletd^  tmtft  j&q«. 

I.  ^ta\axC$  S^timat 
IL  Sratan*«  ^amtn,  SB6rbeti  unb  f^re  Seit 

▲)  Filiaa.     B)  Tribanitia  potestas.     C)  Conmil.     B)  Pflierpi- 
triae,   E^  Optnaas  princeps.   Optimne.   F)  Germanicna»  Qt)\^ 
cicus.    H)  PartbicuB»     I)  Caesar«    K)  Imperator 
IIl  Xcajatt'«  %amitU. 

A)  Trajanos  pater.   B)  Pompeja  Plotina.    C)  MardaM  nb  Mi' 
tidia.     D)  Hadrianus, 
IV.  Zraian  in  Sermanieiu 

V.  &tttn  unb  I>acitt.  1 

A)  iDa^  ianb.   B)  Ariege  ber  Sactet  votStajati.  C)  iSaämti] 
ianM  wbfßoiM. 
VI.  Sraian'^  etiler  Arieg  gegen  bie  iD^cier. 

▲)  S)aÖ  Jpeer.    B)  2)et  ^eetfit^ter  unb  S^uxitma%.    C)  M|f» 
begeben^^eiteti.    D)  ^iCjerne  SSr&cfen. 
17/.  ^rajan'd  {»eiter  Jtrteg  gegen  bU  fiatf'er. 

A)  aSocbeceUungen  {um  Aciege«    B)  )t>ie  ftetneme  JDaaaahlifc 
C)  JBeeobigung  be^  Aciege6. 
WUL  Xltert^ämer  2)acieng. 

A)  ig>eecflraßen.  B)  SBiffe^  ^dfTe  nnb  9td6nt  C)  iDuM 
©nt^Uung.  SRunfdpfen.  .  (Sclüiifen.  D)  Isis^  Anobiff  imb  Cb-^ 
nopua  tn  Daden.    Sctoeiterung  ber  ^icovinK. 
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rx-  Xcaiatt'«  e&nU. 
X.  Xrajan*«  Setb^fige  in  H{ittt. 

A)  ^iiUv  tt.nb  Staaten  ](ften6  r>or  unb  gu  2rr(){<tR'«  3eit. 

B)  Palma'fl  Setb^ug  ttad^i  Arabien. 

C)  Xraian*^  Se^bjug  gegen  bU  ^art^ec. 

Btoeiter  ^baclinitt 
'Snnm  Tbidtkum^tittn  M  vimtfd^en  9lei4)8  unter  Zx<ii^^ 

ZtaimCi  ®taatdiiett9aliiiitg« 

/.  9o(ittr^et  Stiflanb  hti  »ei^l. 

A)  SSooar^ift^e«  unk  p^tT^atd^d^  ^ncSp. 

B)  @(&cffeUflfle  9eriobe  bec  fBltnid^^üU    fM)U 
,C)  SEraian'e  Oefttgebung. 

/r.fRengtjfe'r  Sujianb  be«  dttid)^. 

A)  9liitif|^e<  ^eibent()um  unb  6()cf|letit^toiii. 

B)  e^nfien  ttntec  Zrajan. 

XL  3ttiittnb  bet  fd^6neti  Jtfiitfle  untet  Zcalaii. 

A)  Über  ben  Segtif  bec  c(ftni(4)<n  itunfi. 

B)  S3aubenfma(e  Xrajan'^. 

a)  ®tto$tn.  Sofien,  h)  Sr&tfen.  c)  SBafJerbatttetK  Sdbet. 
^dfeü.  Jtandte.  aQafJerleitungen.  d)  ®eb(Sube.  $ortictt^.  Cir- 
cus.    Forum.   Odeiim.  (Symnaflum.  SfbHot^et  u^  f.  tv» 

C)  fBilb^uereu 

D)  g»aletef. 

E)  JöfSmtiidiii  @|>iele.  Oerd^mad  unb  tebett  ber  (Stofm. 
rr.  ^u^anb  brc  SSirfenr^^aft  untet  Srajan. 

A)  (Srsiel^ung  unb  Unterricht 

B)  Xraian*«  gelehrte  aSUbung  unb  ftin  SeriSidCtttif  {u  hin  ®e(e^rttii^ 
r.  £lue((en  unb  J^&(f6mitte(  iut  (BeT^K^te  Xraian'«  unb 

feiner  Seit. 
FL  fRüAbUi  auf  Xtafan*«  Q^aialtn  unb  3eft 

CHnc  fdttf^e  Geftf^te  bed  rbmif^en  JtdferS  Xtaitin  gelftbrt  aait|  ge:^, 
wil  unter  bte  ^benfo^  f^ioierfgen  aH  intereffanten  dtefuUate  be^  (tftorffqen  gor^' 
f^^ng.  Zmiau  muf  unter  bie  grdftcn  8tegente»i Oknien  ge^b^t  iDetben^ 
\mW  hit  ®ef(b<4te  ottfitt^eigeo  bat;  es  bot  fiberaU  nur  S^enige  fetned  ^Ui^eit 
gcfuQben.  Qr  tpar  ein  gewaltiger  Jtriefler,  ©efetgeber,  Gtaatömann,  unb  -* 
toa^  man  bei  bem  ®r6ften  fo  oft  i^ermtf t  —  ein  oortreffH^er  Vttnfdf, 

Unter  f^i^er  4>errfdS^dft  »oren  bie  ürenjen  ber  rdmtf<^en  Sßett  am  aul^ 
gebe^nttfen  unb  bie  SXocbt  ber  9tomer  ftanb  auf  ibrem  ^tdfftn  fünfte.  8etber 
aber  flicfcn  bie  ^upt()ttellen  fetner  ©efd^i^te  nur  fparfam,  ba<Sefte  ift  Derloren 
gegangen;  baber  eine  pottfiänbige  unb  erfcbbpfenbe  iDarteUung  be«  grofen  SDtan^ 
nes  unb  feiner  SBirffamfeit  nur  mäb(am  unb  oon  Dielen  Letten  Iftt  ni^t.  ifßt 
\6iaxft  Jtcitif  unb  iun|tooUe  (Kombination  sufammengebroc^t  merbea  fann. 

IBic  vertrauen  inbeffen^  baf  biefe«  in  retcbtid^em.  ^aU  in  bem  Sßerfe  ge^ 

Sieben  fei,    »eldj^ed  »ir  einem  Qerebrl.  |)ubticum  b^'^i^bur^l  anfönbigen.    iDcc 
erfajfer  beffelben,  ^err  Dr. -ffroticfe  itt  fBM^mati  ift  ber  biftorifdS^en  SBeU 
tti(bt  unbefannt  mtbr;  fein  älntplb  wu  Srefeiaf  fdj^on  oor  oieten  Sauren 

Jefdjrieben,  fotoie  fein  ffelbina  ber  SSttOUnbut^n  im  fßtftthin^Utitat, 
oben  ii^  einen  ru^mlt^fen  9(amen  gemadfit.   Safirelaogf  unabtdfitge  unb  mub- 

6' 


aa 

famc  ZtaWn  f^aUn  {^n  tnWäf  ^vl  bet  {Hoffnung  eoMH^ft,  cU  IbusHh  cte 
bec  0rdf ten  fSktnfd^tn  nid^  umoüthi^  otiflccteii  |it  ^nm, 

)Der  Umfang  unb  bje  SBogct^a^t  M  Sßofe^  mdgcn  bxi  XB§emriiuii  i 
Umftänblfc^feit  bejef^nen,  womit  ec  feinen  ^cgenflanb  be^anbett  ^ot,  anb  \k 
an^egebthen  Stubrifen  bte  ®enauifl!ett  verbürgen,  bte  man  Aber  jeM  (to|elsk 
biefer  mäc^dgen  dteic^toenDaltmid  }u  cruMcttn  M- 

jDod  Skrl  wirb  50  Sogen  in  ®rof octav  'umfoffoi  uab  4  Z|Ix;  it  fc 
iojlen.  jDa<  f4|5nfte  iDaKtoelinpapi«;  cntfpr^  bemSegen^anbc  ICSe  fWM« 
langen  nebmen  SSefteUungen  an. 

®üfttoto,  im  3anuav  1837. 


NBÜB  MÜUSAUBV 

im  Dtriage  11011  0fifSaiu  J^atmt^fttt  in  %tp^ 

David,  lotr.  et  Variatioiis  brtltoiteft  mr  on  Thtee  origmal   p.  r» 
*  loD.     Qe.  2.   A?.  Acc  d'OrdiMtni  ITUr.  4  Gr.»  a?.  Qvat  20  Gt, 

a?.  Pftc  16  Gr. 
Elkamp,  3  geistlich«  6e«9fige  f.  Sopran  q.  Tenor  m.  Me.    0)i 

11.    8  Gr. 
Hartmann»  QdatTe  Cläprkes  p.  Pfte«    Oe.  18.    Oah.  1.     14  €r. 
La  fönt,  DoQze  Compositlons  brillantes  p.  Violon  av.  Pfte.     04  7, 

Fantaisie  et  Variationa  sur  d^  Alotifa  de  Wallace  20  Gr.     Ok'^ 
'  Fantaisie    et    Yariations,  sor    d'cs   Blotifs    de    la  Vestale    16  6. 

Cah.  12,(  Duo,   exdcojt^  ptt  Itoicheles  et  Lafojit  an  Tlate 

Favttt,  14  GV. 
LisBt,  Grande  Talse  di  Bravara  p.Pfte.    Oe.  6  (av.  Tign.)  12^ 
Müller  (C.  a)„  Grosse  Sinfonie  f.  Orcbester..     Op.   12.     5  7^. 
Taegiichsbeck,  3  Duos  p.  2  Violons.    Oe.  lt.     1  Tfalr.  8^. 
Veit,  Second  Quidtetto  p.  2  Tiolöni,  Alto  et  2  Violoncelle«.   Oel 

2  Tht  ,  . 

Werner,   Cel&rbnch   fSir    den    ersten  Unterricht   im  CSarier^ida 

3tc  Aofll    (to.  Vfgn.)    Geb.  21  Gr. 
Wieck  (Clarai^^  Premier  Couicerto  p.  Pfte.  Oc.  7.   At.  Acc.  i^ 

chestre  3  Thlr.  8  Gr.,  at.  Quintoor  2  TUr.,  p.  Pft^  aeol  1  T*. 

4  Gr. 
Wulff,  Qaair%  Hmvkw  p.  Pfto«    O«»  fr.    12  Gr. 

Amt  ei  g  e. 

Unerwartete  HinderaiMe  haben  ••  dem  bisherigen  ftedactaar  te^ 
■ÜMben  Zeitang,  Herm  Pdfatgelebxlen  K.  F.  Rauer,  anmöglich  g^*' 
^  Foruetawig  detselben  pvo  1857  au  Ue£un.  Van  7.  lanuar  1&7  iW 
arsrbiint  bei  biv  von  dsmaelboa  fledActear  ein 

€eiitra)-Btatt  für  preiuicu  ^risteii^ 

Wefchee  an  Tendern«  Inbal^  und  Uinfbng  lidi  genan  an  den  Jahrgang  1S9 
Jener  Zeitune  anschiiesst. 

Di/e  geehrten  Abonnenten  der  bisherigen  JnrittSseben  Zeitnng.  wefdei 
hgniBhst  ersucht»   ihre  Bestellangen  recht  bald  aa  dte  UiU.  BncUaadv 

SR  oder  Postämter  xu  nacben.    Der  Preis  den  gamsen  Jahrgaag«  vea  9 
«ea  anf  r^tttopenier  iai  ebenfhlta  4  TUr. 
B^Htt.        '^  An«.  Hirackwald. 


f&r  Verbreitung  gemeimfi^iger  Aenntntffe. 
1837.     arattuat.     Wr.   197—200.' 

9tt.  197.  *®a{edc  Wc  beutf^cn  Sanbeifücflcn.  I.  gc^tnonb  L^  jtaifcr, 
en  i^fhei^«  jDie  rechte  unb  bte  Itnfe  ^anb.  jDte  GporrafTen  in  £onbon. 
Xbergtauben  un^  3trt^öiiiee.  ecib»n}ii4t  Ui  bet  9lä^f  txm  ^i^ui.  *iDte  Sc» 
elneflec.  —  Sfr*  MW.  •®üteric  bet  b«utfc?ien  »unbe^fürflen.  iL  gricbri^j 
Sittidm  III.»  Mm^  oon  ycctifietv  (Mete  auf  b{i^  tbterifdj^e  £)Conomic.  *2)a< 
iegelbccnnen.  *Ofen  unb  9>(^b*  -*  9^t*  1!>9.  *^xtUn  unb  ®ebrdu4;  bcf 
krfer.  f[een  unb  ^jrcn  in  Srlanb.  (Sin«  Vnefb^tc  «u«  9lapo(eon^d  8eben. 
ei^^anfet  fn  9>ar{S  unb  Bonbon.  *toKitto.  —  9tr«  200.  *<i)atme  ber  itvitt 
i^en  lBunbeiffir{!(n.  III.  ^ubwCg  1.,  Jtonig  üon  fBoiern.  >Da«  9leuefle  oni 
et  9(atur«  unb  ®etoetbSn)(ffkiif4ldf(.  SXc  Slatteniagben  ju  9atit.  JUip<lj|cn& 
finguna.    ^Cttt^n  unb  9ebätt<^  ber  Werfet:    (SSef^tufO 

jDte  mit  *  besetc^neten  Vuffä^e  enthalten  eine  ober  mr^tc 
[bbitbunaen. 

9)ref<  btefed  3a^an0(i  üon  52  ttanmem  2  S^r«  — >  jDer  erfte  So^an^ 
on  52  9tm.  foftet  2  S^^b^,  ber  %mtiU  tcn  59  9tni.  l  Su^tr.  12  ®r.,  ber 
dtte  oon  52  9tm.  2  S^hr.,  ber  oferte  üon  5^  9Un»  2  St^ir. 

eeipsfg,  im  Sebruor  1857.  9«  9(.  Srotf^on^, 

3m  SSertag  9on  3.  $.  jDlet^K  in  2)arm|labt  ift  eben  erf<l^en  unl^ 
ur^  ade  fBu^^anblungen  au^  jur  (Sinfic^t  ju  erhalten: 

Tüten  unb  Sfeuen  SejJamentS. 
3um  OebtaiK^e  in  9(ftuUn  bearbeitet  Don 

weite  Mrm.  unb  Decbif^  ^Cnflage.    8.    IS  fBogen.    0utee  9)ctpBrr.   IM 

1  ,5tortc  oott  yolAtino.    6  fh;.,  «bet  29  itr. 

Vuf  10  (faemplare  1  Srciejcemplar. 

2)er  öberaui  rafdde  2Cbfa(  ber  erften  ftarlen  ^Cufta^e  biefee  Su^e«  t>er(tN« 

ette,  baf  bafrtbe  al^  neu  C|ut  Oinff^t)  burc^  ben  SBu^bonbel  oerfenbet  wer? 

en  fonnte,  intwifd^  ift  baffelbe  bem  t^eolo^.  unb  pdbagM.  publicum  tm6f  bie 

leeenftonen,  »elt^t  bie  o^tborflen  unb  d^efenftm  jieiir4rtften  bereite  b«mi  ^ 

iefert  ^aben,  fc^on  aufe  rubmlid^fte  befannt  deworben,   waf  anö^  bie  9on  ben 

crf(|^iebenftett  ®egenbei»  fo.  |a^(rei4^  eiageeanaenei»  SeßeOtunden  unb  b^oe  9k* 

dbetnen  einer  neuen  Auflage  nad^  loum  fünf  IKanatea  bemeifen.    Überbiee 

pMit  au^  wM  no^  ber  ttmftanb  |ur  Onilige  fir  bie  8)rou4barleit  biefee 

!k(|ttlbuc^e,  baf  bae  grofb*  beff.  £)berconfi#OTiuni  unb  ber  grofb*  Ober? 

<^ultat^  balfelbe  einer  befanbern  Ottpfe^nng  %um  G^ulge-Vtät^ 

n  Or99^e«}0di<fum  ^tn  burc^  bae  VmtebUitt  biefer  S^^vbe  eemörb^t  tKiben. 

Belgische  Buclilianflliiii^. 

jQerab0eset}te  Preise. 
lamemmkt  Aftdres  de  Rome.    1  yoi.  gr.  in- 18«    ii  1  TUr*  3  Gr, 
SahUiM^  PicdoU.     1  voL     18.     18  Gr. 
Souvetfr0>,  Btche  d  Paa?re.    2  vol.    18.    1  TUr.  15  Gr^ 
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oerfanbt  werben: 

.        91  e  t  f  e  ti 

tec  altern  amb  neuellen  3tttr 

(er  ittieteffmiieflett  SS^etfe  <libM  Sdnbet«  nl 

Dr.  C  witdrnmann  uni>  Dr.  j|.  j^Quff. 
3«^iite  £iefe«tttt0. 

^1»   t    XX   CO 
^eit  3<|]^teti  1830  —  1832« 

SSom  SJerfafiec 

bec 

„i^riitt  in  nit  ^t1mtti", 

iStfttt  SSani. 
yrei«  S  gr.,  ob«  1  S^lc.  »  ®t. 

«W  3icM>un«t  tnnpäifOttv  flo«ti>anbcruiiO*tracl^tct.   IL  ^tv 


9>Ki»atdtUüielltiU 


®{t  früjtt  (tf^itnenen  eitfttnnjen  tntjolte»; 
Iff«  %  3rla»&.    g>rei«  1  $1,  obet  16  ©«. 
2te    —  mUtilj,*  m^Uv.    mt  einet  stopett  Äarte.   1  gl  »Av 
ober  21  ®t. 

3te  -  Sir^onftet  fBtmteö'  Üldfett  itt  Sit^ieii  «* 
na^  SSl^ava*  @rfiet  X^eiL  SStt  einem  etülKit 
2ßl.  30  Äc,  ober  1  S^t.  12  ®t. 

tim  imf^m  bem  mtf anfad  mi^  9le^»9liw^ 
1  5L,  ober  16  ®r. 

5fe  -  mft«»  ftmaumTi  fXHfef^^abetimata,   i» 

12  Ar.,  ober  18  ®t. 
6»   —  SBciefe  i»  We  igkimot,   gefc^tJeben  M*«  äW*« 
1829  uDb  2»ai  1830  »d^tenb  eJnet  «etfe  iber  gtantrti* 
e«gtottb  uttb .  We  ajereinfgten  ©taaten  tton  StviMu^  "^ 
^tti(o.    1  Sff.  24  St.,  obet  20  ®t. 


» ' 


s  «fs.  flOaMti&tf  tttttfiw«*  9Mfm  in  SitMM   inid 

imd^  fBtffNnra«    3n>ei(et^  Zi^eiC    SRft  einet  Jtarte.  2  $t 
42  Ät.,  oDer  1  Jt^h:.  16  @r. 
^    ~  äol^tt  SBatirptP,  Jnii«#  SBefitd^  auf  ber  Sttfel 
^dlanb  im  ^vmmtt   1834.     a»it  J^olarc^nimn. 
1  gt  45  Ar.,  ober  1  Sf)(^  4  ®r. 

t    —  ^vmai  ^IMn^U,  &übafta<mif^t^isitn.  Mt 

1  «it^ograp^ie.    2  g(.  15  Äc,  ober  1  %t)it.  8  ®r. 
3(be  Lieferung  wirb  ou(^  etnjeln  unter  tbrem  bcronbern  ZiUl  obdeflebetu 
€Stutt0ar(  upb  Sübtngen,  im  92ooembet  18136. 

3«  ®.  &VttaW  SBcrtogl^ttbbms. 

TCn  aUe  fBui^^anbtunaen  ifk  «erfanbt: 

m  SS^iieid()niß  »on  SItmancn,  SRetfen  tmb  Utttec^^aUmigl^ 

fdjtiftem 

500  S3dnbe  im  Sabenprei^  593  Zf^lt.,  emtiSfigt  auf  120  3:9(r. 

Qi  Metet  biefe«  SBeraeid^ntf  ben  ret^ften  ^toff  .bar,  eine  eefebibliot^ef  |tt 
tl^Un,  ober  beftebenbe  ^e^wdlig  ^  oerme^ttft,  ba  Üt  Sßerfe  oieler  ber  hu 
tbufttn  nnferer  beUetnltifc^en  ^^rtftftetter  ft^  barunter  befinben.  l£u^  fftt 
«tn^re  Partien  |tnb  fe^r  btUtge  SScbinsungen  gefbrUt,  »orfiber  bad  bem  Bccs 
iö^ni^  betgegebene  SBonoort  hai  9tdf)ere  befag^« 

Seipiig,  im  Sanuar  1837. 
griebrtc»  gleif(»er. 

3n  ber  ^.  ^aupp'fd^en  SSu^b^nblung  suSlübingenifl  foebeo  erf^ieneii 
n^  in  oUen  fiSu^lianbiungen  ju  ^aben: 

©mlettung  in  bie  (S^mk, 

in  3tpei  tBönfren^ 

.tteb{t  t>o8{ldttbigm  9tegijier  ttnb.3n()aMt>e(}eid^ni9 
oon 

2)o€ttf  bf«  SRcbfdtt  nnb  efttrt  tec  (Sftemie  an  brv  Untonftt^t  su  SäbiiTgni. 

Wttr  tmb-tette  Äbt^itmg  (nati)  frfii^erer  CitttWtnng)  ober  mi^  neu 
etroffener  ßint^eittttig  gtoeiten  IBanbe«  er^r  unb  jiDeiter  X^eiC  (womit 
^a«  SBert  gtfc^fofl^n  ijt). 
yreis  biefe«  legten  »anbed  »on  76  Sogen  8  gL  64  ^. 
9rcii  bei  ganien  SßerCei  Don  1^  SSogen  15  £(.  24  Jtr. 
.    '!0^c(rfa4)e  fD^tloerfianbntffe  oon  Letten  ber  Ferren  3Cbne$mer  unb  bb  wtit 
kt  ben  ttrrprfina(t(Qen  ^i^n  ^inaut  üermebrte  SBogenja^l  M  f4fA|en<n>ertben 
JMrM,  beffen  €$q(ufbanb  »tr  M  erf(^tenen  biermtt  anfuCunbtgen  nhd  beeren, 
Itt^tfit  eine  anbere  M  bit  M<i)erfge  IBdttbeeintbeftttng  fe^  n>finf(!(|en<»ert(.  6o 
Iben  nun  bie  frftber  erf^ienenen  beiben  Vbtbeibtngen  ben  er^en  Banb  in  |wei 
feilen,  unb  in  Obigem  erbatt  boi  3>ub(icum  ben  iwetten  Sanb.  ebenfalU  in 
loci  Sul^etlen,  bona^  hai  ooITenbete  Sßert  gmet  IBänbe  ober  oier  Steile  umfaft, 
k-  ^eficn  geeignete  ZiUl  biefem  »«weiten  0anbe  beiliegeir. 
I     2)et  ganie  erjle  (grbfere)  SO^til  biefel  (»eiten  Sänbed  iffc  einer  auafft^id^n 
I|tra4}tung .  ber  4iemif4en  SSerf^ättnifTe  ber  orgonifc^en  Serbinbungen  gewibmct* 
r  3tn  iweiten  Z^tiU  befjelben  jtnb  bie  aOgemeinen  SBerböltniffe  ber  Colge^  bie 
toeren  3ugänbe  ber  ^rper,    bie  üerf^iebenen  fOtetboben  bed  c^emifcben  Sßovs 
"  i</  numentli^  ber  populaire  Vortrag  biefer  IQiffenf4aft  beteuertet  lu^bem 
)&it  er  eine  au^fu^rttdj^ere  CItntettung  in  bie  anatptif^e  (Sbemie. 
3nbem  ioit  nun  bie  |a|^rf i^en  JBefitet  ber  beiben  J£^'le  be<  erften  8anbe<' 
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fortgefeite  lebhafte  2:()d(na^nic  um  fo  me^  ipeqnen  }u  bütfen,  b«  vir  ka 
^cnreo  ^(^atmaceuten,  (^b^müccn  it.  tin  SBrrf  bieten^  »ic  e<  bie  (cvtioc  tttts 
tof  iio4f  nt<^t  aul^moeifm  »ermog/  nnb  n)el<lf)t<  ^-  ^txdjfam  eine  IBe4t>Itle 
Cr^smre  -^  bcftimmt  i]t,'(n  bfefe  mOfa^  Dcrpdgte  fBtffmf^Aft,  iiaiuiKtit4ki| 
TCnfanger^  drünbtt^  etn^ufübem.  2)rr  berübnite  ^nt  .SerfafTo:  k^t  ta  Jiä 
fflÜKi:  Vcbeit  in  ber  t^tMbe  fdblt  mit  fblgenl^  SBcmn  Uxi  JDs  3ip«ti  ^ 
t(f|"btf  b^  SBearbeitung  bitfec  ISinUttung  ju  etcrid^en  lirebte,  4  ter,  btiOk 
bium  grabe  bet  ft^mfrrfgetti  ^^eile  ber  Sßiffenf^aft  ban^  eine  aödlt4)t  PC» 
latfe  «nb  unbefangene  j&oTJlettimg  bem  2Cnfdng^r  }u  rrtcidliteni  nnb  bdjtfkiii 
xoext  gu  fubren ,  toH  er  \tM  audfu^irlf^iere  SBrrf  fibet  Omk  ~  an  «!fc 
<StH{e<r  btffB{be  «»4  aoffd^cn  «og  *-  et^ne  e^P^ienglett  foOte  netfb^rt 
toitt^eil  Idnnen/' 

3m  9tooembec  1836. 

2>ie  aSertag^^anblttB^ 


3n  ber  Unter^ei^neten  ift  erfi^iien  nnb  an  aOe  Sui^^blnnge»  wf^ 
toorbjm: 

t!  b  e  1^ 

He  na  tt'd    if  «  tt  ^. 

8en 

^oiranttf«  i{t; n. 

9>reU  30  Ar.,   ötxr  8   Ör. 
(Stuttgart  nnb  Tübingen,  im  9tcti,  18S6. 

3.  ®.  Gotta'f:^  fBn(^NI^ 


tbh  9te  uttb  lote  ^ottTt^un^  be<  fBergefd^itiffM  guter  ihA  fiA^ 
fSüäitv,  toelc^e  auf  unferm  antiquarir^en  Sager  oorrSt^fg  ftnb,  fjt  foÄci' 
flegeben  unb  in  aUen  IIMi(ti()anblattgen  gratM  %n  befooimen. 

®ie  9te  Sortfe^una  ent^dlt  iuriflijfd^e,  bie  lOte  Sortfeftung  aUs^fff^ 
htti  gute  unb  febr  hitUßt  t|eolog{f(|e,  mrbittntfdjie,  ^irutgtfl^' "* 
iio{ogifc^e  unb  lanbietit^fqaftüc^  Bfi(fKV.  Aefbdboigai  bi^cq  ole  m^ 
fitsgen  an, 

®.  i.  (Sit^e'fc^  eu<l&»  ttttb  BttputatioirtMiW 
in  £cip}{g. 

II       n u I  ** 

Dun^  dfle  iBudi^iibliinse«  «nb  f>^tetir  ^.|n  WtMf^s 
iBidtter  fir  (itcrarifcbe  .tlttttTbaOmtg.     (BewmtDortfi^r   J^ttsnlllif 
S^tintid^  ^todian^)    3a^rgatQ  1837.    Vtmat  3^tm,  f\ 
iBr,  1—31,  unb  5  ßterarl^e  Zn^iQn:  9tt.  I— f.    9t  4.  W 
be$  3aftt§ang«  t)on  365  Stummem  (att^er  bm  iBeKofteit)  Adf  1^ 
jDrticfpapUr  12  Xblc. 
Itepertwiuai  der  ^esammtieii  deubfdieD  Lita«t«c   Hui—igffttuf  [j* 
£.  G.  GerUBPf.     1837.    Elften  Bundes  nweltM  Hell.   (fc>^) 
Or.  8.    Pre»  einet  Bandes  Von  ungefähr  90  Bogen  3  lU- 
Allgemeine  Bibliographie  für  Devtsddaad«    (Heramgeber:  &  J^f^\ 
rhn}    Jah^aag  1837.    Moaaljaftttar,  oder  Nr.  1-*^»  mdtU^ 
graphisciMr  Anzeiger:  Nr.   1 — 4»     Gr.  8.     Preis  des  JabqKf 
3  TWr. 
€efp^ig,  tm  gebruar  18S7>  g>  fc  »CTdItfJL. 

2>rv«  «ab  (Beifftg  «on  9.  V.  tBtstftiai^l  in  I(tl1^|i6» 


Sibliographischer  Anzeiger. 


183T.  M7. 


WHeser  Bihliographisdte  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Broekhaue  in  heip- 

aiig  erscheinenden  ZeiUcbriften:  Reperiorium  der  deutschen  Liier,m* 

9ur   und  Allgemeine   Bibliographie  für  Deut$€hlnnd,  hcigegeheny 

$md  betragen  die  Ineerlionigehiihren  pir  die  ZeUe  oder  deren  Raum  V/2  Gr. 


ä$  e  r  t  #  t 

^txla^^mUxm^vmxi^  fito  1837 

von 

SHf  mit  *  ht^iyMUa  TCttffrl  »et^tti  ^eftimnit  ft»  %mU  ht^  3<k(rffi  fnrtfg;  ton  ten 
übrigen  <t  ftte  Cyfc^rtomifl  unfletotffte ___^__^^ 

I.,  2fn  Seitp^riften  crfcjfetnt  fftr  1837: 

M.  All^meine  Bibliographie  für  Deatftchland.  jpSerausgeber:  £.  <4v««4ir|ii«.) 
Jahrgang  1837^   62  r^nmmem  (von  _1— «  Bogen}.     Gr.  8. .  Auf  gutem 
ickpai " 


PruckoMiier.     Preis  des  Jahrgangs  5  ThLr. 

JDIe  7(7(0 emcfne  Sf&lfoatatl)ff  anv^^rt  efne  mtalfd&t  toUftinbifi«  imb  fAnctfe 
Uebcrft^t  ber  im  beittfd^en  Bucbl^attbel  erfc^ieBencn  Gd^xiften,  toie  brr  far  2>etttfd^(anb 
toitlltifiett  ober  fnterfjTdnten  bed  gtfaitmiten  3(tiSIanb«0,  vettnnben  mit  9tot<seii  aber 
Ittnrafi  trfcbeüienbe  SOBerfC/  SubfcriDtionls  wib,i)r«nttittfMtfoji8uQternt|«iiii6«t£.9rdd> 
b^abfe^unacn^TCuctionen,  fBacberterbote/  aalpiiiariff^e  Jtatafoge  u.  f.  to,,  2lueB  nur 
*lci<M(Tn  U«beviTibt  «ntcr  befHmmte  9{ubtilnt  gmbnrc.  Genaue  alpbäbetffiie  tmb  fm» 
matiime  9ttaifier  ertetcbtmi  b«R  Oebroacb* 
^Ü.^  K^pertorinm  der  gesammten  deutschen  Literatur  für  das  Jahr  1887.  Her- 

ausgegeben  im  Yerdn    mit   mehre^    Gelehrten    iK>n    Ernet    Gofthelf 

Qeredorf,    BlfterBaad  und  folgende.  (Beigegeben  wird:  Allgeneine 

Bibliographie   fdr  Deutschland.)    Gr.  8.    Präis  rines  Bandes  von 

etwa  50  Bogen  auf  gutem  Druckpapier  o  Thlr. 

jDa9  9Se)}ettotium  rrftl^nt  rcdeUnAfg  am  15.  tsnb  ff).  febeS  DtpnatI  In  «^cflf n, 
teren  Uttfajkfl  M  u«<i&  b«tt  vorl^anbenen  aKdtcrfagen  tidbtet.    ^      ^.^       ^  . 

JDfc  «ngemeltten  «fbffoöta»bfe  fa-t,I)eutf*lattb  tu)b  ImMt^tttot 
tfumber  b<atr<l^fn8ttevatur  »trb  ein  bOb^  $Md>tfftm  fi<m?inf^f»Si$er 
«tbllogrop^iMct  Äiiselgcr 

tetvaSta  üh  ®r.  f£t  bif  9>etfts<iu  oW  brnn  Ramn.   «kfonbm  Snlogni.  aU  9to* 

huH,  Hn^tn  tt.  baL^  »etbtn  mit  ber  »*bUoat£DM«  »le  «It  ^m  ««>e«to* 

tfttm  atrSfiMebm  unb  ba^t  bie  Qkbm^n  vait  ^WHx*  12  O«.  bei  ifbet  b<efb  gMts 

fAvtften  bfteo^net* 

*5.  etdtter  fte  Itterorif^eUnter^aliund.  (^ata^tlttt  4>e(nt{$  jBrod^auö.) 
'     So^tgana  1857.    TCufet  ben  SBetlagen  tdglid^  dne  J^tuihmö?.    ®r,  4^.    2(uf 
ftirnm  ©tudtoopier.    12  Äjlc.  ...^  •    ,         . 

»ttrb  jDIfnltods  «Ab  Vreftag«  onSglgobcn/  tana  4lb«r.  4«^  in  aXonolalMen  '»«i0$en 

loftben« 

H.  3ff<.  Chtc^flopdbtfdbe  Scitfii^ft/  üot^ü^Kci^  fäv  9{atttVdcr<${dbte,  »etdleid^enbe 
atoatomte  unb  3)t9ftoiodic.  «^pu^gegeben  9on  OUn.  äa(t0(ma  1837. 
12  *eft«.  ^it  Äupfctn.    (3te*.)    ®r.  *.    8  SEJir.  ' 

'^.  Allgemeine  medicinische  Zmtung.  In  Gemmnschaft  mit  Dr.  J.  B.  Fried- 
reich und  Dr.  C.  JEToAfi&Atim  herausgegeben  von  Dr.  Carl  Pahsi,  Jahr- 
gang 1887.  Wöchentlich  2  Nrn.  Ton  1  Bogen.  Gr.  4.  Auf  fdnem 
Drockuapier.    6  ThLr.  16  Gr. 

S!!ff|lS!^^/"|Snm*S^  M  %.  |>fe»ft^inWt«bittÄ«f4lf»ni. 

9M  bon  tum  an  »febrr  in  meinem  Üntw  beroasiefiebea  nn^  auf  beten  Steboftfon  ^fs 
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fonberf  eotfifalt  btmiwM  »nbni.   pr«b<ii«mnicvii  Hnft  onf  BftUncin 

Btt  ben  tmteir  9^r.  8/  4  unb  S  ficnaiiiitni  3eitf<&riftni  ftfd^eint  cfai 

eHterarifAer  2Cn|ttB<tf  _, 

gr  mmtK«f  VttffoMawMni  aUrr^Crt  benimmt,   «ftr  bte  ee1Vottfne^><tftirf!f  ober  K 

©egen  »etöatutta  »onTaWrn,  »erben  »lueiften  unb  berftL  Je«  »litteti 
litetotffdbe  UnferbÄrtung,  unb  teaea  »ergitona  Doa  i^Wt.  12  ®^b«5l 
«bet  ber  XlHemtinen  nebicUiif^eR^eitiittfi  beigelegt  ob«  beigebefUt 
*6.  2)ad  ^üitiniQi^Slam^  f^^  S3€c6rettund  gemetniii^tder  itenntniffe.  ( 

flcber:  grtcbric^  »cod^jauß.)    Sa^^rganö  1837.    6«  9luminmi.  0fc  . 

—248.)    ^it  t^kifn  Äbbilbunöcn.    5CUtn  golto.    2Cuf  85«lmpapter.   2  3)1. 

ffllhrb  toc^cntlfffi  un&  monatlifb  autooebto.    .    .  ,    ^  ^  «.^  .  «.»j 

SD*r  n^t  Sjbrajng  t>eS  »fennifl.&aöOAin«  in  « |Jtt«»w*^J^?rlAll 
fÄubfr  ft*0*ftft  2  SfilT.,  t-er  »weiteSabtAanö  in  898^ufttineni  (Wt.  6»— 91)  1  aWr. »« 
brt  brific  S^fcrqanq  in  52  gllummem  tSlr.  J»-US)  2  Sbltw  be»  »Inte  3oba(»|iil 
JRunim^rn  ( gfr.  14*— r-^l)  «  SIWr./  unb  e«  fiab  fortwdb^enb  diceiBSlitcM 
tooo  in  fluten  ?£^bTutfen  vu  .erbolten.,   _    ^^'       ^  ^,        ,       «^  ,   *. 

IMfl  ^p^f  #  irn ifl:.5JI a taitn^b^  jugle««  bU  f ottWitttta  M\n  nwt««  ^»g 
ccajnafnfn  i^Dnnttiq  ö  s  gjt«g«>f n«,  »el*el TrlbHaiibfg  nW  femet  etf^bete ■ 

jDaJ  tfm  Pfennig  ^a)laga)in  beigefügte 

antclligcniblott 
eignet  ffdb  t»4>Y}ägIiA  f&t  irile  bft«  aefammte  beutfibc  9>«bltcitm  betreffenbe  Xtigakm 
mt  bie  gef^oltene Vetitseile  ober  bereii  9taum  werben  nur  6  (Sr.  beregnet«  YaaaytB 
bergl.  gegen  SSergfttong  t>on  18  (S)r.  für  bat  SSaufenb  beigelegt. 
*7.  jDa«  Pfennig sso^ago^tn  für  ^nber.    (<&ci:auSgeber:  3C  Aatfer.)    So^n 

1837.    52  Stummem.    f»it  eie(ea  »bbflfcnngen.    ÄU  4,    3(uf  Böiw 

^ivb  nioadtlicb- ftttfgfteben. 

^er  erfte^  }u>eite  unb  britte  3al5rg<mg  loflen  cartomtirt  ieber  1  Zhln 
*S.  ^t^^mofftn.    <Sfn  btograp^tf^  S^aga^tn  für  bte  ®ef(jf^i4)te  nnfar  ^ 
{.{»etaMgegebfn  untor  IBeranttoüTtlttibfdt  ber  IBerlag^^nbUmg.)    Mß^^ 
be«  britte«  *<fl  unb  Wgenbe  •  (9hr.  XLni  unb  fbtgcnbe).    ®r.  8.  ÄJ^fai 
M  ^ftH  t>on  6--  7  l8ogen  auf  gutem  jDrucfpapter  12  <9r. 

n.  2(n  Sortfegungm  unb  Slefien  erfd^^emt: 

*9.  Altdeutsche  Bl&tter  Ton  Moritz  Bampt  und  jr^tnrtcft  Hoffvf 
ZweiteR  Bandes  erstes  Heft  um  folgende.  Gr,  8.  Auf  gutem  IkOf^ 
2>er  erfte  8anb  in  4  J^eften  (1886  ~  96)  toHet  8  Sbir.  4  ®r.  ^ 

10.  Becler  iWHhelm  Ootilieh),  Aufusteom.  Dresdens  anlakelwV' 
1er  enthaltend.  Zweite  Auflage«  ^Besorgt  und  idurch  Nachträge  la^ 
von  Wilhelm  Adolf  Bseker*  Dr^ekntes und  yierzefaiitei (IM 
Heft.    Die  Kupfertafeln  m  J^lcryalfollo,  der  Teixt  in  GrossoctaT. 


Uen  bie  lebten  ^efte  Mi 
._  fftUt  mir  mÄt  inr  Salt  ..  , 

anfot^e!  ^euffd^et  tbvi^it  M  jicbje^ten  Sö^r^unbert«.    JBegoiaa« 

f8SUf»<liii  SOiüiler.    gprtdefc^^  »on  JCarl  Surftet.    S)retse$Qtel  MM^ 
unb  folaenbe.    8.    2Cuf  feinem  €k&retbpapter.    ®tff. 


S48  brcHtAnte-eftnlcBen  wirb^üffmann'Sw'albou  unb  So^enflcit 
OdM  bis  8»6lft(rs£%d&en  (18»--81)  loften  16  StMr.  8  «r. 
♦If.  aSibltotbef  claflJMber  «omAUe  unb  ««ooeUen  beö  »u«lanbe8.    «**^ 

p(lif^4Uerarif((en  ^leitun^eft.  ^retunbiwän^tglter  JBanb  unb  fblgesbe.  9/^^ 
'  Xof  ^Vittm  jOru(!pa»ier. '  @tj.  ^ 

grn^  IDie  erßen  82  Sdnbe.  1826— 80,  entbartenÄ!  /  ^       -  .->, 

I--iy.  S^onqAhoteoob  frevuanteS;  «betf.  Dcnije^olt«ii..8SI)Ic  lt9r.-tl£ 


u  »«JÖft««  oon^afÄelb  »on  Qlotbfmitb/  uberfebt  oon  OeUni^.  3nLel/«J!fti 
15  »T-  VI-IX.  W  »la«  t>oa  Ce  Gage.  2  Wr.  -  X.  Seben  beS  «tlfW* 

Sluevebo^  äberfe^t  »sn  it  ff  (.- 12  <Kr.  —  XI -XIV.  !Som  3one<  t>mr  kr^I^Üi 
beffeet^  eftbewanm  2'Slbtt.  12  ®r.  -  XV.  9tieU  J^lim  oott-4»olbet«.  j£ 
fe^t  r>on  SBo l f.  16  «r.  —  XVI.. Drti« jjjon  S 0 8 c 0 1 0,  überfebt  Sfl«  «Si*i'f *•  ^* 
•-  XVIIJ-XIX.  »elpbine  toon  (Sta«l,  aberf?bt  von  .®  leldb.  l  affc.»  Sr.  -Ö' 
•  >  XXII.  2)efameron  t>on  Soccacciio.  8ts:b^r. 

foftesjufan^mengenommen  anftatt  18  Sbir.  6  ®r.  fmr  ««l^tSlattr.  ., 

^^13.  Silber :(Som)erfatton§seerifon  fär  ba8  beutf^eJMf.  (Sin^aabba^yif^ 
•';  •  breitung  gcmeinnübiger  JttnntnfffiJ  unb  gur  Unterhaltung.     3«  oijptÄfW 
Orbnmig...  SKCt  bllblidjcn  5&arficaun^cn  unb  «anbfattin.  ÖlfTc  ffefw«" 


faSfTbets  Conto  er  fatfotiSf8ei;iloiiS  tott^tn  Znid^tn  K. 
Jr.  SfttfftWonÄoedfiljtfii  fat  Me  gr fpottene  g)rtft»«Ie  o»«  betwi 
len  eine  S3erdJttmfi  twn  1  SMr.  fOr  b«l  SSosfeno  brmfelbcn  haß 


3» 

ttf  bie  %u$iiii>m-  ttn9  Vbfofftetm  bft  irrtitel  tcfrb  bie  ar50te  Qtetaftett  bertoenbrt/  bie 
imlbitt  hU  ^BkiAH  rbit  crjtoi  11  ^tfcrungen  /  88  Soflen  mit  «9  J^tUfAnittm  tmb 
BnbtaTtei»  ent^aUenb/  9  SßU.  IB  ®t.)  maÄt  e8  auA  be»  minbct  bfmittertcn  Staabtit 
nd(f<^  unb  oemiMu  einet  tt«(rf<9fn  <&Qtt8MbÜotbe{  fi&v  ben  b^utfc^f» 
raer  unb^anbmann. 
im  bcm  »u(b1tobfR  e  mirb  bfinntn  febv  luc}fvdeit  bet  er^  Sanb  bfcfeS  SBertl  0e« 

Seil  fein.  Um  ein  fAneUeteS  Sovf^teiten  be«  Silbers  (Sonberffttien^sSeritonS  htu 
ulyten»  i|t  bie  SeranfiDttan»  getroffen/  bof  nebeiebem  mit  9beainnenben  iwciten 
ibe  a(ei<fi||e{tig  oucb  beriDruf  unb  MeVuögobe  bei  b ritten,  mit  bemlBu(oltobett  fH 
nMnben  9<>nbrS  erfolgen  foli.  IDie  Gubfcribenttn  toetben  nun  affo  bolb  in  Seftb  b/8 
»(er  Sonbe  berechneten  SBerfd  fimmen  «nb  fetten  babet  in  leiner  SSeife  eine  fof af«U 
S6  e«rb  ei^Hnftpermi  ff en, 
uf  bem  Vixnf9)laq9  beo  L 

nJBereAnune  t>on  4®r.' „ „ 

m  ittferirt/  fowie  fiesen  eine  SSerdJttnng  twn  ISMr. 
ftet. 

.  (Sont^erfätionis^erüon,  «^eil  ^CIToemethe  teutfdb  0teals6na^<ti»>dtfft  fite  ttic 
sbiltet^n  @tdnb(.  ^Cd^te  S)tiQinalaufU^t.  3n  Iz  SQdnbcn  ober  24  Siefentn^n. 
$r.  8.  Sebe  Steferung  auf  weif em  ^rudfpapier  16  (9rof(i^(tt/  auf  gitfew 
^^ttxbfapitt  1  S^tCv  atif  ejcttafeinem  §ßtXinpapUx  IZf^lt.  12®c. 
Me  etile  hiB  einrnibswaiMldfle  Lieferung  (ZW  Sr)  biefer  a(bten  ttmgearbei* 
en-,   9ieK-fa<^  »erbefferten^  )we(Kmd|i§  berbotlttanrbifiten  »n.b  bti 

bie  nenrfte'  3ett  f ortfirfübrten  Otigitiaraiifraae  ffnb  erffl^tmen.   SOle  fevf» 

8iefmti>8en  merben  bU  iDüern  auSgeaeben. 

.  (SuHesr  (SBoron  üon)^  2>a8  3:(^errfid9/  gcorbnet  nacj^  fetntt  £)rgaii{fatioir. 
18  ©runblage  bet  9iaturdefd^t(|^t(  htc  S^iete,  mtb  ^nldtun^  in  bie  oetglcu 
lenbe  Xnatomfe.  9iad^  ber  §metten>  verme^irten  Xuigabe  überft^t  unb  binr^. 
uf&^e  etwciteiJt  Don  g.  @.  SSoigt  3n  ((^6  IBdtiben.  SünfterSunb.  @(r.8. 
uf  gutem  ADcucfpapter. 

yn  etfte  tBönb  (©Äuntbiere  unb  fßhatl,  1881)  fofteti  SWlr.*  bet  »weite  »anb  (SRebs 
«  unb  Jfifd^e.  1888)  rsblr.  8  Q}r.,  ber  britte  »anb  (3»oau8Cen,  in4)  8  SEKr.  16  Ar., 
»fette  »anb  (ICnneliben/  (jruftaceen^  XrQdiniben  unb  unaefUiflelteafnfetten/  l896}8SbIr* 
«  Z)er  fünfte  Sanb  »Irb  mit  ber  cnro^en  (Sla^e  ber  SnieCten:  Coleoptera  begimifii  unb^ 

einige  ber  folgenben  ftemen  diaifen  entbalten. 

..  yttoemetne  iGhtcpQopdbte  ber  SBiffenf^aften  unb  Mnj^t,   in  alp^abe^fc^ 

:otge  ))4)n.  scannten  €$(^rtft|iellem  bearbeitet^  unb  ^ercotd^egeben  t>on  3.  Q^. 

^rfdi  utib  ?.  ®.  (S ruber.    S)2tt  J^ui)fern  unb.Jtörten.    (S)r.  4.    (Sart. . 

feber  vEbeii  im  9>rdnumetot{on8pteifi»  auf  outem  IDrud^po^ior  8  Sbtr.  80(8r.#  auf 

^m  8^«Ii-ii)>a)>iet  6  Sbiv*/  ouf  ertrafeinem  9^e(fnpa^i»r  im  aröften daort* 

tot  mit  breitem  ©tegen  (§)ra<btfremplaie)  16  SSWr.  _ 

Er^e  (Sectio n.  A— O,  berouigegeben  90»  3.  &,  (9f tuber.    9{e«mmb8nMii|l8t 

Sbeil  nnb  folgenbe« 

, wette  ®ectio^n,  B— N/  l^eraudgegebeu  bon  X  &.  «^offmann«    JOiet^ebnttt 

>ritte  drectitn,  0—2/  berottlfiegeben  bon  SDl.  <^  0.  STleieT  unb  &  9*  itdn»(. 
nter  SU|«{  unb  folaenbe. 

>ej>  fruberti-  Xbonnenten/  bfnen  efne  Sleibe  bon  SBrilen  fthtU 
.  »enien-igen,  bie  ol*^bonnenten  «uf  b«8  g.(in.vr  |Ber«  neu  ciu« 
(en  wolUu,  werben  bie  biUigtlen  Sebin8.uns.en  seitellt 

Gr^dn^un^en  ber  2Ctlgemetnen  ^end^iorhnuti^  unb  ber  cXlqtmtüim  QkhA^s 
mtojren  für  bie  ©ertöte/  SfufHj^commiffarim  unb  9^otarten  fti  ben  preufffc^en 
Staattn,  be8  ®tempelgefe$e8,  0a(aden!affenre9Uimnt8,  fammt  ber  Snfiruction 
ir  bie  Oberre(!^nun08f ammer ,  wie  au69  Me  SBerorbnungen  ber  @enera(«(2rom:: 
tifjtonen,  ent^altenb  dnr  mmftdnbtge  Sttfammenfteaung-  otter  no(i^  geltenben,  bie 
:il^eine  (Sert^tiorbmtns,  bie  2ClIgeme{n?n  (Sebü^rentaren,  hai  ^tempelgefe^^ 
ift  @alarfenfaffenreslement  unb  bie  Sntfaruction  för  bte  £)berre(i^nung8f ammer 
bdnbernben/  ergdn^enben  unb  erldatirnben  ©efe^e,  JBerorbnungen  unb  ^InU 
lertaloerfÜguttgen^;  nebfl  einem  ^fronologifc^  SSerjeui^mffe  berfetben  »nb  dtt^i* 
tt,  ^erouigege^en  üon  g.  «&•  t)on  ©trombecf.  Slierter  SSanb.  ^tf^aU 
mb  bie  9tu4trd]^  ^ur  brittcn  Vtt8gabe  berfeiben/'  bearbeitet  unb  Ui  auf  bie 
euelte  Stit  fcrtaefät)^  botr  gerbinanb  Seopetb  Sinbau.  ®r.  &.  %f 
^rucEs  unb  6<9reibpapier. 

{rfdbeint  binnen  jtut^em.  2){e  etilen  brei  S&nbe  (1889-80)  tcfUn  auf  iDru^apier 
bir/ 16  (Bt.,  auf  ®(b«eibpapier  7  Sb(r.  18  ®«. 

.  Grgdniungen  be8  VOgemcincn  Canbred^ti  für  bie  preu^tf^en  Staaten,  ent^s 
altenb  eine  ooßfUnbige  Bufammenflellung  aller  no4i  geltenben,  ba^  2CIl9emeine 
lanbredjK  abdnbernben/  er ddn&^nbtn  im^  erUuiernben  ®efe^/  S^erorbnun^en  unb 

7* 


»n: 


gegiftet,  (eraudaegc^en  eon  8.  <&.  ü.  etfombed.    iBictterBai^  6^ 
ffaUenb  b!e  92a4trdde  |ur  btttten  Xulgabe  becTelben,  6eoc6ettrt  imb  bü  «f « 
actie^  3eft  forfgef&btt  oon  getbinanV  Seopotb  StnbaiL   9t»^  H 
iOoicf*  unb  €k^ribpap€ec. 
jMjAdnt  Mnnctt  {mncilk.  jDte  tffkeii  bvci  Bfa^  (1K8)  toftcn  ostStiApaitoeSIk, 

19.  Eraeh  (Johann  Samuel'),  Handbnch  der  dentidiea  Uieritv mt 
der  Mitte  dei  achtzehnten  Jahrhunderts  bu  auf  die  neoeite  ZaL  %j$t 
aatiflch  bearbeitet  und  mit  den  nethigen  Registern  yenehen.  N6oe,il 
yerschiedenen  Mitarbeitern  besorgte  Aiisgal>e.  Gr.  8.  Auf  gntoD  Dndr 
papier«  auf  feinem  frans.  Siähreibpapier ,  nnd  auf  demselbea  Ptpifln  i 
gr.  4.  mit  breitem  Bands. 
Zweiten  Bandes  aweite  Abtheilungt  Literatur  der  s^SaeaKiiii 

Bearbeitet  roih  ^diger  CU  A.  Re$e  m  Balberstadt. 
^^ SS^9  ^^^  Dvnitt. 80flci<  IVvfafTW  tt&fr  f0  M»  aar  totnts pn viHteitft» 
^''lÄ  ^'•»•*  abwelliuig. 

Herten  Bandcia   «weite  Abtheilnngt  Lateratnr  der  ▼«■cta 
Schriften.    Brarbeitet  voii  Dr.  C  A,  Oeissler  m  Wien. 
*^i  ^btc  ^vtt  in  bod  8tet((  bec  Sßtflenf4aftett  unb  Mn0r.   SwStn  M 
in- einzelnen  2(bt|)eflungen:  WnfvaXo^it,  ^fiOicQcaplj/U,  ®coU0te,  Bojk» 
tm^Hmht,  Ql^mii,  macüt  unb  «fröttmlunbe,  ^SUttoMo^k.   SOtit  »tat* 


«JB  «{Be  imtet  m.  88-88.         —      *  f  ^  ^. 

21.  gttnc!  (3*)^  (Srfnnenmgen  aui  meinem' t!eben  (n  biodtop^tfi^nilM^ 
ttnb  anbcoi  aRtttbeiUtn^.  3»e{tec IBanb*    3ean  9 out.    Sfflaab  i.2l(' 
otient    Stedner.    8.    Vuf  feinem  2)tucepapiev.    Ok^. 
JDererfte  Baab/  9,  SL  9B.  ^offmana  vnb  %,  9.  8Be«e(  (1886),  fofbt  1  nb.|i 

21  Oefilbii^te  bec  etaatsi^evanbernng  in  Sroneceid^  unter  JCbntd  eutana  XH 
ober  Clntfle^ttng,  ff^rtf^yritte  unb  SS^tfungen  ber  foaenannten  neuen  9V^ 
in  biefem  Sottbe.  9taä^  M  IBetfalfer«  Sobe  fbttdefett  oon  fHvf.  %titm 
Sr^mmeU  Siebenter  S^ea  unb  fbldenb«.  (8r.  8.  2Cuf  iDnice>  nAC^ 
)9<i|Her. 
iDie  erflen  6  X^tltf  (]0fe7-*88)  foUcn  10  Zblt.  Iß  «t.  ^.^ 

^23.  4einrfu8  (ftilbetm),  Xttgemeine«  Sä^ersSertfon,  ober  IMM* 
ülp^abctifdbe8  Btt^nlf  aJkt  non  1700  bt8  |tt  Onbe  1834  erf^tesettcaMi; 
loelAe  in  ibentf^nb  unb  in  ben  burdb  Clprod^  unb  Stttrotur  haadt  w»^ 
ttn  ednbem  9ebru<ft  irorben  ftnb.  9tttft  JCngabe  bet  tbxndctU,  ber  M^ 
ber  greife  3c  X^ter  8anb,  welker  bte  üon  1828  bt8  (Snbe  1814  aHA* 
nen  Sd^er  unb  bie  aSeriddtidunden  frdbecer  C^c^tnungen  entbdtt  ^ 
gegeben  üon  Otto  ^Cuguft  &(i^ul|.  2(4te  Keferund  unb  fotdenbc.  flti 
®eb.   3ebe  Keferuna  auf  gutem  ©rutf »apter  20  ®r.,  auf  e^veibpapiec  1  j^ 


Q^dtia  <&ol}fdbnitten^  ia    ^^tt^^^^P^fVP^'  üf^-.. 
ata  fleBe  trater  9tt.  88—8 


—  ^^.^. ^^ „   ^ ,^,.  ^ , „J^tunfitttAt^ 

Un  beutfd^  iBuc^bonbel  %uc  ((arften  ®efd)dft8*  unb  fSembgßnmtxfäf»  ^ 
ybtb^tti:  G^mol  ar.  4,    2(uf  SSelinixipter.    9e^. 
2><e  erHe  Vbtteilang,  Snoeittar  (1886)^  tofict  16  Qj. 

'•'iS.  ATosf  (Qeorf  Friedrich)^  Bncyklopfidie  der  gesamaten Bi<<^ 
sehen  und  chirurgischen  Praxb,  nut  Binschluss  der  G^urtshülfe,  ^  ^ 
genheiilcunde  und  der  Operatiychirurgie.  Im  Ver^  mit  mehres  pnp' 
sehen  Aerzten  und  Wundänten  Deutschlands  herausgegeben.  2*'1|J 
stark  Vermehrte  nnd  verbesserte  Auflage.  In  swei  Banden.  Nsoni«  o» 
und  folgende.    6r.  8*    Auf  gutem  Drucicpapier.    Geh.  ^^ 

2>a8  crfte  bi8  ^AU  4>eft  entbdU  oen  rrftm  Banb  unb  Sogen  1-88  bf8  P^^JÜÜ 

f»tl  Abartteolatlo  bi8  Melanosii).   2>er  Öttbfcr<4>tioni|>efi«  etacO^efltl  »ot  8  8^' 

96.  SlQumer  (Sriebrtdft  Don),  ®ef(i^tdftte  ^utcpoM  feit  bem^BbeMK 
tebttten  3abrbunber(8.  Ge^iter  »anb  u.  folgenbe.  0r.  8.  3(tif  dntm  »>' 
popier  unb  ertrafeinem  SSeilnpopter.  «^ 


H 

emniMeii  fSrrM  iti^ai  wtMtte^tni  hö^  Iran  k^  ble  9ftffAn«ii§  MN»/  tftf  hn 
'n  nun  wkbtt  fdae  delt  brt  8otltii6nng  beffer^eit  »ibmni  lofrb«  wit  beim  eAbIt(ft* 
id^te.bcf  fBrnu^nsfl  niofifc^cx  VcAtoe  bie  Scft^fc  foc  bie  Untecbsed^wiA  ttttf(^i0<it 


3«i^frfr  nun  loifbct  fdae  delt  brt  8otltii6nng  befferbeit  »ibrnrn  lofrb«  wit  beim  eAbIt(ft 

SDfrVrgc  bU  fünfte  Soiib  (1888—86)  toften  im  6ubfcvipttoii8)?vflfc  o«f  2>t«dU' 

'S7.  itot«  {LudovicMs'if  Lucriptioiies  Graecae  meditae,  Fase.  II.  Gr.  4. 
.  Geh.' 

SDa«  ert«  ^tft  (188*)  loflet  1  Sblr.  8  Qr. 
S8.  €$(!^m{b  (fRtxnfjoiti),  tOit  (Sefete  ber  ^Cngrtfad^fc^.    3n  ber  Urfpradfc  mfi 

überfe^ung  unb  Q^rläuterungen.    ^weiter  2!$ett.    @r.  S.    2Cuf  gutem  x)rud« 

pppicr. 

jDer  crftf  SSb^fl/  ben  Scrt  nfbjt  Uebcrft^intf)  cntbaUenb  (1881h  fofM  9  Zhlt.  6  9f. 
•'^SQ.  ^tfh>cff4e8  2af(^(nbu4.    ^ra«8ö<9^^^  oon^riebsi^  ^on  BtauvMt» 

9liunttt  tSatpc^an^*    Wt  etilem  SHtbitife.    (9r.  If.    2(uf  feinem  S)ni(Spa9>ier. 

aart. 

3>«r  erfle  M$  ffoftc  SoArf «n»  blcfrl  ZafAMb««!  (ftAbmr  9>cefi  9  S|tf •  16  «C)  Ibib 
Sitfammes  im  ^Ttlff  bctab^eft^t  auf 

ttlnMlii  foMifbn  I  Xbir.  8  Or.;  btr  fNbttt/  ffdSeatt  mib  «d^tt  6lcr#  mU  M«k<t,  ic»e? 

*dO.  Saf^enbtt^  bromatifdder  Originalten.    4>ecauteege6en   t)on  K.  9  t  an  et 
Stotittx  3a|c0an9.    SStt  ^uyfnn.    8.    ^f  fetnSi  S}elm)}apte(*    (Seb.    mit 
(S^otbfcbnttt. 
jDft  frfleSabrgang  (1886)/  mit  SStupfttn,  loftetSSSMr.  8®r.  —  flNb  bm  itoeitea  Sd^t» 

oang  babfii  bff  ottSgraetcbRftllni  btomattfdben  jDt^tet  Srttt&gt  attgefagt 

*^1.  Urania.    Saf^enbu^  auf  baff  Safir  18S8.    !0Kt  einem  Silbniffe  tmb  fed^ 
<S$tablfttc(^(n.    16.   2(uf  feinem  S^eltnpapter.    ®eb.  mit  ®0lbf(i^nitt.    2  Xifix. 
.    •     Sm  %>reife  terabgefe^t  ' 

finb  ^1e  fr^^em  Sairgaiige  bn  Urania^  1880->8«;  jit  toHetcn  bidMr  10  SMc  6  Ot..  finb 
abnr  jcbt  s«f<2mm«ifienommen  fur^fiiiif  Sbaler«  einzeln  aber  ttv  1  Sltlr.  8  9r.  ifbct 
gtt  l^en.  ,SoB  ben  SabtgÄngeit  1885,  1886  unb  1887  rottet  {ebee  8  Sbbr« 

(2)etf  IBefcdluf  folgt.) 

MAC-CÜLLOCH 

In 

8Bit  ben  planen  »oit  Jtonflam{ttq>e(,  ®ibta(tat,  ^e(f!ngit,  Oteuporr^ 
9eter6bttfg  unb  {Rio  3amico,  utib  einet  SBeltCacte  nadj^  SRetcatot*^ 

9n>]e(tion. 

C^ben  ift  bei  imi  etf^lenen  imb  bon^  iebe  folibe  JBu^^onbbrag  |tt  befiel^: 

ixt  4te— 6te  Cteferung 

einer  0d|anen  md  anseerat^nttltdi  mi^lfnlen  Xu0gabe  tum 

Jtlof-CttlUdi'tf  vortreftUctiem: 

Dletlonary  of  Commerce  and  Com- 
mercial  IVaYigratloii» 

»9«ett  81— «o/ 

9td«  2  S(-  24  Xr.,  ober  1  Z^tu  12  Si^ 
3  n  MI  t: 
Qtof4en,  t^r^ittHrbie,  Slaumfebent;  8ldfi4(eim,J!flen<btig/  ffliebei^  Ifiiu 


Wi^tn,  m^tiocrfe,  ^un^al,  pnf^äfen;  9önfKr(i^cn^  gÜTt^,  3uTi^{;n|ii4 
Sufteppttpc/  9atta,  i^^at,  &ala^,  ®alhan\im,  ©algaiit,  ®o(Qi^,  6t: 
CätoSen,  ®aUerte,  (SalUpott ,  QaHtpolv  tftd.,  Q^aQon^  ®a(mft,  ^amaaUt,  to: 
l){a/  @umm^  ®andf!f4|c^  ®aTn,  ©oöli^e,  ©cfeUf^aft/  ©ofr,  @r6raimtc' fiajfo; 
Q^tfU,  ©efte^te,  ©eilUndni/  ®elb^ot},  ®elb,  &tmih»%ao,  etnvan,  fknf,  QÖ; 
€knua,  ©epäctjoU,  ®era,  ®evmatn,  (Sertle,  ©ecftenbranntwdn/  (Bofhnamqe, 
Qkrfleniucter,  SefcOft^afÜ^an^ngen ,  ®efeaf4|aft<p<if ,  Qetrfiiife,  ^/dfb^,%ti 
I9ec6fd{|etn,  &miQftt,  ^ttoüvinzlUn,  ®t^tt,  &fbxaitax,  <Stcpeti,  9iIBfcaiit,  M^ 
<S(tn,  ©tnfeng;  ®ix^tnti,  ®itona,  &latn9,  &lai,  ®lQ€^üf(t,  (Slat^Oe,  ^o^ 
<8la<pftkn,  ®(a<tropfm;  ®la^  ®Iau6eifal|,  ©touc^a,  ®(dttc,  ®lodeii9at, «» 
^oit/  ®lö<tftabt,  &oä,  ®MÜni,  Ol^ppinden,  &&tlH,  ebttxn^ta,  ehn,9it, 
Qhmuiti,  (Bombnffi/  (Soole,  .(Bo^for/  (9ot^/  9ot^nbucQ/  Oronat&pfel,  9i 
®ranottte,  ^tafle,  (Stattbcni,  ®xüvipni,  ^^raumerf,  ©rap,  4EltQ(,  ®mno<f, 
»M^/  0vdf«walb,  ©cenaUOe^ot},  ©cenobU/  ®cie<,  Onnbrnttr},  ©fobno,  ( 
0cn,  ©runfpan,  ©rü^c,  ®uaiQC$®utmn{/  ©ttonarnato,  ®ttatema(a,  dnoiM 
dnnnfep/  ©uineopfeffet,  9itmmt,  ©ttmin{dutt&,  &ummilad,  ©tiimp/  (KM 
^PP</  ^OA0,  ^aatt,  ^^arfugelH/  4>Aar(em;  ^arpuber,  ^bem,  ^ftn,  <^ 
acfe/  <|><tfet,  ^agenau,  «tf^nenfcbeni/  i^otrcorbd,  ^alberftabt,  ^oIifaT,  {itS^ 
$aS,  Jj^Kc,  4>aniand/  «^am^urg,  ^metn,  ^mm,  ^nau,  ^nbe(,  ^MAb 
Uni,  ^nbeUfactor,  ^^nbeUdefeafd^ften,  S^nM^ttpioit ,  ^oxMlShmua, 
^anUU^tttxä^i,  ^anbf^u^t,  ^anf,  ^anfor,  ^an^at,  ^neyytc,  .^oitfa,^ 
pomiccr,  ^afelnuffe,  ^Ar^^touc),  ^afenbät^e,  ^^ufen,  ^aafenbtafe,  .^oa^ 
^dttte,  4>auteUff(,  ^üonnaf),  ^aparie,  4>apce  be  (Bcoce,  ^pfifi^polten,  ^ 
Com,  <!^'bc(beer(tt,  ^efbclbecgr  ^ettbronn;  ^elflngSr,  ^erat,  ^cnnge,  ^ai» 
Habt/  i^etmeUne,  «^rir,  .^tlbburg^aufen,  ^übel^m,  4>irfc$6cro,  ^nM«^ 
^(rfe;  ^of;  ^5aenftein,  ^oHunbct/  «^ol^g,  ^oI§^anbel^  ^Ufp^,  .^o^at"^ 
^ol&toaaren,  ^onfCeuv,  «^oni^,  topfen,  «^ocn,  «^ubber^ecb,  $uK,  <(noB»; 
4unbe,  4^&te,  ^fittencaud^,  ^r^txti,  ZMa,  Sdtau,  3mola,  3nbtanif<ie  Sej^ 
iteflet,  3nbfcnn(9,  Snbfgo,  Snbigotocf,  SnbfgO/  tütf^,  Snebcr,- SnrtM 
Sttfm?,  Snfotpen},  3nfhnmente,  3lpecacuana,  2^i^,  ^^iam,  2oSfSM 
Sftclo^n,  3dmd(,  S^paban,  3Sn,  3a{app»itr|cl,  Somaicopfeffer  So^,  SÄ 
Sebba/Serfep^  Sobine^.  So^nnttbcob,  j^cntf^c  JSnfeUi,  Süd^tt»,  3iita^p4^ 
belttttt/  Jl^abliau,  ^af,  Jtaigclb,  Jtatfanc^,  Jtaltf^,  ^dß,  JUlmant,  la^ 
Jtttjnctt,  Jtameel0oni  /  Jtameel^aar,  ^mctot,  Jtammettttt^/  ^tam}fci%,  Jvm, 
Jtonefod,  Aantndtfcnpaate,  JCanonen,  Tanten,  Säiptxn,  Jtaporfc^tff,  Jtofiiiitai 
Xomtin/  Stax^,  Jtartoffdn,  ^afan,  Aafdj^an,  ital^ucuf,  JK^fe,  ^aftömoi,  M^ 
Jtatenaud^/  Jta^feac,.JCaufbeuren,  ^wiax,  Aelp,  ^mptcn,  Jücman,  Aotfi 
S^n,  SU^tl,  5t(ipa,  ^^otob,  «ttac^ta,  Jtibbcrmünfter,  S^zX,  Jttenraf;  M 
Mmonwct,  J^ngöton,  Atno^ari;  J^rf albp,  ittrfc^en,  Jtt^ar,  ^(ogenfiirt^,  Xf» 
fenbur^i  ^Uhtx,  Jtleefathe/  ^Uppftf^l,  Jtnaaque(fff(bei:;  JtnaUfSber,  JM<^ 
^^pfe,  Jtobott,  itollot^ar,  Jtomora,  ^ompaf;  Mufgöberg,  <K5nidd(o4,  SHi¥ 
UKifTet/  ^open^agen,  J^orb,  JCorf^ol^,  ^orn,  ^ntbranntwetn,  ^oxn^tfc^,^ 
^ma,  Jtottbutf/  ^xü,  ^äi^zMu^tn,  ^oEau,  JCrtopetn,  Sttapp,  Sa¥*t 
Stxaut,  SUzibz,  StxttmH,  Stx^mi,  Jtrcpp,  Jlde0<bebarf,  Jtreitftna«^,  JMbl^ 
Jlümmet,  Tupfer,  ^upfecfK<lffe,  JtapfermafTer,  ^ux^z  Sßoaren,  ituttoHB^ 
ÄfifWn,  Äuta^ie^^)  fcabftbon,  ^brabor.  ^i^aux  hz  gonb,  eo(^,  Cöd,  ÖÄ* 
tSaaren,  Soctmu«,  Sabanum,  Sabung^pdn,  Sa  ©napca,  Sadiina,  8a(f««r^ 
badjl,  &afn(enfaft,  eammfeQc,  Rampen,  Lampreten,  Zancaftex,  ^anctono,  feMf 
&utb<bfrd,  8anb4t)ttt,  Sanbßcafen,  Sdnge  ttab  Svette,  SangrafaLki,  toff^ 
£aon,  eapi^sSapuli,  Sdr^enbaumf^wamm  /  8oft,  Saftigfeit,  eaTitt^'n,  &^ 
eaugenfalje,  Saufanne,  eaombet,  Casaret^,.  Sebenöocrff^^erung,  Stbcrt^rao/^ 
Indien,  8(cc(,  Belage,  Zzbzx,  Scberarbctt,  Sieb«,  Se^tlinge,  Setbcentai,  Smtftff, 
Seim,  Seinen,  Seinenbanb,  Seinene  ®wnz,  Seinbl,  Seinfaat,  Seip|lg,  M^,  ^ 
betg,  Sennep,  Seomf<<|c«  ®olb,  Scriba,  Sewl&ttlifinne,  Seuwatben^  Sepben,  »W 
Skenfen,  Si^pte«,  Siebe«6pfel,  Siegejeit,  StegttiJ,  Sitte,  Sima,  StmmetÄä»*' 
Qc«,  Simonen,  Simonenfaft,  Sincoln,  Stnbau,  Sinbe,  Sinon,%nfea/  Sini,  Sqm 
Sipettjc,  Siflfabon,  Sifldbo«,  SitcrarifdSieö  ©gentium,  Sipetpool,  ödoipbo,  8w 
Sobcpe,  Sobi,  Sbffel,  Sonbon,  Sonbonben:y,  Songclbt|^6,  Soctfen,  Socbcr,  ^«^ 


43 

ft'otfent^  eottbeac,  totöeh/  8ofof«rr^  i^Ui,  euMln/  Sttlca,  ^ano^  Sumpcti; 
Cünebitrd,  Zünmüc,  Züttiq,  eutembttc^,  Sujern^  Zr^nnfidttaii,  Spon,  ^afe,  9)(<u 
MO,  ^acaffar,  9k9ctawnl,  fOtWedfieiby  9Kad<,  SRacftiAppnen,  ^Deicon,  SRabera, 
aXabtod,  SKabnb,  S!Xadtii^ur0/  SB^agneftn,  9){agneftd.  SOldgitet,  'a){a^a(tom()o(§, 
SRa^on,  aKatbftone;  SO^atlanb,  ^aint^,  sgiaH,  SOtafier,  ^aRerlo^n,  ^altiU, 
&talafta,  ^alai^it,  ^ala^a,  ISÜalmb,  ^alo,  Wtalta,  SRoIoaftenoetn/  ^ai^,  ^StB» 
merd/  ^an,  $Ran(i(|efter,  aXanbiln,  fO^anbelöl,  fRangif^ilaf,  aRaniOa,  SRanno, 
SD^an^etm/  SOtanrefa/  ^ani,  ^anifidb,  ^anttxa,  SO^aracop,  S3{aracatbO/  fOlo« 
ranl^am,  iKarbtttg/  SKargate,  §0tanaftnl^/  SO^adeirBurd ,  aRotienglo«/  SRatien« 
tDerber,  a)7ar!,  ^avlt,  ^axlt^,  ^axmtlaU,  Wtaxmot,  Skaxollo,  9Rat\ala, 
^Otat^niU,  fD^art^enö^olf,  S^afc^iten  /  IDZaffa ,  snaftf):^  ^afttiä^t,  SKofutipatasn/ 
SRatanjad,  9)2atarO/  »^atera,.a}}at(ofen/  SD^atrcfenprcife,  ^Ratten,  uSlatibettte, 
fOtattttttud,  a^aj^aro/  ^tate,  SSttaux,  ^uta,  aj^c^eln,  ^eenretttO/  SRectfc^att»/ 
S>2eerf(^w&mme,  §KerrfHni>  SOleecfpinne/  SReer^toiebd/  fßtz%  ^DU^tnbavcm,  äRei« 
Hingen,  fOlcifet,  WUiftn,  ^tlinht,  SRelt{TC/  SKtloiten,  SlieTitn,  Wttml,  SRcm* 
tninatn,  fOtenbo^z  a){ennid,  SJ^equine};  iKecuC/  fOterqul,  a}{erfe^nr9/  SS^e,  SOiffs 
fe)i($tnfebtt>aaten,  SJ^effing,  S)tet«ae,  ^etaUgolbv  IRet^/  SRet/  SReifio,  SRüMs 
I>iiv9/  iDÜttau,  ^il6i,  ^a^^ndev,  SO^üforbl^at^en,  SOHl^aob,  SKfnben,  SOHnaaC« 
toajfet;  ^'öpeln,  S)^o^a,  a)lobena,  a)lobon,  SRodabocC/  S){o^r,  aXo^ttno,  SKoifs: 
fac/  SO^mpelgcrb/  SD^onopol,  SD^on«,  SRontorgid,  aj^ontaban,  fOtontelimar^  ajtoii^ 
teotbeo,  SDlontilla,  aKontpeQter,  sOlontreal,  SOtontrofe,  a)lon^/  ^ovä^tln,  SHou 
ß^,  aXottoip/  aKofcffud,  ^oilan,  ^of(vLt,  fBtoulini,  SDlü^l^aufen ,  aKü^t|idnr, 
mutjUW^t  a)töl^efm,  !D{&n^,  SO^unittcn/  aj^unjjet,  fD^ünjlet/  SRunjen. 
©tttttdact  anb  Sübtn^en,  im  j^anuat  18S7.. 

3m  S^erlage  bed  Unttt^iäinttta  tjt  etf^^ienen  unb  an  bte  ©ubfcribentot  d<v« 
fetibet  »ocben; 

Uten  SSanbeg  3te,  ober  beS  ganjen  Sßerfeg  8te  Skfetttng^ 
cnf(>attenb  bic  SBcd^felorbnungen  ber  europdif^en  ©factten 
))on  Stuplanb,  ^olen  tmb  bem  ^eijtaat  «Srafau,  bann  ))on 
bcn  6flreici)if^en  ©faaten  aufer^alb  JDeutfc^lanb. 

3tt  bem^crjleitJBanbe  {tnb  bte  föt^felgefele  fimmtlt^ec  SStoaten,  bte  |iim 
beutft^en  Sunbe  geboren,  enthalten,  mit  fhene»  Vitlfd^ttefuns  2)efTen,  toaft.nuc 
auf  Ufancen  beruht  ober  in  Kommentaren  ttnb  gelehrten.  Qhrörtentngrn  entf^olteii 
ift.  ^^tQm  ttnb  ni^t  bloö  bie  neueflen  fjkfe^  mUgfUt^nlt;  fotibetnouc^  anbeve 
HueHen  d<<  bie  gandbaten  ®ef(tfamm(ungen  benu^t  motben. 

jDer  jtöeite  S3anb  umfaft  bie  ®efe(e  bet  übrigen  Sönber  ^nropaS,  bfe  ms 
ben  bem  urTprüngli^ien  Seicte  in  einer  getreuen  beutfckn  äberfeftung  gegeben 
werben.  S)af  ber  «^aiHgeber  babet  ffir  bfe  m5gli^(te  IBoSflaiibigfeft  unb 
^li^tigfett  bemalt  irar,  ge^t  ^.  S.  haxani  ^etDor,  bof  ber  in  ber  ndt^en  Sie« 
ferung  ent|)aUene  törüft^e  german,  Zxxt  unb  IBerbolmetf^u'ng/jum  SSe^ 
i^ttfe  ter  gegeftw^frtigtn  Unteme|muJig  in  bet  grof^errfld^n  etaattfcmfiti  felbft 
ausgefertigt  »urbe. 

Unter  fol<!^en  Umftdnben  Derbient  biefel  a&ert  hit  hffmtXii^t  ^Cnerfennung, 
Ue  t^m  geworben;  baf  ndmli^  burt^  Serorbnung  beS  löm'gt.  bairifc^en  Suftii« 
minifleriumi  ben  2CppeUat{onögeri(||ten  bte  TCnfd^ffung  be«  SBerfed  gef!<kttet  mtt 
ben  ifr    ' 

>Der  etfte  SBanb,  60  SBogen  in  8e;ctfonfbrmot,  foftet  6  iS^lt.  12  (St.,  ober 
11  %l  42  jtr.    IDer  ^mette  SBanb  wirb  W  ^m  Gd^ffuffe  beffelben  noc^  |ttta 
^^ubfcriptiondpreid,  bie  Sfeferung  px  20  @r.,  ober  1  gl.  SO  jtr./  erfaffen. 
,      9{itrnberg,  ben  iSten  Sonuar  1857. 

3o^.  £eon^.  ©c^rag. ' 


(Allgüm.  Niederländische  Bnchh.) 
&    ieipsig. 

3an»in:  1B37. 
(Voyes  «iiisii  BibUographiccher  Anzeiger,  1837,  Nr.  U) 

.  Liit^rature  e(  Seienoea. 
SoHll^  (PrMr),  Sotfimiiel.  •-  %  toI  in -18.    Prix  S  TUr. 
,9to||l  (Mae.  de).   De  rJUmmgme.     NooTelle  ^tion.  ^  9  firi.  k-A 

S  Thir-  18  Gr. 
Herioanral»  Oft«rif»  dgNaöarre  «f  I«  C7<iv  ife  C^Mahgae.  ^  2  toL  ii4i 

2  Tblr.  12  Gr. 
Va«ta  (Man.  Amabl«),  Anwe.  —  2  toL  in-lB.    S  Thlr.  12  Gt. 
B^nnediOfle  (Emile  de),  ChHtktpke  Stmudi,  oa  lee  denz  UmBm;^ 

toire  oonteaporaine 2  toL  Ia-IS.   ,2  TUr.  12  Gr. 

■Uunryat  (capitiune),  Jiif»fte(  h  hrMHhardie  ä'um  Fire.     Tndoit  ie  F^ 

gtais  par  De^ynconpret.  —  2  toL  in -18. 

Oayrages  d'ädacation. 
XetÜraae  (timfle),  JEKtf olre  iNMtome,  inoontte  avx  Jemea  ükk  <i^ 

in-l8.,  om^  de  deta  graTwes.    1  Thir.  6  Gr. 
Fonteliefll  (de),  Histoire  aainie,  oa  abrege' de  l'anden  et  da  OMveifft» 
tament;  pr^c^ö  du  sommaire  de  la  Bible.  —  In -32.,   om^  de  24^ 
tea.    16  Gr. 

I  (abbd),  msloire  abrigie  de  VAglUe,  dddi^  k  la Jeaneaae.  _b-U.  ^ 


WUsmrf  (Lam^),  VHiitaUn  greegue,  racont^  an  jeone  age«  ^  1  ^^ 

32.    15  Gr. 
—  — ,  L'BisUnre  ancieane,  racoot^  an  jeune  age.  —  1  toI  in-Sl  ^i*^ 
OmuenaHont  dCun  Pdre  avec  ses  Bnfans^  tradait  de  Tanglaia.  —2"^*^ 

18.,  oro^  d'ane  «foantic^  de  graTam.    t  Thir« 
Le$  Anmmup  domettu/m»^  traduit  de  ranglais.  —  1  toL  in- 18.,  tia* 

qnandt^  de  grarures.    1  Thlr.  6  Gr. 
Mitg  MimmuB  Mommges;  tndoit  de  Tanglab.  —  1  vol.  in-l&,  «Tee  va  ^ 

tit6  de  gravnrea.    1  Tblr.  6  Gr^ 

üToei»  Cbavpentiw  et  PnlMluai«  Dicüomudrs  de$  JmetAm,^ 

Qri^me»  et  de$  Deeouverie$,    <Uaa  lei  aria,  lea  adenoas,  k  g^^ff^ 

Fbbtoire,  ragricnltare,  le  comaierce,  ato.     4ake  ^tion.  ^' 1  toL  »*<- 

k  denx  colonaea.    3  Thlr. 
Bthmifem  (A.  G.  B.),  Ue  Pays-Bt^  avaat  et  dorant  la  ^omaußf^* 

Diaiiie.  —  2  Tel.  in -8.    5  Thbr   12  Qr. 
nbyreet  (llltte.),  La  Phifnqm  on  la  pbiloaophie  natarelle  an  diz-bataf* 

verMÜons.     Tradolt  de  ranglaia  par  G.  WviwmfU     Saia  ^ditiM  ^ 

23  planchea.  —  1  voL  in -8.     1  Thlr.  JS  Gr. 

jff  X|l  p|*|  n  A 

Kartln  SAlnt-Anipe  (G.  J.),  ha  clradaütm  du  Smig  eoniMM«^ 
le  t'oeius  de  Thouiiue ,  et  comparativement  chez  lea  qnatre  clao«  ^  ^ 
maux  vait^br^.  •—  1  vol.  io*4.    1  Thlr.  6  Gr. 

fi^eaÜB  (Dr.^  et  JLatrrej  (F.  H.>,  Monogropkies  anr  VEmphi  de  TMl^ 
reil  inamovihle  daaa  le  traitement  dea  fraciarea  des  meadffei.  —  ^  ^ 
in -18.     15  Gr. _ 


Sibliograpbisclier  Anzeiger. 


183T.    MS. 


mer  Bihlioffrapkiaehe  Anzeiger  icird  den  heH  F.  4»  Broekhans  in  Leip^^ 
f  encheinenden  ZeiUchriflen:  Reperiorium  der  deute chen  Liier a* 
r  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Beuieehland,  heigegiben^ 
tmd  betragen  die  Insertionegehühren  für  die  Zeile  oder  deren  Rarnn  1%  Or. 

S5  e  r  t  ^  t 

fiber  bte 

^ila^^untmt^mm^m  föx  1837 

von 

■     t  •    . 

•  satt  *  bi^^ntttn  Vttftel  »nun  brftimmt  im  £aufe  M  3a|)rel  fertifl;  »on  bta 
^  •    • Adrigen  ift  bie  Crfd?>imnifl  un^fwmr, 

(»er*tuf   ö«<   9tt.  7.) 

m,  Ttn  neuen  3fuflagen  nnb  Sleutgfeiten  erft^eint: 
L  TCnMm^  fttm  e^elbfllhtbtum  ber  SOliiteralOAie.    9t9^  Um  Book  of  soenoo 
}cn  ^  ^asrtmann.    fi)(it  ICbbUbungen.    lo.    (Ski). 

L ium  ^Selbflfhtbium  ber  Jtr^jlallodrapbie.    9{adii  bem  Book  of  scienc^ 

)on  ^.  Hartman  n.    !Rit  Hbhilhun^tn.    16.    ®(b* 

•«'  —  —  ^um  ^elbftftubtum  bct  ^colo^te.    9ta^  bem  Book  of  «dedce  iwu 

IC.  «tat (mann.  9^it  7a>hilh}m^tn.   16.    ®e(!. 

►. jum  ©elbflllubium  ber  ÄJerftefnerunößfunbe.    S'fadJ  bem  Book*  of 

idence  Dem  3t.  «^  artmann.    fBHt  TCbbübttngen.    16.    Q^f). 

I.  —  —  |trm  CJelbftfhtbtum  ber  iSt^mk.    9ta^  bem  Book  of  idence  oon 

It«  4><kttmann.    !Ottt  OCbbitbnnoen.    16.    ®ef). 

; }nm  ©ettftfhibfmn  ber  »erg«  unb  J|»4tten!unbe.    Stadfi  bem  Book  of 

icSence  Don  Jt.  «(  a  r t  m  a  n  n.    fDltt  2(bbt(bunden.    16.    ®e(. 

l.  — '  —  (um  Getbfffhtbium  ber  9)teteoroIodte.    9ta(^  bem  Book  of  sdence 

)0R  Jt4>artmann.    ^tt  ^(bMtbungen.    16.    ®eb- 

Hr.  88 -n  Wbn  On^Ont  TCbtftdtettgfn  br<  tmtft  9tt.  90  crwatiiteii  JSnf«.    ' 

f.  »ori^t  t)om  3a»re  1896  an  b(e  SRitgUcber  ber  beutfd^  ®efeUMaft  |ttr 

ftforf4^n0  twtittdnMfdJKr  Gpradf^e  unb  aCttert^Amer  in  Mp^iq-   «^att^ege« 

icn   90tt  Jtac(  2(it9nft  Gdpe.    (ir.  8.    2(itf  sutim  )DiK(fpa^et.    9e(. 

0  (9r. 

Der  SetUbt  »o»  SkArc  1BI5  f ofet  on^  10  Ot. 

^  Bidder  (F.  Jf.),  Nearoiogif^e  Beobacbtongen«    Mit  zwd  lithognu- 

»birten  Tafdn.     4.     (Dorpat,  1Z3S,)     Aof  ga^m  Dinidcpapier.    Geh* 

JO  Gr.  . 

.  fB6tt{9er  (Jt  IB.}/  itarl  QCugnft  SBittiger,  f^nidl.  fdd^r  «&ofrat^/  Obtt' 

nfpector  ber  fbni^U  Tdtert^umSmufeen  ya  2)re«ben  tt.  f..  to*    (Sine  bio^rai^Fifc^e 

BCt^e  »on  beffen  €$o()ne.  G^ud  ben  /^eitgenoflen''  befpub^ft  abdebructt.)  flRit 

t  3C.  Sbtttger*«  IBilbntf.  ®r.  8.   ^Cuf  gutem  jDru(!pap{er.    (Btth    16  @r. 

1  QeroanteS  Gaaüebra  (^Riguet  ^e),  SDte  Seiben  bei  ^erftte«  unb  ber 
3t9i8munbe.  SRtt  einer  Ginlettunf).  ®r.  12.    Xnf  gutem  S)ru(fpapttr.    ®e(^  ^ 

> ,  .9toiHlUn.    9Kit  einer  Oünleftung.  ®r.  12.  Knf  gutem  iDnidpapier. 

Se?). 

L  6obbett  (Sßttti am)/  (Sn^ilf^t  CSpra^He^re  in  einer  neuen  unb  fafCi 
^  2>arfieann0  ber  auf  i^re  nötigen  imb  einfädelten  Oteunbfdte  lurücf^efill^ ' 
m  Regiita.    8^  W^tOm  unb  lum  9fCbfhmteryi<^.    filit  oieUn  imne« 

o 


t^h  einem  ^fottbem  Tinhanqß  für  Stüofintt.   %i!t  tM^  taMU 

Derbejfette  2Cuflaae.    Sv*  8,    ^uf  gutem  JOnKtpoptct. 
!  KnKaabf  ¥ftf(c  i»#(hiMtMj|  onb  fallt A  gcaHMtctrs«  woliMntflll 


Atta*  muh  in  otflfa«  t>rtbcfft«t«IB«9ttU  M  tbMmm$H^IMiim 

#  btn  berbiciiteit  BtifaK  ftibeni. 

tfationSs^üott  ber  neueflen  Seit  «nb  Citetator. 

Qmbma  bet  Bebten  Vuf(age  be<  GoRbttfatfonMfrlloni,  wel^f  MI  |iOli 

mTitai  Oft  icttcni  pnt  fleonbOKt  Rta  fou.  vw  witb«  vv  ra  si^t  jpp 
rn  bitfrt  aAtni«  tote  ber  Tnibertt  aufladen  bei  Gonocrfotloiilslfribiil; 
ä^nitUSajU  ber  nciirflt«  dttt  trab  ßuntmt,  aa  wtUbfi  iit  M  im 
mth,  f^bt  »iOfommcxi  frin«  C)»ecicaevc  iStittbeiüt^an  btb«tti l^ätl 

rtftitkfaitZt^ton,  ober  Vigemeiae  betttT^e  ^ol^OncpttopMe  |kk 
(i  e^tdnbev    Vc^te  Odgu^ilauflage.   Regilterbanb.  91.8.1 
€k(refb<  unb  SSeßnpapler. 

U  Vlf0b<trr<  I9nf4e  «MK^te.  StoUenif^  nnb  bevtüt  N 
Dpn  JtftYl  eubtpfg  J^annedttlcr.  ftwcitf^  iKcicivtclbM 
Xttf   feinem  2>rttA>apiev.  < 

i:fd)t(ii  f«  mffnem 
vottXf.  Jtaimcf 
ZtfeRupfft  (Caiiee\ 
M  9)arabi(re<.    <9y. 

tmatitt  <;3-  90/  (Sefyxify  mit  (tott^  in  bot  testen  iSetm  Ib>' 
182S  -  52.    3»ei  S^befie.    Sn^iti,  mil  einem  9U^  mH« 
•.  8;   Vuf  f»t«em  2>ntcepapier.  @M^    4  Z^k. 
-/  )&affe(be.    9c1te  Vu^gabe.    dornen*  imb  €MMbei^  &  M 
Druc!papier.    QMh   4  ®r« 

itAn)  C9««e«v€  <n^  L^t  deHx  moodM.    ftwaat  dlotnWii 
{e  de  M.  Urqnhart:  La  l'urquie  et  ms  reMources«  PobttiMC^ 
»o  de  l!«ii|;eiir«  (Aveo  bne  carte.)  Gr.  8.  Auf  faoen  Dnckf^^ 
16  Gr. 

^apbif4^  lSnq)ttppdbk  ber  ^(^fcüi,  Cbinitgie  tmb  4M# 
Nrttnn'rfung  M  ^rrn  ^i^ofeffbc  Dr«  iDi<ffenbac(|y  (iM^^ 
etm, '  ^MfefToc  J>r.  S&RB^^nf  ®e^memebtdiMbo<$  fv^, 
,  ^e^eimemeoicinalrdtljf  Dr.  Sröiie^t,  beforetunb  tnljgi 
ffr4€b«t^  3«  SBebr«nb*  3n  a^t  abtbetbmeen :  I.  IMi# 
Xotbeilung  (^«^autfranfbeiten,  Q^mgetoetbewarmet/  Xti^cnUatioi»^ 
ttept^n).  II.  <5bin(r0tf(^<IImtf4e  acbt^eibm^  (®ef(^ioiief  Q# 
ndler,t>ol9pett/  $8orfaaeii.f.  ».).  in.2Cugen  «mb  £>bc<n{»u^fl"^' 
tf^iqt  Optfo^wxL  IV.  Cq^trttrs^  Operationen,  3nftRt8Kit»i*^ 
IBanbaem  f  mn^  fini^tbdnbeK.  V.  fi3etnbrü(^  mib  SeotabaM 
tbti)eS<mba9en  imb)(p|Mrate.  VI.  Ortfiapdbi^  ICpiwUi^  ^% 
;  vm.  (MttistsUlfe.  2)0«  (Sm^t  etoNi  ISO.  flkifctSf  |m  W 
ZWil^un^tn  in  S^^io  mit  anöfübrltd^em  Sfote. 
teil  jtitriem  erfd^eiaenbec  Vcof^cct  i9iib  bat  Mlim  IM  Mu - 

erait<9batfeif  bie  gtoftt  Sb^UKaoiiif  nn  ottbtcfttifd^v-  yaWKiit  iv*  *rr 
^  (JpAifiiii  S«iiifi«l),  lateratnr  der  achdoeo  Kftmte  «^ 
les  achtzehnten  Jafarhonderta  6fit  aaf  die  neoecte  Zeit  4||f| 
»arbeitet  und  laJlt  den  notidgen  Re^|iftem  TerseKte.  Notimf 
luigahe  Tem  Prediger  ü.  ^.  Jl«#«  m  flblbentadt.  Gr.  a  li 
Druckpapier. 

~,  litcratw  der  TenniidaeB  ScUften  teil  dcrBfitfe^iJ 
Jahriumderta  bk  auf  die  neneate  2Seit.  8ymmKdKä.U^ 
.  den  nöthigen  Registern  versehen.  Neue  fortgetetste  Am>*^ 
it  Qeisßler  in  Wien.  Gr.  8.  Anf  goten  Drackpifiet 
e  (ftarl  «btiftian>,  eir  «bea  »ab  9efimbbciiiMa  ^ 


«n  flafri^enbitdi^  f *r  iBrmmea>  mA  0Mf«"^ 


Nnrs«  ttmtfW  l>ft  lYttn  bn  Sdbct  snb  bct  VeTttnbbnmnf n  ^  bte  tmrftbfrbeiicii  Xa^, 
ibcir  Mc  Qntlle&uiia  brr  fOlineralqitcani  tinb  fine  aU^tmtknt  Babe«  nnb  tBrnimfnbM 
ift*  hl  utnn  bW  jebii  ^rften  >le  »4bn  nnb  i^efnnbbnMriien  ^  Alt  Hf  M  na«  I 
M^MfArnSofl«  am  bcfttn  aruimtvtn«  bebanbcln^unacbft  werben  ctfcbttnen«  Mtm 
>tt  WtiiemnM/.  bfe  84brt  BobinenA,  bami  bit  9^Ieff(n<  nnb  brr  drafT^l?  ^Id^ 
nnb  9lorbffcbibfr,  bie^Goolbibcv  nab  ibdgm  »Act  bc«  ndtbHJni  üfntf« 
bcncn  9o»6a(bfi9/  «.  f.  m. 

L  SuUttd,  SÖU  ämerffantfdSfCQ  SefTenrngS^eplicme/  fr6rte«(  in  ttnnn  C^cnb« 
fdrccibfii  an  ^nta  88.  C^cawfcrb/  (SenecaU3nfpector  tc«  ^PmJUmnifinm  <b^ 
.  fdn^ii^  0c.  8.  Kuf  otitem  $DnM!|Hiptcr.    0e(».  8  ®c. 
»56.  Vadenidnec  Jta(enbetf&r  ba<  bevtf^t  IBoH  vnb  eanb.    ICof  bol  3a^  188IB. 
9lit  t>{e(en  Vbbtlbiingfn.    4.    Xnf  gutem  OnicEpaptet.    (Sr^. 

«OM  wirb  boi  Mtecbtn  bcr  8ctlatftb<»bliinft  fcfn^  in  bkfnailolfnbfv  aSm  Vnf|pftN|iii 
n  tut  flulfi  Solttbndb  jin  doragcm  , 
.57.  Aannegief  et  (Aacl  (ubwia),  lCbv$  fHifc  QkfAi^tc  bor  p^fQp^^ 
Sitni  ^(bsras^c  für  ^mnaftcti.    Qk*  8.    ICuf  gutem  jDntdpapicr. 

|t58.  -^ ,  )Peutf4ed  «Dedomatnium.    fRit  bjtgropbtfc^ii  mib  ttterarbiftorff^ 

idtadpeifunden.  2ln  brei  ^Cbt^eilmTgen.    (Sr^  S^eil.    8ür  bie  betben  unteti 

-  Onaften  eitiea  di^mnafutmi    3»eiter  Zfftil    %&t  btt  mtttlern  (Slofien  ein^l 

1    Opmnafmmi.  SDtüterS^e^.  Jir  bfe  obemOlaffoi  einei  Qpmnafmm«.  0«.  8. 

,  j^^l^e  bifftr  Kbilienunflri]  toltb  tfnjttln  %m  taben  fcfn,  2>(t^  ettf» 
Ibribtrt  finb  narnntttd)  üuf  birt&thiüvtfbin  ^Itmvntats  nnb  Sitfdctfibtt»tt  bctCAttct.  jDit 
|(Sf^fnt^iim((dirfU  ^Um  ^ummiarjA  biHeht  t^flrg  fit  bct  Qonbcfnng  bei  0towr9  nn«  it 
j|h?ei  0IaiTrii,   ititiU  buHn^   ba&  Die  «iStutfe  titelt  bfot  Ott«  ben  belanntfVn«  fotAtn  6tt<& 

Aiie  DfiT  rnlnüff  tftanrtteit  üuiat  S^fd>irtn  beir  nvuradi  3^t  aennmmcn  gnb«  fnr  btc  m 
Ib^^rt  fTflfn  ülafTf^  ood)  aui  fleiuna^nrn  EmMl&ttuftfn  mitttiattrrüdrec  (ikbtcbtf  fettdllt 

n^uTbt-^^  bab^r  aU  ^«{fi^^irlfiiiiimtuna  b^^  i8«R«Q  triT  betttf<|^tn  PüeÜf<bM  ^ftatnt  bifWNi 

'*59.  KntbA  Knrit  sAgara.    Die  MSrcbensammlmi^  des  Soma  Beva.  Sanfkrit 

'  •  utid  deot^' lienmagegebaii  Tta  iitfriii«nii  B¥4€hkmuM,  Gk.  8.  A.af 
'      feinem  VeUAUaiVler/Gä.  , 

.  4Ha  tuarnrnf  A^^ 

I  ^.  J^brte  (SSilbelm)/  ^Die  Gprf^mbctec  tmb  fpftd^tv^f^en  Steben^vten 
bit  Sfotf^e».    0ff4mmeU  »nb  mit  oiden  fd^toin  Set^^  Cpcö^eti  Mb  «fli 
,     ftone«  iQ  ^iMt  ectfaft.    (9t.  8.    Unf  gntcm  iC)tiKt9«j»fft. 
I       Seb  beabff^tfflc  birfc«  f&t  «in  ftbr  aroüe«  9)nblicnm,  be^rnmtc  IBrvt  laff^n  mii|«Aes 
'  bm  nnb  bebaU(vfKi^i^#  bei  bem  W^tintn  btS.  cffien  bfnneif  JCnr|«m  bof  frobetc  Mf 

*61.  Jtdtifen  be«  SBetfel  oon  gtiebtf^  -^^R  Sianmet:  CSngUmb  im  3<4te 
-  i8t5,  mi<  bem-Mbrning  Cät^iAeie,  hm  ThntM,  bem  Dublin  Reviclw,  Fnre$i$a 

mmrteriy  Reriaw  »nb  £dinbargh  Retyinw.  (9t.  8.  2(uf  gutem  iDtttd^.  0eb- 

8  0t. 

friebrMb  Mn  »i|w|ier4  „99tgUnh  fm  5Mce  18»"«  9  ZhtfU,  1886«  Itfttt  5  Sblt^ 
«$2.  Jttug  (Sßitbelm  Staugott)/  TCSgemeineS  «g>anbm6rter6u4  bef  pb^afo» 

Pbifdfien  aßtffenf^eißen/  nebfl  ihrer  Sitetatur  unb  Qkfd^4)tt»    9{a4  bem  b^ 
'  tigen  0tanbpunfte  bet  fßifüin^^aftm  bearbeitet  »ib  ^erau^gegebeir.    dmtitc 

»erbeffette  unb  t^ermebtte  2C«fIage.    gönfter  ober  ^upplementbanb.  0c 8. 
•  Auf  gutem  2>rti(f popier.    ' 

Zu^  unter  bem  Sitelt  ^na^tUpÜlf^B^tnitM  lame)ng  nnf  Mf  neae^  eitctatnr  iinb 

^^^^^tfn$lSuiim - 84)  «oilen  11  a:blr. 

GS.  jDie  englifdiie  ^onbwtrt^f^aft.    ^aö)  bem  ^on  bet  ©efeCf^aft  i^ur  SOerbreü 

tuna  nüitU'^er  ^enntniffe  ^u  Sotibon  bttau8gegebenen  fBerfe:    ,,The  Britisb 

hubandry^'  föt  S)eutf4)Ianb  bearbeitet    3»>ef  IBdnbe.    fiRit  i^telen  ^Ifgäfi^iU 

ten.   0r.  8.    2Cuf  gutem  jbrucfpapter., 
6L  eibeu  wxtib  StiefmedHel  0eetge  J&afl^'ngton'8.    92ad^  bem  C^ngUf^en  be8 

Sareb  0par(8  imTCus^uge  bearbeitet.    4>erau8gegebeh  iM>n  ffrtebrtdl)  t>oft 

Staum^t*  0tßet  Bonb  unb  folaenbe.    0r.  8.  2Cuf  gutem  ^ructpapier. 
^.  eeopatbi  (0iacomo}^  0e{aagc    9M)  bet  in  Stören^  1831  erfc^emnclt 

TCtt^gd^  übetfegt  uoo  JCatl  EubiDig  itanuegteftt.    12.   Ifof  ^neiit 

^tffttpiei^  ß^  .         

o 


^M.  «ifffts  atan%  Xbam),  flbfv  bfr  9((iE«a<(im0  M  9c#,  dat» 
fu^  )ur  eöfäng.t^rer  Aufgabe  auf  tpiffenfd^am%ni  SBcdr.  CSr^tt  fic1laiA()d 
9nn9{(retuna  bCT  )>ref(U9m  Ga«!^'  »nb  9(e(39t$be0ciffe.  <St.8.  Xuf  gotmlDxai^ 
Jjapier, 

^67.  S^anjoni  GCleffanbvo>,  SDfe  fSertobten.  ^^i^ttti!^  Stornos.  JM^ 

'  üon  (Sbuacb  ocn  Sulom.  3n>efCe  t)ecbeflerte  ^Cuftede.  Olit  eincc  (Sat» 
tung.    (Sh:.  12.    3Cuf  gutem  ^nttfpa)>{cs.    OkQ. 

68.  Hertens  (^Charles  de),  Nouveiles  ^uses  c^l^bras  da  droit  dis  t"^ 
Deax  Tolmnes.    Gr.  8.  Auf  feinem  Druckpapier.    Cltih. 


^Wiie  9oftfe(«iia  brt  Im  3.  18S7  oo«  4^fttn  SBoron  t>oii  fltarteiri  »ciiUMte 
Gammlosa  bcr  «^Gaoiet  «ndülrcs  4a  drait  dM  vmm"  tt  Mnbe«  4  SCMf.  IS  Qlr.)b  sdli 
M  aber  autin  auf  9{et^tlf|iae  bcr  ncucni  3eit  oefibr^altn  toteb. 


^^.  Jfo<e  (Qeorg  FriedrieK)^^   Encymopädie  der  gesammtcn 

,.  M^ea  und  chirur|pflchen  Praxis  mit  KitiichlnM  der  GcbintfllLülfe,  der  A«g^ 

heiikunde  und  der  Operatirchirurgie.    Im  Verein  mit-meiiren  pnktiKte 

Jhrzten  und    Wundärzten  Deutscfalandü  herausgegeben.      Sappleneit- 

band  zur   ersten  Ausgabe.    Grr.  8.    Auf  gutem  Druckpapier.    Geh. 

2)ifffv  ®up)»Icm(nf»diib  wirb  bit  9(Tri<bttttttaett  etttbottm,  mit  tc«««  bn-BiiMfitt 
itoeft«  2(K«fiabc  forflfditfg  au«ftattetc  .    , 

70.  MoMt  iOeorg  FtiedricK),    Encyklopidie   der    StaaUanaafaiib 

Gr.  8.    Auf  gutem  Druckpapier.-    Geh.  . 

2)aft  Utibert  Abn  biefrft  SBeift  wirb  fn  ftotm  bcfoiibcra  9>rofpectc  fpwt  adtv&'j 
l»crben. 
*71.'jPii««<iviifil  (/.  D.),  Giovanni  nnd  iLaiael  Sand's  Lebeft  und  Werbl 

Swd  BSnde.  Mit  einem  Atlas.  Gr.  8.  Auf  feinem  Drackpa^^  Cvt 
^  S<b  b«l>atte  mit  »or«  dbcr  bie<  f&«  bfe  itunft««f(^d>tf  at«{^  fd^t  btbnrttnbt  flBcA  itf 
Iffl^a  BeatbeilBSd  «He  t^pearapbifdb«  mb  arttftifcb«  Ytt<latt«nd  bfe  gto|te6srtMm 
taottbt  wirb,  n>a£nr  np«  btfeaberc  mib  aulfilflKte  «Btitt^filoiigitt  a«  roe^ca. 

TS.  9)o«datu,  fi^atev  unb  Co^n.  (Sine  9toi>et(e.  3n>ei  S^ette.  8.X8ffDm 
fkltopairier..  <lk^  -      *    ü 

^9.  9aumef  G^^arl  oon),  2>er  Sud  her . S^caeUten  an«  SgWHnPl 
^anaatt.    Gtii  »erfudy.    fbtiia^t  ^u  be«  Serfaffei«  ,r9HiU|KB«'^   Oft  fiv 

.  cji^c  f(il6tt  (a  Aipfet  seffotoen}*  Je<^  Oc.  &  2(itf  eotem  fMüfi^  I 
«eb.    U  (3r. 

^^»«i  «ttfüffft«  /,f)ert««o"  (18B}  {o0rt  l  a^lr.  11  ©r. 

71  ec^mib  (J(ax;l  OrnfT),  Seb^m«  be<  fgmdxm  bettfr^ett  e^mHf^ 
dioette/  umeeatbeitetf  uob  Dert>dHfidiibt§lc  2(uegabe.  9t:;  9.  M^ 
OtndPpapfet.   '  I 

^5.  C^^openbattt  (3obanna)#  8{{4atb  SBoob.  <Stn  Stonon.  Ji 
S|eilcw  8.  Tbif  feinem  S>nul!|>a9>ier.  ' 

*76,  ecbttbert  (Ol.  ^  i^.),  2>te  CSpmbflCit  b«  Stasmt«^  Sleiif  Mcbcffst^ 
»ermebrte  Xuflage.  SXtt  einem  ^nban^e  an«  bem  Sfo^faf*  einci  WHtM'* 
bei  3*  Sr.  £) bertin,  setoefenen  |)fan:er«  im  ^teintbat,  ttnb  einem  %oi^ 
iUt  bie  e^nrac^e  beS  SBa(f|en<.  ®r.  -8«  3Cttf  guti m  iDrad^c)^.  (i^]|.  1 3)b 

.  2)n  2Cnbana  brfonbrrS  unter  bem  Siteli 

«77. ^^  $Beri(if|te  eine«  fStfiondc«  über  ben  Sujianb  bec  €^eelen  na4  hm» 

)CuS  bem  Üta^tafi  Sodann  griebticf^  Oberltn^g,  geocfeoen  Vfornilia 
eteintbal  miteetbeiit.  9(ebfl  einem  2(nbange  über  bie  6pca4t  bd  B4^ 
®r.  8.    2Cuf  eu^cm  ^Dru((papier.    Okb*  12  ®r. 


^78.  KilruvU  de  architectura  libri  decem  apjparata  praemuniti 
nibus  et  illustrationibus  refecti  thesauro  variorum  lectioanim  ei  cM^ 


undique  quaesitis  et  edltionibus  nnirersis  loeupietatt  tabniis 
draginta  declarati  ab  Aloißio  Mtarinio.    Accedunt  compendium  ardD(«ctm*t 
emendatum  et  indices  tres.    Opus  in  qnatuor  rolumina  distribotiun.  Fiob 

glom,  18S6.)  Auf  .feinem  Velinpapier.  ^^ 

,fefe  neue  JXaloabe  ha  clafiffcben  edftfftfitJUHs  bie  ffruAC  t«Qd4|i^,€MW| 
»«b«e>rtbleotbftte»f«*tunoXtt«r,  melcfee  Ä*  mtt  bemfrlSettlef<b4TO«t  «gf^feff 
mentlftb  auA  eine  sterbe  ieber  öffeQtffdbfR  Sibliothef  btüea  wirb.  liSff^fettifAW 
«.* ..  -_»•... .     .  ^-   ^^j^^  ^^^^  ÄbeHe  umfiift,  gebt  efaefWjJ 

aoben  t^örtommenben  txtfttlebcnein  Sewn  «SJii. 
^  T  enbli(^  bilben  110  itopfnM*^  tN»!»««''* 


i^infSmnTtom  iltoü  100St»*fciii. 


9 Vfdf^GhwäanKA^e^  alle  Ge^istlirat^er  Hijult^^ 


bis  auf  die  neunten  Zeitea  la*  liedidniaeii  ->  jpbannaceatkcher  und  toxikolo- 
gischer Himickt  bemerkeiuw/Brth  gowordcn  smd.  •Natorgeschichtlicher  «od 
pharmakognostiseherCötfuiieaiar  jeder  Pkamiiklb|^'4ar  Ärzte,  Studirende, 
Apotheker  HBdtDroguistffiB^  i^V^^  BXndej  ßr..9.  A^f  jutMiPnickpapSer- 
.iDwfffflIeTf  tDlrblmYettjUtii9an)mH^oft'<<Knti)tlo)^able'(m  toftrintlNtaaifii  mit 
oft  bicfe  in  .^fftcn  «oa  tl  Hoghi-^rftclaca.     '   '  .\ 

itvf  0esQetneS  Ste^t.    <S>r.  8.    Vuf  gutem  iDntd^paptcr. 

^li  BfntfeiTe'n  (3«(-  iSSFtjfO/  ^ronfrefc^  im  Sa^e  1S96.  €m||ett  tiO^  ICit« 
fl^^tcn.  3n  imei  Sf^eilen.  I.  9)olittf  unb  dcfcaf^aftltc^  SufUnbe*  U.  Sttrm» 
tei|9(b^lt.    8.   aCttf  fedjim  2>cQ(fpd|)iei^    M*-  ..    .       . 

'SfT^  --1  tofwtte-    aUit  »iograpdic*    0t/ 8.   Auf  gutem  SDwiÄpapCerl 

Xm  <S4tnffe.  Mefec  WttMbingen  fei  ed  tntr  ))etg6nnt,  auf  meinen  forgfdtt^ 
itc^idb^Mil^  ui^  mit  einem  ^Cutoremregifter  tHrftbenen,  ieit  bur<l^  einen  gtt<btrag 

Btft^n/iQMI^  bur^  afH  gitt^t^^fep^en  auf  »erlangen  |tt  fyAtn  üft. 

'  'ttm^bett  bon  vielen  €Mten  an  tsM^  ergangenen  Xnfobcnmgm  }ii  cntfpte^^ 
^bc  i4^  mi4  cntft()(ofreni.-ben  9i»i«,  bes     :,' 

,  AUff^ineiik^ 

BIbUb§^Ap|yteic^it^exikoii«  * 

''    '       •  ....,>      Yon  ' 

>     .  ,  IMOHch  Aiiiif  Ehert. 

Ztrei  Bande  in  gr.  4.    1821  —  27. 
Del4e  bil^  auf  IDrucffaptec  .20  Z%i.9  auf^ekl^ibpapiet  26  2((e.  16  Ohr. 

bfletlRf  ■  *•;.  ■ 

\n  bQ?  Vu<gabe  auf  IBcucfpi^piet  auf  lO  2%(r*# 
.     in  ber  attf\6($ret69ap'ter  auf  IB  %Vit.  8  Ar. 
9  etmdflgett,  fte  »eU$ett  Betrag  ba»  SBecf  bur<l^  aSe  SBu<l(|(^anbtengeii  t»  Sü 
jie^en  i^ 

34  <KKlte  el  fib  übetfttfltg,  \vx  Gmpfe^lmig  biefe«  allgemein  fo  boff^eil^ft 
leCannten  ciafftf^en  Sertt  ;i|Mfr,auffft^l4|ä  aul)tt|^ 

Cfoebm  empfingett  »ir  bk  §toeite  Cenbnng  von 

uf.  J.  B.  JParent^Buchateletp 

■emBre  da  conseil  de  sahibritd  de  la  T31e  de  Paris ,  de  TacadtoÜB  röyUo 
de  mideciiie,  de  la  i€gion  d'honnenr,  median,  de  l'hdpital  de  la  Piti^t 

etc.  etc.. 

De  la  Prostitation  de  la  ViUe  de  Paris^ 

^oümd^i^ef  8008  le  rapport  de  rhjgieD»  publiq««,  de  la  mnale-ei 'ie 
'administmtioii;  oarrage  appuy«  de  docitmeiia  efatisficpie»  pvie^s  *daM 
es  archifes  de  la  ph^fectare  de  polic«^;  — *  aree  carte«  et  taUeaox. 
—  Pr^^^  d'ane  notiee  hutoriqae  snr  la  Tie  et  les  onviages  de 
raoteur;  par  JFV«  tjeuret.  -^  1  toL  gnmd  iii-8. 
8  Thlr.  12  Gr. 

^cipiff.  ^  'w  ;       * 

€•  MoeUkmuen  4*  JVVNfritel« 

(AUgem.  Nied«riiad.B«0kk4^      * 


t^i 


•  wMßfxiiaPttfltffxfi^tn  i  Hflbft  ctocQi  4^ono(O0(fi9(ii  fBctfcfc^nfffc  MfAdi  wk 
Btt^iftit,  derauSaegc^oi  «on  %.  ^.  o.  Gtrombe d.  fßitxtti  Sonb.  8» 
ffaltenb  Ut  ^a^ttä^t  ^ut  tntten  Tiui^aU  MelBcn,  6eocbettft  imb  bü  «f  ü 
Bcucfte  Seit  fovt^tfCii)tt  t>on  gerbinanb  Scopolb  einbav.  9{.8.  S( 
Ontct*  vnb  ä^tdbpapicr. 

JMArfnt  Hnnm  {ttvHift.  2)if  fviteii  bvd  Blabe  (WO)  loftcn  mrtShitfpaDlfiCaik, 

Aitf  vcbvrtbMpicv  8  Sb(t* 

19.  BrscU  {Johann  Samuel^,  Handbach  der  deuUdwB  UtentBii 
der  Mitte  des  aehtzeiuiten  Jahrhmiderts  bis  aaf  die  neoeite  ZcsL  Sj» 
natuch  bearbeitet  und  mit  den  nöthigea  Registern  TerseheiL.  Ncie,it 
Terschiedenen  Mitarbeitern  besorgte  Ausgabe.  Gr.  8.  Atrf  guten  IM 
papier,  auf  feinem  franz.  SdiKobpapier «  und  auf  demselbea  Papimi 
gr.  4,  nit  breiteni  Banda. 
Zinreiten  Bandes  «weite  A.btheilan|:  Uteratnr  der  schSMuSiM 
Bearbeitet  roih  Prediger  C^  A,  Reie  m  Halberstadt.  , 

lerten  Bandes    «weite  Abthellung:   literatar  der  YcesHdi 
Schriften.    Bearbeitet  von  Dr.  C.  A.  ISFsissler  in  Wien. 

'^^  jDcc  Sft^ter  in  ba«  9iet4  bet  SßtfTenf^aftett  unb  Mnftr.    3oeita  8i 
{irein|einen  2tbt^e{lttngen:  SRtneraloater  itr^ftaltograp^^te/  Geologie,  Soft» 
«Iiii0«fimb€/  ab^ie^  Sm«  unb  «^mtnilunbe,  ^RcteoroCÖsic;    SRtt  i«lo0 
Acbnicftis  ^ol^fdittittm.    1&    Xuf  feinem  fBetfnpopicr.   (icf . 
3)n  cftte^Sojib  mit  88a  Vbbttbuaara  (1886)  tsftet  8  S^t.  —  a>fc  daiflaai  VM* 

aen  fieb«  witet  9tt.  88-88. 

21.  gttncf  (30/  (Srinnenrngen  au8  meinem*  Seben  In  Mograp^tf^enlDflft« 
«nb  onbecn  aRittbeUungen.  3n>ettet  8anb.  Sean  ^aul.  3fflanb  tkt 
»tient  _»re^ner.  8.  Xuf  feinem  JOtudpopter.  ®e^. 
^        "  offmana  anb  Bf.  O.  iBftei  (*886),  t 


2)er  €ttf  «sab,  9.  S:.  SB.  f  offmana  vnb  ff.  O.  aBc^fl  (1686),  8o«et  1  a:ifci*j 

»•  9ef(^t(^te  ber  e^aat8i»eednbenmg  in  ÖtanErei^  unter  9hxix%  Subwij  Xk> 
ober  Ontfte^imdr  ^oi^^^^c  unb  «Birfungen  ber  foacnomitm  neuen  y^ 
\Xi  biefem  (otibe.  9la^  be8  »erfolfeH  Sobe  fortaefett  oon  |>cof.  grtrM 
StbrnmeU  CKebenter  W^iXL  unb  folgenbf.  Uhr.  8«  2Cuf  Dnufr  nAlii^ 
popfer. 
ii«  etftett  6  Sbtite  (lÄr-88)  folhn  10  StbU.  Iß  «t.  _^ 

^23.  <&einfitt#  (IB^tlbelm),  XOgemeine«  IB&^cr^ejrilon,  otet  IB»W 
AlptKMiMe«  »etsd^nif  aOet  oon  1700  bt8  (u  (Knbe  1834  erfdt^enalfc 
tpeläe  iit  ä>eQtf(^(attb  mib  in  ben  bucdf^  Opra^e  unb  ^iteratiir  bannt  k^ 
ten  Idnbecn  eebrucft  werben  ffnb.  9lebfl  JCngabe  bet  iDrudotte/  ber  M 
ber  Vcfife  tc  Xd^tet  »anb,  weUffer  bie  von  18«8  bt8  Mbe  ISMoi» 
nen  Sudler  unb  bie  Seri^tigun^en  frdberer  Stfc^inungett  entbdit  ^ 
gegeben  n^  Otto  2(ugu{l  ®4ul|.  Tfdyte  Stefrtung  unb  folgenbt  ^^ 
iSeb.  3ebe  «efenmg  auf  gutem  JDtucfoaptet  20  %x.,  auf  C5<|>reibpapicr  1  jj 
2>er'etllc  bi8  jUbenteBanb  (1818—89)  folitn  im  bcrabflcfe^tfa  f)reif(  *«^ 

att<b  (inatfne  fBdnbf  »frb«n  }a  »erb^ltailm&iia  Maigeta  yrdfra  oeactca.  . 

*24.  «^oepflein  (Vlbert)^  9)t:afttf^e8  ^onbbudd  bec  fBu^nkbrungifin^ 
ben  beutf^en  IBud^baabel  iuc  fiar^  ®ef(^ft8»  unb  &ecm6genAlbecfätt$* 
SCbtbetiuno.  Gt^mal  gr.  4.    Vuf  SBeltnpoptec.    0^. 
2)i(.  erfte  tbtbtilttng^  äaocntac  (1886) ,  eoftct  16  <8|. 

'^'25.  ÜTosf  (GFsortf  FriedricA)«  Bncyklopädle  der  gesamratea •><>'' 
sehen  und  chirurgischen  Praids,  mit  Einschloss  der  Geburtshüife,  di«^ 
genheilkunde  und  der  OperatiTohirure^  Im  Verein  mit  mehns  f^ 
sehen  Aerzten  und  Wnndanten  Deutsclilands  kerausgegelMD.  Kvcf^ 
stark  Vermehrte  und  Terl>esserte  Auflage.  In  swei  Banden.  NeontaiV 
und  folgende.    Gr.  8.    Auf  gutem  Druckpapier.    Geh.  . 

jDoI  trfte  b{8  aAte  ^eft  eatbilt  brn  crften  Banb  unb  Sogea  1—88  bei  i>MM«^ 

|nel  Abartteulatlo  M8  IHelaooib).   2>er  «ttbfcri|>ttoa8)>«tM  eiac8«ffM  ms  ttBH"" 

S6.  aiaumer  (griebri«  t>on),  Qef^fi^te  amropol  feit  ben  CsbeMj^ 
lebnten  3abrbunbett8.  6ed^8ter  Sanb  u.  folgenbe.  ^  8.  %if  gatn  B» 
popiev  unb  ertrafetnem  Velinpapier.  ,^ 


^Die '  JiÜHTszeiteH  in  Badrdtel 
CeseUchte  der  Malerei  in  Italieii^ 

sebft.t  ikreK  EnivickeliBg^    Aitsbillsng  «ad 
i' V  ^,  :/   Vollendung. 

iBq«ieii  «nd  sweUe«  PeflU    Gr.  Folio.    1810,    ftmM  12  R  3^  i^t 

':  .      •  .  .    oder  8  TMr.  8  Gr.. 

)        Gnmen  des  Jjfbem 

^  MMt  AffoiWaten  tob  Mnarulj  wtlSrt  von  X  JEL  KFVfviifiijt. 

Mit.  sechs  UftirisoeB  und  po^äsdie)ii  Texl    6i<.  ^lurt    6  ^H  d  «  a  ck 

i         Ä  Ri  odot  2  TOr.    Schwär«  Ü^  PL,  odi*  1  Thiit  8  6r,-    • 

i   Thorwaldseii's  Alexander'»  Za^ 

In  zuansig  BlOUem  Qaerfolio.     Preis  24  Fl^  oder  14  TUn 

3n  goHo.    9refd  auf  difUiefTfc^em  Zapfet  20  $(.,  obec  11  Z^t.  16  0r., 

I  lettre  grfs  18  g^  ober  10  3:()(r.  12  @c^  i^il^^^apUt  i2%L,  obn 

II  Stfinc^cn^  bei  w<Id^^  ouct  von  ben  ooc^l^nbcn  ein  DoUfttebfa^  V^ä^' 1« 
(Inbcn  'tjt  X        •  ;  •    ' 

eftuetöttrt  ttnb  Z^hin^tnj  fm- IWbembet- 1S86»  . 

mt  Um  am  Stcn.  S)(ctmte  1886  ecf^toviiui». 

'    ift  fammt  bei;  Supplemente  nun  beenbtgt  bte 

!  .  ober  : 

Nt  mfflfiiM&rMs^n  C<9e»l|6nitt(^dtitt  bed  ifMd^c^  JtoiftiCI^itimf  ^ 

in  Mtffi^t  auf  9tatttr^^ben  imb  3iifiitittioiieii>.  Snbttfid^  »tib  tfomitfc)^  6f|totk 

Ii4ie  unb  Vcfttatanftalteii/  fl^Ibung  unb  SESiflenfia^,  eiteratmr  anb  ^af^,  Cko« 

etap^ie  unb  QitatifHf ,  ®ef4t4te,  ©enealogte  unb'  SBiogroi^bie,  fotpie  auf  aOc 

4ftauptaegenßänbe  feinet  CFto{Iffatfon«oerbattnt|Te. 

3m  edftt  bet  Ittibefdtioefdif  it  »eatWltf«» 

€M|i  edttbe.    «rofoctoo.   fOiea,  ia  Goamiffllon  bec  9c.  Bf  (Tfttett  Mtie«^ 

ftdttbaö^bttnbfanj  (get^etggffe,  9lc  4i7).    »rett  18  ^»fc^^v. 

SMefe^  frit  bent  8ten  Smtnot  1896-  fn*  monotllc^n  ttefeeonDen  ikiif  bof 

pftnfai^fle  ^etau^gefornmene  fßerf  umfaft  in  bet  «eftart  cfilef  tBörtev^u^e« 
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Stan^oknifcl^  ^tObnq,  fjt^huvQ,  ^Mi^kafm,  Stucke,  S«lb<i,  Mi(maaM} 
»ogttt,  gu^twcrfe,  gun<^al,  günft^afcn,  günfHtd^cn,  gfirt^,  3utmm,f|«M 
Sufteppt^e,  9aeta;    ©agat,  Q^ato^,  ^^atbonum,  ®al^ant,  ®aSapfe(,  et 
OttOm,  ^(aKette,  ®aVüipoU,  Qtampeli,  tM.,  Ovation,  ®almn,  Gomanto,  ta 
6ia,  ®ummt,  ©angfifd^e/  ©am,  ^ailid^t,  ©eftUfc^aft,  @ofe,  eebromite' flM^ 
®^f,  ®tfU^U,  ®ti^ÜttQtn,  ®elb^oI},  ®elt,  ^mHvt^do,  ®viiwtt,  Ocof,  ta 
€knaa/  &tpa^oVi,  ®txa,  &txmain,  (Serfle^  @ec|tenbi;anntn>dn^  ettftnsas^ 
ak(tlen|iu{er,  (S(efeaf(^afUtaitblunden  ^  ®efelir(^ft<paf ,  ®ettänfe,  0et|Kgc,9i 
loecbfdS^etQ,  ©miqte,  ®eu>arsnclfett,  ®fKe^  &ibxaltat,  i&itftn,  ®üb!cttttt, « 
CS^tn,  ©tnfeng;  Otreentt,  ®trona,  ®lant6/  ®Ia<,  ®(adfUif e,  ®la<daat,  OlKg» 
®la»pftkn,  (Sto^tcopfra,  €)lat,  ®taubetfal§/  (^toit^a,  ®(aite,  eioftaiditt,  ft 
^ou,  QM&d^t,  &9ar®oheini,  ^ppingen,  @6r(tt^  ®ittinsen,  96i^,Mt 
®omitt{,  Q^ombnitt/  <9oole,  .^Bodto,  (Botffa,  Got^abutg/  ®ranatdpfd,  9ta9«ta 
^ranotUe,  ®xaf{t,  ®xauhmi,  &tanpnt,  (S^rottwerf,  ®tap,  Otä^,  ®mno(t,  6» 
»i^/  0rdf^malb,  ®xinahüM^%  ®ttnohli,  &dti,  ®ti»btourg,  (BcobM,  %m 
^ttt,  (SninrpaR,  ®(u^e^  ®ttaiac$®umml;  ®ttaitaniato,  Guatemala,  OooM 
9ttmif(9/  ®uittfapfeffer/  (iummi,  tBummi^uttär,  (Summitod,  ®ttimp,  06fbMt 
<B9P«,  ^aag,  4>aare,  «l^arfugeUi,  ^oaclem^  S^aatpuhtt,  ^betn,  ^f»,  4# 
(Clb;  ^fet,  ^adenau,  4Mnenfebeni/  ^atmrb«;  ^albcrfiobt,  ^«Iifa](,M 
$aK,  4^tte/  4>Q>nAn<,  ^amourg^  S^meln,  ^amm,  «^anou.  ^nhd,  ^tkett 
lans,  4><>nb(Ufactor/   ^^onbelödeTeEfd^ften/   ^nhtl^twiQit,  ^tcaWJShmm 
^anUUr>tttt&Qt,  ^anbf^u^C/  ^anf/  4><^nfo(,  ^anffhat/  ^no))er,  ^^a;(s; 
pnnimt,  ^felnü^,  ^afeltottt),  4>af«nbd(^e,  \^ufen,  .^ufenbCdfc,  ^oiN 
^dttte,  J&auteltffe,  ^oonna^/  i^at>ai:{e;  4>ai>re  be  (Sroce^  ^apfff^flo^nt,  ^ 
iom^  «^dbelbeeten/  ^ibelbetdr  ^ettbronn,  4><lftng5t,  4>(cttt,  ^ennge,  fiema» 
tiabt/  «^ermeUne/  4>eff/.<|»Ubbur0^aufen,  ^abrtbdm,  ^irf4^6cre,  ^icW"r 
^ftfe,  ^of,  ^5aen|tein,  4>oaunbcr,  «^ottefffg,  <&oI§^anbe(^  ^bfo^ltn,  ^I|8^ 
^etjiDaareti/  4>onf(eur/  ^cniq,  topfen ,  ^j^oni/  ^ubbtrdfielS^  $uS,  .^i«>( 
^unbe,  ^ute,  ^dttenrau^;  ^pered,  Sbda,  Sgtau,  3mola,  Snbiantfi^^ 
nellec/  Snbiennes,  Sttbigo,  änbigolact/  ainbigo,  wtl^,  3n9to;'3iiM 
Snfen?/  2(nfo(t>en},  Snfhnmente^  SIpecacttana,  3p<tt)i4i/  :3dbtam,  3n<,5M 
Sfedo^,  3«mail,  S^paban,  San,  SalappmtttsA/  SamatcapfefTer   3Mpil/  3^ 
Sebbo,  Scrf^P/  Soblne^  Sobannttbcob,  Sonif^e  .3iife(«,  3u(^(eii,  3ittap4^ 
beltau,  JtabttdU/  ^af,  Jtoigelb,  Jtatfanc^,  Jtaltf4/  ^'aS^  Jtalmanf ,  M 
JCameeU  itomeelgam/  ^ameel^aar,  JCamelot,  Stammtttudi,  Stommi^^,  I^ 
^anefd«/  Jtantn^en^aate,  ^tanonen,  Jtantctt,  ^«pern,  Jloperfdfytff/  Jta|i|^ 
Jitarmttt,  Jtar6,  JCartclfdn,  ^ofan,  Jtofc^an,  itafS^ucuf,  Jtöfc,  Jtafiamai;  3M 
Sta^avb^i,  Jta^enfeae^JCauf beuten,  itavtat/  Jtelp/  SCvnpUn,  SUtmm,  Isi^ 
j(ei^n,  ^et,  S^ita,  ^i)otanh,  ^iad^ta,  Jtibbetmfinfler,  Jtiel,  J^enrnf/ A 
Mmactwtf/  J^tn^dton,  Atnot^arj,  ^rfalbp,  Jtirfd{fen,  ^€lav,  ^aaenfoit^  Mi 
fenbur0i  ^Uhtt,  ÄUefame/  Älipppfci^,  Änallquectptbec;  Änaaiilber,  Stam' 
Jtndpfe,  Kobalt/  itottot^ar,  Jtomora,  Jtompof;  JCbnigöberg,  «Stbüig^el^,  iti# 
toaficc^  itopen^agen,  ^6xf>,  Jlorfbolt^  ^ni/  JCombranntwetn,  Jtorngefcy/^ 
fhroma/  JtottbuS,  Jturdf,  JCrdbenottgen,  Xxafau,  Sttämptln,  Jtropp;  '" 
^diit/  ^eibe,  ittemnf^^  ^tmi,  Itrepp,  Jtnedmbatf,  Jtrctt4n«((, 
Jtümmel,  i^upfer,  ^pfecfttd^fe/   ,$tapfermo(fec,  ^uv^  SBaaren,  S^, 
JCüftrin,  Auta^ie^>  Saberbon,  tabraboc.  Sad^auT  be  §onb/  Sad^d,  8a(e, 
fS^oaren,,  8o(hnu</  eabdnum,  Sabung^pdO/  Sa  enapra,  Sogiina,  Sa^ 
ba4/  Safdtenfaft,  Lammfelle/  (amptn/  Lampreten,  Sancafter,  Sandai»,  Itf^ 
eaitb^berd,  eonbö^ut,  Sanbftrafen,  Sdnee  uiib  IBrdte,  Sdtidenfaba,  M^ 
Saon,  eaptSsSapulf,  Sdr^enbaumfc^womni/  Soft,  eafHgfdt,  Safnrjmn;^ 
eaugenfalje,  (auranne,  Saoenbel,  Sa^ret^/  Sebendt^ecftcfieruRd/  Ctber^n»/^ 
ftt^en,  Secce,  Sedage/  Sebec,  eebecacbdt,  ßcebd,  Sebtlinge,  Sefbcentt»/  t<W 
edm,  Seinen,  Sdnenbanb,  Sdnene  ®arne,  £dndt,  Sdnfaat,  ia^i%,  ^J^ 
berg,  Sennep,  Seonifc^ed  @olb,  Scnba,  Settdjitt^ünne,  Seun>arbett,  ^fepben,  »i^ 
Skenjen,  Stiftet,  «ebcldpfel,  «egejdt,  «tegnift,  «ffle,  itma,  ämmeri*»^ 
9e<,  Simonen,  Simonenfaft,  Stntoln,  Sinbau,  Sinbe,  Sinon ,  ctnfen,  H^t^ 
Sifleup,  Siffabon,  Stftabo«,  Siteranf^eö  ^tgent^um,  Zi^ttpool,  Stootno,^ 
eobm,  Sobi,  Sbffel,  Sonbon,  Sonbonbei:tV/  Sondclbt^«,  SoPtfen,  Sotbcr/^ 
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Orient,  Eoubeac,  8oiom/  icm(tt¥,  fAU^i,  HhUn'iitikca,  ^ano,  Sumpcti; 
änebittd,  Süneoiac,  £üttt(^/  Sunrnbuc^y  Su^ern^  ^Qnn^dieaid/  890«/  ^aft,  ^a^ 
\o,  SXacaffati  BSlcictawnl,  ^BMUti^ifXb,  9kaäi,  SKai^pn^/  jD^con,  aJtoterO/ 
tabtad,  a){abnb,  ^agbebuc^/  äJ^agneftti/  9){agne{ia,  SDlagnet,  a){aba(|oni()ol§, 
la^on,  a^aibitone,  a){atldnb,  ^aimi,  ^aH,  a){a!(er,^a!Urlo^n,  SRafreU, 
loloftü,  ^atadiit,  ^ala^a,  "^almb,  ^ale,  ^alta,  SRaloaftmoetn,  ^aUt,  SKo« 
iM^  ^an,  ^anfyftvc,  aXanbeln,  9}^anbel5l,  SDlaneffc^laf,  SOtamOa,  fbanna, 
lanf^dm^  ^anxtfa,  SOZanl,  ^anöftelb,  !0{antua,  SO^aracap,  SRaracatbO/  aXa« 
in^ütn,  ^orburd/  aKargate,  fdtandlinl^,  SOtadetTburg ,  aRotiengla«,  fRatien* 
erber,  SOlarf,  SD^arlt,  fßlaxli^,  fDtaxxMlaU,  ^axmot,  a){arol!0/  S^orfala, 
itarfeiUe/  $Rart^end(;ol|/  S^afc^tieii/  fOZAfiä,  snafKic,  SRaflrtd^t/  fBloMipatam, 
^ataniai,  fBtatat^,  Vltattta ,  .^atto\in  ^  aXaCrofenprciTe,  ^otttn,  SZatibeute, 
tattritiu«,  a)2o|§ora,  SDleaco,  ^SUanr,  ^uca,  SO^c^el»,  SRcerretti^/  SRectfi^ini^ 
Heerf^wämme,  S){eerfKni>  sD^eerfpinne/  $Reer|n)iebel;  S){e^{,  a)le^eerbüitm/  SKei« 
Ingen,  fOlctfet,  Steifen,  SRelmbe,  SReltflfe,  SRelonen,  dRtTitn,  SRcmel,  SRen« 
linaen,  fOtenbo^,  SO^enntg,  SD^equine},  ^ttux,  flXerqui,  fOterfebsrg,  ajteffe,  SOiefs 
jrfqmiebwaaren,  SJ^effing,  aj^ettOe,  t)?etaUgolb>  !Rett^,  SRet/  SReifio,  fRU^bcfs 
ur0,  fOh'etou,  ^i^,  SRtl^f^ucfer,  SO^üforb^at^en,  9}Hl^attb,  SKfnben,  SOHneoiU 
rnffer,  ^'Ipeln,  S)^o^a,  SKobena,  a)lobon,  SRogabore,  SRo^r,  aXobUe»,  SKoif« 
tC/  9)it5mpel0arb,  aXonopoI,  SD^oo«,  SRontorgid,  SKontaban,  fOtontetimort;  aSon« 
(Dtbeo,  SDlonttUa,  aj^ontpettter,  a^tontreal,  a){ontrofe,  a)lcn^/  aXoni^ctn,  iSftou 
U,  aXorlaip,  aKof^ud,  a)lodfatt,  a)loffut,  aKoultnö,  ajtü^l^aufen ,  a^ü^tfieinr, 
leölil^dm,  a)hil$etm,  ax&n^,  a)^un<tfon,  aJlunjet,  ai^ünjler,  a){nn^n. 
^ilttttgart  nnb  auübtngen,  im  IXanuat  1857.. 

^.  ®«  ®Ptta'fi^e  fSut^^anbtons.. 

3»  S^erlage  bed  UnteraetdEineten  tjt  erf<^ienen  unb  an  bie  ©ubfcribenteii  wx* 
«ibet  »orbe«: 

JlUn  aSanbeS  3te,  ober.beö  gan jck  SBcrfed  8t€  giefctimg^ 

tnt\)cXUn\>  bic  SBed^felorbnungm  ber   curopAifd^en  ©farttm 

t>on  Stuplanb,  ^olen  tmb  hm,  ^reijiaat  «SraCau,  bann  ))on 

X)in  6fiteid)if^cn  ^tOiCAttt  außerhalb  JDeutfc^Ianb. 

3n  bem^crfleii  Sanbe  ftnb  btelße^felgefele  fSmmtlt^er  €Stoaten,  bie  |iim 
mtfd^Kn  Sunbe  gehören,  enthalten,  mit  ftrenger  2(ulHttefuii6  2)efTen,  toaft.nui: 
af  nfancen  beruht  ober  in  (Sommentaren  unb  gelehrten  Qhrbrterungfn  enthalten 
t.  2>Qdegen  ffnb  ni^t  blo<  bie  netteflen  ^e^e  mitgfUt^etlt;  fonbem  ouc^  anbcre 
XueQen  e^d  %iz  gangboren  ^efetrommtnngen  benu^t  worben. 

SDer  ^^  S3anb  umfaft  bie  ®efete  ber  übrigen  8dnber  SuropaS,  bie  ne« 
m  bem  urfprüngli4)en  Seicte  ia  einer  getreuen  betttfdben  fiberfeiung  aegeben 
»erben.  jDof  ber  «terautgeber  babei  für  bie  m5gli^(te  IBoHlläRbigfeit  isnb 
li^tigCeit  bemit^t  trar,  gei^t  }.  IB.  boraud  b^tDor,  baf  ber  in  ber  na(^en  8ie^ 
irung  enthaltene  törüfc^e  Qerman,  Zxtt  unb  ]Berbolmetr4ttng,'|um  SSe^ 
ufe  ter  gegenw^frtigtn  Unteme^mnng  in  ber  grof^errl^n  €Staatt(an§Iei  feibft 
ttfigefertigt  »urbe. 

Unter  fol<!^en  Um|tdnben  »erbient  biefeS  S&erl  bie  bffentlidEie  Vnerfennung, 
ie  ibm  geworben ,  baf  nämli(i(l  burt^  Serorbnung  be«  lönigt.  bairifc^en  3ufHi« 
(tinilleriumd  ben  2Cppettationögeri(||ten  bie  2Cnf(^ffung  be«  SBSerfed  gejl&tttt  mor« 
»en  \%    ' 

5Der  erjle  SBonb,  60  SBogen  in  8eicifonfbrmat,  fofiet  6  VOflx.  12  ®x,,  ober 
.1  Si*  ^  ^-  ^^  9»^^^  ^<^i)^  n)>^^  ^i^  ^in  Qi^tufre  beffelben  no<9  fum 
Subfcrfptiondprei«,  bie  Lieferung  }U  20  @r.,  ober  1  gi.  ^  ^/  erloffen. 

9lfirnberg,  ben  iSten  Sanuar  1857. 

3ol^.  2eon^.  Schräg. ' 


onbcc  02niU4  UaMamiten  mSdU^})  «rt  bem  3AattK  crc&t^  ttab  ii  li 
St)at,  nt($t  einen  2ta0niMt.(i*foa«li  tq  8«>«|ftttaf^  fim  öto  ben  BetfaffiBfii 
e^'Sen«,  wel^el  an  Vd^^mlufit^t  uitit4^hio$ni^t  feine«  «(Hd^M 
CEi-  {4KUit  ffne  ttffrfcflfrtfH  -be^  4^m«  fl)lt  Mt  fein*  feine  JBcsfe  cm  bcs  SSm] 
Magen-,  f!c  fä  i^  MrSmal.vefgebcK.'  iM^ivemi  md^  feine  Srenile^a 
^«  f)vo^  8t  ittot,  fl4  i^ebulMf  «iflngen,  bifett,  fo  ia5<(te  i^  oemaM;  ^ 
(4  iiiil^  ba<  Skignfttin  b^be^-bei^  iöämtc  yMftet^  |U  fennen,  nie  bi^r  4t 
füi;.  bie  Suiunft  |W4<k  -Mvbittnt.  miuit.  fit  lene  Ci|>iM  basta  lafi 
(o  lann  ii|^  bal  fneili<(^  ni^t  (inb^m;  .abet  mnf  eir  ft<l^  benn  ecft  t>ra  «sii 
gen  lotfen,  tat  er  babur^  M  anb  nut  f!^  aUein  an  ben  ganger  fte&t? 

SbiH  mein  le^tfEMsliH^ biifte  M^a^,  fo  tange  e<'  f!4  nur  nrn^ciM 
fetten  bonbclt  2(uf  jebe  biffenf^afAid^e  ^roctetnng  »eibe  ü^  »^  Sogpip 
findigen« ' 

Äntoii  SBejletmau 

^wcäi  alte  Su^i^bbindin  itnb  ifof&a^  ift  |u  besieg: 

.     f&r  SeAreifung  gemcmnfilifler  Äenntmffe. 
1837.     gettuät,    S»e.  201—204. 
:   grif«  toi.    » ^dteHe  ber  beutf^en  IBunbe^fßrften.     IV.  Mtbrhl  ># 
iMnig  t>on  €$a4fen.    fibctr  b(e  'tfeibeniu^t  in  (Bafeni.    eravtf($ait  in  VaA 
»tMfSUuÜü^f.    IDa«  9tettefN  and 'ber  ftnturs  unh  ®ewetbtm|fcnf4flft  d^ 
Mmf<>,  !»Die  een^  ober  fiRcetftib.    *2>a<  «allietHit.  —  jRr.  »S»  *^ 
dni^e  fabelhafte  0)2eertbiere.    S)ie  (Intwtctelunedfhtfen  hH  Utütffyax  fAh 
^((reibniaterialiem  ^^S&^ol^a.  —  9tt«  208.    *®a(erie  ber  beutfibaM* 
fßrften.    V.  SOSilbetm  IV.,  Sthtd^  wn  ©ro^rftonnien,  Srianb  inb  (a^i 
Oie  ^McteTnndffhtfln  M  beittf^enSbUe«.  L    ffioctfeeitn§.)   M4il>^' 
TcUf  in.  ber  S^fe. .  *Über  etntee  fabelbofte  fiteertbiece.    (Sefäliif.)  taß 
fdOe  auf  ber  Strafe  fiber  baf  ftilffer  Soc^.    0erfa^ren,  Sru^tbäoiv»)^ 
SSenpüftünsen  ber  Snfeften  |u  fd^üften.    jDoI  tobte  SReer.    ©oent^OT^ 
fi(^  |u  baben.    *2>a«  oriedjltrt«  S^beater  |tt  ©prafu«.    tÄt.  »M.   •** 
berbentf^en  Cunbe^fürHen;    VI.  flBtCbelm  I.,  xM^  oon  tB^ürtenbrn.  1* 
floiHen  nnb  frtne  IBeii^o^Mier;    '«JDi^  im  3a^r  1887  }ü  enoartaiben  {«""Si 
0efaen(eiten.    SHe  iSnttoiMm^ifMtn  bei  betttf(difen  SBoOe«.   I.    OMIW 
Oer  Ißitterfec.   ^^o^^mrun^.    *2)er  Jtoblbanm.  .^ 

2){e  mit  *  tfeiei^jieten  3Cu.ffd|e  enthalten  eine  obceniF 
Äbbflbnnaen.    •  ^ 

9rei«  biefe«  Sabrgange«  \>m  52  9htihm(Ant  2  Z^fr^  —  jDer  ofb  94f! 
Ml  42  91m/  fefkt  Jid  a:|(r.»  ter  gmeite  oon  89  ffttn.  l.ZJ^,^^i^ 
Mt^  von  62  8tm..  2  Sb^r.,  ber  oierte  9on  58  9tni.  2  S^.  ^^ 

ielpii^,  im  ^äxi  1887. ^.9LfBt9H^ 

0ef  unteisei^netem  f|t  erf^ftnen  nnb  bofelbfl  fomie  bnr^  aSc  fA«^ 
^nbluneen  in  be|ie|Kit: 

8B5     e     r     f     e  ♦ 

»erbeufW;t'*tM)tt  Dr.  g.  A,  »ott^e-  J 

9t^e  DoOPnbfge  imb  wobtfeiirre  Vulaabe  in  12  monotOi^eii  (eftm  ^ri 
f5öflett.  Iftap  ©b.  Iflel  n.  2te«  ♦eft.  «r.  «.  »rof*.  k96S^,t»^^ 
«breibpapier  brol^/-54  Ar.,  ober  12  ®t.  -.»^J 
loettje  gebfeßene  ÜUrftm^»  ««t  grammdtüalifiijfti  Cftr4«lerttn0ni/  f»  J*"^ 
bllbeten  eeftr  ft^ju  emsfejlen  i|t.  . 

'  STobtaS  «oefffer  tttS»oR^tl«. 


f 


S5 

;•••■•    mmh9i  nt  |- ijf- «••^" j  •  •• 

^aS  nette 

®  y  i  m  i  tt  a  I  ^  ®  e  f  e  #  6  it  dj^ 

@  tt  ($[  f  e  tt  5^ 

6r(dutmtn0ni  mit  «etgM^Knben  SSfineiNtiSfil'^ter  ©MtKnfüie  in  Un 

(({ie^enbm  (Sr<m{na(3®efe(^f)fi(l[)em  itnb.  6nt»&rfen  anbttn  iäxtbtt 

25eutf*!dibfc'"^'^ 
ß  e  a  rb  {  f  t  e t 

Obidcft  fBkdl  ifl  iatlt<  in  feinen  a(nmb|^en  bearbcilct^  u»^  etfidgeilit  in 
^t  IBu<l^^anbfa9i0  fre<  Unttoetancten  ifafoct.natp -^ubltcation  be<  ofttin  (j^nnyk 
iial0cfe((l,  mldfU  mx  3iit  9o4l  ben  €^t4iji)|fn  )ttc  I5«ipat^un0  »otüiet. 

jDai  JEBecf  »tcb  $2^2^  So^en.  gc.  8.  ftafl  »erben  tmb.  iofm  Im  euU 
fcripttonl|>tetfe,  mii^nhU  ium  erfd^ne»  hü  9u^  ofltnftfli^  1  .$^li?.;$  (ihr. 
IBdm  (StfidS^iiAca  bei  SSktfU  tsitt  her  Pnbfnprn'i  4tfn  i  g^Tt,  ao  gfc.  anabfln^ 
bedict»  ein. 

XVLt  IBit^^nbbinaen  ¥ief)lnen  borattf  ^efflSungen  an« . 
Ui:(>liQ,  ben  Söffe«  getruat  18W. 

3n  bec  Utttetgei^neten  ift  n^ittttn  itnb  an  alle  Sto4^anb&itt9en  Derfanbt 
toorben:  .'^. 

2)te  3Cb|td^Vbe<S3et|ltfM  »at;  >ie  Cinmirfung  ber  ©laubenSfotmen  ottf  tM 
Aufere  teben,  ble  Vkx^iWfA^Ut  9leatetuli0lf|rmen  }"<  aJ^cnf^^eit  itnb  bie 
etellttnd  ber  oecfc^tebenen '^tartbe  ber  burgerlt^en  ©efclirc^aft  ^ueinahbet'in  Der$ 
fo^nenbem  Otnne  }u  befpn^cn.    * 

Ctttttgart  unb  ^Cug^butg,  fm  9(ot».  1895. 

3.  ®..6o-tta'f^e  S3tt(^^nb(ung. 

IDnnfi  alle  Sud^^anblttn^en  »nb  ^j^imtet  {{t  |tt  be^iefien: 
Allgeroeine  inedicinische  Zeitobg.  '    Herausgegeben   von    Dr.   £arl 
Pab$t     Jahrgang   1837.     Monat   Jaaoar    und   Februar,    oder 
Nr.  1--16.     Gr.  4.     Frei»  des   Jdirgangt  6  Thlr.  16  6r. 
fBÜttn  fkt  Ktetdrifc^e  Unte^^aftung.  -  {9imntxoßttüi^   Herausgeber f 
J^eincic^  3Brod[|AU«»)    3%3^nft  1837.    SRonat  Sebcuac^  ober 
9h.  32-^50,  1  aSellage,  !Rr.  1,  «nb  2  Kterarifc^e  Änjeiger:  9lx.  Vi 
nnb  VIL    Or.  4.    9cet6  bei  Jahrgang!  t>tn  365  Slnmmem  (aufet 
ben  IBeilagen)  auf  gutem  ^mdfcofitt  12  Zl^lx. 
Uini^,  im  aWrj  18S7,  ^   «  «    :-e    . 


eftt 
9la,<{>  aenM  cicn 

bifc^er  ^ef(^t(bt$bu(^er,  fucbt  bec  l^rtf.  bim^  Sergleicf^una  mt  ä^nltc^  atpttcB 
aribci*t.ÄMeer/'nlek(fe'b«  iirtjflW^iii' SBWungt'ri  TÄt^oää«  In  hat  tei« 

in  me^r»^9M^1ktfk<iti4n(nr7  ^(flt^,  imb  dnt^  butt^  ^h^noCösfe  brr  9tMKi 
atfn?-tnJ'^nl^rt'fe\^f|U*  ^oflbniÄw?)ttf<>tten  |tt  *e»effnr,  bol-Wra«  bie  fiiink 
lidji  itnb  fe4n  Sänget  tf  Iiffd  Me  ^nMRiS^  ^al^tH^ÜiftfU^tp^ei 

^    o   Jit   e    t «    . 

i^  p  m  tt     ^^ 

mit  fleter  ^tntvelfung  cuff.ifte.lBrammätfiat  \ioit.'  S^ern^acbp^  SSuttmann. 
S\x\)mx,  SRattf^td,  9io{l  unb  äl^tc^M  ivti  Sc  X.  6.  ©cauff,  PhU.  Dr. 

'     1S37.    ,3(tn.9or/    g?r.  1—4. 
91««  1.    *^t  SSaum  unb  bU  ^kt^cOi.    »Xwm..  hDcip  Stonot  3«n«^ 
*i!)er  Su(^<.  —  9lr«  2«    *  jDer  l^roptKt  ^^niel  in  bec  Sömenentbe.    XSx^ 
l)on  b|:n  ^o^cn. "  *3t)er  ^^WflQnienfraunii'    ©et  J^irtcnfctaSc.    '•©{€  ®2i 

^IC'^mcrse.  *  «Die  Kufletir.  «dt^feU -^  9Cr*  4.  ^iDetar^tole.  i^ir  04dW 
fcöte  iiAb  h>  belbN  QNiten»  ,  <&ii(b(Q  tcbenfllid^.  S^o».  BUtmanA-  *^te^ 
bet0f  in  ben  ^oIormecxetL  l^on  >ct  2Cnt)än0li(ii^ett  bet  Seiest  an  ^3Ut^ 
3)if  iÖitberti&cU    ♦JDet  3ittetto4en.    JÄfat^feL 

SDit  tn{t'**teie^rret«n  ÄuffSft^  «n^^teVft    cfftt  obet  «f^««  . 
ÄBbflbu«>e».  ••'  '    • 

^fct*  btcfc«  i3a^cdön(|<  bott   52  Stummem  X  Sü^lt.   -**  )Dtc  erfb  w^ 
iweitc  Sa^tgang  loftcn  ebenfott«  Mb«t  1  Sifix.  ^     ^ 

ge{p|!9,  im  SWot^  1836.       '^  '  >    %  9U  !Br0(gb«i<:^ 


Btbliograpbischer  Anzeiger. 


18OT.    MW. 


Bihliograpkii^  AuMHffer  wM  dm  M  F.  A^  Brock hiiu€  in  Leip^ 
tig  eneMMm/im  SMUehriftent  Heperiorium  der  deutschen  Liier a- 
imr  und  A99geme^ne   Bi^Ji^gritvhie  für  Beutschland,  beigepe^ettj 
«mJ  heinigen  die  MmerHonegtMhren  ffir  di«  Xeiie  oder  deren  Bium  1%  Or, 

S>ia^  oi»  lhi4M^tmi0iii  fftwum^^  le)ic)ent 

Clesclilclite 

der  neuem  deutschen  Knnst 

von 
Mf^Mifbm  •ruf  Matftmi$kiu  . 

\kuB  den  Fiwiosisdieii  übersetzt  yon  Friedr*  Beinr.  vqh  der  Hage^ 

Knter  mamdU 


Mit  flbem  Anhcuig»    Aiuflug  nach  Paris* 

'     r  Hokicbnitte ,   mit  Littogimpliii 
t^m«  AtlM  iHi  11  Kupfertafeln  in  Folio.    Cart.    26  TUr.  16  Gr. 


Royal "  4b    Mit  einer  Menge  ^gedruckter  Hokicbnitte ,   mit  LIthogimpliiea 


Fikr  gleichen  Preis  liefer»  loh  audi  das  franzSeisdus  Oiiginai. 
Leipzig,  biMliaiatr. 

S5etid&t 

&»er  bo«  ia  bell  Sa^re»  183ö  unb  1836  in  b^c     ^ 

^^  9.  mmtt  itt  fSHtu 

*1.  I>a»  WkmMtüfpMi  mH  Xt\  iOam.  unb  auf  4>o(a  deSe(ttra  OTofaifs 
UU^em  au<  jleticm  maitdfd^a  SBuntofdjiIaffe,  womit  man  t^  manniiifaUiqfttn 
ZxaUihn  ittfdmmeiifeleB  Uiuu,  u.  mit  12  9Sa9erMi4intiiid«ii.  3m  Jtä{U||Ctt 
2  2$(r.  6  ®r. 

*2.  2)er  Sltd^fteft  fall  neneftett  9#f4ttacfe«  Gin  IBaufpfel  ffit  bic  Stt- 
^cnb,  mtt  t>teien  auf  4>o^  ^dteblca  3H4>niiidtii  u.  6  SRitfiftjfid^naiigMt  Sm 
AäfK^en  n.  8  S^tt.  8  Q)r. 

"»3.  ;Der  gptlftifcfte  IBattMit^ttr,  aum  VinUvti^t  unb  lur  Untcf^altung  füc 
bie  3ndcnb,  befte^b  ait<  45  m^lntnXt^dUn,  toomit  man  ethe  groft  Vnja^t 
fBautomt  im  dot^tf^en  GtpU,  Ott  «Dorne,  TSbtdtn,  IDocfltr^eit,  ®<Ql5ffer, 
€ftabttbocr,  adnmp(^o0en  u.  U  »•  ouffkOen  lann;  neb^  6  a)Ku^e4et((^nund(n- 
3»  Jtafidbcn  2  S6(r.  18  ®r. 

'«4.  tbai  fitint  ^atts9Xagaifat«  (Sine  nfi^n^e  ttnterbaltund  fütf  Jttnbec; 
mit  74  ^Mjemen  Siguren  u.  /O  2(bbitbongcn  i  womit  ni^t  aOein  eine  uii}ä^^ 
ii9e  fOUM^t  ftbeciafiljaiber  (S^«bäübe  aufsrUcttt  mevben  (5mi(n,  fonbern  »obuv4^ 
ftte^i^  fpiebnb  bie  d^mbltcf^flen  itenntnifTc  bt^  ^dngen^,  gülden  s  unb  6»^ 
bttmaM  ywltifcb  ertan^t  mevbtii.    3m  ^&ft4fen  n.  5  Sl^tr.  8  ®i:. 

5«  ^imani,  €eop.,  «Die  bct»cd(Uft«t  fBilbtt  mit  be(  Sef^Mibund  dni^ 
oetfi^önen  ttm^ebungen  Sten«,  bc(  IBcrgnugundcn  ber  ^bf^ttn  unb  nicbem 
etänbe,  ber  IBoIY <tUte,  unb  mit  mehren  ie^mic^ni  ttnb  unter^ttenbcn  (St^i 
lungen;  mit  6  color.  SBttbctn,  bti  fulft  9€tdnbern  laffen.  ®ir.  8.  209  Ö. 
0(b.  2  S£$!r. 
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6.  e^tmotti,  ttep.,  StMttfdHtnipltU  für  ben  SamtttenMl,  wdi^^ 
dut  Icfen  IL  lei^t  barfUttq^  toffqi;  mit  10  cotoc  J^.  8.  lY  b.  226  e. 
®eb.    1  a^lt.  16  ®c 

7. ,  IBimte  9c€U€t{tu  am  bem  aKenf^enlebcn.    CKs  iBÜboM^ni 

neuer  TCtt  jum  S^H»  unb  SSergnuden  bcr  Svaenb  bearbeitet  ^  mit  4  in  Ä)( 
gefL  cotor.  u.  bemedtid^en  iDarftellungen.    @r.  8.    172  0.    etb.  %  syt 

*8.  Heijarfliiifl,  C,  PhyuAcb-stoti^tuch-poiitiflclMff  AÜMM  TMifc 
MpAf  oder  biidliclie  Darstellung  und  Beichr^ibmig  der  GewäMer,-6e 
birge,  klimat.  Regionen,  Natorproducte,  Sprachfam^ea,  ReKgioiieii,  Gt- 
bietsontbeiluDg,  polit.  u.  mflit.  Kräfte,  der  Indostrie,  Handel^erhaltafli 
u.  •.  w.  aller  Staaten  der  «utfopabclian  Halbinsel,  in  6  Karten  Toa  ^ium 
Format,  ilium.  Mit.erkl.  Text  am  JUn^*  l«ter  oder  geogr.  TbaLi 
,4Thlr.  l«Gr. 

9.  9bttßHr^,  3.  ^.,  t^lt$mHfVlt9ntttt,  obit:  8rben  tnb^ttvb 
#eten  SDec^feKreife.  Gin  Sttdni  t)on  jtoötf  Cfriäblungen;  iungen  ffieüntate 
9tatnt  gewibmet;  mit  it  coloc  S^p    ®x.  8.    XII  u.  184  6.  ^b.  t^i 

*10.  3Öai  CHtififMiisf^Mel  Jttt  nntetb^tuMränf^  Vctfbnen,  mit  dn 
&pUlifian  tt.  87  tiCetemen  ^auren.    i  S^Tr.  S^Sr^ 

11. 1Da<  iEknttniets  Ult^  mocfeitfptd*  9(eur  ^tn^gabe,  m(t5fta« 
gelt,  harten  ».  8  bcf.  SSürfeln.    3m  (Stuf  20  ®r.    ^ 

12.  ig^ttber,  iDie  «etttfttti  (BMftttrsli^m  tmb  ^^fetbegefcttat. 
6te«  ^ep,  9tr.  87—44,  6te4  ^eft;  5Rr.  46-62.  7M  *<ft,  «r.  »-* 
3m  umf^Iog  k  1  ^Ir.  12  (Sh:.,  4  SEl^lr.  12  QHr. 

ben  (lr^obing4ftQnben,  im  9ortef.  ndtt  4  tferf^.  ^ecorationifcaien,  l&M» 

fpietem,  Gottvtine,  ^erdt^en  k.  unb  einem  SmüM^,  cnt()atteab  imIe^ 

fpie(e  unb  eine  |)9ffe,    n.  4  Zifix. 
14*  Kram,  A.,  VeaMcbusa  der  kaU.  tfln   Gwnaldfgalfirie  in  BeM 

zu  Wien ;    mit  2  Ansichten  41.  6  Grundri«Mm.    8.    XVI  n.  450  &  Ca 

1  Thlr.  16  Gr.  :       .         , 

15.  2)a<  £attb(aii^.  m{t  ett^Ufd^em  V^arf ,  beßc^b  in  etnet  009' 

Jtupf.  gefio4«n(t,  I4|dii  ittum.  u.  airtgefi^telttt*  iBi(lanb(|eae  cMe^ 

Wartens  |nm  ^CuffteUen  aijf  einen  großen  ^ten*    3m  gutteral  2  2^  i(^ 
V^.  liMfrer,  J. »  Arabesken  Yoa  Laub-   und  ^umenwerk  för  Ki«^ 

Gold-,  Silbsr«  und  .Bronacearbäter,  Gelb^esser^  Manufacturisten  t.y* 

auch  als  Yorlegeblätter  för  Zeichnungschalen.    1  Heft^    8  Blatter  äM 

Im  Umschlag  n.  t  Thlr. 

17.  »^tr  3.  X.  ^.,  ®a#  Sm»  »er  «r<««eii  für  Jtinb^ctt  mb  3f|; 
nebft  e^Udj^en  ed^naUn  unb  ektmttrren,  «ttmiit^ig  unb  U^r^oftig;  wäy^ 
^pfitn.  Zweite  umgeacb.  Onginaliu^flagi  tn  8  ^^efteii.  (9r.  8.  ^ 
JDa«  {»eft  ä  n.  12  ®r. 

'!  (3!t  bt<  €(ommet  1887  oeafldnbfg  »u  ^aben.) 

18.  Otti^,  J^.,  ftdott  nnh  IBUh,  ober  »ie  wirb  ben  lieben  iOdea^ 
Sefenlemen  leidft  unb  angenehm  gemad^t?  SDHt  890  iHnm.  S98>rQL  i 
«eb.  1  JQilr.  9  ®r.     •  ■  ,     ^, 

19.  SDafTelbe  in  ungcrif^er  ©pro^e  unter  bem  2iteCt  ChEiteycrttiSf  »*' 
pekkelf  yagy:  mi  mödon  tandl  meg  a*  gyemiek  rurid  idö  aiatfi  * 
egyszersmind  jo  kedTvei  oWasni?    4.    G^b.  i  Thlr.  16  Gr. 

*20.  WLiham^  80  nouveanz.  Amüsement  de  sod^t^.    12  Gr.  ^  ^ 

21.  ^tibU  3.  9.  9>rof.,  Sr^faHiHfi;  ein  fßv4  für  Süngfinge  mit  IM 
8.    VIII  tt.  267  ©.    ®eb.  1  St^lr.  8  ®r.  ^  _^ 

22.  ©ie  Heilten  ^ttqtuphtni  eine  mttj^nmf^e  »orri(^g  loröö«»» 
mittbdlung  obne  ©ort  unb  ©4>rift.    3m  ®tui  16  ®r.  „ 

23.  SDie  Detfeitte  »elt»  öin  ®efeUf*aft6ft<el  für  8—12  unb  mefttw 
fönen;  mit  82  iUum.  JCarten.    3m  OEtui  20  ®r. 

IDie  mit  *  bejei^neten  Ärtifel  nur  auf  fejte  Slec^iiBfl. 
Heber  Me  iti  biefen  ^aireti  etfc^ieneneii  ^tidmufttt  anb  ^uP 
hiSLtt^  »erbeit  befnitbete  S^erjeidftniffe  ost^gegebet. 
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Soll 

Wer 

aUe  2^^ei(e  ber  (Srbe 

fo»ot 

3um  ^^ri^^af gebrauche  als  au^  fUt  ®d^ttlen, 

ae  IQSlattec  iit  gv»  %9U 

@ttbfctiption^^(ei^  4  Zi}it.,  ober  7  $(.  12  jte* 

^  Jfothfn  He  Sti  Ctffetttng  erf4|tenen.    S)(efe(be  tnt^U  attaäen^  eöbomwifa 

anb  Xufhaliem 

®pQtefienS  in  fe4<  Sßoc^cn  erfd^eint  bif  4te^iifmtn9  unb-fn  ^tei^cR  3wt» 
r4(nv4um(n  »ecbcn  bte  fDid^vbeQ  ^efie  ausgegeben.  Sbit  gfinfHge  2Cufiiabnte, 
mkiUbe  bem  SBkcie  bmiU  yi.a^»ayb  (äbif.gono  eubfMbiiiltn  ^btK  M 
fd^on .  gentelbet)/  ifl  »ol  ber  befle  f^xotU^  tfa%  bi^ieftt  flSertl^poOc^  geliefert 
tüurbe  unb  hat  bte  ^peraudgabe  efnefi  ^tlaffet  tn  fblc^er  SB^arbeitung  unb.  i« 
fo  ungemein  btSfaem  ^rets  fe^r,S3{elen  anaenebm  ift  —  Sebe' Sud^^nbluna 
tfl  -Im  e^tanbe,  Ite  et^e  (tefemiig  iiit^QiniS^  gu  beforgen;  9(temanb  foH  gum 
TCnfauf  be<  SßerfeS  berebet  »etben,  ebne  fitb  oostfer  butd^  beii  ICugenfii^etit  oon 
feinem  SSertbe  ütet^fi^t,%tx  ^bca.  jDiis<^  Se^ttlttn  ber  erften  Sfeferuntf  ma<]bt 
man  fidb  uibef  lur  Vnnabme  beö  ©angen  oerbtnbti^.  iDer  Gnbfenftico^l^l 
tpirb  bei  ^mpfane.ieber  eieferttng  mit  8  (^r.,  ober  36  3tx.,  cntridbtet  ^ngeliie 
Jßlätttv  foften  4  Ohr«,  cbtr  18  ^.  eubfcnbenteitfammUr  crbaltcn  auf  10:  I, 
25}  3,  60s  7,  100^  lögtdepemplare. 

jDarmfiabt 

ipeI4e«  Sßctf  «it  in  ^cr  aiii«(t<iBe  Ut  „Atfammtlttu  mirrfe  »on 

1— „^ 

IBtr  freuen  un<  qu<  oubt  aU  einem  (S^runbe,  bem  beutf^en  9>ubKcum  an« 
geigen  gu  f5nnen,.baf  t>on  einem  ber  »i|tg{len  IQierfc,  ba<  unfere  Citcratur  hu 
p^t,  nämli4l  ^^^^^ 

^^ttiofritod 

{JIIM0KPIT02) 

ober 

obglet^  bte  er^e  TCnflage  no<^.  ni^t  gan}  «cVenbet  \ft,  f^on  eine  ntiie  Hotten« 
big  wirb. 

Sir  vooUtn  bae  publicum  burd^  lange  ^obeBer^ebnngen  nnferi  3(uto«f  tmb 
beffen  SBerfe  nidftt  ermitben,  ba  {le  bti  bent  grof ten  S£$ei(  binreicbenb  ober  bo4 
toenigRen«  bem  S'tamen  nac^  befannt  ftnb;  nur  SDai  glauben  n^ir  mit  DoQem 
mt^tt  fagen  ju  bürfen,  hat  ^eutf^llonb  gnef  CJ^riftfleaer  außuweiren  l^ot, 
'He  man  b<nft(^t(i(^  beö  9S$i|e<  unb  ber  Originalität  ber  ®ebanfen  neben  i^m 
neimenbarf:  zi  ftnb  biefe  8i<4tenberg  nnb  2tart  9)aul  Sriebtic^  ^iittx. 

mt  fe^r  er  aber  fBeibe  an  gefunber  Jerdftigfeit,  ^Cllbelefen^eif, 
e^ärfe  be<  \XtthtUi,  SRenf^enlenntntf ,  ^üUt  ber  ©ebanfen  unb 
SüHe  be<  SBiteö  felbft  äberttifß,  booDH  mirb^man  auf  ieber  fiSeittJtfJU' 
molrito«  ben  f((|tagenbfieii  fßttoüi  finben..    . 

IDicfe  neue  aufö  f^t^fotttgtle  bm:i^gefcf;tnt  TCuffagf  oon  fGBeber*«  i^aupfr 


bic  Siefcntn^^  {m  S^i^nate  bcn  übd^n  iBktfeii  gld4#  f^nt  aSct  «f  fciita 
locifci  yopict  mit  forsfdUfgtm,  ben  2(nacii  andenctmcB^  bcit« 
lictfen  jDtttit/  boi  IRanäi  bd  ftrofen  flRamicl  »mi9,  aij^iiai  loffc^ 

8ÖC  bie  S3efttcr  bcr  bil^etiden  ^Cuigdbe  in  Siibeii  bcmciiiiiiBic,  H 
mit  bcr  Sortfetuna  auf  Mc  bilbctigc  regeünafide  flMTe  fonecfo^  wiib|  M 
Wcfclbc  in  Jtttf|nii  v^ffmibia  in  ibttn  «^nbim  fft* 

UOe  folibcn  Sn^Mbiimgcn  IDc ntfittanbS  mb  bei  )(«SlanbS  n^n 
oitf  biefe«  n>a^i^|t  bnit)K|e  JDcidindtmcd  evbfcciption  an. 

DM  K^Mt  ifrimtec  bcr  9icffc  nnb  wicb  boftigfl  crf^dnca,  fnAHt 
ffoctrcumid^  ba  baS  flXannfcdpt  ooOaibct  ift,  rc^dmifin  no^fblaai  fbS. 

«riitta#ri^«miilpimrlW7.      ^    ^^  _ 


IM  Cbnatb  Jtirnmcf  in  Seififa  ift  fo^cs  ccf^^iciiai  mb  teofa 
Mttd^^  nKunacn  |k  f^dbcns 

et&cmcc,  ^^,  3ttK  Stemittcbtng  bcr  (Sitrcmc  fa  bcr  ^cBMl 
Qk.  8.  2  Jr^r.  8  «r. 
S)ci(  BccftiffKr^  MI  tili  Xn^nacr  i^bacmaaii^Sf  frtt  10  Stoßßm  «ItrM 
fciac'ddW  flNr»  brc^cnb^  bcUn^tet  ifitt  «cgctt^nnbc,  Mc  onf  Vrgiwifn««! 
Ac|tc,  fotoic  ovT  bM  |^9fif4re  unb  pf94ff4e  fBobi  bcr  WMfä/ffHt  ba  «lilti 
Oinflnf  babcn;  er  betrautet  btcfclbca  fritifdb  oom  «tonbpvnftc  bcr  ICle^ 
unb  ^omSopatbic  aut;  bic  ^cbce^en  beibcr  9^tUUn  bcfompft  er  mit  tef^ 
rci^ften  fßaffen ;  aui  bcn  \dftofftn  SßibcrTpiJMbcn  {tebt  er  ftbcroS  JH^fi^ßak 
CM^üDe;  er  jeiat  glei^fam  mit  Ubenbcn  »cifpiclcn,  wd  bcr  mabrc  Xnt  M4 
iE>icfe«  i5ks(,  m  Sqitr  alfer  e^ulcn  ußitäMpaUk,  ift  ebtafalU  für  «dÜ 
Saicn  wn  bcr  reiben  2(u<bettt«» 

abi  meinem  »cttaar  ift  crf^imcn  »ib  bw^  «Oe  SidManbImiStt » 
3n«  mb  WMnbea  |tt  b«|iebctti 

9cipt&^e  mit  Soetl^e 

in  bcn 

U^m  ^cü^un  fernem  Sebend^ 

1893  —  183». 

3(rtjattn  fJeter  Cckrnnöim» 

Stveite  r  «itf  eine»  Sieffflitie  »eefe^ette  9ta%Ae» 

3mci  SEbtiie.    8.     9eb.    4  SbCr. 

gfir  bic  Sefl^cr  ber  crtcn  VuSaabc  ift,  nm  einem  i»iel|SWa  «'Bifi^ 
4(11111  iBecianacn  ^u  aenüaen,  befonben  abacbmctt 

92:atiietts  mib  ®ad^eg{fler  bann.  8.  4  Ot. 

unb  ebenfaUi  burcb  oOe  Bucbbanbiungcn  }u  crbaltcn. 

SDie  binnen  ni^t  einmal  3abre<fc{(t  ttotbmcnbtg  aemorbene  |i9cdc  ttfi^ 
Wfa  %Ubft  inteteffanten  SSeittog«  aar  Jtenntnif  •pctbe*!  gibt  mir  eiarni^ 
{ommenc  IBcraniaffitna ,  bic  Sfreunbe  iinfcrer  eiteratur  auf  biefe«  rci<tb«Wiy  M 
aufmerfTam  fu  macben,  mie  fle  iugftiit  ber  bcfb  BcwctI  bei  bemf(Qbm  ißtM^ 
nea  oerbientcn  »cifalll  ift. 

Scipiia,  im  9Stä^  1SS7. 

Ibtta  m^  Hcftoa  i>on  (I.  X.  Ar ««o«««  In  ^iipMl- 


^1  ?}J 


IHeser  BtbUograpMsihe  AnzeigO'^  wird  del^  Ü^J^.  A»  Bro^haua  m  Leip^ 
«K<|/  erscheinenden  Zeiiechfiften^  Bep^e^orium^d^  deuieehen  Litera- 
tur  und  Allsfemeine  m7a4ngraphVe^^fVr''ÜiMt8chland,  heigegiben^ 
und  hetragen  die  InserHonegeWtren  für -die  SMle  oder  deren  MUtmn  \^L  Gr, 

gasBatema  Hfl  fiHTi    \m      \\WV\''\\isd!fi^ss^^ 

I  Ütjjb(ci,tiie:8ani)  |>T(ftt  tSloKr  ^<<  iB«#a(wn  3;;M^  $0  ttmfaJTeqb^'tt« 
I  f^loffen.  «Die  jur  iB«nbi0ttng  M  ®an}(n.iRp((  °f($((niwi<]«)(i  «iftq»HMi  et« 
:  fA^tm)bUL^f  )Dfin>^(«,i  5....  ••..   -j  ir.:.r..-.-  :.    :   n:   j"".: 

I  hixt^^nlmmafii  oÖ  Söeni  {ni  gtiften  Oaaofotmd,  vmb  »<ib  in  {tatir(KM 
I  faauifti.  aiKa(0cbcB«.  bcsm.  itbc-  auf  Sbt^^Al^A;^^tt^  16  ate^^aiif  ä»*«"> 

,.Ä:ei|-:.t. |s.||- t,.|i  fir ^  ./•.:--, 

ixt(b  intt^tt  anbete  lef  bcru^ejlen.  ^ptjfcfitietber  C^ngli^^.  r  ^.; 

SBir  machen  beti  SSere^rern  bei  uvc^ixbiiiiin  &Mä)M  bii  Mclitiftge 

Xntfiif ;:  bof  no(^  im''2äufe:tte0  3a(»rei9'1837  bat>on  in  unfentl  93er(age 

ciiu.$cai^tatt<ga6e  ecfd^tacs  mitb,  auf  bem  fii»(tm  SBeHnyaj>i<r>Hife 

fc^nitte  na^  3^i<^nungen  r>on  ^tnt^ut^tx  imb^  tun^  bU'UtU)ttmfkn 
^o(ar<^ne{ber  engloitbf  in  einet  ^^t.^¥9vlS^,*t¥^  ?iM  übertrifft, 

mi  6i^||er  .in  S^eutfc^Iarib  «on  !K^ntid|^ni  fry^iffugi  ffl« ^':':  r 

Sn  fidnt  (urjer'  3eit  (ann  bie  au^fu^rli^e  Anjeige  mit  ^oi&«ttr.ber: 
£olir(^n{tte  ausgegeben  »erben>  ber  ^reiStoirb  fe§r  biQig.  fein  untf  :ba«. 
I$err(id^e  SBerf ,  ber  »ebling  aUer  @ebt(beten/ 'au(^  (n  biefer  OejiaU  3e:^ 
beonann  tng'ngfic^  erlj^atten  iverben.  .  T    • .  ^  . 

Ctttttgatt,  im  ithxnox  1887^  •  •  j  .  v.n  r. 
3^  ®.  g0tfalT<»e  {Biid^l^anUuttg« .  • 
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^     tl^l 


|«iiMilti0(1t'f«  ^obdi:  ,     


fi&it  Meten  Hermtt^l^fiill^ifMcuni  häi  ^•^e^itkrwd  bie  fibccTcM 

fo  iffc  N  befannt,.  I^af  ]!){|{J9  no4  l^temapb  fo  ISoqügtic^  0eteig||  ^,  tf i 

iDi^ Jjpftf^niiQ''  wfetr  lir  migeineffenett  'Scctvftttintit  effofgcn«  "^       ) 
SBon  bemfelben  tBei^t^fr  erf^lUvJm  i9oe{9Cit3^ty: 
IBtiffkoedbfel  {{i^ifdl^tli  4fit0itfr  9raf  mh  9ratr9  mib  S^k  WA 
loill*»  .itiift  Anem  2(ii^dti^  »«n  IBH^en  fidlen*«  an  eitflao  <$4ttaiii 

JDie  in  bemfelben  enthaltene  böd^ft  gelunaenf  übecfe^tintt   »e^  Mle 
%Mom^\%  M%  «ne4^(  ii»f(b-W{£|^(na|i^  lebe«  fp^iaolod!»  ^  ^ 

I  •    i    I  I     'I  liii  riit'ii  I  v\\  ^  ni  I    'II  x\    lii'ii  i     ,[        i  ■■ 

en  i#  jmb  ^fdtifii'Mi0(j$  äiore'  M4/Obi<btttti0.  tei^to  »etta: 


2)efTe(ben      >  ftter  ^S|^; '^fl.^  i«er'i  SQ^lc  16  «c 
Ofefe  bereite  mit  ofeleiA  Üeiftm  iraf^imonnnenr  labilftOi"  ÜhttfU^  (n^l 


terc  pa^eno  anreiht  unofur  tut  Ato$tu^  f>iamMm  fafwp  b«^ttt  «" 
8oitfe^üri9^n;jrb4inatt«9efeit  jgeotbeftet/  fobaf  binnqi  Sv^  bct  oft  SP ! 
be<  ao^fc^ngi  1685  atrfse^en  »erben  fann. 


A<an<««^ie,  im  febmov  1887. 

mr  mH  ir  nflctt  »n^i^nMitttdrn  tn^ctt 

ober  ttttterfu(^>nii8ett  *6et  ble  Wttbetgfbfete  am  Uta!  trnb  am  Jw*l* 
in  '^l|lotlf(|tt,  9eoata|»^fif<^rt  unb  et^nograpWfc^et  Bejle^itttg  wr  S'^*" 
^tittJt^  9^üiUt.  erjht  bbec  geojwp^if^et  a^eCL  €r|lf»t^<IW 
«r.  8.  q>rert  3  Ä^r. 
JDet  *e«  »etfaffet  oibt  in  blefem  deodta^if^en  «^eile  l«nel «««F 
2*  efne  attSf&^rUAe  eij^obentn^  hti  mM^  imb  ^U^  midcnteab  w0^ 
Setnttoi^  m^.  «^«ii  fi^  hki  Mn  bi^^ni^en  afiatffi^  JB^Oer  tmf^ 


iM^l^tc  efngedtiffhi  ^dSen,    tsm  ^ann  auf  bieTen  emnbfMin  W  mmn^ 


Vfih  trifft  titt  ^Doht  auf  bfe  eocalitAten,  »o  4^  9i^«ftffior  4t«rl  JHttr^ 
fefne 'Sorf^un^en  ftbct  iBefloften  db^ebro^eh  (af,  fobaf  feine  ZiibHt  aSeii  mit 
bot  dcograp^tf^en  16$tffhi[Aafteh  .nAbnr  fBefreunbeten  ««  dne  vftSbmmtnt  govts 
fü^^d  bcr  gocf^^ao^ä^  {enel^  Ce^rfiiibet«  bet  irtttcn  ®ip§tdip^,  »eU^em  ^etc 
fOlfiUet  felbH  einen <^|fif«l  O^eit  fetmr  »flbiiii0  in  «lerbonlen  ^t,  ^6<MI 
totOIommen  fein  muf.  >Die.({|tocif4en  UnUftfiritnn^m  »erben;  mitZuHMnn^ 
ber  unflc^em  unb  (^i^edtc^  Ofif  {[abebi  imb  ^«V(i9(f|^en  jq  fjnbevnben.ltpt^if^eit 
ü^efd^iit^tcn,  mit  imZtantn  mib  «Hunnen  beginneii  iin^  ff\$  §u  bem  1&(^  3a^ 
^unbett  fovtQtfäbü  ioccbin, 'tn  beffen  SßtxUiif  Ke  n)1pr4<  4>(^«ft.  ^f  ^ 
Offaäfd^/europftifiE^en'Q^rcn  .      _/  •  . 

■^     ''  '      '     '^  mirpV'^'m    I '  II   II      II«     11^    mmmm^m^^i^f^ffffm^ 

^rifM  fbB  «(i#fi  Srboitmg,  f(tr  X^ol^n  ttiib  e^tofin^  i»4^ 
nin  itenfßcr  d^t  Im  fßtvtegt  t>on  ^v.  ffCcif^^r  fn  Sf Ij^gfs  t^^^w 
'•    '      ' "    ^"'   •'''  "      '  •  .       prtt:  .  •       '    "     ■  •       -  i: 

^aftlfi's,  s;  0;  '()6(a!on.  <ii  OifttW),  JDaS  «fMUddif^c  ««Mtlis  in  ciiic« 

atfjt^e  tun  AriftltAmltdiofcA  eiebeoL   S.    GU».  6x0(4.    1^0«. 
^(ppfli/  I>r.  3.A  2>ie  fBtbel,  ein  flSSerf  bcc  s^tttidiien  fBieil^t.    JDrim  febr 
'  ^^tth.  TCttfla^t.'  ^att^gegeben  t>on  l>r.  3.  ($.  eSitihtl    28dnbc  0|.8. 

4>/Yin4,  er.  tt.,  «ef^i^te.bor  fis^tt^m  Monlvicrit^f  fdt  bct  RifmiMtloii 

r^u$^mf  1^  iimtr:3ife.  alte  »otb.  (ür.  8.  i,  s:^f.  ti  «c 

tß^üttiff  «.  .JU  Dir  oftbnitfdife  ffUU^i^n.    Utar  »oiib:  4(tt«a  mib  £bcv>b 

.    .  Q^\    «STbte.  12«r.  ^^^^  .     . 

9ehroeder,  Dr,,  N«v»  3crip(»r«m  YetTvit;  aacrvr.    Jui«a  i.  f.  Vosnb«!^ 

Jariiii|i  hebraicamm  egipMMU«i,  cui  noUe  ßui  €hmm  Bmldiqpe.  CMUMift-i 

^  Pf^kt  fMlJecta«.    i^  Y«l.    8«ij.    6  TlOr.  1«  Gr. 

.      '   .  Sika  Amb  ifl  ait4  tioKIn  1«  9^^«  «  >        . 

9(ibinj!acter, I>r.«R.g.««, fflepictttavbii«  beif^db^tf^cs«!»^  .ttce«  «Q«c. 

i  I>r.  3.  4>.  Vw  «r^cmmr,  .CH^iAaiMi  mib  «defe  «M  We  to^ 

eproite.   gg.  a,    t  athu  8  gr.  ... 

'3n  3  (S.^t{i^tti  ßttlaaihuitanhimgi  {n'itaffel  üt  ccr4|{ciuiL  jmft 
bttcdp  ^^^  iBu<9^nblno(eQ  )»  ^aben :  .    . 

StaiM«,  9>cof.  Dr.;  unb  Dr.  t!^'b0lb,  0tatip{f<ftt<:^aa»« 
bttc^  ber  beutf^en  QifmnaiUn.  Ifler  fBattb.  S&r  ba6  ^a^r 
183&    «r.  &.  (48  IBosm.)    2  S^b.  12  9r. 

SfiMüfier,  ^maUe,  gA.  f3ei(,  ScangiftfAe«  9Uthtii(a,thuit 
fbt  meine  3Jd(iftde  itnb  ed^hUrimm.  2u  t^erbefTette  XufL  Or.  8. 
85cof*.    (iVtJBogen.)    3  Or. 

Cramer»  Dr.  Fnedr.,  Die  ErankbeittfrjB  des  Hersen«, 
nach  dem  Standponkte  der  bislierigen  Erfahrong,  für  den  Gebrauch 
praktischer  Ante  bearbeitet    Gr.  &   Brdfch.    (10  Bogen.)   20  Gr. 

fftt^m,  Dr.  %t.,  ^anbbiti^  ber  Oef(^i<^te  ile6  ^Uttlalttti. 
Atn^fdank,  ifk  Zi^lmi,  tntfy.  «ffdj^lc^  bit  beutfd^  iiifb  ita^ 
ÜffiS^m  etaatttr  bil  |mn  ßnbe  M  2Wttetaltert.  ülWt  11  etomm* 
tafeCn.  (Sottfe^ng  Don  bem  J^anb(u4^e  itnb  bem  Se^rbu^e 
bet  QeW^tt  beil  SKittetalter«  t>ott  bemf.  Berf.)  (33V4  Bogen,) 
«r.  a    2  a^Ir.  18  ©t.  ^  .  . 


'^  <'3tA' fBctfa^i  Hin  ^imH^f  IBfe^eg  am  ettftr'  in  SBrauafämS 

&h''Vit  'WlftA\äft  Zitf)^latQ,M'  ^ttiogfi^m  QcftltAH  Qaxtlit\$ 
3toe<f^  ^lan  u»^  »iiitidftiittif$ 

;^.;>'  ] .^vi(fi$üt'Jo»n'  hm  ^otttit^ix  bctftl^n 

(^n i'--. '..;;.;•;■  V-  :  ,      ^t/  r.,/  ^wfv  Dr..  111)5 C^ .  /". 

'i  -^  ©r.  &    g«liW  »eClm>.     ®»<i    12  ®t. 

'^'*^'lt)U  ^Mj^tMh^'ief'l^nöatiS^en  CToVreaS-dcftülfhf  nod)  tot  neuen  SM 
Ilf|fen-'»er9(&  wti^ -CRef^'kiliffy ^ten'  i[f ab^^^  dtdsimbe  ettEil 

tinttt  b»n  1)b^nn  beutfd^eft  Igltluttglänttamn  Voj^e^^^  jb  Uro«  äf 

HUiNiuni  jui.'-^'iBWt  üeiiiciRu  ,'"lwi^vet^0((Wfr'oütt'"to  ^cgcoinm  woä 
^i^ete^.^'An-btiftlr^xanftalt/  obet  btc  iiaiccmMttf(tfC>  VM(iaftiid  M  M 
8%  «JprtW /T.  *<i5f fi»«t  r;«l,  ,j«bi  194^9 .  ben  :»enKfan-]Ci»*«W>,  .fM:tSm 
«nb  »orinunbet/  auf  bte  @<9hft  unb  ^urq  jte  auf  du  Snfittut  anfnolfB, 
kpelc^e^.bie  oottr  93ea(^tung  aUtt  2>erer  mbtenti  weljfaqi  {^i|i(tc  ^ecÜ^.e) 
ÜiftfbiAiinif^,   tieben  ötfgentHntec  >Ctt<bÜbmi9 ^'  fJMjlX^  ^.     '       '  ' '-'• 

^'^'^  ^it  btt  Untersdd^neten  tß  forifn  etf^irntn^  unb  bij^  fUe  Su^^ofiUBiifl 

SDtefe«  IBa<$  1fef»t  eini  ÜMü^ft  b^  Kcemts  uM  £lttatmMxiP# 

ffilNbfrt^iim^  kIKminCit:  ouftefleOt  ift;  bS^oiiMt  f^  it^  %f^  Hn  fäfi^ 
©prad^ton  unb  befTen  IBetbfnbun^  mit  bem  SBertoaente-  <n  unfctec  MltttlM> 
9M(le;>  ^jDK-^wettf  a^  bcftnüt'  Mit  9ea(|^tDe<fmig  bet  '^  unb  ba  gcCtq"* 
€G«afiit(tSt/iunb  sibt^leMisf  ti^^Oflimetm  ®ntiibi|li|r^,  mona^  bCcfcOriil» 
(lÄlimiir-ill,  iifbflffeclelUtt  Dtfeelir. '  Gobditn  fof^t  (fuc^Beutt^eOimd  fäMt^j 
e^nften  aber  bie  beutfc^  yrofebte.  8IM(ft  Mo«.  Mr  grölte  »oUfkönbi^,  )ü 
oOe  Mbcm  HtbtiUü  auf  ba4  fofofAtigfte  bfiiit6t^'ttiib''b{^  labmcf^eabcn  S# 
tnf  6Arli^,.fdK«'{9(«br%V«!(ftll  bfo^^^  btviig4^9t  ^b,  fonbcm  o^« 
^}i:iieiNl  C^^eni:. 4iib  ^liae  (ßfimi/t  99J^w  fH^'M^tUtt  (Sin^dtxn  wdß 
biefe  C^^rift  }u  bem  ^auptmerfe,  xcai  unfetr  etfccuiä«  iA  biefer  ^inftittM^ 

" "    *   6.  CrrfflrcTc^e  «ncWonWunff^Hi  «tralftt»^' 

g'j-i  Hiii  ifir;i  i.i  ii.Mi  '■  M  ini.ni.i.   ■    ■  utt     ■    'i  •  ■** 

Sei  ^9(«.IB.r0(tf6m^^(n  ^ei)»}lg  i^  foeb^  'etjfd^uen  unb  bntjt  A 
IBv^ljRi^^URi^  1«  t>e|<^n  :\ '••*•'••  "       .."'.*  x i 

.   :M:;.'H',t:r         ,©t;: 8.1   1837.     ©el>.:.'j8Är/  ».•  j 

iSM::Mefmi  enm^^i  öf^tietbttr*  fei9fi  Ml^  a*A««l»iL^? 

eUbictfalrbefriSef^ndengt,  fo  c&toiü^  befatwte , Axfaj|er,.j^oon  fttomr" 

bciv  Öerdnfitm  ©taateh  »urfideÄJrt,  fein  ®uttt4itÄ  fiper  i).ie  Uibt»  »  WJ" 

t)ot^i«)älft  .auidebilbeftsf^eyftbe  bei  (Kefdndntß^»  jttiib  ber  MMp^ 

£>tu<  nnb   Cerlag  »oii  %,  X,  eroADdu«  in  tci|»|<g. 


Bibliographischer  Anzeiger! 

183T.  ^M  12. 

-  ~  ■ '—  •      .  '     '         '    ■■-■■       ■■- 
iHe$er  BihliograpliiMehe  Mz^er  wird  dm  hi^  F.  J.  Br«eJtA«««  in  heip^ 
^ig  trschemmiden  ZeUsehriftin:  Repirforium  der  deui$ehen  Litera- 
tur und  Ailgemeine   BibUiagraphie  für  Deutichland,  beigegeben^ 
wnd  beiragen  die  Insertianegebuhren  für  die  Beite  oder  dtrem^  Ramn  1%  Gr. 

In  meioea  Verlag  «rtchdnt  und  ist  durch  alle  Buchhandluogen  und 
PoatiLmter  zu  bestehen: 

Allgemeiiie 

mediclnische  Zeitung. 

In  Gemeinschaft  mit  Professor  Dr.  J.  B.  Friedreidk  und  Okermedi- 
dnalrath  Dn  (7.  HohnJba»m 
herausgegeben  Ton  ' 

Dr.   Karl   Pabfilt. 

Jahrgang  1887. 

Wöchentlich  erscheinea  t  Nummeni  Ton  .einem  Bogen  iu  gr.  4.    Pr^s  des 

Jahrgangs  6  Thlr.  16  Gr* 

Diese  Z^chrift,  aaf  deren  Redaction  besorfdere  Borgfialt  Terwandt 
wird  9  erscheint  von  diesem  lahre  ab  wieder  io  mehMm  VerUge  und  «mt* 
liäit  nameotlich :  Originaitihhtmdhmgen  iSber  irgend  einen  ■  hnondera  stif* 
gemäseen  Gegenstand  der  ihewreiisdken  und  proÜrfiseftsii  Medidn^  Anutüge 
mu  den  beeten  wnd  neneelen  Schriften  deuieeker  oder  fremder  Sprachen;  KrMk 
der  neu  erecimnenden  medieiwiechen  Schriften,  su  welchen  Berufe  die  Herren 
Verleger  um  Einsendung  eines  Freiexemplars  an  die  Redaction  gebeten  wer- 
den;  MisceVen  «nd  Corretpondentnaehriokien* 

Probenummem  «nd  durch  alle  Buchhandlungen  gratia  an  bekommen. 

Leipzig,  im  M&rz  1857. 

jy^>  A  Brockhaus. 

MtnxSktitin 
^     ter  %  &4  Ig^Uitic^dTdN  ^^anMuttg. 

®.  ^t^htp,  Stom  im  3a^r^unbert€  M  3(usu{iul    2>eutf<^  t>oit 

Zf^  ^tli.    2Ut  2^U.    8.    <Be9.    20  9c. 
91«  9vthiMt,  2Citfsabm  «ur  SBiCbnns  M  lattitu  etfU  mit  SjUmtU 

fttttg  auf  S^umpt'd,  9tam«^orn'6,  SSiUcot^*«  ®tammatiren.  Sit 

Zufla^t.    ®r.  8.    IG  ®r. 
^  &^  i^üubQlb'i  2Cn(eitttn9  )uc  fBe^anbtintg  geringf.  Sietfttefa^^m 

tta(^  bm  muffliti/  in  btn  fA4^fir<^m  Mnbmi  geOtttben  (StfTetm  k. 

9tt  \>ttm.  Ätifg.  t^ott*^.  \jp.  %.  ^inUl    ®c.  8.    i'Zf^it. 
$*  9f.  WS.  Jgiilttfd^«^  e(^iaer*6  XMc^tuttsen  nad^  i^ren  ^{florifdEKn 

Stf^iej^ungcn  nnb  na4^  iticem  inhetn  3ttfammen^attg«f    ifiet  l^xi^d^tt 

Zi9^L    (»t.  8.    ®f^.    1  ^U.  18  Or. 
3a^rtfi(^er  bfr  Oefc^i^^te  itnb  ^^üttL    3n  SerMfibung  mit  mehren  ge^ 

fe()tten  9)rdnnecn  (herausgegeben  t>om  9e^.  9Iat^e,  0tlttet  unb  9>cof. 

9611^   iu   «eipjig.     lOtec  Sa^rg.     tSSOf.     Januar  h(« 

3(pri(.    0r.  8.    12  J^efte  6  Z^r. 
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^.  SßvIillB  Il3ef<^rei6un9  unb  2C6b((bun9  eine«  ©taben^s  nb  hi^ 
Ofen«.    8te  Xuft.  mit  1  ßt^ogc.  XafeL    8.    @e^.    8  Sc. 

C»  JB»  Schade^  Complete  practical  grammar  «f  the  gcnnaa  langaaft 
5th  edit     8*     Cart.     1  Thlr.  8  Gr. 

9ttilffvtbt  ®ate9  nnb  S^li;,  3(bt)0caten  in  fonbon  tntb  foit 
englanbe  (Sefe^gebung  im  galKtenwefen.  I>mtldi  beatbeim  m  Di 
SeUer.    ®t.  8.    ®e^.    6  &v. 

&itüatM  ber  ntuittt  gcbbinbe  fht  Spmnaften  ttnb  Säcg^d^ 
ina<f)  ben  Soberungen  einer  wiffenfc^aftL  äSet^obe  be«  geogcap^  lii 
UtxUi)M  be«ieitet  unb  }ufammenge^eUt  üom  2){cectoc  bec.DerdaisB 
fBfirgerfd^uIen  Dr.  jRurt  Sogel  Jtt  £e(tl){0*  l^e  eief.:  fr.- 
ropa.  2triem  SCfrifo.  Stocbs;  ®&bs2Cnieci(a.  SccaMa 
^jnigt.  @a<!bfen.  7  f(^6n  ge^oc^.  u.  coCoc.  jtacteaiii 
ttfttucbifiotif^eit  tt.  gef4|{(^t(.  Stanbietc^ttttngen  m| 
9[..$Btaite¥  unb  ecddtenbem  %nu  Atetne«  Claetfolii 
16  ®r. 
«eip^ig,  {mfDtar^lSSr. 


,.  %üt  Sreuttbe  t)eS  it^ltenifd[)en  @)>ta(f)ffatbiitm& 

in  IBIen  unb  bux^  aXU  KvBäjltQnhUmqtn  SDeutT^ltmbl  toicb  ^^9buaK0 
aa^enommen  auf: 

degli  Accademici   della  Crnsca 

coQ  correzioni  ed  aggiaote  per  coia 

•  di 

Pa4>lo  Zanotfl, 

^  '^edicato 

a  S.  M.  Ferdinando  I.^ 

Imperatdte  d'Autftria,  Re  d'Utigheria  etc.  etc. 
FasG^  i^^  in  4.    Verona  1836. 
f>cet«  jebe«  S^tftei  i  %U  6  Äc.  6ottr>.*Ü»fin§e,   ober  18  Sr.  6W^ 

^Htt  Abbate  Paolo  Zinotü,  fi^ott  00t  SO  Sa^ta  SJeCtatbetttr  M  P> 
carl  am  Yocabolario  della  Cnuca,  fe^tt  fettbem  ba«  6titbtum  ba<5Np 
«ab  feiae  ^iloIog^pAen  Sptfdbpngen  fo  etftfg  f»tt,  bi^  ec  nun  laie  .«"^ 
Acn  6(!b<i^e  oon  Porten  i  2Cu6brä(fett  nnb  Steben^otfen  be^  reinen  masßP 
Sbtomd  unb  blü^enben  etpte«  (beftdufig  5000  anber3ü^0  oerfei^en,  f^^ 
neuen  Überarbeitung  biefe«  au<ge|eid^neten  fßktM  entf^Uefea  fonnte.  M^ 
mCrb  tt^b^  biefea  alle  Suf^te  unb  SBerbeffimingen  in  fetner  Seorbdntag^ 
men ,  ivil^e  feit  ber  oierti n  Kn^^  ber  ApcadwMd  oon  fo  oiebn  gc^J" 
Männern  in  ben  oetfcbtebenea  Xu^gaben  ttaüenifcter  iB^xkMä^  j»F 
würben ;  utib  am  ^fufle  efnei  {eben  SSanbee  SUqvxf^ft  geben  übcrjl^^ 
me^rungen,  »eUSfe  fc  gcin<«%t,  unb  öbet  We  ©rönbe,  voelqe  ibn  |tf  b«»*' 
rtingen  oeranidft  ^ben.    (lorrectbeit  wirb  fein  ^üi^ugenmerl  f^    ^  ^ 

aSir  glauben  bajer  mit  Suoeefid^t  bengreuaben  be«  ttoBeairt«2J'J 
flubium^  in  biefer  ^^abe-.bflif  «o)P[ftdnb|gfte<bet',Hfb^  uFd^eaeniB  occg«^ 
fbnnen,  unb  bemerfen  nur  nocfl,  baf  bä<  gan^e  föerf  in  o  Sdabnii  pfj^ 
7  4>eften  qu«  drca  XD  Öogen,  befielen  »6b.  Ä>rutf  unb  J)a|^  !■•  W^ 
unb  leber  9tmMttn^  entfptedb^nb.  '^ 


Handbuch  der  ösaizöskchen  Sprache  und 
Literatur^ 

oder  Answalil  ntearesanter,   chronologisch  geordneter  Stucke  nuk  ddr 
dassüchen  franiSsischen  Prostaten  und  Dichtem,   nebst  Naditicfaten^ 
yon  den  Verfassern  nnd  ihren  Werken  von  L,  Ideler  und  tt.  iffa^p». 
Sechste  Terbetserte  und  Termehrte  Auflage. 
Zweiter  Band^   weicher  die  Dichter  Ton  Harot  bis  cum  Aus- 
bruch der  Revolution  urnÜAsst,     40  Bogen  in  gr^  8.     1837* 
Preis  1  Thlr.  6  Gr, 
C^enbofel^  ifk  frft^cc  etfd^(ciini  beffeOm  fBkOH 
Erster  Baiid^  weicher  die  Prosaisten  bis  zum  Ausbruch  der  Be» 
voltttion  umÜBUBst.     Achte  Auflage,     1831.    384-  Bogen  in 
gr.  8.    Preb  1  Thlr.  6  Gr. 
Dritter  Band^    bearbeitet   von  Dr.  /.  Idtler  ^    herausgegeben 
▼on  L.  Ideler  y  welcher  die  Prosaisten  der  neuem  und  neuesten 
Literatur  enthalt«     Zweite    vermehrte   Auflage.  ^1836. 
39  Bogen  in  gr.  8«    Preis  1  Thlr.  6  Gr. 
Vierter  Band^   bearbeitet  von  Dr«  J.  Ideler ^  herausgegeben  v<« 
£.  Ideler  y  welcher  die  Dichter  der  neuem  und  neuesten  Literatur 
enthalt.    1835.    434-  Bogen  in  gr.  8.    Preis  1  Thlr.  6  Gr. 

k9eld^c4  flBetf  nie  inHt  afai^gafte  ttt  „ütfammelttn  aSBktfe  i^ra 

fturl  3tilitii  «Bebet'',  Me  in  Ut  iE^ottbetaer'fd^eii  »nd^^mbs 

bmg  ttiäitbitn,  onfiietiaiitmeii  toetbeit  botf/  ba  eC  aUetofte^  * 

Q^mt^um  Ht  tnttetgeid^tteten  Sn^^oitUiiitd  iß« 

mh  frcueii  tmi  an$  me^r  M  einem  9xntbt,  hm  beutf^eti  ^nhliam  aiu 
^den  M  Unnm,  tof  oon  einem  ber  »itig^en  Ißerfe/  baS  nnfert  eftecatut^be« 
t^t/  nimti^  pott  ^^ 

(JHM0KPIT02} 

ober 

l^itttertoffene  Rapiere  cinca  tad^enben.  Wtofopl^en, 

)hiln^  bie  etfe  ^Cufk^e  no^  ni^t  gan}  »oKenbet  ijt,  f^on  eine  neue  not^s 
Dcnbid  toirb. 

SBit  »oSen  Ute  ^hibtiaim  bist^  lan^e  eobeletl^^itneen  unfer<  VutocS  unb 
>cffen  «Berte  nidfet  ennöben,  ba  fie  bei  bem  grfiften  Sfieil  (inteiÄenb  ober  bo4 
Dcnteften«  bem  Spornen  na^  hOannt  fnb;  nur  SDo«  aknben  wir  mit  ooOem 
yeee^te  fagen  ju  bürfen,  baf  IDeutf^lonb  |wei  .fi^ft^Ie];  auftoweifen  fiat, 
»te  .man  (tnft^tli^  be<  m%H  unb  bev  CrieinaUtät  ber  «ebanfen  neben  Ibm 
lesittmbarf:  e^ffaibbiefe  ^i^tenberg  unb  3e<in  9)au(  gciebti«  Stifter. 
^  »te  fe^c  et  aber  Seibe  an  gelber  Ätcdftt«feit,  ÄUbetefen^eft, 
S^Arfe  be<  Urt^eiU,  aXenfifenfenntnif .  «ülle  ber  «ebanfen  unb 
fülle  be«  3QUe<  felbft  fibettrip,  haw>n  »itb  man  auf  ieber  Geite*  be< 
D^moirito«  ben  [(^logenbften  Oemei«  ftnben. 

^tefe  neue  oufd  forefSlttdlte  but^efe^ene  VufYade  o^n  «Bebet*!  ^aupU 
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00001,  aof  evLhittiption 

^tr  8tefectti!0,  tm  gormate  ben  obdgert  SBesfen  gtd^/  fon^  ato  asf  feioci 
weifen  9)a|>tcr  mit  rocdf^Ufglmi  teil  Xfiaen  angene^nen,  UiiU 
UÖijtn  tbvxd,  Un.fBtamtL  ht»  gi^fen  Slannel  pättia^'^eifi^en  lofn. 

ifur  bie  Ißeft^ev  bec  bU^edgen  XuiqaU  in  IBdnben  benedm  »it,  H 
itaft  ber  8brt{;e(una  auf  bte  bCi^erige  (edelmfifige  tte^fe  focteefa^cm  wub,  fskj 
Mefefbe  in  Aurjem  i>oOffl£tibi0  fn  i%un  ^fttiben  ilf. 

OCde  lottben  IBtt^^anUttn^ett  2Deutf4latib(  «n^  bei  Xollatibl  u^ 
auf  )Kefe6  »aj^aft  betttfc^  Dn^inolwen  Ciubfcriptipii  an. 

iDa<  ecfte  ^e^  ift  untec  ber  treffe  nnb  wirb  balbtdft  ecfc^nen,  fmüi 
8ortfrtun0>  ba  bai  «{anufcrfpt  Dottenbet  f|t,  tedelmfifte  noc^falden  fott. 

etuttfiavt,  im  Sebmac  1837. 

Orunäf  The  Americans  etc. 

3ttr  SSenneibttnd  «on  Crottijtonen  mo^t  bte  Ust(n|e<4neif  Monot^  bof  Nt 

OCR 

Gründe  l^ancis  J.y  The  Ameridans  in  tbeir 
moral^  social  and  political  relations^ 

itnb  |n>ar  t>on  ber  4>^nb  bti  f{4  degenwMi^  in  unfeter  SSftte  «ufJ^aUnln 
4>ermr  X^ecfoffcri  beforgte,  Ijindft  angefänbidte,  oerme^rte  mb  bed^^li^ 
gäbe  in  beutf^er  überfe^ung  bemnid|^ft  au<0ebm(tt  iß  tiab  in  ben  niiiM 
auagen  o^rfd^idt  werben  folL  jDiefed  tntereffante  SSkrf  ottb  cii» 
S^eil'imfeter  Gammlttna  oon 

9leffen  «no  IS^betibefd^tdibittigeii 

bUben,  aber  and^  einfetn  au  (aben  fefn. 
jStutteart,  ben  ISten  ge^ruar  1837. 

%  ®.  6oet(iT(&e  fBo(^^ttb(«iF 

''In  allen  Bachhaadlongen  ist  zu  haben: 

Gluge^  Dr.  6.,  Die  InflHenza  oder  OrlppC»  | 
nach  den  QäeUen  historisch  pathologisch  dargesteüL   IS» 
Ton  der  mediciiiischen  Facaltät  zu  Berlin  ^MelSJtil^ 
Prelsscltrifrv    Gu  %.    Geh.    l  Thlr. 

In  meinea  Verlage  iBt  erachien«!  und  dorch  alUa  BudiliaBdlangen  tel** 
vn4  Auslandes  lu  besiefaeHt  ^'  ^ 

LES   DEÜX  MONDES. 

Par 

Ki-MMibra  do  Barean  d*i$eoaMide  t»Q^ltiae  4*Atbte*i. 

Serrnnt  dlntroduction  k  roUTraipe  de  M.  Vr^wri: 

Ita  Turgtiie  et  tea  vennduraei« 

Ihibli/  ontr  l'atttoriuttint  )e  l'autatr. 

Or,  8.    Geh.    1  Thlr.  16  Gn 

Bfaie  hSchst  interessante  Sehiia  Ar  AUe»    weWh«  die  VertiteMd» 

Orients  mit  einiger  Theilnahme  beobmditM. 

Leipsif ,  im  Mira  1837. 


jDrudB  imb  fBecIai  »sn  |^.  V.  Srodbani  tn  8ei9|ia. 


Bibliographischer  Anzeigern 

pij^gy  JKUii)|priiy»Attc%c  Äuaeifftr  wird  den  l'e%  F.  J».  Üro'cft&aMtia  Xe^f)»- 

|jN^:tpKl  Jll^eifietfi^   Bihiioyraphie  füf  Ve^tsehland,  leiatüfbtMi 
§md  betragen  die  InserHonsgcUihren  für  die  Zeile  oder  deren  B^nm  1'^  dir, ' 

^  SDtftft  alle  teväAavibUui^tn  iinb  9)of!5mttr '{|t  |u  t(s^>$en:  '  ;\'  '' 

fkr  fifcfnreftttng  gemeindigtger  Aenntniffe. 

1899.    9lt&t%    9hr.  306  ■■  200,  — r-.^ 

'«  -  ^I^«  95»  *fMe  VcfMaung  bei  CFutnto  in  ben  Tluhtn.  *2)(e  CMarg^^te 
in  epanieti.  Oinffnf  ber  euftelettricitfit  auf  epfbcmif^e  ^iif^tMi;'  mÜm 
h€xt  ^te  ^4m.  *fbui  fao^  M  StodtM  üi  ^vctmiah. -^  nfiJMir f^ 
Xm^btt  bctttf^en  ennbrpfi^m  VII.  eeo«)olb,  Orof>ff^(^  ^li^^^^ff-  it^^^'' 
tCQ  bec  {tldnbifi^cn  emtbleute.  *iDfe  Si^efend^otte  bet  itocif^en  l(pen.  Stltf^ 
wföbiger  notunofffehf^aftlfcdtt  finfut^.  C^neefHlrse  In  C^ni^lapb.  fBifCorbbon 
tfufdfnr.  Gtwd«  fibcr  bat  mutfankifti^  Ifltw  •bcrvSfenfnfblildftinciK  *'K)ev 
SSvongoo.  —  9tt*  207.    ^®alme  ber  beutfdeii  fBunbc^füdlni.    yiU«  f3iU 

OHe  firtaii  pcxi^n  SnbafbMtkt.   J3ei|di|Mte  tobiniwtwifl  aii#  ^bo^ioibm 

^fbk  it^im  htt  t(fftMt4    Stetig 

iDie  mit  *  ht^id^ntttn  TtufiätttMiiiMiUti  tUr.tbit  sne^tt 
atttb<»lb«tiatti«  ;  «r.  .....    _  g 

«ntt  bfcfH  3a]^r0Oti0e<  Don  52  Seammem  2  l^b^t.  «-  Der  «^c  flfttrjftim 
Ml' fe^Wm.  .{(«tf  »  SKiblt.;  btf  tiDdie  von  M  9rtn.  l  SCtfc.  U  fb;^  ber 

iWMMgif  MI  in    I     I       i|i|   um    |lj]  I   jHu  ÜJ"  '^ 

$ie  etile  ^iifetuna  üoä: 

^ecou^egebeti 
.   .  »on 

Vlfreö  Eeumont.  .^  . 

Sin  Sanb  in  t){et  eiefenmgen^  mit  a^t  eia^I|t{(||en  nnb  einem  SfteHPapfrr. 

S^  WnlaWc^en  Ao^elt  * 

ber  gr<m  fJrtnseffitt  /rteiricq  pon  pwJOBm      • 
'  ^ewibrntt    .  •  I '       ') 

etnen^,*i9c(4c#  bfi  Somroeen  ooii'bett  Ufern  bei  »^einef«. bie  <Mr« 
.ften,  bie  betü^mecftcn  n^^b  eigent^ttml{((f(<bett(f<!^  bringt,  barf  auf  ft'e^nbltqe 
Zumd^nc  in  <tl^n^uen  be$  Catettanbe«  jtf^^*    ^"^ J??^S.  ^fg|*Jp<>9^  ^^^ 

Z«  Seet,  SBUI^«  flBeitH,  f|r.  ^tefitiitmti,  cndbtt  »erben,  merni  Mnft^ 

'^--*-^.  bmrfj  Ä  l9U#eii  eomp^rtticnen  —  in  ©ta^lpicjen,  bie  »ett  fibci: 

13 


fi^nU^^  ^)cottttttciicti  iti^tocf^dt  taSMPtcoQOiv  unft  oitf  iCnai  w^lodi^ 

loenii  aufvtbtm  efne  elegante  fttttftatttfhg  Mir  fBtt^e  He  si^ige  dsM^t  ^ 
pr^uifg  i>erref^(;  —  bann  hatf  ^^O^^ffi^^^^^^^  fo  me^<i»«tn,i< 
bfe  ^Qtfdpe  'tt^xütXt  bemferttn  ein*  jrnitibttc^el  JSMtüimneii  dttgcgeuufoi  tfA 
*"*SDa6  ttänurcript  fft  0öII|tdnlnd/  fSmmttic^  6to(tptatten  Mitaibet.  Me 
hn  etile?  ^ieferuna  bte  onb?rh  fddneS  folgen  t5nncn,  tmb  bie  Ic^tc  ft«  ii 
Wtptu  ^*  S^'etfd^ehten  i^ltb, 

fott -vxftxtn^  wfttt  ini  CUofCf^Üoitfpteife  15  CSgSij  in  einet  9iiitM 
gäbe  («uf  foperfeinem  Sel{npa|)iet^  bie  ett^fe  auf  d^mefifctem  9Mn)  2^  6^ 

$a(9  Grfdbeihen  bei  ®anjen  wirb  eut  et^(^ter  tabeniimS  euttcetcn. 

itef enn^  fHio  tn  tiien  nM^paubl^^ti*  DOftalviQ*^«^  % 
äWtii  ttn(  ^o4^n/  <»  3aauör.l8S7.  ^^ 

'SlWlUI^-  X99M* 


)  aif  f.  9*  9.  (:f«doi;M«  fSfilUtt  ift  fifd^fc^oi  tmb  bni^^M 

aftitett HM[  ytm  UdMfrfttit  an«  tfem*  Dmtr^mdii  biMi 
\:f!v;'lU  imtetn'ititb  mktleth  Ö9mnaflalcla{feii'(mie  Kottl^<<*< '''^ 

,  'jt^tktttts  ber  @ta{pmatifenJ)on  ^umi^C  unt)  (Sc^ulj)  onlgeaM 
>«nlJf/J^etm(f0^/  CkpA^tix  m  UtiialL  ®9mna{tttm  bi  9läl 
^xM  20  »R 

iOil  eMii^bacMt  bicftt  In  me^  «9«Mip«  HntfeMrttn  MH^i* 

a#iijHde  (Brnr^Mlmigeii,  nosiiesittt^  <«  ^  MMd»  2iteiittqM 
,.fte  Stö,.iMett«Mit  wwbe,v^  bcr  Jbnfmtff^ethä  bei  gegcaMi 
)(tt<9abe  btttdif  bie  0dn|li4ie  ttmarbeienng  bei  ttototgifUH  tß  ^^  P? 
«MMb  Me  Reienfbn  M  ^OeHborfl  aepere^ciimi.  lUi«  «cft^  1897,  MM 
oitiUlft  «nb  bie  »eif|>iele  für  gemfi^tt  tmb  ooife^enb,  bie  Stegebi  fkm 
wi#ißbe(f[^^eitt(^  etilm. ' '  ^-.., •..  ^ ^- 

^^  ^w  (Mii^deetung  bet  «nfft^tmig  IH  td  10  Opempfm  eis  W^ 
twt  12  grofd^  fl<Hcat       --  i-  ^ 


iDuiHy  ewe  Sucpp^ttbiiingcH  'tmo  9^F*mttev  f^  ^ti  "v^in^mis 

3fi«.  eitc9f(opibif(^e  3ettr(^rfft,  t>or}M(9  fit  fl^fttttcs^i^^  . 
mfe  ttnb  ^^vPolosfe.  Son  Dttiu'  da^tgattg  1836.  9<«^* 
lehnte«,  ^tf^  Ht.  A  ^ttU  tiS^v^xM  ^om  i2^^ 
Ätipfech  8  SE^lc.  ... 

eiittft  fftc  ÜUxaxi\if€  Uxtietfyattani.  (S^irfttttmctdc^r  ^N>>>^ 
S^tlnxiif  ßxodf)avL€.)  Sa^tgang  1837.  {Roiiat  SR^/T' 
!Rc.  60—90,  ttnb  4  ßtewr(f(«f  Xitjdg«:  SRt.  VIU-XL  *  * 
f>ee{«  (ee  So^tgang«  t>on  365  dhunmem  (ottfec  Ikb  SMby*/'^ 
gutem  JDcuclpaplet  12  SC^tt.  ^ 

Rq>ertoriiim  der  gesaiqmten  deutidieo  liUtaAnr*  Hcnuug^g^J^ 
E.  G.  GerBdorf.  1837.  EUUb  Bandet  vieito  und  funfto  B» 
(Nr.  17,  T.)  Gr.  8.  ProU  «pm  Bandes  von  nngefikr  dO  BeT« 
3  TUr.  

Air^emf^e  BiUibgrapMe  für  DMsdiIaDd.     (UenaägAet:  &  iij 

;  itartti*.)  Jalurgaiig  1837.;  Monat  M2»/?4st'N^  ö"'^?!!? 
Qiblioginpliii4er  Ameigeri^lir.  SP-IS.  ..pr.'S.  •;|^  ^  Jab?* 

3Tfcir_  . ,..    -  ...  :  .,.-;.  .^;'... 


w 

*^  ABHANDLUNG 

^  IJACT  EINER  NEUEN  METHODE, 

Tom 

Baron  »opnytren,  ^^ 

Beendel  und  herausgegeben 


von 


*^rJ3i«rF««Wit,*MitgH«J,  der  ktoi«l.  AW««a  d-  Med.««  .U, 

•  und  Ton' 

OiNKUmMi  und  «>t«B.Pror.  am  Hdp&l  «a»»- ^«''»^"^^^fflSr'- 


Akadenü«  «tc  .      „         , . 


ü  b  e  r  s  «  t  X  t  , 

'  TOtt  ....   "-1 

tfa  MtMHM«  Bw»*  «^  »  8tMnd«eW»fcto  Ib  gr.Fottfc    ♦.TUf.  il ©r. 


l»ttirSIOliO«I||; 


_  1 1  d  1  C* 

für 


BchuleB  fiiid  gebildet©  Stand«?  — 

•  rlSpteVt    '  -   ,     '  '     ••—«»" 

^  *  .    4jiT«k  lliaÄ*»<HJni8cke:|ttij«ir»ckt»fel^  t    ^^.. 

ProfeHor  dwNrtnrgwdiWite  amCoUige  foyaU.  de  Cliari«M«ne«iP«to«t* 

Ü  b  e  r  «  e  I  X  I  .  ''^^  *  ^'  .  - 

von  *        .  " 

Dr.  JT.  Jleicftmeicfer.  !; 

jBn  «artonnlrtar  Band  In  kl.  Foliot,   mit  11  coliiwirtwi  T«^-         '' 


tot  am  Opnnwliwn»«  €5«»«»««».    ©t.  8.    1  a*fci  Ifr«!..::  - 


iBfebeat^^ieftrtinA^  ent|attenb: 


»ogett  1—4. 

ftdi  iebec  fiefepmg  12  Jtr.,  obct'3  ®r. 

IMe  4^ttpt0€ji4tspunfte ..  j^en  tpel^  M  bl^  fc^on  ^ntd^cnb  bdoutc« 

rennet;  tD'obei  fic  aae«  rpedefl  JOfenftlid^e,  toa«  aäd 'btn  bcfle^enbtn  fM^ 
Mmdften  bec  etnaclnen  euiaUn  etlernt  merben  fonn ,  .a\xi\iftitt 
©te  p       "^ " -  -     -     - 


^  S)  IDtc  Utitetofftifetltfeibliot^a  /{t  unbefc^abet  kr  Soa|läiibi0(dt  auf  dButsf 

(i^ft  fCefne«  &anM  unb  litebttgen  ^tet^  beh^net,  benn  bet  ttntenffiiitt 

^  nur  einen  befoc^P^t^n  Bta\xni  wc  TCufbrnabtung  becfelben  wib  »dig 

biliHmible  TOtteL  ^  -    •  -   :•  ™   /  ^ 

8)  Keben  bev  Sevbyeftnna  nfiMiftt  itennMffe/  torl^e  ben  einxeCncn  SbIk» 

•    '  l»bil  >r^|l  n^  t^xm  tuMm  Alf  bem  Wlitoirfianftt  Mi  mM«!« 

fluten  fein  bucften,  v^xhJbu  Oküt  Wi  t^ftn  gSoIhnrin^  bie  IMM^ 

'     "'  '        '  ^  "^ tjenöebelBito 


nn  bf a  JHIrfttn  jiuib  ba<  Cotettonbi  ttnb  ^ 
etan£%l  ^nie  ilnfcrn>lnien  (mtf^*jk 


■  y^  jl  n  n  >    ^      wi  I  ■■in  i7r  M.i^       »V«  ;f.    yj    — 

JDnw^  alte  fBu(9(anbtttngen  uft(.  ))o9Stni(er  ift  }u  bejte^en: 

'  1837.     Sebctto-c    {Rc.  f  —  8. 

9tt«  ft«  *)Dev  niebetoufbot  betp  «tdbt.xtal  be«  SSempe»  jn  SM>1«- 
jDer  Jtampf  mit  bet  e^Ianae.  *S){e  (K(^^&cn4en.  2>ie  Saftenbretdn.  *2)f 
aemeine  edbelf^ndblet^  SfitPf^  bec  9tättf^(  im  DMifea  Stonot.  ^  9tM* 
^iDie  eteitt«  obec  «Bintereidie:  )Da<  miefenfcaulein  unb  bie  ßautau  w 
»olHfOjW»^  •«»^  *te<®*t  «träfe,  »ie  »ontoffeln.  .*We  Äegel*  •if  *fil 
«urteto;  Wtöfet-  -  Wr*  t.  ^Die  Si:5i^  »er  tBageioW.  ♦«*»«» 
)lia^  tei  Attift.  »er  Sebmir.  Übermut^  unb  folf^e  »emut^^.  *t^  ^E'^<^£^ 
-.  9tr/3r  «iDa<  unor^de  ^nb.  »ie  natuiii^ett  »epei|tc  im  SoO«- 
^Sic  i4»axie  SttcJAPuri^.  cbcr  bfe  8Bei6na(iMrpfe«.  .»er  födpCfc  ^I^^^^S^^' 
fßwu^%bttiäU  f8ott3.  S- «^tbeL    *»er»obo.oberto»ronte.  8tf9t^K 

»i>  mit  ♦  beje.itlineten  ÄuffSfte  en^Jatten  eine  pber  mt^i» 
ÄbkfTbitttigen.  '  -.  ^k 

9tt^  %kf9i  Sa^r9<m0S  mh  52  Stumnaa  t  S^  ^  »er  <#  "^ 
|melte.adl!>ng«nft*«en:ebeä«ll|  lebet/ 1.8ÄIIW.      ;    — 1  ^ 

geip^ifl,  im  man  äSG.  "^  .  :  ..      Sy^lt,, 

'■.      <H^#T«ft«iuab'^0cvfti^  ttttO' iL  V.  fBrottOttn<  <»  Scin^ft» 


Wfc-Bfe  W^tAfd^  Ttbtf)aUxns.M'  ^erjogfi^^eo  'ßcrtleal!  Gatelisi|i 

1:^  -  i  .  '      .     ©r.  Ä    g««»«  SSeöiH).  ^ffifti^  '12  ®t. 

ttntet  ben  ^6^  beutfdj^eft  fe!»trtij^<ihtltt!tett  toftfeVcgroeh;  ite  Ite  fo  lo^iitt 
Udlllllieii  ^ul/-^"i8Btt  l»f ifluftu ; '"Ärf  tnT'^dJWfTaäijr  eflTf'ircgvamm  ik:  % 

itnb  sBothiunbetr,  auf  bte  @<9nft  unb  ^ucdp  |ie  auf  ein  3n#ttttt  anfi&djai^ 
xotlä^Hhk  toVii  ^ea^tung  aVer  ^eter  t>crbtent^  toelcbc^  ^öbm  leäbKsl 
Mi^än^i  neben  aflgttftHttec  Kugbitbung^  >^<<?tf^l|.  ;  , •     •   ;  :\ 


.ibcv^t  .9)roft>bter«(m  Dir.  6.  Sfteefe.     189(6.'    1  2^ 

JDiefe«  »ni^  liefert  ^iiii  iUkvfJi^  Ut  Vceent«  u1«b  ÜUtoiitftMMePt 
«UreM:€lintt4fe  in  iticHn  4aii§«i  Umfinge«    SU^b^M'bev  (Begcff  «^  lUi 

^Spra^ton  unb  be{Ten  SBerbinbung  mit  bem  SSettaccente-  fn  unferet  twlKt^salli 
9M|Ie.>  ^i^'%»äu  ^^bcfinnt^init  SVa^welfwid  bet  '^  unb  ba  «i^ 
£Wmt(tit,'^iunb  fibt  tr«ec«if  t^^  ®ätiib^',  monodS^  hU^P 

(temnen-fll;  ntbft  fiiecMIeh  0tede(ir.  *  esobänn  fel^t  efire^Sinitt^inid  fiMJ 
C^rnften  über  bie  beutfcffe  9>r(ifebte.  StW^t  Mo«,  bie  grö^  »oUfiönbigiEcit,  ü> 
alU  fr&bem  ^Crbetten  auf  ba<  fotgfAtigfte  bemibt' Ufib"bil  is$ii9€Mienben  V 
imr^eeitrl^^fäbft  fteibr«|)Mfett  t){elf4<li)  b«rM|u|ti0t  flnb,  fonbem  o^l 
^}::ikiN4  ^Ikenr  atfib  ^eiae  iftto^  Pör^er  nfit-^M^ttitt  (Sin^O^^m  s« 
tiefe  0(^rift  }u  bem  ^aptwerfe,  mad  unfetr  ^iteraittö  iA  biefet  ^infi/t^ 
* r^'^'T^Tit- guef ftef fcjie  »ttc^tmWtmgfn  ©tralfmt 

fl3e{  $*  9«  .SüO^iattd^ftt  Stif^iit  i|t  foeb^n  »fd^eaen  unb  bntf  A 

..r.:\:.U'.):i    .    .  ,Äiii8.i    1887.     ®e^>.::.:i8:Är/   .  ■ 

iainW«fpi  «eubfftfeib^.BiH'lier  bur*  fn«A  MMt»  a»eiliiflt«f  « i? 
€$i|^i^rbcf  ®ef<iii9en(n.  fo.i3tbm{id(f  befatwte , jhrfaffer,.. »on  fetncr  mM 
beiv  aSerefni^ii  ©taateh  jutfi(!9efe<jrty  fein  (Sutat^tto  uVer'Ve  beiben  in  lütß 
oot^^ir^idfe  au^aebilbetin^  ,6Q)le>me  be9  ®efdndmßn^f)l  uhb  ber  fikflennit*^ 

IDtutf  oBb  BerUid  »on  9.  X.  fBtotfDaud  in  (eipifg. 


